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ae Cofmograpben | ; 
| oder befchreibung alter lan, | (/ 
der / herꝛſchafften fürnemften 1 
ſtetten/ geſchichten/gebreüchẽ /hantierun 
gen etc. Erſtmals beſchriben durch Sebas |: 
ſtianum Munſterum/ auch durch jn ſelbſt 
gebeſſert / an welt vnd natürlichẽ hiffosie/ 
jetzunder aber biß auff das m D. LXxiiit. 
jar nach jnhalt nachfolgendes blats verzei 
chung vyl gemehret. Item mit hübſchen fi 
guren vnd landtaflẽ geziert / ſunderlichen 
aber werde darin cõtrafehtet acht vñ vier; 
gig Srect/ vnder welchen bey dreißig auß 
Teütſcher nation nach jrer gelegẽhere dar⸗ 
zů kom̃en / vnd vonder ſtertẽ oberkeitẽ do 
hin ſampt jren beſchreib ngen verordnet. 
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Anseig was mehrung inn diſer 


neuwen edition hiezu kommen. 


glich der Kunigen vnd Fürften Geburt ſtammen 
- Die außtheilung Hibernie Geyftlicher vnd Wweltlicher 
berrfehafften darinne ‚mit meldung der flätten vnd 


flecken,ihren fitten ond vermögen. 


> Die waffer,stätt,Bifthumb, Hohe fehüle in Engelland. 


Aufßtheilungder Künigreich Hifbanien,ihrer Stätten, 
hersfehafften.geijtlich und Weltlich, fampt derfel- 
ben vermögen. — 

Die außtheilung vnd regierũg Neuwgeſundener dwelt. 

Eranckreich beſchreibung vnd außtheilũg, in Eürften, 
Grauen,stätten, Clöftern, fo Geyfllicher fo Weltli- 
cher, vnd deffelben vermögen. 


Ertheilunghochs vnd niders Burgund mit feinen flät- 


ten vndflecken. 


. Der ıs. Land/chafften Italie miternamung aller ihrer 


fiätten ond lecken eigentlich befebreibung. 
Der Bäpften zal, vndanzeigung za welcher zeit, onnd 
"wie langiieder biß auff vnſere zeit im Stul gefeffen. 
Vencediger Fürjten, vnnd derfelben regierung ‚neben 
fonjt ſchoͤnen kxempeln fo do fürgangen. 


Patriarchen zu Aglar, vnd villerley derfelben handlug. 
Den Römifchen krieg ‚fo mit Paulo 4. vndkünig Phi- _ 


urpden vnfer zeit fich gügetragen,auffs fleißigeſt. 
Den Sencfer kriegnnach der leng beſchriben 
Der Römifche wnd Teitſchẽ Keyfer ‚biß auffieg Key. 
May.gemaheln vnd kinder iedem zugefehriben. 


\ Keyfer Carlesdes s. leben eigentlich vnd nach derleng 


befchriben. : 
Außtheilung der Infel Sardinie, und weitläuffigere ihr 
beſchreibung 
Die inſel corſica ertheilt, mit fleiß biß zu vnferer zeit 
“ befchriben. 
Von den Infeln Capraria vnd llua auch etwas. 
Die Infeln Sicilien mit allen ihren jlecken,jlätten, herr 
fehafften, Geitlich vnd eltlich.auch ihre ampter, 
porten,ere fleißig eingemifcht. 
Der Infeln Lipari weitläuffigere bejebreibung. 
Neiiwe befehreibung der ganze Infeln Malta, ſo dieRo 
dyfer Herren ietʒ innbaben. 
Benamfung der Wwaffer foin die Tonaw lauffen. 
dwas für Wvaffer in den Rhein Lauffen. , 
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‚Der Teütfehen Keyfer Handieichen, mit denen fieire 
brieft zu vnderfchreiben gewon gewefen. : 

Außtbeilung der Stände des Reichs geiftlicher und welt 
licher ‚ snddie tax ihres vermögens,mitangeig der 
Keyfern des Römifchen Reichs. 

Ein offne beycht dic vor 900. iaren, gů an eig vnfer vr 
‚alten Fränckifehen [brach. u 

Adel fo vor zeiten in obern Bürgen, das iſt im Schwe3- 
terland fein wohnung gehabt. Br 

Allerley Adels „derin mancherley [chlachten ich ehr- 

lich und wel gehalten vnd vmbkommen. 

Teiitfeher Bifthumben biſchoſf vnd Apteyen äpte,mer 
dann in die io 3 Va a geitiedergewefen, 
welchs gefehlechtserc. en — 

Verzeichnung aller Geiſtlichen vnd {weltlichen herr⸗ 
ſchafi adels vnnd länden ‚foauff dem Concilio zů 

Coſtentʒ geweſen. 

Kurige befchreibung der Clöfter Olſperg vnd Iglingen. 

Krieg zwifchen dem von Rey nnd dxyrtenberg Elle- 
kurchelb. ; 

Anfıng,ordnungvnd artickelder Ritter des Guldenen 
fluß vnd wossRitter [ydhär biß auff vns gewelen. ö 

Grawplinder vnd Ober Rieß weitleuff’ger beſchribẽ. 

Außtbeilüg derLandfehafft vnd Stände des Läds Oeſte 
reich wasieder Fürft defjelben an würdin vnd herr‘ 
fehaft zu fich gebracht, bisesin difehöhe erwach[e. 

Herrfchafft vnd Adel,fo die 36. Thurnier zu ieder zeit 
befucht,vondem anfang an gefiffterThurnierung, 
biß fie wider abgangen. : 

Der Dietmarfen und Kronauß Dennmarck krieg. 

Der Lyfjländer Hohemeifter ſo ihe gewefen , ire krieg 
mitden Mofcowitern. Re 

Der Mofcowiter in weltlichen und Geyftlichen fache, 
fitten,ordnung,vernrögen vnd breliche. 

Wie die Venediger die Infel Candiam befext mie was 
Sgeding@e 

Ysh den kriegen ſo die Künig Hifbanie,Neapelsin A- 

Vi fricagehäbt ,onnd die Künigauß Pranchreich inn 
Eranckreich,vnnd andere vilmehr, was an allen or- 
ten. der Weltbiß auff diß s4,lar gedechtniß wirdig 
ergangen. 
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* 
Dem durthleüchtigſten vnd go 
maͤchcigſten landsfürſten vnd herzen / herren Guſtaff⸗ 
zů Schwedien/der Gothen vnd Wenden ꝛc. Künig/ mei⸗ * 
nem aller gnedigſten herren. 
O beſchreiben die gantze weldtiwe 
DA mein fürnemmenift/ in diſem Bůch/ Großmaͤch⸗ jr T 
cigſter vnd gnedigſter herz / erfordert ein weitſchif * J 
fig vnd wol bericht gemuͤt / das vil geleſen vilges\ | 
ſehen / vil gehöre vnd vil erfaren bab/wölches das \ 
nocht alles noch nice genůg will fein / wo nitt ein 
A recht vrcheil dabey iſt / dodurch man moͤg vnder⸗ 
BD [beiden das war von dem falſchẽ / vnd das gewiß 
J von dem vngewißẽ. Es were nach den Buͤchern 





Boͤttlicher geſchrifft / kein leſen auff erdtrich luſti⸗ — 
ger vnnd nützlicher dem menſchen / dann das leſen | | 
der hiſtorien / wo ſie (als fie folten) on angefeben dir . 


| | fer oder jener parcheyen gejchuibenweren,. Dann 
was feind alle hiſtorien anders weder furgebildte eyempel / an denenmanficht/ _ 
wie diſe oder jhene ſach außgeſchlagen / wie menſchliche witz vnd vorſehung zum 
offtern malfo vngewiß / ja blind iſt / vnd alle ding ſo gar an der band Gottes han 
gen / der alle ding würcket in allen dingen. Aller vnſer rhatſchlag ghat hinder⸗ 
ſich / wo er dem fürſehen Gottes nit gemaͤß iſt. Sich zů/ es wolten die kinder As 
dams ein thurn bauwen biß an himmel / vnd dem zůkůnfftigen ſundfluß entrin⸗ | 
nen, Wie weit fie gefaͤlt haben/ iſt mengklichem offenbar, Es haben vnderſtan⸗ 
den Ninus vnd Semiramis zů bauwen vnüberwindtliche ſtert/ nẽelich Rimuẽ 
vnd Babylon / machten mauren darumb ſo breit das etlich waͤgen neben einan⸗ 

der gohn moͤchten. Es halff ſie aber nichts wie es ſich mit der zeit erfunden hatt. 
Die Roͤmer woltẽ jhnẽ zůeigen ein ewigs regiment vnd hoͤchſt imperium über die | 

gantze welt / vertilckten auch deshalben die Afcicanifche ſtart Carchaginem/ die 

ſolichs auch vnderſtůnd / wie lang aber haben fiees behalten? Die Juden vnd 

nach jn die NReyden wolten außtilcken Chriſtum vnd fein heilſame lere wider ders 

rhatſchlag Gottes/aber was haben ſie geſchafft a fein) die Juden darüber zů 

grund gangen / vnd die Heyden ab jrem jrrthumb vnd falfcherreligion genom⸗ 

men/wicfajtfie anfencklichen darwider getobet haben. Das heylig land hat vor 

zeitẽ gefloſſen mit milch vd honig / aber ſe 3 iſt es ein ruch/ bitter⸗ vngeſchlacht | 

erdtrich. Griechenland hate zů den ſelbigen deiten gehabt die ſinnreichſten vnd 
ſpitzkindigſten männer ſo in aller velt haben mögen erfunden werden/ do auch al 

le Philoſophi vnd natürliche meiſter erſtanden ſind / was hat es jetzundt dañ ei⸗ | 
Iend/grob/ vngelert und vnuerſtanden leüt? Schweden / Gothen Nordwegien 


er: 
„en 
Tr 


vnd andere mitnaͤchtige länder feind vor zeiten alſo arm vnd dürfftig gewefen an | 1; 
der leybs narung / das ſie jhre indigenas vnnd lands leüt nit haben moͤgen erzie⸗ 
ben / ſunder mit groſſen hauffen in andere frucht bare lender geſchickt⸗ dann do 2a, 


har feind kommen die Gothen/ Dongobarden/ Nortmaͤñer⸗ Cimbern/Scwey ) n 

tzer / Alanen / vnd andere vilmer / aber zů vnſeren zeiten übertreffen ſie in reich⸗ a1 m, 

thuinen gar nahe alle länder Europe⸗wirt auch minder darin gefunden dannin 

diſen eüſſeren Ländern Wo finde mã mer golesfylbers/ Eupffers und andereme | ‘ . 

salln/dannindifenländern? Wo findt man hübſcher viech / vnd meh: fleiſch — J J4 
| #ä vnd 
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RING — 9 
An K. Maieſtet si Schwedien. 
vnd ſiſch dañ in diſen lindern bie auch dem ganzen Teutſchland/ granckreich⸗ 
Behen vnd Poland dürr vnd geſaltzen fiſch gnůg geben? Was koͤſtlicher fell vñ 
baltz oder füter werd auß diſen Rändern komen in all mittaͤgige laͤnder / wetßs je 


W derman. Wo kompt aber das haͤr / das diſe länder die jre einwoner vor zeiten nicht — 


haben mögen ernehren / die ſelbigen ſpeiſen jezund vnd ſchicken narung in ande⸗ 

ve lauder: Es kompt von der hand Sotees /der gibt vnd nimpt nach feinem gefal 

MNſemn/ vnd erzeigt mit ſeinen thaten / das er der herr iſt/nicht allein jm Difiel/ jun? 

der auch auff Erden/ vnd in dem weiten moͤr / vnd alle ding durch in verhandlet 

® werdẽ / vnd nichts ex fortuna vel caſu/ das iſt von glück oder vnglück/wie die mẽ⸗ 

| .  fbendaruonreden/ funder alles auß dem wilfen / ja ordnung Gotres geſchicht. 
| Daberkompresdas ein künigreich abgeht vn das ander auffgeht / ein land reich 

\ wirepnd das ander werdirbe/ein ſtatt zů nimpt vnd dieander abnimpt / ein herr 
ſchafft außſtirbt vnd die andere auffjtcht/ vnnd in ſum̃a vnder dem beweglichen 
imel mohts beſtaͤndig bleibt / alles der vunderbarlichkeit vnderworffen iſt / da 
rauß wir lernen ſollen vnſer hertz nicht auff zergenglich /funder auff das ewig zit 





ſchlahen. Solches aber fi chreib ich/nit das ich) ERG.MNatdomirlernen well/die 
follicha wol weiße/funderdasich etwas anzeigung geb/ was mid) verurfacht bar 
beſchreiben diß Bůch das vor mir keiner vnder tanden hat in ſollicher geſtalt⸗ 
vndin Teücſcher zungen, Dann das argument ſtreckt fich gar weit. Ich hab hte 
ein Compendium vnd kurtzen begriff von allen Naͤndern des Erdtrichs dem ge⸗ 
meinen mann woͤllen fürſchreiben / ſich dartun mit leſen zůerluſtigen/ vnd den ge 
lereen ein weg anzeigen/ wie man nach fo vil Teütſchẽ Chronographien / auch gar 
nutzlich Coſmographien vnnd Topographien ſchreiben möchte /wie ich dann fol 
es vor is jaren hab vnderſtanden vnnd an gefangen mit diſem Werck/ nachge⸗ 
folgt dem hochgelerten mann Setraboni. Als icy aber vor ſechs jaren nach mit Dis 
ſer arbeit vmbgieng / iſt zů mir konmẽ. E KRü. Mai.diener/der hochgelert Der:/ 
Der: Beorgius Normannus / dem ich vorhin anf etlichẽ Buͤchern vnder meinem 
nammen außgangen / bekant was/ vñ als er beſichtiget diſe fürgeno ̃en arbeie/ 
ſchetzet er fie wol wiebig/ das fie vnder den Rünigklichen ſchirm E. M.an tag ka 
ne / unſt were ich nit fo vermeſſen geweſen / diſem Bůch ein ſolchen Patron fürzů 
ſtellen. Hab mich auch diſer annärungbefter lieber vnderzogen / als ich von jhm 
vernommen hab des frey vnd geneigt gemuͤt / ſo E. Mal.tregergegen allen geler 


ten vnd EnnfFreichen/welches fie ſunder lich biß haͤr be wiſen hab in dem das fie ſich 


achiffen/die jungen Kandofürſten vnnd Pelntzen E. Mai, fün zʒů inſtituiren in 
Thuſtuchen tugenden vnd abelichen künſten / Gott woͤll ſolich gemuͤt beſtaͤtigen 
biß zům end. Ich het ER Mai.hauptſtatt Stockholm/ ſampt andern fürnem 
men Seättendes Reichs Schwedien gern verfaßt gehabt in diſe dritt edition wie 
funftandere Staͤtt / damit ich ein danckbar gemuͤt het erzeigt gegen EAU. Mais 
mir bewiſen / aber nachdem E. Kü. Mat.mir võ dem kunigklichẽ ſchloß Calmar 
anno Chiiſti1546. gantz gnedigklichen Zgeſchriben / iſt mir ſithaͤr biß auff dẽ heü 
tigen tag nie kein gewiſſen bottſchafft zůgeſtanden ein ſ ollichẽ ferre weg/ dadurch 
fh mein furnemen het moͤgen entploͤſſen E. Ri. Mai, Vnd damit wil ich mich 


— 


At ſchuldiget haben. Wil auch mi hinfür ERu.Ma. auff das aller vnderthaͤ⸗ 


nigſt vnd mit dem hoͤchſten fleiß befolhen haben. Datum zů Baſel am 17. tag 
Mertzen/ Im jar nach Chriſti geburt M D. | R 


— Ri Mai | —— 
un / | 6 Vnderthenigſter 


Sebaſtianus Munſterus 


— ——— 














Vorred Gebaſtiani Munferi 
in das Buͤch der Coſmographey 


oder Weltbeſchreibung. 


* 
Ie Kunſt fo man mic eim Griechi⸗ 
ſchen wort Coſmographiam nennt / das iſt beſchrei⸗ 
bung der Welt/ oder Geographiam / beſchreibung 
des Erdtrichs/wie hoch vnd edel fie allwegen geach 
tet ſey bey den erfarnen Maͤnnern/ zeigen vns alle 
Hiſtorien/ ja die hiſtorien gründen ſich auch) auff di⸗ 
ſe kunſt/ vnd on ſie mag niemand ein hiſtori ordenli⸗ 
chen beſchreiben/ oder auch recht verfton/ wie dann 
ein weyſer vnd gelerter Mann ſpricht / Die Geogra⸗ WA Geogrä 
phy iſt ein erkantnuß des Erdtrichs / das wir toͤdtli kho iſt. 
| er chen auß der gaben Gottes ynwohnen,/ welche die 
Runftliebhaberrichtig vnnd fertig macht zů verſton Die geſchehen ding / ſo vns 
von alter zeit haͤr in geſchrifften verlaſſen ſeind. Ja diſe Runſt eroͤffnet vns zum 
dicken mal die verborgne heimlich keit der Deyligen geſchrifft/ vnd entbloͤßt die 
krafft der klůgen natur/ ſo do verborgen ligt in mancherley dingen. Wie hettẽ die & 
Alten/ ja auch die fo zů vnſerer zeit leben/ alſo glückhafftige krieg mögen fuͤren in 
rembden vnd ferren laͤndern/ do ſie etwan über hohe berg/ etwan über tieffe waͤſ 
fer haben muͤſſen reyſen/ auch erwan über moͤre fchiffen/ wañ ſi nit hetten gewüßt 
durch diſe Kunſt gelegen eit bes Sedtrichs / weyte vnd enge des Moͤres / vnd ey 
genſchafft der Kaͤnder? Was meinſt du haben die künig in Hiſpania koſten vnd 
ſchaden erlitten biß ſie das vnbertheil des Erdtrichs haben erfarẽ/ vnd die ſchif⸗ 
fung von Hiſpania in Orent durch dẽ mittag erkundiget? Man achtet vor zeiten 
die menſchẽ fiir hoch verſtaͤndig vnd klůg/ die do weit gewandlet vñ an vil enden 
gewefen waren / vil ſtaͤtt geſehen/ der menfche ſitten und eigenſchafft / gewonheit 
vnd gebreüchen erfarẽ/ darzů mancherley thier/ baum vnd kreüter natur hetten 
gelernt vnd erkent. Man eurbot jnen groſſe ehe / vnd braucht fie zů Raͤthen gez in war ach: 
meines nutzes/ vnd zů Richtern des volcks/ als die jhenen die durch eygen erfar⸗ kung bey de 
nuß wüußten in aller hand ſachen vnd zůfaͤlligen geſchefften gůten beſcheidt vnd [Alte die Cof- 
ſaligen rhat zůgeben. Dann diſe Kunſt ſtreckt ſich nit aliein über die Länder / wo tg 
nungen vnnd ſiitten mancherleien Voͤlcker/ ſunder bekümmert ſich auch mit ans 
dern dingen des erdtrichs vnd moͤrs / als mir ſeltzamen thieren/ baͤumen/ metal⸗ 
len vnd andern nützen vnd vnnützen dingẽ / ſo auff dem erdtrich oder indem moͤ⸗ 
reerfunden werden. Zů vnſern zeiten iſt es nit gar von noͤtẽ das bu weit hin vnd 
haͤr auff der Erden vmbher ſchweifeſt /zůbeſichtigen vnd zůerfaren gelegenheit ð 
Naͤnder⸗/Staͤtt/ waſſer/ bergen pndchäler/ Item ſitten/ gebreüch/ geſaͤtz / vnnd 
regiment der menſchen/ eigenſchafft vnd natur der thier/ baͤum vnd — 
magſt diſe ding jezund in Buͤchern finden / vnd darauß mehr lernẽ vnd erkeñen 
von diſem oder ſhhenem Tand / dañ ein ander / der gleich darin jar und tag iſt ge⸗ 
wefen, Die findeſt du wie man zů vnſern zeiten alfo [cbeinbarlich vnd burgerlich 
vnder einandern in den gemeindenlebe/weder zů den alten vnd erjten zeiten / do 
die menſchen auff der Erden ſchlecht/ einfeltig/ ja frech vnd roh lebten. Sie het⸗ 
ren kein verzeichnete muntz im drauch / do was kein gewerb noch kauffhandel⸗ 
a u. a ije ſunder 
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ſunder fie gaben wahr vmb wahr / vnd vers 












3— ji: R o P 
FEN galten ein gůtthat mit der andern, Es hett 


ni > > 3 —— 
A NS en Vasa keiner etwas beſunders oder eigenthumb/ 
|  HSes ern ES NZ — ſunder wie der lufft vnnd Dimmel gemeint 
u WU NT Ar tlwaren / alfowas auch das Erdtrich vnnd 
die waͤſſer frey bey jederman. Sie ſtrebten 
nicht nach den zeitlichen ehren vnnd reich⸗ 
Ithum̃en / dann es was ein jeglicher mit we⸗ 
nigem benuͤgig. Auff dem feld vnder dem 
N himmel / oder vnder einem ſchattechtigen 
Fi SE zB € Er baum / oder auch vnder einer niberen bürs 
= od ten faß vnd wonet der met mit feinen ges 


“ | Alle ding 
1 





* R # —— — 
N 


ee mahel vnd lieben kindern ſicher / vnnd gar 
nahe muͤſſig. Sie lebten von den zůſammen getragen ackerfrüchten / vnnd von 
milch des viechs. Das waſſer was je tranck / mit den breiten baumẽ bl etrern mach 
ten fie jnen zum erſten kleider⸗ darnach hefften fie zu ſammẽ chierheüt oder fell⸗ 
ond (lägen die vmb ſich an kleider ſtatt. Sie hettẽ dazůmal kein rinckmanr vm̃ 
fi) ghen/ oder auch graͤben / ſunder ſchweifften daraffter frey vnder den freyen 


Die erfeh here /ond wo fie die macht begriff / do legten fie ſich nider zů der růw/ fie beſorg 


menſchen o 


Cals die Welt auffgieng vnd zůnam) erſtůnden auß den mancherleien vnnd zwy⸗ 
teächeigen fürneſ̃en der menſchen. Dañ do das erderich on bauw vnd arbeicnie 
mehrgnůg narung bracht/ darzů andere mehr mangel vnder den menſchẽ erſtůn 
den / vnd Diewilden thier und außlendigen menfchen begunden auff den raub zů 


Lauffen/do haben fich die menſchen zůſa mmen gethan / vnd gemeine bülffsüfem 


— — — 


uenlihen vnd můtwilligen anlauffern / vnd haben angefangẽ jnen zů zůeignen 
beſtimpte oͤrter vnd gemaͤrckt des erdtrichs / haben bey einander jre hütten auff⸗ 
gericht/ vnnd völcklich oder burgerlich mir einander angefangen zů leben / vnd 


den / haben fie ſich mie mauren vnd graben bewaret/ ſatzungen gemacht / vñ ober 


habẽ ſie ſich nit allein mit dem feld vnd viech/⸗ ſunder auch mit mancherley er fun⸗ 
den handtwercken vnd ander arbeit ernehret. Sie haben mit zů ſammen gebun⸗ 
den baͤumen über moͤre geſchiffet / vnnd angefangen kauffman ſchatz zů treiben/⸗ 


! wägen mit eingeſpanten pferden zů brauchen/ Das erg zů ber mist zeich&/zierlts 
cher vnd ſenffter ſich zibekleiden/freindrlicher zeden/fiheinbarlicher efjen/berz 


vnd offentliche vnkeüſchhelt / vnd beſunderlich mit den muͤtern vnd toͤchtern zů 
vermeiden. Sie haben ſich fürthin gebraucht der vernunfft vnd leybs krefften⸗ 


klůgheit vnd arbeit gefi rübert von den ſteinen / von den hoͤltzenen bloͤchern vnnd 
überflüffigen wäffern/babenes eben /fruhebar und hübſch zügerichr. Die ebne 
felder haben ſie zů aͤckern / vnd die bühel zů den weingaͤrten verordnet⸗ vnd ange⸗ 


2 


Da erdtrich 
zum baw be⸗ 
reit. 


eicheln vnd holtzoͤpffel zů der narung bringen mocht. Die thaͤler haben fie geziere 
mit feüchten wyjen oder matten vnd luſtigen gaͤrten / vnd die güpffel der bergen 
den waͤlden gelaſſen. Vnd iſt alſo bald darnach das gantʒ Erderich ber frucht Ira 

gung 


forg gelebt Een fich keiner moͤrder oder dicben/ja wüßten nichts von difen dinge/ die hernach 


men gerragen / auff das fie gleich wie mit einer hand widerftand thaten den fre⸗ 
menſchlichen vndereinander zů wandlen. Darnach do weiter noc nen ʒůgeſtan⸗ 


Peiren erwoͤlet/ domit fie fridſamlichen bey einander Icbenmöchten. Vnd zů letſt 


licher bauwen / vom todtſchlag vnd ſpeiß menſchliches fleiſch abflon / rauberey 


vnd haben das Erdtrich / ſo mit dicken vaͤlden überzogen / mitt ſ chaͤdlichen thie⸗ 
zen erfüle/vnd mit groſſen lachen oder pfützen vngebauwen vnnd wuͤſt lag/ mit 


fangen mit dem karſt Eon und wein auf dem erderich zů ziehe / das vorhin kaum 
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Sebaſttani Munſteri. 
gung der maſſen zůgeeignet werden / das kaum fo vil überbliben iſt / das zů der 
weid vnd dem holtzwachß gnůg geweſen. In diſem allem haben die menſchen an⸗ 
gefangen bin vnnd haͤr an bequem lichen oͤrtern flecken zů bauwen / auß kleinen 
doͤrffern groſſe ſtaͤtt zů machen/ auff die hohen berg ſchloͤſſer zů fegen/ in den thaͤ 
— I | lern heilſame vnd luſtige brunnen in ſtei⸗ 

SE ne färchen züfatfen/ hübſche baͤnm die ein 
chatten machten darumb zů pflangen / 
vnd daruon durch kaͤnel vnd teüchel weie 
inn die Staͤtt hinein fpeingende brunten 
IS. Iselege. Die baͤch vnd vngeſtuͤme waͤſſer/ 

=, [die vorhin etwann weyt außgelauffen zů 
mercklichen ſchaden des felds vn frucht⸗ 


8 





erdtrich bezwungen / vnd in einen ſtaͤten 
a Tanz gefaffer/vnnd das mann gering fo 


cke brucken gemacht / alſ diſt das erdtrich nach vnd nach ſo dar durchbauwen wor 
den / mit Staͤtten / Schloͤſſern / doͤrffern / Adern / matten/ weingaͤrten / obß gaͤr⸗ 


ten/ vnd der gleichen Dingen / das es jetz zů der zeit ein ander Erdtrich moͤcht ge⸗ 
nennt werden / wann man es rechnen wolt gegen der wilden form vnd geſtalt / ſo 


es zů den erſten zeiten hat gehabt. Es ſeind auch durch die menſchen mit der zeit 


erfunden vil ſinnreicher kunſt / die Rein geſchrifften jren nachkommen haben ver \ 


laffen/ecclich aber feind zů grund sangen. Ond alfo ſichſt du / das die Welt in ein 
gar hübſche ordnung gebracht / weder ſie vorhin hat gehabt. Aber der feyend 
| — menſchlichs geſchlechts hatt gar bald feinen ſamen darein 









TEEN 


durch dunckel weiſſagung in fie treiben ein foscht / vnd für 


gehalten ein verworffnen dienſt der goͤtter vnd goͤttin / da 
mic er abtilget des waren Allmechtigen Gottes erkannt⸗ 


liche bilder zu Delphi /icem in Beotia/ in Euboea/ vnnd 
bey dem Hammon in Egypten / vnnd brachte es auch das 
hin / das die menichenn Göttliche ehre entboten Saturno 
Rom / dem Jupiter in der jnſel Creta/ Junoni zů Sa⸗ 
SER __ „Imos/Bacchozü Thebas/ Oſyri in Egypten / Ipollini zů 
Delphi/ vnnd Deneriin Cypern / deren nammen hoch bekannt waren bey jhren 
voͤlckern der gůtthat halben ſo ſie jynen bewyſen / oder etlicher nutzlicher neüwer 
ding halb die ſie erfunden hatten. Ja ſo hart hat er die blinden leüt verfuͤrt vnnd 
an ſich gezogen / das man den teüfeliſchen dienſt auß jhrem hertzen nicht bringen 


mocht / on viler heiliger menſchen überflüßigs blůtuergieſſen. Vnd do das auch 
geſchehen / hat der liſtig Satan etwas anders erdacht / und die menſchen weiters 
in einer andern geſtalt angriffen / verfuͤrt vnd betrogen / auch feinen liſtigen an⸗ 


ſchlag dahin bear / das die Voͤlcker indem kleinen Aſia/ inn Armenig / Ara⸗ 
bia / Perſia/ Syria⸗/Aſſyria/ Media⸗/ Egypten⸗/ Numidia/ Ribya/Maueicas 
nia/ Chracia / Gꝛtechenland/ ſampt anderemeb: Ränder / Iheiftum den waren 
Deyland der Welt haben übergeben / vnd Mabumero/dem falſchẽ Propbeten/ 


a iiij swerfürifche 


| haben ſie mit dammen vnnd geſchlagnem 


man woͤlt) darüber kommen moͤcht / ſtar⸗ 


geſaͤet. Dann erſtlich har er die menſchen jm vnderthaͤnig anfıng des 
MSN gemacht mitallen laſtern / darnach ein begird in jhnen er⸗ abkötterey, 
weckt / zů wiſſen zů künfftige vnd Himmeliſche ding / auch 


nuß. Do kam es haͤr / das er antwort gab durch Die ſpoͤtt⸗ 


⸗ zn 


vnd fallenfichtägigen menſchen geſchworen / Goͤttliche ehr bewyſen / vnnd feine 
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— verfürifcheleer angenommen. Ich geſchweige 






















bieder Scythen vnd Tartarn/ deren auch vil 


einandern glauben haben / weder die Türcken 
vnd Soldaniſchen. Auß diſem magſt du mer⸗ 
en das gegen den jetz gemelten voͤlckern ein 
leiner hauff iſt auff Erden/ der Chriſtum den 
Herren bekennt vnd an jn gelaubt. Ja jre zal 
täglich ſich mindert / beſunder gegen Deient/ 
do der Türck jmmer ein Land nach dem ande 
ren einnimpt. Vnd ob er ſchon die Cheiſten 
bleiben laßt bey jhꝛem glauben/ verbeüt aber 
offentlichen zů Predigen das Wort Gottes/⸗ 

folget darauß das die Chriſten vnð dem Tür 
cken geboren/ auß beywonung der Türcken lie 
\ |derlichen zum abfall gebracht werden / vnnd 
ſich an je Religion begeben / wie derPropbee 
jm Pfaleer fage/ Sie feind vermiſchet vonder 
die völcker/ond haben jre werd gelernet. Es 
kompt auß diſen zweyſpaͤltigen glauben vnd 
mißbälligen leben / das ein jeglichs Volck ſei⸗ 
nen Gott als den hoͤchſten aufferhebt / vnnd 
vermeinen ſie gangen den rechten weg zů der 
un faligkeie/vnndalleandere menſchen gangen 
2: une 0000 imo befleiffen fihauch jre Sect weit auß 
zů breiten / vnd wer jhnen nichtg ehorcht / den verfolgen ſie mit groſſem neid vnd 
haß / alſo das jetzund keiner ohn gefaͤhrligkeit feines leybs vnnd lebens wandern 


nnag in ein frembd Land das eines andern glauben ift/ das zů erfaren vnnd bes 


ſichtigen nach jetziger gelegenheit. Ich ſprich nach jezigergelegenheit/ nicht daß 
das erdtrich durch andere vnd andere einwoner verwandlet werd / dann esblei> 
- ben fir vnd fürineinem weſen eines jeden Lands groffeberg vnd cbaler/fliehfen 

de waſſer / vnd flillftendigefee/aber der bauw des Erdtrichs verändert ſich ſtets 
in Stätten vnd Flecken / darzů in fruchtbarkeit vnd neüwen einflüſſen des Pim⸗ 
mels /ich geſchweig der manchfaͤltigen regierungẽ/ ſitten vnd gebreüchen der ein⸗ 
_woner, Nim̃ für dich vnſer Teütſch land / ſo wirſt du finden / das zů vnſern zei⸗ 
ten gar vil ein andere geſtalt hatt weder es vor ʒwoͤlff hundert jaren hat gebabe/ 
do es Ptolemeus beſchriben hat / vnd vor jhm Strabo. Dann dozůmal hatt man 
kein vmbmaurte ſtatt darin gefunden / ſunder es was überzogen mit einem grau 
ſamen groſſen wald / vnd woneten dic menſchen hin vnd haͤr in den thaͤlern vnnd 
bey den waͤſſern in kleinen hütten / hetten kein gewerb oder handtierung / reyſe⸗ 
ten auch nicht in frembde Ränder /wie ich hie vnden weiter daruon febzeibenwil, 
Alber zů vnſern zeiten iſt cs nitt minder erbauwen dann Italia oder auch Gallia. 
Das widerfpil findeſt du im Heyligen land / das zu vnſern zeiten gar nahe sd vñ 
wüftlige/aber vor zeiten alle Länder der erdẽ in feuchebarkeicübertroffen Dem 
ach laß dich nie wundneme / das manim Ptolemeo zweierley tafelnfindeüber 
ein land/die alten vnd die neüwen. Die alten fo Dtolemens Strabo vnd Come 
ins Taciens beſchryben haben / zeigen an was für völder vnd wonungen zů jren 
zeitẽ in einem jede land ſeyend geweſen⸗ vnd fo die ſelbigẽ jetzund zů mehrem sheil 
in einabgang oder Veränderung Eommen feind/bac von noͤten wollen feis durch 

neüwe tafeln gelegenheit der Welt vnd eins jedẽ Lands anzůzeigẽ/ weil man En 

— at 

























































Secbaſtian Mumſtert. 
hatt moͤgen beſchreiben die frembden Naͤnder die zů vnſern zeiten nit wol moͤgen | 
durchwandlet werden. Aber fo voraleen zeiten her alle landſchafft beſcheybẽ ſeind u 
nach jren gelegenheiren/ iſt nit ſchwer ein neüwe tafel darnach zůrichten / ſo einer N | 
weißt neüwe namen der bergen vnd waͤſſern / auch der ſtaͤtt darinn gelegen/ vnd —4 

der voͤlcker durch ſte bewonet. Ich kan wol erkennen das einem vernunfftigen vñ I 
ſinnreichen menſchen gar anmůtig were ein land zit beſehen in jhm ſelbs nach ſei⸗ 
ner natürlichen gelegenheit vnd weſen / dieweilaberfslches nic wol mag geſein /⸗ | 

iſt es nit fürein kleines zů achten / fo man dir für ange fleleineinerrafelnfolibs | 

lands lenge vnd breite / voͤlcker / ſtaͤtt/ berg/thier vnd dergleichen ding diedariiz. | | Au) 
gefunden werden, Ja ich darff ſagen das ein wol beleßner und verſtaͤndiger mañ | ’ ji 
etwan mehr weißesii fagen von einem frembden land / darein er doch nie kommen | I Te N 
iſt mit feinem leib / dañ mancher grober menf& der gleich wol folches land durch Zin 
wandlechae/aber keiner dingen acht gehabt. Damit nun manch menſch / dem nit 
muglich iſt diß oder jhenes land an jm ſelbs zů beſchauwen / vnd doch gern wißte — 6 
der Länder gelegebeic/feines fürnemens nit gar beraubt werde/ hab ich mir für | 
genommen / allen liebhabern der freien künſten für augen zů fEellen gelegenbeie | i 1 





vnd form des gantzen Erdtrichs vnd feiner ſtück/ das iſt beſunderer landſchafftẽ 
vnd das mit bequemlichen figurẽ/ ſo zum theil vor alten zeiten der hochberuͤmpt 
Aſtronomus vnd Coſmographus Ptolemeus vnd andere nach jm hinder jnẽ ver 
laſſen haben/ aber allermeiſt wie fie zů vnſern zeiten auff das aller fleißigftbefen:t _ | 
ben werden, In welchemich dich vmbher füren wil von einem land zum andern/ | iR { 

ja auch mir dieüüber moͤre faren / vnd anzeigen die ſtaͤtt/ berg/ waͤſſer/ wildnuſſen b 
vnd andere ding/die dem menſchen luftig und kurtzweilig feind zu willen, / als fie ' 
ten/weſen/ wandel und handtierung der frembde voͤlcker / darzů was befunders 

bey jnen auß dem erdteich entſpringt vnd gefunden wier, Alfo wöllen wir Fein lad 

vnerſůcht laſſen / damit wirerkennen was Gott für felgame vnd wunderbarliche i 
ding auff den weite erderich erſchaffen hatt/ vnd je einem land etwas geben / das | 

inn demandern nicgefunden wirt / vnnd feine gaben alfo wunderbarlich außge⸗ 

cheilt / das wir darbey lerneten / das ein menſch vnd ein land des andern alwegen 
bedarff/ vnd keins alle ding auff ein hauffen empfangen hab. Wasichaberfelbs |. 

nie geſehen hab / deß nun vil iſt / wil ich nemen auß den geſchrifften die hinder jnẽ 

verlaſſen haben etlich hochgelerte vnd weit erfarne maͤñer / als dann ſeind Ptole 
meus/Strabo/Taecitus/ Diodorus Siculus/ Plinius / Quintus Curtius/vñ 

vnder den neüwẽ Matthias Michaw/Sabellicus/ Johannes Boemus/ Darto 
mañus/Paulus Venetus /Veſputius/Albertus Krantz Srifingenfis/ Difpsti> | 
genfis / Trauclerus /Cujpinianus Bonifacius/ Bearus Abenanus / Egidius 
Schudus/ Teenicus/vnd ſunſt andere hiſtoriẽ vñ Chronicken befchzeiber ontzal/ / 
die ich auff diß Werck hab durchſehẽ / vñ darauß genom̃en / was meinem fürnemẽ 
dienſtlich gewefen. Ich hab mic) auch weiter beworbẽ bey fürſten vnd herrt/ groſ⸗ 
fen vnd kleinen ſtaͤttẽ/ item bey vil herrlichen vnd gelertẽ maͤñern / die mir allent⸗ | 
halben groß bilff und ſteür haben gethan zů difem werd / wie ichs anneimjeden o2£ „ | 
nit verſchweigẽ wil. Es iſt nit müglich das ein menſch jegund mög befhauwe das 
gantz erdtrich dan das leben iſt zů kurtz / ſo ſeind ð gefehrligkeiten auff dem läd z 

vil deß mißhelligen glaubens halb / das niemãd alſo ſicher das lad durch wandlẽ \ i 
mag / als vorzeiten do vnder ein regiment villänder vn Fünigreich warẽ bezwun ' | 
gen / vnd deßhalben on befundere mühe alle ding. von dem menſchẽ haben mögen m 
#efehewerden/wiedann auch indes groſſen Alewandersreißdo er in Orient zog⸗ ie | 
sin. großcheildeslands Aſie den menſchen iſt — worden, Darnach vnd den "IN 
Roͤmern iſt das gantz Europa vnd eingüscheil von Aſia vn Africa Best as nn 
zörerd nn s ſeind 
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Es ſeind auch zu vnſern zeiten bin und ber vilereffliher Maͤñer gefundẽ / die etz 
lich Ränder in ſunderheit durchgangen vnd beſchriben haben / wie das anzeigen 
die neüwen taflẽ in kurtzen jaren dem Ptolemeo nach vñ nach angehenckt / in wel 
cher arbeit ich auch etwas gethon hab / beſunder was antrifft den Rheinſtrom vñ 
Schwartz wald / doch nit on hilff anderer gůter maͤñer / wie ich an ſeinem ort anzei 
gen wil. Darmit ich aber ein rechte ordnung halte in beſchreibung der Welt vnd 
aller Laͤnder / wil ich diß gantz bůch vnderſcheiden in ſechs theil. Im erſten wil ich 
erklaͤren die figur der gantzẽ Welt / mit ciecklen/linien/parallelen/ vnd was dar 
beynorwirt feinzäwijjen / dañ das iſt ein grund vñ fundament aller ding damit 
die Coſmographei oder Weldt beſ chreibung vmbghet. Es wirt auch in diſẽ erſten 
cheilmic einem kurtzen begriff / fo vil als dem leyen mag angezeigt werdẽ / dz erſt 
Bi Prolemei angezoge/ was er für gründ fegger feiner Coſmographei. Es mag 


nit wolmit verftand der vnberichten in der Mathematic võ wort zii wort vertüt 


ſchet werden / vnd des halben wil ich es mit kurtzen worten überfarẽ / vnd in einer 
for anzeigen den innhalt des gantzen Bůchs. Im andern theil diſes Bůchs wire 
sis handen genom̃en Europa / vnd beſchrybẽ die Ränder Hibernia / Engellad⸗ 
Hiſpania/ Franckreich vnd Italia/ mit jren ſtaͤtten / bergẽ / waͤſſern / voͤlckern etc. 
Das dritt theil begreifft das sans Teütſchland/mit allen ſeinen Landſchaffren⸗ 
fürſtenthum̃en / Staͤtten vnd nammbafftigen Fiecken. Das vierdt theil erklaͤrt die 
übrige Länder Europe /n emlich⸗Deñmarck⸗ Nordwegiten / Gothen / Schwede⸗ 
Vnderland / Poland⸗Littaw/ Re üffen/Mofcowyten/ Wenden⸗ Siebenbürg/ 
Griebenland vnd die Türckey. Jmfünfften wire zů handen genom̃en Aſia/ vnd 
jm ſechſten Africa/vnd werden darin erzele die manchfeltige Fünigreich vnd pro 
uintse/micEurger anzeigung deren dingen fo darin gefunden / vnd auch etlicher 


— 


nambaffeiger geſchichten / die ſich darin verlauffen haben. Weiter ſoltu früntli⸗ 


&er Lofer wiſſen / das mein erſt fürnem̃en iſt geweſen Teütſch Nation ſo vil mir 


‘müglicb herfůr zů bringen in ſeinen Landſchafften vnd Staͤttẽ / in was geſtalt ſie 


angefangẽ vnd auffgange/ was die natur darin ſunderlich bracht / oð menſchlich 
kunſt erfundẽ / was mercklich fi) verlauffen und geſchehẽ / doch auff allweg mich 
gefliſſen zů ſchreiben die ehrliche cchatẽ/ außgenom̃en die widerwertige ſpaͤñ / ſo ſich 
zwifhende Staͤttẽ vnd fürſtẽ erhebt / die ss offtern mal nit moͤgen beſchribẽ wer⸗ 
den/wilman der warheit nachgehn / wie das alle hiſtoriẽ erfordern / on verletzũg 
einer partheiẽ / aber in ſolchem ganz vnpartheiſch mich gebalte/ auff keine ſeiten 
meine affect laſſen lauffen / ſunder Schar ſtracks nachgangẽ / die beſchrybẽ wie ſie 
ſich verlauffen/ vi wie fie von den Hiſtori ſchreibern feind verzeichnee worden/ja 
su offternmal außgelaſſen was haͤſſig vñ vngeſchaffen darin gefundẽ. Gott weiße 
es/das mein fürneſnen nie gewefen/jemands veraͤchtlichen anzůtaſtẽ/ ſunder vil 
lieber wolt bey mencklichen Dan dan vndanck oð feindſchafft in meim ſchreiben 
erlangẽ. In ſum̃a / was ich vo einer jedẽ ſtatt oð herrſchafft hab gefundẽ / das hab 
ich mie kũrtzen worte angezeichner. Iſt es vngeſ⸗ chaffen geweſen / ſo hab ichs auffs 
glimpffigft geſchribẽ. Ich bekeñ auch dz ich manch ſtat Teütſcher nation für mich 
genom̃en hab zů beſ⸗ AMNeibẽ / vñ etwañ de mindn theil jres lobs angezeigt / nic auß 
derachtung / ſund dz mir nit mehr daruon sit wiſſen iſt geweſen. Welchs auch ebẽ 
die vrſach iſt geweſen / dz ich mach berzlich ſtatt überhüpft hab / vr gar nichts vo 
jrem wefen geſchribe. Ich hab mich bißhaͤr is. jar lang vñ etwas darüber weit vi 
beeiterkundige in Ceutſchen lad/ vñ allenthalbẽ hilff geſůcht / wie dañ dz die not 
turfft in eim ſoͤlchẽ fürgenomen Werck erfordert / vnd wo ich ein gelertẽ vnd erfa⸗ 
nen Man gewußt / den angeräffe/jm mein fürnem̃en entbloͤßt / hab auch manch? 
gicwillig gefunden/der mir mit geneigtem willeẽ die hand bottẽ / mit ſ Pe 
— er icht 









Vorred Gebaſtiant Munſtert. 
dericht geben/ vnd mit zůgeſchickten Bischern /bab dargegẽ auch ettlich geſpürt 
die hie her zů nichto haben woͤllen helffen⸗ fo fiedoch wol hettẽ gemoͤcht⸗ dife laß 
ich nun bin faren. Die aber fo mir treuwlich zůgeſprungen / und behülflich gewe⸗ 
ſen/ einer auff difen/ond ein ander auff den andern weg / vnd darumb eine ewi⸗ 


erſtlich der Durchleüchtig vnd Hochgeborn Fürſt/ Hertzog Johann Pfalggras 
ne bey Rhein/ Graue zů Spanheim ec. DieDo chwirdigen Herren und Sürfken/ 
Der: Johann Graue 3ů Eyſenburg Ertzbiſchoff zů Trier /vnnd des Heiligen 
Reichs Churfürſt. Der: Melchioꝛ Fobel Biſchoff zů Würtzburg / vnd Hertzog in 
Srancken. Der: Johann Magnue Ertzbiſchoffů Vpſal in Schweden / mit ſet⸗ 
nem brũder Dlao Magno. Herr Adrian von Kiermar biſchoff zů Sitten in Wal⸗ 
lis / der wolgeboren Der: / Herr Wilhelm Wernher/ etewan Freyherr/ jetzt aber 
Graue zů Zimbeen, Item die Hoch vnd Wolgelerten Herꝛen⸗ Der: Bonifacius 
Doctoꝛ in Achten, Her: Simon Reichwin Boctorin der Artzney. Der: Wolff⸗ 
Bang Rasius/vnd Der Achilles ÖBaffarus Doctores in der Artzuey Det: Xice- 
laus Briefer Licentiat in Rechten, Der: Johannes Driander Doctor d Artzuey 
zů Marpurg in Heſſen. Der: Joͤrg Pictesius Doctor in d Artzney zů Einßheym 
im obern Elſaß. Herr Johannes Kalbermatter Kanduogtin Wallis, Jundee 
Anders des alten Canslers zů Meidelberg/nemlich Alexanders fon, Der: Johañ 
Hubinſack Landrichter im Reberchal, Jacob Koͤbel Stattſchretber zů Dppens 
beim. Andzeas Deinlin burger zů Nuͤrnberg. Derz Wolffgãg Vogelman Grace 
ſchreiber zů Noͤrdlingen / vnnd anderemebs/erliche auß Dennmarck/ etliche an 
Siebenbürgẽ/etliche auf der jnſeln Maiorica⸗ etliche auß Schotlãd/ etliche auß 
Finland/rc. deren ich auch ſunſt gedenck / eins jeden an ſeinem ort / do ſie mir Ki 
haben gechan/wieich dann auch allmal anzeüch die Coſmographen/ Difkorioges 
phen / Jarbůcher die man Annales nennt/ Jeinerarien die Wegfert befchzeiben/ 
Chzosicken Zettbächer/und Beographender Kinder ſchreiber. Dann nach dem 
ich nit allein bey Teütſchland hab wöllen bleiben⸗ ſunder auch ein Compendium 
vnnd kurtzen begrifſ der gantzen Welt woͤllen zůſammen leſen/ iſt mir von noͤren 
geweſen zůbeſehen alle Buͤcher die von diſem oder jhenem Land meldungthůn. 
Dieweil ſie aber nicht allwegen gleich zůſtimmen / etwann in der zeit/ etwan auch 
zwen ein handlung anders vnnd anders befchzeiben/nach dem fie darzů geneige/ 


oder vngünſtig fein gewefen /erwann auch einer von bösen fagen / derander aber | 


auß gürem wiſſen geſchriben / kom̃ ich oder ein ander darüber /lefeis jre geſchrifft⸗ 
finde ein mißhaͤl in jrem ſchreiben / welchem ſol ich glauben? Wann die menge der 
Dicher vorhanden were/doein fach durch vil beſchriben wirt / were cewan ein ge 
wiß vrtheil zůfellen / ſunſt můß mann ſich der conectut behelffen/oder anzeigen 
was difer und jhener ſchreibt. Das ſchreib ich nun darumb / ob etwan einer ein 
miß haͤll in diſem bůch fuünde/ das er nicht gleich wider mich tobe /funder gedenck 
das ich zum offtern mal mehr der andern dann eigen meinunganseig/ vmd dem 
Leſer das verheillag, Ich bekenn auch / das ich etwan im einer Herrſchafft ʒu lag 
geſtanden bin / vnd ſachen anzeüch die niemand anmuͤtig ſeind zů leſen dann jren 
ynwonern/ vnd denen ſie bekannt ſeind. In frembden Laͤndern aber ſo auſſer⸗ 
halb dem Teütſchen lannd ligen⸗ weiß ich nichts das ich jhe geſchriben hab das 

nicht jederman Eurgweilig zů lefen fey/befunder was Alam, Ins 

diam / die Neuwen inſeln vnd Africam 

antrifft. 


Ende der Vorred. 


| 
gen vnnd vntöbelichen gedechenus bey vnſern nachko mmen wol würdig feind) \_ 
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Don Cotierafehuing der Staͤeten. 


So vil dor Stetten Contrafebtung antrifft/ ſoll mengklich wiffen /das ib 
in diſer meiner arbeit vnderſtanden hab / einer jeden Statt / dere n beſchrei⸗ 
bung in diſem Bůch verfaßt iſt / gelegenheit vnnd contrafehtiſche pictur / ſo vyl 
müglich/einzüleiben/bab auch deß balben mich mir ſchreiben vnnd durch mittel 
perſonen weyt vnd breyt beworben / nicht allein in Teütſchem land/ ſonder auch 


in Italia / Franckreich⸗ Engelland / Poland vnd Dennmarck. Was ieh aber er⸗ 
langebabbey etlichen Fürſten / Biſchoffen / Sterten vnnd ettlichen beſunderen 
perſonen / wirt in diſem Bůch mitt ewigem lob deren ſo jr hilff haͤrzů gethan / an 
jedem ort gemeldet. Von manchem oꝛt iſt mir auff mein anlangen kein antwort 
worden. £e bat ficb auch manch ort beklagt / das cs mir nicht hat moͤgen zuwillen 
werden eins geſchickten Malers halb. Wie dann ich auch bey ettlichen groſſen 
Stetten erfaren hab/ dae nicht ein jeder Maler ein Statt inn grund legen kan. 

Die Maler in Jealia ſeind deßhalben nit vngeſchickt / wie des ſchein iſt in Rom⸗ 





2a j | LTeapels/ Venedig/ Floꝛentz/ Conſtantinopel / etc. Welche alle in Italia contra⸗ 
40 ; fehtet / vnd recht in grund gelege/in groſſer form getruckt / vnnd mir zůhanden 


A krommen ſeind /wie ich fie dann auch in diß Werck(aber gar klein) geordnet hab. 


An den Buͤchbinder. 


9 — Je Stett oder andere groſſen Siguren ſo überzwerch von einer 
Tolumen zů der andern ſich erſtrecken / ſollen eingebunden wer⸗ 
den wie andere Landtaflen / darumb fie auch allwegen das mit⸗ 
teldes Quattern oder Tritterninnbaben/oderfihn 

. allein/ wiedie Zal und Signatur 


außweifen, ii Y 


N 











noder mittags circklen / mie pa; 
rallelen vnd jvenzalen/ dardurch 
leichelich gefunden wire / eins 
jeden Rande lenge 
vnd breite. 


Erklerung der 
— g de 
Latitudo ſeptent. Mitnächtig breite, 
Latitudo merid.Miltägig breite, 
Oceanusauftralis, Mittägig more, 
Oceanus hyperbor. Mitnächtig möre: 
Oceanus occidentalis. Dasmöre ge 
_ gen vndergang 
ceanus orientalis, Dasmöre gegen 
auffgang. i 
Tropicus Cancri.Des Krebs circkel, 
Tropicus Capricorni. DesStein- / 
bochscirchel, 


— 
= 


lacintſchen wörcer, 


Terraflorida.Grünlandt, 

Infule fortunats. Dieglückhäfftigen 
oder Canarien infulen, 

Fretum.Eineng möye, 

Mare pacificum, Das iillmöre, 

Mare mediterraneum. Das mittel- 
lindig möre, dasmitten indas Erdtrich 
dringt. 

Aerthiopia,Mornlund. 

Aſia maior.Dasgröffer Aſiq. 

India fuperior.Das öber India. 
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ı» gemein tafel/ begreif⸗ J * 
fend dehalbevmkreis 277; 

der erden/ fo weit daa 
Ptolemeus ʒů ſeinen 
zeitẽ komen iſt on bar 
moͤgen erfarẽ die len⸗ 


ge vñ breite der erden. 
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Erklaͤrung der latiniſchen woͤrter⸗ 


Die in der vordrigen tafeln nit erklaͤrt ſeind. 


Diaripheos, diaboryſthenes, dia” 
pontus, diaromes, diaalexädros» 
diameroes. Diß feind namen der für- 
nemden parallelen nach denen der tag 
fich verendert, 
Septentrionales regiones. Mitnä- 
chtig länder, | 
Mare Glaciale,Gefroren mör. 
Scythiaintra Imaum. Scythig inner 
thalb demberg alfo genant. - 
Sinarumregio, DerSinen land, 
Emodij montes. Bergalfo genant. 


India extra Gangem. India auſſer⸗ 


halb dem waſſer Ganges. 


Sinus magnus. Der groß hafen oder 
yngang desmörs, | 

Terraincognita&c. Daserdirich wey- 
ter hinaufgonbekant- 

Marerubrum, Ds rotmore. 

Arabiafelix, Dasfelig Arabia, 

Aflaminor. Klein Aſia 

Pontus Euxinus. Da Eyxinifchmöre) 

Graecia, Griechenland, 

Germania. Teütfch land. 

Galtia, Franchreich. 

Libya interior.Das morland. 

Paral. oppofitusper Meroen: D4 

Paral.der gege de ſtad der über Meroe ghat, 
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New Europ 
BGs hat Ptol emeus nic fun 


derlichen Europã beſchriben/ aber man 

N möcht auß der Lädtafeln die Europa begrifft, leichtlich ein 
gant; Europam befchreibe nach Ptol. fürfchreibung.Vns za 

vnfern zeiten iſt nüger newe dann die alte befchreibug, ſinte 

1, mal von Ptol. zeite her groß veränderug in diſen vnd andern | => 


>> 


Ländern verlauffen kan.Europa (wie vor auch zum theillge | NE N 
|| meltift) iſt faſt ein treffenlich fruchtbar Land, und hateinna I NN 
ij £ürlichen temperierten lufft, ein milten himmel, vnd ift kein | 

mangeldarinn an weinvnd fruchtbare bäumen. Darzuift es |; 

ein [chon Land, wol geziert mit ſtetten, [ehlöffern, dörffern, |67 

vnd hat einmannhafftigvolck, dases übertrifft Afıam und | 

Africam. Es wirtallenthalb eingewont vonden menfchen, || 

außgenommen ein klein theil, do man kelte halb nit wol blei || 
| ben mag gegẽ mitnacht zu. Es feind etliche örter mit rauhen 

T-- |; bergen vmbgogen, und do iſt rauhe bleibung. Aber does 
I= || ebenift, iſt gut land, vnd wachſen do alledingmit folichem 
= |) überfluß, dy man den leüten in bergen domit zu hilff’kompt. 
Europa iſt reich an gold, fylber,kupffer,zyn,eyfen,befunder 
in Teutfchland vnd Norwegien grabt mangroß güt von fyl 
ber auß den bergen. Vngeren hat das beft gold. Kernten den || 
beften ſtahel. Gwürt,edel geflein,wolriechend ding als wi- || 
rauch erc. findt man nit in Europa man bringt es auß 
Aſia. Europa fürandere Länderift voll zum- 
\ mer thier, wenig fehedliche 
findet man. 
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N | | Derbers Aönt:ual/vorzeiten mons Dys 
ji eeneus sc heiffen/feeider Hiſpaniam von 
| Cornell || Srandreicy/ vnnd ziehen ſich zwey gebirg 





Ihe von jm durch Difpaniam / vnder woͤlchen 

Carmzenz „| eins fich ſtreckt biß gben Dezeugal/ vnnd | 
| = fcheide: es von Ballicta / bare mancherley 
nammen /nachdeni esandere vnd andere 
völcker begreiffe, Bey dem ſtrictum Sibt- 
lie verf and das eng moͤre fo zwiſchen Hi⸗ 
ſpanian vnnd Mauritaniam inbärgbat: 
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ckreich in laͤndern 
vnd flerten beſchuben nach tetziger gele/ i 
genheit mit vertolmerfchung erlicher latinifcber 08 al | KEN 
tennamen. Ptolemeus zü feinen zeiten hatt diß land et⸗ 
was ands beſchriben / dañ er hatt es getheiltin Galliam 
Belgicam/ das zwiſchen dem Rhein vnd der Sequana 


ligt / in Lugduner Galliam / das zwiſchen den waſſern 
Ligeris vnd Sequana feinen laͤger hat / in Aquitaniẽ 


das am moͤre gegen Occident ligt/ vnnd wirt durch das | & 


waſſer Ligeris geſcheiden von Lugduner Gallia. Aber | N 
Gallia Belgica hat ſich zwiſchen dem Rhein vnd ð Se; 
quana abhin gezogen biß zum Engelliſchẽ moͤr vnd iſt 
der Rhein zů den ſelbigen zeiten gegen Orient ein end ge 
weſen Ballie/aber jetz zů vnſerẽ zeitẽ ſtreckt ſich Teiic(h | , 

land weyt über den Rhein gegen Frauckreich / beſunder 
vnder Straßburg abhin. Diezalziiderrchten 1% 
vnd lincken ſeiten in diſer tafeln⸗ 

bedeüt des Polus hoͤhe. 











fo vor zeiten Gall ia Narbonen 


LE 








Außlegũg etlicher ge; 
meiner wöster/berge, 
wäljern vnnd 
ſtaͤtten. 

Arelatum Arle 
Lugdunum Leor 
Mons peffulanurs Mötpolier 
Aquitania Gafcongne 
Burdigala Burdeus 
Petrocorium Peribors 
Auernia Ayuergne 
Oaletes Caux 
Lexourj Lifieux 

'| Baiocenfes Bayeux = 
Andegauenfes Angiers 
Aurelianenfes Orleans 
Neidenfes Meaulz 
Mofa Maß, Meufe 

| Traietum Vttricht 

Ambiani Amiens 
Cameracum Cambray, Came- 
rich 
Antuuerpia Antorfi, Antuers 
TornacumTornay 
RhotomagusRoan 
Sueflones Soiſſon 
Campania Campaigne = ze 
RhemiRhemenfes Reims = GE 
Tullum Toll, Tull — 
Naſtum Nanfe,Nancy — 
Tolofa Toloufe 
MarfiHia Marfeille 
Ara fluuius Sagona, la Sone 
Bifantium Befanfon 
Aquiferanum Aes,Ach 
Agrippinenfis Colonia Coln 

| Confluentia Cobolenya 
Metis Meg 
Nemetispirenfs 

; Argentina Straßburg 

Vangiones %orn:acienfes 

| Hannonia Hennegöw 
S. Audomarus S. Thomer 
Dubis fluuius ledoux 
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Nem teütſchland 
es zuͤ vnſern zeiten beſchri 
ben wirt / vnnd geſtreckt über den Rhein 


vnd über die Tonaw. Sitten mal aber es 
gar ein andere form hat überkoſ̃ en nach 


Re demdz Reyſerthumb darein iſt kom̃en/ 


were wol von noͤtten / dz ein jetlichs fürs 
ſtenthůmb vnd landſchafft mit einer bes 
ſunderen tafel beſchriben wurd/angeſehẽ 
die groͤſſe Teütſcher nation/ vnd menge 
der ſtaͤrt / die nach dem verrucktẽ Keyſer⸗ 
thumb darin gebauwẽ feind / vnd in diſe 
enge tafel nitt alle / ja nitt das zwentzigſt 

theyl hat mögen kom̃en. Der platz iſt zů 
eng wic du mercken magſt ſo du bie vndẽ 


beſiheſt dz Elſaß / vnd ſůcheſt es in diſer 
tafel/ wie es alſo ein klein plaͤtzlin für ſich 
nimpt / wan man es propoxtionies 
ven willgegen dem gan» 
sen Teütſchen 
land. 
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te Eydtgno⸗ 


chafft oder Schweitzer 
land / mit den anſtoſſen/ 
den lindern Schwartz/ 
wald Bodenſee/ 
Elſaß / vnnd 
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Dieizchend Thuruter 
Dracula 
Diebenblüer 
Dzwina ein — 


Del Arabia — 
Edenburg beſchreibung lyxvj 
Egypter ſitten vnd brauch Meccclvx 
Eger Reichſtatt | 
Eger verſetzt 
Egeram Behmer landt Melxxvxin 
Ein Tyrann der zorn Gottes Meccix 
Egyptiſche künig vnderrichtung 


Moclvviij 


fol, | Mecclx 


Einkommen Italie ccvoxv 
Ein ſchedlicher fbiffbeuh  Mevxtif 
Ein erssbifchoff verrath das küngreich 
folk | ccxx 
Einßheim 


Meclhxxv 


Dantzig ein herꝛrlich kaufſtatt Melxij 


Meoeccclx 


Mecxpe 
Der weyber rhat on witzʒ decccong 
Die von Eger gebannet/ brechen etlich 


clvxxxv 
eek 
Dioclertanus der Cheiften Tyrañ cccx 
Dorintis ein wehꝛlicher felßß Meccci 
Domitiani boßheit a 
Durlach vnd Borßhbaw deccx 
Glxig 
Moeclxxvxj 
Moeccclxiu 


 Meecclpiig | 


Meppig 
h Pe 








Winßheim erſtigen dcxiij 
Ein brůder moͤrdt den andern Mecj 

- — Apt dlv 
Elſaß klein anckreich dcxlij 
Elſaßzabernnnnn delxh 

| ae deccxxxviij 
Elwangen apt deccxxxviij 


Engelſchen ʒug für Bafı el dueie 


Engellands fruchebarkeit vg 

Engellender waſſer/ ſtaͤtt/ biſtum̃ vnd 

hohen ſchůlen beit 

es llinde erkantnuß 
ans ein künigreich 

Engelſche künig en 


Engellender gebrauch vnd fi tten log 
Engellands theilung in gemeinden 
fol, | vxxxiv. xv 
Erdbidmen ʒzů Baſel —* 
Erdtrichs erſte einwonung ol 
Erderichs und des moͤres befhaffungj 


Erdtrichs vmbkreiß ij 
Erdfurd vnd Fuld | Miij 
Ericus vnd Johannes künig Guſtaui 

ſün men 
Erdtrichs dicke 


Eroberung Elikurter ſchlacht ee 
Erſter krieg über den berg Gotthardt 

fol. dcvj 
Erſter Schweytʒer bundt dovig 
Ertzmetall des Sachfenlands Movj 


op Mecvev 
Europa oloiij 
Eur ope auß Blend | xlix 
Europa groß am volck Mecccvpp 
cyfel dcexj. dccxinj 
Eyſen © 
Eyſen warumb wolfiler deccopin 
Erꝛaria cclxxix 
og Seiweigerfelß Mccceipip 
Forchheim dcccclxxj 
Flandern clviij 
Aandern ſtaͤtt elxx 
landern gefehelichkeit clxij 
agellatorꝛia ſect cccclxxvij 
‚ Slozene | cclxvxiij 
Florentʒ ergibt ſich cclxxvij 
Sean von Sickingen dcxcviij 
— dcccxxxvviij 


In die Coſmographey. 


Franckfurt am Maͤyn deccelxviij 
Franckfurter brauch ccccxxix 
ſranckfurt der ſtatt an der Oder funda 
tion vnd zůnemen WMoexxvvj 
Frantzoͤſiſch blaternccccxxxv 
Fraͤnckiſe che alte beicht Il — 
Franckreichiſchen nam̃en vrſpꝛung 
vrancken vrſprung | 4 
Franckreichs theilung ciij 
Franckreich weñ ʒum Cheiſtlichen glau⸗ 
ben kommen ciij 


granckreich ein fruchtbar ans cxxvj 
Frantzoſen ſitten vnd gewonheit cxxvj 


Franckreich theil Gallte of 
Freyburg im Nuchtland dxlj 
Freyburg im Brißgoͤv decxcix 
Freyburger anfang decc 
Sreyburg vom Bergwerck erbauwen 
fol. dcxxxiiij 
Fridberg * deeecppiii] 
Friaul ech] 
Fraͤuel ſchaͤdlich cccciiij 
SruchebarkeitinSlanden ° coli 
Fruchtbarkeit des Elſaß dcxli 


Fruchtbarkeit ——— dececxliij 
Seuchebarkeieder Pfals dcccevj 
Fruchtbarkeit des lands Pomern 

fol; — 7 Met 
Seyfingen dccccxx * 
Für ſtenberg / Hohenberg deccly 
— nammen ſo in Candern 


fol. 
Sürftenthumb vnd Hereſchafft wie 


den alten auffgericht ccccxix 
Ades jnſel lxxxvj 
Ge 2ipe 
Balgal Meccliiij 
Galertj ellender todt cccyxj 
Ballika Meceivg 
Gallie künigreichs namen cyxviiij 
Gallie regiment coläf 
Gallie außtheilung A 
Gallie beſchꝛeibung vcio 
Gedroſia Gocccci 


Gellern hertzogthumb decxxxj 


Gelnhauſen ‚dcecc 


‚Geburt liny der hertzogen vonorbairt 


gen clvj 
a ij Geburt 





















































Begſter 


Geburt liny der künig in Dennmarck 
fol. Moecy 
Geburt liny der hertzogen von Luͤnen⸗ 
burg Mppvii 
Geburelinyderb,vonSopboy cxx 
SGeburt liuy der k. auß Schorland lxvj 
Geburt liny der b,von Meyland ccliij 
Geburt liny k. Ramiri zů Arrag. xcv 


Geburt liny k. Ferdinandi zů Arrag. xcv 
Geburt liny der grauen zů roland 

fol; decxxxvj 
Geburt liny der nechſten k. zů Schwe⸗ 


den Mocxix 

Geburt liny der. ,von Habfpurg div 
Geburt liny k. Johañis zů Caftell vciij 
— liny der hertzogen von en. 


| Gebm: liny der Landgrauen von Bf 


fen ni 

— — der erſten künigen võ Bur 

cxlviij 

— liny der hertzogen von Gellern 

dccxxxij 

—— liny der hertzogen von Slate 

dern - clxiij 

Geburt liny der k. von Engelland ix 
Geburt liny der erſten Reyſern 

fol. ccxcv 

Geburt liny Tancredi ccclx 

Geburt liny der Welffen oder Gueclfen 

fol. decccxx 

| — liny der hertzogen von Schwaz 

dccelitj 

a liny der Den bey 

Rhein öcccch 


Geburt liny der hertzogen von Oeſte⸗ 


reich dccccyhcy 

Gebureliny der hertzogen von Brunß⸗ 

wick Mori 

Gebureliny der marggrauen von af 
MN 


fen vxxi 
Geburt liny der Keyſer von Franck⸗ 
reich cxltiij 
Sure linyderherisogen von Brunß⸗ 
Myiiij 

Geburt liny der Fürſten von Lircaw 
fol, Meclvj 
Geburt liny der hertzogen von Behem 


fol. ee 


Geppingen 


Br linyder —— von — 

Moylivx 

Gb linyder Eünigen von Ongern 

Mecpli 

* liny der grauen von Schowen⸗ 

urg Myxxviij 

Geburt liny der hertzogen von Fran⸗ 

cken dceccclx 
— liny der Sürften sh Kugen 

Movxlvj 


Gebur liny der Marggrauen von 


Brandenburg Hopp 
a liny der künigen von Neapo⸗ 
is ccc ig 
Gebwieler ie Er 
Geißler ſect zerſtoͤrung cccxxviij 
Geißlingen/Gundelfingen decclxxv 
Gefangen maͤnner Moccciiij 
Gefangen frauwen Mocciiij 
Glarys dlitij 
Gletſchern was ʒůuerſtehn cecclxxxiij 
Gelegenheit vñ fruchtbarkeit des * 
ckenlands dcecccxlij 
Gelegenheit des kunigreichs Dennmar 
‚dien Mepey 
Genue plünderung celx 
Genueſer reuier cxcij 
Genfer ſee ccccxcij 
gar Bu . clio 
en | pp 
Genua — 
Genealogy künig Capeti cxlv 
Georgius Normannus ein ſehr gelerterx 
mann Moecxxiij 


dcecclxxj 
—— ackerbauw in Reüſſen 
fol. Meclxviij 
Schicht fo fih 55 Würtzburg zůgetra 
dcceclo 
Sefeicbe ʒů Bafelverlauffen dein 
Geſchicht ſo ih im Wircenberger land 
verlauffen dccclxvj 
Geſchicht ſo ſich inn Gallia haben ver⸗ 
lauffen clyyxviij 
Gechen voͤlcker Salmopis Meccxcvij 
Gewaltige Eünigin Hccij 
Gold wie geſchetzt gegen dem PD 


fol, dcccppi 
Golddasedelftmerall us 
Golds 





Ochvf | 


viij 



















































Golds mißbrauch 0... vi 
Goſtauus sum Rünig Sag Mecpxi 
Gotland R Meco 
Gotland Inſel Mecpo 
Gotland Gutlandd Meccuj 
Gorſchalens vmb Chuſtus willen er⸗ 
—— WO 
Bochen/ Want len⸗ vnd auch Daunen 
fol,-. ccclyvij 
Gothennißp: ung cechpir 
Gothen vnd PHunen cecxxj 
Gulach dcecxæxij 
Gummnen gewunnen vi 


Geachus erwoͤlt/ von den Crakow er⸗ 


bauwen Mecyxlvxiij 
Gderſo ccechawnf 
Graue Öunthergiffe Geb ccccvxvx 
Greanaten vnder jm ivpv 
Geanſer ſchlacht — 


Geaue Rudolph von Habſpurg 
— Rudolph bekrieget die von a, 
dv 
Geatiani ſtreit wider die Teütſchen 
BL re 4 ccclxxx 
— Machias wirt künig in Gen 
Mecplv 
— von Cilie erſchlagen Peak iij 
Geaue in Hiſpanien I000 
Sraueſchafft Aheinfelden SCHI 
Grane von Flandern gekroͤnt sum beys 


fer zů Conſtantinopel Mcccv 
Graue Rudolph zum Roͤm. Runig er⸗ 
wvoͤlt 7 
: Graue von Kyburg dj 
Graw pundt ob Chur dcxxi⸗ 
Grawpündter oder Churwalen genane 
fol. dcclij 
Get vnd gewaͤchß indem land India 
fol, | Meeccvevii 
Griechenland Moeclxxxj 
Gächenland voll kunſtreicher leise. 
— Meclxxvj 


Sriechiſch Weyſſenburg Mecxxxix 
Geiechiſ⸗ ch Weyſſenburg lc bei 

gert Moc 
— Weyffenbur gabermal bel 
ger Meccyj 
——— ee wire SE 
Mcccxv 


Sa Die: Cofmographen. 


Geripßwald 9 
Gꝛters graueſchafft u 


Groß vngewitter kompt in Scythia 


ber keyſer Alexzander Mecclxxviiij 
Groß dbidem a Mecexpiy 
gerllen] Turmwinde deechovpviä 
roſſer Eeiegim land zů Sacfen gewe 


ſen Mocxix 


Concilium zů Coſtentʒ en 
© 510% 
Gꝛoſſe ſchlacht vor Will — 


Orubenbeimer \ . Mchenf 
Geunland ie Meccxxvij 
Erbseinssnufsnfembnnn | 
tzerland 088, 
Halberſtat Myſj 
Hamburg preis 
anaund Eünig Chrifficeni in Benn⸗ 
marc ..Mecvi: 
Dandlung Chuſtierni fun, Mecviij 
Hagenaw belvvig. 
Dale Nat, .. . ddonf 
Hattſtatt verbrent delvx 
Hauwenſtein | dcs 
Hedwig künigin Mech 
Degow ſchloͤſſer/flecken vnd fe ee 
keit boccy 
Hegoͤw verbrent dcxx 
Hehal Gelboe Meccivj. 
Deidelberg dcecexcix 
Heilig bt land Wcccvlſj 
Heckelberg — ——— 
—5 rüſtung in Erieg Mececpi 
Helena Meccppvii 
Deliogabalus ertzbůb — ccciiij 
Heluetia Schweitzerland cccclxviij 
Hennenberg dercclx 
en wire Ri 
Meer: 
wv ſbaft der Pmoegeauelbaffe ei 
dcvli 


Darf chafft des Heſſenlands M 
Hertzogen zů Sahfenpndjrgefi —— 
l. 


fo Myv 
Derculis vnnd Gachi ſehr weite — 

fol. Mccccv 
Herculis ſeülen ———— 
Herculis ſeülen DON 

— Hafen 












Begiſter 


Heſſen land 
Herter feldt 
Hertzog in Hiſpanien 
Her: von Nidow erſchoſſen 
Hertzog Friderich gefangen ccccxxij 
Hergogen vnd graue Lothringen eig 
Hertzogthumb in Schwaben  decc j 
Hertzogthumb Teck decclxx 
Hermenſtatt haupeſtate Meclxxiy 
Hertzog von Meyland gfangen delxiij 
Hertzog von Pomern wire Aöniginn 
Dennmarck cccij 
Hertʒog Berchold der vierde dccxcviij 
h Albrechts contrafyetung Melvi 
Hertzog Berthold der fünfft dccxcviij 
Hertzo Lupolds narr redt vernunffti 
ge wort dyxvij 
Htʒogen Hans ſtoſſung inns Cloſter 
ccccxix 
decxxxiij 
decyxxxiij 
dcecccxliij 


deccxcviij 


dcccxxxv 
lxxx 


fol: bi 

Hertzogthumb Bergen 
Hertzogthumb Cleue 
Hertzogthumb vrancken 
Dergogebumb Spolet 
Hertzog Kinſtut | 
Hergog von Burgũd erſchlagen dcxxij 
Heyſſer baͤder wirckung ccecclxxxvj 
Hieronymus Sauoramus pꝛophet 


fol. 
Himels vmbkreiß 
Hippotenuſa wie zufinden 
Hirßhorn 
Hirſaw | 
Hiſtorien ongleichbeit Mcclxxvj 
Hiſpanie fruchtbarkeit lxxxiij 
Hiſpania vnder jm lxxij 
Hiſpanie vndSranchreich vergleichung 
warinn lxxxiiij 
yſſtory von der ſtatt Luͤnenburg 

a ee 
Hiſtory künig Albzeches vñ feiner nad) 

ommen Mecplitj 
Hiſtory wie esden Galliern ergangen 


fol, Mecpe 
Hoff zů Chur 
Nohen Hattſtatt 
Hohe ſchůl ʒů Pariß x 
Hohe ſchůl zů Wirsburg decccl 
Hohe ſchůl zů Baſel dcix 
Hohenzorn oder Zollern decclxxji 


dcccc 


declxix 


cxxix 


SC 


cclxxvij J 
v 


Julinum mechtige ſtatt 
dcclvf 
dclv 


Hochberg vnd Roͤtelen im Brißgoͤw 
| 2... Deccn 


fol, 

Hohen Twiel dccxcj 
Hochſtett — Deere 
Hoch ſchneegebirg Nvcclij 
Holand 

Holand graueſchafft 
Holſtein graueſchafft 
Horb 
Huneßruck 
Huſſen ſect 
Hybania 
Hybernicgroß 
Hyſtereich 

Hypra 

Hyrc 


clxxv 
decxxxiig 
Mccvij 
decclx 
dceccxj 
ecccxxx 
lj 


deccclvxxx 
Ser 


was . Mecchoxid 
Hyſpanie beſchreibung wo 
Hyſpanie ertzbiſchoff ein 


tie funft Janomirus genannt 
y fo, 

Iberia Mcccxlj 
Idua Inſel a 
Zecufalem Mliagenennt Mececcplviü 
jerihbo 5 Ncccliiij 
Jerufalem zů eim künigreich gemacht 
fol. MNcccylvtij 
Jeruſalem meh 


me 
dlxxxi 


— 


Jochims thal 


Johannes Huß verbrent 
—— geſchrifft Depp 


ohanniter zů Rhodyß Moeccxxxj 
Johannes Hu Meer 


ß 
Johannes Huß citiert gehn —— 
an 2* 


fol, clxxj 
Elche vorſtatt vor Bafel verbzenne 

ob. 1. ah 2 
Jonia | Meccvxxix 
Ela: ein gelerter mann ccxcviij 
Juden verbrent dclyxiij 
Jaden fabel vom Paradyß xliu 
u Mecpppv 
Mexxxix 

Movylij 
decclxxxviij 


dcx 

Mecccxvjj 
Mocccvxciiij 
India 


Julium ſo jetʒ Wollin 
Junckfrauw on eſſen 
Jupiters tempel 
Jura oder Juraſſo 


Imber 
India vſſerhalb dẽ Gange 





Meder 









l 


In die⸗ Coſmographey. 


India am waſſer Gange ligẽd Mecccvj 


Ingelheim dccviij 
In Sicilia drey thaͤler cccxlviij 
Ingolſtatt deccxxxiiij 
nſel America Mcecccxxvxij 
Inſel Cous Meccxxxvij 
Inſel Zaylon Mccccviij 


Inſel Sardinie beſchreibũg cccxxxvij 


Inſel Rugia Meoexliij 
Inſel Sicilie regierung ccclx 
Inſel vnd ſtaͤte des lands Nordwegien 
fol. Mccyiij 
InfelSumarra Mececpin 
Inſel Auguria maior declxxxviij 
Inſel Pornei Meccexx 
Inſel Giaua Mecccxvj 
Inſel Gaua | Mecccxvj 
Inſel Madagaſcar Mecccvpf 
Inſel Zanzibar | Mecccvvj 
Inſeln Malta beſchreibung ccclxij 
Inſtruments brauch xxvj 
Interuall zwiſchen Dann vnd Offen⸗ 
burg xxv 
Interuall dreyer vnderſchiedlicher or⸗ 
ten zůerkundigen viij 
Interuall zwiſchen Baſel vnnd Sem 
burg EL BOY 
Irrdiſch Paradyß vlij 
Iſthmus vermauret Meccvxij 
Italie regiment ſo vor alten zeiten gewe 
ſen ccxc 
talie etlich fürneme geſchicht cccxiij 
Italie ſeltzame voͤgel cclxxxviij 
Italiaͤner ſitten cclyxxix 
Italte beſchreibung clxxvij 
taliasumerftenbefeffen clyxxvix 
Italie fruchtbarkeit cclxxxxvj 
Italie kleine landſchafft cxcj 
Italie cheilung in vv, Landtſchafften 
fol. N cxcj 
HMAtzenwicker decccyxliiij 
RKempten deccxxj 
Kernten dcccclxxxvij 
Kernten Moeclxxv 
Keyſer herkommen cccxcv 
Keyſer ʒal vnd namen ccxciij 
Reyſer Friderich ertrinckt ccccxiij 
Keyſer Der verkaufft ccccij 


Keyſer Ott vergeben 
Keyſerthumb angefallen von den Ty⸗ 
rannen cccyvvij 
A eyferchumb wie es an die Teůtſchen 

Eommen cccxcij 


Ruünig in Schotland gefangen lvıv 
L : 


Aünig Jacob ertoͤdt 


| u 
AReyferzulonftantinopell Mcccũ 


A ünig von Behen fest fich wider Kü⸗ 
nig Audolpben decccxciij 
Reyfers Lautern dclxxxvij 
Keyſerthumbs o:önung ccccxlviij 
Keyſer Wentzeslai fahung ccccyxxx 
Keyſer Ludwigen vergeben ccccxxvi 
Keyſerthumbs vrſprung 
Keyſer Carle der groß tiickt auß die Iu 
nen. _ Meccpppiii 
Keyſer begrebnuß zů Speyr ccecxx 
Rochenthal deccxxxvj 
ÄleinBafelgefhedige dcvf 
Alein Aſia Meccxxviij 
Klein Africa Mccccxxxix 
RKlůg weyb Mccxvj 
Krafft Boreeswortse cccxe 
Krayn deccechvppin 
Krentzach verbrennt dlxxxij 
Trieg durch s,blappartwillen devü 


Krieg im Rheinthal dxxvj 
Krieg vnd geſchicht ſo ſich in der Pfaltʒ 
verlauffen dcecccviij 
Kriegs anfang zwiſchen den Eydtgnoſ 
ſen vnd Franckreich dcxxv 
Krieg zwiſchen Srandreich vnd Engel 
Ans IR lix 
Krieg inn Italia wider die Venediger 


fol, | cccyvxiij 
Ariegdes vnglaubens lxxxvj 
Kriegß liſt Mcceciiij 


Krieg zwiſchen Hertzog Albrecht von 
Oeſtereich vnd dem biſchoff von Co⸗ 
ſtentz | dvij 
Krieg zwiſchen den Hertzogen von Oe⸗ 
ſtereich vnd den Eydtgnoſſen dxivx 


Krieg zwiſchen dem Hertzogẽ von De 


ſtereich und Bafel 


| a 
Krieg zwiſchen Dennmarck und Hol⸗ 


fen | Mocciij 
Krieg zwiſchen den Eydtgnoſſen vnd 
dem hauß Oeſtereich dcxij 

b Krieg 


cceciü 
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Bregiſter 

Krieg wider die von Baſel devj RKünig von Dennmarck wire Chriſten 
Krieg zwiſchen den von zürd vnd den NE Do u Men | 
_ Eydegnoffen dyxxxiij Künigreich Beben Mclxviij 





RKrieg in Schwaderloch devxiij 
Krieg ʒů Soͤt Moyvxij 
Rugel beſchreibũg vff der ebne xxxvij 
Runig des lands Schweden Mecpvil 
RinigAlbechrerfioben dviij 
Alinigennamen in Difpanta lxxxviij 
Rünigreich Poland Mecvloj 
 ARünig Wilbelmerflochen ccccxi 
RKRunig Reichart erſchoſſen ccccxtii 

RinigDerocargbößweyb ccccxv 

Kunig Adolph erſchlagen ccccvxvij 
Raunig Albrechten vergeben ccccxvii 
Kunig Albrecht ertoͤͤdtcccexix 
Kunigßfelden bey Bud dlxvj 
RBunig Carlen wirt gerochen Mecyxliij 
Runig Poꝛi hiſtoꝛia Mcccciij 
Rünig Frangoſen nam̃en cxlv 
Rünigreich Melli 
Runigreich Cypern 
RKunig Pyaſt 
Runigreich Aſſyrta 
Runigſperg Melig 
Rüntgreih Poland Mocclx 
Rinig Philippi des groſſen Alexan⸗ 
ders vatter Mcclxxvxix 
Kunig Carle beruͤfft ccvij 
RKaug von Vngern vmbkommen 

u el 
"Meccvlv 


 Meccelf 
Mecvevi 
vlvj 


— fol. Bein \ 
Riünig Dadislaus ſtirbt 
Rünig Johann nimpt Schweden cin 


fol, Meciv 
Künigin Margretha ein lifligs weyb 
fol, Mccpin 
Ring Erich vertreiben Mecxx 
Rünig Chꝛiſtiernus was gehandlet 
fol Moccxy 
Kunig inn Dennmarck vor der geburt 
Chꝛiſti geweſen 


„fol, | Mcciiij 
Rünigeihb Schweden Mecyxvj 
Künig von Dennmard gefangen 

fol, 6 
RKunig vnd Hergogen vor alten zeiten 
im Baterland geweſen dccccxv 
Kunig in Dennmarck regiert Mexcyvj 


Mcccclxxij 


Mocvxciiij 
Büniginn der Heydenſchafft verraten 


Runig des lands Nordwegien Mecpov 
Kumng Carlen heimlich getoͤdt Mecxli 
Kunig Chꝛriſtierni tyranney Mecovi 
Kaupffer — 


@2lcwasfey Mccccxx 
Lacona oder Lacedemonia genant 
fol. Moclxpiij 
Laͤcherlich geſchicht Mccſxvon 
Sadndumg deccxcix 
Haland jnſel Mecci 


Bandrechr im Reyſerthumb gemache 


cceclxj 
Randegranefhafft zů LQüchtenberg 
fol. decccxxxv 
Kand Tangut Mecccxxiiu 
Ränder freyſaſſen doof 
Randebür dceccxxxij 
andegraueſchafft Kleckgoͤv deexej 
Landaw | delxxvig 
Lappenlandt Mccxxvj 
Lappen kleidung Mccyvvj 
Lanſer ampt verbrent deun devij 
Dafsedelsmißzalung vopii 
Nacium landtſchafft cclxxvv 
Qautenbach delxig 
Lauffenberg decyxcij 
Lechthal dccexc 
Region hauptſtatt der vnglaͤubtgen 
fol, — lxxxvj 
Neuge eines lands zuſůchen xxxi 
Laͤnder vnd ſtaͤtt veraͤnderung lid 
Haͤnge einer ſtatt zufinden lj 
Leonoꝛe auffenthaltung vondemwei 
A — 
Kesbus - Meet 
Heſcko der weiß  Mecivg 
ge ccccloxxxj 
Leugker bad cccclyxxxcij 
HNibanus WMeccexij 
Hicinius getoͤdt ccf 
LimburgDergoschumb decowd. 
Limburg | Ä 
Nindaw 
Lindoͤw 


Lindenfelß 


dcclxxxj 
dceccc 
‚Rittaw 





eluen 


declxxiij 













































Lipari Inſel ccclix 
Nittaw zum glauben kommen ccoclx 
Dittaw ein hertʒzogthumb Meclxvj 
Dittaw Mcclov 
Nydia oder Meonia Mcccxvx 
Longobarden erſtlich Winili ech 
 Bongobarder sugin Italia cccyvij 
Longobarden wann vnnd wie erſtan⸗ 


den Mevcv 
Kofb | dcecc 
Rochtingenwober cccxcvij 
Lothringen eingenommen dexix 
Lothringen vnd Braband ch 
Loßburgo/Luchßburg Melxxvij 
Loͤuen clxxvij 
Loͤwen natur Mecccxxvvij 
oͤwen dccxxiv 
Loͤwenſtein | decccj 
Luͤbeck Myxxj 
Luca cclxxvx 
Lucern dxxv 
Lucretia genoͤtigt cchyyvj 
Luden | decccj 
Lugdun cxvij 
Luͤnenburg an die von Sachſen kom⸗ 
ae Move 
Luͤnenburg Mpp» 
Luſitania ðcvj 
Lurtius verhergt clxxxj 
Lütʒelſtein dclxxiij 
Rüsgedburg clxxiiij 
Lybia Meccclxv 
Lycia | Meccxvj 
Lycaonia Meccon] 
Lyffland oclqcxij 


Mcedonia Meclyxx viij 
Mace doniſch gifft Mecyxc 
Magnentius wire mit liſten Keyſer 


fh, ccxi 
Marggraue zʒů Schleßwick Mecpcvi 


Magnet Mecxc 
Mahomet der 2.des nam̃ens der o. Tur 

ckiſch keyſer Mecclvxj 
Mabomer der 7.Ecyfer MNccco 
Mabomers vrſprung Moccelxviij 
Magdenburg Mppevf 
Malacha Kol, Wccccpip 
Manfeedi boßheit ccccxi 


En He Coſmographey. 


Mangi land Mecccxpxiij 
Mantua cclxxij 
Marcus Craſſus mit goldt ertrenckt 
‚fol, | Mecclxxvj 
Marcomanni wer cccviij 


Marcomirus künig der Francken ci, 


Margiana Meccchxxvij 
Marggrauen von Baden geſchlecht 
fol, dcecvf 
Marsgrane von Hochberg herkom⸗ 
men dcccvf 
Marg graueſchafft Baden deccix 


Marggraue vnnd H. des lands Oeſte⸗ 

reichs decccxcj 
Markirch dcxxxvi 
Marmarica Mecccplitüj 
Mareinache cecclxxxj 
Manßfeld in Sachſen dexxxiij 
Maſſilia cx 
Müntʒ gefelſcht © 
Mauricania Mecccvpseiz 
Mauritanie ffäre Moecccpppvii 
Maurmünfter Ape dclxviij 
Maurmünſt er / Stechfeld dcivit 


Mapiminus Hercules vnd Achilles ge 
nant | cecv 
Medera ein ſehr fruchtbare jnfel 
ol 


fol. Mccccxxvj 
Media Meccloxiij 
Mecha | Mesclov 
Mechelburg Fürſtenthumb Myxxvj 
Mechelburg Myxxvxij 
Mechel decxxxv 
Mechelburger ürſten Mexxpn 
Meiſſenland Myij 
Meinow jnſel dceclxxix 
Meiſſiſche berg A. 
Meylands anſprach vom Rünig vor 
Franckreich cclvij 
Adeyländerfiieg cclviij 
Meyland eingenommen ccliſij 
Meyland ʒwey parthey cclij 
Meyland anfang ccxliiij 
Meyland hunger ccelx 
Meyland offt ʒerſtoͤrt cc 


Meyland ein Statt des Roͤmiſchen 


Reichs cc - 


Meyländifber aufflauff ccccxx 
Memmingen dcccxxiij 
b ä Menge 





Mentzʒer biſtumb dec 

Mentʒ gewunnen Decvi. 
Merfpurg/Alenfpad) dcechyxxx 
Herbe ein Inſel des waſſers Nyli 


fol, Be... 
Moeſſerhefft auß fiſchbein Mecxxvxv 
Meß zů Franckfurt dcccclxvj 
Meſſana ccclvij 
Meſopotamia 

Metall 

Mes 
Merall 
Mindelheim 


vo 
cvih 


deccxxiu 


Mindelberg serbzochen decclxxxvij 
Meclij 


Miete 


Mietʒlaus Moclvij 


Hißhandlung keyſer Henrichs des A, 
—— .Me 


— Mocxxv 
Mies ko erſt Chriſtlich fürſt ¶ Meclu 
Mittags linien was —6 
Mynden no 
nf. Meccxxx 
Moldauia Moeclxxxiij 
Monſtrum deccxj 
Montſchen cclovij 
Monarchus was ccxcj 
Mons mator | 
Morland vnd inner Lybia Meccclxij 
Moug vorzeiten Agaunum cccclxxxj 
Maͤrhern Melvpri 
Murmelthie ccccxcj 
Mördercy vmb Nuͤrnberg dcccc yxxxvj 
Moꝛell cccclxxxij 
Moͤres theilung ij 
Moſcowyter land Meclopiü 
Moßpach/Sintʒen dcecccj 
Mo qua hauptſtatt Moclxivx 
Mösfare ns. ol 
Moͤres ſchiffung xxxix 
Moͤres einfluß wo dc) 
Moͤrewunder Mccyxx viij 
Moyfes der s. Türckiſch keyſer Meccx 
Mundata delxiiij 
München 
Mülhauſen 
Mülberg 
Mümpelgart dcxxix 
Murten ſchlacht | 8009 
Münfterim Ergoͤw verbrent dxxxi 


DEU 
deccx 


Moecclix 


Natur malet fiſch im ſ chiffer 


Dcccepe 


Noͤrdlingen beſchreibung 
clxiiij o dungen warumb abgenommen 
deccxlj 


deccxxvxii 


Namen ſo erſchlagen | oo 
Namen der Hergogen fo fie inn 282. ja⸗ 


Nylus 


en 
} 


Miinfterin Weſtphalen Mevpi 


Münfterin S. Gꝛegorien thal delvß 


Muſcatnuß vnd Macis Mecccx 
bay . KALI 


Dyzidend leüt 
Nagolter thal doeccxlix 
Nam̃hafftige geſchicht zů Wormbß gez 
ſchehen bee 
850 


ven gehabt haben ccyxyxxiiij 
Ylamenderenfo in die jnſel gezogen 
fol. a Mccxcitij 
Namen der ſo zů Vtrecht am tag gewe⸗ 
fen deciwvis 
Nanſen belägerung 
Narbona | 
Natur lich häfen Mccplvi 
Ä dcxxxiiij 
Naters ccceclxxxij 
Narſinga Moecccxonij 
NJauar: vnd Arragonia künig ei 
Neapolis | | ccxxxvj 
Neapolis wie erſtanden cccyxxvij 
Neapels hauptſtatt eccwpire 
Negelin vnd Mufcarbaum Mececxx 
Neügard Moclxvij 
Neuüwenburg dccxciij 
Nero ein glaßner ccxcvj 
Neuwe jnſel wañ erfunden Mececyor 
Neuw India Mccccxj 
Neüuw Iffrica 7 Meccelpvit 


Neuwe vnrůw bey dem künig in Denn⸗ 


Mecv 
dceexxv 
Meccxxvj 
deccoitj 


marck 
Jeuß 
Nicea ein hauptſtatt 
Niclaßhauſen 


Ylımrodder erſt künig RB) 
Noͤrdlingen verruckt deccxlj 
Noͤrdlingen erweitert 


dcccxl 
fol, 
Noꝛdlingen vonder einem biſtumb gewe 


fen 
Lrerdlingen verzaren 


Mecccxxvij 


den 


co 


dcccxlij 


deccxlj 
deccolig 


 Meceeivf 


| 


J 


Noͤrdlingen wirt belaͤgert von Hertzeog 


Joͤrgen — 
NMordmanner 


dcccxluij 








Hormannee tyranney Moecpiig 
Nordtwegien Meexij 
Noͤrdlingen —— 
Norꝛtgoͤw N deccxxxtiij 
Normandy woher cccxcviij 


Nuͤrnberger Burggraueſchafft wann 


die erſtanden dccccxxxvij 
Juͤrnberg dccccy xxvj 
Nußlach — ccccj 
&%« baden dlxj 
Oeſtereich dececlxxij 
Ofen — Türcken eingenommen 
fol. Meccxvj 
Offenburg deccviij 
Oderßheim delxxxvij 
er —— 
Olſperg cloſter dlixxxv 
Dlympusderhöchfiberg Mecpc 
Dttilienberg dclyxj. a 
Sthocarus Moelxꝗvxv 
Othomannus der erſt Türckiſch —* 
fol. Mecccvij 
Ottenwald — 
Othmarſen dcxxix 
Oꝛachnes der ander Türckiſch keyſer 
fol Meccvij 
Oironter nd ſwoaſſe cxcvij 
Oriſtangen cccxli 
Orliens p cxliij 
PAdua | eclxxviij 
Pado ccvj 
Pachinus promontoꝛrium cccvlviij 
Paleſtina oyeccyuii 


Pamphylia Mecexx 

Parlament wie viel in der neüw — 
nen Welt cvij 

Panormus oder Palermo hauptfläet 


fol, cecliiij 
Panchalus erſter biſchoff ddvcvij 
Paropaniſus Meceveill 
Paphlagonia Meccxxxv 
Paphy cclxvj 
les xxxvj 
Parthia Meilen 
Parys cxj 
Dre in — ſprach 

fol., — 


In die Coſmograpl hey, 


Paſſaw dececxxn 
Pathmos Mccxcv 
Paphy vndertruckt — 
Pelufium Damiata Meccclitj 
Peloponnefus Meclxxxij 
Pentapolis Mccccxliij 
Pera vnd Conflaneinopel gegen einan⸗ 
der vber Mecciiij 
Perſia Mecclvxx 
Peters biſtumb Mececlvig 
Peter von loagenbach ———— vnd be 
rechtet dcxv 
Pictones ci 
Piramides ——— Mececij 
Piſa cclxvij 
Piſidia Meccxxxpv 
Dam vnd Ongeen under einem Ad 
tig Mcclxvxj 
Poland zum Hertzogthumb gemacht 
fol. Mecliij 


Poln ʒum Eünigreich erhebt Meclif 
Pomernlands fürnembſte ſtaͤtt neo 


Pomern Sürftenehumb Mexxxviij 
Domern zum glauben gereise "Mcpl 
Denen vnnd Edelleüt vbel gehalten 


Meccitij 
p decccivpiiil 
Pfaltʒ am Abein deccsch 


Pfaltz ſtaͤtt vnd flecken deccxctiij 
Pfaltzgraue deß lands Poln Mecolvij 


Pfederßheim dcxciyx 
Pfeffers "did 
Dfeffergewichß  Meeccpvf 
Pfossbem dcccH 
Pharones Cefäres Mecceplvg . 
Phoͤnicia Chyrus Mecclvi 


Philippi trug vnd liſtigkeit cecvf 
Porus ward vberwunden — 


Portugall vnder jm lxxvij 
Pꝛag MMelxvij 
Prꝛag erweiterung ccecxxvii 


Pꝛemonſtraten cxvj 
Ptolemei deß erſten bůchs kurtzer be⸗ 
a des 3, vnd 4, bůchs erklaͤ⸗ 


ung. 
Prolmene der hoͤchſt Affeonomus e 


fol, Wecccclvtj 
Pießla melgeei 
Prenffenland | 


bu“ Peine 











































































Pꝛeüſſenland I, a 
Paibißlaus Mcyxxxiiij 
Prieſter Johann Meccelxxiij 
Er dem Cham vnderwozffen | 
fol. | Mecccxxii 
Pyaſt Meet 
Dee bag. ‚teen | 
Queckholber ix 
De Re — 
Rapperßweil wann gebauwen ER 
fol. OH 
Rapperßweilerfleitten — 
Rapoltſtein dcivj 
Raron En 
Aauenfpurd . — cccyv 
Rheinfelden wantterobere ¶ dlxxxv 


Reichſtaͤtt vnd des Reichs chäler wiege 


freie „ ccccplvig 
Reichs Caſtilien anfang Ipppip 
Regiment vnnd welen 3 Türehf en 

Teyfers 3% | Meccxvij 
Rechſtart cccdj 
Recht fo bey den Turgen gehalten 
10% Meccxx 


Keiniger eins ſchnellẽ lauffs Mecxxvj 
Be, Eßlingen⸗ —— 


fol. decxx 
Kluichßtag ʒů Wormbß Myð 
ii verbuent WMccxxxvi 
dceccyxxix 
— vnd Edel namen SER 
Ritter orden ne 

Aypbeimontes ——— 
Rhetico mons declvix 
Khetieeninbabenderfleden declitj 
Rheingebirg ſtaͤtt gelegen dcecxiij 
Rheins breite vxvii 
Rheinthal belaͤgert dyvinj 
Rheinſtromß beſ⸗ chreibung delviy 
Rhinoceros Mecccxiij 
Rhodyß vom Turckẽ gwuñen Mcccpv 
Abobyß Mcccxxxv 
mechtige hůr Meccelj 
Rhucantiern declyxiij 
Robertus | Mei 
KRhodans vrſprung ccelxxti 


u — En Sicilia SER 


Begifieh a 





Rom anfang 
Rom hauptſtatt eale ccviij 
Rom von Keyſeriſchen eingenommen 

fol. cccxxxx 
Kom ʒerſtoͤrt von Gothencccxxij 
Rom ſchatz gefunden ccyxvj. cccxxvj 


Kom vom künig eingenommen cclxij 
— —— vnd Romu 


ke Lfiebenberd Pu ccxj 
Rom N a 
Aömifcber porten ——— cool 
Roͤmiſchhorn N —— 
Roterden choxvj 
Denia Vader Becciop 


Kotenburg bey Aucerngewunen dxx 
Rotenburg an der Tauber deecclyom 


Rotwyl decclxj 
Roͤtelen decxci 
Roͤmiſch goͤ cyxciiij 
Ror als Dannen baum 

Roſtock gefchedige 





Roſtock kompt an na Mech 


Römer werumb Germant ccchyxxxv 
Roͤmer ewiger ſtreit wider die Teut⸗ 
ſchen " ceclxxx⸗ 
Roͤmiſch gotsdienſt ccxe 
Rufach beſchreibung dcplig 
Aufacbif che auffrhür vnd erſte verwuͤ⸗ 
‚fung dcxlix 
— von Engellaͤndern verderbt 
dch 
we die Inſel sieben Meuseiih 
nt Meinrad ermoͤrdt | In 
G.Moꝛitʒ cccclxiiij 
S.RKilian gemartert decccvig 


5, ‚Thomas shot von Cantelbůrg 


"pol, q -  Ivig 
Ss Ruprecht deccvi 
S. Gewerre decxviu 


Schfenlandfegund geheilt — 


Sachſen ſitten MeV 
Sachſen land ie — 
Sägdiana/Bactriana/ Arachoſia / A⸗ 
J Mecclyxvij 
Saltʒbrunnen zů 5 erfun⸗ 
den Myxvit 
Sauca los. ccceim 


Salamandra 


Ü ‚u h ! 


* 
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Salamandız Mecccxxv 
Samaria Mecclvj 
Samos vnd Icaria Meccxvxxj 
Samogitia Meclxvj 
Sardinifche ſprach cccylj 
Sarmatia Mecr oon 
Sarracenen Alcoran Mecclvvig 
Sarracenen | Meceivpiil 
Sermatia _ Mecccvppin 
Sartacenenkrieg cvxvxix 
Sardinier gebzcich cccxlij 
Sare Mecclxxx 
Sardinie fruchtbarkeit ¶ cccxxxviij 
833 herrſchafft cccyxcviij 
ardinie der Inſel theilung⸗ vnd jbie 
ſtaͤtt al cccxxvix 
Sarunetern | decixix 
Saſſaris cecplj 
Satz ungen Solonis Meclyuyi 
Schaffhauſen olix 
Svaftbanfenkompr ans Reich dlx 
Schaffhauſen verſetzt die 
chala mons declyxx 
Schaͤdliche brunſt Melppin 
Eicher . — 
Schotland | 
Shorländer und Eopbenie si, 
ſinnet F lotig 
Schoͤtland fiſchreich ——— 
Barftung v von 1 Pifpanin inn Diient 
l 
— 
Schneberg pi 
| Serien deccviij 
Slacht ů gr auwenbrunnen 1.0 
— dcxvxov 
chlacht bey Baſe vev 
Schlahrvorfticpoi | Mecccio 
Schlabebeypapby : . ceiof 
Schlacht im Sumpff | — 
Schlacht zů Glaryß done. 
Schlacht ver Wyl im Yoirtenbeiger 
land. dj. 
Schlabt zů 1 Jawerren cclvnj 
olacht zů Btocca ‘ccm. 
lacht si Rauenn dexpxrvo 
clauonic Meeclxxi 
Schleſy I 


—— — J ER delvij 
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Schloß zů Alkair Meccxiiij. Mecccij 
Schwaͤbiſch vnnd Schweitʒzer krieg 


fol. dcxxij 
Schwabenseches Teuueſchen ccclxxvij 
Schwaben ſitten dead 
Schwaben alte voͤlcker ccclxv 
Schwabenland dceccxxxj 
Schwabenlands renier vnnd gelegen⸗ 

heit deccyxxj 
— Hall im Kochthal 

fol, deccxxxvj 
Schwartzwald decccelvj 
Schwaben verbrennen ein ſtat 

fol. Mepcitf, 
Schwartz fiſch Mecpxiij 
Schwerdtbruͤder cceclivx 


Re dem bifchoff fürgetragen * 


dcecccxliij 
Schweiger vnd erkeitẽ erze gungges 


genden Aeyfaen ccecpcevif 
Schwerdibzüder Mei. Melxnj 
Schweinfurt — occccixitj 
Schyehia vberdemberg Imao vn Se⸗ 
rich . Mccclxxxv 
Schyern/Wierelfpach deccxxviij 
Schythia außer halb dem berg Imaum 
fol, Mccclvxxxj 
Schythen fisten wi Mecelppgiin 
chwatz deoccxvxvij 


Eck von abgſchnittẽ den Mecppprif 
Scdingen decycij 


Seltʒ/Schwartzach dclxxviij. Melviif 


er ll Moelxv 


Semiramis Meccex 
Semouitus Mech 
Semomißlaus | Moclij 
——— en 
Begustti . u 9— 
Sfortiawohär — ech 


Steben vnnd zwentzig Thurnier —— 
jr | 


fo Mycviij 
Slebend Churnier Moe, 
Siebenzebend Thurnier Mini. 


Sicilie grauen vnd freyherren See 


Sicilien vmbfang cccxlix⸗ 
Sicilie ſtaͤtt vnd flecken cecxlix 
Sicilie waſſer cccxp;lix 
Sicilie parlament —— 
a ccelf 

Sicilie 


b iiij 





























































Sicilie geyſtliche ſtaͤtt 
Sicilia Infel cccxlvij 
Sicilia erobert von Arragonia cccxxxj 
Sicilie DER vnd weltlicher ſtand 


ol; ccclij 
Sider eccclxxxi 
Sindefluß in Itala cccxxij 
Sina Mccecx 


Siren ð leür in den jnſeln Mececppp] 
Sitten Walliffer hauptſtatt cccclxxvj 


Sitten cccclxxvij 
Sodoma vnd Gomorra Mcccxivij 
Sogdiana Mccclxxx 
ne derzwölffe Türckiſch key 

| mn 
Shurnbelaͤgert dxix 
Solothurn der 
Sophy PerfierFünig Mecclxxj 
—— 


Se Keyferbegrebnuß 
Sultz dclxiiij 
Sultan von Egypten kompt vmb 


Mecciiij 
Sunggoͤw verbrent dcxij 
Sunggoͤw fruchtbar land dcxxvij 
Suͤßholtz zů Bamberg decccyxlij 
Suſiana Be iij 
—— ein ff Cha 
Sueſſon — 
Staͤtt in Vngern Meccxxxvi 
Statt Sachion Mecccxxiiij 


Statt und kunigreich Pego Mecccxix 


Statt vn künigreich Thunis Mecccxl 


Statt Coͤln decxix 
Statt Einßheim dcvxñiq̃ 
Ser vnnd Biſtumb Freyſingen 
fol. dcecccxxvj 
Slach vnd freyheiten der ſtatt Cöln 
fh dccxcix 
Statt Eger Mclxxx 
Stettin Mocxlij 
Statt der Littaw Meclxvu 
Statt im Baier land gelegen dececxxi 
Staͤtt des lands Behem Melxxij 
Steyrmarck dececlxxvj 
Seeinfalgin Poland gefurtden worden 
fol, ʒcclivx 
Steinen clofter zů Baſel iſt verbrennt 
worden gwee 





a ER ceccyxeiit 
Steinhuͤner vnd Gembſen cecclxxxix 
Steyrmarck Valeria geheiſſen worden 


fol. occcclxxvj 
— nnbaser lands dccclxviij 
Staͤtt des Lyflands Moclxvj 


Staͤtt Wirtenberger lands dccclxvj 
Staͤtt / ſchloͤſſer / doͤrffer / ſo an der Co⸗ 
naw in Deftereihligen deccclxxiij 
Staͤtt den Landsherren vnderworffen 


fol. Moclxviij 
Stockholm bauprflarei neasf 
Stopffer bdeclxvij 
Seraffdee diebſtals Mei 
Scralſund | Mei 
Straß burg wo gelegen cccxiij 
Straß bur giſch biſtumb daxv 
Straß von Vlm Mcdip 
Straßburg dolxij 
Strauß Mececixvi 


Streng gericht zů Klagen Meclxxv 
Strebung nach dem Dergogehum Der 


ſtereich dccccöciä 
Studium ber Edelleüt dcccclviij 
Stůckart dcecclxviij 
Syblla vnd jre buͤcher ccyxvij 
Sylber 97 
: Syracufakiinigliche ſtatt ccdio 
Syria Mecccvliig 


SyriaMefopotamia/Cypern/ Arabia | 


vnd Babylonia Mecccoli 


Sylbergeübin er m 


Zr iglenge 


‚Tamerlanns der Tartarn x 


Aycccci⸗ 
— Boryſthene⸗ waſſer meld | 
Tanbach delvg 
Tanais vrſprung MNeclxxj 
Tauberthal dcccclpw 
arnalferi dccccxvii 
Tarter Mccelxxvvij 
Tartarn künig ſigill BE 
Tarſus hauptſtatt 5 5 
eruis cc 
Terra labore — 
Teruiſer marck iu 


Teütſch land wann es sum Chaiftlichen 
glauben kommen 


ccccliiij 
Teütſches 


a Start ER ed na 3 
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Teütſches lands fieben Ertzbiſchoffli⸗ 


eff, cecelv 
Teutſches lands Apteyen cecelvj 
Teütſcher leben cceclxxxvj 
Teütſcher kleidung ccclxxvij 
Teütſcher heüſer ccclxxxviij 
Teurſches erdtrichs frucht barkeit 

fol. cvccclvxxvxivx 
Teürfihland © wie vos altem genennet 

fol, ccclxxj 


Teütſcher nation gelegenheit ccclxxiij 
Teütſcher nation alte voͤlcker ccclvxxv 
Teüt ſcher jetziger gebrauch ccechviti 
Teütſches lands ſtrebung von Reyſern 


fol. ceclvxxxiij 
Teütſcher nation alter vnd neüwer na⸗ 
men vergleichung ccchoxvij 


Teucſchland flieſſende waſſer ccchox vi 
Teütſcher nation beſcheeibung ccelxvj 
Teütſcher ſtaͤtt erwachſung cceclwvj 


Teütſcher ſtaͤtt namen cccclpvig 
ee cher orden Mel 
Teutſcher nation theilung cccxcij 
Tess chen ſtercke eccwcj 
Teufelgwaltig zů Delphi a 
Thann dexxviij 
Cheſſalonica Meclvpiv 
bier in Preüffen | echo 
Thübingen decclvpig 
Thurgoͤw | Dliy 
Thüringer land WMyj 
Thurin celvv 
Thuͤngen verbrent dexxiij 
Thꝛacia Mccverj 
Ihracie Bufeu chtbarkeit Mccyevj 
Tygris vrſprung Acccyl 
Titus frommer fürft cevcip 
Todt moͤre Moccxlvij 
Toloſſa con 
Tonawer hal | decclviij 
Tranſyluania Meclyxxviij 
Trauſi Moccvevj 


 Trapefung wirt verlosen — 
Trier 
Leier vnd Meng * 
Trapeſuntz in Cappadocia ein Rünig⸗ 
reich Meccevj 
Tenmdtheim ein ertzbiſtumb Mecxv 
| Bee vrſprung deccxvj 


An die Coſmographey. 


Truckerey vnd ſen wenn erfunden 


fol. dcecvj 
Tuſcana ——— 
Tübingen decclxviij 
Tungern | co» 
Tuͤnge .  decppin 


Turcken anfang vñ herkom̃en Mecevf 
Türcken gottsdienſt vnnd glauben 

fol. Moccxivx 
Turcken faſten vnd eſſen Meccvx 
Turcken beſchneid ung⸗ Türckiſch pfaf⸗ 

en vnd münch/ leiden auch kein bild 

fol. Moeccxxj 
Türekifi chEeyfergefangen Mcecciy 
Turcke ſchhedigen Vngern Mecxxxviij 
Türcken bzeiich vnd ſitten Meccxvij 
Türcken tyranney cccxvxiij 
Turck wirt von den Chꝛiſten beruͤfft 


fol. Meccviij 


Tyranney der Srangofen cccxxxij 

Iyranneyin Cimbern oder Judland 
fol. Moctiij 

Tyrol no dececlxxxix 


Da vnſer in Finlaͤndiſcher ſprach 
fol. Mecxv 
Dberteinden bey den Mofeowyreri 


verbosten Meclxxj 
Vberlingen declvxxviij 
Dalesianus Sapors fůßſchaͤmel eccvij 
Velden ander Moſel dclxxvj 
Venedig coli 
Venediger herrſchafft | ceplitf 
Dencdiger verteagmie den Türken - 
fol, Meccxij 
u, ſtatt vn land/famptjrer 
ccxxxij 

— das Spilhauß cclxxxiij 
Verona cclxx 
Veroniſch regiment | ccipopig 
Veſpaſianus geigig Ecvxcix 
Veſuuius berg cclxxxvij 
Viatorium inſtrumentum xvxiij 
Vier ſprachen in der Littaw Rast] 
Vicheelberg | Moelxx vij 
Vilna hauptſtatt  neelovf 
Dilnazur Wyden Meclof 
Dillingen dodc ecclxij 


oe deccxxv 
Vindoniſſa 
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Vegiſter 


Vindoniſſa dlxv 
Vineta Moyliij 
Viragrund deccxxxviij 

iſp cecclxxvoviij 
Vitrellius wuͤterich ccxcviij 
Vitellij ſchendtlicher todt ccxcvii 
Direr/Suiter ccccvcv 


Voͤgel vñ thier zů Calikut Mececxvij 


Doirlandhinder Bamberg Mpliij 
Vngerlandt mic hägen vmbzogen 
fol, Mccppritii 
Vogtey Vꝛy/Schweitʒ ðxiiij 
Vneinigkeit der pfaffen vnd burger zů 


Wormbß dcxcvij 
Vngern ſchlacht ‚cccej 
Dirgerlands ſchwerer überfal von Tar 

tarn Mecxxxvj 
Vngerland der Hunen fluchthauß 

fol. Mecxxxij 
Vohburg | MMolgvonij 
Von Inſeln Mcccxevij 
Von Küunigen des lands Noꝛdwegien 


fol. Mocyxiij 
Don der ſtatt Baſel / vnd wann ſie ge⸗ 


bauwen dlxxxv 
Voſagus berg dcxxx 
Vladißlaus Moeclv 
Vladißla künig in Poland Mcclxvj 
Vlm dceclxv 
Vꝛſprung der Conaw dcccloij 
Vſtinga gewerbſtatt Meclppiii 


Diy/Scweis/Dnderwalden 9% 


:bin cclxxxv 
Vulcani jnſel ccchip 
SE lliffer völder ceccclyxv 

RNwallis ſeltzame thier cccclxxxivx 
Waſſer ſcheiden dcxxxix 
Waldemarus Mexcix 
Walachy Moeclxxxij 
Walds hůt belaͤgert dcxij 
Wallis fruchtbarkeit cccclvxxxv 
Waldshüt decxcij 
Waldkir ch dcccvij 


Walle nburg / Neüwenburg dclxviij 
Wallifferkreiterbaum cccclxxxv 


Walliſſer nam̃hafftige ſtaͤtt cecclxxiij 


Wandalen in Sachſen wider die Chri⸗ 
ſten gewuͤtet me 


Wandalen vrſprung ccclxx 
Wangen dcccxvj 
Wandalen ſtaͤtt Moecxxxivx 
Wandali krieg xxix 


cl 
Waſſer in Rhein lauffend ccclxxx 


Wandaluſia vnder jm lxxv 
Warumb der loͤw genant Mexxxvj 
Was ſich zʒůgetragen re Bol 
ſtein / Hamburg vnd Lübeck Ace 
Waſſer fo goldreich / vnd warumb bit⸗ 
ter vnd ſaur OB 
Waß goͤw dclxxiiij 
Was ſich verloffen bey den Eydtgnoſ⸗ 
v 


ſen 
Waſſer Sala decccix 


Waſſerguß im Schweitzerlãd cccxxinij 


Waſſer in die Conaw lauffen ccclxxix 





Weib in Rath geſetzt ccciiij 
Weiber tauſch Meccccpp 
Welein drey ſtuck getheilt xlviij 
Weibs rachſeligkit cccciij 
Weyſſenburg dcclvnj 
Woeinbeim dcccpcin 
Wernig dcccxxxix 
Wertheim decccſxv 
Weiß baͤren Mcecxxx 
Weingarten dcccxuij 


Wenden verfolgẽ die Chꝛiſtẽ Mexxxiij 


2 2 1 * 5 
Wie ein neüwer biſchoff eingefürt wire 


fol. dccccxlij 
Wie vil ſtaͤtt im Elſaß dcxxvxj 


Wieder Thurnier inn Sachſen vor zei⸗ 
ten erſtanden Myliij 
Wie man gelt ſchmidt vß gold deccxxx 
Wieder Türck mit den gefangnen Chat 
ſten vmbgeht Moeccyxvxiij 
Wie die 


Weſen gewunnen dxxvxvj 
Weißmar Moxvxviij 
Weißhoue Neo 
Weſtphalen Moexx 
Weſtereich dcelx 

Weiuoden landtuogt Mecclvpnf 
WyburgftartinSinland® Moecyxxiij 
Wie die Einder erzogen follenwerden 

fol, | Moeclxxiij 
Wie die Vngern inn Pannoniam kom⸗ 
men Mecxxxvx 

Widertaͤuffer auffrůr Mcxvij 
Wie man perlin ſůcht Mecclxxj 











































Wie die gefangnen fliehen Meccppv 
Wyfelſpurger göw dij 
Wie man Augſtein ſchoͤpfft Mciv 
Wie die Tartarn kriegen Mecclxxxið 


Wild leüt Mecccevj 
Wildbad Zell decpip 
Wild pferd Meivg 
Wimpffen deechopiig 
Wimmißgewunnen dolvi 
Windiſch dinv 
Wintevchurifcbefhlacht dv 


Windiſch fpzach weitläuffig Meclvvii 


Wierenberger land decciviig 
Wirtenberg Ro 
Wyßbaden — 
Wurgburg ſtatt dececlvtiij 
Würtzburg deccclhyxg 
Wo vnd wann die Thurnler alle gehal⸗ 

ten ſeind Mylv 
Wo kreiden her kompt cclvxiv 
Woͤlffin ſeugt kinder ectv 


Wormbß R. Conrads fluchthauß z dcxẽ 

Wormbß vonldunẽ zerſtoͤrt delx oxvii 

vl die fi pecerey kommen sehn Cali 
h 


Mecccxvij 


Wormbßer ketzermeyſter dcevci 


Wormbß beſchreibung dclowpvii 
Wunderbarlich ding nMoꝛrenans ge⸗ 
funden deccclxvij 
on der Wandalen nt 
Wye deccclxxvi 
—* beſchreibung deccclxxin 
Wyen vom Türcken belaͤgert Meccxvj 
Sie — deccxx 
ßſtein gewunnen dec 
yßland Mecvxvv 


Sn Die Eofmograrhep. 


ga deren ſo vmbEommen dev 
‚Sand vmb Steyrmarck deccclxxvj 
Zäringen — 
Zeckenland lxxiv 
has der eylfft Türsifa% Kopie er 
fol. Meccxiij 
Zimbern deccloiij 
Zimmet Mocclxv 
Zimmet Meccex vii 
Zofingen dclxvj 
Zucker gewaͤchß cecluiij 
Zug der Hertzogen von Poland wider 
die Preüſſen Moclvj 
Zugin Preuſſen Adi 
Züginer der Meyden ccelun 
Zürich dlxx vj 
Zurch erſtmals belaͤgert vun 
Zürd) anderebelägerung doovf i 
Zürcher geſchlagen dixx vi 
Zürcher aufflauff dinp: DIT 
Sürhermadnacht dpvvig 
Zurzach dlix 
Zwantewieus ab gon Hcxlũ 


Zwoͤlff artickel des Thurniers NEE 
Zwo jnſeln do die maͤnner sicht bey den 


weybern wonen Mececpvj 
Zweybiuch/ Bitſch dclxxvj 


Zweyer bruͤder toͤdtlicher haß ccciij 
Zwo ſprachen in Finland Mccxv ttij 
Zwen bruͤder ſchlagen jren vatter zutod 
fol. Moxxx viij 
Swen Rünigi in Ongen Mecyxlim 
Zwytracht in Dennmard zweyer Rünt 
gen balb Mevevit 
SwogefchzlihEeicdes moͤrs bey kleinen 
Africa - Mececpliii; 


Ende diſes Begifters ber 


die Cofmographey. 
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Das erſt buch der Coſmography 


oder welt beſchreibung / durch Sebaſtian Münſter auß 


Ptolemeo/Strabone/ Solino/Pomponio/ vnd anderen erfarnen 
Coſmographen / welt vnd hiſtorien beſchreibern / alten 
vnd neüwen gezogen vnd verteütſcht. 
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S Ir hand auß Goͤtrlicher offen 


N 7 barüuginder heilige geſchrifft / wie das erdt⸗ 
tihimanfang feiner beſchoͤpffung gas vñ 
gar / oben und vndẽ mit dem moͤre vmbfan⸗ 
geniſt geweſen/ vnd das alſo lang biß Gore 
dem waſſer geborh/hindannen ſich zůthůn 
von dem obern theil des erdtrichs/ domit al 
les das ſo auff erdtrich ſein leben vnd weſen 





Rt vnd ſich von des erdtrichs manichfelrigen 
früchten erneren moͤchte. Darauf dañ wol 


mercken / daß das moͤre jetzund in feiner natürlichen vn angebornen ſtatt zům Aı 


cheil 
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haben ſolt / ein bequeme wonung haben⸗ 
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3 * — - . — — x * e 
ı i Das erſt buͤch 
I cheil nit iſt / ſunder als vil das erdtrich entbloͤßt iſt / ſo vil hat ſich Bas moͤre vo dẽ 
I ſelbigen ort auff das ander cheildes mözes geſchlagen / vnd das moͤre am ſelbigen 
J | ort ʒwifach tieffer wosden weder vorhin / vnd heiffen es die Griechen vn Latiner 
— Dceanum/darbeimanalweg verſtath das recht groß vñ bodẽloß moͤre / das hin⸗ 
— he der Hifpanien/binder Iberniam vnd Schotland iſt / vnd über Africa vnd Afı“ 
J ſich zeücht gegen mittag. Do ſolt du nit darbei verſtan / daß das moͤre an den ſel 
Bei bigen oͤrteren alfo bodeloß fey/das es do felbft Eein gend hab, funderdasfeintief 
; —9— fe alſo trefflich groß iſt / das der menſch durch kein mittel doſelbſt ſein bodẽ errei⸗ 
"N chen mag. Es wöllenerliche natürliche meifter / das ye ein element übertreff dz 
ander zehenfeltigklichẽ / vnd dz nit allein in ð durchſichtigkeit / ſunder auch in ð 
Se oröhreis 1 groͤſſe vun finde es ſich / daß das erderich in feine vmbkreis begreifft 5400. teüt⸗ 
zig) Zeserdirichs (her meilen / darauß du nun wol erachten magſt die groͤſſe des moͤres vnd feines 
J | tieffe / wo es noch in ſeiner natürlichen ſtatt ſtuͤnd. Weiter ſagt die heilig geſcheifft 
Tal vonder fündefluß/daser überjligen hab die hoͤchſten berg fünffzeben elenboge/ 
Be dodamdemsesä gelaffen ward von Gott / das es fich etlicher maſſen (nit gar)wä 
der anfeinmarürliche ſtatt fuͤgte / biß die ſündhafftigen menſchen vñ alls ws vff 
I erden dz leben hat / vnder giengen. Nun findt man ettlich berg auff erden die ſich 
BI — trefflich hoch in die lüfft er hebẽ / wie ſolches der ewig ſchnee / Der darauff ligt/ am 
Fu zeiget. Aber noch vil hoͤher iſt das moͤre im ſündtfluß hinauff gewachſen/ dz auch 
A keinmenf& daruon entrinnen mocht / ð auff den bergen ſein leben erretten wolt. 
* e an * 

Von cheilung des moͤres. Cap. ij. 
Siſt wol zů achtẽ das im ſündfluß das wuůͤtend moͤre vil loͤcher/huůͤlen vñ 
EL Iudenindas erdtrich gefreſſen hab / vnd do fürhin kein möze geweſen iſt⸗ 
N ſſtietz ein neüw moͤre erſtan den⸗ gleich wie auß diſer vrſach vil berg vnnd 

Un rhälerdutch das hin vnnd haͤrflieſſend moͤre worden ſeind / do vorbinebe 
A > felde geweſen iſt / das man dann vil vrkund auff dem erdtrich fplire /die 
Al | ich ieg niterzelenwill/ funder an fein ort ſparen. Die groffen flieffenden wäller/ 
x 4 als dans [eind der Rhein / Thonaw / Roddan vnd dergleichenn hand auch faſt 
Bil im fündfluß jren vefpzung genommen / doch nit on ſunderlich ordnung Gottes⸗ 
Al und dasdemmenfhenzänugvndgür, Hie merck / daß das groß moͤre / ſo vmb 
u) das erdtrich abar/heiße man mit einem gemeinen namẽ Dceanü/wie vor gefage/ 
ui aber die groſſen huͤlen / die esin das erd£rich gefräffen hatt / nennt man zů Darin 
ul: Sinus/dasfeind bůſen/ vnd denenlegeman sis des felbigen lande namen darin 
„sin. ſolche Sinus gefunden werden/als Sinus Perſicus / Sinus Arabicus/ Sinus 
Indicus/vnnd der gleichen, Aber das groß moͤre / das Africam ſcheidet von En 
u —— ẽopa/ nennet man das Mittellendig moͤre / dann es bricht vnd dringt in Deciber 
a gmore. dey Hiſpanien in das erdtrich haͤrin / vnd hart gar ein engen eingang/aber ſpreis 
IE | ſich weit auß wieich weitter fagen willbie vnden an ſeinẽ ost. Noch iſt ein moͤre in 
= Afia/das iſt gerings vmb mit dem erdrrich vmbfangen/ hatt weder eingag noch 
Bi), außgang / anderſt das vil waͤſſer darin ghan/ vnnd wire geneñet das Hircaniſch 
SA | Sagqpiſch ms oder Caſpiſch möre. Vondem Roten moͤre wil ich dir ſagen / wañ ich an das felbig 
Bel) ve. ortkomme. Man gibt auch dem moͤre beiden mitnaͤchtigen / vnd des gleichẽ bei⸗ 
demmitcägigen Polus dennamen/ das mã es nennet mar⸗ congelatum / dz iſt/ 
1) das gefroren moͤre / dann ſyttenmal es an ſolichen Sitern fern von der Sonnen 
| | ) ſche gelegẽ iſt / iſt es zů ſummer vnd winter zeiten alwegẽ von groſſer kelte über 
4 froren/deshalben man nit dohin gefaren/ noch auch der menſch do ein bequeme 
zu wonungbabenmag. Domitedu aberdißcapitel wol verſtandeſt / neme für dich 
en die tafel der gemeinẽ beſe chreibung der gantzen welt / die hie vnden im anfang der 
Br u, landtafeln 
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der Coſmograßhy. 
landtafeln geſetzt iſt / fo wirſt du vor augẽ 
das groß moͤre zwiſchen Hiſpanien vnd A 
gang gelaſſen wirt/ vnd als bald ſich weit zerthůt/ vnd ein groſſen platz von dem 
erdtrich einnimpt / ſich erſtreckt garnahe biß zum Roten möre/vil hüdere jnſelen 
klein vnd groß in jm begreifft. Deß gleichen magſt du ſehen wie wil dem erdtrrich 
entzogen wirt von dem Roten oð Arabiſchen moͤre / von dem Hircaniſchen moͤ⸗ 
re/ item von den groſſen flieſſenden waͤſſeren / die nit ein klein ſpaciũ für ſich nem 
men / von den groſſen ſeen / pfützen vnd weyern/ die der menfchliche wonung nit 
ein klein landeinnemmen/ich wil geſchweigen daß das erdtrich an manchem ort 
grauſamlich hoch überſich gegen dem himmel feige / ſo vil waͤld / wildnuſſen vnd 
ſchroͤfechtiger taͤler hin vn wider bat/oder ſunſt vil anderer vrſachen halben von | 
den menſchen nit jngewont werden mag / vñ ſeind wir doch fo blind / dz wir vns 
mit groſſen herrlichen titlen daruon neñen und beruͤmen/ do ſůchen wir ehre vñ 
reichthumb / do wůten wir als woltẽ wir ewigklichen vnſere wonung hie haben⸗ 
wir kriegẽ vnd vergieſſen menſchlich blůt / do mit wir ein klein⸗ zeit ein weyte vnd 
breite beſitzung haben / vnd vnſere herfi chafft gerings vmb erweitern. O blinde 
heit/O vnſinnigkeit der kinder Adam 
Von den 


* 


ii 
ſehen alle obberuůͤrte ding / nemlich wie 
fricam in das erdtrich durch ein engen 


inſeln. 










— ⸗ OR — 


a 21s wire gemeinlich ein jnſel geneñet / ſo ein land oder erdtrich gerings 
omb mit dem moͤre vmbgeben wire, Vnd demnach / woͤlches land dem 
ys roſſen erdtrich nit anhangt / daryn man mit trucknẽ fůß nic kom̃en 
mag / das wirt ein jnſel geheiſſen. Derẽ ſeind nun trefflich vil / groß vñ 
Plein/wie du ſie hie hernach mit jren namen in ſunderheit verzeichnet 
ſehen wirſt. Deren ſeind vil võ anfang der welt erſch affen/ es ſeind auch vil mit ð 
zeit im moͤre erſtande / die võ anfang nit ſeind gewefen/ als Delos/ Rhodos / Alo 4 
ne/Chera/Sicilia/vn Cherafia/ vnd das auß diſer vefach, nt — a \ 
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moͤre ein außbruch nimpt / würfft er auff ein sans land von ſand/ vnd ſo ſich das 


Das erſt bůch 


— eo 


[ ferse/fahen an darin zů wachſen bin vnd graß. Es werffen auch zů zeiten die flieſ 


ſ 


vñ wider ſeine natur gehaltewire/ domit es nit überſchüt vnd zůdecke das gantz 





ſende waͤſſer länder auff immöze / fo fie darin treibẽ ein groſſen hauffen fand. Itẽ 
vann das moͤre zů zeiten hinweg falt / bleibt ein blüttene vom erdtrich darin⸗/ vñ 
wirt ein jnſel darauß. Es ſtoßt auch etwan das wuͤtend moͤre ein ſtuck von dem 
erorrich vnd wirt ein jnſel darauß wie mis Sicilia/ Cypern vnd Euboea folges 
ſchehen ſein. Vnd bie wirt ein groß wunder Gottes geſpuͤrt / das mãch klein jnſel 
in demweitenmöze frey indem waſſer ligt / vñ dannocht von dem moͤre vnd ſeinẽ 
groſſen vnd vngeſtuͤmẽ wallẽ nit vmbgeftoſſen vnd ertrẽckt wire, Dat Gott hatt 
dem moͤre ein ziel geſetzt/ ſpricht ð Prophet im Pſalter⸗ darüber im verbotten iſt 
ʒů ghan. Dañ wie durch dz gebott Gottes das more an einer ſeitẽ gewaltigklichen 


erdtrich/alfo wo es an dz erdtrich ſtoßt / darff es nit über ghõ das geſtade⸗ Gott 


erlaub es dañ jm / wie in kurtzẽ jarẽ in Niderland geſchehe iſt / do manch pfarren I 
in einẽ rag ertrũcken feind 


/ wieich hie vndẽ anzeygẽ werd in beſchreibũg des Ni⸗ 
derlands / welches doch auch durch einerbbidmüsbarmögen geſchehe / wie dann 
anderſtwo mehr beſchehen iſt/ beſund in Gꝛiechen land/ wie hernach geſagt wien 


Don fruchtharkeit und reich eummen des 
— erdtrich· Car. iinn. —— 
Vdgleicher weiß wie der himmel Gottes wonung iſt / alſo iſt das erdtrich 8 
menſchen vnd thieren behauſung / ja jre micer, Dann es empfaht vns ſo 
vir geboren werden / es ernert vns vnd eregt vns Dieweilwirleben/ / vnd 
Zleeſt empfaht es ons in ſein ſ hoß / behelt vnſere coͤrper biß zům jungſtẽ 
Edag do er ſampt derſeelen in himmel genofien wirt / hatt er anderſt in di⸗ 








ſer zeit nach ſeiner art erkent ſeine ſchoͤpffer vnd erloͤſer. Ich ſprich daß dz element 
des erdtrichs ſei als ein früntliche mürer gegen den menſche/ erzeigt kleinen zone 
gegen jn wie die anderen element, 


Dann das waſſer geüf 
gebirt hagel / richt ſich vff in ungeflüme wällen /es bangt güß den niemand wid 
flonmagzc, Aber der lufft verendert ich indie wolcken darauß graufatie don⸗ 
nern koen. Deren keins thůt das erdtrich/ ſond es dlenet jedermã. Was bringt 
nie? was truckt es nit gůt willigklich auß jm zů des mẽſchen nutʒ: wolriechende 


ding/ ſchmackhafftige ſpeiß/allerlei gůter ſafft/ſeltzame farben⸗ vnd wo im etwʒ 


vertrawe wirt/ gibt cs wið mit wächer. Wer mag gnůgſam außſprechẽ feine reich 
shummeWermagermeilen feine fruchrbarkeie? Befund wo manachtbat/ wie 


bärabfchlegrägen/es 
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Duwärich vil vnnd manıcherleimerallenjes fo vil jar vor vnnd nach Cheiſti geburtaußjm | 


uolery. feind gezogen/vnd man noch auffden hürigen ragen vnderlaß grebeindaserde 
rich/vnd an manchen orten es vol leuten ſteckt⸗ die mit groſſem ernſt dem ſylber 
vnd gold nachſtellen/ vnd anderen merallen die minderer achtung ſeind. Wie vil 4 


EAelgeſtein. 


& 


golds/iylbers/zin vnd eyſen iſt auß dem erdtric gezogen worden/ dz widerumb 
abgenüsst wirt oder im feůwer zů nüten wirt / oder gar verloren! Wie vil gath ʒů 
grund mit den zerſtoͤrten ſtetten! Wie vil verſchluckt das moͤre in ſchiff bruchen!: 


Wie vn wirt durch menſchliche geitzigkeit vergraben in das erdtrich vnd bleibt 
da biß es verdirber Wie vil vernützen die hochfertigen vnd braͤchtigen meniche? 
Naã das btingenieallein metall / ſunder auch Eojtliche vñ hübſche geferbte ſtein⸗ 


die man in ſeiner tieffe findt. Es geüßt auß vil heilſame wäffer/ / kalt vnnd ware 


etli 


die in jren anderen vnd quellen nümmer verſtegen. Des gleicht ſchlagen auß dem 4 
erdtrich in manche ortẽ grauſamme feüwr flamen. Item es ſteigen haͤrauß man⸗ 
cherley dempff / etlich warm/⸗ etliche trucken / etlich feücht / etlich heilſam — 






der Coſmograchy. 4 

etlich giffeig. Vnd was ſol ich fagen von dem gegrabnẽ ſaltz / von dem berglaſur⸗ 

von pleiweiß/ calmei/ alun/ niter/ menig/ glantz/ ſalpeter / bergler/ſpießglaß⸗ 
vnd dergleichen dingen die das erdtrich in jm gebirt vnd in ſeinem bauch finden 
laßt? Was meinſtu ſteckt für ein krafft im erdtrich / das jaͤrlich ein ſolch menge 
korns / weins vnd obß härfür bungt / daruon thier vnd menſchen geleben Wars | 
lichen das iſt die vnaußſprechliche gute vnd der ſegen des lebendige Gottes/ ð ſei 
ne hand auffthůt / vnd gibt narung allen lebendigen creaturen. 


Von mancherleien krefftigen wirckungen dee 
eerdtrichs / wie die ſich herfür thůn. Car. u. 
en is erdrerich harin feiner tieffnuß verborgen geng vnd canalen / darin 
N a die natur wũderbarliche ding wircket / welche zum eheilgewalsigkliche | 
„harfür deingen /alsdannfeind feüchtigkeiten/eingefäjloßner tuffe/ \ 
dempff / feüwr/ hitzige raͤuch / daruon auffdem erdrrich vnnd im lurfe | 
>T ſeltzame ding erwachſen. Ettlich Eochenfich im erdtrich / als dañ feind RR 
‚ eetlichebefundere erden verherteter farfe/edel geftein/metallen sc. Welche man lichedingim 
im erdtrich fiichen můß do fie geboren werbe durch wunderbarliche wirckung der erdirich. 
natur. Es har die natur auff demerderich vnd im lufft nit ſo felgafie würdüg/ A 
ſie hat vil wunderbarlicher verenderung/würdung vnd telwungen in dem mas 
gen des erdtrichs, Dann dieweildie natur nic leidenmag ein leer ſtatt / vnd das Ti 
erdtrich aber nit durch auß gantz vnd gar mirgrund außgefüllet iſt / ſunder an. 
manchem ort luck/ an manchem ort fleinig vnnd felſig iſt / vnd zwiſchen den groſ 
fen felſen vil fcheunden/ lucken/ adern vnnd ſpeluncken hat / vnnd auch an allen 
orte wo es das moͤre beruͤrt / befeüchtet wirt / ja etlich feine loͤcher gar außgefült/ 
zů ettlichen andern vnd innerlichen gengen ſolche feüchte dringet. Item der lufft 
jo im erdtrich gefangen / vnnd widerumb haͤrauß dempfft genoͤtiget wirt/ vnnd 
dar durch erhitziget / etwan auch erkaltet vnnd nit haͤrauß dringet / ſunder in waf 
ſer verendert wire / wiewol der lufft von ſeiner natur warm vnnd feücht iſt / ges 
ſchicht es Boch etwan / das die kelte vertreibt die hitz / vnnd dann můß er von not 
‚wegen ſich verwandlen in waſſer. Das aber indem erdtrich groſſe loͤcher vnd wei 
te huͤlen feind/mag mann darauß nemmen / das man hin vnnd wider geſchriben 
findt das etwan aͤcker/ ſtett vnnd berge verſuncken ſeind. So moͤgend auch nie 
kleine huͤlen ein ſolichen groſſen lufft faſſen / der groß vnd ſchwere felſen haͤrauß 
werff gegen dem himmel / oder groſſe buhel ja berg auff ebnem erdtrich überſich 
werff/oder ſolichen grauſamen erdbidem erweckt / daruon auch gantze ſtett vnd 4 — 
ghand / wie wir dann zům theil wiſſen / das vorwenigenjarenbefchebeniftziDu 
reolis nit vaſt weit von Neapels. Es geſchicht auch vnderweilen / das die walfer Un 
geng im erdtrichinjren geryonten canalen verfallen vnnd verffopficwerden/fo © 
macht jm folcher fluß ein neüwen gang an eim anderen ort/ oder chůt widerumb 
auffeinalten verfallengang. Difebantierungereibe die natur on vnderlaß in \ 
dem tieffen erdtrich/ gleich wie fie auch durch mancherley dicke geſafft vnnd coa⸗ 
guliert feüchtigkeit gebirt vil ſeltzame ding. Dann ſo das gefehtrpebeimetallis\ 
ſcher materi/ beſunder bey kupffer mareri/ wirt darauß cheiſocolla das iſt berg⸗ 
gruͤn ber dem pyritenCiffmerallifch Eis) wirt ein bitter coaguliert geſafft / ſo mã 
vitril nennet / oder such fliejfende alt, Vnd fo die krafft gar groß iſt im erdtrich⸗ 





IR 


treibt fie ſolchen geſafft berauß / gleich wie das feüwr auf dem kinholtz anfber 
treibe das hartz Iſt aber der gwalt nit fo groß / ſo tropfft Bus gefaffe vo erdrrich 
gleich wie bar vom loͤrchenbaum oder von derrannen/wie dañ mancherlei bech “ 
außdem erdtrich hin und wider fleüußt. er 

| ie a ij Don 
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vi Das erſt buͤch 


Dond en heiffen baͤdern fo anf d dem ri 
‚quellen, Cap m 


DA S bekennendiegelerten männer fo der natur nachſũ schen/ ʒů erkũdigen 
ijr beimliche würdungen/das die warmen waſſer empfahen jhren geruch 
— geſchmack auch ſunſt vil andere kreffte vonn der materi durch die 
fie flieſſen / woͤllen aber nit zů laſſen / das ſie jre hitz nemmen von ſchwe⸗ 
— oder bech⸗ oder andern dingen die ie gern das feüwer annemmen 
; nemlich das in jnen das 
feüwer gleich als in einẽ 
kalckſtein ſteckt / welcher 
fo. ex mir waſſer begoſſen 
wirt/erhitzigt er d3 wafs 
fer, Des gleiche auch nie 
| der fonnehig/derwind/ 
das lauffen/oderinnerz. 
1 liche his des erdtrich⸗⸗ 
9 noch auch Die materten 
durch welche das waſſer 
fleüßt / ſollich flieſſende 
waſſer erhuzigen / fon \ 
EA der allein můß das ge. 
ſchehen dur. feiiwer 7 ! 
‚des einigen eigen ſchafft 
Io fe erzwas zu erhitzigen 
A imböchjten grad, Bech 
\ beenne wol im wafler/ | 
aber ſchwebel nice / vnd 
Wo du waſſer ſchütteſt 
—— auff bunnend bech/ fo 
— virt das feüwer damit 
nit außgelefht/funder — — en mag wol ſein das die heiſſen baͤ⸗ 
| der haben bed) zů eim zundel aber nie (dhwebel / vnd jienemmen jre hitz nit vom 







bech funder vom feüwr domir basbechangesiindrift. Daß das waſſe er aber an 
etli chen orten nit fieden heiß ſunder lauw herauß quelt iſt veſach das zo ci wei⸗ 
Ween weg laufft vnd ander kalt waſſer ſich mit jm — oder das zů der biũſt 
Gi vil waſſer kompt vnnd das beinnend feiwer nit mögjamift es — ——— 
im heben grad. Wañ aber ſollich heiß waſſer weit durch fein Kenelnlauffen muß 
vo vrſprung do es geſottẽ wire/verleürt es wol etwas hitz aber d boͤß geſchmack⸗ 
der vnfletig geruch vnnd heßlich farb fo ih in es geſetzt haben /bleiben darinn. 
Nit an derſt gach co zu mit den fauwern / bittern/ gefalgnen vñ alunenwälfern? / 
| deren wir vil hin vnd wider in Teütſchland haben. BDañ dieweil tieff im erdtrich 
das bronnen waſſer vnnd bel geſafft entſpeingen vnd erwachfen/erfind® 
ſich / das auch ſouil ſeltzame vnd mancherley geſchmack im erderich durch die na⸗ 
tur geboren werden⸗ welche die waͤſſer an ſich zichen vnd mit jnẽ barfür bringen. 


Bitter vmd Vnd alſo wer dẽ die waͤ ijfer bierce jo ſie flieſſen durch alun erde⸗geſ ſaltzen durch ge⸗ 
Ei wi falsen ertz/ ſawe durch niter gewähbßunndeines böfen geſchmacks ſo ſie lauffen 


durch ſchwaͤbliſche vnd bechiſche ſtett. Man ſagt nit das ein waſſer ruch feyfune 
der ſolchs wirt zgelegt als ein eigenthum̃ den früchten die von den baͤume kom⸗ 
men⸗ 














a ee 
mẽ / als ein ruhe würgende bien oder holtzoͤpffel / aber ma ſage / das waffe ift füß/ / 
| feiße/gefaltsen/bierer /fauwer/effechtig / wie man zů Elbogen in Behem findt. 
Dom fecüwꝛ fo inwendig im erdtrich biine. Cap. vij. 
Rn 215 weiße manwol/das vor zeiten berg vnd eben felder aufferderich ge 
brent haben / ja mann finde auch noch zu vnfernzeicen feüwer die auß - 





y zu etlichen zeiten würfft auß groſſe ſtein vnnd fchwebel / er ſpreitet ges 
rings vmbher fo vilefhen /daß das erdtrich etwan weyt vmbher nitt 
— — mag gebauwen werden. Nun wo berg ſeind die ale | 
weg biennen/ift gůt zů verſton das an dem oe das. \ 
rauchloch vnnerſtopfft iſt vnd degbalbedieflam 
vnd rauch ein freiẽ außgang habẽ. Vnnd ſo es ſich 
zů tregt das mit der zeit die innere geng verſchla 
gen werden/ brennt das feüwer nichts des minder 
in feinem innern ofen / aber im obern caͤmin erloͤ⸗ 
ſchet eseinzeitlang /darumb das es dofelbft Fein | 
matery bat daruon es zůlebẽ hab. So aber ein fkar | 
cker blaft und vngeſtümer winde zům innerlichen \ 
breñofen kompt/ wiredas feüwer dermaſſen von | 


















= im genötiget / das es ſein vordrig verſtopfft rauch 
beh mit gewalt auff bricht / oder ſunſt ein ander ca 

Imin vnnd außgang ſůcht / vnnd mit jm außtreibt 

* — Dseſchen/ſand/ſchwebel/ bimßſtein/ eiſenkloͤtz / felß⸗ 
echtig ſtein vnd andere matery/ vnnd das zům offtermal nit on ſchaden der vmb 
ligenden laͤndern. Des gibt vns ein mercklich anzeigung der brunſt / ſo in ve ur | 
ten jaren in Siciliaim berg Etna gewefeniff, 


Von mecallen vnd ſunderlich von Gold. 
De de pp di = —— 
N Onnaturiftdas gegraben metall weich vnd flüßig/ wie das queckſyl 
Vber /oder hert / aber das flüßig mag gemacht werden durch hitz des 
feüwrs/als dann iſt gold/ ſylber/ kupffer vnd vilerleypley/odermag | 
3. weich gemacht werben wie dann iſt das eiſen. Nun diſe metall werden | 
„> imn jren gengen etwan lauter gefunden/erlip vermifcbe mie geund vñ ER 
ſteinen. Im teütſch land zů vnſern zeiten wire vilgedigen ſylber gefunden / gleich up 
die auch Eupffer vnd pley / dasdann wider Pliniumift / der har vermeint man 
mög kein laurter ſylber / das lauter gewachſen fey/finden/aber er lach zů dz man 
allein gold im erdtrich findt als hübſch glantze den funcken. Wann wir zů vnſe⸗ 
ren zeiten woͤllen acht haben wie man das gold macht / muͤſſen wir ſprechen / das 
man je vñ je mehr gedigen golds hab gefunden dann man auß dem erdtrich vnd | 
den ſteinen welchen es anklebt / hab gezogen. Dißbewärenvil waͤſſer / die vom Goldwäffer. 
gold das ſie bringen hoch geruͤmpt werden/ befunder Banges in Indta / Pa cto⸗ 
lus in Lybia/ Hebrus in Thracia⸗ Tagus in Hiſpania / Papus in Italia / die Elb 
Vnd der Ahbeinin Teütſchland. Es beſtaͤtigen auch diſe meynung ſo manch Enol 
len lauters gold/dieman groß vnd Eleinin Hiſpania gefundenbar / vnderwels 
chen ein theil zeheñ pfund (wer fein gewefen. Man ſchreibt auch das man zů vn 

fern zeiten in den neüwen jnſeln faſt groſſe ſtück laut ers golds bin vnd wider g⸗ 
funden hab. Nun ſolich ſtück vnnd auch dünne blechlin oder ſchifer des golds⸗ 
die do leuchten gleich wie die funcken/ werden in zwelerley — gefunden/ —— 
a if ers 


— N — —— 
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“ 


dem erdtrich fchlagen/befunder in Ißland iſt der Meckelberg welcher Heckelberß; 
















































geflönsei 
gold / vñ 

das iſt / das des feüwers nit bedarff. Vnd dargege 

můß biß man das ſy 

bereit/ vnd obryſum. Wa 

von feiner ſubſtantz vnd ſchwere gar nichts 

je mer vnd lenger man 

Sen ds "der den metallen alwegen 
ſt meiall. er geringert vnd gemi 
dann feind/ 

jhm kein roſt 
delt es die hend nit wie ander me 


a = 


beſu 
koſtlicher über andere me 

iſt / iſt es doch darumb nit 
mer/das auß einẽ guldenen p 

gemacht werden / wie ſte die go 
vilgebrauch darauß / die man 
desgolis, manchfeltig gezie 
hefftlin/ oro and / hal 
len/beckin / ja das wu 





ders abgeſünder 
edel ſteinen / daruon 
rim die groſſen flieſſende 
doͤrſfen keiner lei 


es breũñ 


ſaltz / niter/ eſſig⸗ 


Von den ſteinen / od 
fie abgeſtoſſen we 


Iber daruon geſcheidet 
Wann man aber das 


ndert von 





dz edelſt iſt geſchetzt w 


ſafft auß vnzeitig 


0 — 


und ſchimmeletwz zůleidt / vñ ſo man es mi 
rallen thůn / welche ding a 


er hangen noch 
rden vonn vngeſtü 


/nenne / 
gold mit dem feü 


ai 
a 
ED 
B.] 


ander marmar ober ander 
me des waſſers / vnnd 
waſſer / darin man ſie finde/feind gemeinlich fein 
erung /vñ ſollich geld nennen die Griechen apyron⸗ 
n das gold das man ſchmeltzen 

nfieapephton/das iſt / vnauß 

wer zerlath / gath im 
abwie den andern metallen / ſunder 


t/je beſſer vnd edler virt es / des halben es auch Hin 


en trauben get 
it hend 


Aaden. Es wirt auch fein gewiche 
den reßen Ind ſcharpff beiſſenden dingen⸗ als 
ruckt/ darzů thůt 


envilangreiffe/ 


lle das gold weie 


tallen machen 


Dndwiewolesweicher 
deſter ſchwerer / funder mamagestr 
fennig fünffssis gulden in taͤfelin 


ldſchmid brauchen. Man macht a 


eiben mit dem hã 


dann das ſylber 


ſechs finger breit 


uch fubeite faͤden 
gibedemenfcbers 


etwan mitb 


anmwulle 


1 ver webet. Diß metall 


€, 


Eband 
ſt zů fchzeibe / 


rt vnnd braͤuch / dann hmrin 
/Eronen/Eertensc, Jeem guldene tri 


der ſchantlich vnd vnfletig 


man 


macheanßibmeing / (bloßband/ 
netgefchir/[cha» 
Reyſer Heliega⸗ 


balus hat kacheln darauß iaſſen machen zů feines banchs notturfft. * 


— 


thal vnnd das Zeberchal vnnd andere 
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Mon dem ſplber. 


> EDER — — 2 
meer ſylbergrůben bringen fein ſylber⸗ 
ſſen on Behem/einefm 
















viewol es nie gar vyl / auß genommẽ zwo grůben in Mey 
Schneeberg die heißt S. Joͤrg/ die übertrifft weit all ander grůben / vnd hat ein 


Schneeberg. 


gang der gibt gar nabe eitel 
genent zů &.Rosengen vnn 


gedigen ſy 


ber gezogen hat / vnnd des vngedigen 


berg/ hat mã ſolich groſſe ſtück lautter 
von Sapen mit ſeinen leibs hůter 
ber blat in der grůben braucht für 
RKHFriderich iſt faſt reich vnd gewa 
diſch. Item im Joachi 
man zů Stern nentein 


—* 


n vnd tral 
ein diſch / v 
fig / aber 


Iber, 


» 8, Theoder / darauf maneingr 


nit vyl. Auß S. 
ſylber gebracht/d 


Ep 


ðtrabanten hina 






e iten ha 


Y be, emeine 


nr, A finde 
00 kein dautte ne 


‚ das widerfpilints 


= Teürfeland, DE 
| der Schneeberg / 


I vnd S. Annen⸗ 


berg / Joabims 


Die ander iſt zů Abercham vnd wire 
oß gůt laut r ſyl⸗ 


oe 


Joͤrgen gruben jm Schnee 
auch Hertzog Albreche 
bfür/onndeingeoßfyl_ 
nd ſprach über dem ſylbern diſch/⸗ 
er hat heüt des tags nit ein 
ms chal hat man gefunden in der Schweitzer grů 
ſtuck gedigen ſylbers / das hat gewegen vd, Attich ʒentner 


Man hat 


u 
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der Coſmograph.. 
WMan hat auch vyl groſſer ſtuck gegraben zů Abertham auß S. Theoders grůß 
die do gewegen haben 1,oder 2.3enener Sunſt findt man in den Saxiſchẽ grůben⸗ 

vil partickel vnd dünne ſchifer lauters abgeſcheiden von den ſteinen vnd marmo 
ren/ oder auch noch dran hangẽd / ja man findt das die natur kunſtiert mit diſem 
metal / vnd figuriert es in allerley geſtalt/ macht auß im baͤumlin / růten haͤr vñ 
Ögleichen ding. Diß metall hat nach dẽ gold den hoͤchſten grad feiner gutehalb/ „4 ;;... 
dañ es hat ein hübſche weiſſe farb vnd ein ſoliche natur / das ee ſich laBeichmelise geiz au ei. 
vnd gieſſen. Wann andere ſchlechte metallen zum ſylber in tigel werden geworf⸗ let metall, 
fen/verenderenfie ſich etlicher maſſen / aber das ſylber bleibt lauter. Doch fo ma 

es zů lang in dem feüwr halt / gath jm etwas ab / darzů freſſen es die egende ding/ 
deßhalben es nachgültiger iſt weder gold/ aber es iſt herter dañ gold. "Je weicher 

es iſt / ie beſſer er wirt geſchetzt / dann es bricht deſter weniger vnnd lach ſich mie 

dem hammer treiben/doch laßt es ſich nit ſo wol treiben als dz gold / vnd iſt auch 

nit fo ſchwer. Seiner herte halb toͤnet es wann man es wirfft oder ſchlecht/ vnnd 

man macht auch allerleyband gefeß darauß wie auß dem gold/doch vilmehr die 

weil es geringer anzübommeniff. | ar 


Don dem auesffolben Cap. - 

DB Shabenbiealtennichesgefchzibe vondem queckſylber funder gedencken 
dreierleien minien / darauß fie queckſylber pflegre zumachen. Die erftemi 
nyy hat man auß Hiſpania in Italiã gebracht / die andere auß Attica / vñ 
AS die dritt vß Jonia bei der ſtat Epheſum. Aber zů vnſern zeitengeebiman 
> diß neüw merall / queckſylber im Schotland /item bey den Teutſchen ʒů wamäquech 
Ladſperg im Weftereich vnd zu Creützenach / vnd über de Rhein im alten Teüt Alberzrebr, 
ſchen land sb Schoͤnbach zwiſchen Voitland und Behemerland/ zů Beraum in 
Behem / vnnd nit ferr daruon zů Cameraua / welches doch nit faſt gůt iſt / dann 
es iſt vermiſcht mit eiſen. Weiter grebt man es auch zů Künigſtein jm Francken⸗ 
land. Dig metall iſt in der farb dem rechtẽ ſylber gleichfoͤrmig / es geſtot aber nie 
ſunder zerfleüßt gleich wie das waſſer. Es iſt auch zweierley queckſylber / eins iſt 
lauter vnd das ander on lauter, Das lauter finde man in den metallen / vnd das 
onlauter in der miny. Das lauter nimpt man auß den naſſen grůbẽ / darin die me 
ralliſchen adern tropffen vnnd befeüchtigen die miny. Vnnd darumb ſo man es 
troͤcknet / wirt widerumb miny darauß. Die trocken adern bringen kein queckſyl⸗ 
ber, Dieweil aber das võ natur flüßig iſt / mag es ſich auff einer ebne nit gehalee/ ”' 
ſunder zerfleüßt/ vnd netzt doch nit die tafel oder die ebne über die es laufft / wie 
andere netzende ding thůn / vnd dz von wegen einer trücknuſſen / welche die feüch neh 
tigkeit temperiert. Es hat queckſyiber erwas geheimnüßmitdem gold, Dannfo ,,,. Lig 
‚andere metallen ſchwim̃enim queckſylber / falt in jm das gold zů grund, Wañ du uecafiber 
nimpſt zwen centner queckſylbers / vnnd wirffſt ein centner eyſen daryn / ſo falt 
das eyſen nit zů grund aber ein klein guldener pfennig falt an boden. Es henckt 
ſich das queckſylber gern an pley vnnd zin/aber vngern an das ſylber / vnd noch 
kuümmerlicher an kupffer/ vnd allerſchwerlichſt an eyſen. Dioſco⸗ 

rides ſchreibt / das queckſylber getruncken ein gifftig 
ern... dingfey/dannessernagemitfeiner, | 
0 ſſchwere die innere glider a 
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Don erth oder kupffer. Cap. fi 
An findt kupffer gantz lauter⸗/etwan infeinen eignen gengẽ / vnd 
erwan in ſylbern gengẽ. Aber dʒ mã mit ſteinen vermiſcht findt / dz 
| Weeinigermaninden omelgoͤfen Es hat auch gům offtermal d3 ge 
= A ẽ grabẽ kupffer etwz ſy lbers in im. Das Vngeriſch kupffer / de⸗ glei⸗ 
INS hen ds Toteenbergifcb vñ Nordwegiſch iſt gar hübſch ror/aberdz 
manin Meiffen grebeift braunlecht. Welches gar gůt iſt / das zertreibt man mie 
hämmern vnd geüßt es auch / aber an etlichẽ orten beſunder im Leberthal grebt 
mankupfferdas laßt ſich wol gieſſen / aber nit treiben Mã kan auch ein hubſche 






ie mn goldfarb in das Eupffer bzinge/das wiemöf&henennen/vidsgarh zümit eine ge 
möfch macht srabe Calmeies. Man dũckt auch den Magnetẽ darein/ vnd überkompt kupf 


fer daraen cin weiſſe farb Es empfacht gar lideruch wöftflecenvrimadeln/be 
(under foes mit febarpffen vn bislecheigen feüchte und flieffenden Dingen berüre 
wirt, Wan mananßkupffermöfchen wilmachen/ lege manin ein hafen vyl ſtück 
moͤſche / vnd darauff ein ander zeil von Calmei/ darnach widerumb moͤſch ec· vñ 
ſetzt den hafen darnach in ein heiß fewr/ vñ fo die materiẽ zerghand vñ ſich durch 
inander temperierẽ / wirt hübſch moͤſchen darauß. Man macht auch das kupffer 
weiß mit weiſſem arfenico/falperer/fublimiere queckſylber / weinſtein / tc. 


Don dem eifen. Cap. ge 


a Onbabenesdie alten nit in jren geſchrifften hinder jnen gelaßen / das 


WW By manlauter eyfen finde / [under es baralwegenfecesanjmbangen/vn 
Y war manes anfendlichen ſchmeltzt mag man es gieſſen. Wan man es 






aber darnach widerũb in dz few: chůt vnd erhitziget wirt / wirt es weich 

S das man es ſchmiden mag mit dem ham̃er vnd zertreibẽ in düñe blech /⸗ 
aber man kan es nit leichtlich widerumb Siefen /mawerffesdaninerftenofen. 
Ein theil eiſen iſt gantz zech / vñ wirt fur dz beſt geſchetzt / wie dañ iſt dz Schwe⸗ 


diſch⸗/ Nordwegiſch vnd Noꝛdgoͤwiſch eyſen/ ein cheil iſt mittelmaͤſſig / als dann 


iſt das Mißniſch vnd Aordgoͤwiſch über der Tonaw / vñ dz dritt iſt gar ſchwach 
Ind mürb, Di metall entpfacht auch bald roſt⸗ beſunder ſo es vonnalfendinge 
beruͤrt wirt / aller meiſt aber von menſchẽ blůt. Doch wirt jm ſollicher fleckẽ bald 


genoßßen durch moͤre waſſer / vnd wirt darfür verwart / wañ mã darauff ſtreicht 


mynig/gyps/ vnd zerlaſſen bech vnd hartz. 


% 


3 .Don 9er metallen mirtur. Cap. xiii. 


Lfo vermiſchet etwan die natur diſe drey metall ondereiand/ gold/ 
ſylber und kupffer. Etwan findeman bey einander diſe vier meralle/ / 
) fyiber/Enpffer/sin on bißmůt. Item wañ das fünfferbeilgolössum 
4ſy5lber kompt/neñet man die ſelbig mixtur electrum / darũb dz es ein 
DW farb hat wie der gel augſtein / den man electrum nen, Es iſt darnach 
ein anð mixtur die man zů den großen büchſen braucht / do man su zwegigpfun | 
den kupffers ein pfund zin chůt. Jcem aber ein andere temperierung⸗ domanzis 
fecbzehen pfunden thůt ein halb pfund bißmůt / daß das zinn toͤne / vnd darauß 
macht man die geſchlagen blatten vnd teller Aber ein andere mixtur / do man zů 
‚zweien ſtucken pletes thůt ein ſtuck zin / domit die alten haben die orgel pfeiffen ge 
ſterckt. Weiter haben auch die goldſe mid und müntzmeiſter jre mixtur vnd ger 







mnn wirt ſatz ſo fie moͤgen thůn zům ſylber vñ gold/ aber etlich mißbrauchẽ das alſo grob⸗ 


das die oberkeir gezwungẽ wirt etlich geſchlagen gulden pri andere müntz zů ver 
bieten/dann ſie haben nit an ſylber vnd gold das ſie haben ſolten. | i 


Wo man 




















9er Coſmography xi 


Bo man vor zeicen vnd ietz zů vnſern zeiten berg, 
| werch hattauffgericht, Cap vi, 


virzul⸗ diuins 


Lo vyl die bergwerck antrifft / babe die alsen fleiſſigklich ermeſſen al 





le gelegenheit des gangen HE urope/ vi vyl gefundẽ dz ſte dem lad Hi 

5 Tpanien dem hoͤchſten preiß geben haben der metallen halben / vñ das 

ander lob nach Hiſpanten dem läd Ihracterdsbeire Britannien oder⸗ 
Schotland/ dz vierdt Gallie/wie ſch Gallie 902 zeiten biß an Rhein 

ezogen hat / vnnd in jm begriffen Lothringen / die Eyfelden Hundßruck/ꝛc. 14 

do man biß auff den heütigen rag vylmerallen grebt / vnd das fünfft dem Grie⸗ — N 

benland Aber Plinius/d fein Italis auch gern hoch auffgemugtber/ ſchreibt/⸗ *28 

as es in Gold/Sylber⸗Kupffer vñ Eyſen/ dieweil maͤn diſen metallẽ nach ge⸗ | k. | 

ůcht har/allen andern merallifheländern hat moͤgen verglichen werden, Uber | 

ů onfermzeiten erfinde fich das widerjptl, Dan vor swengigjaren bar Bapſt Cie Erzinttalia 

nens ettlich von Schwas laſſen berufen die ſich erwaa auff die bergwerck ver; 


ſtanden 














EN 
i 

a 
Il 
a 
IN 
1 shall) 





xij Das erſt bůch 


ſtanden haben / vñ jnen befolhẽ auffzethůn etliche grůbẽ vñ geng / vñ zůſchmel⸗ 
tzen was ſie funden in klufften vnd gengen. Vñ als fie ſollichs mie großefleiß ha⸗ 

ben vndftanden/habenfie gefundẽ dz die geng in dẽ Italiſchen bergẽ nit on me⸗ 

ralien ſeind / aber es wirt nit vyl da ʒůeriagen ſein / der koſten würt nit geringer 

ſein dañ die nutzũg / vnd deßhalben kein gewin do zůerwartẽ. Es wire zit vnſern 
ʒeiten ſylber gegraͤben in Hiſpania bey Pampalon/in Franckreich in Tloımady/ 
in Schottland bey dem waljer Tueda/in Teütfchland an manchem orth/ beſun⸗ 
der in der Eyfel / im Leberchal / in Watlis/in Saxen beim Cellerfeld/ in Meyſ 
fen/in Bebe/tn Beyern/bey Shwas/in Vngern vnd in Schwede, Item man 
grebt nit ferr von Baſel ſylber im Schwartzwald ʒů Dornaw/ wie mã dañ auch 
vdoꝛr etlichẽ jaren bey Sreyburg vyl ylbergrůbẽ auffgethan hat. Das queckſylber 
grebt man in Behem ů Schoͤndach an dem fluß Eger gelegen vnd zů Beraun. 
Aupifer aber überflüffig finde ma am Marsberg ‚on Vager iſch gebirg/fo die al 


Ten Helibocum vnd Carpatũ genennet haben, Gůt zin gloes in Meyſſen/ Adel⸗ 


berg vnd Imberßdorff/ in Bchem Schlackefeld. Pleybzinge ð Ramelberg bey 
Goßlar/ vñ dz Debersbalbey Schletzſtat. Bißmůt findt ma im Schneeberg in 


Mꝛyſſen. Eyſen gꝛebt man an vyl orten. Gold findt man zů vnſern zeitẽ su Gꝛan 





furt in Engelland/ itẽ in der Aonme dy nd in Teütſch iad / zů Corbach in Weſt 


phalen / vnd bey den Heſſen. Das waſſer Edera hat goldſand / des gleichen finde 
man zů Goldernach in geancken/vñ zů Steinheid nit ferr võ Nuͤrnberg· Itẽ bei 
Behem zů Goldberg vnnd Riſegrund fein flüßlin die do gold tragen. Item ʒů 


Schlotten vnd zů Adelbergin Siebenbürgen bei den Vngeriſchen bergen finde 


man gedigen gold / vnder welchen zit zeiten werden gefunden knollen ſo groß als 
ein haſelnuß. In Beyern zů Gaſteinen vnd Rauriſtũ finde man zweierley gold/ 
ond dofelbjt fürtaud) das waſſer Lifaragoldfand, In Vngeriſchẽ bergen grebe 


man auch trefflich gůt kupffer dz habe die Suckeramfich gezogen / vnd gebẽd jaͤr 


lich darumb zwengig tauſent Ongerifcheducaten An eim andern orth deffelbige 
gebiegs/nemlid zů Bolniis/ Roſenthal vnnd Smolnitz hat man drey ertz oder 
kupffer grůben/ vnd dofe elbft finde man auch kupffer waſſer oder vitrill. 


Hon der ſeltzame ruſtung vnd inſtrumenten fo die 
Bergwercker in grůben brauchen /item von den geiſtern vnd 
bergmennlin die darin ghand. Cap. v 


plen englelle herauff ws do onde abgeſchlagẽ vñ gegraben/ nd 





O die bergwercker in die tieffe ghan / do hat man haͤſpel mit denẽ ha 


9 ſeind als bald andere do die füremit trugge hinweg ws berauffgese 
gen iſt / vnd wz lauter grund iſt (Here ſie zůſamen/ vnd fegedomeie 


a a a EEE Wein er 


EEE einberganden andn. Sie haben zů vnſern seite gar wũderbarlichẽ 
werckʒzeüg/ ð ein großen vnðſcheid hat von dem werckzeug der altẽ. Zů Cotrebeerg 


in Bchem ſeind etlich grůbe/ die ſeind bei 500. ſchritt cieff. Vñ dertfeindeintbeib 
on waſſer / vnd darff man nit vyl inſtrumẽten Aber etliche andere ſeind ſo waͤſſe⸗ 
u, rig/dzauc) Thales Mileſtus darauß probierẽ moͤchte ſeine opinlõ / nemlich daß 
das erdtrich in dem waſſer ſchwĩe. Domüßmanein groß vnd ein ewigearbeie 





baben/das waſſer fo ſteths zů falt zůerſchoͤpffen. Vnnd diß iſt ein einige vrſach⸗ 
darumb man fo vyl vnd fo ſeltzame inſtrument vnnd werckzeug hat erdacht / do⸗⸗ 


mit man in tieffen grůben des waſſers für vnd fire ledig fey. Wann man num die 


bergmatery hatt außgegraben vnnd abgebicklet / iſt es gůter meralliſcher zeüg fe 


fuͤrt man jn zům ſtapff⸗doch bocht man inmit ſtempffeln/ ſeů bert jn mit fyben/ 
nfurhin mit haͤmern/ weſcht 
jn in 


2 


vnd har follicher zeig vil ſtein / ſo zerſchlecht man 
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Ga er zů der! 


cẽfuͤrt. Dic 
Sgeng vnnd 
mectalliſchẽ 
Mabdn fo ſich 
ecetvwan ferz . 
ſtrecke / we 
den für die 
beſte geſche 
tzet / wann 
ſie võ auff⸗ 
I ga zů nid 
Sag mit ge 
hend des 
bergs ſich 
= — erſtrecken/⸗ 
—ouand des 
u Wh IT 0 ee bergsrude 
ges en mittag / vñ das gehend gegen mirnahrfihneig::., z.:. 3: m. brder gang: 
lich wender von difer gelegenheit/ je vnfruchtbarer er i k. Es haben auch diegeg 
jre hangends vnd ligends / darauß dic bergwercker ſich wol wiſſen zů richten. Site 
koͤnnen wiſſen auß dem ligen was der anfang der adern vermag. Vñ gleich wie 
eines jeden thieres leib hast erlich groß adern / von den kleinen aͤderlin ſich auß⸗ 
ſpreiten /alfo haben die metalliſchen geng auch jre neben aͤderlin. Don mancher⸗ 
leien aͤmptern/ orrnungen vnd geſatzen fo die bergwercker vnder jnen haben / we 
ve vil zůſchreibẽ / aber ich laß von kürtze wegen jet anſton. Das hat mã auch offt 
erfaren /das in etlichẽ ertzgrůben kleine teüfelin oder bergmenlin gefundẽ wer⸗ Bergmenlin 
den deren etliche den leisten keinen ſchaden chůnd / ſunder lauffen hin vnd wid/ "4 gruͤbẽ⸗ 
gleich als weren fie gar geſchefftig/ vnd thůnd Doch niches. Sie laſſen ſich ſehẽ als 
gruͤben ſie in den gengen / vnd ſchoͤpfften die matert in dierroggen/treibende ba 
ſpel vmbher vnnd vevpieren die arbeiter / vnnd am aller meiſten thůnd fiedas in 
den grůben do vyl ſylber verborgen ligt. Sie werffen etwan ſchollen vom erdt⸗ 
sich nach den arbeitern / verletzen aber fie gar felten / dann allein want man jren \ 
fpotter/verlache oder jnen flůchet. Diebergwercker ſehen follich bergmenlinnie | 
vngern in den klüfften / dañ es iſt ein zeichen das ſylber am felbige orth iſt. Etlich 
feind gar ſchedlich wie dan zů ſant Annen berg in d grůben Roſenkron genant⸗ 
vor etlichen jaren ich begeben hatt / do der boͤß geiſt fo vnruͤwig iſt geweſen / dz er 
in geſtalt eines pferds mit eim hübſchen hals vnd grimigen augen geſehẽ ward⸗ | 
vnd mit feinem giftigen athem zwölffarbeiter vmb das leben bracht/ vñ deßhal 
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ben auch man die grůbe / gar reich von ſylber hat můſſen verlajfen.Des gleichẽ iſt 

einer geſehen worden im Schneeberg in ſant Joͤrgen gruͤben / inn geſtalt als hett 
er ein ſchwartze kutten an⸗ ð nam ein arbeiter vñ zoch in hoch hinauff in ð grůbe/ 
nit on verletzůg ſeines leibs. Die Roͤmer hettẽ vor zeitẽ / do ſie noch in jrem gewait 
ware/ in folchegenbe verfhiettverdäpteleit/ die dz leben heete verwirckt, Yet 
diſe ding allerfod35 bergwerck beruͤren⸗ hab ich genoffien auß dem bůch des hoch⸗ 
erfarne vnd hochgelertẽ mañs Georgij Agricole / ð zů diſer zeit noch lebt / vñ fein 


weſen hat zů Kennitʒ nit fer: vondem bergwerchder leder Meiſſen vnd Behem. 
Von der erſten cheilung des gantzen erdcrichs in 
— Europam/Africam vnd Afam Cap xvj. 


Aa > langen zeiten haben die alten vnd erfarnen meẽner dz gantz erdtrich 
U in deey ſtuck außgetheilt. Das ein cheilhaben le genennet Europa/ds 
) ander Afrtca/vnd das dritt ifia under welche Europa dz kleineſt iſt⸗ 


az Mvnd Aſia das groͤſt. In 


dia wirt zůgeſchribẽ Aſte. Europa vnd Aſia die 
swey theilhaben jre n am̃en entpfangen von sweyt weibern/wiebie als 
Europa. ten fchzeiben. Dann Europa ſoll ein tochter fein geweſen des Einige Agenos/die 
Jupiter dem vatter entfůrt vo Pbenicia/vn bracht e in die inſel Cretã. Aber As 
M ſia iſt ein künigin geweſen des ſelbigen lands / vñ ein tochter Occani vnd Chetis. 
Doc ſprechen die andern / der nam̃ kom̃ von Afio derein fun iſt gewefen Manei 
2 ydi,Afeicabardennnafienüberkofienwie etliche wöllen / von Afroder ein fur 


ife gewefen Abzabe von Cerura/vndbacbeftrittedas land Zybis/ vnd das feld 


wider feinefeind behalten. Aber die andern meinen es werd aljo geheiffen / dz es 
omallekelceift/ dann Afetcaiftein Griechiſch wort / vnd heißt on kelte/ dz laß ich 
nun faren. Es iſt nit vyl an dem nam̃en gelegen ſo mar weißt wz darbei verflans 
denwirt.LTunnim für dich die tafel ſo dir vo: augen geſtelt wirt hie vnden inm ar 
fang der landtafeln / vnd hab acht auff Europa darinwirlige/ds wireabgefün 
dere von Africa durch das mittellendigmo2e/ des gleiche fcheider es etlicher maß 
daſſelbig möze von Afia/ dañ es wendet ſich hierumb gegen mitnacht / do man es 
nenne Pontum Euxinum / vñ an ſeinẽ end entpfacht es ein groß wailer dsheißt 
Tanais / vnd ſcheidet Europam von Aſia. Die fiheftufelbs / war das moͤre Don 
Europa. tus weiter binauß giengbißinds mitnachtig moͤre / fo were Europa eigẽtlich ein 
jnſel. Da ſihſt auch das europa vnder den dreten theile das kleineſt iſt / aber nit 


‚Africa. 


das geringeſt / dann es ift von feiner natürlichen cemperierung erefflich frucht⸗ 
bar/pndhateinmictelbimelinfrüchten vnd weinwachs / vñ in menge der boͤu⸗ 
mien. Es mag keinem lãd nachgeſetzt / ſunder den beſten lendern verglichen wer⸗ 
den.tEsifferbawen vnd geziert mit wunder hubſchen ſterten / ſchloͤſſern / maͤrck 
cen und dsrffern/auchinfterdieder voͤlcker gath es weit vordenländern Africa 
ond Añia. In wie vyles aber länder injm felbftgerheiltwire/wilihdirhievunden 
anzeigen. Weiter wie Africa von den andernzweyentheiledes erdtrichs gefcheis 
derswire/magft du leichtlich in dem general oder erſten figuren erkennen. Dann 
das moͤre gath gerings weiß darumb biß in Ouet/ do macht das rot moͤre in Egy 
pten ein vnderſcheid swifcben Aſtam vnd Africam. | _ 
| ue — | 8 
Donder größe des erderiße. Cap. Ui. 
Em + Chweißnicobdumir glaube werdeft in difendingen ſo ich ſchreiben 
* werd von der größe des erdtrichs / wann du nic cin beſundern beriche 
A haft auß ð adelichen kunſt der. Machematic, Doch iſt mur snäg/das 
rn Mi degelersenin difen dingen Eeinzweifelift, Dz erdtrich iſt F — 
J er run⸗ 









fer eunder Eugel / wiedu dann augenſcheinlich ſieheſt / das Gott die himmel vnd 
die element under die himmel alle in rotunder weiß vnd form gefchaffen bar/wie 
wol vnderſcheidenlich. Dann die himmel vnd die drey obern element feind inwen 
dig hol / vnnd ſteckt ein himmel in dem andern / vnd ein element wirt verfaßt in 
Das ander/aber das erdtrich iſt inwendig nit hol / vnnd ſteckt kein ander rotun⸗ 
dum corpus darin / ſunder iſt ein rotunde kugel allenthalbẽ mit erdtrich außges 
fült / dann fo vyl etliche ſpeluncken vnd heimliche geng darin bin vnd haͤr gefun 
den werden / die doch nichts zůachten ſeind gegen der gantzẽ erden. Vnd des glei, 
chen die hoͤle ſo ſie in die mitte der erden gemeinlich geſetzt wirt / iſt ſie auch nit ein 
ſolche große huͤlen / das fiegegendem ganze erdtrich etwas anſe ebes habe, Gleich 
wiediegroßen vnd hohen bergen/ vnd auch die hulen fo das moͤre in das erdtrich 
gefreſſen hatt an den geftaden oder anderftwo / dẽ erdtrich ſeine roͤnde nicht nem 
men / noch auch etwas geſchetzt werde gegen dem gantzen erdtrich. Dañ ob fc om 
i etlich berg ſich gege dem biftielerbeben 
ein meil/3wo oder dzey / vnd das moͤre 
fovylmeylecieffin das erotrich gath⸗ 
iſt es doch ein Elein ding gege dem gan⸗ 
tzẽ erdtrich / dz in feinem circk gerings 
vmbhaͤr begreifft fünff cauſent vnnd 
vierhundert teütſcher meilen. Darauß 
man nun weiter findet dz die dicke des 
Perdtrichs hatt 1718, teütſcher meilen. 
vnd zwey eylfftheil einer meilẽ. Theyl 
diſe zal weiter in zwey theyl / ſo haſt du 
wie weit hinab biß ʒů dem centrũ oder 
zů dem mittel puncten der erden/ nem 
lich acht hundert neün vnnd fünffgig 
teütſcher meylen. Wilt du dann wiſſen 
wie vyl zeit einem darauff ghan wirt/ 
SEN. um Per das erderich circkelweyß vmbghan 
wölce/wan es müglich were vor den waͤſſern / bergen vnd wüffen/ vnd gieng alle 
tag vier teütſcher meilen / ſo theilz 400. mic vieren / vnnd findeſt dzeisehen hun- 
dert vnnd fünffsig tag / die machen drei jar vnd zoo. tag. So vilzeit were jm not. 
Aber dieweil von Occident gegẽ Orient das erdtrich nit vil über das halb rheil/ 
vnd von mitnacht gegen mittag nit das drittheil von waͤſſern entbloͤßt iſt / iſt es 
nit müglich das einer mit trocknen fuͤ ſſen es moͤge vmbghan. Der grund darauß 
man findt die groͤße der erdẽ / ſtath in diſem. Das erdtrich iſt gerad geſetzt in mie 
in —  teldeshbimmels/vnd fe ich zů nacht ein 
beſtimptẽ ſternen hie zů Baſel find ſton 
in der mitnaͤchtigen linie /erhebrüber dz 
"| erderich30,gr4d/ vnd verruck mich von 
1 Bafel gegen mitnacht so, meilen fern. 
vnnd hab acht an demfelbigen orth auff 

1 den vorbeſtimpten ſternen fo er die mit⸗ 
naͤchtige lini erreicht / werd ich jnen fin⸗ 
den erhebt über das erdtrich 34. grad⸗ 
x daraußich vermerck dʒ ein grad im him⸗ 

SE u mel/ auff der erden macht fünffschben ge 
meiner teütſcher meyle, Nũ theilt mn aden circkel oð vinkreißdes Be drei 
J | RN a hundert 
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xvi Daa erſt buuuhße 
hundert vnd ſechtzig grad / welche durch fünffzehen multipliciert / bringẽ die vor 
drige zal des vmbkreiß der erden. 


Was die circkel vnd linien bedeicen in den landcafeln 


befunderin dem general/vnd zuͤm erſten von dem 

mittags circkel. Cap. xvtij. ut | 
REN Leich wieman den himmel pflegt zůtheilẽ in z0o0. grad/ nach feinen 
le Y 7 ciedlen creützweiß übereinander geſchrenckt / deren ein theil ghand 
al. 9 von einem polus zii dem andern / vnd die andern võ Occidẽt gegen 









Orient/alſo helt mã gleiche theilung in beſchreibung des erdtrichs. 
Dann es ligt gantz in mitte des himmels / vnd neigt ſich an keinem 

ort zů dem himmel mer dan zů dem andern. Bey den 
zweien polus ſolt du verſthan an dem himmel zwen 
puncten gegen einand geſetzt/ an denen fi der him 
mel alle vier vñ zwigig ſtũdẽ einmal herũb dreght. 
Nun laß dir eben ſein als gieng ein mechtig lange 
ſtang von einem polo zum anderen/ magſt du wol 
ermeſſen das fie ghan wirt mittẽ durch das erdtrich⸗ 
vnd wirt durch tren eingang in dz erdtrich vñ auch 
außgag/zwen polos im erdtrich mache gleich wie im 
bimiel/ einen gegen mitnacht und de anderen gegen 
mittag. Dusch dife zwẽ polos zelihe mã nũ vil cieckel 
wie du ſichſt in dẽ haͤrzůgeſetzten figürlin vnnd in de 
general/ die heiſſen mittags circkel / dann Die länder 
vñ ſtett ſo do ligẽ vnder einẽ mittags circkel / die habẽ miteinand vñ zů einer find 
mittag. Exempel. Nim für dich das general/ vnd hab acht auff die mittags li⸗ 
nien oder circkel/ vnd gang einer ſollichen linien nach auß Europa in Africa ũ⸗ 
ber moͤre / es ſei gleich die darbel geſchriben ſtath 30, oder die verzeichnet iſt mitt 


I 


’ 
© 
— 


m 


dwaz mittage 40. ſo werden alle ſtett ein mittag haben die vnder einem circkel gelegefeind. Das 


linien it. 


iſt fo vilgerede / In dem puncten ſo es hie zů Baſel mittag iſt / iſt es auch in allex 


ſtetten fo vnder dem Baßler meridian gelegen ſeind mittag / ob fie ſchon tauſent 
meilen von hinnen gegen mittag oder gegen mitnacht gelegen ſeind. Alſo haben 
mic vns Baßlern gegen mittnacht gleichen mittag die vonn Straßburg/Aeys 
ſers lauttern/ Cobolentz / Münſter in Weſtphalen / Groͤningen inn Frießland⸗ 
ec. Vnd gegen mittag/die do wonen in Bemont / in Sardinta/ in Numidia/ o8 
in dem kleinen Africa. Widerumb wañ zwo ſtett ligen vnder zweien mittaͤgigen 
circklen/ ſo haltẽ ſie nit gleichemittag / ſunder eine hat fruͤer die ander ſpaͤter mie 
tag/nach dẽ die circkel nahe oder weit von einader ſton Expempel/ Nim für dich 
die andere tafel/ die des Ptolemeus general wirt genent / fo findefldu Germani 
am / das iſt Teütſch land in Europa zwifchen dem 36. vnd 4o.meridia circkel gele 
sen/aber Syria’ darin das heilig land ligt / findſt du in Aſia nit fern von de reo⸗ 


ten moͤre / zwiſchen dem 60. vnd. 70. meridian. Nũ diſe zwey laͤnder ligẽ nit vnder 


einem mittags circkel / ſunder ſeind drey circkel darzwiſchen / vnd deßhalbẽ wire 
es vil fruͤer mittag zů Jeruſalen im heiligen land weder in Teütſchlad⸗ nemlich 
drey ſtund / als wann es zů Jeruſalem mittag iſt / iſt es bey vns am Rheinſtrom 
vmb 9,ffund vor mittag. Alſo mag ich dir auch ein exempel gebe von den finſter⸗ 
nuſſen der Sonnen oder des Mons/ item von dem neüwen vnd volmon. Dañ ſo 
wir hie st land vmb die mitnacht ein finſternuß 08 volmon haben / ſo wirt ſie * 
Jeruſalem geſehen vmb die dritte ſtund nach mitnacht. Denn in dem —— 
oes 











| Ser Coſmographey. xvij 
ſo es bey ons mitnacht iſt / iſt es in Syria oder Paleſtina vm̃ die dritte ſtund nach 
mitnacht. Nun merck hie. Es ſtath in den erſten zweyen generaltafeln ye ein mit⸗ 
tags circkel von dem andern 10. grad weit. Nun machẽ i5. grad ein ſtund / o0. grad 
4.ftund/vnd alſo fir vnd für. Vnd dieweil das Teütſch land von Jeruſalem on 
geferlich 40. grad weit gelegen iſt/ magſt du leichtlich mercken das beyder mittag 
über dritthalb ſtund voneinander ſtreben. Will ich weiter ein rechnung machen 
von dem Teütſchen land biß in das land Indiam / vnd nemlich biß an den circkel 
an welchẽ verzeichnet ſeind iꝛo. grad/ ſo find ich dz diſe zwo landſchafften 6. ſtund 
weit voneinander ſeind / das iſt/ wañ es am Rheinſtrom mittag iſt / ſo iſt es in In 
dia zů Callekut abent vnd vmb die zeit das die Sonn vnder gath / dañ diſe länder 
ligen oo. grad voneinäder/in denen man s. mal i5. findt. Fareſt du weiter hinauß 
gegen Ouẽt biß zům 200. meridian circkel / wirſt du finden das der ſelbig Indta⸗ 
ner meridian circkel von dem Rheinſtrom 12. ſtund weit ſtath. Vnd hie maͤgſt du 
nun vil ſeltzamer ding betrachten / als wañ der tag bey uns an gath / gath er in In 
dia auß/wanes bey vns mittag iſt / ſo iſt es bey jnen mitnacht / wañ der Sontag 
bey vns anfacht am morgen / ſo iſt er in India ſchon vergangen / wañ wir bey tag 
wachen/fo ſchlaffend fic die felbige zeit bey nacht / wañ die Sonn bey vns mo2gen 
auffgbat/fo gath fiebey jnen vnder / vñ fo fie bey ons vndgarh/ wirt es bey jnen 


— 


tag/ vñ gath die Soñ auff / dañ vnſer abent iſt jr morgẽ Du ſolt auch bie merckẽ⸗ Erklärung | 
das die erft general tafel anzeigt ein gantze kugel oð rotunde ſphere / die ind mittẽ deser&en 
voneinander vnd auff ein ebne nider getru ckt iſt. Vnd deßhalben die zwen eüſſer generdlis, 


ſten circkel / der in Dzienz / bey dem verzeichnet ſtath 200. vnd der in Occident⸗ 
bey dem verzeichnet iſt 170. feind ein circkel/ dañ wañ ich auß der figuren machen, 
wolt ein kugel / muͤſte ich das papir mit der figurẽ an den euſſerſten theilen krüm 
men / biß das die zwen gemeltẽ cirdel an einander kaͤmen. Vnd alſo wañ ich wolt 
wandlẽ auß Europa in die jnſel Zipangri zů der rechtẽ hand im general gelegen/ 
nit über den 23. meridian circkel/ iſt nit von noͤten das ich auß Europa durch Ar 
ſiam vñ Yndia ziehe / darnach über moͤre ſchiffe biß zů geneñter jnſeln / ſonder ich 
hab ein neherẽ weg zů ſchiff võ Europa gegẽ Occidẽt. Wañ ich kom̃ zů dẽ eüſſerſtẽ 
circkel in Occidẽt/ſo bin ich ſchõ am eüſſerſtẽ circkel in Orient / vnd hab darnach 
noch 24. grad biß in Zipangri. Das iſt nun gůt zů mercken / wann du jm nach den 
ckeſt/ wie es ein geſtalt gewint mit der figuren fo du die kuglig macheſt wie geſagt 
iſt. Vñ die ſolt du auch bey allẽ mappẽ verſthã / wañ fie anderſt vniuerſales feind/ 
dz iſt / wañ fie ein gantzẽ circkel oder den gantzẽ vmbkreiß des erdtrichs greiffen. 

Von den circklen die man 
parallelen nennet. Cap. wiv. 
—Vmandern ſeind in der erſten 
general tafeln linien / die wer⸗ 






)) mittags circElenvon Occidẽt 
* in Orꝛiẽt/ vnd dz ſeind auch cir 
ckel wie du ſpürẽ magſt / ſo du dic figur 
rundweiß zůſammen fuͤgeſt. Vnd diſe 
zirckel heißt man parallelen / dz ſeind 
circkel die allenthalbẽ gleich weit von 
einandern ſtand / vnd ſich nit zůſam⸗ 
men ziehẽ wie die mittags circkel. Vn⸗ 
der denẽ ſeind drꝛey namhafftige paral 
lelen / die ein groß anſehens haben in 
der welt / der namen ſein Equinoctial 
circkel 





den creützweiß gezogẽ über die 
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MM rviii Das erſt bůch 


J circkel oder vergleicher/ das tag vnnd nacht gleiche lenge habend / ſo die Sonn. 


* | vnder jm iſt / wie dann das zwey mal im jar geſchicht. Das ander heiße circkel des 
Ni | mirtelfommers/oder des krebs / vnd das darumb / das die Sonn näher zit uns 


vu tag vnd das mittel des ſom̃ers. Der dritt circkel gegẽ mittag heiße winter circkel⸗ 
oder des Steinbocks circkel/dañ ſo die Sonn diſen circkel erreicht/ iſt es bey vns 
J0 mitten im winter / vnd iſt der tag am kürtzeſtẽ. Es werde ſunſt noch zwẽ nam haf⸗ 
tiger circkel beſchribẽ / der ein heißt Arcticus / der anð Antarcticus / die laß dich ins 
der mappen nit hindern / dann diſe tragen kein beſundere heimlichkeit vff jnẽ / ſie 


durch den empſigen lauff primi mobilis / wie man das lernet in der materlichen 





| IÜ nie kommen mag / ſonder wann fiedifen circkel erreicht / fo habe wir den lengſten 
| 
| 


werden darumb beſchriben/ das in jhnen vmbher faren dic zwen poli des zodiaet. 












A 


4 


Ey 
N 















































der Cofmograpbn. xix 
ſphere / und das iſt dẽ gemeinen man zů ſchwer hie zůbegreiffen. Aber diſer dreien 
circklen/Equinoctial / ſummer vnd winter circkel ſoltu groß acht haben. Deßhal 
ben ſoltu hie mercken / das die Sonn alwegen begriffen wire zwiſchẽ dem ſummen Al } 
vnd winter circkel / vnd nimmer weiterhinauß gegen mittag / oder zů dns gegen 4 
mitnacht kompt / ſunder wañ fie diſen eine erreicht / kert ſie wider vmb vñ bewegt —4— 
ſich auff die ander ſeiten. Auß diſem volget nun / dz die leüt ſo da wonen vnder E⸗ 

quinoctial oder darbey/ alwegen ſommer vnd nümmer winter haben/ vnd iſt do 
ſelbſt ein heiß land / vnd wonen do eytel moͤren / vnd wañ ſchon die Soñ am weite Mr 
ſten von jnen iſt / wie dann jm hohen fommer vñ im hohe winter beſchicht / fo die 20 
Soñ in den zweiẽ eüſſerſtẽ circklen iſt / iſt ſie noch näher bei jnen weder bey vns im 4 

hohẽ ſommer. Zům andern magſtu bie auch erkennẽ / daß das ſprich wort war iſt/⸗ —* 
Wañ es bey vns ſommer iſt / iſt es über moͤre im andern lad winter⸗/vñ widerũb⸗ Zaun 
wañ hie zů land winter iſt / iſt es uber moͤre ſommer. Vnd dz wirt beftärigekin dem | 
eüffern cheil Africe / dz dan ſich hinauß ſtreckt über dẽ winter circkel/ vñ iſt der ſel 
big winter circkel bey jnẽ ð ſom̃er circkel/ vñ vnſer ſommer circkel iſt ir vinter cir⸗ 
del, Dañ Gott hat durch ſein hohe übertreffliche weißheit die himel vñ Son alſo 


geordnet / das ſie in einẽ jeden jar auff beidẽ ſeitẽ durch jre bewegũg ſoltẽ bequeme 
einflüß vñ notürfftige vorſehũg de erdtrich zů fuͤge Suft wo das nit waͤre / vñ die 4 
Soñ allein auff einer ſeitẽ jrẽ lauff hett / wurd dz lad auff 8 felbigen ſeyten durch 


embfige vn ſtaͤte hitz auß doͤrt / vnd auff der andern ſeitẽ durch langwirige vñ ewt | 

ge kelt auch entſchickt zů frucht tragũg. Das hat nũ Bott fürkom̃en mit dẽ / dz die Schimmer vad { 
Soñ alle halbe jar v5 einẽ eüſſern circkel kompt zů de andern / vñ in jrer bewegũg "=! 
nüm̃er ſtill ſtath/ ſonð alle tag ein neüwer circkel vñ parallel vmb das erdtrich be" | } 
ſchreibt. Außdifenparallelennimpemandielenge vnd kürtze/ vnd die vergleich 

ung und vnuergleichung ð tagẽ. Dañ wo zwo fferclige und einẽ parallel / ſo ſeind 

alle tag vñ naͤcht durchdz gãtz jar gleich ande ſelbigẽ otern. Exepel/ Vie die ſtat 

Mentzʒ am Rheinſtrom gelege/ den lengſtẽ ſom̃er rag hat is. ſtůd/ vnd den kürtze 
ſtẽ winter tag s. ſtund / alſo iſt es auch mir alle ſtettẽ die und dẽ Mentziſchen paral J 
lelbißin Indiã gelegen ſeind. Nun aber der Mẽtziſch parallel iſt der fünfftzigeſt 

võ dẽ Equinoctial / wie du in verzeichnet findeſt in ð general tafel zů ð lincke had treis 
wañ mañ anderſt võ grad zů grad ein parallel ſetzen will. Vnd ſolich zal heißt ma Iran d& 

ind Coſmography/ ð laͤnder vñ ð ſtett breite / vñ wirt ſolich zal in jrer rechnůg an 

gefangẽ bey dẽ Equinoctial/ vñ außgeſtreckt gegẽ beidẽ polos. Wänenerfieauch 

des polus hoͤhe / dañ als weit ein land oder ſtatt vo dẽ Equinoctial ligt/alſo hoch 
erhebt ſich im ſelbigẽ lad der mitnaͤchtig polus oder des himmels angel über das | 
erdtrich / vnd alfo vilernidert fih auch der mittaͤgig polus under das erdtrich. 


Von den gröften caglengen aller land 
ſGwafftee Cap cv... 
As du in einer ſumm bey einander habeſt die veränderung der groͤſten 
tag lenge nach den parallelen / hab ich alhie verordnet ein figur/darin 
du ſehẽ magſt wie die taglenge auffſteigt oder zů nimbt nach ð zal vnd 


erweiterung der parallelen. Vnd hie ſolt du mercken das die leüt ſo do 4 
wonẽ vnder dem Equinoctial circkel / der dañ der erſt parallel iſt alwe J 
gen durch das gantz jar hand 12. ſtunden tag / vnd iꝛ. ſtunden nacht. Vnnd wide rin 
zumb die do wonen under dem mienächtigen polus oder darbey / hand zů ſom̃er Be. 


zeiteneinhalbjarcag/alfo das jnendie Son jneinem halben jar nit vnder gath/ Ein halbinr 
vnd widerumb zů winterzeiten [eben fie die Sonn nit in einem halben jar· Nun te- 
wie der eüſſer circkel in dem general ſich in occident krümpt võ dem Equinoctial u; 

re | | ij circkel J 


| 

— una 

* | | Hl | circkel ſchneil krümpt /alſo nimpt auch 
* | | | ar dic herzů geſetzt figur. 

en dr 

>u Ku! 


über dte 
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N ciedel an biß zů dem polus/alfo ſteigt auch auff die tagleng/ zům erſten gantz ge⸗ 
mechlich biß si dem so.parallei/do der lengſt tag 


gen vnd von Ptolemeo in diſem bich genennee /als dann ſeind die do ghan über 
die jnſeln Meroen do der tag 13. ſtund lang iſt | 
E | rag 13.ffand vnd einhalbebar/über Alewandıtam / do der lẽgſt tag hat 24. ſtũd⸗ 
— iiber Rodis / do der lengſt tag hat 14. ſtũd vnd einbalbe/über Rom / do der lengſt 
en! tag hatıs.ftund/über Byzantium / ſo man darnach Cõſtantinopel hat genennt⸗ 
—4— do der lengſt tag hat i5. ſtund vnd i5 minutẽ/ über Pontũ das moͤre / do der lengſt 
tag hat i5. ſtud vnd ein 
| 15, und vnd ein halbe/über das waſſer Bozifthene/ do der lẽgſt tag hat is. ſtũd⸗ 

| berg Ripheos / do deriengftragbatıc.vndein halbe ſtund. Solche paral 
lelen mit jren namẽ findeſtu verzeichnet in der andern general tafel zů der lincken 
9 band, Nun zwiſchen de parallelen ſo von Equinoctial gege dẽ polum gezelt wer⸗ 
han) Hen/haben die alten climata geſetzt / vnd die mie den parallelen geender/ alſo das 
I Fe swenpärallelen ingeſchloſſen haben geringe vmb 
1) die haben ein vngleiche breite / nach dem der tag 
4 mer vnd im andern zeitlicher endert. 
J deung einer halbe ſtund Alſo gath 
Ka / geſt cag i2. ſtund hat / biß zům parallel do der be 
ſtund/oder As minuten / vnnd do ſich endet das erſt clima do gath das ander an⸗ 
ynndender fich am parallel do der lengſt tag hat i3. ſtund vnd i5. minuten / vnd al 
fo biß zům fiebenden clima. Nun wil ich dir für augen 
parallelen vnd die ſieben climaten / wie ſie zwiſchen zweien vnd zweien parallelen 








Das erſt bůch 


hat is. ſtund / darnach wie ſich ð 
uch der tag etlends zů. Das zůmercken ſchaw 
Vnder diſen parallele werden etlich ſunderlichẽ angezo 


/ über die ſtat Sienen do der lengſt 


halbe/über das waſſer Boriſthenem / do der lengſt tag hat 


das erderich ein clima vnnd 
ſtch inn einem clima langſa⸗ 
Es iſt aber kein clima breiter dann nach en⸗ 
dz erſt clima von dem Equinoctial/do der len 
legffeagın.flund bar vnd ein halbe 


ſtellen mit einer figurẽ die 


Polus hoͤhe 


| | Grad Mi, 
| Daserfi Clima gath durch Meroen. En 
Das ander Clima durch Sienen Re a N er 
Das dritt clima durch Alexandria. — N 
Des vierdt clima durch Rhody®. en 3 ” *— 
Das fünfft clima gath durch Rom. 2, ;2 2 
Das fechft clima gath durch Borifthenem. 33 
Das fiebent gath durch die Ryphenberg. Y FAN A Re 
- ısftundundenbilbe 
17ſtund 
17 ftund vnd ein halbe 
18 ſtund Ri 
19 fund | a: 
| zo fund i * 
do iſt der groͤſt/ i ſtund u 
tag lang 22 ſtund 
23 ſtund 
24 ſtund | 
einesmonats eh 
weier monat DEE. 
| Kurtze 




















































Der Cofmograpd. xxi 
Kurtzer begriff vnnd inhalt des erften bilde 
Prolemei, Cap, v8: | 


Jeweil diß bůch fürderlich vnder dem tittel der Ptolemaiſchẽ Coſmo⸗ 
raphy außgath/ iſt nit vnbillich das ich auch in meine erſtẽ bůch mel 
* dung thuͤ/ vnd dẽ vngelertẽ leyen anzeigũg geb/wz Prolemeusim er⸗ 
er, ſten bach feiner Cofmograpby hãdlet. Demnach folc du bie merckẽ/ dz 
WI erfein erſt bůch theilt in 24.Capitel. Im erſtẽ zeigt er an den vndfcheid 

fo do iſt zwiſchẽ Beograpby vnd Corography. Dan die Beograpby befchzeibe die 
hauprftück der ganzen erden nach aller gelegenheit vnd pzopoatio oder gleichfoͤr⸗ 
miger maß. Aber die Chozograpby beſchreibt alle hauptſtuck in funderheit/vnnd 
bat kein vffſehens vffden ganze vmbkreiß der erden / oder auch vff diß oder jhe⸗ 
nes lad. Das wol zůuerſthan / gibt er ein ſolch eyempel. So ein maler ein bild ma⸗ 
chen will / boſſiert er zům erſten die fürnemſten glider / vnnd bringt ſie herfür mit 
linien vnd ſtrichen nach bequaͤmer proportiõ oder gleichmaͤſſigkeir/als dañ ſeind 
dz haupt / die arm/ bruſt / bauch / die ſchenckel vñ fuͤß Darnach nimpt er für ſich 
in ſunderheit dic kletnen glider den groſſen eingeſchloſſen / als in dem haupt ſeind 
die augẽ / oren / naß / mund etc. Alſo thůt die Geography. Sie hat acht vff die groſ⸗ 
ſe ding in diſer welt/ als vff die groſſe vnnd namhafftige ſtert/ vff die fürnemſte 
fiiejfende waſſer/ vnd vff die landſchafftẽ. Aber die Corograpby bekümmert ſich 
end mit den kleinen dinge/als mit doͤrffern / ſchloͤſſern/ poitẽ flüffen/ wälden/ 
a ee nl fee/sc, Jmandncapirelzeige 
er an wz von noͤtẽ iſt zů ð Geo⸗ 

graphy. Man kan ſpꝛicht er⸗ 
die welt nie beſchreiben/ man 
hab ſie dan durchgangen vnd 
beſichtiget / vnnd wo einer vil 
landſchafften geſehen hat/ vñ 
die nit in ein bequeme figur ge 
ſtelt/ aber in geſchrifft gefaßt⸗ 
vnd aller dingen fo vff d erden 
gefunden werden/lenge vnnd 
bzeite verzeichnet / foliche gez 
ſchrifft iſt einem jeden gefcbick 
ten man gnůgſam darauß ein 
tafel zʒůbeſchreibẽ das vorhin 
nit beſichtiget iſt / iſt ein verge 
bne arbeit Ein land kunſtlich 
zůbeſchreiben/ erfordert zwey 
ding/ nemlich dz man acht has 
be vff eines jeden orts läge vñ 
4 breite, Die lege wirt gerechnet 
von Occidẽt gehn Dreier / vnd 
= die breite /gegen mitnacht oder 
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== ge/die gerad ein mittag babEe/ 

= viscinegege mitnacht/die and 
gegeẽ mittag gelegt ift/ als Ba 
ſel vn Straßburg /Coftes vn 

> u Stuüůckgart. 


mittag. Zwo ſtett habeein len⸗ 








am 2 6 
En 2 Das erſt buͤch 
Hk Stůckgart. Solch lẽege mag durch eine gerechte copaffen obferniert werdẽ / wo ma 
v einer ſtatt zů d andn ſehẽ mag. Doch wirt hie vil artlicher durch de him̃el / durch 
Soñ vñ Moõ ů jrẽ finſternuſſen die lege geſůcht / vñ iſt dz ſunðlich vo noͤtẽ wo die 
lãdtſchafft birgig vñ vnebẽ iſt / oð ein groß diſtãtz oð breit moͤre zwiſchẽ zweien 927 
tern gelegeift,Zzwo ſtett habẽ ein breite wan fie und eineparallellige/einegege 8 
rier/die ande gege Decider/ale Baſel vñ Münchẽ / Mentz vñ Baberg / Coͤln vnd 
Hl . Presla. Solche bzeitezweyerlend oder ſtett eigẽtlich zuͤerfarẽ / mag nit beſchehẽ on 
90 erkundigũg des polus hoͤhe. Wie aber des polus hoͤhe taͤglichen durch der Soñen 
IN (dein erfunde wirt in einer jedẽ ſtatt / iſt nit võ noͤtẽ hie zůerzele / es mag on vil cal 
— culierẽ vñ obſeruierẽ nit zůwegẽ gebracht werdẽ. In den tafeln der lendn werdẽ des 
u) Breiteder polus höhe mit ziffern anzeige /indenlettern bie zů beidefeitevff 08 abfleige, Da 
u | fett gefin- · rumb wañ du wilt willen welche zwo drey od vier ſtett ein breite habẽ/ ſo zeüch ein 
| | "il en fadẽ überzwerch durch dierafel,d zů beide ſeitẽ ein zi fferzal erreich / on wʒ dan ſtett 
90 o fleckẽ vnd dem fadẽ / habẽ alle ein breite / oð ein polus höhe, Die lege wire auch al 
fo geſůcht/wañ ð fadẽ obẽ herab zogẽ wirt über zwo einerley ziffer. Dañ wz flerter 
J anr urt habẽ alle ein lege/ ein mittag/ gleich neüw on v ollmon/sc, Zů vnſern zeitẽ 
N do man nit ſo fleiffig iſt in difer adelichen kũſt durch deshiftiels bewegug nach ʒeſů 
1161 che/behilffemä ſich ůlad vñ waſſer mie de edleinftrumer/d3 wir cöpaffennenen/ 
vñ hat ein beweglich zunglin/ dz mit einẽ magnet beſtrichẽ iſt / vñ darus fich ſtets 
gegẽ mitnacht richtet/vñ deßhalbẽ die mittags linie kleine faler anzeige. Wanınz 
J " aber die mittags lin hat/ hat mã auch die morgẽ vñ aber lini / dañ diſe zwo linie 
nk cöpajen Falle creügweig übereinand,Denac mag auch ð cõpaß in drey weg gebraucht wer 
11", den/nelich ds man durch jn ſůcht gelegẽheit einer vnbekanten ſtact/ lad od jnſel⸗ 
| ti od auch dz er zeig den mefche die gegeheiteiner bekantẽ ſtatt / jnſel 08 ladtſchafft/ 
vñ um drittẽ de man durch In erfar diſtatz ob interuall zweyer oð dreyer ſtert / die 
al nit gerad in einer mittags linie lige, De man aber den copaß infolcher gſtalt brau⸗ 
| Hentön/iftvonnstzdser eingefaßefey in einẽ circkel / vñ ein bewegliche lini hab 
darauff gehefft/ vñ ð circkel in bequeme grad außgetheilt ſey. Dife weiß gfalt mir 
nn am beftenwieich hiebär zů eim inſtru⸗ 
mẽt haͤb entworffen/ vñ ich es auch alſo 
gebraucht hab Wann du nun ein ſolich 
minſtrumẽt haſt ʒů gericht/ vñ wilt wan⸗ 
dlen zů einer ſtaͤtt die die vnbekañt iſt⸗ 
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ae ee 
Lineameridiang. 


M | lic) koͤñ anzeigen die gegẽheit ð ſtatt zů 
Al derduwädlenbegerft/sn alsbald ſtell 
Ag deininfirument auff ben felbige weg/ 
A| zum erften lůg daß das zünglinim com 
8 | palfen rechte ſtad vff der mittags lini⸗ 
darnachrichrdenzeigervif dem inſtru 
ment Yegen der ſtatt de. hin du wilt/ 


nacht gehn Occident oder Orient / vnd 
lůg eigentlich wie vil grad er abſchneid 
indem ſelbigen quadrant oð viertheil⸗ 


"u | vnd behalt es. Darnach far dein ſtraß. Vnd wo es darzů kaͤm / das du vff dem wei 
ten feld oder in einem wald jr: wurdeſt / vñ hetteſt niemand der die Loͤnt anzeigũg 
gebe wo hinauß du dich richten ſolteſt/ ſo nimb dein inſtrumẽt / vnd ſtell es wie es 
vorhin geſtanden iſt do man dir die gelegenheit der ſtatt anzeiget / fo wire. die der 
zeiger 





fo fragerwaneinmenfhederdireigene 


vnd hab acht wo er hin weife/ von mit⸗ 





































‚der Coſmograph· · 7xüi 

seiger behülfflich ſein / vñ gleich als mit einem finger deütẽ vff die ſtatt do du hin 
wilt. Wañ aber die ſtatt do ich hin wandlen will gar ferz gelegen were von dem ort J 
do ich außgang/alsich wolt von Baſel sehn Munchen ziehen / muß ich das viato 
rium oder den weg zeiger ſtellen vff ein naͤhere ſtatt / die doch in dem ſelbigen weg 4 
gelegen iſt/ als vff Schaffhauſen oder Coſtentz / derẽ gelegenheit hie zů Baſel wol X 
dekant iſt / vnd darnach von Coſtentz vff Raueſpurg / Meiningen vn Augfpurg 
zilen / vnd von dañen gehn München. Difer practic muͤſſen ſich behelffen die erfa 
zen ſchiffleüt vff dem moͤre. Ja die ertzknappẽ die im erdtrich ſtecke/ geng vn kluff 
ten etwan weit in berg hinein faren / koͤñen on den compaſſen nichts ſchaffen. Sie 
heiſſen es/nach den ſtundẽ faren. Du ſolt hie auch mercken / wañ du ein gůte land⸗ N 
tafel haſt / vñ wilt reyſen von einer ſtatt zů einer andern / magſt du liederlich auß | 
ſolcher zafelfinde gelegenheicdeiner fürgenom̃en ſtatt / vñ das mit folicher weiß, 
Ryß vffein papirlein ein halbe circkel un vmbſchneid jn / vñ mach die theilũg da> 
rin wiedu vorhin gethon haſt / vñ vor augen ſichſt / darnach leg fein centrum v 

Die ſtatt darauß du gehn wilt / vñ richt die mittags lini nach der lãdtafel mittags 
lini / vñ zeüch ein faden auß dem centro zů der ſtatt do du hin reyſen wilt / vñ hab y 
acht in welchs vierteilder fadẽ falt in dem vffgelegtẽ halben circkel / vnd lüg wie | 
vil grad er abſchneid / ſo haſtu ſchon allen beſcheid / wie du flellen ſolt dein viacoz 
rium nach dem du richteſt deinem 
weg. Nim̃ ein exempel / Ich will | 
wandlen von Baſel gehn Nuͤren⸗ 
berg/ vnd nim̃ fiir mich die landta 

fel des Baͤyern vnnd Schwaben⸗ | | ? } 
lands / hie vndẽ vnder den neuwen 

taflen begriffen / vnd find oben vff 

der rechtẽ hand vff dem Khein die 
e ſtatt Baſel verzeichnet / vñ Nuͤrn⸗ 
berg vndẽ in der mitte vff dẽ waſſer I 
9 | Pegnitz/ vñ ſo ich den halbe zirdiel 
mit ſeinem centro vff die ſtatt Baſel leg/ nach gelegẽheit des meridians / vñ zeüch 
ein fadẽ võ Baſel ghen Nuͤrnberg / falt mir der fadẽ indie quart zwiſchẽ mitnacht 
vñ orient / vñ ſchneid ab io. grad von dẽ zs. gradẽ diſer quart / vñ diſer linien můß 

ich nach ziehẽ vff Nuͤrnberg zů / dañ fo vilberg vñ thal / waſſer vñ ſümpff mich ee 
wan dringen abzuweichen von dem ſchnůr ſchlechten weg/das ich boͤſern weg ver 
meiden / der krum̃e mich zů zeiten gebrauchẽ můß. Von dem ſey nun gnůg gejagt, 

je > . . ante e 
Zuů erkundigen dreier vnderſchidlichen oͤrtern in- 

teruall / wie ferr ſie von einander ligen. Cap. weil. 


ya Ch hab zum dritten do fornen geſagt das man durch Den compaſſen 
7 zweier oder dreier ſtett interuall vñ weite gar ſubtil mag zit wege brin⸗ 


N gen / wie ich jegund fagen will / vñ merc eben. Wañ dzcy ſtett ſind / die 
A nieieiner lini ligen / machen fie cin tryangel / wie das wol zů verſton k 
Mi 
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Gentrum 


PET 






CG it. Auff diß fundament ſetz ich ein ſolche lere.So man hat ein tryan⸗ gerch aes 

gel / vnd iſt eine ſeiner linien bekant nach jrer lenge/mögen auf der felben erkan⸗ —— 
ẽ linien auch bekant werden die andern zwo linien die nit mie diſer linie beſchlieſ⸗ 

ſen den tryangel. Nim̃ deß ein exempel bey diſer figur hie herzů gefege. Wann ich 
‚weiß wie vil ſchůch lang iſt die linia b/fo weiß ich auch darauß wie lang die ʒwo li⸗ 
nien ſeind ac/ vnd be/ beſunder fo der tryangel vff erden geſchlagen wire vff drey 
ſtett. Das wil ich nun dir anzeigen wie es zů geht. Ich ſtand in einer ſtatt vnd ſehe 
von ferren zwo andere ſtett / vnd beger zB wiſſen wie fer: fie von — gelegen ſein 
* a 5 suchte BR Ä — 5 ra h il vnd 
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vñ wie ferr ſie võ einand ligẽ. Als ich ſtãd im con ſe 
he gegẽ dem a vñ gegẽ dẽb / vñ woͤlt gern wiſſen wie 
ferres were voc zů a/ vnd vomc zů b/ vnd võ a zů 
b, Dẽ můß ich alſo thůn. Ich nẽ dz vordrig inſtru⸗ 
ment viatoriũ geneñet für mich/ vñ obſeruier bei⸗ 
> de ſtett ſo ich von ferren ſehe/ oð obferuier jre gele⸗ 
gẽeheit / ſo ich ſie nit geſehen mag / vnd hab gůt acht 
vff den zeiger/ in welche quart er fall / vnd wie vyl 
grade er abſchneidt. Wann das beſchehen iſt / hab 






b ich zwo linien voreinemeryangel/ vnndbaiftmie 


noch) die dritte. Difezwo linten mäßich abtragen von dem gemelten inſtrument 
vund ryſſen vff ein harten oder halben bogen papir mit ſolcher weiß, Zum 
erſten ryß ich ein ſchlechte lini mitten durch den halben bogen papir/ die mir an⸗ 
zeig den mittag oder mitnacht / es gilt hie gleich / vnn d mach mitten in die lini ein 
puncten/denheißtdhe. Zum obern theil difer lint ſchreib ich mittag / vnd sum an⸗ 
derntheilmienache. Darnach hefft ich in den puncten cden vorgemelten halben 
, cirdel/undriheingegenmiteagoder mitnacht / nach dem ich gefunden hab der 

vordrigen zweter ſtet gelegenheit / vnd wie ich im vtatorio gefunden hab die zwo lẽ 
nien/ fo ryß ich ſie vff den halben bogen papir vnnd behalt ſie biß ich ein reiß vol⸗ 
bring/ vnnd den triangel volende. Dann ich můß von meiner ſtatt wandlen zů ð 
vordeigen flerren eine/ es gilt bie gleich / vnd Des wegs acht haben in wie vil ſtun⸗ 
den ich zů fůß oder zů roß von der erſten ſtatt kom zů der andern/ vnnud meinem 
füßgang oder ritt zů meilen wenden, Wann das beſchehẽ iſt / nim ich ein eyſen cir 
el vnnd ſpan jn ein wenig von einander⸗ ſo vil das vngeferlich der klein finger 
darzwiſchen moͤg / vnd mac ſo vil puncten mit dem außgeſpannen circkel als ich 
meilen gefunden hab zwiſchen den zweien ſtetten in der lini die auff de papir mei⸗ 
ner reiß dienet / vnnd wie ſich Die letſte meil endet zum ſelbigen puncten mach ich 
den bůchſtaben a. Nach diſem alle wann ich indie ander ſtatt kommen bin/můß 
ich mein viatorlum widerumb brauchen vnd cs richten auff die dritte ſtatt/ oder 
jre gelegenhett/mag ich die ſtatt nit ſehen vnnd acht haben in welche quart vnnd 
grad die regel im viatorto falle. So das geſchehẽ iſt/ můß ich ein kleine mittags li⸗ 
ni ziehen důrch den punctẽ a/ die vonder vordıigen mittags lini durch e gezogen 
All athalben gleich weit ſtand / vnd darnach den halbe papive circkel mit ſeinem 
Lencro hefften in den punctena/ vnd die jetz gefunden lini tragẽ auff das papir⸗ 
ſo hab ich den tryangel vnnd bie weite der vordrigen dreten ſterten wie fie gegen ei⸗ 





nander gelegen ſeind. Dann wil ich wiſſen wie ferzesiftvomazisb/odervombzit 


e/fomagich auch punctenin diezwo liniẽ ab und b’c / wieich gemacht hab indie 
lintca/vnd fo vilpuncten ich find von einem bůchſtaben zů de andern / ſo vilmet 
len ſeind von einer ſtatt zů der anderen. Des woͤllen wir nũ ein exempel gebẽ. Ich 
bin hie zů Baſel / vnd wil willen wie ferr es iſt von Baſel gehn Datiim obern El⸗ 
ſaß / vnd von Baſel gehn Offenburg in der Mortnaw/ vnd item von Dañ gehn 
Dffenburg.[ fun wann es ſchoͤn iſt mag man hie zů Baſel Dañ oder fein hindern 
bergfeben/aber Offenburg mag man nit gefeh&/aber fein gegenheit. Vnnd alſo 
San erſten richt ich mein viatorium vff Dann vnd find die regel in der quart võ 
Menacht gegen occident / in 22. grad. Aber Offenburg find ich in ð quart võ mit⸗ 
sache gegen Orient im vierdten grad, Diſe zwo linien trag ich nun ab/ vnnd reyß 
ſte auff ein papir mit der mittags linien / vnd werde fie alſo ſtohn wie die figur hie 
haͤrʒů gemacht auß weißt. Weitter ſo ich võ Bafel gehn Dan perſonlich far/find 
ich fünf meilen diſtantz ſo zwiſchen zweit ſtettẽ find /diezeichenich mireimeiinen 
Arckel/groß oder Elcin/ es iſt nit vil dran gelegẽ fo ferr das die ſpacia an | 
BR ' | Weiter 
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der Coſmographh. xrxrv 


Weiter ſo ich zů Dan bin / laß ich mie 
* In | ' zeigen die gelegenheicder ſtatt Offen⸗ 
e 7 LE" burg / ſo vyl es müglich iſt / vnd richt 
re dohindas viatoriũ / vnd falt ð zeiger 

©, \ indie quart zwifchen mienache vn O⸗ 


rient vff den 4 grad. So ich diß hab⸗ 


mach ich ein mittags lini vff Dan,dte 


A A Sleich fer: ſtad von ð Baßler mittag⸗ 

all linie/on ſchlag dz papyr lein mit dem 
8 / \ Dir halben circkel auff Dan / vñ zeüch ein 
3 ’ linien võ Dan nach gemeltẽ 14. grade 
* biß zů der liniẽ die võ Baſel ghen Of⸗ 


Baſel ghen Dffenburg / vñ von Dañ 
ghen Offenburg/ nach den meilẽ von 
Baſel ghen Dañ gerechner/ vnd find 
zwiſchen Baſel vñ Offenburg iꝛ. meil 
vnd zwiſchen Dan vnd Offenburgu. 
meilen. Sichſtu bie wie ich durch hilff 


pam Pant 


von Danvnd Bafelgelegenift/ vnd 
| | darff danocht nit diſen od jhenen weg 
4 wandlen. In gleicher weiß magſt du 
y durch dz gemele inſtrumẽt meſſen ein 
jede weite die do für fi niffit108. 200. 
, oð300. ſchůch ec. Nim ʒů etnẽ exẽpel. 
Du wilt meſſen eines waſſers od fees 
eng . breite / oð ſunſt ein weite off eim ebnen 
A ME feld / oð wile du febieffen mic büchſen 
—W I Di zů eim vnbekantenzil/ vnd weiffnit 
wie ferr es dohin iſt / ſolch breite oð weite ſoltu alſo erkundigẽ. Reiß vff ein tafeloð 
vff ein papyr ein großẽ circkel / des halber diameter hab ein güre pañ oðb ſchů/ vi 
cheil circkel in ſo vil vnðſcheid als dz vordrig viatoriũ har, Fin creütz limi ſol auzei 
gen die mittags lini / vnd die andere wirt anzeigen den Ortẽt vnd Occident. Ond 
wañ ſolchs geſchehẽ iſt / ſo far weiter fiir. mie ſolcher weiß. Stell dz viatorium nach 
des cõpaſſen gelegenheit / gleich als woͤlteſt du darin lůgẽ welche zeit es am ta g we 
re/ vñ richt die regel vff dz orth des ferre oder weite võ dir die du gern wiſſen woͤl⸗ 
teſt / vñ hab acht in welche quartierung und grad die regel falt / oder wie vil pun 
cten ſie abweicht von der mittags oder mitnacht lini/ vñ ſolche lini trag eigẽtlich 
in den circkel fo du vorhin vff papyr oder anð tafel gemacht haft. Ich ſprich eigẽt 
lich / dañ du můſt ſie ziehen auß dem centro in die quartierung vn abtrettung vo 
mittag oder mitnacht wie du fie gefunden haſt im viasorio, Sp dz beſchehẽ iſt/ laß 
dein inſtrumẽt nach des magnets gelegenheit ſthan ⸗/ vnd wend die regel zůr rech 
ten oder zůr lincken hand vff ein zeichẽ darzů du mit deinen fuͤſſen kom̃en magſt⸗ 
vnnd das etlich ſchuitt ferz von deinem erſten ſtand gelegen iſt / vnnd hab acht 
auff welche quartterung / vnnd auff welche puncten oder graden die regel fale/ 
vnd ſolch lini erag auch vff das fürgemele papyr oderrafelnach gelegenheit des 
mittags/Orients ec. Ond ſolch liniwällen wir heiſſen die andere vnd überswerch 
lini. Nach diſem allem můſt du meſſen mit deine fuͤſſen diß ander vermerckt ʒyl⸗ 
vom erſten ſtand biß zům anderen/ vnd als vyl ſchůch oder ſchritt du findeſt / in 
RES Ä & 


» dw 


fenburg gath / vñ meß beidelinie von 


| i des copajfen find wie fer: Dffenburg _ 
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xxvi Sas erſt huͤch | 
ſo vyl theil můſt du vnderſcheidẽ die andere überzwerch lini vff das bapir oder ta 
fel getragen. Findeſtu oo. ſchritt / ſoltu ſolch lini mit dem circkel theilen in so, glei⸗ 
checheil⸗/anfahẽ vom centro/ vnd farẽ biß ʒum vm̃kreiß deß circkels. Oder mags 
des papyrs groͤſſe erleidẽ / ſo magſtu diſe theilung ſtreckẽ über den circkel ring hin⸗ 
auß / ſo ferr das die puncten der thetlung gleich weit von einander ſtanden. Man 


můß wen ſtaͤnd habẽ in diſer arbeit / dañ es mag ſunſt gar kum̃erlich ein lenge vff 


Derinyah- der ebne gemeſſen werdẽ on mittel der höhe. Wannundiegemelcenzwo liniẽ mit 
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dem compaß erfundẽ ſeind / vñ vffdaspapyr getragẽ / můß man die dritte ſůchẽ⸗ 

welche mit dẽ zweien ein triangel macht. Dañ alles was man mißt / mißt ma tryan 

gels weiß. Dem ſoltu aber alſo thůn. Stell dich vff den andern ſtand / vñ nim̃ dein 
Diatorium xicht es nach dem magnetẽ / vñ kere die regel gegẽ dem ort des weite du 
wilt wiſſen / vñ hab acht vff die quarticrung vñ grad durch welchẽ die regel geht / 

vñ trag ſolche lini auch vff dein papyr oder tafel/fo wirt ſie dir gebẽ mit den anðn 

zweielinten ein tryangel. Dan diſe dritt lini faht an an dem punctẽ / do die theilũg 

ind andn lini vßgeth/vñ ſtreckt ſich gegen dem ort des weite du begerſt zů wiſſen. 

Dañ do ſie ſtoßt an die erſt lini / die du vo erſten ſtad gezogen haſt gegẽ dem ort des 
weite du ſůcheſt / da wire ſolch ort vff dem papyr fein legerſtat haben / vñ findeſtu 
jetz vff dem papyr wie weit es iſt vom erſtẽ ftad biß zit dem ort das du vo fer:e gefe 
ben haſt / vñ feine weirebegerft zůwiſſen / ſo du die cheilungẽ in ð zwerch linien ges 
macht /fleiſſig zeleſt vff ð drittẽ linie fo offt du fie dariũ findeſt / welches du mir de 
Arckel geriug findẽ magſt. Vñ gleich wie in der andern zwerch linie die puncten ð 
eheilungen anzeigen ſchritt / alſo werdẽ in diſer linien auch die außtheilten punctkẽ 
auch ſcheitt anzeige, Dz du des aber ein eben bild habeſt / hab ich dir hieher verzeich 
— u. neramfigur/diede 
ganzen hädel anuß⸗ 
truckt. Bey ſtatio 
prima/ verſtad den 
erſten ſtãd / bey ſta⸗ 
rio ſecunda/ den an 
dern ſtad/ bey linea 
fechda / die zwerch 













diana/die mittags 
lini, Will dir aber 
dife weiß zůſchwer 
fein/will ich fie dir 
etwas geringer(als 
id) mein) fürgebe/ | 
vñ erſtlich můſt du 
dir ein inſtrument 
machen nad aller 
form wie ich es bie 
verzeichnerhab/vis 
dẽ folen alfo thůn. 
— — Nim̃ ein gꝛoſſe vnd 
ebne tafel / vnd reiß in jre mitte ein lini⸗ deren oͤrter verzeichnet werden mit ab⸗ 
vnd cheũ ſte in 4 gleicher theil / vnd ſchreib auch zů diſer außtheilũg die zal / von 
dem a biß zum b. Darnach mach zwo beweglicher regel/ vnd theil fie auß als weit 
ſte reiche mit der theilung die do hat die linie b. Eine verzeichne mit dem bůchſta⸗ 
ben a d/ die etwas lenger ſein ſoll weder die liniab/darumb fie auch ein * 
NE | anßchee 
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Der Coſmography · xevg 
außtheilũg hatt / die andere vn kürtzere zeichne mit b ovñ derẽ theilũg iſt jrer kür 
gehalb mind dandierheilüg ab. Du foltauch dife cheilũg der zweye veglen weiter | 11 
in minuten vnderſcheiden. Nach difem macb in die regeln ad und bclöchlindie 
ſtracks gegeneinander in vffgerichtẽ kleinẽ taͤfelin ſthan/ eins in dz centrů a/ vnd 
eins in Das centrũ b/ vñ darnach am end d vñc/ od richt ſunſt erws ſpitzes vff die 
regel bey c vñ d. Mach auch vm̃ dz centrũ b ein circkel/ quartier in / vñ cheilein jez | 
dequartin 90.grad. Des gleichẽ mach vff dz cẽtrũ a ein halbẽ circkel/ vñ dinidier 
jn in zwey mal 90.9848. Weiter můſt du habẽ ein gůtẽ vier eckechtigẽ compaß/ des 
cieckel dinidiere ſey in zwoͤlff gleiche theil/ den du brauchẽ moͤgeſt in alle winckel ð 
welt n welches cẽtro dz zunglin ſein gewonliche bewegũg hab. Die gemeine com⸗ 
paß ſeind nic vaſt gůt / es ſchein dann die Soñ / dañ je circkel iſt nit durch auß ge⸗ 
chelit / vnd iſt auch nit vff dz centrũ gericht. Itẽ ein regel můß dicker ſein dan die 
and / beſund die lenger / dz man fie vndſcheidẽ kuüñ vom auſſern theil biß zů muie⸗ 
te/ vñ die vnde od kleiner regel jr bewegũg vnd der dickerẽ hab. Dan co muͤſſen di⸗ rg 
fesworegeln für vñ für übereinand ghan, vn ſampt ð ini ab ein triangel machẽ 
Wanñ nun de inſtrumẽet iſt zůgericht /ſolt du durch es vff ð ebne ein lege füche mit... ;. 4 
ſolcher weiß. Dis begerſt zůwiſſen wie fer: von dir ein tchurn / ſchloß oder anð ding | 
lige/oB wiebzeiceinflieffend waffer sft/darüber du nirkofmen kaſt / ſo chäjmalfe, 















Resdsinfteumervff cin flein o8holg/ vi kere es vinher biß du dur ch die Löchlitr 
fo über die regel ba ghan / ſichſt dz ort dohin du zeileſt / vñ des weite von dit du be⸗ 
gerft zewiſſen Darmach Laß dz in ſtrumẽt alſo ſthan / vñ ker dich zůr rechtẽ ober lin 
cen / vñ ſůch ein zeiche dz võ dir 30,08 40. ſchritt weit ſtath / mehr oder mind/ zů de 
du kof̃lichẽ ghan magſt/ vñ gegen diſem zeicherichtdieregelb.cfo ſtracks 

magſt⸗ 
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xvii Das erſt buͤch 


magſt / alſo dz durch dtelödherb cdas gemelt vñ fürgenoſñen zeichen ſeheſt / vnd 
ais daß hab awt in welche quart vn auff welche grad diſe regel fall / dann du můſt 
in der auðn ſtation dz inſtrumẽt gerad nach diſer gelegenheit ſtellen / vñ darumb 
vor vi che dudz inſtrumẽt verruckeſt vo feiner erſtẽ ſtatt / ſolt du darauff ſetzẽ ein 
copaß/des mittags lini odfeire gerad ſetzen an die lini a b/ vnd acht haben welche 
ſtund oder and punctẽ ʒwiſchẽ den verzeichnete ſtunden des cõpaſſen zünglin ar 
zcig/08 ſcheint die Sonfo lůg vff welche ſtũd ð ſchattẽ vom fadẽ fall / vnd behalt 
Difen punctẽ vff das fleiſſigſt / dañ man maß dz inſtrumẽt gleich im andn ſtãd vñ 
am vermercktẽ zeichẽ widerůb alſo ſtellẽ. So nun diſe erſt ſtatiõ vßgericht iſt / ſolt 
Yu dich verucke/vnd zelẽ wie vil ſchritt ſeied / biß zům verrucktẽ zeichen do die and 
ſtation gehaltẽ werdẽ ſoll / vñ daſelbſt dz inſtrumẽt in all maß vff etwz hoch ſtellẽ 
ſampt dem compaſſen wie es vorhin geſtandẽ iſt / vñ darnach den compaß hinweg 
chůn / dañ du darffſt ſein nit mehr fo dz in ſtrumẽt ſtath. Du ſolt auch die regel bẽe 
ſtellẽ wie ſie in ð erſten ſtatiõ iſt geſtandẽ / vñ darnach die regel da richte auff das 
o:rh des veite du begerſt zůwiſſen / ſo wirt fie dir abſchneidẽ in der regel etliche be 
ſtimpte puncten / der hab gůt acht. Des gleichẽ hab acht wie vil punctẽ werdẽ ab⸗ 
geſchnittẽ in der regel da durch die vegelb c/fo haſt du ein triagel von dreyẽ linie/ 
vnd haſt darmit auch jr außtheilũg. So diß beſchehẽ iſt/ applicier die regel Detri 
mit ſolcher weiß, Setʒ zũ erſtẽ die abgeſchnittẽ puncten der regel be/darnach ſetz 
die zal der ſchritt ſo du von der erſten ſtation zů der andern verzeichnet haſt. Zum 
duttẽ ſetz die zal der linten a b / welche allwegen iſt 24. Nun hãdel nach ð regel De⸗ 
eri/ond muluplicier die dritt zal mit der andn / vñ wz darauß erwachßt diuidier 
durch die erſt zal / ſo findeſt du wie vil ſchritt ſeind vom erſtẽ ſtad biß zů vermein 
ker o2ch/des weite du anfencklichẽ haſt begert zůwiſſen. Des gleicht wann du wile 
wiſſen wie weit es iſt võ der andn ſtation biß an dem vermeint orch/ ſo ſetz die zal 
der abgeſchnitnen puncten in der regel daan dz dritt orth / vnd hadel mit ð regel 
Detri wie vorbin.Epepel. Ich hab hie zů Baſel die breite des Rheins ſo eꝛ bei demn 
Manſter oð Thůmkirchẽ hat / von ð auſſern maurẽ der Pfaltz biß zům zwaͤnget 
meürlinder kleinẽ ſtatt Baſel alſo gemeſſen. Anfencklich hab ich vermerckt die o⸗ 
ber port der kleinẽ ſtatt Baſel / die zn Abein fůrt / vnd hab die erſt ſtation gehaltẽ 
indem uncken winckel ð maurẽ am Rhein/ ich hab doſelbſt mein in ſtrument auff 
die maur gelegt vnd über dielinib adurch die loͤchlin geſehen an gemelte port der 
inen ſtatt⸗ ch hab auch gleich die lini be gericht vff den anðn winckel ſo zů der 
rechten am Rhein auff der Pfaltz ſtath / vnd hab gefunden das ſollich regel abg⸗ 
ſchnittẽ hat in der innern q uarcdes circkels zů drechtẽ had 82.grad. Weiter hab 
ich den copaſſen geſetzt an die lini ba/ vnd iſt der ſchatten gefallen gerad zwiſchen 
vñ s. dañ d himel ws heiter / were er aber nit heiter geweſen / hett ich mich beholf 
fen mit dem zünglin/des gebelin fiel zwiſchen s. vnd io. Alfogiegiy vondanen 
vd zelemie fuſſen dz ſp aciũ von ð erſten ſtatis biß zum vermercktẽ zeichẽ/ nem⸗ 
lick zů anðn wiuckel / vñ fand 16 4. ſchůch oder fuͤß / vnd ſetzt dz inſtrumẽt in diſer 
and ſtae vff die maur / ſetzt den cõpaſſen vff dz inſtrumẽt / vn kert das inſtru 
meneviüber/biß ð Soñen [hatte wie vorhin fiel zwiſchẽ 5. vñ 6. dz thet ich aber 
v0 ſtũd an/ es moͤcht ſunſt ein jrrthũb bringẽ wo ſich zwiſchẽ den zweiẽ ſtationẽ et⸗ 
was zeit ſolt verlauffen. Ich hab auch dieregelbewie vormals geſetzt auff den s2. 
‚grad des circkels / vñ hab die ober regel da gericht über den Rhein / biß ich durch 
jre loͤchlin geſehẽ hab die ober port in 8 Eleine ſtatt / vñ hab geſehẽ wie die regel b 
cijt abgeſchnittẽ worden im fünfftẽ punctẽ vñ drittẽ minut / aber dieregelda iſt 
vonder andn regel überfarẽ wordẽ in 24 punctẽ on einige minuten, Vnd diewetl 
ich über gãtze puncten hab 3. minutẽ gehabt in der regel dc/ hab ich beider regeln 
| | puncen 





— 


ax en 






ger Coſmo graphy. xrix 


puncten verwãdlet in minutẽ / vnd hab die drey zalen alſo in orbnungẽ geſtelt 238° 


146.96, Die 23. ſeind minuten derreglen bc/ die 145, feind fuͤß zwifchen dezweien 
ſtationen / vnd die dritt zal ſeind minuten zwifche d erſten ſtatlon vnd der posten 
iiber Rhein in der liniab er wachſen. Nũ handel ich mach der regel Detri/ vñ find 
in quocient soo. ſchůch / vnd alſo breit iſt der Rhein von der Pfaltzmaur biß zům 
kleinen meürlin über KRhein. Doch erreicht der Rhein nimmer die pfaltzmanr⸗ 
dañ fie ſtath hoch ander halden/darumb gath den so⸗oſchůchen etwas ab, 


- Ein ander foꝛm / wie man die lenge auff einer. 
J ebne abmeſſen ſoll. Cap. vyiij. 


Ic voehin geſagt iſt/ man můß auff der ebne zwo ſtation baben/will 
AO man etwas meifen/aber ein hoͤhe zůmeſſen darffnit mehr dan eines 







mag / vrſach iſt / wann ich voreinem hoben thurn fEand/magich eins 
Ifreien triangel mit einẽ geſicht machen/ ein lini gath von meinen au 
gen ſchnůr ſchlecht auff die hoͤhe des churns / die mã hypotenuſam neñt / die anð 
ſtrecke ſich von meine geſicht vnden an den thurn/ die heiße man bafim die dritte 
iſt die lini die ſich am churn in die höhe zeücht / diſe z. linie machẽ ein vffgerichten 
triangel/vn wañ ich ein lint gemeſſen hab / mag ich gering die andern zwo finden, 
Wañ ich aber vff ð ebne ſtand/ vnd ſihe etwz fer: vo mir auff der ebne/ do iſt zwi⸗ 
ſchen meinem aug vnd dem geſehẽ ding nit mehr dann ein liny/ nun můß ich aber 
noch zwo habẽ die mie diſer linie ein triangel machen / dz kã ich nit zůwegẽ bringẽ 
ich gag dañ neben auß zůr lincken od rechten/ ſo gibt mir der gang die ander lini⸗ 
vnd wañ ich am end diſes gãgs oder diſer ander linie das vorder ding widerũb ſe⸗ 
he/hab ich drey liniẽ/ die erſt vnd die dritte ſpitzẽ ſich vnd kom̃en zůſamen an den 
ding, von dem ich gern wiſſen woͤlt wie weit es von mir wer/ vnd alſo můß ich ein 
gedichtẽ triangel vff die ebne legẽ / wañ ich will meſſen wie ferr es von mir iſt. Die 
erſt lini wirt der cathecus fein /Dieandeder baſis/ die dritt hypotenuſa/ welche hy 
potenuſaiſt alwegẽ ein diameter im quadrat / dz auß dẽ catheco vn baſi gemacht 
wirt / wie dann auch ein jeder triangel mit eim rechten angel iſt ein halb quadrat⸗ 
beſchloſſen mit dem diameter. Nun ein lege zůmeſſen/magſt du brauchẽ ein meß 
leiter die man ſcalã altimetrã neñt/ vff ein ſolche weiß. Legdiemeßleiter nid vnd 
lüg über den cathecũ oð durch ſeine loͤchlin zů de ding/des weite du begerſt zůwiſ 
ſen / vñ zeichne diſe linimicdem copaſſen wo hin ſie ſich ſtrecke/ vñ mach auch ein 
zeichen an des ort deines ſtands. Darnach gang von deinẽ ſtand bey ſeits hinauß 
zwentzig oder dreiſſtg ſcheitt ferr/ doch dz dein gang mir verzeichnetẽ catheco ein 
rechten angel mach/ vnd leg die meß leiter wider umb mit hilff des compaſſen/ wie 
fie vor gelegen iſt / nam̃lich dz diſer and cathecus dem vordrigen catheco zů gleich 
ſtand/ das iſt vmb vnd vmb gleich weit von im ſtand/ vnd als dañ lůg durch den 
beweglichen diameter oder durch ſeine loͤchlindann er iſt hie hypotenuſa)zů dem 
für obferniercen ding / vnd hab acht wie vyl grad oder puncten er ergreifft in der 
vndern außtheilung / die man nennet grad des rechten ſchattens / vnnd mit ſol⸗ 
chen graden vnd den gezelten ſchritten mach ein proportz oder vergleichũg gegen 
den zwoͤlffen / ſo wirſt du finden wie vil ſchritt ſeind vom erſten ſtand zů dem ding 
des weite du fischeft, Dann ergreifft der diameter ſechs punctẽ/die das halbheil 
find von zwoͤlffen / ſo můſt du die gezeltẽ ſchritt duplieren/ vnd wirt dir kommen 
die weite die du ſůcheſt. Schneit aber ð diameter acht punctẽ ab/wölche zwey deit 
theil ſeind von zwoͤlffen / fo můſt deinen gezelten ſchrirten noch halber fo vyl zů le 
gen/ vnd wirſt die weite finden, Itẽ kompt die hypotenuſa gerad vff dẽ ia 
denn * puncten/⸗ 


Iſtandts / hat man anders weite dz man zům vffrechtẽ ding kommen 


Linien, 


Parallelen? 
















































BP ve ww 
Das erſt buͤch 
puncten/fo wirt der cathecus ebẽ gleich ſein dem baſi / dañ der zwoͤlfft pũct in der 


meßleitern vergleicht ein jetlich ſpaciũ ſeiner hoͤhe / vñ alſo gath es auff der ebne 
doie hypote 3,5, Wiltu aber haben die lenge der hypotenuſe / alß / du wilt beſchieſſen ein ſchloß 


























E 4 en Auffderhöhegelegen/vnifkds gefchügbie undenauff der ebne/wölteftgernwißs | 
ze )i | fen wie weit der ſtein farẽ muͤſt von öbüchfen durch den luffebiß zum [bloß oder 
u churn / ſo thů jm aſo. Süd zům erſten die lenge des baſis / vnd darnach auch die 
A höhe des catheci/ wie vyl ſchritt ein jede lini hatt (welches ich hie vnden anzeigen 
J willh vnd multiplicier die ſchritt des Baſis mit jr ſelb / des gleichẽ multiplicier die 
Er “A ſchritt des catheci mit jr ſelb / vnd addier die zwo fummen ʒůſam̃en / vnd auß der 
A gantzen ſum̃ ziehe die wurtzel der gefterr&oder quadraten zal / ſo haſt du die lenge 
— der hypotenuůſen. Die etwas in Aritmetica geſtudiert haben / verſtond was ich hie 
= Mae | | ſchreib. Nun wil ich dir ein figur für auge ftellen/ wieman die meßleiter brauchen 
= 9 * E 
x ı“ B | 
= In In difer figur geigen andielinien bevnndad 
= eines flieſſenden waſſers breite, vnd iſt b das zei 
A chen über dem walfer auffderandernfeitend; \ 
A man mit dem inſtrument obferuiert.Der punct 
aiſt die erſt ſtation do der cathecus anfaht vnd 
su über das waſſer gath.Die ſeitẽ e vnd dfeind der 
ZU |; feit£nach gericht vndgleich geftelt, wie dz im 
ZA averck mit dem compaß zůwegen bracht wirt. 
ZA 
il | | 
ab el b 
Al f' 
A 
A 
| N | 307 — — EN ; 4 
Ba. 369.2 2691 369 12. | - 
Bi foll, Das exempel iſt vorhin gemel det worden, Wan aber in deiner hadlung das \ 
Bar. bafıs ſpacium geößer were dandercathecus/ des lengen du ſůcheſt / vñ die hypo⸗ 5 
em tenuſa oder der diameter fiele in die ſeite des ombkerten ſchattens / in welchen der 
sm bafisalwegen geößer ift weder der cathecus/wieimrechten ſchatten derbafisallse 
2 wegẽ kleiner iſt San cathecns/aber zwifehe dem rechte vñ vm̃kerten ſchatte⸗ feind® 
Am | gleich lag / ſo můſt du die punctẽ des vierten ſchattẽs verwandlein plinceedes 
PR rechte ſchattens / vnd acht habẽ in wz proportiõ od wie offt die puncten ſo überız, 
Ben koñ̃en Abertreffen die zwölfe/dan in ſolcher propoztio wire dein gemeſſen ſpaciũ 
oð baſis übertreffen den cathecũ. Nũ es werdedie punctẽ des vmbkertẽ ſchattes 


ce ſwattẽs/ wañ 14 4. diuidiert werde durch die pun⸗ 
eten dee 


— verwadlet in punctẽ des rech 
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Ser Coſmography. ter 
een des vmbkerten ſchattens. Nimb ein exempel. Es faleder diameter in deiner 
handlung gerad vff den s puncten des vmbkerten ſchattens / darũb můſt du mit 
s diuidieren 144. ſo wirft du im quotiẽt finden 18. in welchen 12. ein mal vnd das 
| 2 halb theil gefunden wirr / vnd alfo wirt das bafis 
2 ſpacium groͤſſer fein dañ der Cathecus zů halbem 
4 theil / das iſt/ hatt der bafis 90, ſchritt/ ſo wirt der 
cathecus habẽ so. ſchritt. Im Latin heißt man es 
6 ſeſquialteram proportionem/mag ſchwerlich ver⸗ 
8 deutſcht werden. Wilt du aber diſe arbeit fliehen 
mit dem diuidierẽ / ſo thů eins vnd mach ein meß⸗ 
10 leiter/ die allein puncten hab des rechten fhartes/ 
. ı2 nemlich mit folcher weiß, Ziehe den bafım oder des 
— WE E32 rechten ſchattens linifo weit du magſt über die 12. 
hinauß / vñ verseichne darin die zwölf ebeilüg fo offedu magſt/ võ i2. biß 24.90 
24 biß 36,01 alfo weit ſchreib die zal darzů etc. Darnach leg ein regel an einẽ orth 
auff das centrum darauf der diameter gath/ vñ am andern orth auff den 13. pun 
een / 4æ5.2ꝛc. vnd mac) damit puncten in die lini des vmbkerten ſchattens/ vnd 
ſcheeib auch darzů die zal 13. 14.15. e2c. Nimb diſe figur zů einem exempel. 
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Wann das infirumenegroßift/ magmanalie punctenvnderfchidlich verzeich⸗ 
nen ſampt der zal in der vffſteigenden linien des vmbEerre ſchattens. Es moͤcht 
ſich auch begeben das du in deiner handlung durch die meßleiter nit wol moͤchteſt 
neben auß kommen nach des baſis echten angel / ſunder die baſis lini můſt deinẽ 
gang nach machen ein engen oder ein weiten angel / da fie anruͤrt den cathecum/ 
ſo wire von noͤten ſein das du macheſt ein beweglichen bafim/vnd ein beweglichen 
diametrum / vnd den diametrum gleich auf theileſt wie den bafım / doch das ſich 
eine rheilung weiter hinauß ſtreck/ dann wo ſich dicı2,im bafienden/do hatt der 
diameter 17, vnnd noch ein wenigmehbe/ das doch Fein jrechumb beinge, Dieweil 
aber der bafis offt lenger iſt dan der catbecus/ magſt du den baſim wol zweymal 
enger machen/ das iſt 24. puncten lang/ſo der cathecus nit mehr dann batt/ 
jleich wie dem diametro auch etlich theilungen zů ſollen gethan werden/ vnd bei⸗ 
den linien loͤchlin auffgeſetzt / vnnd wirt das inſtrument faſt gleich dem erſten⸗ 
Dann das die proportz des baſis vnd cathect hie gerichtet iſt vff die 12. zal in gſtalt 
er meßleitern. Ich gib dir allhie diſe volgende figut zů einem exempel. Vnd mei 
tes bedunckens mag nichts geringers angeben werden / etwas auff der ebne zů⸗ 
neſſen. Dann auß dem gemeſſen bafı hat man den cachecum vnnd hypotenuſam. 
Mann ı2,im baſt/ vnd 17,im diametro zůſammen Eofiien/haftdn einrechten an- 
el Wann aber imdiamerro weniger punctendann 17, gcfallen, fo iſt der angel 
es bafis vnd catheci eng/ doch das der diamerer ſey in der linien des vmbkerten 
chattens. Aber der angelwircweir/danmdie linydes bafis falt vnder die liny 
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des quadrierten baſits. Wañ du nun etwas 

meſſen wilt mit diſem inſtrumẽt / ſo lůg das 

du die ander ſtation halteſt an einem orth/ 
do der diameter ein zal ab ſchneidt / die gege 


rxrij Sas eiſt bůch 


I u den 12, ein vergleichüg babe / als dañ feind 
N 9) 


2.3.4. 6, 8,10, Dann domit iſt gůt handlen. 
| Sa Nimbt er ſechs / ſo iſt es gewiß daß das ſpa⸗ 
— ciumzwifcbendenzweyen ſtationen halb ſo 
groß ift/als dz ſpacium fo du meſſen wile/ / 
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gleich wie s. das halb cheil iſt gegẽ 2. Begreifft aber der diamerer s. ſo wirt das ge⸗ 
meſſen ſpacium eins dritten theils kleiner fein dann das ſpacium fo zůmeſſen iſt/ 
wie dan 8, vmb ein drittheil minder iſt weder 12. vnd darũb můß ein drittheil dem 
gemeſſen ſpacio zůgelegt werden/willmanbaben den cathecum der zůmeſſen iſt. 
Falt aber der diameter gerad auff außgãg der zwölfftenzal/ ſo wirt das gemeffen 
ſpacium vñ das zůmeſſen iſt gleich groß: Falt aber der diameter in den ıs. punctẽ⸗ 
fo wire das gemeſſen fpacium groͤſſer fein vmb 3.weder das zůmeſſen iſt / nun iſt 3. 
einviersheilvonı2, Item felt der Diameter in den 16.puncten / ſo wirt Das ge⸗ 
meſſen ſpacium übertreffen das ſo zůmeſſen iſt im dritten theil. Begreifft er dann 
is.punctẽ / fo wirt das gemeſſen ſpacium groͤſſer ſein weder daß das gemeſſen ſoll 
werden umbdas halb theil. Diſe ding werden gar hübſch durch dieregel Detri ge⸗ 
funden. Dañ ich ſprich / acht puncten machẽ im gemeſſen ſpacio zo. ſchritt / wie vyl 
machen nun zwoͤlff puncten! handleſt du nach der regel Derri/fo findeſt du 45. 
ſchritt. Dañ wie achrezwey daterheil feind gegen zwoͤlffen / alfo ſeind dreiſſig zwey 
drittheil gegen acht vnd viertzig. | J 
J 
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Das Ptolemeus im dꝛitten vnd vierdeen Capit- 
tel ſeines erſten bůchs handlet. Cap. vr. 
N Briten capitel des erſten bůchs⸗ lehrt Ptolemeus wie man auß den 
him̃ liſchen graden finden mag / wie vyl roßlaͤuff oder auch meilen vmb 
das erdtrich ghan/ vñ wie vyl meilẽ auff ein grad ghan / das hab ich nun 
CEO) hie fornen im vvj. capitel außgerich darumb nie vonnöteniftbicerwz 
KO weirer daruon zůſchreiben. Im fünfften capitel leber Ptolemeus / ſo ei⸗ 





fer an land befchzeibenwill/ift von noͤten das er ein gůt vnd gerecht fundament 
leg/ etliche namhafftige ſtett darein ſetz nach der rechten kunſt / die lenge der — | 
Ä . ſůch 
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der Coſmography. Lid 
ſůch auß den finſternuſſen dcr Sonnen oder| ger — er gen 
des Mons / vnd die bzeite durch bequeme in- 
ſtrument dardurch man züwegenbringtin ei⸗ 
nem jeden flecken des polushöhe, Der breite 
halb har es gar kein not/man mag follichs als 
le tag ſo die Sonnen fcheint in einem jeden fle- 
cken zů wegen bringen. Aber die lenge zwifchen 
zweien ſtetten Fan man nit alfo gering durch | 
den Himmel finden/vnndiftdas Fein andere 
vrſach dann das der Him̃el der lenge nach nim Ä 
mer ftill fEoch/funft berees Eeinnor. Wann)d 
nun etliche ſtett in einer landrafel nach rechter A m 
kunſt eingefesse feind / moͤgen die andern vnb-B, — 
ligenden ſtett gar gering darin geſchriben we⸗·⸗ 
den, Als do ich das Elſas vnd Brißgoͤw beſchri⸗ 
ben hab / hab ich darein geſetzt zů einem funda 
ment/Bafel/Straßburg/ Dffenburg / Fry⸗ 
burg/Btyfacy/Colmar/vnd Dann/vnddar- NN! y 
nach acht gehabt auff die fleckenfo vin ein jede RS NE — 
ſtatt ligen / oder fo zwiſchen zweien ſtetten auff ẽeẽee 
der ſtraſſen gefunden werden. Wie aber die len N 
ge der ſtett durch die finſternuſſen fol gefunde 














werden / iſt hie fornen zum theil angezeigt worden/do wir von den meridianen 07 


der mittags circkeln geſchriben haben. Dann do haben wir geſagt das die finſter⸗ 
nuſſen zů andern vnnd andern ſtunden geſehen werden/in den Decidentifchen 
vnd Deientifchen laͤndern. Hie merck nun gar cben. Wann ich ein gerechten meri 
dian ſetzen will / vnd nim̃ für mich zwo ſtett / wir woͤllẽ ſetzen es ſey Baſel im obern 
Elſas oder im Sunggoͤw/ vnd Groͤningen im Frießland/ můß ich warte auff cin 
finſternuß des Mons / dann die iſt gewiſſer dann der Sonnen finſternuß/ vnnd 
můß ein beſtellen der zů Groͤningẽ obſeruier die eclipſim wie ich hie zů Baſel acht 
darauff hab. Do můß an beiden orten das horologium gar iuſt vnd gerecht die ſel 
big nacht gefteltfein/das cs auch nit vmb ein minut faͤle. Vnnd fo das verſehen 
iſt / warten wir beide zůnacht der finſternuß/ vnd haben eigentlich acht auff den 
puncten oder augenblick wann der Mon ſein ſchein gar verleürt/ vnd zeichen an 
die ſtund vnd minut fo das beſchicht / oder habe acht auff den punctẽ ſo der Mon 
auß den finſternuſſen gath/ vnd wider anfaht heyter zůwerden. Iſt es dann ſach 
das ſolichs beſchicht sis einer ſtund vnd in einem augenblick / ſeind wir deß gewiß 
das die gemeltẽ zwo ſtett ein lenge haben / vnd vnder eim meridian ligen. Kompt 
aber die finſternuß zů Groͤningen zwo minuten fruͤer dañ zu Bafel/fo iſt Groͤnin 
gen vier meilen weiter gegen Orient gelegen dann Baſel / vnnd faͤlen diſe ſtett an 
der lenge vier meylen / die machen zwo minuten ander zeit. Kompt aber die ecli⸗ 
pfis zů Groͤningen fruͤer vmb vier minuten /fo übertrifft die ſelbig lenge der Baß 
ler lenge acht teütſcher meilen. Dann hie zů land machen faſt zwo teütſch meilen 
der lenge nach ein minut an der zeit. Vnd dohaͤr kompt es das die laßzcdel auff 


Nuͤrnberg oder Wien gemacht / ſeind zů Baſel nit gerecht / man nemme dañ von gißlalung 
der zeit des Volmons / oder des! Neüwen/ etlich minuten; Die zeit des Volmons derlaßzede: 


vñ des titels feiner finſternuſſen / iſt ein zeit / aber nit alſo iſt es mit dem Neüwen 
vnd der Soñen finſternuſſen / das laß ich nun hie růwen. Es hat ſunſt auch noch 
ein groſſen fäler/miedem Volmon vñ dem Neüwmon/ mit der — vnd des 
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4 meus zb corrigieren vnd rechtfertigen in Marino. 








Das erſt bůch 


Mons finſternuſſen. Dann diezalen fo man inn die laßzedeln ſetzt / faͤlen alle gar 


xxxiij 
| nahe vmb ein ſtund / vnd iftwolein wunder das fo vil gelerter Aſtronomi feind/. 
ni vnd Feiner den groben jrrthumb merchen vnd corrigieren will. 


Gas Pcolemeus im v. vi. vnd etlichen andern 
nachghenden capiteln ſchreibt. Cap, ver. 
& Tolemeus leret in dem fünfften capitel / das man die tafeln über die 
lander für vnd für verendern můß / gleich wie ſich die küntgreich vnd 
fuürſtenthummen verend eren/ vnd nit allwegen vnuerwandlet in ei⸗ 
nem land ſtond. Ja das iſt die fürnemfte vrſach / darumb man zů den 
Ku ı | Ptolemeiſchen taͤfeln jegund new tafeln macht / dann von feiner zeit 
Sl an/der dann vngefaͤrlich anderthalb hundert jar nad) Cheiffus geburt gelebt 
ll 2 bac/biß 35 vnſern zeiten feind gar vyl vnnd groß verenderung auff erdtzich bes 
a ſchehen. Das mögen wir wolin vnſerm Teütſchland ſpur en/ in dem zů feiner zeie 
| nirvilftere/ ſchloͤſſer/ noch andere wonungen feind geweſen / ich wil geſchweigen 
fo vil guürſtenthummen / Hertzogthum̃en/ Landtgraffſchafften vnd Margraff⸗ 
ſchafften. Man hat dozůmal nit gewütßzt zůſagen von dem Elſaß/ von dem Sram 
Eenland / Heſſenland⸗ Thurmgerland / Sapenland vnd andere der gleichen vil 
N Linder / die darnach erſt feind erwachſen durch einwontigbeflimprer völder, Do 
A iand iſt ea ſeiner zeit faftein einiger wald geweſen / aber jetzund iſt es ein groß Kü 
un nigreich. Item Conftantinopel und die gan Türckey iſt zů feinen zeiten vnder 
| den Romern gewefen/aberjegund koͤnnen die Koͤmer kaum fich des Türcken er⸗ 
| wehsen, Demnach iſt wol von noͤten das man zů vnſern zeiten andere tafeln mach 
— über die laͤnder / weder die alten vor uns haben gemacht / dañ das erdtrich hat je⸗ 
und gar ein andere geſtalt / vnd iſt auch anderſt außgetheilt dann vor zeiten, | 
| Item im ſechſten capitel ʒeigt an Ptolemens /das vor zeiten die gelerten leüt in 
wi - groſſer achtung ſeind geweſen / vnnd haben ſich die Rünigreich gar trefflich weit 
Zuß geſtreckt/ deßhalben man dozůmal mit groſſen fůgen hat moͤgen beſchreiben 
| dig oder jhenes land. Es feind auch vilgelerter männer vor Drolemeo gewefen/ 
die vnderſtanden haben die Wele zůbeſchreiben / vnder welhen Marinus über 7 
die andern gelobt wire/aber doch hat er etwan auch geirret / vnd nemlich zů zeiten 
die lenge fire die beeite genommen / vnd widerumb die breite für die lenge, Er hat 
auchnic anzeige und vnderweiſung geben/wie man die gantze Welt beſchreiben 
vnd figurieren folt auff der ebne. Darzů hat er etwan die lenge vnd etwan die bei 
ge der ſtett groͤſſer gemacht dann fie ſollen fein, Diſe drey ding vnderſtath Ptole⸗ | 







Marinus ein 
| groffer Cof- 
Kan mographus. 


N {m 7. capitel verwirffe Prolemeus des gemelten Marinimeinung/docrgen 
| | fiber hat / daß das erdtrich von dem cquinoctial zit beyden ſeyten/ vnnd ger 
I gen beyden polus mögen mie weiter eingewonet werden dann auffs7.grad/vnnd 
vnderſtath das zů probieren durch etliche himliſche seihen/onnd fert sit waifee 
vnd land geſchehen. Die himliſchen zeichen darauff Marinus deingr/feind etlich 
fternen/alsdanniftder groß vnnd klein bär/die der belirifch mann neunet den 
groſſen vnd kleinen wagen/ Orion/Pleiades/ Canobus/ ꝛc. Im achten capitel 
verwirffe Ptolemeus Mearinum mit feiner meinung/do cr vnberflach zů pro⸗ 
bieren etliche febiffungen vnd füßgeng/ wie das erdtrich gegen mittag ſich nicht 
weiter ſtrecke dann biß zů dem Steinbock circkel / das iſt vter vnnd zwentzig grad 
von dem equinoctial / das laß ich bie faren. Wir wiſſen zů onferenzeitenbaß 
dann Marinns vnnd Prolemeus wie fer: ſich das erdtricd) gegen mittag ſtreckt/ 
Das man jetz ſtaͤts vmbfart / do man auß Hiſpania in Orient ſchiffet / wie ich bie 
My | | vbnden 
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der Coſmography. xxxv 
vnden anzeigen will mit einem beſundern capitel. Im ⸗. capitel verwirfft Ptole⸗ 
meus die vordrig meynung Marini / do er anzeücht etliche ſchiffungen / vnd dar⸗ 
durch vermeint zůbeſtaͤtigen fein fürnemen. Im 10. capitel beſchreibt Ptolemeus 
fein eigene meinung / was er halte vonder bzeite der erkanten Welt. Darnach im 
11,capitel corrigiert Ptolemeus die tafeln Marini der lenge halb. Dann ſo Mari 
nus geſchriben hat/das von den Canarien jnfeln/aller nechſt hinder Hifpanid 
gelegen/ghen Orient biß zů den voͤlckeren Sere ſeind 225. grad/hat Prolemeus 
nit mehr dann i180. grad gefunden. Im 12. capitel exammiert er in ſtuckweiß die 
vordrige lenge / vnnd zeigt an das Marinus von den Canarien jnſeln biß zů dem 
waſſer Euphrates nit übel gerechnet hat/ aber darnach weiter biß in Indiam hat 
er die interuall nit wol troffen / wie er darnach im 13. vnd 14. capitel durch eeliche 
ſchiffungen probiert / die do gangen ſeind biß zum fürgebirg Cory vnnd der ſtatt 
Cururazc, Imi5 vnd ıs,capitelbewert Prolemens das Marinus nir allein ge⸗ 
faͤlt hat in beſchreibung der ganzen Irrdiſchen kugel / ſunder auch in vilen beſun 
deren ſtetten vnd oͤrtern / denen er nit jre rechte lenge vnd breite geben hat / ſun⸗ 
der alſo grob mit etlichen ſtetten vmbgangen / das er etwan zwo ſtett in ein mit⸗ 
rags lin geſetzt hat / die doch in einem parallel ligen / vnd herwiderumb. Er hat 
auch erliche länder nie nach rechter gelegenheit an einander geſetzt / ſunder etwan 
ein land dem andern zů rucken geſetzt / das doch neben jm auff der ſeiten ligt. Im 
17. capitel zeige Ptolemeus an/das Marinus inn feiner Coſmography nit zů⸗ 
ſtimpt mit den hyſtorien die zů ſeinen zeiten befchriben feind/von den ſchiffun⸗ 
gen die man gethan hat inn dem Indianiſchen moͤre / biß zů der haupeſtaert Se⸗ 
zam/vnd von dannen biß in das vnbekant land. Im is. capitel beweißt Ptole⸗ 
meus/das Marinus kein rechte vnderweifung geben bar/wie man ein kugel zů⸗ 
richten foll/oder die entwerffen auff einer ebne/ darein man bringen koͤnt ſteet 
vnd bergec. Im i⸗. capitel bezeügt Ptolemeus das er nit ein kleine arbeit hab ge⸗ 
habt in der Geographia Marini/biß er allejrechummen corrigiert hat / vnd dar 
sit geſchriben die lenge vnd breite. Er zeige auch an/wie er einer jeden landſchaff⸗ 
tert geben hab jr gebürlichen anfang vnd außgang gerings vmb nach den vier 
windender Welt, | 
Has Vrolemeus im xx. vnd etlichen naßgehnden 
no 2 | capitelmeractiert, Cap, xxvj. 

ER Mꝛo capitel ſtrafft Prolemeus Marinum/darumb das er nic gefchick 






DS lichenbefchziben hardiekugelder erden auff der ebne. Er leret auch wie 
dans \ man die vnder welt darin wir wonen/in zwen weg mag figurieren/ 
X) 


ein mal in einer rotunden kugel / vñ die darff nit viler kunſt. Doch müß 
den, arzů moͤcht man nit in jr eins mals anſchauwen die gantz welt in jr entworf 





ein ſolche kugel gar groß fein/in des euſſere weite alle ding beſchribẽ wur 


fen ſander man muͤſt ein land nach dem andern beſehen / nach dem man die kugel 


anderſt vñ anderſt vmbher treibt. Aber fo die gantz welt geſchicklich auff ein ebne 
figuriert wirt / mag man ſie mit einem anblick eins mals anſchauwen / vnd man 
darff nit ein theil nach dem andern haͤrumb werfen. in ſolche rüſtung wol zů⸗ 
ſammen proportioniert / hat Marinus nit koͤnnen fürſchreiben / ſonder in den pa 
rallelen mercklichen gefaͤlt. Im 21.capitelebür Ptolemeus meldung von einer rü 
ſtung / dariñ man nit vnbequemlich faſſen mag dic wele/nemlich wann man für 
die meridian ſchlechte linien / vnd für die parallelen krumb circkel linien / auß eis 
nem centro geriſſen / maͤchte. Jm22.capirellerer Prolemeus / wie man ein einfaſ⸗ 
fung zůrichten ſol / darein man die welt ſo weit ſie a a, 
N ij diewei 


















































rxxvi Das erſt buͤh 
dieweil zů den seiten Peolemeintemeb: dañ die halb welt beEanevinerfarenifi ge 
Er weſen/ leert er wie man ein halbe kug el — ebne beſchreiben fol. Soliche halbe 
e |) Eugelhabich beſcheiben nach der vniuerſal tafel / in welcher anzeigt wirt die balb 
= 1, welt/ſo weit ſie bekant iſt geweſen zů den zeiten Ptolemei. Im 3.cap. ſetʒt Ptole⸗ 
J | ' mens 20. nam̃ hafftiger parallelen/nach denen die gröfteeaglengeineinerjedenre 
Bl Pirallelen uierim jar genomen werden, Vnd bie ſoltu mercken / das die gemelten parallelen 
N | unzeiger der alfo feind geordnet / das fie auffſteigen von vierteil ſtunden oberhalb ffunde,/wie 
al "taglenge. du ſehen magſt in der figuren haͤrzů geſetzt. Ste haben auch nit alle beſundere na 
— il men/dan allein die/die gezogen werdeubernaftihafftige flere/wafler/berg/odee 
Pr me maschme. Andere zrter. Zwifchendte parallelen ſetzen etliche Cumata / vñ begreifft clima ein 
a u u follic) breit ſpacium geringe vmb das erdtrich / dao der tag vo anfang des clima 
SE El biß zů ſetnem außgang fi) verwandlet auff ein halbe ſtund. Deßhalben iſt clima 
I ÄR einander ding dan paralieb/wiewolficbeide ghan vmb das erdtrih võ Occident 
Si wisperdlch ghen Ditens, Dañ parallel iſt ein bloſſer circkel/ aber clima iſt ein breite reuter vi 
cz a Das erdirich/wiednbey der figuren haͤrzů geſetʒt ſehen magſt. Es hat ein jeglich 
ran nn nn elima deey Parallelen/ 
a does angarh/außgarh/ 
= nd im mittel/vnd wer 
m! 2.0. dendieclimatajeweiter 
E00 N... Don dem equinoctialje 
a —bbsger/nach dem die tag⸗ 
N.) N lege gegen mitnache je 
Ba un EN a eiter je meb: ſich auß⸗ 
A | N ffrede, Do das erſt cli⸗ 
ln TI N | msan ghat / hat derfel- 
ZU | — tag zwölf ſtund vnnd 
* 90— Aquinoltialis funff vnnd viertzig mi⸗ 
| a nuren, Aber der mittel 
SSH parallel hat dẽ len gſten 
—i | — 
A |) N [ tag dzeischen ſtund/ vñ 
Bei — garth durch Meroen/ 
a — *— daruon er auch ben na⸗ 
Br. u > men hat. Der parallel 
Be: bey dem das erſt clima 
zu id vßgath/vnd das ander 
J \ anfoat/hat de lengſten 
Fl r ne aag dreizehen ſtund vnd 
ZA 15. minuten. Do das ander clima außgath und das drit anfhat / hat der lengſt tag 
J 13. ſtund vnd 45. minuten / vnd der parallel darzwiſchen hat 13. ſtund vnd z0 minu 
ei) eön/ond heiße der Syenifeb parallel, Do das drit clima außgath/ hat derfelbigpa 
Bst.) rallel den lengſten tag ı4.ftund vnd 15. minuten / vnd der mittel parallel/Alexan 
ul driniſch genent/ i4. ſtund / vnd nit mehr. Do das vierdt clima außgath/ hat der ſel 
sul big parallel / den lengſten tag i4. ſtund vnd 45. minuten / vnd der mittel parallel 
Zsl 9 Rodyſer von Rodys genent/14. ſtund vnd 30. minuten. Do das fünfft clima auß 
J——— garh/hat Ber jerbis parelleı Oral oder Coftantinopolifch genant/de leng 
Bi: ; ſten tag ı5,jtund vnd ı5,minueen/vnd der mittel Roͤmer genant/15. ſtund / dann 
— alſo lang iſt zů Rom der lengſt ſummer tag / vnnd inn allen flecken die vnder dem 
Bi ſelbigen parallel ligen. Dodas ſechßt clima außgath / hat der felbig pargllel den 
F | | lengſten 






























| der Coſmographhy. xxxvij 
lengſten tag iz. ſtund vñ 45. minuten / vnd der felbig parallel gath über die Eydt 
gnoſchafft / do ſich dann das ſiebend clima anfaht / und endet ſich an dem paral⸗ 
leldo der lengſt ſummertag hat ıs,ftund vnd 5. minuten, Vnder diſem parallel 
ligen Coͤln/ a artpurg/ Erdfurt/ Leiptzig/rtc. Weiter gegen mitnacht zu / bar 


ben die alten Eein climata /aber parallelen geſetzt / dann der tag nimpt gegen dem 


polus gar trefflich ſehr zů ander ſum̃er lenge/gleich wie zig winter zeiten die nacht 
je weiter gegen dem polus / je mehr an der lenge zů nimpt. Don difen parallelen 
hab ich auch hie fornen etwas geſchriben im neünzehenden capitel. 


Has Pcolemeus im xx. vnd letſten capicel 
ſeines erſten bůchs beſchꝛreibt. Cap, xxvij. 
DENN Tolemeus ſchreibt im letſten capirel zwen weg oder weiß/wie manden 







[% der aber wire abgezogen von einer kugel oder fpheer die fill ſtath. Die 
erſt beſchreibung wirt alfo in faſſung geſtelt. Mac) nebẽ einander zwen quadran⸗ 
gel mit gleichen ſeiten / vnd verzeichne ſie mit diſen bůchſtaben/ ae/b d/fc. Dar⸗ 






— jat 


— 


nach ſtreck die lini fe über hinauß/ ſchier halber fo lang als do iſt fe/ vnd theil die 
lini fe an einem beſundern ort in 97. gleich gradus vnd 20. minuten / das iſt ein 
drittheil eines grads / vnd fo das geſchehen iſt/ nim̃ mit einem eiſen circkel von der 





oV 


vnd wo hin der circkel reicht /do mach den puncten g/der den mitnaͤchtigen polũ 
anzeigt / vnd ein centrũ iſt für parallelen/ equinoctial/ vnd der durch Rodys vñ 
durch die inſel Thylen gat. h Der parallel durch Rodys/ ſtath 79. grad weit von 
dem centro g / vnd der durch Thylen 5z2. grad/ der equinoctial 115. grad / vnd der 
am gegentheil durch Meroen/ 1zu. grad. Die meridian ſchreib alſo ee 

ol ig em 








YombEreißoderEugelder erden entwerffen fol vff einer ebne. Die erſt Befehreibig 
| weiß wirt genom̃en auß einer Eugeldieman ſtaͤts vmbhaͤr treibt / und einerhugel 
AND (Seinen die mittags circkel gleich als weren fie ſchlecht linien. Die an⸗ fder ebne. 


lini fe 34. grad / vnd trag fie mit dem geſpannen circkel über in die geſtreckt lini⸗ 
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xxxvij Das erſt buͤch 


dem regulament mit einem circkel 40. grad / vnd ſetz den circkel alſo geſpañen auff 
den parallel der durch Rodyß gach / vnd theil die ſelbige weite in fünff gleicher 
cheil / vnd zeüch darnach ſchlecht linien von dem parallel der durch Thylen gath 
biß zů dem equinoctial / vñ diſer meridian linien mach zů beiden ſeiten o. ſo ſtath 
je ein mertdian 10. grad weit von dem andern / vnd begreifft die gantz faſſung der 
circkeln vñ linten die halbe kugel des erdtrichs. Vnd domit du nit verfareſt in dei. 
ner handlung / hab ich dir für augen wöllen ſtellen ein figur diſer beſchreibung. 
Das regulament zů der rechten diſer figuren/ dienet zů einſchreibung der ſtett / 
berg/ voͤlcker/waͤſſer / ſo vyl die breite antrifft / rc. Dann ein jegliche ſtatt im Pto⸗ 
lemeo bat zwo zalen / die erſte dienet zů der lenge / vnnd die rechner man nach der 
ʒal die zů dem equinoctial iſt geſchriben. Die andere zeigt an die breite / vñ die wirt 
gerechnet von dem equinoctial gegen mitnacht / vnd das nach dem regulament/ 


das man hefftet in das centrum geſicht einer ſtillſtanden Eugel/unddas 
gvnd laßt es vm̃haͤr lauffen vff ¶mit ſolcher weiß, Mac zwey quadrat nes 
der figuren. Weiter lehret Pto⸗ ben einander mit gleichen ſeiten/ vnd vn 
lemeus in diſem capitel wie ma derfcheid fie mireiner linien/die foll vers 
ein ſpheer oder Eugel auff die zeichnet fein mit den bůchſtaben e f. Dife 
ebne beſcheeiben ſoli / nach denliny theil anderſtwo in neüntzig gleicher 


grad / vnd ſtreck ſie über das e hinauß et⸗ 
was lenger dann ſie an jr ſelbs iſt / nem⸗ 
ich neünzehen grad vnd 50.minuten / vñ 
mach dohindẽ ein punctenl / der centrum 
wirt fein aller parallelen welche mit ſol⸗ 
«er weiß folleneingefcheiben werden. Ze⸗ 





le vom füberfich ſechtzehen grad vnd 25. minuten / vnd ſ chreib doſelbſt hinauß zů 
dem centro ldenequinoctialciediel, Weiter von dem equinoctial circkel zeleob 
ſich 23. grad vnd fünffig minuten / vnd ſchreib doſelbſt hinauß dem centro Ldent 
Rechs circteloder parallelen,So das geſchehẽ iſt / zele von dem equinoctial daey 
ynd fiebenssig grad / vñ mach doſelbſt hinauß dem centro den parallelen ð durch 


Thylen gach. Nach den parallelen ſ chzeib die meridian circkel in diſe Pi 
| | ſolicher 









Der Coſmography. ver 
foldyer weiß. Wile du das ſie fünff grad voneinander ſtanden / ſo thů jm alfe, Faß 
mit einem circkel zwen grad vnð fünffschen minute / vnd trag die felbige welte in 
den parallelen der durch Thylen gath/ vnnd truck fie achtzehen mal auff ein jede 
ſeiten auff dem ſelbigen / das iſt/ mach zů der rechten hand achtze hen puncten im 
parallel / vnd zů der lincken auch fo vyl, Weyter faß mit dem circkel vter grad und 


35 minuten / vnd mach im parallel der durch Syenen gach/ auff jetlicher ſeiten 


18,punceen, Des gleichen ſolt du thůn im parallel der do heißt oppoſitus per Mes 
roen / das iſt / der fo fer: von dem equinoctial gegen mittag ſtath/ als Meroe von 
dem equinoctial gegen mitnacht ligt. Vnnd ſo du in diſen dreyen parallelen alle 
puncten gemacht haſt / ſolt du in ein krumme linien mit dem circkel zichedte drey 
puncten / die am nechſten bey derlinienf e ſtond in den dreyen parallelen / vnd dz 
zů beyden ſeitẽ der lini fe. Darnach ſolt du zů gleicher weiß thin mit den andern 
dreyen puncten in den dreien parallelen gelegen/vnd ſie auch in ein krumme lini 
zie hen / vnd alſo für vn für biß zů den letſten punctẽ. Vnd damit du in der hand⸗ 


lung gewiß ſeyeſt / haſt du hie fornen ein figur / die dir weiter bericht geben wirt, 


Vnd alſo haſt du in einer kurtʒen ſi umm mit etlichen meinen zůgelegten worren⸗ 
was Ptolemeus in ſeinem erſten bůch von capitel zʒů capitel handlet. 


Don ds moͤꝛes ſchiffungen. 
| Cop, xxviij. 
An hatt ſich auch vor langen zeiten vil gebraucht des mözes / vnnd 
u a weirdaranff hin vnd ber gefaren / findt man doch nie das man ſol⸗ 
IdXche groſſe vnnd weite reiſen darauff gethan habe / wie jetzundt zů 
E vyſern zeiten/do auch [hier nichts vnerfaren in dem weiten moͤre 
E iſt überbliben. Es iſt Prolemeus ein weiterfarner mann gewefen/ 
— _ wie er'audy ein groß theil der welt beſchriben 
batt/aberesiftihm vilverborgendewefen/das 
erſt in dreiſſig oder viergig jaren bey meinen zei 
tenift erfunden worden, Die ſpitz fo du in der ge 
neral tafel in Africa ſiheſt über den winter cir⸗ 
cel ghan/ iſt erſt zů vnſeren zeiten erfundẽ vnd 
bekannt worden/vnnd ob ſchon vor Cheiſti ger 






oꝛrthanzeigen will/iſt es doch nichts gegen den 
REN ee Tchiffungen die jetzundt geſchehen. Des gleichen 
die groſſen jn ſeln America / Parias/ Cuba/ Difpantola / Zipangri/ Srancifca/ 
vnnd andere vilmehzfeind vor vnſern zeiten den alten vnbekannt gewefen/ wie 
dann auch das eüſſer cheildes lands Indie, Es iſt auch bey vnſern zeiten das 


land Calikut in ein groß geſchrey kommen/ das doch ein alt bekannt land iſt ges Calikutein 


wefen/nemlich den vmbſeſſern/ dañ es zwiſchen Arabiam vnd der jnſeln Taprꝛo⸗ alt land. 


banam gelegen iſt / wie du ſehen magſt in der erſten general tafe l/aber die neüwe 
vnd vorhin vnerhoͤrte ſchiffung hatt es vns bekannt gemacht / das doch die vn⸗ 


erfarnen menſchen für ein neüwe jnſel halten. Vnnd alſo ſolt du mercken das 
aren die groͤſte ſchiffungen Europe ſeind geſchehen inn den Mittel⸗ 


vor viertzigj 
lendigen moͤre/ von Hiſpanta dzein end iſt in Buropa gegen Occident) biß ům 
Heiligen land/ oder von Braband vnd Engelland in Hiſpantam. Des gleichen 
von Venedig biß in Africam vnnd Egypten / do das waſſer Nilus laufft in > 
J € iiy Mittel⸗ 


burt einer oder zwen gefunden ſeind /die auch 
vmb Africa gefaren ſeind / wie ich am felbigen 
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xl Das erſt büd 
Mittellendig moͤre. Es ſeind die Egypter auch gefaren durch das Rot moͤre biß 
gehn Calikut / vnnd zů den andern Orientiſchen oͤrtern⸗ dannenhaͤr ſie gebracht 
haben gewurtz vnnd ſpecerey für das gantz Kuropam. Aber jetzundt hatt mans 
sehn ein andere ſtraß gefunden gehn Calikut in Oꝛient. Dann man ſitzt inn Difpania 
— * ʒůſchiff/ vnd fart vmb das gantz Africh vmbhaͤr biß in Orient Zům erſten gath 
nien in o. Die ſchiffung fer gegen mittag/ biß zit end des Africanifchen erdtrichs / darnach 
sien. _ wenderfich das fchiff dem erdtrich nach gegen mitnacht / biß man kompt ʒů dem 
oten more vud von dem Roten moͤre biß gehn CaliEue/vnndandernländere 
vnd jnſeln/ darin man gewerb fuͤrt un kauffmans haͤndel treibt. Man fart auch 
hinder Hiſpanien hinauß/ gegen den neüwen jnſeln Americam⸗ Spagnolam/ 
Jucatanam vnd der gleich en/welches mechrig geoß reifen oder fert ſeind / vnnd 
ſich ſtrecken über tauſent meilen in das weit möze hinein/wieich bie vnden weiter 
anzeigenwill, Aer von Europa gegendem mitnächtigen polus / kan man nie 
berumb zůland oder zů ſchiff komen/ danñ das genübel vnd die kelte iſt doſelbſt 
zügroß/das ſie der menſch nit erleiden mag / wie dañ auch iſt gegen dem mitnaͤch⸗ 
tigenpolus/alsdes Hiſpaniſchen künigs Emanuelis ſchiff leüt das erfaren ha⸗ 
ben/die gar nahe verdorbẽ waren / do fie ſich zůferr lieſſen gegen dem mittag / vnd 
wagtenfich gegen dem ſelbigen polus. Von diſer ſchiffung wirſt du hernach vyl 
hizen/wan wir zů beſchreibung der neüwen jnſeln kommen. 


Don der erſten einwonung des erdtriche 
3, Cap xxivx. 


D Je weit vnd breit ſich die wonung menſchlichs geſchlechts vor dem 
undefluß auff erden hab außgeſtreckt / vnnd was fie für gebeüw 
auffgericht / ſtett vn länder bewonet / iſt vns nit zůwiſſen / dañ es 
— iſt alles zů grundt gangen indem fündefluß/weas ſie haben gebau 
SYS wervund Zůgerüſt. Es iſt aber wol zůgedencken / das ſie groſſe 
treffliche gebeüw haben gemacht / angeſehen das jr alter fich geſtreckt hat auff Die 
ahr vnd neünhundert jar / vnd vil groſſer vnd ſtarcker riſen vnder jhnen gewe⸗ 
ſen ſeind. Die heilig geſ hrifft Geneſis am vierdren/fünffren vnd ſechſten thůt 
un meldung von ihrem wandel vnd weſen. Es ſchꝛeibt auch der alt Heydniſch hiſto 
rien beſchreiber Berofus/der zů den zeiten des groffen Alexanders zu Babylos 
nien gelebt hatt / von dem wefen das vordemfi undtfluß die menſchen auff erden 
gefuͤrt haben/ vnd ſpricht alſo. Voꝛ dem erſchrockenlichen fündefluß/indemdte 
gantz welt verdarb/haben ſich vil jar verlauffen. In den zeiten wz bey dem wald 
Cainhat E- Dibanum cin groſſe mechtige ſtatt Enos genanne/darinen woneten die Helden 
nos gebau-| vnd Riſen/ vnd herrſcheten oder tyranniſierten über die ganze wele/von Vnder 
weder gang biß zů auffgang der Sonnen. Dat fie verliefen ſich auff jren groſſen ſtar⸗ 
güranben. | en leib/wimienchwerfundnen waafen vndertruckten fie jederman Siegiens 
gen nach denleibsläften/ vnd erfunden gezaͤlt / ſeitenſpil vnd alle luſt. Sie fraſ⸗ 
fen die leũt/ verderbten die entpfangnen kinder/triben vnkeüſcheit mit jren mtuͤü 
tern/sschtern/ fa wefteen/Enaben vnd thieren / vnnd was kein laſter das ſie nit 
begiengen / mit verachtung der geiſtlichkeit vnd der goͤtter. Aber nach dem die 
weltmitibser ertrindung widerumb trockẽ ward von dem waſſer / ſeind nit mchs 
dañ ach menfchen gewefen in Armenia Saga/ vondenen gepflantzt iſt worden 
das ganız menſchlich geſchlecht auff erden, Vnd es gieng alſo zu, Als das — 
Ne | | imgewei? 















































Der Coſmography. A 
i eſſer fich geſetzt hatte em ginffeldes bergs Bo2dies/gelegenin Ar⸗ —4 
= en set Be 4 — Sipft menia/ vnd das erderich widerumb Diearch l 
ie es, u ee ertrocnerwas/ iſt Noa mit feinem Noc. 
=] gefind vondem berg herab geffigen 
auff die ebne des — dañ >= 
TH todter coͤrper lag / vnd darum auch 
\ en, bißauffden heütigen tag as na 
— meche adam / genenet wirt / das iſt⸗ 
— codte menſchen / vnd ſeind do dic ee⸗ 
leüt ʒůſammen kommen/ vnnd ha⸗ 
ben allwegen zwen zwilling geborẽe⸗ 
II einEneblin vnnd ein meitlin/ vnnd 
do diſe auff kamen vnd auch eeleut 
—| wurden / habend fie auch zwey auff 0 
ein geburt bracht. Dann Gott vnd | j 






ZI 


; die natur hatt nie dic creatur in noͤ⸗ 
ten laſſen ſtecken / was anderſt antrifft erhaltung der welt, Do nun in ſolcher ge⸗ — 
ſtalt in kurtzer seit das menſchlich geſchlecht ſich faſt ſeer gemeert hatt / vnnd das 3 
landt Armenia voller leüt was / wurden ſie gezwungen ſich eins theils von dan⸗ AN 
nen zůmachen/ vnd neüwe wonungen zeſůchen. Vnd Janus jr vatter (alſo nen 
net Beroſus den alten Noe) vermanet er jre fürweſer/ das ſie lüůgten vmb neüwe 
wonungen/mächten policien vnd wolgeordnete gemeinen vnder den menſchen⸗ 
vnd richteten auff ſtett vnd flecken. Er beſtimpt jnen die drey theil der welt/ Aſi⸗ I 
am / Africam/ vnd Europam / wie er ſie vor dem ſündtfluß geſehen hat/ vnd gab 
einem jetlichen fürſten ein land/ zů dem er ſich fügen ſolt mit ſeinem volck. Den 
Nimb⸗od ſatzt er zů einẽ künig in Babylonia/ welcher auch kam in dz feld San⸗ Nimbrods 
RE ——— 4J naar / vñ gab do an ein ſtatt/ vñ richtet auff⸗ erſt bünig | \ 
| ein trefflich geoffen thurn biß über dic höhe 4 
Sl a, der berg/ zů einem zeichen daß das Babylo 
N 4 nifch volck das erſt in der welt. Aber in Egy⸗ 
pten ſchickt er den Cham/inn Libtam vnnd 
Cyrenen ſandt er Critonem/ vnnd inn das 
ander theil Africe Japetum/der ſampt dem 
AR Africa auch here ein groß eheil in Europa. 
5.22 Gegen Deicntin Aftam ſchickt er Gangen/ | ’ 
U_Y vondemauc ein wafjerden namen hat em⸗ 
pfangen, Vnnd in Europam verosdner er 
Uuifconem/der herſchet von dem waſſer Ta 
nais biß zum Rhein. Zülecftiftauch Janus 
ſelbſt außgangen von Armenia/ das cr al⸗ 
lenthalben in der welt ordnung maͤchte vnd 
beüw anrichtete. Diß ſeind die wort Berofi/ 
die er on zweifel gefunden hatt in geſchrifftẽ 


Se Ne ben. Es iſt wol zůgedencken / das Noe vnnd 
ſeine drey ſün/ die beyde welt gefebe haben/ DEE 
die vor dẽ ſundtfluß vñ die nach dem ſündt⸗ | 


fluß/ haben nach jren nachkoſ̃enden gefagt/wie es ein geſtalt auff erden gehabt | 
vordem ſündtfluß/ vnd i ſt alſo etwas nach jrem todt bliben auff erdẽ vnder den 
| 9 Cv menſchen J 
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plij Das erſt buͤch | 

menfchen vonder erſten welt ſo vor dem ſündtfluß iſt geweſen. Vnd dz du wol ver 
ſtandeſt die vorgeſetzten wort Berofi/foledunmercken/das Armenia vnd Baby⸗ 
lonia ligen in Afia/wicdu ſehen magſt in der tafeln Aſie/ aber Egypten vnd Cy⸗ 
rene ſeind in Africa gelegen. Du magſt wol ſelbs hie verſthan / das nach den wor⸗ 
ten Berofi/wir Teütſchen kommen von Tuiſcon / daruon ich etwas weiter ſchrei 
ben werd/fo ich in diſem buch erreich das Teütſch land, 


Don dem irꝛdiſchen Baradyß. 


| Cap, 800 
en Jeweilichmirfürgenoiienhab indifem bůch zubefchreiben das ganız 
Nerdtrich nach feiner gelegenheit vnd bewonten landtſchafften / vnnd 
das Paradyß auch ein beſtimpten platz des erdtrichs begreifft / iſt es 
nit auß dem weg / das ich hie im anfang meines ſchreibens anzeig / wo 
doch diſer luſtgarten auff erden ſeine laͤger habe gehabt zů den zeiten 
— do vnſer erſten aͤtern Adam vnd E⸗ 
ua von Gott erſchaffen ſeind / vnnd 
auch ob ſollicher garten noch vor⸗ 
handen ſey oder nitt. Auff das ſolt 
N du nun bie zum erſten willen? das 
3 bey den gelertẽ gar mancherley mei» 
u nungen feind vonn dem DParadyS/ 
A vnnd gar nahe ein jerlicher daruerz 
Al ein befunder gedichehinder ihm ver⸗ 
laſſen. Etlich fprechenesligin Ds 
rient auſſerthalb dem krebß circkel/ 
vnd auch des ſteinbocks circkel. Die 
andern ſetzen es vnder den Equino⸗ 
| Fr / ctial/ inn ein wol temperiert land, 
WDie dritten habẽ gedichter/eslig auffeinem hohen berg /der alle vngeſtuͤme der 
wolckenüberfteig/ vnnd werden Henoch vnd Elias lebendig mir leib vnnd feel 
darin behalten. Die vierdten halten/cs hab vor dem ſündtfluß ectlid) frucht⸗ 
bare laͤnder inn Orient begriffen/ als nemlich Syriam/Damafcam/Arabiam/ 
Egyptum etc. vnd ſey ſein begriff nit klein oder eng /funder groß vnd weit gewes 
ſen/ vnnd iſt geſtanden biß zů dem fündefluß/verwarer durch hůt der Engeln⸗ 
wie die geſchrifft ſagtr. Vnd als aber die gantz welt durch den ſündtfluß vertilckt 
ward/iſt auch diſer edel garten zůgrundt gangen, Dann wo er noch vorhan⸗ 
den were/ bett es nit moͤgẽ ſein/ er were etwan nach dem ſündtfluß von den men 
ſchen erfunden / nach dem doch alle winckel der erden erfunden vnnd beſchriben 
ſeind. Er hart in jm begriffen das beſſer theil des erdtrichs / vnd Gott hatt auch 
edlere boͤum darin gepflãtzet dañ auff dem andern erdtrich / von welchẽ ð menſch 
gar ein zarte vnd geſunde narung zů auffenthaltung feines lebens hette gehabt. 
¶Vnd beſunder was cin baum darin /der hieß der baũ des lebens / vnd des frucht 
ware gleich als ein heilſame artzney dem menſchen geweſen / die inn ihn einer ewi⸗ 
gen jůgent hett erhalten / das er nit alt were worden / noch des alters muͤhſeligkeit 
entpfunden hett/ ſunder krefftige glider behalten / biß er zuͤletſt von dem zeitli⸗ 
| chen ond leiblichen leben on mittel des todts genofien were/vndindas geiftlich 














1 


vnd ewig leben mitleib vnd feel geſetzt. Es hett der menſch in diſem garcen auch 
\arbeie gehabt /die were aber gewefen on alle ſchwecherung des leibs / on fi rs 
Run alla ji vnd muͤde 








ond muͤde. Das erdtrich hett von jm ſelbs bracht nit allein notturfftige / ſunder 
uch luſtige ding / vnd were der menſch vnder dem gewechß gangen / vnd hett alle 
ing gederdnet nach feinem gefallen / vnd were ſein arbeit nur ein kurtzweil gewe⸗ 


en vnnd ein verwunderung der gůtthaten Gottes / ſo er durch die geſchoͤpfften 


dem menſchen hette bewyſen. Das erdtrich hett noch kein flůch / darumb were 


sin vnkraut noch vnfruchtbars do geweſen. Es haben die Juden auch ein be⸗ maden 1— 
undere fantaſey von diſem Garten / vnnd ich find ſeltzam lugenwerck bey jhnen vom Pas | 
daruon geſchriben. Sie wöllener ſey noch vorhanden / vnnd ſeyend vyl perſonen ran 


arinn mit leib vnd ſeel / vnd beſunder ſchreiben fie ein fabel von dem groſſen vnd 


gerechten rabi Jehoſua / (ſie halten es aber für ein warheit) wie Gott der Herr zu 


mgefchictt hab den engel des todts / dy er ſterben ſolt / vnd ließ jn fragen was er 
v0: feinem end von Gott begerte. Do begert er man ſolt jhm ſein ſtach zeigen in 
Ban Eden / das iſt / im Paradys. Er ward der bitt gewaͤrt / vnd von dem Engel 


des todts gefuͤrt biß zů der mauren des Paradys / do ſolt er oben hinein gucken⸗ 


ber dorfft nit darein ghan. Was geſchach: Do cr alſo nahe darzů Eam/entraner 
er Engel vnd würfcheeylends hinein, durchgieng cs vnd befabe alle gemach⸗ 
and fyben wonungen darinn/deren ein jede in der lenge bat hundert raufene 
neylen / vnd in der breite zehen tauſent. In der erſten wazendic Heyden ſo von 
ren jrrthummen ſich bekert hatten zů dem Geſatz Gottes. "Inder andern wonc⸗ 
en die bůß fertigen. In der dritten Abraham / Iſaac / Jacob / vnd alle kinder Iſ 
ael die auß Egypteñ gangen waren / vnd in der Wuͤſte geſtorben. In der vierd⸗ 
en was niemand / aber in der fünfften ware Meſſias / ein ſun Dauid / vnnd E⸗ 
ias. In der ſechſten waren die jhenen ſo in kummer vnd angſt geſtorben / vnd in 
er ſy benden alle die/die durch kranckheit oder marter von binnen geſcheiden wa 
cn, Sollichenarzbeit fchreiben die arbeitfeligen Jud en/vnd die einfeltigen hal⸗ 
en vyl darauff / ob ſchon nit ein bůch ſtab auß der geſchrifft darbey iſt. Diemag 
ber einer mir fürwerffen das wort Cheiſti / ſo er ſprach / heüt wirft du bey mir ſein 
n dem Paradys / vnnd darauß probieren / das noch auff erden das Paradys iſt. 
Antwort. Es erklaͤrt ſich ſelb diſer ſpꝛuch auß der bier des ſchaͤchers / do er ſprach⸗ 
Herr gedenck mein ſo du kom̃eſt in dein Reich. Antwort jm Chriſtus / heüt wirſtu 
cin bey mir im Paradys / das iſt / im meinem Reich/ Das Reich Cheifki iſt aber 
sicindifer wels/wie cr vor Pilato ſprach. 


Don verenderung der ftcce und länder, 
Cap. 288. 






: — ſchlecht der menſchen haͤrkommen vnd widerumb verghand / aber das 
erdtrich ſtath allwegen. Als woͤlte er ſpꝛechen/ Was Bott macht / das 
xy bat ein beftande/aber was. durch die menſchen wire auffgericht / das 


tige ſtett inn der welt/ vnnd warn du ſie jetzundt fischen wolteſt / ſo moͤchteſt du 


anchnit finden jre zerfallene mauren/ ja du moͤchteſt nit bald finden einen men⸗ 


ſchen der dir koͤnte zeigen die hoffſtatt auff deren ſie gelegen ſeind / vnd wann du 
an daſſelbig orth kaͤmeſt / moͤchteſt du kaum in dein hertz faſſen das leüt do hetten 
gewoner/alfo gar zergath der menſchen pracht hie auff erden. Das bezeügt Tro⸗ 
iain Briechenland/Alepiain Burgund /Tyrus in Paleſtina / Corinthus in Pe 
loponnefo/Babylonin Sennaar/Achenein Attica/ vnnd andere meh: erefflis 
che ſtett/ die vor vyl hundert jaren inn grundt geſchleifft ſeind. Vnnd a a. 

srabo 


der Coſmography. ; xliij 


Er weyß mann Salomon ſpricht Eccleſiaſt. am erſten / das die ges 


zergath mit den menſchen. Es ſeind vor zeiten geweſen groß nam̃haff⸗ 
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Mi i 
Strabo ſchreibt / iſt der menſch darzů geneige/das er gern gath anı Die end vnnd 
ort do vorz eiten ſollich groß vnd eerlich ſtett ſeind gelegen/ zübefe chauwẽ jre fůß 


ſtapffen v 


rinn verdeckt 


aber etlich 


gebzeyter/die doch jetzund zů vnſern zeiten gantz vnd garerlägen/oder gar vn 
achtbar wordẽ feind. Des magft du sit einem ex empelnemen Babyloniam/ Pers 
fiam/das Jüdiſch Land ja Italiam und Macedontam/vnd andere villänder/ 
diesii vnſẽen zeiten noch andeen ländern vnderworffen feind. Vnd dargegen 
wo vorzeitenkeingewaltvndherzfi chafft iftgewefen/do wirr 35 vnſeren zeiten 
groß macht vnd pracht gefunden. Vnd alſo gath es in der welt auffvndab/das 
les je war iſt. Es iſt nichts ewig vnder dem Mon / vñ nichts beſtendig vnder der 
Sonnen.Es verändern ſich die künigreich vn fürftenchufiien/es gath ein ſtatt 
ab und die andere auff / es werden die voͤlcker verruckt von einem land in das an 
der/do zerfalt das land / do verdirbt die gegẽheit / do überfalt das fürftenebum 
ein groß vnglück/ vnd der verenderung feind fo vilin derwelr/dasniemandfie 
erzelenmag/vnddasnocerf: chroͤcklicher ift/wir verfallen mic der verfallenden 
wele/pnd verderben mit jrem verderben, Darbey wirerkennen follen/daswir 7 
vnſer berg nit ſchlahen follen auff die welt / noch jrenanbangen/funderfühen 
die ſtatt vnd wonung Chaifti/die auff einem ſtarcken felſen gegründt iſt / do wir 
m ewigkeit nit verfaren moͤgen. Gemelte zergengnus der laͤnder vnd ſtett / ger 

ſchicht etwan durch die feind / etwan durch feüwer oder andere vnglück/ etwan | 
and verfallen fievon dem erdbidem oder andercheimlihevnd verborgen [ar 
chen/ wie wir dann in den byflosien finden /das in den erdbidmungen vil mens 


7 


ſchen vm̃ jr le 


zů den 


zerdtri 


riſſen/wie da 


feinen stern nie verſchweigen wil. Es iſt auch etwan geſchehen / das groſſe vnd 
weite felder verwandlet ſeind in groß waſſer ſee.Ein exempel haſtu in der Bibel 
bey dem Todten moͤre. Es ſeind auch inerlichen laͤndern abgangen etliche natür 
uche ding/pnd dargegen auffgangen etliche ding / deren man vorzeiten doſelbſt 
mangel hat gehabt Nim̃ ein exempel bey dem Balſam / der vorzeiten zů Jeri⸗ 
cho allein in der welt gewachſen iſt/ aber nach der zerſtoͤrũg Jeruſalem nit mehr 
do har wöllenwachfen/wie Joſephus ſchreibt. Soldye verenderung Eompeauß 
[ newer gelegenbeyt vñ zůſam̃en fügung der himliſchen coͤrper. Ja do — 
es / das ſetzund in einem land wein wachßt do er vorzeiten nit hat woͤllen wach⸗ 
fen/oder an einem ort gefalt jetzund ſylber vnd ertz / do man es vorzeiten nit hett 
mögen finden, Dann die him̃liſchen einflüß/diedemerdtrich zů diſem oder jhe⸗ 
nem krafft geben/verendern ſich nach dem die him̃el durch jre ſtaͤte bewe⸗ 
gung anderſt vnd anderſt ſich zůſammen fügen, Verenderungg 


nd verfallen mauren/gleich wie man gern heimſůcht die graͤber/ da⸗ | 


ſtett fo gar zůgrund feind gericht / das nachmals Fein überbliben zei 
‚chen meb: gefeben werden /ift Fein andere vrſach / dañ das die alten faſt mit bols 

haben gebauwen / vnd nie mit ſteinen / wie zů vnſern zeiten/ vnd darumb ſo das 
feüwer in ein ſtatt kom̃en iſt / iſt ſte darnider gelegen vnd nichts überblibẽ / man 

hab ſte dann wider auffgericht. Es ſeind auch vor zeiten geweſen etlicheländer/ 
die mercklich feer in jecm gwalt haben zůgenom̃en / vnd jre künigreich weit auß⸗ 








Das erſt bich 














ſeind die bein der nam̃hafftigen vnd hochberuͤmpten männer, Das 
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ben kommen ſrind. Es feind auch durch den erdbidern erlicheinfeln 
ch gewachfen/vnd dargegen erlihe infeln vor demerdtrich abger 
nn kundtbar iſt von Sicilia/2Zuboea/vnd erlidymebr/dasiham 


ompt 





der völcker von einem land indas ander / geſchicht 
gemeinlich vmb zweier vr 

ſach willen. 

a Es mag 













Ss mag etwan ein land die menge feines volds nit erneren/ vnd dann iſt von 
noͤten das ein thell darauß ziehe vnd ein ander land einnemen/ wie vor zeiten die 

Gotben/CTimbzen vnd Longobarden gethan haben. Es iſt auch etwan ein bo⸗ 1 erden 

den beſſer dañ der ander / das hat offt die leüt bewegt / das ſie je vngeſchlacht erde: verruche 

rich haben verlaſſen vnd ein anders eingenommen. Alſo finden wir das die aleinn 
Cofmography fernen die HHeiuerier zum vofpzung dev Chonaw/undnenenjrewos | 

nung heremum Heluetiorum / die doch zů vnſern zeiten alle wonenim Schweys | | 

Ger gebirg. Es feind auch durch dic krieg offe land vnd leise verruckt worden / ynd { 

in andere erdtrich gefuͤrt. | | aeg | } 





7 Wie die groſſen Keyſerchummen in der Dele 
EN feind erſtanden vnd wiber ergangen, Cap, Brei ; Baht | 
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et | /Z 






2 > Chhabinden vordrigen capitel angezeige/wie die menſchliche ding 
DI) I alfogar vnbeſtendig vnnd wandelbarlic) ſeind / nit anderſt dann der 
menſch ſelbs. Dann wie der menſch zum erſten nüt iſt / darnach wire 
I er empfangen / vnnd gar klein auff erdtrich geboren/ vnnd demnach 


RB wechßt er vnd nimpt zu biß er ein rechte perfon erlangt / darnach wire I 
er alt vñ nimpt von tag zů tag ab/ biß er zůletſt gar zů boden falt / alſo gath es 
erdtrich zů mit den groſſen Rünigreichen oder Reyſerrhummen. Sie haben offt 
ein liederlichen anfang/ aber nemen mit glück alſo lang zů / biß ſie kom̃en | J 
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xloi Das erſt buͤch 


hoͤchſt vnd erreichen den oͤbberſten grad. Sie werden mit waffen/mit ſatzungen⸗ 


vond mit raͤth befeſtiget / aber werden dannocht alt / vnd fallen zůlerſt gar darni⸗ J 
Das künig· der, Es hat das Keyſerthumb si Aſſyria gar ein alte gedechtnus / vnd iſt groß 
reichvon vnd langwerig gewefen/iftaber dannocht ʒergangen. Dañ man findt / das die ſel 


Arie hige künige haben tauſent vnd dreihundert jar weit vnd breit regnterr. Darnach 












verruckt ſich die Monarchy oder diß gewaltig Reid) in das land Medtam/vnd 


blib do dreihundert vnd fünfftzig jar. Aber es zergieng auch / vnd Fam aller ges 
wvalt vnder die von Perfia, Die Perſer mochten den groſſen gewalt auch nit vil 


hundert jar behaupten / ſander das glückrad kert ſich Bde er 8 


Dergroß Eamder groß Alexander von Macedonia auß Griechenland / vnd bracht wunder 


Alexander, ſich das gantz Aſtam mit allen künigreichen / prouintzen / vnnd landſchafften. Er 


Hheẽet ſollich groß glück / das jm nie kein angriff mißrieth/ wiewol er von künigen/ 


fürſten / vnd mechtigen ſtetten groſſen widerſtand hett / wie ich haͤrnach in den ſl 


bigen landſchafften anzeigen wil. Aber als ſchnell der gewalt bey im zů nam/ alſo 

ſchnell fiel er wider darnider. Dañ do er swölffjar im ganzen Aſia biß in Indiam 
regniert hat/ward jm zů Babylonia vergeben / vnd erſtůnden nach jm ſieben kü⸗ 
nige / die vnder ſich theilten die eroberten laͤnder. Zů der ſelben zeit fiengen an die 
zwofteee Carchagoin Africa vnnd Rom in Italia auch gewaltig werden / vnnd 


bag dearen vnder fich vil andere kümigreich. Doc mocht Rom nit ſehen vnd leiden 


| Has Carthago je gleich wurd / vil minder das fie hoͤher in dem gewalt auffſtige vñ 
in zeitlicher glory jr fürgieng/darumb dempffefie vnnd dilckt gar auß Carthagi⸗ 


nem mie dreien groſſen vnd herten kriegen / wie ich an ſeinem ort ſagen wil / domit 


ſie allein allen gewait zů jr braͤcht / vnd es hat jr auch gelungen. Dann ſie iſt alſo 
fern kommen /das fie vnder ſich bracht bat Europam / Africam / vnnd ein groß 
theil von Afiabig ghen Perfiam/ Mediam / Hircantam / rc. wie ich weiter ſagen 
In wann ich zti der landſchafft Italiam komme. Aber fie har zůletſt auch entpfun 


den/das ſie menſchlicher wanderbarligkeit iſt vnderworffen geweſen. Dañ wie ſie 


anderevölcer batüberwunden/alfo iſt ſte auch zůletſt von den Gothẽ überwun⸗ 
den / beraubt vnd verbrent worden, Diß ſeind nun die vier groͤſten Monarchyen 
oder Keyſerthummen geweſen / die je auff erdtrich kommẽ feind/das Reich von 
Aſſyria/das Reich von Media/das Reid) von Perſia / vnd das Roͤmiſch Reich, 
Aber esift niekeins fo mechtig worden / das die gantze Wele vonder ſich hett moͤ⸗ 
gen bringen. Du findeſt nicht das die Römer vnder jnen gehabt haben das eüſſer 
orland in Africa / Indiam in Orient / vnd vil jnſeln / ja diſe laͤnder ſeind dozũ⸗ 
mal noch nit recht / oder auch gar nit bekant geweſen den Roͤmern. Zi vnſern zei⸗ 
ten haben wir von dem Roͤmiſchen Reich kaum ein [harten / alſo hat es ſich ge⸗ 


u 


ſchmelert/ vnd iſt abeſorgen es werd ein mal gar darnider fallen, Dann wir ſchen 


wie naben jm andere mechtige Keyſerthummen erſtohn bey den Soldaniſchen⸗ 


bey den Tartarn / vnd bey den Türcken. Wie aber das Koͤmiſch Reich vnder dem 


keyſer Conſtantino ghen Conſtantinopel kommen ſey/ vnd darnach durch ders 
groſſen künig Carolum in das Teütſchland gebracht / vnd alſo der Roͤmiſch 
Adler ein 96 kopff über kommen / wil ich haͤrnach ſagen 
wann ich zum Teütſchen land komme. Vnd hiemit wil 
ich beſchloſſen haben das erſt bůch 
der Coſmography. 


Ende des erſten bůchs der 
Coſmography⸗. 


Das an der 










































der Coſmographr. xloij 24 
Das ander buͤch der Belt beſchetettt 


boung / ſo man ſunſt Coſmographiam nennet/durch —0 
Sebaſtianum Münſter auß Ptolemeo vnd andern Welt aa IHR HR 
vnd Geſchicht ſchreibern gezogen vnd N rt 

verteütſcht. — | 


Erklärung der zwey erſten general cafeln⸗ Ar | h 


die innhalten die gantze Welt. | ar i A h 
2 N ; J 


Tyxas fruchtbarlichen zů lernen in den landſchaff⸗ 
cen Europe/Africe vnd Aſie/ iſt von noͤten das du 

vor allen dingen in kopff faſſeſt gelegenheit der gan 

tzen wele/der erden vnd des moͤres / wie ſie in einan⸗ 
der ſtecken/ vnd wie das erdtrich auf dem moͤre ſich 4 
erhebt, Vnd haͤrzů dienen die zwo erſten tafeln / vñ 

der welchen die erſte außtruckt form vnd geſtalt des 
gantzen erdtrichs vnnd moͤres / wie es zů vnſern zei⸗ 
ten gar erfaren vnd erfunden iſt / zů waſſer vnd zů { 
land/mitbergen/jnfeln /flieffenden waͤſſern / meri⸗ J 

dianen vnd mittags circkeln vnd parallelen. Sie J } 
feind beide generalcafeln/aber die vorder begreiffe 

die gantz kugel / vnnd die andere dic halb Eugel, wie 

Deolemens sit ſeinen zeiten die Welt beſchrieben hat/ vnnd die dannocht nit gar⸗ 

dann gegen mittag hinauß iſt Ptolemeus mit ſeiner beſchreibung nicht kommen 
zů end des lands Africe/ wie die ander general tafel anzeigt/ die eigentlichen Dro 
lemei iſt. Nun merck bie mit kurtzen worten/ Die gantze Welt wirt getheilt in 
deey vngleicher theil/Europam/ Aſiam vnd Africam. Europam ſiheſt du fein in 
den anderen general/ vnderſcheiden von Africa durch das Mare mediterra⸗ 
neum / das iſt/ das Mittellen dig moͤre / vnd von Aſia durch das waſſer Tanais/ 
fo von mitnacht einher falt in das moͤre genant Pontus Luvxinus. Diß Euros 
pa wirt nun von Ptolemeo in zehen beſundere tafeln außgetheilet vnnd beſchri⸗ 
ben/wiehernach angezeigt wirt. Was aber lands über den Mare mediterra⸗ 
neum lige gegen mittag binauß / das wirt alles zugefchriben Africe/vnnd ſtreckt 
ſich gegen Deienehinauß biß zů dem fluß Nilus/ oder wie die andern ſprechen biß 
sum Mare rubrum / das iſt/ das Rot moͤre. Im erſten general iſt die lenge des erdt 
richs verzeichnet bey dem circkel des Steinbocks / vnnd die breite zů der linden 
hand am ende der tafeln. Die lenge fahet an hinder Hiſpaniam vnnd Maurita⸗ 
niam / vnd gath big in Orient / vnd do ſie in Orient auß gaht/ gath fie wider an in 
Decident / wie dir das anzeige die zůgeſchriben zifer. Die breite fahet an bey dem 





equimnoctial/ vnd gath gegen mittag vnd gegen mitnacht. Nim̃ darnach für dich l 
das ander general/ das nit mehr dann die halbe Welt beſchreibt / ſo findeft du die 1; 3 
lenge verzeichnet oben vnd vnden / vnd die breite zů der rechten hand. Doſelbſt J r 
findest du auch verseichner die fiibenclimars /aber die parallelen feind zů der lin | 


cken hand mit jren zalen vnd nam̃en verzeichnet. Debnundiß ander general ge⸗ 
gen dem erſten/ ſo wirſtu ſehen wie villands weiter erfunden iſt / weder zů Ptole⸗ | ; 
F 
r 
‘ 






mei zeiten bekant iſt geweſen. Du magſt auch auß dem erſten general erkennen⸗ 
Ki | wie die \ 
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ein inſcl. 








* * ⸗ 
Das ander buͤch | 
wie die Spanier faren mäffen/want ſie zů den neüwen jnfeln ſchiffen woͤllẽ / oder 
fo fein Africam fhweyffen/pnd in Orient ghen Calliturjrefegelwenden, Die 
Daerdrrich ſiheſt du nun wiedas erdtrich gar nahe ein groſſe jnſel iſt / vnd ſchwebt in eitelem 
en waſſer. Du ſiheſt auch wie das gantz Europa alſo ein klein ſtück ft gegen dem gan 
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tzen erdtrich / vnd faͤlet vmb ein kleines es were ein groſſe jnſel/ allenchalben mit 
waſſer des moͤrs vmbgoſſen. Allein bey dem waſſer Tanais hangt es an dem groſ⸗ 
ſen land Aſia/ ſunſt endet es ſich gerings vmb an dem moͤre. Die Länder ſo hinden 
außghan gegen mitnacht über den 63.parallel / ſeind Ptolemeo nit bekant gewe⸗ 
fen/aber zů vnſern seiten ſeind ſie bekantlich worden / vnd von denen woͤllen wir 
bie vnden an jrem ort / etlich beſunder tafeln beſchreiben / vnd mir denen außtru⸗ 
chen gelegenheit ſolcher länder, | | 


Don dem land Europa-das zuͤ vnſern seiten die Chrt- 
ſtenheit vnder jm begreifft/ vnd etwas von der Türckey. 
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Nder welt iſt Europadas erſt drittheil / ob es ſchon kleiner iſt weder Afız 
ca oder Aſta nach feiner breite vñ lenge/ iſt es doch ein trefflich groß land⸗ 
das da ſeiner lenge nach von Hiſpania biß ghen Conſtantinopel/ in das 
eüſſer eheil des Griechenlands / bey ſechßthalb hundert teütſcher meylen 
begreifft nach der rechnũg Ptolemei. Aber in der breite iſt es etwas kleiner 
vnd ſchmeler/wie du ſehen magſt in den zweyen general tafeln / vnd in der neüwẽ 
tafel die allein Europam inhelt. Doch wann man anſehen wil vnd darzů rechnen 
die groſſe landſchafften die gegẽ mitnacht ghan / ſolt wol die breite Europe übers 
treffen die lenge. Wie aber Prolemeus Europam beſchriben hat/ iſt fein lenge 
groͤſſer dann die breite. Das iſt ein mal gewiß/ das Kuropa iſt ein trefflich frucht 
bar vnd wol erbauwen land / vnd hat nit minder / ja mehr volcks denn Africa/ ob 
ſchon Africa feiner weite vnd breite halb vil groͤſſer iſt Dann es werden in Euro 
pa nit gefunden ſollich weit vnd groß wüften/noch ſollich vnfruchtbar fand vnd 
groſſe big wie in Africa Es iſt kein ort oder land alſo gering oder nachgültig/ do 
die menſchen nit haben wonung gemacht / vnd ſich do zimlichen moͤgen erneren. 
Wer wolt anfenglichen gemeint haben / das in den hohen alpen vnd rauhen ber⸗ 
gen/dieim Schweytzerland ligen / vnnd mir ewigem dickem ſchnee gleiſſen / die 
menſchen ſolten jre narung geſůcht / vnnd do cin ſuͤß vaterland gemacht — 

| | ein 











Ir Coſmo graphy. tr 
ſeind nun die hohen Schneeberg/alfo fruchtbar /das ein groß lãdſchafft ſich dar 
auß erneren mag / iſt gůt zůerachten wie fruchtbar die andern länder feind in Eu 
ropa / die kein ſchneeberg haben. Wilt du darnach befehen die manchfeltigẽ jnſeln 
die in Eur opa gelegen ſeind / ſo wirſt du finden das ſie vnſer Europam zierend⸗ 
gleich wie ein edel geſtein ein guldene kron/ beſi under die jnſeln / die gegen mittag 
hinauß ligen. Es babe vor zeitẽ die zwo mechtige ſtett Rom in Italia / vñ Cartha 
goin Africa nit vergebẽs ſolche ſchwere krieg wider einand gefuͤrt der jnſeln halb 
Sicilien vñ Sardinia. Ich wil jetzundt geſchweigen Nigropont / Peloponeſim⸗ 
Candiam vn andere jnſeln / von denen ich hie vnden ſagen will an jren oͤrtern. 


Don der aufßcheilung des groſſen lands 

| —J——— De a 
Je zům offtern mal geſagt iſt / die alten haben vor zeiten Suropam 
a 18 Occident angefangen / vnd des ein end geſetzt in Oriẽt an dz waſ⸗ 









V endet es ſich indem mittellendigẽ moͤre / vnd gegẽ mitnacht zů gacb 
WW esfoweit als man land findt. Darnach haben ſie es in vil beſundere 
landſchafften gerheile/ nemlich in die jnſeln Albionem vnd Iberniam/Hiſpani⸗ 
am / Galliam / das lag hernach Franckreich ward genẽnet / Germaniam⸗ das iſt⸗ 
Teütſch land, / Italiam/ Sarmatiam / das iſt / Poland/ Littaw/⸗ Vngern /vnd 
Walachy/Greciam / das iſt Griechen land. Es har Ptolemeus auch auß etlichen 
jnſeln beſundere tafeln gemacht / wie du hie vnden eben wirft, 


ie man fißin der cafeln Europe üben foll. 

& Jewiredirnorfeindas du offt vnd vil anſchauweſt die tafel Europe 
vnd der laͤnð gelegenheit wol in dein kopff faſſeſt / dañ es ein trefflich 
nutz ding iſt / ſo der menſch weißt wo hinauß ein jetlich Lad gelegẽ iſt/ 
ob es gegen Occidẽt od Orient / oder mittag hinauß ſein laͤger habe⸗ 
Hie wirſtu ſehẽ dz einer zii Baſel od zů Mentz in ein ſchiff fisenmag/ 
vnd faren biß zů ſant J nůß er 
ren / antwort ich/ nimb für dich die tafel Europe/ wie ich fie herzů geſetzt hab/ fo 





fihejtdu das er den Rhein hinab faren kan biß in das moͤre / darnach fart er zwi⸗ 
ſchen Flandern vnd Engelland der Jormandy zů / vnnd darnach fürbaß in Hi⸗ 
ſpaniam. Item noch mehr. Wilt du võ S. Jacob faren biß gehn Rom in Italiã⸗ 
ſo můſt dů von S. Jacob neben Portugal hinauß faren/ vnd darnach das ſ chiff 
guß dem groſſen moͤre Oceano bey Granat in das mittellendig moͤre wenden/ ſo 
kom̃eſt du neben den jnſeln herauß biß gehn Rom. Auß diſer fart magſt du nun 
ſelbſt wol mercken / wie man zů andn oͤrtern vñ ſtetten ſchiffen mag / als fo einer 


von Venedig biß gebn Conſtantinopel über waſſer farewolt/der můß das Adria 


tiſch moͤre/ dz man jetzůdt das Venedigiſch moͤre neñet / hinab faren/vn darnach 
bey Peloponneſum oder Moreã mit dem ſchiff vmbher faren gegen mitnacht / ſo 
kompt er gehn Conſtantinopel an die ſtatt. Dan ſie ligt am moͤre/ wie du in der ta 
fel Europe ſiheſt. Aber wir im Teütſchẽ land haben. ein naͤhern weg dohin zůfarẽ 
Dañ es mag einer zů Vlm oder Regenſpurg auff die Tonaw ſitzen/ vnd das wa 
ſer hinab faren biß in das moͤre / vnd darnach durch das moͤre biß gehn Conſtan⸗ 
sinopel, Wilt du aber auß dem Teütſchen land in ein ander ferr land zu fůß ʒiehẽ⸗ 
fo ſheſt du auch in diſer tafel wo du hinauß můſt. Exempel / Du muůſt geſchaͤfft 
halb von Meng in Siciliam wandlen/vnnd weift doch nic wo es hinauß lige/ fo 
chů eins und befihe die tafel Europam / die wirt dir anzeigüg das — 
RR | gege 


fer Tanaim / dz indie Meotiſchen pfützẽ falt/aber gegen mittag zů 


acob in Difpania, Frageſt du / wo můß er dan hinauß fas Mörchri. 
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gegen mittag hinauß gelegen iſt / vnd du můſt durch Italiam ziehen biß in Cala⸗ 
briam / do fareſt du über ein eng moͤre biß in die Heer infel. Alfofibeftdu auch 


heſt dann durch Galliam oder Franckreich. | * 
Don sehen tafeln darin Pcolemens das gantz 

di Europam getheilt hat. | 

Vropa das erft vñ fürnemfk/aber das kleineſt theil des erdtrichs /wire 
Jvon Ptolemeo zertheilt in zehen theil / nemlich in Albionem⸗ Hiſpaniã/ 
Galliam/ Germaniam/Rhetiã vnd Oindelicis/ Jraliam/Sardiniam 
a, vd Siciliam/Satmariam/ Daciam vnd Myſiam / vnd zülerftin Gre 

ciam Nun diſe laͤnder woͤllen wir nach einander für uns nemen / vnd ſie 
beſichtigen nach alter vnd neüwer beſchreibũg / wir woͤllẽ auch darzů thůn etliche 
andern tafeln / beſunder im Teütſch land / vnd in den mitnaͤchtigen lendern. 


Sonden Britanniſchen inſeln Al⸗ 
"Amer Eng u Demi 


darin geweien. 


das du auf dem Teütſchen land zů ſant Jacob zůfůß nit kommen magſt / duzies 
















fin es 


Bꝛitanniſchen jnſeln / vnnd alſo n ennet fieauch Prolemeus/vnnd En⸗ 
gelland hat in ſunderheit geheiſſen Albiõ oder Albania / dz iſt / zů teütſch 
Wyßland / vnnd iſt jm der nam geben wordẽ deß halb / das gegen Orient 
am moͤre vyl weiſſer vnnd kreidner berg oder felfen gelegen ſeind / do haͤr 
man auch in vnſer Teütſch land bringt die kreiden ſtein. Darnach iſt fie Beit⸗ 





Fi ee er ——— 


&, !Igelland vnnd Dibernia oder Irrland⸗ baben vor zeitẽ geheiffen die 






tania genennet worden von einem Dergogen der hat Brutus / wic ettlich fagen/ _ 


geheiſſen / derfollvonder Troianer geſchlecht kommen fein / vnnd zů der ce ge 
babe des Künigs von Briechenland tochter / vnnd mir groſſem gůt/⸗ gold vnnd 
ſylber zům erſten in Aquitaniam über moͤre herkommen / vnnd darnach eg 

i ih gelland 






we Don England. . Mi 
gelland gezogen, Aber Beda/der ein KEngellederift geweſen / ſpricht dz fie Britan 
nia iſt geneñet worden/vonden Britañiern auß xranckreich. Die jnſel begreifft 
in jr zů vnſern zeitẽ zwey künigreich / nemlich Engelland und Schottland/ vnd 
werden durch ein klein waſſer voneinander geſcheiden / wie ich hernach anzeigen 


wil. Hibernia iſt vor zeiten genennet worden Juernia/pnd Juuernia / aber zů vn 


fern zeiten neñet man es Irlandia / vnd Irland / vnd iſt zů den zeiten Prolemei 
wol bekañt vnd auch beſchriben gewefen/aber es haben wenig voicker / ſtert vnd 
waſſer jre namen behalten biß zů vnſern zeiten, Ptolemeus ſetzt diſe zwo fürnẽeſte 
ſtett in Hibernia / Rheba vn Juernis / von der auch das land Juernia vnd Iber 
nia iſt genennet worden. Die erſte hat i2 grad vnd Fein minuten in der läge /aber 


in der dreite 59, grad vnd 45. minuten. Wilt du jren laͤger in der Drolemeifchen ta Wie einer 
feln wiſſen / ſo ſůch die zal der lenge / oben vnd vnden / vnd zeüch ein faden durch Fatt Ienge Zn 
jven außgang / darnach zele die breite nebẽ zů der linckẽ vnd rechtẽ / vñ zeiich ein fa —— 


den creützweiß über den vordrigen fade/fo zeigt dir das creütz das ort do Die ſtatt 
jeläger ſoll haben. Juernis hat eylff grad in der lenge / vnd 58. grad 15.minuee in 
der breite. Item der lengſt tag zů Juernis hat is. ſtund vñ o minutẽ/ aber zů Abe 
ba hat der lengſt tag is ſtund vnd z⸗ minuten. Der flieſſenden waſſern in Hiber⸗ 
nia zeigt Ptolemeus vil an / nemlichen Viduam/ Argitam⸗ Rauium/ Jibniũ⸗ 
Aufobam/Senum/Dur/ Jernum/ Dabronam/ Birgum Modonũ / Sbocam⸗ 
Bubindam/Pinderium/Kogia, Die namen der voͤlcker vnd ſtett findeſt du ver 
zeichnet im taͤfelin vnder den jnſeln Hibernia. Item die namen der kleinen jnſeln 
vmb hoiberniam gelegen / ſeind zů den jnſeln geſchriben. 
— Albion oder Engelland. en, 
ERS Lo vilmunals Engellad antrifft / ſoltu wiſſen dz es vor zeitẽ ein groſ⸗ 
ſen wald hat gehabt / wie du in ð andern tafeln ſiheſt / ð hat Caledo⸗ 
nia geheiſſen / vnd iſt nach jm die jnſel auch von etlichen Caledonia ge 
OR nenetworden/darnad) Albania/vnd zůletſt Anglia oder Engelland 
Mopnnd Schottland. Prolemeus beſchreibt trefflich vilflüß darin, vil 
voͤlcker/ vil ſtett / vil porten des moͤres / vnd vil kleiner jnſeln darumb gelegẽ. Die 
namen der voͤlckern vnd viler ſtett werden beſtimpt in der tafeln / vnder welchen 
wenig gefunden werden die zů vnſern zeiten jren namen nit verendert habẽ als 
dann ſeind / Cantium / das iſt Cantzelburg/ Londinum/ Eboracũ ift Porck/ Da 
tuernum / iſt Douer / do man über das moͤre fart. Es ligt auch hinder Engellãd 
egen mitnacht zů die jnſel Thyle / die man meint es ſey Ißland / vnd iſt vnð dem 






—3 von Deñmarck /wieich bie vnden vyl zůſchreibẽ hab. Es ligẽ auch doſelbſt 
die jnſeln Orcades / der werden zo. gezelt / vnnd heißt die fürnemſt vnder jnen zů 


vnſern zeiten Hetland / daruon ich an ſeinem ort auch ſagen wil. 
Neuüw Hibernia vnd von feiner gelegenheit. 


Ibernia oder Irland / ligt inn dem freyen moͤre zwifchen Engelland 





MNmone / ghuler gepürge/vndden vier windẽ nach vier vorbürge/funfe 
Aiſt es einem Eychblat gleich war zů vnderſt das laubſenckelin abge⸗ 
KORE zwichtwere/hatt gegen auffgang der Sonnen Engelland/ vñ gegen 
nidergang Difpaniam. In einem tag ſchiffet man auß Irland in Engelland/ vñ 
it deeyen tagen in Hiſpamam / wann man gůten wind har. Aber gegen mitnacht 
hinauß findt mã kein lad in der naͤhe. Wo diſer jnſeln der nam Hibernta haͤrkom 
wen ſey/ weißr man nit eigentlich. Etlich fpzechen/ ſie heißt Hibernia von dem 


fürfien Hyberus genanie/d zum erſten mit einem gefamleren volck auß Hiſpanig 


ijj iin diſe 


vnd ſoiſpanten / hat ein gantz krum / vnnd gleich wie ein wachſender — 
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— in diſe jnſel kommen iſt. Die andern ſprechẽ fie heyß Hiber nia 





ſchen in diſe jnſel gezogẽ ſein / vnd jren diſen namen verlaſſen. 
Aber die drittẽ meine ſie heiß Hybernia von dem winter haͤr⸗ 
gleich als wolt man ſie neñen ein winter jnſel / darũb dz fie fers 

gegen mitnacht gelegen iſt / vnd ein kurtzen ſummer / aber ein 





wegen vnd Schwedien auch Hybernier neñen / dañ ſie haben eben ſo langen oder 


wie greß 4uch lengern winter weder die auß Hybernia. Darumb die do ſprechen die Pyber 


Ebernia⸗ 


nischen ſeind Eoffien von Hiſpaniern/ reden nit übel / dañ die Pybernier ſeind nit 


an faſt vngleich den Spaniern des leibs/ der ſitten vnd des lebens halb. Dybernia 
feiner groͤſſe halb wirt nit halb fo groß geachtet als Baltaniia/das iſt Engelland 


vnd Schoͤrtland / dañ es hat der ſenge nach nirüberfybenig Teütſcher meylen⸗ 
vnd der breite nach drey vnnd zwentzig meylen. Der lenge nach durch vnd durch 
von dem vorpürg Notio/jetz Capo Marſo⸗/ Sudßhalb bey Man/ oder Momo⸗ 
nia / vnd gegen Biſcaia über gelegẽ / zeücht es auff Hultoniẽ vnd deſſelbigẽ vor⸗ 
bürge von den alten Iſ menium / jetz aber Statt genañt. Nort zů je beeice aber cr 
ſtreckt ſich von Oſt auß Laginien / das jetz Midia vnnd Singallia/und gech auff 
Weſt in Conantiam. Alſo das diſe vier herrſchafften / auch vier Ertzbiſthũb ha⸗ 
bend. In Momonia iſt Taffeln/in Hultonien Armacana/in Laginie Dublen⸗ 


In Conatia Tuomen. Conatien wirt durch den flug Sen⸗ etwa Sineo genañt⸗ 


von dem waſſer Iberus genannt / das in Hiſpania ein groſſen 
namen hat/vñ wol bekañt iſt / vnd von dañen ſollen vil men⸗ 


3 langen winter hatt. Vnd demnach muͤßt man die von Neꝛ⸗ 


Don Caromoniẽ abgetheilt/ vñ lauffediferfluß auß einem fee Logfoyl geheiſſer⸗ 


vnd eben an diſem fing bie ſeeſtatt Letmerich gelegen bey vier teütſcher meyle che 
es in das moͤre laufft. So fleigedurh Hultonien die Bie/erwa Bumindaoder 


Boandus geheiſſen/ vñ nit weit von Armacana laufft ſie in das Schotten moͤre 


bey Druda, Sie hatt an ſalmen/ an heringen den vollen / alfo das man gantz 
Italien darmit ſpeyſet nach dem fie eingefalgen. B erlin findt man darmnen die 
es an groͤſſe und ſchwere den Indiſchẽ zů thůn d/ wo Re allein fo ſchwer weren. In 
Momonien iſt ein ſeer groß vᷣaſſer die Swir benamfer/darein lauffen ſi unſt zwey 
waſſer die Viſalt vnd Arcel / machen bey der ſtatt Wattford gar ein ſchoͤnen her⸗ 


lichen bafen/do Niderland vnd Engelland zůfarẽd vnd leden / auch ligen ſunſt 


etlich ſtert an dem waſſer/ als Charriga⸗ Clomel / Carren vnd Caſſeln. Carcagia 
vnnd Cherris ſeind in einem winckelgelegengegeneinanderüber, Lipbusdis. 
waſſer lauffe durch Laginien / hatt vilEriimmen/wire von wald waffen faſt ge⸗ 


mehꝛrt / heißt billich der Leüffer/ dañ er ſchnell vnd ſtracks rinnt / mite durch Die 
Hauptſtat diſer inſeln Deblin / daran auch ſunſt hin vnd her diſe ſtett ligen / als. 
Midia/Somen/Rilda/Kilden/Dffozien/ do etwan Polydorus van vr 
Lerchen⸗ 
vnd Toften/ deßgleichẽ Benedicts Prucke. Diſe jnſel hat des himmels halb vnd 


hernach der theür man Johannes Baleus Biſchoff geweſen / Calen⸗ 


der erden kleinen vnderſcheid von Engelland/ außgenommen das Hybermia bie 


A 


Yı 


gigerift und mehr gewäffer hat. Dañ man finde auch auf den hoͤchſten bergen 
weyer vnd ſeen. Dis erdtrich iſt trefflich fruchtbar / aber die einwoner feind gar 
liederlich das zůbauwen. Das land bringt kein gifftig thier/ darzů dulderes auch 
keins ſo man es darein bringt. Die boͤfeſte thier die darin feind/ ſeind welt vnd 
füchß / die andern ſeind alle zam/ aber kleiner am leib weder anderftwo, Año Chrt 
ſti vierhundert drey vnd dreyſſig hatt der Bapſt Celeſtinus den heyligen biſchoff 


— 


Patricium / der ſant Martins ſchweſter ſun was/ geſant in Hyberniam / denen 
zůuerkündigen Chriſtum/ vnnd zů predigen Chriſtenlichen glauben. * bringt 
yberma 
















































| Don Engelland. ki 
Hybernia vilpferd/diegarfenffeghan vnd ſich darzů fleiſſen / dz ſie nit hert gan l | 
gend/vnd dem reüter nit überleſtig ſeyed. Es iſt in NHybernia auß der maſſen vyl 


viechs/dan die weid iſt trefflich gůt darin / darzů iſt dz erdtrich ſeer fruchtbar vñ J 
geſchlacht auß dem milten ynfluß dcs himmels / der do geſpürt wirt. Dz volck das KM N 
darin iſt/ iſt geob/onhöflih vnd faſt ruch / vnnd deßhalben geſchickt zům Erieg, —— — — 
Sie habend auch kein groͤſſere ehr/ dann mit waffen vnnd kriegen ſich 4 


Pflůgs vnd pflegels achtet es wenig. Sein ſpeiß iſt ſchaff milch/ kaͤß/ honigwa⸗ 
ben / viſch / voͤgel/ des man gnůg hatt / ob wol die groſſen herrẽ ſich getreyds vnd 
weyns gebrauchen/ darnach forſcht der gemein man nicht. haͤberin kůchen vnnd 
Bier⸗/ iſt jr ſchleck/ legen ſich gar nit vff bergwerck / deſſen doch die Engellender 1 
auß dem land on alles der leüten waͤgerung vil haben / vnd wie oben gehoͤrt / die IB 
vierländer haben fondere vogteyẽ/ iſt nit erhoͤrt / das einer alleinden gwalt über 
die gantze jnſel gehabt habevnd laſſen noch keinen ʒzůhoch kom̃en. Ire Eiche ſeind 
vaſt in waͤlden oder auff den hoͤhtnen / haben gelerte prieſter die faſt gůte ſaͤnger⸗ 
vnnd feißte pfrůnden bekom̃en/ das volck wol vnderweiſen / vorab in geenderter 
Religion. Rein ſchlangen oder vergiffte natern findt man in dem land/ auch kei 
nen Eſel/man fuͤre jn dañ darein / ſunſt zeüget es die beſten pferd / faſt alle zelt⸗ u 
er /welche von Engellendern Dobner genannt. In Srandreich / Italien vnnd \ 
Teütſch landen den gnad frauwen verſchenckt werde/fie feind wol mt hoch/ ſunſt 
wol geſetzt / ſchoͤne ſtuck vnd freydig/ zůnor in Hultonien ſeind fie gar ſtarck vnd 
zeyfig/fo die Spanier vnd Frantzoſen theür kauffend. Marder / wild katzen vnd 
anders edels gfüll/ darzů ochſenhaut / ſchaf fell nach dem beſten / koſtliche falckẽ { 
zů Füniglichembeyifen/baben ſie gnůg / bekom̃en vyldarumb/vnd vertauſchen } | 
hie in Difpanie vnd Frãckreich anbanser/harnifh /fpieß /(bwerter /2c.anwein/ 
Sl/faffeen, Doch achten fie der Fauffmanfbaffenicht/haltendas kriegen hoͤher. 
Sie zancken nit lang mizeinander/tragen Eurge feyndſchafft / dañ bey jnen bass 
kein fürſprechen / allen hader/zanck/ vnwillen oder zertrennũg macht entweder | 
die billicheit / oder das ſchwert mit Eurem auß. Vnder der prieſterſchafft aber iſt 
das Chorgericht gemein / dañ ſie ſich faſt auff geyſtlichs recht geben/ vnd ſeydher | 
das ſie zů Chriften glauben kommen das dan gefchehenwicerlihfchzeibe/imjae .; j 
nach Chriſti geburt / dreyhundert ſechtzig) haben fiedife Ertzbiſthůb gehabe mie 
volgenden zůgewandten biſthumen. | | 
Der Ertzbiſchoff zů Armachan woͤlcher der Primariftüber gang 


| FJelandharpnderime . 
Conuerin | Conorin Lundun 
Qugunden Ratpocken Dunkolden \ 
Couuaren Colden | Midien : 
Cluen Arkaden Dunen 
Racloben Racluten Toboꝛrnen 
Damligioren Darin Berunomoꝛren 
a, Der Ertzbiſchoff ʒzů Dublenhatvnder jme 
Glandenbach Surichlen x Fornen 
Daren Legionen Oſſorien 
Caldaren Dr RT — Re F | 
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Gorkagen Roffen Roſſen 
Artfoꝛrd | Aldfo:d RE, | 
Der Ertzbiſchoff zu Tuamen hatt vonder jme 
Duack Enalden Deroſcken 
Altaden Clotford Athaden 
Dertlhain Detwatter Delundunuch 
Suatzen | 


Das aber difeijnfel fo vil biſchoff gehabt / acheich feydohär / das die einwonen 
feid dem fie Chaiftenliche glaubeangeneftien/dem ſtůl zů Rom vnderwozffen ge> 
wefen/wnd fonft Feine herzen gehorſam ſein wölle/wiefie ſich noch zů vnſern zei» 
sen geſtreüßt haben/ woliftwar/das vorfünff bunderrjaren / fie Bregosiusdee 
Schotten Fünig bekriegt/ vnd etwz beherrſchet / noch feind fienie vnder einẽ her⸗ 
ren kom̃en/allwegẽ in vier landtſchafftẽ außgetheilt/etwʒ landuoͤgt gehabt / die 
ſich nie under ein herrſchafft begeben woͤllẽ / dz jnen zwar übel bekoſ̃en. Etwas 
über hunde jar bernach/als A. Henrich von Engellãd fie überzohe / do niemãd 
wz der dem andern rath oder hilff bewiſe/ alſo das ſchier das gantz lad ſich ergab 
biß an Comatiẽ / deſſen künig Roderims gſchlecht der Engellaͤnd hbersfchaffenie 
dulden wolt / vñ die jnſel gar vnderſtůnd in feinen gewalt zůbringen/ vnd ob jm 
gleich die herrſchafft nit gedeyhen moͤgen / iſts doch dahin gerathen / dz noch heüt 
zům cheil die ſelbig landtſchafft frey / in rauhin vnd bürgen/ auch der einwoner 

freydigkeit halben / wiewol durch geſchicklicheit Thome Hauard / ſie etwz biinde 
nuß mit den Engellendern angenom̃en habẽ / vnder herren Henelo hertzogen zů 
Holten. Dañ der ſelbig bey vnſern zeiten / alle vmbglegne landßherren zůbekrie⸗ 
gen nie underlaffen/dan die Engellenð ſo Midie/Singallia/ Laginiẽ inhabẽd⸗ 
abe ſtaͤts vn derwundẽ diſe jnſel gar einzünefiien/aber Honelo bracht vff 4000, 
pferd / zwoͤlff hundert mañ zůfůß / vnd ſtalt ſich zů weer / ſchlůg die Engellẽeder⸗ 
Das ſte fro warend in bündtnuß zekõen. Sein hoflaͤger was zů Armachan / do 
nauch der Ertʒbiſchoff vr Pꝛimat hauſet/ iſt ein fleck der gar kein maurẽ hatt / wie 
faſt alle plaͤtz in Holtonien / dañ darnach es gelegen vñ Eufülich/ darnach hauſen 
lie/ an ſeen / gebürgen/ rc. Der fürſt ligt auch gemeinlihmeh: zůfeld / dañ in den 
heüſern oð veſtinen / ſeine hüttẽ ſeind wieanderer kriegßleütẽ / von zelse/2c.trege 
kein andern hůt dañ ein ſturmhaubẽ/ hat geſtroblets har ob den oren rings vmb 
abgeſchnitten / ein knoͤbel bart / dz volck alles hat vaſt lyne läge juntẽ an/ darauß 
der linck arm ledig vn ploß / darüber wappẽroͤcklen oder goller auß wullẽ biß hin⸗ 
ab zů den kneüwẽ/als wol koſtlich verbrembt. Sye heüratẽ ſeltzam ding vnder ei⸗ 
— nander / iſt geyl volck/ Reifig und kriegßbruch iſt in hohen ehren bey jnen / deren 
nhaatt der fürſt ein groſſe zaal/ doch on gelt/feld/acker vn andere hab theilt er nie 
% jnen/Eleyd vnd gwhoͤr das iſt jr ſold / der reüter hatt ein helm vnd bangerbebd/ 
in der linckẽ hand ein ſchaͤfflin/ in der rechten vil hackenpfeyl / die er hin vnd wid 
vnder dem gürtel / oð in einem kocher ſtecken hatt / võ ferrem braucht er pfeyl / in 
der naͤhẽ das ſchaͤfflin. Yeder hat zwey pferd / derẽ das ein freüdig vñ gwaͤnt zum 
ſtreit/ vñ dz gerůhet ſitzt er wañ ſich der ſchimpff machen ſoll / ſie haben kein tru⸗ 
meten /lange ſchalmeyẽ darmit ſie lerman pfeiffen / ſo geſchwind ſeind ſie auff der 
V geiiterey /d3 ſie einem pfeyl entweichen koͤñen/ ja im ſartel heben ſie ein pfeyl auff 
alſo reñende / der in der erden ſteckt. Die fůßknecht tragẽ ſturmhauben / bantzer/ 
ſtaͤhelin kraͤgen / ſo er ſeine pfeyl verſchoſſen/ praucht er ein halemparten / ein ſack 
pfeyff verEünder jnen den lermen/ do denckt Feiner der fluche/es můß ehe gewun 
nen oder mañlich geſtorben fein, Sonſt hats vil ſeltzamer dingẽ / als nam lich bey 
Armachana einen ſee/der doch nie groß / aber die wunderbare arth an jm hat / wo 
| man ci 





Don Engelland. ly 
man ein ſtauden Aurifolij/ oder Gulden klees darin ſtaͤck / ſo wirt ſie ſo tieff ſte im 
lett oder grund ſteckt yßne / oben fo weit ſie im waſſer/ würd ein wetzſtein darauß⸗ 
vnd das in wenig monaten. Vnd das noch wunderbarer / ſo findt man darinnen 
baumgaͤnß die do auß dem holtz der verworffnen zerbrochnẽ ſchiffen und im moe 
erfaulet ſeind / dañ erſts werden darinnen würmlin / die wie die brachkaͤfer flüge⸗ 
lin / hernach federn überkommen / groß werden / vnd zůletſt dariñen fliegen/ vñ 
diſe genß heyßt man Klacken. Das moͤre zwiſchen Hyberniam vñ Engelland iſt 
allwegen vngeſtuͤm on wuͤtet der maſſen / dz man nit darüber farẽ kan/ dañ zů e 
lichen tagen im ſom̃er. Der künig von Engelland iſt herr über diſe jnſel. Es ſeind 
auch zwiſchen Hybernia vnd Scotia vyl jnſeln/ vnder welchen Mona 15, meilen 
lang / etwan durch Jul. Agricolã vnder der Römer gwalt bracht. Hultonie groͤſ⸗ 
ſers theils Hybernie iſt vorgeſtanden zů vnſern ʒeitẽ Conatius Honel beruͤmpt 
in kriegẽ/ welcher vier tauſent reyſig/ vñ zwoͤlff tauſent zufůß wider Dauardum 


den Engellẽder gefuͤrt hat / darnach iſt er in freüntſchafft kommen mit den nz 


gellendern / vnd bar frid mit jnen gehalten. Do er nun geſtorben / vnd der ampt⸗ 
man Hybernie Thomas Giraldinus gehoͤrt / das ſein Vater von eim Engellen⸗ 
der vmbkom̃en/ im jar 1534. hat er ein auffrůr erweckt/ vnd hatt zůwegen bracht 
zůroß vnd fůß viertzig tauſent / aber die ſach iſt mit groſſer geferlichkeie vnd ſcha 
den der Hyberniern durch mittel geſtillet worden. 


Don dem kunigreich Engelland vnd feiner ge 
& legenheit vnd fruchtbarkeit. N 

— Ls geſagt iſt/ Engelland vnd Schottland ſeind ein jnſel / vnnd wer⸗ 
5 dendife zwey künigreich voneinander geſcheiden durch ein gewäller/ 
nemlich gegen Occident durch ein ſchmaien arm des mszes / vnd gez 
A gen Orient durch das waſſer Tuefis/pnd darzwiſchen lige ein gebirg 
Mdas die Engellender Chenienennen, Wobäraberdernam Anglia 
komm / ſeind vil meinungen. Etlich ſprechen es ſey darumb / dz die jnſel ein angel 
oder winckel ſey vnſer welt. Die andn ſagen ſie heiß Anglia von einer künigin An⸗ 
gela genañt / vnd auß Sachſen geboren Johannes Maior ſchreibt in den geſchich 
— ten der Schottlender/das vmb das jar Chriſti 449. die 












ENT 


von Beitatınia wurden von den fyenden überfallen/ 
das Vortigerius jr künig geswungen ward außlendige 
—— a bilff zuſůchen/vñ nemlich růfft er an die Sachſen/ die 
m auch zůwillen wurden, Danjes kam jr Hertzog Engi 
ſtus genane/miteinem groſſen hoͤre der Sachſen⸗ vnd 

NP — halff dem künig ſeine feind vertreibẽ. Do hinderkam er 
den künig mit berriegerey/vñ bracht vmb groſſen adel 

Nimn Beitaãnia/ vnd erobert zůletſt das Einigreich. Vnd 
als das geſchehen was / wolt er nit das man fürhin das 
land Beitannianenner/funder man ſolt es nach feinem 
namen Engiſtland heiſſen/ das doch in nachfolgender 
zeit ward Engelland mit außcheilũg einer ſylb genañt. 
Etliche ſchreibe/das diſer Engiſtus nach feinem gelei⸗ 

ſten diẽſt begert võ dem künig vmb ſeinẽ ſold ein fürftes 
chumb / dañ dz land gefiel jm wol / vnd wolt nit darauß weichen, Ondals jm das 
ward verfage/begerterdas man jm doch fo weit lands gebe/als er mit einem rie⸗ 
men moͤcht vmbziehen / darauff cr ein gebeüw möcht ſetzen / das ward er gewaͤrt. 


— 










Do nam er ein ochſen haut/ vñ zerſchnit ſie zů einem zůgel / vnd gieng an das ort/⸗ 
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das er vorhin außtrettẽ hat / vñ vmbcirckelt doſelbſt ein groß ſpacium des erdt⸗ 
richs / vnd fasst darauff ein caſtell oder ſchloß / vnnd neñt das Corigie / das iſt ein 
riem oder zügel. Albertus Krantz beſchreibt diſe hiſtorien etwas anderſt / vnd 
ſpricht mit dem lerer Beda alſo. Nach dem die Britones wurde manchfaltiglichẽ 


genoͤtiget von den froͤmbdherkom̃enden voͤlckerẽ / woͤlch Pictẽ vnd Schottẽ was 


ren geneñt / vnd jnẽ nit gnůgſam wiðſtand mochtẽ thůn/ rieffen fie die Roͤmer ar 
vmb hilff/ denẽ ſie jetzund vnderthenig warẽ. Aber da die Römer vil zůſchaffen 
hatten in Gallia wider die Dunen / mochten ſie den von Britañia kein handrei⸗ 
chung thůn. Als das die von Britañia iñen wurde / herren ſie ein zůflucht zů den 
Sachſen/nemlich zů den Sachſen die man Anglos neñt / vñ beſtelten ſie vmb ein 
ſold. Dis was den Anglen in Sachſen ein eben ſpil. Sie kamẽ bald mirjremhergo 
gen/genañt Vortigerus / vnd vertribẽ die Schotten pn Pictẽ. Die Schostenwe 
neten dazůmal in Hybernia/ aber die Picten kamẽ auß dem ferrẽ land Scythia⸗ 
wie man meint / daher die Schotten vorhin auch Eoficnwaren/vndwolten My 
berniam anfallen vn einnemen. Do gaben die Schottẽ jnen den rath / ſie ſoltẽ ein 
theil von Britañia einnemen / dañ das land hett nit vil einwoner / vnd blibe deß⸗ 
halben vnerbauwẽ. Es hett groſſe vnd weite felder die ſtuͤnden ler/ vnnd wurden 
nit gebauwen. Diß iſt geſchehen año nach Chriſti geburt vierhundert neün vnd 
viertzig. Vnd als die Angelſachſen die feind hetten vertriben /wurdefiefelbs des 
lands feyend / vñ ſtrebtẽ nach dem gůten vnd fruchtbarẽ land mit alleliften/big 
das ſie zůletſt alſo mechtig im land wurden das ſie den künig ertoͤdten mir allen 
voͤgten vñ regenten. Sie fiengen auch an das land zůuerhergen mit feüwr/ das 
vil einwoner fluhen in die waͤld vnd auff die berg. Die andern fůren über moͤre in 
Galliam oder granckreich / vnd namen ein mit gewalt ein lad / das noch auff ders 
heütigen tag von jnen Britañia wirt geneñet. Vnd alſo behaupteten die Angel⸗ 
ſachſen die jn ſel Britañiam / vnd ward von jhnen darnach die jnſel Beitañia Ans 
glia genañt. Diſe Angelſachſen ehe fie Engelland einnamen/baben ſte gewont im 
land das nach jrem abſcheidt Angria vnd Engern ward geneñet / wie da die Für⸗ 
ſten von Sachſen noch auff den heütigen tag ſich ſchreiben Hertzogen von nz 
gern vnd Weſtphalẽ. Polydorus der zů vnſern zeiten Engelland beſcheiben hat⸗ 
vnderſcheidt die gantz jnſel in drey theil mit ſolchen worten. Die Britaniſch in⸗ 
fel wire getheilt in Angliam / Walliam vnd Schottland. Don Hyberniaiſt vor⸗ 
von Engelland vnd Schotten wirt hernach geſagt / jetz von Wallia das wie ein 
vorbürg in das moͤr hinauß ſich ſtreckt gegen Hybernia zů/ vnd durch das waſſer 
Antona von recht Engelland abgeſcheyden / der alte waren Britaner heymat⸗ 
darein fie ſich gethan / demnach die Sachſen vnd Angili/das überig land einge⸗ 
nommen/alfo genañt worden von wälden / darin ſich diſe verf: chloffen / ſie ſend 


auch noch heüt zů tag wild leüt / die haͤbern brot eſſend / kaͤßwaſſer vn milch trin⸗ 


ckend / ſich faſt im ſtegreiff vnd waldfiſchens noͤren. Drey biſthumb haben ſie zůr 
alten am moͤre gelegnẽ ſtatt / S. Dauid genañt / etwa Menenam eins / das ander 
zu Landauw / das drit zů Gangarien. Noch iſt eins das reicht etlicher ortẽ in En 
gelland iſt Aſſauen geheiſſen / ſeind vnder dem Ertzbiſthumb Candelburg. So 
wirt auch allweg dcr erſtgeborne fon eins jeden künigs in Engelland ein Printz 
Wallie vo geburr/wie d erſtgeborẽ in Sräcreich cin Delphin. Walliadzaudh Car 
biiaheißt/ wire inerliche Län gerheile/nelich in Corneual / Norwal⸗/ Soürwal/ 
vñ Weſtwal. Norwalẽ feind die walen die gege mitnacht jre wonung haben. Aber 
Soüütwalẽ feind die/diedo wonegegen mittag / vñ Weſtwalen die jre wonung ha 


Sitten der ben gegẽ der Soñen nidergãg. Anglia vn Wallis ſeind vnder einem künig / vnd 


Enge len v ⸗ 


Scotia vnð einem anðn. Die kleidũg vnd ſittẽ beyder künigreichen feind en 
| BIN vnd ſtim⸗ 
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vnd ſtim̃en auch faſt zůſaſſien in der [Peach Die einwoner habe ſtützige koͤpff vnd 


ſeind gaͤch zůr rach· Im krieg feind fie manbaffeig vñ ſtarck/ vi möge wol leiden 
hũger/ kelte / vnd nacht wacht. Die Schottlenð ſeind nit gar vngeſtalt am leib⸗ 
vnd habe der zierlichẽ kleidn gar kein acht. Sie ſeind von natur neidig/ vnd ver⸗ 


achten alle andere leüt / vñ ziehẽ herfür jrẽ adel / dz auch die armen betler doͤrffen 


Tagen fie ſeyẽ von küniglichẽ ſtam̃en geboren. Es iſt der brauch bey jnen das man 
mit ſteinẽ kocht vn feůr macht / vñ deßhalbẽ gibt man auch ſtein zů almůſen. Die 


einwoner diſer inſeln ſprechen/ das der lufft vil temperierter ſey/ der hitz vn kelre 


halben dañ in Frãckreich. Das erdtrich iſt crefflich fruchtbar an früchtẽ vnd baͤu⸗ 
men / zeücht auch über die maß vil viech klein und groß / vnd beſunder har es vil 
ſchaff / dañ cs ſeind kein woͤlff da, Dozzeire iſt kein wein darin gewachfen/aberjes 
Bunde findt man an etlichẽ streen weiseebe..Man findt auch darin gold/ ſylber⸗ 
eyſen / zin vñ bley / beſunð in Schottland. ss kom̃en auch auß diſer jnfel koſtlich 


fell / vñ adeliche hũd zům gejägt/für andere hund nutzlich. Es hat groſſe vnd fiſch 


reiche waſſer / die taͤglich zwey mal werde bewegt von dem moͤre / das ſie jetzund ʒů 
dem moͤre / darnach wider hinderſich lauffen. Man findt darin ſaltzbruñen vñ fies 
den heiß quellẽ/ item edel geſtein vnd perlin. Der lengſt tag zů ſommer zeiten bar 
an etlichen oͤrtern xviij. ſtund / vñ doſelbſt iſt die gantze nacht heiter ʒůſehen. Die 
Engellendiſche ſprach iſt cin gemifchere ſprach / von vilen ſprachẽ / beſunder von 
Teutſch vñ Frantzoͤſiſch zůſa ̃en getragẽ. Aber vor zeitẽ iſt jr fpzach gar Teütſch 
geweſen/ wie ich das ſpüren mag auß Beda/der ein geborner Engellender iſt ge⸗ 
weſen / der ſchreibt in eim buͤchin⸗des eierel iſt / von der zeit/ alſo. Die alten Enz 
gelſchen voͤlcker habẽ jre monat gerechnet nach lauff des mons / vnd neñen auch 
den mon mona / vñ den monat monach. Den Chꝛriſtmonat heiſſen ſie hagel mo⸗ 
nat(verſtand heilig monat) den Aprillẽ Eoſter monath(verſtand Oſter monar) 
vñ dz von einer goͤttin derẽ die Teutſchen in der Heydenſchafft im Aprillẽ opffer⸗ 
ten / die Eoſtre hieß. Den Meyen neñen ſie Thaimelcudan fie melcktẽ drey mal im 
tag das viech im Meyen. Daß dich nitirzendasdu im getruckten exemplar diß 
nit findeft/dan ich hab es in eim alten gerruckten Beda gefunden. 


Don den Engell iſchen kuümgen. 


> 


D 6 febzeibe Raphael Volatersanus von den 





FT Engeliſchen kunigen alſo. Año Chꝛiſti 156, iſt 
u: = er erſt Chriſtlich Fünigin Engellãd geweſen 
——— (ac Fucius/aber ſeine nachkommeden ſand off 














ermal wid vom dem glaubẽ gefallẽ. Nach jm 
habe regiert Carentius/Cocl/ Octamius Codanus/ 
—* zů welches zeitẽ Cornubia hat ein beſundn hertzogẽ ge⸗ 
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Eee Eu: habt. Nach jm haberegiere Confkantinus / Vorꝛtiger⸗ 

— nad nus / zů welches zeiten die Sachſen ſich in diß land ge⸗ 

BER. Am |: 4 _ febleiffebabe/wieverbin gemeldet iſt / vñ ſeind vor de 

* "al jar Chriſti 467.3weyerley künig in Engellad erſtaden. 
ZH a y Doch mißhellen bie die hiſtorien dz laß ich bie rů wen. 


Nach gemelten Voꝛtiger ů hattregiere Aurelius/ OD, 
ther/Arturus /die Fratzoſen neñen jn Artus/ der hat 
Irxroſſe krieg gefuͤrt wider die eingeſeßnẽ Sachſen/Nor 
= RS - -- wegien, Dennmard Irrland Schottlander. Onnd 

Si S=lalsvmb das jar Chriſti 542, der Roͤmiſch hanptman 
ucius in Britanniam mit einem gaoſſen deüg kam⸗ 
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ae 
> 

























































«28 / ’ oO 
lviij Das ander buͤch 
4. ſchlůg fie gemelter Arturus alle zůtodt. Nach jm haben vil fürſten in Engelland 
BE) regniert / nemlich Conftantius/Aurelins/Carentins/!Etelbertus/der hate jein 
} fig zů Canselburg / vnnd ſchickt zů feinen zeiten der heilig Gregorius verFünder 


| des Kuangelij in Engelland. Nach jm haben regiert Codnanus/ Atelſtanus/⸗ 

u Ercheualdus/Sycobertus/&gebertus/ Lotarius / Edricus / Vadredus / der 
Bl. icbt anno Cheifki 710.2& gebertus/ Etelbertus / Egfridus / Cudredus / Vadre⸗ 
Bm — dus / zů welches zeiten die Sachſen haben erobert das reich Cantzelburg / vnd ha 
—000 ben es auch etlich jar ingehabt. Anno Cheiſti acht hundert hatt Egbrutus der 
Weſtſachs zů den zeiterrdes groſſen Keyſer Carlen/ trefflichen ſeer erweitert der 
Sachſen reich in Engelland/ vnnd hat vnder jme andere künig laſſen regieren⸗ 

$ "1 | | aber ſein ſun Edelnulphus hat widerumb von handen geben was er eingenomz 
A men hat. Nach diſem hat regniert Alfredus / vñ er hat auffgericht zů Ochſenfurt 
Bun i ein gemein ſtudium. Auff jn iſt Eommen Edugardus fein ſun / vñ der har die Deñ⸗ 
| marcker auß dem land gefchlagen/die der jnfeln vil ſchadens zü fuͤgren. Es ſeind 
auchnach jm vilEünig bommen/biß auff den künig Cunton /der hat zů Londis 

regiert, vnd bracht under fich gantz Engelland / Schotten / Denmard vnd Nor 

I wegien Anno Chriſti 1000. vnd macht ein ſun künig zů Norwegien / vnnd ein an⸗ 
| | dern zů Dennmard, Aberint£ngellandregierr Eduardus der dritt / vnd als 
— er on erben ſtarb / ward ſein ohem Wilhelm von der Normandey Hertzog Kur 


Sa pzechts fun künig in Engelland. Vnnd als er ftarb anno Chaifti saufen fünff⸗ 
Be ten vnd achtzig / regniert nach jme Wilhelm der jünger ſun/nach Wilhelmẽ regniert 


fein brůder Henrich der erſt diſes nammens / der nam zů der ee des künigs von 
Schottland tochter/mit namen Matildem. Zů jren zeiten hat gelebt der beilig 
| S.Anßhelm Bifchoff Anßhelm von Cantzelburg. Es bracht diſer Henrich vnder ſich Schore 
NEN bifchof land vnd Walliam. Nach jm hat regniert Henricus der ander/ der hat zů ſei⸗ 
2 REED dc nem reich gelegt "Jberniam / diejnfeln Orcades / die Ttosmandey/Agsitaniam 
w 1 an vd Dafcontam, Ziber er befleckt fein glory mit dem todtſchlag foer begieng an 
| \ 5. Themas Sem heiligen biſchoff Thomam von Cangelburg. Nach jm hat regniert ſein ſun 
Aa De võ Richard /der 308 anno Chriſti tauſent ein hundert eins vnnd achtzig mit Künig 
—0 „WE Philippen von dranckreich/ vnd mit andern fürſten zů dem heiligen land / vnnd 
Ze als cr widerumb heim Eam vnd geftarb/regniere nach jm fein beider Rünig Jo 
Au bannes, Difen Johañem bar Fünig Ludwig von Franckreich gar hart gekriege/ 
Mn ji / darumb er auch dem ſtůl zů Rom ein gelübd thet/ vnnd verhieß alle jar zůgeben 
U J ſiebentzig marck golds. Anno Cheiftitaufent zweyhundert vnnd achte / hat nach 
ir: “N jm regniert fein fun Derich der drit. Lach Henrichẽ hat regniert fein ſun Eduar⸗ 
—— dns der vierdt/er bezwang ano Chriſti tauſent zweyhundert zwey vnd ſiebentzig 
Dr die widerfpennige Schottlender / vnnd erſchlůg bey ſechtzig tauſent feyend / aber 
A auff der Engellender ſeiten kamen vmb bey fieben tauſent. Es wurden under 
2 lg) jmealle Juden auß Engelland gerriben, Nach jm hat regniert fein ſun Eduar⸗ 
Pi a dus der fünffe/nach diſem Eduardus der ſechßt / welcher Rünig Philippen von 
In. 9 Franckreich Anno Chriſti tauſent dꝛey hundert vnnd achte überwand auff dem 
H moͤre bey Flandern / vnd verlur der R,von Sranckreich bey dreyſſig tauſent mañ. 
J 9 Darnach griff diſer Eduardus den Frantzoſen an bey Calles / vnd fieng jn / vnd 
—341 | legt jm vff järlich tribut / aber der Frantzos bielenirwas er zůgeſagt hatt. Auff 
= une Eduardum kam Henrich der vierdr/ein hertzog von Hereford. Vnd nach jm re⸗ 
Au —— gniert fein fun Henrich der fünfft / ð fůrt vil vñ groſſe krieg wid die Tormander, 
A er erobert die ftatt Aorhomagum oder Roan / vñ plůndert fie / vnd halff jm dar 
| zů K. Carlen von Franckreich/ welches tochter er zů der ee nam ano tauſent vierz 
hundert vier vnd zwentzig. Diſer K. Henrich ſtarb zů Parys/vndregniert | 
| ihm 
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nach jm Henrich der ſechßt / vnd der verlor widerumb die Normandy fo fein vat⸗ 
ter überkommen hatt. Es ſtůnden auch auff feine vnderthanen wider jhn / vnd 
nach vyl kriegen ſchlůgen ſie jn auß dem land. Auff jn iſt Eomme Eduardus/ der 
lang geſtritten hatt mit deſñ vordrigen Henrichen vmb das land, Vnd als er an 
das todtbeth kam / vertreüwt vnd befalch er ſeine zwẽ ſün ſeinem brůder Richars 
do/aber Richardus für zit vnd ließ die zwen fün toͤdten⸗/ vnd wolt das Keich be⸗ 
ſitzen / da legt ſich wider jn des vordrigen vertribnen künigs ſun/Henrich der ſie⸗ 
bend/überwand jn vnd ward cr Fünig ano tauſent vierhundert vier vnd ſieben⸗ 
tzig. Nach jm hat Henrich der acht zů vnſern zeiten beſeſſen das Keich/ vnd hate: 
zum erſten zů der ee gehabt künig Ferdinandi von Hiſpanien tochter /darnach 
ſtieß ex ſie in ein Cloſter / vnd nam eine von dem Engeliſchen adel / aber ließ ihr 
bald hernach das haupt abſchlagen / hůrerey halben wie man jr zů mißt. Er hate 


auch dem Roͤmiſchen ſtůl widerumb entzogen das jargelt / ſo feine vorfarẽ auß ge 


lübd gehn Rom geben haben. 


Was Frieg der Künig von Engelland wider 
Srandreich gefürchar, 


u D Ey Rünig Denrihendem 6. vnd feinem ſun Denrichen dem 7. ſolt du 
—5— alſo mercken des anſpruchs halbẽ ſo die Engellender an Franckreich ha 
or den. Als R, Henrich der vatter geftarb/der künig Carles von Franck 
Nreich tochter vñ feines ſuns ſchweſter / der auch Carlen bieß/ ů der ee 
hate gehabt / hat R. Herich der ſun nach feines vatters todt dz Franck⸗ 
reichiſch künigreich angeſprochẽ für fein muͤterlich erb/ ſchrib un neñet ſich offent 
lichen ein künig zů Franckreich und Engelland / fürcauch Frãckreichiſch wapen 
in feinem ſigel / zeichẽ vnd auff der min, Die vrſach foldher auſprach was/dz bie 
vor in dem ſchwerẽ krieg / als die Engellender gantz Franckreich biß gehn Parys 
erobert hatten / vnd der krieg befridet / auch Catharina KR. Caroli to hter Henrt 
codem altern von Engelland vermaͤhlet / doſelbſt im heyradt abgeret⸗ vnnd be⸗ 
ſchloſſen ward/fo Carolus der domals noch kein fun hett/ vor Henrico mit todt 
abgieng/als dan ſolte granckreich der tochter nach / an Henricum oder ſeine leib⸗ 
lichen erben fallen. Hierin ward nit außgenom̃en / ob Carolo nachmals ein ſun 
würde / das jm Franckreich ſolte bleiben, Darũb wolt der jung K. Hẽrich Franck⸗ 
reich für fein muͤterlich erbgůt haben / vñ den jungen Carlen feiner můter brů der 
verſchupffen. Hierauß entſtůnd groſſer jamer vnd vnrůw im gantzẽ Reich/ wels 
ches allenthalbẽ jetz durch die Burgundifche fürſten / die es auch gern geerbt het⸗ 
ten / bald durch die Engellender angefochte/auch darneben durch vilerley empoͤ 
rũg der einwonern betrůbt ward/fo ein theil diſer / der and jhener parteyẽ zů ſtim 
met. Es erhůbẽ ſich vil krieg vnd auffrůr/ vñ auch feldſtreit/ fürnemlich verlurẽ 
die Frantzoſen ein ſchlacht gegen den Engellenðn/ darin jꝛẽ ob 4000. todt blibe/ 
vnd auß nen vil fürſten / grauẽ vnd herren gefangẽ wurden. Diß geſchach vmb 
das jar Chriſti 1428. Es hett doʒůmal A Carlen ſchier all fein land gegẽ den En⸗ 
gellendern vnd Burgundern verlorẽ/ biß an Biturgier gegne/danenber er ſpoͤtt 
lic) von ettlichẽ geneñt ward der Biturigiſch künig. Doch kert fich dz glück vnb/ 
vnd ſieget K. Carlen wider die Engellender an manchem ort⸗ befund vor Dalice 





derumb Soiſſon und vylbefeftungen/diegegnebiß zů ſant Dionyſe. Es ward 
auch zů der ſelbigen zeit der Sürft von Arange hertzog Philippen von Bur⸗ 
gund 


| 


1 


vnd dem ſtettlin Gergen / daruon der Eünigein hertz empfieng/vrınd gewan wis N 
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gund hauptman im Delphinat vonden Frantzoſen überwunden / vnd jme ſein as 
del mertheils erſchlagen. Darnach ano Chriſti 1447. ward ein anſtand ʒwiſchen 
beyden küntgen gemacht von Franckreich vnd Engelland / darin ward beſchloſ⸗ 
ſen / das beyder künigen kriegßuolck ſolt dem jungen Ludouico dem Delphin be 
folhen / vnd auff keyſer Friderichs beger ghen Zürich wider die Eydtgnoſſen/ die 
Zürich belaͤgert hetten / geſchickt werden / wie dañ auch beſchach / vñ ich die ſelbig 
hiſtory hie vnden bey dem Schweytʒerland — hab. Es ward 
auch zů diſer zeit H. Carlen von Deliens/cin enckel H. Nudwigs der hie vor zů Da 
rys erſchlagen ward / von den Engellendern⸗ bey denen er fünff vnd zwẽtzig jar 
gefangen gewefen/auff bezalung vierhundert mal tauſent gulde ledig gelaſſen. 
vnnd künig Carlen hat den Engellendern das gantz hertzogth umb Normandy 
wider eingenommen. Des gleichen hat er das fürſtenthumb Aquitaniã erobert⸗ 
welches die Einngellender bey 140. jaren ingehept hattend. Das onſteth glück das 
Carolo im anfang gantz widerwertig / ward jm mit der zeit jo gar ergeben / das 
man jn nennt den ſieghafftigen / dañ er erobert alles das wider jo verlosen was/ 
vnd imer darzů. 


Genealogyh der Rünigen von Engelandrangefangen | 
von RünigDenrichendem andern/derden Ertzbiſchoffen Chor 
mam von Cangelburg ließ vmbringen. 





26 
Reichard künig 
Adela Erannofit 


27 28 29 39 
.»Q Henrich IL. kunig Jtohannes künig Henrich III. känig Eduardkänig Eduardii.künig 
Leonora von Poydier& Yabella von En-S Leonora auß Pro-< Leonora von cf; ſabella Frangöfin. 
Be golifmen vent lien 
Heinyichkünig i} 
mit dem vatter 


Margreth Frantzoͤſin. 
| — HO Eduardus 
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ES J 34 xx 
H Henrich künig TIL. Henrich der V. künıg 
Iohann hertzog gu Langeafter \ Maria gräuin zu Herford. Catharına Franzöfin 
hr roten roſen N S 
Constantzvon Custilien lohann berixog zu So- Iohannhertog zu So» > 
“A merfet. | merfet 
32 


u, 3, VEduard für zu wald  Reicharti1.kinig 
Eduardus II. künig Jtobannagräuinzä Cundel- Anna Böhmin 
. Philippa auß Henne- \ burg Ex 


geoͤw · Leonellus hertzog zuclareng Philippa Leonelli tochter Rogerius Graue 
| Violanta von Meyland. Eaduard graue zü Merch. zu Martumer 
Edmund hertzog zu Xerck "Reichardhergog zu Yorck - eg 
abella von Catilien Anna kogerij tochte Q_ 
die weys roſe ge en 
3 | | | 4 
Ye Heinrich VI.künig Edusrdus("Mariafeintechter _Francifcairtechter Ianairtochter künigin 
Margret von Daniore | CarolusBrandon _ Heinrich son Grey Gilford Dudlei 
iR 
f\ | ; Wr Edeuardus VI. künig 
35 Margrethhergog Hanfentochter BR: | N auß fravölana Semein 
Eduard graue zuRyehmund, a 46 
J— Neinrich VII. künig Heinrich VIIL künig / Maria fein tochter 
Elıfabeth Eduardus III, töchter Catharina Spanierin\ künigin 
36 RE ö Bhilippus künig in 
Edouardus IIII. kunig( Edonardus V, künig Hifpanien 
" i | Elifabeih Riuerin 44 : 
OST Richard Plantagenet 38 Reichard. Elifabeth fein tochter 
Ccaecilia Reichard IL1. künig . künigin auß fraw 
A Anna Gräuin zu Warwick “ Anna Polenın. 


Do die toͤdtlich kranckheit Eduardi des ſechßten überhand genommen / hat er 
zů erben des künigreichs geſetzt Janam Gretjam/ ein tochter tochter von Maria 
der ſchweſter Henrici des achten / die bar zů der ee gehabt des hertzogen fun vor 
Nortumbrien/ iſt von dem küniglichen rath gehn Londen beruͤfft worden vnnd 
st künigin erwoͤlt im jar Chriſti 1553, Maria aber von Catharina R; Ferdinandi 
auß Hiſpanien tochter erboren/ vnnd ein tochter Henrici des s. vnd ſchweſter E⸗ 
duardi 6. vermeint ein rechte erbin zůſein / darumb fie ein zeüg beſamlet / jr recht 
vnd anſprach zůerhalten. Joannesbergog von Lfoschumbeie beſamlet auch ein 


zeüg / vnd fůrt jn wider Mariam / das volck lencket ſich auff Marie feiren/ward 


die Jans abgeſetzt/ vnd Maria außgeruͤfft für küntg denıo, Juli zů Londen im 
jar 1553. vnd hat als gleich die religion wider verwandlet in alten ſtand / vñ zů der 
ee genommen Philippum K. Carlẽ des5. ſun / vnd iſt alſo zit einem ſtreit komen⸗ 
vnd der ſieg bey Maria geweſen. Der Hertzog von Northumbrꝛiẽ iſt ſampt feinen 
ſunen / auch Jana die Rünigin jres alters im 17. jar enthauptet den i2. Februarij⸗ 
anno 1554. Als aber Maria hernach im 1558. auch mit todt abgangen/ 
ward auff den is8. Nouembris Eliſabetha jr ſchweſter 
PL. zů Eüniginerwele/den zebendentag | 
I nach Marie todt. | 
| Engelland 
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Engelland wie es erkant iſt woꝛrden. 
AR Ach dem die Römer anfiengen gewaltig zůwerdẽ über alle laͤnder / hatt 
0 Ss man lange zeit daruor nichts gewüße vonder gelegenheit des Engel⸗ 
lands / dann das man ſagt die ſtareken Riſen haben darinen gewonet. 
Aber do Julius der erſt Reyſer anfieng das auſſer theil Gallie vnder 
BV die Roͤmer zůzwingen/ hatt er auch vnderſtanden mit waffen Engel⸗ 
land vnder ſich zůbringen. Vnd als ihm glücket / do ward die jnſel geoͤffnet/ vnd 
man fieng an mit jnen zů handtieren vnd gemeinſchafft haben. Dordifem Rey 
ſer Julio iſt Engellãad niemad vnderworffen gewefen/ ſunder hatt für ſich felbft 
ein regiment gefuͤrt. Wer aber vnd welches volck ſie zům erſten hab eingenom⸗ ⸗ 
men vnd beſeſſen/ iſt nit offenbar. Wiewol ettlich ſagen wöllen/die flarden Ri⸗ 
fen haben fie eingewonet / vor vnd ehe der alt Roͤmer Brutus ein ſun Syluü der 


Latiner künig/ vnd ein hauptman der Troianer/ nach dem Troianiſchen krieg 
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mit groſſen ſchiffen darein kam. 


Von Schottland. an, 

Nna Jevormals geſagt iſt / Schottland und Engelland feind vor zeiten: 
HITS mireinemnanen Britania vnd auch Albion genenner worden/an 
:) W. I gefchedas difezwey länder ein jnſel ſeind Aber nach dem die völces 
VDPicten vnnd Schotten in das land fielen/ vnd woltendie Baierani 
ern darauß tringen / wurden ſie durch hilff der Sachſen hinderſich 
getriben / vnd fiengen an zůbeſitzen das hinder cheil in Bii⸗ 
AZ tannia/das ſich gegen mitnacht hinauß zeücht / vnd wardale 
u fo das felbig theil von jnen Schottland geneiter, Dife Shors 
GAB ten kamẽ auß Dibernia/wie auch vorhin gemelderift / vnd ge 
3 besuchen ſich auch noch auff den heütigen tag der mebzer theil 
der Hiberniſchen ſprachen. Ondalsfieinnachuolgenderzeie 
in ein groß vold erwůchſen/ iſt Schottland ein befunder RAin 

E nigreich worden / vnnd wirt durch zwey kleine waſſer geſchey⸗ 
den von Engelland. Eins heißt Tueda vnd laufft gegen Dis 
ent / das ander Suluwa vnd laufft gegen Occident. Es ſpꝛe⸗ 
chen auch etliche, das die Schottlender ſeyen Schotten geneñet worden/ das iſt 
dunckel oder finſter/ das fie vor zeiten im brauch babe gehabt jren leib mit ſchwar 
tzer farb zůmalen / vnd ſeltzame figuren darein zůbilden / beſunder auff die arm 
Nond an die bruſt / domit ſie jre feind im krieg erſchreckten. J— 


7* Von groſſer frucßebarfeie des Engellands x 


vnd Schottlands. 
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TH Fe fer: lige Engelland von Flandern / dann es iſt ein ſchmal moͤre 
WER darzwifchen/das bey Calles vngeferlich treiſſig tauſent ſchritt breit 
iſt / vnnd mag ein ſchiff mit gůtem wind in zweyen ſtunden hinüber 
faren / ſo iſt es doch vil fruchtbarer weder Slandern, Es bringt zum 
BVerſten allerley ertzt. Gold findt man bey Granfurt. Sylber/queck 
ſylber/ eyſen/ bley/ kupffer grebt man mic groſſer menge in Schottland. Man 
finde auch edel geſtein darin / vnd beſunder wirt da gefunden der ſtein Gagate⸗⸗ 
y | | derdo 
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ßgeloͤſche as erdtrich in Schotlãd iſt 
faſt Schwefelich vñ ſchlymig oð feißt / darũb braucht man es zů dem fewr/ beſun 
der dieweil wenig holtz do gefunden wirt. In beyden laͤnðn wechßt ſo vyl frucht 
als jnen not iſt. Doch wechßt an manchẽ ort kein weitzen / vñ doſelbſt machen die —— | 
einwoner brot auß habern / dz fienumwolbereire koͤñen / vnd dz beſchicht ſunder⸗ 4 | 
lichen in Wallia vñ in Schottlad vonder dem bauwrs volck. Die weid für dz vielh 
ſt in diſem land trefflich gůt / deßhalben auch an keinẽ ort beſſer undzarterewot — 
en gefunden wirt. Die wald ſeind voll hirtzẽ / wild geyſſen pn ſchwein. Man findt 
zuch an keinem ort ſo vil küngelin als in Engelland Boch iſt Schottland nit al { 
o fruchtbar wie Engelland/ außgenom̃en d3 es fifchreicher iſt. Dañ es har etlich } 






vaſſer die ghan fo voll fiſch / dz man doſelbſt v. oder pl. Salmen vmb ein gulden 
aufft. Es iſt Schotland an manchẽ ort birgig/ aber iſt doch gůte weyd auff den 
ergẽ. By ð ſtatt Aberdonia findt man vil waͤld / die man ſchetzt füür den wald Ca | 
idonia / von dem Ptolemeus ſchreibt / vnd faht an zwo meil von Edinburg / die 
n Schottlad die hauptſtatt vñ küniglicher ſitz iſt Hinder Schottland ligen die | | j 
nſeln Orcades / vnd werde zů onfern zeitẽ alle eingewonet/ vnd tragẽ habern vñ 
erſten / aber kein weitzẽ. Sic habe auch koſtliche weid vnd vil viechs Wan findt | 
uch) kein wolff in Engellad / vñ wañ man fie [dom darein beinge/ bleibe fie nic/ 
arumb gach d3 viech vmbher ſchweiffen on ſorg vnd hůt ð menſchen. Diefi bat | 
FENTIIIVERUgT in babe auch hömer wid die art andererlän 
— N DD der. In Schottlad findt man baͤum die brimn 
en ſaubechtig knoͤpff/ vnd wancs zeit iſt dz ı 
\\ N ficherab fallen/vnnd kom̃en in das waſſer⸗ 
werde lebendig vogel darauß/ die ma baum 
gens neñet. Man findt jr gewechß od zucht 
auch in ð jnſel Domonia/nic fer v9 Schere 








_ — land gegen mitnacht im moͤre gelegen, Es 
= - ſchꝛeibẽ dic alten Coſmographen / als nẽlich 
si VE Savo Brammaricus auch von difen baum 
er INN genfen/das du nit gedenckeſt es feyein tant 
er TFT pondenneüwenerdichter, | I 
Don fien vnd gebreiichen der Engellender —90 
| ond Schortlender, | Re ur 
LIE gellädfeind drey ſprachen. Eine iſt die gemein vñ fürnemſte fprach/ de } 
‚ven ſich die Engellend vnd auch die hoͤflichſte Schottlend gebrauchen, Die | - 


ander iſt Hiberniſch/ die braucht das gemein beüriſch volck in nn 
i 
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I 4 gen auch die groſſen ſchiff durch das waſſer Tamaſis darzů kommen. 
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Die dritt iſt in Wallia / vnd die iſt Britaniſch. Es iſt zwiſchen Engelland vnnd 
Schottland allwegẽ vneinigkeit geweſen / vnd man verſicht ſich auch keiner con⸗ 
cordien/cs werden dañ diſe zwey laͤnder durch ein künigliche ee vereinbart. Die 
weyber in Engelland ſeind weiß vnd hübſcher geſtalt. Das gemein volck iſt grob 
vnd vnerfaren/ aber die edlen ſein etwas ehrbütiger vnnd früntlicher gegen den 
froͤmbden. Sie pflegen die froͤmbden geſt zů gruͤſſen mit emploͤßtem haupt vnnd 
| i einem gebognen knie / vnd iſt es ein weib fo küſſen fie es. In kriegen verwuͤſten fie 
| nit dieäcker oderftere/funder ein parthey vnderſtath die ander außzemad) en. Zů 
den zeitẽ als Julius der erſt keyſer darein kam / lebt dz gemein volck im land von 
milch vnd fleiſch on brot / vnd kleidetẽ ſich mit heüten der thierẽ. Ein weib dorfft 
etwan zehen maͤñer ʒů der ee haben / vnd galt gleich es weren jre bruͤder oder auch 
| vatter gewefen. Die Schorelender haben rer ſitten halb Eein vnderſcheid võ den 
Lu Dibernifchen/vondenen fie auch entfpzungefeind/wie vor geſagt iſt / vnd wone 

M nit ferr von einander, Dan wañ der him̃el ſchoͤn iſt / mag man in Schottland Di 

berniam ſehẽ. Sie haben in beyden laͤndern ein ſprach / gleiche kleider vnd ſitten. 

Schottlend Siefeind behend mit jver vernunffe vnnd verjtand/rachfelig vnnd grimmigim 

S ns Erieg/mögen wol hunger leiden/feind hübſch von leib / aber achtẽ Feiner gesierd, 

ef b Siefeind von natur neidiſch vnd auft ſetzig / vnd verachten alle andere mẽſchen. 

Sie siehend an groſſen adel von dem fie kom̃en feind/auc) in der sn armůt 

ruͤmen ſie ſich / wie ſie von Eüniglichem ſtammen entſprungen ſeind. Vnd dieweil 

Sqhottland an manchem ortonbolsift/gibe man den bettleren vor der kirchen 

kolſtein zů almůſen. Die Engellender feind vnder dem Keyſer Marco Anto⸗ 

nio Vero/durch anbringung jres Kunigs/der Lucius hieß/ʒům Chꝛiſten glau 


— 


— u 


] Bon ben kom̃en / vnd ſchickt der Babſt Eleutherius legaten vnd verkünder des worts 


A Gotres/die Schotten aber vnder Seuero vmb die zeit Chriſti 205. zůr zeit Vi⸗ 
ig | ctoris des erften, Als aber vonder dem Eeyfer Diocleriano die Chziften allerhalben 
wurden zů der marter gezogen/feind auch in Engelland vyl vmb Chꝛiſtus willẽ 
geſtorben. Vnd da ſie hernach durch die Angelſachſen auß dem land wurden ver⸗ 
trungẽ / vnd einander volck ſich in die jnſel ſetzt / ward der Chriſtlich glaub darin 
gar außgetilcket / biß zů den zeiten des heiligen Bapſt Gregorij / der ſahe zů Rom 
I erlich Engellender / die geftelen jm alſo wol jres leibs geſtalt halb / das er ſprach⸗ 
"Min wan dife leise Chriſtum erkañten / weren ſie wol für Engel anzůſehen. Vnnd alſo 
verſchůff er / das jnen das Euangelium ward verkündt. 


J Don waſſern /ſtecten / Biſthumen vnd Hohen | 


| | N | ſchůlen die in Engelland und Schottland ſeind. 


Fr vor geſagt iſt/es ſcheiden diſe zwey waſſer Tueda vnd Suluaius 
Schottland vnd Engelland. Darnach iſt ein groß waſſer in Engel⸗ 
land / heißt Sabrina oder Zabern / vnnd entſpringt in Wallia/vnnd 
DIR durch vyl krůmme falt es bey Briſtow in das moͤre. Sunſt ſeind noch 
d wey namhafftige waſſer darin / eins heißt Humbria / vd laufft ghen 
Eborac zů/ vnd kompt auch darein Trenta vñ Dunus. Das ander heiße Tamaz 

fis/darandiebanptftare Londes gelegeift/ die vorzeiten Trinouãtum geheiſſen 
hatt / jetz zů vnſern zeiten iſt ein groß gewerb do mit kauffmanſchaͤtzen⸗ — J 
auſent 







(dritt daruon gegen Occident iſt das cloſter Veſt / do der künig ſeinẽ palaſt hat⸗ 
Engelland 


vnd begrebnuß / vnd ligt auch am waſſer Tamefie, 
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‚ Engellandwiregerheilcinppnin.gemeynden, 

‘ı Candelburg : En 5 Ltoschonden 

2 Gudfapen Ns Raottland 

3 Sorren Im mitlem)⸗ Leceſter 
4 Sudbonden landelige\s Llosyngam 
Gegen Mit); Berchen | 9 Darnioder Word 
wgligg \s Wilzen 10 Lincoln 
m 7. Doscetter rt i 
| Is Somerfee rı. Ölecefte 
J o Deuonhyre Gegen vn⸗ Herdford 
bo Cornuallia dergang auff_3 Wigorn 
1 £pcerer Wallen zů JA Scrobißbuy 
“ ( Midelſaxen (; Stafford 
Segen Auff⸗)3 Herdford Ss Ceſtren 
gang ligt 4 Suduolck at 
= s L[Toseuolc. | (1 Darbien 
F- 6 Cantabrꝛigia | \2 vo 
I | ı Bedfort Gegen Mit⸗3 Kanceffer 
In mitlem Ir Hutyngton nacht ligt / 4 Cumbern 
 Aandelige 33 Buchyngam | 5 Weſthumbren 


4 Opxfoꝛt a 78 Noꝛthumbꝛen | 
Es halten fich die Rünig gemeinlich zů Greuenwich/drey tauſent ſchritt breit 
von Londes gegen Orient/ am gemelten waſſer gelegen, Die ander fürnembſte 
ſtatt iſt Eboracum / die man auff jr ſprach Jorck oder Yorck nennet. Diſe ſtatt hat 
ein groſſen begriff / aber iſt nicht darnach reich und mic volck beſetzt. Die dritte 
groſſe ſtatt heißt Norwick / vnd iſt ein Biſtumb do. Es ſeind zwo Doch ſchůlen 
in Engelland / eine zů Oxonien oder Ochſenfurt / die andere zit Cantabria. 
So hat es auch zwen Ertzbiſchoff / den erſten von Candelburg/ 
der vnder jm hat den Biſchoff von | 
ı Aunden 2 Koffen 3 Cicefivn 4 Wincefter s Exceſter 
6 Badenvnd Welden 7 Lincoln: 8 Salgburg o Wicerter 
10 Herdford 11 Schepei 12. Redfeld 13 Norloch 14 lien, 
Sonftfeind auch vnder jm die vier biſtumb in Wallen vor erzelt. 
Der Ertʒbiſchoff von Jorck hat diſe vnder jm | 
RN ı Dunen 2 Cacen 3 Wyßhuſen. | | 
In Schottland ift Edinburg die hauptſtatt/nicht ferr von dem moͤre gelegen / 
vnd iſt doſelbſt ein namhafftige port⸗ Letha geneñet / do die Schottlaͤnder vilges 
werb treiben / vnd ligt ein viertheil meil von Edinburg. Die ander nam̃ hafftige 
ſtatt heiße Berwick / vnd ligt am waſſer das Schottland von Engelland ſcheidet. 
Es ſeind auch drey Ertzbiſtuſ̃ vnd Doch ſchůlen in Schottland/mit namen/ zů 
S.Andres / zů Glaſqů/ vnd zu Aberdonia oder Aberdein/do auch ein gůte port 
iſt / vnd die kauffleüt vil gewerb do treiben. Sunſt ſeind Biſtumb 
Zum weyſſen hauß S. Nini Dunkolden Dunblauwen Ketten 
Catenen Moramenen Roſſen Liſmoria. 
Ss iſt ſunſt ein andere gewerbſtatt am moͤre die heißt Dunde / vnnd ein andere 
zů S. Johann/ vnd Montros do ein biſtumb iſt. Die ſtatt zů S. Jobenns/heiße 
mit eim andern namen von Perth/ vnnd iſt under fo vil flecken des Schottlands 
vmbmauret. Bey Aberdein iſt ein groß rauch gebirg/ zů dem die reüter nicht kom 
men moͤgen / vnd vnden am gebirg iſt ein groſſer wald / do vor zeiten geſtanden iſt 
— (wie man 
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lyxvi Das ander bi | 
Cote man meint) der wald Calidonia. Zů vnſern zeiten ſeind in diſem wald erefflich 
vil hirtzen vnd Damtbier. Merck auch das vor zeiten der Küniglich firs/fo jez 3% 
sEdinburgife/sh Aberdein iſt geweſen. RR EN | 


Beſchreibung der Rinigliden ſtatt Edinburg, 
durch Alewandeum Alefium/Doctosem der Des mus 
UUugen geſchꝛifft. 
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En gen Mittag in 3 
°F lifcpe meilfer: vondem arm des moͤres/ darein bo falt das waſſer gor 





NS Surenc/ einer/nemlich der Mittaͤgiger heißt Arthmus ſeſſel/ vñ der 

ander ſo gegen Mitnacht iſt gericht / wirt genannt Eberß berg. Der 
boden und diſe ſtattiſt gantz fruchtbar / hat luſtige mattẽ oder wiſen/ waͤld / wey⸗ 
er⸗flüßlin/vnd mehr dañ hundert ſchloͤſſer vmb die ſtatt auff ein meil wegs weit. 
Gegen mitnacht auff ein Italiſche meil ferr / wie geſagt iſt / iſt ein arm Des moͤres⸗ 


m dem do ligt der flecken Tetha / vnd der hat in feiner mitte ein gewaltige port / in 


deren man offt hundert geladene ſchiff ſihet.Es iſt der ſelbig arm des moͤres ſieben 


meylen breit / vnd hat auff der andern ſeiten gegen Mitnacht auch ein flecken vnd 


neüwe port. Es ligt die ſtart Edinburg an einem berg gleich wie Prag / vnd hat in 


der lenge ein Welſche meil / vnd in der breite ein halbe. Die lenge wirt gerechnet 
von Oecident gegen Orient. Degen Occident ber ſtart richt ſich auff ein berg vnd 
ein hoher felß/ vnnd ligt im felſen ein ſchloß / vnder welchem iſt ein tieff thal ge⸗ 








der landſchafft Laudonia ligt Edinburg / ein Ita h 


tha ſo von Occident dohin fleüßt. Es hat diſe ſtatt zwen berggegen 


einge vomb den berg / anßge nommen gegen der ſtatt / vnd darumb mag das ſchloß 


ar keinem oreh erfligen vnd gewunnen werden / dann auß der fine, Es moͤgen 


do auch keine leytern etwas ſchaffen/ alſo gäbe vnnd haͤrt iſt der felſen. Es niſten 
darinn die geyren / vnd fo ſie die jungen vnd kecken geſellen woͤllen auß nemmen/ 
laſſen fie ſich in koͤbben vom ſchloß hinab. DIE ſchloß heißt Caſtrum ee | 








N DR .s 
Don Schottland. lxvij 
das iſt / Magtenſchloß/ vnd beſchleüßt die ſtatt von Occident. Bey Orient aber 

der ſtatt iſt ein mechtig reich cloſter zum Deyligen Creütz genannt/ vnnd daran 
ſtoßt des Künigs pallaſt vnnd etliche luſtgaͤrten / die ſtrecken fich biß zů einem 
groſſen weyer/der ligt vnden am Archus ſeſſel. In diſem berg findet man edel ge⸗ 
ſtein / die glantzen bey heyterem tag / vnd funderlich Diamanten, In diſer ſtatt 
ſeind zwo groſſer ſtraſſen vom Magtenberg biß zum Heyligen Creũutz/ vnnd die 
ſeind mie quader ſteinen beſetzt / fürnemlich die Rüniglich ſtraß. Es iſt auch bey 
Occident der ſtatt ein vorſtatt/ die iſt einer halben meylenlang/vnd heiße Sant 
Curhbergs weg. Es feind in der ſtatt vil kirchen vnnd clöfter/nemlich zun Barz 
füllen /zun Predigern/ zů vnſer Frauwen im feld/ der Heyligen Dꝛeyfaltigkeit 
ſtifft / Sant Thomas ſpital/rc. Die ſtatt iſt nicht von gebachen/ ſonder von na⸗ 
rürlichen vnd quaderſteinen gebauwen / das auch alle heüſer moͤgen groſſen pal⸗ 
laͤſten verglichen werden. Mitten in der ſtatt iſt ein Rhacthauß vnd Sant Egi⸗ 


dius ſtifft. Es haben die Bifchoff/ Hertzogen/ Grauen⸗ Freyherren⸗ vnud andes. 


re Landsherren des gautzen Reichs/ jhre pallaͤſt inn diſer ſtatt / die ſie bewohnen 
wann ſie zum Reichstag beruͤfft werden. Des Rünigs pallaſt ligt ob dem cloſter⸗ 
iſt faſt weit vnd zierlich erbauwen/vnd geht von einem ſchloß biß zů dem andern 
Magtberg genant/ein lange ſtraß/ die des Rünigs ſtraß genant wirt/ vnnd Die 
iſt faſt weit bey dem Magtherg/ vnnd eng bey dem cloſter/ hat zů beyden ſeiten 
herrliche beiifer ‚die faſt mit gehauwen ſteinen auffgefuͤrt ſeind. Item ein andere 
lange ſtraß/ der Chumherren weg genant/aber enger dan die vordrige/ wirt von 
des Künigs ſtraſſen vnderſchlagen mit einer manren / porten vnd chürnen/ vnd 
wirt für ein vorſtatt geſchetzt. Sunſt hat diſe ſtatt trefflich vil neben vnd über⸗ 


zwerch gaſſen/ die von des Rünigs gaſſen gegen mittag vnnd gegen mitnacht 


gehnd / die alle mit groſſen vnd hohen heuſern gezierdt ſeind/ vnd ſunderlich heiße 
eine die kůwgaß /darinnen wohnen die Rathsherren/ vnd hat ers die Fürſten des 
Reichs jre herrliche pallaͤſt darinnen. | 


Genealogy der Küunigen auf Schoccland / von 


vier hundert jaren her gezogen. 


2 
‚ Eduardus Ga 
? 43 Macolmus 
Macolmus Came JAlexander 
rs fein haußfraw 6 7 8 ee BE 
Margareta,auß gun Guilhelmus Alexander Alexander Margareta Künigin gi Nordwes \ 
Engelland Dauid Henricus- \ gen 
Margareta, ihr Daruargilla ihr mann Iohannes Baleolys 
mann Alanus — 
Dauid <Maria,ihrmann Cumyngus Tohannes Cumyngus 
8 9 10 
Ifabella,ihr mann Dauid Robertus graue Roberts 
Robertus Brufeus zu Carriki Steuartus 


Vmb das jarnoo,hatin Schottland tegiere Eduardus / vnd auff jn iſt kom⸗ 
menim jar uo7. ſein brůder Alexander/ein Gottſeliger vnd gerechter maum /als 
ee kein erben verließ/ hat nach jm regiert ſein brůder Dauid. Er hat zwen groſſer 
krieg gefuͤrt wider künig Stephan von Engelland/der grentzen halb beider Ri 

J——— 2 ij migreichen, 
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lxvlij Da s ander buͤch | 
nigreichen. Er hat auch vil koͤſtlicher baͤuw verfuͤrt/ vnd vil cloͤſter beiderley ge⸗ 
ſchlechter geſtifft / nit on groſſen nachtheil der küniglichen ſchatzkam̃ern/ ſunder⸗ 
Lich dieweil die Schotten dem künig kein oder gar Fleine ſteüwr/ zoͤll und ander on 
gelt geben. Es hett diſer Dauid ein ſun mit namen Henrich / der doch vor dem vat 
ter ſtarb / vnd ließ silEinder hinder jm. 5. Macolmus werd künig nach feinem 
ale varcer/biele ſich freündtlich ʒů den Engelländern/darumb ward er verhaße 


von ſeinen vnderthanen. © Suiuelmus iſt kommen an das Reich nach ſeinem 


de 


beöder im jar usz. Er hat ſich erwas verpflicht dem künig võ Engelland der here> 
ſchafften halb ſo in den grentzen beyder künigreichen lagen/vnd als er nachmals 
vom Engliſchen Fünig gefangen ward/gaber jm vmb feinledigung vil ſchloͤſſer. 


Es kam and) zů feinen zeiten eich ard künig von Engelland auß dem Heyligen 


and pnd ward gefangen ir Oeſtereich wvdarumb er ein mercklich groß gelt geben 
můſt / vnd ſchanckt jm ʒů feiner erledigung kunig Wilhelm 2000, mard/vndwie 
finden nit das groͤſſer einigkeit zwiſchen diſen zweien Reichen ſey geweſen dañ do 
mal. Dann es ſeind nachmals allwegen zwytracht /g ezaͤnck/haß/auffſatz / vnd 
dertekrieg eingefallen / die weder mit undtnuſſen noch mit ehlicher vermaͤhlung 
haben mögen binweg genommen werden/funderlichnach dem ber grangzoß ſich 
sum Schottlaͤnder geſchlagen hat. Es iſt kunig Wilhelm im jar 1214. kranck wor⸗ 
den vnd geſtorben. 7. Alexander Binig Wilhelms fun ein fridſam mañ / iſt nach 
feinem vatter künig worden/vndimjarızio.geftorben, 8. Alexan der künig Wil 
helms einiger ſun tft geſalbt worden von dem Betzbiſchoff zů S.Andres/ vnd hat 
zů der eh genom̃en Hargaretam künig Henrichen von Engelland tochter. Nach 
dem er aber von einem roß zn todt fiel / vnd kein erben hinder jm lieg/ift nach jm 
ſtatthalter des Aeiche worden Wilhelmne Oallaceus ein kriegß mann / der vil 
ſchlachten in Engelland gethan hat/ vnd künig Edwarden etwan indie flucht ge 
teiben. Ondalsjm die feine ſolche chrnie goͤnten vnd verlieffen in/bat kunig Ed⸗ 
ward groffe krieg gefuͤrt wider Die Schotten. Do erwoͤlten dte Schotten zů einem 


ſtatthalter des Reichs Johannem Cumyngum/der Dauids tochter mañ oder en⸗ 


ckel was / dañ er bat Marioriam zů der eh/ oder was jr ſun / vnd vnder ſeinem regi 
ent fiel kunig Edward in Schortland/ond brachts gar vnd ſich· Es ward auch 
Cumyngue bald darnach von RKoberto Bruſeo in der kirchẽ bey dem altar erſchla⸗ 
gen/ vnd zog Bruſeus an ſich das Reich mit hilff etlicher freündẽ. Do das die En⸗ 
gellaͤnder vnd Schotten faben/befunder des Tumyngi verw andten / habẽ ſie Bꝛu 
ſeum in die flucht getriben/ ſeine bruͤder gefangen vnd gersde/ond fein baußfeew 7 
in Engelland gefürevnd in gefengEnuß geworffen. DowoltEintg’£dweid ine 7 
Schottland/ vnd im künigreich etwas rechrs haben / vnd bat auch ſolichs von Jo 
Baesls/ der von der aͤltern ſchweſter Edhardi koſnen was/ erfordert. Aber 
Bꝛuſeus ſterckt ſich widerumb / vnd legt ſich mit gewalt wider Edwardum. Es fie 
ken aucs die Schotten in die landt ſchafft Aoichů mram / verhergtẽ vñ verbren⸗ 
ten es/ ſchlůgen jung vnd ale/man vnd frauwen zůtodt / vnd plünderten die kir⸗ 
hen. Diſe ding haben ſich alle verlauffen vnder künig Edwardo dem andern / der 

ein groſſe ſchlacht mit den Schortenbargerhan/vnd»il tauſent von feinem zeig | 
yerlor/doh) was der Schottenfieg nit on vertuft viler männer. Im jar 1322 ſam⸗ 
ler Lanig Edward hundert tauſent kriegßmaͤnner süfammen/vnnd ſchickt fein 
Schortland. Ond als die Schotten vor einem folchen groſſen zeig fluhend / Fam 


re wirt frid Kuntg Edward mit feinem volck zů groſſem bunger/pnd ward gezwungen wider 
durchver- hinderſich zůziehen. Im jar Chꝛiſti 1326. ſchickt künig Edward vnnd Iſabella 


fein můter ein bottſe chafft inn Schottland / vnnd ließ ſein ſchweſter antragen kü⸗ 


« 


nig Robereus ſun/ vnnd verzieg ſich auch domit der gerechtigkeit ſo er nr 
ʒů 



















































| Don Shotcland. lxix 
zů haben in Schottland. Es verwilligt ſich Robertus Bruſeus / vnd nam ſeinem 
jun Dauid / der fünff faͤrig was / Johannam die ſchweſter künig Edwards Vnd 144 
als Robertus über drey jar darnach geſtarb / der fich alfo dapfferlich in kriegẽ hat 114 
gehalten / zwo ſchlaͤchten wider die Engellaͤnder gehalten vnnd gefieger/fieauch Ä 
zuß Schottland getriben / ward am Reich an ſtatt des vnerwachſen jungẽ künigs J 
fürgeſetzt Thomas Ranulphus / ein weidlicher mañ / aber es ward jm vergebe von 
einem münch der ſich der artzney annam. 9. Als künig Dauid Schottland ans 
gefangen hat zit regierẽ / hat fein ſchwager Edward künig zů Engelland belaͤgert 
die ſtatt Calles. Do bat Philippus Valeſius der künig von Franckreich künig Da ur, 
nidem / das cr feinem ſchwager in Engelland frel/ domit er vorCalles auffbzechen ID 
muͤſt. Künig Dauid folger dem rach feinerjüinglingen ond ward dem Frantzoſen — 


zů willen Aber die Engellaͤnder zogen jm eutgegen⸗fiengen hu/vnd plünderten Königvon | | 
Schottland. Als der Frantzoß folchs erfabe/fhickt cr gelein Schostland vnd ließ a \ Ina 
in neuwen zeüg verſamlen. Aber des Eünigs ſtatthalter nam das gelt vnnd gan —— 

den knechten nichts. Alſo ward Cales gewonnen/ vnd im jar 1558.erſt ANderum 
erobert. Es fielen nichts deſter minder die Schotten in Eugelland und be ſchedig 4 
ten es/ aber nit on jr blůt. KRünig Edward der ſein ſchwager in ſeiner ge ſenkunß 
hat / do er vernam das die feinen von de Schotten geſchedigt warẽ/ zog er ab von 
Franckreich und fielmic eim groſſen zeüg in Schottland/ er würgt was er ankam⸗ 
verbreñt Edinburg vnd die vmligende landſchafft / vnd zů letſt kert er widerum⸗ 

doch nit on ſchaden in Engelland. Kunig Dauid den der ſchertz gereiiwehar/gab 9 

feinem ſchwager bürgen / macht ſich in Schottland / domit er me den ſeinẽ zů raih 
würd / wie er ledig möcht werden. Do ſich aber das volck dem künig nicht wolt ver | 1} } 
willigen/ iſt er wider vmbkert in Engelland vnd hat die bürge ledig gemacht. Im 
jar 1356. iſt Johannes der künig von Franckreich gefangen worden von künig Ed 
warde / vnd ſeind alſo zwen gefangner künig zůſam̃en in Engelland koñen. Don Kinigvon, 
der Schotten Fünig wurden gefordert zo0000.noblen/die er zů seilen ſolt erlegen Eranchreich | . 
wolter ledig werden Aber dte grantzoſen wolten den Engellaͤndern gesencin gůt wirdtgefin 4— 
Heil von jrem Reich / domit fiejrekiinig ledig maͤchten. Die künigin von Schott 2. | 
land zog jrem gemahel nach in Engelland/vnd Farb auch darinn, Es iſt auch je ⸗ 
brůder der künig von Engelland geſtorben/ ein weidlicher kriegßman. Als aber 
kunig Dauid kein erben hett / vnderſtůnd er die Schottlaͤnder si überzeden/ das 

fie den bünig von Engelland annaͤmen zů einem Eünig, Aber es was vergebens/ 

fie wolten vil mehr das er ein andere gemahel naͤme/ daruon fie ein erben möchten 
entpfahen. End als ſolches geſchach⸗vnnd diſe andere frauw vnfruchtbar was/ Il j 
ſtieß fieder küntg von jhm nicht on ergernuß. Endtlichen iſt küntg Danidimiar 

Cheiſti i370. geſtorben zů Edinburg / vnd ward erwoͤlt zum Reich ſein enckel Ko⸗ 

bertus Steuartus / welches nachkommen haben regniert biß auff den heütigen 

tag. Zů ſeiner zeit iſt gebrochen worden der anſtand fo in erledigung künigs Dauid 

auff vierzehen jar lang was gemacht / darauß zů beiden ſeiten vil übels vnd ſcha⸗ 

dens iſt erwachſen. Es iſt Robertus der ander geſtorben im jar 1390. 


Margaret⸗ BEN ER: 
ar 12. 14 15 16 Maris 

lohannes lacobus 15 Iacobus lacobus Iacobus Francifewu. . , 
10  NendRobere der erſt /lacobis Jderdritt ‚dervierde .derfünff.  künigin Eranchreich 
Robertus SRobertus derander \Alexander _ lobhannes regent in Schottland 
der ander | Alexander —* lohannes 

Ealterus Catharina _ 

Dauid ( Märguretä 


E ij Nach 
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Nach dem Robertus der ander geſtorben was / hat er vil ſün verlaſſen/ nemlich 
a Johannem / der ſeinen namen inn Robertum den dritten veraͤndert/ Robertum 
9 Bergogen in Albania / Alexandrum Grauen in Bůchania / vnnd auß der andern 
frauwen Galtherum den grauen zů Atholia vnd Dauiden. Es hat Rünig Jos 
m hannes Robert ein einigen fun mirnamen Jacob / den ſchickt er inn Franckreich⸗ 
aber er ward von den Engelloaͤndern im moͤre gefangen/das beſchwert den vat⸗ 
ter alſo übel/das er vor kummer ſtarb. Do ward des Reichs regierung befohlen 
den hertzogen von Albanien/desjungen gefangnen Eünigs varter beüder, Im 
f ı] | | jar Chriftiı424.namünig Jacob zů einem gemabel Johannam berzogen von 
9 Clavensz/aberjr zůbracht gůt was nit gnůgſam / das der künig domit moͤcht erle⸗ 
| " N IN! digt werden/funder für das übrig gelt můſt er bürgen geben/nemlich der lands 
N 4 herren erben. Im jar 1436. hat Jacob der erſt/ künig in Schottland ſein tochter 
Margareten zů eim gemahel geben künig Lüdwigen dem eilfften/dem Frantzo⸗ 
J fen. Bey zeiten diſes künigs ſchickt der kuüntg von Engelland zů den Schotten⸗ 
M 3 vnd begert / das die zwey Rünigreich alfo nahe bey einander gelegen/ zůſammen 
| hielten / vnd ein ewigen friden mächten/auc einer dem andern inn feiner not zů⸗ 
I hilff käme, Do ließ künig Jacob ein Reichßtag halten / vnd in dem ward beſchloſ⸗ 
ſen / das fie nicht ſolten brechen den eydtbund / ſo ſie von alter her mit den Fran⸗ 
| tzoſen hatten. 
Känigtacob Im jar Chꝛiſti 1447. iſt diſer künig Jacob verraͤterlich mit vilen wunden zů⸗ 
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li wirt arddr. tode geſchlagen/ durch anrichtung feines varters brüder grauen zů Acholia/der 
| 4 | gern zum Reich Eommen were. Es hett difer Jacob in feiner gefencknuß vil kün⸗ 


a vor un J 


ſten gelert/er was ein freyer ringer vnd fpringer/ein ſchneller lauffer/ ein kunſt⸗ 
reicher ſinger/ein ſinnreicher harpffenſchlager / vnnd ein gewaltiger ſteinſtoſſer. 
DR Dic hauptfächer feines todts feind vondesAcichs fürſten gefangenworden/vnd 
TE MN grauſamlichen getoͤdt. Dann den grauen von Atholia vnd feine anhaͤnger haben 
fie zů Edinburg zum todt verurtheilt / ſie entbloͤßten den grauen / vnd fuͤrten jn 
Ep | Durch die ſtatt/ zugen in mitfeileenindte hoͤhe / vnd lielfen jn darnach herab fal⸗ 
| | len auff die erden /fie ſetzten jm aufffein haupt ein eyßne vnd glücnde kron/ vnnd 
16000— darnach am andern tag bunden ſie jhn eim roß an ſchwantz / vnnd ſchleifften jhn 
Ze fampt feinen gefellen von einer gaſſen inn dic ander, Am dritten tag legten fie jhn 
EN, auffein tafel/vnd zogen jm alfö lebendig die daͤrm herauß/vnd verbrennten fie/ 
J——— dar nach namen ſie jm das hertz auch herauß / vnd warffen es ins feüwr / vnnd zů⸗ 
- A letſt ſchlůgen fie jm ab fein baupt/vnd viertheilten das corpus, Aber Reobersun 
\ alu Bsamum, der fürnefilich feine bend hett an den künig gelege/den fersten fie auff 
Sl ein wagen/ vnnd ſein rechte hand mir deren er den künig berr gefchlagen/bunders 
aan fican galgen der an den wagen gehefftet was / fuͤrten jhn alfo vnbher/vnd pfetʒ⸗ 
2 Ale) ten in mir gluͤenden zangen / vnd zůletſt viertheilten fie jn Den andern jren mit⸗ 
ir Ki geſellen theten fie andere poͤnen an. 13, Jacob der ander des namens iſt nach ſei⸗ 
= 9 em vatter zum Reich kommen/ vnd bar geboren drey ſi ün / Jacoben den dꝛitten⸗ 
> welcher auch Eünig ward / Alexandrum bergogen in Albania / vnd graue Johan 
* ui! nem. Als difer Eünig Jacob belägert das ſchloß Roxburg / das die Engellaͤnder 
J ik ein gůte weilin Schottland hatten inngehabt / ſprang auß einer groſſen büchſen 
ein hoͤltzener sapffen/vnd ſchlůg den kůnig zůtodt / aber die Schotten lieſſen nit 
di u nach/biß ſie das ſchloß gewunnen. Es was der Eünig neün vnd zwentzig jar alt 
Zi ji ul do er vmbkam/ vnd ward zum Deyligen Creüs im clofter begraben, 14. Im 
"Al jar Chziftt caufene vier hundert neün vnd ſechtzig / nam künig Jacob der deitesie 
am  einemgemahel frauw Margreren des künigs von Nortwegien tochter / die jm zů 
ar bracht jres vatters gerechtigkeit fo er hatinn difen jnfeln Orcades genant, — 
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PN el 29 
Don Schottland. Arei 
kũnig Yacob der Atram zů der ch frauw Margreten künig Denrichen des >, von 
Engelland tochter / vnd ſchweher küntg Denrichedes achten, 15, Jacob der 4, 
ein ſchwager künig Henrichen des 8, von Engelland/ iſt ein auffeichtiger man ge 
weſen / vnd der lang ſolt gelebt haben / dañ er was from vnd gerecht /er regiert ein 
gůte zeit fridfamlichen/biß zum jar Chriſti i5 14. Er ward in den vordrigen jaren 
vom Frantzoſen vil gehetzt wider künig Henrichen den Engellaͤnder feinen ſchwa 
ger/aber man mocht jhn nit dohin bringen das er ein krieg wolte anfahen / biß zů 
letſt die biſchoff vnd münch jn dohin triben. Er gab jnen allwegen zu antwurt/ er 
koͤnne Fein krieg anfahen wider feinen ſchwager/ dieweil er jm nichts zů leid thet. 
Do antwurtẽ die Frantzoſen/ es were ein alter auffgerichter bundt zwiſchẽ Schott 
land vñ Franckreich/ nun were Franckreich vom Engellaͤnder ſchier gar übermei 
ſtert / darumb were Schottland ſchuldig dem land Franckreich hilff zůthůn. Es 
warff der from künig jnen fiir das Geſatz Gottes / das allen bündtnuſſen ſol für⸗ 
gehn/ aber die Frantzoſen verantworten diſe einrede alſo / das dem Bapſt vnd der | 
Erchen zůſtuͤnd das geſatz Gottes außzulegen. Alfo ward der from Eünig übers 
redt / das er lich verfamlen ein Reichßtag/ auff welchẽ er auch beruͤfft die pfaffen 
vnd theologen/folger jrem torechtigen rath/ fteng ein krieg an wider feinen ſchwa 
ger/ vnd kam dariñ vmb ſein leben. 10. Jacobus der 5. was eins jars alt do ſein 
vatter vmbkam/ ward im jar i515. gekroͤnt zů Shonen/do man dañ pflegt zů kroͤ⸗ 
nen die Schottlaͤndiſche künig. Darzwiſchen ward auß Franckreich berufft Jos 
hannes des geſtorben künigs vatters brůder ſun/das er des jungen künigs fur⸗ 
münder vnd ſtatthalter im Reich were, Ond als er in das Reich Eam/fieng cr art 
cin krieg ſampt dem Frantzoſen wider dte Engellaͤnder / vnd ließ die Fürſten toͤd⸗ 
ten / die im krieg von küntg Jacoben gewichen waren/ wie er vermeint / vnnd do⸗ 
mit legt er ein haß auff ſich/ můſt ſich auch beſorgen feines lebens / darumb wich er 
auß dem land in Franckreich. Do aber küntig Jacob auffgewůchß/nam er im jar 
1535.3ů der eh des künigs von Franckreich Srancifoi erſt geborne tochter Magdale 
nam / vnd als ſie im erſten jar geſtarb/nam er im jar 1538.ein ander fürſtlich weib 
Mariam eine von Guyſe/vnd witwe von LRanguel / vnd iſt nit mehr dann ein ei⸗ 
nige tochter Maria genant/den ſechſtẽ tag vor feinem todt/ im jar 1542. von jnen 
erboren / do er dann vnlangs in 24. ſtunden/ an zweien orten zwen jung ſün verlo⸗ 
ren / von deren lange zeit zwiſchen den Schotten vnnd Engellaͤndern auch ſtaͤte 
krieg ſeind. Ir vatter Eünig Jacob der 5. iſt ſchier vmbkom̃en wie fein vatter kü⸗ 
nig Jacob der 4. Es hetten ſich zů beiden ſeiten verwilligt künig Jacob der 5. auß 
Schottland/ vnd künig Henrich der s. auß Engelland/ ein freundtlich geſprech 
zuhaltẽ zů Eborac/ in welchem fürgeno ̃en was/das frauw Margret des künigs 
sn Engelland tochter würt vermaͤhelt künig Jacoben/der dozumal ein wittling 
was / aber diebifhoffin Schottland beſorgten es würd jr küntig auß dem geſpraͤch 
kunigs Henrichen SA. eligton halb etwas veraͤndert/ darum̃ verſchůffen ficöurch « 
den künig von Franckreich / das er künig Jacoben hetzt zum krieg wider dẽ künig 
von Engelland. Aber es ſchlůg jm nit wol auß. Dañ er het kein glück auff feinerfer 
ten/das beküm̃ert jhn alſo ſehr/ das er ſich niderlegt im ſchloß Salcfenland/vnnd | 
ſtarb vor leid / do ward ſtatthalter vnnd fürmünder der einigen verlaſſen tochter 
geſetzt ſein verwandter / der graue von Vrania vñ herr zů Pam̃ulton/ der fuͤrt jetz 
si seiten krieg wider den küntg von Engelland / von wegẽ der tochter ſo künig Ja 
cobhinder jm gelaſſen hat/ vnd ſie nit geben will dem Engellaͤnder/ nemlich kü⸗ 
nig Henrichs des s ſun/ wie vormals abgeredt iſt worden. In welchem krieg vil ge 
ſtritten wordẽ im jar 15 42. 1343. 1344. zů waſſer vnd land / vnd auch die ſtatt din 


burgin Schotten von Engellaͤndern verwuͤſtet / die jnſel Vecte 1545. von a 
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toſen ein 
möchten, 


ſtin / die nach dem mord a 
eingenofien vnd 
gellaͤndern ein tre 
alſo das der ran 
hiiff / der felb 
bracht mit jm 
ward fie Frãciſco dem 
reich vermehlet. Als ab 
auffrůr angefpuiten/ 
den Boiechycrag/ dẽ 
die künigliche witwe die fraw 
60. vnd sı,jar/in dene 
mit Frãckreich hielt / ſonder mi 


anie beſchreibung / mit jenen 
d ſtetten/ item von 


en Spaniern. 


ins 1559. 
nit ſo gar wo 


Hiſp 


Kiünigreichen/ landſchafften da 





bert die Roß jnſe 
die tochter des abgeſtorbnen künigs i 
Delphin hernach d 
er alle ſachen in Schot 
rr von 


ʒoch hinein der he 
beueſtigt hatten / vñ beach 


die Engellaͤnder 
von Gwyſen/alſo iſt das 
n ſich auch der Religion 
t Engel 


ſitten/ gebreüchen der alten vnd neüw 


er Ei = — 


lſchlůg die Engellaͤ 


es namens 


ie ee 
| Das ander büch 
enofien/das fie die grentzẽ Scho 
aber hernach 1547: 
m herrn Danid B 
Bald darnach tberber: Con 
fFen/ward gefeblagen 





ttens vor den Engellaͤndern bewaren 
hat Petrus Strozza S. Andreas ve⸗ 
etonu begangẽ / vñ vffruͤriſch daruor⸗ 
natus Hontleus mit dẽ En 
vnd gefangẽ mit vil adels auß Schottẽ⸗ 
zoß den herzen von Eſſen in Schoͤrten ſchicken můßt/ jhnen zů⸗ 
nder auß dem land / vnd 
n Franckreich/ im jar 1549.00 
dem andern künig in Franck⸗ 
ren geſtillet / vnd ſich wider krieg vñ 
Thernis im jar 1550. erobert ein fle⸗ 
t mit jm herauß 
reich in rhůen geſtandẽ biß 
halbe vil zůgetragt / das es 
land einigkeit machẽ woͤllen. 





(pania/wiedu hie vnden ſiheſt inn feiner eafeln/ 


wirt gerings vmb mi 
nommen an dem orth d 
do wirtes gefcheiden von 
vnnd hobeberg/die man 
a hat genennet / vn 

M rumb Pyrenei/das iſt feüwrig 
Hirten vor zeiten hetten 
berg / daruon dann a 
den bergen waren/ 
Dad als das feüwr vil tag in 
bran/ fiengen an herab zůtrie 


dem moͤre vmbgeben / außge 
oes an Franckreich ſtoßt⸗ 
Franckreich durch groſſe 
von altem her Pyreneos 


d als erlich ſagen/ werden ſie da⸗ 


angiengen vnn 
den bergen mit macht 
ffen ſylberin baͤch lin· 

Aber 


genennet / das die 
feüwr geworffen auff diſe 
lle wonungen vnd wald die in 


d verbrunnen. 





























Don Hiſpania. lxxit 
Aer bo die einwoner nit wüſten was ſylber was / kamen die kauffleüt von Phoe⸗ 
nicia / vnd überkamen groß gůt vnnd ſylber durch ſchlechte Eauffmanfchais fo fie hi 
dargegen gaben. Das land iſt vor zeiten in drey proningen gerheiltworden/eins o0. Al 
har Betica geheiſſen/ das man jetz Granat nennct/das ander Luſitania / ſo je⸗ | | i ı ö 
und Portugal genennet wire/vnd das dritt Tarzacon/das jess in jhm begeeiffe N) 1 T 
Cataloniam / Caſtiliam / Nauare und Galliciam. Ond wie Jofephus vnd derale | l 
Beroſus fagen/Tubalder Noe funs fun oder enckel iſt geweſen / iſt der erft künig 
in Betica oder Öranargewefen/ond hat auch do ſelbs cin flaregemache/vnnd fie. 
nad) im Tubal genenmer. Difer Tubal bar fich gefliffen/wie auch allealcen/viech | 
im land zů ziehen / die dann dein menſchen not ſeind zů der narung vnd kleidung. | J 
Vnnd doher meint man ſey das land Tarracon Senennetworden/gleich als were | 
es der erſten ſprachen nach uno aayin genennt /das iſt / beſitzung der rinder. Nach | 
jm bat im land regiert Iberus / von dem ein flieſſend waſſer iſt Iberus genennet 
vorden / vnd auch ein andſchafft Celtiberia· Der ſechſt künig hat Betus geheiſ⸗ | 
fen/von dem das land Betiea ſein namen hat empfangen, Vnd der sebend künig 
iſt Difpanus/oder wie die andern fpzechen Difpalus genennt wozden/pon dem | ı 78 
das land darnach iſt Hiſpania geheiſſen worden, Item der zwoͤlfft iſt geheiſſen De I 4 
ſperus / von dem Hiſpania auch Heſperia vor zeiten ward genenner/pnd der fies 
benzebend Lufus, von dem Lufitania vnder die Roͤmer Bam /ward es in zwo pro . 
ningenoder landtſchafften gerbeile/mirnamenin Beticam vnnd Sarraconen⸗ 
ſem / vnnd das weret biß zit den zeiten Attile/ do kam aber einander regiment ins — 

land/ biß zů letſt das es in fünff Rünigreich ward gerheile/mienamen Galtcien/ } I 


Aragoma Granat Portugal Caftılia 
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nien / Portugal vnd Granat. Galicien iſt zeitlich abgeſtorben. Zů vnſern zeiten 

ſeind diſe Rünigreich faſt alle an ein herrſchafft vnd regiment kom⸗ 
men/allein Portugal außgenommen/ das noch 

ein beſundern Künig — 1 i 

hatt, —— 4 

E v Von —* 
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ih... 88 ander buͤch 
Von etlichen ſtetten vnd Ländern in Hiſpamen 

— — Artagenia ei n edel/mechtig / hübſch vñ 
luſtige ſtat in Granat/iſt anfencklich ge 
I banuwevnddieneiiwe Carthago genent 
Rı worden vondem hertzogen Dasdınbal/ 
der cin fürft was über die ſtatt Cartha⸗ 
go in Africaüber moͤre gelegen / vnd fieng an wi 
A derumb Zmehꝛren den gewalt ſeiner ffate/fo die 
N | Asmerim erſtẽ krieg beynahe gar vndertruckt 
— hatten. Diſe ſtatt hat den Roͤmern zinß geben 
— auff dritthalb tauſent gulden ein tag vnnd alle 
Sa tag/wie Strabo daruon ſchreibt. 
re Pallantia⸗ Numantia/ Ceſarauguſta⸗ die 


> SER man funft Saragoſſam nennt⸗ find nambaffs 


tige ſtett in Caſtilia. Aber in Granat ſeind diß die furnem̃ſten ſtett / Iſpalis die 
man jetzund Sibiliam nenne/vnd Corduba. In Luſittana oder Portũgal iſt vor 
ʒeiten die ſtatt Emerentia groß geacht geweſen / die man jetzund Meridian neñt. 
Tarragona oder Tarraco in Catalonia am moͤre gelegen / wirt zů den jetzigen zei⸗ 
tennieminder geachtet dann die neüwe Carthago/ vnnd iſt ein hauptſtatt vnder 
vilen ſtetten darumb gelegen. | 

Sisbona oder Olipbonaift die hauptſtatt in Portu gal / vnd Granat in Grana 
ta Pampalon in Nauarr / vnd Barſelon in Arragonia. Aber Legion oder Lyon 
iſt die oberſte ſtatt in Caſtilia. | —— | u 

Algarben iſt ein theil von dem erdtrich Portugal / vnd wirt ſunſt geneñt zů S. 
Vmindentz haupt / vnd iſt am ende des drehe 

Bades ein ſtatt in der jnſeln Gadira bey Granat / iſt vor seiten gebauwen wor⸗ 
den von den Tyrien/wiefiedann auch die ſtatt Vticam inn Africa gebauwen ha⸗ 
ben. Dann ſie ſeind vor zeiten mechtig auff dem moͤre geweſen / vnd ligt jr ſtatt Ty 
rus nit weit von Jeruſale m am ie ich in Aſia anzeigen vid. 

Saguntum ein ſchoͤne ſtatt / do fie ſich vor zeiten freiindelich hielt zů den Roͤ⸗ 
mern/ward fievon Hannibal dem oberften hauptman der ſtatt Carthago erſtrit 
ten, Es ſchreibt daruon der Rsmer Silius / das fie Hannibal lang belaͤgert hab⸗ 
vnd als die burger ſahen das fie dem feind die ſtatt in die harr nit mochten auff hal 
ren/trůgen ſie mitten indie ſtatt zůſammen all jr gůt / ſchaͤtz vnd reichthum̃ / vnd 
simtenesan/domit ſie nit in des feinds band kaͤmen / vnd der feind nichts dann 
An laͤre ſtatt fiind/wie auch geſchach. Weiter ſeind in Hiſpania vil ſtett / wie auch 
in andern laͤndern / deren namen mi der zeit veraͤndert ſeind worden/ Als 























valeri - Concha ronmpelon von Pompeio Pampilona 

Hifpalis Sibilia Gadira A Sades vnd Galic 
Olioſipon Lisbona 

Ceſarauguſta Saragoffa > Flauum Brigantium Compoſtella 

Pallantia Palentia lberflunius Ebora 2 

Ana flunius } Guadiana 1dubedabrg - 1ubalda 2 

Betisflunius jetz / Guadalqueuir Tagwflunius " jetz Taio | 

Calpeberg Gibraltar Algarbenfinisterre Einftern fern “2 

Ilurgis - Mord Numanti4 Sorid 

illiberis Grandta ....Merda' . Lerida 

Segortia Segouid Deruofa Tortofa 

Brauum Burgus Cantabri Bizcdia 


Beide 


Paxtnlis Pasenfis,Pace; IWliaRegs Baend: 









Don Hiſpania. lxxv 


Beide Difpanien/fo dann diſer vnnd jhener ſeiten halb außgetheilt / haben jre 
abgecheilte länder vnd künigreich / als die fo dißhalb gelegen iſt / je vnnd je vnder 
den künigen Arragonie geweſen vſſerhalb Nauarren / welche dañ geregiert haben 


Cathalonien Valentien ah; | 
Die Künig in Caftilienhabeningchabe/famptdemauß Pozeugall/was jberz 


feichal 


Murtien. 


b gelegen auſſerhalb Granaten. — 
GSibilien. Guenuen Corduba 
Gubiterra Toleten. 


Dans hat Granata feinen künig gehabt / biß das zů letſt auch Caſtilien / Grana⸗ 
ten / Nauarren auff den künig in Arragonten kommen / alſo daß das eintzig Por 
zugallaußgenommen/jes gantz Hiſpanien / vnder dem hauß Oeſtereich / ſo durch 


heyrath 


an das künigreich Arragonien kommen. 
Wandaluſia ſo vor seiten Betica geheiſſen / hat difeffereonderjm, 


Guadi Corduba Guadalcanalium Ecijq 
Palus Vahene Conſtantia Marchena 
Capizo Caprenſes Alain Mairena 
Grogno Baetie·e Casallie Montillen 
Chipio Alcala Marszanilla Aquilar Aglae 
Kericd: Antigua _ Aſualcaſar Rabulen 
Sanlucar Oſcuna Veans Mons maioꝛ 
Barameda Stepen Luque Conſterana 
Rote Acca Dbeda Porenen 
Chycuns Rosen Carmona Arguicen 
Conil Palma Vterna Andugaiar 
Barbalo Caßlon Molar Archidon 
Algezira Pacen Carail Caneten 
Sıbaltar Jaen Alcala Oliuar 
Tartheia Siibilia Guadiara Ferian 
Taripha Oſſa Spera Beualcaſar. 
Medina Sidonia Horta reoss 

Er Grꝛanaten hat diſe ſtett vnd flecken. 
Malacha Cathanya Alcuria WMonturia 
Bellamalacha Albex Alſagnin Andrꝛas 
Abdera Eerez Ferrina Lapetia 
Ronda Luſar Gucuaia Megizar 
Baſtia Beleſig Finiana Pinea 
Guadiva 1... Tlivar =... PDracing Tambela 
Veria CTefern Dice Eßmeltʒ 
Hieſceeeee Serga Galra Colombera 
Babella Bacor unsinın Eile Morlinen 
Loſch Gorab Benemaurela Illara 
Albene DIR udnsCaueles +».  saerd _ 
Almaguezicari Jataiea aſtellegia Cales 
Dozceia Edeir Caſtrillen Cimitatres 
Fleckẽ ſo im land. Alcala Abizelon Almusia 
Beletzblanck Algocaſa Sinar Borgo 
Belezauß Cacerbonela Queiar Coinum 
Mixacar Alora Treiugq Manda 
Cneua Carthan Oꝛia Toloooss 
win IN Mo CEuquera 
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Pulzera 
Orgiba 
Sugnehalmum 
Serafilabre 
Firtium 


 Tepora 


Alumna | 
Paris 7 


Aierua 

Xarquiten 

Aran da 

Meſona 
Epihen — 
Neguell | 
Arandica 

Morꝛada 

Pinaten 


Riglen 


Gueſa 
Munieſa 
Segura 

Alaco 


Granola 
Equalatra — 
Aldrona 


Achpoſta 


Frias 
Esʒcar 
Cauia 
Cereſa 
Biueſca 
S. Fideo 
Lerma 
S. Maria 
Im feld 
Dnnata _ 
Quintanilla 
Peraſaua 
Sagia J 
Medinapomar 
Frias 
Vilmaioꝛ 4 
S. Dominicö 
Naioꝛa 


————————— ee ee 


Cuguera Vyuna mgebirg 
Seoetenil Tarras buldni 
Cardelle Rentobium Murꝛhina 
Eſualmara Matrilum Aluchan 
Andita Caſtellfer Andaras 
Montegicar Albona Belia 
Gauſnum Nula Balia 
Caſares Adra Igiſar 
Montmaioꝛ Delias Kobel 
Mear Solabrema Ferrera 
So hat Arragonien / Catalonien Carthagenien vnd men in ſich⸗ 
| 98 feind dife ſtett oder flecken, 

Sarꝛagoſa Momſon Campefranck 
Dica Kraga ohana 
Tiriaſſona Ainſa Vncaſtel 
Jacta Sarameni Arx 
Talatamtana Tannari Manregal 
Ternela Alagana Hartzen 
Daroca Sadauana Citen 
Boͤria Magollona Alhama 
S. MaꝛiaAlbrizina Alquecora Voberg 
Barlaſtre Soſtum Atteca 
Flaͤcken S.Stephan liter Terzera 
Alcanig Alundouar Freſin 
Exca Moſcheta Almunen 
Ivar Balea Mola 

Catalonien aber hari in jm diſe ſtett. 

Arragonia Su Künigs Müli Toꝛrtella 
Barcellona Martorꝛella Monerin 
Lerda Villa francka Beſalo 
Toscofa Sur Sauw Figuera 
Girona Teuern Arguera 
Vegeln Pazʒer da Baltera 
Vice Rallen Williberal 
Elna Manbiquenck Marzilla 
Minareſſa Granilla Funen 
Bellagnaria Villmaioꝛ Andaſilla 
———— Colibzen S. Adrian 
Salza Villfruck Demat 
Simpuria Colletʒ Miralcamp 
Pallara Cabeln Caſtellaß 
Albinon Luſtrum Rubin 
Praten Arbucia Montraw 
Teruora Cabra Calapha 
Tartacen Cariala Ceriala 
Cardona Künigßweiß Marella 
Capcara Veria Bißbala 
Sterlicken S. Peter zů ds Poblita 
Blauen Campredon Redona 


Pharum 








Beiona Vilregal 
NJanarreta Caſtelfabita 
Rogro Ademus 
Calagora Caſtellplantz 
Morella 
Tathagenia hat Xerica 
Caſtillon 
Cartein _ Vilfoꝛmaſa 
Helchitana Almenara 
Alicantia Bunniola 
Denia Quencha 
Dliuen Almodauar 
Bandia Compilo 
Valentz Railo 
Horuietro Cardmeta 
Hurcia Carbora 
diola Moia 
katiua Ladenta 
Be Requene 
reuilla Villerona 
Dillena Cardeten 
onſentania Villaſcuſa 
eg Igneſten 
Mattheus Belmont 
ucena Chincklen 
a. Rhodani a 
lponto S. Clemens 
duceia Villanoua 
pen Moten 
orrent Alcaraga 
aternio Vtana 
cocere Vcles 
gezira Oſtalgar 
uldern Alcazar 
pona Conſuegra 
Jontena Camprriten 
lcoin Soguella 
ennaquila Wilrobla 
ʒraten em —— 
apdet illnoua Cardet 
axona Villnofinfant 
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Vilnofixar 
Alarco 


Caſtelgarminotz 


Albaze 
Helden 
Touarra 
Korquers 
Alcalario 
Jumilla 
Checlana 
Almazana 
Molina 
Coueta 
Zafra 


Taſtelnouum 


Axxvij 


Semi 


| Andofille 


S. Adrian 
Azagra 
Marſella 


Villfranck 


‚Cadzeia 
Balterra 
Argueta 
Coꝛela 
Zintrefing 
Caſca 
Cote . 
Phatalla 


S. Juſt/do Keyſer Dlica 
der a Caparofa 


ben iſt 
Enbi 
Sontſax 
Eſtables 
Mochale 


Villeda 
Nauerren hat 


Pompilon 


Stella 
Tutela 
Bicaſtel 
Rerina 
Reginpruck 
Medigorea 
Ragua 
Bannolaͤ 
Artaxona 


Niranda 


Falcen 
Peralta 
Vianen 


Mendauia 


Santcaro 
Melltda 
Carcaſtilla 
Caſeda 


Galippa 
Ayuara 


Sanguefa 
Lumberei 
Aoyzo 


Viigo 


Iſaus 
rd 
Ronceual 
S. Maria 
S, Johann 
Caieta 

S. Pelagius 


Olgramon 


Luſa 
Gara 
Nincoden 
Rafaca . 
S. Stephan. 


Poꝛtugal aber fi chleüßt in ſich Galicien / Toleten / drinnen ſeind 


ifibong 
damega 
luero 

zuimaraͤ 


— 


nun diſe ſtett vnd flecken / namlich erſts 

in Portugal 

Ebora Cohimbꝛrica 

Matuſina 

Cecimbern 
Lamara 


Valentʒinia 


Braga 
Viliacouit 


Pontluna 


Trancoſa 
chi 






































ig 
Charen 
Sanctaren 
Brꝛagantzin 
Vilregal 
Valdixa 
Frexo 
Spadacinta 
Tomara 
Eboramontana 
Telba 
Almeda 
Montfort 
innen 
Muxagata 
Penedo 
Teutugal 
ZƷum alten thurn 


Arbranta 
Cetubala 
Tafeln 
Pharum 
Caſtromarin 


Silua 

S. Vincentʒ 
Viſeo 
Portmarin 
Alcohaſa cloſter 
Areolo 
Poꝛtilli 
Stramutʒen 
Borba 
Villadelzoſa 
Monſario 
Juriſmena 
Seromenna 
Campmaioꝛ 
Montfore 
Ditand 
Alcatara 
Emerita 
Caſtelceſara 
Troſilium 
Montangi 
Metellin 
Guadalupo 
Deletoſa 
Bilbita 
Almara 


Boraca 


Porꝛcetana Segouia 
Alcantara S. Maria zũ ſchne 
Aiburquerque Iſcar 
Dope Tocca 
Talaͤbrigia Moiota 
Elbora S.Martins ſpital 
S.Oleria Tabulata 
Spinarus Almagro 
Villacaſtina Hieuans 
Maquera Orgaza 
Scalona Aliofra 

Caura Querui 
Placentʒ Galfi 
Farahitʒ Zefa 
Pafaro Saſtellaquila 
Oapera CToieten. 
Corphomo Hiepes 
Beiara Ocania 
Conguſto Lilien 
Ceſpeſo Campluto 
Bonilla Madrid 
Serrano Morani 
Petraficta Oreia 
Abila Almonszil: 
Barce Maſcana 
Salmanca Boroxa 
Oedeßma Velaſca 
Villoꝛa Valdemoꝛa 
Areualo Pinten 
Olimet Chnicken 
Mmedinacampi Braia 

Collara Santerquatz 
Pontidona Fetafia 
Tuella S. Martin Vega 
Portilla Pugroſter 
Triſpina Guadalaira 
Pennafidel Talamanck 
Curella Turlacum 
Aranda Vʒeda 
Roana Butitrag 
S,Stepha Gormaz Paſtrana 
Dfomo Enzina 
Sepulueda Brꝛiuega 
Reatia Ficta 
Perracia Suriteit 
Serrana Almoguera 
Torgana Bermingen 


Das ander bůch — 


Camera 






Tindeln 
Mondigen 
Segungen ; 
Mesinzelo 
Almaza 
Montagut 
Cocullut 
Morant 
Gomaran 
Sirona 

Agredi 

Aquilar 
Cerueribebad 
Cornago 
Alphar 

Pꝛexen 
Jangua 
7In Gallicien. 
S. Maris zum Sins 
ſtern ſtern 
Corunia 

Patrona 

Ferlan 

Betantʒ 

Muxen 

Ares 

Corconio 





Vilnouo 


Daroza 

Cambados . 
Redondela 

Bigon 

Ribaden 

Nauia J— 
Liuarchaan 
Altpꝛruck 

Cean 

Murana ze 
Charmada | 
Belſars bꝛruck 
Künigßberg 
Riao 
Ocarꝛro 
Ogoua 
Gania 
Baiona 
Compoſtel 


Dien u) 
Oluca 


e 
PR RIEE . 









DIuca . 
Vilmaios. 
Tuy 
Mondan 
Ribadaua 
Cheroga 
Mon fort 
Caldeis 
Künige fchloß 
Dohenwarr 
Vilfranck 
Lacasela 
Donferrat 
Deyligberg 
ſSiſcaya 
ßuibuza 
uiedo 
luila 
paſallen 
Digien 
Dilaldelich 
are 
-anged& 
upenrop 
rauen 
raden 
Silben 
zermen 


So iſt auch alles ein kommen vnnd vermoͤgen d 
il außgetheilt Dem Rünig/ den 
n / vnd hat ſchier ein ſtath fo vil al 
tin Ertzbiſtumb / der vermögen vnd jrer vnde 
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Portugalert Delgqueta Manſil 
Lequetʒ Azcota Barcial 
Durangen Atzpeta Benauent 
Verdun Chifor xFrumeſta 
Deloze Saline Carrio 
Arraʒ Legnitʒ Amuſca 
Sonder Villeregia Dilnerdi 
Dergarn Ceſtona Aſtorga 
Mondrago Zarauza Herrera 
Ognata Vilbona Aglar 
Segura Sifspe Megar _ 
Dilfrand Zamora Balmaſeda 
Toloß Tauro Pareta 
Hernan Tordeſylla Medin Roſecka 
S. Sebaſtian Valldolid Valnebꝛe 
Quetaria Pintʒen Vilbꝛax 
Cumaia Capeʒona Iurfun 
Modꝛigo a i Derrafia 
Deuant Turcreata Vilgars 
Paſaga Palerola Villiacob 
Fonterabia Turmarmog Leon _ 
S Andran Turloban Caſterceſar 
aureta Villano Vilſand 
Victoꝛia Conca Burgis 

anda Villalpand Auca 
Ondatra Maioꝛca Belorata 
Elgofiar Valdera | 
Platfergar Bezeil 


er Künigreichen vaſt inn drey 
geiſtlichen Biſchoffen⸗/den Fürſten vnd Der 
s dei ander, In 


geyſtlichem/hat Hiſpanien 


schanen Biſchoff iſt 


Künig dð hochgeachteſt/ vñ an land⸗ 


rtzbiſchoff zů Arragon vermag jaͤr⸗ 
lich RN 8000. Ducaten | 

Bareclonen sooo 

| —* 4000 

hol dic 25000 

! ‚Z3lerden . 5000 

Vꝛgeln 7000 

Dortoſa 8000 

rtzbiſchoff zů Sarzagofa 20000 

Hiueſcar 3000 

| Tiraſſen 5000 

iſchoff ʒzů Pampelon 6000 

Calatharra 12008 


Segobien 
Welcher in geyſtlicher würdin ð 
meſt / vnd in gantzen Hiſpanien Pri⸗ 
as / Cantzler zů Caſtilien / nach dem 


3000 
für⸗ 


leüth vermögen der vermoͤglichſt iſt. 


Ertzbiſchoff zů Tolet 2400 
— Monutedre 20000 
Ouiedo — 
Burgis 20000 
Biſchoff Palentʒ gr.ʒůů Pene 13000 
zů uenca 16008 
Gegouia 14000 
& Curita 8000 
; Codunba 120060 
Ertzbiſchoff ʒzů Compoſtell 2000 
Abila oder Auila 8000 
Placentʒ 15000 
Biſchoff zů Salmanca 10000 
Ebora 20008 
Co:ia 8000 


Ertzbiſchoff 
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Ertzbiſchoff zů Liſtbona 16000 Ertzbiſchoff zů Sibilien 2400 
Region 8000 C Gienna 1500 
Vbeda 6000 Biſchoff) Carthagena 5006 
Biſchoff zů Zamora 12000 zů yCalio 8500 
Ciuidat 4000 Siluen 6000 
Leria 38Ertzblſchoff zů Palentz 13000 
Badaioz 6000 Hrmbifcboffzis Granaten 10000. 
Ertʒbiſchoff zů Braga 12000 So feind andere Be 
Cohimbze “12000 nem Biſchoff vnderchan. 
Lamego 6000 Oßnen 10006 
N ff Da 8009 | a re 10000 
iſchoff zů Almagro 3000 | uadi 2000 
Tideo 2000 Biſchoff zů Almeria 1500 
Lugo 1500 MOꝛenſen 3000 
Aſtorga 4000 Pato 4000 
Montuedro 1500 Canarien 8000 
In Caſtilien hat es vier Ritter zeden groſſes vermoͤgens / Als 
S. Jacob 60000 Calatrane 4000 
Alcantara sooo S. Johans 40000 


Wiewol faſt die Meiſter folder AIden abgangen / vnd die Künig folchewiiedin 
anfich gezogen/doch fo findt man hin vnd wider vil Com̃eter der felbenosden,. In 
Poꝛtugal hats au dens beider Chriſti/ S. Jacobs vnd Dauids/groß vermoͤ 
gens. Hoher würdin nach dem Künig in Arragonien/findt man etliche geſchlecht 
deren Tirtel vnd vermoͤgen in Weltlichen ſachen. | 


Der Conftabel zit Nauarra/ Braune zů 
erin / der geſchlecht Vramont ver⸗ 
moͤgens bey 8000, Ducaten 
Dergogst Luna Arragoner geſchlecht 
Ducaten 2000 
Hertzog zʒů Caledona/graue ʒů Galle⸗ 


den / Kemonfolcher 30000 
Hertzog zů Segobrien/ graue ʒů Em⸗ 
pur Arragoner | 17960 


Hertzog zů Tandien Borgienſer 12000 
Margraue zů Deinen / gſchlechts San 
doualus 14000 
Margraue zů Elchen/Cardiner 10000 
Marg zů Falcken. Peralter 8000 
Graue zů Ribagortz Arragoner 17000 


Gꝛr. zů Arandat Durrera 7000 
Gr.ʒů Fontane Heredier 4000 
Gꝛr. ʒů Saſtagen 4000 
Gꝛ.ʒů Belchen Jaxar 4000 
Gr. ʒů Oley Centelia 5000 
G:36 Concenten Carelier 4000 
Gr.zů Albayden Milaner 4000 
Gꝛr. ʒů Almenar 4000 
Daudherr von Eboln Arragoner 3000 
2000 


Landherr von Peralta 


andtherr ʒů Baß Crabrera 2500 
Würdin vnd Weltliche herrſchafft 
vnder Caſtilien gehoͤrig mit 
jrem zůgewanten reich. 
Conſtabel zů Caſtilien/ Künigs ober⸗ 
ſter Camerer. Ein Velaſer iſt hertzog 
ã grias/graue ʒů Sar 60000. Duc. 
Al meand von Caſcilien / hauptman der 
ſchiffart auch in Granaten⸗ des ge⸗ 
ſchleches Henricier/ graue ʒů Modi⸗ 
can/ber Medin Rioſecco/ vnd Pal 
lenzol 50000 
Heros zu Alba/ Margraue su Caus 
ren/graue zů Saluaterra/ von Tr 
len " 50000 
Herzog Infantaſct/ Marggrau⸗ u 
Eantillan/graue von Real/ zů Mar 
sar vnd Salden/Memdoszer vnnd | 


Desa: 50000 
Hertzog zů Sidon / Graue zů Neblen. 
Gußman 55000 


Hertzog zii Beiar. Stunica Marggra⸗ 
ue zů Bammar / Graue ʒů Bribalm/ 
Herr zů Dargillen/ oberſter Richter 
in Caſtilia vnd Capillen 40000 

rtzog 















Naiara Ge. 30 Teinigni/berz 
zů Hamuſci. Manricervn 


male a, 360000 
Medinzel/ Bi, zů Poste Cer⸗ 
da 30000 


Alburquerque/Griʒů Ledeß 


me. Cueua 25000 


Hertzog Archperr zů Marchen Lew 
SE Ducaten 25000 


Maqueren/pflegerin Grana 


ten, Cardinier 30000 
Scale/Marggrauevs Ville 
ne vñ Moia/Gꝛaue zů S. 


Stephan/ Paciecus 60000 
Seſſa/vñ Torneua Graue zů 









Capre/ Corduba 60000 
Aſtorgen/Graue si Traſemar 

vñ S.Marta. Oſor. 25000 
Aglar/Gꝛ.ʒů Caſtanet. Man 

rico 1000 
Fenten Mendozza 30000 
Villa Franck Toledo 10000. 
Plicke/graue si Weria Aglar 
vnd Sigueroa 40000 


zar, Stunica/ Sotomaior 
Harg⸗Ducaten 30000 
fraue zů Taripha/ Adelantado in Gra 
ee maten/b)ceneric: 00 
Mondeiar/ Br, ʒů Tendel vñ 
Caſtell/Oberſter in Brana 
ten/Mendozza 15000 
Comarn/Cuſtoꝛ ʒů Donſel. 


Velaia/Adelantado/ zů Mur 
tzien/ Fatard TR 30000: 


Newwyler Portocarrer 2000 
Vallen Coꝛteß 60000 
Beneuent/herr zů Dillals vi 
Postallon Pimentel 60000 

} Deene/her: Denne, Giron 


Graue | Düeeeen 20000 
zů Oſornen / herr zů Galſtern. 


Manriccier ——— 


7 Miranda Stuntca 30000. 
Caſtren vnd Aſtudilli Mens 
00334 12000 


Don 


Almond⸗Graue zů Beralsa: 


Corduba 12000 


Berlangen, Touares 16000 


Hiſpanien. lxrxi 
Mõtagut/ Medossa 15000 
| Coruna/Mendozza 10000 
Pliden/Mendezsg 8000 
Alba/Riften/ vnd Baruil/ 
Denrriceer 20000 
Alcauden/Corduba. Delas 
OR, "10000 
Orgatz herr 3568, Olalia 
Gutzman 10000 
Cifonten/ Banerhere des 
reichs/ oder Alferen.Sils 
uia 10000 
Fonſalit. von Atala 5000 
Saltzpfannen/ Sarmento 
Ducaten 10000 








Reiberg. Aduezer. Stunica 


Ducaten 1000 
Mon.Quinona 5000 
Lemian Oſor. Caſtrer 

Graue Ducaten 1000 
zu Quincen Bobadilla 2000 


Ribade Adelantado in Gal⸗ 
licien Mendossa 8000 


Aglar Areller 10000 
Siruerla/ herr zů Roos⸗Ve 
laſco 6000 


Nieua/Velaſco 6000 
Oꝛpeſan Toledo 16000 
Galuateria her: zii Hẽepud 

Aiala 5000 
Ognat/Guefara 4000 
Bondian/Acuni« 15000 
Dalenz Poztugall 12000 
Merlin Dillefoer 16000 
Geluen/Portugall 10000 
Pumiraſtra/Auila sooo 
| Stephans port 7. Benanir 
der 5000 
\Palm/Postocarztier sooo 
Weltliche herrſchafft in Portugall. 

Bergantz 40000 Ducaten 
Barcellon/ des vordern 


zu z3ũů nceüwen churn 30000 
Villregall Graue ů Alcu⸗ 

\ ten 15000 

$ Graue 


Ribaden Villadeand sooo. 


jon 
Bir Hertzog Conymbrien.Marggraue 
PDarten. Mariciner 2000 
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Marialben /Continer 12000 Praten/Sofa zoo 
ee Mal i 4000 j öpensall * 8000 
Portelgrien / hoffmeiſter. Sil F.Braten/ Dalmenda 3000 
Gꝛaue Nnerie 5000 Graue Seyren/Kerra 3000 
zů Demfofan/Rentmeifter So "Euer 3000 
[ ß Ä »E 5060 Aondon/Continer 5000 
Monfantin/Contineer 5000 — | — 
Br ‘ ER ER 7 
i ef | 4 
Don einfluß des moͤꝛes bey Granat / vnd von 
| Herculis ſeülen. PR Ua 
Tr Aanat vnd Manritania ſtoſſen gar nahe zůſammen / wie du in den 







1/7 zweyentafeln Hiſpanien hie vnden ſehen magſt. Dann das moͤr iſt 
do alſo eng / das es kaum ſyben hundert ſchritt breit iſt / vnd ligen doe 
zuen berg gegen einander / Abilg in Manritania / der ſo hoch iſt / dz 
crr ſchier in himmel reicht / vnd Talpe in Hiſpania / vñ diſe berg nen 
nen erliche Herculis ſeülen/ dann etliche vonn den alten meinen es ſey vor zeiten 
ein berg gewefen/ der durch Herculis ſtercke ſeye durch brochen / vnd von einader 
getheilt/ vnd das moͤre Oceanus ſey herein in das erdtrich ge 
laſſen. Ettliche andern ſprechen das die ſeülẽ Gades feye Dee 
culis ſeülen gewefen / aber die dritten fpzechen / das Hercu⸗ 
lis ſeülen ſeyen zwo oͤrinen ſeülen gewefen/ die acht elenbo⸗ 
gen hoch feind gewefen/gefegeinn Derculis Tempel) derin 
der jnſeln Bades was / vnd daran was verzeichner der koſten 
der auff deſſelbigen Tempels bauw gangen was / vnnd da⸗ 
rumb haben vor zeiten die ſchiffleüt Herculi doſelbſt geopf⸗ 
fert / wann ſie mit glück dohin kommen ſeind. Dann das orch 
iſt zů den alten zeiten gewefen das end der welt / vnd hatt we⸗ 
der Hercules noch andere leüt ferrer inn das land doͤrffen 
ſchiffen/ oder ſich darin wogen. Es iſt vor zeiten der brauch 
>>, gewefen bey den hoben vnd namhafftigen maͤnnern / das ſie 
altaͤr oder ſeülen haben auffgericht an das end jrer reyß / wie 
dann der groß Alexander in Aſia an manchem ort hat porten vnd altarn geſetzt⸗ 
vnd als mit der zeit ſoliche verfielen / haben dannocht die ſelbige ſtett noch den 
- namen bebalten/ alfo iſt es ergangẽ mit dem 
großen Coloß si Rodiß/ vnd mit den ſeülen 
Herculis/ deren gedechtnuß biß auff dẽ heü 
tigen tag in Hiſpaniẽ werer on kan doch nie 
mand eigentlich wiſſen / ob es gemacht ſeülen 
NSTIIIR oderberg feind geweſen. G94 finde auch das 
Voannibal ſein opffer ober gelübd brache hat 
in diſen tẽpel / do er wolt ſteigen über ð3 ge⸗ 
ERW DR birg Alpes/ vñ die Römer angriffen. Merck 


er NN auch bie das Bades ſunſt Erythrea wire ge⸗ 
KUN 
\ 











I N \ nenner/ondifkein Eleineinfel/aber har felli 

—— a N che feißte weid / das vonder mild Fein mol⸗ 
cen abgath/ ja ſie moͤſſen vyl waſſer vnd sie 

| milch 







una 

















































Don Hiſpanien. lerpig 
milch ſchitten/ wañ ſie kaͤßmachẽ / alſo gar feißt iſt ſie. Es ſterbẽ auch die thier am | 
dreißigſten tag/ wann man jnẽ nit dz blůt herauß laßt, Dz graß ſo die ſchaff eſſen 
iſt wol dürr / aber es bringt ein vnglaͤubliche feißtigkeit in dee milch vñ im fleiſch 


Don fruchcharkeit des ganzen lands Hiſpanien. | 1 
De⸗ Dewol Hiſpanien nit wenig serer hart da es wuͤſt unnd vnerbauwen 
it N a gedann es an mãchẽ och fkeinig iſt / oð mit wildnuſſen überzoge/: 
W oder ſunſt vngeſchlacht) iſt es doch vyl fruchtbarer wed Africa/dañ 

es hat nit ſoliche große hitz. Mã finde überflüßig darin wz zů mẽſch⸗ 
NW licher auffenthaltung not iſt / an früchten⸗ wein⸗ baumfrischten/ 
viech/ leinwat / eiſen vnd erg / honig / wachß/ fiſhreich bäch vnd andere ding. | 

Do ſeüdt mã nit ſaltz / ſunð man grebt es auß de erdtrich Esbatenic ſo vyl wind 

als Franckreich/ſo wirdt ð wind auch nit mit ſchedlichen pfützen vñ neblẽ veron⸗ 

zeit, Gold / ſylber võ eyſen barman an keinẽ orth fo vil bewert vnd gůt gefundẽ 

als in Hiſpania. Dañ man grebenit allein ds gold außdencerggrüben/funder die „2 

bäch wan fie vor dem regen wachfen/ bzinge vñ floͤtzen herfür guldin fand/ vñ be 

ſund dz waſſer Tagus. Man hat vor zeitẽ in Hiſt pania ſtuck golos gefunde fo gꝛoß 
als ein halb pfund/ vñ ſolich partickel haben nit bedoͤrfft der purgterung, Darüb 
habẽ etlich gefage/d3 vnd jrẽ erdtrich die hell nit fey/fund Diuco/ das iſt gott der 

reichthũb. Am viech hat Hiſpaniẽ auch kein mãgel/ funð es ijtüberflüßigdsrin/ ⸗/⸗ 
nit allein ð zamẽ / ſunð auch ð wilden thierẽ / vñ beſund hat es vor zeiten fo ſchnel⸗ \ 

lepferd gehabt / dz man meint ſie werẽ von dem wind empfangen, Der fchedliche } { 


— 


thieren hat es nit vyl/ on allein der küngelin / die dz erdtrich durch grabẽ / vnd de 
gewcchß die wurtzlẽ abbeiſſen / vñ andn ſchaden thin wie du weiter bie nach hoͤrẽ 
wirjt/fo ich die Balearen inſeln befchzeiben werd, Ein ſaltzpfañ bares zů Segni⸗ 
tia / vnd darzů in bergen bei Reagortta ein ſaltzaͤrtz / dz man grebt. bei Antiquera 
de iſt ein eingeſchloſſen thal / das von regenwaſſer über ſca wembt/ vnd davon d 
Soñen außgedoͤrt / das waſſer zů ſaltz wirt zů Acanea/ Salnit de Dan / vd YIes 
maen hat es auch ſaltzpfannen / die alle ein groß gůt tragend/ aber yeweisergede 
dem moͤre/ ye beſſer und weiſſer ſaltz man finder, Warme bäder die heilfam hat es 
audy/als zů Dedeßma bei Salamaͤncke/ woͤlches heiß vo im felbs/gür für die ru⸗ 
den / vnd ſolche gebzäften/deßgleichen iſt auch ein wildbad zů Bepar/cins zů De 
ren / die eyer kochen / ſchwein bruͤet⸗/ hoch auff quilt. zů Sieilie / zů Branaten/zit - 
Dalens/Albana hats auch warme baͤder gehabt / zu Toletẽ viere/für die Srägo 
fen gar gůt / noch ifteins zů Voberg. Vil bruñwaſſer aber vnder anderm die ſeltzẽ 
hats eins zů Villa Noua in Portugall / das vom erſten Meyens big vff dẽ erſten An 
Weinmons laufft/ darnach ſich den gantzẽ winter verbirgt Bey Burges zů Boͤ⸗ 
tzen entſpringt ein bruñ der machtzwey ſeelin / daſſelbig waſſer angeſtrichen/ ſtil⸗ 
lee alles blůtẽ. Bei Antiquera iſt ein bruñ der allen ſtein in der blarern vertreibe 
ſo man jn trinckt. Bey Cazern vnd Salſen bey Fatuen do ſeind ſaurbrunnen. In 
Halua dem thal / do iſt der überfluß an ſchaffen vnd gůter wollen⸗ auc an ham 
mel vnd ſchafffleiſch / alſo das man es in alle land fuͤrt / im ſelbẽ thal ſeind etwan 
3500 heüſer/die ziehen mer dann 400. ſchar ſchaffen. Die waſſer ſo durch Dis fi 
ſpaniam flieffend/lauffen ſittiglich und thůnd dein feldEein ſchaden mit ſtren⸗ | 
gemlauff/fie feind auch feer ſchiffreich/ dañ das moͤre ſchickt durch fie vil fiſch ins N 
land. Gallicia wirt funderlich gelobt des ertzes halb foman darin finder/dann 
pley vnd mini wiredoüberflüßig gefunden, Es geſchicht auch etwan/das mar 
mit dem pflüg im felbigen land gür fchollegolds berfür grabt, Die gemein ſprach 
in Difpania hatt ein kleinen vnderſcheid von der Römer ſprach / vnnd wiewolfie — 
| 1 vor 3019 4 









iR lxkxiiij Das dritt buͤch N 
7 wor zeiten ein befünder fprach haben gehabt / es fey Teütſch oder andere ſprach ge 


unn veſen/iſt ſie doch verendert vorden mit der zeit durch Die Roͤmer / do ſie herrẽ das 
über worden ſeind. | | 


—-. . . 4 , ; 

Bifpania vnd Ftanckreich / warin fie | ich vergleichen 

vnd nit vergleichen/itemvonden ſitten vnd 
gebreüchen der Spanier. KU we 
Iſpania bringt vyl wein⸗ korn vñ fleiſch / aber Franckreich übertrifft 
es in der menge/ vnd Hiſpania übertrifft Frãckreich in der guͤte. Frack 

Neeich wire mie vil regen begoſſen / vnd Hiſpanta mit vil flieſſendẽ waͤſ 

ſern. Dann die Spanier machen vyl grůben / vndzichenflußvosen 
XXgroßen waſſern wohinfie wöllen. Barzů wire Hiſpanta nit ſo faſt als 
En oder Franckreich mit wind vnd Eelteangefochren / deghalbein Hiſpania 

diſe nachgeſchribne Bing überflüßiger wachſen dañ in Gallia/ nemlich oͤl/ honig/ 

Mſaffra/ minij /sacder/weid/rotferbig Erautcocch / darauß man ſcharlach ferbe/ 

* ſpart kraut / darauß man Die ſchiff ſetller macht / weyrauch kraut oder roßmarin⸗ 

Umonem / dactilen / pomerantzen / citronen / cap ares / vnd der gleichẽ. Der Spa 

% nice complexton iſt warm vntrocken vnd jre farb braunlechtig ‚aber der Frãtzo⸗ 

— ſen complexon iſt kalt / feücht vnd weißlehtig. Die Frantzoͤſiſchẽ weiber feindin 
vd zů der geburt fruchtbarer weder die Spanerin. Die grantzoſen feind groͤßer 
vonleib/aber die Spanier ſeind vyl herter. In kriegẽ ſeind die Spanier vyl klů⸗ 

— ger vnd rathſchlegiger weder die Frantzoſen / vnd dargegen die Frãtzoſen ſtercher 

Dan die Spanier, Der Spanier pferd ſeind alwegen groß geachtet worden jhrer 
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4 | 141 ſchnelle vnd behendigkeit halben/ vnd das e zů den ſpilen/ als zů ſtechen vnnd 
SAN! ehurmier fo rrefflich geſchickt feind / aber der Sragofen küriſſer ghand jhnen weit 
* | für. Die Frantzoſen blappen ein ding gleich herfur/aber die Spanier koͤnnen hin 
der dem berg halten. Die Frantzoſen ſeind froͤlich vnd leichtſinnig/ vñ geneigt ib 
"2 ih wolteben/aher die Spanier feind dargegen hwermůtig vnd ernſthafftig / vnnd 
i vnluſtig zů den wirtſchafften. Die Frantzoſen entpfahen bie geſt gar früntlich⸗ 
4— | vnnd bieten es jnen wol/aber die Spanicr ſeind onwürßgege den frembölinge/ 
% 9 das anch die bilger gezwungen werden jre narũg zůſůchen von hauß zů hauß. Ds 
ABl hi ſach iſt / das die Spanier niegewont haben über land zůwandlẽ / vnnd tauret ſie 
Br | M das gelt vmb fpeiß außzůgeben / vñ haben nit gewonet diẽſtbar zůſein. Die Spar 
en nier haben ein rauhe ſprach / aber der Frantzo fen ſprach iſt freüntlicher. Der Spa 
9 nierit ſprach iſt der Latiniſchen näber dann der Galliern / vnd in der Hiſpan ſche⸗ 
IM an forachen feind die von Caſtilten die aller hoͤflichſtẽ. Hiſpania begreifft ein groͤßer 
N feld dann Franckreich/ iſt aber nit alſo vol volcks. Hiſpania iſt reicher am gold⸗ 
| PL aber es ſeind nic fo vyl gewerb darin als in Gallia. In Standreich iftFeinoschvn 
anf gebauwin/aber in Hiſpania werden vilsde vnd ongebauwen oͤrter gefunden. In 
Fr Franckrrich iſt groͤßer getägt und voͤgel weidwerck dann in Hiſpania. Die kauff⸗ 
F leut bringen auß Hiſpania in Galliam ſeydẽ⸗ wollen / vñ andere koͤſtliche tuͤcher⸗ 
J 1, ſaffer/ zucker/ reyß⸗ Siyalun/edelgeftein/gewürg (Cauß India bracht) vñ der ge⸗ 
keichen/vnd fürendargegen in Hiſpaniam Eoın /leynwar/faden/bücer/vnnd 
ander Eleinnarzenwerd‘/als meſſer/ ſpiegel / nadel / etc. Ar ſtatt der perlamen⸗ 
Mil gen diein Srandreich feind / haben die Spanieringansem Difpania vier kamer 
Al gericheen/einsin Caftilia/das ander in Granat / das dritt in Gallicia / vnnd das 
J vierdein Nauarren. Der Juriſtẽ / Aduocaten/ vnd Procuratozen werden mehr 
M in Franckreich dann in a gefunden, Es werden auch in Hiſpania gar vyl 


| ö ketzer meiſter gefunden / die wider die Marꝛranen/ Saracenen / vnnd ketzer gantz 
rauch 

















































Don Hiſpanien. ſxxxv 
rauch procedieren/ vnd großes gewalts ſich annemmen. Sie haben ſunſt auch 
in ſeltzam recht in Hiſpanig / das fie heiſſen Dermandad/da vil burger ja ſtett zů 
ſammen ſchweren / vnnd ſich alſo verbinden vn zůſammen halten / als bald man 
mland ſturmpt / ſeind vyl tauſent gewaffneter mañ auff/ vnd ſtellẽ mach den ü⸗ 
belcherern über die man ſtürmpt / das auch keiner der do ſchuldig iſt entrinnen 
mag. Ondfoderübelcherer ergriffenwire/bindemaninlebendig an ein ſtock / vñ 


fbengejn mit pfeylen zůtodt. Die Spanter haben ſinnreiche koͤpff/ aber werden {4 
in jrem ſtudieren nummer recht gelert. Dann ſo fie halber gelernet haben/ achten Spanier halb \ 
fiefich für gargelere/ vnd erzeigen mit jrem geſchwetz und bracht mehr kunſt dañ gel. | 


hinder in iſt. Es wirt ſelten einer bei jnen gefunden / der die Latiniſch ſprach recht 
an / ſunder fie vermiſchen ſie mit jhrer vnd der Marranen ſprachen. Vnnd das 
iſt die vrſach / das alſo wenig buͤcher in Hiſpania beſchriben werden. Es haben die 
Hiſpaniſchen weibern auch den brauch⸗ das ſie mit einem guldenen oder ſylberen 
träclindas vndertheil der oren durchloͤcheren / vnd ein edel geſtein daran henckẽ. 
—— Sie ſchlahen auch vmb ihren bauch einen hoͤltzen reif‘ 
[od werffen kleider darüber / domit fie beächelicher yn⸗ 
her tretten. Vnd ſo die gnad frauwen auß den heüſeren 
ghond/mälfend die knecht jhnen vor ghan / vnnd die 
maͤgt nach tretten. Das wire ſunderlich gelobt in den 
hHiſpaniſchen weibern / das ſie wie die alten Roͤmerein 
ſelten wein trincken/aber das wirt dargegen an jhnen 
gefholten/ das ſie jhre natürliche farb mir angeſtrich⸗ 
nen farben verſtelen. Der Hiſpanier brauch iſt auch⸗ 
das ſie nach Heidniſcher arth ſchweren bey jres kunigs 
leben vnd ſtůl / und ſo ſie einen gruͤſſen oder heiſſen wit 
kum ſein / küſſen ſie jhm fein band, Etlich jar haͤr haben 





namen überkommen / dann ſie moͤgen wol arbeit / durſt 
vnd hunger im krieg leide / darzů ſeind ſie im ſcharmü⸗ 
= gelgarfürfihtig/auffelleweg ſchnell vnnd gering/fie 
ZZ, —mögendem feyend leichtlich enerinnen/ vnd widerũb 
mic geoffer behendigkeic ihm nach eylen. In ſchiffung des mözes übertreffen ſie al 
lemenichen/dannfiebaben zů vnſern zeiren vnbekaute länder erfaren. Sie feine 
die erſten geweſen / die biß zům end Africe kommen feind / vnd darnach weiter in 
— — Deine biß gben Callikut gefaren / befunder die Dorz 
‚Feugallefer, Aber die auß Caſttlia feind geuͤbt zůfaren ge 
gen Occident zit den neüwen jnſeln / von denen fie weis 


* 



















foꝛnen angezeigt iſt im erſten bůch. Von den ſitten aber 
vbonnd gewonheiten der alten voͤlckern inn Hiſpania⸗ 
RS” | ſchreiben Strabo vnd DPofidonius/ vndanderemehre 
ſeltzame ding. Die menſchen ſo ihn den bergen Luficas 
‚nie gewonet haben/haben faſt eichelẽ brot geſſen/ vnnd 
gerſten wein getruncken. Vnnd welcher zům tod was 
verurtheilt/den verſteinigten fie, Ire krancken haben 
ſie auff die gaſſen gelegt / damit jnen geholffen oder gez 
athen würd vonn den fürgengern die auch in ſolicher 

kEranckheit gelegen waren/ vnnd aber daruon entrun⸗ 
nen, Es ſchreibt Poſidontius / das fie vor zeiten fo hert 
Su | Sg 5 ſeind 


* 


ſie durch vyl mannliche thaten vnd überſiegungen ein W 


ter kommen in Deicne. / Unnddasondervuns/wichie 


—— 
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a 


Siracenen 
fallend in 
Hifpaniam. 





Das ander buͤch 


lrxrvi 


ſeind geweſen / das auch die kindbettern ſich nitt legten nach jrem gebaͤren/ vnnd 


fest ein folich geſchicht. Auff ein zeit do mann von Maſſilia hett leüt vm̃ taglon 
beſtelt mañ vn frauwẽ / einen acker vmbzůgraben/ ward einer frauwẽ vnder jnen 
wee zum Eind/ vnd do ſie das empfand / giẽg fie ein wenig hinauß auß der arbeit / 
Ind gebar das kind / vnd vo ſtundan keret ſie widerum̃ zů der arbeit / das ſie jres 


beit volbracht / vnd wüßt doch nit was jren angelegen was/fragter was jr breſt / 
vd nach dem er die ſach erfůr / gab er jr jren lon vñ ließ ſie hinghan. Do nam fieje 
Eind und wůſch es mit bruñen waſſer / vñ wicklet es in tůchlyn / vnd trůg cs friſch 





* 


lonsnitwürc beraubt, Aber als der ber: des ackers ſahe / das fie ſchwerlich jre ar⸗ 


vnd geſundt heim. Es iſt auch der alten Spanier brauch geweſſen / das fieauffde 


erdtuich haben geſchlaffen. "In Cantabria haben die muͤter in kriegs noͤten jre ei⸗ 
gne Einder er wůrgt / domit ſie nit kaͤmend in die hend jrer feyend. Mã lißt auch 
das ein kind feine eigne aͤltern vnd feine bruͤder in der gefencknuß hab vmbbracht 

uß geheiß ſeines vatters/ der jm auch Das ſchwert ſolichs zů thůn darboth. Es 
feind die alten Hiſpanter alwegen ſtreitbar leüt geweſen / vnd haben lieber krieg 
dans müſſiggang gebabe, Ond wañ der außlendig fyend nit vorhanden iſt gewe⸗ 
ſen/haben ſie doheim feyendſchafft aufferweckt. Sie haben reyßig geül vnd waf⸗ 

en jrem eignen blat vorgeſetzt. Die weyber verſahend die heüſer vnnd das feld/ 
ber die manner kümmerten ſich mit waffen vnd rauberey. u 


Mas Frieg vpoꝛ seiten des glaubens halb 

in Difpaniafeien gewefen, a | ! 
 . RonundieBorben vil ſchaden hetten gethã in vnſern lendern / ſeind 
ſie zů letſt kommen in Hiſpaniam / vnnd haben do erobert ein künig⸗ 
reich /vund ſeind darnach durch den heyligen KLeandrum biſchoff zů 










jar 
ca/ mit einem mechtigen hoͤre von Africa in Hiſpaniam kommen / vnnd hatt al⸗ 
fer adel der Gothen vmbracht / vnnd mir feiwr/hunger vnnd ſchwert vnder ſich 
bracht 


SI ben glauben/nemlich Anno Chꝛriſti ſechs hundert. Darnach vmb dz 
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rumb ein künig / vnd hetten vil ſtrei 
vil vmb / vnd das weret biß auff dẽ groſſen keyſer Carlẽ / der dempt ſie noch mer, 
Dañ im jar Chriſti ficbenbundere acht vñ ſiebẽtzig ber er cin ſolichen groſſen ſtreit 
mit jnen / das jm in Vaſconia von den vnglaͤubigen erſchlagẽ worden viertzig tau 
ſent 


1 Hiſpali bekert worden von dem Arrianiſchen jrthum zů dem Cheiſtli⸗ 


Chriſti fiebenhundere und zwentzig iſt der Saracener künig mit namen Mu⸗ 








" , ang An 0» 
Von Sifpania: lrxxvij 
ſent Chriſten menſchen. Do keret er vmb in Franckreich / vnd ſtercket ſich wide⸗ 
ı zumbmitden Teütſchen vnd Frantzoſen / vnd ſetzt alſo hart an die vnglaͤubigen 
Mahumetiſchen / biß er ſie dempft/ vñ zwen künig in die flucht ſchlůg. Darnach 
haben die Chzifterrjemerdar krieg gehabt in Hiſpania mit den Saracenern/ biß 

ů den zeiten künigs Ramirus des andern/ der erſchlůg anns Chꝛiſti noo.achtʒig 
nuſent vnglaͤubiger. ZU den ſelbigẽ zeitẽ was die hauptſtat Legiõo ein hauptſtatt 
des künigs der vnglaͤubigen. Aber cs ward jm mit der zeit das lad eng gnůg. Dañ 
Anno Cheiſti tauſent zwey hundert vnd ſechzehen do der Saraceniſch künig Dil 
minolinusmirceinem großen hoͤre verwärter Hiſpaniam biß ghen Auinion / ha⸗ 
ben ſich zůſammen geſchlagen vier Chriſten licher künig / mit namen der von Ca⸗ 

Bender Arzagonia/der von Portugall / vnnd von Nauarr/ vnd haben ders 
eg wider jn behalten / das cr vmb alles land kam / außgenommen Granat. Man 

finde auch das Anno Cheiſtieilff hundert viertzig ſy ben / der heilig Bernhardus 

heydem keyſer Conrad vnd andern künigẽ zůwegẽ bracht ein moͤrefart ghen Je⸗ 





eufalem. Vnd als zů Coͤln am Rhein ein groß hoͤre ſich verſamlet hatt/ vnd mit 


ſchiffen fůren ghen Hiſpaniam / haben fie vorhin woͤllen haimfüchen dẽ heylisen 


ſant Jacob zů Compoſtell che fie weiter I Dobatfieder Aunigvo @al 


licien das fie jm hilff theten wider die ſtatt Kisbonam fo die Saracener inn hat⸗ 


ten / vnd theten den Chriſten darauß vyl zůleid. Dastherenfic/ vnd belaͤgerten 


die ſtatt am moͤre / aber der künig von Gallicien vmbgab fie auff dem land/ vnnd 


engſtiget fie alfolang/biß fie erſtritten ward, Do namen die Chriſten Die ſtatt yn⸗ 
vnd haben ſie auch behalten biß auff den heütigen tag. N a 
Dondifer ſtatt ſchiffet man jetzund bi$ in Indtam / vnd beinge darauf würg 
vnd ſpecerey / vnd ander kauffmanſchatz / das doch bey den alten ein wunderbar⸗ 
lich ding were geweſen / die ſollichs nie haben verſtanden. Anno Cheiſti tauſent 
zweihundert drey vnnd dreyßig/ hatt der Chriſtlich Rünig Alphonſus der acht/ 
zwey hundert tauſent Saracener erſchlagen. Darnacb Anno Cheifti tauſent wien 
hundert vnd achtzig Serdinandusein Rünig Mifpanie / Arragonie/ vnnd Na⸗ 
varze/desjesigen Keyſer Carlens anherr/ war d entzündt mit einem Chriſtlichen 


cyfer/ vnnd bekriegt den Rünig von Granat Meles genant / zů waſſer vnnozi 


land ſechs ſar lang/vnd nam jhm vyl ſtett / biß zůletſt Anno Chriſti tauſent vierz 
hundert zwey vnd neüntzig / do hat er ihn alſo genoͤtiget / das cr ſich můſt ergebe⸗ 
vnd domit hat der Saracenen oder Muren gewalt in Hiſpania ein end genom⸗ 
men / vnd iſt jetzundt das gantz Hiſpania vnder dem Chriſten glauben. Acht hun 
dert jar haben die Saracenen Granat beſeſſen / biß man fie daran hatt moͤgen 


bringen. Im ſelbigen jar do der Saraceniſch Fünig vertriben ward / ſeind auch Dielndeanß 
die Juden auß Hiſpania verrriben worden/nammlich hundert taufent ond vier Hibanien, h 


vnd wentzig tauſent / vnnd das iſt nach Jüdifcher rechnung gewefen fünfftaus 
ſent zwey hundert acht vnd dreyßig jar von anfang der welt / dannen ſie zelen⸗ 
gleich als wir zelen vonder geburt Chriſti. Es ſeind allwegen gelert Juden in Di 
ſpania geweſen / die vil buͤcher geſchriben haben / ale das erſcheint ihn den dreten 
Kimhi⸗/Aben/ Ezra/ Rabi Abraham / der beſchriben hatt das bůch Zeror ham⸗ 
mor. Alfo feind anno Chriſti tauſent vierhundert zwey vnd neüntzig auß Hiſpa⸗ 
nien vertriben worden hundert vnd vier vnd zwentzig tauſent Juden / vnd hatt 
der künig verbotten das ſie weder gold noch edel geſtein auß dem land ſolten tra⸗ 
gen/funder möchten das geben vmb war / tuͤcher / wein vnnd der gleichen / die ſis 
mit inen mochten hinweg fuͤren. Es můſt auch ein jetlicher Jud der über das eng 
moͤre fůr/ geben dem Růnig zwo Ducaten. Vnnd wo einer fich nit auß dem land 
maͤcht innerthalben der fürgeſchribnen zeit / der ſolt dem ——— ſe 
— R Sig an leyb 
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gläubigen, 


Gallicien. 
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| lexxvi Sas ander bͤh 

anleyb vnnd gie, Demnach ſeind zwo galeen Tuben gefunden / die nit zů beſtim 
prer zat fich hinweg haben gemacht / vnd die ſeind alle verkaufft worden / vñ zů ð 
Ya srwachfen vnder dẽ burgern der Juden halb / die fi) kurtzlich daruor bee 
ren laſſen tauffen. Dann die hetten noch Moſes ceremonien / vñ waren Chriſten 
| nirdem mundt / aber beimlich waren ſie noch Juden / als die Chriſten ſolichs 
I, "merckeen/baben fiedie Juden vor dem Künig verklagt vnd angeben als falſche 


— 2 
u 


Cheiſten / do lieg derkünig fechschen faben / vnd bald haͤrnach wider ledig ghan. 


| . te k a ” 

| | ! ‚Do die Chꝛiſten ſolichs vernamen/baben fie ein auffrůr gemacht / vnd haben bet 

Ne ſechßhundert getaͤuffter Juden vnd andere Jaden zů todt geſchlagen vnd ver⸗ 
J brent Es füranch jr auffrůr auß der ſtatt auff das and / vnd do wurden jr auch 


EN vilerwürgt/das diefumm der ertoͤdren vnd geranfften Juden kam auff tauſent 
neünhundert vnd dreyßig. Als der küng ſolichs vernam ward er erzürnt/ vnd 
ließ die hauptſaͤcher fahen / ließ etlich verbrannen/ etlich enthauptẽ / etlich hẽecken 

vnd vilen nam er jr gůt vnd vertrib ſie auß dem landt. 


Don Rinigen die in Hiſpania geweſen ſeind von 
N his! alten zeiten haͤr/ vnd wie ſie nach einander kommen 3 
Ä feind big auff vnſere zeit, | 
 Brvndchedie Roͤmer zům hoͤchſten gewale kommen ſeind/ habẽ die 
— carthaginenſer Hiſpantã vnder ivem gewalt gehabt biß zům andern 
ericaniſchen beteg/ do haben ſie die Roͤmer darauß geſchlagen vnd 


rer ee 
oT 
- 













| = — eylff gericht daryn geſetzt. Das iſt alſo bliben biß auff At⸗ 
(nu eilam / do ward es nach vnd nach getheilt under den vilen Fünigen in fünffreich⸗ 
nemlich Legion vnd Caſtell / Aragoniam/ Nauarr / Portngal /vñ Beticam. Be 
ricam oder Granat haben die Saracenen oder Mauren ſchier biß zů vnſern zeitẽ 
N} ingehabt/aber die Einig zů Caſtell feind zeitlich zů m Chriſten glauben kommen. 
Ri 
* 
5 
4 


G 


Als nun die Gothen auß Jtalia verreiben wurden / vnd vnder Alarico vnnd A⸗ 
taulpbo groſſen ſchaden gethan hetten/fluhen ſie in Piſpaniam/ hetten ein Rü⸗ 
SER nig der hieß A | 
wi: ı Siingericus oder Segericus. 
Eh | 3» Dallias oder Oualia, 


7 vierhun dert zwey vnd neüntzig. 
1 Toriſmundus vnd feine bruder Theodericus vnd Henricus. 


aber von Clodoueo der Francier künig in Hiſpaniam vertriben. 
6 Tendins Alarici ſun/ ward erſchlagen. 
J 4 bueberey halb ſo er mit eerlichen weybern begieng. 
J s Agula.Er kam vmb in einem krieg. 
| oAtanagildus ward erſchlagen bey Tolet. 


M 10 Reuodildusmirfeinem brůder Luida. Der was ein Arrianer vnd bracht die 


| l | ſtatt Hiſpalim zům reich Caſtell. Er verfolge feinen fun Dermogildum/ vnd 
Ah erſchlůg in das er ein rechter Chzift was Anno Chaifli 372: Pe 
i1Recharedus auch des vordrigen fun cin frommer Chrift. Er verdãpt in eim 
A Concılio fo er zů Tolet hielt die Arzianifch leer, 
“ 12 Kuiba vnd Victericus. 2ER 


3 Gundamirue⸗ 





dienſtbarkett gezwungen. Anno Chꝛiſti is os. iſt in Portugal zů Liſibon ein groſſe 


E25 cobefefen. Sie haben es getheilt in Beticam vnd Tarraconenſem 


Theodericus / die andern neñen in Rodericum. Er ward Künig año Chriſtte 
Alaricus kunig Henrichs fun, Diſer hat ſeinẽ künigklichẽ ſitz zů Toloß/ward 4 


u | > Tendefilius/die andern nennen jn Theodegeſilum. Er ward erfchlage feiner 





— PER IN $ \ 
Don Bifpanicn, lxxxix 
3 Bundamirns, Diſer dempft die Gaſconier. Pa ———— 
4 Sifebarus/ein frommer vn gotsfoͤrchtiger Chꝛriſt / zů welches zeiten Iſido⸗ 
rus biſchoff was zů Hiſpali. Diſer beherrſchet das gantz Hiſpaniam. 7 
Recaredus der ander des namens, 9 

16 Buitilla, Diſer was Siſeberti oͤberſter hauptman. 
Sieenan dus. Etliche ſetzen vorjm Richimtrum. 
Suitilla der ander des namens. | 
eelgan ine eins. Er yet‘ 
20 Vindns, Die andern nennen jn Videfuindum, 
Recenſuindus ein frommer künig. J—— — 
32 Bamba,Difer bar die Maurẽ ſo auß Africa kamen vnd wolten hau ſterẽ/ in 
Hiſpania gar übel geſchlagen. Sein nach bawr gab jm ein tranck daruon er ſein ge 
dechtnuß verlor / darumb er in ein cloſter gieng. * 
23Deringius vnd ſein tochteu mann Egic. 
24 Visiza, Diſer ließ Recenſuindi fan der Theobertus hieß die augen außſte⸗ 
en in ſeiner kindheit dem das reich zůgehoͤrt. Aber der blind nam nicht deſter 
mind ein haußfrawen und gebar Rodericum / der auch nachmals künig ward vñ 
recper feinen vatter an Vitiza vnd ſeinen kindern. arg 
35 Rodericns,. In diſem iſt der Gothen Kunigklich geſchlecht gar abgan⸗ 
gen/ vnd das in ſolicher geſtalt. Er hat über moͤre in dem land Tingitana ein gra 
uen/das iſt / ein ianduogt der hieß Julianus / die andern ſchreiben / er hab in hin⸗ 
Wer in legaten weyß geſchickt / vnd dieweil ſchwecht cr jm ſcein tochter. Das küm⸗ 
et den varcer fo ubel / das er cs vngerochen nit wolt laſſen hinghan. Hr bracht 
Abegen bey dem Saraceniſchẽ küntg Niramolino ein groſſen zeüg der vnglaͤu⸗ 
bigen / deren hauptmann hieß Muza / die fe chifften Anno Cheiſti ſieben hundert 
vnd vierzehen über das enge moͤre vnd ficlen in Hiſpanam vnd namen das gar nipäni« v5 
ynin zweien jaren/ erſchlůgen Bünig Rodericum vnd ſunſt vyl Cheifken, Mañ e Sarscaı: 





ſchreißt das in den zweyen jaren vmbkommen ſein zů beiden ſeiten ſieben mal hũ eingendnen 
derttanſent mann Es verloren die Chriſten das land gar/außgenommedasfich. | 
erlichrosteten in die gegenbeit Aſturia das ein birgig vnd beſchloſſen land iſt / vñ 
deßhalben von den Saracenen nit mocht eroberewerden, Als nun die vnglaͤu⸗ 
bigen das gantz land gar nahe vnderſich bracht hatten / richten ſte auff vyl künig 
Eicher fis/ein zů Coiduba/den ſie das Abenalibetiſch reich nanten / ein zů Hiſpa 
birondeininderneüwen Carthago / haben alſo Difpaniam yngehabt bey fünff⸗ 
hundert jaren / biß zů dem jar Chriſti tauſent ʒweyhundert vnd ſechzehen. Do 
hatt fie kunig Ferdinandrs der dritt gewaltigklichen daraußgeſ⸗ chlagen/ wie das 
bie vnden angezeigt wirt/ aufgenommen das ſie zů Malaca vnnd in Branar die 
onderdasreich Cordube gebözen/noc ein auffenchalt hettẽ biß zů demjar Chri⸗ 
fi tauſent vierbundert vnd achtzig. Wie es aber den Chꝛiſten die in Aſturiam ges 
flohen waren vnnd ſich do enthielten / nach vnd nach ergangen ſey/ wil ich nun be 
ſchreiben / vnd jre künig mit beſunderer zal verzeichnen. 


Anfang des Veichs Caſtilie. 
 ABelagius. Diſer iſt des vorgemelten Roderict vatters brůder gewefen. Dann 
do Vitiza feinem brůder Theodeberto die augen auß ſtach⸗ floch er in Cantabri⸗ 
am vnd lag do verborgen lange zeit / biß der künig angieng mir den Saracenen/ 
vnd als die Chriſten land vnd leüt verloren / zog er mit den übrigen Chriſten in dz 
gemelt birgig land Aſturiam / vnd Galliciam / vnd ward jr ——— * 
ss» u 
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te Das ander buͤch 


Erüůberkam auch die ſtatt Legion vnd regniert dorin 


es ut 
FRE 


bey2o,iaren, Vnd in nachkommender zeit ward diſer 
kkuůnigklicher fin genant Neü — dann die ge⸗ 
voͤheit iſt bey den Spaniern die künigkliche ſitz zů nẽ⸗ 
en, nen die Caſtell. Es was ſunſt auch einand Caſtell bey i 


Corduba vnd Mifpali/ das hieß das ale Caſtell. Alfo 
m ward Pelagins vñ ſein nachkommen geneñt künig võ 
el Zfkuria vnd Rünig von Legion/ vnd künig von Ca⸗ 





= —— ſtell/vnd gieng jnen der Gorhen nam ab. 
nt 2 Safılla Pelagij fun, Diſen zerreiß ein baͤr auff dem 
geiaͤgt. ne f RR: 2 — — 
\ ser 1 324lfonfus des vordrigen tochter ma, Er reütet auß 
— —— ? =] die Arrianiſch leer die wider jngewurtzelt het. Er nam 


— æ 


= auch vil ſtett ein vnd erieb die Saracenendaranf, 
Sein vatter Petrus washergog si Cantabria/ der auch vonder Gothẽ künig ge 
ſchlecht was. | 
4 Sroilla/die andern nennẽ in Sciola / Alfonfi fun / der ſchlůg die Saracenen 
fo die Chriſtẽ in Ballicien beleidige/ vnd bracht je vmb bey fünfzig raufent Es 
ſchlůg jhn ſein brůder zů todt / vnd ward künig nach jm 
5Aurelius ſeins brůders todtſchleger. 
Silo Alfonſi tochterman. Ettlich ſetzen vor jm Veremunden. | 
7 Muregatus Alfonfioneelicher fun. Er kam durch hilff der Saracener zům 
reich / darumb ſchickt er jaͤrlich jnen etlich junckfrawen für ein tribut. Schlůg ſei⸗ 
nen frommen aͤltern nit nach. A | 
8 Deremundus Alfonfi fans fun, Difer ws Diacon do er künig ward/übergab 
das reich vnd ward ein münch. ’ | 
sAlfonfus der ander/Alfonfides erſten funs fun/er was geſchwiſter Eind mie 
Veremundo. Er was einfrommer mann/ lebt keüſch in der ee/beroͤrt ſein hauß ⸗ 
frauwen nit. Vnd als die Saracenen ſein land vnderſtůnden zů verderben mitt 
feüwr vnd mit dem ſchwert / zug er gewaltigklichẽ wider ſie / vnd ſchlůg jrẽ vil tau 
ſent zů todt / vnd bracht ein ſoliche große beüt daruõ / das er darauß bauwet zwo 
Biſchofflichen kirchen/ nemlich Auricenn on Oſueten. Er lebt zů den zeiten des 
groſſen Keyſer Carlens. | | 
10 Ramirus Deremundifun, Diſer hatt die Nort meñner gefchlagediemicgiof 
ſen ſchiffen kamen vnd fielen in Galliciam. | N 
1 Hrdonius Ramiri ſun/ ließ fünff ſün hinder jm. PN 
12 Alfonfus der dritt ward Eüntg Ano Chꝛriſti ss3. Er hat groß thatẽ volbracht 
wider die vnglänbigen/nam jnẽ zwo ſtett in Portugallia mit namen Colimbeil@ 
vnd Viſeum.Er ließ vier bruͤdern die augen auß ſtechen / die zůſam men hetten ge 
ſchworen wider in. Man ſchreibt auch von jm das er S. Jacobs Münſter sa Com 
poſtell gebauwen hab / vnd angericht das Ertz babſthumb Ouetenſe. 
13 Garſias Alfonſi ſun.Er hat auch krieg gefuͤrt wider die vngleübigen vn jren 
künig Aio lam gefangen. re / 
14. Didonius Garſie brůder. Difer hat die kirchen zů Legion garsierlich debau 
wen vnd hoch gehabt. Er har onglückliche wid die Saracenen kriegt / dañ er Ver 
lo: etlich gotsfoͤrchtigen bifchoffen. Er hatt in ð herrſchafft Caſtell vier grane die 
widrigten ſich mit jm zůkriegẽ / deßhalbẽ beſchiekt er fie vñ ſagt jhnen ein frey ge⸗ 
leyt zů / hielt es aber jnẽ nit/ſunder ließ fieesdze/ das bewege die Caftellaner alfo 
feer das fie dem künig von Legion widerfpennig wurdẽ / vnd wurffen auff er 
| under 
N‘ 









15 Sroilader ander Ordoni brůder. Er handlet tyranniſch wider feine edlen/ 
wardsülerftaußferig vnd lich vier Einder hinder jm. 
Afonſus der vierdt. Er ůbergab das reich ſeinem brůder Ramiro vñ ward 
einmünch, Darnach gerewes jn vnd ſtrebt wider nah dem reich / do ließ jm Ra⸗ 
mirus die augen auß ſtechen. 


17 Sanctius Ramiri brůder. Der wz fo feißt das er ſich ſelbs nit getragẽ moch⸗ 


te Er verſůcht vil ding die jm die feißtenemen/balffaberallesnür, Nun wz der 


Saracenen künig zů Corduba / mit namen Abdemarus gelere/ vnd her vyl erfa⸗ 


artzt / darumd macht er cin friden mit jm / fuͤgt ſich zů jm / das jhm geholffen 
vurde do ward jm ein kraut geben das macht in gantz mager / das er auch vnlãg 
hernach ſtarb / nit on argwon empfangen giffts. In ſeinem abweſen fiel Ordoni⸗ 


usein ſun des vierdten Alfonſt in das reich / vnd wolt es beſeſſen habẽ /aber Sarı - 


ctins erobert es widerũb mir hilff der Saracenẽ. Er freyet auch dẽ grauen võ Ca 
ſtell/ dz er de künigreich Legis nit mehr ſolt vnderworffen fein, Starb anno 28, 


18 Ramirus Sanctij ſun. Vnder diſes regiment brachẽ die Saracenen den an⸗ 


genommen friden/vnd theten den Chriſten vyl ʒůleyd/ do verachten die Gallici 


er des künigs jugent / vnnd wurffen vff zům künig Veremundum Ordonij ſun⸗ 


vnnd rieffen in auß zů Compoſtell für ein Rünig. Do erhub ſich ein großer krieg 


Er difem Deremundum vnd Almanzosem der Saracenẽ künig/ vnd ward 


eremundus indie flucht geſchlagẽ / das er ſich in Auſtria můſt laͤgern. Donam 
Amanzor ein die ſtett / Tegion vnd Compoſtell / vnd zebrach fie, Aber es theten 
ſich zůnammen Veremundus vnd Garſias der graue von Caſtell / vnd thetẽ den 
Saracenen großen ſchaden. — | | 
19 Alfonfus der fünfft Veremũdi fun, Difer gab fein ſchweſter Tyrafiamden 
Saraceniſchen Rünig zů Toler/ mit namen Abdale sit einer haußfrauwen. A⸗ 


ber die fro m̃e tochter wolt ſich des vnglaͤubigen menſchen nichts annemen/ ſun ð 


gieng in ein cloſter vnd ergab ſich Gott. Alfonſus ward vorder Saraceniſchen 
ſtatt Viſeum erſchoſſen. J—— 

Veremundus der dritt / Alfonſi ſun/ ſtarb bald one kinder. 

21 Ferdinandus der erſt Veremundi ſchweſter man/ ein fun Sanctij des Gra⸗ 


uen von Caſtell. Der bracht zů ſammen anno Cheiſti tauſent ſybenzehen/ die zwei, 


künigreich Legion vnd Caftell/wiewol Caſtell biß auff jn ein graueſchafft wa gez 


weſen. Er ward auch künig sis Nauarr/ nach dem der ſelbig kůnig ſein brůder er⸗ 


ſchlagen ward, Weiter über kam cr Columbricam vnd noch mehr lands in Portu 
gal. Dieandern ſagen etwas anders von diſer hiſtori/ ich laß es faren. Von Na⸗ 
nare ſolt du alſo mercken. Nach dem die Saracenen den Chꝛiſten vil zůleid ches 
tenin Difpania/was ein dapffer ma mit namen Enecus in der graueſchafft Bi⸗ 
gorice/ die in Pyrenen bergen ligt / der ſtritt offt mit den Saracenen / vnnd als 
er zům dickern mal geſieget / machten indie voͤlcker zů Nauarr zů Anis / vnnd 
nach jm regniert Garſtas / nach Garſia Sanctius/nach Sanctto Barfias/nacb 
Barfia Sanctius der groͤßer/ der auch Graue zů Caſtell was. Nach jm fein brůd 
Ferdinandus / von dem jetz geſagt iſt / der ſo vyl Eiinigreich zůſammẽ bracht hat⸗ 
vnd durch Rodericum Cidum feinen treüwen vnnd verruͤmpten haupeman die 
edel ſtatt Valentiam Anno Chꝛiſtitauſent vnd dreyßig erobert / vnd die vnglaͤu 
bigen darauß geſchlagen. 

22 Sanctius vn Alfonſus der ſechßt des namens / Ferdinandi fan. Ss vertrib 
Sanctius feine brůd/der flohe ghen Tolet zům vnglaͤnbigen küntg. Do aber fein 
beider geſtarb ward er von dem volck zů dem reich berůfft / do wolt jhn der Sa⸗ 

\ racenıfch 


Don Hiſpanien. xci 


ſunder herrſchafft vnd richter / daruon auch nachmals künig erſtanden feind, h 
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ch Bar 
raceniſch künig nit von jm laſſen / biß er jhm verhieß das er jn ſein leben lang zů 
freündt halten wolte / das er doch nit hielt / ſunder als bald er künig ward / gwan 


rolet gewö er Tolet vnnd vertrib den künig. Er verließ ein eigne tochter mit namen Biria⸗ 
nen. 


cam die nam zů der ee graff Raimundus von Barfalon/vnd gebaren einen ſun⸗ 


nemlich Alfonſum den ſiebenden / der künig ward auff ſein groß vatter. J— 
23 Alfonſus S Sanctius kuünig zů Caſtell. Alfonſus der abe Sanctij ſun. 
der ſiebend Ferdinandus kunig zʒů Legion, Alfonfusderneinde, 9 
| Beatriy ward künig Ludwigen von Srancreich vermeheler, 
Difer Alfonfus der fiebend hat in gewalt übertroffen alle künig vorjm/darumb 
er auch genennet ward keyſer jn Hiſpania.Er hat yngenommen Cordubam / Al⸗ 
24Sanctius der dritt des namens küni ĩ Caſt | 
kün igs Barfie von Nauarr tochter vnd gebar Alfonfum den achten, 
25 Alfonſus der acht nam künig Richards vonn Engelland tochter zů der ee⸗ 
vnd geba. vil kinder mit jr. N —9— 
| Hearicus der erſt des namens Fünig si Caſtell. 

Blancha küntgs ZudwigenvonSrandreihdesheyligenmürer, ' 

Alfonſus Rerengaria kůnigs Alfonſi ʒů Lestongemabel, ' | 5” 

der acht MHieraca oder Diracadesküntgsgemabel, 

{ Elionoꝛa des künigs zů Artagoniagemabel. — — 
Es hat diſer Alfonſus die Saracenen gar hart gekriegt/ vnd jr bey hundert tau⸗ | 


zů Caſtell nam zii der ee Blanchã des 


ſent erſchlagen/ er ſtarb anno Chriſti uso. 
26 Alfonſus dermeiindrkünig Ferdinandi von Legion ſun/ regniert nach Als 
fonſum den achten / vnd gebar Ferdinandum den dritten diſes namens. 4 
27 Henrich ein ſun Alfonſi des achten /regniereniegar2,jar/ftarbin ð jugent. 
23 Ferdinandus der dritt Alfonſi des neundten ſun⸗ wirt kümig zů Leglon vñ 
Caſtell. Diſer hatt groß glück gehabt in feinem kriegen wider die vuglaͤubigen⸗ 
daun er hat das gantz Hiſpania vnder ſich bracht/ außgenom men Beticam oder 
ranat / darin er die Saracenen treyb gleich als in einen winckel / vnnd macht ſie 
jm zingbar, Zů feinen zeiten nemlich anno Chriſti i252. hatt künig Jacob von Ar⸗ 
ragonia/dochmichilffdifes Ferdinandi / erſtritten die jnſeln Baleares vnnd fie 
dem Chriſten glauben vnderworffen. N N oe EEE EEE 
29 Alfonſus der zehend Ferdinand des dritten ſun. Difeenam des Eiinigs von 
VDeñm arck tochter zů der ee/ vnd als man fie jm heim fůrt⸗ 
dbet ſie ſo ein großen bauch als were ſie ſchwanger⸗/ darumb 
volt er jr nit. Die weil es aber ein hübſch menfchwas/näfle 
ſein brůder Philippus/ derwas Abt zů Valliſolet vnd Br 
ſchoff zů Hiſpali / ließ aber die Abtey vnnd das Biſthumb 
3/ faren, Es iſt diſer Alfonſus gar ein gelerter man geweſen⸗ 
— vnd hatt etlich bücher geſchriben / beſunder ein hiſtori von 
En DIA der welt / vnd den lauff der ſternen vnd planeten/ welches 
— auch von jm Canones vnd Tabule Alfonſine genent wer⸗ 
den. Doch ſchreiben etlich er habs nit ſelbs gemacht ſunder ein anderer in ſeinem 
namẽ. Es ward im auch das keyſerthumb anbottẽ / aber er wolt es nit anncmen. 
Die andern ſchreiben er ſei koömmen es anzůnemmẽ / aber dieweil die Churfürſtẽ 
nie einhellig waren mocht es jm nit werden. Dann es geftel nit jederman das key 
fer Seiderich der ander entſetzt ward. oh | 
| | | | Alfonſus 
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Don Hifpanid: 


Serdinandus dir vierd 





Sanctius der vierd Petrus 


N RE Joannes 
Alfonfus dersebend Nacobus 
bau Desreus 
Tui, KK Berengarius 
30 Sanctius der vierd hat regiert na 


Philippus 
Henricus 


ch ſeinem vatter. Er hatt glücklich geſtrit 


ten wider die Saracenen / vnd hat erobert die ſtatt Tariffam / die vor zeiten Cars 
am hat geheiſſen. Er hat auch auff dem moͤre überwunden künig Mahumeth 
von Feß auß Africa. Er was ein ruch menſch. Do ſein vatter auß Teütſch land 
m vaund imeamEeyferchumb gefelt hatt / wolt er jme nit weichen im reich. Er 
böttauc) auffein mal das man ſeines brůders fun in eim auff lauff de tittel eins 


Einige gab/ do ließ er vier canfene menfi 
31 Serdimandus der vierd desnamensE 


chen toͤdten. N I, 
ünig zů Caftell ond Legion bar gebo> 


‚ren mie Cõſtantia des Einige von Portugal tochter Alfonfum den cyliften/vnd 
Elinoram /die künig Alfonfus von Arragonia zů der cenam, 


32 Alfonſus der eylfft des namens / künig zů Caſtell. 


Petrum 
za ir Alfonfum 
Dat geboren 8Celium 

Sanctium 


Henricum den andern 


Johannes der erſt ee, 
lionora/Rüngin zů Nauare. 


33 Petrus regiert nach feine vatter / iſt ein boͤß menſch gewefen / licß vyl dapf⸗ 
fer männer onuerſchuldter vrſach toͤdten / vnd als er wider feinen brůder Henri⸗ 
chen toben wolt/fioch der ſelbig zum kůnig in Arzagoniam/begere vnnd erlangt 
hilff von jm / beiegert Tolet / vnnd ergriff Petrum feinen brůder/ ließ jn toͤdten⸗ 


vnd ward ce künig anno Cheiſti 1379, 
34 Denticus der ander des namens/ Base 
35 Johannes der erſt / nam zů der ehe Elionoram des Fünigs Detri vo Arrago⸗ 


Alfonſt des eylfften ſun. 


nia tochter. Er hat zwen groß krieg gefuͤrt/ ein wider die Portugallefer/ die nach 
abgang jres Eünigs ein oneelichen fon zum künig annamen / da aber diſer Johan 
nes von wegen ſeiner haußfrauwen vermeint kunig zůwerdẽ. Den an dern wider 
Die Engellender/diejnauß Caftell und Legion vertreiben wolten, Dann des kü 


nigs fun von Engelland / der Rünigs Petri vo Arragonia tochter zů der ee hett⸗ 


vermeint recht zů haben an Caſtellam vnd Legion. Doch ward diſer krieg zůletſt 
gericht durch ein ee. Nun wil ich ſetzen die gantze genealogy vnnd geburt lini ſo 


von kunig Johanne erwachſen iſt. 







Nobanes kunig 
Henrichk.< zu Caflell. 
zu Cafteh 


\ Jund Legio-\ Mariak.jr Arragonia 


50... Alfınfus k.Aroge- 

]Ferdinandw nie vndSicilie, . 
bkünig zà Ar lohanesk.nach feinebruö_ Ferdinandn bi 
„ragonis Maria künigin gu Caflell nig zu Arago- 
lohannes k. zu Portugall, nia vnnd caſtell 


le Blizabetheinwechfel 
Henricusk.5k oder dargelihentochtter 


tohannes fein gema Carolus Keyf." Philip 
hel Margaret M-\ pwK.inHıfan. _ 
\ximilianitochter. \Ferdinadwerzbergog 
Z1obanna. Philippus Jifabella oder Elxbet k. 
Hergog zu Ofter-\ inDennmarck 


reich ihr gemahel [Leonora k.in Fräckre, 
Catharina küniginf Catarina k. zu Portug. 


n in Engelland. Mariak.zu Vngern, 


35 Henricus 
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teile Das ander buͤch 

36 Henricus ð dritt des names iſt ano Chriſti i390. nach feinem vatter Johañe 
künig worden, Aber fein brůder Serdinadus ward künig zů Aragonia / nad dẽ kü 
nig Martinus zů Aragonia on erben abgieng. Dann ſein můter war künigs Pe⸗ 
trĩ zů Aragonia gemahel geweſen. Es gab auch diſer künig Henrich ſein tochter 
Mariam feinco brůders fun Alfonſo zů dee/ die regiert das künigreich Aragoni⸗ 
am 25. jar lag/dieweil je gemahel in Italia mit dem reich Sicilia zů ſchaffen hatt. 

37 Johannes der ander. Diſer ward künig in Caſtell nach ſeinem vatter vnd ge 
bar mit feinem gemahel Maria die künig Ferdinandi tochter was / Hericum den 
vierdten. Er legt ſich wider ſeinen ſchwager oder vatters brůder des reichs halb 
zů Aragonia / ſchůff aber nichts. Er ward auch beredt von Vicentio de prediger 
münch das er die Juden alle auß dem land trib mit verluſt jrer guͤter Do namen 
vil Juden den tauff an ſich mit falſchen hertzen / domit fie nit vmb das jr kemẽt⸗ 
aber hieltẽ heimlich jr Jüdiſch geſatz / vñ iſt alfo mie der zeit ein boͤß volck darauß 
erwachfen/das man zů vnſern zeiten Marranen nent. 

38 Henricus der vierdt des namens ward künig nach feine vatter Anno Cheiſti 
1454. Er nam den Saracenen etlich ſtett yn / vñ erobert auch mir dem ſchwert dz 
Fiinigreich Nauarr do Carlen künig Johannis vo Aragonia ſtarb. Er überkam 
Fein kind / dann er hatt der dingen halb kein mannliche krafft / wiewol er beredt 
ward cr het ein tochter erkempfft / was aber nit ſein / die ordnet er auch jm zů erbẽ 
feiner reich/ aber die Fürſten des reiche wolten ſie nit haben/ ſunder name an ſein 
ſchweſter Eliſabeth vnnd gaben jr zů der ee jren vettern Ferdinãdum dẽ ſechßten 

des namens/künig Joannis von Aragonie ſun/ der erbt das reich Caſtell vnnd 
Aragonia. 


39 Ferdinandus der ſechßt/ ein mechtiger vn Chaifklicher fürſt / der anno Chriſtt 


1454.die Saracenen gar auß Hiſpania geſchlagen hat / beſunder auß Granat / dz 
fie ſiebẽ hundert jaren hetten yngehabt. Er vertrib auch die Marranen vnd was 
onreformiert münch in Hiſpania waren; Wie er darnach künig worden iſt zů Nea 


pels vnd Sicilia/willich hie vnden bei diſen laͤndern erzelen. Et hett ein einigen 


fun/dem ward fraw Margarita von Oeſtereich vermebler / ſtarb aber on erben 
vor dem vatter. Do nã Ferdinandus gleich als an kinds ſtatt an Philippum den 
Ertzhertzogen von Oeſtereich vnd gab jm fein tochter / von denen erberen ſeind 
Carolus vnd Ferdinandus ſo jetz verhanden ſeind. Diß gantz capitel hab ich ges 
nommen auß Raphaele Volaterrano vnd Michaele Ritio / darumb wo etwas da 
tin were das nit gantz zůtreffe in ð zal mit dem vordrigen capitel / fo gedẽck wiees 
ein geſtalt hat mit den hiſtorien vnd jren ſchreibern. | 


Don den künigreichen Nauarꝛ ond Aragonia wie 


fie angefangen / vnd wie fie regierrfein worden 

iß auff vnſere zeit. 
N hat ein anfang genommen vmb das jar Chriſti 01. Dann zů der ſelbi⸗ 
gen zeit kam von der graueſchafft Bigorra/ die in den Pyrenen bergen 
ligt ein ſtrenger herr auff die ebne vmb Nauarr gelegen mit einem hoͤr⸗ 





TR 
X 


nern vil zů leidt chaͤten / darumb er auch vmb feiner gůtthat willen zů eim künig 
auffgeworffen vnd angenommen ward. | 
1Enecus/der erft Fünig von Nauarr. 
2 Öarfias fein fun, 
3 Sanctius des zůnammen was Abarca, 


4 Gar ſias 


As künigreich Nauarr ſo vnder den Gaſconiern vnnd Cantabren ligt 





zeüg/erledigt die ſelbige gegenheit vonden Saracenen/die denynwo 







































Von Gallia. xcy 
Garſias Tremulentus. 


Sanctius der groͤſſer. Diſer nam zů der ehe Eluiriam des grauen zů Caſtell 21 
‚tochter /vnd ward auch durch fie Fünig zů Cajtell, M 


> Serdinandumderward Kunig zů Caſtell. | | H 
Hatt geboren — | | U) ‚Um N: | 
— Ramirum vneelich/ward künig zit Aragonia. | | a 
Ss ward Ramirue Anno Cheifti1o1s, künig ʒů Aragonia/ von dem die Aꝛrago 
ner künig nach jhm kommen ſeind. 
— 3 
R hör 2 Ramirus M 
Rmirus Sandim Alfonfus g $ 
J am, 4 5 6 7 Iacobus Martinus A I 
Ramirus Viriaca Idcobus Petrus klinig 
Raimund gra- zu Neapels Elionors 
ue zh Barfalon ir 
gemahel Fridericus 


Sanctius Ramiri ſun warde vozeiner ſtatt die er belaͤgert erſhoſſen. Petrus 
regiert nach ſeinem vatter vnd erweyteret das Reych mit etlichen gewunnen ſter 
ten. Er vnd ſein brůder Alfonſus ſtarben on erben/ do namen die vnderthanen 
Ramirum der ein münch was auß dem cloſter vn machtẽ jn kAnig. Kr überkam 
ein einige tochter/ die gab er dem grauen von Barſalon der Raimũdus hieß / vñ 
der ward auch künig nach feinem ſchweher / vnnd bracht die ſtatt Barſalon sim 
reich Anno Chriffi1250,ward Jacob künig/ vñ der erobert die jnſeln Baloares/ 
uberkam auch die ſtatt Valenß sit feinem reich, Auff jn iſt kom̃en in das reich Ara | 
gonie Petrus fein ſun / dem der Babſt Niclaus übergab dz Eiinigreich NReapels. | 
Alsaber die Frantzoſen jn nit wolten in das reich laffen kommen / ward er auff de | 
moͤre erſchoſſen. Do regniert nach im fein fun Jacob in Aragonia vnd Sicilis/ 
doch gab er Siciliam feinem brůder Friderico vñ zug er in Aragoniam⸗ ſtarb vñ 
ließ cin fun mit namen Martinum der verließ auch ein einige tochter hind er jm 
die nam der künig zů Caſtell / vnd ward nach abgang diſes Martini cin groſſer | 
zanck vmb dasreich Aragonie jedoch behielees Serdinadus der funfft diſes na 
mens/ein brůder künig Henrichen von Caſtell / Anno Chriſti1407. 

nt | 


Alfonfis klinig gů Ferdinandus vneelich 


ı Aragenia yndSi- künig zu Sicilia, tobannes des gemahels frew Mar= 
Ferdinaaus k. Jeilia. greth keyfer Maximilianitochter 
zu ArdBonia. j 


3 4 5 6 2 
lohanes kinig gu N Ferdinandus künig zu Aragonia lohannæ — Philipp ‚Caroluk 


[ Aragonianachfei£ vndcaftell '  Philippus * 
nem brůder Catharina k. ü(Ferdinandus künig | 
Curolus künig za Nauarr Engelland. air 8 


Es ſeind die hiſtorien / ſo mir zů ſehen worden / fo dunckel im abſterben der kü⸗ 
nig von Nauarr/ das ich nit ein ſatten beſcheidt darauß faſſen mag. Wie künig 
Afonſi vneelicher fun Ferdinandus künig worden fey in Sicilia/ will ich beſchret 
ben hie vnden bey der jnſeln Sicilia. Du ſolt auch bie mercken das Aragonia 


mit eim andern namen heißt Catalonia / das noch etlicher meynung eygentli⸗ | 4 
| cher foicheiflen Gathalonia/ als were es cin zůſammen | | 
gefese wort vonn Gothen/ vnnd ’ . N 


Alanen, | | | 


Don 





2 





gevi Si 
Don dem Kunigreich Luficania oder Poꝛtu⸗ 


gall / vnd ſeinen koͤnigen. | 

& Ditugalldas künigreich hat ein anfang genommen vmb das jar Chat 
OR feino.mitfolicher weiß, Es kam graff Henrich von Lothringẽ in Hi 

ſpanien vnd begieng groſſe thaten / vn fůrt groſſe krieg wider die Sa⸗ 
I racencen oder vnglaͤubigen / des halben Alfonſus der ſechßt künig zů 
Caſtell bewegt ward vnnd gab jm ſein tochter mit namen Tyreſiam⸗ 
die doch vnehelich was / zů der ee/gab jm auch ein theil des lands Gallicien ſo vn 
der das künigreich Luſitanie gehöre, Die zwei gebaren ein ſun nannten in Alfon⸗ 
ſum/ vnd der ward der erſt künig Luſitanie. Er drãg den vnglaͤubigẽ ab die ſtatt 
Dlipponam ſo man jetʒ ißbonam nennt / vnd überwand in einẽ ſtreit fünff ei 
nig / deßhalben er auch vnd alle ſeine nachkommen fůren in 
jrem wapen fünff ſchiltlyn. Aber gegen ſeiner muͤter hielt er 
ſich vngebürlich. Dañ als ſie nach abgãg jres mãs zů der an 
dern ee griff / leget ſie d fun in ein gefencknuß / vnd mocht in 
niemand erbitten/ auch der Bapſt nit /dae er ſie ledig ließ⸗ 
.Als nun die můtter rach ſchrey überden fun / kam die ſtraff 
FW Gorttes das er gefangen wardt von den vnglaͤubigen. 







2 RE a 5 N N a 
Alfonſus. Sanctius. Alfonfus, Sanctius. Alfonſus. Dionyfius, 
RKunig Dionyſius iſt ein Enckel geweſen des künigs von Caſtell/nemlich Alfon 
ſi des zehenden / der ſein tochter gab künig Alfonſo von Portugall. Diſer Diony 
ſius erlangt von ſeinem groß vatter ein ewige freyheit von allem tribut. Dann 
biß auff in ſeind Die künig von Portugall zinßbar vnd vnderworffen geweſen dẽ 
künigen von Caſtell. Sr | f 
Eduardus Leonora Keyfer Friderichsgemahel - 
Y 


2 9 10 Ferdinandus 
Alſonſus. Petrus. Ferdinandw. Ilohannes. Slohannęs € Petrus F 
4 Petrus 7 | 
- Henricus ——— 


Es was Johannes der zehend auch vneelich / vnd ein Ritter brůd in eim cloſter 
worden / ward aber feiner manheit halb zům reich beruͤfft / vnd gewan den Sara 
cenen ab ein groſſe ſtatt die man Sibenſtatt nennt. Er gebar auch ſiben fd ons 
der welchen Ferdinandus was ein geyſtlicher mañ / vnd wire von den Portugalle 
ſeren für heylig gehalten. Er wardt von den vnglaͤubigen gefangen/vnd har bei 
jnen mit groſſer gedult den mülſtein gezogen. Aber Henricus hat die neüwe inſe⸗ 
len erſtlich erfunden võ denen ich hie vnden ſagẽ will. Eduardus der groͤſſer fun 
ward künig nach ſeinem vatter / vnd erſtrit drey ſtett in Africa/nemlich Zeliam⸗ 
Tigem/vn Alcazar/vñ incorporiert fie feinem reich. Er hett zwo ſchweſtern / Jo 
annam vnd Elionoram. Joannam nam der künig von Caſtell/ vnd Elionora 
keyſer Friderich der dritt/ von dem künig Maximilianus geboren iſt. u 
Ferdinandus f 9 13 
lohannes fiel zu todt voneinem pferd. 


11 i } 
2 Alfonfüs iſabella ein gemahelKeyfer Carlen des fünften 
Eduardus Leonorak. 14 ; 3 © 
Maximiliani Emanuel tohannes,fein haußfrauw Catharina keyfer Car len des fünfften 
mäter- ſchweſter Sebaflianıs 


Rünig 









——— 
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frug zůgericht/ vnd die a 


o 


dliche fürkeüffer ſolt man ʒů 


dulden. 


— habt Leono 


Don Hiſpania. 
A ünig Emanuel der 14. hat die anð hauß fraw ges 
ram / die nach feinem tod genom̃en hat Eis 
nig Franciſcus von Franckreich. Mic der erſten hauß⸗ 
en | ftawenbat er überkom̃en Iſabellam Eeyfer Carlens 
ZEN | gemabel/ vnd ein andere tochter die Hertzog Carlen 
ra | von Sophoy zů der cegenommenbatt. 
Aünig Eduardi brůder nemlicb Dericus ni 
ein großmuͤtiger mañ/hatt zům erffen vonder 
zůſchiffen auff dem moͤre zů vnbekannten lendern/iſt 
kom̃en zů ð jnſeln Mederam / die gar nahe gantz oͤd iſt 
gelegen / hat doch ein koſtlichẽ vnd fruchtbaren boden 
zů allen früchten / vnnd beſunð wachßt darin der beſt 
zucker den man in den eüſſeren lendern findẽ mag/ dar 
nach iſt er gefaren zů den Canariẽ jnſeln / vñ von dan⸗ 
nen gegen mittag vmb Affricamgefchiffer / vnnd vyl 
ſeltzam ding gefundẽ. Etlich jar hernach / nemlich an 
no Chrifti15oo , hatt künig Emanuel ein große ſchif⸗ 
ußgeſchickt gegen Occident/ Mittag vnd Drient/vnd 
Rundbarlich ding erfaren. Er hat gefunden ein ſchiffung der neüwen vnd onbe⸗ 
kañten welt / ſo man die neüwe infelnent/erharaucd) ein weg gefunden durch wel 
chen man don Portugal ſchifft biß in Indiã / vñ herauß zů walfer bringt allerley 
gewürtz vnd ſpecerey/ wie er dz ſelbs dem Bapſt Leoni in einer epiſtel anzeigt vñ 
verruͤmpt. Aber es hart ſich erfundẽ dz diſe fhiffung den Teütſchen/ Frantzoſen⸗ 
Engellenðn/ Deñmaͤrckern/etc. großẽ ſehaden hit, Dẽenach ſchreibt Paulus Jo 
nius ein gelerter mañ in Italia / dz der Portugalleſer ſchiffung nit allein anderen 
landſchafftẽ verſchlecht die ſtraß in ndia/fund ſie macht auch dz das gewürtz zů 
bis kompt mit einẽ großen gewind Portugalleſer / vñ vnſern mercklichen ſchadẽ. 
Dan was gůt iſt dz behalte ſie/ vñ dz nichts fol/verkauffe fie vns auff dz theüreſt. 
Sie wendẽ für wie ſte mit jrer ſchiffung die Chriſtlich Religis vnderſthon hinein 


rev 


zu bringen / vnd füchen vnd diſem ſchein jren großẽ nutz. Sie ſprechẽ wie fie fo eim- 
großen koſtẽ vff dem moͤre erleidẽ / vnd darũb ſchlahẽ ficalfo vyl auff dz gewürtz. 
Aber Damianus ein Portugalleſer vnderſtath die feinen zů verfprechen/befchul 
diger die für kaͤuffer die alle gewürtz an ſich Eauffen/ vnd andere vnderkeüffer der 
maßen ſtrecken / das fieder gemein manndurch Europa můß entgelten. Biſe ſche 
m land herauß treiben/ vnd in gantzem Europa nit 


Inder Newgewunnen welt ſeind ſyben Parlament od Cantzleien. 


» Zu fant Dominico 
z z4 Mexice 
3 zu Guatimala 
# zu Nicaragua 
5 zu Nelwen Granaten 
6 Peru 
7 zA Cuba 
Ersbifchoffzä Ss, Dominicus 
zu Cuba 
zu Beriquen 
Bifchoff ů Honduran 
zu Panama 
zu Carthagend 
zů fant Martha 


Esfeindauch ettliche landrichter als 
zulucata Frantz von Montei 
Albade oder stattrichter hin vnd 
her hat es yyl 
Zu Cubaift der Gubernator 

Zürneiwen Galicien do feind vier 
Richter dieman Alcaden nennet. 
ErgbifchoffguMmexico, 
Xalfeoo 
Mechauara 


Bifchoffsi Guaxaca 


Taſcala 
Guatimala 
Chiapa 


Zwen Viceroy hattesoderftatthalter, 


ı zu Peru Dego Azeued, 

3 zu Mexico Ludwig Velafco. 

Sonfthattes auch Gubernatorn, 
zu Boriquem zu Paland 
zuCarthagena zu Verzeuola. 


Bifchoff zu Nicaragua 
Ersbifchoff zu Peru 
eh. \Cufco 
Bifchoff za Quito 
Charca. 


ſtanden 


BB Von 
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Don den zweien Künigreichen Maioꝛita vnd Minorica⸗ 
die ein beſunder Künigreich machen, 

a Or zeiten ſeind diſe zwo jnfeln Gimnefie vnd Balearen geneñet word®/ 

N & eine die groß Balearis/ vnd die andere dieEleine/ vñ feind fecr frucht⸗ 

bar allwegen gewefen. Man zeücht vyl vieche darin / vnd befund finde 

man do große vn vyl mauleſel. Es feind mehr dan dreiffig tauſent mE 

ſchen die darin wonen, Sie wonen indenbolen vnd gebognen felfen/ 





vnd haben vor zeiten Bein gebrauch gehabt der guldene vñ ſylbern müntʒ. Die wei 


ber haben ſie auß dermaßen lieb / alſo das fie einweyb von den raͤubern loͤſen mit 
dreyen oder vier maͤñern. Vnd als ſie vor zeiten hetten denen von Carthago in eĩ 
ner reiß gedienet / kaufften ſie mit jrem ſold weiber vnd wein / vnnd brachten ſie 
mit jnen beim, Sie haben in kriegen ſchlenckern braucht / vnd haben auch fo hart 
geworffen / dz einer hat moͤgen wenen der ſtein were auß einer büchſen gãgen. Sie 
feind auch alfo gewiß gewefen in jrẽ wurff / dz ſie ſoltẽ des fürgeſetzten zwecks nitt 
gefelt haben. Dañ fie ſeind von kind vff gewent von jren muͤtern / die gaben jnen 
nit zů eſſen biß ſie ein brot mit den ſchlenckern herab gewarffen / dz fie auff ein pfal 
geſteckt hatten. In diſen zweyen jnſeln wirt kein ſchedlich thier gefunden/wiewol 
eg oylkungelein darin feind/ vn großen ſchaden 
thůn / aber fie feind nic darin erfchaffen/ fund 
21 do vff ein zeit einer einpar darin bracht / bar 
be fie ſich alſo ſeer gemehret / dz fie dz gar erdt⸗ 
Be 3 rich vnd heüſer vndergrůben / dz die cinwbos 
ner gezwungen wurden rath zůſůchẽ bey den 
—VBomern / wie ſie jnẽ wiðſtand moͤchten thůn. 
Vnddo vward jn rath gefunden / ſie ſolten wil⸗ 
"de katzẽ vß Africa bringẽ / vnd die mit ſtricken 
in der küngely hůlen laßen ghan / fo wurde fie mir jrẽ klauwẽ die thier haͤrauß zie⸗ 
ben / 08 wurden ſie zů den anðn loͤchern haͤrauß triben / dz man ſie fahen moͤcht⸗ 













Vnd das beſchach auch alſo. Zů vnſern zeitẽ iſt ein beſunð künigreich in diſen jn 


ſeln / dz man neñet dz künigreich von Mallorca vnd Menorca / vnd begreifft vñ 
der jm diſe drei jnſeln / Matorica/Minoricã/ vñ Ebuſſum / die man in gemeiner 
ſprach neñt Mallorca, Menoeca/vn Euiſſam. Ondwelchen Euiſſa die kleineſt 
iſt / vnd hat nit mehr dañ ein dorff/ dz ligt auff einem berg / vnnd wirt jaͤrlich ein 
groß gůt von ſaltz auffgehebt / in diſer jnfeln, Dañ man laßt zů bequemer zeit das 
moͤre hinein in das erdtrich lauffen / vn darnach beſchleüßt man den jngang / vñ 
laßt dz waſſer fich ſetzen / ſo erſtath ein ſolcher großer hauffen ſaltzʒ / das mã es mit 
großen ſchiffen hinweg fuͤrt / vñ ſpeiſet damit Mallorcã / Menorcã / vnd Genuã 
in Italia. In den zweiẽ großern jnßlẽ Mallorca vnd Menorca/ wechßt ein groß 
gůt von dem beſtẽ oͤl / dd man von dañen fuͤrt in Valentz / Fladern vñ Italiã. Me 
macht auch ſolch gůt keß darin / das ſte zů Rom vñ in Hiſpania rům habẽ vor an⸗ 
dern keſen. Es iſt weiter darin ein große hantierũg mit den grobe wollẽ tuͤchern⸗ 
die man auch hinweg fuͤrt biß in Siciliam. In diſen jnſeln findet man kein ſchaͤ 
lich thier/ aber vyl hirtzen vnd küngelin werden darin gefunden/ vnd wechßt dar 
in trefflich gůt wein on frucht gnůg. In Mallorca ligt ein nam̃hafftige ſtatt am 
moͤre gegẽ Orient / die hatt ein trefflich gůte port / vñ heißt auch Mallorca/ vñ iſt 
diſer jnſeln hauptflart / hat vor zeitẽ Palma geheiſſen / vñ iſt do ein hohe ſchuͤl / vñ 
beſund wirt do hoch geachtet Raimũdus Lullus / ð do erborẽ iſt / vñ jm do zů ehrẽ 
erhaltẽ wirt mit einẽ großẽ ſtipẽdio ein gelert man ð ſein leer offentlich profitiert. 
Di 








Don Gallia xcix 
Diß hatt mir angezeigt ein gelerter mañ / mit namen Antonius Lullus/geboren 
auß genenter jnſeln / vnnd von dem geſchlecht Raimundi Lulli. Es ligt anch ein 

andere ſtatt in diſer jnſeln / mit namẽ Bolẽtia / die man in gemeiner ſprach Polens 
ã neñet/ vnd ſicht gegẽ mitnacht gleich wie Mallorca ſicht gegen mittag. Diſe jn⸗ 
777ſliſt fruchtbar am moͤre /aber inwendig hat ſie hohe dergvñ iſt 
sim groͤſſeren theyl vnfruchtbar. Ire einwoner muͤſſen vil er⸗ 










ſchiffen / vñ die leüt gefangẽ hinweg fuͤren / fie ſchaͤtzen / plagen 
vñ zů ð dienſtbarkeit brauchẽ od vmb gelt verkauffen. Deß hal⸗ 
beẽ auch am feyrtag in der kirchẽ ein gemein almůſen auffgehebt 
wirt/ die armẽ gefangẽ domit zů erloͤſen. Die jnſel ligt ſtracks ge 
gẽ dẽ ort do dz waſſer Iber in dz moͤre falt / vñ ma mag ſaͤnfft in 
ver oder fünff ſtundẽ darauß in Hiſpaniã farẽ / vñ ghen Alger in Mauritaniam 
in zweit oder dreien tagen, Die ander jnſel Menorca geneñt/ hat kein namhafftige 
ſtatt / aber vil doͤrffer / vñ iſt am moͤre mit hohẽ bergen vmbfangẽ / die mir groſſen 
dicken waͤlden bedaͤckt werdẽ. Año 1558. hat Pialus 8 Türckß waßa/ den fleckẽ Ca 
della in diſer jn ſel überfallen / mit vil ſtürmẽ erobert / verderbt / eroͤßtvñ verdilge/ 
1500,darineerwürgt vnd 2000. mẽſchẽ hinweg gefuͤrt alte/ kinð / ſchwach vnd vers 





widcdie ande in dz moͤre geworffen / die beſtẽ verkaufft. Wie zů vnſern zeitẽ keyſer 


Carle Año Chriſti 1541. vo diſẽ jnſeln geſchiffet iſt in Africa wid die künigliche ſtat 
Argiera/ fo main gemeiner ſprach neñet Alger /willich bie vndẽ anzeigen / do ich 
neüw Africã beſchreibẽ werd, Im jar 1550. hat Dragut Rays / dẽ mã nach neñt Dor 
guten/ ein fürnem̃er moͤre rauber / von niderẽ ſtam̃en geborẽ ein Türck / do er aber 
alle andere fürtraff/ ifter von Aenobarbo vnder welches dienſt er was / der Otho 
manniſchen ſchiffung fürgeſetzt worden. Er hat die jnſel Meningẽ vnd Aphro 


diſium ingenummen / als er nach Mauritanien vnnd Africam ſtellet / hat er 47. 


ſchiffzůſammen bracht die Chriſten zůſchedigen / vnd hat ſich zii den Baleniſchen 
jnſeln gethon/ vnd die groß ſtett diſern jnſeln Polentiam überfallẽ. Aber die jnwo 
ner haben ſich den Türckẽ erwert / ſeind jren vi umbEommen/auc jnen nachge⸗ 
uolget biß zů den ſchiffen / vnd jnen ein groſſen raub abgeloffen. 


Gallia oder Franckreichs beſchreibung nach aller feiner 
gelegenheit / außtheilung / voͤlcker / ſtetten / bergen / waͤſſern / etc. 
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leiden/von den Saracenen auß Africa/ die on vnderlaß daryn 
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-&as ander buͤch 


Allia die drier Europe landfchaffe/ ſo man jetzund 
Do nennet Franckreich / hatt den namen entpfangen 
XVvonn dem Hertzogen Galate der ein fun was des 
FEgyptiſchen Herculis. Diſer Hercules iſt kom⸗ 
men in das land Franckreich vor der zerſtoͤrung 
Troie / vnnd hat in Celtica / das iſt in Burgund/ 
ma gebauwen ein ſtatt mit namen Aleviam / die lang 
SE bernach dererftkeyfer Julius zerbrach / vnnddo 
2] felbftgeboren Galatẽ/ dem er auch das künigreich 
ubergab nach dẽ er erwachſen was. Vnd als er vil 
vnmbligender oͤrter vnder ſich bracht / vnnd groß 
2 Dan N mannbafitige thaten ber volbracht / wurden feine 
Ku 1 a we vnderthanen nach jm Galaten genenner/ vnd das 
Haan land Balatia Aber die Roͤmer zuckten nachmals auß dem wort Galatia ein fylb/ 
e | Fe) Ind nennerenes Balliam wie esnoch in Latin heißt. Es ſeind doch erlich die fpre 
chen das der nam Gallia ſei kom̃en von Gala / das beißt milch in der Griechiſchen 
ſprachen / vnnd darumb das die Gallier oder Srantzofen weiſſer oder ſcheinbarer 
feind weder Spanier. Vnnd nach dem Gallia ſich gemehret hat / ward es getheilt 
in zwei theil eins ward Ciſalpina ge nennet/nemlichẽ das über degebirg /als die 
Sombardy. Das ander Tranfalpina/wasbiejbenerdem gebirglige, tem eins 
a ward genane Balliarogara / oder tonſa / das iſt / das geſchoren Ballia/das ander 
” | Gallia comata / das iſt / dz vngeſchoren Ballia /danndie leüt in dem gefhornen 


J Sallia Co- 
mald, 


di ® J es 
ee. Ja 


Gallia ſcharen ab jre har/ vnd die andern lieffen es wachſen. Das vngeſchorẽ Gal⸗ 
lia ward weiter getheilt in drey landſchafften/nemlich Belgicam/ Celticam/ vnd 
Aquitaniam. Vnnd wie Beroſus ſchreibt/ vor alten zeiten hat in Celtica regniert 
Lugdns/vondem ward die ſtatt Lugdun vnd das ganz Gallia Lugdunenfis ge 
* nennet/wie dann auch Celtica von einem künig Celta den namenhatempfange/ 
vnd darumb die Griechen vor alten zeiten die voͤlcker in Gallia gemeinlichen Cel⸗ 
| | aas haben genenner, Es ward auch zů den felbigen zeiten von der ſtat Narbon die 
Sallia Nar ſelbige gegenheit Gallia Narbonenſis genennet / das jetzund Laungendockẽ heißt. 
* 


—8 boneujs, Difenamen baben fi) vor langen zeiten alle verendert/ dan Ballia Teltica ward 

' ca zům erſten verendert in Balliam Lugdunenſem vnd Narbonẽſem / jetzund aber 
Bun feind es Delphinat/Sopboy/Prouing / Langendocken / vnd Burgund, Aquita 

ij nia hatt ſeinen namen behalten biß zů vnfern zeiten / vnd ſtreckt ſich biß zům waſ 

culliapel- fer Ligeris. Aber Belgica von dem künig Beligio der darin regniert/alſo genãt⸗ 
1 gica,  ifegangenbißandenAhein/ wie es die alten beſchriben haben / vnd hat under jm 


gehabt die landſchafften ſo man jetz nennet Elſas / Lothringen / Weſtereich⸗ Bra 
band / Flandern / Gellern/ Normandy / Britannia/ vnnd Franckreich vmb Pa⸗ 
rys. Mann hat vor zeiten die laͤnder voneinander geſcheiden durch berg vñd waſ⸗ 


3 ſer / vnnd alſo gieng Gallia biß an Rhein / aber zů vnſern zeiten machen die ſpra⸗ 

J jr chen vnd herſchafften vnderſcheid zwifchen den lendern / vnd darumb wirt dz El 

J ſaß / Weſtreich / Brabãd / Holand / Gellern vnd andere Teütſchen | 
al | lendeen/nie Franckreich funder dem Teütſchen 


L: ıhıl | land zügefchriben, | | 
AN —J Wo 























































Don Ballen. ei | 
4 N 3 N; Ü e 2 ‘ N) IN 
Wo der nam Xranckreich haͤrkommen iſt / dieweil 
bey den alten diß land alwegen Gallia iſt genent worden. u ' 
MLaͤrlich findt man in den hiſtorien / das Francia oder Franckreich diſen na 6 

IV men etlich hundert jar nach Chriſti geburt hatt überkummen / vnnd | 13 
das vonn den Teütſchen Francken / die die rechten vnnd vrfprünglichern 
Francken ſeind/ wiewol die Frantzoſen ſich des beſchemmen vnnd ſprechen 
reyn darzů. Nach jrer meinung wirt Gallia Franckreich genennet von 
Franco der ein ſun oder nachkommender Hectoris ſol geweſen ſein/ welcher dann 
nach der zerſtoͤrung der nam̃hafftigen ſtatt Troia kam in Galliam vnd regniert | I 
darin / vnd ward auch Gallia von jm Srancia genenner, | | iR} 
Sie reden fiir ware / das Franckreich von Franco harden namen entpfangen/es 
bat ih aber gar ein lange zeit verlaufen von Sranco biß zů derzeicdas Ballia 
ward Scanckreich genennet. Dann Srancusnitin Srandreichregniere/funderift 
ein Hertzog oder ein künig gewefender Ceütſchen Sranden. | 

Demnach foltu bie mercken/ das die hiſtorien alfo ſagen. Nach dem die ſtatt J⸗ 
lium 08 Troia zerbrochen ward / kamen Priami enckeln über das moͤre Helleſpo⸗ „75cm; 
c̃ / vñ ſetzten ſich an das Meotiſch moͤre / vñ wurffen vnd jnẽ ein künig auff. Üben zus king 
dofie vil mit kriegen wurden angefochten/ von Gothẽ / die nit fer: võ jnen wone⸗ derzräcke, 
gen / vnnd mochten jnen nit gnůgſam widerſtand chin / ward je künig Marco⸗ 
mirus zů rath mit ſeinen landherren / das fie dz ſelbig land / mit namẽ Scythiam⸗ — 
verlaſſen wolten / vñ ein neüwland füchen darin ſie růw moͤchtẽ habe Vnd als er | 
mach Heydniſcher weyßheit ein opfer gerha / ward er vermant durch ein heimlich 
jnſprechen / dz er mir feinem vold ziehen ſolt an das moͤre do der Abeininds 
falt / do wurd er růw habẽ. Vñ das er ð ſachẽ noch gewiſſer wer/ward er auch durch 
ein zauberin oder hex Alruna genañt / darzů ermanet. Dann diſe zauberin bracht 
mit jrer zauberey zůwegen / das bey nacht dem künig Marcomiro ein Abgott er⸗ 
ſchyn mit dreiẽ koͤpffen⸗ ein kopff was eins adlers kopff/ der ander ein krottẽ kopff 
der drit ein loͤuwẽ kopff. Der adler ſprach / O Maꝛrcomire dein geſchlecht wire mich 
vndertrucken / vnd wirt den loͤwven vndertretten vnnd die krott toͤdten. Er meint | 
| | ES das feine nachkommen würden herſchen über 

TEN) die Srangofen / tiber die Koͤmer / vñ über die 
a NEE Y/ Teüefcben. Dañ die krott bedeiizer die Frãtzo⸗ | 

ſen / ð loͤw die Teütſchen/ vñ der adler Die KRoͤ⸗ | 
mer, Demnach im jar vierhundert drey vnd 

dreyſſig vor Chriſti geburt ſeind diſe Scythẽ 

Marcomirus vnd ſein volck kom̃ẽ in Ceütſch 

land / vnd haben ſich nider gelan vnd geſetzt 

an dz ort das jetzund Gellern vnd Holand iſt. 
Do haben ſie Sachſen Neomagos genennet/⸗ 

a el dz iſt ein teütſch wort vñ heißt neümag/ neüw 
EN _ \ fründoderneüwenachbaure, Sie ſeind auch | 
De — IN. von einer künigin die Cambra heißt Sicabri | 
genenner worden/vnd diſer nam iſt jnen lãge zeit bliben / vñ iſt dz felbig land auch 
võ nen lang vo: Chriſti geburt Sicabria genennet worden. Jr erſter künig den ſie 
do ſelbſt gehabt habẽ iſt geweſen Achenor/ desjezgemelte Marcomiri ſun. Der —, mm 
and hat geheiſſen Priamus / der ſechßzeheſt Francus / ð feiner groſſen klůgheit vñ gen, kom. 
mañlicher chat halbẽ die er in dẽ kriegẽ erzeigt ber / gar lieb gehabt ward von ſeinẽ menson | J 










— — 
— 


volck/ vnd des halbẽ auch fürt hin ſich Fracken von jm ae Francus Franco, 
1 — 5 iü über 









I. 
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cij Das ander buͤch 


über die Sicambern regniert zwey vnd viertzig jar vor Chriſti geburt. Der ſiebẽd 
kunig nach jm hieß Ratherius / vnnd der bauwet ein ſtatt in Batauia / das iſt in 
Holand / vnnd nennet ſie nach jm Roterdam / do er auch begraben ligt / vnnd das 
beſchahe vmb das fiebegig jar nach Chriſti geburt / do Nero keyſer was, Darnach 
vmb das jarz2o,nach Chriſti geburt / regniert üb er die Sicambern oder Franckẽ 
Tiodomirus / der hat ein brůder mit namen Genebaldus / der ward der erſt geſetzt 
hertzog in dem Teütſchen Franckenland. Nun merck weiter / das die jetz gemelten 
Sicambriſchen oder Franckiſchen künig / die weil ſie im Niderland geſeſſen ſeind 
gar vil krieg gefuͤrt haben wider die voͤſcker die in Gallia woneten / vnd wider die 
Aömer die das land Galliam vnder jrer gehorſame hetten / vnnd behieltẽ in jrem 
ſtreit zů offtermal den fieg/lage auch erws vnð. Es habẽ ſich auch vil Teütſchen zů 
inen geſchlagen / alſo das ſie mit der Teütſchen hilff in kurtzen jarẽ erobertẽ beyde 
ſeiten des Rheins / daran ſie noch kein benuͤgen hatten / ſunder griffen weiter vmb 
ſich / vñ überkamẽ die ſtatt Trier vñ andere ſtett mehr biß zů dem waſſer Sequa⸗ 
na/ das durch Parys laufft / vñ ſchlůgen die Roͤmer darauß. Zů den ſ elbigen zeiz 
cc das was vmb das jar Chriſti 420. erwoͤlten ſie zů einem künig Pharamundũ/⸗ 
ð rregniert i jar / vñ erobert ein groß theil von Celtica vn Belgica / vñ vertrib dar 
auß vil Roͤmer die darin herſchetẽ. Es wz ð fünff vnd zwentzigſt künig ð Franckẽ 
oder Sicambern/vn wie auch die Frantzoſen ſelbſt bekennen /iſt er jr erſt künig ge 
* weſen / nach dem die Römer das regiment in Gallia verlosen 

SE ds ſie gar nach hundert jar vor Chriſti geburcdarin hettẽ über 
kommen. Difer Pharamundus befalch das Hertzogthum in 
> 9 Sranctenandem Maͤyn gelegen ſeinem brůß Marcomiro zů re 
E gieren, Nach im regiert ſein fun Clodius / der feirt auch nitt⸗ 
Aſander überkam noch vil mehr lands in Gallia. Dann durch 
vdie langwirige krieg vnnd vil infaͤl der frembden voͤlcker / wur 
— — zen die krefften der jnwoner Gallie gar ſeer geſchwecht / dasfie 
durch ſich ſelbs nit mochten widſtand thůn / darzů was auch 8 Roͤmer hilff klein⸗ 
vnd deßhalben namen die feynd ſtaͤts ũberhand. Sie zugen ʒům dickern mal über 
Rhein / vnd wolten jnen wonungen ſůchen vnd machen in Gallia / vnd wiewolfie 
offt hinderſich reiben wurden / ſtůnden ſie doch nit ab vnd lieſſen nitt nach / ſun⸗ 





140) AZ EERE 









we der wurdenjelengerjemannlicher / vñ eroberte zům erſten die namhafftige ſtatt 


Cameracum oder Camerich / darnach Tornach nit ferr daruon in Flandern gele⸗ 
gen. Diſer künig bracht auch Trier vnd das gantz land darumb gelegẽ vnder ſich⸗ 
vnd erſchlůg den Hertzogen vonder Moſel Kabinum genant / vnnd auff ein für 
ſorg daß das volck nit von jm abfiel / vnderſchickt er jr zwoͤlff tauſent der beſtẽ des 
ſelbigen lands mir weib vnnd kind in Srandienland/ vnd nam haͤrauß an jr ſtatt 
swölfftaufene Francken/ vnnd die haben ſich nach vnnd nach mitt einander ver⸗ 
heyret vnnd kinder gemacht vnd gleiche ſitten angenommen. Vnd als nach diſem 
der künig fein fun Meroueus künig ward / kam das gantz Gallia biß ande Rhein 
in der Fraucken gewalt. Sie namen den Roͤmern auß jren henden Cöln/ Mentz/ 
Speir vnd Straßburg mit dem gantzen Gallia. Wie aber vnd durch was vrſach 
dic Francken auß Sicambria / das jetz Gellern vnnd Holand iſt / in das Francken 
land am Maͤyn kom̃en ſeind / wirſtu haͤrnach hoͤren / wann ich das Teütſch land be 
ſchreiben werd. Hie ſichſtu nun wiedie Teütſchen Francken haben überkommen 
Galliam vnder dem künig Pharamũdo vnd ſeine nachkommen / vnd iſt auch dar 
nad von jnen Franckreich genenet worden biß auff den heütigen tag. Es haben 
auch die Teütſchen Francken das künigreich in Gallia ingehabt gar nach ſechß 


hundert jar / biß auff den Dugonem Capetum / der ettlich jar nach dem Bean 
keyſer 


I 



















































ik F 
Don Galle. ci 
eyſer Carlẽ koſñen iſt. Der fünfft künig in Franckreich nach dẽ es Frãckreich iſt ge gn yrden 
cnnet wordẽ / iſt geweſen Clodouens/ ð nã zů einer haußfrauwẽ des künigs von reich gi 
Burgund tochter / die was ein Chriftenin/ vñ bracht dẽ kunig jrẽ mañ auch zum Chriftiiche | 
Haube / dascr vñ viel von feine vold ſich tauffen lieffen/ / vñ dz geſchach año nach eurfrko 1) Ve Ei} 
Chriftigeburt 499, vo ſant Remigio/ darzů er auch erforderer warde durch dẽ fieg Mr iſt. | | 
yenjm Sott verlihe wider die Teiiefchen, Difer Clodoueus hat dz erſt münſter ů 
Straßburg gebauwẽ vo holtzwerck / aber darnach ward cs võ ſteinẽ gebauwẽ vnd 
einer biſchofflichen kirch auffgericht. Es haben die Alemanier gar ein herten 
Avid diſen künig gefuͤrt / vn geſchach ein gruſame ſchlacht nit weit von dẽ fle⸗ 
ken Tolbiahind Coͤlner riuier/ darin die Alemanier erſtlich oblagen. Do gelobt 
Dlodoneus cin Chriſt zu werde /wie er auch durch feine hauß frauwẽ darzů vermãt | „'” 
vas/vneroberewid die Teütſchen den ſieg. Do gieng zu grũdt alle herlichkeit vñ 
eit růum vnd krafft der Teütſchen. Dañ es verfolget Tlodoueus alle Teütſchẽ 
beiden ſeiten des Rheins biß über die Tonaw/ durchſtreifft jr land vnd bracht 
ieunder das joch ð dienſtbarkeit. Er bracht auch vnd die Teütſchẽ die teybeigenz NV 
dafft / vñ endert das wappen der Eünigen von Franckretch/ die bißhär hatten ge⸗ 
redeey fhwarser krottẽ in einem gelben feld/aber fürbin fůrt er vnd ſeine nach 
ommendeey guldene gilgen in einem himmel farben feld. Diemitchart Clodo⸗ 
eus ſein reich zů beyden ſeiten des Rheins trefflichen ſeer gemehret. 
7. 
Don den cheilungen die in Franckreich geſchehen 
ſeind / nach dem es ward Franckreich genennet. 
Ach dẽ die Francken alſo ſtrebten nach dem land Gallia/ wie ich im vor 
deigen capitel geſagt hab/ iſt in Burgund ein beſunder künigreich er 
ſtade / vñ dz mit ſolicher weis / wie Albertus Krãtz darus ſchreibt. Es 
haben ſich die Wãdalẽ zůſam̃en geſchlagen vn an dem Rhein geſetzt/ 
vnd do bürg gebauwen / von welchen bürgen auch fie Burgund ſeind 
senentworde . Aberfofiekein genuͤgen hetten an diſen wonungen / ſeind fie mic | 
eeyhundertaufent fleeicbaren manenüber Rhein gefarẽ / mit ſampt vile Schwa | Ä 
ven vn Alanen / die fich zů jnen ſchlůgẽ/ auff dz fie in einem zrefflichen fruchtbare 
on wolerbauwen land inen neiiwe wonungen machten / vn babe fih nid gelaſſen \ 
seyden voͤlkern die da siimalbeiffen:£dut / Lingones/vn Vefunch/vn habẽ do 
suffgeriche d3 künigreich Burgũd / dz haͤrnach über viljar ward zů einem hertzog 
humbgenidert/ vnd darnach gerbeilein Graffſchafft vnd Bertzo gehům wie es "Eid | 
ochift, Das aber die Burgũð vo de Wandalẽ kom̃en ſeind / bezeüge Plintus / do 
te ſpricht Es ſeind fünfferlei Teütſchẽ/ etlich heiſſen Wadalt / zů dene die Burgü⸗ 
Ber gehöre. Dem künig von Burgund iſt vorzeiten gehorſam vnd vnderthenig ge⸗ 
weſen das gar; land Sophoy/das Delphinat / die Graffſchafft von Valẽtia/ vnd 
wshiejbener dẽ Rodda gelegen iſt. Año Chriſti 514. do die Rin Frãckreich vil Eins 
derüberkamen/ ward Franckreich in vil künigreich getheilt / vnd das wert biß ma 
zalt sis jar/ do kamen fie widerumb zůſammen. Eins hieß Euſtraſia/ das ander 
Neuſtria/ dz drit Sueſſion reich / dz man auff Frantzoͤſtſch Soyſon neñet. Es ſasßß 





auch ein beſunder künig sis Aurelia oder Orlientz. Doch bliben die zwen namẽ Aus Aufrafia 

ſtraſia vnd Neuſtria am aller lengſtẽ. Auſtraſia ſtrecket ſich biß an Rhein/ vnnd 

hert der felbig künig fein ſitz zů Merz vnd etwan zů Ach/oder wie die andern ſagen 
zů Coͤln Dan Auſtraſia zů der zeit begrifft under jm Lothringen / Brabant / vnd 
was en dem Rhein vnnd der Mas gelegen iſt vonn Coͤln big ghen Straßs 
burg vnd biß in das Elſas. Vnd ward diß künigreich Auffrafia genent von Au 
ſtraſio einem regierer / den Juſtinianus der keyſer zů ſeinen zeiten daryn ſetzet. 
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Neuſtria. 








ciiij Da⸗ ander buͤch 


Die andn aber fagen/ es ſey Auſtraſtus ein künig darin gewefen / vor vnd ehe die 
Franckẽ Belgam vnderſich brachte, Die dritten ſprechen/Auſtraſia ſey alſo genen 
net worden / das es gegen Auſtriam dz iſt gegẽ Oſterland oder auffgang der ſoñen 
zůgegen iſt / ſo man ſie achten od anſehen will gegedenen die indem m̃ern Franck⸗ 
reich od Occident gelegẽ ſeind. Aber Neuſtria begreifft vnð jm alle landſchafftẽ 
die zwiſchen dẽ zweien waſſern ð Maſen on Lingerim gelegẽ ſeind. Sein künigli⸗ 
cher ſitz iſt zů Darys geweſen. Darũb irrẽ die / die do meinẽ Neuſtria ſey Weſtreich 
geweſen. Es kañ auch nit wol gefein/ dz die Normãdy vor zeitẽ Neuſtria ſey gewe 
ſen wie wol ſie ein theil iſt geweſen. In diſer zeit do Auſtraſta noch im weſen wz/ re⸗ 
giert Dagobertus der neündt künig in Franckreich / ð nun zum erſtẽ erbt dz künig 

reich Auſtraſiã/ vñ darnach auch überkam Burgund vn darnach dz gan Franck⸗ 


reich. Dieweil er aber Auſtriam oð Auſtraſtam regiert / hat er ſich vil im Elſaß ge⸗ 


Dagober-: 
tushat RE- 
fach gebau 
wen u‘ 


Das Künig 
reich Arle, 


halten / vnd bauwet das Schloß Hifenburg zů Růfach. Er richt auff vil Bene⸗ 
dictiner cloͤſter / vnd begabt ſie herrlich / vnd in ſunderheit das cloſter zů Wyſſen⸗ 
burg/acht meil vnd Straßburg gelegẽ/año Chriſti ſechßhundert dry virzwegig, 


VBnd eins zů Surburg zwomeilob Weiſſenburg gegen Hagenaw gelegẽ/ das jetz 


ein ſtifft iſt. Itẽ eins zu Haſelach hinder Straßburg gegẽ de gebirg etc. Er macht 
auch die kirch zů Straßburg zů einem biſthumb/ vñ begabt ſie reichlich / vodeich 
hie vnden etwz mer ſchreiben wil. Nun in diſer theilung des gantzẽ Gallie iſt auch 
erſtanden das künigreich Arelatenſe oder Arle/ das zů feiner zeit vnder jm begrif 
fen hat Sophoy/ Burgund/Heluetiã oder Schweitzerland / Delphinat / die bers 
ſchafften des hertzogen von Zaͤringen vnd der Grauen von Mabfpurg/ von dem 
haͤrnach weiter geſagt wirt. Armorica das jez Britama iſt ward año Chriſti 387 
durch ben künig Maximinum von Brittañia / das jetz Engelland iſt / erſtritten 
vnd darnach biß auff den heütigen tag genennet das klein oder neüw Bricania, 
Es ſetzten ſich auch vil tauſent Engellender darin/ vnd erſchlůgen alle jnwoner 
die noch vnglaͤubig waren / aber die ſich darin ſetztẽ waren Chriſtglaͤubig. Die an⸗ 
dern ſchreiben das diß geſchehen ſey ano 449. Dañ do die Britañier oder Engel 
lender ſeer genoͤtiget wurden von den Sachſen / die ſich in Engelland jntrunge⸗ 
vnnd erſchlůgen oder veriagten die jnwoner / wie ich hie fornen in beſchreibung 


des Engellands geſagt hab/ do fluhen die Engellender über moͤre vnnd namen 
jn das land fo über moͤre gegen Engelland gelegen / vnnd nenneten es nach jnen 


Byitannia 
in kranck 
reich. 


Normaãdy. 


Britanniam. Sie ſterckten ſich auch alſo faſt darin / das ſie/ die vorhin jr eigen 
land nit mochten behaupten vnnd behalten / diß new erobert land nit allein bes’ 
ſchirmpten/ſunder ſie wurden auch dem gantzen Franckreich überlaͤſtig vnd auff⸗ 
ſetzig. Ste waren allwegen widerſpennig den künigen von Franckreich/ darumb 
ſie hernach gezwungẽ vñ genennet worden / do die Nortmañen auch ein land am 
moͤre jnnamen/ vñ die künig vo Frãckreich jnẽ zů letſt durch ein verpflichte bündt 
nuß zů lteſſen dz ſie herrſchen mochtẽ über die Britanniern. Doch warẽ ſie jnen als 
übel gehorſam/ als ſie auch vorhin den küntgen ware — iſt alſo ge 
nant wordẽ von den Normañen die mit macht vor zeiten Formen auß Deñmarck/ 
Swedien/ vñ Nortwegien/ vnd thettẽ den künigen võ Frãckreich vil zů leid/ biß 
zů letſt ſie ſich ſetzten in das land / das nach jnen Normandy ward genennet. Diſe 
AJoremaͤnnerger brenten su Numagẽ auff der Wal ein wunder hüpſchẽ Pallaſt⸗/ 
den keyſer Carlen do ſelbſt hat gebauwen. Darnach verbrenten vnd verwůſten ſie 
Nütich/Maſtrich/ Coͤln/Bonn/ vnd andere ſtett. Item den keyſerlichen pallaſt 
zů Ach brenten ſte im grundt auß vnnd darnach Trier. Ir künig hieß Gotfri⸗ 
dus / vnd ließ ſich tauffen nach diſen boͤſen thatten / vnd ward jm übergeben Frieß 
land / aber mie vnderſcheidt / das er auff hoͤrte zu wuͤten / das er doch nit br 
ann 








Don Oaflia. cy 
daßñ er fieng an auff ein neüwes die ſtett in Gallia zů beſchedigen. Diſe ding haben 

ſich verlauffen vmb das jar Chriſti sso. do Carolus Groſſus /das iſt der grob/ re⸗ 
gniert in Gallia / der den Rortmanden vil widerſtandt thet / aber vermocht fü 
nieauß dem land zůtriben / ſunder můſt mit jnen componteren oder überkom⸗ 
men/vnd ein land yngeben / das jnen auch den namen behalten hatt/ vnd noch 

zů vnſer zeit die Rormandy heißt / dar vor aber Neuſtria geheiſſen. 
y 48 e $ . 

Don eitlichen ſtetten vnd völsfern in 
Franckreich gelegen, 
Don verflae Tri. 00. 

NGallia findt man kein aͤltere ſtatt dann Trier/ wiewol ſie offt zer⸗ 


brochen iſt nach jrem anfang. Dife ſtatt nach anzeigung der hiſtoriẽ/ 







CEhriſti tauſent zwey hundert an einem ſtein gefunden het. Diſer Tre 
RR » beraward vertribenaußde Aünigerich Babylonta von feiner ſtteff 
mücer dic hieß Semiramis / die nach abgang jres mans Lfiniregiereim felbigen 
reich. Ondalsdifer Trebeta kam mic feinem ſchiff über möre biß an den Rhin⸗ 
für erden Rhein hinuff ond Eam durch die Moſel zů cinem bübfeben vnnd luſti⸗ 
genebal/vnd fieng an zů bauwen ein ſtatt / vnnd nennet ſie nad jhm Treberis⸗ 
das iſt Trier. Vnd das iſt geſchehen zů den zeiten Abrabe/dasiftmer dann zwey 
taufene jar vor Chriſti geburt / vnd wie Eneas Syluius ſchribt / iſt diſe ſtatt tau⸗ 
ſent vnd drey hundert ſar aͤlter weder Rom. S. Matern/ der ſant Peters junger 
iſt geweſen / hat ſie in dem Chriſten glauben vaderwiſen. dann es iſt der Chriſtlich 
glaub gar zeitlich in Franckreich weder inn Ceütſchland gepredigt worden. Es 
werden noch zů vnſeren zeiten vil antiquitates in geſe chrifften/ gemaͤlten vnd ges 
hauwen ſteinen in diſer ſtatt gefunden, darzů gedencken je vil dapffer vnd geler⸗ 
te maͤnner in jhren geſchrifften / beſunder Aufonius vnd Salutanus ein biſchoff 
zu Maꝛſilia/ der im ſechßten bůch võ dem gerechten vrtheyl vnd vorſehung Got⸗ 
£cs vil ſchreibt vonder herrlichkeit vnd reichthumb diſer ſtatt / deren ſich doch die 


ynwoner si feiner zeit mißbraucht haben vnd Gott vndanckbar geweſen vmb ſei⸗ 


ner gůtthaͤt/ wie er das weitlaͤuffig mir ſolichen worten darthůt. 


Es hatt der hochwirdig Herr vnnd durchleüchtig fürſt⸗ 


Her: Johann / des heyligen Roͤmiſchen Reichs Churfürſt/ertz biſchoff zů Trier 
vnnd graue zů Eyſenburg / auff mein anforderung gantz gnediglichen ʒů diſem 
verck Anno Chriſti tauſent fůuff hundert acht vnd viertzig laſſen contrafehten 
ſeines fürſtenthumbs fürnemſte vnd vralte ſtat Teier/vnd domit allen kunſt⸗ 
liebhabern angezeigt / was adelichen gemuͤts er tregt gegen der loblichẽ kunſt der 
Cofmographei,Dectichbey etlichen andern biſchoffen / die auch land vnd ſtett vn 
der jnen haben / durch mein fleißigs aufischen/ein ſoliche gůtwilligkeit und fürſt 
lich gemuͤt gefunden / ich woͤlt diß werd der Cofmographeinochheralis 
ber außgeſtrichen vnnd zů gericht 
haben. 
H Contrafetung 


A ifegebauwen worden von dem fürſten Trebera /wie man dann anno 
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Erklärung der Latiniſchen wörter. Mons martis / iſt Marfberg, Mons Apols 


Im ! linis/Apolles berg, Nigra posta/das Schwartz thor. Alba porta/ das Weyß 
"Hr | thor. Veteres ruinæx/ die alten verfallenbeüw, Pallatium / der Pallaſt. Sum⸗ 
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Don Gallia. 
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mum templum /der Thůmſtifft. Domus Teutonicorum / das Teütſch hauß. 


Beata virgo/ zů vnſer frauw. Ad Martyres/ zů den Martern. 
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cviij Dis ander buͤch 


Ich hab geſehen/ ſpricht er/die von Trier auch etliche gro (fe maͤnner / die durch 


an die zů fallende arbeitſeligkeiten boͤſer worden ſeind. Es iſt ein kleglich ding zů er⸗ 


— 


ʒelen was ich geſehen hab. Es haben die alten vnd die fo man für erſam vnd gůt 
Chriſten har gehalten/ ſich gebraucht des fraß vnnd geilEeie/auc zů der zeit / do 
jetz vorhanden was der ſtat verderbnuß. Sie ſeind gelegen in den wirtſchafften⸗ 
vnd haben vergeſſen jrer ere/fres alters / jrer geiſtlichkeit vnd jres namens. Die 
oberſten in der ſtatt fülten ſich / wurden leichtfertig vom wein/ ſchreyen als weren 
ſie nit bey ſinnen/tobten wie die tauben leüt. Ja do fie ſchon verderbt warẽ / vnder 
lieſſen fie ſollich laſter nit / das doch zů erbarm̃en iſt. Viermal iſt diſe ſtatt Trier 
verhergt worden / vñ je mer vnglücks über fie gangen iſt / je mer habẽ die laſter in 
jr überhand genom̃en / dz einer moͤcht ſprechen / cs werẽ ihre poͤn nichts anders ge 
weien dañ ein můtter ð laſter. Es ſeind zů der ſe lbigẽ zeit die haͤupter in diſer ſtatt 
vom wein alſo taubig worden / das ſie auch darbey ſeind blibẽ ſitzen / do der feyend 
jetz in die ſtatt was gefallen. Ich hab geſehen das doch zů weinen iſt / das die alten 
vd die kinder mit gleicher leichtfertigkeit vñ narrheit behafft ſeind geweſen. Es 
haben jung vnd alt ſich begeben auff fullerey / ſauffen/ ſpilen vñ andere leichtfer 
tigkeyt/ vnd die ietz gar in ihrẽ leben krafftloß waren wordẽe / mochten kaũ ghan/ 
feind die aller ſterckſtẽ geweſen / zů ſauffen/ tantzen / vnd ſpringen. Es iſt auch nit 
darbeybliben/fie haben gebrecht vnd angefangen Chriſtum zu verleügnen. Da⸗ 
rumb kein wunder iſt / das fie ein mercklichen fi chaden erlitten habẽ / vnd alle ding 
bey ihnen zerfallen/ die vorhin ihren gemuͤtern gefallen waren. Weirer ſchreibt 
vnd beklagt ſich der heilig biſchoff / wie die ynwoner nach ſo vil erlittem ſchaden 
wolten auffrichten leichtfertig ſpilheüſer / gouckelheüſer vñ tantzheüſer/ die man 
theatra vnd circos neũt / fo fie doch Fein ganzen platz in der ſtatt batten/darauff 
nieblüc was vergoffen oder todeenbeyn/oder auch eſchẽ von der verbrante ſtatt 
worden defunden. Welches ich alles anzeüch / das man ſehe wohäres kompt/das 
die ſtatt Trier noch auff den heütigen tag übel erbauwen iſt / nach fo vil zerſterũg 
fo fie hat erlitten / die vor alten zeiten der fürne mſten ſtetten eine iſt geweſen inn 
Gallia. Doch wie mir zůgeſchriben bat der hochgelert pn beruͤmpt Simon Rich⸗ 
win doctor in der artzuy/ iſt ſie an eim fruchtbaren ort gelegen / do man zů ü⸗ 
berfluß haben mag wz menſchliche noturfft bedarff. Vnd iſt ein hoͤre zug durch dz 
ſtifft vnd ſtatt Teier durch Maggraff Albrecht von Brandenburg beſchehen im 


lari550. wůrd gar fridlich vñ in gůter wolfart regiert / yetzt / vnder herrẽ Johann 


von der Ley/dem Ertzbiſchoff einem glerten ſollichen ehrn würdigen mann. 


Metʒ. 
NA Etiſt auch ein treffliche alte ſtatt / die man ſunſt nennet / die Mit 
Sa celmäcrer ſtatt. Dañ ire voͤlcker ſeind lang zeit Medtomatrices ge⸗ 
NPnennetworden/ vnd das ires legers halben/ dann diſe ſtatt iſt gleich 
wie ein mittelmůter gelegen vnder diſen dreyen ſtetten Tall, Vir⸗ 
AR er dinvnd Trier. Teierlige vonirgegen mitnacht / Tůll gegen mits 
tag vnnd Virdůn gegen der Sonnen vngergang Metz iſt alſo genempt worden 
von Weris dem edlen Roͤmer / der ſie erweitert vnd mit maurẽ vmbfangen hatt 
nach dem ſie Julius der erſt keyſer erſtritten hett. Sie ligt gar an eim fruchtbarẽ 
boden / hat gůte felder/ aͤcker / weingarten / vn fürflieſſende waͤſſer/ beſunder die 
Moſel vnd Seln. Sie iſt Ceütſch vnd Welſch/ vñ die weil ſie nit die minſt vnder 
andern diſer landtſchafft / hab ich ir abconterfetung bie zů gerhan/ Nach dem ſie 
vonDenrico2.. Rünigauß Franckreich im iar 1552. ingenommen/vnd darauff 
hefftig durch Carolum 5. Roͤmiſchen Reyferbelägert, 








Der ſtatt 





Don Bochringen: 
| Der ſtatt Metz circk / mauren und porten / vnd fürnem̃ſte beü 


gerung/ hie nach verzeichnet durch bůchſtaben. 







T Schampanifch port 
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w/ ſampt der belaͤ⸗ 








cTeütſch lager 


d Teutſeh Reuter 

eRibanifhläger 
Bömifch läger 

a Keyf.Maie.lofament giralianıfch läger 

b Niderlendijch laͤger 

iMarg Albrecht 


O. Barbara port Sellfluß 





I Maſſilia 
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Affıliadie cdel ſtatt in dcr Prouintz gelegen/ift gebauwen worden 

zů den zeiten des Asmifchen künigs Tarquinij / das ift fünffbuns 

dert jar ongeferlich vor Chziffigeburs/von den Griechiſchen voͤlck 

© eendieman Phocenſes dazůmal hat geneñt. Dann do fie ſich auff 
NS jrem magern grund oder land nit mochtenernehzen/wurdenfiege — 

zwungen auß zůfaren / vnd vmb ein ander land zůlůgen. Doc ſchreiben etlich⸗ 
das die von Media haben die Phocenſes mir gewalt auß jrem land getriben, Do 
sach Eamen fie zum erſten ghen Rom/vnd machten mit den Asdmerneinfründe 
liche Eundefcbaffe/ darnach fůren fic weiter biß fie kamen an das ort do der Rode 
fich in das moͤre geüßt / vnd do funden ſie ein ſtarck vnd felßechtig geſt ad an den 
möry/vndein gůt geſchlacht land darbey. Des waren ſie gar fro/ vnd kerten wide⸗ 
unmb heim / vnd fagten das jren landßleüten was fie gefunden bercen. Dozsog 
vilvoltsmirjbnen andas gemelt ort / vnd fiengen an dic ſtatt Maffıliamsäban 
wen, Sie vnderwiſen auch) jre nachbauren in Gallia / die noch gar einfeltig wa⸗ 

ren / wie ſie ſolten ſittlich vnd burgerlich leben / wie ſie das feld ſolten bauwen / die 
weinreben beſchneiden / die olbaͤum pflantzen / vnnd die wonungen mit mauren 
vmbfahen. Dife Phocenſes gebrauchten ſich auch ein zeitlang der, Griechiſchen 
ſprach ʒů Maſſilia/ aber hernach enderten fie die ſprach / vnd auch die Griechiſche 
ſitten. Es ſchreibt Strabo / das die ſelb gegenheit vil artiger iſt zů bringen wein 






vnnd Sl/wederkom Dann ſie iſt etwas zů ruch zum korn. 
Beſchꝛetbhung der herrlichen / mechtigen / vnd weit 
beruͤmpten ſtatt Parys. Be B 
AIIr finden nice fanderlichen etwas vonden alten gefchzibenvond ð 
aa Sa mechtigen ſtatt Parys/das dann ein anzeigung iſt / das jr herrlich 
Nxeit in deren ſie zů vnſern zeiten iſt/nit bey den alten geweſen. Es 
tchüůn wol die alten Coſmographen meldung von den voͤlckern Pa⸗ 
DNriſer genennt / die ſich vor zeiten in der gegenheit diſer ſtatt gehaltẽ 
haben/ aber das jr ſtatt Parys geheilfen/finde mannit, Es wil Boetins Seueri 
nus / das Julius der erſt keyſer hab diſe ſtatt gebauwen / vnd nach jm Juliam ge⸗ 
nennet. Man ſicht wol an diſer ſtatt contrafehtung / wie ſie nach vñ nach zůgens 
men hat vnd erweitert iſt worden / biß zů let ſt drey oder vier ſtett darauß worden 
ſeind / vnd alle in ein rinckmaur gefaßt/ aufgenommen dz das waſſer Sequana 
dardurch laufft / vnnd die zwo ſtett vnderſcheidet / vnd für die drite platzʒ macht 
mit einer inſein/ darin cin beſunder ſtatt gebauwen / inn halten die biſ⸗ choffliche 
Eirh/vnd Rüniglichen Pallaſt / ſampt andern herlichen heuſern / vnd wiewol de 
ſe ſtett võ einander gefündert ſeind durch das gemelt fürflieſſend waſſer/ werden 
fie doch wider zůſammen gehefft / durch wunderbarliche beucken / deren etliche fe 










kunſtreich gemacht feind auff das waſſer / vnd zů beyden ſeiten mic gleich foͤmi⸗ 
gen heüſern beſetzt / das die frembden/ ſo darüber ghan/ nit wi ſſen dz ſie vff einer 
beucen/funderauff einer ſtatt gaſſen ghan. Die ſtatt fo auff der rechten hand 
ligt / wirt zum groͤßern cheil eingewont von den gelerten vnd ſtudenten ſo dohin 
kommen zů ſtudieren. Es woͤllen etliche / das der erſt vrhab diſer ſtatt ſey geweſen 
in derinfeln/darnach ſeind die zwo neben ſtett darzů gewachſen / ſampt ettlichen 
großen vorſtetten. Funff hundert gaſſen werden gezelt in diſer ſtatt / vnd iſt doch 
kein mangel an eſſender ſpeyß / dan der boden vi die ſtatt iſt ganz fruchtbar an 
wein vi Eoan/vnd anderen notürfftigen dingen/beren der menſch geleben můß. 
| Kr Y | Die flare 
“4 











Don Gallia 









Gie ſie zu vnſern zeicen in mauren 
nd churnen verfafge iſt ſampt innerlichen 


fürnemmen gaſſen vnd gebeüwen. N, 
Ta Diefat 
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Suburbiu S. Iacobi,S.Iacobs vorſtatt. 
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| Das ander buͤch a 
| — N N 
> Siffdie ſtatt Narbona faſt alt / vnd iſt zů den geitẽ Strabonis ein groß 
gewerb vnnd hantierung do geweſen / vnnd iſt auch dieigegenheievmb 
diſe ſtat von je genennt worden Narboner Gallia / oder Narboner pro⸗ 
nmtz / wie man dann noch zů vnſern zeiten die ſelbige landſchafft nennt 
Prouintz/ deren Langendocken ein theil iſt. Es iſt das erdtrich in di⸗ 
— femland alſo geſchlacht vnnd fruchtbar / das es ſich 


vonn jhm ſelb ohn groß arbeyt vyl vnd mancherley⸗ 












edle frücht bringt. Do wachſen fo vyl feygen vnnd 

moͤre treübel / das ſchier alle laͤnder Europe daruon 
diſe ſchleck früchten empfangen. Es wachßt auch 
in diſem land Roßmarin mit ſolichem überflvß 
das er das gantz land überzeücht wie hie zů land Weck 

holter. Auch werden die Keſten gröf erandifemore 
dann anderſwo / deß gleichen die Cieronen ⸗ Domes u 
rantzen / vnnd Granatoͤpffel kommen bie vyl über ⸗ 
flüſſiger weder inn andern oͤrrern. Derweinwehge” 
auch trefflich gůt in diſem lande/das man in zů Baf 

— für Cůrßwein trinckt. —— J 
u u 
| Amiene ART 

Mbianis/vnndingemeiner ſprach Amiens / iſt alfo g nennet worden von 
dem keyſer Gratiano/ darumb das fie mir waͤſſern wirt vmbgeben. Aber vos 
bin ward ſte genennet Sammonobria⸗ vnd iſt gebauwen worden von Anto 

nio dem milten / vnd feinem fun Aurelio,Sieli gt in der Picardey. 
Grlienssss. 
Ieſtatt Aurelia ſo man Deliensnenner /i — genennet 
N a worden von Aurelio/ vnd geſetzt auff das waſſer Ligerie N 
ſti zwey hundert ſechs vnd ſiebentzig. Attila der Dunen Künig hett 














jbm fürgenommen dife ſtatt zů belaͤgern/ nach den 







erderbt hatt die ſtatt A emis/verhoffenderwärdg roſſe reichthumb 
darin finden, Alſo für er über das waſſer Sequana /lägertfich —2 ſtatt vnnd 







ſtürmpt ſie mit groſſem ernſt vnd mit aller krefften Manfehzeibe von diſe ſtae⸗ 9 ! 
das ſie zůhab gehört de Cenomanncen oderden Rn maͤnnern / vnd hat an | 
ſtett wert übertroffen in reichthumb vnd ſtercke. Als fienunder — p 
belaͤgert / bolwercken darfür auffricht vnd on vnderlaß fFürmer/mochternic 
geſchaffen. Dann die ynwoner wüßten wol daß fie kein gnad finden würden bey 
dem tyrannen / wann ſie jm ſchon die ſtatt auffgeben/ mochten auch nit mit einer Ss | 
ley gaben fein grimmig gemůt miltern. Deß hetten fie treffliche exempel / wie er ge 1 
handlet het mit den vmbligenden ſtetten. Darumb name ſie jnen — 4 
mit allem vermögen fiegen / wider den grauſam̃en feyend vnd jn muͤd machen im | 
feiner belägerung /oderritrerlichen ſterben / domit ſie mit dem leyplichen todt die 
ſeelen erretten von dem ewigentode ‘ Ä % 





BDictones oder Puccirs. | 

Siſt Pictauia ein alte ſtatt / die Ptolomeus nene Auguſtoritum / iſt vor zei⸗ 
ten dcr Picconum vnnd der gantzen graueſchafft hauptſtatt geweſen. Es iſt 
ein hohe ſchůl do / die weit vnd breit ſeer verrumpt iſt / vnd wirt die fürnemſt 

| A“ ie . | geachtet. 







—— 





Don Ballia. exv 


achtet nach der hoben ſchůlen zů Parys. Es werdẽ do am fürderlichſten geleſen \ 


ekeyſerliche vnd Baͤpſtliche rechten. Es laufft vmb die ſtat ein waſſer mit na⸗ 
‚en Clanus/weldes zů letſt in die Wien falt. Man findt vil antiquitaten vñ al⸗ 
verfallen beüw in diſer ſtatt / funderlich iſt do ein theatrum vñ ein waſſer gãg/ 
wendig vnd auſſerhalb der ſtatt/ den man zům Schloß heißt / vnd ettlich nen⸗ 
en jn in Frantzoͤſiſcher ſprach Leduc/ das iſt/ ductus aquarum/ waſſer gang, 


itcuris oder Burges in Nquitania. 








ſtatt / iſt in jrem circk faſt ſeer groß / das fie ſich auch den groͤſten ſtet 
ten in Franckreich vergleichet / wenig außgenommen. Sie ligt an eim 
fumpffigen ort / allenthalben mit fi umpffen vnd waͤſſern vmbgeben. 
5nen ſie hab den namen Bituris von zweien thürnẽ ſo vor 
Itenseicen von zweien bruͤdern darin gebauwen feind/derennoc einer in weſen 
orh/öifegroß vnd rund / vnd moͤcht wol eim ſtarcken ſchloß verglichen werdẽ⸗ 
aneemöchenirliederlich mit büchſen vmbgeſchoſſen werden. Der boden auſſer 
alb der ſtatt iſt faſt fruchtbar / vnd wachßt do alles was ſunſt in Gallia wachßt. 


Siſt auch ein groß gewerb der kauffleüten in diſer ſtatt / vnnd hat ein herrliche 


ohe ſchůl / die vor vil jaren auffgerichtet iſt worden von einem Hertzogen / der ü⸗ 
er die Bituriger hat geherrſchet. 
| * Toloſa. 


— Seeiten iſt die ſtat Tholoß gar in groſſer achtung geweſen / vnnd hat 
ein herꝛlichen tempel gehabt / in dem iſt gelegen ein edler ſchatz / dẽ nie 
mand on gefaͤrlichkeit feinslebes hat doͤrffen angreiffen. Das hat ſich 
befunden in Cepione vnd andern Roͤmiſchen Dergogen/ daruon ein 
ſprꝛich wort iſt erſtanden / wan eim etwas koͤſtlichs zům ſchaden hat ge 
ent at man es genennt Toloſiſch gold.Es haben ſich die Gothen in diſer ſtatt 
ing zeit gehalten / biß fie von den Stannsfifchen küntgen in Hiſpaniam ſeind ge 
ciben worden. Dann künig Dietrich vnd fein ſun Thoriſmund hetten jren ſitz do 





emachs/ondgefieljnendie ſtatt für andere ſtett⸗ jverältevnreihthumbhalb/ 


nd das fie jnen gar gelegen was / jr reich darauß zů erweitern. 


SGueſſon. 


Se fkatt Sueſſon oder Soeſon iſt etwan ein ſitz geweſen der bünigen des ſel 
digen lands/ vnd iſt ſant Medard vnder dem künig Clotarin do ſelbſt Bi⸗ 


ſchoff geweſen. 
J— Sequant. 

Edui vnd Sequani ſeind vor zeiten voͤlcker geweſen / die man jegund 
Burgunder nennnet/ vnd ligt bey jhnen die ſtatt Diuion / die wir zů⸗ 
NCeürcſch Diſion nennen/ die Maximiltanus der Eeyfer vor kurtzen ja 
Dicenbekriegehat, Es ſeind die völder Lingones auch nitfer: vo jnen 
DPF gelegen / vnderwölchen vor zeiten dieomüberwintliche ſtatt Alexia 

was gelegen/die Julius der Reyfermirgrojjer muͤh zerbrach. 
| Zungen. 
RR Slige Tungeen jm Niderland nit weit 











Yowas, Aberdodie Hunen in das land kamen / vnd die ſtatt mitt vyl 


andern ſtetten zerbrachen/ ward das Biſthumb ghen Maſtrich gelegt. 
* Darnach 


+ Dlins 8 keyſer nennt diſe ſtatt Auaricũ / vñ iſt der Bituriger haupt 


von Maſtrich / iſt ein alte vnnd 


GV auch ein manbaffrige ſtatt ettwan geweſen / als ſant Seruatius biſchoff 
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cxvi Das ander buͤch 
Darnach Anno Chꝛiſtiſteben hundert vnd zehen ward das ſelbig biſthumb trãs⸗ 
feriert ghen Leodium oder Lütich vnder dem heyligen Ruperto. = 
Peaemonſtracen. a 
Ey der ſtatt Laudanum oð bey Laon in Picardeyifkein flecken der h 
Prꝛemonſtratum / vnd do hat ſich anno Chriſti neo. erhebt der Premonſt. 
ten Orden / vnder dem namhafftigen man Nobertus genant, Difemü 
tragen gantz weiß wie müller. | “r | 











Relatum / vnnd in gemeiner ſprachen Arle/ ein ſtat nit weit von dem 
nmoͤre gelegen/ do der Rodan in das moͤre fleüßt. Don diſer ſtatt hat er 
van das gantʒ künigreich Arelatenſe ſeinen namen empfangen. Sie 
TR Nigeinder Prouin am end gegen Occident / vnnd iſt ein groffer korn 
FF  Wwahßbdo/daruon die ynwoner reich werden / vnnd groß gůt loͤſen. 

Dann die Genueſer auß Italia / des gleichen die Spanier auß Granat ſchiffen 

dohin / vnnd fuͤren das korn hinweg / darumb iſt es gemeinlich theüwer do. Es iſt 


—— — vorzeiten dohin gelegt wordẽ ein Ertz⸗ 
— ER J J— drey Conci⸗ 
— u We Wer | be do gehalten worden /das erſt / zů 













Bm A 
J ‚den zeiten des Keyſers Confkantini/ 
5 vnd des Bapſts Sylueſtri. Das an⸗ 
der auch vnder diſem bapſt anno Chat 
ſti drey hundert ſechs vund zwengid, 
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ne Od das dritt Anno Chꝛriſti vier hun⸗ 

> . — dert eins vnd ſechtzig. Diſe ſtatt Arte 

Korseu Wi Pius = bangt zům theyl an cinamberg/wire 

nn le — 388 befchloffen von Occident mit dem Ro 
dan/vud von Orient mic eim groſſen fampff/aber gegen Mittag har fieein groß 


fruchtbar feld/befunder macht der Rodan doſelbſt ein jnſel / die ſie neũen Cam⸗ 
gues/iftbey vier Teütſch meilen lang vnnd breit/ gang fruchtbar an korn / wein 
vndweid/fürdasvich. Das künigreich von Arle iſt vnder Reyfer Otten dem 
erſten abgethon worden vnd yngelelbet dem Roͤmiſchen reich. Darnon wil ich ert 
was weiter ſchreiben hie vnden un Schweytzerland / dohin es ſich geſtreckt hatt zů 
den ſelbigen zeiten. u 


Auenion. " en 
ER 36 tffeinalte ſtatt vnnd ligt an dem Ro⸗ 
EſWdan / vnd iſt etwan der baͤpſt wonung ges 
weſen. Dann Johannes der22,bapft/ hae 
den baͤpſtlichen hoff dohin gezogen / vnd 















A iſt do bliben mer dann ſechtzig jar. Vnnd 

Ines] wie Michael Ritius daruon ſchribt/ iſt fie geweſen 
einer künigin vonn Neapels die hieß Johanna/die | 

> ET a was dem bapfk von wegen jres reiche cin groſſe um 
gelzs ſchuldig / gab jm in kauffs weißdife ſtatt dargegen. Dasfolgefcheben ſein 


vmb das jar Cheiſti tauſent dꝛeyhundert vnd ſechtzig vnder dem bapſt Clemente 
dem ſechßten. Do ſelbſt haben die baͤpſt auß force ettlicher keyſern ertlſcher zar 

langboffgebalsen/iftnoc ein fluchthauß der bäpften fo fie mie den keyſern ſpaͤn⸗ 

nig/oder zů Rom nit ficher werend, i ! 

N | Lugdun 


















Don Galla. eo 
Enugdun oder Ceon | 


S ſchreibt Strabo von difer ſtatt / das ſie zů feiner zeit die andere herrliche 
vnd volckreich ſtatt geweſen vnder allen ſtetren des gantzen Gallie/ allein 
NAarbon außgenommen. Vnd zů vnſern zeiten iſt fie auch der fürnemſten 
ſtetten eine ſo in Franckreich gefunden werden / groͤſſe / reichthumb vnnd 
gewerb halb, Jr begriff iſt alſo groß / das er zwen berg vnd vil weinreben 
vmbfaher, 2 Eommen do hin vil frembder und außlendiger leüt deren ein cheil 
ſich do ſetzen / kauff mans haͤndel zůtreiben. Dann es iſt gar ein gelegen ort do ʒzů 
werben/sweyer waͤſſer halb die do zůſammen kommen / vnnd das diſe ſtatt ſchier 
mitten in Europa ligt. Der zweyer waͤſſer nammen ſeind Rhodan vnd Arar. Der 
Wodan kompt auß dem Walliſſer land / vnd von den hohen Schweytzer bergen. 
Aber Ararden man jetz Sagonam nennt / kompt auß der Sequanier land/verz 
einbartfich bey Leon dem Rhodan / vnd Lauffen darnach mit einander dem moͤre 
zů / dienen den kauffleüten trefflich wol / jre wahr auß vnd ein zůfuͤren Soliche ge 
legenheit haben die Koͤmer angeſehen / vnd haben deßhalben diſe ſtatt verehret⸗ ö 
Snddarinnfylbern vnnd guldenepfennig laffen ſchlahen. Man hat auch indife 
ſtatt bracht ein ſolichen hauffen ʒoilgelt vnd ander vngelt auß dem gantzen Gal⸗ 
das man meint es ſolt das Keyſ⸗ erchumb allein auß dem gelt erhalten fein wor 
den. Deßhalben auch zů Leon den Roͤmiſchen fürſten ward ein herrliche wonung 
auffgericht / dohin ſie vilEamen vnd zierten jren ſitz mit groſſen vnnd koͤſtlichen 
beiiwen, Ond als nun diſe ſtatt mit ſo vil hübſchen vnd koͤſtlichen gebeüwen zůge 
ziche was / do das Roͤmiſch Reich noch inn ſeiner hohen herrligkeit ſtůnd/ iſt dee 
vnfal auch über fie kommen / wie dann alle ding inn der Welt kein ewigen beſtand 
haben / vnd iſt von dem feüwer aller pracht zů nichten worden, Daruon der hoch⸗ 
nerftendig Seneca in einer epiſteln / an einen burger von Leon mit nammen Li⸗ 
beralem gethan/ alſo ſchreibt. Es har des feüwers brunſt in der ſtatt alſo übel ge⸗ 
bandelt/dasin einer nacht diſe herrliche vnd mechtige ſtatt zů nichten iſt worden. 
Weiter ſchreiben die alten / das zů jren zeiten diſe ſtatt ſey gelegen in einer jnſeln be 
ſchloſſen von dem Rhodan vnnd der Arar / wie man dann noch ſicht in der jnſeln 
vil altes gebeüws on die lange vnnd weite gaſſen / die ſich zeücht dem waſſer Arar 
mach/und auch die rinckmaur vnd der bühel zwiſchen den zweyen waͤſſern begrif⸗ 
fen / vnd der berg am Arar gelegen. Deßhalben meintẽ etlich das nach dem feüwr 
hrunſt die ſtatt ſey verruckt worden / vnd vmb beſſers luffts willen ſey ſie auff den 
berg geſetzt/ wie man dann noch vil verfallens gebeüws findt auff dem berg/fo 
man under ſich grebt / oder wie die andern meinen / iſt die ſtatt groß gewefen/das 
ſie dozůmal mit jrer rinckmaurẽ begriffen hat die jnſel vnd beide berg. Man heißt 
hie die jnſel den platz fo die zwey waſſer begreiffen / vnd zů rucken beſchloſſen wire 
Ae rauhen vnd hohen bergen. Nun in diſe jnſel haben die Römer vnder dem key⸗ 
ſer Auguſto verordnet ein beſatzung Roͤmiſches voleks / vnnd haben domit ſo vil 
als vonneiiwern auff die ſtatt wider erbauwen / wie Plutarchus daruon fi chreibt 
mit ſolichen worten. An dem ort iſt Lugdun / ein herrliche ſtatt des lands Gallie⸗ 
welchebernach über vil jar auffgericht iſt worden von Planco Munatio. Es hat 
diſe ſtatt etliche gelerte biſchoff gehabt / die gar fleiſſig obgelegen ſeind der heili⸗ 
Sen gefchziffe/deren bücher erſt zů vnſern zeiten an tag kommen ſeind / vnnd [uns 
derlich werden hoch gepreiſet Ireneus vnd Eucherius / die zů jren zeiten 
den hoͤchſten ſitz ſo dozůmal was zů Lugdun⸗ 


haben gehabt. 
| KAlobroges/ 
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| Kam gedenten eins volds Sabbatij genannt/deren wonung geweſen iſt —— 





cxpiij Das ander buch u 
All obroges/das fand die Sophoyer / ecwan 
ein Graueſchafft/aber jetzundt ein 
— Hertzogthumb. | 
Aleobꝛoges die voͤlcker feind alfo genenner worden von einem Rünid 
BA derhieß Allobrox/ vnnd iſt Vienna oder Wien am Rhodan jr haupt 
A ſtatt gewefen/wie fie dann jetzundt die hauptſtatt iſt im Delphin⸗ 
PM Doc verſtath manjegundt gemeynlich bey den Allobrogen die So⸗ 
— phoyer / ſo ferre herauff ligen gegen Genff zů. Nun merck hie. Die 











fang des Alpgebirgs/fünff Teütſch meylen von Genua herauß / die haben gegen 
mitnacht außher geniſtet / vnd die landtſchafft der alten Allobroger jnen nach ge 
nennet Subaudiam / das iſt / Sophoy/ iſt alſo mir der zeit jre herrſchafft zů einer 
groſſen graueſchafft erwachfen/welihe grauen ſollen je abEommen haben von 
RKeyſer Otten dem andern, Ste feind ein lange zeit grauen geweſen/ vnnd haben 
ſich jres gewalts nieüberhebr/noch auch jrentirtelbiß lang hernach veraͤndert⸗ 
jec herrſchafft hat ſich gar weit außgeſtreckt / dann fie haben behersfcher der Alloz 
beoger landtſchafft/ von Genffbig ſchier ghen Econ/zwifchendem Rhodan vnd 
Alpgebirg/ſampt der hauptſtatt Camerin, Item Tarentaſier thal/ vnnd das 
gantz hertzogthumb Bemont biß ans moͤre/ ſampt den ſtetten Turin vnd Niſſa. 
Item das Augſtal vnd Vnderwallis/auch Fuſſenier thal / Gauotter land / vnnd 
die Wadt zii beiden ſeiten des Genffer ſees / darʒů Vchtland mehꝛtheils biß ſchier 
ghen Fryburg vnd an die Murter vnd Neüwenburger fee, Diß geſchlecht hat ſich 
etwan jrer menge halb getheilt. Dann ein theil hat geherrſchet vmb den Genffer 
ſee/Vnderwallis/ Augſtal/ vnd fürter hinein / vnd die wurden genenne die Rei⸗ 
chen, Die andern herrſcheten in Vchtland vmb den Neüwenburger vnd Mur⸗ 
ter ſee. Jůlerſt hat ſich DIE geſchlecht widerumb gemindert / vnnd ſeind alle obuer⸗ 
zeichnete land widerumb vnder ein beherrſchung kommen/ vnd darauß ſeind her 

gogenworden, | sl, Mm 
Man lißt das anno Chriſti 1077, als Reyſer Henrich der vierdt durchs So⸗ 
phoyer land über das gebirg in Italiam zog/ wolten jn die Landsherren / befuns 
der graue Amedeus mirlaffen durch ziehen/ er geb jnen dann zůuor vom Reich zů 
eigen die verwaltung vnnd beuoͤgtung über funff die nechſt gelegen biſthumen⸗ 
welches (als man meynt) ſeind geweſen Sitten/ Rofann/ Augſt / Genff/Grano⸗ 
ble / domit ward jnen auch ein feder vom Adler. Nun jr vrſprung/ wie gemelt iſt⸗ 
kompt her von den Keyſern/ ſs vor zeiten vnder den Saͤchſiſchen hertzogen gewe⸗ 

fen ſeind / beſander von Keyſer Otten dem andern / vnd hat ſich je geſchlecht alſo 

herab gezogen biß an graue Aimon/ der hett ein ſun mie namen Amedenm/ den 

macht Keyſer griderich der dritt hertzogen in Sophoy. Vnnd nach dem jhm ſein 
haußfrauw geſtarb/ übergab er das hertzogthumb feinem ſun Ludwigen / vnnd 

cher er ſich in ein cloſter. Vnd als er ein geiſtlich vnd erbar leben darinn fuͤrt/ was 

das Concilium zů Baſel zů rath/ vnd erwoͤlten jn zum Bapſt. Vnd do das in der 

Kirchen zů weiterem zʒweytracht reichen wolt/ſtůnd er gůtwillig ab / vnnd ward 

auß dem Bapſt ein Cardinal gemacht. Aber hertzog Ludwig gebar mit feiner 

haußfrauwen / die des Rünigs von Cypern tochter was/fieben ſun/ vnder wel⸗ 

chen Philippus regiert nach feinem vatter / vnd nam zů der eh künig Carlens von 
Franckreichs tochter. Die andern ſetzen noch ein perſon zwiſchen hertzog Ludwi⸗ 

gen vnnd hertzog Philippen/ nemlich hertzog Amedeum / des fan foll Phihppus 

fein geweſen / vnd ſoll zů der ch haben gehabt des hertzogen von Burbons tochter 

genant 









Don Ballie. “ exix 
genant Margarita / die jm auch ein groß heyrat gůt zůgebracht hat. Er überkam 

ſün / nemlich Philibertum vnd Carolum / vnd ein tochter Kudouicam/die 

inig Franciſci můter ward. Philibertus nam zů der ch Reyſer Maximilianus 

tochter Margaritam / vnd ſtarb bald hernach / darumb fiel das regiment an loer 

tzog Carlen / der nam Künig Emanuels von Portugall tochter zů der eh⸗Keyſe 

ien⸗ baußfrauwen ſchweſter / vnd gebar mit jr Carolum / der iſt jung inn Hi⸗ 

ſpania geſtorben / vnd Philibertum / der hat auß verwilligung ſeines vatters vn⸗ 

—5—— gewalt empfangen das Fürſtenthumb Behmund/ außgenommen was 

der R ünig von Franckreich daruon genommen bat, Aber die gemelt Hertzogs 

Philipperseochteriff vermähler wordentn Sranckreich/grane Carlen von Enger 
2 Pa pn Heros Sraneifeum/dernahmale Künigwordeniftinn 

| reich / und noch zů vnſern zeiten fein fun dem künigreich vorgeſtanden iſt⸗ 

Na großmůter halb anſprach hett an Sophoy der Ichenhalb foandie weis 
ber fallen. | 


Geburt kint der Herczogen von Cophed. 
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Maria Her- Ludwig feingemahelvnd verwandte Carlottades 

















Ur .'Yogin zů Künigs tochter zu Cypern. | 
ar Meyland. f Tarolus Iohannes Carolus,ge- 
lanus der erſt nant Amedeus. 
Mnon Amedeusd — 
gran enſt Herqo Philibertus der erfi. 
ward Bapfl | en EINEN 
 guBafel. | Ludwig,fein 7 Philibertus der ander, Keyfer Maximilians 
> —— tochterman. 
Amedeus, fein | 


gemahel Vio- carolug in Hifpanien ge⸗ 
lanta,Künig | Carolus der ftorben. 

Carlenstoch- ander. 
ter von Eranck 


reich, . 


x 


Philippus fein 
gemahel Mar- 
garita Borbo® 
nie, 


Philibertus, 





Philippus graue zä Genf. | 
Ludouica Künig Franci[civon Frackreich 
hiliberta,gemaheliuliani Mediees. _  _ 
Ay Sof 
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of Das ander büß J— 
ee Genf. ———— 


Iſce ſtatt Benffligeim Sophoier land / vnd iſt ein treffliche alte ſtatt⸗ 
EC Ideren auch Julius der erſt Acyfer gedenckt in feinem erſten bůch von 
a, Hdem Gallier krieg/ vnnd ſchreibt das do ein bruck gangen ſey über da 
Rhodan / die iſt in der Heluetier gewalt geweſen zů den ſelbigen zeit 
Die ſtatt ligt an einem luſtigen vnnd fruchtbaren ort/ auff einem 
bel/do derKhodan auß dem groſſen ſee laufft / vnd ſeind stv 
eg [ern zeitenzwo ſtett do ſelbſt zů beiden ſeiten des Rhodans 




















voauvwen / vnd mit einer hoͤltzin bruck an einander gehenckt 
RZ finden auch das diſe ſtatt durch den Keyſer Aurelianum wid 

iſt gebauwen worden / vnd ber wolt auch das man ſie nach ibm 
> A Aurelianam nennee / aber fie hat den alten namen —J 

Sie ligt faſt mitten im Sophoier land/ond har auch vil erli 

cen von dem Hertzogen des ſelbigen lands/ biß ſie vmb das jar 
Chriſti 1536. von den Bernern erledigt iſt. Hie merck das nach dem Burgundi⸗ 
ſchen krieg hat ſich die ſtatt Genff mit der zeit in burgrecht vnnd bündtnuß bege⸗ 
ben mit den ſtetten Bern vnd gryburg. Vnd wiewol der Hertzog von Sophoy 
auß krafft des ſchirms vnd Eaffuogtey/fo er über die ſtatt vnnd biſthumb Genff 
vermeint von recht zůhabẽ / ſolich bundenuß erwan vnder ſtůnd süwehzen/ward 
er doch allweg durch die Berner/deren ewigerbundzgnoß er auch was/geftillee/ 
bie vmb das jar Cheifli1s25,dofich etwas änderung der religion zů trůg⸗ do ward 
nie allein ein vnwill zwiſchen dem biſchoff vnnd der fFattengimdr/funder vnder⸗ 
zoch ſich auch der Hertzog der ſach / vnd ward alſo die feindtſchafft heimlich groß⸗ 
dorfften doch die ſtatt nit angreiffen / dann fie forchten die Berner, Aber vil Her⸗ 
ven vnd adels des biſchoffs vnnd hertzogen verbunden ſich zů ſamm en vermein⸗ 












cen auch die ſtatt Genff inn einer ſuppen zů eſſen/ empoͤrten ih vnnd ritten mie 
groſſen hauffen vmb die ſtatt Genff/ vnd troͤwten den burgern den todt vnd ver⸗ 


derbung der ſtatt. Die Genffer ermanten jhre bundegnoffen/die von Bern vnnd 
Fryburg / jnen hilff zůthůn / das nun auch geſchahe/ dann fie zugend hincin vnd 
zerbrachen alle ſchloͤſſer der feind / aber des Hertzogen ſtetten thaͤten fienibrs/ 
vnd ward der krieg etlicher maß verſuͤnet. Vnnd als nachgehnden jaren die So⸗ 
hhoiſchen nicht wolten zů fridenfein/wurden die Berner bewegt mir gewalt den 
Genffern ʒůʒuʒiehen/ vnd dem Hertzogen das land vmb Genff gar einzünemen/ 
doch bat ſie der Rünig / das ſie nit über die Cluß zugend / das ſie auch theten / aber 
der Frantzoß nam ein was lands der Hertzog fůr die Cluß gegen Franckreich ů 
hett. Diß geſchach Anno Chaifki1536.3% ende des Tenners, Alſo wurden von den 
Bernern eingenommen Moꝛſe/ Roll / Rofſin⸗ Tiphona Ihee ſtatt 
vnd ſchloß / die Cluß / Copet / Ruſſenei/Daſerra ſtatt vnd 
ſchloß / Loſanna / vnd allelandefhaffe 
desbifhoffs/z, abi 


Wiedie 










| Don Ga Ta. 





Ann Sophoierland bey außzgang 
des Cofanner oder Genffer fees gelegemeon- 

ctrafehtet nach jeiger gelegenbeit, 
RN R if Beyde 
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Das ander bůch 
Beyde ſtett Genff / groß ⸗ 
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Erklaͤrung etlicher 


4 j ui u Enena malor, “Groß Genff. 

2; —9 Minor Geneua. _ Klein Genff. 

Be Bl Lacus Lemannus. Lemanner oder Genffer fen Dt, ’ 
= Der 1 2 Injua inmedio pontisgze. Infeln mittenim Rodılan nebet der brucken,darik ein wachthnrn kat, 
R- | Spesula ad lacum. Wacht vjf dem ſee. 













Don Gallia. 
einer bꝛucken zuͤſam men schenke 
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Propugnaculum pinus, Balwerch am kiechtenbeum 
Pfochotrophiug. Der armen ſpital 
Summum emplum 8,Peters Thmſtiſt. 


Noſocomion ad peſem. Daſiechen hauß in der peſtlen 
Ri Wie die 
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Das ander bh 





Die die Welſchen namen der laͤnder/waͤſſer vnd 


voͤlcker/ etwas verenderung genoms 
men haben, 





Je hauptſtaet Parisin Srandreich/hat vorzeiten Lutetia geheiffen, 


= OA Ahedon vi Renes iſt die hauptſtatt in Britẽ nia / vñ iſt ein biſtũůb do. 





F 


= Carnutum vnd auff Welſch Chartres / ein biſchoffliche ſtatt/ nic ferz 






von Parys gelegen. 


8 2 Trecas ein Biſchoffliche ſtatt/die die Welſchẽ Troiam neñen vff der 


Cathalanum/ von den Welſchen Schalon genennet 


(Schampant 


Blaͤs oder Bläfis / auff dem waſſer Ligeris gelegen/der Künig von Franckreich 


hoff vnd küniglicher ſitz. 


Borbon ein Hertzogthumb in Auernia/ Dueringen, 


N emouices/Kimofin/Remofiner, 


Nemauſum/Nimes/Nymis. 


Rothomagus/ Roan in der Nermandy hauptſtatt. 
Mons Peſſulanus/Montpolier/in der Prouinz, 


Auguſtodunum/ Hedunum in Burgund, 


Sedunum/Sitten in Wallis, 
Octodurus/Sant Manrig, 


Agathapolis/Agarha/Agde/ Anden, 
Dienna/ Wien, 


Eburones / die völcer auff der Maß bey Lütich wonend, 


Niuedunum/Niuernia. 
u, R 
Ylemidununm/l fewis, 


Garumna/das waller Baron, 


Santones/Kantonge, 
CTadurcenſes/Cahors 
Auguſtonemetum/Neuers. 


Bidneenfes / die voͤlcker in der Nor⸗ 


mandy. 


Cemmeni montes / die berg Cebena/ 


vnd Gebenna. 
Moꝛrini/ die volcker si Calles. 
Rigeris/das waſſer Loͤre. 
Atrebates/Arras/ Artois. 
Viſontium/Biſantz/Biſanſon. 
Qugdunum/eon/vnd Lyon. 
Menapii/die Gelleriſchen oder Cle⸗ 

uiſchen. 
Valentia/Valence/Valanſon. 


Arelatum/Arle. 
Aque Sextie/Aiv/Aey. 
Dinia/⸗/Digne/Dinnien. 
Arauſtorum Colonia/Aurenge/ Diem 
ge. Pictones/Pocierſer. 
Bituriges /Budeaulx/Burdeanſer. 
Carduci/Rercin | 
Sequana/ Seine, 
Sennones /Sens. 
Turones/Tours. 
Neuſtrij/Nordmander. 
Ambiani/Amienſer. 
Neruij/Hennegoͤwer. 
Mediomatrices/Metʒer land. 
Arduenna/ Ardenner wald, 
Geſſoritacum/ Bolonge. 
Taruanna/⸗Terouenne. 


Don den landtcſchafften vnd waͤſſern des künigreiche 


Ballie/wie ſie zů vnſern zeiten genennt 


werden. 


©’ RN Er hocherfaren mann Strabo / ſchreibt / vnnd erfindefih auch alfo/ 





ſdas Gallia allenthalben wire mic flieſſenden vnd ſchiffreichen waͤſſern 
J übergoffen / vnder welchen der Rodan/ Kigeris/ Mofel/ Mas vnnd 
Sequana die fürnemſten feind, Dife vnd die anderen die etwas gerin⸗ 


ger 









A 


| ER 

Ki STIL : i 4 Ir DL RN 
andern keren jren fluß gegen mireag/vnd entledigen ſich 
oꝛre/ dardurch Das land ſehr gefürdert wirt / das es gering von einem moͤre in das 
inder kauffmanſchaͤtz und andere laͤſt fuͤren mag. Hie merck das die Mas vnd die 
Nrar/die man jetzund Sagonam nennet / an einem berg entſpringen / vnd laufft 
ins gegenmitrag/das ander gegen mitnache, Deßhalben ward vo: zeit? cin groß 













felandeherz bewegt/vnd wolcdemberglaffen durch graben / vnd dife zwey waͤſ⸗ 


iraufammenfisgen/domic man voneinem möze zů dem andern mie ſchiffen kom 
henmöcht/2iber ward im rath erfunden/das vilübels daranß erwachfen moͤch⸗ 
)darnmb ward es vnderlaſſen. Sollich werck hat auch der groß Keyſer Carlen 
derſtanden mit der Altmül vnnd Regentz bey Nuͤrnberg zů vollbzingen/wie 
him Teütſchen land anzeigen will. Der landſchafften halb die zů vnſern zeiten 
GSalũua ſeind / groß vnd klein / find ich diſe e/Aquitaniam/ Gaſconiam/ Britan⸗ 
am Turoniam/LTosmandy/Picardy/Sranciam/Limofin/Anetniam/Bur 
und Rorheingen/ Prouintz / Delphinat/ Dergogehumb von Bar Hertzog⸗ 


Lund 
ten Galli· 


humb von Bobonia/ Schampani⸗Langendocken / Hergogthum̃ von Berꝛy⸗ 
Hergogehumb von Sophoy/rc. Dife länder alle gebrauchen fich der Sranssofen 


jungen /außgenommen Beitannia / die hat ein beſundere ſprach/ iſt doch vil vn⸗ 


Jerichetd in diſer ſprache / beſunder werden die Sophoter vnd Lothringer für die 


obſte geachtet. Gemelee länder ſeind alledem Künig von dFranckreich vnder⸗ 
worffen/außgenommen Lochringen/Sophoy/vndeincheilvon durgund/die 


er sum Roͤmiſchen Reich. Dann under dem R eyferConrado dem andern/ 


er auf den Deiligen Keyſer Henrichen kam / iſt das künigreich von Burgund/ 
ddzeyflig vnnd hundert jar vonder dem Stanszofen was geweſen / kommen under 
Das Roͤmiſch Reich / vnnd iſt ein Prouintz darauß worden/wiewel ein groß theil 
ich Baron gefehlagen bar zů der Frantzoͤſiſchen herrſe chafft. Tun vor difer zeit iſt 
dem künig von Burgund gehorfam gewefendas ganz Sopholer land/ vnd was 
hie jhenet dem Rhodan gelegen iſt / als das Delphinat vnd graueſchafft von Va 
ling / die dañ auch jetzund zum Keyſerthumb gehoͤren. Das Delphinat iſt ein here 
er in Seanchreich/diedem erſtgebornen fun des Eünigs auß verwilligung des 
ige gehoͤrt/ vnd iſt der nechſt grad zů dem künigreich. Dañ als bald der Ai 
migabgarh/Eompeder Delphin an ſein ſtatt vñ wirt künig. Diß Delphinat ward 
Anno .von dem Delphin Huniberto / oder wie die andn in neñen / Imberto⸗ 
verkaufft den A.vo Sranekreich/mitbewilligung Keyſers Carlẽ des dañ es ge 
hoͤt zů dem Keyſerthumb / ſo ferr das der erſtgeboren ſun des Sense künigs 
das empfahe als ein lehen von dem Roͤmiſchen Reich, Voꝛ diſer zeit habẽ die Fran 


Höfen das Delphinat nit gehabt. Von diſem findeſt du etwas weiters bie Va 





Wat Delphi 
tik 






exxvi Das ander buͤch 
| Anno Chitfli 1306. ward die nambafftige ſtatt Lugdun oder Leon vonder 
i “a Ertzbiſchoff der darinn was übergeben vmb einzimliche vergleichnußderzing 
E | zwohem. vnd gült. Merck auch hie/das Burgund vor etlich jaren iſt inn zwo land 
J | JJ ſchafften inn getheilt worden. Das theil ſo an die Schampani ſtoßt / iſt den Frantzoſen bliben/ 
J Burgund, aber das cheil ſo ſich ghen Biſantz zů ſtreckt / iſt bey dem Roͤmiſchen Keich bliben 
8 Te}; Vnd wiewol das erſt theil nach abgang Hertzog Carlens von Burgund ſolt gefal 
A | A lenfeinan Mapimilianum Dergogen von Seſtereich vnd feine nachkom̃enden/ 
J iſt es doch jn jetz lange zeit von den KR ünigenvon Franckreich vorgehalten/vnnd 
a WE vil Chriſten blůt darüber vergoſſen worden/wiedu hernach hoͤren wirſt. 
2 RK ee: Lothringen /das vorhin Auftrafia was genant / hat den namen überFommen 
= othringen. an Dochario des groffen Aeyfer Carien enckel / vnnd iſt vnder dem groffen Du 
= Ihre! thone dem erſten eingeleibe worden dem Roͤmiſchen Reich, Dan von dem groffen 
? \ Reyfer Carlen an/bißin das fünffe glid / haben ſeine nachkommendẽ regiert dae 
4 Teueſcbland vñ auch Franckreich/ alſo das ein einiger Rünigeetwanland hett bey 
N | den Teütſchen vnd bey den Frantzoſen / vnd waren beide künigreich⸗ Franckreich 
Mb | vnd Teütſchland / ſo vilals under einer herrſchafft vnd einem regiment / das iſt 
ndern braͤbern oder brůders kindern / biß inn das fünffe geſchlecht / do zergieng 
Reyfer Carlens ſtammẽ / vnd wurffen die Frantzoſen ein beſundern Künig . 
aber die Teütſchen behielten das Keyfertbumb/das vorhin gemein was geweſen 
den Frantzoſen vnd den Teütſchen / vnd ward Ottho der erſt Hertzog von Sach⸗ 
fen Koͤmiſcher Keyſer / der bracht Lothringen vnnd Burgund zum Roͤmiſchen 
| Keich, Daruon wird ich hie vnden an feinem ort erwas weiter ſagen / jetzund ſtehn 
a vns vornochetlihenamen zů erkläre/von dem wil ich mit kurtzen worten etwas 
ei fagen. Von Hothario iſt kom̃en der nam̃ Hothringen. Warumb Britannia alſo 
ea | heißt / hab ich hie fornen in Engelland gemeldet. Von der Noꝛmandy aber haſt 
du hie fornen im xvij capitel gehoͤrt. | | 
b Auquitaniaiſt ein Ratinifch wort/ vnd wirt das land alſo genannt der krümme 
* aqguluin halb ſo das waſſer Rigeris hat. Francia oder granckreich kompt von den voͤlckern 


— Mi Francken genant/wie vorhin gemeldet iſt. Alſo Picardia von den voͤlckern Picar⸗ 
E} | den/ond Turoniavonder ſtatt Turon, Prouintz darinn Marſilia oder Maſſi⸗ 
* lia ligt / kompt von den Roͤmern. Flandern iſt alſo genennet worden von einer 
bi IM frauwen Flandra genannt / die ein gemahel was Luderici des erſten regenten inn 
= | € ‚Slandern/anno Chꝛriſti 782. ehe es zů einer graueſchafft gemacht ward. Guaſco⸗ 
Y — nia / oder Vaſconia/ wirt durch das waſſer Garumna oder Girunda geſcheiden 
\. ' von Aquitania / vnnd hat zů den zeiten des groſſen Keyſer Carlen geheiſſen das 
Reich von Vaſconia. * 
Don fruchcbarkeit der landſchafften 
R | Are in Franckreich. 
—— Sift Franckreich lange zeit ein wol erbauwẽ land geweſen / nit allein in den 


ſtetten vnd flecken / ſunder auch in aͤckern / gaͤrten vnd matten oder wyſen. 

ann wie Strabs geſchriben har zů dem zeiten Chriſti vnſers Herien/ift 
| I Fein windelniein Gallia der nit erbauwen liſt / außggenommen die lachen 
30— und vaid die man nie bauwen kan. Vnnd beſunder iſt es in der Pronint 
An | vnd in Langendochen gegen dem Mittellendigẽ moͤre auß der maſſen fruchtbar⸗ 
do auch Cypreſſen vnnd Roſamarin wachſen on menſchliche ſorg / auff dem feld⸗ 
F Hl, wie hie zů land der Weckholder. "rem Pomerantzen / Granat oͤpffel vnnd Citre⸗ 
Pr u. sen finder manan keinem ort alfo uberflüffigwieindtr Prouintz ‚Was al 
oſtlich⸗ 
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Don Gallia. cxvi 

"7 koſtlichs wein wachßt auff Ben manich faͤltigen 
vaͤſſern/ die das gantz Galliam begieſſen / iſt nie 
von noͤten das ich es hie erzel. Man weißt hie zů | 
land faftwolwieder Burgũdiſch wein ſchmeckt. A 
Wie moͤcht Aquitania ſo vilerefflich ſteet erhal⸗ 
teo/als dann feind Lugdun/ Burdegalis / Le 
monica/Tholofa/Carcajfona/2c.ich laß die ans 
dern hie faren / wañ es nit ein aͤrtig land were an 
weinreben/ fruchtbaren baͤumen/ bruñen/flieſ⸗ 
ſenden waͤſſern / matten/ weyden / waͤlden/ viech 
vnd andern dingen / deren menſchlich leben not⸗ 
a turfftig iſt: Wie fruchtbar das land vmb Darys ' 
ſmagſt du darauß mercken / das künig Ludwig der eylfft auff ein zeit begert zů 
ſen vie vil ſtreitbarer mann auß Parys inn das feld moͤchten gefuͤrt werden⸗ 
owurden gefunden ſiebentzig tauſent gewaffneter mann. Nun magſt du wol er⸗ 
‚chten/wo ein groß volck iſt / do muß ein fruchtbar land ſein / das ein ſolich volck 
eneret, Von der Hormandey find ich auch / das ſie ein hauptſtatt hat / vnd ſunſt 
che ſtett/ vnd vier vnd neüntzig kleiner ſtett / vnd ſchloͤſſer/ maͤrckt vnd doͤrffer 
nal, Sie iſt reich an fiſchen vnd viech / vnd hat überfluß am korn / vnd des obs 
ſie fo vil / das man gemeinlich tranck darauß macht / vnd vil anderſt hin fuͤrt. 
Ich hab auch hie fornen im eilfften capitel etwas geſchriben von fruchebarkeie | j 
es lands Gallie. | 


EEE 


Don ſitten und gewonheiten ar 


der alten Frantzoſen. 





\ S haben vor zeiten die menfchen in Gallia glaubt / das die feelen nit zer⸗ \ 
I fiöırwerden/funder ſie kom̃en in dem todt in ein andern coͤrper / vnd deß⸗ 
halben entſetzten fie ſich deſter minder ab dem todt / vnd wagten ſich Eed> | 
üch in den gefehrlichkeiten. Die reyſigen wann ſie kamen in gefebrlichEeie/ N y 
Ai ds ſoopfferten | | 
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fo opffercen fie für jr heil ein menſchlich opffer. Mercurius iſt jr fürnemſter gott 
ar Sri fie groß ehr erbotten haben / vnnd ſprachen er hett erfunden alle 
nſt / er were ein geleyter oder fürer in den wegen/ vnnd were dem menſchen gar 
behülfflih zů der reichthumb. Wann fie aber in ſtreyt ghan wolten/gelobrenfie 
dem gott Marti alles das ſie erobern moͤchten / damit ſie den ſieg über kaͤmen / vnd 
deßbalben ſahe man inn vilen ſtetten groſſe ʒůſammen geſchütt hauffen / die von 
kriegs rauberey erwachſen waren. Vnd wann einer auß ſollichem raub etwas be⸗ 
trüglichen entwendet / ward er hert darumb geſtrafft. Ire kinder lieſſen ſie nit für 
je angeſicht kommen / biß fie zů einem geſtanden alter kamen / vnd jetz ſich der w 
fen gebrauchen mochten. Das fie achteten es für ein ongefharfending/wann d 
fun in feiner Eindheitfole bey dem vatter geſtanden ſein. Die maͤñer hetten gew 
roͤdte jre weyber vnd kinder. Vnd wañ cin frauw überzeügt ward der hexerey⸗ 
fo verbrannten ſie jres mañs nechſten freünd. Inn der begrebnuß hetten ſie den 
beauch/das fie verbranten mit dem todten alles das / das jm in dem leben lieb was 
gewefen/auc) die thier. Sie lieffen das haar lang wachſẽ / vnd 3098 gerad coͤrper⸗ 
vnd fleiſſen ſich den leib weiß vnd ſcheinbarlich zůhalten. Ein lang ſchwert henck⸗ 
ten ſie auff die rechten ſeiten / vnd gebrauchten ſich der bogen/vnd waren gantz ge 
wißinjvem ſchieſſen. Sie ſchlieffen auff dem erdtrich/ vnd aſſen im geſtreüw. It 
ſpeiß was gemeinlich milch vnd ſchweinen fleiſch/friſch vnd geſaltzen. Sie hetten 
grobe vernunfft/vndangebormeeinfelti gkeit / vnd in Friegen heiten fie gzehr ſter 
e dann klůgheit. Sie kümmerten ſich mehr mit kriegen / dann mit feld arbeit 
ge weyber waren trefflich fruchtbar. Wann ſie auß den kriegen heim kerten 
benckeen ſie jren pferden an die helß jrer feind koͤpff / vnnd heffteten ſie doheim an 
die thürpfoſten / zů einem ſpectackel vnd ſunderlicher ehr. Wann es aber manbafl 
tige vnd treffliche leüt waren / ſo bäifferen ſie jre Eöpffin Ceder hartz / vnd zeigten 
ſie den außlendigen / aber fie lieſſen ſie nit mit ſo vil golds loͤſen. Wann ſie ein men 
ſchen hetten der zů der weiſſagung verordnet was / ſchlůgen ſie jn auff den rucken/ 
vnd merckten auß der geſtalt feiner vngedult vnd vnwirſigkeit das warſagen. Ee 
waren auch die Frantzoſen vor zeiten auß ſtaͤter arbeit vnd andern geſchaͤfften al 
le mager vnnd dürr an dem leib / vnnd zugen kein groſſe bauch /funder frewaren 
ſchmaltzbaͤuchen feind / vnd ſtrafften auch offentlichen die jüngling / die groͤſſer 
bäuch hetten dann der gürtel begreiffen mocht. Aber nach dem ſie gemeinfchaff 
mieden Roͤmern überkamen / haben ſie vil diſer ſitten geaͤndert / vnnd funderlid 
wirt jhnen zůgemeſſen / der fraß / wie dann vor zeiten die laſter eins jeden volck 
vermercke/züfammenfeind geſetzt worden / alſo lautend ʒů Latin. Inuidia Iudæo 
rum, perfidia Perfarum,aftutia Aegyptiorum,fallacia Græcorum, ſæuitia Saracenorum,le 
uitas Chaldzorum,uarietas Aftorum,gula Gallorum, uana gloria Longobardorum, cru 
delitas Hımorum,immunditia Sueuorum,ferocitas Francorum,ftultitiaSaxonum,duriti: 
Pi&auorum,libido Scotorum,uiolentia Hifpanotum,iraBritannorum,rapacitas Norma: 
dorum. Dargegenbar man auch zů den ſelbigen zeiten eines jeden volcks tugend 
darinııes andere volcker ü bertroffen / vermerckt / vnd iſt cin ſolicher ſpruch da 
rauß erwachfen / Hebræorum prudentia, Perſarum ftabilitas, Aegyptiorum ſolerti⸗ 
Giæcorum fapientia, Romanorum grauitas, Chaldæorum fagacitas, Aſſyriorum inge 
nium, Gallorum firmitas ,Scotorum fidelitas, Hifpanorum argutia,B ritannorum hofpit 
litas Normandorum communio. Ich bab dife ding nicht woͤllen verteürfchen/ a 
es nimpts niche jederman zum beften an/ob ſchon jets ʒů vnſern zeiten diſe tit 
tel gar nahe in alien voͤlckern ſich verendert haben. Der Sran ofen fraß barfid 






— 


U verenderrinneinfebleckerbaffeigkeit/der Griechen betrüglichkeit inn ein einfal 


eigkeit/der Schwaben vnſauberkeit inn ein hoͤfflichkeit der Spanier geſchei 
digkei 








Don Gallia. | cyxix 
digkeit in ein liſtigkeit / Römer dapfferkeit in leichtfertigkeit ec. Es iſt gar ein 
mechtig ding vm̃ Gallia geweſen / die einwoner habẽ groß vñ vil krieg gefuͤrt / vor 
vnd ehe ſie durch Juliũ den erſtẽ Reyſer vnder den Roͤmiſchen gwalt bezwungen 
ſeind. Man finde nit fo vyl mehr von jren herrlichẽ thattẽ nach dem fie vnder die 
Roͤmiſche beherrſchũg kom̃en / auch allzeit fir fich ſelbs als hie vor / fundinder 
BRomer dienſt kriegt haben / deßhalb bey den Roͤmiſchen geſchichtſchreibern nũ 
hinfür gemeinlich aller ſieg vñ růmwirdige thatẽ den Roͤmern als der oberkeit/ 
vnd nit den Galliern als vnderthanen vnd helffern zůgeſchriben wirt. 


Don dem Parlament vnd hoben ſchuͤlen zu Parys. 
Vn ſchreibt Robertus Ganguinus / das dz Parlamẽt sit Parys ein ſol 
chen anfang hab gehabt. Es kamen vor zeiten auß allen ſtettẽ des gan⸗ 
tzen lands Franckreich die erfarnen männer zůſammen in ein rath/ be⸗ 
ſunder die darzů erwoͤlt waren vnd lands breüch vnd gericht wüßten/ 

No Y vindnad examinierung der ſachen / ſprachen ſie das recht deren ſo zů 
jbnenappelliercherten, Vnnd do ſie ein zeit lang kein beſtimpte ſtatt hatten/iſt 
entlich Parys darzů erwoͤlt worden / vnd etlich beſtimpte richter verordner/nem 
* ee lich) achizig / die ſich ſtaͤths do halten ſolten⸗ 
1 vnd foltenjre befoldung haben auß des Rü⸗ 
=] nigstamer, Vnnd do ſie wurden getheilt in 
vier raͤth oder hoͤff / ſo man ſunſt kamern nen 
ner, Inder erſten kamern ſitzen vier regenten 
oder fürwefer/ vnnd dreyſſig raths maͤnner/⸗ 
die verhoͤrten die ſachen vnd haͤndel vnnd ge⸗ 

— — zaͤnck/ vnnd auff das machten fie aufffchleg/ 
= vnnd zil nach anßweifungderrechten, Doch 
ZR SB | was Eleine vnnd ringe haͤndel ſeind / richteten 
| fie ſelbs auß. "Inder andern kamern ſitzen 
die achtzehen raͤth/ wie auch inn der dritten⸗ 
vnnd hat ein jerlicher vier preſidenten/ vnnd 
diſe raͤth ſeind eins theils leyen / vnd eins theils gelerten. Sie examinieren mit 
fleiß/ vnd was fie für ein vrtheil erkennen das ſpricht einer auß von den vier pre⸗ 
fidenten der erften kamern / vnnd das am erſten tag / denn er den Partheien hatt 
beſtimpt. Vnd diß vrtheil hieſſen ſie Areſtum/das iſt/ ſteiff/ vnd darff keiner dar 
uonappellieren/vnd welcher die ſach verleürt / der můß geben ſechtzig Turoner 
pfundt den raͤthen. Wo aber einer vermeint das fein (ach nit recht were verſtan⸗ 
den oder gnůgſamlich examiniert / vnd das jme zůkurtz were beſchehen / der mag 
fein fach wider für gericht bringen/ vnd die baß laſſen eyaminieren. Doch nimpt 
man ein ſach nit an / er leg jhnen dann das vorig gelt zwifach. Inder vierdten ka 
mern ſeind die raͤth / die man heißt magiſtratus palatij / das iſt / palaſt meiſter⸗ 
vnd die hoͤren allein die haͤndel die in des Künigs dienſt ſeind / oder ſunſt mit pri⸗ 
uilegien gefreyet ſeind / das ſie nit moͤgen für andere raͤth gezogen werden, In di⸗ 
fer kamern ſitzen nit mehr dann ſechs richter / vnd man mag von jnen zům Parla 
ment appellieren. Vnd wañ fichs zůtregt / das etwan ein ſchwaͤre fach für Eompr/ 
ſo kommen die raͤth von allen kamern zufammen/auc in den dingen die der Kü 
nig etwan fur ſich nimbt in dem gantzen land / vnd erkennen darüber ein vrtheil⸗ 
was zethůn iſt. Dann alle ſatzungen werden durch fie gemacht / vnd die großen ſa 
chen werden durch ſie entrichtet. Es hatt dis Parlament auch etlich mitrichter⸗ 
beſunder wan die Pares Francie / das iſt / die gleicht Fürſten von re zů 
gegen 
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gegen ſeind / vnd die Grauen die ſich bey dem Künig halten / vnd diſe mit ſampe 
den gleichen Sürften erkennnen vnd richten des Rünigs vñ anderẽ der gleichen 
hohen ſachen oder hendeln. So hatt es auch ſonſt faſt in Reichs verſamlung di⸗ 
fe ordnungen. Erſts iſt die Künigklich perſon in Franckreich die hoͤchſt. 
Hernach die Künigin. Die můter des Rünigs/Der Delphin ſo der 
erſt geboren des Kunigs⸗ Des Delphins ſon. Nach den ſelbigen ye der 
nechſt geboren nach dem Delphin⸗/Als dan die naͤchſt verwanten vom blůt. 
Dernach der Hertzog von Burgund/ als der Dechan der zwoͤlff Vaͤttern. 
Dieanderneylif Varter  Woaber die Reichß ſtaͤnd zů faien kom̃en iſts ges 
halten worden / das der ſitz nach dem Rinig 1 A 


Cardinaͤl 4 DieBifchoff vnnd geyſtlichen jrem 
2 MBlůtfreünd des Künigs ſtand nach | 
Conftabel s Die Dberften der vier fländen 
3( Die geyſtlichen vaͤtter auß den xij. o Die vier fürnemſten Amptleüt der 
ſtaͤnden vnd Kitter 
Entgegen über wurden geſetzt gegen den geyſtlichen die Grauen vnd her ꝛen 
Cãdalle vñ Benon Lütʒelburg Wantador Guardy 
Ponteiure Martegni Eſtotenille Capitan der guardb 
Termollien Puligniack Crony Hoffaͤrtʒt 
Pous Chermõt Lodeue Diurx Reut oder ſchatz⸗ 
Sajfer:e vnd Nebanſon Nach diſen die raͤth meiſter | 
Aufiy Schartres des Parlaments. Prꝛofand meiſter 
Biemen eo Comes ſtabilis Zal oder pfennig⸗ 
Leſtrack Turian Granmeiſter meiſter 
Maleurier Trignack Seneſcalo Gegenſchreiber 
Caſtillon Montmaraucy Secretario Hoffgeſind 
Vauer Granges Coapitan der Hartßier 


Die außtheilung der geyſtlichen vnd weltlichen herrſchafften in Franckreich 
Swölffürften ſeind / ſo man die Vaͤtter oder hoͤchſten vnnd Gleiche Raͤth dem 
Rümg/nennt/darunderdanfechs geyſtlicher / ſouil weltlicher feind.fonft babe 
die geyſtliche jre ordnung wie nachuolgt. 

Der Ertzbiſchoff zů Lyon iſt der Primas des gantzen Franckreichs / vnd hatt 
vnder jm diſe Biſchoff/ Zů Anton Mackon CEſchalon / vff der Schampan⸗ 
nen Tangers.die Vaͤtter eines Hertzog. Fe | 4 

Erdbiſchoff zů Tarentaß vnder jm Biſchoff zů Sitten Aufl, 

Ertʒbiſchoff zů Biſantʒ/ vnder jm Biſchoff zů Baſel Loſannen Belaryß 

Ersbifchoff zů Einbrun vnder jm biſch. zů Digne Niſſa Granſen Gem 
tis Germonnen Vernon Angiers. Exrtʒbiſchoff zů Aix/ vnder jm biĩ 
ſchoff zů Apten Forins Vapinte Siſtarique. Ertzbiſchoff zů Arle⸗ 
vnder jm Biſe PN zů Maſſilien Auion iſt eyempt Tollonin Pꝛouintz LA 
uali Vaſon Carpentras Aurenges Trica. Due | 


nen / vnð jm biſch zů Valentz vnd Dies Viniers/Maurie Granobel Ben 


Ertzbiſchoff zů Sens / vndð jm biſch. zů Parys Schatre Delientz 
wers Auxerre Troye Meaux. Ertzbiſchoff zů Rems der Vaͤtter ober⸗ 
ſter Hertzog / vnð jm Laon dð vaͤtter Hertzog. Saſſon Schalun / der Vaͤtter 
ein Graue Camern Tornan Marems Arras Amiens Nayon/ð Vat 
rereiner Graue Senlis Baunoys/d Vaͤtter einer Öraue, Ertzbiſchoff 
zů Roan in Normãdy / vnð jm Biſch zů Baieux Aurenges Sees Eureug 
Liſitenz Coſtance. uatne 

ont 








Don Ballia. BE; 


Renes / Arniauw⸗Nanatẽ / Cornonwell / Vannes / Beien / Heon / Triquet / Dol 


le/S. Malo. Ertzbiſchoff zuͤ Burges / vnder jm die biſchoff zů Clermont⸗/ 
Sant Fleur⸗/Rouergne/Vabren / Cahors/ Dimoges / Tules/ Mende/Albi/ca 


ſtres Puy. Erxtzbiſthumb zů Burdeaw/hate vnder jm die biſchoff zů Poy⸗ 
tier / Maleſantz / Quxon/ Xantẽ / Angulem / Perygzaͤw/ Sarlat⸗/ Agean/ Kon 
don, Ertzbiſchoff zů Aux in Bafconien/ hat vnder jm die biſchoff zů Aix⸗ 
ectore/ Counes/Conſerant⸗/ Terne⸗ Oleron/ Baſas/ Baionen/Laſcura/Ri⸗ 


uenna/Adure/Bogarın. Ertzbiſchoff zů NJarbonen / hat vnder jm die bi⸗ 
ſoffzů Carcaſſon⸗Beſier / Agathe/ Magalo / Nimes / Vſers/Elect/S. Põtz/ 
Rodeuen. Ertzbiſchoff zů Tolofen / hat vnder jm die biſchoff zů Appamer/ 
Montalbon / Rieux / Sanct Daul/Kombers/Mirepoys/ Dannes. 
Nun in weltlichen ſtaͤnden ſeind do drey Vaͤtter Hertzogen / vnder den 
ſelbigen wie nach volgt. 


ı Burgund der oberſt Hertzog vn⸗ 
der dem ſeind diſe Grauen 
Neuers Scharloys Cahoꝛrs 

2Normandy // vnder dem ſelbigen 
Hertzogen ſeind keine Grauen 

3 Guinen dz Hertzogthũb Gaſcho⸗ 
nien hat vnder jme diſe Grauen 


Doictiers Angulem zu Ders 
Armigniack Bogchüberhabe 
zů der Marck Partenay 
Kodez Wendatur 
Perigoꝛt Waron 

1. Schampania dei zwoͤlff Vaͤtter 
berſter Graueſchafft 
Bar Bıennen Wertu 


Auxerꝛre Granpre Vianen 
Tonerre Rebell Buff 
Dosfion Malle Jugni 

2 Slandern die hatt funft kein Gra 
zeſchafft vnder jr. 

Toloſen die Graueſchafft hat vn⸗ 


der je 

soo Luſtrac 
Tominges Lißlen 
Digorren Quercy. 


Das ſeind nun die weltlichen Ders 


ermit jren zůgewanten. Wiewol ð ſel 
sen vyl abgangen vnd an jhre ſtatt an 
dere kommen 
Burgund Alenzon 
Jermandy yetzt Wandamo 
Bienne oder Gaſco⸗ CBorbon 
nien | 

An ſtatt der Grauen 
Tampanan Neeuers 
Lolofen yetz ——— 


Der Biſchoff zů Rems hatt in der 
kroͤnung das ampt 

Er ſalbet/weyhet/kroͤnt. 
Laon tcregt die ampel darmit er ge⸗ 
ſalbet wirt. | 

Fangrenzregedenzepter. 
Beauoys tregt den wappenrock. 

Scyalunerege das ſigel 

Noyon tregt den gürtel 

Die weltlichen 

Hertzog von Burgund hat dʒ ampt 
tregt die kron 

Normandy tregt das paner 

Gyennen tregt den Rennfanen 
Graue von Schampanien tregt das 
faͤndit 

Flandern das ſchwert 

Toloſen tregt die ſporen. 

Sonſt ſeind inn Franckreich gezelt 

eylff Finſtenthumb / deren dẽ meiſten 


theil die kron an ſich gezogen. Erſts 


1 Bretagnen hat diſe Graueſchafftẽ 
Pontieiur Nancha Purebers 
2 Orliens hat kein Gꝛaueſchafft 
3 Borbon das Hertzogthumb hatt 

die vnderworffne Grauſchafften. 
Foreſt Clermont im Benawoſin 
4Narbon das Hertzogthumb hat 
Roſſiglien Iiymes Caſtres 
Leon Carcaſſon 

5 Daniaw das Hertzogehumb 


Mayne Wandome Belfort Lauall 


6 Bar das Hertzogthumb 
Wardemont Blemont Ligni 
7 Auergne das Hertzogthumb hat 


Clermont Montpenſier Boys; 
£ u 8Tous 
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cxxrij Das ander buch | 
s Tours das Hertzogthumb hatt Sonſt hat es vierzehen Grauen/die 
kein Graueſchafft. | belchnergewefen vo dem Künig / doch 
9 Valoyß hatt Eein Graueſchafft. iſt jez dee meyſt theylfolicher Graue⸗ 
10 Nemorꝛs hat kein Graueſchafft. ſchafften vnder dem Künig. 


11 Alantzon hat kein Graueſchafft. ı Artoys s Belmone 

Heüt aber zů tag ſeind die Fuͤrſten⸗ 2 Vermandoyß 9 Meulent 
thumb ſiebne vnð dem Rünig / nam⸗3 Guiſen 10 Pefhen 
lich, Bertagnẽ/Orliens/ Narbõ/Da 4 Senliß u Ploys 
niore/ Burgis oder Barr/Tours / vñ 5 Schartres 12 Dreu 
Valoyß. s Montfost 133 Tampcs 


7 Dampmartin 14 Dunoys 


Rem Laon Langres Besunais Noyon Chaalons 
Rems Nouion. Cathalua. 
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Diſe zwoͤlff Fürſten hart erfklich der geoß Keyſer Carlen geſetzt / vnnd hatt ſite 
Pares/ das iſt gleich / geneñt / das fie vn dereinandð mit gleicher wirdigkeit ſthan 
follen bey dem Atinig. "Sie ſeind auch ſunſt keinem gericht vnderworffen dann“ 
dem Parlament. Doch zů vnſern zeiten wire diſer zwoͤlff Sürften wenig mehr ge⸗ 

achtet/auch feind jr ettlich abgangen / befunder von den weltlichen / als der Her 

tzog von Burgũd / der Graue von Flandern / rtc. In ſum̃a der Künig thůt was er 
will. Es hat auch zů den ſelbigen zeiten der groß Keyſer Carlen dic hohe ſchl ie 
Darys geſtifftet/ durch anbungung vier gelerter meñer / deren name ſeind Clau 
dius / Alcuinus/ Johannes vn Rabanus / die waren jünger geweſen des lehrers 
Bede/vnd kamen auß Schottland in Franckreich. | t j 


Tun volgend die Biſthumb ſampt jren clöftern/ vnnd die verseihnung was 
Deren ycdes/fo es von einem neüwen Prelaten befejfen/ für cin järlich vermögen 
geben muß dem ſtůl zů Rom, Do bey abzůmercken / das fo vyl gulden beſtimpt⸗ 
fo vylmarck ſylbers ſaͤrlichs einkommens verſtanden wirt. 
Da Biſtumb Auchs ioooo gulden Das Biſthumb Auxerrengaoogulden S.SergiurvndBachwbendit soo 





hatt die Abteyen S. German doſelbſt Bendidter orden S.Peter zu Bürgels bendidter. sro 
Barden Ciftertgerorden ısoogulde hattvorzeitengeben wocogtlden S-Florenty bey Salmur'bendid. 4000 

Pellos Bendider orden 150 it hernach begnadet 550 8.Georgsufföleyr Augujliner ze 

Simori Bendidter 1100 Pontenack Ciſtertʒer 1000 S.Marit ander Leyr 10 

Gimont Ciftertger soo Marion Premonftrater . 200 S. Maria zür Fleue Bellay Augufliner 
BellmedolpBendidter 50 Das biſtumb Angier 1700 gulden 108, 
CafadeiPremonftrater ordensgibtiär S.Albin dofelbst Bendidter so Allheiligen Auguftiner 90 

lich sorguldens.groß S. Niclaus Bendidter 400 S.Mariabey Yxuchatercifier. 100 
$.Marik: 








S. Maria von Orat Ciſertzer 


200 gulden. 


S.Mariu zum rad Augufliner 84.gulden 9. [chil, 4.pfen 


S.Tohauns zu Mellunen auguſtiner 
Das Bilibumb zu Arnus 
$. Vedaft bendidter orden. 
S. Gile zum Berg bendider 
$. Niclaus in Arios bendidter 
Aquitin bendider 
Inguen Augufliner 
Weiten Premonjlrater 
S. Peter zu Harnen bendidter 
Riftcarden inder Marck bendicter 
Das biſthumb augſt 
S. Vit in Algen bendict. 
S. Niclaus bendidt. 
Mußwy benaid. 
Das Biltumb Agede 
Mantal Cifierger 
Thrburbendid. 
Ds Biſtumb Auignon 
Sanct anderes benedict. 
Das Bisthumb Aps 
Sand! Eufebij bendidter 
Ds Biſthumb Alby 
Gallich bendid. 
Condulien ciſtertz. 
8. Stephan zu Gandefier bendicter 
Das Biſthumb Arle 
Montmaior 
Das Biſthumb Puys in engnen 
Titßrad bendict. 
Doe Premonſtrater 
Das Bifihumb Agen 
Clerck bendicter 
Gloadan ciftertier 
Eriemach cisterger 
Eßienfalclinacer 
8. Maurigbendid. 


400 
4000 
40900 
4100 
500 
4000 
so 


soo 


2000 
508 
4100 
490 
690 
333 
5100 
4900 
1000 
18009 
400 
z5o gulden 
200 
2000 
7209 
2000 
150 
2000 
15092 
2559 
500 
so 
4440 
200 
120 
co 
800 


100 


Das Bifthub Orleansetwan 4000 ie$ zocogulde 


Flornach bendidter 
Belgenach augufliner 
Sand Eburzaugufliner 
Sandt Maximin zum Nunten 
Da Biſthumb Aix 
Sorduen Bendidter 
Sand Maria von Conchen bendidt, 
D «Bifthumb Aure 
8.Seuerbendid. 
Dontifaltcifterter 
Gratia dei Premon ſt. 
‚ DasBifthumb Aurengen 
S. Michels berg bendict. 
Sauignick ciſter. 
Morolfs berg auguſt. 
Zur Lucern premonßt. 
Das Bifthumb Amiens 
S.Iohans dofelbft a 
Corley. bendict. 


Ki 1 


2000 
75 
500 
200 
2400 
100 
33 
2000 
200 
so 
335 
1500 
400 
400 
jtoo 
100 
A200 
200 
9900 




















































Don Galle. 


Boftrey bendidt. 

S: Maria Bifiginiolo auguſt 
Bifigniolo bendidt, 

Terris bendict. 

S. loft zu Dampmartin premonflrater 
Waleck bendidt. 

S. Ioft am möhr bendick. 

S. Saluien zü Monjiröl bendid. 

Vallob cister. 


S. Martin zi Genillben. 


S. Peter zu Calıntur premonft. 
$. Richard zu Pontuno ben, 
S. Vedast von Morol ben 
Carpa cifterger 
Garcamp ciſt 
S. Ciriex in.praten premonſt. 
‚Vnfer fraw zür Clarflagt. 
Das Biſthumb Eppenay 
Fluxen auguſtiner 
Das Bifthumb Angolem 
S. Amantius ben. 
Erongell auguft. 
Von Bornen bendid. J 
Das Biſthumb Orengen 
B 
Das Bifthumb Befier 
Villmagna bendider 
S. Peter il einzeln ben. 
S. Iacob ʒů Befier augufl, 
Biftbumb za Bayas 
twigarren ben. 
Ardem premonft, 
Märgentalauguft. 
Maraluet ciſt 
S. Stephan zu Fontenach ben. 
S. Martin von Tarnen ben. 
Vnfer fraw zu Bäbern cift. 
Vnfer fraw zu Langen ben. 
S. Stephan zu Cadom bendidt. 
Das Bifthumb zaBordeanx 
Concis dofelbjt bendicter 
Großwalden ben. 
Fayen ciſt. 
S. Peter in Melden auguft. 
S. Peter von plontin ben. 
S. Vincent zu Bauron auguft. 


S. Roman zu Baluen August. 
Zi Barlock cift. 

Da Bilthumb S. Brieuy 
Vnfer frraw zu Lanterack ben. 
Bellportpremonf. 

Das Bifthumb Beaunyos 
S.Lucian ben. 
S. Simphorian ben, 
S. Quintin auguft. 
Rügfperpgeifterger 


cirxxrij 


300 gulden 
40 

250 

180 

2000 
2700 

208 

250 

33 

250 


4000 
200 


2500 
786 
1000 


170 


400 
300 


3000 
400 
500 
219 
4499 
3500 
208 


47$ 

759 
2100 
co 
209 
2000 

. 4009 
soo 
3009 
4°9 


259 


4009 
100 


. S.Petergülßerthelnaugufl 150 gulden zo pfeinig 


600 
75 
209 
80 
300 
4500 
3900 
412 
200 
25 
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exxxiiij 


vVnſer fraw zu Bertheln ben. 


S. Mertinim Rurcurßholg Cartufer 


S. German von Flach ben. 
Bellport ciſt. 
D« Bifthumb Burgeys 
S. Sulpitius bendict. 
S. Petrivon Werger ben · 
Burgudoli ben. 
8. Ambrofi Auguftiner 
Combads brunnen ben: 
S. Saturius Auguſtiner 
Vnfer fraw von Eſſelthon ben, 
Gildafen ben. 
Vvarentis ciſt. 
8. Mattis von Eſſelthom 
Vnfer fraw zür Tellen Auguſt 
Gweicht Cafalbendid. 
Milleben Bendidter 
Plombanden auguſt. 
vnferfrauw g Londescijtertger 
vnſer fraw Albbpor 
Buyfellen ciſt. 
Maria zum weiſſen ſtein 
Am ſteynen ciſt. 
Meſſayo ben. 
Coluna ciſt. 
8. Genulph ben. 
S. Niclaus gu Miferay ben. 
Oelberg cift. 
Vnfer fraw gů Landefio ciſt. 
Gotshauß an der Chaur ciſt. 
Verantzen August. 
Gigen zu Breda ben. 
Praten ciſt. 
Vnferfraw za Ponthio auguſt. 
Das Bifthumb Bayona 
Foren zu Cambobaß ben. 
S. Georg zu Mirapell bendider 
DAbiſhumb Biſant; 
g. Paulus Auguſt. 
Clurfont ciſt. 
8. Cornelius Premonſt. 
Gotißlieb ciſt. 
Bonuallen ciſt 
5. Peter Zů poibolio ben. 
Baluia cluniacer 
Rofferien ciſt 
Lulien ben. 
Marienberg ciſt. 
Vnfer fraw zu Sauernien ben 
Klareftat cict. 
Arcey ciſt. 
Vnſer fraw zu Babernem ciſt. 
Das Biſthumb Bafel 
Mürbach ben. 
Lützel 
Das Bifthumb Bellon 
5. Sulpitius ciſt. 


- 


Sas ander buch 


r 
600 

400 
1000 


700 - 


4000 
400 


100 

400 

150 

107 

200 

6o 

6o 

’ 60 
6; gulden ıbat 
120 

70 

200 

150 

120 

206 

77 

50 

150 

600 


se gulden ı batzen 


300 


3080 
760 


2.58 


c 

Das biltumb Carcaßon 
Craffen ben. 
Olfperg. ben. 
S. Hilariue ben. 
Wwillongen ciſtertzer 

Das Biſthumb Schalun 

Menien Auguſtiner 
S. Peter zumberg auguſtiner 
Allheiligen auguft. 
S.Martinauff Orion benditter 
Zündreyenbrunneneifterger 
Hochbrunnen cistertger 
Münfter in Argon cifl. 
8. Vrban bendict. 
Vnſer fraw zu Virtus auguſt. 
Colocier zu Marimont bendict 
S. Saluator zu Vincent 
Dreuen Münfter bendid. 
Morimont bendid. _ 

Das Biſthumb Cahors 
Figiac ben. 
Mufeiac cluniacer 
Marfiliec ben. 
GuardaDei ciſt. 
8. Marcellcift. 

Das Bifthumb Cambray 
Zum Heilgen grab bendider 
5. Aubert augujliner 
S. Andres zum Caftsllen bendider 
Giltyen ben. 


San& Bernhard gu Locken ciſtertzer 


Luderin ben. 
Grübental ben. 
Sand Dionyfien Bendidter 


Vnſer fraw von Camberon ciſtertzer 


zů himelthal ciſt. 

Sund Peter zulobien ben. 

Sant Peter zu Almont ben. 

8. Saluator bendict. 

S.Corneli premonft. 

S. Vmbert von Marfalen bendict. 


S. Lambert zu Licien ben. 
Vnſer fraw ʒ Torgulen premonfl, 


S. Peterzu Afligien bendidt. 

S. Adrian ben. 

S. Michel zü Antorff premonft. 
S. Peter za Carniberg premonſt. 









So 
4500 
35098 
4000. 
2000 
3000 
So@ 


me 
so 
22 
2008 
soo 
300 


1008 
2000 
4002 
200 
500 
50 
5009 
333 
3io 
2100 
250 
860 
388 
300 
390 
So 
559 
300 
soo 
150 
250 
100 
38 
gı00 
soo 


400 
400 


S.Iohans zu Valentinoys Augufl, ssgulden: bazen | 
— 


DasBifthumb Chartes 
Vandicien ben. 
Granwald premont. 


S. Maria Magdalen zu Caftrodun auguſt. 


8. Maria zu Burgueden augufl. 
Laudomar Bendid. 


Heylig Trifaltigkeit zu Toranen bet. 


Vnſer Eraw zulofophat bendid, 
5. Vincent im wald Auguſt. 


3000 
2000 
so 
200 
450 
2500 
500 
2060 
—X 


vofer fraw 











Vnfer krauw zü Conbolis Bendicter 
Bonuallen ben, 

Vnfer Fraw zü Ardis ben, 
$,Peterimthal ben: 
Pontelefen ben. 

Helmaufen Cis. 

Gataum Auguft. 
$.PeterzuNealpha ben. 

Das Bifthumb zu Conſtantzen 
$.Senerin ben. 

Vnfer FräuwzuBoto auguſt. 
S.Saluator ben. 

Zur Trifaltigkeit ben. 

Lauden zufant Landen Augufl. 
Murdßburg 

VnferEraw vonHabeyen ben. 

S. Niclaus von Blanckarda premonft. 
Sinien ciſt. 

Ininfeln auguſt. 

Das Biſthumb Scholans 

S.Peter ben, 
Ceuortsen ben. 
Cijterizen des ordens oberfle Abtey 
S.Eirmitas ciſt. 
Mazern ci. 
DasBifthumb Carpentraß 

Das⸗ Biſthumb Caualbon 

Daa Biſthumb clermont 
S.Andres premonſt. 
Udcy ben. 
S.Gilberti premonſt. 
Zun Neün brunnen ciſt. 
Ferntal 
Cafadei ben. 
Bellaqua 
S.Sidar ben. 
Cantomy august. 
Maufat cluniacer 
Montpatraß ciſt. 
Manglock ben. 
Menato ben. 
Ambilen auguft. 
Luckwalen eiſt. Liechtenthal, 
Ebrolien augufl, 
Diernen clunidcer 
Aurelien Orleans. ben. 
S.Simphorian eluniacer 

Das Biſthumb Caualuns 
Signanen ciſt. 

Da biſthumb Commugen 
Gottsfegen ciſt. 
Gütbrunnen ciſt. 

Das Biſthumb Cornoaille 
Vnfer Fraw za Dulas augufl. 
Klingenbon ben. 

Gruck zu Karempel ben. 
&oniglar ben. 
Yırfer Erauw zu Cuntmül 


800, gul, 
600 
121 
500 
300 
100 
120 
120 
1500 
500 
600 
350 


200 


150 
4000 


200 


200 


33: gulden 1, baten 


209 
2009 
312 
208 
250 
1090 
333 
100 
20900 
200 
500 
200 
3000 
500 
2000 
2000 
so 
220 
177 
220 
200 
























Don Ballia 


Das Biſthumb zMuns 
Deckalter - ben. 
Bellock auguft. 
Vnfer Eraw zu Ebrin ben. 
S. Vinceng. ben. 
Vnfer Frawzu Laulay ben. 
S. Carleffen ben. 


"8.Georg Auguft. 


Vnfer£rauwgurVifchgrüb ciſt. 
Vnſer Erawzu Clarmat ciſt. 
Vnfer Frauwgu Wadel auguſt. 
Zurgüte Gotts cijt. 

DasBifthumb Caftrens 

Das Biſthumb Corferan 
Cambelong premomſt. 

Das biſthumb Conden 

D 

Das biſthumb Dol 

Dagut ben. 
Da⸗s biſthumb digne 

Türcheten bendicter 


cxxrv 


2200 .gulden _ 


399 
112 
300 
300 
2000 
250 
66 


266 


33 


200 
2500 
1000 
460 
2520 


4000 
200 
400 


8000 


Vnſer fawæxu altoyl ciſt. 1606 gulden 2, hatʒen 


Dienen vnd wölden zuſammen 


E 
Das biſthumb Elben 
zumbrunnenzeiben ben. 
Arlaler 
Ripeln ben. 


8. AndresvonGurten ben. 


Danım 

Vnfer FrawvonRegenal augufl, 
Gutenthal ciſt. 

S. Martinzu Garrifon ben. 


Cufan ben. 
Das Biſthumb Eubrex 
Turin ben. 


Heylig creil ſant Lanfrids ben. 


Vnſer krauw zuLyra ben. 


Bonport ciſt. 
S.PeierzuConchen ben. 
Vnfer Erauw im Tal ben. 
VnferErauwzuNouen ciſt. 
Das biſthumb Autun 
$.Martin ben. 
Vinzilat ben. 
Fontaner ciſt. 
S-Leonhard Ben. 
S.PetervonPlagen ben. 
Cora ben. \ 
Vnfer Erauw zu Orgmes auguſt. 

Das Biſthumb Ebrun 
Roſtadu ben, 

Das Bifthumb Alect oder Bleſe 
Iocunden ben. 

F 
Das biſthumb fant Flor 

Pipernach Auguft. 
Aureliack ben. \ 
L if 


4000 


z10® 
200 
409 
608 
100 


408 
50 
100 
200 
2500 
1043 
250 


1009 
700 
6o 


4080 
300 
2590 


300 
1000 
250 
110 
2400 
250 
5000 
237 


900 
304 
2000 


$,Moriß, 
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S.Morig ben. 
D«s Bifihumb Forins 
Eloreguen ciſt. 
Das Biftbumb Granobel 
Da Biſthumb Graſſe 
Das Biſthumb Glauden 
Das biſthumb Genff 
Vnſer Frauw gür voͤllin auguſt. 
Bonmont ciſt. 
Siliach auguſt. 
Accerbius ciſt. 
Big auguſt. 


Vnfer Erauw in Alpen ciſt. 


L . 

Das Bifihumb Langers 
Secken ben. 
Moliß ben. - 
Morimond ciſt. 
Crifen ciſt. 
Fulckar ben. 
Monen ciſt. 
S.BenignivonDun ben. 
S.Stephanvon Dun auguſt. 
S.Michelvon Rhordorn ben. 
Theolock ciſt. 


Vnfer Fraw zu Caftelion Auguft. 


Caruallen ciſt. 
Melugden ben. 
S.IohansRemon ben. 
$.PetervonBefua ben. 

Da Biſthumb Lymagos 
Vofien ben. 
Grandmont 
S. Martin zaLymoges ben. 


S.Bärtholmezä Benment auguſt. 


S.Martialis ben. 
Menacken, ben. 


solemack ben. 


Stirpen auguſt. 
Dolonen ciſt \ 
Belloeken ben. 
Boxlack ciſt. 
Paraz_ ciſt. 
weyffenftein Albpetren ciſt. 
Pellocken ben. 
Egedun ben. 
Bonagua ciſt. 
Colonnam Ben. 
S.Auguftin ben. 
Obafßmen ciſt. 
S.PeterzuVfercken ben. 
S,Prathen ciſt. 
Das Bifthumb Lodeuen 
S.SaluatordofelbE ben. 
8. xilhelm von Fertis ben, 
Das Ergbiftbumb Lyon 
Ackenach ben. 


00 gulden 
1400 

5009 

"300 

400 

400 

. 509 


s 
30° 


129 
g00 
533 


300 ' 


500 


9000 

soo 
4000 
4100 


Das ander 7 


Vnſer Fraw xu Miratho ciſt. 


Zum Segen ciſt. 33 Inſel Barber ben. 
Bellwyln august. 


S.MartinzSegnrach ben. 
Ambronick ben. 
$.Regnobert ben. 
Gweichttal ciſt. 
Caflagne ciſt 

Zumioch Getis ciſt. 


Eugedi ben. 


Da BifibumbLaon - 
Premonstrater oberfte abtey 
S.Iohans ben. 

S. Martin premonft. 
S.Nielausinoyfen ben. 
Fuftinach ciſt. 


Caſiack premomſt. 


8. Stephanzumhorn ciſt. 
S.Michelzu Tareſca ben. 
larfonten premonſt 

Vnfer Frawzüm truben cist. 
S. Vinceng auguſt. 


Vnſer Frauw zu Nouogent augufß-. F 


Das Biſthumb Lucon 


Vnſer Frauw vnd S.Iohans von Orbflen bei. 
Zum beyligen Creütz Tolmond ben. 


vnſer Frauw gün Engeln aug 
ZuNudenlock ben. £ 
S.Michelinder wüften ben. 


Vnfer Fraw zualtengranaten ben. 


Fontaner aug 

Vnfer Erauw in infeln. ciſt. 

Bralien ben. 

Vnfer FrauwguTregeg ben, 

Da Bifthumb Leftan 

Ds Biſthumb Leon 

S.Mattheus aim Einfteren ftern 

VnferFrawghcaler ben. 


Gelberalbis ciſt. 


Das bifihumb Lombars 
Das Biſthumb Lefeut 


. Das Bifthumb Lifiux 


Vnfer FranwguBelenay ben, 
S.PetervonPlateln ben, 
S.Ebrulier ben: 
S. Marien. de Groffano ben, 
S.Carmelen bendiä. 

Das BifthumbLofanna 
Altripp ciſt. 
Altcriſt ciſt. 

M 

Da Bifthumb Malliers 
S.PetervonGoldthal auguſt 
S.Vincen& von Molion augul, 
Mallaleon Auguft, 

Da Biftbumb Met 
8,Vineeng ben. 


sgulden 
450 





200 nr 


soo 
450 
250 
33 
62 
33 


Er 


4900 


2200 


300® 
1006 


600 


600 


730 


— 
500 


270 
<o 
2000 


1000 
so 


150 
150 


150 


N 


200 
0 
so 
133 
8 
096 
"808 
300 
150 


25@® 


300 
4000 


20% 
700 
800 

150 


200 


12 00 
134 


— 


2009, 
350 


200 


100 


8000 


5. Clemens 
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s,Clemens ben. 3 


s Peter vff dem berg anguft. 
$.Arnolph ben, 

$.Martin ben. 

Perbyvon Ombat bendidter 
$.Martin Glauden ben. 

5. Simphorian Bendider 
Corzien ben. 

SNaber ben. 

 ,. DasBifthumb Tarboneu 
Capellen ben. 

Vnfer Frauwin wald auguſt. 

$. lohans vffer dem thor auguſt. 
8. Saluator zu Bauien. ben. 


Vnfer Frauw 5A Bononia ammör auguſt. soo 


S.Peter vnd Paul zBoſer Augufliner 
S.lobansbey Morien ben. 
$. Saluator vonCordy bem: 
S.Auguftin premonfl. 
9.Niclaus ;4Forben -  premonfl. 
S, Berthavon Blangnick bendict. 
S.Berthin bendid, 
Dyfis ci 
$S.Sirinivon Ariach ben. 
Vnfer Erauw vonLangenwyler eiſt. 
VnferFrauw von Saurburg aug. 
S.Vymoli ben. n 
Clarmärckt ciſt. 
Das Biſthumb zu Montalben, 

Bellapertica ciſt. 

Das Biſthumb Moriens 

Das biſthumb S.Malo 

Bellock auguſtiner 
S,Iohansin wyſen ben. 
S. Iucob z4 Montfort auguſt. 
Kanpont aug. 

Das biſthumb gu Maglone 
Amamen ben. 

Das Biſthumb Mafcon 
Cluniacer hauptclofter 
S.Rigandi ben. 

Das Biſthumb Maßilien, 
s.Vidor ben. 

Das Biſthumb Melden 
S.Petervon Ribefco ben. 
S.Faron ben. 

_ _ DasBiflhumb Mirepoys 
Bolbana ciſt. 
S. Petersfeld ben; 

Vnfer Frauw vonRecamat ciſt. 
Das Bifthumb Mande 


N 
Da Bifthumb Narbona 
S.Peter ben. 
S.Policarpus ben. 
Vnfer Erauw zünyierigmarterer aug. 
Vnfer Frauw zum kalten brunnen cift. 


Don Gallta 


sr gulden 
200 
3409 

2 

166 

300 
400 
1500 
229 


300 
100 
100 

1500 


500 
2357 
312 
768 

200 


200° 


2009 

1500 

Br 
44 


133 . 


850 
800 
2500 
goo 


1537 


1000 
200 
- 1009 
300 
190 
4000 
500 
1000 
8 800 
200 
7009 
1598 
2000 


1200 
2500 
2100 
21 
12 
1500 


9900 


800 


300 
soo 


2000 


Das Biſthumb Noyon 
SGilg ben. 
s.Quintin ben, 
Vnfer Frauw zum Hammen aug. 
S.Quintins berg ben, 
Ss.Gıleßbrunnen. ben. 
Vnfer Frauw z& Berenfeld 


Vnfer Frauw zü Vermandoys. premonft. 


Preiedten bendider 
Humblier ben. 
S, Prifeus zh Verntandoys ben. 
Das biſthumb Nantes 

Neuw Weyler ciſt. 
Vnſer Brawgůü Milberg ciſt. 
S. Maria Magdalena zu Gonſthauſen 
S. Gildafius in Wald ben. 
Altweißs krone 
Vnfer FrauwgüBergo augufl, 
Vnfer Frauw zum todſchlag 
Bifack cıjt; 

Das Bifihumb Nilmes 
s Gig ben. 
Franchenthal ciſt. 
Plamond ben. 
Sindrack ben, 
Saluenfal ben, 

Das Bijthumb Neuwers 
Schöntal premonjt, 
S.Martin auguſt. 

oO 

Das Bifihumb Oleron 
Lucken aug, 
S.Vincent, vonLugern 

p N 

Das Bifihumb Paryß 
Manglogen ben. 
S. Vidor aug. 
S.Genouefi aug. 
S.Mauraamgraben ben. 


‚Vnfer Frauwimihal ciſt. 


S. Peter von Latiniack ben, 
Hermonack premonft. 
VnferFrauwen thal 


Senanyn thal ciſt 
S. German in Wyfenetwo sooo ek 4ooogul. 


Vnfer Erauwgä Hermal ben, 
Das Bifihumb Perigart 


_ Patrofa  cifl. 


S.Brantolin ben. 
Turfinach ben. 
Das Bifthumb Potiers 


Vnſer Frawvodie tröfterin aug. 


Sellam staden auguſt. 

Kleinen münfter Cluniacer 

S.Lienhart zur [chlöffern ben. 

Sabıni ben. 

Lobyniammöre ben. 

S.Maxenty ben, 
L 


cxxvrij 


3000, gulden 


3000 
160 
900. 
4.00 
7909 
1500 
30 
800 
400 
13% 
23500 
200 
600 


98 
667 
7% 
333 
66 
3200 
800 
40 
soo 
200 
sc0 
20099 
100 
100 


500 
150 
150 


3500 
317 
109 
soo 
720 
9909 

‚ +00 
290 
33 

33 


66 
2500 
200 
400 
120 
2800 
130 
3000 
790 
oo 
250 
200 
‚1209 


S,Benedi& 
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Das ander buͤch 


8. Bendicl von intzen bei. 200 gulden 
Carofen ben. 300 
Regalen anguſt. 100 
Vnfer FrawgücCaftelar ciſt. 30, 
züm heyligen Creütg in Angeln auguſt. 20. 
Vnfer Fraw von Minien ciſt. 25, 
 Montolien ben, 220 
Zürhülinzi Türchen auguſt. 170 
VnferFrawenzell auguſt. 500 
ocampo ben, 200°. 
Sedebrignon ben. so 
Caprian aufferthalb der ftatt Poyctier 33 
S.Seuerin auguſt. so 
Nobilack ben. 300 
MariszimStern cift. 
Mariavon Valeg, ciſt. 
Mariazu Alodon ben. 320 
Punys ciſt. 33 
Zutuftinsbaß ciſt. 100 
Vnfer Erauwvon Gätenthal elunacer 
Vnfer Frauw zum brunnen Aug. 33 
Das Bifihumb SantPongzen 3400 
Miylben. premonft. 300 
Warmbrunnen 300 
Das Bifthumb Paipaul 3500 
: R 
Das Biſthumb Roan. 1200 
. Eifchaw Ben. 9000 
S.Martin bey potifara ben. 500 
S.Audoen ben. 4000 
S. Peter zurgebärerin ben. 2300 
S. Michelybenfeitder porten ben. 500 
8. Catharina auffdem berg ben. 1000 
Ss. lohansgu Eulcadsberg ciſter. 100 
S.{wandregefili ben. 4000 
Beceohell ben. 4000 
S. Vidtorszu Cales ben. 7 
Vnfer Fraww zumtod ciſt. > 3” 
Vnfer Erauw in der Infelgots Premonfirdier 300 
Ds Biſthumb Rems 2000 
S.Remigius ben. 5200 
$.Dionyfius Aug, 900 
S.Bazoli ben. 700 
S.Nicafus ben, 1000 
Altwyler ben. 700 
S.Nazonius ben, s50 
Callenberg premonſt. so 
VnferfrawwzuEckmad ciſt. seo 
Elenen eift. 200 
Kingßthal ciſt. 500 
Signach ciſt. 700 
Cacrij Ciſt. 
Sibenbrunnen premonſt. 300 
Schönthal premonſt. 350 
S.Theodor ben. 790 
Goitstal premonft, 72 
“ DasBiftbumb Rhodes 2100 
Conchen Bendidter so@ 


Güttal ciſtertzer 
Bellock ciſt. 
Boncub cis. 
Gottsflatt ci. 
Das Bifthumb Ribenen 
S. Petergudenlauen cluniacer 
S. Martialis bendidter 
Fulen ciſt. 
 <alern ” 
Das Bifthumb Rhenes 
Melanen ben. 
8. PetervonReyen ben. 
8 
Das Biſthumb Sens 
8. Remigius ben. 
S. Peter ben. 
S. Iohans Auguft. 
Ss. Eugenius Auguſt. 
Ss. Seuerin Aug. 
BarbellenvndSacroport ciſt. 
Heilige zel ciſt. 
Columben ben. 
S. PeterinRorn bes: 
s. Peter za Finiack 
Toiak ah 
Eftaiter at. 
S.Iohanszu Gedon August. 
Prulback ciſt. 
Zur Trifaltigkeit‘ ben. 
Liechtenthal ciſt. 
S. Tacob von Prouino Aug. 
s.Peterander Muli ben. 
Das Bifthumb Soyffon 
'S.Crifpin ben. 
S. Leodigarius augufl. 
Ss. Crifpininder hulin Aug. 
S. lohansim Weingarten augustiner 
S. CornelijvndCaprianin Campedio ben. 
S.EuodiusvonBrema premonfz: 
S. Frenenthal premonſt. 
Cußiack ben. 
Petrus von Orbat ben. 
Zärlangenpruck ciſt. 
Das Bifthumb Senliß 
Vnfer fraw zärSig aug. 
Carlocken ct 
Das Bifthumb Sarlat 
Terranon ben. 
S.Arandi Aug: 
Cadomen CiS. 
DaBithumb Senes 
Bonne ben. 
Das Biſhumb Scez, 
S.Peterander Duib Aug. 
Vnfer FrauwzuS.Andres ciſt. 
S.Martin ben. 
Vnfer Erauw zu Sylei premonfk 
Da Biſthum Sifteron, 

































































208. 
450 
200 





Croßelen anguftiner 400 gulden 
Das biſthumb Sitten 2800 gulden 
$ Morig, 200 
T 
Das Bifthum Turß 2500 
$. Bendidten orden höchfts clofler 7000 
$. Paulvon Comerisck Bendid. 200 
$.Marusvon Micar bendid. 400 
$.Inlianız von Scalaria bendid. i 400 
Vnſer fraw zu Aquaniana Auguſt. 120 
Zur Trifaltigkeit bendict. 100 Lupenwylben, ızo 
Vnfer fraw zu Salisck bendidt, no 
Torbinsck bendid. 100 
Vnfer Sum zu Gastiner auguft. so 
S.PeterzüBrullack bendid. 100 
Gottßlautern cifter. 100 S, Saluator Triniteter 
decyſſenbrunn 35 
Das Biſthumb in Tornay 
S. Martin bendid. 4000 
S.Calixt augufl. 100 
S. Niclaus zür pruck auguſt. 200 
Ss. Bauon Zu Gaden bendidt. 4000 
S Amand auffder weyde bendid. 300 
g. Peterben. 300 S. Andres bendid. 400 
Süeffental auguſt. 120 
S. Peter zu Godon ben. 000 
Unfer fraw Lauden cistertger 200 
Zuccapellen Confant cifterg, 152 
Vnfer fraw 53 Trimelin Prediger 260 
Das Biſtumb Tolofen 4000 
S-Saturin Auguft. 4000 
5. Bradis im wald ciſtertzer 4000 
Mauft bendid. coo 
Unfer Fraw zu Cadellen prediger 300 
Helbar cift. 120 S. Peterinhouebendid, 500 
Das Bifthumb Tull 2500 
Apritlen ben. 120 S.FlabonPremonft. so 
Mirtal premonft. "200 
Vafer frawsuOrnefio ciſt. 150 
Medani bendi. 120 S. Remigius Augufl. 126 
Calamafter augufl. 17 
3. Manfuetus bendidi. 400 
Zunheyligenmafen promon, cc 
$, Peter zu Semack 100 
Di Bihumb Torne soo 
S.Seuer bendict. 133 
Regalbendit. so S.Seuerin bet, s00 
Gottßleiter ciſtertʒer 450 
5. Peter von Generes bendidt, 300 
S. Peter zumKaften bendidt. 32 
S.Orienitus ben. 2 
Da Bifthumb Tulles 140° 
Valleten 106 
DasBifthumb Tarbin 1209 
DasBiftbumb Toulen 400 
Das Bithumb Troys 2009 
sellen ben. 1000 S.Lupusbendid. 600 


Arena ben, 2000 Vnſer ErawguVigella 200 


Von Gaflia. 


S. Antonius auguſt. 


$. Martin zum Arris auguſt 
Enlacuria ciſtertzer 


Da Biſthumb Tarentaſia 1400 
Squamen ciſter. 700 gulden x batzen 
Das Biſthumb Trier 1000 


Effternach bendid. 300 
S.Muthlas ben, 150 


S. Martin bend.300 
S. Maxımin ben, 500 


S. Saluator 500 
Vnfer Fraw am Laych bendi& 250 
Das Bistum Trigay 250 
Zum heyligen creiitʒ augujt. 100 
Begarden cift. soo 
Das Bifthumb fandi Pontij 1400 

V 


Ds Biſthumb 8. Vienne 1800 
20008. Andres Bendid. 204 
Guitental cifl. soo S.Peterauffermthorben. 24, 


Das Bifthumb Valentz vnd Dies 


450 
S. Bernard „auguft. 212 S.Ruffus auguſt. ide 
$. Tertius zu Saon auguft. so 
Bilthumb zu Viniers 4300 
Manfencift, 150 Krudack ben. 409 
Ehrenfld ciſt. 80 
DaBiftbumb Vabur 2500 
Sortzheim ben. 1300 Selfen ciſt. >04 
Da Eifthumb Vennes 840 
S. Saluator bendid. soo. 
Soldon bendid. ‚200 \ 
Vnfer Fraw zum gebett ci. 1500 
Sildeßreyff' ben. 
Das Bifihumb werdun 8400 
S. Paulus auffer der maur ben. 200 
S, Vidor bendict. 66 
S, Michel zu ſant Michel ben Sc‘ 
Bellack in Aragonia 500 
Das Bilthumb wacken 200° 
Da Bisthumb Vappen 14ooıl 
Das Bifthumb Vſees 1000 
Das Bifthumb Vafas Soo ı 
Blandmont ben. 196 8, Eremeins ben 400 
D« Biſthumb Wabıen 1000 
Selfencift. 400 
Natenen ben. x 200 
Das Biftbumb Xanthen 
S. Steffan in tälern 14, 
S. lohans Angeli bendi@. 155 
Bebach ben. 400 
Vnfer fr.uxw im läger bendiä. 3190 
Freneda cifierger 200. 
Süeßbrunnen bendift. 100 
8. StephanzuBethunben, 500 
S, Leodegarius bendict J 150 
Sablons zelllauguft. 1000 
GottsgnadCijterger zo Beadunia soogulden 


Nun volgt die aufstheilug Gallie fo ietʒ zum theil Franck 
reich,zum theil hoch vnnd nider Teutfchland ift. wie fie 
von den alten getheilt werde, vnd die fürnemften flächen 
darin nach dem Alphabet geftellt. 
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Das ander büd, 













Erſts ſo iſt die Balgend Gallia alſo ge nant von ſtreitbaren leüten vnnd ha⸗ 
der metzen die fie zům erſten bewboner/welche dann jhren anfang nimbt von den 
ſtaden der waſſer die Marne/ Sona/ vnnd endet ſich am Rhein gegen auffgang, 
Gegen NMoergang iſt ſie von dem fee oder moͤre beſchloſſen. J 
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| A Cafillon Harlem Maftrich Soyffon 
Abbenwyl Caſtelchalon Harflät N Strog, 
Bere Con$el thiererick Haftalun Herftal Namurck Somma 
Aldenard . Celier S. Hipolit Nanfy 8. Sorlin 
Amazen Caftellwyler Hefdin Mazareth Solothurn 
Amiens Centron Hoye Neuß Spyr 
Ambrun Chemnik Huyſant Neumagen Stubaw 
Anſterdã Cambery Hypre Noyon re 
S.Anour -Cheuan L Nemiore S. Tandron 
Angelon Clarauall Iulien Nüchtland Terwan Y 
Andernach Cleron lugnen 2 Trier H 
Antorff Clefen Ientwyl Ortbie Tull 
Ach cöln ‚Tußey Orgeln Turmay > 
krant Arnhein Comigne -Iurten - Oftende Tornay J 
Artoys Coblentʒ Aka Ormas ı Terauand 
Arguel Cofteng Kempen p Tendremond. 
Arles Conftange. Kemps Pemes Tau 
Arns Corby BL s.Pul a 
‚Afıne \ .Crotey Lawert Penll Valdre AR 
Apernay D Ladon Perona Vallempolier hö 
Arras Dreppa Lonfalin Phryefen Vilegen Weyffenburg 
‚Akemen S. Denyß Lüttich Picardy Vercell = 
wusB Dietenhouen Lofanna Pologni ers A 
Braulene Dole ‚Löuen Pontarlin Wwefel 2 
Bar Dordrack Lüßelburg - Pontoyfe Worms 9 
Baßel Dorle Lucern Portfurfor dweſen — 
Beauuoys Donay Lyjen — Vi Bi 
Belnen Durmegen M Qyefrney vermandoys BR 
Bergen E Maynt Quingen | Wwerdun. ”. 
Bern Embrun Mallot s. Quintin- Wwefey J—— 
Bethun Emerich Marney — R Mier Bi. 
Beway Elleeurt Mecheln Remond Wifelfpurg Ei 
Bealne Belna R Meldeburg Reyr Windifch — 
Bray \ om Fabernen Meß Rems = 
Bingen Fefcamp -Miegen „Res p 
Bletern Filigni Morbell 8. Riquier } J 
Bolognen raſtſiner Morang Keynmaͤgen Namhaſſte waſſe 
Bonna Fraigne Monent _Rifier o ietʒ in diſer refier 
Bobyn Friburg Mombajjon Rochfait Iauffen [chiffreich. 
Bregei, | G' Mümpelgart Roan Son 
Bryelle Genff Mondidier Rofemond 3 Somma _ ‚ 
Brugg Gent Monflor Rufach Ifer % 
Brüfel Granfen Montagun Rurement ‚Life 5 
Burgen CE Montmaior Rochfantha"® Iungen # 
Bruntrut Greuelingen Monftreul s Scheld Mi 
Bifantz Granwyler Montronck self Eume % 
0C Grey Montrond Salin Maß —* 
Cales Courtay Geldern Morell Sandifier Mufel y 
Chamnot Gülch Mortaw Seckingen Dubins | 
‚ Chaux » H Mafıer glettatt Sagona 
Cambray Camerach Hagen Mote Sitten Rheyn x 
Campagna Hertogenbufch Meaux Senliß Ki 
Ch { volg: 





Don Gallia. cxlt 
Volgt nun der cheil Franckreichs fo die Gſellig Gallia geheiſſen / darumb 
Hiſpanten / Teütſchland / vnd Gallia doſelbſt faſt er rs 
welen/fie fahr an ander Seyn / vnd erſtreckt ſich biß andie Loyr / vnd laufft dar 
nach von der Marne biß an den Roddan⸗ helt eins cheils Narbonen inn/ vnnd 
floßean das Nider mittellendig moͤhr auff Genua vnd Saphoy zů/ darin ſeind 


die namhafften flaͤcken. 
A Fouriole. Sapharin Vacint 
* 9 a ’ Vafcon 
Alantgo ngou canıpen Vella 
Alcfien Germonen Graffen Sees vileneuff 
Äuxerren Granolden T Vann 
anfe , Arle - er Tarentafy einan 
Apres Argenton a eur —— Vienna 
Apten Tollono Viniers | 
Ammerichen Iamnille Toloſen MNamhaſſige [ebiffreiche 
| S. Iohanns in Names ge wajjer ſo do lauffen 
$ | eB Seyn Orbe: 
Auergen Lyfjern Lumnay Terrafcon Celte En 
Anigno n Lan gres Lemmas Tours Leyr $ Age 
Limages Valentʒ 
AMuamort Luffon Bi | | 
ger Ku ir ubie nach wire beftimpe die waͤſſerige 
En en allia / yet Gaſconien geheiſſen vor al 
en fo benamfer/ deßhalben das fie vaſt an 
— 2322 
—— waſſer vñ ſtaden des moͤres bewont / jrẽ 
on vu anfang nimbt bey dẽ waſſer Loyr / vnd 
rianfon Meulon zeücht fich biß an Rontzennal ð Hiſpa⸗ 
we fi —— nien theilt / darin ſeind diſe namhaffti⸗ 
itterca Malins JJ 
Mare A 8.Brien E 
nors Corbid ——— 2A a * 
wors. gede org Elura Eaule 
en Cherburg re Agenan S.Albebret Egeden 
| Angelem Albey Brieue F 
— ee | u: ‚Angiers c Fleur Fogenes 
Si en - —— Appaner Carcaffon Foyß 
a ege Appan Caſtres ER 
= Kiffen Aixin Gafconien  Cafeldarıy Galas Guierchen 
ee Neuers AixinProueng caſteherauld Glaudenes Geues 
‘ — Noyon Axeclat Caors H 
2 Oo Aux Chinon Hacloys 
Br Aben Clermons I 
ei B Comeingen S. Iohaszn Engeb 
Ku Parıß Buguerren Condon 
* Pefenas Bayona Cugnack Lamballe } 
n Eur Bergernack Conferant Lefcat 
bredun. Regede Rhodes a u a 
—* oys Carniouille & Lymogen 
ins Bloye Cattellcaden Leron 
= — en D Liborn 
urges Dinant Lifignan 
wei Sens Brieur Dolen Lodeuen 
Senlis Briedan Dulc voy Lombers 


Lomellen 
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Das ander buͤch 





RR.) Lomellen 8.AMall Tiraquier AIJ 
J Luden Menlion . Rigena Tuiteln 
ame. | » Luzen M Rumenna Tules 
2 4 Laſcure Narbon Rochemaden v 
x 4. | PM, Liborns Nantes Rochelle Vebre 
/ | 9 I M Nimos Rouergnen Vafaıs 
er 4 1} ji! Buclofen Nimay Rodes Vrmens 
N k Magalma 1) 8 Vabert 
en A Mauge Oloron Santognen Vikeroy 
4 u 3 Aaleſatʒ P Syons Wwandomen ' 
f, J Medlon Parten«y Sarlat Vſees Vſſon er 
| j N — Menden Perigort T Wwaſſer fo man hat sndfchiff 
F J FR Miranden S.Paul Taylenburg reich fode lauffen, 
£ F IN Mirepoiß Poydliers Tarben Loyr 
ei Moneten Puy Ternen Leloyr 
Ex Bi Monlion S.Pon, Turfe Techor 
r% lan Moßmarchant S.Paulde Tonier Tholofa Calenten 
Bl) Montalbon Precins Tarues Dordon 
J Tor Morleyß Pierbiferre Tirguet Geronda | 
4 Don dam regimene vnd regieren des lands Gallie. 


oa AngvorChiiffigebure/ ehe die Römer Gallia under jren gewalt brach⸗ 
ten⸗hatt Franckreich vilfchlechrer künig vn Hertzogen gehabt / als dañ 

| gewefenfeind Lugdus / Allobrox / Belgius/ Trebeta / vñ andere mehe⸗ 
k KR: A von denen die landſchafften jren namen empfangenhaben/ wie ich hie⸗ 
SH DL HR Au Oforꝛnẽ gemeldet hab/vñ iſt dozůmal vñ auch vyl jar nach Chriſti geburt 

| | allein Ballia vnnd nie Sranckreich genenntwerden. Hundert jar vor Chriſti ge⸗ 
= burt / vnd erwas über vier hundert jar nach feiner geburt / ſeind die Roͤmer mey⸗ 
RE ſter geweſen über dasland Galliam. Vnnd do in mitler zeit die Sicambern im 
RER Yliderland / die darnach Francken wurden genennt / ſich je lenger je mehr ſterck⸗ 
P | | ren / haben ſie angefangen in dem land Gallie ſtett vnd ſchloͤſſer einzenem̃en / vñ 
* 







er die Römer darauf zetreiben/ alfo das anno nach Chaifti geburt vierhübert und 
3 zwentzig Pharemundus der vier vñ zwẽtzigſt Fraͤnckiſch Künig / oder nach der 
| andern rechnung die weiter hinauß zeleder 43. Künig iſt 

worden der erſt Frantzoͤſiſch Kunig / vnnd vnder feinem 
fon Clodio/ vñ aller meiſt vnder Meroueo feinem enckel⸗ 
habend die Sicambern oder Francken gar nahe das gantz 
Galliam erobert / darumb ſie dañ auch ihre wenungen ver 
J lieſſen / die ſie ongeforlich hatten gehabt acht hundert vnd 
ſiebentzig jar in Gellern / Holand / Weſtphalen und Frieß 
land / vnd zogen hinein in Galliam/ vnnd wurden herren 
darüber... Sielernten vnd gebrauchtẽ ſich auch der Gal⸗ 
* liern ſprachẽ vnd ſitten / gleich wie die andern Francken die auff den MeynzugeZ 
Zr auch annamen die Teütſche ſprach vnd jhre ſitten. Es hat Pharamundus nach 
dem er einhaͤligklich erwoͤlet ward zům Rünig in Franckreich / ſeinen ſitz vnd wo 

A 9 nung verruckt auß Scanckenland in Franckreich / vnd auch ein gefau geben / das 
m | manlegem Salicamnennt/d3 des künigreichs erb nir falle ſoll auff die kunckel⸗ 
e # das iſt / dz dieweyber nic follenerben ſein des reiches. Sunfthesten ſie noch einge 
Br. A Mſatz / das fie Ripuariam heiffen welches bey jnen in ſolchen eheren gehalten vñ al⸗ 
RN fo geachrer ward / das auch keinem deraltẽ Künig vor Carles der großen zeiten? 

\ EAU | gezimmetß 


























































Don Gallia. chf | 
gezimmet etwas barwider fürzůnemmen. Dife ſatzung feind nachmals in Latin 1 
verfaſſet / darin noch vylalcer Teisefcher wörter vnderdem Latin yngemiſcht be IN 
funden werden / zů gůter anzeigung / das die erften Srancier Teürfcher ſprachen | | 
feind gewefen, Zům erſten cin ſatzung vom mord/ laut im Ratin alfo, Quod dici⸗ 
tur et mordet. Item ſtraffgelt oder ſchirm gelt / neñen fie Weergelcam, Ein helm 
oder eyſen bie/Delmum Beinharniſch nennen fie Beinbergas/ tegumenta cru 
rium Ein friden zwiſchen den fyenden nennen fie Fredum. Ein Grauen/ grauio 
nem. Manen zům rechten/ manire. Scheuer/ſcuria / pro horreo. Ein ſchell/ kella 
16, Deßgleichen hat die Frantzoͤſiſch fpzach noch heutigs tags vil Teütſcher woͤr⸗ 
ter die fie achten Welſch zů ſein / vnd wiſſen nit das fie Ceütſch feind, Rach Me⸗ 
Eonco/regniertin Gallia Childebertus / nach jm Clodoueus der erſt Chriſten kü 
nig/nach jm Lotharius der erſt namẽs / nach jm Childericus / nach jm Rorhariz Die erſten 
16 der ander / item der groß Dagobertus / Clodoueus/Lotharius d driet/ Theo Frangoſen 
ucus / Clodoueus / Childebertus / Dagobertus. In diſem Dagoberto iſt der KR 
kamım von Meroueo abgangen / vñ was Childericus der letſt künig. Diſer Chil 
ericus vnnd etlich feiner vorfaren/ auß groſſer farleſſigkeit vnd leybs luſt dem 
ienach giengen/namen fie ſich des reichs gar nichts ann / fieberte allein den tittel 
es reichs / vnd wann frembd legaten vnd botſchafften Famen ſaſſen ſie auff den 
ünigklichen ſtůl vnd verhoͤrten fie/aber gaben jn kein ander antwort dan wie fie 
nderwifen waren. Alles was vor auffen oder jm künigreich was außzůrichten⸗ 


a5 verſahe der hoffmeiſter / den man hieß Matorem domus / das iſt/ der groͤſſer — 
es hauſes. Vnd den erwoͤlt man zů dẽ ampt auß den edleſten vnnd fiienemfte ſo N 
indem hofferfunden wurden, Vnd diß ampt trůg Pipinus zů den zeiten Chils Dergroß _ 


erici des künigs / der nun ein dapffer vnnd außrichtiger mann was vnnd haͤr boſſmeiſter. 
ommen von altem künigklichen ſamen / vnd auch ein herr was über Braband. 

Vnnd als er ſahe die groß vngeſchicklichkeit vnd vnaͤrtigkeit der Rünige/ fragt 

emitverwilligung des volcks denn Bapſt / welcher billicher Eünig were/ der / ſo 

illein den namen hatt / vnnd feinen vnderthanen weder mit rath noch mitt that 

utz were / oder der das gantz reich regiert vnnd jn weſen bebiel: Do antwort jm 
acharias der Bapſt. Es were billicher das der künig waͤre/ an dem das reich 

enge / vnnd von dem es guberniert würd. Als diſen beſcheidt von dem Bapſt 

as volck vernommen herr / beſchoren fie Childericum jren Rünig/ vnd ſtieſſen 

nin ein cloſter / vnd erwoͤlten Pipinum zů einem künig. Diſer Pipinus iſt kom⸗ 

hen von des künigs Lochart des erſten tochter / die zů der ee het ein edlen Fran⸗ 
ken/mit namen/ Ansbertum / Ansbertus gebar Arnold / Arnoldus gebar Ar 

olphum. Vie Frantzoſen endern etwas diſe namen. Arnolphus ehe er Bi⸗ 

off zů Mey ward/gebar er Anchiſum / Anchiſus gebar Pipinum/der cin grof 

er des hauß ward geſetzt. Nach jm kam fein fun Martellus in das ehrlich ampt/ 

nd volbracht groſſe thaten in den kriegen / beſunder wider die Saracenen in 

Aſpania vnd auch in Franckreich vmb Harbon. Vnd als er ſtarb/theilt er vn⸗ 

er ſeine kinder desreichsregiment, Den Carolomannum macht er ein regen⸗ 

en über Auſtraſiam / Schwaben vnd Alemanniam / aber Pipinum ſetzt er ůber 
Balliam. Nit lang darnach entſchlůg ſich Carolomannus der welt⸗ vund gieng | 

nein cloſter / vnd kam alfo das ganz regimentan Pipinum, Difer Pipinus/wie bipinus Ki: 1 
90: gefageift,doerfabe der künig traͤgkeic vnnd faulleben / eriange er von dem ig in Fräck 

Bapſt mit gunſt des voldsdas er künig ward / Annonach Chriſti gebure 740. "ÜR- 

Er verließ nach jm zwen fün/Carolomannum /vnnd Carolum den groſſen. Ca⸗ 
olomannus ſtarb bald / darumb kam das gantz reich an den einigen Carolum/ 

er darnach auch Keyſer ward, Es blib diſer Carolus vñ ſeine nachkommen die | D 
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1. von feiner lyni waren / biß zů demjar Chriſti oss. Rünigin Srandreid, Do er 
Bir, ſtůnd ein gebosner Frantzos mit namen Hugo Caperus/der zoch mit gewalt das 
J Reich an ſich. Ettlich ſagen er ſey ein Graue von Parys geweſen / ettlich andert 
ſchreiben ſein vatter ſey ein Apt in eim Cloſter geweſen / aber nit edel / ein verweg 
Z F ner griegßman vnd Eüner held / auff dem jederman ein forcht vñ auffſehens het 
ta feiner tyrañey halb. Vnd als feinem gewale niemand mocht widerſton / machen 
u L ſich felbs zů einem Rünig in Srandreich, Paulus Aemilius wil dz diſer Pugo C 
| oa petus hab ʒů einer můter gehabt des großen Ä. Ottẽ ſchweſter / die Auida hal 
5 gebeiffen/vnd fein vatter hab geheiſſen Hugo / vnnd ſoll ſein geweſen Magifte 
ah Equitum / das ift/ ein oberfterüber ein reiſigen zeüg / oder ein Marſchalck de 
* Kine Reichs / vnd ein Graue von Parys/ja auch den tittel eines Dergogen vo Franck 
F WEN reich überkommen hab. Er fieng den lerften Rünigs Lotharij brůder / Hertzog 
| j Bi. Carlen von Lothringen / do er als der nechſt erb des künigreich empfaben wolt, 
ara an der nochallein vondes großen Rünig Carlens geblür vorhanden was / vñ hiel 
USER 1. jñ in einer gnedigen gefencknuß biß in ſein tod. Hie ſiheſt du nun das biß zů dt 
J fen Hugenem die Teütſchen Francken nach den Roͤmern vyl hundert jar habe 
das Reich Galliam inngehabt vnnd regiert. Aber nach dem jetztgemelten Cape 
er | zum feindie Rünig von Franckreich alfo nach einander kommen. Hugo/ Rober 


* tus der groß thaͤtig/ Henricus / diſer fieng an zů regieren anno Chaifki 1031. Phi 
# J lippus der erſt/ Ludwig der grob / Ludwig der junger / Philippus den manfonf 
mM nennt Auguſtum / dan er hatt das reich gemebzer / vnd fieng an zů regieren An 
E | Ar no Cheifki tauſent ein hundert eins vnd achtzig. Ludwig/Ludwig der Heylig 

0 decs brůder Carlen nam in Siciliam Dhilippus der ſchoͤn/Dudwig / Philipput 


sl der lang / Carolus der hübſch fein brůder/ Dhilippus Valefins/ Johannes/Tat 

|| gt len der fünffe vñ der erſt Delphin / Carlen der fechße/Carlender fiebed/Ludwie 

‘ | der eylfft/Carlender achteſt / diſer fieng an zů regieren anno Chriſti tauſent vie 

3 hundert dzey vnd achtzig. Ludwig der zwoͤlfft ein Hertzog von Deliens/Srandk 

F J—— ſcus /der jetzt zů vnſern zeiten hatt regiert / vnd ſolich groß krieg bare gefuͤrt vit 
| Tarolum den Rünigin Difpania vnd Roͤmiſchen Keyſer. 


hi, Genealogyh 9er Riinigen von Kranckreich 


in ein kurtze fum verfaßt. 
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Erſt Rünigder ne 
Frantzoſen Zwen oder drey namen in einerzeilmie 
Tiberius key⸗ ı Francus zwo oder drey zalen / bedeüren das fie 
ſer 2 Clodius bruͤder ſeind geweſen / vnnd gehe der 
3 Herimerus vor/der ein erben gelaſſen hat⸗/ wie das 
Nero keyſer 4 Marcomirus die zal anzeigt / vnangeſehen das er der 
s Clodomirus jünger iſt / vnd nach feinem brůder an 
s Anthenor das Reich kommen. 


Commodus 7 Ratherus 
keyſer 8 Richumerus 
9 Odemarus 
10 Marcomirus 
u Clodomirus 
Decinskey; ı2 Farabertus 
fer 13 Sunno 
14. Childerichs 
15 Bartheus 
ı6 Clodius 
Diocletianus 17 Waltherus 
keyſer 18 Dagobertus 
19 Clodius / ſein brůder Genebaldus hertzog in Francken land; 
20 Clodomirus 


konſtantinus 2ı Richimerus Dagobertus hertzog 
der groß 22 Theodomitus Clodiuo hertzog 
| 23 Clodius Marcomirusbauneg 
Jalianus a- 24 Marcomirus 1 Pharamundas hertzog vnd künig geſtor⸗ 
poſtata Nach difem Marco- ben Anno 430, x 
I kommen für- 2 Clodius geſtorben 449, 


3 Meroueus 458, 
Dagobertus 4 Childericus 434, 
Gencbaldus 5 Ciodins/oder Clodouens / der erſt Cheiſt⸗ 


Sunno Uich künig 514, 

Diocles 7 Locharius 6 Childebertus 

Meroneus 9 Chilpericus 8 Atibertus 

Leontius 10 Lotharius oder Clotartus geſtorben 621 

Heribertus 11 Dagobertus der groß 646. 
Pꝛiamus 12 Clodoueus geſtorben 662, 


Sigibertus 14 Theodoricus 13 Lotharius 666. 
Anſelbertus 15 Childericus 679. 
Anſigiſes 17 Childebertus 16 Clodoneus 697, 
Sant Arnolff 18 Dagoberens 19 Lotharius 21, 
Antiſiges. Dir zo Theodoricus geſtorben 74. 
fer fürſt nam zů 21 Childericns der letſt diſes gefchleches kü⸗ 
dereb Beggam nig geſtorben 750, 
des hertzogen von Braband rochter / vnnd ward des heyligen 
Reichs erbmarſchalck / vnd ward von jm geboren N 
Pepinus | 
Carolus Martellus | N 

22 Pepinustünigin Franckreich geſtorben Anmo >60 

M 23 Caroline | 
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23 Carolus der groß/ künig in Franckreich vnd keyſer 824 

24 Ludouicus Pius/ künig vnd keyſer 840. Br 

35 Carolus der kal/ künig vnd keyſer 878 En 

25 Ludwig der ſtamler/künig vnd keyſer su. i 

27 Ludwig künig 23 Carlentünig 

30 Carlen der einfeltig 926. | Y | 

32 Ludwig 955 29 Eudecin graue von Angiers 

33 Hotharius 986. zı Raoul von Burgund Difezwenfeind 

34 Rudonicus 987. nir vonder liny des groſſen Carlens⸗ 
Nach abgang des geſchlechts und der liny bes groſſen Aeyfer Carlens/habendie 
grauen von Darys anfic gezogen das Aecich/nemlich mir ſolcher weyß. lady 
Dem Ludwig der 34. fruͤ abgteng/ was noch ſeines vaters Lotharij brůder/mit na 
men Carlen/hertzog zů Nocheingen/fürbanden/der ſolt nach rechter liny künig 
worden fein in Franckreich / aber Capetus brauche lift fing jn vnd warff jn in ge⸗ 
fencknuß / zog alſo das Reich an ſich. 


Genealogy künig Capeti vnd feiner nach 
kommen biß auff vnſer zeit. 
Shbhat graue Robert von Angiers vnd Paryß geboren Robertum hertzo⸗ 
am gen zů Aquitania. Auff jhn iſt kLommen Dago graue zů Daryß/welcher 
a. | 4 379 nach jm verlaſſen hat künig Capetum / der ſtarb Anno Chriſtt 006. Sein 
Bi | J IB Dr RN fun Robertus ſtarb Anno 1030. Vnd diſes fun Henrich farb 1060, Auff 


+ 
* 


— — 


— 













— Aa Su 5, iniftkommentünig Dhilippus/vnd geſtorben uo o. Darnach regiert ſein 
Eee fun Endwig der grob/ ynd farb anno 137. Auff jn kam ſein ſun Ludwig der jün⸗ 
Bel un. ls ger/wndflarbur7g. Er verließ im Reich Philippum Auguftum/welcer farb 
We Fi: 1223.0nd kam an diſes fFate fein fun Ludwig der acht / vnd ffarb 1226, Diſer ver⸗ 
| | iah ii lieg Ludwigen den heyligen und Carolum / der Auno Chꝛiſti iꝛos. künig ward Az 
m Neaples. Auffrünig Nudwigen kam fein fon Dhilip der dritt / welcher flarb arına 
7 | 1286. Dieübsigen vnd nachfolgenden kuͤnig zeigt an die bersit gefeize geburt fi⸗ 
AU) Lie gur, Don künig Capeto biß auff künig Carolum / ſo jetz dem Acid) fürftech/werz 
* Naar den gezelt 27, kuniglichen perſonen. | | 


3 | Henrich Robertus /Iohanes (Ludwig 
Dr | 1! | | —— Peter Carolus 
x hf Hugo Robertus 
3 4 u 6 7 8 
FE, — Henrich \Philip Ludwig \Ludwig Philip Ludwig > N 
a} Hugo. Ca könig künig dergrob< dinger Adeo- Ludwig \ ° 
a GE petuskü-\ = ‚iR datus der hey- JPhilipp m 
: 4 k nig Rober lig künig Carlen * graue 
tus kii za Vallois 
nig Hugo Alfonfus | 
Otto Rüdolph 
[61 Hugo graue zu Vermandois | 
7° Otto 4 Petrus Y 
= ih 9 Robertus hertzog in Philipp * * 
Burgund. der hübfch 


—M— | | 215 

ir Ian Dieweyblicheperfonen fo inandere geſchlecht durch die eh kommẽ ſeind / hab ich 

7 RN bienicwöllen verzeichnen / dañ ſie moͤgen nit nach dem geſatz / Salica genant / em 

Es ah [ pfähigfeindes Reichs Franckreich / darzů hetten fiedie ordnung von den — 
| reichiſchen 
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reichiſchen künigen hie etwas verdunckelt / beſunder wann jr gemahel auch darzů 
weren verzeichnet worden. Item in diſer figur magſt du klaͤrlich ſehen wie die Ku 


nig nach einander kommen ſeind / vnnd wie ſte auch gewachſen ſeind inn die herr⸗ | 


ſchafft Burgund / Braband vnd Lothringen. 


L 





19 20 > 2 Ba 22 
Carlender Carlen\ Ludwig der Carlen der acht,er zucktihm zu ds 
fecht der fie- Jeilffi freuwlin von Britannia 
Ä bend 
Carlenfürft 
zu Burges 
23 i SR 
18 Carlen her- Ludwig der Claudia gemahel 
Carlen 508 54 Or- "zwoölfft künig Franeifei 
is ı7 | dweiß lieng | 
*Philip. Tohan.ki Francifcus Del- 
Valeſiug nig Ludwig \ 24 phin,iftihm zu 
hergog Niohan Carlen\ Francifeus vo \ Leon vergeben 
14 zu Or- (graue graue \Engolime ’ IE OR 
Philip.der lang lieng | zAEn-zuEn<känig 25 Francifeus Mnig 
golef- golef- [Henrich künig | Ludwig 
12 13 me me ff Margaritavo | Catharina Me- 37 
Ludwig 1oha 


=-Engolijme | dicesfein gema| Carolu2.künig 
heim. Hercules 
Yabell« küniginin Hi 


Huttin kinig 
* 


"as iohanher- Philip.her- Carlenher- Maria gema- JBania 

( Carolus der GogzuBun YogzuBur tzog æu Bur belK.Maxi- | Claudia hergogin ih 
bübfch 1317, gund gund gund milian | Lothring 
bhilip.graue Franciſca 
Philip.der kün, Jzü Neuers Vidoris 


” Tohanhıes 






plohanherogzu Niclausherzog 


Antonius her- , Lothringen u Lothringen 


Kog z# Braband ) 
Philippus 
Ludwigher- Ludwig hergog Renatus durch 
nogzuAn. zu Andeg. künig feingemähel 
degaues zu Sicilia hergogzü N i Se 
Lothringn Jtolandaver- Renatus Inthoniu 
mähelt gra- hertog hergogzi 
ue Frideri- züuLoth- Lothrin- 
| chenvonwi ringen gen. 
Ki denberg | ' 
‘ | 
| Burgund. ee. 
N Je Burgunder vnd Nuitoner oder Nuͤchtlaͤnder feind anfencklichen 
Teütſche völcker geweſen / vnnd vmb das jar Chriſti 406. haben ſie ſich 
auffgemacht / vnd über Rhein gezogen in Galliam/ wären jeenfampe 
den Wenden/Alanenvnd Schwaben/bey drey mal hundert taufent/ 
theilten fih über Rhein. Die Wenden/ Schwaben und Alane verlieh 
en die Burgunder vnd Nuitoner / vnd zogenfieferzer in Balliam binein/nem- | 
ich in Aquitaniam. Aber die Burgunder sogen an 845 waſſer Rhodan / vnd in 
er Hedner land / vnd ward jhn die gelegenbeit von den Roͤmern zů bewonen ge⸗ 
aſſen / vnd ward der Hedner vñ Sequaner landſchafft fürter ie — 
— | mn u ie 
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cxlviij Das ander buͤch + 
Sie haben auch under jnen ein künig erwoͤlt wie andere völder/der hieß Gundi⸗ 


carus / den doch der Roͤmiſch hauptman Actius nie getulden woͤlte / biß jn die not 
vmb vnd vmb zwang / das er jn můſt bleiben laſſen. J 


Gekedburt liny der erſten Künigen A 


von Burgund, ' 
( clotildiskinigs ClodoueiChrift- 

'Hilpericus kü-_ lich ehweib 

nıg von feinem 

bruder vmb- f Threnainsellend veriagt 

bracht 


Gundiearinser- Sigmundwon Aitilabey Gundebaldus kii. Gothmarus —— 


ſter kiinig Paſel iüberwunden nig zu Burgund Gotgiſel künigzüuBur- | . 
J deund Nach difen Kini 
Gundebaldu gen iſt Burgundan 
künig, ſeines Franckreich gexo 
bruders todt-Gothmarus \ gen. 
J ſchleger kunigzu Bur 
| ı gund 


| Es haben künig Gunebaldi vier ſůn ein blůtig regiment gefuͤrt nach jres vat⸗ 
J ters todt/ dann Gund wald ließ feinem brůder Nilperich oder Dilffeich den kopff 


22 ⁊ 
> ee : 
u een ern no 2 ee 
m — — — 


— 

- 

— — 
= 
— 
— 


| den andern brůder derin ein chuen geflohen was/memlic) Bochmar/ließ er ver⸗ 
J Era Er brennen / domit er das regiment allein behielt. Das thet künig Clodoueo gar weh⸗ 
N der Clotildem des entchaupteten Hilffreichs tochter zu der ch har, Es flohe der 


| m Hill abſchlahen / vnd verſenckt fein weib mit angehencktem ſtein inn cin walfer/unnd 
‚L \ 
| 
| 


jung brůder Gotgiſel zum Rünig von granckreich feinem ſchwager/ vnd erlange 


1} } Fllnae) bilff bey jhm wider feinen beider Bunwald/aber blib niche lang inn erlangten 


| sheil feines väterlichen erbs / dann fein brůder belaͤgert jhn inn der ſtatt Wien⸗ 
"IB vnnd lich jhm ſampt dem biſchoff der ſtatt abſchlahen ſein haupt. Doward As 
1 nig Clodoueus noch mehr ergrimpt/ zog in Burgund/ vertrib künig Gundwald 
vnd übergab alles land feinem ſun Sigmunden Es můſt auch diſer Rünig Sig 
Hi mund hinfür dem Aünig von Franckreich erwas verpfliche / vnderthenig vnd ge 
in; wertig fein/wie du mercken magſt hie vnden bey dem and Wallis, Künig Gig? 
IV mund hett kinder von ſeiner erſten frauwen/ nach welcher todt er ein andere fraw 
| namy/die ward fo verhetzt wider jhre ſtieff kinder / das fie heimlich einen lich toͤd⸗ 
‚Re h ten/darauß groß jamer erſtůnd. Dann es zog der Alinig von Franckreich Clodoz 
Daser | miens in Burgund /fieng künig Stgmunden vnd fein gemabel/ließ jn mit weib 
| Be Se vnd Eind in ein tieffen bunden ſtürtzen vnd verderben, Difer Sigmund foll das 
Baer cloſter zů S,Mositgen in Wallis geſtifft haben. Es ward nach jhm fein fun oder 
J brůder Gothmar Rünig/der rüſtet ſich mic allen kꝛefften wider den Francter Ai 
nig. Vnd als ſie beyder theils im veld zůſammen kamen/ vnnd Rünig Clodomi⸗ 
N rus ſich zů weit von feinem hauffengelalfenbar/ward er durch die Burgunder er 
4 griffen vnd getoͤdt/ als das feine bruder vernamen/ waren ſie eylends auff mit be 
ſter macht / vnd vertriben Rünig Gothmarum auß Burgund inn Hiſpaniam⸗ 
vnd von dannen in die Barbarey. Hiemit kam das künigreich Burgund an das 
*5 9 Reich der Sranden/ vnnd begriff in ihm Lyon/Wien/ Arle/ Genff/ —— 
| | Wailis/ Eſchenchal / Augftchal/ erſtreckt fich an dee Sona gegen Lorbzingaie 
| vnd Mimpelgart / vñ do dañen über den Murten vñ Neüwenburger fec/biß vn 
| | Solothurn. Vñ als nach ſeim abgãg bey 3607. jarẽ dem Franqzoͤ ſiſchẽ reich was ein⸗ 
—9 geleibt geweſen/ ward es widerum̃ zů eim künigreich vngefaͤrlich ao Chriſti ss 
ABA | | i auffgerichtz 
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auffgericht / vnd hieß der erftFünigdes andern Reichs Rudolph; Es ſol künig 
Rotharius der ander Burgund wider beraubt haben der kuͤniglichen Eronen, 


Dann lang hieuor hat Lotharius der erſt die länder vnder feinechlichefüngerhei: 


lee/nemlich Sigiberco gab er Auftrafiamiedem Rheinſtrom / Bodẽſee / Schwa⸗ 
ben vnd Alemanniam/aber Guntramen gab er Diliens vnnd Burgund. Difer 
Buntramus erlitt groſſen ſchaden vonden Kangenbärten, Ond als er on erben 
abgieng/übergab er Burgund feines brůders Sigberten ſun / der hieß Hilffbert / 
und diſer verließ Anno Chriſti soo,swenfün Theobertum vnd Theodoricum / die 
machten einander auß vmb das künigreich. Do nam cs zů handen künig Lotha⸗ 
eins der ander / vnd ſetzt über das auſſer vnnd inner Burgund zwen grauen/als 
berſte pfaltzuoͤgt. Von diſen zweien bruͤdern follen die grauen von Habſpurg her 
kommen / wie etlich meinen, | 


Burgund zum andern mal ein künigreich 
worden. | 
Nno Chꝛiſti sss,har Rudolphus ein ſun Conradi die andern ſchrei⸗ 
ben Richardi)die Heluetiſche landfchaffe/fampe Walliſſer land/ ein⸗ 
genommen / vnnd alsbald durch etlich biſchoff prieſter vnd edlen des 
volcks zů S. Moritzen im cloſter ſich laſſen bekroͤnen / vnnd ein künig 






einsitüberfallen/aber Růdolphus entwich jm in den hohen felſen/ das jm ð key 
er dieweil er lebt nit mocht zůkom̃en vnd verletzen / vnd blib Rudolphus alſo mie 
jewale künig / vñ ward jm vernaͤhlet Bertha des mechtigen hertzogen vo Schwa 
en Burckhardi tochter. Bald darnach ward er auch künig in Italia/ durch an⸗ 
affung etlicher Italiſchẽ fürſten / die durch Berengarium vndertruckt wurden, 


Eurckhard biſchoſſ 
onrad graue vnd re⸗ Ràdolſff künig zu Bur- 
ierer in Burgund gund vnd Italien, ſtarb 
anno 809. 
gemahel Bertha. 








ftarb anno 994. tarb anno 1032. 
Adelheid kinigin Italie,darnach 
Ottonis des erfiengemabel, 
- A Rüdolffhergog zu Burgund. 
Berthaein verlaßne witfrauw kümg Aüdolffs/hat Anno Cheifki 532. mie erlau⸗ 
ung jrer dreier fiinen die ſtatt Paͤterlingen an das felbig cloſter vergabet. Ee bat 
uch diſe künigin Bertha S. Veſen tẽpel zů Solothurn/hie vor durch Berthra⸗ 
am des groſſen keyſer Carlen můter geftiffter/weirer begabet. Ir tochter Adels 
id ward zum erſten vermaͤhlet Lothario dem künig inn Italia / darnach dem 
roſſen keyſer Ottoni. + 
Anno Chaiftis4s.ift Eeyfer Deco in Burgund gezogen / vnd harden felbigenEis 
ig/nemlicy Conradum/indes Roͤmiſchen Reichs gewale gebracht. 
Anno Chꝛiſti 1032. als bünig Růdolff von Burgund ſterben wole/überfchicke 


rkeyſer Conraden ſein kron/ ſcepter vnd künigliche gezierd/ vnd übergab jm hie 


nit das Reich. Als aber Otto ein graue von Campanien des abgeſtorben Růdol⸗ 
hi ſchweſter fun ſich vnderzoch der regierung Burgundie / zog gegen jbm Anno 
033,beyfer Conrad / bezwang jn das er můſt gnad begeren. Er zog biß ghen Genff 
mo ließ ſich do von dem ertzbiſchoff von Meyland zum Burgundiſchen künig be 
roͤnen. Es ſtarb diſer keyſer Conrad Anne Cheiſti iozo. vnd ließ feinem fun Den 
tcodem dritten das Burgundiſch Fünigreich/das doch zů den ſelbigen zeiten zů 
iner Prouintzen iſt worden / vnnd beſunder das auſſer Burgund / hat grauen zů 
erren vnd regenten gehabt / die wurden in jrem tittel zůgenennt Rectores Bur⸗ 
undie / alo dann geweſen ſeind Vdo oder a mis 
ij cer was 





zů Burgund nenen, Als ſolichs keyſer Arnolfen fürkam/ vnderſtůnd 


— 


Conrad künig zu Burgund, Rüdolphkünigzu Burgund, 
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cl Das ander büch | 
ter was ein ſchweſter Hertzog Berroldi von Zäringen des drieren Nach Wilhel⸗ 
men regiertfein nach verwandter Reinoldus einjunger můtwilliger herr/ der key 
fer Henrichen nit erkennen wolefür ein herren / darumb der Feyfer anno nu. Rei⸗ 
noldum in die acht thet / vnd verlihe Burgund hertzog Conraden von Zäringen 
dem jungen brůder Bertholden des dritten. Auff das zog hertzog Conrad in das 
land vnd gewan es mit gewaffneter band, Vnd als er ſtarb folget jm in dein regi⸗ 
ment ſein fun Bertholdus der vierdt. Doch Fam Reinoldus wider / vnd erobert er 
was vom land/ beſunder bey Byſantz an den waͤſſeren Dubis vnnd Sona. Aber 
Conradus vnnd nach jhm Bertholdus behielten was innerhalb dem Laͤberberg 
vmb den Genfer ſee gelegen iſt / als Benff/Zofanna/ Vchtland/ Wifflifpurger 
goͤw/ vnd ein cheil des Ergoͤrs. Es verfünt doch Reyſer Friderich Barbaroſſa 
die zwen fürſten Reinoldum und Bertheldum auff ſoliche weiß / das Reinoldus 
ſolt vmb Biſantz regieren/ond diſen tittel haben / Graue zů Burgund/ vnd dar⸗ 
gegen ſolt Bercholdus haben Allobroger land / jetz Sophoier landfchaffe/ Genf⸗ 


fer vnd Lofanner gebtet / vnd das klein Burgundia/ Vchtland vnd ein theil Er 


goͤws / vnd ſolt den tittel haben / Dertzog zů Zaͤringen vnd cin Reglerer Burgun 
Die, Keyſer Friderich nam graue Reinoldi tochter Beatricem zů der eh. Nach Ad 
noldum erbar Otto die graueſchafft Burgund / vnd ward genent Pfaltzgrane zů 
Burgund. Nach hergog Bertholden des lerſten todt anno i2u8. fiel fein land in 
klein Burgund an die Landgrauen Kyburg vnd Saphoy. 

35 diſem künigreich Burgund bar auch vor zeiten gehoͤrt die künigliche Fark 
Arle/vnd daruon ein tittel und namen gehabt/ oder haben die Finder der Rüni⸗ 
gen das gantz Reich Burgund getheilt/ vnd hat einer fein ſitz zů Arle gehept/ wie 
wie dann leſen/ das zů zeiten Reyſer Ottonis des erſten zů Arie ein künig geweſen 
iſt mit namen Bofo/oder er iſt von küniglichem geſchlecht abkommen/ vnnd iſt 
ibm die Prouintʒ zů eheil worden / hat ein kuniglichen pracht dartnn gefuͤrt/ von 
dem ich ein ſoliche hiſtort hab gefunden. Es hat ſtch begeben zů feiner zeit am Chu 


ſti abend/das Künig Boſo emboth dem Biſchoff zů Arle/ er ſolt das nacht ampt 


nicht halten biß er zů gegen wäre Als aber der biſchoff ſampt ſeinen clericken lang 
hett gewartet über die gewonliche ſtund / vnd der künig nit kam/ fůhr ee mit dem 
ampt fir. Vnnd als der Rünig zů ſpat inn bie kirchen kam / fieng er ein hader an 
mit dem biſchoff/ warumb er ſein nie gewartet herr /gab jhm damit ein ſtreich an 
hals missen vnder dem volck vnd den geyſtlichen. Do erhůb ih in der kirchen ein 
groſſer rumor vnder dem volck. Vnnd als in nachgehnder zeit der Biſchoff zum 
Keyſer kam/ vnd jm klagt die ſchmach fo jm der künig vor dem volck gethan hat⸗ 


ward der Keyſer zů zorn bewegt / vñ ſchwůr bey ſeinem bart / er woͤlt diſe ſchmach 


rechen mit dem rodt/ vnd auff das ſamlet er ein groſſen zeüg/ zog in Galliam vnd 
belägersdie ſtatt Arle/ erobert ſie/fleng den Aünig vnd ſeine hoffleüt/ vnnd ge⸗ 
bot man ſolt dem Rünig denEopffabfchlagen/aber der Biſchoff ſampt anderem 


biſchoffen/aͤpten vnnd fürſten erlangten mit jhrer fürbit / das diß ſtreng vecheil 


des blůts ward hingenommen, Do ſprach der Keyſer/Es ʒimpt ſich nicht das ein 
recht vrtheil des Reyſers nicht vollſtreckt werde / ja es ſoll kein wort auß des Für 
ſten mund vergebens gehn. Als nun vil red vnnd widerred ſich verlieffend di⸗ 
ſes vrcheils halb/ ward zů letſt erkennt / das der Rünig beſchoren würd / vnd be⸗ 
raubt küniglichs tittels/ vnd in ein cloſter geſtoſſen. Als diß geſchahe / do har der 
Reyſer das Arelatiſch Rünigreich ewiglichen zůgeeignet dem Roͤmiſchen Reich 
Er fand auch zů Arle cin jungen münch/mit namen Gilbertum/ der nachmals 
Bapfi ward/vnd Sylueſter der dritt genennt / der was über die maß inn freyen 
künſten gelert / vnnd wol beredt / den nam er zů jhm / das er feinen fun Othonem 
| | den 
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den andern vnderrichtet / vñ nach jm difes Ottonis fun / der Deco der drietwas/ 


welcher such in mache zům Ertzbiſchoff Remeñ / vnd zů letſt biſchoff zů Rom 08 
bapft, Anño Chriſtieilff hundert neün vnd ſechtzig / ſol hertzog Berthold von 
Seringen das reich Arle fo vnd Lyon ligt / Aeyfer Friderichẽ Barboroſſen über 
geben habẽ / vnd dargegẽ empfangen die beherſchung vnd kaſt vogtheyen über die 
biſihumb / Sitten Loſañen/vñ Genff. Itẽ bey zeiten Rünig Růdolphs von 
Mepfpnrd/nemlich Año Chriſti tauſent zweyhundert neün vñ ſiebentzig/ ſtarb on 
kunig von Arelat / vñ fiel das ſelbig künigreich wider an das Roͤmiſch reich. 
As aber RRuͤdolph ein diſen landen mit ſchweren haͤndlen beladẽ was/ mocht er 
ein zeug hinein verfertigen. Deßhalb ð künig vo Franckreich ſolich künigreichjn⸗ 
emen und nachmals an ſich zogen hatt. Darnach vmb das jar Chriſti tauſent 


ey hundert ſieben vnd viertzig/ ſol Reyſer Carlen der vierdt dz ſelbig reich(ſo jetz 


Delpbinarziimcheylbeyse) verkaufft haben ER, von Scand’reih/nitonnachs 
heildesstomifcherrreichs , Aber die andern fchreiben / er habs jm übergeben als 
In lehen vorm Asmifchenreich / wie dañ von anfang das reich Arelatenfe von de 
Durgundilchen reich erwachſen / under dem Roͤmiſchen reich iſt geweſen. 


-  Borhringen vnd Braband, 
[A (A veiter die mindere herrſchafften antrifft in granckreich / ſolt du 
I Sa alfo merckẽ. Es ſeind vor zeyredife zwey hertzogthummen Lothrin 







& > ©) 5 ; N 
ER — biß nach den zeyten des groſſen Reyſer Carlen / do ſeind ſie von ei⸗ 





nander kommen / vnd gefiel Lothringen Kotario / vnd Braband 
einebiiider Carlen/ vn dz vmb das jar Chriſti ſechßhundert neün vnd fünfftzig. 


der nach dem diſe hertzogen vnd der gantz ſtam̃ des groſſen Carlens abgiengen 
Menenslich geſchehen iſt Año Chriſti 1005. do ſtarb hertzog Otto hertzog Carlens 


ı1/den Kunig Capetus gefangen hett/ on erben/ vnnd hatt Keyſer Otto der 


Aſeinẽe cochterman gebe beide bergogehumien, Die andn ſchreibẽ der heilig Rey 
enrich hab ſeinẽ tochterman geben H. Gotfriden. Doch iſt zům ofſtermal der 
ingefent ſtamen abgangen/ alſo dz Henricus der dritt Keyſer ein and geſchlecht 
ein geferse, Deßgleichẽ Henricus der fünfft Aeyfer über gab diß hertzogthũb 
en herzen von Loͤnen / Año Cheiffinos, Der erftder hieß Botfridus mit dem 
art. Dad hernach wurde dieswey Dergogebiib voneinander getheilt / vnd blib 
Sorheingen cin güre seit in dcs Gothfriden liny/aber ſtarb zů letſt auß/ vñ ward 
Lenatuscin Brane von Wademont oder Widemont zům Dergogebübberäfft/ 
6 erben es doch nit haben / wieich das bie vnden in der gebure liny weiter anzei⸗ 
erwil,Sichaben auch darzů den tittel des Fünigreichs vo Jerufalem über kom⸗ 


en durch den H. Gotfrid / der Anno Chriſti iooo. Jeruſalem erobert / vñ künig rolhringe 
oWward, Desgleihehar Renatus jnen zůbracht den tittel von Sicilien / aber fie eriſalen 
aber in beiden reichen wenig zůſchaffen. Brabãd blib auch ein gůte weilin Got⸗ Siclien. 


rrids geſchlecht biß auff Hertzog Johannem den dritten / der 








⸗ͤchtern. Eine hieß Johana / vnd die nam Wentzes laus von 





Jvnd zwentzigjar. Die ander hieß Margreth / vnd vermaͤhlet 
Graue Ludwigen von Flandern / vnd gebar ein tochter die hieß 


uw & x 
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EL & A ünigund/vnnd nam ſie zů der ehe Hertzog Philip von Bur⸗ 
gund Kunig Carles des fünfften brůder/ vnd gebar mit jhr 
Johannem hertzogen zů Burgũd/ vnd Anthonium der nach abſcheid frauw Jo⸗ 


Mm ij hanna 





Igen vnd Brabandvereinige gewefen vonder den hertzogẽ Auſtraſie⸗ 


— 


ſtarb Anno Chriſti t355 ließ kein ſon hinder jhm / ſunder drey 


Behem zů der ee⸗ vnd nach ſeinẽ tod regiert ſie Braband zwey 


—— —* 
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” a hanna feiner großmůtter ſchweſter bergog ward in Braband. Anthonius gebar⸗ 

hertzog Johannem den vierdten vnd Philippen / aber ſie ſtarben beyde on erben⸗ 


190 a do nam Philippus H. Danfen von Burgund fun Braband infeingewale als der 

4 14% nechſt erb/ Año Chriſti 1434. Er beswang auch Moland vnd Seeläd zů feiner ge 
I. horſame / wicwolder lerft Graue von Doland ein tochter hind jm ließ mie namen 
MT 8 Jacobam / die nam ð letſt Hertzog von Braband Johannes / vnd als er on erben 

cu Hergog- ſtarb / nam Facoba des Fünigs von Engellãd brůder zů der ee / vnd vermeintab 
9 thumbvon ſo zůbehalten Braband mit Holand / aber es nam der 1,von Burgund/pnderz 


— fachte das land mit dem ſchwert / vñ ward groß blůt vergoſſen. Vnd als hernach 
frauw Jacoba von Holand ſtarb die ſein baß was / nam er auch zů feinen handen 
V Holand/Seeland/ vnd Heñegoͤw. Flandern vnd Artois waren jm vorhin zůge⸗ 
| ſtorben. Dife länder alleerbe nach jm fein fun Carlen von Burgund / des tochter 
Br ee Mariam nam zů der ee Mapimilianus / vnd überkam durch fie alle jesgemelte 
= | Se ii Länder /außgenofien was jm der A,von Srandreich in Burgund vnd im Nider⸗ 
. BE land entzuckt. Mapimilianus überFam mir Maria feinem gemabel Philippi, vnd 
* Margretcham erben difer länder, Pbilippus bachinder jm vezlaffen Carolum vñ 
? nr Burgen Serdinandum. Es iſt gar wild zůgangen von alten zeiten haͤr mit der Prouintz 
J | | ein eu | Burgund. Sie iſt nachmal auff gericht worden zů einem Eünigreiy / aber nie 
— reich.lang in diſer herꝛlichkeit beharret. Es vnderſtund auch Carlen der letſt Hertzog 
von Burgund Künig zůwerden in Burgũd/wie hernach gemeldet wirt / vnder 
A Aeyfer Sriderichendem drirten/aber es ward jmabgeſchlagen. Es ward diß Kü⸗ 
| nigreich vor vil jaren zertheilt in vyl herrſchafften/ do die Rünig Einder überka⸗ 
IE men. Burgund ward gerbeile in ein graueſchafft vnd Hertzogthumb / vnnd hate 
auch Año Chriſti 1300. beſundere herren gehabt / gleich wie auch dz land Lugdun 
| Dekihinat. ein beſundern fürſten hatt über kom̃en / den haben ſie geneñt Delphin / der hat vyl 
4 krieg gefuͤrt mit ſeinen nachbauren den Branen võ Sophoy/ vnd als diß fürſten 
en | j' shumb zůletſt Eam anff den Sürften Vmbertũ / vnd er feinen einigenfun verlos/ 
Ä ui, wolter auß großem Eufnerin ein Clofter ghen / vnd das Delphinat vm̃ ein gering 
> geltübergebendem Bapſt. Aber der Adel des Delphinats wolt ſich darzů nie ver 
n willigen/ ſunder fich vil mebrergeben anden Rünig von Franckreich / vo dem fie 
ft ein ſchirm möchten haben wider die Saphoyer, Alſo ward der Delphinarcingez 
A leiber dem Künig von Srandreich vmb das jar Chriſti 1350. vnder dem Frantzoͤ⸗ 
a ut ſiſchen Aünig Philippo Valeſto.Es ward auch dazůmal geordnet /das dieelteren 
| . | ſun des Rünigs / die nach dem varter an dasreich Eommen wurden / folten Deb 
phin genennet werden / vnnd oberberzen fein difer landſchafft / vnd iſt Vienna zů 
J Teütſch Wien die hauptſtatt darinn. Alſo ſchreibt darnon Paulus Aemilius im 
| neündten büch feiner hiſtorien. Du findeft auch daruon geſchriben hie fornen im 
capitel das von den landſchafften Ballie meldung thůt. Vnnd das ich widerauff 
Burgund kum / ſolt du wiſſen das die Graffſchafft vnd das Hertzogthumb wie 
ſie am erſten ſeind von cinader geſcheiden gewefen / alſo ſeind fie darnach wider vs 
der ein herrſchafft kommen / vnd durch abgang des letſten hertzogen Carlens wi⸗ 
der von einander geſündert / dann der Künig von Franckreich hatt eine vnnd die 
| beſte herrſchafft zn im gezuckt / vnd Reyfer Maxvimilianus die andere. Das Her⸗ 
9 tzogthumb iſt bliben bey dem künigreich / vnd die Graueſchafft bey dem hauß von 
Oeſtereich/ſeind doch beyde lehen von der kron Franckreich. Die anderen fpzeche 
das die graueſchafft ſey ein lehen von dem Keyſerthumb / aber exempt / vnd wirt 
genennet das hoch Burgund/ ligt faftinbergen/aber das hertzogthumh ligt auff 
px aM der ebne. Dienambhafftige ſtett der Brauefchaffe jeind Biſantz / Salin/ Doll / vñ 
> ii do iſt ein perlament über die gantze graueſchafft. Es ſtoßt Sn die 
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noſchafft / vñ dz Dergogehumb Lothrin gen vñ an die graueſchafft Mim⸗ Al 

—J ee fie an das waſſer Arar/ ſo jetz Sona 2 een 9 — | | 

zůmercken dz faſt die geringe waſſer Gallie sum theil entſpringen auß dẽe as 1% 

ser Alpen / die andn kom̃en auß den bergen Dyrenen/die alpinen En ie 

reich ſcheiden / die dritten nemen vefprung vß dem berg SA 3 m Bu 

bißgben Lugdun. Ein theil waffer flieffen gegen mitnachtin das Eng re. 


i iſt ir i jedes ſein 

Die Graueſchafft aber obern Burgund iſt in drey theil getheilt / der je feine 1 
vogtey nen /Bohinfih ein jeder ſtand fo er — ll ih 
wirt/verfügenfoll, Im gantzen land aber wirt für den oberſten el a — * | 
yalten/der herz vnd Printz von Orengen/ herr zů Nozeret vnd ot ee ne 
etz iſt zů vnſern zeiten der Durchleüchtig Hochgeboren Sürft nn h — > allaw 
jelm Printz zů Srẽgen/ zů Care nelbogen / Viena/Kützelburg/ ee a 
jeaue/ Vitzgraue zů Antorff/ Freyhere zů Bifang/herz zů Nazeret 7 
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‚Don den Hertzogen ond Grauen der länder . 
| Braband und Lothringen. 9 
Ber wie die zwo herꝛſchafften Lothringen vnnd Braband ineinander 
verwicklet ſeind geweſen/ haben ſich zů vnſern zeiten etliche vnderſtan 
den zůerklaͤren mit ſollicher weiß. Do Keyſer Carlen vnd ſeine nach⸗ 
kommen vorhanden ſeind gewefen /baben fie geherrſchet über Franck⸗ 








kommen/ aber das Aüntgreich von Francken haben ſie noch ein weil be⸗ 
halten/biß ih Hugo Capetus eintrang / do iſt etwas vorhanden geweſen von des 

oſſen Keyſer Carlens ſamen/ vnnd Die ſelbigen ſeind vorgeſtanden dem land 
ingen vnd Braband/ aber nit lang. Der letſt mit namen Carlen verließ eis 
to ter/dienam Lambertus ein Braue von Bergen/vnd ward Marggraue des 


Römifchen Reichs on Graue in Braband. Tach jm ward Graue in Braband fein 


an Densich der älter. Auff Henrichen Bam fein fan Lambertus / nach Kamberro 
kin fan Henrich der ander, Nach in fein fun Henrich der dritt. Nach jm Gottfri⸗ 
Susmic dem bare fein fun/der auch Hertzog ward in Lothringen. Nach Gottfri 
30 am Gortfridus der ander fein fun der was Dergogin Lothringen vnd Bias 
band, LLach im fein fun Gottfridus der dritt / vnnd nach difem Henricus der erſt 
ein fun/ Hertzog beyder landſchafften. Nach jhm Denricus der ander fein fun, 
ac) im Denticus der dritt fein fon/der ftarb anno Chaifli12so, difer ſchrib ſich 
Hersog von Braband / aber feine vorfaren biß auff jn/ hetten ſich ge ſchriben Gra 
hertzogen zů Loͤuen. Nach jm ſein ſun Johannes der erſt/ Hertzog bei⸗ 
ber länder, Nach jm fein fun Johannes der ander / Hertzog in Lothringen vnnd 
Braband/vnd er iſt geſtorbeñ anno tauſent dreyhundert fünff vnd fünfftzig. Er 
verließ kein ſun/ aber toͤchter / deren eine mit namen Johannam / nam der Grꝛa⸗ 
en Holand / vnd nach ſelnem todt nam fie Wentzeslaus des Aünigs von Be 
em bruder und do der ſelbig auch geſtarb / regiert fie ein weil inn den laͤndern⸗ 
n ſie hat kein ſun. Vund als fie abgteng/hett Philippus Audax / das iſt der 
ee /des Rünigs ſun von Franckreich / die andere ſchweſter/ die hieß Margreth⸗ 
nd ward hertzog zů Burgund/Hertzog zů Braband/ vnd Graue zů Slandern, 
Erverließ zwen ſün. — 


Philippus Hertzog zů Braband nach ſeines brů⸗ 
Anthonius Her⸗)ders todt. Iſt geſtorben on erben. | 
808 35 Braband JYobannes Hertzog in Braband. Er hat auffge⸗ 


reich / Teütſchland/ Italiam. Das Keyſerthumb iſt bald auß jrem ge⸗ 


Philippus richt die hohe ſchůl zů Koͤuen/ Anno 427. 
Audap der — | 
kuͤn AV ARE 
Johannes Ders Pbhilippusdergutig/Derr Carlen Hertzog 
hzog zů Burgund tzog zů Burgundvnd Bra vnd Braune, Hr 
vnnd Graue inn band/ Graue in Holand/ hett ein einige 
Flandern Seeland/ꝛc. gochter /dienam 
f Mapimilianus, 


\ 


Genealogy. 
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clvi Das ander buͤch BE 


EI Genealogy der Herczogen von 
Be 18 N Lothringen. | 

J Je offt die liny der Hertzogen von Lothringen abgangen ſey / magſt 

du mercken auß der nachuslgenden genealogy. Der erſt geſetzt Her⸗ 
tzog in Lothringen hat geheiſſen Carlen. Der ander Ott/ʒů welches 
zeiten Lothringen iſt geſcheiden worden von dem Elſaß / vnnd das 
IE Elſaß gemacht ʒů einer Landgraueſchafft. Difer Ott iſt geſtorben 
a m vmb das jar Chriſti i0o2. Nach jhm ward Hertzog fein nechſter blůtfreund graut 
BEE Gortfrid von Ardena, Nach jhm fein fun Gottfrid / der ftarb Anno Chzifli 1070 
eh Auffjn kam fein ſun Gottfrid micdem hoger/der watd erſchlagen Anno Chꝛiſti 





4 1076, Do gab Reyſer Henrich der vierdt das Hertzogthum̃ feinem fun Conrado/ 
* —4506 aber es kam viderumb an das Gottfriden geſchlecht/ nemlich an feiner ſchweſter 
J6 Lothringer ſun der hieß auch Gottfrid/ vnd ward Künig ů Jeruſalem. Nach jm ward Ar 
2 IE. kinigzäte- nig vnd Herzog ſein brůder Balduinus. Auff Balduinum ward Hertzog der dritt 


\ rofalem. brůder Euſtachius. Etlich fpzechen das nach Balduino feyindas Dergoschumb 
J ar geſtoſſen worden Henrich von Limpurg / Anno nos. vnd er ſey der fiebend Her⸗ 
* Zog geweſen. Darnach gab Keyſer Henrich der fünfft das Hertzo chumb einem 
—* | Grauen von Löuender bieß Wilhelm Nach im Fam fein fun Theodericus / nach 
Be jm Eam fein fun Theobaldus / nach jhm Lam Friderich / vnder welchem Braband 
Zul ward abgefcheiden von Lothringen. Auff Hertzog Sriderihen kam einer derbieß 
Mactbeus/der verließ nach jmein fon der hieß Simon / vnd einandernfun Si⸗ 
mons berader / der hieß Friderich / der ſtarb anno 1239. Auff jn kam ſein ſun Mat⸗ 
cheus / vnd auff jn ſein ſun Friderich / nach Sriderihen ſein ſun Theobaldus / der 
ſtarb vmb das jar Chriſti izu / vnd regiert nach jm fein fun Friderich/ nach diſem 
+ feinfun Růdolph/ der ſtarb anno 1340. Nach jm regiert fein fun Johannes / vnd 
nam zů der eh Sophiam graue Eberhards tochter von Wirtenberg/vnnd ſtarb 
anno 382. vnd werds Nanſen begraben. Nach jm trat in das regiment ſein ſun 
Carlen/der verließ ein einige tochter / die nam Renatus KRünig von Sieilien/ 
* Hertzog Ludwigs von Andegauis ſun / vnd ward durch fie Hertzog inn Lothrin⸗ 
2 gen. Er was vertriben auß dem künigreich Sicilien/aber behielt den tittel dar⸗ 
un. Diſer lieg ein ſon mit namen Johannem / vnd ein tochter die hieß Jolanda⸗ 
die nam Graue Friderichen von Widemont. Nach Renato regiert fein fun Johan 
nes / vnd nach jm ſein ſun Niclaus / der ſtarb on kind / anno 1466, Do ward Grꝛa⸗ 
| use Sriderich von Widemont Hertzog / vnd nad jm fein ſun Renatus / dem Her⸗ 
tzog Carlen von Burgund alſo vil zů leid thet / vnd von dem Hertzogthumb ver⸗ 
erib,2iber do er mic bilff der Eydtgnoſſen diſen Hertzogen erſchlůg anno 1477. 
uberkam er wider das land / vnd ſtarb anno 1508,Auff jn iſt kommen fein ſun An 
— shonius/der anno i525. die auffruͤriſchen bauren im Eiſaß erſchlůg. Domit du 
X | aber Elärlich feheft/wie die nechften Hertzogen von Burgund / vnnd Item von 
* Lothringen vnd von Oeſtereich den vaͤttern oder muͤtern nach entſproſſen ſeind 
4 vonden Künigen auß Srandreich/willich dir für augen ſetzen ein fi⸗ 
| gur/inn der du gering merdien wirſt / wie die genannte ger 
al ſchlechter alleaug Künig Hanſen dem 
* | | andern des namens erbo⸗ 
ren ſeind. 
Yun Johanne⸗ 


Br ce F * * 
Pa Sa PIERRE «ET, | 
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Don Galtia, eioi 


Iohannesgraue Carlengraue Franciſcus Henrichk 


\ zu Angolefne zu Angolefme künig künig 
[Lugwighergog 
Carlenkü- zAOrliens Carlenhergog Ludwig kii 
nig zu Orliens nig — 
A Carlenkünig | _Carlenküng _ Ludwigkünig Carlenkünig 

hannes der Carlenhergog Maria Maximilianıs 
1der des na Iohanes hertzog( Philip.hergog züBurgund gemahel 
ens,künig\ Philip. her \z4 Burgund \lohannes ) 
‚Franck- tzog zu . >Seind on erben abgangen 
ich Burgund jAntoniusher- /Philippus 


qog in BrabandL Renatus, di-| Iohannesber Nicolaus herzog 
ſer iſt durch tzog in Loth- züLothrngen 
Ludwig Ludwig hertzog des hergogẽ \ringen Antoniuheyf Erancifeusge( Renata 
hergogz4 zü Andegauis, vonLothrin Jiolanda Fri- Renatus\ %0g zu Lan forkn Carol re 
Andeganis vnderwölterkiü geneinige N derichvo wi hertʒog ‚ringen Anna gent 
oder Da- niginNeapels tochter ber ;demontihr zu Loth Tohannes Car“ Nicolawgra/ Dorothea 
niou auf Hogworden / mann wirdt ringen adinal ue zu dvide⸗ Iohannes 
Wvelſch in Lotchrin. durch fie hertzog Claudius ber! mont Antonius 
an vonGiß Elifaberh. 


— 


Renatus der erſt was Hertzog zů Andegauen/ vnnd Künig ʒů Sicilien/ vnnd 
wegen feiner haußfrauwen Llifaberh/ dic ein tochter was Taroli des andern 
ertzogen zů Lothringen / ward er Hertzog zů Lothringen. Vnnd nach dem ſein 
n vnd ſuns ſun on erben abgiengen/fiel das Hertzogthumb Lothringen an Jo 
ndam vnd an jren gemahel graue Friderichen von Widemont. Sie — 
enatum den andern des namens / vnnd gebar mic Philippa Hertzog Adolphs 
chter von Geldern vil kind / vnder welchen Antonius nam zů der ch Renatum 
ertzog Gilbert von Borbon tochter/ vnnd gebar mit jr vil kinder. Franciſcus 
m zů dcr ch Chriſtinam Künig Cheiſtiern von Dennmarck tochter, Anna iſt 
rmaͤhlet worden Renato dem Sürfken von Orenche. Aber Nicolaus der bifchoff 
Mes ſolt worden ſein / als er fahe das fein gefchleche ab wolt gehn an maͤnnli⸗ 
em geſchlecht / dann es war niemands vorhanden weder Carlen ſeins abgeſtor⸗ 
n bůders Franciſci kind / griff er zů der eh / nam zů einem gemahel des grauen 

von Egmond tochter. Vnd im jar 1552. iſt diſer Carolus Hertzog in 
Lothꝛingen/ ſo Henricus KRünig in Franckreich zogen 
iſt durch das Hertzogthumb Lothrin⸗ 
| gen / inn Franckreich 
kommen. 
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Von dem land Flandern. 
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* * BR ’ 
Jewol diß fand vor Seiten be 
. zum Teürfchen land gehoͤrt har/ bab iche 
doch vonder Balliam oder Sranchreich gefi 
tzet / darumb das fein gelegenbeit in der gi 
gne des lands Franckreichs lige/vnnd sun 
gütentheil fich auff die Sranöfifchen ſpre 
chen gebraucht/ beſunder an den anſtoͤſſen 
vnd auch an der erſten vnder den Rünige 
von Franckreich geweſen iſt. Seine aufl 
re theil ſeind auch vmb die zeit Chriſti bewe 
| | ; net gewefen/ nemlich von Morinis vnn 

Ä Neruijs / die man jetz nennt die vndern Sla 

dern ſtrecken ſich biß ghen Calles. Diſer völcker und jrer ſtett gedenckt Antoniu 

Pius in ſeinem Itinerario/ vnnd ſunderlichen zeiicht er an die ſtatt Taruanna 

das iſt Cerwanen / item die ſtatt Virouiacum / ſo jegund Wernick heißt / vnd vr 

— der dem biſthumb Tornach iſt. Er gedenckt auch der ſtatt Tornach/vnd der ſtat 
NH Caftell/die auff einem berg ligt / vnnd noch jheen namen hat. Aber der rechte 
Ein Slandern land vnnd feiner ſtaͤtt / wie es zů vnſern zeiten erbauwen iſt / gedenck 
| wede 












Don Gallia. che 


ederernoch andern alten ſeribenten. Ja ſie haben von dem namen Slandernnie 


ewißt sisfagen, biß lang hernach anno 445. zů den zeiten Clodionis des künigs 
om Sranchreich/der here ein enckel mit namen Slandebertus/vonden fol fFlan⸗ 
erlich meinen / den namen überkommen haben Es iſt ein gemeine red in 
enbiftosier/das vm̃ das jar Chriſti 620. Clotarius hab in Flandern geſchickt ein 
ndnogemienamen Ludericum / die andern nennen jn Lydericum / vnd hab jn 


emachezum forſter oder waldnogt / dann das land was noch vnerbauwen/ vnd 


ievilwälder überzogen, / Die andern ſchreiben erwas anders daruon/neamlich 
affein ſolche meinung / Año s21,vnder dem keyſer Heraclio/ſaß ein reicher mañ 
ie namen Ludericus in dem rauhen vnd wilden land Flandern/ vnd als künig 
ber Clotarius won Franckreich indie ſelbige wildnus kam zů jagen/ 
ardim von den Nortmaͤnnern entfuͤrt ſein tochter / die er beyjmbat, Aber Lu⸗ 
wies merkt das/ vnd lieff lie den feinden ab vnd nam fie zů der eh / wußt aber 
1 das fie des künigs tochter was / vnd überkam mit je xiij. ſün. Das laſſen wir 
unin feinem werch ſtehn. Es ſchreiben etliche/ das Dagobertus Clotarij ſun als 
"Eunig in Franckreich ward/bab vnderſtanden die Slandern zů der erkantnuß 
haſti bringen / vnnd fey auch auß feinem geheiß an dem ort da jetz Brug die ſtatt 
chtauffgericht worden ein tempel in der ehre Chriſti / vnd feine leere dem vnglaͤu 
en voick geprediget von dem heyligen biſe choff Eligio/der do hin auß Franck⸗ 
kam / vnd ſtarb anno 655. Darnach prediget j hnen der heylig Amandus bi⸗ 
hoff ů Thungern acht jar / vnnd ward faſt das ganz land/befunder die leüt ſo 
mare wonten/sum Chriſten glauben bekert. Es hett Slandern zů diſen zeiten 
sch wenig vnd gar kleine ſtert/ wie dann auch Julius der erſt Reyſer von jhnen 
hreibe auff diſe meinung. Morini die euſſerſten voͤlcker des lands Öallie/feind 
mmallerlerften kommen in der Römer gewale.Sichaben gar übellang ſich gewi 
iger /ehe fie fich ergeben haben /haben jre hoffnung geſetzt in dic wald vñ ſumpf 
gelachen/biß zů letſt Julius die waͤld abgehauwen / die aͤcker verwuͤſtet / vnd die 
ebauweenflecten verbzent/ on ſie do hin bracht / das fie feiner gnaden begerẽ mis 
en. Ex seiicht funderlich zwo ſtett an/ Itium vnd Geſoriacum / die man jegund 
hegtfür Calles vnd Bolonge. Sunſt wirt keiner ſtatt mehr gedacht / ſunder al⸗ 
in doeffer. Aber die ſo nach Chriſti geburt geſchriben haben / gedencken auch etli⸗ 
er andern fkere/nemlich Taruanne vnd Tornach. Es ſeind die Morini zeitlich 
m glauben Chiſtt bekert worden / vnd als fie widerumb abfielen / hat ſie der hey 
9 Ddomarus widerumb mit groſſer arbeit Chriſto gewuñen / vnd wirt auch biß 
f den heürigen tag einnafihafftige ſtatt von jm genent S. Odmar / die vor jm 
Sithin geheiften hat darinn zů vnſern zeiten die welſche ſprach überhand genom⸗ 
zen / aber vo: etlichen jaren faſt Teütſch geredt bat. | 


Don den ftescen des lands Flandern. 


Vonſern zeiten werden vil namhafftige vn geoffe ſtett in Slandern/aber 
wenigrecht alt darunder gefunden /funder fie feind faſt alle inerhalb soo. 
jaren erbauwen / vnd nach vnd nach zů der herrligkeit Foflienin der fie je⸗ 
gun ſeind. Tornacum die fie Tornay vn Dornyck neñen / iſt ein alte ſtatt⸗ 
a Seren auch Antonius gedenckt / vnnd ſie hat ſich vor vil jaren abgeſundert 
on Slandern/ond jren ſchutz bey den künigen von Franckreich geſůcht/des hal⸗ 
en ſie auch auff ein zeit von dem grauen von Flandern / mit namen Ferdinando 
iberfallen ward und eingenommen, Deggleichen hat zů vnſern zeiten gethan A; 
Havximilian mit ſampt künig Henrichen von Engelland / vnd als fie Remis 
| enr 
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Henrich bey handen hat / verkaufft er ſie dem Frantzoſen. Hernach iſt kom̃en Ca 


rolus der 5. Roͤmiſcher Keyſer vñ hat ſie den Fram 

ſen wider genoſ̃en / vñ der landſchaffe Slendernein 

Way geleibe,s£s iſt ein biſchoffliche ſtart vnd lige auff der 

RScheld gegen vndergang der ſoñen/ iſt aber mit da 

zZeit über die Scheld gewachſen gegẽ auffgang / do di 

Engellender auch ein mechtig ſchloß gebanwerba 

—bben /durch welches die ſtatt leichtlich gemeiſtert wer 
den mag Es haben die kauffleüt vil vnd mander 

diſer ſtatt / ſie ligt auch auff einem gůten boden der vil weiſſen tregt, 


Gende. 


Andauum ſo man Gendt nenne/iſt ein faſt groſſe vnnd wolbewart 
att / ligt an dem ort do dz waſſer Lyfass teütſch Leye in die Schen 
alt. Es gath auch ein waſſer von Gende auff Damm /undvondanen 
By Shen Brug / das Rinia oder die Lieucheißr/iffabermeh: ein lange 
graben dañ ein flieſſend waſſer/gemacht beiden ſtetten ců einer groſ⸗ 
ſen nutzbarkeit/ Deßgleichẽ hat 
diſe ſtatt Gendt ein groſſen num 
võ dem waſſer moͤre genant/ we 
a N ches entffoch auß dem moͤß de⸗ 
Ze lands von YOas/vnnd auß dem 
FF | würden moͤre des Seclande, 
I Dan was fümpffig und mSfiche 
iſt / das heiſſen die Slandernms 
| ve Es hat diſe ſtatt reich burge 
I die zum gůten ctheil leben von 
zins vnd gült. Sie hat auch fall 
vil handwercks leüt/ vnd befim 
— — — der weber die allerleyhand koͤſ 
liche ruͤcher machen Sieligein dem obern Slandern/wie auch Brug/ Schluß⸗/Al 
denburg/ Ardenburg die . aͤmpter etc. Sie hat vil andere ſtett vnnd flecken vnder 
ir / die fo vil als mitburger mit jr ſeind / nemlich Coserye/Harlebec/Kambec/ die 
4. aͤmpter ec. Dann fieerlegenmiteinander erfordert geilt / ſie reyſen miteinander 
vnd rathſchlagen miteinander. Man findt das vmb das jar Chriſti sc, der heilig 
Aman dus biſchoff zů Tungern predigt hab den volckern vm Gludede Chꝛiſten 
glauben/vnd das torecht vnd vehiſch volck abgezogen von jrem groben jrrthum̃ 
Iſt aber noch kein ſtatt am ſelbigen ort geſtanden. Als año Di 1191,Pbhilippus 
Elſaſſer graue zů Slandern onleibs erben geſtorben wasim heiligen land in bela⸗ 
gerung der ſtatt Ptolemais / hett er ein ſchweſter mit namẽ Margaritam / die hett 
zů der eh den grauen vonbYennegsw/die vnderſtůnd als der nechſt erb einzůne⸗ 
men das land Slandern, Vnnd dieweil der Küni g von Frauckreich auch eine hett 
von diſem geſchlecht / vermeint er erb do zů ſein / kam entlichẽ zů einer tädfgung/ 
vnd warden frauw Margreten ʒůgeſprochen Gendt/Bing/Dypre/CoztryK/Al 
denard/Alft/das land von Was/Berardsberg/vnwas vnder das R eyferchufl 
gehoͤrt / ſampt den jnſeln des moͤrs. Aber dem Künig ſolt beim fallen Atrecht⸗⸗ 
rien / S. Otmar / Peron / vnd das gantz Artoiszc, Do diſer vertrag gemacht was/ 
wolten die von Gendt frauw Margaritam vnd jren gemahel graue Baldninum 
nicht annemen / ſie beſtaͤtigten dann jnen vorhin jre breuch / pꝛuilegien ſo ce 
en hat 
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ie ſtra der vnrichtigen gejtiller. 










‚Schluß außgeladẽ mit kleinern ſchi 
sden kauffleüten nit wol gelegen / vnd die ſtatt Brugk gegen jrem herzen kü⸗ 
gMaximilian etwas bewegt ward / iſt der hadel nit on mercklichẽ ſchadẽ gehn 
torff gelegt / dahin jetzundt die kauffleüt auß Teütſchland/ von Schleßwick⸗ 
iſpania / Schottlad/ Franckreich/ Engelland/ Italia vnd andern laͤndn kom⸗ 
en, Doch iſt Beugk nit gar beraubt jres handels /dañ fo vil die wullen antrifft⸗ 
jr nichts genommen gegen jetzgemelten landſchaffren. Es ward anno Cheiffi 
88. die ſtatt Brugk darumb bewegt / vnd flengẽ auch küntg Maximiltan / das 
ſich des lands verzihen ſolt / vñ das übergeben feine fon Philippo/ dem ſie rhaͤt 
zen wolten. Diſen vnwillen machten die amptleüt im land/ die das volck hart 
elten mit ſatzungen / daruon doch künig Mavximiliano nichts ward/ funder fie 
iederrreich daruon. Als Keyſer Srideric) das vernam/niacht er fich auff mie 
mpedem Reich/vnd macht ſeinen ſun ledig, 

Es hatt dife ſtatt Beugk auch vil ande ſtett vnd fleckẽ die jr 
er die mit jr mitburger vnd ſtat gnoſſen ſeind/ nemlich die von Dammen / die 
oncaner/ die Schuſer/ die Tewposener/die Duynkirchner/ die Greuelinger⸗ 
Mardychter/ die Ffuͤrnen vnd die freyhen Francken. Bey diſen Francken ver⸗ 
ndein gegne bey der ſtatt Brugk/ die von jr erlangten freyheit iſt genene wor⸗ 
aSranca terra/ das iſt Francken erdrrich / vnd begreifft vnder ihm z5. beſunde 


wonungen. 


4 
VDon Galfia. | 
enhat graue Philip/ vnd theten was fie begerren/namlich, das fie nit verbuns 
en weren dem grauen zůdienen dañ im krieg / vnnd das nit weiter dan biß gehn 
ntorff. Item das ſie jre ſtatt vnd heüſer moͤch een verwaren nach jrem gefallen, 
jtem das ſie nit ſchuldig weren weiter ʒůkommẽ auß geheiß des grauen/ dañ biß 
um vndern hoff des ſchloß zů Gendt. Item dz der biſchoff zů drey jaren nit mehr 
ann ein mal / vnd das durch ſich ſelbs den ſynodum hielt. Item das kein burger 
on Bendr auſſerhalb der ſtatt vmb geiſtlicher ſachẽ willen gefangen wurd / noch 
Aiter citiert wurd dan bis zů ©, Johans kirchen st Gendt. Item das ſie gewalt 
atten zů ſetzen vnd entſetzen die peieſter in jren aͤmptern. Diſe vnd der gleichen 
ehrartickel můſt der Geaue denen von Gendt zůlaſſen/ wolt er anderſt verhuͤtẽ 
as kein weitere empoͤrung im land erſtůnd. Doch beſchach dis alles on ſigill vnd 
eügen / vnd was auch kein zeit darzů beſtimpt. Im jar 1539. hat ſich aber erwz 
uerſtands do zůgetragen/ der durch Reyſer Carolumdenls, abgeleint/ vnd 


St ein neüwe 
ſtatt/nit wol 
u vonnatur be | 
N rn Wi} waret/fichat 
Vein merctli⸗ 
N des fürflieſſend waſ⸗ 
1 fer/dann das ein gras 
ben zweyer meylen läg 
= | gemactift vo Schluß 
% bißgehn BıngE /dars 
durch vor zeiten als der 
SI Ancwerpifch badel zů 
Biugk was / die guͤter 
gefuͤrt worden. Welches 


vröworfen ſeind⸗ 
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Das ander buͤch 
Von der ſtact Hypꝛa. 


Landern das gantz land gegen Orient vnd Occident / wirt getheilt in 
vier hauptglider/das erſt vn fürnemeſt iſt Gendt / das and Brugk/ 
das dritt Hypra / vnd das vierdt das Fraucken erdtrich. Hypra iſt ein 
BER \ fett /die von natur vnd menſchen hand faſt wol verwart iſt / vñ win 
KW auch groß gewerb darin von den kaffleüten getriben / vnnd beſunde 
was die wullen vnd gůten tuͤcher antrifft / wie dann in gantz Slandern ein groſſ⸗ 
hantierung iſt von wollen/dievon Spaniern/Engellendern vnnd Schottlen 
dern dohin gebracht wirt / vñ darnach die tuͤcher darauß gemacht / durch die auß: 


lendigẽ in alle welt der Chriſtenheit verfuͤrt werden. 


Don der groͤſſe vnd fruchebarkeit des 


lands Flandern. 


















vs 
ich 
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a On der Schelde als ſie auff Antorff zů Lauffe wire genommen die len 
Vge des lands Flandern/ biß zů dem neüwen deych der bey ſant Otma 
Y) A für ein land gewere iſt gemacht / vnnd mag ſolche lenge in dreyen ragei 
von eim fůßgenger überſchritten werdẽ. Aber die breite wirt genome 
von dem waſſer Liſa oder Leye/ vnnd mag in eim tag ergangen wer 

den, Das aber über die Leye gegen Franckreich ligt/ wirt genennt dz Frantzoͤſiſe 
er Slandern/vnnd begreiffeinihm vilberzlicher ſtett / beſunder Dornie / Dugcu 
Riffel ein oder Duay vnd Ynfuls / welche ſtatt die Teütſchen Rſſel nennẽ vnd die Fran 
groſſe ge- tzoſen Lille. Es virt auch das Hennegoͤw vnd Artois / vnd beſunder Aerebatcs 

‚ werbfitt, 25 Teütſch Atrecht der ſprachẽ halb zum Welſchen land/ vnd nit zům Teütſche 
Flandern gerechnet. 

Der fruchtbarkeit halb ſolt du mercken / dz Flandern geſchickter iſt zů der wei 

dann zům ackerbaw/vñ deßhalbẽ iſt von noͤtẽ das man korn darein für / wie da 

die anſtoſſende lend vnd ſtett/ nẽlich / die Vermãder/ Atrechter/⸗ Ambianer/di 

von Camera vn andere mehr frucht mit hauffen darein bringe, Ja auß Juli 

auß Hiſpania vi Engellad fuůrt man korn herzů. Sie machẽ vil kaß vnd butter 

des gleichen bey jnen cin groſſer heringfang/ vnd diſe ding ſchicken ſie in Ferse v 
weitelend.Siemachen ol auß lein vnd rüben famen. Es bringen jnen auch zůd 
Armorici kauffleüt vngekocht ſaltz / dz koͤñen fiereinigen vñ kunſt lichen bereite 

Sie habẽ vil herrlich er portẽ am moͤre⸗beſunder zů Schlelüß/ zů Oſtend/zů Le 

port / vñ zů Dũckereck 08 Duynkirch. Es wechßt kein wein im lad / aber mã beim 

vil vnd mancherley darein/befunder auß Franckreich vnd auß Teütſchlad/ wi 

au 
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uch gantz teüwr darin verkaufft / das thůt die weite für vñ groſſe zoͤll. Bier iſt xx 
ſemein tranck. Es wechßt auch vil holtz in Fladern / ja etlich wöllees ſey vor zeire 4 
Larbonaria ſylua/ dz iſt der kolẽ wald darin geſtandẽ/nẽlich do jez die ſtatt Tor⸗ Der Kolen 
acum ligt. Die andern ſprechen / er fey im Heñegoͤw geſtandẽ / dz laß ich nun hie Maldı 
aren. Am moͤre aber iſt mangel an holtz / darumb brauchẽ fie da zum fewr wafen/ 
ſraben auß ſchwartze vnd leymechtige ſchollen / die ſie darin breñen / die gebe gar 
in ſtarcken geſchmack / fie brauchẽ auch ſtrow vn kot an der Soñen wol gedoͤrt. 


k Don geferlichkeie ſo die in Flandern 
| ‚ warten feind von dem möze, — | Zi 

Ann der wind Cosus/dendiefchiffleiie verteütſchen Noꝛrdweſt / ſei⸗ 
nen ſchwang nimpt / handlet er gar vngeſchaffenlich an den moͤrſtet 
ten / dañ er bewegt vñ erſchüttet die baͤum / die thürn/ kirchen vnd 
7, die groſſen heüſer/wirfft ſie auch gar zůboden. Er bewegt auch mitt 
feiner vngeſtuͤme das moͤre mit ſolchen grauſamen wellen/ das sum 
fftern mal das möze feine ſchwangk nimpt etwan ferr in das erdtrich binein/ zer 
sicht vnd zertrent allemenfchliche gegenwehz/als dann feind dam̃en/ zeün/ graͤ 
en / vnd dergleichen ding / als dann nemlich geſchehen iſt Anno 174. im Octo⸗ 
er / do ſeind ertruncken diſe flecken/ Auenkerck/ Hama/⸗ Iſendick/ new Kollar⸗ 





tmanskerck/ Weftend/ Varna/ vnd Waterflet. Darnach zů vnſern zeite⸗An 
53 im Nouember oder Wintermonat / do erſtůnd auff dem moͤre ein groſſe 
ngeſtuͤme / die ſchlůg alſo grauſamlich auff das land / das gar nahe alle ſtett am / 
oꝛe mercklichen ſchaden daruon namẽ / beſunder Calles / ſo diß 1558. auff den, 


ſeners / von dem künig auß Srandreich ſampt Guͤnna eingenom̃en vnd beſetzt⸗ 
ac) dem fie vor 2u. jaren/ minder etlich monat / durch die Engellender der kron 
ranckreich abgetrũgen / Greuelinge/ Mardych/ Dünkerck/ Newport/ S chlüß/ 
ie vier aͤmpter / Antorff/ vnd gar nahe das gantz Seeland. B ey Newportẽ ſeind 
lich ſchiff am port augenblicklich zůgrund gangen / der dam̃ an zweyen orten zer 
zochen / vnd dz moͤre mit gewalt in das Francken frey land gelaſſen/ein port vnd 
zuc der ſtatt zerbrochen / deßgleichen ein groß cheil in der jnſeln Cadſant bey 
Schleuß ertruncken. Es wundert jederman das die jnſel Bierfliee / Do das moͤre 
nderlich vnſm̃ig iſt / vnd da ſo vil lands ertruncken iſt / nit auch von dem moͤre 
bergoſſen vnd ertrenckt wirt. | | 


Genealogy oder geburcliny der Herren vnd 
Grauen des lands Slandern, 
Ludericus oder Lydericus von Harlebeck. 
Engleranus Luderichs ſun/ den die Teütſchen Ingram nennen. 


— 


Odoacer oder Audacher/cinfonsEnglerani, R 
Audericum von Harlebeck hat der groß R eyfer Carlen ano Chaifti 791.in Flã 
ern geſetzt / das er das wildig land feüberte vonallerley mözderey ſo in dem vner 
auwen land für gieng. Sein herrſchafft ſol ſich geſtreckt haben vonder gegne do 
zt Brugk ligt biß für Calles gehn Bolonge. Es kan der Rudericns nit ſein võ 
em hie fornen etwas geſchriben iſt. Die andern ſchreiben von jme / das er nach ab 
ang feines vatters Eſtoredi/ in ſein reichthumb geſeſſen ſey/ vnnd vom groſſen 
ünig Carlen zům Randenoge gemacht über das geſtad des Slanderifhemsrs/ 
md zům hůter des Slanderifchenwalds, her | 
— Aij 2 Engleranus 
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2 Engleranus Luderichs ſun ward anno Chꝛiſti sos. als fein vatter geſtarb go 
reſtier in Flandern. Er ſtarb anno Chriſti s14. nach dem er das land in růw vnd 
friden regiert hat / vnd alle tyranney außgereütet. 
3 Odoacer von Harlebeck ward her: über den forſt nach abgang feines vatters⸗ 
vnd ſtarb anno Chaifti 837. 


— 


4 


Arnolfus lohanna gemahel Gotfri- Wilhelm 2, 
graue zA _\ denvom Berg i Heriw 10 
y | Bolonge 7 Mathildis /Robertw Wilheln 
Baldui- Baldui-  / Mathildis hersog Richard ' 
4 nus der nus der trilhelms | Mathildis 
Balduinus \kal iünger son Nor- | Lucia 
der eyfene er Arnolfus mandy ge-' Cecilia x 
fter graue in” 6 mahel a 2 u 
Elandern Arnolfus Elſtrudis N} ho ’ : 
$tarb 575, E graue zu —* Baldui- Baldui- n nu 
Wlandern \Lutgardis nusmit mus der| Balduinws C Arnolfus - 
Rudolph dẽ bart milt vom Berg ee 
graue zu Ce- farb ſſtarb 1070 Balduinm 
merach 1067 yarııı 
Maria 
Philip 
Gertrud Landgre- © 
2 ) sunmEf 
Robertus en a 


Frieß N 13 € J 
Robertus vonleru- & 
falem farb ad, 


Adela künigin zu x 
Dennmarck 


4 Balduinus der eyfene/von feinem flarcken vnd mannlichen gemuͤt vnd groß 
ſen thaten halb alfo genañt. Er entfuͤrt Reyſer Carlen dem kalen feintochter "u 
dith / die vorhin hatt gehabt den Künig von Engelland / deßhalb er ein zeitlan 
des Keyſers gnad nit mocht erlangẽ. Doc) ward zůletſt der zorn in gnad verwad 
let / vnd macht der Keyſer feinen tochterman grauen zů Slandern / vnd gab jhn 
das gantz lad Flandern zů einer ehſteüwr. Diſer Balduinus bauwet ein Burg zů 
Brugk wider die Nortmanner / vnd farb ano 879. Er macht auch Flandern vn⸗ 
derwürffig der kron von Franckreich/wiewol Franckreich vnd Teütſchland dazů 
mal vnder einem Regiment waren, Vnd als Flandern in nachgehndẽ zeiten mitt 
hübſchen ſtetten erbauwen ward/vnd trefflich zůnam in reichthummen / Franck 
reich aber von dem Roͤmiſchen reich abgeſündert ward / vnnd Flandern bey dem 
Teütſchen land blib/ſůchten die künig von Franckreich all weg und ſteg / wie ſie 
es wider zů jren handen braͤchten haben deß halben auch vil krieg angefangen⸗ 
aber doch nit vyl damit gewuñen. Was zwiſchen der Scheld vnd dem waſſer So 
mona ligt/ hat jetz läge zeit gehoͤrt vnder Fraͤnckreich / was aber über der Scheld 
ligt / als die graueſchafft AlfE/das land von Was / die vier aͤmpter/ vnd die See⸗ 
lendiſche jnſeln / gehoͤrt zům Roͤmiſchen Reich / von dem ſie der graue zů lehẽ hat⸗ 
vnd deßhalben des Reichs amptman iſt. | 
5 Balduinus der kal / der ander geanein Flandern hat zů der ch gehapt des Ru 
/nigs tochter von Engelland / ſtarb anno neünhundert achtzehẽ / iſt zů — be 
me graben 
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graben‘. 8 feinen seiten ſeind herauß gefallen die Nord manner auß den mitt 
nachtigen Nändern/babe gro ſſen ſchaden gethon in Slandern/befunder bey der 
Schelde/ aber es wurden jr do erſchlagen von den landtleüten bey acht tauſent in 
dem kolen wald / mocht doch wenig helffen/ dann fie wurden daruon mer ergrim⸗ 
met / verhergten vnnd verbrenten vil ſtett vnnd doͤrffer/ ſunderlich Tornach/ Al 
tenburg / Rodenburg / Bolonge/ Caßlet/ Pypre/Duacum/ Taruannam/ Ant⸗ 
werp/2c.Sietriben ſollich groß tyranney das jnen niemands mocht widerſton. 
Domit man aber friden von jhnen hett/ gab keyſer Carlen jhrem künig zů der ee 
Gillam/Eünigs Lotharij tochter / vnd Frießland zů einer morgengab. Barnach 
gab jhnen keyſer Carlen der grob anno abe hundert vnnd achtzig das land Neu⸗ 
ſtriam / welches darnach ward von jhnen genant Normandy/ vnnd iſt Roan die 
hauptſtatt darinn. 
5 Sraffe Arnolt iſt gar ein klůger mann geweſen. Er har diſe ſtett Hypre/ Fuͤr⸗ 
nen / Bergen/ Broburg / Divmunde/vnd andere mer /fehr gebeſſert / hat auch 
ingericht zů Brugk / Cortrick vnd Caſſel / groſſe jarmaͤrckt und Eauffsgewerb, 


Ida 
Matheus 
Mathildis 
Petrus 
17 Gertrudt E £ 
Pnineichlmd\ = . f Filippusgrauezämamurech 


ö f R Iabella ein gemahel Künigs Philippi von Franckreich 
Besen EI — Sybilla gemaheldes Grauen von Liitzelburg 
Elfaffer : 
2 Benricus 


20 u  lohannes graue zu Hennegöw 












ar ee lohanna Johannes Wilhelm bifchoff'zu Camerach 
> Balduinus Se- = : Ani Balduinus graue] bey zweien Dampier  Bochardus bifchoff zu Meg 
aris En zu Elandernvnnd} onfruchtbar Guido bifchoff za Vtrecht 
sr Keyfer zu Con- 
ftantinopel RM 
{ | Iohannes A- 24 J 
ten wiensBaldui| RobertusBe- nach difem firekt 
Cecilig 3 rw Auiens‘ tunien fich die geburt liny 
in erta Arnolphus a a 
—* A gräuingk /Dampier | Balduinws bifchoff 
Flandern N Philipps 
vnd Henne- MargaritaC Gotfrid 
g0w.Bochar gräuin z& 
dus Auiens Brabandt 
dererfiman 
ynnd Wil. f 3 Beatrix Wilhelm 
peimm Ds = — Iohannes Namurcẽ 38 
pier deran- | piergraue | yige Margariid 


der zhFlandert | 7 enyich 
Aliſa 

Philippa _ J—— 
Margarita Künigin in Schottlad 
darnach Gräuinin Gellern 


Y ij Robereug 


































Das ander buͤch 








Margarits ‚X Ludwighergog za 
Maria ir gema-<Sophoy ü 
helAmedew Maria 
von Sophoy 
Robertus Katharina Iohanneshergog zu 
garaue zu Margreth Braband 
24 Niefers Antonius her- Philipps hertzog 
BRobertus võ 4ogzhBraband(_ zu Braband 
Betunien Roberts | 5. Er 27 [end Lothringen\ Ludwig 
herrzüa fLudwig Ludwig Mala Margareth ihr Philippws herr Zei | 
Caffel,to- farb ns ſtarb gemahel Phi- zu Niefers Vgellanus N 
anna kl As: 1383 lippus hertzog 
lole 34 Burgund, »5 t 
Mathildis | 28 Philippus der milt 
Iohannes | Margreth 
H.zu Bur \ Iabella 30 
] gund gra \Katharina 
ne zu Pld )Maria hertzogin zu 
dern Cleue : * 
Anna klinigin in 
- Engelland 
—F Agnes hertʒogin zu BE 
# hai,  * Borben 
# h A — 
€ hr ; 
1 BR 7 Balduinus der vierde geanein Flandn hatt zů der ch gehabt Mathildendes 
| Dergogen von Sachſen tochter. Ond als er geffarb/ nam fraw Mathild graue 
TURSRL EA: j Gotfriden/ vnd gebar mit jhm Gotfridum vnd Borelonem Hertzogen zů Los 
ei 2 ea thiingen, j J—— 


LK s Arnolfusder fünfft graue zů glandern/ nam zů der eh A ofuls eintochrer Be 
ii vengart; Fünigs in Jtalia/ welche nach jres mans tod vermähelt ward Roberto 
Capeto Fünig in Franckreich anno 988, i | | h 
9 Balduinns mit dem hübſchẽ bart / der ſechßt granein Flandern / nam zů der 
ni eh Dginam des Sürften von Lützelburg tochter, Es folldifer Balduinus gebau⸗ 
IN ‚wen haben año 1007. die ſtatt Ryſſel / iſt geftorben ano 1035, Er iſt gar ein weidliz 
nn cher mann geweſen/ vnnd deßhalb Aeyfer Henrichen dem heiligen faft anmuͤtig 
1 vnd lich geweſen / das er jm auch auß gnaden gab Walckeren vnd andere Seelen 
0 diſche jnſeln / darauß ein groſſer vnd langwiriger zanck erwachſen iſt zwiſchẽ Flan 
N dern vnd Doland/der garnabe vierhundert jar gewerer, Dan die Molender wols 
ae sen diſe jnſeln weren jren / die jnen geben bat vor erlich jaren Ecyfer Audwig/ des 
Bi groſſen keyſer Tazles enckel, Es feind difer Sceländifcben jnfeln fünff/vir heiſſen 
Pu ' Scalden/ Sürbeüren/Walachren/Ltoscbeiiwerland vnd Borßlen. 3 
ln ar 10 Balduinusdermilr/der fiebend grauein Slandern/nam er zů der ee Adelam 
* Roberti dcs Fünigs von Franckreich tochter. Er macht auß die angefaugne ſtatt 
Pa Rüſſel/ anno usa, Er ließ ſie vmb mauren / vnnd befeſtiget fie mit einem ſch loß. 
Er was darin geboren/darumb was ſie jm lieb für andere ſtert Starb anne tau 
Le ſent ſechtzig ficben, h 
| i 11 Balduinus von Bergen oder Denegöw/der acht graue in Slandern/namzis 
Ta NINE der eh Richildim des grauen Raginerij von Hennegoͤw tochter, Er ſtarb anne 
J 1070. Sein ſchweſter Mathildis nam zů der ch hergog Wilhelmen von Ro man 
in. dy/der künig was von Engelland. 


Antonius 






































33. Philippus ki 
Carlenkeyferfeingemahel Ynigin Hijpa- 
Ifabelakünigs Samuels von nà 







Portugaltochter Maria 
Ferdinandus Römieher Keyfer 
vnd Behmifcher Künig 
. Leonora gemaheldes Künigs zü Portu- 
(Antonius 3 Ei A 
as Maria,irge-| philippw < ah ee desKünigs von 
8 50 mahel Maxi| hergogxa ranckreic 


Icarlenvon milian Oeftereich 
Burgund 4 
a Pfalsgraffe Eriderichen 


lohannes hertzog zů Cleue Francic gemahe 
N Molphıs Rauejkunus arbinn® | 1fabellaKünigin zu /Chriltiana gemahel des hergogen 
3° < Margarita herogin zu Baiern  Dennmarck zu Meyland h 
Katarina hertzogin Gellern darnach der hergogen à Loth- 
Maria hergogin zA Orlieng ringen 


h Margarita 

Carle graffe zu Claromons frauwin Ni 
Iohannesbifchoff zu Leon de 

ES )Ludwig bifchoff zu Lütich 

 & PeirwshergogzA Borbon 


2 Roberens Frieß der neündt Graffe in Flandern. Diſem hat ſein vatter zů der 
egeben Gertruden die witwen von Holand / vnnd gab jhm für ſein erb die fünff 
Seelandiſche jnfeln/die graffſchafft Alſt / dz land der vier aͤmptern / ſampt einer 
aim gelt Er můſt im auch ein eyd thůn / ſich damit laſſen benuͤgen/ vnd ſeine brü 


er weiter vnbekümmert laſſen. Dann er was ein kecker vnd freuel mann/eergei 


s / jnd zů kriegen gebozen/aber Balduinus was dargegen ſenfftmuͤtig vñ ſtill. 
s nun Robertus hochzeit hett gehalten in Holand⸗ zug er in Frießland/ vnnd 
in etwas von dem ſelbigen land jn / daruon er auch der Frieß ward genãt. Aber 
ein brůder Balduinus ſtarb bald hernach / vnnd befalch jm ſeine kinder als dem 
echſten fründt vnd fürmünder/ vermacht auch im Teſtament Slandern Arnol 
Balduino das Henegoͤw. Das wolt Richildis nach jres gemahels todt mit 
Nen gůt ſein / wolt jren ſchwager Robertum nit zů vogt oder fürmünder haben 
berjre kinder/ dadurch Robertus verurſacht ward jr abzůſagen. Es feyret Ri 
Hildis auch nit / ſie fiel jrem ſchwager in das land Alft/indie vier aͤmpter/ vnd in 
ie jnſeln Seeland / ſchedigt fie übel / darab die Slandernein groß mißfallens het 
en/theilcenfich in zwo partheien. Die von Bendr/Bau gk/Bypern/Cortric/ 
aſſel / guͤrnen / Bergen etc. hiengen an graff Roberten⸗ vnd die andern/nemlich 
e von Atrecht / Duay / Tornach / S. Otmar / Bolonge:c.feind blyben bey der 
raͤffin Richild vnd jrem fun Arnolfo. Doch nam Roberens überband /vertrib 
Aichilden vnd jren ſun / vnd die henckten an ſich den künig von Srandreih/nem 
ih Philippum / aber Robertus fielinfieungewarneter ſachen/ ſchlůg ſie inn die 
lucht / vnd fieng Richildem ſein geſchwige. Aber er ward von ſeinen feinden auch 
ſefangen / vnd wolt er ledig werden/ můſt er Richildim die zů Caſſel gefangẽ lag 
n ſein ſtaet geben / das er gern thet. Nach diſem geſchach von beiden partheien 
och ein angriff/ vnd kam vmb graff Arnolff / vñ Richildis ſampt jrem ſun wur 
en getriben in das PRenegoͤw. Man ſchreibt das in diſem krieg bey 22000. men 
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ſchen vmbkommen ſeien / vnd behielt Robertus Flandern mit gewalt. Vnd nach 
dẽ ſein erſte fraw geſtarb / nam er hertzog Bernhards von Saven tochter zů der 
ce. Aber das tozechrweib Richildis / domit ſie jren einigen fun ſo noch vorhanden 
was / überkäm fein värterlich land / verfüge fie ſich sum biſchoff von Lütich vnd 
nic verwilligung keyſer Heinrich übergab ſie jm in ewigkeit zů lehen das Hene⸗ 
goͤw / das er darüber lehenherr were / vnd erobert von jm ein groſſe ſũ gelts / do⸗ 
mit ſie ein neüwen krieg anfieng / aber alles jr fürnemmen gieng hinderſich· Es 
fuͤrt auch Robertus hinach ein langwirigen krieg mit Balduino / der ein erb was 
des lands Flandern/ vnd für vngůt hett das er ſeines vaͤtterlichen fürftenchume 
ſolt beraudt fein, Doc) ward zůletſt die fach zum feiden geſtelt / vnnd für Rober⸗ 
tus zům Heiligen land. Vnd als er wider kam ſtarb er anno 1039. Sein tochter A⸗ 
dela ward ver maͤhelt Canuto dem künig von Dennmarck / vnd do er ſeine vnder⸗ 
chanen die Denumaͤrckter vermant zů gebenzähenden von jhren guͤtern den prie 
ſtern / ward cr von jnen erſchlagen. Do fluch Adela heimlich mit jrem ſun Carlen 
außdemlandin Flandern zů jrem vatter / vnnd ließ hinder jr in Dennmarck zwo 
töchreren, Sie ward darnach vermaͤhlet hertzogen Roberto in Apulia. Aber die 
eirt tochter Gertrud ward erſtlichen zů der ee geden dem graffen von Loͤuen/ vnd 
darnach Landgraffen Dieterichen von Elſaß. | | 
13 Aobertus ein ſun des vordrigen Roberriwirt herz in Slandern, Er nam zů 
der ee Clementiam ein tochter des Fürſten von durgund/ vnnd zug mit andern 
fürften/geaffen vnnd rittern in das Heilig land zů kriegẽ wider die unglänbige/ 
doher er auch der Jeroſolymitaner genant ward. Onnd als er anno unoo. wider ka 
me / ward er mit groſſen freuden von den feinen entpfangen. Darnach anno, 
Eamer vmb im Engelifchenkrieg —— = 
14 Balduinus genanemirdemzünamen Axt / von wegen ſeiner groſſen ſtren⸗ 
ge/ oð das er nach dem alten brauch pflege ein axt zůtragen in feinen henden. Er 
reitet auß mit groſſem ernſt alle rauberey vnd moͤrderey fo im land waren auffge 
fein vatter inn das Meilig land gezogen was/ domit die frembde 
kauffleüt ein ſicheren zůgang hetten. Ondalser in nach ghenden zeitẽ dem künig 
in Frauckreich zů zog wider den künig von Engelland / ward er toͤdtlich verwun 
det im haupt / vnd ſtarb anno iuig. macht zů erben ſeinen vettern Carolum des ků 
nigs ſun von Dennmarck. ; 
"15 Carolus ein weidlicher fürft / ab dem ſich dieböfen entfersten / vnnd den die 
frommen lieb hatten. Als anno Chriſti eylff hundert ſechs vnd zwentzig / cin grof 
fer hunger in Slandern erſtůnd / was fein erbaͤrmd ſo groß gegen den armen / das 
er auff ein tag zů Hypern ſiben tauſent vnd acht hundert brot / on gelt vnnd klei⸗ 
der/den armen außtheilet. Er verbot das man in der thewrung kein bier machen 
ſolt/ gebot auch das man alle hund in Flandern zů todtſchlagen ſolt. Im ſelbigen 
jar erſtůnd zů Brugk wider jn ein aufflauff erlicherböfer leüt / die erſchlůgen jhn 
im Tempel/ do er in ſeinem gebett auff dem erdtrich lag, Aber die moͤrder wurden 
fait alle ergriffen / vnnd mic graufamer marter getoͤdt. Nach feinem todt erſtůn⸗ 
deeinmeliwer sand vmb die graffſchafft Slandern / aber künig Ludwig von 
Franckreich bebanprerdie ſach⸗ vnnd warff auffsum graffen Wilhelmen von der 
Normandy. J 
ıs Wilhelm vonder Normandey geboren, feiner großmůter halb vodre graf⸗ 
fen zů Flandern liny / ward durch fürderung des künigs von Franckreich graffe 
in Flandern / wiewol etlich vorhanden waren die näher waren / vnnd mehr recht⸗ 
darzů hetten / als Arnolfus graffe Carles von Dennmarckt ſchweſter ſnn / vnnd 
Diererich Elſaſſer. Als nũ diſer Wilhelm von ſeines vatters brůders künig Hein 
richen 























































Don Gallia. le 
ichen von Engelland vertreiben warde auß der Normandy/vnnd mit vnwillen 
ingenommen ward von den Slämmingen/beforgerer fich feiner herrſchafft/ da⸗ 
vertrib er auß dem land Arnolfum den Dennmaͤrckter. Darnach als er jhm 
rad firnner wie er die Normandy wider erobern moͤcht / legt er ein vnerhoͤrte ſcha 
zung auff das land Flandern/ er nam gelt vnd ſetzt oberkeiten daryn / vnd waren 
malleding feil vmd das gelt. Do aber die Flandern ſahen fein vnerſetlichẽ geitʒ⸗ 
lagten ſie wie jm zůthůn were / wurden der ſachen eins vnnd ſchickten in 
Eſaß nach landgraffe Diererichen/namen den an zũ herren/ vnd lieſſen Wil 
Amnen faren. Das verdroß Wilhelmen gar übel / darum̃ verſamlet er ein hoͤre vn 
efolget Dieterichen / belaͤgert jn auch in der ſtatt Ryſſel / aber do er nichts ſchaf 
em mochr / Eerc er auff Alſt / vñ fieng an jre jnwoner zů beſchedigẽ / domit er land 
raffen Dieterichẽ auſi das feld braͤchte. Nandgraff Dieterich blib nit lang auß⸗ 
am su den burgern gen Alſt/ ſte zů beſchützen / vñ do graff Wilhelm auff in eylt 
is der port / ward er geſchoſſen mit ein em armbruſt/ das er ſtarb anno uns, 

7 Diererich des landgraffen auß dem Elſas ſun / vñ ein Enckel graff Roberts 

es Sriefen/wiregeaffin Fl andern / vnd nam zů der ee die verlaßne witwen graff 

arles feines vorfaren, Darnach vermaͤhlet er im Sibillam ein tochter Sulconis 

on Augiers/der kümg zů Jerufalem was. Zů ſeinen zeiten/nemlich anne 135, 

iberfiel das möre/ vñ ertrenckt ein groß theil des erdtrichs in Flandern/ Holad 

nd Frießland/ vnd verdorben domit vil tauſent menſchen vñ vieche. Anno uz8. 
efal graff Dieterich ſeiner haußfrawen Sibylle das land Flandern/ vnnd zog 

emit einem groſſen zeüglin Orient / feinem ſchweher hilffzůthůn wið die Egyp 

iſchen Saracenen. Anno Chriſti u47. zog er zum andern mal in das Heilig land 

ikeyſer Conraden / vnd kam wider anno u50. vnnd gab ſein tochter Margari⸗ 

am graͤff Balduwin von Hemegoͤw zů der ce / vñ ward damit hinweg gethon der 

fuid fo zwiſchen Flandern vnnd Henegoͤw was. Anmous7. iſt graff Dieterich 

ampt Sibylla feiner haußfrawen zum dritten mal gezogẽ gen Yerufaleıd/Eünig 

Salduwin zu Jeruſalem hilff zůchůn wider bie vnglaͤubigẽ. Bo hat ſich fraw Si 

ylla der welc catſchlagen vnnd iſt in ein cloſter sangen. Aber graff Dieterich iſt 

ider herauß gezogen/ vnd anno uss. zů Greuelingen geſtorben. Er hat vier züg 
das Heilig land gerhan / hat das helffen gewinnen/mehren vnd erhalten. 

s Philippus der Elſaͤſſer iſt nach feinem vatter graff in Slädern worden, Sein 

welter Margarita iſt vermaͤhlet worden Balduino des graffen von Henegoͤw 

un. iber fein brůder Mattheus nam zů der ee auß anreitzung künig Deinrichs 

yon Enge land Mariam ein äptiffin vnd geäffin zů Bolonge/ vnnd ward durch 

iegraffs3 Bolonge/gebar auch mit jr zwo toͤchter Idam vnd Mathildem/ aber 

d gegwungen mit dem bann ſie wider in das cloſter zůthůn. Ida nam nachei⸗ 

ander diey maͤnner / graff Gerardẽ von Gellern⸗ hertzog Berrolfen von Zaͤrin 

nd graff Riginaldum von Caſtris. Mathildis nam graff Heinrichen von 

Tönen, Vnd als je vatter Matheus erſchoſſen ward vor einer ſtatt/ vñ on erben 

Ibeieng/vnnd deßgleichen graff Philipſen haußfraw vnfru chtbar was / was noch 

ee vorbanden/nemlich Petrus / der was erwoͤlter biſe choff zu Camerach/⸗ 

en nam er auß der kirchen / vnd gab jm zů der ce ein graͤffin vol Nefers/mit wel 

herer ein tochter Sibillam genantgebar/ vnd bald darnach ward jm vergeben. 

Do macht graff Philip anno Chriftt u77. ſein ſchweſter Margaritam / die dem 

raffen vo Henegoͤw vermaͤhlet was / erbe des lands vñ zug er zů ſeinẽ vettern 

udem Eunig gen Jeruſalem / vnd blib ein weil beyjm. Ondals er herwidertam/ 
Drache ein neüw wapen infeinem ſchilt / nemlich cin ſchwartzen loͤwen. Dann als 
ie Nderlaͤndiſchen Sürfte/die Grauen von Släadern/ ee Reburg/ 


»  Küselburg/ 
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ZNützelburg / vnd etlich mer / zů den zeiten graff Philipſen des Elſſẽẽẽ 

a zů farẽ in das Heilig land / vn zů ſtreitẽ wider die ungleubige ba. Io allcııe 
apen verzeichnet mit loͤwen. Es hat graff Philip von Slädernin einen: 13: 2 
chwartzen loͤwen in eim guldin feld / das auch nach feinem abſterbe 2.0 51157 
ber fürhin her Slandern gehabt ein ſolich wapen mit dꝛeyen farben / 


ſchiltlin rot / die andere außtheilung gaͤl vnd blaw ein 558 
ander mit zehen feldungẽ. Año us2. ſtarb frawElbee 
Philipſen gemahel / ein graͤffin von Veromãdia. Do na 
Philips ein andere haußfraw/nemlich Mathildẽ künig 
von Portugal tochte r. Etlich jarbernach /nemlih ano. 125. 
zog cr widerumb indas Heilig land / vñ farb au Bari / nad 
dem er 24. jar regiert hat. 
19 Margaritha graff Philipſen ſchweſter/ vñ ein gemahel g 
Balduins von Henegoͤw/wirt nach jrem brůder Sürfiin in SIE 
dern/ ward aber je vil vom land genommen/nemlich Artois/Aria⸗/ S. Otm 
ein graffſchafft / vnd das gantz Occidentiſch Flandern biß zum neüwen graben 
welche künig Ludwig an ſich zoch von wegen ſeiner haußfrawen Iſabelle/ seaff 
Philips ſchweſter tochter/das in nachghenden zeiten vil vnrůw vnd krieg brac 
bat, Weiter ward auch Mathildi graff Philipſen verlaßne haußfraw irlebelang 
zů jrer nutzung übergeben Duay / Ryſſel / Tchlüß / Caſſel / Fuͤrnen / vnnd etlic 
mer flecken. Do ward Balduinus von wegen ſeiner haußfrawen angenommen in 
die zertheilt graffſchafft Flandern. Es waren auch die von Gendt übel zů friden/ 
das ein ſolich groß theil des lands ſolt an künig von Franckreich kommen / darum̃ 
richteten fie ſich auff/ vnd wolten Margaritam vn Balduinum nit für jre herren 
annemen / fie beſtaͤtigten dan fürhin jre breüch vnd enptfangene priuilegien. Anz 
no Chrſtti 1194. ſtarb fraw Margreht / vnd ward je fun Balduinus zum graffen 
angenommen in Slandern/vnd nach feines vatters todt in Henegoͤw. | 
20 Balduinns Balduini funbarzur eegenommen Mariam graff Heinrichs 
von Schampanien tochter / die künig Philipfen von Franckreich ſchweſter toch⸗ 
ter was, Difer Balduinus ift anno Chriffi 1204.Eeyfer worden ʒů Cõoſtantinopel⸗ 
vnd 00 er in nachfolgenden jarenbelägerr die ſtatt Adrianopel/ iſt er im ſcharmũ 





tzel gefangen vnd nimmermehr geſehen worden, Sein hauß fraw farb vor jm im 


Heiligen land / do ſie feiner u mit eim groſſen zeüg wartet. Aber fein brůder 
Heinrich nam graff Peters von Namurck tochter. Vnd Eliſa oder Iſabella nam 
künig Ludwigen von Franckreich / vnd ward ein můter des heiligen Lünig Ludo 
uici. Diſe ee hat Artois abgetrent von Flandern / wie jetz gemelt iſt. Item Jos 
len die andere ſchweſter hat zů der ee genommen Petrus Aloyfio Dorenſis / vnnd 
iſt von jnen geboren Robertus der Griechen keyſer/ vnd Philippus graff zů Na⸗ 
murck. Sibylla aber hat genommen den Gerard von Lützelburg. 
2ı Johanna ein tochter Balduini iſt anno Chriſti izu. durch vnderhandlung 
Mathildis der alten graͤffin von Flandern vermaͤhlet worden Ferdinando künig 
Sanctij von Portugal ſun. Es hat auch zit diſer zeit Bochardus von Auiens auß 
Britannia zur ee genofien Margaretã die ander ſchweſter/welcher geſetzter vogt 
vnd fürmünder was. Es hat auch Philips der Elſaͤſſer diſen Bochardñ võ kind 
aufferzogen / vñ zů der ſchůl gethã/ in welcher er fo faſt zů nam / das er zů Orliens 
profeſſor ward in Weltlichen rechten / vñ archidiacon zů Laudum/thůmbherr zů 
Tornach/ja empfieng auch deßhalben etlich wyhungen / das doch feine fründ vñ 
verwandten gar nit wußten. Nach diſem allen kam er in eim weltlichẽ kleid in ge⸗ 
ſtalt eins ritters in Flãdern / vñ ließ ſich nit mercken ſeins geiſtlichẽ ſtands — 
ia | r 








Erübergab alle feine geiftlichen pfruͤnden / vnd gab fich auff die reüterey vñ rey 
ige uͤbungen. Vnd do Balduinus der keyſer jme fürnam ein reiß zům Heyligẽ 
and zethůn / befalhe er diſem Bochardo ſeine kinder vnd das Regiment der laͤn⸗ 
ern Flandern vnd Heñegoͤw. Er hielt ſich auch im befolhen ampt gantz dapffer⸗ 
ich / überkam gůt vnd ehr darbey / nam über dz / wie gemelt iſt / nach Baldwins 
odt / die ein tochter zů der eh/ vnd gebar kinder mir jr. Vnd als es hernach auß⸗ 


Von Galkia. clxxi 


ach das er ſubdiacon vnd cin geiſtlich man was / verfolgt jn die graͤnin Johan⸗ 


a das er an keinem ort ſicher was /funder gezwungen ward ſich zům Bapſt zʒů⸗ 
hůn / ob er moͤchte der geiſtlichkeit ledig werden und bey ſeiner ehlichẽ frauwen 
eiben. Aber dcr Bapſt geboth jm das er fie verlaſſen folr/und jr vnnd auch jrer 
hweſter gnůg thet für jre ſchmach / vñ über das in das Heilig land wider dic vn 
läubigen zug / vnd ſo er widerumb heim kaͤm/ ſich der frauwen nichts mehr an⸗ 
ne / ſunder feinem geyſtlichen ſtand nach kaͤme. Do er diſen beſcheid vom bapſt 
mpfieng/ zog er zům Heiligen laand / vnnd richt auß ſeine reiß/Eam darnach wis 
er friſch vnd geſund heim / vnd als er feine kinder vnd hauß fraw erſahe/ ließ ce 
qh nercken / er wolt ſich ch lebendig laſſen ſchinden / dañ des Bapſts gebott hal⸗ 
en Do chet jn der bapſt in bañ / vnd ſtarb entlichẽ año i221. Ettlich ſchreibẽ das 
rzů Beugkin der gefencknuß ſey gelegen / vnd zuletſt zů Rupelmond enthaup⸗ 
Inallen diſen dingen har graue Ferdinandus groß vnnd vil krieg mit dem 
unig von Franckreich gefuͤrt/ ward auch anno 1214. von dem künig gefangen⸗ 
nd zwoͤlff jar lang in der gefencknuß behalten. Anno 1225, ſtůnd auff ein důb⸗ 
er macht groß vnrůw in Flandern vnd Hennegoͤw/ dañ er gab auß er were Bal 
uinus der graͤuin Johanne vatter /der vor Adzianopel verloienwas/ beweger 
uch mit ſeinen leichtferigen worten das leichtferig volck / beſunder dieweil er in 
iner perſon vnd glidmaſſen keyſern Balduino gleichfoͤrmig was. Er kam mit ei 
er groſſen geſellſchafft in die ſtatt Compend/angethan mit einem roten kleid⸗ 
nnd trůg ein weiſſe růten in feiner hand/ do ſtellet jn der Biſchoff Bellouacen. 
ie/0nd fragt jn/wo er Rünig Philippen geſchworen hett/ vVon wemn⸗ vindwo 
rmit dem ritterlichen gürtel angelegt were/ an welchem ort vnd auff welchẽ tag 
n vermähler were Maria die graͤuin von Schampania. Aber cr erftummerauff 
ie fragen / wußt nit was cr antworten ſolt/ begert ein au ffſchlag drey tag lang⸗ 


wolrcr antwort geben. Da ward er als ein lugehaffter tropff erkeñt vn offent 


hgeſchmaͤhet. Vnd als er in Burgund flohe⸗ward er da gefangen/vnd der graͤ 
in Johanne vmb vierhundert marck ſilber verkaufft / die zwag jn das er beken⸗ 
en můſt ſeinen trug vnd boßheit / ließ jhn fuͤren durch alle ſtert der Länder Flan 
en vnd Hennegoͤw/ließ jn zůlecſt fůr gericht ſtellen zů Ryſſel / nd da ward er 
um galgen verurtheilt. Aber das tozechrvolck/ das klappert můßt habẽ / fpzach 
as IJohaña die graͤuin hett jren vatter laſſen hencken. Anno1z2c, ward graue 
erdinãdus durch fürbitt der künigin Blanche ledig gemacht von ſeiner gefenck 
uß / nach dem er zwoͤlff jar vnd fünffmonat gefangen was gelegen. Doch wur⸗ 
en jm gar ſchwere artickel fürgeſchriben / die er můſt einghan. Er ſtarb ano 1233. 
Iber Johanna fein verlaßne haußfraw nam u ber ettlich jar/ nemlich anno 1237 
nandern gemahel mit namen Thomam des grauen von Sophoy bꝛrůder/ vnd 
arb hernach anno 1244. | 
> Margarita ein ſchweſter Johañe/nam nach dem erften mañ Bochardo/von 
em jetz geſagt iſt / ein andern man /nemlih Wilbelmen Dampeter/ð vom Bur 
undiſchen gebluͤt was / vñ gebar diſe vier kind Wilhelme/ Guidonem⸗ Johan 
em vnd Mariam. Diſer Dampeter ſtarb anno 1241, Do nam die verlaßne wit⸗ 
en das regiment an die haãd/regiert wol ſampt jrem elteſten ſun. Doch hat im 
| anfang 
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anfang jres Regiments erzürnt Eeyfer Sriderichen/ vnnd den bifchoffenvon Ri 
eich /das fie nit zů rechter zeit von jhnen hett empfangen die leben/nemlich Flan 
dern von dem Eeyfer/vnd das Henegoͤw von dem biſchoff. Anno 1245. erhůb ſid 
ein neüw gezaͤnck im land / welcher vnderdenfünen der graͤffin Margreten ſol 
nach jhrem abgang fürſton dem land, Es waren zweierley kinder do / nemlich v 
Bochardo vnd von Dampeter. Dampeters drey ſün ſchmechten jre zwẽ bruͤder 
dere vatter Bochardus was gewefen/gleich als weren ſie nit eelich geboren. Abeı 
Johannes Bochardus fur verließ ſich auff den graffen von Holand / des ſchwe 
ſter er zů der ee hat / ſagt feiner můter ab/das ſie nach jr über Flandern verordne 
hett den eltern ſun / nemlich Wilhelm den ſie von Dampeter hat. Aber es legte 
ſich groſſe männer in die ſach / vñ machten ein ſolche rachtung / das nach abgan 
fraw Margreten Wilhelm Dampeter ſolt glandern beſitzen/ aber Johannes A 
uiens Bochards für ſolt haben das Henegoͤw / vnd ſolt ein jeder von ſeinem lant 
feinen bruͤdern nach des lands brauch fürſehung thůn. Es wolt aber dem Johan 
ni Auiens ſein můter zů lang leben / die beyder Laͤnder regiment inn har, darufi 
ſtraußt er ſich wider ſie / nam jn as Denegöw/hulder auch dem bifchoff von Ri 
sich / darnach grifferan etliche fläckenin Slandern / ſunderlich das land vor 
Was /die vier aͤmpter/ vnnd die graffſchafft Alſt / wender für/ das dic Slanderi 
ſche herſchafft / vnnd was des keyſerthumbs lehen feind / den künig von Srand 
reich nichts angangen. Als fraw Margrer erkennt jres feinds ſtercke / machet ſu 
ein rachtung mir jm/kaufft mit ſechtzig tauſent gulden von jm friden, Aber Wi 
helm Damperer/dem Slandernzügefprochenwas/zog zum Meiligenland/wart 
mir vilen andern Chriftlichen fürſten gefangen/vnd mir groſſem gelt wider ledie 
gemacht / vnd do er heim kam / ward ein Sürfklich ſtechen im Denegöwangeriche 
darzů er auch kam/ ward aber jaͤmerlich ertoͤdt / vnnd von den pferden zertrettẽ 
welches durch die zwen bruͤder Johannem vn Balduinum von Auiens zů gerich 
fein fol /die jm auffjegig waren /wie etlich daruon ſchreiben. Bald darnach erſtů 
de zwiſchen der můtter vnnd jren fünen ein neüwer Erieg/indem die muͤtter vn 
derlag / vnd wurden jre zwen andere fun Guido vnd Johannes gefangen/vndi 
Holand behalten, Es ward dem graffen von Holand angebotten ein groſſe fun 
ma geldts vmb der zweier bruͤder ledigung / aber man mocht nichts geſchaffen 
Bald darnach zog graff Wilhelm von Holand in Frießland / das zůbekriegen 
aber er ward do erſchlagen / vnnd do er noch anderem Land ſtrebt/ verlur er dae 
fein. Do Johannes Auiens vernam graffe Wilhelms todt/kümmert er ſich alſe 
hart darumb / das er bald hernach feinen geiſt auch auffgab. Do wurden Guide 
vnd Johannes Dampeter ledigvon jrer gefencknuß / wie wol nit on groß gelt. E 


ward auch ein ee gemacht zwiſchen Florentium cin fun graff Wilhelmen/ da 
auch erwoͤlter Roͤmiſcher künig was gewefen / vnnd Beatricem graffe Guidon 


sochter/welcher zur ce ſteür ward vermacht Seeland / vnnd ward Slerentinust 
gl ch graffe genant / die er auch befeffen bar mit allen zůgehoͤrenden 
nfeln. | 

— Guido graffe zů Slandern / hat nach einander zwo haußfrawen gehabe / 3% 
erſte hieß Mathildis / vnd überkam mit jr neün kinder. Die ander hieß Iſabella⸗ 
vnnd was cin tochter des graffen von Lützelburg / die gebar jm ſechs kinder. 
ward anno Chriſti 1278. Fürſt in Flandern / do fein mürter Margareta geſtarb 
Er ward gefangen von dem künig von Franckreich / vnd ſtarb auch anno Chrifli 
104. in der gefengknuß. | 
24 Robertus Berunienfis ward nach feinem vatter graffe in Slädern/ vñ nam 
zů der ce des hertzogen võ Burgũd tochter · Er ſtarb anno 1322, Beatrix fein — 

| | ſter⸗ 








Don Ballie. clxxiij 
tep/dienam den grauen von Holand wie geſagt iſt. Aber Johannam die andere 
bᷣbeeſter nam der graue von Gülch / vnd Johannes fein brůder hett ein tochter 
niename Margareta / die nam auch ein graue von Gülch. Mathildis graue Ro⸗ 
\ertitochter ward vermehlet dem hertzogen von Lothringen. 

Ludwig graue Roberti enckel iſt graue wordẽ in Slandernnac feinem groß⸗ 
atter, Dan cs ſtarb fin fein vatter vor feinem großnatter. Er nam zů der ch Kü 
ig8 Philippen von granckreich des langen tochter, | 

5 Rudouicns Malanus graue zů Flandern / Niuern vnd Raſtell/vnnd nach 
nůter todt herr üuber Burgund / Artois on Salin. Er nam zů der eb Mae 
Aam hertzog Hanſen von Braband tochter/ vnnd ward durch fie Hertzog zů 
Braband Lemburg⸗Lothringen etc. Er iſt Malanus genennt wordẽ von einem 


eſundern ort. Ru x 
7 Marsariea ein einige tochter Malani/vnd ein erb der länder vn ſtert/ Flan 
een/2Arcois/Salin/TTiefers/ Raftell/ Burgund/Mecel/ Antorff/ꝛc. Sie iſt 
eemchlet worden Philippo des künigs fun von Franckreich / der auch durch fie 
E03 ward zů Burgund, vñ graue zů Slandern, Es gab auch künig Carlen feiz 
Ebaders Philippen ſchweſter viermal hundert tauſent kronen. Vnd als dis 
yeib geſtarb / ließ hinder je vil kinder / vnð welchen Katharina ward vermehlet 
ertzogen Lüpolden von Oeſtereich/ vñ Maris hertzog Amadeo von Sophoy/ 
elche auch gebar Ludwigen hertzogen zů Sophoy/ vnnd Mariam die der vitz⸗ 
aue von Meyland nam, Aber fraw Margret nam den grauẽ von Holand vnd 
Antonius ward herr zů Braband / Lothringen vnd Lemburg. Vnd Phi 
ppus fein brůder ward ber: zu Niefers vnd Raſtell. Hertzogẽ Vgellani tochter 
am zů der ch Johannes graue zů Cleue. we 

s Johannes herzog zů Burgund/ vnd graue zů Flandern / nam zů der eh des 
rauen von Holand vnd Hennegoͤw tochter/ vnd ſtarb año 1419. Er ließ ein fon 


nd vil toͤchter. Maria nam zwen männer/was aber bey beide vnfruchtbar. Eßs 


iengen Iſabella vnd Ratarina auch ab on kinder. | 

9 Dbhilippus der milt /hertzog zů Burgund vnnd granesü Slandern / nam zů 
er eb Yfabellam des künigs Johannis von Portugall tochter. Vñ nach dem feiz 
csbzuders fun geftarb/ifter ano Chriſti 1430. auch hertzog zů Braband worden, 
Egebar drey fün/aber Jodocus vnnd Antonins giengen ab on leibliche erben. 
Zein ſchweſter Maria des hertzogen von Cleuen gemahel gebar vil Einder / vn⸗ 
ee welchen Margret ward vermehlet hertzog Wilhelmen von Baiern/ vnd Ra 
rina H. Arnolden von Gellern/ item Maria H. Ludwigen von Orlientz / vnd 
ebar künig Ludwigen den zwoͤlfften. Deßgleichen die andere ſchweſter Agnes fo 
ee I. von Borbon hett/gebar vilEinder/pndcr welchen Jacob ward graue zů 
Schloioco/Agnes hertzogin zů Talabzienzc, 

° Carlender mechrig Dergog von Burgund /Beaband/ Slandern/ Doland/ 
Seeland etc. hat dzey baußfrauwe nach) einand gebabr Die erftewar Künigs Car 
nvon Franckreich des fiebenden tochter /vnn die bracht jme Fein Find, Die ander 
as hertzog Carlen von Borbon tochter /miename Eliſa/ vnd die bracht jm ein 


ochter. Die dritte was des künigs von Engelland ſchweſter. Es Fam diſer Carlẽ 


mbanno 1476. wie hie vnden weiter beſchriben wirt, 


Maria ein einige tochter H. Carlens von Burgund / vnd ein erb aller ſeiner 


mder, Diſe nam Maximilianus Ertzhertzog zů Oeſtereich anno 1478. aber fie 

arb bald hernach anno Chriſti 1481. 

Philippus Ertzhertzog zů Oeſtereich / H. ʒů Burgũd und Brabãd/ graue zů 

landern / Holand ec. nam zů d eh Johannã ein tochter künigs — von 
Arragonia 
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clxxiiij Das ander buͤch 
Aragonis/derenmüter was fraw Elßbeth künigin zů Caſtell vnd Legion, Es 
iſt diſer Philippus geſtorben ano iz506. Sein ſchweſter Margret iſt zům erſten ver 
mehlet worden künig Carlen von Frãckreich dem achten / darnach nam ſie Johan 
nes des Fünigs von Caſtell vnd Arragonia ſun. Zum drittẽ iſt fie vermaͤhlet wor⸗ 
den Philiberto dem Hertzogẽ von Sophoy / vnd als jr der ſelbig auch ſtarb / hat 
ſie vil jar im witwe ſtand gelebt / vnd geregiert die laͤnder Braband / Slandern 
33 Carolus Künigin Hiſpanien/ vñ Keyſer in Teütſchland / graue zů —— 
ec. hat zů der eb genommen Iſabellam künig Emanuels von Poꝛrtugal tochter, 
Vnd fein ſchweſter RLeonosam hat der ſelb Fünig Emanuel genommen / die herz 
nach ift vermähler wordẽ künig Sräcifco von Franckreich. Jfabellambargen n⸗ 
men künig Chriſternus von Dennmarck. Vnd als er auß ſeinem reich vertriben 
ward/ift die künigin kommen gehn Gendt / vnd da geſtorben. Aber Ratarina 
nam künig Johannes von Portugal / ein ſun künig Emanuels. Philippus dem 
übergab fein vatter diſe land anno 1549. | | | 
Kügelbure. en 
36 lad iſt anfenckliche einberzliche geauefchafft geweſen/ vñ darnach 
eim hertʒogthũb erhoͤcht. Keyſer Derich der 7.difes namens iſt ein 
graue von Lůtzelburg geweſen/ vnd lang hernach zů den zeitẽ des 4 
miſchẽ künigs Wentzes lai / der auch Fünig von Behewas/ ward au 
der graueſchafft ein hertzogthumb gemacht. Doch ſchreibt Conradus 
A Vecherius / dzʒ künig Henrich dife graueſchafft 
erhebt hab zit einem hertʒzogthũb Es bar küm⸗ 
Johañ von Behẽ der blind hoffgehaltẽ ʒzʒ 
Zelburg / vnd ð ladtſchafft vil gůts getha. Dañ 
>) die graueſchafft Lutzelburg / vñ dz künigreich 
—\ 31: Behem ſeind etlich vnd hundt jar vndereii 

Ageſchlecht geweſen. Darnach feind fie von einan 
gder kommẽ / vnd iſt Lützelburg gefallen an ein 
fraw von Baiern / die hatt jr gerechtigkeit ver⸗ 
kaufft hertzog Philippen von Burgund. Deß⸗ 
gleichẽ har). Wilhelm vo Sachſen nachmals 
auch fein gerechtigkeit diſes lads zůgeſtelt den 

herzen von Burgũd. Vnd als A, Maximilian 
erb ward hertzog Carlens von Burgund / iſt m 
auch zůgefallen das land Lützelburg. Vnd key 
| fer Carlẽ der fünffe/barediß lad gleich auff ſein 
tauff vonfeinem vatter künig Philippo entpfangen/vndiftdiß fein erſter —— 
gewefen/ Der Printz von Lützelburg. Dieweil es vnder den hertzogen von Bur⸗ 
gund iſt geweſen / haben die hertzogen zů regenten/ die man gubernatores neñt⸗ 
in das land geſetzt den herꝛren von Croy/vn Marggrauen Rudolphen von Hoch 
berg. Aber do cs erobert keyſer Maximilian durch das froͤwlin von Burgũd/ fit 
nen gemahel / gab er das gubernament Marggrauen Chziftoffel von Bade vmb 







etlich tauſent gulden. Es haben auch diſe fürſten von Hochberg vnnd Badenim 
land Lützelburg gantz getreüwlich haußgehaltẽ/es beſchützt vnd beſchirmpt br 
den Frantzoſen vnd etlichen grauen des lands feind/haben ertlich raubheüſer ab 
geworffen vñ bezwungẽ/ als Bulligon/2EBdan/Rodenmac) vnd Reichenfi perg. 
Sraw Margret von Deftereich/wirwe von Sophoy/ keyſer Mayimilianus toch 
ter/hat die pfandſchafft des gubernamẽts Marggrauẽ Bernhardẽ ern 39 
abgeloͤßt 

















































IT sp J— 
Don Gallia. elxxv 
geloͤßt / vnd den Marggrauẽ von Berges auß Braband darein geſetzt. Vñ als 
bald ſtarb / iſt dohin geſetzt wordẽ von Rey. May. ð Erbtruckſeß auß dem Hen 
gow Den hat der Frantzos vngewarnet überfallen in feine gubernament/vnd a f 
land faft big auff Dietenhofen cingenommen/verherge vnd verderbt anno —V 
huſti1542. vnd 1543. Es iſt ein loblicher vnd namhafftiger adel im land/ ſie ha⸗ "u N u 
enauch ſchoͤne freyheiten. Etlich grauen muͤſſen jr lehen do entpfahẽ / als Man 90 u 
efcheid/Avenburg/ Salm/Rifferfbeidr/Ained/Rirhingenvn Yfenburg/ | ' 
mpeandere herzen vnd vom adelcin groffe menge.Es iſt zů Lutzelburg in der 
areeinboberzarh/cinprefidentinrächen, Ein ritterſchafft kompt gemeinlich 
har viermal in dic ſtatt zůſammẽ. Das land hatt vil waͤld vnd kleine baͤchlin⸗ 
ſunden lufft vnd gůt getreüw volck. Sein beſte narung iſt viech / vñ das iſt faſt 1 
de. Difen berichte von dem land Lützelburg hat mir zůgeſtelt der ehrenueſt jun 5 Zul) 
ce Dans Chriftoffel Hoͤcklin von Steineck/ zů Bertringen bey Lützelburg. Di a 
lädefchaffebatcctwas erlitten durch Eriegs ůbũg Henrici 2, künigs auß Srand 


ich im jar 1552.1553. — 
Eimburg. 

It weit von Ach iſt dz Hertzogthumb Limburg ge⸗ 

legen/ iſt etwan ein graueſchafft geweſen/ beſunder 

vmb das jar Chriſtt u72. do die grauen von Hen⸗ 

negoͤw/ vnd die grauen von Namur/ KLoͤuen vnnd | j 





S e] 
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VEN 


an V Doland/auchnoc jre beſitzungen gehabt haben, 
| Die Reyſer Henrichen haben es gemacht zů einem Dergoge | 
thumb / aber es iſt bald wider abgeſtorben / vnnd zergangen/ 
| und am zum groͤſſern theil an die grauen von Gellern. Dar⸗ 
ad) anno Chuſtiiz 93. do der graue von Gellern gefangen waad von dem Hertzo 
en auß Braband / můſt er den Brabendern vil geben von dem Dergogehumb J 
Yimburg/woleer anderſt ledig werden, Diß bergogthumb har den namen von 
er ſtatt Limburg / die nit ferr von ich vnd Lütich gelegenift/wiedu ſehẽ magſt 
der tafel Braband. Mr — 
Holand. — 

&, © hatt die graueſchafft Holand ein anfang ge⸗ 
nommẽ / als man meint vnder Carolo dem Ka⸗ 

=® Len/onnd ward der erſt graue darein geſetzt an⸗ u. | 

no Chꝛiſti 863. ber: Dierrich/ von dem ſtammen 
SS der kunig von Franckreich/ vnd iſt das land bli⸗ 
ben bey ſeinen nachkommen biß sit dem jar Chaifft 1345. 
do gab der letſt graue des geſchlechts mit namen Wil⸗ 
helm fein tochter dem keyſer Kudwig von Baiern. Dar⸗ 
nach übergab AR Rudwig dig land feinen fon Wilhel⸗ 
men / vñ der het nit mehr dañ ein tochter/ die nam ð gra 
jeoder Hertzog von Gellern. Vnd als die ſelbig ſtarb / ſtrebtẽ vil nach diſem lad⸗ 
nienamen der von Öellerm/die von Batern vnnd der H. von Burgund, Zuletſt ı 
ach abſterbẽ Kacobi/eroberr der von Burgund dz land wie vorhin gemeldt iſt. 4 
Dan Wilhelm der letſt graue hatt zu der ce N. Philipfevon Burgũd tochter. Die | 9 4 
tencalogtdifer grauen wilich bie vnden im Teutſchen land weielänffiger beſchrei 
en.Es hat jetz zů vnſern zeitẽ diß land vilberzlicher ſtett / vnder welchẽ Amſter⸗ J— 
am die andernall uübertrifft d kauffmans hendel halb fo do getribẽ werden. ne vn . 
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dammer / wie ich das im Ratinmel 








elxxvi Das ander bũch 


ligt im waſſer / vnd wire allenthalben mit waſſer vmbgeben / gar nahe wie Den. 
dig / iſt anfencklichen mit ſchlechten vnd einfaltigen heüſern auffgericht worden 
vnd von tag zů tag zůgenommen biß ſie zů der herrlichkeit kommen iſt in derefi 
jetzundt iſt. Daruõ ſchreibt gar hubſch Nicolaus Camnius/ ein geborner Amſte 

d. | ; 


2 









iu 






m > — — 


Erklerung A. Altekicch, 3,1 — C, Statthauß. D. ſant A— 


E. Die ramen. F. ſant Margreth. G. Minder beider. D, Vnſer frauwe 
cappel. A, Leproſen. L. ſant Magdalen. M, ſant Barbara, J— 


Roterdam. | 3 


den hochgelerten Eraſmũ von Roterdam siieim groſſen nam̃en erwach⸗ 

ſen / ob ſchon die ſtatt an jr ſelbs gegen andern Doländifchen ſtettẽ kleine 
A, abeungift, In jr iſt geborn vnd er zogẽ der jetzgemelt herr uch vn trefflich 
— a A h N u , Be 
man / ein ſunderlich gezierd vnd kleinot Teüizfeber narion/am meiſtẽ aber 


| 2 % In ande ſtatt in Holand/mienamen Roterdam iſt zů vnſern seite durch 
N bi 


des Doicndifche volcks / ð mir feinem fchreibe trefflich feer gefürdert hatt die Ras 
tiniſche ſprach zu vnſer zeit/ vnd weir übertroffen alle gelerte mäner ſo nach dem 


beiligen 
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Don Galli. clxxvij 
— — beyligen Hieronymũ kom̃en ſeind⸗ 
des gebẽ mir kũdtſchafft alle recht⸗ 
gelerte mener/fo zů vnſern zeiten le 
Jbend/ nit minderen nutz hatt er gez 
ſchafft in außlegung der heyligẽ ge 
ſchrifft / vnd verdolmetſchung des 
neüwẽ Teſtamẽts auß Bricchifcher 
in K.atinifche ſprachẽ / vñ alſo man⸗ 
chen vngelertẽ zů der lehr bracht / ja 
auch vil gelerte meñer noch gelerter 
gemacht / vñ in ſumma alle nation 
der Chriſtẽheit bewegt zů reformie⸗ 






IN \ 
I N N 

Rz 
Sy 


mus ſchreibt võ Batauia oder Ho⸗ 
land ſeinẽ vatterland alſo. Es ſeind 
die Holender vor zeitẽ Batauen ge 
neñet wordẽ/ ſeind geweſen voͤlcker 
auß Teütſch land / haben gewonet 
vnder den Chattẽ/ ſeind von jnẽ in 
— * einer auffrůr vertreibt worden / vnd 
genan ein orth des lads Gallte/habẽ eingenom̃en ein jnſel ſo der Rhein ſampt 
moͤre macht / vnd ſich dohin mit hauß gefege/vir ſich geſterckt mit waffen vñ 


GG: CHE 
WR, N 
G \ 
TR 


zung der hohen vñ nidere ſchůlen. 
Nun diſer hochgeachreeman Eraf v\ 


8 


J 


ihehumb, Diß land iſt mir zům vatterland wordẽ / vnd wolte Gott das ich jm \ 


wol zůr freüden were als es mir iſt. Die einwoner ſeind alſo geſittet / dz ſie gantz 
eüntlich gegen jederman ſeind / vnd kein grim̃igkeit bey jnen iſt / fie ſeind eines 
afeltigen vñ vnargliſtigẽ gemuͤts / mit keinen ſchwerẽ laſtern beladen / dañ das 
eewas zů vil dem wolluſt des leibs ergeben ſeind. Dañ ſie haben ein überfluß al 
rnoturfftigen dingen/die gemeinlich ein vrſach iſt des leibs luſt. Solich über 
iſſigkeit kompt daher / dz diß lad am moͤre ligt / hat zwen außgang des Rheins 
der Maß / vñ an jm ſelbſt auch faſt fruchtbar iſt / dañ es wire mit ſchiffreichẽ 
id fiſchreichẽ waͤſſern befeůchtiget/ vñ deßhalben mit feißter weyd beſetzt. Die 
mpff vnd waͤld fo darin ſeind / bringẽ onzaͤlig vil voͤgel vn ſchnabelweid. Man 
eint auch das man nit bald diſes lands gleichen findt / do man in eim ſolchẽ klei 
mbegeiff fo vil ſtett vnd flecken findt. Es vwoͤllen die kauffleüt/ die vil lender 
iechwandlen/manfindbübfcherbaußgesierdnicdanninDoland, | 


94 a | 
Da Denen die graueſchafft fo vor seiten vnder jr gehabt Brüyel / vnd etlich 
AG mehr fFeer/ifinach etlichen jaren kommen vnder die grauen von Arden. 
* Darnach ward fie eingeleibt dem hertzogthumb von Brabãd / bey dent 
2 







fie noch iſt / oder Braband iſt vil mehr jr eingeleibt worden / vnd die gra⸗ 
en haben an ſich genommen den tittel Brabands / wie hie fornen bey 
gen anzeigt iſt. Von den hertzogthum̃en Gülch / Cleue/Bergen/ vñ Gel 
en will ich hernach ſagen/ wann ich in das Teütſch land komm. 
wir... Butannia. | 
Je hie vornẽ gemelt/ſo iſt Beitãnia ein zeit lag gewefen und dem künig võ 
VXFranckreich/ darnach ward es vnderworffen dem Hertzogen nn 
| y/ zů 


| 


























clxxviii Das ander bůch 
dy/zůletſt bares ein eignẽ hertzogen lang zeit gehabt. Der letſt hieß Franciſcus⸗ 
A NE; - vnd als er feineigne tochter Mapimiliano ber verſprochen / vnd Mapimilianus 

"a dabin durch Franckreich ziehen wolt / do fürkam jm der Künig von. Franckreich 
Carlen der acht / vnd entzuckt jm die tochter. Aber er überkam kein Find mit jren 
DIR Vnd da er anno Cheꝛiſti i4 90. ſtarb / ſtelt er ſie zů feinem nachkommen Ludonice 
Rt dem hertzogen von Orliens / der vorhinfeinfänwefter hate gebabe: 


—J Don eclichen geſchichten die ſih in 


Gallia verlauffen haben. 











9 Allia nach dem es die Frãckẽ eingenom̃en habẽ / hats vil vñ groß um 
IE gluck allmal erlittẽ/ von den Brirantern/TToımande/Borhe/ Ni 
—9 : I nen vnd Wandlen/ wie dan auch Teürfch land zu offtermal Sur 
ii AR 39 die daey letſten völdier hoch beſchedigt iſt worden, Wo ſie aber haͤr 
£ Te 4rmaen ſeind/ wil ich in beſchreibũg Ceütſcher natiõ anzeigen. Werd 
* u Briraniern vnd fosemanner feind gewefen/bab ich hie fornen zůin cheil gem 
DEN der, Año Cheiſti 453. Kam Attila der Dune Fünig mit einẽ foliche groſſen hoͤre / des 


gleichẽ nie in Europã kom̃en iſt / das er nun von mancherleyẽ geimmige völdern 
zůſammen bat gelefen/man ſchreibt von fünffmal hundert tauſent gewaffneter 

a mannen/dicer bey einander hate gehabt. Er 305 auß Pannonia/dsjegunde Dh 
gerland heißt/ vnd kam in Galliam. Er zerbrach vñ verwuͤſtet was cr ankam, be 

ſunder Mes Trier, Tungris / vnd andere ſtett/ fleckẽ/ caſtell/ſchloͤſſer vn doͤr⸗ 

fer/biß er hinein kam auff das feld bey Tholos gelegen/mannenntes das Cata 

launiſch feld, Die andere fpreche/es ſey in Vaſconia geſchehen. Do kamẽ die 

mer / die Galliã zům groͤſſern theil noch in hetten / dem landuolck ʒůhilff/ vñ ver 
A ſamleten auch ein groß vol, Ir hauptman was Aetius / der in kriegßhaͤndlẽ gar 

wol geuͤbt wz. Es kamen im auch zůhilff Theodericus der Wiſigother Fünig/die 
Burgunder / die Francken mit jrem künig Mereueo/ die kürtzlich uber Aheinin 
granckreich kom̃en waren die Sachfen / die Paryſer vnd jeöman wer hilff thůn 
















F J mocht wid diſe teüfeliſche menſchen / ob noch auch feyed waren/Eamen do zůſam⸗ 
men vnd vereinbartẽ ſich wider die Hunen. Dann es waren die Hunen mech 5 
O JIX ſtarck leüt / vnnd hetten 


lender beſtrittẽ. Es mocht 
jhnen niemand widerſtand 


' 
2 
j i o N} 
2 | IHR 
4 
1 v 





| Ilthůn/ darumb was vonme 
Dr N 4 ten/das man fich wol fü 
an be wider fic, Do man nũ 
nu beiden feiten fich wolgerüft 
hett zũ ſtreit / ſeind die zwey 
J — KR. hoͤre gegen einander getret 
ü mi N 2 AN), Ay] ven/ vñ iſt ein ſolcher grau⸗ 
JF RR AA “ 2 fam er ſtreit vnnd ſch ht 
| m2- = R = swifhenjnerwachfen/d 
f | gleichen nie erhöstift worden, Man ſchreibt darnon / dz mitten auff dem feld bl 
. baͤch gefloſſen ſeind. Doch iſt der Dunen künig zůletſt in die flache getribẽ. Do 
tila ſahe das er vnder lag/flobe er in ſein wagenburg / vnd ſtelt gerings vmb fi 
har aa dic waͤgen / die ſchilttraͤger vnd ſchützen / die den fyenden widerſtand eheren / biß 
J Mu. ex ſich wider indie ordnung rüſtet. Er ließ auch ſtro/ ſaͤttel / vnd and plundwerd 
eh zůſam̃en über ein hauffen tragen / dz man bald anzündẽ moͤcht / darin er ſich ſelbe 
NH verbreñen moͤcht / wañ die feyend jecuberhadneflien wolten/damic er nic lcb@dig 


'- ‘ i N jnen 























































Don Gallia. celrxxix 
jnen in jr hend kaͤme / oder fo cr vmb kaͤme / das er nit beraubt wurde der begreb⸗ 
nuß. In diſer ſchlacht kamen vmb auff beiden ſeiten 1058. tauſent menſchen. Es ai 
Fam vınb Eünig Dietrich von Bern/vnd andere mehr treffliche männer, Am anz 
derentag wolt Thoriſmund künig Dierrichs fun/feinen varter reche an dem At⸗ ı' A 
tilader Hunen künig/ aber Aetius förchterals wol die Gothen als die Punẽ/ da⸗ 
rumb rieth cr Thoriſmundo/ er ſolt heim ziehen vnd fein vaͤtter lich reich einnem⸗ 
men. Do das geſchahe / zog Attila auff Remiß vnd ſtürmpt die ſtatt/ vnd gewan 
fie auch / vnd erſchlůg was darinnen was. Darnach kam cr gehn Trecas / do lieff 
m der heilig bifchoff Lupus entgegen/vnd fragt jn alſo/Wer biſt dur Antwort 
er im. Ich bin die geiſel Gottes. Do fiel jhm der Biſchoff in 

aum/ vnd fůrt jhn durch die ſtatt hinauß on allen ſchaden. 

Lach dem zog Attila in Teütſch land/ vñ verderbt land vnd 
ſtett / biß das er vernã/ wie Aetius vnd die Gothen ein neüw 
hoͤre wider jn famleren/do zog ce heim in Ongern/ vnd nam 
meh: kriegßuolck zů jme/ vnnd zog eylends auff Welſchland 
durch Styrmarck vnnd Kernten / do ward er gewar durch 
kundtſchaffter/wie an dem gebirg ein trefflich groß hoͤre ſein 
wartet. Do kert er vmb vnd zog durch Winde/ vnd zerbrach 
die ſtett am Venedigeſchen moͤre/ vñ belaͤgert die ſtatt Aqui⸗ 
leiam oder Aglar drey jar / von dem ich hie vndẽ in Italia wei n., wwen⸗ 


Attila ein 
geyſel Go: 
tes. 


3 
N ar 
K a dl 
d 


er ſchreiben wil, Diſe hiſtoriẽ findeſt du auch mir erliche andern wortẽ / wie hie vn kyico, | | { 

jenim Ongerlandgefchiiben. Año Chaifti ſiebenhundert fielen die Wandalen — 4 
der Wenden in Franckreich/ vnd zerbrachen die kirchen / ſchleifften die cloͤſter⸗ 

riegeendie ſtett/ verwuͤſtetẽ die heüſer/ verhergtẽ die ſchloͤſſer/ ſchlůgen onzelich 


il menſchen zůtodt / vnd in ſumma fie verderbtẽ alle ding mit dem fewr vnd mit 
en ſchwert. Sie hettẽ auff einzeiteinFünig der hieß Coschusyder ʒerbrach Mẽtʒ 
im Rhein / vnd rieth jm ſein můter/ wolt cr ein groſſen namen überkommẽ / vnd 
roß geachtet werden auff der erden / ſolt er die groſſen ſtett zerbrechen. Darnach 
erbrach er Metz. Er vnderſtůnd auch Trier zůerſtreite/ aber er vermocht es nit. 
Ino Cheiſti 731. Abidiramus der Saracenen künig/ den man Mucam neñt / der Der Sad 
Aſpaniam zehẽ jar ingehabt hett/ kam über das gebürg in Aquitaniam vn Da; "rehrieg: 
oniam / vnd erobert die ſtatt Burdegalã / vnd auß groſſem haß Chriſtliches na 
nens / erſchlůg er zůtodt weib vnd mañ / jũg vnd alt / darnach zog er fürbaß wi⸗ 

er die Pictauos / vnd erſchlůg vyl menſchen / vnd verwuͤſtet dasland mit fewe. 

Do kam jm entgegen bey der ſtatt Curon Carolus Martellus/des groſſen Rey⸗ 

ee Carles großuatter/ vñ überwand die Saracenẽ mit jrem künig/ vnd geſchach 

aein greülich groſſe ſchlacht. — find das an diſem ort vmbkommen ſeind drey 
nalhundert vnd fünff vnd ſiebentzig tauſent menſchen. Dañ die vnglaͤubigen 

amen mit jhren weibern. Aber von den glaͤubigen kamen vmb nit mehr dann 
nderhalb tauſent. Nit lang hernach kamen die Saracenen wider auß Hiſpania 
ũſchiff / vnd fůren den Rhein hinauff/ vnd name cin dic ſtatt Auinton. Aber Ca 

olus Martellus ſaumt ſich nie/croberewiderumb die ſtatt / vnd ſchlůg die Sa⸗ 


acenen zůtodt. Wañ diſer from̃ vnd edel Carlẽ ſich nit ſo gewaltiglich hett gelegt 
der die Saracenen/ſo hetten fie vor langeſt das gantz Europam erobert/ vnd | | 


edem Mahumerifche glaubẽ befleckt. Difer Martellus wz an des künigs hoff | ni: 

berfter bersog/den man dazůmal nennet den Öröffern des hauſes / vnd richtet * 

Ile groſſen ſachen auß/ſo dem Reich angelegẽ warẽ. Von dem hab ich bie fornen 

eſagt / wie ſeine nach komen anno Cheiſti ſie benhundert vñ fünfftzig haben das 4 

ünigreich erobert, Anno Chꝛiſtt tauſent einhundert vnd achtzig/ was ein groſſe | —* 
ij menge | 49 
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MA menge der Juden in Franckreich / von dent giengauß ein geſchrey/ das ſie alle jax 


RE ein Ehriſten Eind heimlich züwegen brechten / vnd fuͤrten es vnder das erdtrich 

J an ein verborgen ort / vnd marterten es do⸗ vnnd ſchluͤgen es am Karfrytag an 

DR  eincreüg. Do Künig Pbilippus das vernam/ließerdie Juden fahen vnd pey 
4 Bun nigen. Darnac anno Cheiſti tauſent einbunderrzwey vnd achtzig / vertrib er 


Kg alle Juden auß feinem reich / außgenommen die/die fich zum Chriſten glaube 
| — — > bekerten, Aber darnach do er Eriegs halben 

B Par BB gelts noturfftig was/ ließ er fie widerumb gehn 

paryß kommen / vnd Nudouicus nach ibm Mid 





N; | nerjnen das gantz land. Anno Chꝛiſti tauſen 
⸗ dreyhundert vnd ſieben / hat man in Franckreich 
gar tyranniſch gebandler mitt den Tempelberz 
ren / vnnd mir jhrem gantzen orden. Vnnd vyl 
meinen das der künig Philippus (der den oͤber⸗ 
ſten des ordens feyend was, darumb das ſie reich 
waren) hab mehr auß liebe des gůts dan des Chꝛi⸗ 
ſten glaubens halben/ alſo hertiglichen wider fie 
| gehandlet. Dann mit verwilligungdes Bapfe 
Kia EEE | Clementis/hater alle Tempelberzen auffein zeig 
| laſſen fahen / deren nun faſt vil waren in Gallia / vnd ließ fie manchfeltiglich sc 
nigen / vnd zůletſt mit fewr verbeennen, Man bielejnenerftlichen für/ woͤlcher 
| | der ſtraff wolt entrinnen / der folt fein orden verdammen/als cin vnnütze feche/ 
| | aber esward Eeiner gefunden in der groffenzal/der etwas wider ſeinen orden rez 
14% den wols/biß jhm die ſeel außgieng. Dieweil dife wele geſtanden iſt / hatt Gal 
lia kein ellenderen anblick geſehen / vnd kein ſtandhafftigers eyempel. Jacobus 
der diſer Ritterſchafft oberſter was / ward mie anderen dreyen ein zeit lang be⸗ 
N halten/vnd gehn ugdun zudem Bapft Clementen geſchickt. Vnd als jhn Cie 
N) Ni, mens zů verjeben ermanet / hat er etwas von den orden bekannt. Aber do er wide 
1 RR Pa rumb gchn Parys ward gefüre/vnd indie mitte geftele/begerr er das mas hoͤr 
| 70 ge, Als das geſchahe/ hatt et theür geſchworen das fein orden ſolches nit verſchul⸗ 
| 220 perbabe/das er alfo gepeiniger folewerden, Vnd ober fbon verjähen bab/ we 
—* AN fe -  Nredasaußdes Bapſts nötigung geſchehen. Er wißte wol daß das leben feiner 
Bee . mirbatderwerealwegenonbeflefüg gewefen. Das veriabe er mit lauter ſtimm 
Ri ARTE vnd mir vnerſchrocknem hertzen gab er ſich in todt. Vnd als er mic ſampt den an⸗ 
m. | deren dreien öberften feines ordens mit bittern penen ward gemartert⸗ haben ſie 
| doch ein foliche ſtandthafft angeſicht erzeigt / gleich als entpfunden fie nie der pe 
j Er nen. Difefach ward hernach des künigs halb noch argwoͤniger / das jn der geyg 
— mehr darz ů weder Chꝛiſteliche liebe hatt getriben. Dañ bald nach vertilckung der 
| | — Tempelherren/wurdẽ alle Junden durch das gantz Gallia be 
raubt jrer gůter/vnd allein mit einem kleid auß dem künig⸗ 
reich getriben. Vedoch wende künig Philips jre boͤſe chaten 
f | für/damiter feinen geiz beſchoͤnet. Año Chriſti tauſent di | 
hundert zwey und zwentzig / wurden villcpzofen oder auſſe⸗ 
tzigen in Franckreich gepeiniget. Dann durch der Juden am 
weyfung/fchwüren fiezüfammen/das fie wolten vergifften 
alle brunnen durch das ganz Sräcreich/damit die leüt ſtur 
| ben/oder auch auſſetzig wurden / die darauß rungen, Allg 
FT | griffen ſie die ſach an / vnnd machten Confece von bie vnd 
menſchen harn/ darzů brauchten fie etliche giffeige — 
vn 
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und tbeten es in ein tuͤchlin / vnd verſenckten es mit einem ſtein in die bruñen / do 
wit es bald zů dem grundt fiel. Das ward Künig Philips iñen in der prouintz zit A 
Narbon / vnd ließ allelepzofen die andifer fachen ſchuldig warẽ / do ſelbſt verbren 

nen, Deßgleichen thet er durch das gantz künigreich den Juden vnnd Kepzofen / 

de in diſer ſachen überzeügt wurden. Es wurde auch diſer fach halben ʒů Vitriac 
ga, Juden gefangen / vnd als ſie wol gedencken mochten / das ſie dem tode nit en⸗ 
trinnen moͤchten / erwoͤlten ſie zwen auß jnen / die die andern 
toͤdten / domit ſie von den Chriſtẽ henden nit gepeiniget wur 
den. Vnd do der aͤltſt vnd der jůngſt diſe ſach vollſtreckt herz Inden getda 
ten / vnd auff ſie zwen alle todt waren / bat der aͤlteſt den jun⸗ A 

gern/das er jn toͤdtet / das therer, Darnach nam er alles gold — 
das er bey jnen fand / vnd mache jm mit zerzertẽ lylachen ein 

ſeyl / vnd ließ ſich damit hinab. Aber er was de ſeyl zů ſchwer⸗ 

dann es zerbrach ehe er hinab dam, vnd auß dem hohen fall 

den er in den geabenther/zerbzach jm ein ſchenckel / do ward 

er gefangen vnd mit dem todt geſtrafft. Anno Chꝛiſti i290. 

hat der Künig von Franckreich groſſe krieg gefuͤrt wider dic 

vonSlandern/alfo das zů manchem mal vilcaufene menſchẽ 

erſchlagen wurden. Er verthet auch fo vil gelts / das er von 

rmůt wegen ein vntraͤglich ſchatzung legt auff die vnderthanen / geiſtlichen vnd 
















eltlichen. Er fordert den 30. vñ 58.pfeñig aller guͤter dic fie beſaſſen. Er ſchwecht 

uch die müntz an jrem gewicht. Doch bath er feinen ſun in ſeinem todtbeth/ das gr 4 
fi) huͤtet vor ſolchen beſchwaͤrungẽ des gemeinen volcks/ anderſt er mächt fich j 
nwaͤrt wie dañ jm geſchehen was. Anno 1420. ward künig Carlen gar nahe auß 


ranckreich vertriben / durch künig Henrichen von Engelland vnd den hertzogẽ 

on Burgund / welche hiſtorien du verzeichnet findeſt hie fornen in beſchreibung 

er künigen zů Engelland. Anno Chꝛiſti 1400. iſt erſt anden der mechtig vnd groß 

rieger Hertzog Carlen von Burgund. Der legt ſich wider Rünig Ludwigen dert 

vnd hett jn ſchier auß dem land vertriben. Dan zů Monthery nit fer: von Das 

ys behielt er den ſieg wider jhn. Aber der Rünig was ſchuldig an der ſachen/ das 

uch alle Fürſten des Reichs vnd ſein eygen brůder Carlen ſich wider den Rünig 

sten, Dan er noͤtiget das vold mie vnuerhoͤrten ſchatzungen vnd feondienjten/ 

veracht allen Adel / vnd wolt den Sürften ein gewale gönnen / darzů wolt er ſie | 

it laſſen jagen. Anno Chaifti1463.alsderbifchoff von Lütich in zwytracht ſtuͤnd 

it der ſtatt / kam Nertzog Carlen von Burgund wider die ſtatt/ vnd vmblaͤgert 

eEs kam Rünig Ludwig hilff zů thůn der ſtatt/ wie er dann ein bündenuß mie 

ee ſtatt gemacht hat /aber cr kert fih vmb und ſchlůg ſich zum Dergogen vnnd - | 

alff jhm die ſtatt bekriegen. Do ruͤfft die ſtatt den biſchoff an / den ſie vorhin ver⸗ 

hthat / das er den Hertzogen verfüner/aber es was vmb ſunſt. Bo die inn der 

att das merckten / brachen ſie hinauß / vnd überficlen den Hertzogen / vund witz 

ten wider jhre feind / aber fie wurden bald gezwungen das fie der ſtatt zů lieffen. 

Ind als ſie nit gnůgſam widerſtand mochten thůn⸗ entrunnen die fuürnembſten 

aß der ſtatt / vnd lieſſen hinder jnen jre weiber vnd Einder/vnd das ander —— 

nfaltig volck. Do waren etliche die verzieren dic ſtatt / aber es ward jnen jr arbeir Rai 

obelohnt / dañ der Hertzog ließ fieallenchaupten. Vnd nach dem dic feind die" Trerge | 

att hetten eingenommen/haben fie jederman darin erwürgt/feauw und man / 

ng vnd alt / ja ſie erſtachen dic pfaffen und münch inden kirchen vnder den hey⸗ 

en aͤmptern / ſie bunden dic weiber am rucken zůſammen vnd wurffen fiein die 

das / die vor der ſtatt hin fleüßt. Zů letſt verbrennten fie die ſtatt / vnd oe . 
iij ie 1 
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die mauren. Aber es ward dem Hertzogen über etliche jar hernach auch ſein lohm⸗ 
I — Manfcestes a — der ſtatt vmbkamen / vnd gwoͤlff tauſent 
| weiber die ertrenckt wurden. | De: 
| S | 
Don dem Burgunder krieg. —3— 
| | — > Nno Chꝛiſti tauſent vierhunde 

| a \b Diervndfybensig/erbübfichein 

782 geojfer Erieg zwiſchẽ Hertzog Car 
3 (gs len vnd den Schweitzern. Es her 
ww Wbifer Hertzog im Elſaß ein haup 
man oder ein amptman/ der hieß Peter Ha⸗ 



































> —J — genbach / der verſahe jhm das Briß goͤw vn 
ẽ Wi. 1 Tau Sunggoͤw/ ſo Hertzog Sigmund vom 
Oeſteretch verfegeherroder verpfende Der 
9 Fe sog Carlen/ vnd als difer Peter vil můtwil 
| lene tryb mie den weibern feiner vndertha 
nen/auch zů Dann etlich auß dem Rath vn⸗ 
r N | Br: 1 |uerfehnide lieg koͤpffen / ward er gefangen 
= Nee — DE ISSERE I ER FEN berechtiget /vnd zum todt verurtheilet vnd 
darzů wurden die Eydtgnoſſen auch beruͤfft / den er vil ſchmachhett hett bewy⸗ 
fen. Diſe hiſtorien findeſt du etwas weitläuffiger hie vnden im Elſaß beſcheiben 
Do nun Hertzog Sigmund fein land wider loͤſen wolt/ vnd der Hertzog von Bur 
vr gund das auß den henden nicht geben wolt/nam es Hertzog Sigmund ſelbs mie 
4 hilff der Schweitzern / vnd beſetzt es mit landtuoͤgten. Do wolt ſich Hertzog Cars 
NN len rechen anden Schweigern vnnd Sunggöwern/aber die Schweitser wurde 
| Se es bey zeiteninnen/faumptenfichnitlang /funder fielen der Dergogin von Ga 
* IH ad phoy/dieesmir Hertzog Carlen ber /in jr land /namenjreindift ſtett / Granſen⸗ 
Mi Se aan Ren Moꝛſe/ vnnd alles land am Loſanner ſee big ghen 
1 Genff. Vnd als die Hertzogin zů ſchwach was/den Eydtgnoſſen widerſtand zů⸗ 
| N» shün/übergab fie dem Dergogen von Burgund das land fo die Eydtgnoſſen 
2 A eingenommen vnd gewonnenberten. Es beſorgten die Eydtgnoſſen der Hertzog 
II wurd ſich laͤgern in diſe ſtett vnd ſchloͤſſer / vnnd wurden haben ein tyranniſchen 
{u nachbauren vor der thir / der fie eäglich ſchaͤdigen wurd /darumb fürkamenfie 
4 J 1,2116 aber dee Hertzog herauß zog/ ward jhm die ſtraß zů Nanſen verſchlagen 
I ER o lege er fich für Nanſen / vnd gewan das fteerlin bald/ ſterckt fih noch mehꝛ⸗ 
| Ye vnd kam durch hoch Burgund vnd Sophoy andie Schweiger /undnam jn bey 
J | ur nenn.  Oranfen zwey ſchloͤſſer / vnd alle Teütſchen die er darin⸗ 
PR nen fand/deren bey fünff hundert waren/ließ er hen⸗ 
. 1 cken andiebaum/crwan fechs oder acht an einen aſt. Die 
3J— —* Eydtgnoſſen mit ſampt den Sunggsuwern/ Briß goͤu⸗ 
wern vnd Schwartzwaͤldern / machten ſich on allen ver 
| zug auff/vnd kamen mitmacht wider Hertzog Carle 
7 nie und eroberten widerumb jre ſchloͤſſer. Do erhůb ſich ei 
— Burgunder groffer flreit/ doch wurden niche vil erfchlagen / dann 
ps HN feblacht. die Burgunder fluhen bald wider jhres Hertzogen will 
) len, Do verlorder Hertzog alles fein geſchütz / dꝛey hun⸗ 
_ Ba ESEL oe.rt tonnen büchſen puluers / vnd ein groß gůt von ſey⸗ 
a Ä “a den / damaſten vnd ſameten gewaͤndern/ mit fampe an⸗ 


9 | dem 
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derm koſtlichem geſchmeid vnd ſchaͤtz von ſylber vnd gold vnd edlen ſteinen das 
er naher hat gefuͤrt. Man fand in dem laͤger dreytauſent ſeck mit habern/ zwey⸗ 
:anfenehörwägen / zwen waͤgen mit ſtricken vnnd ſeylern / domit er die gefan⸗ 
genchende wolt / zwey tauſent tonnen hering / vil tonnẽ mir gereüchtẽ vñ gedor 
re fiſchẽ / vil toñen mic geſaltznẽ fleiſch / huͤenern vñ genſen/ treflich vil ſtockfiſch/ 
wagen vol armbruſtẽ / ein wage vol ſennẽ für die armbruſt / vil wegẽ vol Engli⸗ 
erpfeil / sooo. kolbẽ die vol eiſen ſtahelẽ warẽ / vil guldinin vñ fyiberin becher. 
tedas gantz credentz mir ſylberin gießfaß becken / fein groß vñ klein ſigel ſeines 
der Anthonij / der ein lediger was das die Baßler haben. Item Feygen/Man 
elkern / Moͤrtrübel / vnd ſpecerey on zal vnnd maß / vier vñnnd zwentzig Baner 
nd faͤnlin / vil gezaͤlt vñ ein groſſen hauffen eſſender ſpeiß. Des geits ward auch 
vil jm laͤger gefunden das man es mit huͤtẽ außtheilẽ můſt. Es ward dz verlose 
für geſchetzt auff die dreißtg mal hundereraufentkzonen, Nach difem eraugten 
eg/ zugen die Eydtgnoſſen für Granſe das die Burgunder inhetten mit ſ ampt 
em ſchloß / vñ funden do ein ellendẽ anblick / je bruder noch alſo friſch an dẽ baͤu 
nenbägen/dienamzfichärab/ vnd machten ein groſſe grůb zů den Barfůſſern 
m ſee / vnd legten ſie alle darein Anno 1477. am andern tag des Merzen. Bald 
aenad) wolt fich der hertzog widerumb vechen an den Schweygern/ vnd laͤgert 


ch für das ſtettlin Morten. Die Schweytzer blibẽ nit lang auß/es kam auch ber F 


og Renatus vonn Lothring/ den Schweytzern beyſtand zů thůn/ dem hertzog 





ie anden 


hlacht vor 
arlen het Nanſen abgerrungen/aber Renatus hates ſchon wider erobere/ pn Mö 


ſo erhůb ſich do noch ein ſchlacht / vnd lag der Hertzog von Burgund aber ein 
al vnder. Es hetten ſich die Schweiger ee den Baßlern/ Straßbur⸗ 
ern / Sunggoͤwern / vn dem Hertzogen von Lothringen geſterckt au ffviertzig 
zuſent wol gerüſter mann zů fůß vnnd zů roß/ vnnd mit vnerſchrocknem her⸗ 
en fielen fie dem hertzogen inn ſein laͤger / vnnd ſchlůgẽ jn darauf jn die flucht. 
brachtẽ die Eydtgnoſſen zům andern mal auß feine laͤger nit ein kleine beüe. 
ch findt das in diſer ſchlacht vmbkom̃en ſeind auff der Burgunder ſeyten/ fies 
sehen tauſent mann / aber die Schweitzer verloren nit über z0. mann. Die an 
en ſchreiben das dem hertzogen von Burgund in der ſchlacht ſeind vmbkom⸗ 
en nit mere den z000. aber der reiſig zeüg des hertzogẽ von Oeſtereich vnd auch 
rhertzogen von Lothringen hab nach geeylet dem hertzogen von Bu rgũd biß 
ven Petterlingen / vnd die flůüchtigen on vnderlaß geſchedigt. Es iſt bey Mor⸗ 

RE, tenamfec ein groß gebäuwe / das ligt vol tod⸗ 
3 ter beyn / in welchem man noch auff den heüti⸗ 
gen tag ſicht / wie die koͤpf geſpalten/ geſtochen 
vnd ſunſt verwundt ſeind wordẽin diſem krieg. 
Als nũ der hertzog hie aber ein mal vnder lag⸗ 
thet es jm gar wee/daser von einem kleinẽ Für | 
ſten ſolt überwunden werden, fo er vorhin den 
künig von Franckreich gar nah vertriben hat⸗ 
hr vnd ſich nit minder geſchaͤtzt in gewalt vnd in 
Sder reichtumb dañ diſer Eünig / vnnd darumb 
4 auch begert von A, Friderichen / das er jn zum 
N unigmaͤchte. Difeandere niderlag geſchach 
Bꝛachmonat. Alſo kert er fich zů letſt wider den hertzogen von Rochziinge/vns 
le ſich an jm rechen / vñ zů winter zeiten belegert die ſtat N Kal vñ thet jrt 

| | ii vi 
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gund zog vnd geliget wider künig Ludwigen / vnnd wurden zů beiden ſeiten⸗ ⸗ 
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vil trangs an/ das er meint ſie muͤſt ſich hungers halb jm ergeben/ vñ we der B⸗ 
ſchoff vs Mes nit narung geben het/het er ſelbs hungers halb muͤſſen abziehen⸗ 
aber es kamen die Schweitzer mit ſampt dẽ hertzogen von Lothringen am abent 

der drey heiligen künig im jar Chꝛiſti 1477. vnd überfielen vngewarneter ſachen 
den hertzogen von Burgund vnd fein hoͤre / vñ erhůb ſich dazum drittẽ mal aber 
ein groſfer ſtreit / doch mocht der hertzog Carlẽ nit lang geſtan / dañ er was vnge⸗ 
rüſt zů der ſ Slacht / deßhalbẽ fluhen die ſeinen⸗ vnd wurde etlich tauſent (ettlich 

fagen von ſieben tauſent) Burgunder erſch lagen. Dan man eylet den flüchtigen 
nach vnd wurden vil erſtochen / vil wurdẽ in der flucht in die Moſel getriben vnd 
ertrencke /vnnd die ſich in weld verſchlůgen / wurden vonn den ynwonern des 
lands ertoͤdt. Der Hertzog von Toch ngen ließ auch nit nach zů verfolgen ſeine 
fyend biß in die tieffe nacht / die jn str lerftbarnon abwent. Do wurden gefangen 
Balduinns vnnd Anthonius hergog Carles aturliche bruͤder / das iſt baſtarde. 
Aber ð vnſelig Carlen / als er fliehen wolr fiel ſein pferd / oder wie die andern ſa⸗ 
gen/ cv ward mit einem ſpieß ab dem geſtohen⸗ yand mit dreien wunden zů todt 
geſchlagen.Eine het er am haupt / die andere an den hbüfften / vnnd die dritten an 
Sembindern Man wüßt lang nit das er mkommen was/ darzů wüßt man auch 
nit von wem er ertoͤdt was. Aber do man in under den rodten fand/ trůg man jn 
ghen Nanſen/⸗ vnd was ſein angeſicht von der kelte alſo auffgelauffen / das mar 
in Eaum erkennen mocht. Man zweifler lang zeit darnach/ ob er venkommen wez 
reodeenit, Dann etlich ſagen er wärelebendig hinweg gefuͤrt / vnd dem künig 
von Franckreich überantwort / die andernfagten er were in der flucht entranen/ 
sand herein willige walfart anſich genommen/end würd nach einer beſtimpten 
ʒeit wider kommen. Die kaufleüt triben vil weſens mit jm / ſie kaufften vnd ver⸗ 
kaufften vil ding / die man bezalẽ ſolt in ſeiner wider kunfft. Es trůg ſich auch ʒũ 
nach wenig jaren das zů Speier ʒů Brůſel ein man gefunden ward/ der dem LIE 
350g Carlen gleich) ſahe. Do fielen die leüt auff jn vnd ſprachen/ er wer hersog Car 
Ven/vn lagen fo hert auff diſer red / das er kaum gnůgſamlich verleügnen mochte 
Dife hiſtorien hab ich etwas weitlaͤuffig woͤllen beſchreiben / dann vil ſagen dar⸗ 
uon/vnd ſeind doc) wenig die den echten grund daruon wiſſen. So bald diſer 
heruog Carlen vmbkam⸗ erhab ſich ein neuüwe auffrůr zwiſchen dem künig von 
gFranckreich vnd Rünig Maximilianum / der Hertzog Carles einige vnd eeliche 
gochterzüdereenam, Dann künig Ludwignam inn fein gewalt die Picardy⸗ 
nd vnderſtůnd auch jm zů Reignen Artois mit ſampt dem gantzen Burgund, 
vnd nam ſunſt vil ſtett yn/ derẽ Mavimilianus ein cheil hernach wider erobert 
nach dẽ er hochzeit hat gehalten mit hertzog Carles tochter / die jm zů Gend ward 
behalten Es geftel Burgund mertheils an die kron Srandreich/aber bie andere 
niderlendtfehe gegne / wiewoldie vonn Fünig Ludwigen auch) angefochten wurz 
den /fielen ie doch an Mariam Maximiliani gemahel vnd fürter an das hauß 
Oeſtereich. Es behielt auch Mavximilianus mit gewalt ein theil des hoch Bur⸗ 
dunds/wiewolLudwig underftind das gar ynzůnem̃en/ vnd ſchon jm auſſeren 
Burgund auch Hennegoͤw vil ſtett vnnd befeſtigungen yngenommen hat vmb 
das ſar tauſent vierhundert ſiebentzig vnd ſieben. Bald hernach nã der Frantzoß 
die ſtatt Doll yn / dar durch Maximilianus bewegt mit ſtarcker macht in Di r⸗ 
















































lich tauſent erſch lagen. Anno tauſent vierhundert achtzig vnd drey ward Marge 
retha Maximiliani tochter noch alſo jung in der wiegen ligend dem jungen Lat 
| * |  tenvon 





















































Don Gallia. elxxto 

n von Franckreich vermehlet. Ab diſem friden vnd helrat hat künig Ludwig in 
mnem todt beth ein ſolch gefellen gehabt / das erden botten ſo auß Flandern ges 

hickt waren ſchanckt zoooo gold kronen vnd etlich koſtlich ſilber geſchirꝛ. Als Al 
ber Eünsg Ludwig ftarb vnd fein fur Carlen noch mie vögren das reich verwal- | | 
/lüge Mapimiltanus feiner ſchantz / nam etlich plaͤtz m Burgund vñ die Bw I Bin a 
eebaife Arcoteyr, Onnd wiewol zwiſchen künig Carlen vnnd Mapimtlianus | 

ohren ein beüradewas gemacht /fo was Doch noch cin verbosgne vefach darhin⸗ 

er/ nemlich herjeder cheii gern das hergogehumb Britannien gebape. Dan als 

eefelbig herisog alt was vnnd nur ein toͤchterlin überig het/ verhofft jeder theil 

ne) der felbigen vermaͤhlũg hinder das fürſtenthumb zůkommen. Donun Ca 

las Fünig 38 Sranckzeich merckt dife pratic/ fienger auch an vnwillen zů has 

enan feinem vnzeitigen gemahel / die noch cin Eind was vnnd tracht jemerdar ui 
achdem berzogehumb Beirannien, Vnd als mitler zeit Maria Mapimiliant | 

smabelauff den geiaͤgt zůtodt fiel vund A. Maptmiltan ledig ward/ het er ein 

eg ond zůgang zů werben nach dent frewlin von Britannien do Carolus das 

farget/zog er anno Chaifki tauſent vierhundert achgig vnd neün wider den altẽ 

anniſchen Fürſten mit ſtarcker macht⸗ behielt den ſieg / daruon der Hertzog 

ld vorkummerftarb, Es fieng auch K. Carlen an ynzůnemen Britanntam. 

inig Mapimiliäließ anno Chꝛiſti tauſent vierhundert neüntzig vnd eins ein 

Nurnberg beſe chreiben/ auff welchem Anna hertzog Franciſci von Britan 

orter als ein erb des ſelbigen lands durch gnůgſame bocſchafft Maximilia 


er ward. Aber do ſollichs K. Carlen vermerckt / richt er ſein hůt und | N 
äche vffdiehergogin/fieng ſie vff vnder wege/eigner fie jm zů vnd verfchnpffe m 
Hardaritam Mavimiliani tochter. Domit behiels Carolus Britanııtamvndds . j 


Smwelin domit/aber überkam Fein erbevonjr, Maximilianus ber diſe ſchmach 
en gerochen/aber er het kein hilff / dorumb můſt er zů friden fein, Darnach as 
e vicrhundert vnd vier nam Künig Carlen jm für zů kriegen wider die 
urchen und Griechenland zů erobern / und dieweil jm fuͤglich was Sicilian/30g 
-ghen Rom mit groſſer macht vñ nam ein das Reich Neapels vñ befegees, Orr 
Serwiderumb heim ziebenwolt/ ward er vonden Dencdiger nider gelegt vnd 
waubt.Dieinder befagung Neapels ware verrriben R.Alfonfum biß in Sici⸗ 
m. Bald haͤrnach kam Alfonſus übermöze vñ ließ etlich fenlin mache vff Eyde 
oßiſch vnd Teütſch manier / fo den R.binder jm in ð beſatzũg har gelaſſen/ vñ 
igt die felbige fenlin den ynwonern ð ſtat mit vnderichtung wie er dẽ frantzöfls 
hen züg in Sicilisüberwunde vñ jnen diſe fenlinabgewunenberte / vn biemie N 
ard im ſtatt oder (bloß Neapels widerumb übergeben Es worden darnach vil 
barmünelgebalten/ aber die auff des Frantzoſen feiten waren lagẽ alwegẽ vnð⸗ 
beerte widerheim zůziehẽ. Vñ als ein frid ws gemacht / vñ die Eydtgnoſſen 
uff die ſchiff warteten/ ghen Genuã zů farẽ ward jnẽ ein bruñ darauß fie gemein 
db erinchemüften vergiffe/daruon fie faſt kranck wurde und ſturbẽ / vñ võ 1500; 
iemere dañ s. kamen. Anno Chriſti i5u3. vnderſtůnd Maximilianus wider zit 
‚obern ws jm der Avon Scandreich in Burgund bat genom̃en / vn beffeledae 
die Schweiger vfiigele /ond thet jnen ein zůſatz v9 Grauẽ vn Edlen / die dañ 
i mechtiger bad zogẽ in Burgund / vn vmblegersendie fiernẽſte vnnd reichſſhte 
ar zům erſtẽ / nẽlich Dinton/die wir heiſſen Diſton. Vñ nach dem fie die maurẽ Difiöimur 
eetenserfchoffen/vermeinzen die fo in der ſtatt waren / ſie wolten mit gelt friden — —— 
zuffen von den Eeyferifehe/aber die Eeyferyfchen wolten ds nit thůn / ſander ver 
offen bald nach eroberung ð ſtat dz gas Burgũd dem keyſer wider zůgewiñen. 
O v Aber 








4 clxxxvit Das ander buͤch 
Aber was geſchahe? Do etliche beſundere perſonen vernamen / das die fo in der 


ſtatt belegert waren des fridens begerten / namen ſie gelt vñ machten friden mit 
jnen on rath vnd verwilligung der — hauptleüt / die im hoͤre waren. Do 


Fo 
5 
} ren. Anno taufent funff hundert viergig und vierezogkeyfer Carlemir hoͤchſter 


“m „; wurdendie Eeyferifchen bezwungen ab zůziehen vnnd widerin Teütſchland zůke 
— macht vnd mit hilff des reichs wider den künig von Franckreich iiber die Tſcham 


panien hinein den nechſten auff Pariß zů. Der grantzoß hat beyfm auff zwentzig 
| * Bi taufene Eydtgnoſſen. Der Rünig von Engelland bekriegt den Frantzoſen and) 
1% ernftlich/des wegen er genötigt ward fih mit dem Eeyfer zäbefriden. Nach rich⸗ 


tung difes fridẽs fůrt der Frãtzoß die Eydtgnoſſen widerden Fünig von Engel⸗ 
and hinabin die Picardy /aber der Engellender was hinderfich gewichen und 
bacdas land weit vnd breit verberger. Als nũ derFünig der Eydtgnoſſen nieme 


öl ki Hr tebedo:ffe vnnd ſie vrlaubet vnnd die erhungerten knecht widerumb durch das 
Be verhergeland herauff můſten sieben /erfiechten fie mertheils / vñ ſturben der ſel⸗ 
4 bigen Eydtgnoſſen vnder wegẽ vñ doheimẽ etlich tauſent. Im jar tauſent fünff 


Ih hundert viergig vnd fiebenift Srancifcus Fünigin Franckreich geſtorben / vnnd 
| auff in gefolserfein fan Henricus 2. der Delphin / darnach durch beiſtand ettli⸗ 
cher Teütſchen gezogen durch Lothringen / nach biß an den Rhein im jar tauſent 
fünffbundert funfftzig vnd zwey / do er auch Mes/Werdun/Tällvn Danwil/ 
Ibifch in Lůtzelburg ingenommen vnnd ander flecken mer. Anno tauſent fünff 
hundert fünffzig und ſieben auff den ſechßten Auguſti ward von Philippo dem 
künig auß Engellad S. Quintin die ſtatt erobert / nach niderlag der Frantzoſen 
Fi andern jar hernach tauſent fünff hundert fünffzig vnd acht do zog der von 
| Baur Guyſen inn namen der Eron in Seanckreich dureb Lothring ghen Mes do dann 
Hvff Partmofen/lägere ſich für Diedehofenim Meyẽ / erobert fieim Brachmonat 
Kir pber das ſelbig hat er auch Calesin Picardy erobere/ Bald für Guinen zogẽ das 
ingenommen /deß gleichen Dunckerchen S. Winatzberg ſunſt vil flecken vnd de 
J Bien fer/hare auch Graͤflingen belegert / do nit grofferniderlag gefhlagen ward / vnd 
is IRRE nach vil kriegs fo künig Henrich mir Philippo de Spanier gehabt / frid gemacht 
—9 inısso.jareim Aprillen fein tochter dem Spanier vermaͤchlet / als er Turnierge 
habt vnnd auff den dreyßigſten Junij verletzt worden jm rennen / das er den 
A Julij geſtorben / iſt ſein fun Franciſcus des namens der ander künig 
11 ars in Franckreich wozden/welcher den s.Decembzis Anne 
J 1560. mit tod verſcheiden / vnd an ſein ſtat yetz kü 
nig Carolus Maximilianus dẽ 7. Chriſt 
monats obermelts jars. 
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Italie beſchreibung nachal 


ler feiner gelegenheie in voͤlckern / ſtecrten / ber- 
Er gen / wälfern/ veränderungen, tem von etlichen 
geſchichten die fich darin verlauf⸗ “ 
fen haben, Ä 


Mitnacht, 





ELENEDTe) 





Eiter aber / darmit du affe 
ding ordenlich vnnd wol verffandeft/was 
ich von Italia ſchreiben werde/fonimb für 
dich die landtafeln Tealte/die under ande⸗ 
‚ren tafeln begriffen wire / vnnd das gantz 
Italiam inn jhr verfaßt /aber diſe herzů ges 
fetzte tafel zeiger nur an die Lombardey⸗ 
vnd das vorder Italiam mie feinen fürnem⸗ 
ſten ſtetten die inn der general tafel Italte 


jrer enge halb nicht alle haben nach jhrer ge⸗ 
legenheit verzeichnet moͤgen werden/ vnnd 
hab gůt acht wie Italia gelegen iſt / abge⸗ 
dert von allen andern laͤndern / vnnd faͤhlet nicht mehr dann an einem ort/ 
vere cs ein jnſel / dann es hat das Venediſch moͤre auff der rechten ſeiten⸗/ vnnd | . 


s groß mittellaͤndig moͤre auff der lincken ſeiten Das auff der lincken feis 

ligt / das hat man vonalten zeiten ber genennet das Tyrrheniſch möze/verz 

nd das fo vmb die gegenheit Rom iſt / aber vmb Genua nenneeman es das Ri 

ſtiſch moͤre / von dem land Kiguria, Das anff der rechten ſeiten/ nennet man | 1 

> Adriarifch moͤre / jetzund von der ſtatt Venedig das Venediſch moͤre. — — 
— iheſt | y 
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"Don Sealig. clxxxix 
yſtu / das kein wunder iſt / das Italia alſo ein fruchtbar und edel gůt land iſt⸗ 
ss gleichen vnder der Sonnen kaum mag gefunden werden / dann ſo du es über 


verch meſſen wilt / ſo wirſt du finden das von einem moͤre biß zů dem andern an | 
m breiteſten osch nit über fünff vnnd zwentzig Teütſcher meylen feind/ ich ge⸗ Eh 
yweig das es allenthalben micfo vil flieſſenden waſſern übergo ſſen wire/ vnud 


der einem warmen himmel gelegenift, Sein anfang iſt bey den hohen ſchuee 
rgen/dic hinder der Lombardey gegen Franckreich vnnd gegen Teütſch land 
legen ſeind / von denen auch vil flieſſende waͤſſer vnd groſſe ſee erwachſend / die 

in der gemelten tafeln vor augen ſehen magſt / vnd ſtreckt ſich alſo für vnd für 
Bandiejnfel Siciliam / die vor zeiten gehangen iſt an Italia / als die alten dar 

in gefchuben haben / vnd auch dir das bie vnden in beſchreibung Sicilie wei⸗ 
vangescige wirt. Es hatt Italia angefangen zůherrſchen über andere länder 
ezwoy tauſent jaren / vnnd ĩſt zůletſt fo hoch kommen / das es meiſter iſt wor 
müber die gantze welt / wie ich es die hie vnden wetter erklaͤren will / ſo ich anzei 
nwird/ was regiments darinnen geweſen iſt. Du magſt auch auß anſchau⸗ 

ang diſer tafel Italie erkennen / das es nit vergebens zů ſolcher groſſer herrlich 

ie Eommenift/ angeſehen das fein laͤger iſt von natur alfo wol beware/dzman "x 
keinem ort darein kommen magongroffe můh vnd arbeit. Die moͤre ghan da 

mb gleich als groß mechtig graͤben vmb ein groſſe ſtatt / vnnd auff dem rucken 

te es für ein vnzerbrechliche maur/ das groß vnd hoch ſchneegebürg. Was 
oſſer arbeit Hannibal von Carthago erlitten hat / biß er über diſe mauren kom 
enſt / mit ſampt feinem hoͤre / findeſt du in den hiſtorien die der Carthaginen⸗ 
krieg beſchreiben. | | | 


— 


Wie Italia sun erſten iſt beſeſſen worden / vnd 


wo jm der nam her kompt. 






er/kommen ſeye zů der zeit inn Italiam / do die welt noch guldin⸗ 
onnd die menſchen noch fromm waren. Er leeret die menſchen/wie 
> man wein vnd frucht pflantzen folte/vnd daruon opffern vnnd meſ⸗ 
ſiglichẽ eſſen. Dat wie Sabius Pictor ſchreibt / diſer Janus iſt ein Prie⸗ | 
Lonnd geyjtlich mann geweſen. Er was gelert / vnnd ein Dhilofophus vnnd | 
heologus /dasift/ in natürlicher vnnd örtlicher weißheic erfaren. Ta er | Ä 
gewelcn ein vatter der Goͤtter vnnd der menfchen/ ein anfenckliche haupt 
Decgierer des ganzen erſten menſchlichen gefchlechts / an dem auch scan | 
niſt zů feiner zeit / der geoffen vnnd weiten wele hůt. Difer Janus iſt nach 
m ſündtfluß kommen auß Armea/das darnach Armenig iſt genenner wor 
Ain Italiam/ vnd hatt darinnen gebauwen cin ſtatt / die er nach jm Janum 
MEE/ die jetzundt Genua wirt genennet / vnd ward auch nach jhin das gantz 
anicula geheiſſen. Sein haußfraw hieß Veſta. Vnd das du eygentlich 
A diſer Janus feye gewefen/ fole du willen das Janus kompt von ei⸗ 
m iebzeiichen wort in das heißt wein / vnnd wirt diſer aljo Janus geheiffen/ 
er sum erſten den wein erfunden hatt / vñ das menf lich gefchleche im fünde 
ßauffenthalten / das HE nun gewefen der parriarch Ifoc/ von dem die Hey⸗ 
avernommen baben/außderred jrer vorfaren/das erein Philoſophus vnnd 


ein Theo⸗ | | } 


as Fe alten ſchreiben einhellig/ das Janus den man auch Ogygam nen⸗ 
—— 
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Cheologus ſey gewefen/wiejeg gemelcift. Sie haben jn beſchriben mit 








OR 
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13: 
ei 


andgeſichtern/dañ cr hat gefeben binderfich in die weledie vor dem fi ündtfluß / vm 


in die welt die nach dem ſündtfluß geweſen iſt. Von jme iſt das lad Italia zům a 
ſten Janicula genennet worden. Darnach als Heſperus in Janicũlam komme 
iſt / den fein brůder Atlas vertrib / ward es nach jme (wie and) Hiſpania) Dept 
ria geneũt. Wiewol Macrobius meint es ſey alſo genennet worden von dem fickt 
Heſperus / dem cs vnderworffen iſt. Es iſt auch etwan Cameſena / von Cameſt 
vnd Saturnia von Saturno genennet worden. Item von den Egyptiſchen Hfi 
ride / des zunamenauch Jupiter was / vnnd ſunſt Dionyſius hieß/ ward cs vo 
etlichen Taurina genennet. Dann es behielt darin den ſieg wider die ſtarcken 
fen. Darzů findt man bey den alten / das ſie es auch offt Oenotria nennen/ vi 
das iſt ein Geiechiſch wort / dann es kompt von oͤnen / das heißt wein. Sie habe 
aber Oenotriam genentner/wie etlich ſprechen / das es jo koſtlich wein da beingt 
Aber mich wil beduncken es heiß Oenotria von Janicula/ wie jes se iſt 

En drtliche 
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Don Jcalia. txei 
Endtlichen iſt es Italia geneñet worden von einẽ künig ð hieß Italus/ der lehret ui, 
feine vnderthanen acker bauwẽ / vnd ſchrib nen ſatzungẽ für⸗ nach denen ſie ſoltẽ 4 ? 
eben. Die zwey moͤre aber fo Italiã einfaſſen / haben jre namẽ daher überkoiieny 
das Adriatiſch von der ſtatt Adria / die vor zeitẽ Atria iſt geneñet worden / vñ ligt | 
Hit fer: vo dem ort da der Padus in das moͤre rint. Aber Tyrzbenum/ kompt von 
inem mañ der hieß Tyrrhenus / der mocht mit ſeinem brůder Lydo in Lydia nit 
volim regiment zůſtim̃en / beſund dieweil daſſelbig erdtrich nit frucht bar gnůg 
vas für ſie beyd/darumb wurffen ſie das loß/welcher dem andern weichen folte/ 


mel das loß auff Tyrrhenum / der zoch in Italiam vnd fat ſich darein / vnd 
vard nach jm das volck / das land und moͤre Tyrrhenum genañt / vnd diß iſt bald 
iach der Troianiſchen zerſtoͤrung geſchehen. | er 


Don den völckern vnnd kleinern landeſchafften Katie, 


L 


als dan feind Rombardey/Riguria/Apulia/:c, ' 
rn Taliaift vor langen zeiten haͤr gro Ver fruchtbarkeit halben gar wol 
erbauwen worden/ vnd mic vilen voͤlckern befest/ die nach jnẽ beſun 
ere namen jrer wonung haben verlaſſen/ wiewol etliche mit der zeie 
durch verenderung der voͤlcker oð zůkunfft anderer völcker auch ver 
ruckt ſeind worden/wie du hoͤren wirft, Dañ als es die Lombarden ha 
en ingenommen/haben fie vier hertzogthumb darin gemacht / nemlich Komm 





julium/Dereuriam/Beneuentum vnd Spolet / iſt anch nicdarbey bliben / iſt 

ir vnd für fein cheilung verendert wordẽ/ nach dem andere vnd andere regimẽt 
nerwachſen ſeind. Es ſchreibt einer mit namen Elianus alſo vo den volckern 
ſtalie. Es habe Iraltam vil menſchen eingewont/ vnd iſt kaum ein erdtrich das 


aß mit leüten beſetzt iſt gewefendan Italia / vnnd das von wegen ſeiner groſſen 
ruchtbarkeit halben/ gelegenheit der moͤre vnd geſchicklichkeitẽ halb der porten 

es moͤres Es hat auch die ſenfftmuͤtigkeit der einwonenden menſchen übererof ) 
‚aller anderen mationen einwoner/vnfeind vorzeitendarin gezelt worde eylff 
undere.ond ſechs vnd ſechtzig ſtett. Aber zů vnſern zeiten ligen vil ſtett oͤd/ vnd 

nm groß theil der erden vnerbauwen.Es iſt Italia worden ein raub der eüſſeren 
oͤlckern / die ſſe Barbaros / das iſt toll vnd vnburgerlich neñen. Die vilbergoge A 
innerhalb hundert jaren darin erſtanden feind/baben je Eein nun bzachr/fie iſt 
arch ſie nit behuͤtet wordẽ / ja vil mehr durch empfige zweytraͤchtigkeit vñ inner⸗ 
che krieg zerriſſen vnd in jm ſelbs zertrẽt Zů vnſern zeitẽ wirt es regiert in viler⸗ | 
y weiß, Zů Neapels und Meyland vnderlichen Sürftenchufien wirt gefunden ( 

n monarchy/dz iſt / je policey ſtath an einer perſon/ aber zů Venedig iſt ein Ark 

ocracey/dañ die edleſten regleren do mit ſampt dem Sütften/vnd Florentz/ Se 

is und Luca iſt ein Bemoccatey/ da zům regiment on vnderſcheid auß dem ge⸗ 

einen volck die verſtendigen werden genommen/vnangefeben groffen adel/bo 

ee geſchlechts vnd adel. Es regieren auch ettliche darin mit tyrãaney ſpricht Gel⸗ 


F 


elius/ die dem heyligen vatter fürhalten ſant Peters erb 


® 
- 


ealia wire gecheile in dife xp. landeſchafften. — ur 


Ribier öGenuefer Liguria 7 Calabriaober vnnd Brutijmagna 12 Anconer marck Picenum | j 
Vofcang Hetruria xnder Grecia 13 Romagna Flaminid 43 
hogthab Spolet Vmbria 8 Otröterlädtfchafft Salentini i4Lombardybeider Acmilia Gallıd 

Römifchgow Latium .. 9 Barrilandtfchafft Apulia peucetia feiten dem Pfaw transpadand ' 

'ertalaboy Cumpania felix 10 Puglien das eben. Apulia Daunia ıs Teruifer Marck Forumlulj 5 

ifilicata Lucania 11 Abruto \  Summnites kriaul, Patria, ſtria Venediſch land; 


Volgen 
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End 
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cxcij 


An Genueſer riuer 


Andoria 

Albigaun 

Alpen der Sabatier 
Albifoler göw 
Arbiano 
Bifouo 
Borgethe 
Bifagno 
Buliafco 
Camelio berg 
Cameno berg 
Ceruo 

Couo 54 Meio 
Centa bach 
Ceriale 

Careti 
Chierufa fluß 
Camuglio 
Capodimont 
Chiauaro 
Clatari 
Deciati 
Diana Dorio 
Eburaten 
Epantener 
Erige 

Einario 
Ferifano 

Ss. Eructuoſo 
Eramula 
Erelo _ 
Ghileta Genua 
Genouino 


Golffo diRapallo ; 


Granelo 
Luoue 
Lauagna 
Leuanto 
Luggolo 
Montono 
Montfaluo 
Montramell 
Montappia 
Meira fluß 
Merlajluß 
S.Margreth 
Mulino 
Monaglia ° 
Matufco 
Mataland 
Monruber 
Manarola 
Magra waſſer 
Mulaz550 
Marleon 


Das drice buͤch 


vVolzen die ſtett undiamhaffien fleckenyederländfchaffte. 


Nizza 
Nola 
- Neruio 
Ofibiner X 
Monacho 
Maurigen 


Der port Moli 
oder hy-NGenus 
fen zů Fino 
Luni 
YVeneib, 
Pietra 
S.Peter im fand 
Porcifers 
Plombin 
Potentiana 
Rocheta 
Rocabrun. 
Rottafluß 


 Ranenner fee 


Rocktaien 
S.Remo 
Rapolla Riproß 


Ruſſa bach 


Rimago fluß 
Riccono 

Saglione 
Saluenberg 
Saluien 

Spotraoner goͤw — 
Fabona 
Spinoli_ 
Sorer göw 
Stado von portzenaſt 


geſtro gegen auffgang 


Spexza 
Scogli 
Trebid 
Tino infel 
Tinetto infel 
Tempelfant Veneri 
Varo fluß 
vilfranck _ 
Vintigmiglia 


Valloneia Vadi 


Varagio 
Valrapal 
Vulneter göw 
Vezzano 


Tuſcana 
Almafluß 
Albengafluß 
Afidonia 


sitro 


Tabia 


Agila.  Alfio 
Acone fuß Apua 
Altopaß Arignano 
Arno Ruß Areiano 
Abtey zů Eiefoli, 
Acciauo 
Archiano fluß 
Auerna 
Abdeyer gow 
S.Armazzo 
ap fluß 
Arbiafluß 
Aßnalonga 
Aequa pendent 
Arezzo 
Anghiari 
Arenulgs 
angullar 
arunti 

s. Apoito 
Arignano 
Arano 
Albulafluß. 
Bolgari 

Bruno fluß 
Buriano 
Batifole 
Bagnone fluß 
Bagno 
Bintinsrfee 
Buggiano 


“Bifonzo fluß | 


BorgS.Loreng 
Borgo 
Bibiena 
Barbernier göw 
Bonfalle 
Bolfena 
Bangrea 
Bafıgnana 
Borgetho 
Baglioni 
Bomarzo 
Baſſano 
Baſſanella 
Borgeth'S. Lienhard 
Bracciano 
Bieda 
Biedano fluß 
Barbarano 
Barbarano 
Baccaner göw 
Baccano. 
Veeten 
Sabbathen 
Bäder) Fröfeben 
Morben 


nn 
. Philipp 
Bäder<Bulieano 
jCaie 
Ceäéiqſinell. 
Caſtagento 
Cecinafluß 
Corniafluß. 
Caldaner fee 
Campiglia 


Cattiglione 
Colonna 
Cattelnono 
Coſſa 
Capalbio 
Comara 
Corneto 
Caftum Iunf 
Citta wechia 
Cincelle 
Ceruetere 
Cerede feruaten 
Cerrij 

Campo 
Capriola 

Citta portuefe 


cCadtilion 


Caſtelnouo 
Carrara 
Coctale 
Comano 
Curfignano 
Camalore | 
Curtegliano 
Carfignana 
Curßna 
Clodo fluß 
Colle 
Carmagnano 
Cafentino 
Caleuzano 
Campi 
Croci 
Cufentino terra 
pafjumena 
Cattelfranck 
Corfolona bach 
Camaldoli 
Corregio 
Colins 


 Collo 


Ca&elfloreng 
Certaldo 
Catellina 
Cafiolo 
Calcinara 


S8. Criſtina 


Cafına 
s.Clemens 
Cafteluolterra 
Coll im Elßᷣtaal 
Caftelgeminian 
Cafoli 


Campagnatico 


Ciuitella 


Chianefluß J 


corſi gnano bienx⸗ 
Capotuſcana 


Chianchiano 
Chiuſt 
chictona 
Camproſſel 
Cento gaw 
Centina 


Caſtro 
Capomont 
Cortona 
Catillono 
Chiaſſa fluß 
citerna 
capreſe 
centrone fluß 
caſtilione 
chiuſino 
conciano 
campagnano 
cerqueto 
caſtaldo 
coruara 
cactiglione 
ciuitella 
colongo 
cochiano 
eattellana 
castelSiluefler 
selino 
saprarola 
camillare göw 
ealdano fluß 
canapina | 
corito corel 
campagnano = 
Capadteano cremera 
eremerafiuß u 
caſano 
caſtelſuriano 
capranica J— 
ciuitella 
caſtelnouo 
Ducaria bach 
S.Donato 
Duniate 
Darnani 
Etruria 


PR EU — ie 


Ai — RER or a 


a 
We 


Erk 








gallierd 
granicoſo 
Horta 
Iunentia " 
igno 
infeia 
ia 
ignanello 
Traio 
Portraren 
Infl <un aa 
ee 
Ferufer [ee 
Luna , 
lunigianer gow 


leurnæa bach 


laula fluß 
laula 

libra fatta 
lucca 
Iucofaren 
laterina 
lfıra 
linaro 

lari 

lafcais 

leceia 
luſtignano 
lucignano 
laberintho 
S.Lorentʒ 
longola 
laron fluß 
limprignano 
Malora 
maremma de ſiena 
montpeſcal 
montargentar 
montalt 
marto fluß 
mogmon fluß 
montcarrar 
montcarle 
mitinolefluß 
montcatino 
montluppo 
montmerlo 
marina bach 
mugnonefluß 
montuarco 
montlupo 
S.mariainfeyn 
S.miniato _ 
montaion 
montopolio 
montrollon 
montfol 
montone 


montpicciol 
mercatello 
montuelan 
marzan 
monta 
mugnano 
montſerap 
meone 
meana 
meoniano 
‚magancefi 
meonia 
montarun 
moncymin 
muderino 
S.Mariafarcaffa 
montrofe 
montuian. 
magliano 
\manzano 
marlupo 
montalian _ 
montcorit 
Niccola 
nera 
nicolo 
neccon fluß 
neflarfluß 
npe ,. 
n4Zano 
Ofarifluß 
ombrofluß 
orbitello 
ofafun 
ordo nouo 
ortiafluß 
olana 
oruieto 
Pelajgia 


' portlibercoto 


pifa 
populonia 
portferrato 
piombino 
phalefce 


peſcia fluß 


pirghi 
* 
phregena 
portuefe 
pontremoli- 


pietra ſanta 


peſcia 
puſtoria pratö 
prefelo boniſeua 
pontnano popi 
porchiano 
pratonschio 




















































































Don Icalia. 


piſtilione 
pegꝑibouæi 
poggimperinl 
portera 
pieuefack 
Portono 
perola 
pagnamiſo 
pereta 
pienz 2 “ 
Pagliafluß 
poncentin 
proceno 
pitigliano 
pieue 
pietramala 
perugia 
pianura demeana 
ponzano 
Primport 
pontmolle 
Pudiang 
"Ferrato 
Barrato 
Sport _)Troiano 
zu NTelamone 
Hercole 
Roma 
Rinole 
Seua 
pruck Nano 
zů Era 
Centino 
Molde 
Qxarceto 
Quaranton 
S.Quirico 
Ss.Quirin 
Raccamotron 
razena 
raneri 
reßignano 
ronta bach 
ronena 
rippamaranz 
rochmofcon 
roncollo 


rippabella 


" rapoland . 


rifcella 

ricurfo g0W 
roccaito 

rioſcuro 
ronziglioß 
Scarlino 

fidonen  S.Seuera 
fagrainfel 


' faguinaia 


06 


cxcii 


Salino farzana 
la | 


farzune 
= 
archio 
filano 
fümmano 
ferraualle 
Relafluß 
fearperia _ 
fü 
feuatorrente 
fambuca 
agiafuß 
fagga 
ferpentina 
Jalspfan zu Volterra 
«jfeta 
feürcta 
fegalari 
ſpeciaioula 
ſpelunca 
filana 
faturnia 
femproniano 
fan 
—* 
feanzaıno 
fiena 
fatciano 
S.Stephan 
Jbezzano 
fanguinatafluß 
fafanto 
ſutri 
Tarliburno 
thußinato 
tagliata 
tarce 
tendola 
torrida fluß 
turzola 


. terrapefJüumena 


terranoug 

terraciuola 

terranera 

terragralla 

terraroſſa 

terra bianca 

tatti 

turrita 

tuſcanellan 

treia fluß 

troßiani 

terrena Meonia 

trommeier feld 

targuinia tolfa 

tringliana turrena 

Burrita tyber waſſer 
‚P troffolo 
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cexciij 
Bu Liborno 


thurn zu S.Viceng 
tempelLucina 
tempel Hercules 
Vmbria _uatican 
uaduolterra 
uitulia 

uoce vola 
uacina fluß 
uillefranck 
ueggiano 
uallgrafigna 
vituliano 

uall dearno 
uallmugelle 
uillombroſa 

unci uico 
uolterra 
uallpeſcia 
ulmento valkomer 
ualentano 
uitruchiano 
ueiuægæa 

uiterbo uitulania 
uichh uadtoſſan 
uicarello 
uadtoſcan 

uian ueigzibel 
uicontrad 

vetralla 

ueiente 


Das her- 


tzogthumb Spolet. 
Alfatenia 
Afiberg 
aſceſi 
aſi fluß 
afımi berg 
S.anatolia 
albianagöw 
amelia _ 
aquafbarta 
alliafluß 


antend 


Borg zumheyligen 


grab 
boturgia 
branca 
bettonio 
beuagna 
S.Benedid 
buccignano 
cittu caftello 
chiazo fluß 
chiefo fluß 


eoftazzaro 


canaria 
uafa calda 
S.chiara 
clitunno _ 
capodacqua 
colflorido 
creto fluß 
ceretani 
caßia 
carfuli 
coruo fluß 
conifcea 
chiefa 


cafteltodino 


cotila 
eure 


euntiligiano. 


curſula 
caßia 
colſcipia 
eufberia 
capfafar 


erefcentio 


calentinobach 


cattanello 
coluechio : 


eruftumino 
caminate fluß 


eurefefluß 


collatia . 
seminis 
eotifcole 
ealetrane 
Dirino 
druida 
degenia _ 
Eugubio 
Efio fluß 
S.Euthimio 
Foſſato 
fuligno 
forflammin 
fratta 
S.francefco 
frentila 


falacriner gow | 


rei \ 
— fuß 


fürano 


S.Giohann 
S.Gemini 
Harano 


himelafuß . 


borende 


Iainfel 
Lioneſſa 
fa _ 
Iauentand 
S.Maria Angeli 
Montano 
mutifco 
montfalck 
montcorfö 
montfifcel 
montleon 
mefite 
matiera 
moßimo 
montbon 
montiohann 
montfeuer 
montneger 
montagliato 
magliano 
montcalf 
mandell 
mandella . 
montopoli _ 
montfantmaria 
montlucretie 
montritondo 
Nuceria 
norfa 
negrafiuß 
nar fluß 
nemine 
narnia 
nerula 
Ombria 
oruino 
otriculo 
ocrea 
Pratolino 
S.pedrixzano 
pianello 
paul 
piedeluco 
publica _ 
poggiomirteto 
poggio donadeo 
Poggio Magliano 
podere doratio 
palombara 
Centefimo 
Pruck \Negra 
34 > Narnia 
Augufla 
ponte 
Rieti 
roccantica . 
riödelfolebach 
rio de daoſſa bach 







Das ander buͤch 


Saleumprona 


figllo fehezza 
fpoleto ſtello 


5. Sauino 
ſerraualle 


ſabo fabina 


fehizzina 


ER fluß 


ftermiliana 
fabiniano 
fettaque 
feandiglia 
falifano 
Topino fluß 
tinnea 
tinnia 


torſao treui 
trebule treponti 
trani todi 
teſtuna tarano 


topia 
Vilumbri 
8. Vbald 
ualeippo 
uall topina 
uallſpolet 
ualſtructura 
uiſo 
uelino fluß 
uigiuga 
uiſbola 
Hacia ; 
e 4 
Voͤmiſch 
goͤw 
Alpi 
argileto 
arda 
afrodifio 
alura . 
aufido fluß 
amicleer 
amafeno fiuß 
alba 
albalonga 
algido . 
anagna 
acuto 
anticulo 
alatro 
albunea 
acqualbuls 
acqualabe 
arceolo . 
aquitia 
aquamarc 


auexxaun 
uffile » 75 
aniorefluß 
“cquergine 
acquefaluis 
Belitre 
babuco 
boufe * 
Corito — 
capin 
campargee 
capantio 
eirceo 4 
campenatin8 
capen 
caſtellane 
caparan . 
cora 


'samerena . 


eittadi diuina 
colonna ’ 
caue — 
eofufl 
cl 
earfeoli 
cecano , 
catulo 
eantalupo 
campalentz 
celano 
ef 
eapranica _ 
cafa corbols 
eechiano , 
ceceto J— 
ciuitella 
ceculo ad 
eintiane =  _ 
Equicolt 
S.Felicita | 
Eeronica 
fondi “ 
a 
dia . 
— anoud 
men 
ferne 
fanfelone 
fattino 
frafeato,..  _ 
Gufo 
germdlia 
gta 
garigliano fluß 
gionencofuß 
garignanp. 
S.giona 
gaiona 


grädegee 








‚ geadagnole 
 S.Gregorio 
ns 
gullicano 

| io 
berici 


montcapitolie 
montcelio 
montcircel _ 
mamuri 
us 
minturne 
marino 

nta 
— 
montalbon 
maruti 
monfortin 
er 
mafı 
maruo 
magliano 
8. Maria victoria 
montmartin 
Nettunia 
— * 
neme 
nl 
Olympio 
olibano 
Palantio 
pallantia 
pomerio 


Pometie. 
Peters 
pretorio 
pontcarne 
piperno 
procare 
—— 
pagliano 
pellio 
profe 
porcilgiane 


Don Gaklia, 





iſciano I, [ | 
oe Zerra la 
polio boro 
Roma | Aufoni 
roccagorgond Aufonia 
rocca ſecca arunca 
rizza aequefuc]]& 
roccapapa arunci 
rippi aliphe 
rocca Tioli aterno 
riuo freddo anuerſa 
rocca Mutij atella 
rocca Caui acheruſia 
rinat. acerra 
Sabattis airold 
faturnia argento 
furafluß 8. Agaths 
faturs acquamella 
ſtura atheneo 
fpelunca «malphi 
felua fagra Bäid 
fbenino Baid 
farmineta Siluan 
feza Ciceron 
fonino tripergola 
ferono Arco 
fegna Renerio 
feurcula $.Nicolo 
falello Scropha 
fupino - follago Arcolo Creutz 
fambucca Cantarell _ 
faracinefca Fontana 
Terracing Colmo 
traieto Sonnen 
tretaberne Mon 
tofano brun < Gimborofo 
trinigliano: Fatis 
turritio Brancula 
tiberino „[Spelunca 
treuo : Bad zu, S.Anaflafıo 
trili tudeo Bifchoffsbrun 
'tiburtotagliacozzo (Keyferßbrun 
tranfaceo teluron Petrolien. 
tufculo Mentfchilff 
Vicotofco Calaturra 
velia volſci Am ſtein 
villea vilformian Bagnolo 
vilmarian Giunckara 
villmuren vico Grott4 
valmont verulo Ottonico 
yiltiburt Afruno 
vicuarro valeria Veleno 
8. veytverreft fl. olla 
villoraz: hriften 
villtuſculan S.Lucey 
Zagaruolo $. Maria 
Zinazano S.German - 


pereto patrica Zancaro 






Belgerman 
Campagna 
cumani 
campleborin 
carinula 
cafal di ſeſſa 
calui 
caianello 
conca 
campfenafro 
eafcano 
cafano fluß 
calore fluß 
eaftalmare 
cancello 
capua 
clanio fluß 
cuma 
eimerij 
centcamerelle 
campflegri 
caftellouo 
collo di pace 
caſerta 
cancono 
caueẽ 
capominerua 


coſtamalui 


camſtellat 
taftelftabie 
Durazzand 
Ebole 
Frentale 
falerno 
foniacetafa 


fofabaia 


‚fojmifena 


flegea 


forino 


Galarza 


‚galuzzo 


grottafibylla 
golfgrattera 


grottagonarid 


golfobaio 
golfluerin 


 grottanapali 


garro 
grotta 
grignano 
golfcratera 


garigliano fluß 


glano fluß 
golfifurrent 
Hereulanio 
Ifelerofluß 
Leborij 
Complebor 


erw 


Laberintö 
linterno 
lunatula 
linterane 
Montegarrö 
Mminturne 
mantdracon 
mignano 
marmorto 
montfe wy 
monichriſt 
montpauſilipp 
marllano 
monteffat 
meronida 
matalona 
montaburno 
montiſomma 
maſſa 
maggiore 
minore 
montaſtrun 


monſter zu Caud 


Neapels 

nola 

nontiata 
nuceria 

Opicẽ 

oſci 

oſca 

Pometig 
Prefenzno 
phiegra [chwelgrab 
Partenope 
palepoli 
poggioreal 
pompei 

Picentij 
principato 
Picenza 

pozzoli 

Haffe 0ö|Baia 
port zulPuzzoli 
pruck zu Gallicola 
Roccamont 
Riucllo 

Samniti 

Sora 


fagraholg, wald 


ſidicini 


ff 
fedecimo 
fe 
Jabbato 
fra 


farno \ 


fortitella 
ſomma 
P larno 
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cxcvi 
ſerno fluß 
ſaraſti 
s ·Seuerin 
ſcafaro 
furreitto 
firene 
falertiö 
fllefluß 
ftabie 
Terra labor 
trifone 
theano 
tiffata 
tramonte 
tripergula 
tella 


Bagni 
Patria 
Faro 
; Thurn Greco 
34 F Grapaerlli 
1 Olinus 


Apollo 
Tempel<Hame 


» 


Hercule 

veſtina 

ulſci 

ueſtini 

uenaſtiner feld 

uolturnofluß 
uolturnæa 

uilluaceia 

uillcinerone 

uilllusul 

wall caudina 

uincenga 

uicco 

ueteruio 


Baſili 


cata. 
Agropoli 
auletta 
s.Arfenio 
atheno 
arfano 
Bafılicata 
beluedere 
botta picernafluß 
buonhabitacolo 
Caftellabbate 
capoleucoſo 
capopiſota 
capopalinuro 
cocco jluß 
caſtellutzo 
coꝛignano 
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calanxaro cõſinti 


contuzZo 
cofintino 
eaftelangelo 
cagliano 
capaci 
cuccaro 
caſtelle 

8. Clerica 
chiaramonte 
Diano 
Enotrij 
S.Euphemia 
efaro fluß 
Fiumentegro 
Golfagripolitä 
giata 

s. Iohans 
s.Iacob 

1ela 
infelferen« 
infel oliua 
Lucania 
lagonegro 
luria 

laino lauo 
S. Iucido lopızzo 
S.Leo laconid 
leoonici Incerina 
Molfa 

montſano 
montmora 
manthia 

Nois 

Poßdonid 

peſte pifciota 
policaftro 
piſtigliano betina 
pallo picerno 
principalo 
potenz« pudi dilla 
Ricello kofraino 
Serd 

ſpelunca 
Sazzano 

fra _ 
faponara 
farifu 
Thurn zu Bruca 
Velia 
uincmella 
ualldiano 


Kalabrin 


Amatofluß 
Angitola 


Aglefofluß 


altmont 


acherũto fluß 


acheruntida 
apriliano 
altilia 

aielo 

ale fluß 
auerna 
amici 

acri finß 
arente fluß 
acri 
albidona 
archangelö 
amandolaca 
acremira 
altauilla 
alleonata 
alliano 
Brutombron 
belueder 
bonifacio 
biuona 
belmonte 
bagnara 
buſento fluß 
baiſento fluß 
blafi 
badnato 
belfort 
bristick 
burcello 
butrio 
burfano 
branbaliön 
branco 
belicaftro 
bernalda 
bißignano 
bomburo 
brandano fl. 
Calabria 
choni 
chonia 
cirilo 
cetraro 


caſtilione 


capo ſupero 
corall 
capobaticani 
columella 
catond 
calredifi 
capodarmi 
caumptemeß 
cafteluetro 
eulimera 
corne 

celico 


celito confenza 
castellferrate 
2 
castrouillare 
eochile fluß 
cajtelfranck 
capurfana 
cafteluechio 
caulonia 
crepacuore 
carino 

codoian 
capoſtilo 
capofquillaze 
cremeſſa 
cremeſſa vorbirg 
⸗onino 

choni 
caſtellannibalſ 
capcolonna 


cotron cutro 
cariate copie 


colopizzato 
cocile fluß 
eaftilione 
corliano 
corlianetto : 
caſſono 
caſtrouillare 
can 
caftelnouo 
carauia 
chiaranote 
colualden 
coeclane : 
cafteltaza 
S.cataldo 
colubrano \ 
caftellaneto 
Diamente 
depiniano _ 
diofcorono 
dauleo 


Enotrii 


epifcopis 

S. Frant zu paula 
Freddo fluß 
faro der Meßiner 
fſebia 

finito fluß 
ferulente © - 
franchfila 


fiumars , mora 


fileno 

Golpho euphemid 
garofılo 

S.Genito 
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grimaldo ° 
gurno 
S.Georgie 
grattario 
grangrecio PH 
gierazzo A 
golfopguillaz 
golfotaurin 
golfrefn 
gro 
giapigie 
gi ⸗ · 
graſſans u 
gelffuß 
gran 
zurde 
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limiocello 
um 00° 
Marahia 
med 
mfnd 
mein 
melreno = 
mine 
morgan 
motigoioſs 
murmagno 
murao 
mottporchid B 
malte 
montlion 
meffand 
mileto J 
monfnt 
marturane 
medana 4 
Mango 
Bienen J— 
— 5 J 
magna — 
8. Maric —— 
montefapo \ 
mamerto Ki ig 
mamertini 
moncgule 
motta bubalına 
mötbruzano 


wetapont 








metaponte 
meſuraca 
montbalbon 
$. Mauro 
moccone 
nettabono 
nilionico 
nontcaglioſo 
nantpelaſo 
nathera 
notil⸗ 
neſaphra 
narpicciolo 
5. Murdi patiro 
Nicodro 


nicaſtro 
taletto 
icetho fluß 
acara 
1014 

urdo 
Palma 
ana 
orthercole 
upufidero 
endofis 
Jaterno 
edagio 
etrafitta 
hilocaſo 
anaia 
oliftena 
ian S.Iohan 
affolante 
alepoli 
IEXZZano 
anduro 
etilia 
rocrimſa 
alione 
elicore 
etrols peſtice 
ie) puglion 
jomaro paleſano 
jortarentö 
ee 


Ye 
a 


giano 
ockangitold 
9cce 


ofe 


ıfciano 





" roccapielra 


rockimperial 
rockanoud 


rocktarento Tofani 


riuino 
Siglio 
ferlis 
femiars 
furiano 
ſunto fluß 
fpezza dasgroß 
frezzi das klein 
fieiliano 
ſtulo 
ſillo 


— fuß - 
fquillaci 
Amar 
frgriano 
feuering 


firongoli 
fibarri 


fine fluß 


faro 


falandro fuß 
fenfi 


' Tropid 


trenio 
keriand 
temefa 
terranoud 
thefano 
triunti fluß 
tacina fluß 
thurio 
thuris 
tauriner gow 
tarfıa 
terranoud 
trebefazzt 


teana 


tricanico 
faranto 
Brutiana 
Thurn SKeyſers 
Mace 


Brindiſe 
buſardi 
baſtardo 
Calabria 
cafal der Tarenten 
caſto Marid 
caſtro 
capleua 
caſtelliſola 
corliano 
caſtelnouo 
conuertino 
cileno 
eurchiacuto 
copia 
Eiapigia 
goliopoli 
golfzonio 
goldfadriaticd 
grotaglio 
gragliano 
S.granazzd 
gugiano 
gallatind 


Yelfano 


Leucand 
Lupie 
leze 
lationa 
lezzanod 
Meſſaynia 
monaciacco 
maraggio 
marluthernis 
miſſagno 
montſardo 
minoruo 
mandurino 
montchimera 
Neetho 
nacara 
noia 
haroo 
Orea 
otranto 
Puglia 


Caftor vnd S.Peter Gallatind 
Iuno(Pollux parauita 


| Proferpind portleze 
Infel 


Vallmartin vergini 
vafento fluß yaletta 
yalticano veggiano 


Geronter 


landtfchafft 
Andrano 
Aleſſano 


porbrindeſe 
Rufe 
rathele 
suffiano 
roccd 
Salentins 
fafona 


flursini 


Jorhiane 
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flernatid 
foletto 
feuriane 
Thirea 
tricaſſo 
Canallo 


iurnpena 


S. Vyt 
Villmartyr 
veſento 
yireto 


Barri 
landtfchafft 
Bari  _ Bifelh 
barleta  barrolun 
britonto bittetto 

Couerfan 

cilio 
ciſternino 
caragnina 
caſtelnuce 
caſſans 
camme 
eanuſio 
campfort 
carckmaior 
Enotria 
etoli 


etolia 


Fafano 


 Giuuenazd 


gioid 
grand 
Lofanto fluß 
lanello 
logritand 
Monopoli 
molla 
marfetd 
S. Mariamortfe - 
S.Mauro 

S. Martincolumnd 
martind 
medogo 
moſco 

Noia 
Oſtruno 
Puglia 
peucetio 
poltgnono 
putugliano 
palo 
pediculi 
Qacata 


Kiuo 


ob 

txcvij 
Spindeinold 
S, stephan 
Trani Therit 
terlia] 
Venofa 
Vilnfa s. Vyt 


VPugluen 


das eben 

Andurio 

apinefte 

aregano arpe 
albereth Aſcolo 
S. alicandro 
Beflia 

bonino 

buturard 
biccarino 
baranello 
boniano buſs 
Catidilare fluß 
eaprino 

cognato 
castellangelo 
capitanats 

cita famarid Incerd 
eluitato 


caſtelfranch 


caſtelluægso 


saftrannibal 
eidignola 
celentid 
eaftellmott4 
cita batterard 
caftellinko 
caſcalenda 
campapietra 
colforte 
circkmaior 
Daunia 
delicetto 
dogand 
Eccandno, 
Fontana almare 
Foggia 
ferunzola 
fortino 
fiterno 
S.Gianrotund 
giamonefja 
gerium 
S.Iuliano 
Seldan 
ifola Tremiti 
Luceria 
liollana 
S, Lienhard 
P ij Larino 
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capdaqua 
caſtellano Ruß 
colino 
caſtelliono 
cornomont 
catapenna 


colceruen 


cornignano 


caſilento 
citas.Angelo 
coluechio 


camploe = 
capotoſto 
rantiano 
ciuitella 


cactro 
caſteluechio 


cactelnouo 
columella 


contragnerra 
candiqa 


* 


calore fluß 
cuſano 
eafteluechio . 


curſano cAſano 


caſalarbon 
crepacuore 


caſtelfranck 


caſalgiano 
uaͤm creitʒ 


colle 


circello 


coſfiano 
camplothar 


caſalono 
caudio 
eaftelponzo 


‚ caftellgallo 
capiſtrello 


camino 


caſaliuero 


comeno 


campolargd 


. caßino 


compiuterid 
campobaſſo 


Ducate Benuent 


S Dondt 
S.Egidio 
Erentani 


; frentano 
» forcon 


fiumicello Ruß. 
folfaceca 


faran 


“ forckpalen 


larino » Adriano 
leſino altauilla 
Manfſtedonia Gxpaia 
montgargano aueleno 
S. Michel S. Angelo zůr leitern 
motta aliano 
montcoruin alipha 
machia S.angeliripcanin 
nıöntfaggion alueto 
morano atina 
montfitern arpina 
Ocfara acquino 
Puglia piana arce 
portcapitansta  . aequafondate 
precina Bolano 
petracatella bagnuolo 
petramotta bafılica 
Rica  bomia 
rochet . burello 
rohe e buonanotte 
ratino buchianico 
ſalpe S.Bernadino 
fiponte buſſo 
8. Scuero burdino 
ſerracapriola biſento 
Then ‚ borgenoua 
reis 22 2, befıgno 
Calcantis . beninento , 
Tempel<Podibyrü , bouetto 
Mineru@ , boiano 
Mayrthurtt ‚ S:Benedih 
ueſtini Caraæceni 
Volturno campmartin 
uinculator caſtelpignan 
„2... dargbotazzo 
Ahru ⸗ 9 caftareparando 
0% > eafelluza 
Abruzo > cittanoua 
Ainella fluß caſale 
auſans caſalango 
aſſerulo carpignan 
atiſſo ciuitella 
archa ‚ calmexze 
8. eh celeſtini 
dgnono caprocotta 
auentino fluß : collmacina 
altino cafcandıaella - 
aro caftellanzon 
arrouacröo caſtelminal 
ariello cantelmi 
8. Apollinare ‚ corfinid 
aterno campelin 
amitern caſtelltorre 
aqulla caramanico 
alardo cuſano chiete 
Aria ancharano coftdgo cacteruito 
aſcolo amatrice catalupo carupello 
amando capijirano 


forca falum. 


falaſcuſa 


fara 


franckwyler 


ffrentana 


fletto 


feltrino fluß 


fero fuß 


S. Fabiano 


. forolonolo 


forella 


. fauiane 
i farieto 
fauicola 
fercule 
. fontana 


. fbrenofluß 


forolo 
fornello 


Giuleano 


guarda 
guaſtamone 
geſſo 


gelino 
giudice 
gambatone 
giuiano 
greco 
guardagallo 


gusrdvomand 
' ginlignona 
- , giappigio 
. grotidmendrde 
. ginneulo 
8. Georg: 
. Gioto zu 1 vnfen 


Frauwen 
Sarigliano 


- 8. German: 
S. Helia 
Larino 
lupara 


lucito 


J lumeſano 


lifbineto 
lettopalleno 
luparella 


lama 


lazano . 
lentofluß 
s.lıberator 
luco 


libarata fluß 
luco 
laureto 


loccariſco 
leniata 
lambroculo 


lofantefluß ... 
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$.Martin ” 
morafluß J 
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maupello — 
montreal J 
marrucin 
moſcuſo 
3 montfiluar B 
' montefecco De! 
: motula A 
mentwerde — rt 
imontguaka 
mafene 
miano J 
moro 
montorio 
monthage 
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; mohtremold 
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; mirdbella 
; miletto —F 4 
montbrun 
‚ mifcanofluß 'g 
montcal 
© montioz , 0. 
" molinard SH | 
montcadin 
< monfaticul mardn® ; 
marco S. Mark. R 
- mon/nergine , 
‚ monifreddun , ) 
, merculiale J— 
montmatheſio 
malfa fluß 
montarquilio , In. 


S. Maria zu 2 


. montnegro 
S.Lupo 8. Loreng,. maſtraco 
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Nuriafluß 
ICreZZo 
10fco 
serefee 
Irtons 
pa 

feno 
mine fluß 
ignano 
elicorno 
aluſtro 
enna 
alumbaro 
ek - 
etraferracina 
lo 

efcolo 
elgni) 
alleno 
ennadhumo 
etranfuria 
ianrocca 
eſco 
ancinquemillia 
retoro 
etorano 
efcara 
ratula 
opolo 
entinid 
‚Pelino 
etranico 
ianello 
iompa fluß 
ignano 
ort ſant angelo 
ortadria 
regutini 
oggio 
oggiomonelli 
ortualent 
adulla 
etrapulæin 
auon 
Aulono 
onze 
onlandolpho 
eenſolia 
enftrunina 
ratello 
jedemont 
uianello 
oftrano 
efca 
ianetto 
ontcoruo 


petraroia 
pratello 
Quarto 
Roccauiuara 
roccamariſo 
ragano 
roſano 
raſino bach 
rockraſin 
rocinquenill 
ruffento bach 
rocca 
rock ſant lohan 
rockſcalona 
roſino 
ripmontorio 
rapirio 
rupatano 
regnano 
rockſecka 
rockrafinoe 
rinofredda 
rinofomulo 
rockmontpian 
Samniti 
fabelli 
felcito 
fentafluß 
S Stephan 
fangro fiuß 
faro 
feontrono 
fecca 
füperequan 
fulmona 
fant lohann 
oltorn 
fra 
faline 
fernio 
ferra 
fehirano 
filni 
fabbato fluß 
faßhonorio 
ſcpino 
feritelafluß 
ferpito 
fereno 
fora 
fettefrati 
fehiauono 
fegnia 
S.fpirito 
firettarpay 
S.feolaftica 
Tarnaquiſu 
trenio 


turino 
tranſcriuo 
taranto 
tripalo 
turricella 
tocco 
tarantonell 
tronto fluß 
tronto 
tranfando 
fauo 
tordino fluß 
troid 
tortoretto 
S.Thomero 
terrano 
trueto 
tripalto fluß 
tripalto 
tanaro fluß 
thelefe 
taurafo 
torre 
tullano 
Valregia 
uerde fluß 
uillfallere 
villmeyen 
uallofcurd 
ualua 
ueſtini 
uertorro 
uomano 
uiciola fluß 
ualueano 
uineretto 
uomauo 
uilanto 
8.Vyt 
ualbonuent 
sulturna 
uallcaud 
nolturno flus 
uicalio 
uilldominica 
uallritond 
uenafri 
uallporcina 
uallgardan 
$.Vinceng, 


Anconer 


Marck 
Aquauiua 
Arquata 
accumulo 


aſono fluß 
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alıy 
aranzauestan 
aſino bach 
ancona 
amola 
S.Angelo 
argila 
acqualonga 
albs bach. 
belfort 
brafticara 
boaſſo fiuß 
Caſtelbendet 
cupra 
cupre 

citta nouu 
coſignano 
chienta fluß 
camerino 
caldarola 
cittanoua 
eingolo 


caſtelficard 


caſa bruſſata 
cormalto 

careſe 
S.Coftanzo 
carba 

Campo 
cafteldurant 
candiano 
callio 

citta S. Angelo 
candiano 
S,Elpidio 
Forchepefe 
fen 
fiatafuß 
fiumefino 

fano 
ſoͤſombruno 
fiurlo 

firmiano 

ſᷣglia fluß 
Grotta 

fS. Guiſo 
S.Genefiö 

giefe 
Heliaricina 
humana 
heremita 
Lettomarto 8uß 
lettouino fluß 
Luceoli 
S.Lorentʒ 
Marck zů Ancond 
marck zu Ferma 
montbrandon 
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cxcix 
montuittor 
morcino 
montmaria galli 
montfier 
montnou® 
montalt 
montmonaco 
montfalcon 
mohtrabion 
$.Marlaingargait 
montmartin 
mandola 
montcafuas 
moca 
macecrata 
montaliano 
monticello 
S. Mariacaffatt 
montfant 
mufon 
S. Maria zu Loret 
Montarcon 
mathelica 


mifafuß 


montalbot 
mondolff 

mandain 

mirandellä 
S.Martin 
mercudello 
maſſatrebar 

metro fluß 
S.Martins bach 
monfalk 
montaßdrubal 
monttabat 

mercerat 

monfaber 
montbarozz 
Nouilare 

Offida Ofmo 
ombri Orzano 
Piceno Picent 
Bortafculo 

pedafo piceno 


Petricino 


bortfirman 
pianpica potenza4 
portancon pergulæ 
paganico pelora 
pruck Metro 
pruck cardian 

pruck Rizol 
pezara Dotenza 
pruck foelia penna 
S.Quirino 
Recanati Kapirio 
Rockfiumeſin 
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ce 
Reſpagata 
rocktotula 
rocacontrana 
riba traſono 
Seruigliand 
ſeraualle 
— 
ſtafillo 

— 
ſerogallia 
fentino 


ſeſſoferrat 


ſorbolong 
ſentino 

Tigna fluß 
tigne 
tolentino 
thuonis 
tem bel Veneris 
S.Vidoria 
Vrbino 


Roma, 


gna 
Agello 
albaret 
acutula 
S.archangelo 
aueſa bach 
argiue 
aquaporret 
8. Agatha 
8. Albert 
argenta 
aduentino 
adria 
abhadia 
arlano 
Bologna 
battidizzo . 
borgopanigale 
bafaro 
barzi 
bambiano 
bargafla 
bad zu Porreta 
bad zu Sarpeta 
benuagn.anti 
borgo S.Georg 
belriguardo 
bagazzano 
boij 
bouelle 
boccalione 
S.bellino 
bergantino 
beluedere 
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butrio 

baftione . 
Caftelmezzo 
catholica 
concafluß conca 
castellnouo 
certaldo 


‚carpegnd . 


caftellana 
S.Clement 
curiano 
ceruica 
ceconara 
ceſena 
candiano fluß 
claffe 
cefarea 
euferculo 
cenitella 
calboli 
cajlrocaro 
coßinafluß 
S.Cafjano 
erifpino 
eaftiliono _ 
catignola 
cora 

cunio 
caftelflorent, 
cajtelbolognd 
eajtelrio 
corignane 
cafula 
codironcd 
cafal füminefo 
confelice 
casteleuelo 
caftel S.Peter 
caftelbrithk 
caureno 
cento 
corticella 


caburagæo 


caſtelmeſeruo 
cafalecchio 
chufa am Reyn 
caſio 
creſpelano 
cajtelfranck 
caftellion 

caſtel ſant lohan 
capugnano 
croceta 
creualcore 
coſſandolo 
coderea 
comacchio 
cenoman 


corwawyl 
erifpawyl 
caftel v ilhelm 
cafteluenet 
caftel nouo 
codigaro 
Duadala 
Egoni 
Felſina 
firezola 
formipolio 
fali 
feffameffanix 
faenza 
fußignano 
fofchio 
fontana 
fagnano 
forcelli 
fofaputula 
ſoſſellberi 
ſoͤralien 
ſornaci 
forrara 
ferrariola 
francolino 
fesfilijtina 
atta 
Gallia Cifpadana 
gallia träfbadana 
gallia Cilalpina 
gallio Togata 
galli Boij 
gabizze 
granaruolo _ 
Bradara 
geſſo 
S. De 
Galcsta 
gratara 
galliera 
S.Georgio 
garena 
gallia aurelia 
garnaglione 
ghironda 
Heſſarrato 
humano 
hojbitaletto 
Imola 
Ilice 
S.Leo 
Lonzuno 
S.Lodecio 
linio 
lauone fluß 
lugo 


ladefe Ruß 


telano 

lauino fluß 
longaftrino 
loredo 
ledenara h 
ladice. Etfch fluß 
Montpeſaro 
montcaluo _ 
montgedolff 
montauefo 
montcirignorn 
mentlterfentin 
montfeuaulo 
monzardin 
montgriman 
montofjo 
montkupel 
montfeltren 
monmayen 
macerata - 
S.Martno. 
montirano 
mercatrantʒi 
malolo _ 
marechi4ftuß 
mainolo ſuß 
S.Marian 


8. Maria immont 


mercatfarazin 
S,Mariaimbad 
montluco 

S. Maria im port 


. medola 


S.Maria Ritond 
montono fluß 
marzauo 
modiana 
marrate 


muſſalombarda 


medicina 
mulinella 
muzallara . 
mulalbergo 
montwellen 
martignano 
mifano 
Nouantula 
nuento 
S.Niclaus 
nugarola, 


Ombri 


oriolo 

oliuedo 
ochiobello 
orcano 
Poggio imperial 
pozæo 
piandelmont 

















































pianmeledo 
petraruba 
petracutula 
pianmifano 
pontcafelechio _ 
pamico a: 
panarofine 
prataf la * 
pruck S.Georgen 
portuilla 
pompafamünfter 


pienowyl 


ponilagofeur 


porimolin 

polefin Ei u Robigo 
Polefin zu Ferrar 
portphiliflin 
Quaderna 
Quadernafiuß 
Quxatifano 
Romagna 

rimine 
rubicon fuß 
roncofrido 
ranenna 
roncofuß 
ronco vaucl. 
sontand yicardin 
Rheyn fluß 
rottaS.Blefi 

ruina 
rottaficaruole . 
rouingo 0 
rock cafternof 
Senagallia 

ala 
nd 

Seano 
famignanon 
fauno fluß 

farfına 

falggrab serie 
faiano 

feaulino 

S.Sophia famarti 
folarolo 
felnadalugo 
fenio fluß Farm 
fofenana 

filero fluß unterm 
feofatello 
fauena 
fearicalafıno 
fertafluß 
feßiglofina 
fanignano fondgi 
fale  feultennafls 
fpina — 





anlole 
ttemari 
"anne 
riano 

194 
raitalle, . 
"5 En 
ombo 
net« 
detto 
mbadigano 
ato 
Aerer feld 
Pinano 
fi 
orfaro 
xcellin 
oſcani 
igcholi 
iſalgi 
eſenta⸗ 
‚rtaroftuß 
rzinzal 
IYMEZO 
intinellafl, 
erruchia 
ceſarin 
xz.no 
arignana 
Venantius 
allreno 
ergato „. 
olana 
ilcometato 
ergente 
conanca 
icouerio 
ago nara 


Eomhar⸗ 


dey 
urelia 
nfab Regina 
lpperegrin 
Ibinea 
pechio 
!bbrandono 
ruia 
uanto bach 
bepian 
Igretiabach 
bien 
atilia 
lexandria 
fi alba acque 
Ibaro apuaria 
‚Andrea 


andes 
archo 
aguanegra 
aſola 
adda fuß 
alzano 
alphreti 
S.angelo 
alzato 
aları 
aliono 
albicono 


arithimere 


abiagraſſe 

Azza 

agno 

angera 

angleria 

arona 

aſcone 

atronafluß 

andurno 

aſtra 

alpgraie 

alpennine 

alpioue S, Bernhards 
berg 

auigliand , 

alpcottine 

urolo 

albes fluß 

armeno 

S. Antonio Rouer[o 

Boj 

bianora 

bondena 

bomporto 

bofchetti 

boccacita 

ballpeianura 

belförte 

S.Benedidtpodoli 
rano 

bufoman 

bad zu Aquar 

baguolo 

bibianello 

berzo 

beluedr _ 

baganza bach 

borgo bordo 

borgo S.dominico 

bardı 

bercerdo \ 

bußino _  borbio 

borbiano : 

bofenafco 

boricolana 


biffonda . 

— 2— 
bondicondgo 
borghetto 
borgS.Martin 
bormia fluß 
borgolio 
brudafluß 
bofla 

X, bach 
beftagno 
bronda 
botigono 
brufco 
bardolino 
brezauo 
borgaforte 
brefcis 
bottefino 
bozolo 
broncolo bach 
brofafluß 
barin 
brembo fluß 
bergamo 
bechuni 
bitio 
bormio 
bad S.Martin 
briuio 
belgioiofo. 
belaſio 

barco zů Pauy 
bimaſco 
bruniſelden 
blemeri 
biorgo 
bortero 
barlafına _ 
borgo de Tefins 
borgalauezo 
brufciatin 


brendrono 


brufimpiano 
brufin cefe 
bfono . 
bozzafluß 
bifla 
bregnofluß 
borgbugira 
borgcanobio 
borgobrufago 
bufono 
barbarega 
befagno 


. bufalora . 


biela 
bedulla 



















































Von Icalia. 


bara Ya 

8. Benedict von frut- 
tara _ 

bribariaſſa 

borgo 

balzolla 

Bellinzono 

blandrate 

castelnuello 

campinacri 

earte quarantula 

eifpennina gallia 

eifpadanagallia 

concordia 

castelnouo 

carpinetto 

carfo eorregio 

campgaiano 

cuſina 

cabalbiancho 

ceralpi 

cruftello bach 

cafalgrand 

caran clan 

castellirano 

conofla - 

casteluetro 

colurno 

caſſego caremd 

cajale 

eaorfe 

copiano 

casteleulpho > 

coparino 

S.Columb4 

cafaleio 

carıfio 

cajtelnouo 

S.Columbo 

cajtelarquato 

carlemalor _ 

chiauenna bach 

chioza bach 

campamort 

croce cela 

cope bach 

chioſtegio 

curone hach 

caſtelle 

caſtellaxo 

ceua WR 

cafales.Euafid 

camino cefaria 

eurtimilio 

curri cherio 

carmagnuola 

caſalgraſſo 

certale 


cci 


cayce 
castigliole 
casteldolphin 
cenomani 

eilano 

castelleto 

coruo buono , 
campione fluß 
cauriana _ 
chiefo fluß 
castallota 
easteliugo 
castelmaro 
ealtalziphro - 
cerefara 
calimoro 
campagnomantechi& 
canedo 

caluifano, 
caffara fluß 
sadalonga 
capriola 
calalmaior  ; 
caftelgazon 
cortaje 

cremona 

calge 

carez 


chier fſuß 


> cremd 


capelrocka 
calepio 
collo 
correno , 
chiouenna \ 
coſtiſana 
caſtelnouo 
ceramaggio 
codogno 
caſtellono 
caſſano 
crobenwy 
comabia 
corzino 
castelleto 
callano 
cadilogo 
chiurre 
camaridno 
creüt,zus, Pangra 
campidno 
cajtelfafoldo 
caſoro caſauo 
cadendzzo 
S.Catharino 
Ciro R erd 
colmo docello am 
uogel 

RP y Colma 


— 
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solmo S. Bernhards 


berg 
sunerborgo 
carminborgo 
canobioborg 
cognafenborg 
corduacoborg 
centofalborg 
cigngnola 
carbetto 
caftellete 
creſſentino 
canoueſo 
centroni 
curge 
chiauaſſe 
caſſelera 
carignano 
einifio fluß 
chieſiuola 
elufonefluß 
critia 
coira 
Doria 
dolo fluß 
döria fluß 
douerrenzo fluß 
drema 
defenzano 
dofiolo 
dungo 
domafo 
dogmenza 
doglia fluß 
domofella 
danafo 
dorittafluß 
duria fluß 
Emilia 
Egidiola göw 
Eridano fluß 
Felfind 
Paftorena 
nal 
S.Felix 
fatuli 
florano 


forno 
fogliant 
formigne 
fontanelleto 
firenxola 
felino 
afcinetto 
58 
feliciano 
Pofano 
fontuifcenda 


Das ander bh 


S.Gio4anni Tromba 


fornaci 
formigofa 
fontfreddar 
fianello 

0 


foß 
fregidolpho 
franckeurta 
porlicin 
fontplinio 
fontgnano 
ferrera 
fontanella 
Gallia Togata 
graſſoni 
gorzani 
gongioga 
guaſtalla 
geſſe 
grupaldo 
guardafono 
grugino . 
giblo 
gratarolo bach 
zibellino 
garefio 
S.giouanni 
gerella 
guarneborge 
grizzolo 
gabiano 
gouerno 
grottifabella 
gardo goito 
gargnano 
gazzoleto 
bambara 
gauardo 
garfafuß 
grignabach 
gorla 


 gambalote 


groffeto 
Ep 
gandrie 
germiags 
S.Gotthard 
Sordula 
gandoglia 
galerato 
golafecca 
S.Germano 
S.Georgo 
grauidona 


gandino grangi 
grezano galluzo 
gegno gennenyl 
genula grigno 


8.Giuſtina 


Iria fluß 
iria 

Iolante 
incifa 
induftria 
idra 

ifeno 
infubri 
infel de arfo 
incino 
infelcomazo 
ildibarado 
intra 

iures 
Lombardi 
luzura 
Iucurgano 
lenzafluß 
lurno bach 
lora 
leuizzano 
lardafluß 
lechiabach 
landefer berg 
lugagnano 
liguri Cifapenini 
lagnaſco 
lugo 
lingocchio 
laumello 
laumellina 
lauena 
lichime 


luganoLouwerg 


linerno 
lauenerborg 
liuiner borg 
lepontij 
lafferborg 
luggaris 
lanezza 
liuurno 
lucerna 
lagife 
lodcone 
labina 
laracerette _ 
lecco fluß 
leuck 

lira fluß 
loden 
lombro 

leui legnani 
Modena 
Mirandola 
marauello 
marano 


macheda 
marzaia 
mongibiö 
monbaranzon 
montwalefter 
montechio 
S.Martin 
montchiraugulo 
mezzadella 
monzano 
montluzzo 
montarfin 
montlazon 
monteſelli 
mombruno 
muletta 
montferrato 
montcaſtell 
montmagno 
montcaluo 
S.Martino 
marengborg 
morofluß 
montizell 
mondeui 
moreta 
monuefo 
moncadlier 
menzo fluß 
mantua 
marmirole 
malfıfino 
S.Martino 
madruz 
meldole 


"marcaria 


montechiar 


münſter 


mela fluß 
mompiano 
motella 
malpaga * 
martinengo 
mormabach 
montefelle 
S.Marla baſella 
morbegno . 
montbraulio 
malengo 


meira fluß 


montperniano 


muckenſturm 
montpenninum 
meltzi 
montrianz 
maſſa malignano 
monza muſſa 
montgotthard 





marich 
mirabello 
Meyland 
mundills 

meno 

S. Mariaguberg 
mazzenta 
mortara 
montbofo 
montgazzaron. 
mona 

Marozze 

milti 
mondyniß 
mMuccagno . 
muefafluß 


muſoch 


montlucumon 


montfcopazzalo 
martignon 
monclacet 
malpaga infel 
mazzardit 
maggia 
montjimpler 
montarello 
MArg0ozzo 
morano 
S.Maria Lozedo 
mambrino _ 
montbobio | 
montdudon 
mefapia 
S.Martino 
maranafco 
Negono 
nunolara 
nuru fluß 
nafedo 
nucets 
NAZZan 
Nizza 
nagulara 
Naueno 
neßio 
nauerren 
voualefe 
Ozolafluß 
occabach 
orgonaſtd 
ottun occimian 
oglio fluß 

oropij 

omegna 
ofJagnia 

orco fluß 
oderzo 
Panarofluß 








pruck Ambrocij palunza —. 
pedochi ouria fluß 
palelle poalaxæolo 
papazina » Piedemont 
pelegrinsberg- - pinarolo 
Paz  petrofa 
Parma bpagellato 
barma fluß » pancalier 
dierämagliana ° Pußians 
Polo 7 Prons 
ruckzuNuro ’ Parlafca 
Placengy arantula 
boniza  ' » Quintiano 
bancran Quadringentulo 
poncuron Kangono 
petradiond reuero 
bomaro ' rubierd 
pontſtura regioltpido 
ueine |" ’ rondanoro 
olentiard ’ rofındola 
biand riuoluſſera 
el — 5° — —' roccabianca 
paifana S, Peter’ vigazzolo 
dontals rauino 
oleſa roßina 
bone 3“ rocd \ 
rimare ’» roccolanzano 
do piolo rinalgere 
del 7 > reßinane 
efcharo roncouero 
arenge riua 
Pal ’ reuerö 

anal >» rouigno 
dorto ' ranuzzi 
Pratdelfme,  ’ Yoccalamaro- 
donzano rouere 
Publica roccanon 
ieue roccaraſſo 
ontaglis riofranch 
'alazzuole © odo 
’ifogno u reconige 
iadena rana 
andino rauigliaſco 
iccigiton riuontella 

di falo 
d u > yodondel[co 
er u) rodego 
pontdoria . romandello 
pontfaitiacob -  * Teggiate 

piur riuolta 
bontleuco ruſcani 

bieue dincino regiaſole 
ref fuuß rabecco 
Bo - romagnan 
ontrobecce Hurina, MER 
örtbergo roccatrauaglia 
yorlezza riuarella 
oe riuolo 


208gi0 
u SS 


"Dont 


ca 


2 feine 


’ fondrio 












































Stella 


ſermito 


ſechia fluß 


: fbilemberg 
: faffuolo ° 
- falcinio bach 
er fuzzara 


folere 


\ falusterra 
ſtandaino 


farzano' 
fborcana bach 
fbezzano 
S.fecondo 


feromofuß 


fepino ©; falfo‘ 
foragno ſouigno 
ſtella flauorobach‘ 
fine = felepi 
- ferivia fuß ſale 


ſernuelle 
Sſaluadore 


ſauixano 


ſtura fluß 


ſauigliano 


falero ſoluxo 


ſette mar 


ſarca fluß 
fin 


firmion feuega 
foino 
fabioneda 


 fifmonds burg 

- feriofuß 

' feriana . 
ſſſtene negro 
ſuhria 

idriano 
2. 
fing ° fup. 


fonuigo 


 JeJopino 


fajJacorberö 


1 

trona fluß 
faruofupß 

“ ftranbio - 

" fangonofluß 


Sufa 


feluanigra 
Torreoch 


trafinara ffa 


" tarranapjja 
 tanedo 


tarofluß 


„= 0410 REN 


ſalo 


lia. 


tizzan ©" 


turricella 
tamugola 
torchiara 
trebiafluß 
tronconard 
torre 
taurıga 
tortond 
totilia 
tanarafluß 
torre 
tufeulano 


tufculanafluß 
torrigela 


torrecremon 
torue 
trezxo 
torne 
torrlongo 
Valcircald 


balmantiron 


uignola 
ualſeneca 
S.Valentino 
uictoria 

S. Vital 
Uarano 
uiani 
uiſilengo 
uiconuio 
uermineſchi 
uitidono 
uoyco 
uoghera 
ulmea 
hallbaghufco 
ualenza 
uillanoua 
S.Vidtoria 
ulano 


uallono di veſo 


uerruca 
uncino 
uerculo 
uifende 
ualmalenga 


aallſon 


uallponxon 
uallpregali 
uolta 
uacciano 


. uolagno 


ualeggio - 


: . Vigilio 
uirle 
ualltropia 


acrola 


> al 


uallſole 
walcamonich 
Hiadenz 

ualcalepo 
hallferiana 
uallbrembana 
uallſamartin 
nalchiauena 
ueltlin 
uennones 

uologns 

ueſtarino 

uettinæ 

uauaro 

ualmagrera 
ualeſina 
uallante 
uallmanca 
ueſpram 

uitoni 

uoltrunia 
uira 
uareſio 

uegenano 
uallpiomba 

uergia 

vuarrano 

ualchiuri 
ualconſeglio 
walfoldo 

uallugano 
ualmuſolcino 
uallcaranca 
uallpergnana 


ualliuentina 


uergante 
uallintraſca 
uitaliana 
uerzafca 
naluerzafcea 
ualldoglia 
uegnoio ' 
ualrouana: 
ualllormagid 
Halantigoriö 
ualluſernono 
uallpulueria 
higletio 

ualuegetia 


ualldono 


ualangeſca 


uoragna 
ualugonea 


uallucchia 
uallbagnanaæ 
uialſenxa 


"tif 


nerzeh 
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cciiij 

Verzel 

uerolengo ' 
uallaugufts Augſtal 
uallpelin 
ualltarentaß 
ulpiano 

uillfranck 

uallpo 

uallucerna 

uilnoua 

Zaze 

zubiafca 

Zena 

Zuniano . 


Zeruifer 


Marck 
Ango 
auguſtulo 
albo fluß 
auella 
aurignano 
abano 
arquata 
Arſuago fluß 
aſula 
altino 
durono 
auanzo 
Baftiono 
borgeto 
bajtey Ss, Michels 
bifino 
bozen : 
brendelun 
brachiglion fluß 
brentafluß 
bad zů Abano 
baſſano 
bregnana 
buiano 
bonftagno 
S.Bonifacius 
Caftelle 
caſtellaro 
caftellnouo 
eaualcafelle 
caftaguaro 
caypo 
eaftelbarco ' 
caditto cereda 
chanazzo 
ceuidono chiuſa 
caſanoua 
colognæ coflozzo. 
cobel caldoggio 

cittadella ciſiono 





Das ander buͤch 


ealdonazzö 
campieter 
collmufon 
collienganei 
eajtelfranck 
carni 
caſacorba 
citta noua 
cadore 
comeri 
calore fluß 
cadober 
ciſino 
capbaſtion 
caſtelbald 
cordiuale 
caprole - 
coneſans 
coliuri 
ciuilono 
ceneda 
oordognans 
eufcian 

S. Caſſon 
concordia 
Euganei 


eften 


eugane⸗ 


ecquilia 
eraclea 
Fofjone 
fregnano' 
foRbrentel 


foffäclodia Chioggid 


formigaro 
fratina 
falcachio 
felters 


ferfina fluß 
. filßberg . 


Hofia 
Heraclea 
Ifolafcala 

Ifols Nugarola 
ignato 

imeſuli 
iſola Caproli 
iſola Ecquilij 
Legnago 
Ladice Etſch fluß 
lamio 

licena 

lunigo 

lotio 


lixafuſina 


limina 
liuenz« 
lamiduna 


limina fluß Rouechiala 
lorentagd rockcampo 
Melacofluß rofreyt 
magnano robere 
montbaldo rheron fluß 
montoro fluß Sacheta 
montbello - ferraualle 
marano ſettemari 
montſelin Sarca fluß 
montagnand firentino 
medüaco fluß ſeccomont 
malamoeco ſchioco fluß 
8. Maßino ſtrada 
monſter praid Jeconzano 
maroflica fillo fluß 
mufon fluß facille 
ieire fo 
madin | Tartaro fluß 
inotego bach torrzerzale 
meduna fluß torrmezo 
medmont tormagnan - 
motta meitd tornoua 
S. Niaris ortono _tormmarchefand 
nugarole triendt 
nouo fiuß theſina fluß 
Nouario fluß telogabach 
noudle teloga 
Pontmolin tufopo 
pizzo teruis 
bortbrondelo tefegd 
pontono fürezzo 
porto tabulio 
petra Venedig 
peregrino Uzzatico 
portedron villfranck 
portmalamockoö yalezza 
pieuefchickoce villbartholomea 
padud verona 
pemecco valpolizella 
piaue fluß vallfole 
perrarolo valeſe 
pieue vicenza 
pulcenico vigifiolo fee 
portzuiaue venda 
prata villanoug 
poreilia veſo 
portbuffalle valle 
panegaid”, vetoro 
prodolo Zolta 
brodonon Zopola 
pontpollick 8.æeuo 
porcile 
eluſo 
= Fruul 
parchiaſe 8.Andres port 
preſenoro . Argino fluß 
. Porteleto Artegna 
Kaonco anſoraſuuß 





nfaßuß 
aquileia 

addono ateni 
drgonaut arapine 
of fiuß  albom 
Bun \ 
belgradi 

braca 

bad zmontfalcens 
Cordina 

chfani, 


caſtelnous 


cadroipo 
cucagna 
caſtelleto 
colaredo 
carmiola 
taporetto 
citta auſtris 
chucho 
eirgno 
cucugnso 
cormona 
cennice 
capohittria 
Iuſtinopel 
caſtellion 
ceruereport 
<aftei 


conuerſa 


celone 


fen 
falans figarola 
u ‘ 
Bradifea 

Zelfe Tre 
S Gionan Chen 
gorn 

grijor 
S.Gertrude 
Iaptdia 
golocdrnere 

8. Giouan Cornede 
Kidra fiiß 
bumago | 
inftinopel 


Grads 








Gradd 
Caprärs 
xgſtello 

Catharina 
Brioni 

fl S.leronymo 
$.Peter 
s. Andres 
Prafca 
S,Rlorian 
5. Maria 
S. Niclaus 

iburnes 

fing 

biana 

udari 


ratend 
ortotimaus 
uccino 
‚pelegrine 
orpold 
etrapilofo 
iemonte 
iRino 

iran 


arenxo 
Wieto Nauporto 


ofaxo 


tockbelfork 
reumd 
rifano 
rouigno 
raſpo 
roggis 
Spilimberg 
fella Ruß 
färegna 

8. Simon 
Seror 
fanorgnano 
Taiamento fluß 
tifand 
trigefimo 
faro 

turo 
tulmino 
tulmina fluß 
trieſt 
S.VyE 
valuafor 
yarro 
vdine 
villale 
venzon 
vialt 
vallcaporet 
vellfonzo 


. yipiano fluß 


vaporo wippach 
yillacll 

yrano 

vefcoueli 


- yalbora 


yalbaulona 
verula 
vallcaſtro 
valldengnang 
8. Vincentʒ 
Zyliein 
zelien 

Volgen ettlich 
See die namhaffli- 
gelten in Tofcana 
Aprile 
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Orbitello 
Pifa 
Bolfena 
Perugia 
Trafmeno 
Be 
Bracciano 
Vico 
Cyminus _ 
Menterofe 
Baccano 
Hertogthum 
Spolet 
Colfloride 
Piedeluca 
Velinus 
Riette 
Römer goͤw 
$,Prefende 
Regillus 
Colano 
Fucinus 
Caftelgangolpho 
Neme 
Fondano 
Terralabor 
Auerno 
Agnano. 
Bafılicats 
Negro 


. Aguanegra 


Puglia das eben 


Andoria 


Varrano 
Leſin⸗ 
Anconermarck 
Norfa 
Lombardey 
Gardfee 
Brintzen 
Brientʒer fee 
Langfee 
Mond 
Trina 
Corzino 
Varrano 


Gahehrd 
Lowerg 
Kleinfee 
Margozze 
Orta 
Ormegna 
S. Iulio 
Cumerfee 
Ideo 
Ifeo 
Frigidolpho 
Leucherfee 
puſſano 
Ceruiano 
Sono _ 
Teruiſer marck 
Kleiner ſee 
Brentefee 
Friaul 
Coßlach 
Wwaldvndnam- 
hafftige hoͤltzer 
Tufcana 
Monflafcon 
Baccano 
Romer goͤw 
Belitre 
Bafılicata 
Pelagrino 
Eboli 


Barrilandtfchafft 


Olwald 
Mandelwald 
Friaul 
S.Margredt 
S.Gertrudt 
Bader die nam- 
hafft in Italia 
Tofcana 
Cereta Bulicano 
Sabbati Viterbo 
Fröfchen Vognan 
Pifan Morbi 
Puriolo S; Philip 
Caie 
Giafinelli 


cw 
 ‚Terralabon 
Buien, 
Siluano 
Cicerone 
Tripergolä 
Arco 
Reuerin 
S, Niclaus 
Scropha 
Arcollo ı 
Croce 


Ccatacelli 


Fontana 
Colmo 
Sonnen 
Mon _ 
Cimbaroſo 
Fatis 
Brancula 
Spelora 
S. Anaslagia 
Bifchoffs 
Keyfers 
Petroleo 
Aiutohumand 
Calatura 
Petra 
Bagnolo 
Gismcard 
Grota 
Ottodonice 
Aftruno 
Venelofo 
Bolla 
Chrifto 
Luceyen 
Maria 
Romagna 
vSorreta 
Pearpet4 
Lombardey 
Acquarios.Martin 
Teruiſermarck 
Abano 
Friaul 
Montfalckon. 


Donden bergen/waſſern vnd ſeen fo in Icalia ſeind. 


NItalia wirt ein berg gefunden der facht an in Liguria bey den hohen 
ſchnecebergen / vnnd gath durch das gantz Italiam. Dann zům erſten 


reckt er 


ſich biß ghen Ancon/ vnnd darnach weiter biß inn Apuliam⸗ 


vnd theilt Italiam inn zwey theil / das ein ligt gegen dẽ Tyrrheniſchen 


moͤre / vnnd das ander ligt gegen dem Adriatiſchen moͤre. 


In Apulia 


ſtreckt er ſich etwan ferr in das moͤre hinein / vnnd heißt am ſelbigen orth 
zarganus / auff dẽ ſant Michel ſoll erſcheinen fein, Aber der groß berg heißt mie 


ſeinem 
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ia % ⸗ 9 
ecvi Das dritt buͤch | 
| | Appenninus feinen gemeinem namen Apenninus / vnd entfpringen von jm zů beyden ſeyte 
FRE derberg.  teefflich vil brunnen vnd flieſſende waͤſſer vonder welchen diſe werden für die gi 
Ir Y 2 vnd fürnemſten geſchetzt. Padus/ Trueneum/Arnus/Cyberis/Riris)x 
—* ulturnus. Diſen mag Atheſis oder die Etſch auch wol zů geſchriben werde 
‚ig, Derpd Padus kompt von feinem vrſprung auß dẽ ſchnee gebirg / vñ laufft in das Adri 


tiſch moͤre doch ſchoͤpfft er vor ein groß waſſer von den zůflieſſendẽ baͤchen D 
| Die Tyber, Tyber laufft durch Rom / vnd darnach kompt fieindasmöre, Doch fallen v 
N andere waſſer Darin/die fie groß machen, Site ſcheidtauch Tuſciam von Vmbri 
Vnd wirt alſo geneñt von Tiberio/ð ein Rünig iſt geweſen Albaner) wieerkir 
ſprechen / vnd ertranck in diſem waſſer. Die andn ſagen anðſt. Arnus laufft du 
ii Burn: Arnus waſ —— vnd durch Slorentineemard , In diſem waſſer leidt ð ſtreitbar Hann 
Al fer: bal groß not / biß er mitt ſeinem hoͤre darüber Eam/ do er die Rs mer krigen wol 
“a Trueneuslauffenie weit võ Ancon in das moͤre. Vulturnus in Campania kõ 
* zů der ſtatt Capua/ die vor alten zeiten gar mechtig iſt geweſen/ darnach fleüßt 
733 J in das moͤre. Item Liris das vor zeiten Ceruleus vnnd heüt Garilianus heißt 
Ursvje: auffet bey Caieta in das möre. Es hat auch It alia vil ſeen / vnd beſunder inde 
Lombardy / die auß den ſchneebergen erſtond / gleich wie auch biejbenerdeßge 
birgsindem Schweytzerland / Doch der fürnemſt vnder jnen iſt lacus Garde 
den man vor zeitenn Benacum hatt genent / aber jetzund heißt er der Gard ſee 
vnd ligt nit weyt vonn Bern oder Veron. Der Cuiner fee fo hinder Meylan 
ligt / iſt auch nit geringer vnnd kleiner / wie wol es nit alſo fruchtbar do ſelbſt i 
als vmb den Gard fec, — 


Don dem groſſen vnd namhafftcigen Haffer Vapo 
19 in Italia zwiſchen Riguria und Lombardia dem —J—— 

| enediger mörezit lauft, | 
Adus auff welſch Po/ ſo vonden Griechen Eridamus vnd von ige 
riern Bondingus/ das iſt on boden oder grundtloß wire genant/ 
Wer dann an etlichen oͤrrern Faummagergründt werden/iffgareink 
9 rumptwalferinaller welt / dañ er zeůcht an ſich alles waſſer ſo die be 
Alpes über dem hochgebirg vnd der Appenninus in Diguria auß 
ſen / foͤrt mit jm alſo zo. namhafftiger waſſer in das Adriatiſch od 35 
—94 Die dorinnen auß dem berg Appennino heiſſen Tanaꝛuo Trebia⸗ Tarunı/, ä 
\ | tia / etc. Die auß dem Alb gebirg Eommen/beiffen Stura/Morgus/Dieris/U 
art fin/Ramber / Dlbium / Mincius/Etſch/etc. vnd die machen eylff gewaltiger 

aus [tu en/ vnder welchen die füenẽſten ſeind lacus Benacus/das iſt Gard fee/deriftb 

14 teütſchen meilen lang vnd cine breit / vñ den machrdas waſſer Mincius. Ab 

dz waſſer Ticinus / dz iſt ð Teſin / macht lacum Verbanũ/ʒů teütſch dẽ Lag ſe 

der iſt bei 12. meilẽ lang vñ einwenig ſchmaͤler dan ð vordrig fee Lacũ Larium 

PA. zů teütſch den Cumer fee/macht das waſſer Addua / dz die Traliener nennen Ada 

2 derift bei neün meilẽ lang vñ fchier einer breie. Lacum Seuinũ macht das walle 
Ollius / ð iſt vngeferlich zweier meilen lang vñ eine breit. An diſen waͤſſern lig 

4 vil herrlicher nãhafftiger ſtett/ als Turin/ Papbi/Chm/Crema/Cremone/ 
vxandria / Veron oder Bern/Medoetia oder Montſchen/ Bergomum/ etc. 










hi | Don den ſtecten Italie. R 
| Derwelfehe $% Or zeiten die weil Italia ſtůnd inn ſeiner herlichkeit vnd groſſem gewalt 


ſprichwort. 


ſeind darin auffgangen groß vnd namhafftige ſtett / der gleichen Eaum | 
Europa haben mögen gefunden werden/wiedann von jnen einfprichweit 
angefangen 


! 
x 




























| Don Gallias cevij 
ngefangẽ iſt. Venedig die reicheſt / Meyland die groͤſte / Genna die hochfertig⸗ 
ke⸗Florentz die hübſchte / Bononia die hochfertigſte/Rauenna die aͤlteſte/ Nea 

—9 edleſt / vndRom ein haupt der Chriſtlichẽ frombkeit. Vn dieweil ettlich 
kett haben jren name verendert / wil ich deren ein theil hie erzelen vñ anzeigẽ wie 
oralten zeiten / vnd wie ſie jetzundt genennet werden / vnd wo fie gelegenfeind, 

Papia oder Paphy hat vor zeiten Ticinum geheiſſenevnd do ward der Aünig 
on Franckreich vorwenigjarägefange, Steiff vor zeiten alfomechtig gewefen/ 
asfiein der groͤße / hübſche / vnd wirdigkeirnieminder geachter ward dan Mey 
and, Aber jetzund iſt Meyland über fie Eommen, 

Ethruria vnd Tuſcia/ zů vnſern zeiten Tofconia, 

Hydrus vnd Hydruntum/jetzunt Otronto. 
Verona / Auff Ceütſch Bern/etlich nennen es Dietrichs Bern/dander Rü 
ig Dierrich hate es zů erſten gewonnen / vnd andere ſtett darauß kriegt. Von dt 
m Dietrich ſagt man vil / dz doch in den warhafftigen hiſtorien kein geund har. 
Somm Julij / zů Teütſch Frieul / oder Friůl/ ein lendlin dz in Hiſtria oder Di 














Bean vor zeiten Patauiũ / ligt in der Venediger land / vñ inder marc 
on Teruis. 
Tergeſtum zů Teütſch Trieſt / gelegen in Hiſtria / do der gůt wein Reinfal 
echßt. a: 

Imola vnd vor zeiten Forum Cosmelium/lige in Flaminia. i 
Alexandria ʒwiſchen Meyland vnd Genua gelegen / iſt gebauwen von Bapſt 


lten moͤcht. une. . ae I 
lie ein alte ſtatt / hatt vorzeiten Parthenope geheiffen/wie Titus Rius 
s ſchreibt. ; 5 Ya 
Venetia oder Venedig / ein mechtige ſtatt zů land vñ waſſer/ iſt etwan nur ein 
nd geweſen / das vnder ihm vil ſtett hat / wie dur hernach hoͤren wirſt / ſo ich jren 
fpzung beſchreiben wird, Be | 
Aquileia/ iſt vorzeiten ein großeherliche ſtatt gewefen in Hiſtria/ aber zů vn⸗ 
nzeiten hatt fie vilvolds/vnd wirt Alger genempr, 
Genua oder Janua vn Genoua / iſt vor erlich iaren ein mechtige ſtat auff dem 
oͤꝛe geweſen / dan ſie hatt gehabt land vnd leüt / vnd inßlen biß in das Griechen 

d Die ſtatt Pera gegẽ Conſtantinopel gelegẽ/ iſt jr vor ettlich jaren vnderthaͤ 
ggeweſen / des gleichẽ die inſel Chius / die ſtatt Capha in Taurica Cherfonefo, 
em die ſtatt Famaguſcha in Cypern/ vnd die jnſel Mitylene ſeind vnð den Ge 
eſern geweſen. Aber ſie haben in kurtzen jaren allen gwalt auff dem moͤre verlo⸗ 
Wie diſe ſtatt kommen iſt zů ihrem großen gwalt / wirt hie vnden nach Mey 
dweitlaͤuffiger angezeigt. ae | 
lorentz ein edle vnd hübfche ſtatt in Ethruria/ hatt neüntzig jar vor Chriffige 
etjren anfang genommen. Aber Totilader Gothẽ Fünig zerbzach fiedo er Jta 
n verwuͤſtet / vnd ward darnach widerumb durch dengrojfen Carlegebauwens 
din ein rinckmaur gefaßt. Mh 
rixia vnd in gemeiner ſprach Pzeß/ ligt nit weit von dem Bard fee, Die an⸗ 
n nennen ſte Brexa. — | | 

ipontus in Apulia / ein bifchoffliche ſtaet heiße zů vnſern geiten Manfredo⸗ 
Doch nemen die andern Manfredniam für Apeneſte er 

| — Von Rom 
























ereich ligt / iſt vor zeiten ein namhafftige ſtatt geweſen / die aber gar zůgrund iſt 


lexandro / wider Keyſer Seiderichen den erſten / damit er die Lombardey nit be 
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| 7 Das drict bůch 
— Von Kom der hauptſtatt 


| ic c 
—* Icalie / die vor zeicen beherſche 


hat die gantze welt. 


Ad gemeiner haltung hat Roõ dẽ namẽ vnd fein grũdefeſt entpf⸗ 
sch gen von Romulo / ð die maurẽ / graͤben / thürn und andere weerli 
9 gebew gerings vmb fie gemacht hat. Aber etlich andern fpzechen/d4 
der nam nit võ Romulo Eofüenfei/ [und vo einem weib / das alſo ge 
heiſſen hat / vnd iſt eins künigs tochter geweſen / ð lang vor Romul 
in Italia gelebt vñ gregiert hat. Aber das ſchreibt vnd bekent jederman / dz Ron 
* ſein an fencklich herũchkeit / mauren vnnd andere weerliche gebaͤw von Romul 
I genommen hab / vnd nach jm jelenger je mer gebefjert vnd geſterckt wozden/al 
fo das letſt zů einem ſolichem bracht kommen iſt / das ſie 600. vnd 34. thürn bat 
gehabt in jrer rinckmauren / vnd 37. porten. Der ſarg oder begriff der ſtatt/ ha 
in jrem circkel 20000. ſchritt / das macht vngeferlich 5. teütſcher meilẽ Es iſt 
N ein lad dã ein ſtatt gewefen. K. Tarquinius hat die alten liederlichẽ maurẽ an 
fangen mit quader ſteinen zů beſſern / verborgen graͤben vnd heimliche dolen 
mache durch welche aller wůſt mitt waſſer in die Tyber gefuͤrt ward. Erlegt 
waſſer deüchel vñ beſetzt die gaſſen mit ſteinen / vnd ließ zů richten ſprach beüfer 
Er ließ ein trefflich groß ſpilhauß bauwen / das het in der lenge drey ſtadien vm 
ein halbe / aber in der breyte hat es vier juchart / vnd mochten darin geſitzen⸗ 
derhalb tauſent menſchen. Aber zů vnſern zeiten iſt fie faſt gedemuͤtiget und ga 
dert / dann ich find das ſie zů diſer zeit nit mer dañ zwentzig porten hatt / vn dr 
hundert vnd fünff vnd ſechtzig thürn in der rinckmaur. Das laß ich nunhieam 
ſton / vnd kõ widerumb zu dem Romulum vnd zů feinem brůder Remum⸗ 




















denen der Roͤmiſch gewalt vnd bracht vñ herlichkeit erwachſen iſt. Doch ſolt d 
fürhin mercken das die Roͤmer oder die Albaner (wie ſie dan geheiſſen habenchi 
Rom auff kam) habẽ vor alten zeiten haͤr allerley ceremonien oð geiſtliche bac 


I; ‘  tencwie wires heiffen) in Italia gebabe / vnnd befunder bauweren fie der görti 
Deita/ diefür cin goͤttin der jungkfrawſchafft schalten ward / einzempeldar 
man ein ewigs feüwer hielt. Dann Veſta vnd in Hebreiſch unwnaheige feüwe 
velches fewer ſolten im tempel junckfrawen (dar zu verordnet) im weſen beh⸗ 
Rn, Heidnifchen gen / zů einer gezeignuß der junckfrawſchafft. Man weyfer oder richter auch dt 
| — Ve- dahin / das ſie meinten wan das feüwer außgeloͤſchet würd / ſolt ein vorborefe 
J = J viler zůkünfftiger übel. Difejungtfraumwe 
| Is : wurden alfo eerlich gehaltẽ /dasmaninan 
guldin ftab gleich wie den fEcremeyftern fin 
trůg / wan fie geſchefft halb auß dem rempelin 
die ſtatt giengen. Vnd fo einer der dẽ todt ver 
ſchuldt hatt ⸗ vnnd entgegen kam einer Def 
“m | lilben jungkfrauwen / ward er von demto 
ag | vnd aller fEraff gefreiet vnnd erret / doch 
I ferr die junckfraw ein eyd thet / das ſie jm vn 
fer bekomen were. Wädifejundfrauwendzaß 
dl ſig jar im tempel warẽ geweſen / mochten ſie 
vH > Ze, der auß dem clofter kõmen vnd zů der ce gre 
> | | fen, In den erſten zehen jaren lernten — 
zuůthi 
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Eh cex Das ander bůch 


4 es doch hie ſeiner wilden natur / vñ both dar den kinden jre brüſt ſte zů ſeigen. Als. 
— das die hirten ſahen / die jr viech auff die weid triben / hand fie ſich groͤßlich darab 
|, 2 verwundert / vnd lieffen herzů und fingen an zů [chzeien/do mit ſie micjrem gez, 
ſchrey das thier erſchreckten vnd von den kindern triben / wie dan auch geſchach. 
eh, Dann die wölffin gieng von den kinden vnd verließ ſie den hirten. Donamenfie 
5 die hirten und beachten fie jrem meifter/der aufferzog ſie. Es feind doch etlich die 

- ſprechẽ das des hirten fraw hab Wölffin geheiſſen / vnd die hab diſe Finder gefeige 
Remus ynnd vnd erzogen / vnd nent eins Remum / vnd das ander Romulum. Den ſei wie im 
4 Roman woͤll / man findt in den alten pfennigen / die vor zwei tauſent jarẽ geſchlagẽ fin | 

4 das zwei kindlin vnder einer woͤlffin ligen vnd die ſaugẽ. Als nun diſe zwei inder 
auffgewůchſen / haben fie ein gewalt an ſich bracht von den hirten vnd moͤrdern⸗ 


o o 


vnd (lägen Amulium zit todr/aber Numitorem jren altuatter hulffen fie J 






| reich ſetzen. Die hat fich nun alfo liederlich angefangen das Roͤmiſch reich /dzdaE 
er nad in zůkünfftiger zeit alfo feer zugenommen hat ingewale vn herrſchafft / da⸗ 
Eu feines gleichen auff erdtrich noch nic if gewefen, Do aber Remus vnd Romulu 


nach jrem altuatter an das reich Famen/ wurden ſie zů vach/ das ſie ein ſtatt bau 
werten an das ort / do fiein jrer Eindheic von der wölffin ware gefeigr worden. Dai 
N | vo: vnd che Ao ward gebauwen/oder wie die andern ſprechen/ erweyteret vndi 
* | die maur geſetzt / was des Fünigs hoff in der ſtatt Alba/dieandeberg Albanonie 
ferr von Rom gelegen was. Vnd als die zwen bruͤder über dem werck vneins vnd 
zwytraͤchtig wurden / iſt man auff beiden ſeyten zů den wafen kom̃en / vnd ward 
Kemus zů todt geſchlagen mit vilen anhengern / vnd behielt Romulus dasregi 
ment allein / vnd was jm das volck vnderthaͤnig. Er bauwet oder ernideret die 
ſtatt Rom / vnd macht vil ſatzungen / nach denen die Römer ſolten leben / wie du 
hernach hoͤren wirft. Diß iſt geſchehen ſieben hundert vnd dreißig jar vor Chaſt 
geburt / nemlich do Romulus künig zů Rom iſt worden. Aber Rom bat jren er⸗ 
ſten anfang genommen anno acht hundert zwey vnnd ſechtzig jar vor Chriſti ge⸗ 


brurt. Was weyter nach Romulum für ein regiment daryn kom̃en fey/ wilihhäe 
nach anzeygen. F in 
{ | Weie die ſtact Bom iſt erweitert woꝛden. 









pn Ch find geſchriben dz die ſtatt Rom zum erſten viereckechtig geweſen 
Ivnd hat nit mere dan zwen berg in jhren begriffen/nemlich Palatin 
a vnd Capitolinum. Darnach hat Romulus noch zwen berg daryn 
WM sogen Quirinũ vn Celiũ. Romulus har gewont auff dẽ Palatino 
RED nabe gelegen Celio, ber Tactus/der Sabiner Fünig bar gefelfen 
9 Capitoliũ vñ dẽ Quirinen felſen. Doch ſchreibẽ etlich anderſt daruon. Doch ſtin 
men ſie in dem zůſammen / das zwiſchen den Sabinern vnd Roͤmern ein groſſe 
krieg iſt geweſen / biß zů letſt auß beydẽ voͤlckern / vnd ſtetten ein ſtatt word en 
vnd haben mit der zeit die nachfolgende künig Tullus/ Tarquinius Selter/vnd 
etliche andere die ſtatt mere vñ mere erweiteret. Vñ zů letſt als ma die künig auf 
der ſtat getriben hat / hatt fie erſt noch mer zůgenommen / vnnd ſeind diemaur 
ur weiter hinauß geruckt worden. Im berg Palatino ift Rom zum erften gebau we 
worden / vnnd haben darauffjre wonung gehapt dieFünig / darnach die Co fuld 
oder Burgermeifter/vnndsülerft vilvon den keyſern. Es bat auch Caligu ladit 














bruck laſſen machen vom Palatio zum Capitolio/ wieman das noch ſpüren mag 
| Es ſeind vil herrlicher beüw auffgericht worden auff dem Palatiner berg / der 
a alt gemäuer hin vnd wider noch gefunden werden, Auff diſem berg ifkgeftan 
le] der Victorie / das iſt deß fiegs cempel/ vñ dee gleiche Apollinis tempel/bey 9 
| aAu 








er anch der Goͤtter behauſung iſt genannt worden. Des Jupiters tempel hat vil 
SEs iſt auch do geſtanden Jupiters bild/ Victorie der Goͤttin des Siegs ſeül⸗ 


Bundebzieffswifchen Rom vnd Carthago auffgericht. Es ſeind auch etliche deü⸗ 


Dans für des Berichts amprleiie,Difer Berg iſt anfendlichencwie geſagt iſt) ge⸗ 


Pamphilia vnd Carthagine dohin geſchickt hatten vmb erlangten fieg. Weiter 


erefflich gemehret haben. Jetzund aber zů vnſeren zeiten iſt Fein gebaͤuw auff dis 


berg / do zů vnſeren zeiten die übelthaͤter werden getoͤdt / wie fie auch vor zeiten berg: 





















































Don Italia. cexi 
auch geſtanden iſt Auguſtides andern Roͤmiſchen Keyſers hauß/ Romulus ber 
hauſung / item Tiberij hauß / vnd ſunſt vil andere gebaͤuw. Es ſeind zůletſt als * 
die ſtatt Rom auff das hoͤchſt erweitert iſt worden / inn jrem begriff verfaßt wor pm hi ik KAT 
den ſeben berg/ nemlich Tapirolium/ Tarpelus / Auentinus/ Dalarinus/ Cu i | | j 
lius /Ex quilinus /Viminalis und Cuirinalis / vnd zum achteſten iſt auch Far u DE 
niculum darein kommen. Vnd dieweil man auff des ebne zwifchendifenbergen I 
vil gebaͤuw vnnd gewelb har auffgericht / iſt es darzů kommen / das vil berg der | \% 
maſſen zerzogen feind worden / vund die chäler er hoͤcht/ das man erlicher bergen 
hoͤhe nicht ſpüren mag. Der berg Palatinus ſoll alſo genennet worden fein von 
einem Latinifchen wos Pallantes/das heißt vmbher faren vnd ſchweiffen / das 
die voͤlcker Aborigines genant / vmbher geſchweifft ſeind / vnd zů jym kommen. 

Die anderen aber fagen/er feyealfe genennet worden von Pallanta Kuinigs Las Im 
einibaußfrauwen. Aber zů vnſeren zeiten ſtath nichts auff diſem berg dann eine a) 

alte bauwfellige Kirchen. Lapisolium bar difen nammen entpfangen von einem 
menſchen haupt / das mandarauff gefunden hat/ als man ein fundamene grüb 

Dordes Jupiters tempel/aber varhir bat Tarpeins won Tarpeio der Veſtali⸗ 
fen jundfrauwen/vonnd Satuenus berg geheiffen, Vnnd wie Cicero daruon 
ſchreibt / iſt difer berg zů den zeiten Targuing mir mauren vmbfaugen gewefen/ 
es ſeind vil thürn darauff geſtanden / darzů auch Jupiters Sererrüjherzlicher rem 
pelyab welchem Marcus Manlius auß geſchrey vnnd pflüttern der Geuſen ge I ‚ 
warnet/die Ballier gewaltiglichengerribenhare, Diegesierd difes Bergs vnnd | 
Schloſſes haben übertroffen alle wunderbarlice ding der Egyptiern/ darumb j 
wunder ſchoͤner gesierd gehabt/ vnnd funderlich vnder vilen koͤſtlichen ſeülen iſt ak 
eine guldin geweſen/ zehen ſchůch lang/ die der Fürſt Clandins dohin geben bar, * 


ſechs erinckgeſchirr von Pempeio in die ſtatt Rom gebracht. Do ſeind gefunden 

werden vnder dem erderich inn einem ſteinen ſarck die Sibylliſchen bücher/die 

chel darinn gelegen / durch welche das waſſer iſt gefuͤret worden zů andern Tem⸗ 

peln vnd ſtetten. De hin ſeind gangen die neüw gewählten Burgenmeiſter/ vnd 
haben dem Jupiter opffer gethan / dem alle anfaͤng wurden zůgeſcheiben. Es was. 

im Tempel ein beſunder heilig oech / dohin dem gemeinen mann nicht ward ver⸗ 

goͤnnet zůgehn / vnnd do wurden behalten zwo guldine kronen / ſo erwandteauß 


bat Juno ein Capellin gehabt zů der lincken des Tempels / vnd Minerua zů der | 
rechten/ es hat auch Concordia auff difem Berg einen Tempel gebabt/wie auch 

Fides / darzů feind viler Bötrer/vnd aller Rünigen/auch anderer groſſen Maͤn⸗ 

ner bildnuſſen auff diſem berg gewefen/ beſunder deren die den gemeinen nutz 


fem berg / dann allein ein Barfůſſer Cloſter/ das heißt Araceli. Es bar auch 
Sapfſt Bonifacius der neündt laſſen auffrichten von gebachenen ſteinen ein 


heiſſen werden Tarpeius von einer Veſtaliſchen junckfrauwen / die do getoͤdt 
vnnd begraben iſt worden. Es iſt Tarpeisıs eigentlich ein geher felß auff diſem Tarpenz I 


wurdenüberdenfelfenbinabgeftürge, Die jnfel fodie Tyber macht / iſt zů den nF N 
zeiten Tarquinij vnnd Lucretie erwachſen/ von einem groſſen —— der an | 
| | 2 dee J 
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Das ander buͤch 


Der ſtatt Vom boden pm 


der Tyber lag / vnd Taranis 
nij was / vnd nach der began 
genen auffrhůr verbotten 
ward vom Roͤmiſchen Rath 
abzuſchneiden vnd heim zů⸗ 
fuͤren / ſunder man můſt zů 
der zeit der Ernd das Korn 
ſampt dem ſtroh inn die Ty⸗ 
ber werffen / die do zů mal 


gantʒ Klein was. Ondalsfich. 


der leym vnd grunde in das 
ſtroh ſatzt / iſt daruon nach 
vnd nach die jnſel erſtanden. 
Darnach iſt ſie auch weiter 
mie Menſchen benden bene, 
fliger werden / wie Linius 
ſchreibt / das man and) Tem 
pel für die Goͤtter darinn ges 
bauwen has, Ire lenge hat 
gar nahe zwen roßlaͤuff / vnd 
breyte fünfftzig ſcheitt. Sie 
iſt gewidmet worden dem 
gott Eſculapio/ des bildt⸗ 
nuß do hin auß Epidauro ge 
bracht ward. 

Anno 1557. zů Herbſt zeis 
hat abermals die Tyber vn⸗ 
ſaͤglich groſſen ſchaden ge⸗ 
thon / vil gebeüw zerriſſen/⸗ 
leiie vnd vieh ertrenckt / auch 
vil guͤter groſſes werths hin⸗ 
weg geſchwempt. Als daruor 
anno 1556, Oſtia/ ein gan 
wehzlicher fleck vnnd ſchloß 
am einfluß vnd gmund deſ⸗ 
ſelben waſſers gelegen/ dem 
Bapſt durch krieg abgetrun 
gen worden/ vnnd doch bald 
wider erobert. 

Der Berg Auentinus ſoll 
von den voͤglen alſo genant 
worden ſein / wie etlich mei⸗ 


nen/aber die andern ſagen/ 
er hab den nammen von ei⸗ 
< 


‚fie geftanden iſt vor sei 
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u Don Bali. ccxiij 
Lampe thor vnd porten / wie 


och in irer herꝛlichkeit was, 








= Do BR. I ——— 
TS ec, > i nem Albenifhen Rünigder 
—— — — M — do ſol begraben ſein. Die drit 
— ecten ſprechen er heiß Auenti⸗ 


af an 
>. Rus von aduenire/ zů kom⸗ 

> 3 men das die leüt dohin kom 
men feind des Tempelshalb 
fo Diana do hat gehabt. Es 
iſt auch auff diſem Berg ein 
Alter geſetʒt werden Hercu⸗ 
li/des gleichen Junoni/Dia 
n./Minerue vnnd Lucine, 


ſtatt der Abgoͤttiſchen tens 
peln do bin kommen Ciöffer 
Sanut Sabine / Bonifach 
' ® vd Alevij. Es wirt auch ein 
Se — I gürer theil diſes Bergs mit 
p aan re —— — | weinteben vnd erlichen vers 
— | =’ N — 1 fallen gebeüwen bedeckt, _ 
I N | Rum. 4  DerBerg Celins folialf& 
IA N : gr| Henantworden fein von Ces 
\ Therme Count o DIE | lieder Thuſcier Hertzogen⸗ 
| > R der Romulo zů haff Fam wi 
der der Latiner Rünig. Es 
bat Vefpafianus auff diſem 
Derg zit ehren des Fürſten 
Claudtj ein Tempel gebaug 
wen/ vnnd feind auch ſunſt 
vil Pallaͤſt/Altar vnd Tom 
pel/wie auff andere berg dee 
Statt Rom/gebauwen wor 
den. Auff dem mitten grad 
diſes Bergs ſeind zwen waſ⸗ 
ſergaͤng mit koͤſtlichem wers 
cke gemacht worden/ vnd zů 
der Chriſten zeiten iſt der 
Bergbeferse worden mir vi⸗ 
len Rirchen/ Cloͤſtern⸗/Spi 
talen/2c, Bey feinem auß⸗ 
gang iſt gebanwen Sanı To 
hanns Lateran / in welcher 
Rirchen ſollen behalten wer 
den Sant Peters vnd Pau⸗ 
Gr ig Inshöupser; 


Zů vnſeren zeiten feind an 
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cexiiij Das ander buͤch 


lus hoͤupter. Es iſt auff diſem berg ein Amphiteatrum oder rund Spilhauß / das 


doc) halber zerbrochen iſt / vnd wirt jetz Coloſſeum genant. NER 
Faculumcinandererbergüberder Tyber gelegen/foldennammen (wie Solt 





nus ſchreibt) von Jano empfangen haben / der do ſein wonung gemacht hat. Ex⸗ 


quilinus der bergiſt zwyfach / geht an bey Traiani platz / vnnd ſtreckt ſtch biß 36 
Diocletianns baͤder. Es ſeind diſe baͤder ein wunder hübſch gebeüw geweſen. Cie 
hetten ein weiten begriff / vnnd waren mit hübſchen gaͤngen / fürgebeüw/ gewoͤl⸗ 
ben vnd kamern zůgericht / vnd waren mit groſſen vnd hübſchen geferbten mar⸗ 
mer ſteinen vnderſtützt. Collis hortulorum iſt der Gartenberg/ vonder dem etwan 
ſeind geweſen gan fruchtbare gaͤrten. Es iſt auch auff diſem berg geſtanden ein 
ſpilhauß glore. Diſe Flora iſt geweſen ein verruͤmpte Hůr/ vñ hat mit jrer hůrerey 
ein trefflich groß gůt zů wegen bracht. Vnd ehe fie ſtarb hat ſie zů erben gemacht 
Das Roͤmiſch volck/verließ jm ein trefflich groß gelt / das ſolt man an legen/ vnd 
von ſeinem zinß jren zů chren jaͤrlichen auff jrem geburts tag halten ein offentlich 
ſpil. Aber angeſehen das diß ein vnerbar ding was / do mit jm ein hübſcher ſchein 
geben würd/ haben die Roͤmer auf diſer Hůren ein Goͤttin gemacht / vnd fie fürs 
geſetzt den gaͤrten vnd wachſenden dingen/ gletch als fie gewalt here den baͤumen 
vnd andern wachſenden dingen krafft zů geben. | 


Außlegung der Roͤmiſchen por- 


ten nammen. 











denenut worden/ do man die ehbrüchtge Veſtaliſchen junckfrauwen le⸗ 
eendig begraben hat. Es was an dem ort ein gemach/ do ſtig man tief 
hinab /do was ein bereit beth/ ein brinnende ampel⸗ Eſſer vnd bzorvns 
auch oͤl. Vnd ſo man ein verfelte junckfrauw toͤdten wolt an diſem ort⸗ 


vpund band ſie mit zůglen/das mätjbiges 


rigern tag im jar. Go man aber mit diſer 


Gott/nam die übelthaͤrerin herauß mit verdeckte m haupt / ſtelt fie zů einer ley⸗ 
cern/die můſt ſie hinab ſteigen / vnd als bald die Prteſter ſich von jr abwendten⸗ 





Te port Callina genant/ iſt von den büheln an denenfiegelegenift alfe 


legt man ſie in ein todcen bor/ decke fie zu) 


ſchꝛey nic hoͤren mocht / fuͤret ſte durch dis 
o ffne gaſſen in groſſer ſtille/ vnd mit groß 
ſem kummer. Es was ein ellender anblick 
zůſehen / vnd here die ſtart Rom kein rrau⸗ 


lebendigen Leychen zum grab kam/ band 
man fie auff/ vnnd eher der oberſt Drieffen 
ein heimlich gebet/hůb auff feine bendsid 





wurd die leytern herauff gezogen/ vnnd das elend Weib mit grund vom Hencker 


überſchütt vnd vergraben. 


Von den andern porten. 


Ie port lumentana iſt vom Tyber fluß alſo genant worden, Jen beige | 


a fie/des Volcks port. 
| Poꝛta Collaring /heißt auch Pintiana. | 
Porta Collins / vnd funft Quirinalis / dann fie fire zum berg Quiri⸗ 
DI nalis/iftjezund porta Salaria. 
Porta Viminalis iſt alſo vom Weyden wald genennt werden. Jetz heißt fie Sans 
Agneſen port. 





Doms 





































































Don Icalia. rexv 
ara Querqueenlana / die jetzt beſchloſſen oder zůgemaurt iſt / iſt alſo von einem | | 
eichbaum ſo bey jr geffanden/gnant worden, ie | ai 
orta Exquilina / iſt ſant Laurentzen port. alias io | | 7 
orta Neuia / wirt zů vnſern zeiten die groß port genant, Nr — UN, 
oetaC eli / etwan das berg thor / vnnd das Eſel thor⸗aber jetzundt ſant Johans Muh | 
poargenant, | | | IP. 
— jetz beſchloſſen / etwan Gabiuſa wie man meynt geheiſſen. 
ta Katina/alfo genant / das fiein der Latiner land fuert. 
deta Capena/ iſt ſant Sebaſtians port. a 
ta Trigemmina / iſt ſant Pauls post. | 
ta Naualis iiber die Tyber heißt jetzundt die Bachpoꝛt. 
ea Aurelia über der Tyber/ iſt ſant Pancratzen port. 
Zu Rom ein groffer ſchacz gefunden. 
Vng Chꝛiſti 1544. im Hornung nit weit vonn der Tyber als mann in 
r | einer Capellen zů fanc Peter einfundament grůb / hat mann gefunz 
den ein ſarg von Warmolfkein/der was neünthalb ſchůch lag / fünff | 
7 (x bzeye vnnd fechs hoch und was darin begraben Maria / Eeyfer Mono: | 
97 Wrögemabel,welichein jrerjunckfrauwſchafft von hinnen iſt gefaren⸗ | j 
tſchnellem todt übereyle/che ſie der keyſer zů jm nam. Es was jr leib im ſarg — ⸗ 
verzert on etlich zen / har vnd zwey ſchinbein. Mann hat auch einrocd vnnd N 
‚mantel gefunden/die waren mic fo vylgolds geweben/das mann ſechs vnnd 
yßig pfundt darauß geſchmeltzt hat. Es was dar zů im ſarg ein ſylberin laͤdlin | } 
derhalb ſchůch erg zwoͤlff zwerch finger breyt / in woͤlchẽ von geſchmeid 
deryſtal vnd auß dem edlen ſtein Achate gemacht lagen, Item viertzig guldi⸗ 
‚ring mit mancherleyen edlen ſteinen geiert, Weiter was darin ein Smaragd 
jold yngefaßt / vnd in dem war ein haupt gegraben/ welches als mann meint 
Honorius angeſicht angezeigt. Mann har den ſtein geſchetzt auff fünff hun⸗ 
tducaten. Sunſt ſeind allerley kleinoter vnnd weibliche gezierd do gefunden 
wen/vnd beſunders ein Agnus dei / vmb welche geſchriben was/ Maria vnſer 
er ſchoͤneſte / vnd ein guldin blech / daryn waren geſchriben diſe nammen mitt 
iechifchen bůchſtaben / Michael / Babziel/ Raphael, Diicl, Item ein treübel 
aSmaragden vnd andern koſtlichen ſteinen zůſammen gefügt. Ein harband 
wold gemacht / wz zwoͤlff finger lang/in dem ſtůnd geſchriben / Vnſerem her 
Donꝛio / vnd auff der andern ſeiten/ Vnſere fraw Maria⸗ vnd ſunſt allerley | — 
be ding von gold vnd edel ſteinen gemacht / als ſhnecken⸗ ſchalen/ kugeln 
ddergleichen / vnd wiewol vil edler geſtein von langer zeit haͤr jr ſchoͤne verlo⸗ 
ren hetten/ waren doch etliche wunder hübſch. Diſe ding alleſam⸗ 
men hat Stilico ſeiner tocher zůr 
eeſteüwr geben. S | 
Ä Donden 
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Ei Don den Sipiken vnd ren buͤchern. 





Rs vorlangen zeiten d tyranũ Tarquinius zů Rom regiert/kame 
Les) \' außlendige franw die wolt neün bucher verkauffen /die voll war: 
Sibilliſcher weiſſagungen. Vnd als ſie ſolche buͤcher zů teüwr ſchetz 
4 \ ließ Tarquiniusfieongebauffe von jm faren. Do gieng das weibvr 






MB Mberbrant drey daruon⸗/ vnnd onlang darnach kam ſte widerumb m 
* den übrigen buͤcher/ vnnd both ſie eben fo theür als fie vor hin hett gethan. T 
‚98 meint man ſie were nic witzig / deßhalben fieauch verſpottet ward / dz ſie von we 

gen ſo vyl fordert als von jnen allen. Alſo gieng das weyb hinweg vnd das ha 

theil der übrigen buͤcher verbrant ſie / vnd bracht die drey ubrigen widerumb 


both ſie aber noch in dem vordrigen gelt. Es fieng an Tarquinius ſich zů verwn 
dern / was das weib damit gemeint / ließ ſeine weiſſager berůffen / hielt jnẽ die ſa 
für/vnd fragt fie wie er ſich darin nen halten folk, ° verflünden die weiſſager 
u es ein ſach von Gott were/ vnd das der Küunig ein groß glück außgefchlagent 
| te / vnd ein großer verlufkfich in dem ver lauffen / das er nit alle buͤcher Fauffi 
te/ rieten jhm er ſolt die übrigen buͤcher alie kauffen/ vnd darumb geben was 


* ” 
— 2 
1 


N SER weib fordert / domit er die übrigen werſſagũgen bey jhm behielt. Vnd als dz 
jm die bücher gab / befalch ſie jm/ er ſolt ſe mit hoͤchſtem fleiß behalten vnd 
ſtund an verſchwand das weyb vor des menfcheangefichr, Aber Carquinius 

& die buͤcher etlichen menſchen zůbehalten. Vnd nach demdie Künig auß der ſi 


vertriben waren/nam die ſtatt die Sibylliſchen weyſſagungen / vndließfieva 
waren auff das aller fleiſſigeſt/ als ein ding das von Got kommen was / vn fan 
die buͤcher bliben biß zum Marſier krieg/ gelegt ĩm Captio inn Yuppiterstet 
pel / in einen ſteinen ſarg. Vnd als der tempel verbrant ſaͤmpt andern dingendi 
darinnen wurden behalten / ſeind die bücher auch zů grund gangen. Aber diewe 
ſagungen ſo wir jetzundt von den Sibyllen haben/ ſernd zůſammen getragẽ wo 
den von vylen ſtetten / ettliche von Italia⸗ etltche auß Aha) dohin der Roͤnſ 
urn! Senat bottſchafft thet/ abzůſchreiben foltiche weiſſagungen / erliche auß and 
lendern vnnd flerten/ fein auch vonn etlichen vngelerten maͤnnern abgeſe 
worden / vnd etwas darzů gethan/ das die Sibyllen nit geſetzt haben. Es ſche 
* A Var:o/daszchen Sibyllen ſeyen geweſen/die erſt iſt geweſen in Perfia/ die⸗ 
* J. in Oybia / die dritt in Delphy/die vierdt in CApaniardiefimffein Erythrea 
ſechßt in Samia / die ſybẽd in Cuma / die acht in Melleſpõto/ die neündt mp 
N gia / die zehend zů Tyburtin. Nun diſe Sibylienalle ſampt verkünden ein Go 
Die Sibyli- beſunder die vonn Erythrea / die etwas herrlicher vnd edler iſt dann die 
ER feben wei Die auf Perſia hatt alſo geweiſſaget · Es wirt der Here geboren auff die erde 
Ye gungen vnd der jungkfraͤwlich ſchoß wirt fein der PReydniſchen voͤlcker heyl⸗vnnd ſein 
uͤſe in geſundtheit der menſchen. DieaugRibya hatt alſo von Cheiffo gefungen 
lement war es wirt der tag kom̃en / das der herr wirt erleüchten die dicke finſt⸗ 
nüſſen / vnnd es wirt auff geloͤſet werden das land der ſynagogen/ es werdenanl 
hoͤren der menſchen laͤfftzen / vnd fie werden ſchen den Runig der lebendigen 
* den wirt halten in jrer ſchoß ein jungkfrauw/ die frauw der Deyden / vnd er 
regieren in barmhertzigkeit. Die von Delphy/ fo vor dem Trotaniſchen krieg⸗ 
weiſſagt hat / ſoll ein ſolche zeügnuß Chriſto dem herren geben haben. Es u 
bozen ein Prophet voneinerjundfrauwen/or beyſchlaffen feiner mürer. Abe 
Sibyliavon Cum / die zů den zeitẽ Tarquinij geweiflagt bare / bare folliche wor 

ae vonzäkünfftigendingengeredt, Es wirt geboren ein große liny von dem der 
> AN! richtig iſt in der welt / jetzundt kompt die junckfrauw / ja es kommen die ni 

bi Die jia 
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pm figuriert nach form vnd 


ſie zu vnſern zeiten in ganzen 5 4 
a” vnd in verfallen beüwenan der rinck⸗ r } 
— mauren e 


Eilcher aꝛcer vnd —* iwen — 1 


9 vnd erklaͤrung. 


groß werck,iegundt Engelburg 2 Sixtbrucke. | K.Capitolium, 


A 

B DesBapftspallaft.  L Sant Bartholomeus infelbey Sixt brucken. 

C SantPeterskirch. . M Sant lobans Lateran. 

D Antoninifeul,vnddarbey, Mariarotunda. ‚N Wwafergeng. | | 

E Adrianifeil, © Turvnd Vejbafiani bogen, : 
FE Septimijbogen. P_ SantSufanna. 

G Tempel des fridens.Es folt darbey [ton Ki Colofj Q_ Sant Maria de populo, 

 aberdieengehatesverhinders R SantLoreng, $_ Sebaftian. 
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Diocletiani baͤler 7 Sant Vitalig V ochſenkopſt 
| A Derfiae 
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Saturniſchẽ künigreich. auß Aſia/ hat die heimlichkeit Chris 
ſti noch heiteres herfür gebracht mit ſolichen worten. In de letſten alter wirt gott 
gedemuͤtiget / es wire ſich in die menſcheit ergeben das goͤtlich gefcbleche/ vn wire 
‚Die gocheit vereinbarer der menfchbeic/es wirr das lemun ligen iin hoͤw/ vn wirt 
aufferzogen durch die Junckfroͤwliche dienſtbarkeit. Sibylla Samia auf der 
infeln Samo/hatalfo geweiſſagt. Nemen war es wirt komen der reich und wire 
gebozen von einer arınen tochter Es werden jn anbercen die chier des er&rrichs/ 
fie werden ſchreyen vnd fprechen Loben jn in den vorhoͤffen der biflielr, Die von 
Helleſponto geborẽ im Troianifchen erörrich/har alſo geweiſſager. Don der ho⸗ 
ben wonung des himmelbs hatt er feine demuͤtigen angeſehen/ vnd er wirt in den 
letſten tagen geboren von einer Jüdiſchen junckfrauwen mit den wiegen des erdt 
richs. Sibilla Tiburtina/ die in Italia zů den zeiten Auguſti Occauiani gelebt 
hatt / hat wanderbarliche ding geſchriben von der menſchwerdũg Chriſti/hatt ſte 
anderſt ſoliche ding gewelſſagt/ wie man von jr ſchreibt. Man ſchreibt aber alſo 
von jr das ſie geſagt hab. Es wirt Chriſtus geboren in Berblebem/und er wirt 


verkündt in Nazareth. O wie ſaͤlig iſt die můter welcher brüſt jn werden fäugen, 


Von der 









Don Italia. 


ffen anfang fo fichnunbißsumjarı 500, vñ etwas 


weil dochdie ſtatt Rom ſelbs biß au 


vnferseit/gar vil 


cexri 


eiffen/do gezelt / vnnd die Eich verfehen/die 
jar vnder den ſelben ge⸗ 


weſen / vnd jnen auch in weltlichen ſachen garvnderthan vñ ghorſam. Derhalben 
fahẽ wir an dem heyligen Petro dem Apoſtel an/ woͤllen die jarzal Chriſti auch die 
zal der Baͤpſten / vnd jedes jars / monat vnd tag außrechnen. 


lar chriſti al dð Bapſt, irer berfchungiar monai 
1 trus 25 


25 420 43 
aL 421 44 
4260 45 

434 46 

47 
48 

49 

50 

5 

52 


Linus von Volterra 
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Vnd dieweil wir nun die Baͤpſt erzelt / woͤllen wir gleich die Biſthumb in Ita m 
len and) erzelen / doch zůuor von ordnung der Cardindlenmeldügchün/wicdie | 
etittel haben / vnd dem Bapſt züdienen verordnet, | | 
Erſts feind fie getheilt worden in drey theil/ deren die erſten Cardinaͤl Biſchoff 
nd beiſttzer des Bapfks genant worden / dero warenandersalficben, 
rainal Biſchoff 55 Hojkien der weyhet den Bapſt, i&: der fürnembſt und wirdigeſt. 2. Card gů Porto 
z».Albon 4.Sabin s.Pene@ren .S.Ruffin 7.Tufenlen. . 
Nun diſe ſiben feind gleich des Bapſts ſtatthalter / dann ſie zů hochzeitlichen 
gen / gFeyertagen vnnd Sontags dem Bapſt zů S. Johans zů Satran⸗n des | 
aluators Capellen zů altar dienen ſollen. | 
Sum andern feind Cardinälpziefter und beyffend des bapſts geheiſſen / deren 
—5 * zal xxviij. yeder Hauptkirch fieben zůgeben / zů S. Peter gehoͤren 
er Cardinal | 












a Vnfer Fraw yhenfit der Tyber Zu Sant Paul dienend dife Der kirchen unfer Eraw& Maior diened | 
2 Chryfogoni ı Sabina 1 zumgwölffbotten ’ 
N 3 Ceclie 2 Prufca A = Cyriack in Bädern 
fand. 4 Anaftafie 3 Balbina ; Eufeblj 
s LaurentijinDamafo zufandt/a NeremundAchilles Sand&L4 Potentiane 
s Mauritjj s Sixtus ; Vitalis 
7 Martinauffdem berg s Marcell s Marcelliniund Petri 


7 Sufan _7 Clementis N \ 
ZuSand Laureni,gehörendifeCardinäl 1.5.Praxedis 2.8.PeterinLanden 3.5. Lorentʒ in Lucina 
„Hoylig Creiig zü Hierufalem_ s.5.Steffan auffdembergCelio s.8.1ohannsund Pauls 7.Vier gekrönten 
Züm dritten [eind Cardinäl Diaconi die auffden Bapft warten,der felbenfeindıs.andergil a 
1. VnferFrawin DominicaErgdiacon 2.Lucey bey den feptifolio 3. Vnfer kraw die Neiw 4.Cofmasuhd Da- 
a 5. S:Adrian 6,S,Gregori 7, VnjerErawinder Griechen[chül 8. Vnſer Fraw im vorfchopff 
N sSj ,8.Niclaus 





9 Clemensa.vonNarbots 9 1372 207 Gregoriusiu.lenwicker 7 5 
On Bapſt 2 2 1379 208 Vrbanuss.Neapolitaner u 8 N 
190 Gregorius io.Placentzer 4 > 1391 208 Bonifarixss.Neapolitunefia 9 —* 
i⸗ſsi Innocertius s.Burgunder Predi- 1425 210 Innocentim7. 2 
ger münch 6 3407 au Gregorius i2. Venediger : 7 
193 Adrian s.Genuefer 1 1410 212 Alexander 5. Candiot 10 
193 lohannes zı.Lyfibona 8 1411 213 lohannes 23.Neapelitaner 4 10 
OnBapft 6 1416 On Bapſt 2 © 
294 Niclas 3.Römer 23 2418 214 Martins 5 Columnefer 23 3 
OnBapkt s 2431 215 Eugenius 4.Venediger 16 
ı95 Martinus 4.Frantos 452 1447 _ 216 Niclans s.Sarzener ni 
196 Honoriws 4.Römer 1 145 227 Calixtw 4.Hifbanier 33 16 
OnBapft 218 1459 218 Piws2.Senefer . sa 
197 Nicolaus 4.von Aſculo Barfuſſer 1465 zıo Paulus 2. Venediger Ss ı0 
münch 7 1471. 220 . Sixtwa.Sabener 13 
On Bapft 2.3 1484. 221 Innocentiw 8.Genufr 7 u 
198 celeftinus 5. von Fferina 9 1492 222 Alexanders. Spanier 12 
199 Bonifaciw 7.Anagner 9 302 213 Piws.Genuefer | 27 
200 Benedidt u.Terujfer Prediger 15035. 224 Iulins2 Saboner 10 
münch 8 1513 225. Leo1o,Medices - °8 8 20 
OnBapft ıı su 226 Adrians.Flemming 1.8 3 
30: Clemens 5.Gafconier s ı0 1523 227 Clemens».Medices 10 10 
OnBapft 2 134 228 Paulws;.Farnefer 15 27 
202 lIohannes 12. Frangos 1804 1550 _ 229 Iulinss.Elorentiner 2) ıG 
205 Benedidı2,Toloffer FG 1555 230 Marcellus 2.Bolitisner 22 
204 Clemenss.Lembicker 106 1558 23ı Paulus 4. #4 2 29 
355 205 Innocentim.s.Lemuckr o 8 15905 OnBapfb 4 17 
‚3 206 Vrbanss.Linwicker gi 1560 232 Piwa.Medices 


Don Italia. ecxxiij 
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—* ANelaus im kercker Tullij 10.5. Angeli. 11. Euſtochij 12. Vnſer kraw im wäflerer 15. Vnſer Eram va 
(A A breiten weg. ia. SAÆgatha  15.5.Lucey beydem eck Sapura. 16.8. Quirick. * —9— 
4 J Die Tardinal ſo Biſchoff / ſitzen an hochzeitlichen tagen vmb den Bapſt / vnd 
Al brauchen alle ftäl, Die Cardinälfo prieſter ſeind wuchner/ ſthand bey dem 
Bapft zůr meß vnd baͤtt zeit. Die Cardinaͤl Diacon legen den Bapſt an / vnd 
dilencend jm zů alrar. Das einkom̃en des Bapſts fo etwan auff ioo0ooo. gul⸗ 







































—A den grachter worden / iſt außgetheilt geweſen / das der Bapſt ſem hofe auß dem 
a. Um datcentheil / die Cardinaͤl mit den andern zweyertbeilen erhaltd/ und fie darub 
Ara die ſachen in geyftlichen bändlen onalle Simoney oð finantʒ ver ſorgen follen, 
El So feind dife Bifchoffunder dem Bapſt allein. Der Ernbifchoff FL Tarent hat vnder ihm den 
I — f Hoflien in Anconermarck . bifchoff zü Motula chi 
H —2* velitren Eſculo DerErtbifchoff zu Brandiß hatt vnder ihm den 
In Lt 6 T Porto Eorms biſcho 34 Oflun. N 
j \ PM S.Rufina Camerin Der Eribifchoff gu Otront hatt den —— 
me, Alban Humana bifchoffzuCaftren Calupoli Licien 
€ Pe Kir !Penetren _Bifchoff Macerata Oreen Lezo N 9 
Sr y Sabinen za < Efinum Der Erzbifchoff zu Bar hatt ynder ihm die biſchoff 
4 Bifchoff / Tufenlanen ! Senegalli Bitunten Comerfann 
: | In. zö Nrisurten  S Euleng Maphen  _ Bilonto { 
J Aquila Senegallia \ Gumenago Marian 
9 Murſien Foſſimbruno zu SRodes 34 (Campofan 
. 5 Velfen  Penma Salpen [Peliguane. 
4 : Chieti In Romandiola f Cannen Corinago u 
4 Permenen 7 Arimini Bitteo Lauello 0 
Bl! Adria X Fregnano: Der Ertbifchaff zu Trani hatt ander ihm die Bifchoffik 
a 0 Aprutina Biſchoſf Vrbin Vrlia Bdria Gramano =.) 
| | S.Leo Der Ersbifchoff zu Semponto hatt dife Bifchoffzh Troiee 
y IT | Chen Melffen Monopoli Rapellen 8 
» Im Herzogthumb Spolet —— 
4 1% = Aßifien Rieti In Apulien ſeind diſe Ergbifchoffundbifchoff 
an. Fuligno Xxrodij Der Ertzbiſchoff Coſano haedife bifchoffunder ihm zume. 
, J biſchoſf Iducera  Bifchoff zu /Trani ramen Sagrianen Montwerden Lagodi | 
av Eugubien Nurnia coria S. Angelo Beſtia. — 
| i 1074 6 Spolek | Ameria Der Ernbiſchoſf acheran hatt diſe biſchof su Macerc· 
Vmb die ſtat Rom. — ten Poncen Tricaricn Venuſſen Craum 
Bean TEE f Ssunien - 2. beCf Archang:!o RR 
3 — Nepe Groſſeto Der Ertzbiſchoffů Beneuent hatt under ihm diſe bifcho 
J Cittcaftell Volter& Thelefe. Volume ri 
| j din Orte h h Sen# S;Agathen IN Ariano 1 
Kl Bifchoff Bagnarca Bifshoff Juuca . Alifano Forenzula 
i 1 za & Oriueto zu Pifiarnen "\ Montlabian _ Chile I 
, | una ' 4 Soana Rloreng SE Montcoruin ‚‚Terlitien 
- DS j Chiufi Verulan zk JCamlons sh“ Lefina 
[ Perufen Lund ‘x Vicinello Erentans 
4 1 Arezo — Aregnano Truento 
au — Der Erzbifchoff'zu Regio oder Rez am mhoͤr hatt | Mole Biene 
dife biſthumb vnder ihm Turricella Guro 
i Caffanen Neocaſtren Cancian Cotrena Tropan Lucerien Meg. 
=“ Locron Boumen Gaurano Millianico Schilazo 5 Durraæxona , 
Fin Der Er&bifchoff zu Coſtentz hatt Der Ergbifchoff zů Solerno hat den —9 
— a den Bifchoff zu Martoran h ([ Copina . 
j Ha Der Ergbifchoff zu Roffaw hatt Policafiro 4 
9 den Bıfchoffzü Bifignian i Bifchoff 54 /Nunciata F 
TRY Der Ertbifchoff zu Semerina hat die Bifchoffvnd ihm _ | Sarnen a 
- Ka 9 Ebole S.Leo Genecaftro Iſola Serena Stron \ Acerren 
m goli Variano 


„Marfica Rwelden 
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* a m 
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DerErsbifchoff sh Surrentohatt Der ErsbifchoffzuCapuahattden Der Bifchoffi Rauennhatt dife 
dife under ihm Thieti . Venafren under ihm 


Lapizzo Calmen Aquinen Adris  _ Sarfınen 
Bifchoff zu< Salpen Bifchoff gi « Coliven  Caraten Carnaclen Fauentzen 
Equen f Caferta _ Eferno Conchen Imolen 
DerErnbilchoff gu Amalfen hatt ueſſa Molen Biſchoff gů rorliui _ Bolognen 
vnder ihm die Der Ergbifchoffgü Pifa hat vn. Forimpopulo Modena 
| Capres der ihm die I Cefens Rezzo 
Bifchoff I Scala Mafana Saon .. (Religo Parmen 
ja 7 Minore k Bifchoff gu Acerin Ciuitat DerErsbifchoff'gii Meyland bat 
Linterno N Alifien Giafmella vnder ihm 
der Erzbiſchoff zu Neapels hatt Der Eribifchoff zü Genua hatt - ( Bergomen Brixen 
vnder ihm die vnder ihm die — Loden 
Amerſa Rabien Albingan Nauerren ILiferey 
Nolo Marlon Arian Bifchoff „Ray Turin 
Bifchoff_JPingolo Bifchoff INoli za NWwerzell af 
za Ncuma zu NNeruio Ax Cal Alba 
Acerren Dupranen Albugen Wintimilien 
Infulen Baliaſco Placeng _Ferrer. 


Das gemein einkom̃en Italie iſt ertwaısos,angefchlagen worden von Jacobo St 


‚no diſer weiß / vff 4.Milion vnd zwo tonnen galds vnd 35000, Duscaten. 
herBapfihat vom patrimonio 240000 Senefer 80000  Grauefchafft Aftra 5006 


ie bapſtlich camer 120000 Bolognen 060000 MarggrauelchafftSaluy, 10000 
as Künigreich Sicilie 700000 Genueſer 100000 Pemont 
















70000 
ie Venediger in Italien Sooooo Luceſer Ä 30000 Die Landtherren in Neapels Co 
ufferhalb Italien 400000 Ferrerer Hergogthumb 120000 loneſer, Conera, Senogallia, Pejär- 
ergogthumb Meyland sooooo MargraffzuMantua So000, Yo,Forlin,Imols, Fauent, Capi,Cor 
oreng 300000 MarggraffzuMontferrar 40000 regien, Mirditdolen, 500000 


Der Frieg zwifchen Bapft vn Aünig Philippe auß Difpanten Año 56,57. vers 
ffen / iſt vaſt der vrſach entſtandẽ / das der Bapſt den Cardinal S. Floꝛ/Camil 
n Colonna/ vnd Julian Ceſarin nie ledig laſſen woͤllen/ darůb eingezogen/das 
lexander Sfortzã von S. Slorgben Neapels ſich heimlich ver fuͤgt mit zweyen 
Daleen die Frantzoſen geweſen. Das er auch ein Apt von Brezegne auff der poſt 
uffgefangen/vnd Marcautonium den Columneſer veriagt/ menderto bleiben 
fen wolt. Darauff dann der Bapſt vnderſtůnd Paltano zübeuefinen/welches 
leich ein boͤſe nachburſchafft geben / vnd fuͤr den eingãg des künigreichs ein ket 
m gewefen were, Darzů zoch der Cardinal Caraffa durch Teütſch land/als ober 
im Keyſer wolt / do er ghen Mafkrich kam/ rit er zů poſt in graͤckreich/ gab den 
\ünig für er ſolt dz Rünigreich Neapels angreiffen/ das wolt im ð Bapſt ver⸗ 
olffen fein, Der Künig ließ ſich bereden fehickt 1000, Bafzonien ort Tozfica/die 
lten in die beſatzung Palianigelegewerden, Rünig Philipp ſchickt den Du⸗ 
won Alba das er ſoliche befeſtigung verhinderte wie er mschernamen zů ſtund 
echt anim gantzen Reich / beſatzt Tronti vnd Chieti. Es klagt der Bapſt vnd 
araffa Keyſer Carle hert nic verwilligen woͤlle dz er ð Bapſt weil er noch Car⸗ 
nal Ertzbiſchoff zů Neapels wurde. So hett er me woͤlen geſtatten dz Carol 
araffa prior zů Neapels fein ſolt. Er wolt auch auff bitt der keyſeriſchen den Ca 
ffa nit zů Cardinal machen / aber ſo bald er angeſprochen von Frantzoͤſiſchẽ do 
et ers / ließ auch im Conſiſtorio zu Rom außrüffen/ d3 dz Reich Neapels dem 
apſt heim gefallen waͤre. Schickt Peter Strozʒa mit dem Caraffa die beueſti⸗ 
ing Paliani anzüfchichen/ der Rünig hielt vmb fridẽ an⸗/aber der Bapſt wolt 
tthůn dz geſchickt / alſo bzache 8 Duca Alba vff i2000. knecht zůfůß 500. pferd⸗ 





ch vff S. German / jagt die Baͤpſtiſchẽ auß Froſolon⸗pnd kamen ſo nahend sit 
erg | S i5  Paliano 
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ragwoͤlt /hett er frey Rom ablauffen moͤgen / vnd die Baͤpſtiſchen außſchlieſſen⸗ 
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Paliano / das die Baͤpſtiſchẽ auch doſelbſt abſton muͤßten / vñ Vetuli / Banco⸗ 
Piperno/Terzacina / Acuto Fiunone/ Frorentino / Alatro vnd Anagni můßten 
fich ergeben / vff ſollichs langten die Künigeſchẽ wider vmb friden an / do es nitt 
geraten wolt / beueſtneten fie Fraſolon / vnd Valmanton ward belägert der Ca⸗ 
raffa zog es mit verwhaͤnũg eins geſpraͤchs auff/bißer2000. Gaſconier/ auch pro 
utand vnd andere noturfft in Velitren pracht. Der Duca feiret nit nam Tiualtẽ 
ein / Vicouarro vnd anðs mehr. Der Bapſt veſtnet Palian/ beſatzt es mit 1000. 
knechtẽ / on was ſunſt veriagt vn hernach dorein kam / deß gleichẽ hatt er Veltren 
beueſtnet. Er warff vnnd riß es als cin zů Rom / beueſtnet die ſtatt / vnderſtůnd 
auch Die prouiand den Künigſchen an allen orten nider zülegen. Man thet gůt 
ſcharmützel bey Puglio vnnd Serrone / aber die Baͤpſtiſchen trůgen die kappen 
daruon. Es hatt auch der Bapſt wenig gele/ mocht nit knecht auff bringen / wie⸗ 
wol ſein aͤnckel Anthoni Caraffa zů Bolagna faſt vmbſchlahen ließ. Dergang 
hauff des Bapſts an allen ortẽ waren 10000. Italianiſcher fůßknecht /ooo. Gas 
ſconier / 6oo. ringer pferd / hettẽ ſie den feind bey Valmonten angriffen/ warlich 
fie hettẽ jm zeſchaffen gebe /aber fie verſaumptẽ die ſach / überſahen dz ſpil. Zzů Rẽ 
gieng es an ein ſchetzẽ vnd ſchinden / gelt / Früchten vnd was vorhands můßt als 
her heben. Mã badleraber frids bald ſchafft nichts. Dieweil zoch Antoni Caraf⸗ 
fa mit einẽ heüfflin vff Aprutz zů/meint er wolt vil außrichtẽ / weil es vnbewart⸗ 
erobert Censroguera vn Carropolt / aber mit hilff des Duca warden ſie wid ent⸗ 
ſchüt / vnd ð Caraffabindfih getribẽ. Malagnano ward vo Küngiſchen gewun 
nen / plünðt vñ übel hauſtert. enediger woltẽ auch zũ fridẽ helffen / ſchicktẽ 
ne» Capella jren Secrerar/dmocht nich erhaltẽ. Die Baͤpſtiſchẽ wurdẽ auff 

ie prouiãad wartẽd/ erlauſtert/ abgeichinterr vn Balthaſar Rangont jr oberſter 

gefangen. Der Caraffa hatt ſich auch von Rom herauß gelaffen /alfo wo der Dis 








aber er foschres geb ein neüwe inderung vnnd ad su Rom/ lag zů Albaftill. 
mozgens zog erauff Ardea und Porrigliano/ nam ſie ein/ das Fam prouiãd halb 
dem hauffen gar wol/ auff dem ſcharmützel hatten die Baͤpſtiſchen ſo auß Rom 
ranten kein gwin/der Duca bare auch ſchiff brucken zůgerüſt das er die Tyber 
möcht einnemmen / vnd von Gaieta auff Neptuno war jm not zůfaren / dañ ſich 
daſſelbig an ihn ergeben / vnnd als es die Baͤpſtiſchen wider haben wolten/ wur⸗ 
den ihnen wol hundert ſattel gelert / vnd müßten es dañocht den feinden laffen/ 
die ſchiff brucken hetten fie auch gern eroberr/aber es war vergeben/ die Rünige⸗ 
ſchen plünderten Palumbara. Gleich hernach ʒog er auff Oſtia/ Petro Stroʒ 
legt ſich mit feinen Baͤpſtiſchen fir Rom herauß zůfeld⸗ Duca der ſe ee 
Oſtia / alfolagen dife zwen hauffen nit weit voneinäder / ſcharmützelten ſtaͤt⸗ 
alfo ward Dfia entzwuſchen mit dreyen ſchwaͤren ſtürmen/ mit vyl plůt vnd ver 
lurſt dapfferer hauptleüten erobert vnd auffgeben / alfo ward ein anſtand gemn⸗ 
cher auff zehen ag / darnach auff vierzig tag/ vnnd ward denen im laͤger vnd 
Oſtia auff des Rünigs ſeiten nit faſt wol / dan ſchier in viertzig tagen mocht jn⸗ 
vor ſturmwind auß Gaieta do vyl ſchiff mit Prouiſion/ nicht zůkom̃en / ſo ka 
die pferde ab / dann ſi / allein graß / vnd deſſelbigen nit gnůg zůeſſen hatten. Se 
hetten ettlich ſchiffleüth fand vnder das mel gethan/ alſo dz die knecht anfiengen 
zeſterbẽ / der wurdẽ etlich erhenckt. Alſo beueſtnetẽ die Kü. Oſtien / lieſſen do 
am vnd Vaßquetz vnd Franceſco Hortado mit acht ſtuck büchſen vff redern 

notwendiger munitiõ / verſach ſie mit proutand auß Gaieta vnnd Neptuno auff 
ſechs monat lang / vnnd zoch der Duca ab/ gab beuelch man ſolt Neptun auch be 
ueſtnẽ / gab den Italiern vrlaub/auch zu theil den Spaniern / zog vff — 

Ind 


Don Scala, ccxxvij 
indem macht der Bapſt herrn Johañ Caraffa vff den erſtẽ tag Jenner Afioıssz, 
ům Hertzogen zů Paliano mit großem feſt / vnnd zum oberſten feldcherzen der 
| Eiechen.der Cardinal Caraffa ſůchet ſein hoheyt mit krieg / wolt von keim friden 
hoͤren / bracht den Bapſt dahin / das er den hertzogẽ von Ferrer mit bitt vnsesuw 
worten dohin noͤtiget /er ſolte als ein lehenman der kirchen zů ʒiehen/ derẽ das jr 
abzogen waͤre/rc. ſagt Philippus der Künig wolte dẽ hertzogen von Florentʒ groß 


den anſtand zůbrechen. Aber Caraffa thet es alſo dar / wieder Chꝛiſtlicheſt künig 
billich dem verlaßnen vnnd geplagten hirten der kirchen zehilff kom̃en ſolte/ wie 
eine vorfaren im brauch gehapt hatten/rc. vñ mit zů macht er jm ein hoffnũg vff 
das künigreich Neapels /er ſolt die gelegenheit vnd des Hertzogẽ von Ferrer bey 
ſtand nic verachten oder verfaumenzc,erwoltdie Venediger auch auff bꝛingen. 
Aller adel im Reich hienge jm an⸗ und war des nit wenig/ das gan Aprutz hiẽge 
einem brüder an. Er erborh fich jme einzegeben / Volagne/Ancona/Daliano/ 
lo zů Rom, Vilborten auß YTeapelswaredomalsam 

uca/GSonam vnd ander vyl geoffer Hafen/ 

ie hatt der Caraffanbgericht/gabends dem Künig füß ein, Der von Buifa (hal 
et dapffer / der Conſtabel Momarins / ʒauffet/man ſolte frid halten, gefiel den 
eiſeſten vnd beſten. Aber der Rünig ließ ſich des Caraffa zůſag vffwickle Sage 
rbraͤch den friden nit zům erſten/ dan Philippus hett die kirchen angriffen die 
uch in ſeinen friden begriffen waͤre Ex herte jme Meg abſtellen woͤllen/ die prũ⸗ 
enzů Mariaburg vergifft ec. vnd anders vyl mehr. Kerſto ward die bündtnuß 
acht. Der Bapſt ſolt in Italiẽ 20000. fůßknecht /1000,pferd/proband gnůg⸗ 

nd andere munition. Der künig ſolt geben 20000 knecht/2000. pferd⸗ vnd zalen 
ßkriegs coſtens. Der Hergog von Ferrer ſolt geben sooo. knecht⸗ 

oo pferd/ 20,ſtuck büchſen / vnd ſolt des Bůdts oberſter Veldherr fein, Sie teyl 
en auch vnð ſie drꝛey/ Meyland / Tuſ. cana/ Kuͤnigreich Neapels/theiltẽ die haut 
he ſie den Baͤren ſtochẽ Der Künig verhieß er wolte auch ſehen das er ein groſſe 
at auff Calabrien ʒů bzächee, Damitder Duca zů moͤre vñ zit land angriffen/ 

en krieg nit erhalten moͤchte/ vnd foltedie bündtnuß fünffjarwären. Caraffa 
am groß gelt vo künig / zoch Rom zů⸗zů Ferrar do vm̃gurtet er de Hertzogẽ mit 
em ſchwerdt / hůt / vnd gabe jme den nammen der Kirchen hauptman/vñ eins 
ſchützers der kirchen. Der Bapſt/als er gehoͤrt wie der bund gemacht / fage 
r⸗Meine freünd begerenmehr weder die feind dan der feind herr ſich an Italia 
sernügenlaßen, Der Duca hielt ein Reichßtag/ erhůb ein gůte ſtewr⸗yedẽ man 
| Jtaliener/dieersiimcheil 

| ndere veſtinen / vnnd zům 

In Teütſch land ließ er annem̃en 6000, Randgknechr/ 

Poſcara ei er hatt herr Cafpar Sreyherzziz 

elß zwey tauſent gůter alter erfarnen Enechren ghen Goetta bracht / vnnd zogen 
it Graue Albrecht von Rates 4000,durch Lombardey auff Genua zii, 3Es war 
ch3000. Spanier wartend / die eingeſeſſen zů Barcellona mit groſſem gelt vñ 
8,1000, kamen auß Hiſpaniẽ. Seine pferd bracht er zůſam̃en biß vff die — 

iiij ie 





n den ſelbigen / vnd auch Octaui ari ogẽ zů Par 
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ra. Zů Valentz begerten fieden paß/man antwortet jhnen mit kuglen / des ward 
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celxxviq Das ander buͤch — 
lieg küriſſer beſtellen / gſchütz gieſſen / prouiand verſehen. Teruaco m Abbrutz v 
ſtinen / darzů Venoſa⸗ſanct Agatha / Ariano⸗ Capus / Nola / beſatzts vnd ver⸗ 
ſachs wol. Vnd als er ſich des Türcken beſorget zů waſſer / verſach er alle manhaff 
tige flecken am moͤhr / der Margraue von Triuico veſtnet wider den Caraffaſe 


zů Aſcalo was/Cronto/Ciuteella/Atrh/ Peſcara / Chieten / vnd zůuor Ciuitelia 


lasihmbarcan/ nam̃ ein Ciuitella Ducale / vnd verſorget den paß den er meint 
dag do die feind doſelben einbrechen wurden. Inn dem gieng der anſtand auß⸗ 
do fielen gleich ertlich flaͤcken als Piperno / So m̃a / Sezzen von den künigſchen/ 
vnd ruſteten ſich die Baͤpſtiſchen Rocapapa zůbelaͤgern / alſo ward den zů Roe⸗ 
capapa hilff geſchickt / auch den zů Fiorentino der herr von Sels / wurdẽ die Baͤp⸗ 
ſtiſchen erlege/ geplündert / mar ctrib das vieh hin weg zů Veletri/vnd ward den 
RKünigſchen gůtte peüth/ auch ward durch einem Finochio genannt ein verraͤte⸗ 
rey angerichtet / der wolt Roccapapa übergeben / aber die Baͤpſtiſchen litten ü⸗ 
beldarob, Der hertzog 5 vnnd Petro Strozza zogen für Oſtien / das 
ward auffgeben / vnnd die Spanier zogen ledig ab auff Neptuno mit gewoͤrter 
hand / vnnd zwey ſtuck geſchütz / man will ſagen das zwen Spaniſche hauptlein 
haben gelt genommen darfür / deſſen ward hernach gFranciſco Hurtado zů Ban] 
fel des kopffs kürtzer / vnnd Jann Vaſques entpfloch ghen Malta des ordens i 
iſt. Nach dem ergaben ſich vylandie Baͤpſtiſchen/auch Tiuoli můßt man ver 
laßen / vnd veſtnet der Graff von Popolen Vicomarco / dohin kam auch der võ 
Felß / bſatzts mie Spantern/ zoch auff Arzoli. Die Baͤpſtiſchen belaͤgerten Dir 
comarco/ darinnen wurdenbeyzwey hundert Spangern auffgeriben vonn den 
Gaſconiern vnnd Spaniern / des waren die Bapfkifhenfro / meinten ſie hetten 
gewonnen/ plünderten hernach Anticolo/ vnnd zogen wider inn die ſtatt Rom⸗ 
hetten wol beſſers thůn moͤgen / Tagliacozzo vnnd andere ihre ſtert wider einne⸗ 
men / vnnd gnůg prouiand erbeüten. Ludwig Sabello fiel zů den Baͤpſtiſchen/ 
Marcantonio ColummaEamin Campagna mit vier tauſent Italieniſchen fůß | 
knechten / vnnd befchid allenreifigenzeusauffS. German. Der fůß zeug ſolte 
aber auff Venafran zů ziehen. Dann die Lautzoſen waren in aller kelte über das 
gebürg kommen in Pemund für Thurinberauß/ Jr Oberſter was der von Gui⸗ 
fa/ und was ſchon zů Caſtell. Ein theil feines volds für zů waſſer biß ghen Sen 


fie geſtürmpt vnnd erobert. Zi Placentz gab mar ihnen paß vnnd prouian⸗ 
deßgleichen auch zů Parma, Hernach legert er ſich an das waſſer Lenza ® 
lag auch deß von Ferrer volck ſechs tauſent knecht / acht hundert pferd / wol ge⸗ 
rüſt. Darnach muſtert Guiſa in augen des Hertzogen ſein volck / zoch auff Re 
zo/ vnnd rathſchlagten was jhnen zʒůthůn. Ettlich wolten an Placens vunda 
Parma / das ſchlůg Guiſa ab / ſo eylet der Caraffa / der auch kommen wasals 
dem Reich zů / ettlich wolten auff Sena / die ſelb zůentledigen / ettlich wolten Ci 
mona einnemen / vnnd das gan Hertzogthumb Meyland/ vnndalle Spani 
auß Italien jagen zum teüffel. In ſumma Caraffa trang fort vnnd ermant de 
Dergog von Ferrer feiner zůſag vnnd verbiindenuß/ des war Guiſa nit vngen 
gen. Der Hertzog ſagt er woit ſein land nit laſſen/ auff Neapels zů wolt er ihne 
geſchütz / prouiand / munition vnnd gelt geben / mitt feinem volck aber wolseet 
ſein land bewaren / diſe zogen auff Bolongnen / der Hertzog vonn Venedig en | 
ſchuldiget fich vnd zeigt an/wasihn zů difer bündtnuß gebracht hette/ erſts ſe 
iehen/ vnnd anders. Weil ſie aber ſtill ſaͤßen / wer er nit befinneryemandszih | 
berzichen/das fein aber zünerwaren. Nam alfo ettlich ſtett ein die jhm die Spa ) 
nier abgetrungen. Guiſa war übel zůfriden mit dem Caraffa der im zů — 
er ſolt 
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Alſo thet ſich Guilo Veſto auß Rom/ mit 3000. Italianern zůfůß mit ʒwey faͤn 
lin Teütſcher die zů Montalin gelegen / mit dem reyſigen zeůg/ ſy ben ſtuck büch 
fen/belegere Montfortin / das ward auffgeben auff gnad auff vngnad / doch — 

gẽ die knecht ab mit auffgerichten faͤnlin vñ gwoͤr / wolten Piglio auch erobern 
aber zweyhundert knecht kamen ihnen zůhilff /alfo das der Vrſiner wider ab 
vnnd ghen Rom ziehen můßt / alfo ward hernach vylgefi charmützelt vnnd ge 
ſtreifft zů beyden theilen. Valmonte erobert von den Rünigſchen vñ verbeen 

Paleſtrino geplündert. Es war auch verkundtſchafft das der Bapft Palia 

no fpeyfen/verfeben mir Munition / vnnd drey tauſent Engel(alſo nennet er di 

Schweytzer ſo Hauptman Veris von Vnderwalden fůrt) hinein ſchicken wolt 

mit ſo vyl Italianern vnnd zwey hundert pferdẽ. Des ſchickt er vmb hilff zů Du 
ca / der fertiget ihm zů zwoͤlff hundert Spanier / vnnd ſyben faͤnlin Langen 

vndð dem von Selß vnnd zwey geſchwader küriſſer / die mochten nit bey zeit kom 
men / aber die Spanier vnnd Lantzknecht eyiten über ein rauch hoch gebürg 
die ereylten Mercantonien der mit ſeinem hauffen ein haldt gſterckten/ vnd de 
Schweytzern auff den dienſt wartet. Die Baͤpſtiſchen wurden desinnen/ gedad 
ten wol fie weren zůſchwach die ſtatt zuͤſpeiſen / ſchickt die waͤgen vnnd geſchüt 
von jnen / das ſie des ringer vnd vnuerhindert werend / zeigten ſich den zů Dalia 
no an / ruckten der ſtatt zů / der von Selßgriffdtefeindaneinemgrabean,dieen 
berglin vnnd holtz zůruck hattend ⸗vnnd mic gůter ordnung zů beiden feiter 


der zit Biulia Noua lag/ kunt nit mehr vordem vnzifer der Muckenbleiben/k, 
gert ſich zů Tureureeo/Öuifader abzogen / kam ghen Afcolinit weirvodem Di 
ca / alſo das es leicht faͤlt / ſie hetend einander ſchlahen můſſen / doch wolt keiner 
vyl wagen / oder inn die ſchantz ſchlagen. Derhalben beurlaubet der Ducafein 
volck zům theil / hielt ſich gegenjedermanwol/saleab,/ Cinitellem 

freyheit / vnnd erließ fieallerleyfhazung vnnd beſchwerden. sk jm auch 
erſt ein friſcher hauffen auß Hiſpanien drey tauſent knecht⸗ tauſent auß Sicilt 
Do hielt er ſich zů Tureurer/biß er hort das Guiſa Franckreich zit wolt. Der Her⸗ 
1308 von Daliano hielt an er ſolte den krieg auß fuͤrẽ/ er wolt jm noch neiwErieafi 
volck auffbringen / vnnd was zůſchiff dienſtlich alles mit hauffen erſetzen / dee 
wolte er zwen feiner ſünen zůpfand vnd geyſel in Franckreich ſchicken / wie er and) 
£ber, In dem kam jhm poſt von Scanckeeich / erfoleehünwas der Bapſt wolt⸗ 
darauff erobert er Angorsana/Maltignano/Roccamarro/Siliagmano, 0:2, 
ſculi ward dapffer gſcharmützelt / dz bey zwey hundert ſattel gelert wurden, Auch 
ward ein auffrůr zů Afcali, In ſollichen ſachen berůfft der Bapſt den Guiſa ghen 
Aom/Colonam pe belägerung/DucadAlba zeücht wider auff der 
Roͤmer gaw. Segna wirt erobert /alles erſtochen / zerriſſen vnnd geplundere/ 
außgebrent / vierzehen ſtuck büchſen erhalten⸗vnnd ein wenig prouiand. Alſ⸗ 
zog Colomma ghen Ponteſacco / vnd wolt Paliano belägern. Inn dem kam 
das geſchrey wie S. Quintin in Picardey ero bert⸗ der Frantzoß gefhlagen/de 
Conſtabel gfangen. Do ward dem Bapft glegen vom friden etwas zehandlen⸗ 
ſagt er wolt verſorgen das die Frantzoſen in zehen tagen ab der kirchen boden ⸗ 
ben muͤßt / dargegen ſolt dieweil der Duca ins Reic ziehen / jme Amagni vñ Sto 
ſolon wider geben. Aber der Duca wußt wol das Guiſa auff Frãckreich zů müßt/ 
vnnd der Bapſt ſchwach / ließ die port zů Rom beennen/ 305dem Colomma zů/ 


legten 


— 













































































DonZkaliı tee 
egten weiſſe hembder bey nacht an / vnnd gaben die kreyden Liberta des willens 
ie ſtatt zůzberfallen. Zů Rom als das geſchrey ward / wußt niemands noch wo 
in es geradten ſolt / ob fiedoch die Baͤpſtiſchen zů Tiuolten außnemen / oder in 
ie ſtatt fallen wolten. Deßhalb ſchickt Caraffa nach dem volek es ſolt ſich ghen 
dom chůn / dann er wolt nit das die burgerſchafft zůr whoͤr griffe/ auß vrſach er 
orcht es ſolt wol über jn auß gon / vnd die Colonefer den beſten theil gewinnen/ 
lſo zog er allein mit feinem volck inwendig der mauren vmb/mit windliechtern 
nalles getüm̃el / vor ab bey S. Johans vnd vnſer Frauwẽ Maior thor Das was 
uch der beſt anſchlag / dann etwa drey ſtund vor tag kam der vortrab des Duca 
ar das chor / vnd ſahẽ do den glantz vo liechtern/alfo das fie bedaucht jr ſach wer 
hon offenbar. Auch waren vier ringe pferd außgelaffen / die auff die beüth wol 
m/das bedaucht die fpäber cin böfes zeigzeichen/meinrefieweren Euntfchaffter: 























as / von Tiuoli ghen Kom/vi das volck ſo die ſtraß zůuerwaren von Duca ge⸗ 


ſenſch an der porten der jro begert / meint der Duca die kreyden der falſch/ die 
n der Coloneſer geben /das fie woltẽ / ſo bald er einfiel die porten auffthůn/ vñ 
n auffgelaͤuff machen. Etlich ſagen der Duca habs thon den Bapſt zů beſſerm 
ertrag zůbringen / ſey nit willens geweſen die ſtatt einzenemen, darmit nit ſcha⸗ 
en geſchehe wie vormals. Andere woͤllen es ſey geſchehẽ durchs⸗ Bapſts anſchlag⸗ 
as er den friden deſt froͤlicher machẽ doͤrfft/weil ſollichs in des won Guiſa augen 
irgangen, Der Rünig von Franckreich fordt alfo den Guiſa heimlich⸗ und thee 
njelben ſchreiben meldung der Bapſt ſolte fein fach am beſten anrichten nach 
m es die mülen gebe/ vnd als er vernoflien dasman vmb feiden hãdlet /ſchickt 
die Gyſel wider heim dem Hertzogen zů Daliano. Vnnoaleder Guiſa vrlaub 
am / ſagt der Bapſt / cs wer doch nit des Künigs meinung das er ab zuge. Der 
uiſa ſagt ja/ nach lange zanck ſprach er/werces des Künigsnit/fo were es doch 
in ſelbs meinung vnd můßt ſein. Der Bapſft er zürnt vñd ſagt / Nun hauwet 


n / fahrt nun hin / jr habẽ mit dem kriegßnolck ſo ir über das gebirg bracht dem 


unig ſchlechten dienſt bewiſen / der kirchẽ ſchlechtẽ nutz brach t / euch ſelbs wenig 
erriagt. Inn dem plaget Colonna Paliana. Der Ducalag zů Genazzano ein 
lb meil daruon / do ritten der Caraffa under auff vñ ab zůſammen ghen Caut 


friden zůhandlen / der ward alſo beſchloſſen. Das der Duca ſolt im nammen 


s Runigs inn Hiſpanien ghen Rom ehen/ dem B apſt den fůßfal thůn / vnd 
Die fuͤß küſſen / gehorſame leyſten wie er ſich dann von anfang erbotten hett. 
ům andern ſolt er auch ſein Eriegßuold ab der Rirchen boden ſchaffen. Sim 
tten ſolte er Anagni vnnd Srofolon wider geben, Zům vierdten folteer dem 
iſa gleit geben mit feinem volck welchen weg ihnen geluftere inn Bemond ses 
hen durch des Rünigsland. Zům fünffeen der Bapſt gebeallebündenn ſſen 
ff / verbund ſich vnd wolt Rünigs Philippen freund bleiben, Sum ſechßtẽ al⸗ 
Fond yedenſo einem oder dem andern herren gedient / wider den oder difen/fol 





versigen fein aufferhalb Warcantonio/Cologna/Afi canio/Cargna/pnddem . 


rauen si Bagno. Züm fibenden Daliano ſolte man zůſtellen ber: Bernar⸗ 
Carbone Ritter vnnd burger zů Neapels /des Bapftsändel/derdem Kü⸗ 
gedienet hett / das er zů gůten handen daſſelb einneme/verwbare/unnd inn 
yder koſten mic acht hundert Enechten / die da von beyden partheyen befoldee 
den / ſo lang behielte / biß das man der ſachen eins wurde darinnen zůhand⸗ 
Zům achten was man dem Hertzogen von Palian⸗ ſo Marcantonio wider 


ein geſetzt 





ieke/waren nie recht gefuͤrt / hatten des wegs gefaͤit. Alſo wie es tag vnnd kein 


ʒo kam kundtſchafft dz Petro Strozza mit 40 o pferdẽ / io. fenlin Gaſconier vff 


BE 
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EN eingefest/was man dem Caraffa/wasmander Firchen fiir erlichne ſchadẽ geben 
ER. folle/mit allem wie fürchin den friden zůhalten / veranlaßeman auff den Cara) 
J fa/ daſſelbig zůhandlen innerhalb viertzig tagen am houe bey dem Künig in H 
— ſpanien / dohin er ſich verfüge wolte. Alſo zoch der Duca gleich mitt dem Bifcyofl 
eh, 


































von Aquila ghen Rom/ward wie cinfonvom Bapſt enıpfangen vnnd genang, 
er erlößrallediein feines A ünigs geſchefften gefangen/woleniches für ſich beg 
| ren / wie hochs ihm der Rünig an both. Dans Walcher von Hirnheim ftarbzi 
u mu k u Neapels /ſeine knecht fließ man under den von Ladron / drei fenlin ließmanin 
LEE Reich / die andern füreman von Baiers auff Lombardy vnd Pemont ů. Den 

|; — Caraffa der bey dem Künig geweſen ward gůter beſcheid / vnd gab der Künig d 

Pa Der Dergogen von Paliano die herrſchafft vn ſtatt Roſſano inn Calabrien mit den, 
RUFT tittel ein Printzen / die jaͤrlich 160000. ducaten tregt. Dem Caraffa gab man auf 
9 dem Ertzbiſthum Toledo 12000. ducaten penſion. 8ooo. fi chanckt man ihm ont 
— Alſo hatt ſich der krieg erhaben vnd ein end genommen. 


Son der ſtatt vnd land Benedig. 


4J— I 5 & Sift Venedig etwan ein land nammen vnd nit ein faeenammen gewei 
| (ET fen/damdie ſtatt iſt nit fo gar alt/ wie du hoͤren wirft, Es hatt ſich bege 
ben vmb die zeit do man zalt nach Chriſti geburt dꝛeyhundrt jar / oder 

ao etwas darnach/ das auß Scytia kommen iſt ein grimmig vnnd wären 
volck / das man die Hunen hatt geneñet / durch welches haͤrnach — 
der in Europa großen vnd merdlichenfchadengenommenbaben, Die fiengen 
an in Thracia zůwůten / vnd Eamen alſo durch Meſſam vnd Illyricum in Ita 
3 am, Als aber die Venediger das vernament / die dozůmal noch auf demland 
| J hie außen bey Adriam whoneten / flohen fie auff das moͤre auff die Eleineninfeln) 
deren nun vyl darin / vnnd nahe beyeinander lagen/ vnd enchielten fich doſelbſt 
wie fiemochten. Bald darnach ftengen ſie an zů bauwen auff die jnſeln / vnd b⸗ 
38 | ſunder auffeine die fie Riuo alto nannten / das iſt zů Teütſch ein tie ffe bach 

“ 






| 
| 


das moͤre was do erwastieffer wederin den anderninfeln/ oder die — 
her über das waſſer dann die andere. Alſo ward der erſt grund diſer face gefenn 
r ib wa vff die inſel Riuo alto/ Anno Chaifti vierhundereswengig/oder wiedie anderem 
j 1 5 ſprechen vierhundert fünfftzig ſechs. Die erſten anfenger feind gewefen die von 
Padua / vnd bald darnach fieng die ſtatt anzůmemmen in gebeüw⸗gewalt / 

A | ſchafft/ reichthumb / land vnd leüt / zů waſſer vnd zů land das fie aud) großim 
ſeln / ſtett vnd künigreich inn ferren laͤndern under ſich beachr/ wiewolder Tür 

zů onfern zeitenihnen vyl genommen hatt. | on — 4 
J "a 


| se } ⸗ ir: 

— Don den Hertzo gen vnnd Gberkeit 
| der Denedigern | 

Rt Mitar Chiifli700, habe fie den erſtẽ Hetzogẽ geſetʒt/ aber dauor wan 
Gogzävene ID E[ die gmein regiert durch vyl Teibunes oder Zunfftmeiſter vnd Cent 
Mr dig. Ä \ graue / die wurden nun etwan in iren aͤmptern switrächrig/ vn Bam 
j ad die Longobarden und mißgoͤnten inen ir freyheit/ dz fieniemadfolt 
RED ven vnderworffen fein / vnd vermeinten ir wefen gar vernichten, Do 
wurdendie Denediger zůrath vnd wurffen cin Hertzogen auff und dem fieein 
ae hellig werẽ/ vñ irẽ widſechern widſtand thůn moͤchtẽ. Aber mic d zeit ſeind fie wild, 
N | mit iren 


- 
— 

— 
- 

— 
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Der erſt her 

























































































⸗ eh „on 
Don Fcalia. cexxxi 
mit irem hertzogen vmbgangen/iſt es anderſt war / das 
man von ihnen ſchreibt. Vrſum den dritten Hergogen 
toͤdteten ſie in einem aufflauff. Seinem fun Adeodats 
In ſtachen fiebeide augen auß / nachdem er einweilhacres 
giert. Den zebende Hertzogen mie namẽ Dbelier/ bench 
N [ten fiean galgen / vnnd zerzarten feinen leib zit kleinen 
ſtucken. Den dreyzehenden toͤdreten ſte inn der kirchen. 
Den vierzehenden verbranten ſie in ſeinem Pallaſt / vñ 
das geſchach anno Chriſti 58. Den fünfften ſtieſſen ſie 
in ein cloſter. Den acht vnd zwentzigſten ſchickten ficire 
das ellend. Den fünff vnd viergigiten Reinhard ge⸗ 
nennet verſteinigeten ſt. Den ſieben vnd viertzigſten 
wurffen ſie in harte gefencknuß. Dem fünff vnd fünff⸗ 
gaigſten ſchlůgen fie ſein haupt ab Man ſchꝛeibt auch 
| darneben /das ſie zů diſen toͤdten kleine vrſach haben ge 
abt / zům offtern mal durch auffrůr ſollichs begangen / wie dan zů zeiten durch 
ie nachgeſetzten Hertzogen jhe vorfaren vnuerdienter todt gerochen iſt worden. 
Das laß ich nun hie růwen / vnnd laß es die verantworten die ſollichs von ihnen 
reiben, Der nachgemeldt Caſpar Contarenns/ gedenckt diſer handlung nit 





benlang dem regiment / vñ wirt nichts on ihn gehandlet von dem Senat/noch 
handlet etwas on den Senat. Rompt er auff ein zunfft / fo hatt er nit meh ge 
alts darin / dann der ſelbigen zunfft oberſter meyſter. Es iſt ihm der gewalt der 
aßen beſchnitten / das er nit weiter handlen darff/ dann fo vil ihm durch gefers 
orgeſchriben iſt. Setner gezierd halben wirt er gehalten als ein Rünig. Danner 
egt an ein küniglich gewand von purpur oder gold gemacht. Vnnd auff dem 
aupt tregt er cin Rünigliche leininhaub/ die vmbfaht ein purpur hůt vmbge⸗ 
unden mit eim guldinẽ krantz. Im Senat ſitzt er gleich als vffeim küniglichen 
l/ondalleburger/auchrachsherzen, fo fie vor jm redẽ / entbloͤſſen jre haͤupter 
ñ ſtond vor jm als vor einẽ gürſten. Alle brieff ſo von dem Senat geſchriben wer 
en vnd hinweg geſchickt / werden verſiglet vn außgeſchickt und ſeinem namen. 
Rßgleichen wañ ein geſatz auß gath⸗ wirt es und ſeinem namen publiciert. Die 
aldin vnd ſylberin mins wire auch geſchlagen mit feiner bildtuuß vñ namen. 
ſn ſuma in allen dingen wirt er der. gemein fürgeſtelt als ein künig/ außgenom⸗ 
en das jm der zaum imgewalt nit gehenget wirt. Tach im ſeind ſechs herren er⸗ 
oͤlt von ſechs zünfften/ von jetlicher zunfft einer/dann die gantze ſtatt wirt in 
bs zünfft getheilt/ vnd die ſeind rathgeber⸗ vnd er handlet nichts on ſie / vnd 


n moͤg / gibt man jm alle jar auß dem gemeinẽ 


zrmit fuͤren / wie eim Fürſten gesimpe/and ſt feine erbẽ muͤſſen nach feinem todt 
eingenommen gelt theür gnůg bezalen. Er můß vyl trabanten die vmb ihn 
uffen ſo er außgach/erhalten/ vnd vier mal jm jar auß alter gewonheit zůrich⸗ 
ein koſtlich mal für so od 70. burger vnd rarh ßherren. An vnſers herzen Auf 
rts tag dach er mit ſampt dẽ biſchoff vñ erliche beſtimptẽ burgern in einhübſch 
id koſtlich ſchiff Bucentauro genannt / vnnd fart auff das weit moͤre / vñ nach 
auch feiner vorfaren/ wirfft er ein guldẽ ring in das moͤre/ vñ bekent mit wortẽ 


das er⸗ 


hiteinem woͤetlin. Aber Raphael Volaterranus zeicheerliche an Von herrlich⸗ Herrlich: 
eit vnnd gewalt des Hertzogen von Denedigfi chreibt Caſpar Contarenus einer keit des ER 
onjbem Senat alſo. Welcher zům Hertzogen erwoͤlt wirt / der ſtoch für fein Meg 


Artiheampenitlänger dannachtmonar, Domiterabereingroßenbzacht fih» Dirtters: 
fechel vierdhalb tanſent gulden/ gen. einkom 
ddie darff er nit wenden in ſein eignen nutz⸗ ſunder můß ein herlichen bracht men. 
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— das er domit jm vermaͤhlet das moͤre zů einer ewigẽ herrſchafft. Es braucht aud 
— A; X darzů der bifchoff erelich Ceremonien / vnd ſo braͤcht ein end hatt / faren fie wide, 
J rumb heim. So man ein Hertzogen voͤlen wil/ mag kein mẽſch wiſſen wo diewal 
| Ä hin fallen wirt / dann fie befchichr durch das loß / darumb darff fich kein eergeytii 
ib vo ger derauff ſpitzen / oder durch gaben darnach ſtreben. Als bald aber ein neüwe 
RAN 168). Hertzog gewölcwire / ſchlecht man neüwe müntz mit dem namẽ vnd bildnuß de 
a * —* Hertzogen / vnd wirt der Hertzog mir großem bracht von dẽ ſchiffllüten über S 
Dre m Marven maͤrckt getragen / vn er wirfft on vnderlaß neüwe müntz vnder ſeinen 
— namen geſchlagen vnder das volck / biß er getragen wirt zů einem beſtimptẽ ost, 
AR: do jm der fürftlich hůt wire auffgeſetzt. So vil von dem Hertzogthumb. 
Ma » > £ Ally 3 . 
3 Die namen der Hertʒogen/ ſo fie in zweyhundert achtzig 
18 vnd zwey jaren nach erbauwung der ſtatt auffgeſetzt vnd gehabt haben⸗ 
I Ba auch die zal jrer regierung willich hihaͤr ſetzen. 
= 2a lar gal Chriſti gal der Hergogen Namen Ir monat tag, 
| | cr. 2 Panlucius Anafeſtus 20 6 
\ u 7 zı8 2 Marcellw Tegalianus 9 
52 Ina, 717 3 Vrfus Hypatus 0m erfchlagen | 
: | 737 1 kein Hergog gewefen funder bauptmänner.Derer&der ſelben ward | 
4 DominicwLeoı.iar Eelix Corniculaı.iar Theodatus Vrfifonz.iar Inlianus Cepariw 1.lar | 
\ Zianus Fabrifiatius ettlich tag ward erplendt. | ' 
P f 743 4 Theedatw Vrſi ſon 13 erplends 
SH - Galba io. erplendt verisgt | 
756 6 Dominicus Monegareus erplendt 
BR: i 761 It. aber dreyiar langdurch Zumffimeiter geherfchet worden 3 iar 
Rn m 76% 7 Moritz Galbanus fampt feinem fon ' 
. — J 60 ⸗ lohannes beyde inscHendvertriben. 
x il, Moritg derlünger o | 
2 | 804 ⸗ Obelexrius ſampt feinem brüder Beato Anaſeſten geheiſſen auch Va- 
ER lentinus 5 sh ſtucken gehauwen 
Re sos 10 Angelmpatritidis a8 i 3 
— 827 | u Iuftinianws Patriciatus = ER 
% | . 619 12 Iohannes Patriciatus 8 Ikinein clofterverfioffen 
— I ie 5 336 13 Petrus Tradoniens ſampt ſeinem ſon lohan 525 iarermördt 
* —4 ai 654 14 Vrfus patritiatius Badocro fonjigenant zriar 
> 4 | 350 15 Iohannes Patritiatins Badocrus mit Petro vnd Vrfofei- | 
m henbrüdern 6 abgestanden ' | 
! 1 887 16 Petrus Candianıs o 5 
s di . 888 17 Petrus Tribunus a1 | 
. wer 909 08 Vrfus Badoarius ‚29 trit ab wirt einnünch 
> Va; 928 19 Petrus Candianus I I. 22 
ki 937 20 Petrus Badoarus 3 
are 935 21 Petrus Candianıs 111. 17 J 
TU 52 032 Petrus Candianus I 1IE 17 zufuchengehauwen 
Y PITE 23 Petrus Vrfealus 2 Tritt heinlicb ab >| 
Pu | 971 34 Vitalis Candianus 2 Trittab ' 
Ne | 973 25 Tribunus Menius 14 Trüt ab, ; 
987 26 PetrusViofoustt ° «€ ie 
Rt 2005 27 Ottho Vrfeolus 16 Wwirt abgeftoffen ' 
au) Aa 1022 28 Petrus Centranigus 4 Wirt abgesofen i 
h Mn 1026 29 Dominicus Flabanicus 10 4 
—0 1037 30 Dominisus Contarenus 25 ⸗ 
441 N: 1064 31 Dominicus Siluius 30 
£ 2 * a 1084 32 Vitalis Valerius 13 - 
— 41 | ya 2097 33 Vitalis Michael 3 z 
s Ir Be I, 1100. 34 OrdelaphusEaledd . ’ 
eu =: us Dani 
PR | 


‚Jar, a | 


g ui 


9 
u Bull, 
J BIN N 


| 


t 





1 
Hit ** 


[NG j il “N 
Wh 





Don Fealia. 


I-chr. zalð Hertzogen Namen lar mon.tag 


55 
7 
Ir$ 


1,8 _ 


2 
159 
62 


INe) 
0 
3 

4 
— 
t0 
3 
4 


1192 
12 





35  Dominicws Michael 1 

ss PetrusPolans 18 

37 Dontinicw Maurocens 

3° Vitalis Michael 17 ermördt 
39 . Sebaflianw Zins 8 

40  Aurius Mafcopertus 14 

Difer gath in ein cloſter 

4  Henricw Dandaulus 12 

4 Petrw Ziaus 22 Trittab 
43  lacobws Tempolw 20 

44  Marinus Maurocenus 350,7 

45  Rainerius Zen 15 6 

46 Laurent; Tempulus 72% 
47 Jacobs Contarenus 455 

Diſer iſt abgetretten 

40Iobhannes Dandalıs 7 

49  Petrusgradoneus 12 9 

so  MarinusGeorgus 18 10 
sı Johannes Superantius 15 6 

5  Francifcus Dandalus 10 10 
s3 Baärtholomeus Gradonichs 3 ı 20 
Andres Dandalus n8 9 


55. MirinusFaher 


e 


7 
Difer was vffrürifch,ward enthaupt 
27 


s6 lIohannesGradonius ı 3 
57  lohanns Delphinus s 


6 


3 


























‚eure 


IarChr. gal ð Hertogen Namen lar monat tag 


3116 se LaurengCelfüs - ug 2 
1365 so Marx Cornarius a —— 

1367 so Andres Contarenus 1% 

1351 st MichaelMaurocens «4 

1382 sı Antonius Venerius 18 

1460 6; MihalShus 3 

1413 6% Thomas Mocenicus so 

1423 ss Franciſcus Fofcarus 36 


1459 es Bafcalus Maripertus 4 
1464 67 . CriflophoruManus 6 & 
1473 se Nicolaus Thronus 1 
1474 69  _ Nicolaus Marcellus 1 


1475 vo PEetrus Morenicus ı & 
1477 7ı Andres Vendranius ı 8 
1478 72 lohannes Mocenicus 

1485 73 Marcus Barbadreus 


485 74 AuguflinusBarbadreus 15 
Difer iſt abgetretten alters halb 


1500 75 Leonhardus Lauredanus 19 8 a6 

1520 76 Antonius Gemanus 1 ı0 Fr 
1521 77 Andreas Gritti 7 8 

538 78  PetrusLaudus so i 

1545 75  Francifeus Donatus. ieh, 

1553 $o Lauxentius Priolen 5 

1558 sı  BPetrusPruli 


Dieweil auch nit vnbillich iderman ſich verwundert der Venediger Kegimẽt 


zlangwürigem ſtand / vnnd in ſo gůter ordnung wie es verpliben möge/willich 


n beyſpil anzeigen / darauß abzenemen/wo oberkeit vaͤtterlich / vnd die vnder⸗ 


hanen kumblicher ghorſame vnd vnderthaͤnig gegen einander geſinnet / das ein 
edesregiment deſto ſteiffer iſt. Dann als im 1382. die Venediger (hier gar einge 
ban von den Genueſer/ vnd der gmein ſeckel erſchoͤpfft / das nit mehr das volck 
nderhaltung vorhands/ auch gantz große theüre/ alſo das do galt 


zv 


j. metz ſchargo oder Heydenbeer 


jmetʒ groß Bonen 


Ein metz oder ſeſter korn ʒzwen gulden acht batzen. 


j. gulden v. batzen. 
ij. gulden ij. batzen. 


metz faß nolen oder welſch rund erbſen ij. gulden xiiij. batzen 


j. pfund ſchlecht oͤ 


j. viertel gůt wein 


j. viertel ſchlecht wein 


j. eye 
j. pfund tigen fleiſch geſaltzen 


Ppfund friſch fleyſch 


j. pfund kaͤß 


j. karren mit holtz 


j.fieeling falız 


j. Zwybel 


j. puſchel knobloch 
j. handuoll koͤl 


iij. batzen ein ß. 
i.gulden viiij. batzen. 

j.gulden 7 batzen. 

zwen creützer 
ſibenthalben creützer. 

v. cr eützer. 

vij. creützer. 

j. gulden ix. batzen. 

v. creützer. 

underhalben creützer. 
vij.creützer. 

ij.creützer. 


Eben zů diſer zeitwarenehrlich burger / die entboten ſich gegen einem erſa⸗ 


en Rhat / vñ gaben dem gemeinen nutz zů gůt freyes willens dz wienochfolge; 


Herꝛ Marx 
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NN Her: Mary Triuiſan / ð ein hauptman über die Galeẽ/gab ſich dar eygnerpe 
ut Me fon ſampt vier armbruſtſchützen vff fein coſtẽ zedienẽ ſo lang vnd der krieg were 
a Herꝛ Marx Storck gabdar fein perfonmic dreyen armbrufffchügenden gan 
tzen krieg z ůdienen in eignem coſten. u . Gelige 
| —RT Der: Marp Polo gab ſein perſon vñ ij. knecht s.monat lãg in ſeim koſtẽ ʒefel 
Herr Andres Vendran gab feinen fon dar/ vn zůzalen zo. armbruſtſchützeny 
1493 L | s. ducaten vff einen den monat/den gantzen krieg vg, 

= 


Her: Paulus Naij gab ſein eigne perſon j.knecht vñ 12. armbruſtſchützen infei 

Pre nem eigen koſten biß zů end des kriegs. 
| Her Gandin Gorzon verwilligt 200. ducaten vnder witwe weiſen vnd gefan 
nen im krieg außzetheilen⸗ vnd ein gantzẽ monat zůbezalen alle armbruſtſchũt 
ih fo auff 25 Galeen zůerhaltẽ. Er gab auch ſ eins eigne naben oder fchiffdar/woßi 
AT herrſchafft deſſelbẽ noturfftig. Vñ dieweil er zůnor ð ſtatt gelihen ein große ſam 
Wi, gelts/ſchãckt er jro alle zinß daruõ foläg der krieg wheret Er gab auch dar ſein 
BES für her: Niclauſen vñ herr Johã/ vñ de dritte fo bald er heim kam mit ſouil arm 
wi; brüſt ſchützen als die herrſchafft vonim begerc/die ſelbẽ biß zů end des kriegs zů 
| | Ver: Frantz Gerhart wolcdie wahr ameinfar Mit zweyen fcys Cerbalk; 
Pi: nen ſoldnerẽ alfo haltebiß zů außgag desEriegsin feim koſtẽ wie er zůnor geha 
j J Der: Franciſcus Mezo ſagt er woit auch zůſchiff dienen mit ſampt dreyen ſein 
bruͤdern / vnd — ſchützen verſolden/ ſchanckt verrer 4000. guldẽ ð ſtat 

% daſſelbig anzůlegen zům beſten nug | | a. 

Der: Donat vonpostwoltfelbs süfchiffdiene/2.monäcıo, armbzofter verfol 
den/wiewoler zůuor im krieg gefangen/vnd gerantzonet vmb saufentducaten, 
HF Der Marp von Zara ſchanckt der ſtatt 2000. pfund/thürein pfund 4. batzen 
fo cr vor der ſtat geliben /vnd wolt ſich wo bin man jn beſ⸗ cheiden /brauchzlaflen 
| Her: Rifalin Charefin Cansler (hand die 500, Öucatenfoer anfangs Erier 
1 der ſtatt gelihen / vnd ſolt ſein brüder Johan der ſtatt mit einem jagſchiff dien 
in feinem coſten / ſunſt ſolt er erhalten 6. monat lang Sarmbeufffchbüngen, | 
- Biere Natal Tagliapetra gab feineigen perfondar fampteinem diener/ vnd ſ 

lang der krieg wheret wolt er erhalten vier aembruf ſchützen ———— 
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J - Der: Jacob Candelmaria gab fein perfon dar fampe zweyẽ dienern vffſein a 
\ —5* ſten den krieg auß / vnd verhieß in die ſtatt 1000. metzen korns zebringen. 
A Der: Derer Paulus / und Johan Zacharias gaben jr perſonẽ dar ſampt zehen 
BR armbruſt ſchützen biß zů end des Eriegs in jrem coſten / vnd ſchanckten pieruan 


—* Der: Paulus Triuiſan wolt so, armbruſt ſchützen ein Monat erhalten ⸗ ſunſ 

©. sofolöner zwen monat / ye Monatseinem 4,ducaten geben/vnnd — ——— 

iM fon süziehen wo hin die herren wolcen, 9 —6 

. Andres Foſcari ſampt ſeine bꝛudn mit zweiẽ jrẽ knechtẽ entpotẽ ſich zůſchif 

Der: Bernhard Candeto vnndher Berutzo Surian/gaben jeeigneperfon 

I dar zůdienen biß zů außgang des kriegs. Ki ne 

Mi Fer: Barcholome Perura / woltzwo Baleen befegen vnd ſie beſolden /yeızo, 

menjchen auffein Baleen/ ſampt armbruſt ſchützen / ond feinen beüder hen 

E Danfen mit v. gferten darmit ſchicken/ all in ſeim coſtẽ biß ʒů außgãg des Eriege, 
Her Peter Luptman gab dar ſein eigne perſon / ſampt feine vattervñ brů der 
8 jedẽ mit eim knecht biß zů end des kriegs/ſchãckt auch ð herrſchafft 40oo,ducater 
en vnd befolder 40.armbruſt ſchützẽ / für yedẽ ein monat 8.ducatẽ ʒwen monat lan 
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Don Icalia. cexxxvij | 
| Her: Peter Mosenigergabfein perſon dar/ ſampt zweyen armbruſtſchützen ſo N | ui 
lang der krieg weret. | BR "PN Mall 
Herr Ticlaus Rangewole ein galeen mit i50. mañen/ vnd 40. armbꝛuſtſchützẽ ‚int 
beſetzen / vnd fie den krieg auß verfslden, —* — | ART 
Ders Marv Capotorto borh fein cigen perfon ſampt acht ſoͤldneren / biß zů end | | | 
des kriegs in ſeim coften, | EN 
Mer: Antoni Lobano both feinperfondar ſampt zweyen ſoͤldneren vnd ſeinen 
oͤnen / biß zů end des kriegs vff ſein eignen coſten RR RL 
Herr Niclauß Sießfein perfon/ fampt zweyen ſoldneren / vnd verrer hundert 
üderknecht zůbezalen zwen monat lang. — 3 
Der: Mary Frack both dar fein perfon ſampt zweiẽ ſoͤnẽ biß zů end des Eriegs, 
H.Peter Anthon. Juſtinian wolt wie vo anfang biß zů end infeim coſtẽ diene, 
Der: Antoni Juſt both ſein perſon dar/ vnd zwen ſ. oͤn vff ſein coſten zůʒiehen⸗ 
arzů ein Galeen von iso ‚foldneren/ond 40, armbruſtſchützen zübefegen vnnd 
übesalen/fampe den ſchiffleüten vnd ſteürleüten ein monar lang; . N: 
Der: Dans Pafin gab fein fon ber: Hanſen dar bis end des kriegs / vnnd | | 
banceder ſtatt den zinß von 4000. ducaten fo er jren gelihen. “N 
Der: Matthiß Safnol von Chiosa gab fich und zwen fon dar zedienen / dan er { 
att anders nicht /vnd hat im krieg zů Chioza verloren bey 12000. ducaten/ vnnd | 
süße für ſein ranʒon ʒalen 10000. ducaten. | | ie 1% | - 
Der: Donat Rauagnan entboth ſich ein wacht zůerhalten an ber zůlaͤndi mit | | 
marmbruſt ſchützen. Er j 2 
Der: Donat/ Johann, vnd Bartholome Verard gebruͤdere / yeder mit einen u 
oner / wolten wie anfangs in jrem coften biß zů end im Frieg bleiben, 
Der: Antoni, Johann Daraningebüdere/mirachtfoldnerenin jrem coften/ 
olten biß zitenddesEriegsdienen, | | | 
DR udwig vo Dfen für fein perfon vñ 4. diener/wolt biß zů end des kriegs die | ’ 
n / ſchanckt auch allen zinß von dem ſo er gelihen. | ' | 
Der: Deter vnd herr Scans Rouers/⸗ entbothen ſich wievon anfang biß zům 
ddes kriegs on ſoldner zedienen. “ A | | 
Der: Lienhart vonaguellen/entborh ſich ſampt einem feine knecht ʒedienẽ. 
Nun diſe vnd andere vyl mehron zal⸗ entborten ſich/ vñ dienten auchnahjre 
rmoͤgen / auff eignẽ coſten. Hingegen was die Oberkeit auch nit laß das gůt zů 




















onen / damit ſie die andern burger anreitzten/ inn noͤten jrem vatterland zůze 
ingen/ machet etlich zů Edelleüten vnd des großen Raths/ als nemlich | 
Apbalin Cãtzler Carefin Joͤrg Chalerivon Candig Ylichaus Paul ; 
toni Darduin liclaus Ruiner Jacob Vihmanvon Cãdiẽ 
arx Triuiſan Johan Dardu Marp Paſqualick von Ca⸗ 
cob Condalmar Ludwig vom Ofen ‚ dien fan 
ulus Nani võ S. Nar Marw Storck Paulus CrifanvonS,Ca 
sclaus Barzzon Go Dear dan Dans Schgarg, | : 
bob Caual von Veron BarcholomeBarucb Hans Barzon = 
arx Zacharias Niclaus lang Peter Zacharias 
arx Vrſo Maryx Starlard Andreas Vendram J— 4 
mac von Port Stanz Nies Stantz Berhard | —8* 
EEE e Niclaus Tagliaperra _ | 
siftauchnech.ein ſtuck das ein yedesregiment laug behaltẽ mag / die verſchvwi 9J 
beit / welches vnder den Venedigern gar ſteiff gehalten wirt / deſſen ein ſchoͤn | | N 
Pi fürgamgen bey jnenim jar 1432. mit dem Carmagniola jrem Delberzen/ HEHE, 
ne der jnen 








































teten vnd verfaben, Alsnunder groß Carle mit dem Griechiſchen Keyſer Nie 


iv halben ſie dem Grauen ſtatt vnd land abtrungen / vmb das jar Chriſti 887. DE 


ſchier dz gantz [ad ab / wz er am moͤre hatt / alles vmb dz 1000. jar. Als ſich herim@ 





Bus s U) 
ccxxxviii Das ander buͤch 
der jnen etwas argwaͤnlich handlet / vñ ſie verſaumpt hatt im krieg wider den ber 
tzog von Meyland / alſo ſchreiben ſie jme vff den achten Aprillen er ſolt kom̃ en fün 
rath / dañ ſie wolten ſeins raths pflege wie doch fridẽ zemachẽ / weil der keyſer Sig 
mũd im lãd / vñ do helffen moͤcht / der macht ſich auff / putzt vñ ſtrich ſich beruß 
ward wol empfangen im pallaſt / vnd mit gůten worten biß zům abent vffgehal⸗ 
te/ in den kercker gelegt/gfoltert / bald jme ein knebel ins maul gebunden vn em 
bauptet. Nun hatten die Venediger acht Monarinder fachen jne verargwont, 
falten ſtaͤts vff den grund / rathſchlagten wie fiejne überkoftien / vnd den recht 
grund erfaren wolten / noch war niemands der ſich fein gwalt / mhuͤt / gab / gunſ⸗ 
oder anders bewegen laßen hett / die fach ehe fie zům end gerichtet / zůoffenbaren 
ja niemands bat es argwonen moͤgen / dardurch er villeicht verwarnet wordẽ wi 
re / vnd iſt aber ſolcher rathſchlag nit durch wenig perſonen gehandlet wordẽ / die 
ich vmb jrer vyle willen hie her ſetzen will. — 





Die Oberſten Raͤth. Jacob von Caſa. Marp Polan. 
Der: Lux Moseinger Klexander Joͤꝛg Bertuʒo Mozesin 
Der: Marx Eritʒ Andere herren zům Marx Meneus 
Der: Frantʒ Balbi Rath verordnet. Jacob Gabriel 
Herr Niclaus Donat Maryx Teupolo iclaus Bernhard 
Von zehner herꝛren JFoͤrg Cornar Qudwig Scarlat 
MarpBarbasico  Marp Dauolin Berardo Mer, | 
BarsnolomeMozesin Geipion don WMarin Sorantʒ 
Ludwig Venier Fauſtin Mion Rosen Donat 
ehem Contareni BendiccMeman Tomas Michel 4 
orentz Capello Michel Duodo Fürmünder der Gmeinde 
LDazarus Mozeniger — Canal  Santin Viaro 
Paulus Triuiſan omobon Gritti Frantz Loredan | 
Marin Lando Johann de Prioli Panl Carree 


Nun der Venediger auffgang / hatt vaſt fein vrſach vo geiſtlicher zwitrachtſ 
ſich zwiſchen den Biſchoffen zů Aglar vnd Grado eingeriffen/ das der felbigenyi 
der gern der hoͤchſt fein wolt / den patriarchẽ tittel tragẽ. biß zit letſt ſie abgethe 
vmð das 720, jar. vnnd weildie Venediger fich erſts an die Griechiſchen Aeyfa 
gehenckt / ward jnen etwas herrſchafft von den ſelbigen übergeben jm Dalmatı 
ſchen moͤre / daſſelbig vor den Gothen / Lombarden vnd Hunen zůbeſchützen⸗ 
ſo das ſie den Gieſſen vnd Golfen von Aglar vaſt biß ſchier zů gon Raueñ ver 


phoro in ſpan kammen / hiengen ſie ſich an die Geiechen / bald do fiengen ſie kri 
mit dem patriarchen an / welchem ð Graue Marinus zit Comaclobeyftedig /d 
gleichen hielten es die Sclauen zům theil auch mit dem Patriarchen/ die Nare 
ner vnd andere in Hiſtrien/ alſo überrumpelten fie Parentzo / Pola vnnd ander 
vyl ſtett / brachtẽ fie in jrẽ gewalt vmb das jar 960, Deßgleichen Spalatren⸗ 
inſel Corſula/ Leſina/ die jnſel vnd hauptſtatt der Naretiner/ wurden jecherg 
gen nit allein zů Venedig /fonder auch hertzogen in Dalmatiẽ gnañt. Dergfla 
eroberten fie Aagufen/Tragurien/Sebenico vnd Belgraden. Gleich ſůchtenſ 
ein vrſach an die Hadrier / gfelten ſich zůr ſtatt Claureto/ die mit Hadrien im 
lag / alſo dz fie die Padrier allgmach auß machten, Darnach namen fie ſich der 
drenſer an/wider de Grauen auß Croatien / herrn Murtziuar / vnnd trangen | 
aber die Jadrenſer oder Zarer/ wie man fie jetz nennt / der gſellſchafft vnd — nt 
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ſie nit / was den Venedigern eben/erobercen die ſtatt vnd herrſchafft / eigneten⸗ 
jhnen ſelbs zů im jar 2050. vngeuorlich. Vmb das jar 1090. hernach vnder dem 
ſchein das ſie das globt land fo Hertzog Gottfrid eingenommen / beſchirmẽ helf⸗ 


fen wolten / eroberten ſie am fürfaren Smyrnam in Jonien gelegen /fůren fort 


kamen in Syrien als jetz der ſieg im ſchwanck / machten ein pact mit dem Patri⸗ 
archen vonn Hieruſalem vnnd den Reichs Sürften (dan der Rünig Balduinus 
ij ward año iuo. von den Heyden gefangen) das in yedem flecken des Reichs fie 
ein kirchen/ gaſſen / platz / badſtuben⸗ bachofen/ erblich inhaben ſe olten / deßglei⸗ 
chen ein wag / kauff hauß / jeeygenmeß / gewicht wofieundereinander kan ffen 
woaber frembde leüth zůkauffen kemen/ ſolten fie des Reichs gewicht vnnd maß 
brauchen / als zoll frey ſein wasfiebandleten kein ſteüwr geben⸗ auß dem kauff⸗ 
hauß zů Tyro ſolt jnen jaͤrlich gefallen zoo. Byzantier gulden. Wo ein Vene⸗ 
diger wider den andern / oder einer des reichs wider ein Venediger zůhandlen⸗ 
ſolte ers vor dem Venediger hoffgericht thůn/ ſie aber wider einand/ ſoltẽ bey dẽ 
Künigklichen hoffgericht recht nem̃en. Alle guter der abgeſtorben ſolien die Ve⸗ 
hediger vnder jnen einziehẽ/ ſchiff bruch ſ oll jnẽ on nachtheil ſein. Schutz ſchirm 
freyheit vnd burgrecht ſollen ſie gleich mit den im Reich haben den dritten theyl 
am Tyro/ an Aſcalon. Jů Ferrer erlan gten ſie alle freyheiten/burgrecht/ auch wa 
ren ſie zoll frey von wegen das ſie der Graͤuin Mathilda die ſelbig ſtatt halffen ge 
winnen. Stůnden auch Rünig Colman von Vngern bey wider die Nortmañer 
do beſteckt jynen Brindiſe. Do ſie auch zů Ancon wie vor im Reich Jeruſalem 
tlangten/füchten gleich on vrſach/ weil jnen Zara vnd Sicca wider abgefallen⸗ 
in Rünig Colman/als ober ſollichs zugericht hette/namen das Croatiſch bürg 
saftalles ein. Als aber domals die Daduaner/ Teruiſer vnd Rauenner ſahen/d 
lie Venediger jre grentzen an allen orren übernamend/Eames zwiſchen ihnen zů 
Aeg / vnd was der Paduaner oberſter herr Rudolph Groß / es gab harte ſtreit⸗ 
Keyſer Henrich vertrůg ſie. Chio die infel erobertẽ ſie/ als ſie auß Hieruſalem 
erauß zogen, Samum/Leßbu/Adzun/ vnd die ſtatt Modonvmb das jarıı2s, 
onamen fie auch Sanenein vmb Eleince vefach willen, Alſo kamen ſie dein Rey⸗ 
er Emanuel zůhilff wider den künig Robert in Sicilien die eroberten ſie usꝛ. 
oefun / Corinthen⸗ Thebe/ vnd das gantz Phocier land/ſo zůuor der Rünigin 
Sicilien eingenommen hatt. Die Paduaner wolten ſich rechen / ſchlůgẽ das waſ⸗ 
rab ſo in diſen Venediſchen ga ſſen bey ſant Hilarien laufft u400 dogabes 
ber kappen/ vnd bauwten die Venediger jhren hohen thurn auff ſant Marxen 
latz / darauff man die ſchiff 6. meil wegs ſehen mag. Sie brachten Denonam uns 





























er ſich / die Anconer wurden jr bündnuß gnoßen anno eylff hunðt viertzig acht. 


lach brachten ſie zůletſt bey Guilhelmen in Sicilien große freyheiten/ vn hanck 
ſich an jn. Grieffen den Patriarcchen zů Aglaran/fiengendinevnd machten 
ezingbar, Der Griechiſch Reyfer ward zornig dz ſie mit dẽ Sicilier eins ware / 
Ber fie brachten jne zům friden/ das gab er jnen drey goſſen ſaulẽ/ dero noch zwo 
ff ſant Marven platz ſtond / die dritt ward verwarlofer vnnd fiel in das waſſer⸗ 
at auch nie herauß bracht werden moͤgen / die anderen zwo lagen do/ vnd kundt 
eniemands auffrichten / des lieſſen ſſe ein verkündung vnd růff auß gon/ wel⸗ 
yermeifter ſie auff richtete / den wolten ſie alles deſſen geweren das er jhnen zů 
ůtete/alſo kam ein meyſter ein Lombarder / der ſatzt ſein haupt zů pfand wo er 
nit vff richtete / ſo man jhme noturfftigen zeüg gebe. Er richtet ſie auff / wie ſie 
och doſtond / vnd oben auff jhren hauptſchwellen hatt die eine — Loͤ⸗ 
| | ij wen/ 


Don Fealia. | cexxxix 


ſchafft der Venediger beſorgen / gaben ſie ſich an Künig von Vngern / das halff 





































































ſie iſt nit zůbeſchreiben jrer koſtlichheit halben. Etlich ſchreibe Reyſer Sriderih 
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ccxl Das ander buͤch 


wen / der andern iſt Sant Theodori bildnuß auffgeſetzt mit ſeinem ſchilt vnnd | 
ſpieß daran er lehnet. Er begert do für feinen lon / man fole jm diegnad thůn⸗ 
das ein yeder zwiſchen beyden diſen ſaulen mit wirfflen / vnnd ob er ſchon falſch 
ſpilte / hinfür freyheit hette do zů ſpilen / ſunſt nienderts inn der ſtatt / vnnd das 
man ihm feinlebenlang behauſung vnnd eherliche narung geben woͤlte / dasges | 
ſchahe / do macht er auch die prucken zů Rialt / vnnd andere vil werckzeügs am 

bauw gehoͤrig vnd nutz. Bald namen ſie ſich des Bapſts an/wider Keyſer Fri⸗ 

derichen der gab jnen gewalt das der Hertzog mit pley ſiglen dorfft / wie noch der 

brauch. Als aber der friden bey jhnen gemacht / ward dem Hertzog der himmel 
darunder er ghen ſol beſtaͤtiget / das iſt das tůch darunder man in der proceß zů⸗ 
ghen pflegt / acht ſylber moͤrtroſneten mit guldenen ſchnecklen / vnd das er allweg 

ein weiſſe wachßkertzen tragen ſolt. Do ward S. Marxen kirch / die gantz hoch⸗ 
weit/creütg weiß gebauwen/mirpley gedeckt / mit gwelben vnd ſeülen / was über 
den halben theil hinuff / iſt alles vergůlt mit ſchoͤnen bildn von ſeltzamen gemaͤhl 
Die ſich verlieren/ vnden herab võ gold iſt es alles mir marmelſtein getaͤflet. Die 
ſtuͤl all auß Porphyr ſtein / von mancherley farben on mãcherley marmels ſeind | 
do fenlen auff das ſchoͤncſt. ZlfoifEauch der vorfchopffoder die Firchrhüirdiewal 
dreyhundert ſeulen hat / oben auff do fEbend vier öhrinepferd die ubergüldt /nũ 


hab geſchworen auß der ſelbigen kirchen ein Roßſtal zůmachen/ vñ auff S. Mar 
xen platz korn zůſaͤyen / vnd als er kaum von Fürſten abgetaͤdiget / haben doch die 
Venediger zůlaſſen muͤſſen das der Keyſer vier feiner leibbengftübernabeind 
kirchen gebabe/den platz vmbgeaͤret / beſaͤyet/ vnnd zů gedechtnuß die Venedi⸗ 
ger genoͤtiget das fie die ſtaͤnd der leybroſſen mir roten vnd weiſſen ſteinen vnder 
ſchydlich pflaͤſteren ſolten / vnd die vier verguldten roß vff den vorſchopff ſetzen 
deßgleichen den platz / das man die furchen ſehe/ auch gepflaſtert halten. Hernach 
gaben ſie für/wider die vnglaͤubigen wolten ſie die Teütſchen Sürften fürderen 
verbunden ſich zů jnen / derweilen hetten fie vnd die Difaner ſtaͤrigs zůſchaffen/ 
verguſſen vyl biůts. Am anzug do můßten jnen die gFürſten helffen Dumagogez | 
winnen / darnach wolten die Sürften Conſtantinopel mit jrer hilff habẽ / ſte můß 
sen jnen den halben theil alles gewins zůſagen vnnd aller herrſchafft / alſo erlang 
ten ſie das Patriarchat / das jnen zů laß / vñ den Fürſten das Keyſerthumb fiel, | 
do wardinen Crera oder Candia die jnfelgeben/ / vnnd Marggrane Bonifacius 
deſſelben beraubt/ auch ward jnen Mechon / Coron/ Callipolis⸗/ Naxus / Pa⸗ | 
208/Molun/Derina/Ander/TTegrapone/Teus/Mycon/Schyrus/Philoce 
do / Stalume oder ewo/alles ſchoͤn vn fruchtbar jnfeln/die ſie in nammen der 
ſtatt 08 ſonderer burger einnamen / ſie beſatzrẽ die jnſel Candiamieburgernunm 
Cephalenia die ward jnen auch als ð herr die überlegne nachbaurſchafft marckt 
Sie ſchlůgẽ ſich zů de Carrarijs on Anbeis/versribedie Scalarer/ Teruis ward 
jn zůür beüth. Mit dẽ K.von Vngern theiltẽ fie dz nie jr geweſen/ alſo dz ð K. fol 
behalten wz von Durazo am gieſſen Quarnaro gelegen biß in Iſtria / vñ ſolt jn⸗ 
bleiben wz von Hiera biß ghen Teruis ð künig eingenõen. Im 1308. fiengen ſie 
ein krieg an mit dem Carrarier / de Genueſern namẽ ſie Tenedũ ein/aber esward | 
jnẽ zů cheür / hancktẽ ſich an H. ʒů Meyland wid die herren zů Veron vñ Padua ji 
1388.name fie Durazzon ein. 1400. überkamẽ ſie nach dem todt herrẽ Joͤrgẽ Straß 
zonich / Dulcegno / etc. Año 1405. ward in Verona vnd Padua, vnd als die zů I 
dene mit jrem Patriarchen von Aglar zů ſpan kom̃en / thetẽ ſie jnẽ hilff ſo lag biß 
ſie die ſtatt vnd Patriarchẽ gar vnder ſich brachtẽ. Alſo kam hernach ð Florẽtiner 
| bottſchafft 


Bun) 1 an Don-Kealia, ccxli 
bottſchafft / begert hilff wider den Meylender / da wurden fie geſellen biß jnẽ Bꝛi 
en oder Preſs beſtercket / deßgleichen Cremona. Hernach halffen fie dem Sforza 


bis jnen Rauch ward, Bald kert fich das blar vmb/alfo das fieden Türcken zům 


| ‚feind gewunend/der trang jnen ab/ was fiein Griechenland hettẽ / dargegẽ brach 
cen ſie Cypern in jr hand / dem Hertzogen von Ferrar erangen fie dic beſten Saltz⸗ 


grůben ab / vnd ein gůt theil des lands dem Hertzogẽ von Mantua. Keyſer Mas 
ximilian berupfft ſie gar wol/aber ſie lagen mit gelt ob⸗harreten jn auf, Danun 
Difpanien / Franckreich vnd der Bapſt an Neapels wolce/biib jnen Nicopolis⸗ 
Pulugnia vnd Mola in Apulien/ deßgleichen Traw vnd Dlcolo/Tremona hat⸗ 


ten ſie im Meylendiſchen krieg. In ſumma ſie haben ſich alwegen ſchicken koͤnnen 


m jren oder anderen leüt en Eriegen/des haben ſie auch genoſſen / vnd iſt jnen all⸗ 


weg das beſt worden / wañ ſie friden gemacht. Seind auch noch zůland groß/ die 
baß verwarteften in Italien / zů waſſer haben fie Cypern/Candie⸗/Corfun/ vil in 


Iſterrich/ Friaul / das alles veſt iſt. MMit dem Türcken ſeind fie zůfride⸗ vnd habẽ 


ein Regiment das zwar wunderbar. Ein wunderbaren diebſtal will ich hicher 
ſchreiben / der ſich begeben auff den v8. Mertzens/ año 1449. Borfins der brůder 


des Hertzogẽ vo Sersar kam gehn Denedig/jmward S,Marp ſchatʒ gezeigt/ cin 


Candior genatie Sammatius Scartor/der giengmitals cin diener des Furſten⸗ 


faheden groſſen ſchatz / gedacht wie er moͤcht darhinder kõen / er lieh ih nachts 
in der kirchen verfperzen/binder dem altar der vnſchuldigen kinder ledigt ex ein 


Marmelſteine tafel/ was er nachts mocht graben / das trůg er in der ſchoß vnder 
ein ſtaͤgen in der kirchen / tags gieng er hinweg/ kam gegen nacht wid/ biß ſo lang 


das er ein loch in die Treßkam̃er macht / das trib er ſechs naͤcht / thet allweg tags 


die cafe! wider für ſo geſchicklich / das niemãd deſſelbigẽ gewar werden mocht. Er 


rrůgauch nach vnd nach auß / dañ diß dann jhenes von reichem ſchatz / vnd letſt 
volt er auch des Derssogehüchinweg tragen / hats ſchon die nacht jm fürgeſetzt⸗ 
vnd ſchetzt man den hůt über die zwen Milion golds. Nun war in der ſtatt ein 
edelman auch Candiot/genañt Zacharias Cerio/dem ſagt Sammatius den han 
del /ſtets ſagende/ Herr haltend reinen mund/ es koſtet vnſer leben. Der war er⸗ 
ſchrocken/ ſagt/ was iſts dañ / Sagt / haltend reinẽ mund / gond mit mir daruon⸗ 
wvir voͤllen vnſer lebenlang reich gnůg ſein / kommend jr/ fuͤrt jn / vñ ʒeigt jm vil 


edels geftein/ Der Edelman erſchrack/ Sammatius wolt jn erſtochẽ haben / wel⸗ 


| Iichyreiifel/fage er/ briſt dir/ was erſchrickſt: Der Edelman fast/ich kan vor freu⸗ 


volan ich will mich rüſten vnd vmb ſchiff lügen / verklagt jn vor dem Dergoge/ | 


| 





| 
1 
\ 


| 
| 
x 


den nit reden. Sammatius fage/ylends laß vns hinweg mit dem ſchatz. Er fagt⸗ 


er ward gefangen/ erhenckt an ein guldenen ſtrick/ aneingalgender 
zwiſchen den zweyen ſaulen auff dem platz vergul⸗ 


det auffgericht war, 


Die ſtatt Venedig/ die zu vnſeren 


zeicen alſo mechtig iſt zu Eand vnnd Waſſer zu den 
zeiten der Hunen angefangen zůbauwen im Adriatiſchen moͤre in 
| Riuo alto/contrafehtet auff dasjar 

| Chift 1549 


T ii Contra⸗ | 
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Die ſtatt Venedighat e2.pfarrkirchen,ond 41. elöfter. Siehat ſo vil canalen oder 
waſſer lüß als fie gaſſen hatt.Es feind darin 400.offentliche brucken vnnd freg.ondie 
befundere gezelt.Item ſchiff fo man z% allen hantierungen brauchen mag,findt man do 
bey saoo.Im werckhauß Arfenalgenannt,dasmit einer mauren vmbfangen iſt, feind 
ſtets 40. meiſter vnd gfellen,die on vnderloß groſſe möhrfehiff bereiten vnd machen. 
In der Infeln Murano macht man die hübfchen Venediger vnnderyflalliner gläfer, die 
manharauß und in alle lender bringt. \ 
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ig fampe den vmbigenden inſeln. 
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begreiff ymb fich die [hatt Venedig acht duelſcher meilen. Vnd wiewol fie gar immö:e 
E fiedoch befchirmt von dem vngestumen möre,dursh einnatürlich geſtad ſo fich vmb 
ttombher zeicht, gleich als ein vnbewegliche mauer,dasdem möre den flurm nimpt, 
die flattnit überfallenmag. An fünff örtern hatt esbreitelucken,dardurchmun faren 
befunder bey den zweyen Caſtellen, zu. Latin, Duo propugnaculs genannt,ond bey der 
fflichen flat Chioza,die 25. meylen von Venedig gehn Ferrar zu ligt. Es ligen 2s.infeln 
eſatt, und werden faft alle von geiſtlichen liiten bewonet. 
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Von herꝛſchafft / gwalt und reichthumb der 


Venedigern. 


„4 Eiter was groſſes gelts jaͤrlichen auffgehebt wirt in diſer ſtatt von 
Soͤllen / ſteüwr vnd vngelt / mag nit außgeſprochen werdẽ. Das weiß 
y ich wol/das der gemeine fo ſchwere tribut auffgelegt wirt /des glei⸗ 





2 chen auff dem land / das ano Chriſti 1350, die ſtatt Teruis difer bes 4 
VW fcwerdenhalb fi ergab hertzog Lüpolden von Defkereih. Deß 
gleich thet die ſtatt Tergeftum oder Trieſt. Der groß K. Carlen gabden Veneds 


—_ 


gern vil freyheiten vnd peinilegien/aber als er hernach mir Nicephoro dem Con 
fkanzinopolitanifchen Keyſer Eriege/chere fic heimlich hilf dem keyſer Nicepho 
ro / das ward Eeyfer Carlen innen/ vnnd befalch feinem fon Pipino/den er künig 
über Italiam macht / er ſolt es nit vngerochen lan. Demnach fieng Pipinus an 
ſte auff dem land hart zůkriegen / vnd da ſie alle fluhẽ gehn Riualto in das moͤre⸗ 


ließ er ein lange brucken von ſchiffen in das moͤre machen / vnnd wolt ſie gar ver⸗ 
derbt haben/ wo durch vngewitter die bruck nit were zerbrochen. Als der Türck 
aber anfieng die Venediger in jrem land zůbeſchedigen/ vnd naminen in Albas 
nia die ſtatt Dirrache/ vñ in Sclauonia die ſtatt Croye/haben fie vnderflanden 
den Türcken zů freünd halten/ vnd ſchenckten jm dteyschen hauprftese/diefiein 
Öriechenland von dern Keyſerthumb Cõſtantinopel hatten erobere/mitfampe 
der mechtigen ſtatt Scodra in Albany gelegen. Ich find auch das die VDenediger 
anno Chriſti 1400. dem Disgrauen von Neylandnamendie ſtatt Dicenn, Dar 
Opern nach gnno 1406, haben fiedem Roͤmiſchen reich engogen die-zwo ſtett Daduam 
wie an die vnd Bern. Anno Chrifti1473. haben die Venediger an fich zogendas künigreich 
Veneiiger von Cypern / vnd das geſchach mit ſolcher weiß, Als der mañlich ſam der kunigen 


men von Cypern abjtarb/folt Hertzog Ludwig von Sophoy vnd fein haußfraw ein 
: üntgin von Cypern recht erben fein gewefen des Eünigreihs von Cypern, Aber: 
die Dencdiger haben fie auß der felbigen jnfel geſtoſſen mit hilff des Soldans/ 
vnd haben Jacoben baſtart von Cypern darein gefesezämEünig/ vn vermähel al 
ten jm eins edelmans tochter von Venedig zů dch/damit fieinmiederzeiemöh | 


ten entſetzen nach jrẽ gefallen / vnd Cypern an fich bringẽ/ wie dañ auch geſchach. 


Dañ wie ettlich ſchreiben/als bald die fraw mit einem kind gieng / do vergabẽ ſte | 


dem ſelbigen Fünig/vnnd lieſſen außlauten er were andem bauchwee geſtorben⸗ 


vñ hert ſein haußfraw mit ſampt dem kind in můter leib der herrſchafft Venedig 4 | 
N befolhen. Do nun die fraw des Einds genaß/namen die Denediger das kind und 
toͤdten es. Aber ſein můter namen ſie gehn Denedig/und zogen al ſo das künig⸗/ 


reich von Cypern an ſich / das ſie noch auff den beütigen tag befitzen, Aber die ans 


dern die von diſer fach auch ſchreibẽ / vñ denen ich vil mehr dañ den vordrigẽ glau⸗ 
ben will / ſprechẽ das künig Jacob geſtorben ſey/ vnd vo: ſeinẽ todt den herꝛẽ von 


Venedig befolhen hab fein haußfraw vn dz vngeboren kindt. Daruon wil ich hie 
vnden etwz weiters ſchreibẽ / ſo ich die jnſel Cypern vnd die hend nefien werd, 


Foꝛum Julif oder Fricul/vnd Nquileia. 
NItalia ligt Friaul/ ein klein laͤndlin⸗ funfftzig welſcher meilen lang⸗ 
vñ alſo bꝛeit/ hat ein luſtige vnd fruchtbare boden / faſt wol beſetzt mit 

Vſtetten vnd flecken / vnderworffen zům mehrer theil grauen vnnd ande⸗ 

‚ven beſunderen herren/ erkeñen doch für ihr hohe berzlichKeir die Vene⸗ 


NN if bersfaffe.gee hauptſtatt heißt Deinum/ift bübſch vnnd groß⸗ 





vnd ſchicken 
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DonZalie ccxly | 
nd ſchickten die Denediger ein amptman dohin / den man Locum tenent / das Bi) A 
ſt / Stathalter nennet / vnnd für jhn werden alle ſchwaͤre vnnd wichtige haͤndel —99 m All 
nacht/wiewolinden mindern ſtetten/ ein jeder herz (die auch Venediger Burg J 
echt haben) volkommen gewalt hatt über ſeine vnderthanen. — 
Don der ſtacc Nquileia. 
EEE Je ſtatt Agler: oder 
Aquileia ſoll wie ett⸗ 
lich ſagen den namẽ 
haben von Aquilio 
| der auß Troia mice In 
Ant enore kõen. Ich woltfels 
ber lieber mit anden ſagẽ es ka 
me ab Aguilegio/das ſich doſel 
ben ſo vil waͤſſerlin vñ pruñen 
verſamblẽ. Es iſt ein Freyſtatt | ’ 
NN 7 AN NI allwegen gewefen / vndfich az 
E \ — — den Roͤmern verbundẽ vorde 
⸗ en _ andern Cärchaginenfer Erieg/ 
d weilman ſich der außlender beſorgt / haben fiedtefelbigen befese, vn; zů einer | 
miſchen whonung gemacht /jajbnen iſt das burggreche zů Rom durch Augu | | j 
‚m geben vnd geſchenckt / vnnd bald nach Chaifki aufferfledenuß ifeS, Mar. | e 
-Zuangelifedobin kommen / do gepredigt/ gelert und folg funde,Seiirhande | Pr 
chufft des Euangelions folllang doinn einem Clofter behalten wozden fein/ | 
es zů letſt die Venediger taufene vierhundert ſybenzehen vngeuerlich durch 
aHertzogen Thoman Morenicus erobert / fie iſt auch alſo vnder der Asmer ii | 
wale lang verbliben/biß vmb das jar Chriſti vierbundere ſechtzig / das fic Attt j 
erſtoͤret. Do ward ſie hernach durch Arferen wider erbauwe /babedshernadh | 
e Biſchoff vnd Patriarchen geregiert/ welchen auch der groß R. Carle vil laͤn 
vnd gewalts geben / ja Keyſer Conrad hatt ſie zů Hertzogen inn Friaul vnnd 
arggrauẽ in Iſtereich gemachet / vnnd Aeyfer Henrich hatt ſte zů glidern dee | 
ichs eemant/welches hnen die Friderich R eyfer hoch beſtaͤtiget /aber fie feind 
nad) bald von den Denedigern angefochten worden /nach vnd nach geplagt, 
eſt gar verſchluckt 1420. wiewol ſie vor durch jhee Patriarchen verlajfen/ die 
man vffpflantzet / Aglar vnderghan laſſen. Alſo haben die Denediger anno 
mit Ludwigen dem Patriarchen getheile/ dz jhme Aglar/S, Veyt. S. Da 
bleiben ſolte vnd er jaͤrlich 1006,Öncaten penſion von jnen darzů hette 
Iro der von Aglar Biſchoff vnd Patriarchen will ich hie haͤr fegem 


$.Marx der Euangelijt 3 Chimats ’ 
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1 a 
| 2 S.Hermagoras 20 14 Auguflinus 25 
3 Hlas 20 15 Adelphus 9 
chryſogonus io 16 Maximus . 30 . 
N Theodorw ©‘ Wr 17 Ianuarius 8 i 46 
e⸗ Cnryſocomas⸗ 3 a8 _ Secundws | ⸗ 
* Agapetus 13 is "Nice - - a: FJ 
‚8 Fortunatus 14 20 Marcelinws EUR re 4 
"5 ” Valerianus 18 21 Marcellians 15 j 
ı Benedictus i⸗ 22 Stephanus 42 Tr 
u Quirinws Philippi Cefaris fun 23»  Maäceranins 26 | 
ı Fortunatus 20 24 Paulinm 


22 } 
* = 
a5 Probinus 4 


E 





an —— 


‘ 


“ 


BT — 
— 










cexlvi Das ander buͤch 





Iar Anno Chrifti12o8.hatt regiert 






















29 Probium. 1 69 Petrus 1.ları0.mondt 
16 Helias der er& Patriarch,dann ihne "70 Ottobons 
$.Marz ftäl von Alexandrian zugefchickt 23 71 Cactorius s.monat 
27 Seuerus Patriarch 15 74 Paganık 
28 lohannes 3 78 Bertradws 11,monat 
29 Nartianus 3° 74  NidawKüniginBehem 7.mondt 
30 Felix PER 24 “5 Ludwig 6.mondt 
31 IohannesI. © 10 76 Marquard von Radeck 
3% Petrus 15 7T Philippw Alezon = 
4 Serenius 1 73 Iohannes IIII.Hertzog in Machern 
Calixtus 1 ae dem ad vorgejtanden 11,mondt 
Erf * — En 79 Antoniw - z2.,monat 
35 Siginaldus 52 to AntonisI. 
36 Paulw Il. vnder Carolo dem groſſen : : u; Ludwig I1.Hergoggu Deck 
7 Vrbanus 81 Iohannes V. J 
35 Maxentiws der [tal zu Grad ft ihm e 8 Ludouicus III, Mit dem theilten die 
worffen worden vonn Keyfer Lothario vnnd Eugenio nediger das ihmnicht bliben 1 
dem Bapft 15 64 Marcus Barbus 
39 Andreas | 10 85 Hermolaws Barbarus vnd Nic 
49 Venatus 13 Donat 
4 Hendelmarus 21 se Dominicys Grimanı 
42 Lupw 4, 3 9 Marinus Grimanus 
45 " albertus 26 88 Ioannes Grimanus 
44 Friderich „3 so Vidtor Grimanus 
45 Leo 21 »o .: Daniel Barbarus 
a5 Vf h 4» 4 
47 Lupwil. 9 „Dife Patriarchen haben auch de 
ſtůl Graden vnder jhnen gehabt/ v 
Fr rn y Biſchoff / vnder das Patriarch 


og Pepo wirt Fürſt des Reichs, Hertzog in 9 lar hatt gehoͤrt der biſchoff zů J 
Friaulonnd Marggraue in ſterrcich, wurden ihm 20. Bi Mantua . Derone 





fehoffwnderthn Tine Vincentz 
2.32. ‚Eberhardus s Padua  Toncod 
s3 Genen aa Teruis Heron | 
5% Rabenger 4 
55 Singhard 9 ; Cum Iſtrien 
se Henricus ⸗ * = 
s7 EriderichIl oo. . Vnder den Ertzbiſcho oder 
© - 
oa 022 triaechenzi Gradẽ / welches alles 
59 Gerhard En m 77777 — - A 
©, yon ARSTER 1 3gedienet diſe 
6 Gottfrid ı2 C 
62 Vluxicus 20 aftell 
6 Peregrins Il. E* Equilen a 
64 Valcherus Eſtulen J— 
& Berchthold Her&og auß Merhern der Fefulen ° | ee 
bauwt Vdenen 25 | Tapſulon X 
66 Gregorius RR u 
67 Raymundus 25 | a 4 J 
BR; Conrad Herzogin Poln,aberer war orreſela A 
nit beſtaͤtiget Clugia 23 










































| Don Icalia. cexlvii | 
Aquileia ein hauptſtatt bey den Carnẽ ſo jetz zů Friaul gerechnet wirt / nie ferr 
on dem Venediſchen moͤre gelegen/ iſt vor zeiten gar ein herrliche ſtat gewefen/ \ 
ber jetzund iſt fie minder dann ein dorff. Man findenichrs mer do von jeerherzs 
ichkeit / dann ein alcen vnd baufelligen zepel /welches Thumberzen böfes luffts 1 Te 
md der ſumpff halben fich durch Dasjar wenig do halten, Es iſt der Patriarch | 4 
on Aquileia herr darüber. Diſe ſtatt iſt vorzeicen der Asmer beſatzung gewe⸗ | | | 
/onnd man ſchifft dohin auf dem Venediger moͤre durch das waffer Natiſon. 
Han findt vonn der ſtatt Forumtulium alſo geſchriben. Es hart vorzeiten Cas 
ans der Auaren künig belaͤgert die ſtatt Friaul mitt aller macht/wiewolcrElet 
ehoffnung bet fie zů gewinnen / dañ fie was treflich wol verwart, Dan uach den 
lquileia zů grund war gangen / nam diſe ſtatt zů vnd ward als ein ſchloß vnnd “l 
busftacedes ganızelands/fielag auch am waſſer Natiſon. Als fieaber Cacanus IB 
elägeret/regnierr darin Tomilda ein haußfraw⸗ Giſulphi/dẽ Cacanus in einer 
blache vmbracht hat / vnd vermeint darnach die ſtatt auch zůgewinnen. Aber 
was jm zů ſtarck. Doch das er mit feinem gewaltnicmocht zů wegen bringen⸗ 
soberter durch des weibs Tomilde leichtfertigkeit vñ bůb erey. Dañ als Tomil 
zhet den künig Cacanum geſehẽ vmb die ſtat reñen /gefieler jr wol / daß ſie mit | 
eb gegen jm entzündt ward / vnd fchickeheymlichen zů jm / wañ er ſie zů der ee ne 
sen woͤlt / wolt ſie jm die ſtat übergeben, Cacanus ð gern ſieghafft were geweſen/⸗ 
m des weibs anmůtung an / verhieß jre zů thůn nach jrem willen / vñ kam alſo | 
sdieftatt. Ond das er feiner verheiffung gnůg thet/ lag er ein nacht beyComils | ! 
zals bey feiner baußfeawe/darnad) übergab er ſie zwoͤlff ſtarckẽ kerlẽ / die durch 
en můtwillen dem weib jr geilheit nament. Als das beſchehen was vnd dz weib | 
er geſchwecht vnd genoͤtigt was / ließ Cacanus durch fie ein ſpiß ſchlagẽ/ darbey | / 
leweyber möchten fehen das fie die geilkeit nit fürſetzen folce der vernunffe vn | 
16 leibs luſts der erbarkeyt / ja wißten das ontreüw vnd verzererey auch bey den IN 
:tworffen wire /denenman domit dienen und wol gefallenwill, Nach diſem ift if, 
eftattplündertworden und alleshinweg gefuͤrt / ſo die Derulen/Borben/vnd 
ongobarden durch je freiffen anderhalb hundert jar auß den Meyladifche ʒů | 
en getragen hatten. Lacanus trib das volck auß der ſtat / zündt fiean vnnd j 

rbeãt ſie biß auff den bodẽ / do mit er fich rechen möcht anden Rongobarde, Ds | 

gefcheben vngeferlich zwey hundert jar noch dem die Hunen becre serbzochen 
quileiam. Es 305 wol Bifulpbus Hertzog zů Friaul mit einem groſſen hoͤre ge⸗ 
n Cacano als er in das land fallen wolt entgegen/ aber Cacanus der Auaren⸗ 

s iſt der Beyern Fünig/gefieger wider jn vnd alle Longobarden die auff ſeiner 
jten waren/namm das gantz land yn. 


Ser ſtact Meyland anfang vnd wie 

ſie zůgenommen hatt. 

> Er Roͤmiſch hiſtorien ſchreiber Liuius wil / das Meyland anfengklich 
2 | N en ſey gebauwen worden vonden Gallien. Dan Bellonefus cin ſchwe 

— ſter fon Ambigati der Celten künig nam zii jm zů den zeiten Tarquinij 

w des Roͤmiſchen künigs ein groſſe zal der menfben/zü ſůchen ein ander 
land das er mit jnen moͤcht bewonen. Ondalfoktamer auß Gallia in 4 

s land Infubziamcjers Lombardy) vnd bauwerdoein ſtatt die er Mediolanũ 4 

at, Etlich andere ſchreiben / das die Gallier mit dem hertzogen Brenno ſeien in * 
allam kom̃en vnd haben gebauwen Meylãd. Die dsitten ſprechen/ es ſey Mey⸗ 

lang vorhin ehe die Gallier in das land kamen/ gebauwen geweſen vnd hab J 

anum geheiſſen/ iſt aber von den erſten Galliern zerbrochen worden⸗ vnddar : 


nach 


































= 












— — 


fie krieg haben gehabt wider die Teütſchen vnd Gallier. Es hat der keyſer Traia 
nus do hin auffgericht ein koſtlichen palaſt / wie es noch am ſelbigen ort zum Pa 


ten iſt gewidmer worden dent heyligen marterer ſant Lorentzen. Es hardife ſta 
auch gelerte leüt erzogen/ vnnd funderlich hat der hoch beruͤmpt poet Dersilin 


waltigen der ſtat / do fie ſich erluſtiget haben mit jagen vnd fogelfahen. Es fein! 


— ⸗ 
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nach von den Galliern ſo haͤrnach kommen ſeind wider auffgericht/ vnd deßha 


ben ſchreibt Juſtinus das fie gebauwen ſey vo den Galliern. Es ſchreibt Strab 


das Meyland vor feinen zeiten ſey geweſen ein vnbeſchloſſen dorff/ aber zů feine 
zeiten iſt geweſen ein herrliche ſtatt vnd ein haupt der voͤlckern Inſuber genann 


Weo aber der namm Mediolanum haͤrkom̃e / weißt mã eigentlich nit / ſpricht M 





rula. Es iſt wol ein alte ſag / man hab an dem ort auß dem erdtrich gegraben ei 
fauw/die was halber mit wůllen bedeckt / vnd daruon ſey kommen der nam̃ Mı 
diolanum / das iſt halber wůllen. Es iſt vmb die ſtatt gar ein edel erdtrich / da 
überflüſſig alle ding bringt / deßhalben die ſtatt alwegen gar volreich vnd med 
tig iſt geweſen / vnnd ein haupt deß lands / vnd als offt ſie iſt zerbrochen worden 
fo offt iſt ſie wider auff gericht vnd erbauwen. Wie hett fie ſunſt von jrem groſſe 
erlitten onfellen wider moͤgen auffſton / wañ ſie von dẽ edlen boden niteingro 
ynkom̃ens ber? Vor zeiten do ſie noch růwet vnder dem ſchutz vnd ſchirm des A 
miſchen volcks vnd keyſern / hatt fie trefflich ſeer zůgenommen an volck vnd reic 
thumb/mer von fruchtbarkeit der erden dann von nutzbarkeit des moͤrs / vñh 
ben ſich auch dohin gethã die Roͤmiſche keyſern / des gůten luffts halb / der fruth 
baren aͤckern halb / der ynwonern ſitten vnd reichthumb halb / vnd beſunder wa 


laſt heißt. Des gleichen bat keyſer Maximilianus Hercules in difer ſtat ein med 
tigen tempel zů ehren dem abgott Merculigebauwen/ welder in nachgenden 


do geſtudiert. Es iſt noch ein platz in diſer ſtatt der hieß Viridarium / vnd Eomp 
der nam̃ von den gruͤnen wälden fo Darin gepflantzt haben die fürſten vnd die 





noch vorhandẽ ſechtzehen gleich formierter ſeülen Heydniſchers wercks / die keyſ 
Maximilianus hat laſſen machen zů vnderſtützen Herculis tempel. Zů den 
ten des Keyſers Gratiani hat Meyland faſt ſeer zůgenommen in reihrhumbvi 
friden. Dañ die ynwoner hetten bey fünff hundert jaren lang gůt friden gehabt, 
vnd diß fridſam leben erſtreckt ſich biß zů den zeiten des heiligen Ambzofij, Di 
ward gantz Italia mit Arrianiſcher lehr befleckt / vñ erſtůndẽ zii Meylad wider 
wertige parcheyen vnnd zwen biſchoffen die auch wider einander waren. 
ward der fromm Biſchoff Ambroſius auß der ſtat getriben / vnd Auxentius ſ 
widerſaͤcher ſieget wider jn vnd in diſem zwytracht verdarb die ſtatt. Vnda 
Auxentius über langeſt geſtarb/ward der heylig Ambroſius wider zů ſeinem va 
terland beruͤfft / vnd fieng das gantz Italia widerumb an witzig zů werden, DI 
het die ſtatt ein zeit lang růw/ biß die Gothen in Italiam fielen vnd alle ſtett ve 
wuͤſteten / do ward Meyland auch geplündert on verbrent. Darnach vnderden 
keyſer Juſtiniano wurden die Meylender abermals überwunden/erfi chlagen vi 
die mauren zerbrochen / do ſie ſich von den Bochen wolten ſchlahen. Onlang da 
nach kamen die Longobarden vnnd eroberten der Meylender herzfehafft/vont 
denen etlichen kommen ſeind die Meylendifchen Vitzgrauen. Dex erftbargeb ei 
fen Mattheus / woͤlcher vmb das jar Chriſti 1274. hat alle aͤmpter vnd händelde 
ſtatt verſehen / vnd ward auch der groß Vitzgraue genennt / darumb das ern 
ſtatt gůt recht vnd gericht hielt / vnnd alle hendel der ſtat fridſamlichen vern 










gen wurden / vnd was er angriff was glück darbey. Er her auch ein gůten beyfiml 
von Künig Rudolphen von Habſpurg der jm ſeine ſachen vn fürnemmennad 
feinem gefallen beſtetiget. Vnd als ſchon Rünig Růdolph geſtarb/ vñ = 

er eyjet 




























Don Scdie. : ccecpxlix | Hl 
Reyfer auffin kam/ iſt Vitzgraue Mattheus dannocht in feiner herrlichkeit blis Re i 
en / vnd ward geneñt des Keyſers procurator. Darnach aber ward er auff und ni — 
er geworffen durch vil zůfellige krieg / vnd als er entlichẽ von kriegen ledig ward 4 J 
md etwas riiw widerumb überkam / hat er wider vnderſtanden die ſtatt zů beſ⸗ „ah: 
en/bat auff den marckt auffgefüre das Richthauß / do zwoͤlff männer zůſam⸗ | 91 
ven ſolten kommen / vnnd ſorg tragen für der ſtatt haͤndel vnd der kauffleüten 
andtierung / die man taͤglich ſchetzen ſolt die eſſende vnd trinckende ſpeiß/ wie die | ’ 
aß vnd das gewicht recht würden gehalten/ vnd etlicher handtwercker argliſtig 
it vnd berruͤgerey auff allweg würd vermitten vnd geſtrafft / vnd die ſolten ger | 

ennt werden dcs gemeinen nutzes fürderer, | f 


Wo haͤr die Meylaͤnder Eongstarden "Re 


genennt worden. 
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an + Ch hab vorhirangeseigt wie die gegenhelt vmb Meyland vor langen ö 
u zeiten Ballia cogara/vnd funderlichen Inſubrta geheiſſen bar / bi an u 
A dieLongobarden darein kommen feind das mit ſolcher weiß gefcher 
nn Übenift, Nach Cheiftigeburtimjar s25.als die Nongobarden binder 

\ Sachſen ſich faſt gemehrt hetten / vnd mochten ſich niche gnůgſamli⸗ 
en in der jnſel Rugen / die ſie eingenom̃en hatten / ernehren / ſeind ſie mit gewaff 
ter hand darauß gezogen/ jnen zuſůchen ein beſſer vnd frucht barer land /ond 
nd zum erſten kommen in Pannoniam oder Vngerland. Die andern ſagẽ ſte ha 
n zum erſten eingenommen Baierland. Vnd do ſie es 42. jar hatten beſeſſen / ʒo⸗ 

fiewiderumb darauß / vnd kamen mit hoͤres krafft ein Italtam/ ob ſie vileicht 
vas dariñ moͤchten erobern / doch übergabẽ ſie die weil nit gar das Ongerlarıd/ 
der befahlen es den Hunen / damit fie widerumb inn das ſelbig Land kommen 
chten wann es jnen in Italia nit glücken woͤlt. Alſo ſeind fie do hin gezogen mie 
m Künig der Alboinus hieß. Es was dozumal ein treuwer Ritter in Italia mit 
men Narſetes / den verklagten die Italiaͤner bey dem Keyſer zů Conſtantino⸗ 
auff das ſchickt der Reyſer ein andern Pauptmann wider Narſeten der hieß 
on die Keyſerin emboth dem Ritter Narſett/ er ſolt ſich anf Italia ; 
m machen / vnd die kunckel ſpinnen. Solich ſch mach bewege Narſetem das er \ |; | | 












n kriegßuolck verfamler wider Konginum / vnd beit Alboinum der Longo⸗ 
Eden Künig. Vnd wiewol der krieg verſuͤnet ward / zoch doch Ubotnus für ſich | I 
8 bzache mie jm cin groß volck mit weib vnd kindern. Vnd als er ſahe die land⸗ ii | 
a Denedig/fprach er zů den feinen / Sehen je ſtarcken manner/das iſt Bi! 
shübfch land das wir ſůchen. Ond demnach fingen fisan Br, et * | 
. on | Mi j 
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Exarchu⸗ 


des Keyſers 


tatthalter. 


Kinig in der gifft. Nach diſen dingen machten die Longobarden ein andern Riünigderhil 
a fiengen an zů můtwillen in Jtalia/ mie rauben / brennen / toͤdt J 


was ein jüngling am hoff der hieß Helmechildes/ den hat fie vnzmlich leb 


zů/ do der jüngling auff einzeitaußdem bad kam/ boeh ſie jhin dar ein gifftig 





Das ander buͤch 
vnd überkamen Soruminlium/oder Sriaul, Tauriſium / Vicentz / Bern/ Mey 
land / vnd andere vil mehr ſtett. Es Fam jhm taͤglich mehr hilff auß Germanien 
vnd kam ein ſolche groſſe a das Italiſch volck/ das vil ſtett jm die fehlisfe 
entgegen brachten. Diſer krieg waͤret biß in das vierdt jar/ vnd brachten die Tor 
gobarden gar nahe das gantz Galliam togatam under ſich/ vnnd ward auch nae 
inen genant Rongobardia/das wir Eur Longobardy nennen. Diſer Rünig 
boinus / der eylfft in der zal/ als er einmal froͤlich was / vnd feinem luſt miceffa 
vnd trincken nachhengt/ ließ er jm herzů bringen 

ſchal oder kopff/darein er gefaßt hat die hirnſch 
Comundi des Runtgs Gepidarum/ die andern ne 
nen jn Eurimundum/ den er in Ongern bat ertot 
vnd fein tochter zů der eh genommen. Es waren di 
Gepide etlich üuberbliben Hunen / die mir den Ag 
nig Attila in Italia gezogen waren / vnnd die wagt 
der Longobarden nachbauren. Vnd als Alboinu 
groſſen ſieg in Italia erobert hett/ vil ſtert eingenon 
men vnd Die beſetzt/ iſt eu ghen Dietrichs Bern zit 
ner haußfranwen Roſtinundam gezogen. Vnd 
er do pancketen gehalten/ ih mir wein überlade 
hat/hieß er ibn die hirnuſchal ſeines ſch waͤhers ⸗e 
bringen/tranck fie voll weins auß/ darnach ſcchi 
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er feinen weinſchencken mit diſer ſcheützlichen ſchalen feiner frauwen oſim 
vnnd mit lauter ſtimm ſprach er zů jx⸗/ Sauff mit deinem vatter. DIE 
wort gieng jr gar tieff in das hertz/ vnd beſunder do ſie jhees vatters redt er 
ward/ darumb erachtet ſie jm nach /wie ſie ſich an jrem mann rechen moͤchte 


bracht durch jhn zůwegen/ das der Atinigim ſchlaff ward ertoͤdt. Sie ve 

auch mit jm das Rumgreich zůbehalten. Aber do die Longobarden tern 
haben wolten/ ſunder jhr nachſtelten / Fohe fie mir dem jüngling ghen Nauen 
vnd entfuͤrt cin groß gůt von gold. Nun was zů Rauenn ein Exparchusdas ſ 
des Keyſers ſtatthalter / mit ammen Longinus/ſo wider Narſetem herauß 
ſchickt was/ der empfing fie gar ehꝛlich/ vnd das jrer hübſche halb/oder wie dien 
dern meinen/ jhres groſſen gůts halb/ darumb hett er fie auch gern zů der eh 
nommen, Do das weib ſolichs merckt/gedacht ſie wie fie des junglings ablom 
men moͤcht/ vnd den Exarchum überkommen zů einem mann. Vnd alſo fa 


stand, Derjüngling beſorgt ſich nichts boͤſes/ gedacht auch nichts args auff 
darumb tranck er/ vnd von ſtund an empfand er von innen des giſfts/ vnnd ſ 
toͤdtliche würckung/ehe er es gar außgetruncken hat/ aber er nam ſich des nicht 
an / vnd both jren auch darauß zů trincken/ vnnd ſprach⸗ Du biſt auch en) 
rig vnnd krafftloß im bad worden/ darumb trinck es vollend auß. Deo ſprach 
nein/cs dürſtet mich jetzund nicht. Do ſetzt er noch herter an ſie / vnd wolt Re au 
zwingen zů trincken/ wo ſie das nicht thůn wolt. SG lceft do ſie ſahe das er auch⸗ 

meſſer in ſte ſtoſſen wolt/ nam fie das trinckgeſchirr / vnd tranck vnerſchrocken de 
überig auß / vnnd bald darnach ſturben ſie beide sit einer zeie von dem toͤdtlich⸗ 





vnd landeſchleiffen/ vnnd theten ſollichen groſſen ſchaden / deßgleichen Tralie 
kaum jhe entpfunden hett. Sie ſchoneten auch weder weiber noch Find, Es want 





























































Don Heli, celi 
der Exarchus oder Keyſers vogt gezwungen ſte vmb den friden zů bitten/ vnnd 
das ſie ſich lieſſen benuͤgen mic den ſtetten Die fie erobert hatten⸗/ vnd die andern 
vnbckümmert lieſſen. Aber es halff ſo vil als es möcht, Ir tyranney waͤret biß zů 
dem groſſen Reyſer Carlen/ das iſt 204jar lang / der griff ſie an mie gewalt/ vnd 
empt ſie. Vnd das geſchahe im jar Chriſti 7 76. Er fieng jren lerſten Künig Deſt 
erium / vnd verſchickt jn ghen Lugdun / vnd ſetzt andere auß laͤndige Hertzogen 
ber ſie / die ſich alfo freündtltch mit jnen hielten/das fie jres volcks regiment hit DieLombar 
hehebegerten, Diſe Nongobarden haben zum erſten Winili geheiſſen/ aber dar⸗ den zum er 
de fie lang baͤrt zugen / wurden ſie von den Walen Longobatden genenmer/ Ib Ban 
ie wir vnſer ſpꝛachen nach lang baͤrt neñen. Man findt auch dis fie jren weybern 
zs har von dem kopff herab an das kün gebunden haben/ vnd jnen waffen in die 
end geben / domit ſie jren feinden deſter erſchroͤcklicher weren angůſehen / vñ auch 
tie ſolichem betrug die zal der krieger mehreten Du findeſt auch erwas von den 
ongobarden bie vnden bey dem Künigreich Dennmarck/ darauß ſie ein vr⸗ 
zung genommen haben, — 


Sic ſtact Meyland zum offcern 
MN mal zerſtoͤrt. u 
EP M jar Chiifti 540. kurtz vor dem als die Longobarden in Italiam ka⸗ 
nmen / ſeind die Gothen darein kommen / vnnd haben Weyländ gewun⸗ 
a) nen/vnd die ſtatt vmbkert. Es wurden auch dozumal mehe danu 500 0. 
Meylaͤnder erſchlagen. Als nach dem groſſen Keyſer Carlen vil regie⸗ 
RZ rer in Italia entſtůnden / wie du hernach hoͤren wirft oder welchen er⸗ 
be die Berengarij hieſſen / die zů letſt auch das Lombardiſch reich vnder ſich 
zchten / zog der groß Keyſer Otto mit gwalt in Staltam/vnd erledigt die Rom 











eich. Aber Berengarium fuͤret er mit jhm gefangen biß gben Bambers / do er N je nn 
ch geftörben iſt. Ich find auch das zů den zeiten Reyfer Denrichs dcs vierdren⸗ 39 
ertzogen von Baiern/ ſeind Marggrauen geweſen in der Lombardey/ vnd be⸗ 
der hat Hertzog Wolffſolche hereſ. chafft darinn beſeſſen. Barnach do Mey⸗ 
din reichthumb vnd gewalt zů nam⸗ʒog ſie ſich ab von dem RoͤmiſcheukReich⸗ 
er Fridericus der erſt/ den man Barbaro ſſam nennet / der bracht ſie widerumb 
t gewalt zum Reich. Ond als ſein haußfrauw die Keyſerin dar jach begaͤrt zii 
en die ſtatt / vnnd fich gar keiner ſchmach oder witerey beſorgt/ dann ſie meine 
ſtatt weredem Reich jegunde gang Er an die gemeinen büffeh \ 
=; = 1n0 
PU 













eis grollen wider den Reys 
fer/und durch jve hoffart und ſtol 
tzes gemür vergajjen fie der warfen; 
‚fo der Reyfer mebt dann ein mal 
mie ſieg wider fie gewen det hat/ vñ 
namen die Reyſerin und ſatzten ſe 
vmbgekert auff einen manlejel/ 
vnd gaben ir den ſchwantz für ein 
zaum in die hand / vnnd fürten fie 
alſo zii einem geſpoͤtt 45 einer ans IN 
dern porten hinauß. Alsaber das 
der Keyſer innen ward/that es jm 
I gar zorn/ vnd das nicht vnbillich⸗ 

V i darumb 












rdy von dem Berengario/ vnnd überkam ſie / vnnd eignet fie dein Roͤmiſchen Mipland ei il 
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der begerten zů leben / die cheren wie man jnen gebotten hat. Im jar Chriſti us⸗ 


Vnd do ließ er des Hertzogen ſun hencken an einen thurn der am geſtaden des mo 


Do zog der Keyſer umbher von einer ſtatt zů der andern / vnnd hett acht welg 


vnd der andern die Turrianer / vnd das waren zwey groſſe vnnd nam̃hafftige 





„4 a ©. 

cclij Daasg ander buͤch ; 
darumb er auch bewegt ward / vnd die ſtatt auff ein neiiws belaͤgert vnd erobert 
Nun die ſich jm ergaben/nam er an mit gnad/ ſo ferr/ wolten ſie bey lebe bleiben, 
můſten ſie dem mauleſel auß dem hindern mit den zenen ein feigen beiſſen. Wo ſi 
aber das nit thůn wolten / würd es jnen den kopff koſten. Do wurden vil gefun 
den/die wolten che ſterben dann diſe ſchmach über ſich nemen / aber die noch len 





ward die ſtatt Meyland von gemeltem keyſer Sriderichen dem erſten zerbrochen/ 
aber darnach in drey jaren durch hilff der von Parma vnd Placentz wider gebau 
wen vnd auffgericht. Im jar 1238. hat Fridericus der ander Keyſer des namensw 
derumb erſtritten die widerfpennig ſtatt Meyland/vnd vil darinn ertoͤdt. Er fi 
ret auch hinweg die oͤberſten Ku, mirdes Dergogen von Venedig ſun/ vnn 
ſunſt mit vilen andernauß der Lombardy / vnd bzacht fie mic jbmin Apuliam, 


m 


u EN : —254 WER —* ie 
S8wo parchenen zu AMeyland $ 
erſtanden. 4 a 

0 jar Chriffirzto,.onder Keyſer Henrichen dem fiebendeir waren 
er Meyland zwo partheier/wie dann ſie auch waren durd) das gantz 

a caliam. Ein parthey hieß man die Guelphen / die ander Gibelline 
A onddiewarenanfengklice erſtanden im jar Chziftt1ı240.vnderdem 
u DR eyfer Friderich. Die Öuelpherrbieltenesmitdem Bapfl/vnnd dh 
Gibeitinemirden Keyfer, Sie waren fo befftig wider einander /das ein parth 
Die andere vertreib / wo ſie bey einander in einer ſtatt waren. Anfang vnd via 
jres vrſprungs hat ſich alſo erhebt. Nach dem gemelter Keyſer Friderich in Fi 
liam zog/ vnd dem Bapſt nach feinem gefallen nit thet/ verbannet jn der Bap 


res ſtůnd. Aber die andern ließ er mit mancherley penen ertoͤdten / vnd alſo ü 
Eam er widerumb die herrſchafft in Lombardy. a 


























jm günftig oder ungünftigweren, Diejm geneigt waren nant cz Gibelliner/dM 
er jnen dorfft vertrauwen als eim gůten gibel / der das hauß hebt / das es nit fall 
Aber die jhm ti wider waren/nanneer Woͤlff/ vnnd namen alſo die zwo ſecten 
Italia überhand / das ſie noch auff den heütigen tag vorhanden ſeind / vnd nik 
dil gůts einander goͤnnen. Es erſtůnden diſer partheien halb vil krieg zwiſc 
den burgern / freünden vnd bruͤdern / vnd vil ſtert fielen ab von dem Bapſt. 
diſe zwo ſecten waren auch zů Meyland. Der einen hiengen an die Vitzgrauen⸗ 


ſchlecht in der ſtatt/ vnd durch fie ward die ſtatt in zwo ſecten geſpalten. Doch 
men die Viceeomites oder Vitzgrauen überhand/ vnd behielten das regiment 
Der ſtatt lange zeit. Ste wurden auch nachmals Hertzogen zů Meyland gemad 
vnd das nemlich durch künig Wentzel / der nam gelt/ vnnd mache den Herren 
Meyland/der ein Amptman vnnd Pflaͤger was des Heiligen Reichs in 
Namparten/ zum Hertzog/ vnnd alſo ward des Reichs beſſe 
theil in Welſch land entwendt / vnd dem Reich ent⸗ 

zogen, Johannes Baleatiuswardder 

! erſt Hertzog / vnd ſtarb 
im jar 1402. J 



















































Don Italia. elif N 
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Genealogh der Hertzogen zuͤ Meyland. Hi 
\ — —4 
Actius | : \ hi [+3 H 
Galeatius | | | 
| Kr Are > . 
heusVingraue Jiohannesbifchoffzu Meyland . 
anne ısıa Luchinus 3.2202 (Iohannes an 
or ; ‚TohannesGa\ maria  _ i Galeatins 
N Mattheus_Jleatius Philippus Blancha, irge- \Ludowicus hertzog 
Stephanus< Galeatius maria mahel Franci-< Afcanius 
barnabas Violanta KL Valentia fewsfrtie . - Philippus "4 „ 
N. Octauianu⸗ 


Der letſt nam̃hafftig vitzgraue hat Theobaldus geheiſſen/ der gebar Matthe⸗ — 
Mattheus gebar Galeatium vn Stephanum. Galentius gebar Actium Bas Herkommen 
zcium / vnd do blib die liny ſton. Man lißt von diſem Actio/do er auff ein zeit ʒů derkergoge 
dlag im laͤger/ vnd hett den helm ab ſeinem haupt gethan / vnd wolt jn über an 
il wið auff ſetzen / hat ſich ein ſchlang darein gelege/ond do er jn auff das haup 4 
t geſetzt/ kroch die ſchlag auß dem helm über ſein angeſicht on allen ſchaden / vñ | - 

do här kompt es / das die Hertzogen von Meyland ein ſchlang 
h ‚ins wapen füren, Weiter Seephan gebar Baleacium/und ba | 
x leacius Johannem Baleacium, Dif er Johannes gebar Philip U Eh { 
ſpum mariam/ Johannem mariam/vnd ein tochter Dalentiz | a 
am/dienamtinigludwig von Scanefreich zů dcr eh/deren | N 7 

alb hernach fo groſſe krieg erſtanden feind in Meyland/wie | 
ich bald anzeigen will.Pbhilippus maria ließ hinder jm ein vn⸗ 
—8 ehliche tochter mit namen Blancam,dienam zů der eh Fran⸗ Ri j 
——— ciſcus Sfortia. Difer Franciſcus hat ein vatter mie namen Ag | 4 
dulus / der was geboren von einem vnachtbaren geſchlecht / vnnd was zum er⸗ 

im kriegßlaͤger ein kuchenknecht/darnach ward er ein weidlicher Erieggman/ =... 
bfeiner mañlichen thaten halb ward er genant Sfozrtia/das iſt/ ſtarck. Weiter av 1 
d auß einem füßEnccht ein gewaltiger reyſiger⸗ vud zů letſt ein oberſter feld 
prman. Er ſtelt auch feinen fur an/das er alſo gehbtward dascrin kriegß⸗ 

dlen übertraff den vatter/ vnnd alſo groß thaten vollbracht/ das Philippus 
via fein einige tochter (doch vnehlich gebozen/dann fein ebfrauw/dcs grauen 

Sophoy tochter was vnfruchtbar) jhm sur.ch gab, | De Pbhilippus maria 
bim jar Chriſti 1047, Weiter gebar SrancifeusS fortia Qudouicum/Galea⸗ 

1 Philippum/2c,vnd ſtarb imjarı404.Doward Galeacius Dergog gemas Br 

aber cr lebt alfo üppig / das in feine underchanen erſchlůgen / vnd namen an 
en brůder Ludouicum Sfortiam⸗ den macht Mavximilianus Hertzogen zů 
yland / das doch fein vatter Keyſer Sriderich nir thin wolt/ dann er ſprach es 
eMeyland ein Kam̃er des Roͤmiſchen Reichs. Es bar Galeacius ein tochter 
namen Blanca maria/ die nam kuünig Maximilianus zů der eh im jarı494; 
F hie hochzeit hielten / kam je vatter vmb wie gemelt iſt / vnd ward Qudwig | L I 
Maximiliano in das Hertzogthumb geſetzt. YTummerckweiter/alsim jar | 4 
7.Philippus maria geſtarb/ſtrebten vier Derzen nach den Hertzogthumb. HF a 
fer Seiderich ſprach es were jm zů gefallen, Aber Alfonfus Künig in Apulia/ j 
in erb was gefese vom Philippo/woltesalsein erb haben, Dargegen ſtůnd | (h, 
tzog Tarlen von Orliens / der wandt für/das er feiner můter halb vonder | N 
grauen gefchlecht were, Aber Srancifcus Sfortia ſprach/ er hett des letſt abge HU, | 

ß PD ig ſtorbnen m iM 















































































ccliiij Das ander buͤch 
ae ah = ſtorbnen Hertzogen tochter zů der eh/ da 
rumb wolt er ſein recht auch nit übergeben 
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j PA — Vnnd in diſen dingen wolten die Meylän 
= der gang frey / vnd vnder niemands herr 
ſchafft ſein / deßhalben namen fiekein He 
ten an. Aber do die Venediger vnd der 
tzog von Sop hoy jhnen etlich ſtett nam 
legtẽ ſie ſich wider die Venediger/ vñ mach 
ten Franciſcum Sfortia oͤberſten haupt 
= man, der ſtritt alfo manlichen/das er balı 
=. == danach widerder Meyländer oͤbriſter m 
Aa & 2 El nung andenommen ward zů einem hertze 
\ — l — ie — gen / vnd nach jm ſein ſun Rudwig. Do 
— 4— le $ dife r Ludwig ward hertzog gmacht / ma 
J a N noch der kunig vo Franckreich/ dieweil d 
— | ee. — ee — er bloß * an maͤn 
Ar ERTL ’W. ichem ſamen/ vnd er were feiner großmni 
u AT Loss 1 ger Halb doher ne ke. er 
Ne tzogt humb billicher zů dann dem jetzgemelten außlaͤndigen LQudwigen. Vnd mi 
Az diſen worten beach er die burger ʒů Meyland anff fein feyten/das auch her 
IH Ludwigin der ſtatt nit ſicher was / darumb flohe er von dannen / vnd bear u 
Moland jm ſylber vnd gold / vnd floͤcht das über das gebirg zit Acyfer Maximilian. 
Bir vom Franto hald darnach nam künig Ludwig Meyland ein/vnd das ganz land/naber dan 
2) NEE. A — in ſechs wochẽ / vnd beſetzt es mit ärantzoſen. Aber die Meylaͤnder wurdẽ der St 
Ip Tan en  gofenbald muͤd / vnd ſchickten widerumb nach jrem bergogen und name der a 
“ f' Znd triben die Frantzoſen mic bilff der Eydtgnoſſen und Landstnechrbiraup 
= * Doc mochten ſie das ſchloß zů Meyland/ vnd das ſchloß zů Nawerren nic gem 
Ri) | nen. Do das künig Rudwigfabe/Eam erim jar Chrifli15oo,miemache ghen Re 
N land/vnnd ſtritt mit hertzog Ludwigen / der nunauff feiner feiten eelich eaufen 
| Schweytzer hat. Es geſchahen vil ſcharmützel an erlichen orten /aber kein gre 
Me. ‘ ſchlacht / vnd ward der künig innen wie der hertzog zů Nawerren in der ſtatt w 
* N mit groſſem volck/ aber mangel hett er ander fpeyß/darumb lege er ſich wider 
REN: ſtatt/ vnd fieng an fie zu ſtürmẽ. Do warẽ etlich in der ſtatt die lieſſen ſich mit 
Mi beftechen/die wolten nie manlichen widerfireben/do wurden dic Italiaͤner au 
—* maßleidig / vnd traten hinderſich / vnd alſo můſt die ſtatt zů letſt ſich ergeben 
Pa Sa ließ der Frantzoß die Schweytzer vnd Landsknecht fo darinn waren frey absid 
’ | J Domit aber der hertzog mir in der feind hend kaͤme / legten ſie jihm an ein Sch 
tzzer kleid / vnd gaben jm ein hellebarten in die hend/ vnd vermiſchleten jr vlt 
AT); ſich / das er alfo vnbekant daruon kaͤme/ aber es faͤlet jm. Dann die Frantzoſen | 
a" ren ſich zů der rechten onnd zů der lincken ſeiten mit jren waffen / vnnd můſten 
4 | Schweytzer vnd Landsknecht mitten durch ie gehn / vnd do ward der hertze 
J. | Der hergog keñt vonden Frantzoſen / die andern fprechen er fey vonder feine verraten wog 
gefangen. nd denfeinden in die hend geben/do ward er gefangen vnd in das [bloß gepukt 
34 das die Frantzoſen iñ hetten⸗ vnd als bald ergab ſich auch die ſtatt. Bald darn 
za‘ ward der hertzog in Franckreich geſchickt. Vnd alſo verlore Meyland zum and 
J mal ſeinen hertzogen. Doch mag das wol für ein ſtraff Gottes erkenne werd 
N Dan difer berrzog Rudwigals cr fich ſehr forchtet vor dem künig vo Srandrd 6) 
ſchickt er zů dem Türdifchen keyſer / vnd ließ jm fagen wie der Fünig von Seand 
ui reich vnnd die Denediger herren ein bundenuß gemacht / das fie wolten Jraliat 
| Aal | einnemen 
| 
| 
| 

















































Don Sealia,. td, N 
innemen/vnd daraußden Türcken kriegen / deßhalb ſolt er koſnen in. Italiam⸗ 
as er wol moͤchte chůn durch Apuliam / dann Künig Friderich von AÄArragonia il WA 
od jim doſelbſt nit widerſtand koͤnnen thůn / ſittenmal jn der Frantzoß auß Apu | RINDE IUEIEE BE 
acreiben wolt mit hoͤres krafft. Auff diß ſchreiben fielen 8000, Türdenin cas | ar u 
am / vnd verhergten das land / raubten / brenten / vnd fiengen vil Chziften men 1, ME J ji 
yenzis der dienftbarkeic/die fie doch bald hernach alleerwürgten, Sihe zů/ ſol⸗ | —* 
vefachendszrfen die Chriſten menſchen zů richten. Doch iſt jm mit gleicher maß | 

emeſſen wozden, | | 


Ser voꝛdrigen Genealogy die Hertzogen don | | | 


Meylandantreffen/weiter erklärung, — 
* | * 
RN: IK A iebenden zwo parcheien/Gibeliiner vnnd Welffen genant / der cis a 
“ j 
















Jegefagtift/es waren zů Meyland nad Reyfer Denrichen dem 
ren hiengen animjar Chzijitız5o,die vom geſchlecht der Vitzgra⸗ 
uen warẽ / ond nam alſo mit der zeirüberband der Vitzgraue Mar 
theus / das cr vertreib die Currianer einander mechtig geſchlecht. 
lad jhm nam das regiment zů Meyland Galeatius/nach Galeatis fein fun As ] 
ins, dem die ſchlang auß dem helm ſchloff. Vnd do er onkindabgieng/namfi 
ines vatters brůder / mit namen Johannes bifboffzä Meyland vunoLucbimus | — 
8 regiments an/füreten vil Erieg wider die vmbligende ſtett Parmam⸗ Lau⸗ | - 
ım/Ceemonam/Bergemum/Öenuam/ Sauonam,vınd beachten fie under | l 
d, Do der Bifchoff vnd Luchinus geſtorben/ iſt Barnabas anjr ſtatt getret⸗ 
n/harmie fampr feinen bruͤdern vil krieg wider den Bapft gefurt / befunder wis | a 
rdie ſtatt Bononiam / biß fie ich zů letſt mit gelt můſten von jm ledig macherr.. | | 
überkam mit feinem gemabel fünfftzehen Eind vier fün macht er Herren üben 
eftert /,Lremon/ Parmam/Bergomum vnd Lauden Seine zehen toͤchter nam rk 
eDersog von Oeſtereich / Hertzog von Baiern, Künig von Cypeen/ Johan⸗ 
s Galeatius feines brůders fun/Aünig von Sicilia, Er gab auch einergeden 
chter i00000. gulden zů der eh ſteür. Johannes Galeattus zwang die frey ſtatt 
ER i R ; R - a. — — 
phy vnder ſich/ bauwet ein ſchloß dgr ein vnd beherſchet ſie. Er ward der erſt 
ertzog zů Meyland. Sein ſchweſter Violenta nam des Rünigs fan von Engel⸗ 
ns bracht jhm zů 500000. gulden/ aber er ſtarb bald nach achaltener hoch⸗ 
Der Hertzog Johannes Galeatus bracht vmb Barnabam dcr fein ſchwe⸗ 
rhett / vnnd auch ſeines vatters brůder was. Dann erwasmechtig/ vnnd ber | 
shalb theil an Meyland / vnd alseres gern gantz hett gehabe/fieng cr feinen 
ttern vnnd ließ jhn in der gefengknuß ſterben. Er toͤdt auch erliche von Bars 
beſunen / vnd die andern vertreib er⸗ vnd darzů ſoll geholffen haben Cathari⸗ 
ſein haußfrauw / die jrem man ſagt wie jr vatter Barnabas jm auffſetz g waͤre. 
ser nun das regimẽt allein beſaß/ herſchet er gar nahe über das gaug Ita tam. 
enam ein Bononiam / Veron/ Senam⸗ Peruſtum⸗Lucam/Bercell vnd ar 
re vil ſtett biß auff neün vnd zwentz gEr bekriegt auch zwoͤlff jar lang die Flo⸗ 
tiner Starb im jar 1402. vnd reglert nach jym Johannes Maria der handlet 
4 


— 


anniſch / ließ täglich dic burger mir allerley penen toͤdten. Vnd als jn fein mů⸗ 
ſtrieff / legt er ſie gefangen / ließ ſie auch in der gefencknuß ſterben. Aber wie er 





ſiert alſo hett er gunſt von den ſeinen/ darumb ward er erſtochen in der kirchen Nich böfem *c Ni 
der der meß. Es fielen auch von im vil ſtett feiner tyranney halb/ vnnd namen en ein boͤ | . 
dereregierer an Lichjbin befaß Das regiment Philippus Maria fein brůder, I'd u J 

dder nam etliche ſtett wider ein / gab dem Bapſt wider Bononiam⸗ Forum Li⸗ | | J 


uij ai⸗ 9004 1 F 





Philippi Marie teſta 
ſolten. Es wolt Keyſer Friderich auch von we; 
land haben. Vnd in diſen dingen allen was Alfonfus Künig zů Sicilia von 
meltem Philippo Maria erb des Hertzogth umbs geſetzt. Vnd dieweilereimvnch 
liche tochter hinder jhm lic mie namen Blancam / die Franciſcus Sfortia zů der 
ch hat / wolt diſer Srancifcus auch am Hertzogchumb nicht der letſt fein / wie ere 
auch zů letſt für die andern all behauptet. Es wehreten die Meylaͤnder inn alle 
mache das Bein Halsherr mehr über fie kaͤme/ lieſſen auch deßhalb vilcdlenjung 
vnd alt vnſchuldiglich toͤdten / die auff jetzgemelts Srancifcifeiren wazın/abers 
Es was Franciſcus Sfortia der Meylaͤnder hauptman gewe 
nediger/ vnd hett auch über Die feind geſieget / des überhůb er fid 
Hertzog moͤcht werden über die Meylaͤnder / für die er lange 
Is fie aber fein nie wolten / ſunder waren fro das fie ein mall⸗ 
en / belaͤgert gemelcer Franciſcus die Meylaͤnder / vnnd 
d do fie von tag zů tag der Venediger hilff warte 
ren / vnd aber alles vergebens was / haben ſie zit letſt muͤſſen annemen diſen Sea 


wolt nichts helffen. 
ſen wider die Ve 
vnnd gedacht wie er 
zeit geſtritten hat. A 
dig vnd frey waren word 
trang ſie hart mit hunger/ vnn 







Das ander buͤch 
uij / vnd Forum Cornelij. Er bracht auch vnder ſich Genuam / die er doch wider v 
lor Er het im anfang feines regiments groß glück /des er ſich auch übernam / vnd 
entſetzt ſich ab jm das gantz Italia. Do Keyſer Sigmund ghen Rom zog / vnd 
ghen Meyland kam / kam difer Philippus Maria auß verachtung nicht zů jhm. 
Aber ſo vil glücks er an der erſten hett / ſo vil vnfals hett er zum letſten/ nit allem 
der kriegen halb / ſunder auch leiblicber kranckheit halb. Es fi chreibt Kneas S 
uius vil von jm. Sein ſchweſter Valentina nam zů der eh Hertzog Ludwigen v 
Orlientz / vnd bracht jm zů die ſtatt Aſtam / vnd die zwey verlieſſen ein fun mit na⸗ 
men Carolum / der auch nad feiner můter wolt erb ſein des hertzogthumbs Mey 
land ⸗ nach dem Philippus Maria geftarb/ dann es was ſunſt kein ehlich kind 
mehr vorhanden, Deß halben auch die Meylaͤnder zerriſſen des letſten Hertzogen 
ment/vnd ordneten zwoͤlff maͤnner / die das regiment fuͤren 
n wegen des Reichs ein intereſſe zů Mey 


ciſcum Sfortiam. Volgt ſein Genealogia. 


Maximilia⸗ 


* Franciſcus 
Srancifeus_pbilippus 


% 
£ 


Blanchamaria 


Nach graneiſcum Sfortia ward Galeatius Hertzog / der was ein vnnütz vnnd 
gang feindfelig menſch/ ergeben aller buͤberey / darumb er and von den feinen 
ſchlagen ward/vnd wardfein fun Johannes / der noch ein kind was / Hertzog 
macht / im jar 1478. vnd regiert für jn feines vatters brůder Ludwig / vnd dere 
hielt die reichthumb vnnd herrlichkeit der Meylaͤnder. Er ward auch vogt de 

kinds Franciſci nach abgang Johannis / vnd Blanchamartam gab ex 
Künig Mavximiliano zů der ch. Was weiter gehand⸗ 1 
let iſt / hab ich hie fornen ver⸗ 


zeichnet. 











on erben abgan gen. 
Bonna / die nam Sigiſmundus 
nig zů Poland. re 
Srancifeus Sfozriaderlerft/ge 

Elichin Franckreich gefuͤrtt. 
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Woher der Ki inig o von Franckreich bifsher vermeine hat 


‚ein nanfpiacı zit babenandas og 


CGelestim, Adius Galeatiw, onerben 
macheu vig “gungen 
graue oder 
 Vigsente 


: &ius der erſt her 
-Aogvan künig 


Wenzeslaoge- 


‚Macht 


| Don Icalia. 


aog bhat kein chliche kinder ge 
CLorebauu Calecin lohannes Gales 


des Hergogthunbs Meyland, 
.| vndderBapft fol dusbeflätiger 
> haben. 


Meyland. 


lohannes Maria der anderber- 
qog on erben abgangen x 
Philipps Maria der dritther- Nlanea vnchlich geboren, 
laffen 

Valentina. Difenam Ludwig 
hergoggu orlieng vnd wie die 
Brantofen [sgen ſoll in der eh 
beredũ 


tia,vndnam Meyland mit 
gewalt 


Ebilippus graue gi Ver- 
gbefchloffen Fe tm onerbengejtorben 


ihre zwen brüder on männlich! 


: f erben abgiengen,als dann fol- \ Carolus hertog zu Orli- 
;Iten Valentine ehliche kinder _ 


vnnd nachkommen. erben fein“ ‚mäter. brüder todt Mcy- 
‚land gekriegt 


-Iohannes graue ji Enge- 
dome 


die nam Francifem Shr-. 


engdifer hat nach feiner .. 


‚glengelome.Sein hauß 


:40gs Philiberti zu So- 140g zü Vales, 


-f Galestius hat regiert gä hints —“ regiert nach 


inem vatter 


Meyland 
Blanca Maria. 


N Ludowieus Sfortia ward Maximilianus 


vom Keyſer Hertzog ge- 

machtzü Meyland.nach Eranciſcus 
‚feines brüders ſun dem er 

ſoll vergeben haben 


on erben abganget 


‚Ludwighergogjü Or claudiæ die nam — 
liens hat auch krieg i in Vales, ieg künigin Franckreich 

— ——— gefurt, vnd als 

ær Künig ward, hatter 

Meyland gewunne,und 

„Ludwigen Sfortiam ge- 

‚fangen. Carolusgraue 


‚frauw Ludowica Her- Franeifews her- 


R — Delphin, 


Henrich hertzog zů 
2. ſchweſter darnach künig orbeng 
Carolus hertzog Ax⸗ En 
m, 









































Naverren. Br echeauff feiner ſeiten hat / manche groſſe büchß / vnd erſchlůgen bey 6000, Sen 





u. 5 lee eg 
celvij Das ander buͤch 
Von kriegen die ſich Meylands halb nach 
| Srancifco Sfortia erhebt haben, 
M jar Chꝛiſti is os. brach der Fünig von Franckreich die bundennß/foa 
kurtzlich daruor miedem Roͤm. künig hat gemacht / vñ darauff Meyla 
zů eim lehen von Maximiliano empfangen. Darnach im jar 151. als 
mit dem künig Maximiliano die Venediger kriegte / ſchickt er heimli 
gelt vnd hilff dem hertzogen von Gellern wider de Eiinig.DodasA,M 
ximmanus merckt /nam er jm widerum̃ Meyland / vnd gab es hertzogẽ Ludwig 
Sfortia ſun/ der auch Maximilianus vnd dcr Mor hieß / vñ er ward auch ehelid 
von den Meylaͤndern empfangen / vnd eingeſetzt vonder Eydtgnoſſen/ dem bi 
ſchoff von Wallis/von des bapſts vnd keyſers botſchafften / im jar ısı2.vim YOyh 
nachten. Aber fein vatter was ſchon geſtorben bey dem künig von Franckreich ind 
gefencknuß. Im jar 1513.practiciert der Frantzoß ſtarck mit den Eydtgnoſſen / da 
ſie jm hilff thaͤten zů eroberung der ſtatt Meyland/aber ſie mochtẽ in kein wegab 
dem keyſer vnd neüw eingeſetzten hertzogen weichen / darum̃ es auch zů einer geof 
fen ſchlacht kam vn S. Medardus tag vor der ſtatt Nawerren/ vnd behielten di 
Schweytzʒer den ſieg / aber nit on ſchaden. Sie namen dem Srangofen/der Landf 


- 


Bofen und Landßknecht. Im jar i514. vnd i515. als der bapſt vnd der hertzog vor 
Meyland vnd der keyſer in vil weg begert hetten der Eydtgnoſſen hilff vnd vera 
nigung wider den k. von Franckreich / vn jnen dargegen verheiſſen alle jar zů gel 
ein genante ſum̃ geles/vnd alle ding beſchloſſen / verbriefft vnd verſiglet waren 
vnd der Frantzoß gar kein platz mocht haben bey den Eydtgnoſſen / hat ſich derki 
nig geſterckt / vnd iſt gezogen über das gebirg auff Meyland zů / vñ nach dem d 
die Eydtgnoſſen iñen wurden / haben ſie zů zweien malen ein groß volck hinen⸗ 
ſchickt / vnd im jar 1i515. an des H. Creütz abend im Herbſtmonat als die fon under 
wolt ghan / haben ſie den Frantzoſen angriffen vnd in die flůcht geſchlagen / vñ 
die groſſen büchſen abgewoñen / vnd vil volcks erſchlagen. Aber am morgen rüſt 
ſich der Frantzoß mit 5000. hackẽ büchſen vnd vil ſchlangen / vnd anderm gſchut 
mit vier friſchen hauffen zů roß vnd fůß / vnd griff an die Eydtgnoſſen die mi 
vnd hellig waren / dann ſie waren die gantze nacht in der ſchlachtordnung geſta 
den / vnd waren etliche faͤnlin in der nacht von jnen abgesogen/deßbalben lireen 
fieim anfang groſſe not/ kamen vmb von jhnen 7000. vnd die übrigen zugen bis 
der ſich mit gewoͤrrer band in die ſtatt Meyland. Alſo behielt der künig ein blue 
gen ſieg / dann es kamen auff feiner ſeiten vmb bey 1200. Es thet den Eydtanoſſ 
gar weh / das vor der ſchlacht von jnen abgezogen waren die Berner/ Fryburg 
Solothurner vnd Walliſſer/beyi2 ooo. die ſprachen wie der künig hett einfriden 
gemacht mit der Eydtgnoſchafft / den woltẽ ſte halten. Es ware die Eydtgnoſſ 
soooö,ftard in Meyland vnd Behmund / vnd wie ich daruon geſchribẽ find 
ten ſie den künig wol hinder ſich getriben / das er nit über den Montenyß kom 
were / wann ſie mit ernſt jm entgegen zogen weren. Nach diſer ſchlacht ſchicktd 
keyſer botſchafft an die Eydtgnoſſen / vnd begert das fie kein vereinigungfol 
machen mit dem künig von Franckreich / anderſt es wurd jnen nit wol anſton 
tenmal ſie mit dem keyſer in vereinigung kom̃en waͤren. Aber ſie ermaſſen vnElag 
ten dargegen / das der keyſer jhnen nit gehalten bat was er zügefage/dann 


— 


jnen nit geben das verſprochen gelt/ darzů waren fie 20,wochenin Meyland ge 
gen / vnd het jnen den verheißnen reiſigen zeüg nit zůgeſchickt/ darzů hett erde 
Fünig võ Franckreich dic ſeinẽ laſſen zů lauffen mit groſſer menge Die on 

* | en zů 














Don Ita lia | cclix 
zů ſchlagen / vnd in ſum̃a er hett je wenig acht / vnd ein klein geneigten willẽ ge 
nin / deßhalben fiebewege wurden ein rachtung zumachen mit dem k. võ Franck 
Welchs dañ beſchach zů Genff bald nach aller Deilgentag/vnd verwilliget 
h der künig ʒugeben 1000000. kronen/ aber die Eydtgnoſſen ſolten ſtill ſton vñ 
idenbalten. Es behieltẽ auch die Eydtgnoſſen jn vor den ſtůl zů Rom / dẽ Key. 


Reich / vnd den künig vpn Hiſpanien. Aber der künig behielt jm vor de), 


Sophoy/ den H. von Lothringẽ. Im jar 15 21. hat ſich ein wunder barlicher fal 
getragen. Es was zů Meyland ob dem ſchloßthor ein thurn / veſt zur wehr vnd 
fig anzuſehen / dann ca waren fornen dran der patronen bildnuß auß marmel⸗ 


in aufs hübfcheft gehauwen mirdem wapeis der hertzogẽ Sfortien /foderhurn 


bauwet hatten, Im ſelbigẽ thurn waren vil thonẽ büchfen pulfer/darein ſchlůg 
wetter / zündt an das puluer / zerſprengt die mauren / vnd kert den thurn vom 
‚und vmb / darzů die zinen vnd andere gebeüw fo daran reichte das die ſtein hin 
sd wider ſprungen/ erſchlůgen zwen voͤgt des ſchloſſes / vnd von 200. perſonẽ ka⸗ 
kaum i2. vnbeſchedigt daruon. Es erſtůnd in der ſtatt ein ſolcher groſſer erd⸗ 
dem das vil beſorgtẽ die ſtatt wurd gar vndergehn. Als aber der erdbidem nach 
ond man ſahe daß das wetter in das ſchloß geſchlagen hat / lieff vnzelich vil 
‚les hinauß ſolichs zubeſichtigen / vnd fanden den groſſen platz vor dem ſchloß 
rvoller ſtein ligen / die das werrer hin vnd her gefuͤrt vnd geworffen hat. Es het 
die Frantzoſen dozumal Meylandin/darumb waren fie in groſſen aͤngſtẽ wie 
das offen ſchloß verwartẽ. Sie geboten dẽ raths herren vnd amptleütẽ im ſchloß 





enacht zuwachẽ / biß 100. küriſſer vnd 100. leichter pferd von Nawerren erfort⸗ 


die beſatzůg kaͤmen. Als das bapſt Leo vernam/ vñ des keyſers amptleüt/ mach 
fie ſich auff mit kriegßrüſtung / vnd on groſſe not ersberten ſie die ſtatt Mey? 
Aber das ſchloß mochten ſie nit gewiñen. Als bapſt Leo hoͤrt das die ſeinẽ den 


anzoſen hetten Meyland abgelauffen/ward er ſo fro/ das jn ein fieber anſtieß 


ſtarb auch daran am 4. tag. Es hettẽ die Frangoſen noch iñ die beſten ſchloͤſſer 
d ſtett des hertzogthum̃s Meyland. Vnd des bapfts hoͤre legt ſich wider Alexan 
am’ fielen die in der ſtatt herauß zum ſcharmützel / vnd do [ir die feind wideruſũñ 
Ack triben / kamen ſie ſampt jnen in die ſtatt. Do flohẽ die Frangoſen die im zů⸗ 
varẽ zum andern thor hinauß ehe ſie jre feind begri fen. Bald darnach macht 


mgchn Meyland bey nacht / ward mit freüden wider angenoſnen. Do ſterckten 
h die Frantzoſen ſehr/ der meinũg die ſtatt Meyland wider zůerobern/ aber das 
gentheil ſampt dem H. von Meyland zogen jn entgegen / vnd griffen einand an 
van ein meil wegs fer: von Meyland zů Bicocha/ vnd wurden die Frantzoſen in 

flucht geſchlagẽ / vnd kamen vm̃ bey 3000. Schweytzer ſampt 17. hauptleüten. 
ald darnach zog des keyſers hoͤre auff Genuam fo der Frantzoß auch iñ hett/ vñ 
erte ſich darfür. Jr hauptman Ferdinandus Daualus ſchickt ein droſ̃eter mie 
effen in die ſtatt⸗ſchlůg dem Oberſten ein ſolche handlung für/ das ſie mñ̃erhalb 
8 1995 alle Frantzoſen ſo in der beſatzung waren/folcen laſſen ziehen/ vnd ſich 
5 Eeyfers hauptman vndergeben/ darzů all jr ſchiffung/ ſo offt es des keyſers [a 
nerforderten/ in rüſtung hetten. Wo fie ſolchs wolten chůn/ wolt er ſie hinfürt 
rem regiment vnd gewonheit bleiben laſſen/ wo nit / ſolten ſie alles des gewer 
ſein / das man gegen den feinden zuthůn pflegt. Es waren vil darinn die rieten 
u ſolt ſolche fürſchleg annem̃en. Vnd man hett fie auch angeno ̃en/ wo nit das 
egßuolck fo neiiwlich in die beſatzung dohin kommen waͤr/ vnd ſich gewidriget 
tt/welcher halb die ſtatt vor forcht nit frey war, Dieweil aber die handlung ſich 
längerer /fielen vnder des die kriegßknecht ein / vnd on wiſſen jres — 
iengen 











Feciſcus Sfortia vertribner hertzog vff /der ſich zů Trient enthalt ẽ het/ vñ 
ns 





















































\ 5 


Schlacht 4a 
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— fiengen ſie an ſtiirmen/ wurffen auff jre faͤnlin/ lieffen mit hauffen zů vnd erſt 
Ip ‘ {) 





die maur. Es lic Serdinandus der hauptman ſein rathſchlag anftohn/ vnd li 
auch zů / fielen alſo anallen orten in dic ſtatt. Aber die fo in der befagung ware/e 
ben allenthalben die flucht. Do ward die ganze ſtatt geplündert / vnd fo mech 
a groß gür darin gefunden /das die feind nie mehr herzen wünſchen möge, Darun 
Te auch die hauptleüt geboten das man Fein burger mehr faben fole, Am anderne 
f fuͤrtẽ fie alles kriegßnolck zur ſtatt hinauß/domirdes verwüftens ein end wuri 
u; Es was jnen leyd das ſolche ſtatt ſolt geplündert werden darin fo überauß gr 
gůt gefundẽ ward / das man des keyſers hoͤre vil monat hett moͤgen verſoldẽ. Ba 
darnach ergab ſich Cremon auch / deßgleichẽ thet das ſchloß zů Meyland,Alemı 
—JVJ der Frantzoß alles land in Italia verlorẽ hett / rüſtet er ſich auff ein neüws / ſam 
er Ada ein groſſen zeiig/bereiter jm groſſen zeüg von gefi chütz/ puluer/waͤgen vnd pfer 
* Ra AR Er überkam auch cin groſſe ſum̃ gelts als vor nie Feiner in Franckreich barzufar 
i j PN; | bracht. Dañ er verfegge die zoͤll den kauffleüten zn Qeon/ legt zaͤhend auff die gei 
lichen / vnd ſchatzung einer jeden landſchafft allenthalbẽ im reich. Er bracht 
ein zeüg sufaftien von z0000. zufůß/2000. zur oß⸗ vnd 2000. reyſiger büchſen ſch 
tzen / kam mis groſſem gwalcin die Lombardy / belaͤgert zum erſten Cremon 
fl au | als er nichts vor je ſchaffen mocht / zog er ab vñ laͤgert ſich für Meyland/beläge 
Pi IM fic an zweien ortẽ / das man Eein prouiand indie ſtatt beingemochr/ verbeenr au 
. | ſerhalb der ſtatt alle můlen / darum̃ imñerhalb 4. tagen fo groffer hunger an mali 
5 | Meyland erffünd/ das mehr dañ 100000,.menfchenein gange wochen Kein brot 
Hunger zᷣ eſſen hatten / biß man handmuͤlen zůrichtet. Es lagen die Frantzoſen ein meil vẽe 
Mond der fEaee/0nd do fienichts fhaffenmochten/vnd auch beſorgen müften es wurt 
hf jnen der weg und prouiand von jrem feind abgelaufen /zogen fiewider binderfi 
- r für Arona/iſt ein ſehr veſte ſtatt zů end des Verbaner fee gelegen/beſchuſſen d4 
BGE. Pa [bloß 30. tag aneinander /alfo das sooo.cißneEugelinsfchlog verfchoffen woadk 
4 I Es was aber vergebens / dañ die gegenwoͤr was zů em̃ſig vnd gewalcig. Y mich 
} "el 1 Seit ſterckt ſich des keyſers hözein Italia/ vnd ſchlůgen ſich zůſam̃en der bapſt / d 
7 


Genua wirt 
geplündert! 


hertzog vo Meyland / die Venediger / der hertzog von Drbin/Sloreng/Ruca/& 

nis/Tc.machtedem Frantzoſen zů eng in Jealia/das er zůletſt mit groſſem verlu 

wider in granckreich můſt. Es bran der künig mic begiedenach dem hergogehui 

J Meyland/beſtelt auff ein neüws sooo. Schweytzer zufüß/vnd 6000, Teütſche 

ra knecht / vnd 10000, Frantzoſen on Welſchen/ hat auch neben jm 2000. küriſſer 

2000. ſchützen zůroß / eilet ſchnell in Italiam/ wolt jhm nic laſſen rathen/er wol 

is Hk ſelbo hauptman ſein. Vnd do er alfo wegfertig war/ ſchickt zů jm fein miter/0n 

al: begere vorhin mit jm zůreden / aber ce wolt jr keins geſpraͤchs geffasten/wie er 50 

ae - mals jt allwegen was gehorſam gewefen, Er zog über ven Mantanyß / verhoffen 

4 er wurd das hertzogthum̃ in der eyleroberis/ebefich fein gegentheil gerüftem Sch) 

| te. Es Fam ein folcher geöffer ſchrecken in die Meyländer/das fie auß der ſtatt flo 

j KR) hen / dañ der hergog Sfortia was zü Dapby mir fampt andern Ecyferlicherhöne 

*. vnd lieſſen on alle gegenwehr die ſtatt einnemen. Do die hauptleut ů Paphy da 

Ih’ | vernamen / gedachtẽ ſie wol das ber künig fiezum nechſten anfische wurd daruni 

hs verſahẽ fie fich auff das aller beſt fo jnẽ müglich was. Diß geſchach im jar i324. ik 

il der künig das ſchloß zů Meyland hat belaͤgert/ruckt er den nechſten auff Paphy 

at vnd ließ die feinen das land gerings vmb einnemmen/vnd bebiele fich dieweil de 
Mh hertzog zů Cremon. Es ſtůnden jm vnd dem Ecyfer ab der bapſt/ die Venedige 

Bi Te die Slotentinner/welche alle vorhin wider den künig weren gewefen, Als aber. der 

—16 nig die ſtatt Paphy belaͤgert bar 3. monat / ſterckt dieweil Jorg von Fronſperg det 

„HR | EN I ſers hoͤre mit Teütſchen knechten vnd mic Spaniern/thaten manchẽ be 
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| Don Scalid. eelxi 
elmirdes kůnigs volck/ vnd glücket jnen wol / das ſie zů letſt auch verwilligtẽ ein 

lacht zůlifern dem — verordneten 2. ſpitzen reüter / vnd 4. ſpitzẽ fü 
olck In derı. waren 2000. Ceütſcher vnd 2000. Spanier. In der 2, wären lauter 
paner/ in der z. vnd 4. Teütſchen. Der künig hett all fein volck zwiſchen des key 
rolager vnd der ſtatt Paphy. Er hat auch das hoͤrlaͤger befeſtigt fornen vnd hin 


die maur am Thiergarten für Paphy/ vermeint er were des orts wol verwart⸗ 
ndeelih dieweil er im Palaſt des Thiergartens / ſo man Mirabellum neñt / do 
ten die R. von Meyland pflegten zůwohnen/ wañ ſie auff dem gejägeware/ 
ib hauffen reyſigẽ vnd fůßuolcks verordnet hat. Es ließ des keyſers hauptmã 
ſatt Lang die mauren in ſolcher ſtille abbrechẽ / das auch die feind kein gerüm 


Do ſchlůg man als bald lermen im Frantzoͤſiſchen laͤger. Der künig wolt den 

nen helffen im Thiergarten / vnd begab ſich auß dem laͤger /das nun ein ebẽ ſpil 

Ediekeyferifchen was. Do griff der erſt hauff Spanier an/vnd trengtẽ die Fran 

ſen mit halben hacken ſo hart / das fie hinder ſich weichẽ můſten / biß das die rey 

en vnd Schweytzer zur feiten herein brachẽ vnd dic Spanier abtriben. Aber die 

uürſchen waren auff dem fůß binder in/machre ein eingebognen ſpitz / thatẽ den 

weyseen groſſen ſchaden / vnd ſchlůgen ſie zuruck. Do begab fich der Fünig fel 

indie ſchlacht / vnd her: vil küriſſer gerings vmb ſich / vnd als er vnderſt ůud 

feinen von der flucht auffzuhalten/ward jm das pferd ſchwerlich befchediger/ 
ser abfiel/und ward von s.Keyfezifchen knechten gefangen, Die andern fi chreibẽ 
#des keyſers reyſigẽ fo hart ſeien auff den künig getrungẽ das ſie jm fein pferd 

7, jn gefangen haben. Eben zur felbigenzeicerlege der baupems Das 

lu 


lage. Auch was Anthonius de Leuaauß der ſtatt Paphy kom̃en mit feinẽ Teut⸗ 
en knechten / vnd ſchlůg die Frantzoſen binden zů / biß das ſich allenchalben die 
ererhůb / vnd niemand von ſo groſſem hör dorfft widerſton. Es kamen in der 
lacht bey soos.menſchẽ auff des Frantzoſen theil vmb / die erſchlagen vn zum. 
Ain der flucht im waſſer Teſin ertrancken / vnd bey 20.der fürnem ſten Scans 
benherren. Auff des keyſers ſeitẽ hat man kaum 700. gemanglet. Das gantz key 
iſch hs:e/in ſunderheit die Spanier/haben fo grojfeanßbeiich über ko men auß 


egpleiit reicher worde ſeind / ü ber das / das fie [fo groß ehr vnd lob erlangt habẽ⸗ 
ddas hergogthum̃ wider erobert. Diſe ſchlacht iſt beſchehen im jar 1525. im Moe 
gauff S Mathis tag. Do derkünig gefangewas/verware man jn im ſchloß 
ßleon / vnd Lanoius oberſter hauptman des keyſers / wolt ſolchen ſteg dem key 
in Hiſpanten anzeigen / vnd damit ſolches deſter ſchneller geſchehe/ vermanet 
Jen kunig / das er feiner můter ſchrib/ vnnd begert ein frey ſicher geleyt für die 
ſchafft ſo zum keyſer geſandt ward / durch Franckreich hin und wider zůreiſen. 





nm wo ſie das thaͤte / wurd es jm hoch nutzlich ſein / das er deſter ehe ledig vurd. 
8Eünigs můter thets gern/ ſchreib darzů mis der ſelbigẽ poſt dem Eeyfer/bach, ' 


dermanet jhn / das er wolt eingedenck ſein menſchliches glücks vnd ſtands. Es 
cht ſich mic der zeit begeben / das es ſeiner Maieſtath vergolten wurde/wo fie 


jetzund gnaͤdig erzeigt. Nach diſem allem fordert Lanoius auß befelch des key 


von Sfortia zwoͤlff mal hundert tauſent gulden / das er jm das hertzogthum̃ 
kellet mit vollem tittel. Als diß anfordern dem hertzogen vntraͤglich ſein wol⸗ 
gab er antwort/ Er woͤlt fein bottſchafft auffs ſchiereſt zum keyſer ſchicken⸗ 
Are] ı N | ' zůerkundigen 


n vnd sur lincken ſeiten mit einer ſchütten vnd tieffen graͤben / zur rechten hett 


Ihöreren. Do der hauptman in Thiergartẽ kam / griffen die fůßknecht im erſten Shih 
MdB Mirabellũ oder luſthauß an/vnd das ander böze eilerz des Fünigs hör Serie 


s mit den vorderſten hauffen die m reyfige/foim ſchloß Mirabel 


mplündeen des hoͤrlaͤgers vnd von den gefangnen/ das nie Fein mal in Jralia - 


— 
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Bi Bi zůerkundigen wie es mit Meyland ſolt gehalten werden. Es fügt — 
Ir Y | noius gen Pisleon zum künig/ vnd gab jm gůten troſt / ſo er zů A, M. kaͤme/ 
al er bald ledig wurde. Es bath auch der kunig Lanoium / das man jn in Hiſpania 
9 vnd nit ghen Neapels fuͤren ſolt. Das beſchahe au. Dañ man fürtinimicız. € 
ih IE N leen über moͤre in Riſpania. Bald hernach ſchickt des Fünigs můter jr tochter fra 
Margaritam / die H. Carlen von Alencon het gehabt / neben ändern legatẽ in 
| * ſpanien. Dan ſolchs hat der künig begert / dem key· ʒůgefallen. Dan der key. hati 
fin das er fein ſchweſter Elionoram / die er vorhin N). Carlen von Borbon verſpꝛ 
chen hat/ dem künig zůuermaͤhlẽ/ vnd dargegẽ des künigs ſchweſter dem vond 
boysdönsiter widerum̃ in fein für ſtenthuf̃ / võ dem er des Fey. halb vertribẽ war 
eingeſetzt würd. Do man nũ handlẽ wolt des künigs halb / wie er ledig in ſein rei 
wider kame / begert der key. võ jm das er ſich verzeihẽ ſolt aller herrſchafft im W 


— ſchen land / darzů abtretten vom anſpruch des Niderlands / vnd von alle ander 
u des fürffenehuitis Burgũd. Do zeigte die legaren an/fieberten befeldyrd3 fie de 
” Reich nichts ſoltẽ durch verträg entziehẽ laſſen / was aufferbalb des Welſchẽ It 


gelegẽ iſt. Alſo zogen fie vngeſchafft voneinander. Do ward der künig fo traurig 
f ' das er in ein ſchwere krackheit fiel/vñ vileicht von kum̃er geſteebẽ waͤre/wo jn⸗ 
Bi (ab [ M. nit getroͤſt het / vnd gůt zůuerſicht geben feiner entledigiig. Es beforgez ſich 
diſen dingen die Welſchen fuůrſten / es wurd der key. nach dem ſieg nach re 
lia ſtreben / dañ er wurd eingroß ſum̃ geles anf granckreich vfirdes künigs erled 
gung überkoftien. Vñ dieweil er das Eünigreich Neapels iñen hett/ darzů ein ſi 
haffts hoͤre in Lombardy ligen/ koͤnt er leichtlich die andern ſtete vnd herrſchaff 

in Italia vnder feinen gwalt zwingen. Dife forcht bewege bapſt Clementẽ vn 
Vrñediger/darum̃ rathſchlůgen fie vndereinand/ wie ein weg finden möchte 
das Eünig vnd keyſer nit eins wurden / gedachten war Franckreich mit jnen in d 
bündnuß were / ſo muůßt ſich R. M. foͤrchte / ſo er ſehe das fo vil fürſten ſich zůſcn 
ſchlugen. Sie verhofften auch Sfortia der hertzog wurds mit jnẽ ie 














i | ung er fein herrſchafft von beſchwerũg des keyſ. kriegßuolck erledigte, Difer ding we 
Kuhn, der key. verſtendigt / vnd domit des künigs muͤter nit mit dem bapft ond We 
fürſten ſich vereinigt / vnd auch der künig auß begird frey zůwerden dem key 


I, | Tage bete/erwolevon Burgund abtretten / vnd wars er wider ins reich kaͤme 
| | Vertrag zwi gatz landſchafft dohin vermoͤgẽ / das fie ſolchs bewilligte. Diſe hoffnũg oder zu 
ſchen em bewegt KR. M.auß rath etlicher feiner raͤth / das er mit dem künig ein vertrag 
Keyfer vnnd chet/ der geſtalt / das der Frantzoß gantz Welſchland ſolt raumen / daß das 

Ki Erangofen, ment zů Darys von allen auſprachẽ zů Slandernabträte/daserjmauch — 

Hi | widerum̃ zůſtelte / vnd wañ A,M,in Jraltam zur kroͤnung ziehen wurd / ſolt jm 
künig 6000. ʒů fůß/soo. küriſſer/ vnd soo. ſchůtzen/ auff ſein eigen koſten einball 

| jar lang erhalte. Ond das foldyer vertrag ſtaͤth vnd vnuerrucklich gehaltẽ wu 

, SR folter feine zwen ältere fün zů bürgenfegen/biß das er nach ſeiner erledigung 
* rer. ein eyd ſchwuͤre / zůhalten was er zůgeſagt herr. Auff das auch der bund de 
beſtendiger were/folt der künig des keyſers ſchweſter Eltonoram / die ein wilfran 
| war/ zur eh nefiten/ vnd war ee fünmirjrüberEäme/verhieß jm K. M. denfelbt 
gen Burgund wider sügeben.L Lac) dem folcber frid gemacht ward / dorfft ih 
—* M. deſt weniger in Welſch land beſogen. In diſen dingen ward der hersog Sf 
4 N tia verargwonigt/darumb die haup leüt Ihm auch nach ſtelten/ vnd namen jhm 
h; das gantz land /aber er ward geswun gen zůfltehen th das ſchioß zů Meyland 
Ban er auch lang vnblägergward. Vnd do die keyſeriſchen in der ſtatt Meyland nae 


va i t | | jrer vilfeltigen erlitten ſchaden ein groſſe ſchatzung gelts fordercen/Eam es do 
"eh hin / das ein aufflauffinn der face ward/unnd zu einer ſchlacht die fach erwůchß 
r | In ſumm⸗ 
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rfuima die keyſeriſchen wurden meiſter in diſer ſtatt/ machten darinn lange zeit 
kb allem jrem willen, Es ſamletẽ der bapſt / die Denediger vnd andere Welſchẽ 
en ein groß volck/ wolten dem gefangen vnd vm̃laͤgerten hertzogẽ zů hilff kom | 
enydeßgleichen der gefangnen ſtatt Meyland/ aber fie vermochtẽ es nit Alfoee Ti j 
Indeinnciiwer Eriegin Italta zwifchen den keyſeriſchen vnd Italiſchen herꝛen. un 
ls ſich der hertzog bungers halb mit den ſeinẽ nit lenger im ſchloß mocht ent. —9— IR 
ten / ergab er fi des keyſers hauptleüten biß er für A, N, zů verantwortung | 6 
egelegeer vnnereiiw Eominen möcht. sis hett das kriegßuolck die Meyländifche | 
afft un dic ſtatt Meyland gar verderbt / darum̃ ward beſchloſſen fie folten 
im anderswo wonung ſůchen / do fieje fürnem̃en außguſſen. Do namen fiedes | BEA 
pfts ſtett für ich /dem fie auff ſetzig ware das er vonder alten freündfchafft ab» Mal 
inig worden was, Sie zogen den nechſten auff Siezeng der hoffnung fie wurde | ar 
oßgurüuberkonierinder felbigen ſtatt/ aber d von Borbon zog eilends für⸗/ vñ — 
Rem zů. Vnd als fie die ſtatt Rom mit gwalt erſtigen/ ward ð von Bor Romivonke 
umie eim halben hacken erſchoſſen. Die kriegß knecht plünderten die ſtatt/ vnd Eiſchen ein- 
angendenbapftinder Engel burg das er ſich ergeben můſt / vnd hielten ji ge, Lenonmen 
lic). Sie tribẽ vil matwillens mit weibern vnd cloſter frawen. Sie legtẽ pfaf a, —* 
Eleider vnd meßgwand an / ritten zum ſpott in ber ſtatt herumb. Dieweil diſe N 
153 Rom für giengen/ ſchickt der Frantzoß ein neiiwenzeügin Jralia/den für 5 i 
nn Sealie bilffzuchün/nam ein Senuam/Alepandstam vn Paphy/ die auch I 
elmicbead gefcbedige ward gürbaß ruckt er in Italtã vñ beidgerr erlih imonge 900 
apels Es fiel Sfortia hertzog zů Meyland auch aufffein fetten vH kriegt | { 
Der die Leyferifche/nam mirfeim zeig etlich flede ein im hertzogehum̃ Meylab, Tr 
Iward der hertzog von Brunſchwick mit vilen Teütſchen knechten in Tealif ge 
den keyſeriſchen hilff zuthůn / aber er mocht wenig außrichten. DamesExsn 
Beolfes ſterben vnder dic keyſeriſche/ der nam vil knecht hinweg/ vñ die andn 
en des nit warten/ zugen auß Italta, Gleicher vnfal kam vnder die bümgſchẽ N E 
ihalbefic 3 Neapels nichts ſchaffen mochte vnd verlurend auch widerufitir ai 0 
guris die ſtatt Benuam, Difer krieg in Italia wärer alſo lag/ das man zů beibe 
ieh mad ward/ und ein geneigten willen hett abzuſton⸗vnd alle pen gütlichen j 
tungen Es ſchickt der Fünig fein můter Ludouicam ſampt etlichen rhaͤten ins 
derlaud das ſie mit frauw Margretẽ des keyſers vatter ſchweſter ein bertrag 
een an beider land auſt oͤſſen. Das ward leichtlich/ dieweil beide parczum fei 
geneigt waren/ vñ auch dem künig des keyſers ſchweſter ein witwe vertrauet 
dem keyſer 2000000 gulden fur die erledigung feiner ſünen begalt. In bir 
Dingen Lam der keyſer in Italiam zů empfahẽ die keyſerliche kron/ vnd ein fri 
Learn sumache/befunder do er ſahe wieder Turck herauß in Vngern vñ Site 
bfiel Es feiret der hertzog vH Meylad auch nit /er cher fein vnſchuld vor dem 
rdar/ward alfo widerum̃ in fein vaͤtterlich vnd erblich für ſtenthum̃ eingefes 
Boch můſt er dem keyſer zůſagen oooooo dulden zugeben/ vnd im erſten jar⸗ 

lich anno Cheifti1szo,welches was das zehend jar des Eziegs / ſolt er legen vier 
tauſent gulden / das überig auff gleiche tag zeit in zehen jaren beza⸗ 
Es behielt jm der keyſer auch vor zwey ort in der Kombardy zů pfand für fol- | 4 
sgele/nemlich Cum vnd das ſchloß zů Meyland. Alfoblib Franciſcus Sfor⸗ | |; 
hertzog su Meyland in ruͤwiger poſſeſſion fein lebenlang/aufgenofien das im 4 | 
1531,dee von Myß ein krieg erweckt/ward aber miehilffder Eydtgnoſſen zer⸗ Ir ! 
7018 endtlich zum vererag gebracht / vnd das ſtarck ſchloß Myß in grund ab 
wochen. Im jar Chriſti 154 4. am Oſter montag den 14. Aprilis haben gemeiner DH 
dtgnoſſen knecht von Orten auff 3400, verſamlet in des Rünigs von —— 94 N wu 

| | reich HM 1 i 
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celxxiiij Das ander buͤch 


reich dienſt / mit einer dapffern hilff der Frãtzoſen zů roß/vñ etlicher andern Sr 
tzoͤſtſchen fůßknechten / im Bemont vor Cartona / dẽ Keyſeriſchen baupema 
kyß de Laquaſta in eim feldſtreit überwundẽ / vñ jm vngeferlich in die 1500. m 
erſchlagen. Die übrigen von landsknechten wurden gefangen durch die Eydtg 
ſchafft herauß heim geſchickt / die gefangnen welſchen aber wurden den Sranızof 
zů rantzen gelaſſen. Vnd im jarıs46,auff den letſten tag Martij iſt er geftozbe 
vñ auff jn verordnet ghen Meyland Ferdinandus Gonzaga/ darnach im i55 
Meyland übergebẽ worden von A,Carledem 5. ſeinem ſun Philippo/der an fu 
Gonzagẽ verordnet hat SerdinandumToleranumbergogen Albe auß Hiſpam 
Don der ſtatt Genua vnd irem Hertzogchumb. 
—— — u (Mn Je ftareBenuaiffanfendli 

a gewefen vnder der Roͤmer 

Bwalt biß zum jae Chaiftt & 
do hat ſie Kotaris der Long 
barden künig überfallẽ vnd 
plündert. Aber ward nachmals vond 
1 groffen Caulẽ wider erobert / vnd dem 


ſerrhum̃ vnderworffen / der — 
























qdse hin zů einem regierer / das waͤret hu 
lar lang. Vnd nach dem die Saracene 
die jnſel Corſicam fielen vnd fie einnam 
iſt graue Ademarus mit den Genueſemn 

die jnſel geſchifft/ vnd haben ſie von de 


glaͤubigen errettet / vnd die jnſel order; 
Es gaewalt behalten. Vnd domit fie mit 
SI —— zů groͤſſerm gewalt kaͤmen / haben 

SI land vñ waſſer vil groſſer krieg gefürkl 
VB 


Oo Chꝛiſti 1258 ,feind fie in groſſem 


IE DIDI ergche geflanden mirden Venedigermd 
halb Tyrus und Ptolemais / die ſie baauchten zů handtierunge, Ond ma 
dem fie größlich gefchedige wurden von den Denedigern/name ſie zů hilff den 
fer von Conflantinopel/ Michel Paleologum/vnd plünderren Die ſtatt Dasan 
die der Venediger was / vnd fiengen der Venediger hertzogen/ darnach füre 
big zů der ſtatt und zů dem waſſer Tanais / vnd machten jnen vil ſtett vnd inf 
vnderwürffig / beſunder die ſtatt Caphã / die vor zeiten Cheodoſia iſt genante 
— — den/aber ſie mochten ſie nit über dreiſſig jar behalten. Ya 
Mora = 1237, wurffen fieauff ein Hertzogen/ in gleicher weiß wiedlt 
IA nediger cin Dergogenhaben/vnd den ſchicktẽ fiein Cypern 
namen die gans jnſel ein / fiengen den künig vnd künigin⸗ 
fürten fie ghen Genuam/ aber lieſſen fie bald ledig/ doch d 
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nen jarlich tribut geben/bebielten jnẽ audy für die ffare Sa 
guſta. Ond als gemelter Hertzog wider die Denediger ein 

ven krieg fuͤrt / vnd aber under lag/entfersee indie Genueſ 
legen jhn gefangen/vnd machten ein andern Hertzogen 

griff die Venediger mañlich an/ vnd thet jnen groſſen ſchad 
aber er kam zů letſt im krieg vmb. Do machten fie cin ande 

Nheꝛtʒogẽ/der ʒog dem Keyſer von Conſtantinopel zů/ vñh 
== fich bey jm alſo ritterlich / das jm der Keyſer ſchẽckt die jnſel⸗ 
tyle 

































































| Don Jtalia. celxv 
tylene / welche die Genueſer auch behalten haben biß zů dem jar Cheiſti 1454, | 
Nach diſem Hertzog haben ſte noch ein Hertzogen gemacht / der auch der letſt was | 1" 
anno Chriſti i281. vnd nach jm haben ſie ein ſchutzherren angenommen den Euinig _ | { 
von Sranchreich/nemlich kůnig Carlen den ſtebenden / der ſetzt ein ſtatthalter do _ 
An Vnd als fie der Frantzoſen mid wurden / haben ſie ſich an hertzogen von Mey 
and gehenckt / vnd jn für ein ſchutzherren gehabt biß zum jar Chrſti 1435. do bar 
en ſie ſich geſchlagen von Hertzog Philppen/ vnnd widerumb ein hertzogen ge⸗ 

cht / do entſtůnden in der ſtatt vil partheyen/vnnd wolten ein theil den Mey⸗ 
* anhangen / die andern dem Eünig von Franckreich / vnd als das Reich al⸗ 
zertrent was in jm ſelbſt/můſt es zerghan. Zů vnſern zeiten erkennen fie gleich | erh 
He Meyland den Keyſer zů einemobernherzen/wie wolfiedarneben frey wöllen 
in / vnd haben ein regiment das ſehr gleich iſt der Denediger regiment. Dann fie 
zen auch ein hertzogen / doch laſſen ſie jn nit bleiben ſein leben lang. Die burger 
kümmern ich mir groſſen kauffmans hendlen vnd ſchiffungen des moͤres/ al⸗ 
das fie in diſen dingen alle ſtett in Italia übertreffen/ außgenommen Vene⸗ 
19. Die ſtatt iſt groß /hübfch /reich/vnd hat ein gůte port des moͤrs. Das land 















zrinn diſe ſtatt ligt heißt Riguria/ifkeinrauch vnd ſteinicht feld, beingr nichts 
nn was man mit groſſer arbeit auß dem erdtrich zeücht. Es iſt vor zeiten faſt 
ßerdtrich mit waͤlden überzo gen geweſen / vnd hat wenig einwoner gebabr/die 
aben fich faſt mie mözdenernehir/und mocht jhnen niemands in den wälden zů | { 
mmen/biß zů lerfk einer kam der Suluius hieß/ der zündet die waͤld alenthal⸗ | 
an/vnd bzachefiezumfeyl, ya | 
Br N Icht fer: vom vrſprung des waß⸗ | 
I0 ( % Padi / im Pehmund / do ligt 
N die beruͤmpte ſtatt / ſo bey denals 
459 ten Auguſta Taurinorum/ vnd 
ft J No Vʒů vnſern seiten Caurmum vnd 
SE IN Tharin genennt wirt/ aller Welt wol be; 
kant der kriegen halb fo zwifchen dem Fran 
| Bofen vnd dein Reyfer ein zeitlang gewert N 
haben / vnnd entlichen anno Chꝛiſtt 1544. 
man auff den Oſtermontag bey der ſtatt Cars 
Aniol zů einer groſſen ſchlacht erwachfen/ in 
velh er die Meylendiſchen ſo auff des Rey 
— — — ſer—⸗ ſeiten geweſen / ſollen fein beyeclich tau 
£lwiedie gemein ſag iſt) verloren/ vnd die übrigen gar nahe all gefangen vnd 
etzt / vnd wehrloß heim gefchickt Es ſchreibt Celius Secundusein geborner 
uriner von feinem heimet alſo. Nach dem die Borben die ſtatt Churin haben 
brochen / iſt ſie darnach wider gebauwen/aber Heiner dan vorhin, Sie iſt gantz 
reckicht / vnd gar mit hübſchen heüſern geziert / vnnd laufft ein arm von dem 
ſer Duria mitten dardurch. Sie iſt gar wol befeſtiget mit graͤben / mauren⸗ | | \ 
rnen / vnd mit eim hübſchen ſchloß. Die Grauen und Hertzogen von Sophoy 
en diſe ſtatt ein lange zeit inngehabt / biß zů vnſern zeiten Franciſcus Künig * 
LFranckreich ſie eingenommen bar/vnd der maſſen befeſtiget / das ſie jrer ſter⸗ | 
Jalb Feiner ſtarcken Italiſchen ſtatt etwas beuor gibt. Sie ligt auff einem eben 
t/ vnd laufft nit über tauſent ſchritt von je gegen Orient das waſſer Dadus/ | > 
gegen Dccidene vnd Mitnacht hat ſie die hohen Alpen berg. Zwiſchen der — 
* | | E far BD 
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celxvi Das ander buͤch 

ſtatt vnd Pado ligen vil luſtiger gärten/aber über dem Pado feind räbberg/dfe 
bringen augbündigen gůten wein. Es iſt ein Ertʒbiſthumb indifer ſtatt / vn d 
auch ein hohe ſchůl/ die ſunderlich vnder den Hertzogen von Sophoy inn gro ſe 
achtung iſt geweſen. Es hat auch der künig auß Franckreich Henricus ij. im Aug⸗ 
ſten die ſtarcke ſtatt Vlpian eingenommen im jar 1555. vnd darnach fein winter la 
ger gehabt in Monferrat. J 


Alexandria. | pr 

N dem waffer Tauro/das auß Liguria kompt / vnd nicht ferr hinde 
Paphy in Padumfele/ligen etlich nam̃hafftige ſtett / beſunder Alba, 
Aſt / vᷣnd neüw Alexandria. DIE Alexandris hat ein ſolichen anfan 
genommen. Als Reyſer Friderich der erſt Meyland zerbrochen di 
N doch bald wider ward gebauwen) waren etlich Ligures die jhenet d 
berg Appennino/die verlieſſen jre cker/ vnnd zugen zů einem dorff Robereto 
nant/fiengendo an zů bauwen ein ſtatt / die nannten fie Ceſaream. Vnd als de 
Bapſt Alexander der dritt des Keyſers feind was / vnd ſich mit hilff der Denedi 
ger vnd Meylaͤnder wider jhn ſetzt / ja auch das gemein volck im land dem Dapf 
teeliwer beyftand eher/wole der Bapſt das man fürter bin/zü ewiger gedecht 
nuß difer fachen/die gemelte ſtatt nach jym Alexandriam nannte / wie danna 





N 





MAR 


d Aphy die ftareligeam waſſer Ticino oder Teſſin / daruon fie auch 
dzeiten Ticinum hat geheiſſen. Es hat diſe gegenheit bey dena 
HD Tranfpadanavnd Subalpina geheiſſen / vnd nachmals von den 
gobarden Lombardia / welche jhren Küniglichen ſitz haben gebau 

* KR? . zů Papı 































































| Don Fcalia. celxvij 
zů Paphy/ehe ſie von dem groſſen Carlenwurden gedempt / es hat diſe ſtatt vil er 
en der zweyung vnd vneinigkeichalbenfoswifchen den Guelfen vnd Gibelli⸗ 
nern geweſen / vnd noch iſt. Johañes Galeatius erſter Hertzog zů Meyland/dem 
fe ſtatt zů theil ward / vnd er fie vnder ſich zwang / die vorhin ein Freyſtatt was⸗ 
at ein ſchloß darzů gebauwen / vnd den groſſen Thiergartẽ / der hat alſo ein groß 
en platz / das er zwentzig Welſch meilen begreifft / vnd iſt mit einer mauren vmb⸗ 
angen / gemacht zů eim hoffgejaͤgt. Jetz neñt man ft Barcum / vnd werden aller 
eywilde thier darinnen erhalten. Was alter gebeiiwdofeind geweſen feind faſt 
lle durch die krieg zů grund gangen/außgnommendiebobe ſchůl / die zeigt noch 
n / wie es fo ein herrlich weſen in diſer ſtatt vor zeiten iſt geweſen. Sie hat ſich vil 
ir her geſperrt dem Keyſer vnderthaͤnig zuſein / vnd das hat fie zů jrer verderb⸗ 
uß beacht. Was dem menſchen not iſt zů auffenthaltung feiner natur/ wirt über 


üſſig do gefunden / vnd ſunderlich bares koͤſtlichen ſtarcken wein. Sie gehoͤrt ʒů 


nſern zeiten dem hertzogthumb Meyland. 


Modoetia oder Moncſchen. 


e ſtatt Montſchen ligt am waſſer Lamber /die vor zeiten künig Die⸗ 
8 Itrich / vnnd darnach Theodelinda ein künigin der Bongobarden mit 
—2 in diſer ſtatt zum erſten die kroͤnung mit der eyßnen kron entpfangen/ 
IN dichernach ghen Meyland kommen iſt. — 


Ariminum. 





Nslaminia ligt diſe ſtatt 


ram̃hafften waͤſſerlinKu 
Wr bicon/das jetzund Piſitel 
la heißt/ ſie iſt nit ſunder 
lich groß / hat ein ʒim̃liche portẽ des 
noꝛes/ hat auch gůte weid/vndeg 
JAN halben gůt vnd vil kaͤß. Dasfeld 
g vmb diſe ſtatt iſt nit ſunderlich gůt 
zů der frucht tragung / sum wein 
> aber gazvungfchlacht dates wach 
SH fetlauwer vn ungefchmackter wein 
— Aan diſem oꝛt. Es haben etwan über 
u. geherrſchet die herrẽ von Malateſta/auß gunſt keyſer Ottonis dess,vr 
ein nachgehnden zeiten vil můtwillens mit den burgern tribend / vñ in jren 
fielen / ſeind fie von den Baͤpſten vertriben word&/und iſt die ſtatt vnder des 
pſts gwalt kom̃en / der hat ein vogt darinien den man nenne Gubernatorem⸗ 
regiert die ſtatt mit ſampt eim rach fo geſetzt wirt von den burgern. Doch ha⸗ 
ſie vor viertzig jarẽ die DVenedigererlich jar ingehabt wider des Bapſts wille, 
| Piſa. 
In mechtige ſtatt iſt diß in Italia/ die auch zwey oder drey mal vmb das 
Eſar Chꝛiſti ioꝛo.die Saracenen geſchlagen hat auß der jnſel Sardinia⸗ ñ 
ſie beherrſchet. Es haben auch die burger diſer ſtatt anuo Chriſti 1108, an⸗ 
a) Scfallendieinfel Maioricam vnd Minoricam / vnnd die eingenommen/ 
Wond jren Mahumetiſchen künig zůtodt geſhlagen/ die künigin aber mit 
Rn — a | 5 u] dem Eind 
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BR Jieen gaben wol gesierchaben. Es haben au) vor 400. jaren die Keyſer 


am moͤre/ onferr von dem 





Pifa ein 


groffe ſtatt. 


Der Ye, dem Eind gefangen/ vnd das Findlinim Chriſten glauben anfferzogen vnnd vn 
gewalt, 





relxvißn Das ander 





derwiſen / vnnd das letſt zum Rünig gemacht inn gemelter jnſeln Maiorica. Es 
ſeind die Piſaner gewaltig geweſen biß zů der zeit Reyſer Kůdolphen / der bat ſie 
faſt ſehr gedempt. Anno Chꝛiſti 360. kaufft Petrus Gambacurta diſe ſtatt von 
Keyſer Carlen vmb iꝛ2000. gulden. Darnach Fam fie wider in ein andere hand 
vnd ward zůletſt verkaufft Johanni Galeatio dem Vitʒgrauen. Von diſem ward 
fie verkaufft den Florentinern. Vnnd als die Piſaner des übel zů friden waren/ 
machten fiewider die Slozentiner einaufflauff/tribersfie zur ſtatt hinauß/ mach⸗ 
ten fich wider frey. Es beſtůnd aber nit lang / dann die Slozentiner beachten fiewiz 
der vnder ſich/ vnd behielten fie biß zum jar Chriſti 1405. Jetz iſt ſie mit der ſtatt 
Slorentz kommen vnder das joch des Sürften Coſme Medices/der ein gewalchaz 
ber in der ſtatt was. Diſer dienſtbarkeit halb ſeind vil burger auf der ſtatt ges02 
gen / hauß vnd hoff / auch jre guͤter dohinden gelaſſen / vnd ſich anderſtwo hin ge⸗ 
ſetzt / vnd beſunder ſeind vil ghen Venedig kommen / vnd doch durch kauffmans 
7ggeverb widerumb auff kommen. Diſe ſtatt hat ein weiten be⸗ 
griff/ vnnd wirt durch ein waſſer gerheilt/hat hohe ſtattmau⸗ 
ven/die mie marmelſteinen auffgefuͤrt feind/aber hat wenig 
einwoner/ vnnd ſtond vil wohnungen laͤhr. Doch iſt der ſtat 
etwas geholffen durch ein Nohe ſchůl fo man do auffgerich 
hat. Do iſt bey einer kirchen ein chuen/der iſt wunderbarli 
chen gebauwen. Dann ſo man jhn von auſſen anſicht / hangt er 
auff ein ſeiten/als wolt er eins mals nider fallen/ vnd ſo man 
darein kompt / iſt er ſchnůr ſchlecht auffgericht. Es iſt auch ein 
kirchhoff do/ der iſt mit mauren und ſchoͤpffen beſchloſſen⸗/ 
welchem das erdtrich mag ein menſchen leib verzehren in v ee 
vñ zwentzig ſtunden. Das erderic) vm̃ die ſtatt iſt faſt fruch 
bar an korn/tregt aber gar ſchlechten wein. Die burgerb& 
gehnd ſich faſt mit kauffmanſchaͤtzen / dann die fEareligeniche 
fferꝛ von dem moͤre. Es iſt nit faſt ein geſunder lufft do/befum 
der für die frembden. | | Ä J 


Bauenn. 


Ro Mbdife ſtatt hat die gegenheit vor alten geiten geheiſſen Gallia Too 
ta/ iſt darnach geheilt worden in Emilſam vñ Slaminiam/vn beige 
9, zit vnſern zeiten Romandiols/dariti auch die ſtatt Rauenn ligt DiE 
iſt gar ein alte ſtatt/ die Rünig Dietrich mir hübfchen beiswegezier® 
0Vnd do haben die Eyarchi jren ſitz gehabt / die Vicarij vnd ſtattha 
zer oder gewalthaber ſeind gweſen nach dem Keyſer/ nach dem er fein ſitz verzud 
hett ghen Conſtantinopel. Diß regiment har angefangen vnder dem Keyſer Ti 
ſtino / anno Chriſti o20. vnd har gewaͤrt 104. jar. Diſer ſtatthalter hat vnder imge 
habt die ſtatt Raueñ / Ceſenã/ Forumliuium / Forum Cormelij/Bononiam/ Az 
tinam / tc. Vnd die gab hernach Pipinus dem Bapſt / vnd hat das beueftiger Cı 
rolus der groß / vnd ſein ſun Reyſer Ludwig / vnd fie woltẽ das man das laͤnd 
neñt Romandiolam / võ dem nam̃en der ſtatt Rom / der cs vnderworffenfolefeime 
Doc ward die ſtatt Raueñ mit der zeit dem Bapfkentwends/vndEamvnderd 
Venediger. Aber Bapſt Jullus hat ſie wider erobert. Sie ligt vngefaͤhelich einh 
be Teütſche meyl von dem moͤre in einem ſümpffigen boden / der doch groß gůt 
korn jaͤrlichen tregt. Die zwybeln wachſen auch do vil groͤſſer dann anderßwo /vñ 
in groſſer menge/jtem es iſt auch gůte weyd do/darumb das viech/⸗ kaͤß i⸗ 


—** 
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Don Icalia. celxix | 
fleiſch / butter / vnd der gleichendingenüberfliiffig JH BON 7 
dogefundenwerden, Dieburger haben vilzwys j' 
tracht vnder jhnen felbs/vnnd feind der Ergbi⸗ |: Un —4 
ſchoff / Thůmbherren / vnd münich faſt reich/dañ Ih i 
ſie haben faſt alle guͤter an ſich gezogen. Das ich | | 
aber hie fornen angezogenbab/wie Pipinus vnd 
Keyſer Carlen fo vilberzlicher ſtett dem Bapſft ha 
ben zůgeſtelt / woͤllen die andern fölliches nit zů⸗ 
laſſen / ſunder fpzechen/es ſey jm nicht mebz geben 
worden dann das Patrimonium Petri das in Tu Al 
feis ligt/ vnd nicht das ganz Tufcia/Romandio; | | 
la/ das Dergogehumb von Spolet/die Marck 
i von Ancon / Bononia / Peruſtum⸗ Serraria, Teiz 
ein Calabria/ Apulia⸗Aprutium/ Terra laboris / vnd andere meh: ſtett vnnd 
der / ſo ihm on mittel vnderworffen feind/oder ein lebenherzdariiber iſt/ ja er 
Ma vnd nach zů groſſem nachtheil des Reyſerthumbs ſie an ſich gesogen/be 
der als zwiſchen jm vnd dem Keyſer vnd andern Kunigen ſciſmata vnd zer⸗ 
nungen oder zwyſpalt geweſen ſeind. Es iſt gar gůt fiſchen wann das waſſer 
sie, Er hat die Keyſer gebannet / vnd die vnderthonen von ſeiner gehorſame | 
diger / vnnd darzwiſchen ſein dingle gemachet / das ein Aeyfer jetzund ſchier | { 
rain Italia in dem beſſern cheil feines Reyferctbumbs har, Es ſchreibt doch a. 
eas Siluius /das eigentlich Datrimonium Petri fey die landſchafft fo die | } ir 
Kfeauw Marhildis/eintochrer des bergogen Bonifach von Ruca)die von 
blůt der Behemiſchen hertzogen was / dem Bapſt zů Rom übergeben hat viz 
jar Chrifti 1080. welches land ligezwifchen Senis vnd Ceperano/von dem bie Wr 
en bey Senis auch erwan geſagt wirt. J 

Komm Bine | 

a in [&eeibe dife ſtatt zů dem ländlin Emilie/ vnnd fie iſt vnder⸗ 
vorffen dem Bapſt. Doch haben jre burger dem Bapſt Martino 
dem vierdten nit woͤllen vndercthenig ſein. Do ſchickt der Bapſt ei⸗ 
PA nen Scangofen/ mit namen Guidonem / vnnd mic jhm ein groſſen 
zeüg wider die ſtatt/ aber er ſchůff nichts/ ſander ward in die flucht 
lagen. Ond als der Bapſt zum andern mal ein groſſen zeüg fchicke/ward die 
wobeer vnd zerbrochen. Nachmals ſeind herren darüber worden die Oꝛdela⸗ 
ie ſeind von einem groſſen geſchlecht der Venedigern gewefen/aber behiel⸗ U 
enit inn die lenge/funder die ſtatt kam widerumb vonder den Bapfkrdergab 
tthalter/ die doch zum offtern malen darauf geſchlagen worden/ oder ſunſt 


racht. 
Sena. 
\ Ach anzeigung aller hiſtorien/ iſt Senis ein alte ſtatt / vnnd ein befas 
tzung der Roͤmer / ſo die Latiner Coloniam nennen /iſt aber mitder | | ü 
zeit zů groſſem gewalt erwachfen/hat auch land vnnd leiie under ſich 
bracht / iſt auch ein ewige feindfi chafft zwiſchen jr vnnd Florentz erwach⸗ | 
NV fen/nad) dem die Gibelliner vnnd Welffeninn Italia erſtanden ſeind. 
Hals die glorentiner die Gibelliner auß jrer ſtatt ſchlůgen / do haben ſich die * 
ibnen zů den Senenſern verfuͤgt. Nit ferr von der ſtatt Senis geht an das 90 
ſo man nennet Patrimonium Derri/das iſt Sant Peters A no I 
iij ar | 
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Idarzů Aquapendens / das Ptolemen 
nennet Agunlam/ Volſmium / Tuſc⸗ 
nella/Montflaſcon/ vor zeiten Val 
ſcum / Viterbium/Sutrium zc, Abe 
Sena / ſo von den alten Siena genenn 
virt/ligt in Hetruria/ iſt ein ereffliche 
= reiche vnd luſtige ſtatt / iſt ein hohe ſchi 

do /ein groß ſtudium in der Artzney. 
iſt gůte zehrung do / vnnd tractieren d 
==] burger do gar freuntlich die außlaͤnd 
SE : 3 gen. Es iſt ein Sreyftare/bat aber v 
[ RR —— — gzgauffrhuͤriſche burger /darumb auchdi 

* * ſtatt ſich dem Keyſer befohlen hat / der ſetzt ein vogt vnnd zůſatz indie ſtatt/ d⸗ 
ſich die gewaltigen nit regen doͤrffen Don Diego zů Mendozza lag zů Sienam 

einem zůſatz in dem Caſtellet das in des Reyſers nam̃en gebauwet ward zů (du) 

der ſtatt. Die Seneſer vnderſtůnden ſich anno 1550. zůledigen / mochten aberdi 

| fach nir fo heimlich halten der Hertzog von Florentz ward deſſen innen / er warn 

den Diego/der was zů Rom / vnnd achrer der fachen nicht /vermeinter hett de 

- zaum inn der hand, Graue Ticlaus von Pittigliano fein gefatter demer wolt 
trauwt/ vnd zwen Grauen von Sant Slo2/die dem Frantzoſen anbiengen/bei 

heimlich sooo, fůßknecht auff bracht / vnnd etliche vil pferdt/ zů der zeit alsdi 

Türckiſch Armata vmb das Seneſer land auffdemmöze hauſet. Die ftarttheral 

ob fie foͤrchtet er woͤlte Pozt Hercul einnemmen / oder S,Steffans posten/beget 

ten an den hauptman im ſchloß Frantz Alauen/ er ſolt mit 600. knechten mir jnd 

hinauß ziehen / dann es weren (dom ſunſt knecht beſtellet / die ihnen helffen wur 

den/aber die Spanier marckten den boſſen / ſchriben gehn Florentz vmb hilff 

kam Dre Montagut mit soo. knechten. Die ſtatt macht lermen/der Pitiglia 

| ward eingelaſſen mit zooo.knechten / ſchlůg den Montagur in die fluche, Vi 
morgens kamen die von Sant Flor mit 2000. knechten/ belaͤgerten das Caftellen 

darinnen lagen drey hundert knecht / der kamen wol zwey hundert vmb⸗/ wurde 

außgehaben vnd jhnen acht ſtück groß geſchützes genommen / letſt ward gebaml 

let (dann die im ſchloß hetten nichts zů eſſen) das fie abzugen / ſo wolt die ſtatt de 

Reyfer nitabfallen, Dee Mendozza hoͤret das zů Rom / fuͤret mit jhm Afcaniod 


cclxx Ei ®& s ander buͤch 


























| Corgna/nam Enechtan/aber do er vernam / das ſchon ſo vil volcks des Fran 
fen darinnen lag/ do ſpeyſet er Oruitello / dann die Frantzoſen hetten Bzofferoim 

vnd wolten Oruitello anfallen. Aber Don Diego kam in des Keyſers vngnad 
ſtatt halb / můßt heim inn Hiſpanien ʒiehen / vnnd ward dem Vicere Don P 

Toleto st Neapels beuelch geben/ er ſolte ſehen das er die ſtatt wider erober 

eigner perſon darzů thůn. Alſo ließ ſich der ſelbig den winter nie verhinder 

mit Teütſchen / Welſchen vnd Spaniernbiß in die drey tauſent / mit ſeinem 

vnd houe / vnnd feinem fun Garſia/ inn diſen Erieg/im jar tauſent fünffbundel 

funfftzig drey/im Jenner. Der Bapſt foͤrcht fi /befolder acht tauſent knecht 
liche geſchwader reüter/legt die in Rom, Aber der Vicere zoch fort/ kam gehn 

tri / do Ba auff jn vier tauſent knecht / die auß Pehmond jm züsugen/Eompl 

den Seneſern ins land/nam vil flecken ein/ vnd Montefellonio. Den neünze 
J den Mertzens gewan er Monticello. Der Cardinal von Ferrar Hyppolito 
zů Senis in des Frantzoſen nammen / die ſtatt zů regieren/der Der: von Term 
4 | was oberfter über das kriegßuolck/ aber der Dicere farb, Der hauff entzwiſch 

berennet Montalcino / der Bentigoglio/ Cornelio Frantzoͤſiſcher ann % 
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Don Fealia. eclxxi 
den ſie wider geſchlagen/ als man denen zů Montalcin die bezalung bringen 
it / die inen genommen ward. Auß Chuſt vnd allen flecken ward mit deuen zů⸗ 
bitells für vnd für geſcharmützelt. ZU Mirandula nam man knecht an dem 
ofen gehn Senis zuſchicken / dann der Rünig war erzürnet tiber den Merz 
ten zit glorentz / der zůgeſagt des kriegs ſich nicht sübeladen/vnd hat doch den 


mer/fagt jm zů 5000. knecht Gaſconier vnd Teütſchen auff das beldeſt nach⸗ 
hicken. Der Strozza ſchreib auch dem Prior zů Capua/ſeinem brůder gehn 
lea / ex ſolt mit dreyen Galeen auff Port Hercul zů faren/vnd jm helffen/ wie 
der Strozza zů Siena war/do mocht cr mir dem Cardinalniteins bleiben. 
n Hertzogen von Florentz wolt die ſach hir Sefallen/beriech ſich mit dem Ca⸗ 


von Termes hat dic ſtatt wol beueftiger/vnnd hat ein whal an gefangen vor 
talamoglis/der war nit gar auß gemacht. Alſo ſchickt der Hertzog von Flo⸗ 
den Myſſer mit 4000. knechten/ ob er den felben wahl in ſeinen gewalt brin⸗ 

HL, Der Myſſer Fam ganzz heimlich bey nacht für die ſtatt / weil die in der 


gewar/machten ein lermen / vnnd erretteten ſich / doch nam der Myſſer den 
lein vnd beueſtiget jn noch baß/ laͤgert ſich alſo vor der porten/ ſie ſcharmü⸗ 
ji vnd ſterckten ſich zů beyden ſeiten. Der Corgnawolt Cluſt einnem⸗ 
Mqguillara der hauptman fieng ſhn/dann er wolt durch verraͤterey die 
Cuſt eingenommen haben / do warder zů ſeinem vnfall eingelaſſen vnd be⸗ 
Aſſo kamen dem Strozza 600o. knecht/ vnnd etliche pferdt auff Luca ʒů⸗ 
olten den Hertzogen zů Florentz angreiffen⸗ darmit ee vor Siena abzuge⸗ 
ao: zů Capua kam auch in Porto Deecule/vnd bracht zii land bey fünff tau 
Teütſcher vnd Gaſconier / vnd auff den vj. Julij im i554. jar zog der Stroz⸗ 
yracrauß der ſtatt mit ſechs tauſent knechten vnd fünff bunderr pferden/ 
das der Myſſer es nit vermerckt/ vnd fieng an in des Hertzogen land übel 
Ssuhaleen/crobert Montcatin/Montcuculo/befast fie/der Dergogvnnd 
fer foschten Des getraͤyds /ließ 3000,11 der veſtin ligen / zoch mit 7000, knech⸗ 
MD Eopferden ghen Peſcia dem Strozza nach/ do horter das dem Strozza 
Ihilff kaͤm / vnd daß das volck des er wartere 40060. knecht/ etlich pferd/ noch 
varen / hat er ſchier der fach kein gefallen, Strozza wolt den Myſſer heim⸗ 
berfallen / aber er ward gewarnet vnd floch daruon / alſo das er der brieff ver 
Heer geſchriben. Der Strozza hat muͤd volck vnd engen weg/das er jm nicht 
eylen mochte. Vnd dieweil die Frantzoͤſiſch Armat nicht vorhanden/pnd des 








iena / vnd beſatzt die ſtett am moͤre damit er prouiand möcht haben/ nam 
Sweyraufent knecht / vnd drey hundert pferdt in die ſtatt. Der P:io: wolt 
yren belaͤgert Scarlio / ward erſchoſſen Alfo zoch der Strozza herauß/ hielt 
n moͤre biß in Julien / dann die Keyſeriſch Armat was vorbanden, Geine 
je waren jhm in dem verloffen / vnnd zum Myſſer ſich in ſold — 
rerbey zwoͤlff tauſent zů fůß zuſammen/ zwey taufent Gaſconier/ʒwey tau⸗ 
nnd fünff hundert Teütſcher/ zwey tauſent Grawpündter/ſechs hundert 
aner / auch tauſent ringer pferdt/ mit denen wolt er dem Marcheſen ein 
be lifern / der felbig hat bey vierzehen tauſent knechten/ fünffzehen hundert 
t. Es kam zum ſchlahen / der Strozza ließ ſich auff die Grawpůndter / Stroz 
rd wund / floch mit dem Caraffa gehn Lucignano⸗ dann er hat die fe " lacht 
R verlosen; 





ůgetlich Teütſchen vnd jrepfere fo vmb Gꝛoſſeto waren, Doch über etlich tag 


yſcriſchen fürſchub gethan/ ſchickt den Peter Strozza wider jn im jar 354. im 


an von Myß / wie jm zuthůn/ vnd das beſſer wer den vorſtreich zubaben, Der u 


eheranß gefallen waren auff die peüth. Aber Rozeng Caſtiglom der ward der 


ers volck doher ʒog/ forcht er er kaͤme eins mals vnder den feind/ z0ch wider 
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Ei elerä Das ander bůch 


I BR verloren, Do bliben jm wolvier tauſent vnd fünff hundert mañ dohinden imja 
RE 155 4,auff den ij. tag Augſtmonat. Auchnam der Myſſer gleich Lucignano ein 
dann der Stroſſa ward ghen Montalcino gefuͤrt. Alſo treib es der Myſſerin 

—R land / vnd mit der belaͤgerung Siena biß in das jar 1555. auff den eg: tag Apul 
len / do ergab fich die ſtatt an Rünig Philippendes Aeyfersfone. Ste wardmi 


Spantern beſetzt. Im einnemmen do erobert er auch Port Hercule / dann der D 

£ k ria lag daruor ʒů waſſer. Allein Montalcino bleib. Cardinal Mendozza war 
—— sum Gubernator gemacht zů Siena / die auffruͤriſchen geſtrafft / vnd die ander 

| snedig gehalten. Der Adelin der ſtatt wolt nit do fein/ beueſtneten ſich in Mon 

talcino Letzſts ward dem Hertzogen von Slozen die ſtatt Siena gefhende/mi 

fampe Montalcino vnd der gantzen landtſchafft / Anno 1558, F 


*— | —— | | Mantua. 









vnnd bey den alten de 
Xhalb gar ſehr verruͤmpt 
Rh” das der ſinnreich por 
I. O1 0V W DVersiliusdo gebozenill 
37 781 vd gefchriben har, Es ift einweyn 
€ ASS Pd wol verwarte ſtatt/ gantz luſti 
vnd virt ein groſſer Adel dariñ geft 
den. Sie hat herzliche pallaͤſt / vnd 
gůten geſchlachten boden, Difefkan 
= tft auch vnder den Keyſern geweſen 
| haben ſie aber vonhanden geben nd 
ö | | ein Sürftenehumb darauf gemacht /wie fie mie andern ſtetten in Italia auch 
EM AN. Ä than haben. Sie haben ein gering gelt genommen/vnd alle mechtige fferrube 
dem berg von handen laſſen faren. Anno Chꝛriſti i220. was ein Herr über difefta 
ch doer hieß Sordellus. Darnach anno Chꝛiſti i328.was Merz über fie Aloifins, An 
| Chꝛriſti 420. erbt die herrſchafft diſer ſtatt ein Herr hieß Ludwig/der nam si. du 
eb des Marggrauen von Brandenburg tochter / vnnd die was verwandt Acyfe 
. Sigmunden, Ondals gemelter Der: Ludwig difen Keyſer auffein zeit z | 
| | hat /macht er jn zum Marggrauen, Ictzundt zů onfernzeiten beſitzen das 
14 ment die vom geſchlecht Gonzaga/ vnnd Keyſer Carle der 5. hat auß den Mai 
ur | grauen Hertzogen gemacht. Es hat auch derjegig Mergog von Mantuasude 
| eh genommeneineinigerochterdes Marggrauen von Montferrat / vnnd ale 

vatter geſtorben was / iſt gemelter Hertzog auch Marggraue worden zů Mond 
J ferzar/welche ein vil groͤſſere herrſchafft iſtdann Mantua. Es ſeind 
Parma vnd auch Mirandula von Bapſt Julio dem iij. J 

. belaͤgert worden / aber durch Henrici ij. | 4 


DA Antua iſt ein — 





Ns 






Künigs in Franckreich hilff 
ſich erhalten /im 


—3 ii jar 1551 Ab 
—— | | Die Sit 




















+ 


Wie fie si vnſeren seiten oncka⸗ 
fhetec mir zuͤ handen kommen / vnd in ein 


kleinere figur oder form verwandlet. 


y Sigur 
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au Don Icalia. cel xxv 
verꝛuͤmpeen ſtacc loꝛentʒ. 
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celyrvi Das ander buch 
Florentz vnd XFirentz auff Welſch. 


Siſt Florẽtz ein vralte ſtatt / doch von Rom erwachſen. Sie ligt in Hetru 
ZN via vnnd laufft durch ſte das waſſer Arnus. Iſt gerings vmb mit buͤhele 
0 vmbgeben / vnnd begreifft in jrem circk ein merckliche weyte / vnd were 
\&, ro vil groͤſſer wen man nit der kriegẽ halb die groſſen vnd herrlichẽ vor 
Xſtette het abgebrochẽ / deren etlich fo groß als die ſtatt ſelbs geweſen ſeind. 
Es ſeind faſt bolwercke an jre ſtat koſ̃en. Es hat jr gar wee gerban das partheiſch 
weſen der Gibelliner vnd Welffen. Dañ woͤlche parthey bag hat gemoͤcht / hat die 
andere von ſtatt vnd von land gerriben/wiewoldie Welffen zum offtern malmer 
ſter worden ſeind über die Gibelliner. 
Anno Chꝛiſti tauſent drey hundert vnnd zwoͤlff / do Reyfer Henrich der ſechſt 
ghen Rom zoch/namen die Florentiner an zum herren künig Robertum von Nea 
pels fünff jar lang / domit ſie den Gibellinern oder Keyſeriſchen moͤchten gnůg 
ſamlichen widerſton / ein ſolchẽ vnwillen hetten ſie geſchoͤpfft wider die Teürſchen 
keyſern. Diſe ſtatt iſt faſt hübſch wolerbauwen/ vnd begrifft ein groſſe weyte/bes 
ſunder anno Cheiſti tauſent dreyhundert und zehen / iſt ſie ſerr erweytert worden 
vnnd der maſſen mit volck beſetzt/ daß auch anno Chriſti tauſent vund vierbune 
dert / bey dryſſig tauſent menſchen darin an der peftileng fEarben/ darbey wol ab⸗ 
zůnemen wie volckreich ſie iſt. Vmb die ſelbige zeit was ein mechtiger mann in di⸗ 









ffer ſtatt / der hieß Coſmus Medices /er was veich⸗ gelert vnnd weis/ vnnd als er 


% 


Eu wg 


ſtarb anno Cheiſti tauſent vierhunderr vier vnd ſechtzig verließ erein funmiena 
men Detrum/der was gewaltigin der ſtat wie auch fein vatter was gewefen, Nach 
jm Eam fein fun Laurentius Medices andas regiment/ derwas eins nammens 
vnnd auch groſſer thaten / bracht vil land vnnd leüt mit ſampt ſeinem brůder Ju 
liano vnder die herrſchafft Florentz. Das vertroß etliche biſchoff vnnd ar 
vnnd andergewaltige/ darumb ſchwůren fie zů ſammen / vnd Eamen anno Chaie 
fli caufene vierhundert acht vnd ſiebentzig gben Florentz/ giengẽ vnder einer geiſt 
* N lichen geſtalt zů der kirchen⸗ vnnd do man das facramene 
auffhůb/erſtachen ſie Julianum / vnd ſeinen bruůder Raus 
rentiũ verwundten ſie ein wenig / dann er entran inẽ in die 
wj fackiftey, Vnd nach dem die auffruͤrer vermeinten dieges 
mein ſolte des fro ſein / das ſie zů der freiheit kommen were⸗ 
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wurden fiealle gefangen vnd am felbigerag außbin gehẽckt 
Etlich wurdẽ am andeentag/etlicheüiber acht ag gefange 
vnnd gehenckt. Do ward weder pfaffennoc bifchoffen vers 
Sr foont/fiemüftenalle bangen werinderfach verdachrwann 
Das vertroß den bapſt gar übel/ darũb verbandrer geme ⸗ 
cten Qaurentium / vnd erweckt auff den kůnig von Seciln 
den hertzogen von Calabria/ vnd den hertzogẽ von Vrbin 

— — vnd ſchickt ſie mit eim groſſen ʒeüg wider Sloseg / vnd na nẽ 
auch vil flecken yn/ſo der Florentiner waren. Do Laurentius das fabe/ macht er 
ſich heimlich auff mit wiſſen feiner burger vnd fü chiffet inn Siciliamzum künig 
bat jn vmb gnad vnnd verhieß jm jaͤrlichen ein ſumm gelts/ vnnd erlangtdomi $ 
entſchützung feiner ſtaet. Dasbäyßden bapftbeymlich/aber kont nichts weyten 
wider Laurentium ehün/darumb macht er auch ein friden mit jm. Naurentins 
ſtarb Anno tauſent vierhundert zwey vnd neüntzig vnd ließ hinder ſm dzey. ſün 
Petrum Julianum / vnd Johannem der auch Cardinal ward. Aber Petrus nam 
das regiment / doch behielt er es nit lang/ dann er wolt groſſe fachenonwilfendes 


rhat 


— 










































































⸗ | * 
Von Icalia. eclxxvij | 
hatshandlen/darumb ward im der gewalt genommen/ vñ regiert der rhat / der | 
uch micerlichen perfonnen ward gemerer. BDieweil aber vil von dem gemeinen, "U j 
‚old wurden in rhat genommen / vnd die Edlen dohinden gelaffen/wolces auch u 
it zum friden dienen / vnd wurden die burger vndereinander zwiträch tig / vnd 
elen etlich ſtett vnd flecken von jnen an jre alte herren. Vber das vnderſtund der 
ereiben Petrus Medices mir gewalt vnd auch mir verraͤterey die ſtatt wider 7 
inemmen ſchůff aber nichts. Es ſtůnd auch auff ein Prediger münch mit name on 
eronymus / der gab fich dar als were er ein prophet/ vnd bracht vilneiiwes vñ ae 
nerhöets herfür / nam ſich nit allein der Geiſtlichen fachen an/ funder auch des N ho 
Delslihenregimenes/alfo das nichts groffes on jn gehandlet waͤrd in der ſtatt⸗ er 
iewol vilen fein vermeſſenheit mißfiel Es Eam dohin / das die burger nic allein M 
der jnen / (under auch in jren heüſern zwytrechtig wurden / vnnd der Miinch 
eng mie gewaffneter hand zu der kirchen/ kert ſich weder an Bapſt noch an die 
erkeit ſeins Ordens / ſunder fůhr feinem fürnemen nach. Die andern ſagen võ 
1das er in feinem fürnemmen ein gůten eiffer hab gehabt / vnd den Bapft mit | 
nen pfaffen in ſchilt geredt / das mochten ſie nit leiden/ darumb maͤſt diſer Die | 
2 A als ein ketzer verbiennen, Er was alfo ſtandthafftig in feinem fuenem⸗ 
n/onndalfo ernſthafftig in dem leren / das er fih au darboth feineleremie\ | | 
m feüwer zů beweren. Deßhalben auffdem marekt ein groß feiiwer an gezündet 
rd vnd als er darein ghẽ wolt mit dem ſacrament / ward jm das geweret / dan | 
mbefosger etwas anders, Bald darnach ward er gefangen mic zweien andern | { r 
ünchen diejm beyftünden / vnnd außgeheiß dcs Bapfts wurden fic auff dem | i 
rckt verbrent. Flach difem alllem vnderftänd Perens Medicesmichilffdes | | / 
apſts die herrſchafft sit Slosenn erobern/ nam ettliche fleten mic gewalt yn/ty | 
niſiert in die eroberten / vnd trib vilmürwillens mir jnen / biß der Eünig von un 
ackreich / der in Italia was / jm troͤuwet / das er můſt abſton. Do wurden die h 
tentincr zů rhat⸗ anno 1502. vnd erwoͤlten ein haupt in der ſtat/ der gewalt het 
ler form wie der hertzog zů Venedig. Das beſtůnd aber auch nit lang. Daum 
ch dem Carolus zum keyſer gekroͤnt/ vnd das Medices geſchlecht von der ſtatt 
sent veriagt was / vnderſtůnd bapſt Clemens / der auch vonder Medices ge⸗ | 
lecht was/feine verwandten freündt wider in die ſtatt zůbringen / bracht auch 
m Eeyfer zů wegen ein hoͤre / darüber zů haupt man geſetzt was Philibertus der 
eſt võ Auranche / der belaͤgert die ſtatt zehẽ monat lang / thet auch ein ſchlacht 
edenen fo den Slozentinern zů bilff Eommen waren, vnd behtelt den eg / dcch | ’ 
ner vmb von eim büchßen (bus, Vnd als die Slozentiner ſahen das fic fich die F ee 
genit mochten enthalten / ergaben ſie fich dem keyſer. Alfo Fam Alexander Me? 
der dcs keyſers vneeliche tochter zů der ee nam/ in die ſtatt / vñ beherrſchet 4 
ts er aber ſich vngebuͤrlich bielebislereybalb/ward er von zweyengefellen in | 
tEaiier mir vil wunden zerhacket. Do woltẽ die Florentiner wider zů jrer frey 
kommen ſein / aber mochten es nit zůwegen bringen / dañ Coſmus Medices | 
d zů hertzog gemacht anno 1537. vnd über die ſtett geſetzt. Es iſt Florentz von ’ 
jaren ber ein Freyſtact geweſen /die auch andere ſtett vnder fich bracht / vñ Eei ! 
neben je wolt fürkommen lajfen/befunder die ſtatt Pifam/darumb ficdem geht \ 
been vrtheil Gottes nit entrunnen iſt. Wie ſie den andern gethan hat/ alſo iſt N 
eſchehen. Darzů hat auch vil gerhan das glück etlicyer befunderer perfonen/ \ | jr 
en vil reichthumb zůgeſtoſſen bat. Dergangens Herbſtmonats anno i517. iſt 
waſſer Arno angeloffen / vñ bar ſich der maſſen geplaͤit/ das es ein bruck einge Bu 
ffen / dardurch der ſtatt unfäglicher ſchaden begegnet. Man findt alle ding ln J 
/ 








rflůßig in diſer ſtatt / was zů der menſchlichen narung dient / vnnd nr 
1 — wächße 


S 
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ſchafften der ſtaͤtt ſo vnder dem fürſtenthum̃ ſeind/ als Slozenz/ Bifa VPVolerra 
Arasa/Calora/ Piſtoia / Porto/ Digurno / Bibiena/ Campentino / die ladſchaff 
Montpolciano / vnd andere vil flecken. Sydher er auch Siena bekommen mit⸗ 


* Rd waͤchßt koͤſtlicher wein do / den man Trebulanum/ vnnd auff Welſch Trebian 
| ir nenne/der fich auch dem Maluafier vergleicht, Die burger tribe kauffmans bär 
FAR del. Hertzog Coſmas hat anno 1539. hochzeit mit Leonora der tochter Peter To | 
ei, | diyviceresu Neaples / auff den s. Julij zů Florentz / do wurden geſehen die bott 


ler jrer herrſchafft / alſo das es der warheit ſchier nit vnaͤhnlich / das der Marge, 


vnderſtande ſich zum künig in Tuſcanen zůerheben / dann vil künigreich derẽ vi 


BR leicht Eeins den zehenden theil vermoͤgens als jetzund diſes hertzogthumb iſt. 
Padunaa | 4 


> Aranium/ondingemeiner fprach Dadıra / har vor alten zeicen Ante 
; \ N nozea gebeiffen von Antensre jremanfenger / des grab vnnd grabge 
G6ſchriffe noch zů Padua gezeigt wirt. Es iſt diſe ſtatt vor Chriſti gebum 
RD zürden glückſeligen zeiten jres ſtands der Roͤmer in wonung geweſen 
doch nit in geſtalt einer beſttzung mit neüwem volck / ſunder den 
| duanern ward die gercchrigkeie der mit 
wölung eins Roͤmiſchen Rhats gegeben 
Mann meint auch das kein ſtatt in Ital 
un! in hübſche/ offner gemeiner gebeüw bill 
BE J ſtatt gleich ſey. Attila der Punen Künk 
hat ſie zerſtoͤzt. Vnd als ſie von lTarfen 
vnd denen von Rauenn wider auffgerich 
At; ward / haben fienachmals die Lamp 
LES ter angezündt vñ zerſtoͤrt. Aber dergeof 
mern | Teyfer Carlen vnd feine nachlemmenbäl 
= weren fie widerumb/ vnd ſtůnd biß zů de 
ZU len — Tzeiten Friderichs des erften/da bacfie abtı 
Padudein Ä —— mal vil erlitten. Es iſt in diſer fEaredii 
hübfchefta ſollich wunder ſchoͤn rhathauß / das feines gleichen Faum auff erden ſol erfund⸗ 
werden, Sie hat gehoͤrt zum Roͤmiſchen Reich/aber Dieweilfieden Denedigen 
| wol gelegen iſt / haben ſie nach jr geſtrebt vnd under ih beacbe, Rünig Maxmn 
u; kianus batfie wider erobert / vnd hett fieanch behalten / wo fie nie mic verz&tet | 
DR den Venedigern wid were zůgeſtellt. Es habẽ doch dieburger noch ein güche 
Y zum Römifchen eich / darumb auch auß jnen vilcerlicher männer von den 
IR Aa nedigern vmb jr leben bracht / vnd vil geoffer geſchlecht außgetilckt. Es ha 
auch die Venediger faſt die beſten aͤcker vnd guͤter / fo vmb diſe ſtatt ligen / jm 
a , gesogen/alfo das die Denediger keine vnderthanen habẽ die fie verächelicherhll 
tendann die Paduaner. Siehaben auch Eeiner ſtatt mer ſorg dann diſer / daaum 
ſie mit graͤben/ thürnen / bollwerckern vnd paſteyen dermaſſen verwart iſt / dyn 
gleichen kaum in Italia gefunden wire. Aber die ſtatt der bewonung halb nn 
4 ab / werden darinn vil laͤrer plaͤtz gefundẽ. Es iſt ein treffliche und hochuerri 
Ka te hohe ſchůl do / vnd über die maß vil ſtundenten oder fFudiofen / die erhalten 
MN "erfüllen die ſtatt. Dann es feind je gemeinlich anderhalb tauſent do. Das felt 
Kan — die ſtatt iſt ſeer fruchtbar/ vnnd geben ſich die burger faſt auff den erdbauw 
u () kompt der ſtatt gar wol das man bey tag oder bey nacht ghen Venedig mit ſcu 
a fen faren mag / vnnd wider heim Eommen, Durch das waſſer Beenta Eompemil 
in das Denedifch moͤre / vñ iſt wol etwao vngeſtuͤm an dem ort do das fürfliejlen 
— aa \ | | wall 
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f ⸗ = . N 
| Don Icalia. sehen | 
aſſer ſich vermiſcht mit dem gefalssen moͤrwaſſer. In diſer flare werden eerlich ge 
alten die gebein des hochberuͤmpten gef&ichtfchreibers Titi Liuj. | ‚' u 

| Horraris oder Ferrer. ij | 
en Iß iſt nit gar der alten Stett eine/ 
we N wie andere vil in Italia ſeind / dann 
es ſol fie vmbmaurer haben cin Ex⸗ 
* archus / das iſt / des keyſers vo Com | 
a — inn Italta ſtatthalter. 
Sie iſt anfencklich geweſen vnder den biſchof⸗ | ‚a. 
fer von Rauen. Iſt darnach kommen an ein 
edel geſchlecht der Eſtenſer⸗ vnd hat jr herr dt 
1 185 geſchlechts geheiſſen Actius, Auffjn iſt kõ 
men anno Chꝛiſti 1225. Ecelinus/vñ alſo nach 
vnd nach biß ʒum jar C hriſti 1394. do was kein 
qeelicher ſun mer diſes geſchlechts vorhanden⸗ 4 
ſunder ward ein vneelicherands Sürftenchub 
I erfordere/ darauß vil Erieg vn unruwerwiäch 


fen. Es haben die fürſtẽ diſer ſtatt mit der ʒeit 


















— | vmb ſich griffen / vnnd vil lands vnnd leiican 4 { 
— ſich beacht / vnd ſo mechtig worden / das auch N 
ünigstöchter jnen vermäbler ſeind. Jetzt si vnſern zeiten beſitzt das regiment | | ’ 
og Dercules Eſtenſts/ der alle fürſten in Italia übertrifft an ſylber⸗gelt vñ 


hthumb. Er iſt der dritt hertzog⸗hab ich anders recht vernommen / aber vor⸗ 
ſeind es Marggrauen gewefen. Die ſtatt ligt am waſſer Pado / iſt wunder I 
bidy/velcreich/ond geziert mit ſchoͤnen pallaͤſten. Sie hatt weite vn⸗ lange 
ſen vnd ſtind alle ding luſtig darinn, Sie wire vmbgeben mit ſi ümpffen/ vnd 
umbwäcßtnicvilweinvnd korn drum̃ / aber groſſe kauffmanshaͤndel ereibe | j 
indarinn. Des jetzigen hertzogen vatter hat über dem waſſer gegen der ſtate | 

er / gar ein herzlichen pallaſt mit hübſchen gärcen gebauwẽ⸗ deßgleichen kaum 

alta gefunden wire. Man neñt es auff Welf ch Belueder/das iſt / ein Hübſch 

leben, Diſer Hertzog hat auch Anno Chiifki1ss7, etwas anſtoͤß gehabt mit 


egßlaͤuffen. Er | Ä 
— Bohnſaa 
SR).  Tesifkeinweidlicheviigroß M | 
= ER Iſes iſt ei ñ groſ⸗ 














e ſtatt / deren gleichen in Ita 
Ilia nit vil gefunden werden/ 
7 es ſeind auch wenig die fieiis 
=  bevtreffen. Vor zeiten hat ſie 
gehoͤrt vnder das Kvarchat⸗ biß Pipi⸗ 
Nnuus / vñ nach jm der groß Carlen ſie dem 

IBapſt übergeben habẽ Do iſt fienay a. 

3 \ mals dem Bapfkoffe abgerenner worde 3 bi 
PA voden Vitʒgrauen / do ficdas Regimet * 

358 1 u beſaſſen zů Meyland. Dife ſtatt ligt auff | | 
— — NN Id Bez ebnie/ wiewol fie fihaneinem ort in 9 
= — — iehoͤhe zeücht / iſt durchauß wolerbaus 04 

= 


2, 


ven/außgenommen das ostdoman she 
| > 5 See 
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ar | | Serzer außhin geht / do iſt ein groſſer platz / aber auſſe 





IE ia it Ser eat fie mie 
re "Man find alledingüberflüßigde/ was zů men ch i er narung ge t. 
4 nr ie — a? bat et vnd vnerſchrocken leüt / die doch Br 
7 wi, freiinzlichen feind gegen denaußländigen. Sieift nit on burgerlich zwytracht 
INT Es iſt ein mechtig geſchlecht do geweſen / das hat geheiſſen Bentiuoli / die haben 
FI. i offt tyranniſch do regiere/ biß der Bapſt den burgern zů hilff kam und fieim n 
k dertbänigmache. Do haben fieanß der gemein erwöle 40. raths herren / bey wel 
groſſer gewalt geſtanden iſt in regierung der ſtatt. Aber die Baͤpſt haben 






trach vnd nach den gewalt beſchnitten / vnnd iſt zůletſt dohin kommen/ das de 
| | Bapſt dohin ſetzt ein außländigenmann zum Vogt / gibt der ſtatt auch ein Car⸗ 
ABU dinal zʒum legaten. Es iſt ein herrliche Oniuerfizee oder Hohe ſchůl do⸗ vnd were 
x ! a Den vil gelerser leüt do erzogen, | 
- — 










„4, Sligedifeflacin 
a” Netruris/feilk 
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ſtatt iſt wol erbauwen mit herrlichen be ein groß volck / das dochfajk 
£ | gemiſchlet iſt / vnd anderftwo haͤr komen / vnd verfamler. Ir oͤberſter regierte 
er beißt Confalonier/vnd der bleibe niclenger Bann zwen monat im regiment. 
—*34 werden auch ſunſt andere taths herren zů jm erwoͤlt / die heißt man Herren/ vnn 

4 1 die wechßlet man ab alle ſechs monat. Sie wonen alwegẽ bey dem Confaloni er in 
H | eim herzlichen pallaft. Vm̃ die zeit do Ludwig der Baier keyſer was/hat diſe ſſc 

2 vilhertenin Eurer zeit gehabt, Sie was erlich zeie onder de Genueſern / darn 
2 kam ſie vnder Eünig Hanſen von Behem / nach difem ward fieden lorenti 
verkaufft / vnd als ſie neün monat über ſie geherrſcht hatten / kamen die 


vnd meinten fie hetten mehr recht darzů / vnd das von Reyſer Henriche ⸗ 
jnen verlihen hat jrer widerſpennigkeit halb / belaͤgerten fie / vnd theten gro 
ſchaden / biß zů letſt ein vertrag ward gemacht. Vnlang hernach kam keyſer 
len künig zů Behem / des gemelten künig Hanſen ſun / vnnd nam ſie wider zů ſce 
I. | | nen handen / ſetzt ein Cardinal zum) ſtatthalter darein / der nam 25. tauſent 


den von den Burgern vnd macht ſie frey. if 
' ns 


Deronas oder Dietrichs Bern. | 

A Vm erſten hat diſe ſtatt Bern Brenona geheiſſen / vnnd iſt zů vnſern 
ctcen vnder den Venedigern / übertrifft vil ſtett in jrem adel vnnd ſcho 
a Das walfer Atheſis / zů Teütſch Etſch/ theilt ſie / das ſie ein groß glei 












migkeit Baſel har. Etlich wöllen fie ſey von den Galliern / die vnder de | 
| bertzegen 


SO 2 











Don Kali cclxxxi 
hertzogen Brenno gezogen feind/gebauwen/welche dann auch follen Meyland/ 
Bıtven vnd Bergomum auffgerichehaben, Aber dieandern [reiben / das fie 


nach Troianiſcher zerſtoͤrung ſey gebauwen worden, Sie hat ein heilſamen him̃el M 


as er von feißte an henden 


ond ein fruchtbar erdtrich / darumb die zerung wolfeylerdoift / dann in vil an⸗ 
dern ſtetten Italie. In ſumma / fo vil menſchliche narũg antriffe/magEein ſtatt 
in Italia diſer verglichen werden, Der Bardfee fonicfer: von jelige/gibe je karpf 
fen vndandercedcl fiſch gnůg. Es wachßt do trefflich gůter roter wein / dẽ man 
Veltliner vnd Reriſch wein nennt / der iſt alſo dick d 
bange/vnd möcht ſchter geſſen werden. Ire burger ſeind faſt reich vnd von groſ⸗ 
ſen geſchlechtern ss iſt diſe ſatt etwan frey gewefen/ vnd dem reich vnderworf⸗ 
fen/aber die Vened ger haben ſſe anno Chriſti 1405. auch under ſich bracht. In 
was herrlichkeit vor geitẽ diſe ſtatt ſey geweſen/ zeige noch andas Theatrum vnd 
wunderbarlich gebeüw eins Spilhauß / fo vorzeiten doon außfpzechliche koſten 
auffgericht / vnd noch zů vnſern zeiten das gemeiswer / pfeyler⸗ gewölb/bögen/ 
nd dergleſchen antiquiteten vorhanden/ Eundfchaffegebendes wunderwercks, 
Die ſtatt iſt nit dur hauß mic wonungen beſetzt / wie man dann zů vnſern zeiten 
gern groſſe weite plaͤtz hat in den ſtetten / die ſunderlich fiir andere ſtett wol wider 
den feind verwaret ſein ſoellen. SEN IR | | 
Es ſcheeibt Torellus Sarayna / geboren zů Veron/alſo von feiner ſtatt. Mari 
findt zů Devon mer dammin keiner ſtatt Fealie/außgenommen Rom /alt verfal 
len gebeüw vnd anzeigungen eine groſſen weſens das vor zeiten zů Veroni 
weſen. Es haben in diſer ſtatt die Römifche fürſten gebauwen ein Cheat 
ein Amphiteatrum/das feind Spilbeüfer, Das Ampbiteaerum fo in circkelweiß 


d bo: zung ſtůnd vnden⸗ 
die andere in der mitte/ vnd die deitr in der hoͤhe⸗ vnd het jede bogen/ die wa⸗ 
Een mit hübſchen bildern gezierer, Ober ynd auffdifenbogen war 
fenfter/fo groß als die bogen / vnd die gabenliecht den groſſen ſaͤ | 
vmb im Amphiteatro gemacht waren / vnd dardurch ein frey vnd luſtig gefiche 
von jnnen herauß in die vmbligende landſchafft gienge. Durch achtzehen porten 
gieng man in den jnnern hoff / der was zweyhundert vier vnd dreißig ſchůh lag/⸗ 
vnd halber fo breyt. Es waren die ſtaffeln inwendig alſo über einander geosdner/ 
das drey vnd zwentzig tauſent / vnd gar nahe wey hundert menſchen⸗ 
Da weite gnüg hetten züfigen/ondnamein jetlicher menfch | 

für ſich anderhalb (hübbzeie/on IT 

fpaciumfo die posten vers | 
ſchlůgen. | 

— 3 ii Signs 
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Figur vnd geſtale des Theatri oder 
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Von Icalia. 


voꝛ zeiten zu Neron iſt geweſen. 
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th Yin Weiter ſchreibt gemelcer Torellus von Deronalfo, Wiegroß Veron ſey gewe⸗ 





2, fen/mag man darauf nemmen/das fie hat gehabt ein Theatrum / ein Ampbiten 
| x h) trum / vnnd ein kriegßrüſtung platz / der alſ⸗ groß iſt geweſen / das er auch nit vil 
—J 4 minder ward geachtet dan der AMartis play zu Rom, Man hat darauffgesbedie 
| caoꝛrper ʒů roß/mit ſchieſſen vnnd werffen / ſtaͤchen vnd fechten / wiewoldie faͤcht⸗ 
ra ſchůl im Amphiteatro iſt gehalten worden/ vnd andere offentliche ſpil im Thea⸗ 
R- ! 


Tu 5 tro. Das Theatrum iſt nun faſt zerfallen / auch hat man auß geheiß Künigs Be⸗ 
k | rengari vil daruon gebrochen. Dann es ſchreibt diſer künig alſo daruon. Diewen 
Mi es ſich in kurtz verruckten zeiten bac begeben das in der ſtatt Veron ein theil von 
Dir dem Spilhauß fo vnder dem ſchloß ligt/ von groſſer älte abber gefallen iſt / vnd 
| I" zerſchlagen hat alle heüſer vnder (hm gelegen / auch bey viertzig menfcbenvmb 
44 | bracht/gebieten wie allemdenen die under den ſchloß wohnen/ das fie abbrechen 
r Let von dem Theatro was gemein daraniff/ oder. was befundern perſonen zů geeig⸗ 
* FRA net iſt / vnd daruon gefehzlichEeirzigerwarten iſt / das ſol hinweg gerhonwerde/ 
aa biß man zum fatten vnd feften gemeür komme, Datum jm Meyenanno Chzifti 
i I dur 805, Darauß man verſteht wo haͤr esEompe / das zů vnſern zeiten das Theatrum 
bin vnd hir faſt geſchliſſen vnd zerbrochen iſt aber doch ein anzeigung gibt eine 
nr mercklichen vnd überauß koͤſtlichen gebeüws⸗ ſo die Roͤmiſchen Fürſten an dem 
I ort auffgefuͤrt haben/ vnd einfunderlichen luſt da gehabt zů kurtz weilen mic ſoli⸗ 
| | chen ofjentiichen fpecrackeln, Do diß Thearrum vor zeitennoch in feiner volEom 






fi | | menheit ſtůnd/ iſt die Etſch aufferhalb der ſtatt an ſeiner mauwren hingefloſſen. 
— en, Aber do die mauwr iſt nider geworffen / hat man das waſſer durch die ſtat gefuͤrt. 

Er Man meintang stlicheirwermürtungen/es hab Eeyfer Auguffus das Chearrum m 
2 gebauwen, dar zů er ein groſſe fürdernuß hat gehabt der weiſſen vnd roten Mar⸗ 
maaelſtetnen halb/ daruon es gemacht iſt/ vnd nit von ziegelſteinen. Dann zů den 

94— A felbigen zeiren haben die groffe ſtett jhee Spilheüſer gemacht / ein jedenach jrem ä 
\ ER EN ı vermögen, Nun findt man aber in der Veroner vmbligender landſchafften ein 
| Mi uüberfluß koͤſtlicher vnnd wolgeferbter Marmelſteinen⸗ si den herrlichen gebeüuü⸗ 

BE ER ai ven gantʒ dienſtlich. Es iſt diß Theatrum von mitnacht gegen mittag drey hun⸗ 
a) doert vnnd fechsig ſchůh lang gewefen/ vd überzwerch drey hundert unnd vier⸗ 
* — ſch ab Es chut ein Veroner ſchůh gemeiner ſpannen zwo minder zwẽ zwerch 2 
KH‘, | finger, er = | ———— J— 
> ia! IT Pre Weiter iſt von der ſtatt Veron zů wiſſen / das ſte drey mal von dẽ auß laͤndigen 
3 —3 voͤlckern/beſunder von den Teütſchen/ iſt geplündert vnd verbientworden/vm 
Er : er > BR — —— — 

Kt aber von den keyſern wider auffgericht. Es hat ſie auch Attila anne Chziffiviers 

A a Le hundert fieber und zwentzig zer brochen. Rünig Alboin hat vor zeiten darınn feis 
| Ah nien künigklichen ſit gehabt / darnach iſt ſie vnder deren Longobarden künigẽ ge 
an), weſen / vnd nad) dem vnder dem bapſt. Aber zů den zeiten drs groſſen keyſers de 
* a ronis iſt ſie fampranderen ſterten dem Roͤmiſchen Reich vnderthaͤnig wordẽ. Vn 
| . 2 der Feyfer Friderichen bat ſie ſampt der ſtatt Meyland geſtrebt nach der freyhei / 
A Te vnd die auch erobere unndbehalten alſo lang biß die eergeiigkeirinjrüberhane 
| nam / vnd partheyen under der gemein erwůchſen / vnd entlichen auß dem Regi⸗ 


| ment ein tyranney ward / vnd Die ſtatt widerumb under den bapſt kam. Do ward 


geſetzt zum gubernator ein Scaliger/daswasein geſchlecht genanevondeney 
| AN Mn serit/vand auffdenfeind Anno Ehriſti 12 Eoiien feine bruͤder vnd nachkom⸗ 
Au nf „zu menden biß sum jar Chꝛriſti 1396, Do hart Galeatiue Vitʒgrane ʒů Meyland diſe 
M IE ſtatt vnd jhr Regiment an ſich gezogen/ aber behielt es nit über achtzehen jar/do 
el wardabereinanders, Endtuͤchen haben di⸗ Venediger anno Cheiſt 1405,dife 
A KEN ſtatt under jhren gewalt bracht vnd mie friden regiert / biß zum jar Chꝛiſti 1500. 


do kam 


































vs Von Jealids | telxxxv 
»Bamfieficben ſar lang vnder keyſer Maximilian / ward darnach den Venedi⸗ 
ten wider überantwortet. NT % 


Dıbin, ! 
| Iß iſt auch eingar alte ſtat⸗ 
26 dann es gedenckt jhr Plini⸗ 
us / deßgleichenn Tacitus⸗ 
vnnd iſt zů den zeitenn Con 
| radi des letſten Hertzogen 
"4 von Schwaben Eommen vnder die gra 
Ki uenvon Feretra / des nachkommẽ mit 
der zeit vmb ſich griffenbaben/ vn un 
—— | vr der ſich bracht die ſtat Eugubium. Es 
Re A Bert, ERTL was auch einer under jbnen mit namẽ 
ala ne" | EN Ddon der trib vilmütwillens micers 
ne ee A} BE baren Weibernin der flate / darum̃ ck 
ich vonden vnderchanenerjchlagenward/ vnd mit hacken auff den marckt ges 
hleite, Es kam nach im fein (jun Guido an das Regiment / der was ein fromm 
anın/ond ward dererft hertzog zů Vibin. Er hett kein ſun / nam aber an ſuns 
arten jungen grauen/mit namen Fridericum / Vbaldiner geſchlechts / den ma 
ee Bapſt — 5 — zum hertzogen / vmb das jar Chriſti1476. Es waren die Ds 
sldiner vor zeiten burger zů Slozeng / vnd dieweil ſie ſich henckt en an Eeyfer Sets 
richen den erften/Eamen fie jn ein feindſchafft mit der ſtate / uͤbren fich in krie⸗ 
n vnd ritterſchafft / vnd kamen dardurch art gewalt vnd eeren. HF 


m Anchona. | — 
dermarck am Adriatiſchen moͤre lige Anchona / vnd hat ein edel port 
m oder (cbifflände / dergleichen man kaum in Italia findt. Es haben die 
kauffleüt ein groß gewerb darinn / wein / korn / vnd andere notturfftige 
Bing zum uberfluß. Es ſteht in der ſchifflende ein trefflicher alter thurn 
MOL darauff hat mann von vil jaren her bey der nacht fackeln brennen /den 
e een domit zů zünden. Die ſtatt iſt vnder dem Bapſt / vnd der hat ein lega 
Man ſicht an den beüwen/ das es faſt ein alte ſtatt iſt. 


Don der Katiner landſchafferdie 
| edel 
> 6 laͤndlin Latlum wirt begriffen zwifchen den waͤſſern Cyber vnnd 
R — zum erſten eingewont von den Siculis / darnach haben die 
Aborigines diſe vertriben / vnd das land beſeſſen. Sie lber kam en mit 
der seit ein kumg der hieß Latinus / daruon je Land Rarium / vñ jre 

















t fprete/ da 
—J— in Italia bliben / ſunder inn das gantz Europam / vnd ein gůt theil 
hin Africam hat gezogen. Darzů auch vil der Roͤmer gewalt hat gethan/ als 
bersfepethaben Galliam⸗Hiſpaniam / Britanniam / klein Africamerc, Als 
er Rom auffgangen iſt / haben die Latiner jren namen ver loren / ſeind ven Ro 
ılo Römer. genannt worden / wie die Latiniſch ſprach auch die Roͤmiſch 
ach iſt genannt worden, ¶ Nun diß Cand Katium hat faſt vil Stett < 7 





einwoner Ratiner/pndin jrer ſprach Latini wordẽ geneñt. Diſe ſprach Lätimifeh 
mit der zeit durch jre ſinnreiche vnd gelertemänneralfo anßgefpzete/ das Iprach, 








| ctlxxxvxxx Das ander buch 
IN welchen Rom die hauptſtatt iſt. Am moͤre ligen Oſtia / Aſturia / do Conradin 
ki $ der letſt hertzog getoͤdt ift worden, Terzacina/ Sormie/ Caieta / Fundi vnnd 
1% nueſſa bey außgag des Liris /ſo man jetʒ Barilianum nennt, Auſſerh⸗ 
9 —XR des moͤrs geſtaden ligen Laurentium / Alba/dicdzey hundert jar vorRomı 
banwen iſt / Preneſte/ Tybur/Sueſſa / Aquinum. | . * 


Men: Don dem land Campania vnd feinen ſtetten. 
Di S ligt inn Campaniader Laberinus / das jetz beißt Terra labosis/1 

| j j srefflich fruchtbar gegenheit / wiewol das ganz Campania ein frud Hi 

| ven boden hat / ein heilſamen lufft / vñ ein hübſch anfeben, In Camp, At 

ligedie edel vnd alt ſtatt Neaples / ſo vor alten zeiten Parthenopehät 


J heiſſen. Sie hat vil erlitten von den Wandalen / vnnd darnach vor 




























ANeaples. 


Saracenen/die fie auff dreißig jar inngehabt haben / vnd auch von dem erdl 

der vmb das jar Chriſti tauſent vier hundert acht vnd viertzig geſchehen⸗/ ind 

Capma. etlich tauſent menſchen vmb kommen vnd geſchedigt ſeind Es ligt auch Cap 

in Campanig ein alte ſtatt / die vor dem Carthaginenſer krieg vonn den Adme 

fiel zů dem Hannibal. Als ſich aber das glück vmbkert / vnd die Roͤmer geſteget 

19 toͤdtẽ fie den gantzen rhat in Capua / wenig außgenom̃en / die vorhin fichfelben 

| gifft vmbrachten /als fie ſahen wo die ſach hinauß wolt. Dana hernach wardd 
| Eee: von Benjerico der Gothen Runig mit dem ſchwert und feuwr anßgem, 

Vnd als ſie wider auffgericht vnd erbauwen ward⸗ iſt ſie darnach von den Ko 

gobarden zum andern mal zerbrochen worden, Von wem ſie damach wider erb⸗ 

en fey/weißemannit. N. N. J 


ee a Hi... RER 

S kompt nach Campanien Calabzia / das ſtreckt ſich biß zů dem Sici 
ſchen engen Moͤre / vnd iſt wol ein halbe Inſel / wie du in der tafel I 
ſehen magſt. Es ligen darinn vil ſtett / aber die für nemſten feind Xhe: 
um / do ſich der berg Apenninus endet Tarentum vnud Brunduſu 
Vnd da geth an Apulia ůber demberg Apennino. Es übertrifft Cal 
er bria in feiner feuchebarkeicalle andere landfchafften Italie. Dann es bein! 
1,7 korn /wein/öl/baumwullen/Haffwullen/gürepferd/sc, Der zuderiffsume 
A ſten ein mard der auß dem ror gezogen wirt/ vnd den füderman etwan lang 
| verſchaumpt jn biß ſich das gůt an boden ſetzt / vnd die feces mit dem ſchaum⸗ 

| Beh vonabgefiindert wire, Er yW 2 377 ee Ale W 


fruchtbarkeit des gantzen Ita 

















Smagnitwol außgeſprochen werden wie fruchtbar Italia iſt / vnd was 


erſten hat der lufft do ein bequeme temperierung / daruon mancherley 
thier / baum vnd kreüter überflüſſig zů des menſchen nun erfunden wer⸗ 
‚den, Es hat darnach diß erdtrich wunderbarlich posten an demmäre/de 
an nit allein vil ſeltzame handtierung treibt / (under auch den zůfallenden fein 
n groſſen widerſtand thůn mag. Es bat weiter ein groſſen langen berg de man 
venninum neñt / der fi durch das gang Land vonder Lombardeybigin Ca 
iam zeücht / vnd auff beiden ſeitẽ thaͤler vnd bühel von jm nußſcheüßt / die ein 
aubig fruchtbarkeit in jnen verfaſſen / alſo das mankeincheilan bergẽ oder 
ffder ebne findt / das nit fruchtbar ſey. Ich geſchweig hie daß das gantz Italia 
emancherley waſſern vn flüſſen wirt begoſſen / vil groſſer fifchzeicber fee/ vnd 
veſprüng oder quellen kalter vnd heiſſer brunnen hat / ſchwanger iſt mit man⸗ 








Von Fealia. clan 


 groffer nutzung die natur durch das klein erdtrich vnd dem ort bringt Zů TA 


| 


wleyarı und metall / hübſch grün luſtig vnd fruchtbar welde hatt / koͤſtlichen 


RMarcken wein bringt / darzů viech hat mit zarter vnd kleiner wollen gekleide/ 
bdas ich es kurtz mach / was es hat deß nun vil iſt / das hat es trefflich gůt/ da⸗ 
mb auch etlich ſprechen / das es aller länder ein můter fey / vnnd des nit allein 
er fruchtbarkeit halb / ſunder auch darumb / das es durch Gottes fürſichtig⸗ 
terwoͤlt iſt worden / das durch es zertrennte reich zůſammen vnder ein joch kaͤ⸗ 
vnd die groben ſitten mancher ley ſe eltzamer vnd wilder voͤlcker wurden ge⸗ 
fftert / vnd darzů die vnheiligen menſchen moͤchten durch die Latiniſchẽ zun⸗ 
zů einem heiligen geſpraͤch kom̃en. Es iſt on zweifel nit on Gottes fürfebung 
Rn geſchehen / das eben zů der zeit do Gott den Menſchen 
auff Erden heimſůcht/aller Voͤlcker herrſ chafft vnnd 
* oͤberſt haupt in Italia geweſen iſt. Das laß ich nun hie 
anſton. In Agũria bey der ſtatt Genua iſt das lander 
wasruwch/ ſteinecht vnd bergecht / alſo dag das bau⸗ 
werßuolck doſelbſt auff dem feld hert arbeit hat. Dieſel 
bige gegenheit tregt vil gerader baͤum / die zů den ſchif 
fen geſchickt feind / darumb erneren ſich doſelbſt etlich 
Dleüt mit holtzhawen / die and ern reütẽ die ſtein auß den 
aͤckern / vnnd nach groſſer arbeit ziehen fie wenig nutz 
auß der erden, 2lim Alpengebirg hinder Meyland vnd 
Venedig waͤchßt fürbindig Eöfklicher wein /dernach 
| anderem vnnd anderem land auch anderenamen hat. 
Yn| Als bey Teruis wächge der edel wein Reinfal/ vnd vn 
fer: vom Chumerſee der Deleliner / das auch Strabo 
gedende im vierdten bůch/ iſt mertheils roter farb, 
—__ — Manfinderdaskeyfer Auguſtus für andere wein fi 
dem Delcliner hat beluſtiget / vnd den gern getruncken / wie das Suetonius 
get. Aber Vergilius halt den wein ſo in Campania waͤchßt/ wol ſo edel als 
Veltliner ſein mag. | N | 


Don dem berg Def. 
E Neaples etwan auff ein Teürfche meil ligt ein freyer berg/ abge⸗ 
ſündert von allen bergen / den man Defunium nennt / auff dem ſthet 








baͤume. Er hat auch vor zeiten feüwer geſpeüwen/ darzů aͤſ⸗ chen vnnd 
⸗ ENTE EST? SERIERNENGERONGEIIATEN.D AU DIE REmbEIG ae fel 
| — \ \ er etwan 


ee vol weinraͤben/ oͤlbaͤum / vnd andere geſchlachte vnnd fruchtbare 
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eclxxxvlij Das ander buch 
en der etwan baums hoch fich erhůben von der auſ 
— K bpboꝛffen aͤſchen. Ich finde auch das der hochgele 


VX — —⸗ mann Plinins der ander zů den zeiten keyſers J 
iani wolt diſen brennenden berg eigentlich beſd 
> |wenn/ vinals er ʒů nahe darʒũ gieng/ergriffm 


| 
| 
| 
1 


| 
feiiwer und erſteckt in. Item kürtzlich jm 1537.0 | 


——— 


1538. jar / iſt das feüwer vngewarneter ſachen a 
SE [einmalaußdifen berg geſchlagen / vnnd nem 
— durch ein erdbidem / vnd groſſen ſchaden daru⸗ 
gethan zů land vnd moͤre. Nit ferr daruon hatẽ 
feüver auff der ebne ein außbruch genommen⸗/ 
runden berg auffgeworffen / vnnd jnnerhalbd 

| — —— auffgeworffnen erdtrich ein groſſe vndrieffegr 
gemacht / darinn man das heiß waſſer hat geſehen ſieden. Die matery ſo auß d 
berg geworffen wirt / iſt ſchwartz vnd ein ſchwer erdtrich / aber das am rauch 
hangt iſt rot vnd weich / das man auch mir den henden zertreiben mag. | 


. e . , | 

Don etlichen Dögeln fo man in Icalia finda 

- vnd beſunder vondem Adler. | 
ya 2 TI FJealia findt man auch dẽ tyranniſchen vnd grimmigen vogelt| 

BT adler, rar auff rauberey geneige / das er nit allein ſeinen 
a eurffeinder ſpeiß ſůchet / ſunder auch will haben ein überfluß. 
felt an haſen / hennen / kraͤnch vnd gaͤnß. Er hatt gar ſcharffvn 
D helleangen / das er auch hoch do oben jm lufft ſicht was au der 
— — den iſt. Onder allen voͤglen wirt er allein gefund 
der do ſtracks über ſich vnd vnderſich fliegen ma, 
vnd darff nit neben auß ſich wenden. Er iſt treu 
o er zů eſſen hat / gegen andern vögeln /theilt n 
reüwlich mit / vnnd wann er nit gnůg hat vndd 
SEITE fen verzert iſt / greiffrer die geſt an vnnd friße| 
— RE al Alle voͤgel erſchrecken ab jm fo fiejnfcben / dann 
Te ei fkeinwäcerihüber fie. Er tft feinenjungena 
— = = — Ss trew/ das er ſie auff dem rucken tregt / vndfein 


en (cibzwifchen fie vñ dem (hüten ſtelt⸗ der do ondı 


ſteth fie zů ſchieſſen. Wañ er ein hirtzẽ fellen wil / macht er fi vorhin voll ſta 

vnd ſitzt dem hirtzen zwiſchen die hoͤrner / vnd ſchlecht jm den ſtaub mie dẽ flüge 

in die augẽ / treibt das alſo lang biß der hirtz für ſich laufft vnd über ein felſen 

ſtürtzt / dann iſt dem adler gelungen. Er hat auch ein embſigen ſtreit mit dem 

chen / die jm ſeine eyer freſſen wo fie darzů kom̃en mögen, Aber der drach hats 

ſorg fo in der adler ergreifft auff dem baum / dañ er fleißt ſich dem adler zů bind 

die flügel mit ſeinem ſchwantz / fallen alſo offt beide zů todt. N 

« : 

' Eu Don den Gyren. J 

— Iſen Vogel findt man nit allein inn Italia/ ſunder auch in Heſper 

REsgyypten / vnd ande laͤnder mehr. Er iſt gar auffſetzig der menſch 

ten coͤrpern / vnd hat groß acht auff des menſchen todt. Er kan el 

tag 90: vnd che der menſch ftirbe / erkennen feinen zůkünfftigen to 
Er hat trefflich ſcharpff augen / alfo daser von ferren mag erken 

ein aß. Man ſchreibt auch von jm das er in kriegßlaͤuffen ſtebẽ tag vorhin * 
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| ‚Don Stalia. > eeleprig Als 
bie ſchlacht fol geſchehẽ merckt / vnd halt ſich zů dem theil das vnderligẽ wire, | 
rumb haben vor zeiten die Künig gehabt jre auffmercker / Augures/ vnd an⸗ | ul | 4 
zuwer der voͤgel / die haben fleiffiglichen gelüge auff dieangen der geyre/auff ' "Fl | 
che ſeiten fic fich kerten / verkündeten welche parthey wurd vnderligen. Wañ Di 
wvogel alt wirt / wechßt jhm das ober theil an dem ſchnabel über das vnder | F 
Alſo das er den ſchnabel nit mehr mag auff thůn / vnd dan můß er vor hun⸗ 
ſterben / dañ er wetzt nit ſchnabel an die ſtein als der Adler thůt/ vnd kan ſein⸗ 
gemach nit vertreiben / darumb müß er ſterben. 


n den üchen der Italiener. 


EI 


R I 
















N doch iſt ſie jetzunt nie J— 
Wulauter als fie vorzeiten was/ dann es haben ſich vil außlendiger woͤr⸗ 
ter darin vermifche/nach dem ſich auch mancherley völcker in Italiã 
Non geniſt haben. Alſo har jetzũdt die Lombardey etwas beſunders in jrer 

ſrachen / des gleichen die landtſchafft bey Hiſterych. Zi Neapolis 
e ſprach auff Hiſpaniſch /in Calabria iſt die Roͤmiſch ſprach vyl groͤber 
dftwo, Der ſitten halb ſolt du wiſſen das Romulus voralcen zeiten vil a 
vnd fagungen feinen vnderthanen fürgefchriben hate / vnnd tiemlich | 
liche fraw ſolt das gelt vndalle ding mit jrem man gemein haben. Sie 
des gloubens halb einhellig ſein mit jrem manın/was die heiligkeyt der 
er antreff/vnd darzů wieder mann ein here imn hauß iſt / alſo ſolt ſie die fraw 
Vnd wañ der mañ on kinder ſturb / ſolt die fraw jnerben, Vnd wann ſie 
ebruchs überzeügt würd/ moͤcht dermann mit der freündtſchafft ſie toͤdten | } 
"wölt. Deßgleichen möcht er auch mit je handlen wann fic doheim wein hett Die wei: \ | 4, 
Inden, Vnd do haͤr (als man meint) iſt kommen/ das die männer fo fie beim per follen \ 
auß giengen/kußten jre weiber und toͤchter/ vnd namendomitachr / ob fie waffer iris | ar 
en wein ſchmeckten. Sie warẽ des weins halb darumb fo ſtreng/ das fie mein cken. m 
edtunckkheitgeb groß vrſach vñ were ein anfang der leiblichen verfellung. \ | | 
Romulus verhenge auch den ältern gewalt über jre Finder /alfo das vatter | 


Aa vnd | If Li R j 


ei 










ee 





Das Ander buͤch | 
vnnd můter moͤchten fie zwingen wie ſie wo 
Sie moͤchten ſie ſchlahen/fahẽ/zů der baͤurſ 
arbeit thůn / verkauffen vnd auch toͤdten. 
Numa Pompilius der hernach künig ward 
tere etwas diſe ſatzũg/nemlich dz der vatter 
gewalt mehr habẽ ſolt über ein außgeſteürtẽ 
Es ward auch dazůmal geſetzt / das jedermä 
ſich mir der feld arbeit beküm̃ern/ ſo frid im! 













— Ve were/doch ließ man zů Eauffmans gewerb/ 
9 beſander wann etwan an einem ding mange 
——— = Land wz. Er vergaß auch nit des geiſtlichẽ die 

darumb richtet er auff tempel / altar vnd abgoͤttiſche bilder/ vnd verordnet 

N che feyrtag/ opffer vnd andere ding die zů ſolchem dienſt bequem waren. D 


ſetzt er auch pfaffen/ die ſich bekümmerten mit den offentlichen se 








ptern / vnd denen wurden auch zugeben Arufpices/das feind weiffeger vnd 
Römipn leger beimlicherdingen, Vnd als nach Aomulo Numa Pompilius an dası 
Gottsdieft. Eam/legeernoch mehr ceremonien zu den vordrigen / vnd befunder macht er 
die man Faſtos vnd Nefaſtos neñt/an denen ſich etwas gebürt vnd nic geb 
gleich wie es bey ons iſt am donſtag vnd Sreytag/oder feirtag vnd wercktac 
ordiniert auch dem abgot Jupiter ein biſchoff den man Flaminem neñt⸗ 
eins fadens oder zeichens halb / das er auff dem haupt trůg / vnd ſunſt zw 
der biſchoff ordinert er den goͤttern Marti vnd Quirino. Doch übertraff 
ters biſchoff /denman auch Dialen nennt / diſe zwen / darumb ließ er jhm 
ſunder kleidt / vnd helffenbeinen ſaͤſſel machen. Er verboth das man — 
vnder drey jaren ſolt beweinen wann es ſturb. Wann es aber elter were/foh 
nit lenger leid vmb ein ſolchen abgeſcheiden menſchen tragen / dann ſo vil me 
als er jar gelebt hett. Diſer ſatzũg vnd breüch ſeind darnach mit der zeit vil ab 
gen/ vñ andere auffgericht vn angenom̃en / biß zů den zeitẽ da Italia hat C 
gelert erkeñen. Jetzũdt zů vnſern zeitẽ / was in Italia für breüch vnd gwonbe 
ſeind/weißt maͤn wol / dz bapſtũb fo darin iſt hat alle Chriſtliche zucht vndha 


Don dem regiment das in Icalia von alcer zeic 





NL 
mer fan 


"DA re naar —— 
7ER A —— N 


S haben gemeinlich die groffen Eünigreich in der wele zum erſten klein v 
vnachtbar anfeng gehabt / vnd wann ſie an das hoͤchſt kommen ſeind /ha 
| fic widerumb fo faft abgenommen/als ſie zům erſten zůgenommen / dat 
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Don Sealie. ccxei | 
| N 
eimenfch je mercken ja greiffenfole/das nichts beſtendig iſt auff erden, Alſo iſt was mo: | | 
zům erſten ergangen mit der monarchy oder Sberffen reich und RKeyſerthumb narchy ı8, \ 
Babylonia/das ein anfang hat vnder dem Nimrod/ vnd darnach vnder ſei⸗ 
m ſun Belo vnd enckeln Nino trefflich ſeer auffſtige. Diſe Monarchy ſtůnd | 
Darnach war es in zwey theil zertrer/in Babyloniã vnd Mediam⸗ zů dem | "| | 
ich Derfia hat gehoͤrt. Die zererenung ſtůnd 304.jar, Darnnach under Cyro vnd | 5 
ario ward widerumb ein groß reich, darauß/ vñ das werer 191,jar lang. Do kam 
Egtoß Alexander vnd zererchtdife Monarchy gar, Bald darnach fiengen die 
mer an zůmeeren je reich / wie du hören wirft /vnd beachten die Monarchy 08 
igs hoͤchſt regimẽt der welt an fich, Aber etliche andere redẽ anderſt dar zů ⸗vñ 
echen / nem lich das der monarchyen oder oͤberſten regimẽt ſeind vier geweſen. al 
eerjtin Affyria geſtanden 130. jar. Darnad) kam fie zů den Mediern/ vnd was 
ſelb tauch etlich jar. Die dritt erhůb ſich in Perſta vnd dem künig Cyro. Oder 
mehr / die andere kam zů den künigen von Media vnd Perſia/ und die dritt in 
techenland, Darnach die vierd hat vnder dem mechtigẽ Keyſer Auguſto⸗oder 
mehr vnder feinem vorfaren Julio ein anfang genom̃en/ vñ als fie ettlich hun 
tjarlangin Italia geſtanden was / ward fiedurch den R eyfer Conſtantinum 
Beiechenland gezogen/ vnnd verruckt / wie ich hie vnden weiter ſ agen will. Je⸗ 
nd om ich wider zů Romulo / vnnd wiewol vor jhme küntg ſrind geweſen/ die 
n die Latiniſchen künig bar geheiſſen/ woͤllen wir ſie doch hie laſſen farẽ / vnd 
m Romulo ein anfang nemmen / der dann Dare-fER Smifch Eünig ifegewefen/ / | 
mit fampr feinem bruder Remo hat Romgebauwen/oder wie Dieandere ſa⸗ Direrd | { 


gebeifere vñ erweitert /im jar vor Chriſti geburt 730. Sein vn feiner nachkõ⸗ zone — rt 

—— weret 250. jar / biß zů dem jar vor Chriſti geburt sız, Darnach *""2- J 

chten die Römer Conſules/ das iſt zwen raͤth/ oder oͤberſten Burgermeiſter⸗ | 

das werer cin lange zeit / biß zů demjar vor Chriſti geburt 48. do fiengen die 

yſer an zuregieren. Der künig waren fieben/ under wel | 
MED en Romulusws der erſt / Numa Pompilins der ander/ * 

—— Tullius Hoſtilius der dritt/rc. Der ſiebend und letſt was | 
Nucius Tarquimius/ derward vonden Adıncen vertri> 4 
ben feiner hoffart vnd tyranney halb, darzů thet ſein ſun | 
Sein ſach / das die gantz ſtatt bewegt ward wider jn vnd ſein | 
geſchlecht/ dañ er noͤtiget Lucretiam ein edle burgerin wi⸗ 
der jren willen / darumb auch fie vor jren freünde ſich fi elbs 
| zůtodt ſtach / damit nit andere frauwen die jeecebzchen/ | 
N Ye lg,  Nib mit ihr moͤchten befchönen vud ſprechen⸗Lucretia hat racretia 
es auch gethan. Yun nach dem die künig vertriben wa⸗ wirt gend. 
machten die Roͤmer zwen Conſules oder Stettmeiſter/ vnd ein Senat oder tiger. 
hvnd regierten alſo vierhundert vnd ſechtzig jar/ vnd namen faſt ſeer über 
im gewalt. Aber do fie widerumb kumg vnd Keyſer überkamen/nam jr ge 
wider ab. Die Conſules hatten küniglichen vnd oͤberſten gewalt. Sie wa | 
ertzogen vnd oͤberſte hauptmeñer im hoͤre⸗ vnd von ſrem ampt wurdẽ auch "ler. 
jegeselt. Die erſten zwen Conſules oder Stettmeiſter hieſſen Queius Ju 
vnd Luctus Collatinus. Zů diſen zeiten wurden auch andere amptmaͤn⸗ 
eſetzt / als Tribunt / das ſeind Zunfftmeiſter / vnd vnderweylen wann es not Diekator 
Masten fie cin Dictator/ an dem der hoͤchſt vnd oͤberſt gewalt ind, aber Hu 
ter nit lenger dañ fechs monat. Dife aͤmpter vn dißregiment werer beyden 
een wie geſagt iſt/ biß auff das acht vñ viertzigeſt jar vor Chriſti geburt / vñ | 
darzwiſchen die Roͤmer trefflich ſeer zů im gewalt / vnd brachten villänder — 
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[7 se 6 
cexcij Das ander bich 
vnd künigreich under fiih / nit allein in Europa/funder auch in Africa vnn 
Aſia. Sie dempten die mechtige ſtatt Carthaginẽ in Africa/d0 fie im gewalt 
Rom gleich werden / oder auch über fie ſteigen/ von dem hie vnden weiter ge 
wire, Vmb das acht und fünfftzigſt jar vor Chriſtigeburt ward Julius zů % 
Dictator od Oberſter meiſter gemacht / an dem aller gewalt ſtůnd / der ward 
geſandt das gantz Teütſchlannd zů bezwingen, Demnach kam er auff den Al 
vnd nam yn die ſtett die darin ligen. Er macht auch ſchloͤſſer vnnd andere fe 


| andem Abein/vnd darzů zwo brud/ eine x 
—— ‘ ! A! do ziimal Vbij wurden genant. Die ander bi 





die gegenheit do jez Cölnlige / welcher ein 

— — = machrer bey denn Menapien/ das ſeind jetzu 
Ku) | Die Gelleriſchen / damit er die Teürfchenisber 
Rhein bekriegen moͤchte / aber er gwan jhnen 
5 vilab, Vnd do er zehen jar was außgewe 
och er widerumb mir groſſem gewalt ghen R 
nam an ſich allen gewalt zů Rom / auch wider der Roͤmer willen / wiewolerm 
rem nutz regiert on beleidigung der vnder thanen. Diſen gewalt mißgoͤnten 
ettlich Roͤmer/ darumb ſchwůren fie heimlich zůſammen vnd toͤdten jn. ve 
der erſt keyſer gewefen/von dem alle Eeyfer den namen Keyſer habẽ empfan 

Er ward Ecyfer genent/nit feines ampts oder gewalts halb, funder auß ein 
felligen vrſach. Dan fo fein můter geftorben was/warder von můter leyb le 
dig herauf geſchnitten zů Karin Cefus/onnd daher Eompr das wort Cefar/ 
wir zů Leiiefh Reyfer nennen, Die andere ziehen andere vefachen an / die ic 
laßfaren, Er wolt ſich nit ein künig neñen/ dañ er wuſt woldas die Roͤmer 
namen fyend waren von alten zeiten haͤr/ aber ein ewiger Dictator oder ober 
meiſter wolt er geheiſſen ſein / daruon dan hernach das wort Imperator / das 
ein gebieter/ den keyſeren iſt zůgelegt worden für den küniglichen namen. 
das keyſerrhumb ſtůnd in Italia biß zů dem groſſen Conſtatinum / das iſt bi 
das jar do man nach Chiifti geburt zeledzey hunde vnd dreiſſig / do ward es 
Bizanızin Griechenland transferiert oder verruckt / welche ſtatt auch von ( 
ſtantinso darnach Conſtantinopel ward genañt. Vnd da blib das R eyfercht 
mehr dan vierhundertjar/cheder Adler in zwen Eöpff gefpalten ward / das d 
anno Chꝛiſti ſiebenhundert vnd ſechs vnnd ſiebentzig geſchahe / do der groß 
len hie auſſen Reyſer ward/ vnd Die lender in Griechen auch jren Keyſer he 
Doch vor diſem Keyſer Carlen/da die Reyfer zů Conſtantinopel fallen /ba 
ſie nit deſter minder das keyſerthumb bie auſſen auch r 
| 4) J durch fich oder durch cin verwandten freünd / den fie At 
Tem machten / und das werer biß an Valentinianum den dait 
Es haben die Roͤmer den Adler zů einem zeichen * 


Va) 5 Bf Er 
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kriegß volck/ vnder dem Burgermeiſter Caio Mario/v 
Idarumb das ſie keck waren jre fyend anzügreirfen / gleich 
der adler vnerfchzschenlich anfalt die hirtzen vnd drachen 

ſezzt ſich dem hirtzen auff die hoͤrner / vnnd ſchlecht jm ſtau 
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— die augen / vnd wirfft jn damit über ein felſen hinab, Dim 
chen iſt er darumb alſo auffſetzig / das der drach wo er mag jm ſeine eyer frißk 
ſtirbt diſer vogel nit von alter oder Franckheit/fonder von hunger/ dann 

wechßt jm das ober theil am ſchnabel das er nit eſſen kan. Das du aber 
vil vnd welchen in Italia jr weſen haben gehabt / will ich dir hie vor augenft 
jre namen vnd ordnungen wie ſie nach einander regiert haben. 


Na 










































Don Fealia. ee 
Namen und Sal der Keyſern fo nach dem erſten 


Keyſer Julio in Yraliaregierc haben. | 
| VIJulius dererfkEcyfer/ift sim erſten gewe⸗ —4 
Julius ſen ʒů — dem der 9 
hoͤchſt gewalt ſtůnd/ darnach ward er oberſter feld⸗ | | 
bauptman/vndeinüberwinderviler völder / und 4 
zůletſt Ecyfer oð gebieter. Er ward Dictator in Hes 
monat / darũb auch der ſelb monat von jm ward Ju —* 
lins genannt / der vorhin Quintilis here geheiſſen.· | ) 
Es trib jn ſein ehrgeytigkeit dahin/ das er ibn ger | 
zů eignecdashöchft ampt / vnd ein ewiger Dictator | 
‚ [Hein wolt / das doch vor jhm keiner über cin halb jar 
mocht ſein. Es ergab jm auch der Roͤmiſch rath den 
fürnamen Imperator/dz iſt / ein Gebieter⸗vñ über 
das wolt er auch haben diſen nam̃en Pater patrie⸗ 
Wdas iſt ein Vatter des varterlande, Er ließ jm ſein 
bildnuß machen vnd ſetzt es vnder der Eünigen bil- 
der / item erließ jm auch ein guldenen ſeſſel machen 
—— — deneer braucht im Senat / vnd ließ ihm görelichechs 
chůn / do durch er ein groſſen haß vnd auffſatz überkam. In ſumma / fein eht⸗ | 
tigkeit ward alfo groß / dz er auch allefeine wort vñ red für gefag wole haben⸗ ' \ 
drherkeinemenfche der zů jme kam ehr an / darũb auch ertlichsufamien ſchwů 
vnd ertoͤdten jn mit drey vnd zwentzig wunden/nach dem er ſechs vnd fünff | 
aralewas worden. Er hett ein tochter aber Eein fun /darumb machr er zům | 4 
en COctauium feiner ſchweſter ſun. Sein geburt lint wirft du hernach finde, 
eweiberhater gehabt / das erſt was Caſſatia eines Roͤmiſchẽ Ritters tochter⸗ —9 
ſtieß er võ jm/die and was Cornelia Lucij Caius tochter/ die gebar jm Yulia/ | 
hernach dem grojfen Pungeyo vermählerward, Sein dzittweib was Pompe | 
inkl Stangeitochter /von der felbigen fchied er ſich auch, Die vierdrift gewe⸗ 
Lalfurnia uch Pifutstochter/dicharjnüberlebe, Sein Eebgweiber wareri 
patra die künigin in Aegypten vnd Eunoes die Füniginin Barbery, 


Ian geboren vonn Octauio einem 
ES a | Gccauianus Rhats herꝛẽ/ bewarb ſich vmb 
ein groſſen anhang / damit er rechen möcht dentodt 
A Juli feines vertern, Vnnd als er darnach groffekrieg 
here gefuͤrt/kam er zům Eeyfeechumb dz fein vetter an 4 
gehept hatt. Er ward fo hoch verruͤmpt/ dz alle voͤlcker | —— 
zů jm legaten vnd gaben ſchickten/ außgenommen die \ 
Teütſchen / die wolten jhn nit verehren⸗ ſunder ſchlů⸗ 
gen jhm zůtodt ettlich legion außerwoͤlter maͤnnern⸗ 
das jm ein groſſer kummer was. Er fieng an die ſtatt 
Rom zůzieren mit herrlichkeit des Reyſerthũbs/ ließ 
viloffentlicher vnd koſtlicher beüw machen, vnud be | 
LE fünderabgörtifcherempelvndandereheylige heüfer/ 
e r refoꝛmiert das jar/die pfaffen⸗/ vnd thet hinweek al 
=> lemißbzeiich vnd etliche vnnůtze geſatz. Er ward dem 
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44 ccxciiij Das ander büß 
Er ! willigung ward er ein Vatter des Vatterlands genant. Er ward and) Auguftn: 
rer geneũt /do er nach den geftilleren burgerlichen kriegen hett ein ordnung gemach 
4 in den prouintzen / vnd das keyſerthumb gegrundueſtet. Vnd nach dem als mat 
& ev im Senarberedarnon gebandler/ ober Romulus ſolt genennt werden, als de 

* ander Auguſtus auffrichter der ſtatt Romh / ats jn für heiliger vn ehrlicher an 
— Alzuſtus. ſehen das er Auguſtus / das iſt ein mebzcr/würd geneñt dañ Romulus/⸗ arsch 

3 17 das die heüſer fo Gott geeignet ſeind / auch Auguſta werden genennt / gleiche 
| k # wurde dardurch gemeeredes Bots Jupiters gewalt. Es hatt diſer Auguſtus ge 
J lebt ſechs vnd ſiebentzig / vnd regiert ſieben vnd viertzig jar. Von jm iſt Augſtm 
| nat genenneworden Auguſtus / vnd das von difer vefach wegen / das er in di 
9 monat iſt kommen in rhat/het gehalten triumph/ vnd here die burgerliche 
außgemacht / vnd alle ding ʒů friden bracht. | —— 



















3 Tiberius iſt ein fon geweſen Tibe 
Cla udius Neronis/ — ſein — al 
m Jens ſie geboren hett Tiberiũ / vnd wid ſchwanger worden/h 
| 2, ei fiesadereb genommen Auguſtum/ vnnd bald hernach 
nemlich am dritten monat geboren in feinem hauß Di 
fum Neronem / der nachmals im Teütſchen land vmbi 
me, Aber Reyfer Auguftusnam Tiberium an für ein ſu 
vnd an eins funsflare, Difer Tiberius hatt beswung 
Windiſch land/das man Illyricum nennt / er hatt au 
von wegen Teütſches lands triũphiert / vnd als Auguſtus geſtarb/ward jm v 
dem Senat das Keyſerthumb zůgeſtelt / nach dem er vorhin betrüglichen hi ' 
gearbeyt. Er iſt alt geweſen 56. jar do er Reyſer ward. Er was gar ein dückiſch 
a al * mans/Eonefein boͤß gemůt ein deitlang meifterlich verbergen, Aber zůlet Eh 
| NR er den ſchalck (eben. Er was alſo ein voller zapff/ das jm ſein nam verkert wart 
J vnd fur Claudius Tiberius Nero geneñt ward Calidus Biberius Mero/dʒ 
I | ein hitziger weinfauffer, Er was infeinem altes ein wuͤſter vnkeüſcher audhu 
Er der die natur) mefch/ck was ein geimmiger wuůterich gegen [einen Einde/ ende 
| vnd freünden / vnd eintyran wider die Roͤmer / dañ es gieng kein tag hin in 

RE ernitetlich ließ martern/ zůletſt iſt er imder Campania geſtorbẽ/ als cr 78. jar 
4 was worden / vnd dem keyſerthumb fürgeſtanden 23.jar/nit on argwonempfa 
gen giffts. Es froͤuwet ſich jederman feines todts / das auch etlich ſchreiend / we 
fend Tiberium in die Tyber/vnd dic andern batten die görter das jme Fein fiß 
dl ben würd auch under den geſtorbnen boͤſen menſchen. Gein erſte baußfraw 
Agrippina/micder er gebar Druſum / aber er můſt fie von jhm ſcheiden/ au 









ur | fie ſchwanger vonjm was / vnnd Juliam Auguſti tochter nemen/ die 
| er doch nachmals toͤdtet vonwegeneines vers J 
Mill, . meintẽ eebruch. | 
\ 4 | | | 4 qui 
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Don Ftalia. ecxcy 
Caligula ein fun Germanici/geboren vnd er⸗ 

BEIN * C allls zogen im feld hoͤre / was dem kriegß volck gar 
NE licb/vnd Fam an ſtatt Tiberi/ dem er ſolt vergeben baben, Di 
SERE fer Eontinfeiner jugent feinwilde/ disckifche/ vn laſterliche na⸗ 
tur alſo verbergen / das er ſich ſtelt als hette er gar vergeſſen 
7 das man [ein můter hatt in das ellend geſchickt / in dem fie auch 
—er: ſtarb / vnd das feinezwen bruͤder Deuſus vnd Nero übel gehal 
waren / ja cr erzeigt ſich dienſtbar gegen jesman/ aber heimlich war er ein bůb 
dbegieng vil eebrüch. Entlich thet er ſich haͤrfür vnnd ließ ſehen wer er was/ 
rd auch ſo übermuůtig das er ſich ließ anbetten / vnd wolt das man jm opfferte. 
fieng an zůwůten in alle ſeine nechſt verwanten. Er ließ feinem bꝛůder Tibes 
vergeben/ er ſchwecht auch vnnd beſchlieff feine drey fi chweſtern/ ließ vil vom 
hrtoͤdten / ließ auch etwan die ſcheüwren beſchlieſſen/ damit er hunger inn das 
dbeechte. Er begert offt das ein groſſe ſchlacht beſchehe/ ein groſſer hunger 
ne oder ein groſſe peſtilentz / ein feüwr brunſt / oder das ſich das erdtrich auff 
t/damit das Die zeit feines regimẽts mit einer treffenlichen geſchicht verzeich 


wird, Er wz einer vnerſetlichen vnreinigkeit gegen beiden gefchlechte, Ond | 


b dem er dar vnereglich was/ hat man zům offtern mal diß grimmig chier vñ 
fanden zůerwürgen / vnd iſt auch zůletſt gerathen. Dañ als er das neün vnd 
Bigjkjar feines alters erreicht / ward er mit dreiſſig wunden zůtodt geſchla⸗ 





gebabe/ Juniam Claudilla M. Siluij tochter/ die ſtarb jm an eim Eind /dars 
Ainiam Oxeſtellam / die ce von jme ſtieß/wie er auch Lollie thet. Ceſoniam 
nach / die gebar jm Juliam Druſillam | | 


Geburt liny der erſten keyſern / die doch in dem wiice- 
rich Nerone iſt zergangen. Die groͤſſere geſchrifft zeigt an die 
Ri: blůt liny/die kleine die geſipſchafft. 
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u Odaufa 
Claudiusz 
— 
1* 4 x 
en. f Druſus JGermani F CaiusCaligula lulia Dry: 
Julius Key Iulia \ Antonia \Ccus Agrip- \ Nero filla 
fer. Corne- tochter ‚N Odauie [pinaein en<Drufus 6 
lisgemahel / LiniaDrufilld ‚tochter | ckel Augu- Iulia Agrip- Nero keyler 
die ande fraw v3 fi ‚Pina Domitia- 
A Augusti Tiberius fein 0. Aus ir mann 
“2-) ‚gemähel Iulia Drufus Tiberius 
far Augußitochter Agrippind ) 
fein fraw ’ 
Iulia Adıa " Iulia Agrippind eintochter Germanici 
. Actius Octauius \ Auguftus Iulia \ Agtippina it coöln geborn, dohär _ 
irmann ir mann |Scriboniade Agripba aius auch Cöln den zünamen 
3 erstc fraw irmınn Mucius Agrippina hat empfangẽ 
Agrippa 
Marcellus 
Odtauiader  Marcellus DER RE. Ohr 
er& mann Antonius der anderg Antonia Druſus Augusti fiefffun ir 
| mann % 


\eyfer Auguſtus hat jm zůgeſchriben den zůnamen ſeiner můter brůder/wolt 
Ale ij nad 





nach dem er drey jar vnd zehen monat hat regniert. Difer bare auch vierwet 4 
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ccxcvi Das ander buͤch 


nach jm Ceſar/ das iſt / Keyſer dann nach feines vatters zů namen genannt wi 
den, Sein haußfraw Liuia Druſilla bracht zů jm zwen ſün / die ſie geborẽ hett v 





N jrem vordrigen mann /der Tiberius Nero hieß. Tiberius der erſt ffieff fun /wı 
I& ; | der dritt keyſer / nam zů dee ch Agrippinam cintochrer Marci Agrippe/pnnd 
Fe LH | bar mit je Druſum / aber er můſt fie von jm thůn mit vnwillen / vnd zů der ehr 
* N ‚men Fuliam ein ſtieff ſchweſter Feyfer Auguſti tochter/ die er doch nie mocheli 
Kir —3* | haben / ſunder wich von je auß der ſtatt biß Auguſtus geſtarb / do ließ er ſie eöR 
RT Feiner andern vrſach halben dann das er ein argwon hett fie wer ein chbrecher 























| Claudins der fünfft keyſer/ vnder vilen weibern nam er die lerft Juliam Agrip 
wo nam feines brůders tochter / vnd Teronem jrenfun/fo fie von dem Domitiocı 
N pfangen hatt / zog er in fein geſchlecht / on gab jme fein tochter Octauiam zůd 
N Da eh. Aber Britannicum feinen fchwager ließ er mit gifft toͤdten. 


ters brůder Caligule / iſt KReyſer word 
nach dem Caligula was ertoͤdt. Vnd wiewoler fich verbarg 
die auffrůr wid feinen vettern erſtůnd/ vñ ſich beſorgt es 
über ihn gehn / fand man jn doch vnd fuͤrt jn auff den pallaf 
vnd macht jn zů Keyſer. Als aber in diſen dingen der Se 
_ trachtet wie die ſtatt wider zů jeer freyheit kommen moͤcht⸗ 
[ ber d0 das gemein volck einen gemeinen regierer haben wolt/ward difer Clau 
us von den kriegßleüten zuͤ Reyſer erwoͤlt / do er 50. jar alt was. Er hielt ſich 
der erſten wol / vnd herr jederman ein wolgefallen ab jm/ wiewol etliche heim 
jm nachſtelten. Er was ſunſt von natur grimmig vnd blärgirig/beteein luft: 
Hr feben pein und marter der menfchen/was auch gern bey denedie mit dem ſch 
fachten / darzů hatt er ſich gar ergebe der füllerey vnd den weibern/ ward sile 
mit gifft getoͤdt nach dem er 14. jar hat geregiert. Sechs weyber hat er gehabt 
miliam Lepidam / die er von jm geſtoſſen/ Liuiam Medullinam Camillam 
| | ſtarb im/Plauciam Derculanillam die gebar fin Deufen vnd Claudia /erfihl 
Mi fich von je/nam Aeliam Petinam / die gebar jm Anconiam do můſt fie auch 
— dan .- jm / Meſſalina ward fein weyb/gebar Germanicum on Detaniam/die ließ er 
ten/hernach vermähler er Agrippinam dierichrecer hin. 


5 | Fl audiu 6 Tiberius ein brůder Bermanici vnd 
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be 






N 6 ‚ ein fun Domitij vnd Agrippine/ vnn 
2: NN Nero ſtieff ſun Claudij / võ dẽ cr auch Claut 
Nero iſt geneũt worden/ iſt nach Claudio Reyſer wo 
I durch heimliche werbung feiner mürer/dicer doch u 
mals ließ toͤdtẽ. Er hielt ſich in den erſten fünffjarem 
wol / das er alle feine vorfaren übertraff an miltigket 


2; 


| ne \ freüntlichkeit. Er thet hinweg die böfen irre vñ allenb 
— flüſſigen vn vnützẽ koſtẽ/macht gůte geſatz/ aber ven 


ha bald feiner wiirde /leg: fich vff die fengerey/dz er aud) in den leichtferigen pil 
mie andere ſengern fang, vñ kempfft mit andern Eempffern. Er lich fi& met 

von tag zů tag wz in jm lag/ leichtfertigkeit / můtwill/geilheit/ geitigkeit vn 

| grim̃ig gemuͤt. Zünache verbugt er fich vn lieff vrihar durch die kochhaͤuſer 

al 4 werjm bekam den ſchlůg er /0d verwundet jn / vñ warff manchen in die ſprach 


ſer / vnd begab ſich zům offtern mal in geferlichkeit ſeins lebens/ er hieng Of il 
rey alfo an / dz er von mittag biß zů mirnache zůdiſch faß und den üppigen wel 
| | a 








Don ealia. cexcvij 
Er ſchwecht ehfrauwen vnd junge knaben. Er beſchlieff fein eigne můter A⸗ 
Pinam. Er vergab Britãnico/ vnd ſůcht vil renck wie er fein můter auch ṽ 
ht / aber ſie entran jm allwegẽ / biß er zůletſt etliche ſchergen ſchickt die ſte toͤd⸗ 
Vnnd als Agrippina die arbeitſelig můter ſahe das ein centgraue über fie 
meſſer zucket / both fie jm ihren bauch dar/vnd ſprach. Diſer bauch ſol durch⸗ 
yen werden / der cin folcben ſchantlichen menſchen bracht hatt. Alſo warde ſie 
vilen wunden getoͤdt. Vnd wie etlich ſchreiben do ſolichs beſchehen war, bare 
wärerich Nero on alle erbaͤrmbd feiner můter todten leib geſehẽ. Er ließ ſunſt 
Dil von feinen freünden toͤdten / darzů ſeine lehrmeiſter/ Senecam vn Bur 
Auch ettliche von den Raͤthen/ die er vermeint gar hinweg zünchien, Ja er 
zuch dem volck vnd der ſtatt nit verſchonet. Er zundt die ſtatt an⸗ vnd den⸗ 


\ 


ein andere vrſach für / dann das dic heüſer nie hübfch weren / vnd Erumb gafz _ 


ere. Es wererdife brunſt ſechs rag vnd ſiebẽ naͤcht land / vnd der tyrañ ſtůnd 
einem churn / vnd hett ein luſt ſolichs zůſehen. Als aber Gallia vnnd Hiſpa⸗ 


elen von den Roͤmern / vnnd Nero vernam daß das feldhoͤre hett Galbam 


teyfer erwoͤlt / ward cr taub vnd vnſm̃ig / vnd vnderſtůnd den rarh 5 Rom 
ft vmbzůbringen inn offentlichen wirtſchafften die ſtatt allenthaͤbben an 
nden/vnd grimmige thier laſſen lauffen vnder das volck/ aber der verzwei⸗ 
baldmochtfollihs nit alles in das werd bringen / dann er ward von jeder⸗ 
Rlaſſen / vnd feine freünd beſchloſſen jre heüſer/ vnnd er wolt keined men 
en der jm nach feinem willen wolt die gurgel abſtechen. Onndalser ů 

per lieff/ vnd wolt ſich ſelbs ertrencken / ward er darab von einem verbin- 
‚ Entlichen ward er von dem Senat erkennt als ein offentlicher fyend / vnd 
hun füchensütödten/d0 ſtieß er jm ſelbs ein meſſer in die gurgel/ als er 32. jar 
as worden vnd 13. jar vnd acht monat het regiert. Er hatt gehabt drey ehge⸗ 
elimemlich Octauiam ein tochter Claudij die er von ihm ſtieß darumb das fie 
ar was / vñ ließ ſte darnach toͤdten / vñ nach jr nam er Pompeiam Sa⸗ 
m/die vorhin hett gehabt Rufum Criſpinum / vnd ihren fun Criſpinum ließ 
dh tödeen, Die dritt hat geheiſſen Statilia Meſſalina/ vnd jren mann ließ er 
n damit ſie jm werden möcht, | 







7 &ou ai Galba der ficbend Eeyfer ward in feiner jus 
Sergius gent in den freyen künſten vndin den rech 

\ fen aufferzogen/ iſt dem Burgermeiſterthũb ſechs monat für⸗ 
geſtanden / vnd zwey jar in Africa landtuogt gewefen/ vñ acht 


kam das Nero todt was / ward er vom feldhoͤre Eeyfer erwoͤlt⸗ 
do er je ſieben vnd dreyffig jar alt was. Vnd als ein anderer 
dein keyſerthumb ſtrebt/ nemlich Deco ſein nachfar / ward Galba von ihm 
Hen/nac dem cr ſieben monat das keyſerthumb hatt beſeſſen. Seinweyb 
emilia Lepida. 

—8 G &o vongeoffem vnnd edlem geſchlecht geboren/ hatt 


nommen / iſt auch einer von ſeinen heimlichen raͤthen gewe⸗ 
ſch. Er ward Landtuogt in Luſitania/ vnnd regiert das wol, 


vor allen dingen das er mit gůtthaͤtẽ das kriegs volck zů freün 
den hielt / vnnd überkam bey ihnen ein ſolichen gunſt / das fie 
1 RE | Aa 9» offenes 


— 


ar regent in Difpania Tarraconenſt. Vund als das geſcheey 


bey dem keyſer Nero trefflich ſeer in gewalt zůge⸗ 


Vnnd nach dem der übermůt bey ihm überhaud nam⸗ lůgt er 
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offentlichen von jm ſagtẽ/ er were wirdig des keyſerthũbs / wurffen ihn auch a 
zum Reyfer, Aber bald darnach als dz Teütſch kriegßuolck wider diſen Otton 
hett zů ammen geſchworen / vnd wolten Vitellium habẽ / ſtach Otto ſich ſelbs 
Lodt / do er acht vnd dreiſſig jar alt was / vnd fünff on neüntzig tag hett regni⸗ 
Er was von kind auff allwegen ein weibiſcher vnnd vnbaͤrtiger mann geweſ 
Popeia Sabina was ſein weib/er gabs eron, 0, N 
| > Nulus Direllins hat ſich nad) feiner jugent mit al 
laſtern befleckt / do er zůhoff iſt gewefenbe 

keyſer Caium Claudium vnd Neronem / dañ er hatt fich 
bauch gantz ergeben, / vnd ward auch zů Coͤln am Rhein i 
ner volle weiß erwoͤlet vom feldhoͤr ʒům keyſerthũb. Darn 
N zog er mit groſſem bracht gehn Rom / hielt fich faſt vngeb 
lich in goͤttlichen vnd menſchlichen ſatzungen/ ließ toͤdten 
ne mitgeſellen die vom Roͤmiſchen adel waren / tyrañiſiert in das gemein vo | 
vnd in adel / vñ ſprach ererluftiger feine augen wañ einer in feiner gegewertig 
getoͤdt ward. Der vnreinigkeit vnd der füllerey hett er ſich gantz vnd garerge 
vnd gebraucht ſich der aller — fpeifen/dieman auff das teüreſt/ vnd von] 
ren landen beſtellen vnd überkommen mocht. Darumb man auch von jm geſ 
ben hatt / ſolt er lenger gelebt haben / ſo hett er des Roͤmiſchen reichs gůt vnd 
über diſch üppiglichen verzert. Deßhalben haben ſie jn als ein fraß vom BE 
‚thumb entfege/nach dem cr acht monat hatt regiert / vnd namẽ an Veſpaſia 
vnd das thet das feldhoͤre ſo in Vngern vnd Syria lag. Do das Vitelliusx 
nam/flißer ſich zů behalten der andern gunſt / gab ihnen on traurẽ gelt vn 
vnd ſchmeichlet jnen mic ſpoͤttlicher weiß. Aber alle die es zů Rom mit Veſp 
no hetten / theten Vitellio vnd feinen anhengern fo vil trangs an/ dz er ſich in 
heimlich ort verbarg / halff aber ihn nit / dann er ward berfür gezogen/ vnd 
den jm ſeine hend auff den rucken gebunden / ein ſtrang an halß geworffen/m 
nem zerriſſen kleid halb nacket an marckt gezogen / vnd iſt aller welt zů ſpot We 
on alles mitleiden/ ja etlich wurffen kot an jn/ vnd die andern ſchultẽ jn ein 
Schantli ner vnd ein blatten ſchlecker. In ſumma er ward zůletſt geſchleifft an Das 
chertodt man die übeltheter abthet / ward do mit vilen wun den erſtochen / vnd michat 
Viel. in die Tyber gezogen. Das iſt geſchehen im 57. jar feines alters, Petronia die 
fein haußfraw gebar jm Petronianum / die ander auß Galeria Fundana⸗ 
bar jm Vitellium oder Vitelltam. NE > 
10 efpafianusauß einem altẽ Roͤmiſchen 
Flautus fi ehlech geboze/ift ano Cheifli 73. zům 
\ ferchüb gezogen/ nach dem er zů vil aͤmptern wz gebrauch 
den. Zů letſt ehe er keyſer ward / hat er mie dreyẽ legion ein 
fen krieg wid die Jude gefuͤrt / vñ het bey ihm ſeinen älter 
Tofephus Titũ.Es wʒ doʒůmal Jofepbusd Juden oberfter haupt 
ein geler- E vnd der ward gefange/ vnd darnach durch Titum wider 
termann. gemacht. Er ſchrib 7. buͤcher vonder Juden gefencknuß/ vi überantwozefie 
Rey Veſpaſiano vn Tito/ durch welche ſolich buͤcher wurden in offentliche 
rei gelegt. Es ward auch zů Rom diſem Jude Joſepho zů ehrẽ vffgericht ein 
von wegẽ ſeiner hohẽ verſtẽdigkeit. Als nun Veſpaſianus wz vom kriegßuo 
Jüdiſchẽ lad erwoͤlt zũ Eeyfer/welches kriegßuolck wolt nit minð fein dañ die 


vitellius 
ein wüte- 
rich. 
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ger fo in Hifpania lage vn Balba erwölre/0d auch die 3ů Rom Ottonem⸗ oñ 
im Teütſchẽ land Vitelliũ erwoͤlten/ ʒog Veſpaſianus gehn Rom — 








Don Falia. | ecrcig 
cwider sühelffen / vnd dem Friegßuolck jren můtwillen sünefien/die au ffruͤ⸗ 
yelendcr vnd ſtett zůdem̃en / die vnzucht dcs volcks züffraffen/in ſum̃a er het 
gůts fürnemens vor jm/ vnd wañ er nit alſo begirig nach dem gelt were gewe 
heete er wol den alten erbarn Roͤmiſchen fuürſten mögen verglichen werden, 
chentſchuldigen jn etliche /das jn die not darzů reiben bab/dan der Roͤmiſch 


5 gar erſchoͤpfft / vnd was den ſtetten bin vnd wider groß vnfal zůgeſtanden YRas- 
* vnd dem erdbidem / denen wolt Veſpaſianus allebelffen/wo cr es here "We 


bt, Er ſtarb am bauchlauff als cr alt was worden 69, jar/im zehenden jar ſei⸗ 

Keyſerthumbs. Sein weib iſt geweſen Slauia Domicilla/die gebar jm Lirn/ 
nitianum,/vnd Flauiam Domicillam Zům kebßweib hatt er Cöniam. 

11. Te Vefpafiani fun iſt geweien ein weidlicher 

e itus vnnd verſtendiger kriegß mann in Teütſch 

land / vnd auch in Engelland. Vnnd nach dem fein varter 

zům A eyferthumb erwöltward/ vd vom Deyligenland 

ehn Rom zog/ blib Tieusim heiligen land zů demmen die 

| N fie gar bare mic feůr / hunger vnd mirdem 









en behaftet was /darumb das erauch von ettlichen Nero ward genennet⸗ 
ei doch in empfahung des Keyſerthumbs /gantz vmbkert / vd fich ge⸗ 
mnachsüuolgen den aller beſte fürſten in miltigkeit freygebi gkeit/ehrerbie⸗ 
nerachjenng des gelts / vnd in uͤbung aller tugent / alſo das er vonfeinesen 


el lich vñ chrlich das Keyſerthumb. Vnd ob er ſchon daruor mic groſſen | 


weichen lebens halb ward genenmeein luſt menſchlichs geſchlechts. Man hat - 


von jm diſe wort gehoͤrt. Man ſoll nit traurig ghon von enes Für⸗ U 
begab ſich auff ein zeit / das jm im nachtmal zů ftel/das erden 
gentag keinem menſchen erwas gůts here gethan/darumb ſprach er⸗ Meine 
freund / wir haben den heütigen tag vnnützlich verzert. wolt damit anzei⸗ 
ons cin fürfemag kein beſſern ſchatz haben dan treüwe freünd / den man täg 
ollbehülfflich fein. Er iſt geftorben am kalten wee/nach deiner alt was wor 
vnd regniert hatt zwey jar/ vnd gar nahe drey monat. Arziedia ſein 
veyb farb bey hm/ vn dic ander Marcig Surnilla gebar jme Juliam/ward 
ach von jm geſtoſſen. 4 ß — j | Hi i Ä Fr 
— 12 * eſpaſiani ſun / hat ſich mehr au 
Domitianus Caligule vnd Neronis dann auff 
feines vatters leben gefchlagen Anfenclich was er im R eyferz 
thumb halb vnd halb den tugenden vnd den laftern ergeben/ \ 
aber hinden nach übertraffen die laffer die engenden, Brbace \ 
mit geoffem koſten offentliche fpil zůgericht/ beſund den fünff 
jaͤrigen / vnd auch den Captrolinifche kampff⸗er ließ hereuche 
gmeine gebeüw in der ſtatt machen, er richtet auch auff die ver 
brennten libereyen/ er verboth das man den Enaben nir mebe \ 
außwerffen/ cr biele gůt recht/ thet hinweg die ſchmachbůchlin ⸗/ vnnd hielt | 
wder erite alſo auffrichtig / das man kein argwon des geyts bey ihm vermer 
Über bald darnach kert er ſich dar vmbe vud ward gantz cin grimig menſch. 
eß vil edler herren auß dem Senat toͤdten/ vnd erdacht neüwe marter oder 
ner (Hlüg fein gemut auff rauben/ lag tag vnnd nacht im lůder mir üppi⸗ 





tung kam⸗ 


chwert / vnd im andern ſar nach dem fein vatter was KRey⸗ Titus ein 
‚fer worden / am achten tag des Herbſtmonats erobert er Fe onmer 
ruſalem. Darnach zog er gehn Rom / vñ regiert mit feinem Fr 


Dom tia- 


— x nu bo8 
yeibern, Vnd nach dem er gegen mengklichem feiner tyräney halb in verach- worden, \ 
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Hi; ece Das ander buͤch 
tung kam/ vnd verhaſſet ward / habẽ ettlich heimliche fründt ſampt ſeiner ha 
frauwen zůſammen gerban/vnd jhn vm̃bracht als er fünff vnnd viertzig jar 
F worden / vnd fünffzehen jar regiert hatt. Er nam Domitiam Longinam/die 
| | bar jm Domitianũ vnd Flauiam Domicillam, Seines brůders tochter Juli 
ud, hatt er auch zům weib, * 


| 13 7 Nerua gebosen auß einem edlen geſchlecht / iſt nach Dom 

7 J Cocceius ne geachtet worden für gůt an das Keyſerthumb / danı 
* eines ſenfften gemuͤts / vud von groſſem ſtammen geboren / aber er trůg au 

[4 ein gůt alter /namlic ſechs vnd ſechtzig jar / er erzeigt ſich faſt wol die zweyjar 
4 ven er regniert / ſtarb anno acht vnd ſechtzig ſeines alters. 


14 Traianus geboren in Hiſpania/ ein 
Dilpus järiger mann/ nam zů Coͤln im Teu 
land an das Keyſerthumb. Er fliß fichallwegend 
ſenfftmuͤtig wz gegen dem volck / vñ in groſſer achtũg 
=) dem Senat / vnd jederman jn werd vnd lieb hett/al 
den fyendẽ wz er erſchrocklich. Er ward Dacicus gena 
darumb das cr der Dacier künig überwunden hatt. 
harct vil geferlichkeyt erlitten auff dem moͤre / dan erh 
Be ie ſo ein adelich gemuͤt / das er gern das moͤre vmb vnd v 

geſehen vnd erforſchet heti. Deßhalbẽ begab es ſich ein mal / do er ſahe etlich 

die in Indiam faren wolten / das er ſprach. Woͤlte Gott das ic) Junger / vn di 
leibs halb vermüglicyer were/ich wole andy ſchiffen biß in die aufferften lan 

Traiandpo Indie. Er ift geftorben in Cilicia der ſtatt Selinunte/die von jm darnady w 

it. genennt Traianopolis/als er vier vnd ſechtzig jar alt was worden / vñ beref@ 

ai xx · jar regniert. Pompeia Plotina was fein haußfraw. J 





= — 







4 
15 (liga Adrianus Traiani ſchweſter fun / bürtig 

g | 116 der ſtatt Adria / von deren auch das Ven 
geſch moͤre hatt vor zeiten geheiſſen das Adriatiſch moͤre iſ 
innreicher mann geweſen/ vnd in Griechiſcher ſprach gar 
we: erfaren, All fein berg vnd gemuͤt ſtůnd zů jagen. Er bazıaı 
Ru ein groſſen luft gehabt zůreiſen infrembde länder/ darum 
— auch wolealles gegenwertigfchen was er in den buͤchern 

| Sefchriben von difem vnd jhenem land. Er hat zů Rom vyl verfallen ding 
” .  auffgeriche/was gegen jederman freünelich vnd burgerlich/ hett auch lieber 
den dañ krieg, Er macht freündſchafft mir künigen anderer ländern/und we 
zů im Eamen/empfieng.cr fie alfo freüntlich/ das dic andern fonieEommenn 

ten/ein verdzuß herten jres abwefens. Es was zů ſeinen zeiten im Judiſch 

ein auffrůr / darumb Das den Juden verbotten was / das fie nie mehe jolit } 
ijren beſchneiden. Difer Reyfer was einer folchen ſcharpffen vernungfe/ de 
4 feiner zeiten ſchreib/ gab an etwas zůthůn/ horte / vnd redt mit feinen freit 
* lady demer aberbey nabedie ganze welt hatt durchwãdlet / mit bloſſem 
in regen vnd Eelce/fieler zůletſt inn ein ſchwere kranckheit / dz er in ſeiner 
N Erandheit von einem diener begert er ſolt ihn zůtodt ſtechen / oder das der Alt 
ihm sie gebe/damit erab demleidenkäme, Er ſtarb entlich in der ſtatt Bat 

Julia Sabina iſt geweſen ſein haußfraw ein Abernifftel Tratani. "U 
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Don Italia. ceci 
16. miug der milt ward von Elio Adsiano ans 
An conius genommen / dann er was von natur 
milt / eins freüntlichen angeſichts/ einer hübſchen geſtalt 
vnd graden perſonen / maͤſſig in eſſen vnd trincken⸗ frey⸗ 
gebig vnd einer ſcharpffen vernunfft. Onddacrindas | 
alter kam/ vnnd der gerad leib ſich krümmen wole/ ließ er 
jm von linden holtz ſchindlen machen / damit er den u⸗ 
cken knoͤblet / das er nit krum / ſunder auffrecht gieng. Er 
J— hielt ſich alſo in ſeinem leben und wandel / das er ein reich 
en brauch her /der doch nit zůſchelten was / vnd darzů was er alfohäbig / das 
njm ſolchs auch nit mocht verargen. Er regiert ſeine vnderthanen mit ſol⸗ 
Ebeicheidenheit/das alle feine lender vnder jme ſe eliglichen lebtẽ. Den muͤſſig⸗ 
gern entzog er jren ſoldt / vnd ſprach / das nichts ſchedlichers were in einer ge⸗ 
m/dan die muͤſſiggenger / die vil daruon verbzauchten/vndnichts darzů the 
E iſt geſtorben ab einem Alpiniſchen oder Schweyger kaͤß / von dem er geit⸗ \ 
ich geſſen hatt / vnd daruon das kalt wee überkommen/ nach dem er zwentzig 
regniert hatt/ vnd 70. jar alt was. Annia Galeria Saufkina wz fein weib/ die 
ar m Fauſt inam die ältere vnd jünger ⸗ Titum Aurelium Suluium/ vnd Ti⸗ 
N 2larelium Antonium / die ſeind beid vor jm geſtorben. 





er 


17 0) mas Atsonius Verus/ vnnd Lucius Commos 
arcus dus / haben mit gleichem gewalt das Key⸗ 
ſerthumb regiert / das biß haͤr von Auguftusseiten an gar na⸗ 
he zwey hundert jar lang nie geſchehen was/funder alwegenei 
nerallein demregiment vor geffanden, Es was Marcus Anz 
tonius gang ein tugenthafftiger vnd frommer man / eins Elf \ 





— 


sen gemuͤts / vnd in der philoſophy vnnd natürlichen künſten 
vndersiche Er hat groſſen luſt gehabt zů jagen / ringen / ſpringen/ faͤchten⸗ 
fen / voglen/ vnd anderen ſpilen vnd leibs übungen, Als nun der milt Anto⸗ 
zgeſtorben was / iſt diſer Marcus vom Senat gezwungen worden zům regi⸗ 
t/aber er wolt das regimtnt nit allein auff ſich nemmẽ / ſunder nam ein mic 
ſer⸗/nemlich feinen beider /der doch den laſtern vnd leibs lüften alfo ergeben. 
das er billicher cin ſaw dañ ein keyſer hert moͤgẽ geneñet werden. Da fie aber 
amptangenomen/haben fie ſich im regiment alfo gehalten/ das man des vor 
en keyſers Antonini Püniefunderlicy meh: hett begert. Sie hetten güte ſorg 
die ſtatt / vnd wendten allen ſchaden ſo die Tyber mit jrem überflieſſen hatt 
an/dan cs waren vil heüſer verfallen/vilvicchs ver dorben⸗ vñ groſſer hun 
ingefallen. Do nun dieſe zwen bruder vil krieg hetten wider die feind gefůrt/⸗ 
mit einander wider die Marcomañer zogent / traff einen vnderwegen das 
98 er ſtarb / vnd der ander nemlich Marcus Antonius bebielrdasregimer/ 
macht feinen fun Commodum zům Eeyfer,/er [Farb auch unlangbernach als 
mregiment für was geſtanden is. jar/pnd cı, jar ale was worden, Es iſt nit 
gen was groſſen Eummer die ſtatt bete/nach dem fie diſen fürften verlor, De N 
art zůr ch gehabt Lucillam Antoninirochter.M. Antonius aber hacı ſein 
ber / Ceioniam / die ließ cr von ihm⸗nam Auniam Fauſtinam Antonij toch⸗ 
die gebar jm Lucium FE WE Ntrautamaan GasuneR on | 

| des frommen Aeyfers Marcifon/ begieng fich von jus 
Commo dus gent auff mit allen laſtern/ dann er was vnuerſchempt⸗ 
grimmig⸗ 
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Bibifcher grimmig / huͤriſch vnd ein bůbiſcher vnd ein leichtferiger menſch. Vnd da 
Keyfer. was älter ward/ fiel er mir verhẽgtem zaum in alle boßheit. Er veracht dene 


nat/ als ein verworffen dienſtknecht / vnd verkauffte ehr / vogteyẽ vnd ander 
ben aͤmpter durch ſeine knecht vnd diener der vnreinigkeit. Er hett bey 300, 
weiber / die er zů jm von ehlichen vnd auch huͤriſchen weibern hett gezogen Zr 


vnder denen hett er ſeine freünd/wz auch alſo vnuerſchampt / dz er o 


t in of fe 


N lichen fpilein weiber Eleid faß/trand‘/Eempffemirden fechtern/ vñ bracht 
mit eignerhäde ettlich tauſent thierẽ / wiewol er ſunſt nit faſt ffarc was. rk 
auch zůletſt in die vnſm̃igkeit / das er hieß die ſtatt anzünden als were es ein br 
feld/vñ geboth dz volck im Amphitheatro od offentlichen fpilbauß su ertoͤdt 
aber cs geriet jm nit / ſunder es vereideten ſich vil wider jn / vnd ward jm gifft 
trincken geben/ vnnd als es nit gnůg krefftig was jn zůt oͤdten/ ward er erwüi 
im 32. jar feines lebens / vnd im 13. jar ſeiner regterung. Sein gemabelwas Cu 


na Burıbi Preſtulis ent toͤdtet er/ vnd nam al u Maria n 
19 il; )ertinax/ ein ſechtzig jaͤrig mann oder darüber /wardnahd 
9 line Kmas ; 


7 


Commodo zit Eeyfer erwoͤlt. Aberer weret fich faft/dan er wi 

[ woldas der eyferlich nam jegim ein veracheung Eommen was/ datzi wand 
für fein aleer/vnd wolt auch nir das feinnam wurd zůgeſchriben den Eeyferlid 
guͤtern / dann er fprach fiewerennirderteyfern/funder eins gemeine Aömild 
nutzes. Nun was am Eeyferlihenboff einampemanmirname Rerus/ derh 


verfchafft das difer Pertinax ward zit keyſer erwoͤlt / vnd da er voin Reyſer 
offtern mal ward geſtrafft/ließ er beruͤffen etlich kriegß maͤnner / vnd rachſe 
mit jnen bey dem wein den keyſer zůerſtechen/ wie auch geſchach im ſechßte 
nat feiner regierũg. Alſo kam der from alt mañ vmb ſein leben der einkeyfenl 
perſon hett/ein hübſch antlit/vñ der ʒimlich beredt wz/ vñ ein ang 
| muͤtigkeit hett. Flauia Tieiana was fein haußfraw die gebar im Delium Der 
nacem/ vnd hart zům Febßweib Carnificiam. 


7 Aulianus 





bar jm Didiam Claram. 


eborne fenf 


bürtig von Meyland / als er vern 
N Pertinacitodr/v6 des wege ein⸗ 
rruͤr in der ſtatt entſtanden / fliß er fichfolich vfeärgt 
len/ vñ geſellet ſich zů den kriegßleüten/ die dz keyſern 
feil hetten/ vnnd kaufft von jnen das keyſerthumb 

) ward auch mit gewaffneter handt in Eeyferlichen beff 
fuͤrt. Vnnd fiengen an die kriegßleüt gar böß zirwerde 
vnd iſt in ſie gewurtzlet das ſchantlich laſter die geltſu 
| vnd ward des Feyfers maieſtat gar verachter /datiest 
| niemanemeb: vnderſthan zů rechen der frommẽ keyſern vnbillich toͤdt/ vñ 
niemãd der do verhindert oder etwas weret das man dz keyſerthumb alſo 
on verkauffet. Als nun Julianus hett erobert das keyſerthumb / gab er ſich 
auff leibs lüften/vnd auff füllerey/achtet nit desregiments/lebrin aller 
fertigkeit/ vnnd betrog ſchantlich die ſo jn zům regiment hetten erwsle. Dan 
hielt nit was er verheiſſen het/ darzů verſchont er nit dem offenlichen ſchat 
rumb ward er verhaßt von dem kriegß volck vnd von dem Senat / vnd ware 
vom rath das keyſerthumb genommen/ vnnd an fein ſtatt erwoͤlt Seuerus 
ſchickt auch der Senat etliche diener zů dem entſetzten Julianum vnd lieſſe 
toͤdten / nach dem er zwen monat regiert / vnd fünffsigjar alt was worde/ 
fraͤſſiger / hochfertiger vnd ſpilſtchtiger menſch. Manlia Scantilla fein weib 




























Don Fealia. ccciij 


a1 & bürtig auß der Lepti inn Africa gelegen/ 
Seuerus kam ren zů ſtudieren / vnnd alser / 
von ampt zů ampt kam / ward cr zům Keyſerthumb erwoͤlt⸗ 
wie auch zů der ſebigen zeit Peſcennius von den Siriſchen le⸗ 
gionen ward ʒům Keyſer erwoͤlt / deßhalb zwiſchen jnẽ beiden 
ein krieg erſtůnd / vnd kamen zů einer ſchlacht nit ferr von Ci⸗ 
licia an dem orth da etwan Darius ward überwunden vo dem 
fen Alexander / vnd lag Pifcenius vnder / vñ kam er vnd fein gãtz geſchlecht 
‚Mit folcher zẽckiſcher weiß behielt Seuerus das Reyſerthumb das er wol 
tmögen heiſſen Seuerus vnd Pertinay. Er iſt zuletſt geſtorben zii Eboraco 
Engelland/alser achtzehen jar hatt regniert/ vnnd alt was worden neün ond 
gzig jar. Er was ein gewaltiger kriegßman/ was freygebig/ gelert/ vnd ſunder 
in der Mathematick / was auch darneben zů vyl ſtreng vnd vnbarmhertzʒig/⸗ | 
auch der Römifch rath vonjmeinfollich verheilgab, Er fole eneweders nic Shrek ug 
nen ſein / oder nit geftorben ſein / dañ er was gar zů vil rauch / vnd auch zů vil fümma in 
dern gemeinennus, Martia fein erſt weib ſtarb jm/er nam ein Syrierin Ju ini, 
Donina/die gebar im zwen fon wie nachfolgt. ) 


on 





ı 22 Aurelius Anthonius Baffianus Rey 
NS | Marcus ſers Seueri fun / was in Da Eindes 
\ heit gang ſinnreich und gar freüntlich / aber da er aufge rn | 
wůchs / kert er ſich gar vmb / vnd ward ein böfer tückiſcher | 
menſch/ alſo das etlich die jn in der jugent hatten gekañt⸗ 
meinte er were nit Marcus Aurclius, Aber fein brůder Ge 
| ta was ein fromm / züchtig und ſenfftmuͤtig man/ nam si 





handen cheliheubungen/vnd ws gantz freüntlich gegen Zi, 
—allen erbarn menſchen. Es vnderſtůnd jr můter die zwen cher haß, 
er sis vereinigen /aber ſie mocht nichts ſchaffen / alfo nam der zweyer bruͤder 
überhand, Sie vnderftünden auch einander mit giffe.zünergeben/ mochten 

E nit zůwegen bzingen/folich gůt ſorg hetten fie beid in effen vnd erincken, 

lich brach Antonius in ſeines brůders Eamer/des ſich der brůder nic verfehe | 

Vond bracht in vmb auff feiner můter bruſt. Nach difer ſchandtlichen that 
difer Anthonius dem kriegß volck vilgelts und groß gůt vn Eon /dardurch 
eckert wurden / vnd erwoͤlten jn zům Keyſer. Als balder aber zům Keyſer 
1b Eam/machrer ſich gehn Rom/ vnd wuͤter in ſeines brůdero haußgnoſſen⸗ | 
inallewoihabende vndreichen/daer erwaswüße zurauben. Er uͤeß auch 

nein geoffen Juriſten mit nammen Papinianum/ einer andern vrſachen 

en/ dann das er jn nit entſchuldigen wolcdes todtſchlags halben an feinem: 

er begangen. Vnd als er merckt das man jm zů vffſetzig ward / macht er ſich 
EChonaw/vndgefellerfich zů den Teürfchen/on gieng zum offtern mal ge 

etwiedie Teütſchen/ gleich wie er auch thet bey den Wracedoniern/ da er jre 

er an trůg / vnd vergleicht ſich dem groſſen Alexandro. Zůletſt da er vil ty⸗ 

eyhett getriben in Egypten / vnd auch bey den Parthiern⸗ ward er in Me⸗ 

amia durch Martialem ein Centgrauen erſtochen/ als cr feine hoſen abge⸗ 

hatt / vñ ſein noturfft wolt thům Aber Martialis mocht des Keyſers leib⸗ 

mit entrinnen/funder ward in der flucht mit pfeylen erſchoſſen. Es war 

Baſſianus alt worden drey vnd viertzig jar⸗/ vnd hett ſechs jar regiert als er 

kam Plantella Caracalle weib ward vonjm getoͤdt / zů kebß weibern hett er 

im Seniam/ vnd Jultam Mandanam. 


—E 


23 Opilius 
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ccciiij Das ander buͤch 
23 G ilius Macrinus geboren von niderem geſchlecht / mit boͤſen künſt 
p vnderwiſen / kam zů einer vogtey/vnd darnach zům Reyf 
thumb / doch nam jn der Senat gern an/ verhoffend er würd ſenfftmuͤtiger d 
Baſſianus / dem jederman feindt was. Aber Macrinus vonder Anthonier 
ſchlecht / wüßt wol das der Antonier namen dem kriegß volck gar anmuͤtig wo 
darumb er auch feinen ſon ließ nennen Antonium/vndrcigedie kriegßmaͤ er 
der die Parten / damit er durch den erlangten ſieg abwuͤſch den boͤſen namen ſe 
trůg / aber es halff jn diſer liſt gar nichts / dañ er kam vmb in eim ſcharmützel 
auch fein fun Anthonius / dann die Legionen fielen von jm zů Heliogabalo⸗ 
ein fon was Antonini Baſſtani. Nonia Celſa gebar jm den ſon Diadimeum. 
| 24 % 4, Yarius Deliogabalus vnchlich au 
N none Antonier gefchlechet geboren / Ach 
Jupiters tempel / als fein vatter Antonius erfchlagen 
de von Macrino. Aber nit lang hernach bracht fein 
zůwegen das cr Reyfer ward von dem kriegß volck 
die můter groß gelt geben hat / vnd Macrinus vmb Eu 
Als nun Heliogabalus hett erobert dʒ keyſerthũb/ ſch 
er botten gehn Rom, vnd mit jnen die bildnuß des Jü 
an ſchen Heliogabali/ von dem er auch Heliogabalus wa 
genennet / vnd zeigt den Römern an das er Antonini Baſſiani geblůt were / vi 
damit erſtůnd zů Rom ein groß verlange nach jm/vnd ward auch als bald we 
Ein web Senat erkeñt für cin Koͤmiſchen Fürſten. Er iſt der erſt geweſen vnderallen? 
inRath ge fern fo wor jme regiert haben / der ſein můter mit namen Semiamiram zů R 
fest. in Rach ſatzt / vnd ſie hat auch angeben dem Senat vil geſatz antreffend der v 
„bern kleidung vnd ander gezicrd, Vnnd als nach difem allem der Reyfer fi 
gwalt wie cin ſaw in allen der vnreinen laftern warff/empfiengen die Eriegß ut 
ner cin reüwen das fie jn hatten auffgeworffen/ vnd Macrinumauff den fie 
band geben / vnd deßhalben wendtẽ fie ſich zů Deliogabali můter ſchweſter 
der Alexander hieß / vnd machten jn zũ Reyfer..Es here Heliogabalus ang 
gen alle ehrliche ampter vnd wirdigkeitẽ zůbeſetzen mit leichtfertigen vnd b 
ſchen mennern/er entweicht alle herrlichkeit des Roͤmiſchen volcks/ſchwecht 
uligab A De ſtaliſchen junckfrauwen / vnderſtůnd fi nitallein zäuergleidyen/ fand a 
108 ʒůubertreffen Caligulam und Neronem / in allen vnecinen üppigen laftern. & 
Eur bauwer die ſtatt Oreſtã / vnd opffere menfchliche opffer. Ondalser feines ſcha 
lichen lebens halb von jederman gehafferward/feind doch ſunderlich wider 
grim̃t die kriegßmaͤnner / darumb das er hatt gebotten feinen vettern A⸗ 
drum vmbzůbringen / den er vnlang daruor hatt angenoinen an Einds ſtatt/ 
zů Keyſer gemacht. In ſumma do cr ſich nit wolt vergleichen mit Alexandee 
ben jn die kriegß leüt ertoͤdt auff einem heimlichen gemach/ dohin er geflohẽ wu 
Sie wolten feinen todten leib inn das ſprochhauß geworffen haben/aber de 
loch zůeng was/haben ſie jn wie ein todten hund/der Tyber zů gefchleiffe/v 
darein gewozffen/damicer Fein begrebnuß überEäm, Es iſt auch mirjmfein 
ter Semiamira getoͤdt worden/ vnd dazůmal erkennt worden/d3 Kein weib: I 
in zůkünfftigen zeiten ſolt ghan in Asmifchen Rath. Er hatt das Keyſerthu 
vier jar lang /als man meint beſeſſen. Juliam Corneliam Paulain⸗ 
fein erſts weib ſtieß er von ſich nam ein neüwe Juli⸗ 
am Aquiliam Semeram. 
























25 Alex and 













Von Icalia. cecvy 


boren von Julia Mammea Symia⸗ 

mire ſchweſter / ward in der jugẽt wol angewiſen zů ſtudie⸗ 
ren / vnd auch ſich zůůbẽ in kriegiſchen hendlẽ / vnd feines 
ſtñreichen kopffs halben ward jm gegeben der namen Ans 
thonius, Aber do er anfteng der krieger můtwillen oners 
ſchrockenlich ſtraffen / gaben fiejbm denamen Seuerus/ 
das iſt rauch. Danalservom Senat empfangẽ hett den 
| Reyſerlichen tittel/hatt er vndſtanden den Senarvndie 
tzeritterſchafft zů reformieren vnd zů reinigen von dem on geziffer. Er wolt 


25 Alexander Heliogabali můter ſchweſter ſun/ge⸗ 


varumb Se= 
uerus genat. 


einemhoff keinen mañ haben der ein boͤß geſchrey hatt/wolc auch ait geftarre: 
han verFauffeden gwalt vñ die hohẽ aͤmpter. Er ſchickt vylen ſtetten die vom 


ide verfallen ware gelt auß dem geſamletẽ vngelt / domit ſie wider vffgericht 
den / vnd ließ auch der arme leütẽ kinder aufferziehẽ auß dem gemein? feckel/ 
geſtattet nit dz einer dem andn ſchaden zů füge / fund in allen bendlefcbzeib 
en leüten für das gſatz der natur, Was du dir nit wilt gefcheben/das chiieim 
een auch nit / vnd wiewol er ſtreng vn hart gegen den kriegßleüten wz/ ſtrafft 
oc) kein begangen ſünd harter dann den diebſtal. Er neiter die dieb feind des 
einen nutz Vnd do er ein krieg wider die Tetſchen wolt furen/ vnd mit ſei⸗ 
zeug in Galliam kam / ward er erſtochen vo dem kriegßuolck/ beſunder von 
hauptman Maximino / als er 2. jar alt worden / vnd 13.jar regiert hatt/ dañ 
olt jhnen zů ſtreng fein vnd nit allen můtwillen geſtatten. Memmia Sulpi⸗ 
chter was fein haußfrauw. 


26 bürtig auß Thracia wz in der ju⸗ 
49 ar iminus ent ein * vnd do er ſeer ſtarck 

von leib ward / kam er zům Keyſer Seuero⸗ward sim ers 
ſten cin kriegß man / darnach ward erdes Reyfers trabãt 
vnd leibs huͤter / vonn wegen feiner anſichtigen perfonen, 
Er was wol grob vonn ſitten/rauch/hoffertig/lang von 
leib und fraͤſſig / vnd feines groſſen leibs halben warde er 





lemit verwilligäg des Senats zů Rom diſen Mavyiminum. Er regiert zům 
nſein kriegßuolck nit mit bezwang / ſunder mir gabe / vnd uͤbt fie mit gewiñ. 
nach fieng er an zů eyrannifieren / und beſunder was er den edlen aufffetzig⸗ 
it er feinen onadelichen vrſprũg decket. Er hielt ſich alſo ongebürlich/ dz man 
jhm ſagt / das Fein grim̃iger thier auff erdtrich wer Eofiien dañ er. Er ſchlůg 
h an das kreütz / etlich warffer fürdiegeifiige thier⸗etlich ließ er ſchlagẽ mit 
len / on alle vnderſcheid der wirdigkeit / wolt alſo ſein nidere geburt hoch ma 
mit gewalt vnd grim̃igkeit / vnd das Reyferthumb behalten mit tyranney 
IB auch alle die jhaͤnen toͤdten / die do wüßten dz er vo beüriſchem geſchlecht 
men was / domit er in minderer verachtung were, Aber er hetzt domit jeder⸗ 
wider ſi / / vnd ſunderlich zůletſt als er belegert Aquileia vnd ettlich haupt⸗ 
ett laßen toͤdten / ergrim̃en wider jn die kriegßmenner / vnnd ſcolůgen jhn 
fein fun zůtodt. Er was dozůmal etwas über ſechtzig jar alt/ vnd ð ſun zwen⸗ 
ar / vnd hetten drey jar miteinander regiert. An fein ſtatt wurden erwöle Ma 
is vnd Gordianus. Paulina ſein gemahel gebar jm C. Juliũ Verum Ma 
zm / woͤlcher zůr ee nam Imiram Fadillam Antonini Pñ tochter. 

| | | Bb 27 Magimus 


afaz der na 


m 


R 


W 


von etlichen genannt Dercules/ vnd võ andern Achilles, Hereulesmd 
Als nun Alexander erftochen ward /habendiekriegfleiie Achilles. _ 


| 
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har ccevi Das ander buͤch 
‚ld 2 (der auch Pupienus hieß)vnnd 2 
| ML —— M ax imus Zus ——— er beyt 
| — A fer Maximini leben beſtimpt worden zům Keyſerthun 
darumb auch Maximus mie cine großen hoͤre ghen X 
kam / vnd ward gantz ehrlich entpfangen. Vnd als Bal 
nus darab ein verdruß hett / ſeind zwiſchen jnen beimli 
zaͤnck erwachſen. ber Keyſer Maximini feldhoͤre het 
jnen beyden ein mißfallen / darumb das der den fieew 
| hatten was erſchlagen/ vnd über — der Senat nend 
14 HN F impt hatt / die zů ſtatt vnd land regieren / vnd geſatz machen ſolten⸗ 
pre, | | 1 wole den kriegßleüten gar nie gefallen /das det 
J— nat den gewalt an ſich sieben wolt. Darumb ſůchten fie vrſach wie ſie beyde⸗ 

* — fer vm̃braͤchten / vnd funden ſie auch / als fie vernamen jhre vnreinigkeit. Da 
* Mavimus wider die Parten / vnd Balbinus wider die Teütſchen ziehen we 
PN haben die kriegßleüt in einem fpilein auffrůr gemache wider Mapimum im 
FR: laſt / vnd beide keyfer durch die ſtatt zů dem hoͤre do gezogen / vnd do getoͤdt 
Er | je ein ja etten regiert. 2 
| ——— — 28 G ordi anıe ward geliebe vonden Eriegle it 
von wegen ſeines vatters oderg 
N uatters / der auch Gordianus hat geheiſſen / vnnd im 
redlich vmbkom̃en was von wegen des Roͤmiſchen vol 
vn Senats. Do nun diſer ander Dordianus allein regie 
Jiſt der feiden vnd einigkeit zwiſchẽ dem volck vñ den 
leüten befeſtiget worden / vnd alle burgerliche Erieg hit 











































genommẽ. Als aber Gordianus zog wider die Perſier 
| — denen die Roͤmer ein krieg hatten / nam er ein eege⸗ 

ll [ domit fein Keyſerlich ampenit veraͤchtlich würde, vñ als er bush Ans lan 
| | | fiamzog/erfblügeralte feind oder trib fe in die flucht / die jm enegege Eame 
i Mt .v alfozoger fürbagbißerin Syriã kam zů der ſtatt Antiochia / welche die Dat 
a IM in hatten / vnd fieger wider feine feind. Es was dozůmal in feinem hoͤre ein 
9 hieß Philippus der was dem Keyfer Gordiano auffſetzig / vnnd bracht be) 
9 kriegßuolck zůwegen das fieinzum Keyſer erwölcen / hett kein ander vefach 
das Gordianus gar jung were/vnd möcht ein ſollich groß hözenirregterem, X 
ö 1 alſo ward das keyſerlich regimẽt Philippo befolhen / das er ſolt ſampt Gerd 
regieren. Aber Philippus ward von ð wal alſo fEolg d5 cr Gordianum weder 
——— Reyſer noch zům hauptman habe wolt/funder do er ſahe daß ds vol vide 
* nat ein hertz zů jm hetten/ verſchůff er das Gordianus getoͤdt ward.alserjet 
zwentzig jar alt was / vnd ſechs jar regiert hatt. Furia Sabina Tranguillin 
tochter Miſither iſt diſes gemahel geweſen. HERE N. 44 
nn Julius Dbilippus bürtigauß? 
v GE — M arcus — auß einẽ niderẽ giſchlecht/⸗ 


in kriegß hendlẽ / kam ghen Rom / vñ dienet do bey de 
ſeren / biß er zůletſt zog mie Gordiano wider die Perſt 
ward er zům erſten mal auffgeworffen zů eine Manpen 
darnach ſtrebt er wie er zům Keyſerthumb Eäine / ba 
7 | alle lift wie er Gordianum danne ſtieß / vnd er an ſein 
Eime In ſum̃a / er ließ jn heimlich tödren vnd ſchreib 
WR 7, Senatwie Bordianus durch ein kranckheit geſtorben 
BUN | aber vom feldhoͤr zům Reyſer erwoͤlt were Eo ward der Senarberzogen/ Em 
J wi AR e 

















nem fchreiben vnd gaben jm den tittel Augufti/dasi 


Don Fcalia. cecri 


ft / ein mehrer des reichs. 


ebatc gar herzlich mic offentlichẽ ſpilen begagen dz tauſent jar der ſtatt Rom⸗ 


sinfein vegimentficl/ vnd ließ allerley wilde thier herz 
dzům ſpectackel brauchen. Er richtet zů diſen triumph 
Die Perfier erlangt/ bracht ghenKom helffantẽ 
den/hienen/cameloparden/wilde eſel vnd p 
chieren / mit denen ex der ſtatt jarzeit wolt b 


bach) dem triumphier zii den welt ſpilen fomaninnden Cirdheüfern begiẽg. 
rʒů bracht er auch tauſent par fechtmeyſter/ die jbz gauckel ſpil triben in dem 


wol er ein Chaift was. Dañ er iſt der erſt vnder den key 
ekant hatt. Aber man ſagt darbey das er ein boͤſer vn 
n vñ hab verdeckt fein lafter vnder der geffaledes namens Cheifki, Er ward 


tfkerfchlagen von dem kriegßnolck zů Dietrich Bern/alser fünff jar voꝛ wz 
anden dem Keyſerthumb. 


30 >) ecius bürtig auß Vngerland / vnnd geboren 
von herrlichen altern/ ließ ſich in ſeiner 
kindtheit anfehen / daserwas großes auß jmwerde wolc/ 
| dann es wůchſen inn jhm die tugenden mit dem alcer/alfo 
das er dardurch erlaugt große wirdigkeitẽ / die er doch nit 
züwegen bracht mit eergeitigkeit oder mie fchencken, Ex 
ward zům erffenerwöle sim Aeyferchüb vo den Eriegern 
diein Wendiſch land lagen / darnach beftetiger jhn der Se 
nat zů Rom. Es swangjnauchder Senat / das er můſt ſei 
um der auch Decius bieß zů einemmirReyfer oder regierer nemen. Erlebe 
ig jar lang / vnd regniert zwey jar mit feinem ſun. Es Füſfert ſich der Se⸗ 
ie wenig vmb feinentode/vn ließ auch vnder feinem namen bauwendie De 
£ bader bey de berg Auentino Er was gar ein weidlicher fürſt in allen ding⸗ 
apgenommen das er den Cheiſten ganz auffſetzig geweſen iſt / vnd jhren vyl 
martern. Diſes haußfrauw iſt geweſen Serennia Saluſtia/Barbia Orbia 


iegebaribm , Herennam Oalenrem Do ſtilianum / vnnd Derenniam 
illam. 





31 ug Hoſtilius iſt Keyſer geſetzt worden von der 
Gallus Region / die übzigblib im Scytiſchẽ krieg/ 
Dann es fluhen die überblibne kriegßleüt zů difem Gallo ale 
zů einem bebalter des übzigen Römifchen bszes + macht mit 
den Scyten gar ein onebrliche bündtnuß / vnd bracht do mie 





õ dẽ kriegßuolck /ward Gallus erzürnt/ vñ wolt die krieger in todt geben⸗ 
felt jm/vñ ward ſampt ſeinẽ ſun ertoͤdt / do er 47. jar alt wz vñ zwey jar re 
a Emilianus aber regiert nit über drey monat vnd ward auch ertoͤdt. 


bü Valeria⸗ 





ů bringen die zii todtẽ 
von wegen des ſtegs wi 
elend/tygerthier/ loͤwenleo 
ferd / vñ ſunſt onzaͤlige vyl ſeltza 
egon vnd triumphieren / er gab fie 


ſern der den namen Chri 
dtrüglicher mann fey ge A 


das Roͤmiſch reich zům erſten under die dienſtbarkeit der Scey 

















































u ti‘ 








cecviii Das ander buͤch 
—— 32 vnd ſein ſün Galienus ſeind Key⸗ 
Dal exianus ſer worden vnd dem ee 8 
I redasim Schwaben land vmb Augſpurg vnd im Beyers 
N land lag. Es hielt ſich ð vatter biß in ſein todt gar wol Er 
| ward gefangẽ von d Perfiern künig vñ in ſchnoͤder dienfl 
barkeirvonim gebalten, Dañ fo lag Sapor der Perfier‘ | 
nig lebt / můſt Dalertanus ð keyſer vor im niderfalleZ 
fein fůßſchemel ſein / wann er auff ein pferdt fleigenw 
IP Als aber d fun Galienus vernã feines vatters gefecknuß 

wz cr fro das er frey worde was/gab ſich auff leibs luſt / vnd was ſeinẽ ampt ga 
verfeumlich. Do erwoͤlten die kriegßleüt zum Keyſerthũb Macrianum vnd ſein 
ſun / aber als ſie in Orient ṽkamen⸗ nam Valẽs das keyſerthumb an/derim Xi 
haislanduoge was, Dis kümert Galienũ wenig/funder er ber fein Eurizweilmii 
* | \ wein/weibern/vnd gaucklern / koͤchen vnd hůrenwirten. Es behielt in das gli 
lenger dañ billich was, Im Keyſerthũb lebe er mit Valeriano feine vatter fün 
zehen tar. Dann er regmert mit dem vatter ſyben iar / vnnd nach des vatters 
fencknuß regniert er allein acht iar / vnd wurden vnder feinemregimentsu Ag 
ſerthumb bin vnd wider vonden Eriegßleücen dreyßig Eeyfer erwöle / vnd allen 
e " 2Spevoribzen widerfechern dieauch gern zům regiment koſnen weren, Das 
weib fo er hat gebar ime P. Licinium Galienũ / bie ander Martana genannt 
barim Licinium Valerianũ. Galienus nam des Künigs von Athen tochter Di 
param die gebarim P,Cosnel,Solonium Valerianum / vnd Publium Liam 
um Salonium Baltenum. — a EN 
33 f * 22 Slauius iſt nach difer aller Keyſer 
C laudius den / bürtig auß Dalmatia/ ein auff 
tiger mann/ eines dapffern lebens /ein gerade perſon/ vñ 
gůtem adel geboren/der alſo mäßig was in eſſen vnd trine 
= Das ſich iederman darab verwundert, Er hielt ſich alſo im 
Te Ya ment) das der Senat vnd die oberſtẽ feine nachkom̃en in 
I Reyſerrhumb erwoͤlten. Er hatt wider erobert das land D 

am / dem̃et die außlendigen / ſunderlich die Scythen vnd Gothen die in das 

miſch reich fielen. Nach diſem fiel er in ein kranckheit/ vnd als er zwey iar hat 


gniert / ſtarb er. —— 
— Ans age von niderem defchlechtin Pannen 
{ Aurelianus geboren/was in ſeiner iugent zů 
dingen gar gefliffen/licß kein tag hin on gen dent er ſich ni 
| mit fchieffen vnd werffen. Do er aber auffgewächs/ward 
vad von perfors/herr ſtarcke glider/vnd was etwas zů vyl 
/ fig/geneigter zům wein dann zů den weibern/ übt ſich mil 
5 ſchwert/ w z gar fireng und züchtig / er legt nider die Sa 
| maronan als fie ſich herfür theten / vñ tretb hinder ſich die Gothen/ ward alſo nach 
Aſcina die um keiſer. Vnd als die Marcomañer den Roͤmern ein ſoliche forcht einſchlů 
ymb Böhem. das fie ſich auch jrer ſtatt beſorgten / vn vyl vffrůr su Rom vfferftinde/Ea 
relianus gben Rom dg er fie ſtillet/ mißbraucht fein gwalt / dañ er ließ etlich 
vnd etlich vom rath cödten/deßhalben er jetzundt nit geliebt / ſunder ge For 
i ward, Er ordnet alle ding in der ſtatt/ vñ zog in Orient / fieger wider die y 
i | vnd Eam wider herauß / vnd hielt zů Rom ein Triumph / vñ als er darnach 
2 sumbin Drient reifen wolt/erſtach jn ſein Notarius zwifchen Deraclch vnd 
. Mn ſtantinopel / dan er was zů vyl rauch / tückiſ⸗ ch / blůtgirig / vnd mit dem m 










































> Der Koyfer 


| ein füßfche- 


mel, 


































































Don Sealia. cccix 
der not behelffen můſt. Er iſt dem keyſerthumb gar nahe ſechs jar vor geſtan⸗ 
1.Seucrina fein weib gebar jm ein tochter. | 

| 35 Annius Tacitus ein berzlichermann/derdem ge 

meinennug gar kom̃lich was / iſt vom Se 

nat Keyſ. gemacht nach Amcluanu. ſtůnd dozůmal dz 
Roͤmiſch Reich ſechs gantzer monat on ein Keyf. Dando 
das veldhoͤre Feine vnð jnẽ hatt/der ſich de Aureliaro het 
mögen vergleichen/übergabenfiediewalde Senat/aber 
der rath gab es dem veldhszeheim,dan 8 rath wißt wol dʒ 
die kriegßleüt nit für gůt hette wañ fie ein keyſer erwoͤltẽ. 
Ne Als nũ Taciens darzů erwoͤlt ward / ſperret er ſich ein gůte 
/beklagt ſich das er gar ale were / vnd des leibs halb vnuermoͤglich. Do er es 
rmůſt annemen/ lebt er gar meßig / dz er auch vermoͤglicher was dann in der 
ent / dañ er mocht noch in de groſſen alter die aller kleinſtẽ bůchſtaben geſehen 
een, Er ließ kein nacht hin gbonimderernicerwas ſchreib oder laß. Erhatt 
16 mercklichs gethan ð kurgẽ zeit halb die er lebt / dañ er ſtarb gleich im ſechß⸗ 
monat ſeiner regierung. Er hett ein brůder mit namen Annium Florianũ der 
egern keyſer wordẽ / vn⸗ vnderſtůnd auch keyſerthũb an ſtch erbliche zů ʒiehẽ 
ewilligung vnnd gewalt des Senats / aber er mocht esiüiber zwen monat nit 
alten / dann er ward zů Tarſo von den Erieggmännern erſchlagen. 

— 36 Pr ohus bürtig auß Pannonia/ wz in der jugent ʒim 
EN, in lich reich und eugechaffe, begieng auch über. 

+ der Tonaw mannliche thaten. Er hielt ſich ritterlich in Africa 
‚wider die Marmaridas / deßgleichen wider die widerſpennige 
7 Tarthaginem / des halben er auch ein groß anſehens hatt bey 
den kriegßleüten/ vñ ward von jnen zum keyſer erwoͤlet. Ond 

>> do er in vilen ſtettẽ vil glücks here gehabt / vnd zů letſt in Win 
and ein zeüg wider die Derfier anrichrer/ ward er argliſtigklichen von den fei N 
vmbracht / keiner ander vefachenhalben/ dan das er kein muͤßig gengerleide Mößiggung 
be vnder de kriegßuolck / ſunder ſprach⸗das Keiner vergebens b2o£ eſſen ſolt⸗ — 
ürd bald darzů kom̃en / das man keiner krieger meredS:ffenwiird /fiece mal . | 
ER ömernich garnahe die gantze welt vnderworffen hett / vnd ein friden al⸗ 
halben gemacht. Er kam vmb ſein leben jm ſechßten jar feines keyſerthũbs. 


T 







37 Carus bürtig von Narbon vnd zů Rom vnder⸗ 
viſen inn geſchrifften/ iſt hübſchlich vn⸗ 

der dem kriegß volck võ grad zů grad auff geſtygen biß sit 
dem keyſerthumb. Er hat den Perſier Erieg fo fein vorfar 
Pꝛrobus angericht bare, zum werck beacht und woernire 
vor de wetter were erfchlage worde/herecr die Perfier auß 
5/ Semacht. Nach feinecode iſt das hochregimer gebe worde 
— ſeinem ſun Numeriano Aber ſein ſchweher mit namẽ Ar⸗ 
— rius Aper/ were gern keyſer worden darüb ſchlůg er ſeinẽ 
Man sis todt der ſich des nic verſehen har. K Tun wieer dem Numeriano bee 
malfo gefchach jm auch von Dioclettano/ den das veld hoͤre hett zů Keyſer 
dann er rechet Numerianum vnd erſtach Aprum. Es hett auch Nume⸗ 
s ein brꝛůder Carinum / der vnderſtůnd Diocletianũ anzůgreiffen/ aber es 
m dañ er ward von Diocletiano in Dalmatia erſtochen. Er was ein ſollich 
ee vnd vnuerſchampter menſch/vñ dem kein bůͤberey — was / dz jn wolt 


ig ſein 




















cccy Das ander buͤch 
1 fein eigner vatter hinweg gerhan haben / vnd jm genom̃en den keyſerlichen na 
BIN RE Cacius hate neün weiber gehabt. Tumerianus an en u —— Apzt, 
N 38 ürtig auß Dalmatia/ vnd v 
S ioclecia AUG ——— geboren/ iſtn 
Carium zʒům Keyſerthumb vom Senat genommen 
den. Vnd als zů der ſelbigen zeit allenthalben vyl emp⸗ 
gen in der welt entſtůnden / vnd vyl tyrañen ſich auff 
teten in Ballia/ Engellad/Egypten/ vñ Italia/ mo 
Diocletianus wol ermeſſen dz jm not were ein mithel 
der ihm die burde im keyſerthumb hulffe tragen / dar 
erwoͤlt er Mavimianum Herculeum / mit dem er ona 
zanck das Reyſerthumb guberniert. Es wilfaret Maximianus Diocletiane 
ein fun feine vatter / vñ ſetzt ſich nie wider jn. Vñ nach dem Diocletianus in 
vyl ſig hett erobert / hatt d Senat zů Rom ein herrlichen triumph gehalten⸗ 
| jm große tittel geben von den völderndicerüberwundenbhar. Aber erliet 
domit nir vernuͤgen / er ſchreib jm auch goͤttliche ehr zů/ er wolt das man jn an 
tet / vnd jm die fuͤß kuſſet. Er triumphiert and auff eim gulden wagen /der 
koſtlichen ſteinen was geziert/fůrt alſo in feine triumph ein groͤßern bracht d 
kein Keyſer vor jm hett gethan. Vnd nach dem er alt was worden / wolt er ſich 
J ampts eutſchlahen vnnd für ſich ſelbs leben/ wie er auch thet / dann er ſetzt ſid 
die ſtatt Nicomedia/ vnd Maximianus legt von ihm zů Meyland den Keyf 
chen gwalt. Sie hetten miteinander regirt 20. jar. Es thet ſich darnach Dioe 
nus ghen Salon/ vnd beküm̃ert ſich zehen jar lag nie banwers arbeit / zů det 
diocletia kin luſt hatt. Er was gantz liſtig / geſcheyd vnd einer ſcharpffen vernungfe/ 
En —— wider dic Cheiſten was er ein teüfel und großer tyrann/ dann er ließ jren vylt 
bis aiechr ſent toͤdten. Aber Maximianus was ein rauch⸗ onfrüntlich/ toll / vnd vnke 
ſteu. menſch / der auch das keyſerthũb vngern übergab. Er hett ein ſun mirnamel 
ventium / den machten hernach diẽ fürnemſten am hoff zům keyſer / vnd d va 
chet ſich wid zů jm/ der hoſſnung er wurde wid zů ð here lich keit kõen/ aber 
let jm. Do gieng er zů Conſtantinũ / ð fein tochter Fauſtum hatt/ vnd vermein 
mit liſtẽ võ keyſerchũb zůtreibẽ / dʒ merckt nun die tochter vñ zeige es jrem 
| an/djrlieber was dañ d vatter. Wie d tochterman dz verna / belegert er die 
Mar ſila/ vñ fieng in lebẽdig / vñ gab jm die walmirwas todts er fferbewolk, 
henckt er ſich ſelbs an ein ſtrick / d keins beſſern codes würdig wz. Er het vyl 
vergoſſen/ vnd was ein grim̃iger wuͤterich geweſen wider die Chriſten menſa 
39 Conſt antius ward keyſer in Gallia/ Hiſpa 
Italia vnd Africa/ nach den 
cletianus abſtůnd/ vñ —— ward keyſer in Wim 
land / Giechẽland / in Afia vnd Deiene. Nun hett C 
tius ein weib dz was vor niderem geſchlecht/ wz al 
fromme vnd heilige fraw / mir ð er gebar Coſtanimn 
dcr auch keyſer ward, Darzů hatt er Cheoderam ein 
Serie rochter Maximiniani / die gebar Conftsriuumein va 
Ip — Juliani / vnd Conſtantiam / die Keyſer Licinius 
ya! ehe nam / vñ zů letſt ward er kranck / vnd ſtarb im dreizehẽden jar ſeins regt 
Er ſol den Cheiften gar günſtig ſein geweſen. Galerius den Diocletianus air] 
ſtatt angenom̃en hat / vñ keyſer gemacht / auch jme fein tochter Valeriügebi 
al, ws cin weidlicher kriegß man / vnnd bat groß glück in orient. Aber die kriegß 
| ner fo am hoff waren / machtẽ Maxentiũ zum Eeyfer / der doch nie or 
*— 































4 J 
Maxtn anu⸗ 
Keyfer. 











Don Italia. ceexi 


yfer/funder als ein tyrañ. Es nam auch Galerius an zů eim gehilffen vn mit⸗ 
ierer Kicinium/aber cr lebt nit lang. Dann do cr gantz onfletig was mit aller 
vnkeüſcheit / vnnd über die maß wider die Chriſten wuͤtet / fiel er in ein kranck⸗ 
tdie ihm hinweg nam die geburt glider. Es wůchs jm ein geſchwer am heimbli 








north / das fraß alſo vmb ſich / dz er nit allein vmb die ſelbige glider Eam/fund Galerijelen- 
chſend im auch würm im [baden / das alle artzet nichts mochten ſchaffen. Der dertodt. 


anck ward auch ſo groß / das weder artzet noch ander leüt zů jm mochten kom⸗ 
Alſo ſtarb er wie er wol verſchuldet hatt / nach dem er allein zwey jar regiert 
t / vnd io. jar mit andern keyſers gnoſſen. en 

’ 40 (Mani geboren von Conſtantino vnd Des 
4 N E C onſtancinus lena/ iſt in Engelland von ſeinem 
vatter zům Keyſer erkent. Aber die Ritterſchafft zů Rom im 

pallaſt machtẽ Maxentiũ zum Aeyfer/welcher mit tyranney 
gleich anfieng regieren / vnd ließ vyl berilicher menner toͤdtẽ⸗ 
nam jr gůt / erdacht neüwe zöll/ verfelt die junckfrauwen vnd 
nötige vyl erſame vnd fromie frauwen/ in ſum̃a er mocht weð 
bübereynoch mit geldt erſettiget werdẽ. In mitler zeit berůfft der Senat Co 
inum das er Maxentium dannen ſtieß Tonſtantinus der je durch fein mů 
zům Chriſten glauben was kom̃en/ kam in Italiam / wolt den tyrañen Mape 

















Mangreiffen,2iber er flohe in dic ſtatt/ vnnd ließ mit ſchiffen bey der Miluter Ein lotter 


den sis richten ein trügliche bruck⸗ auff das Conſtantinus fampe feine kriegß⸗ fall. 
foltindas waſſer fallen vnd ertrincken. Aber das widerfpil geſchach. Dancer 
mit großer vnſinnigkeit vor ſeinem hoͤre zů der ſtatt hinauß/ vnd vergaß der 
en die er zům trug hatt gemacht / kam mit feinem pferd vnd ſunſt mit wenig 
gleütẽ darauff / falt mit dem roß in das waſſer vñ ertrãck. Alſo kam cr vmd 
leben nach dem er ſechs jar hatt regniert. Man kondt feinen leib im waſſer nie 
sel Lach feinem code hat Conſtantinus verfolgt Ricinium/der auch auffge 
ffen wz zů einem Keyſer / fieng jn in Briechenland und toͤdt jhn. Vnd domi 
dder blůtig hund / ein ſybentzig jaͤriger boͤſer menſch mit billicher ſtraff hin⸗3 
genohien/der jetz ſech zehen jar hatt regniert. Es was auch ſunſt ein anderer 
em Orient / mit namen Maximianus / oder wie in die andern heiſſen Mayi 
us Lein wůͤterich wider die Chriſten den bracht Licinius vmb / als er wid in 
auffgerichten bundt hett gebzochen, vñ jetz ſyben jar lang auch keyſer was ge 
1.2 fun Conſtantinus macht zů Reyſer feinen fun Conſtantiuum / vñ feiner 
eſter fun Licinium / der Licinij ſun was / doch regiert er ſelbs die gãtze welt⸗ 
gefiegerin allen kriegen mit großem glück. Vnd nach diſem allem nam er jm 
— — — für zůbauwen ein ſtatt⸗ 
a a AR nd fie nennennac ſei⸗ 

N nemname/virgeficlim 
ſunderlich Byzantz inn 
N Tracia/do ließ er mitt 
DI einem weitẽ begriff graͤ⸗ 
ben machen / vnnd ein 
neüwe ſtat auffrichten⸗ 





ſtantinopel nennet / ord beb 
g nerdobin den Keyſerli⸗ 
N chen ſitz am 25. jar feines 
— regiments/ welches ons 
BB ij geferlich 


























EL ieinins ge 


die er auch nach jm Con Confantino 








| 1) 
von aller weldedohinrüjfung vnd zeig fuͤren vn wie S. Dieronymus ſchre 
J J 
* A 
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4 cecxij Das ander bůͤch | 
N © geferlich was das dreihundert ſechs und dreißigeſt jar vor Chriſti geburt E 
ar M 9 Byzanz vorhin ein vralte ſtatt/ die Pertinav vnd Galienus ſchier gar ʒerb © 
en hatten/ aber Conſtantinus richtet fie widerauff/ zieret vnnd flercherfie/ondl 
































er enutbloͤtzt andere ſtett das er diſe neüwe Rom zieret. Dann auß dem ſchle 
zit Troia was geweſen bracht er Palladis bild/ vnd auß der ſelbigen zerbrod 
Apollinis oͤren ſaul die faſt groß was/ von Rõ ließ er bringẽ ein rot marmo⸗ 
in deren inwendig ein ſchneck was/ vnnd dieligß er ſetzen auff den marckt auff 
ſteine beſetzt / aber diſe vnd der gleichen gezierd ſtůnden nie lang / dañ dere 
dem erſchůttet ſie alle/ darzů fielen die froͤmbde voͤlcker zů offtern malindiefk 
| vnd verwuͤſteten alleding; Es fliß fich der Feyfer zů erhalten und zů merengi 
Fünft / und befunder was ſtudieren antrifft. Er kümmert ſich auchmiclafe 
\ berrachten/ hören die botſchafften vnd Elag die von prouintzen kamen. "Yon 

er inn das alter was kom̃en/ fuget er fich zů der ſtatt Sotiropolis / das er dof 
feinen alten leib mie warmen baͤdern erquicket/ vnd che erindas bad gieg/gal 
jhm die arger ein tranck / aber die diener hetten fich mic gelt laſſen beſtechen 
ter etwas ſchedlichs darin / daruõ der keyſer kranck ward vn ſtarb bald darng 
fFlauia Magina Pauſa tochter Herculij was en — weyb. 9 
= 14 Arie onftans vnd Conſtantinued 
Conſtan cius bruͤder vnnd ſün des groſſen Co 
A ſtantini/ haben vom vatter in teſtaments weiß das key 
thumb empfangen vnnd vnder ſich getheilt. Conſtan 
Ban: 3) seftelen Gallia, Hiſpania Britannia/ Dibernia/viiw 
Y laͤnder über dem Alpengebirg waren. Aber Conftansh 
=, vnderjm Staliam/ Africam/ Yllyricum/ oder Wind 
DalmatiamMacedoniam vnnd Achatam. Vnd Conft 
tio gefiel für fein cheil Cheacia/ ond was von dem DE 
| tiſchen moͤre in Afia under das Roͤmiſch reich gehoͤret. Es wolt ſich aber Comfl 
a us nit lafjen vernuͤgen mit feinem theil / ſunder fieng ein Erieg an wider Con 
tem feinem beider /in dem er doch vnderlag vnd ward erftochen bey Aquile 
er fünff vnnd zwentzig jar alt was / vnd [bier drey iar hat regniert in ballia 
fo ward Conſtans zů feinen theil auch keyſer in Ballia/ wiewol er durch pxne 

rang Magnentij vmbkam nach den er 1z. jar het regiert / vnd kam Magne 

an ſein ſtatt. Es was diſer Magnentius geboren von nideren vnd vnacht 
äaͤltern/er ſtudiert vnnd laß vil / was gantz wolberedt vnd eins hochfertig 
—— můts / kont ſein kleinmuͤtigkeit verdecken mir einer fraͤuelen geſtalt. Als ab 
ſtanttus vernam ſeines brůders todt / kam er auß orient vi grieff Magnen 
an / vñ geſieget wider jn. Es was diſe ſchlacht fo groß das bey 54. tauſent kr 
maͤnner vmb kamen. Doc entran Magnentius/Eamin Italiam vnndfl 

He ein neüw hoͤre / verſůcht noch einmalfeinbeil/aber erlag vnd / vñ flohe gh 
dun / do ertoͤdt er ſich ſelbs nach dem er zwen vnd viertzig monat bat regier 
her auch Conſtantius in oriẽt ein mitregierer der hieß Gallus / vñ als er ein 
lich leben fuͤrt / ward er im vierdten jar ſeins regiments erftochen / vnd wagt 
Ha frantius allein Eeifer in allenlendern/wiewol er bald darnach zů Meyland Fi 
Ben num feinen vettern vnd Galli brůder Eeyfer mache/ und gab jbm zůr ehe 
a | fein ſchweſter/ aber er farb nad demer 38. jar hat regniert. Kuſebia wast 
ll Conflaney haußfrauw/ darnach nam er Slauiam Maximam Fauſtinam vñ 
Lund, mir jr erschgreintochter Slauiam Maximam Sauftinam Poftbumam. 






Julian 









Don Kali. ccextit 
42 Julianus ein ſun Cõſtantij ð des groſſen Conſtan⸗ 
* Julianus tini brůder was/ iſt zům erſten geachtet 
vorden für ein gůten vnnd vernünfftigen jüngling / vnd ward 
N e | inCheiftlichem glaube vnderricht / aber fiel widerumb daruo/ 
NT) vd fcreib ein bůch wider die Chriſten/ das doch Cyrillus bis 
= 7 &boffsü Alexandria mit gelerten worten verworffen hacc. Er 
— ward zum erſten fürgeſetzt dem land Gallie/ vnnd ſchlůg bey 
apburg mir wenig kriegern ein groſſen hauffen der fyend zů todt. Vnnd do 
balfo wol hielt / vnd zum offtermal die fyend fo in Galliam fielen binderfich 
den Rhein trib/ iſt er mit einheiligem en des kriegß volcks keyſer erkene 
en, t£sficl auch zit feiner zeit ein not zů mit den Derfiern/diebey so jar lang 
mern widerſpennig waren geweſen / vnnd fie offt ſchwerlichen geſchlagen 
en do vermeint Julianus ein ehr an jhn zů erlangen / vnnd zů erobern den 
iſchen titel / darumb zog er mir einer groſſen rüſtung ghen Conſtantinopel⸗ 
dbo fůr er über das moͤre Boſphorus genant/Eam von Chalcedon ghen Ni⸗ 
Siam / die do zůmal von dem erdbidem verfallen was / vnd vondanengben - 
ochiam / do er über winter blib. Vnd als der glentz ber zů kam iſt er ghen Die 
lim vnnd in Meſopotamiam gereifen / fůr über das waſſer vnd rüſt ſich wi⸗ 
ie Perſier zům ſtreit. Vnd do er ein toͤdtliche wund empfieng/ ſchoͤpfft er ſein 
lblůt / warff das in lufft / vnſern Gott domit zů ſch maͤhen / vnd ſprach⸗ 
allileer du haft überwunden/ alſo pflegt er zů neñen Chriſtũ/ vnd die Chriſt 
bigen nennt er gottloſe Gallileiſche kinder / fo doch er ein Gottloſer ſchaude⸗ 
Eonnd trüglicher menſch was. Als er nun verblůtet hett vnnd vmbödiemie ' 
eganız ſchwach was worden / begert er ein kalten trũck waſſer⸗/ darab er auch 
Er hatt ſieben jar mit den andern regniert / vnnd allein anderhalb jar. 
wiewol er die Chriſtẽ hefftig ſeere bar verfolget / hat er doch ſie nit laſſen toͤd 
Erwolt den Cheiſten nit geſtatten zů ſtudieren / domit ſie jren glauben nit 
lich moͤchten verfechten. Flauia Julia Helena des groſſen Conſtantim toch 
as deſſen weyb. t 
— 43 oder Jouinianus iſt vonn dem kriegß⸗ 
Juwuianus volck keyſer erwoͤlt worden, nach de 
lianus in orient vmbkommen was / vnangeſehen dz Julianus 
ein gebott hett laſſen außghon / das mann kein Chriſten mens 
ſchen ſolt leiden im hoͤre / vnnd Jouinianus ehe wolt die ritter 
ſchafft verlaſſen / dañ dem Eeyfer gehorſamen. Do er nũ erwoͤle 
Kine ward zů keyſer/hatt er das Roͤmiſch hoͤꝛre wider binderfihüiber 
aller Tigrim gefertiget / vnd einen friden gemacht dreyßig jar lang/ aber 
nachtheil des Roͤmiſchen reichs / vnnd můſt manchen edlen zum bürge ge⸗ 
Darnach hatt er. die prieſter vnd biſchoffen fo vertriben waren von. Cofkans 


u) 





nd Yuliano wider zůjren aͤmptern vnd dienſten laffen Eommen / vnd funs 
h den groſſen Athanaſium. Vnnd als er kam zwiſchen Bithyniam vnnd 
der Galatern land / ward er zů nacht todt gefunden/im.monat feine 
‚regierung/do er 33.jar alewas worden, Charita Rucil 
liani tochter / gebar jhm/als ſein gena⸗ 
bel Varronianum. Era 
| Sb 9 Palentinianna 

































wraßburg 
vor zeite in 
Galia gele- 
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AA Mal en tinianus ward in Bichynia in der ſtat 


N cea erwoͤlt zům keyſertbumb /v 
PEN fein brůder Valens jhm zů einem regierer verordnet. Diſer 
deno cher ſich ghen Conſtantinopel / vnd fuͤret krieg im orien 
= überwand vnd toͤdt Procopiũ / ward zůletſt ein Arrianer 
her den rechtẽ Chriſten vil zů leid. Aber Dalerinianust 
RE die Sapenin Teütfchland die ſich empoͤren wolten / vnd 
ſein ſun Gratlanũ für keyſer. Bald darnach traff in der lag / ſt arb — 
im jar ſeines alters funff vnnd fünfftzig / do er eilff jar hat regniert. Ervwa 
Gotrgerecht/aber Valens nach dem er in ſeiner ketzerey verharret vnd vil 
eewider die Gothen/ ward er zů letſt in einer veldtſchlacht überwunden /v 
in der flucht verwundet das er vom pferd fiel / vñ in ein elled hüßlin gelegt wa 
bey der ſtat Adrianopolim / vnd die weil vil ſtrow im hauß was / ward — 

Zůnt und Valens verbzent / nach dẽ er zo jar alt was worden vnd1s.jarre 
hat / Anno Chꝛiſti 376. Valentiniani Seuera ſe ein erſtes weyb gebar Gratianm 
Juſtina die andergebarim Dalentinianum vñ Ballam / Gratam vnd Juſta 
—* aber hatt str ehegehabt Dononinam die gebar im Zinaftafia vn Curf 

45 Öracienus Eeyfer Valentiniani ſun / ward 
dem vatter mit den Eeyferlichen 
\ chen gekroͤnt / dann er was cin frommer fürft gegen G 

züchtig und ſchambafftig/ freygebig vnd fruntlich ges 
dem nechſten/ vnnd macht feinen brůder Valentinian 
mit regierer des keyſerthumbs. Diſer Gratianus was 

































dreißig tauſent Teueſcher zů todtſchlůg. Darnach ſch 
er Theodoſtum den veldthauptmann in Thractam wider die Gothen/ vnd 
ſich wol hielt wider die fyend/ nã er jn an zů einem mitregterer/ſetzt jn in 
amı/vnd gab jm das orientiſch keyſerthumb. Vnd nach dem Gratianus i5. jar 
regniert hat / vnnd 29. jar alt was worden / kam er vmb durch argliſtigkeit M⸗ 
mi.glauta Maximã die tochter keyſer Conſtantij hatt er ʒůr ehe. Doeylerdh 
Dalentinianus in orient zů Cheodoſium / ward auch freüntlich von jm em 
gen/ vnd ermant jn das er ſich der Arrianiſchen ſect nichts anneme. Es richt 
Theodoſtus ein groſſen hoͤrzeüg wider den tyrannen Maximum/fiẽg ihn 
quilegia vnd ertoͤdt ihn. Es zoch auch nachmals Valẽtimanus vß Italiai 
Uam / vnd do er zů Wien am Rhodan on ſorg lebt / ward er bey nacht in ſen 
mern erwlirgt durch auffſatz Arbogaſti / der ein fürweſer was ð voͤlcker ZUR 
nach dem er achtzehen iar hat regiert. m 
Ele fire der Keyferiftdem R, Traianog 
en Theodoſius geweſen in Fe el 
B wolftand. Dannfiehaben beide grad perfonen gebabt/g 
foͤrmig har / groß augen / vnd feind auch früntlich vn milt 
weſen. Doch hat Theodoſtus mere gehaſſet die zeunchenheit 
das triumphieren dann Traianus. Diſer Cheodoſius 





der auffgericht das keyſerthumb / ſo auf farleßigkeit vnd 
tracht der drey Fürſtẽ gar zertrent was / vnnd nam feine ſün zů im als mitt 


ten. Arbadium ſetzt er in orient / vnd Honorium in Occidẽt / aber er hielt ſich 
nen alten tagẽ zů Meyland / ſtarb im ſechtzigſtẽ jar feines alters/als er 17. jard⸗ 
keyſerthũb was für geftäden, Es ward fein leib ghen Cõſtantinopel gefuͤ 


uͤrt vñ 
begrabe 













































Don Icalia. ccexv 


aben / vñ der heilig Ambroſtus thet nach ſeinem todt vor dem gemeinẽ volck 
sedig zů breiſen fein froms leben das cr im keyſerthumb gefuͤrt hat. Aelia Pia 
dis weib Theodoſi gebar im Arcadium vn Honorium / darnach nam er Val If] 
ie tochter Dalentiniani die gebar im an Placidiam. RN 1) 
—— 7 Dr | ward Reyſer in oriet nach abfibeid feines Ih | 
NX A Arcadius vatters Theodoſij / vnnd des gleichen Do | 4 
Mnorius in occident. Sie waren beyde jung als fie an das keyſer 

chumb kamen / vnd erſtůnden allenthalben vyl tyrannen und 

2) böfchauptmenner/ nemlich Alaricus in orient / Gildo in Afri⸗ 
57 3/08 nach im Maſcezel/ Stilico in Decident/vnd durch hie 
X wurden die Gothen bewegt / das ſie beraubten Rom / vnd gar 
da ganz Italiam / vnd in diſen dingen allen was lRonorius ein heiloſer vñ id, 
giamer menfch/ ob er [yon Confkarinum feinen marſchalck mic einem hoͤre 
sewider Wallem/der Gothen künig zů erretten Galliam / der doch bei Arle 
en Dochenerfchlagen ward, Es ſtarb Arcadius als er 13. jar hatt regniert 
ieß hinder jm Theodoſtum ð auch feines vatters reich zů banden nam vñ re⸗ 
w/dochregierevilmereEudopiafeinmüterein gar ehrgeitig vnd hochfer 
ib, Vand als fie bey leben Arcadi der heilig man Johannes Ch:yfoftomus 
et rverichikff fie bey jrem man das der heilig bifchoffin das ellend můſt. Sie 
iektin in die wife des lands Armenien / daruon das volck nit ein wenig ſich 
herer/das ein ſollicher mann on vrſach ſolte geſtrafft werden. Aber die rach | | 


Lu 


esblibnicang. Dannalsderheiligmanngefkarb/verlieffen ſich nit über 

at / die keyſerin ſtarb auch in kinds noͤtẽ. Es nam Honorius zů einem ge 

Kynnd der mit jhm regiert Conſtantium / dem cr auch fein ſchweſter sit der | ’R 

b/vnd der griff die fach dapffer an/er cher die tyrannen ab dem weg/vnnd | 

jeedie yisfal der außlendigen/die Galliã / Brittanniam und Nifpantam be Ä 

sen. Doch ſtarb Conſtantius bald / nemlich im fiebenden monat als er zum I 

thamb ward beſtimpt. Onlang darnach ſtarb Honorius auch nach dem cr 

hate regiert / vñ ließ kein Eind hinder jhm. Matt zwey weyber gehabt beyde 

conie toͤchter Mariam ond Termantiam. ir : Mh ’ 

48 Theodo ſing bat das keyſerthumb entpfangen | 
Cheo dofune in Orient vnd Valentinianus in | 

Decident/von was Cheodofins Arcadij vn Endovyxie fun/ 

vnnd mache fein vetecen Dalentinianum aud) Eeyfer, Hr | 

| was ein Cheifklicher mann vnd hat vilim Eeyferchumber- | Ä | 

2 A litten / aber zů lerft farb er am kalten weenach dem er 48, 

jar hatt regtert. Ex regiert 2u. jar mit ſeines varters brů⸗ 

der Honorio vnnd 27. jar mit Valentiniano feinem toch⸗ 

termã. Sein weyb Endoxia Attica gebar im Juliam Eu⸗ 

nvnd Juliam Placillam. Dieweil nů Valentintanus regniere/fEündevil 

auff in Africa vñ Decident/ denen ma nit vmb vn vmb gnügwiderftads 

jun. Dann Öenfericns beleidiget Afticam/ vnnd Attila d Dunen kunig 

pam/ der auch vnderſtůnd das Roͤmiſch reich vmb zů keren/ vnd Dietrich 
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then künig bekuümmert Galliam. Es ward auch Balent ntanugs erftoche | | — 
rath / als ma meine/Mapimi/der auch ds keyſerthumb an ſich zoch) nach 
Deeyßigjarbateregniere, Er hielt fi faſt zů Rauenn/ vnnd beſſert 


je ſtatt nit ein wenig in der Ringmaurer vnnd in andern offentlichen beit I) 
arumb fieauch ein haupt ward vnder viersehen ſtetten. Es was diſer 

tinianus Der letſt Keyſer in Occldent / biß ettlich jar darnach der groß ! \ 
Carlen —90 
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Carlẽ keyſer ward, Er hat zůr ehe Eudoxiam die tochter des jüngern Theod 


die gebar jm Eudoxiam des künigs in Barbary haußfrawen vnd Placidiam 


Der letũ 
Leyſer in oc 
eident. 


u 


W sung was bey den Conſtantinopoliſchen Eeyfern / haben fie vil pzactikenan 


haͤrzů gefallen die Griechiſchen voͤlcker die Wandelen/ die Borben/die Sram 






\ 


beri eines Roͤmers gmabel. Es hatt des Eeyferchumbs zertrennung gewäret 
dem großen Conſtantino an biß zů den ʒeitẽ diſes Valentiniani bey hundert 
zwentzig jar / biß zů dem jar Chriſti vierhundert vnd ſechs vnd fünffuig / do 
eyfer sis Coſtantinopel zů hoff ſaß / vnd ein keyſer des auffgangs der (onnew 
genent, Es gieng do zůmal gar vnordenlich zů im Roͤmiſchen keyſerthumb⸗ 
ſunder nach Valentiniani todt. Dann es wurden vil zů Keyſer erwöle/ertli 
wurden erwoͤlt von den keyſern zů Conſtantinopel / ettliche erwoͤlt der Sen⸗ 
Rom / vnd ettliche das kriegs volck ſo der keyſer von Conſtantinopel hett gel 
in Italiam. Ja der oberſt veldt hauptman hatt zů zeiten mitt ſeiner ſtimme 
nen angezeigt der keyſer werden ſolt / auch habẽ ettliche fi) durch ich ſelbs yn 
trungen in das keyſerthumb / aber es mocht Feiner das regiment lang behalt 
Dann es wurden ettliche erſtochen/ etliche vertriben / vnd ettliche legten fre 
lig von jnen das angenommen keyſerthumb / do fie ſahen wieder Aömerfad 
vnd wefen zů grund giengen. Ire namen ſeind geweſen Maiorianus / Seue 
nus / Anthemius / Oreſtes der ein veldt hauptman was / vn macht ſeinen ſun 
guſtulum keyſer in Italia. Der mocht wol Auguſtulus heiſſen / dasift/ Ag 
lin/zeige an den liederlichen namen / wie das herrlich Roͤmiſch reich fo garkl 
worden was. Vnnd do die außlendige voͤlcker ſahen dz Italia fo gar in keiner 




















richt / jhre freyheit geſůcht / vnnd ſich wider das Roͤmiſch reich geſetzt⸗ Do [ 


die Longobarden vnd Derulen/famprandern vilen völcern/ die vnder jn 
ne künig haben gemacht / vnd mic waffen geſtrebt wider das occidentiſch key 
tbumb/vnnd das auch groͤßlich beſchedigt / daruon ich im nachfolgedencag 
weiter ſagen will. | ji 


Wie das Keyſerchumb angefallen worden 


N vondentyrannen. 

x HK Ach Eeyfer Dalentiniane ift esgar wild zůgangen in Tealia /biß 
(2,8 dem großen Carlen. Es wurdenpilgefege si keyſer/ jeʒũt vom 
e\ 7, von Conflantinopel/jezune von den Aödmern/darnac von desi 
7 a fershszefoerin Italia hett. Etwan macht der sberfiheaupemanin 
Vreein keyſer/ettliche wurffen auch ſich ſelbs auff/aber es wz kein 
darbey / vnnd hett auch kein beſtãd. Sie wurden entweders bald erſchlagen 
vertriben/ oder legten ſelbs von jhnen das keyſerthũb/ do ſie ſahen dz es 
ghan wolt. Deren namen ſeind geweſen Matoranus/Seuerianus/Ancha 
Oreſtes des keyſers hauptman/ vnd der macht ſein fan Auguſtulũ zům Eeyfe 
Italia. Er was woll Auguſtulus genant / das iſt ein keyſerlin/ ein kleine 
gar kleiner merer des reichs. Do nun die außlendigen ſahen das Yraliav 
ſen ward vom keyſer zů ——— er hatt ſo vyl darinzufchaffer 
er des Roͤmiſchen reichs nic kone warten / do machten ſich haͤr zů die Dunenz 
nach die Gothen/ zům dritten / die Longobarden / vnd ſtrebten mit groſſen 
walt nach Italiam. Alſo kam zum erſten der Dunen Fünig Ddoacer aune 
ſti 476. vnnd vertrib Auguſtulũ / der nitt mer dann ein jar vnd zwen mon 
Roͤmiſch reich hat ingehabt/ vnd ward künig in Italia. O Italia / wo iſt jc 
dein groſſe macht vnd ſtercke? Du haſt vor zeiten durch dein groſſe made 


f 


ſtercke vnder dich bracht land vnd leür/ja die gantze welt. Du haſt künigen 
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vürſ 
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Don Sealies cecxvn 
inigen vnd fürſtẽ jre lender eingenom̃en / vnd iſt dein nam allein aller welt 
cklich geweſen / vñ laſſeſe dich jetzunt einẽ außlendigen / frebden on ſchlech 
nſchẽ anfallen vñ einnemmen. Es fieng etwan dein reich an vnderdemab hun 1} 
chtigſten Augufto/aber jesuntift es under Augufko gar zerfallen/vinzer- 1 
naAls nun Ddoacerbermir gewalt dns ganz Italiã yngenommen/fcide | 
yier von Conſtantinopel herauß mit einẽ groſſen zeig den künig Dietrich⸗ 
n den Gothen was / vñ übergab im Italiam / dz er Eönig darin fi olt fein, A⸗ 
gieng jm vil arbeit darauff / biß er Ddoacre der Hüniſchen künig erſchlů g/ 
taltam vnder ſich bracht. Er ward zů letſt ein Arrianiſcher ketzer⸗ vnd thet 
ommen Chriſten vil zů leyd. Nach jm beſaſſen das reich Theodatus /Viti⸗ 
Bonadus / die alle Gotht ware, Darnach machtẽ ſie Totilam zů einekünig, ni. Longo. 
en zeiten kamen auch die Longobarden in Italiam/ ab deren zů kunfft das barden falle | | 
Smifch reich erzittert. Do ſchickt der Reyfer von Coftantinopel ein Lega ürltaliam, | 
eauß mie namenn Longinum/ der hielt ſich zů Rauenn/ vnnd bewart die 
jedem Keyfer zů gehoͤrten. Es was do zůmal kein hoͤre in Jealia/funderein 
ſtatt můſt ſich felbs verſehen mit oberkeit. Do ward auch angefangen ein | 
egimentenady dem Italia jetzũdt i00. jar von den frembden Eünigen vnnd 
im vildurchächeung und mäntgfeltige knitſchung hett erlitten Dan Ron 
Eiche auff zů Rauenn das -parchat/ das was nun der oberſt vnnd hoͤchſt 
Ein Jealia/vnd wa der Eparchatusdes Keyſers von Cõſtantinopel ſtatt⸗ 
Bi des Keyſers namẽ Italiã ſolt gubernieren / ſo vyl er dann noch darin | a 
arsit verordintere er dz ein jede ſtatt für fich felbs folchabeneinobern/de| I j5 — 
in hertzogẽ neñen ſolt. Das geſchach ano Chꝛiſti 570. Diſe gewalt Exarcha⸗ | 
nd 75,jar vnnd waren dieweili4. Exarchaten oder fürwefer/ biß zů denmn | . 
ME756.Do mochten die von Rauen vnd die von Denedigniclengerdem N / 
evon Conffantinopel geſtattẽ feinen fraͤuel / dz er alfo gar Yealtam lich ʒů 
ingban/derumb vermantenfieden Bapft/ deßgleichen anderevölterin N 
/D5 he den Keyfer von Orient farenließen/vnd machten jbneeinbefunde 
milchen Keyſer. Do ward Leo SR eyfer von Conftantinopelsomig/und . | 
amandern Exarchum berauß mit namen Eutichium/ vnnd befalch ibn a Ä 
den öneen vnnd dem Bapſt zůſetzt odernachfteltwoermöcht/aberdie. | 
arden zů freündt hiele/das geſchach nun. Zů der felbigen zeieward Caro 
Man den großen nennt / Künig in Frãckreich / vnd zům theil im Teütſch⸗ 
er ward vnn dem Bapſt in Italiam berüffe / das er der Roͤmiſchen Kirche 
e vider die Longobarden / diejegon allen widerſtand flreiiften.das 
al Kunig Carlen macht ſich auff mit großer macht / vnnd ſtritten ie 
obarden / vnd überwand ſie/ vnd fieng jren Rünig/ vñ erzelt allẽ auff 
Jealia, Do fůr der Bapſt zů vnd mache den großen Rünig Carlen zů Key 
ach der fürnemſten in Italia año Chaiftisoı. unddowardds5Rämifch \ 
der erneüwert vñ auffgericht / das jezundt 330,jar darnider gelegewas/ 
yden Bricchegewefen, Difer Carlen here under jm Balliam,das Teütſch 
md Italiam / darumb mocht jhn niemand verswingen wie feinen vorfaren 
en was in Italia. Er gab dem Bapſt ein groß theil in Yealia/daserdann. 
wiewol ettlich woͤllen ſagen der groß Conſtantinũs hab das gethan / | 
doc) auß Feiner hiſtorien Fan anzeigen. Dann die Aeyfer von Conſtan⸗ | 
haben fiir vnnd für Rom in jbzem gewalt gehabt mit ſampt andern ſtet⸗ 
B das die Hunen / Gothen vnd Rongobarden ihm entzugen / vnnd zů letſt 
35 Tealiasitdem neüwen Reyferthumb durch den großen Carlẽ ward ge 
Nun weiter diſer groß K. Carien vnd feine verwandten ——— | } 
| IE das IHRE 
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1 bẽ das wider auffgericht Roͤmiſch reich vnder jrem gwalt gehabt / biß zů dem 
Re — | Chꝛriſti 905,d0 feind in Italia erſtanden die Berengarij / vnnd haben an ſich 

| len sieben keyſerlichen gwalt. Dodas Ludouicus der dritt vernam/ zog er in 

liam das er den erſten fun Berengarium vertrib. Vnd als er zů Bern wasyn 

4 “A Berengariusheimlihbeynacht indie ſtatt gelaſſen / vñ er fieng den Keyſer 


douicum / vnd ſtach im die augen auß / vnd erobert alſo das reich in Italia. 
4A darnach zů der zeit als man zalt nach Chriſti gebureneiinhundere und dzeyzt 
“ + do Fein meñlich famen mehr vorhande was vondem großen Reyfer Carlen 
| ten ſich vmb das Roͤmiſch reich die Italianer / die Frantzoſen vnd die Teütſe 
| Der keyſer von Conſtantinopel feirerinn difer fach auch nit / er taſtet man 
Italiam an mit kriegen / er ſchickt auch die Saracenen darin/ das zů verde 
aber die Teütſchen behielten das Keyſerthumb / wie ich das weiter anzeiger 
| i fo ich zů dem Teütſchen land kommen wird. Alenun die Berengarüjhnenw 
— * zů eignen Italiam / kam der groß Keyſer Otto der erſt / vnd fieng dẽ andern 
rẽgarium/ vnd fůrt jhn mit jhm ghen Bamberg / do er auch ftarb/ vnnd 
Italiam wider vnder das Teütſch Keyſerthumb. Darnach hetten die 
Stto der ander vnd der dritt / item dic Henrichen vnd Friderichen vylvngl 
vnd vnfals in Italia. Es ward auß Apulia on Neapolis ein erblich Rünigt 
Die ſtatt Meyland/Florentz / Genua⸗ Venedig/ vñ andere mehr fielen von 
Reich / etwan wurden fie mic jrem ſchadẽ wider zum reich bracht / bliben abe 
darbey/wieich dann hie fornen bey Meyland hab anzeige. Die Venediger 
| fen auch weiter vmb fich dann jhnen befolhen was/ darzů fienge an die vnn 
verdorben Keyſer zů verſetzen ettliche ſtett / oder name gelt vnd gaben jnen 
heiten/ond erledigten fie von gehorſamkeit des reichs / vnd iſt alſo jetzũdt d 
kom̃en / das ein Roͤmiſcher Künig oder Keyſer gar wenig mehr hat zů Rom 
in Italien on den eytel tyttel. Wentzeslaus gab die ſtatt Genuã von dem 
* ſchen reich dem künig von Franckreich / vnd diß was einer vnder vylenartic 
£ darũb man jn abſatzt von dem Keyſerthũb. Keyſer Ludwig von Beyern 
| vonden Slozetinernfechs tauſent gulden vnd freyer fie. Keyſer Carlen der vi 
nam gelt vonde Vitzgrauen zů Meyland/ derdesreiche amptman was in⸗ 
parten / vnd macht in zů einem Hertzogen über Meyland / das des Reichsb 
theil was im Welſchen land. Alſo ward dem Roͤmiſchen Adler ein federnnad 
andern außzogen/ das der kaum mehr fliegen kondt. Wie er aber im Ceu 























| land berupfft iſt worden / wirſt du an ſe einem orth von mir hoͤren. \ 
| Don eclichen fürnemen geſchichten Me ſich in 
Italia haben verloffen. J 
| Br Nno voꝛ Chꝛiſti geburt dzey hundert fechs vnd achtzig zogendd 






Vcker auß Balliamit einem hauptman Brennus genannt ghen 
B/ namendie ſtatt ein. Es fluhen die jungen Römer mit weib pn! 
inn das Capitolium / hatten der ſtatt kleinot / prouiand vnnd 
Mmochten hinein gefloͤchten/ ſchlůgen die ſtatt gar in die ſchan 
| verbolwerckten das ſchloß. Diealten vnd krancken leüt / auch vilweibe 

in der ſtatt / meinten es gült vmb fie gleich zů ſterben / bey der jugend aberw 
weg hoffnung Rom wider auffzůbringen. Die Gallier belaͤgerten das Capit 
aber die jm Capitolio reiben jhre feind ab dem bühel, darauff das [bloß lag 
trůg ſich darnach zů / das ertlich Ballier bey nacht heimlichen erftigen den 
NT des bergs Tarpei/das ſchloß einzünemmen/alfo das jbzen die wächrer niein 
. 9 wurden / auch die hund jm ſchloß die nit meldeten / do vertriben ſie die genß 


2 
Was 





„ur er A een - 






Don Italia. ecerip 
n geſchrey/darab die Roͤmer erwachten vnd die Gallier aberiben, Aber es fiel 
Roͤmer großer hunger an/das fie ſich mit dem feind vertragen můſten / vnnd 
n gaben tauſent pfund golds/nach dem die Gallier Rom hetten jnngehabt ſy 
monat, Etlich jar darnach / nemlich zoo jar vor Cheifti geburt wz ein großer 
ben zů Rom / der weret zwey jar lang / vnd thet ſich dieerdenin der ſtatt auff⸗ 

| Ta vieein hellifch loch / vn gieng darauß few) _ 
N OT N eauch/vnnd focin böfer geſchmack / das vyl 
leüt daruon ſturbend. OndalsdieRsmer 















Do kam ein freier jüngling/miena» IL 

2 men Curtius/ der wagtfich vd ſprang dar⸗ curiis Apı 
nein /domiter dem vatterland helffen möch- mat. 

— Si te, Ettlich legen jhm zů/ aber vnbillich⸗/er 

vorbin begert / dz manjnließ ſchlaffen bey wölcher frawen er wolt alle nacht 
elbigjar/fo wolcergernindaslod fpeingen / dz was ihm zügelaßen/vndo 

jaeberumbtam/legter anfein harniſch / vnd ſaß auffein roß vnd rant mit 

£ glenen in das loch. Zůhand gieng das loch zů vnd verſchwand das few, 


Don dem Carchaginenſer frie g. 
En Di Cheiftigebureanno270,bertedieR 5merein grauſa en on ſchwe n.,afch 
UN zen Erieg mit den Poͤnen/ das ſeind vsicker vonn der ſtatt Carthago, thagi enſes 
SW Dan Carchago ftrebenach großem gewalt / das mochten die ARömerkrig / 
9 nieleiden/darumb kriegten fiemic Ihnen zwölffjar lang zů waſſer vñ 
land / biß ſie zů letſt jhren gewalt vnderrruckten. Darnach über we 
als Die von Carthago glück berten /vndin Difpania vyl laͤnder vnd ſtett 
umen/tichten ſie zů ein mechtig höze/und befalhen das einem ju ngen baupe. 
ser hieb Hannibal / das er fihrechen ſolt an den Römern, Alſo kam er auß 
mia durch Galliam/vnnd überſteig das hoch ſ chneegebirg zů winter zeiten 
earbeit / vnd verluftfeineshözes / vn kam in Italiam. Do fiengeran. 
Een wider die Roͤmer / mit fewr und mirdem ſchwert / vñ wiewol die Römer . 
koßer macht ſich wider jn ſetztẽ/hetten fie doch kein glück ſie lagen allwegen 
And in dreyen ſchlachten verlosen fie vyl tauſent ſtreitbarer meñer beſun 
der deitten ſchlacht kamen yınb mehr dan 40000, Römer/das fie auch Se 
erzweiflerheeten/es were vmb Rom gefheben, Do Hannibal nun ſo mãch Glick vnnd 
behielt /kert ſich ʒů letſt das glück vmb⸗ vñ wendt ſich gantz von Hã⸗ vngliek in 
den Koͤmern/ das er auch ineiner ſchlacht verlor 65000. man⸗ dargegen Fig: 
Mer nit mehr verlosen dann acht tauſent. Diſer Dannibalwirr gar hoch 
— fürſichtigkeit vñ klůgheit halb / der vyl jar lag in dem feld 
end mit einem hoͤre das zůſamen was geleſen võ allerley voͤlcker /dienie 
gſatz / ſitten vnd ſprachen berten/ ia ſie hätten andere und andercHleißvr 
nocregiert fie Hannibal mit ſolcher weißheit / das nie kein empoͤrung 
uffrůr vnder inen entſtůnd / wiewolfiemand mal großen mangel littẽ an 
Id 9nd anderen dingen Als nun Hannibal kein glůck mer herein Jealia/ 
cten die KRoͤmer den klůgen hauptman Scipio mit einem hoͤr — — * in 

Africam 





— 
















































4 br u e 
ı Ba ”. &as ander buͤch 
Mi, Bi | 
va Africam / das er die von Carthago angeiff. Ond als die Carthaginenſer ihm 
Kalk; gnůgſam widerftand mochten cbün/berüfften fieden Hannibal / vnd er man 
80 in dz erals bald heim feinem vatterland zůhilff kaͤme. Demnach ſchiffet er l 
*7— moͤr / vnd thet ein ſchlacht mit dem Scipio / aber er lag vnder/ vnd wurdenn 
— Derander dañ 20000. Charthaginenſer erſchlagẽ / vnd gar nahe fo vyl gefangen. Difer 
Certbaginz. krieg weret 17. jar. Zůletſt begertẽ die Carthaginzfer den fridẽ / vnd der wardj 
®“ L | ferkrieg, geben mic etlichen fürworten and gedingten ſachen / nemlich dz man jnen va 
nenfolesoo.[iff/domic ſie nit widerũb anfiengen zůkriegen. Darnach üb: 
lich jar mochten die Roͤmer nit zurůwen ſein. Sie fiengen ongeurſacht ein 
Der driv. In vider die von Carthago / vñ breñten die ſtatt im grand auß / das laß id 
hie anſtan / vnd ſpar es biß ich kom̃ zů der beſchreibung des lands Africe. 


Don dem driccen Cimber krieg. 


ü Rn | No Kino dor Chꝛiſti geburt no.erhůb ſich ein ander Erieg wider die‘ 
/ Les@R, mer. Dann es kamen die voͤlcker die man Cimbros nennerdzey 























— 
ng 


EB bunderccaufent ſtarck / vnd wolten jnen das landeinnemmen, 
IT Cimbeibarcen jren ſitz gehabt inn den mitnaͤchtigen laͤndern an 
W möze/erclich meinen ſie weren kommen auß Holſatz / oder auß 
marck / dann auff ein zeit do das moͤre ein großen überlauff nam/flohen fieat 

rem land ſampt jrem — *2 vnd kamen an den Hartzwald. Vnd ale 

| felbs vereriben wurde / ſetzten fie ſich an die Thonaw/aberblibennitlang do 

der zogen durch das Schweyger landin Difpantam / benckten allenchalben 
frembder leüt anfih/befunder Tigurinos/ das feind Zürcher⸗ Teüefcyenv 

Ambzones/das feind Welſchẽ auß Gallia/ vnd nach dem fie groffen ſchaden 


" efchlagen. Dozogend fie durch Galliam vnd verhergeend das gantz 
F “8 Is — euere zů rath zůziehen in Italiam. Do das dieR 
vernamen / wolten ſie nit warten biß die feind in das land kaͤmen⸗ ſunder ʒe 
Jay jhnen entgegen biß an den Rodan / vnd hetten ein ſchlacht mit jhnen / die ſie 
4 verloren / dan es kamen vmb auff der Roͤmer ſeiten ob den achtzig eaufenen 
vnd entrunnen auß jhrem gantzen hoͤre kaum zehen menſchẽ. Schwerern ſch 
| baben die Rsmernie genommen ineiner ſchlacht. Do die Cimbern fold 
x glück hercen/namen ſie jnen für/an keinẽ orth ſich nider zůlaßen bißfie Rot 
| ten zerbzochen Die Römer ſchicktẽ eylendsüber moͤre / vñ beruͤfften den fire 
= = Wer; hauptman onnd rarbfberzen Marlun 
Libia / vñ ordneten jn mit ſampt dem⸗ 
man Catulo wider die Cimbern. Dem 










Rodan bey ð ſtatt Aip/ zů Latin Agt 

tie, Sie verloren mehrdann hundert ta 
menſchen / vnnd nach der ſchlacht ware 
ſelbigen orth ſo vil gebeins / dz die von 
ſilia haͤrnach jhre weingerten mic dem 








Don Sealia,. ccexxi 
er regen darauff kam. Nach diſer ſchlacht begerten die Cimbern von den Roͤ⸗ 
n das ſie jnen cin wonung eingeben. Vnd als das die Roͤmer nit thin wolten⸗ 
en ſie mit jnen noch ein ſchlacht gethan auff der Erſ⸗ 9 nicht ferz von Verona⸗ 
Bern, In difer [lacht hetten die Römer auff jrer ſeiten bey 52000,3ufüß/ 
ſchlůgen wolıoa000,Cimbern zutodt/ vnd fleugen meh⸗ dann soooo, Etli⸗ 
indern ſprechen / das der Cimbernin difer ſchlacht feien vmbEommeniooooo, 
40000..&8 were mir Rom aufigewefen su difer zeie/wann fie Mariumnit het 
jchabe, Darumb ſpricht Olurarchus/das er der deier fey gewefender Rom ers 
wen oderwiderbiachthab, Aber er můſt in diſem krieg aufferweckenalleR Ss 
bekraifi,»Ermaner alledieder Roͤmer freünd vnd geſellẽ waren. Er ſchoͤpfft 
nahe auß den Roͤmiſchen ſchatz⸗domt er Erieger gnůg fiberEommen möcht, 
erufft auch wider zů land /auch wider der flaterechr/alle vertribne vnd auß⸗ 
eige/diemörder vnnd andere henckermeſſige menſchen/ domit er ein groſſen 
fen leüt hett den feinden widerſtand zuthůn. Ich laß hie an ſton/ wie grauſam 
ndlet worden iſt mit den weybern vnd kindern der CTimbern. Dann ſie mach⸗ 


sach überwindung jrer maͤnner ein wagenburg / vnd theten den Admernen 
enwiderftand/biß ſie zuletſt ſich ſelbs vmbbrachten/ nach dem fie nicht ſtarck 


gwaren jrem feind widerſtand zuthůn. 


Sie Gochen vud Hunen ſchedigen 
ei, allem... | te N 
= M jar Cheiſti 412. namen die Bochen Rom ein / doch wehreten ſich die 
Römer fo lang biß der hunger ſie trib in die not / das ſie menſchẽ fleifch 
gezwungen wurden zueſſen In dreyen tagen ward ſie von den feinden 
beraubt vnd geplündert/die vorhin lange zeit hett künigreich vi lan⸗ 






derm liche ſach / das Die ſtatt jetzund gefangen wirt / die vorhin die gantz welt 
igen hat. Der Gothen künig hieß Alaricus/vndauff jhn ward kunig Arauls 
er fiel auch in die ſtatt vnd beraubt ſie/ vnd nam was ſein vorfar über ge⸗ 
hat Er wolt auch den namen Rom abgethon⸗vnd die fürthin Gothiam ge 
haben / ward aber daran verhindert. m We 
wjar Cheiſti 434. do der Hunen künig Attila die ſtatt Aquilegiam oder Al⸗ 
lange zeit hett belaͤgert / vnd ſie doch nit gewinnen mocht / vnd über das fein 
Sder ſtatt zů armůt bracht het / vnd gar nahe verzweifſlet hett ſie zů gewin⸗ 
begab es ſich ein mal do cr die ſtatt vmbrennt / das er febe wo fieansulauffen 















auff den thürnen geniſtet / vnnd jungen gemacht 


hatten/ au 


ein ſtutz jre jungen auß der ſtatt hin⸗ 
veg in das nechſt geſteud⸗ trůgen/ darbey er vers 
: tůnd / das die voͤgel erkannten was do zůkünff⸗ 


ſtig was über die ſtatt / nemlich das fie zugrund 


e⸗ mannlich mir dem ſturm die ſtatt angriffen⸗ 
— . vnd verſchůff auch wann ein theil muͤd wurd / ſol⸗ 
— 4 sten dieandern an jr ſtatt tretten/ vnd alſo wurden 

fi USE ldfemanven gebzoche/undnam der feind die ſtatt 
UF ein/beraubt ſie vñ ſchlůg jederman zucode/jung 
vnd alt/anßgenommendie hübſchen weyber/die 
fie zů vnzim̃lichen ſachen behielten / darnach zo⸗ 
ade gen ſie 








IN: III |rere mie dem ſturm / ſabe er wiedie fEoschen/die 


Darumb vermaneter feinvolkdas 


Derander 
Cimbern 
krieg, / 


der beraubt /daruon ſchreibt der heilig Hieronymus alſo. Es iſt wol 































































“ ; ſich des verwunderten/fpeacb Attila zů jhnen. Es iſt ein dapffer mann mirem 
j ſchwert ob mir geſtanden / der troͤuwet mir mich zuerffechen/wo ih difebieeni 
K hett ʒůgelaſſem — a > 


J vnd bracht mit jm z00000. menſchen / geſamlet auß mancherley völdeen/vnd 


Ale ccerxij Das ander bůuh 

u y gen ſie weiter/vnd zerbzachen Paduam/ Veron / Vincentz / Preß/Bergomn 
20. Vnd dazumal ward die ſtatt Venedig angefangen zůbauwen/ von forcht 

gen Attile. Alſo hat Attila verherget die Lombardy / vnnd laͤgert ſich darnach 


der ſtatt Rauenn / do bam zů jhm der BapftLeo/vnnd bat jhn er ſolt Rom 
Welſchland nit weiter ſchedigen / das ſagt jm Attila zů. Vnd do feinkrieggu 







































\  Darnahimjar Chriſti 456. kam Genſericus der Wandalen künig auß 


raubt die ſtatt Roin in kirchen vnd andern heüſern/ es galt jm gleich / vnd wa: 
kunſtreich er meiſter vnd andere treffliche maͤnner funden/ ſchicktẽ ſie in Aft 

Darnach plündert er Capuam/Nolam/vnd gar nahe das gantʒ Campaniam 
Im jar Cheifli 5 45.Eamen die Gothen widerumb mit jrem Fünig Totila/v 
Roma dem belagerten die ſtatt Rom ſo lang/biß der hunger fie dohin treib /das fie and 

En zu. bund fraſſen vnd wurtzlen. Ondals die Gothen zuletſt die ſtatt eroberten⸗ 
Böre; fe allenchalben durch die ſtatt / vnd wer jhnen entgegen Eam/den ſchlůgen 
tode/vnd Nas weret alſo lang biß Pelagius ein Discon jrem künig entgegen 
mit dem Euangelion bůch/ vñ bat jn vmb barmhertzigkeit. Do gebot Tozil 
man fole auff hoͤren todt fchlagen/aber wer auff die beüth lauffen woledemfe 
erlaubt fein, Es ließ die ſtattmaur an manchem ort ſchleiffen / vñ das Capit 
sunderer mit feüwe an/daruon auch manche andere heüſer vnnd palläftverk 

nen/ vnd was noeh für menſchen darinnen waren /dte fuͤret er hinauß/ vn 
fie in Campania von einer ſtatt in die ander, Aber die Senatores oder Aathı 
ren nam er zů jm zů einem pfand / vnd alſo eroͤſet er die ſtatt Rom von allem 
ſchen / das niemand mehr darinn blib / vnnd ſtůnd die ſtatt alſo on menſche 
tzig tag lang / dann das feüwr brennt darinn 13. tag / vnd verwuͤſtet die ſtatt 
vnd gar. Darnach griff er Spolet an/ vnd zerbrach auch ſeine mauren. Wen 
get er ſich wider Kauenn vnd kriegt fie. Darzwiſchen begieng Beliſarius ein 
hafftiger Römer ein gewaltige ſach / vnnd nam Aom wider ein / vnnd in 
beſſert er die zerbrochnen mauren / macht tieff graͤben vmb die mauren / vnd 
auff hoͤltzin chürn vnd andere wehrliche ſchütz gebeüw. Er beruͤfft auch her 
vertribne burger/ domit er hilff hett den feinden widerſtand zuthůn. Do 
das vernam/Eamer eylends wider ghen Rom/ vnd ſtürmpt die ſtatt/ aber 
ſarius wehret ſich alfo mannlichen / das cr weichen můſt. Darnach do Dell 
ghen Conſtantinopel zů dem Keyſer ward beruͤfft / nam Totila dieweil 
der ein / doch wuͤtet er nit dariñ wie er vorhin gerban hat / er zerbrach nichts‘ 
Darnach nam er ein Ariminum / vnd zuletſt kam er in die Lombardy/ dor 
erſchlagen vnd vil Gothen mit jm / etlich entfloben/die andern vermiſch 
vnder die Italtaͤner/ vnd bliben alſo bey jnen. Im jar Chꝛriſti soo, was in ji 
cin groſſer fündfluß / vnd befunder in Lombardy / daruon vil menſchen vnddi 
vmb kamen. Die weg wurden auch zerbrochen / vnd die aͤcker vnd ander felde 
ſchleifft vnd zerfloͤßt. Es ward auch zů Rom die Tyber trefſtich groß/ vnd 
mit jr vil ſchlangen vnd ander ongezifer / daruon ſich hernach ein groſſer fferb 
erhůb. Im jar Chriſti s25. was zů Aquilegia das fünfft gemein Concilium 
die ketzer verdampt wurden / die do ſprachen / das die junckfrauw Mariaal 
menſchen vnd nit Gott geboren hett. Im jar Chriſti in2. verbran die ſtatt 5 

mit 2000. menſchen. * 


sindfluß in 
Lalia, 


Im jar Chꝛiſti 1475verloꝛ ein gerber zů Triende cin Eind zweyer janale/ ; i 
see arw 









* 11. RE RE DAT 
Don Sealia. cccxxiij 
wochen. Vnd als er es nit findẽ mocht / hett er ein argwon auff die Juden vnd 
age ſich dcs vor dem gewaltigen der ſtatt Die goͤnten jm nun dz er bey den Ju 
ſůchen fole/aber do er es nit fand/habẽ die Juden darnach am Sontag dem 
hoff kund gethan/ wie ſie cin kind gefunden haben am waſſer Reüſch genañt⸗ 
zamuelis des Juden hauß / vnd begerten das man das kind hinweg truͤg. Do 
den etlich versrdnet die das kind folten beſchauwẽ. Vnd a 
en ſie es naß in kleidern funden/ gleich als beces der bach zů des Juden hauß 
iben / aber an feinem leib funden fiemand) geſtochen wunden. Vnnd do die 
en gefragt wurden wie das kind dohin kommen were/antwozten fie/fie wüß- 

een es nit. Sie achtetẽ aber es weredurch den bach 

TE GE dohin gefloͤßt. Donammanfie Sefencklich an vn 
— 7— N ſtreckt ſie / do beEanntenfiealle ding wie es ergan⸗ 
FT | gen was wie ſie durch ein rathſchlag außtrerteri 
hettẽ ein Juden /der jnen auff die Oſtern ein Ch:i 
ſten kind beſtellen ſolt/ vnd das thet der Jud To⸗ 
| bia/ ð loͤcklet zů jm mit ſenfften worten ein junges 
kind. Vnd de er es in Samnelis hauß bracht/ ha⸗ 
ben jhm die Juden ein zwehel vmb den halß ge⸗ 








zwackten ſie es mit sangen on ſtachen es/ſpanten 
ZZ = es aneincreüg/gleich wie Chꝛriſtus am creütʒ auß 
= — gefpannet was worden /bißcs ſtarb. Darnach ba» 
ees in die ſchůl vnd wider darauß getragen in Samnelis hauß / vnd in bach 
affen / damit ſo man das kind ſůchen würde vnd nit finden möcht/d argwon 
nen nit leg. 9 | | | 
0 Cheiftin4so,aledie Venediger mit willen des Keyſers vñ Bapſts hetten 
chen die büundtnuß ſo ſie hatten mi dem Türcken gemacht / Eam der Türe 
if in Apuliam/ do dasmöze gar eng iſt/ alſo dz von Macedonig biß in Apu 
über fünff vnd fünfftzig tauſent ſcheit nit ſeind/ vnd darumb auch vor zeitẽ 
inig Pyrrus wolt ein bruck darüber gemacht habẽ. Vnd belaͤgert der Türck 
er Idruntũ / vnd gewanficeauch.Dorsäter den biſchoff mit allen pfaffen⸗ 
er im von dem volck entgegen kam den erwürgte 


volcd r. Die jungen geſellen fů⸗ Tyraney d 
hinweg/vnd die weiber noͤtiget er vnd trib feinen můtwillen mit jnen. Do Türchen, 
er Bapſt gewoͤlt das er das gůt / ſo er von den Chei i ü 


Ein ſchwerer krieg in Ica lia wider Sie 
Venediger erſtanden. 


Nuo Cheiſtiigos. vnnd 1506. iſt ein groſſer vnd ſchwerer krieg auffge 
ſtanden in der Denediger land. E wolt küni imili 





ed Eid 


ls ſie zů ijm Eamen/ 


nüpfft / damit es nit ſchreyen möchte, darnach - 















































—_ 


ettliche burger von Belligaußgangen zůfiſchen/ aber do fie [abe das wa 


ris in den langen ſee/thet allenthalben geoffen ſchaden. 






22— —* 
ecexxiii Das ander buͤch 
reich ſolchs merckt / ſtupfft er die Venediger das fie k. Maximiliano den zeügn 
zů lieſſen / damit er feine ſachẽ deſter baß in Italia moͤcht machen. Diß verdroß 
Mayximilianũ nit ein wenig/dartib er den Venedigern auch abſagt / vnd zogm 
gwalt wider fie, Do ſchlůgen ib zůſam̃en die Venediger / die Italiener vñ derl 
nig von Frauckreich / ſtelten ſich wid K. Maximilianũ. Aber vnlãg darnach ve 
ſuͤnet ſich 8 Sragoß mit R. Maximiliano/ vnd Bapſt Julius hetts auch mie 
Mapimiliano/vn wurdẽ die Venediger an allen orten angriffen/můſtẽ thůn 
jre feind woltẽ. Sie muͤſten dem Bapſt wid gebe Ariminum/ Sauenzis / Raue 
Bam vnd Cernia, Dem H. von Serzar gaben fie die halbe Ynfe! Abodtgium/%r 
dem A, von Difpania gabẽ ſie in Apulia auch ertliche ſtett die icherren ingeha 
Aber Mapimilianodem Roͤmiſchen R.gabefie Deron / Vincentz vn Padua 
Der Frangoß erobert Pzeß/Tremon/Crem vnd Bergomum. Dod) crobere 
Denediger bald Paduã widerũb / on die fie nie mochten gelebe, Endtlich ſch 
ſich der Bapſt zů den Venedigern / vnd wurden vil fcharmütselgebalten/ bi 
zů einer groſſen ſchlacht bey Raueñ kam/do ſieget der Srangoß/aber nitonge 
fen ſchaden / dañ es kamẽ jm vmb bey 6700. ʒůfůß/ vñ auff des Bapſts feirews 
den erſchlagen 800. zů roß/ vnd 7000. zů fůß. Tach diſer ſchlacht wurden die 
nediger vneins mit dem Bapſt / vereinigtẽ ſich widerũb mir dem Frantzoſen/ vñ 
was gar ein wundbarlicher Erieg/ö ſich ſtreckt biß zům jar Chꝛiſtiizi7. do nam 
ein ed Er hat die Venediger koſtet bey fünff tauſent mal tauſent gulden. 


Ein wafferguß im Gchweytzer land. 

ER VBelligim Schweyser gebirg iſt anno Chrifti ısı5, gefcheben dert 
vaſſer bꝛuch freytag vor Pfingften/vnd iſt alfo zůgangen. Es ligt 
chalein fleck zwe meil daruon / der heiße Valentz/ vnnd laufft ein 
dardurch iftano Chriſt i513. vmb S. Michels rag verfallẽ voreinebe 
wa? derficlauffeinandsen/wiedanindifem land ein berg hoch über den 
dern gath/es fiel auch ein theil des bergs in das thal / daruõ ſich das gemelet 
fer ſchwelt / vnd ward ein groffer fee darauß / zwo meillang vñ onſuglich tieff 
rab die gantz landtſchafft erſchrack / vñ fie vnderſtůnden mit hilff deren von 
ry/ Schweytzʒ vnd Onderwalden den fee abzůgraben/ aber es mocht nit ge 
fee ſtůnd gar nahe zwey jar/wüchs von tag zů tag biß vff Sreyrag vor Pfin 
im jar iz15. an einem morgen fru hůb er an überſich zit quellemie ſolchem gro 
gethoͤn/ das die leüt hoch vff die berg wichen Als aber diß fich lang ver30g7 
fie mir groffer forcht wider herab ins thal gezogen. Aber nach langem gesöf 
ſtũd vor mittag / fieng der ſee an außzů breche mit ſolcher un geſtuͤme / das 
felſen fo groß als heüfer erib/ vnd ein gantz dorff hinweg floͤtzt/ vnd fein ga 
alſo verderbt / dz keiner ſehẽ mocht wo es geſtanden was. Es lag auch vnfer 
on ein fleck zům Cloͤſterlin genaůt / vnd darbey cin wirtßhauß zům Sch 
moͤren genane/do der wire ſolich gewaͤſſer ſahe / richt er ſich mit weib vnd 
der flucht / mocht aber nit entriñen / ſunder ertranck ſelb dreyzehend⸗ kama 
die haußmagt daruon / die auff einem dad) entran. Es füren auch viech DW 
daruon. Weiter ws cin kauſſ man von Genua do/dem giengen zůgrund 
len ſeidẽ vnd fpecerey/doch wurden die ſelben wider gefunden. To waren 





































truͤb werde /wandten fie ſich zů der fiucht / vnd do fie das watjerübereilewe 
gen fie auff groß felben bäum/halff fie doch nir/fund füren mit den baͤume 
von vnd ertruncken. Diß waſſer zerriß die letze zů Bellitz vñ fluß biß gehn⸗ 








Bom wire von den Lepferifcßen eingenommen. 
2fn01527, treib groſſe not des Keyſer 


9 Rom eilten/ihren hunger zůbuͤſſen/ vnd do ſie mitten vnder die 
kamen / dann ſie hatten vor jnendeng 


Don Italia. cccxxv 


abi NM 
8 voldin Italia/ das ſi⸗ ghen ' 
feind 
neh Roͤm iſchen gewals/und 





Winder jnen zog auff ſte der Hertzog võ Orwin mit des Bapſts volck/ 


die biß auff neün vnd dreiſſig tauſent geſchaͤtzt wurden 
nediſch vnd Iralieniſch / mit allen vm bligenden landfı chafften/die all 
ren/ außgenommen Senis/do ſchickt der: Hertzog von Borbon des 
ckoberſter hauptman fein trum̃eter zwey mal in Kom vo 
begerende dem volck paß zůgeben vnd prouiand ymb.ei 
E66 ward jnen mit verachtlichenwozterab Sefhlagen,z 
ter bergog dic ſtatt Rom gů oͤffnen in R, MD. namen. 
trom̃eter/er ſolt ſich bald hinweg machen oder man 
ylerifchen das vernamen/wurden ſie bald zůrath⸗vn 
ſtatt / vnd in des Bapſts pallaſt ſo darin iſt / vnd er 
ſent walen/ aber auff des Keyſers feiten Eamen vm 
vpnder welchen der l). von Borbon auch erſchoſſen w 
eiſtatt geplündert / vnd flohe der Bapſt mit den Cardinal 
38 CaffellS,Angeli, Do crfcheacendie Römer alſo 
in fiein der eilflichen folcen /onnd eylten ihnen na 
erſchlůgen ihren manchen zůtodt. Do baten die Roͤ 
chen / der ein geborner Teutſcher wa s / des Feyfer 
Ber anſtand/ ſo woltenfiechänwas fie begerte⸗ 
nichts ſchaffen/ ſunder mocht kamm miede 


en vnd bi 


s kriegß nolck vmb ein fr 


m lebẽ daruon Eofiien/ ward 
gefangen/ vñ ihm das ſein alles genom̃en. In ſe olchem hitztgen gemuͤt ficken 
echt in ein ander quatier der ſtatt/ vnnd ſtürmpten für vnd für, vnd alles 
fie funden ward verderbt/geplündert⸗ | 
) Cardinil, Biſchoff vnd Dielgten/münch nd uuiken gefangen’ gefchege/ 
ice Büpfklich bullenbeicff /vegifker vnd was des gleiche: gefundẽ ward⸗ 
verbrent vnd zerriſſen/ daran den kauffleüten vnd bauctnretn vil vnd groß 
enwas. Es wurden auch die Eichen 1. Deters/ PaulRosenzenyzc, des 
dert vnd beraubt an allen gezierden vnd kleinotern. Dar 
ert perſonen erſchlagen in S. Peters munſter vordem alter 
eſtatt Rom durch au ß vierzehen tag lang von den Teütſch 
ündert / vnd groͤßlich geſ chediget. Es hart das kr 
bgangen mit den pußen vnd. jungen meidlin 
MO matronen / diedieX Siner alfo geſchent na 
wlöfen/esfeind auch die toren vnd erſchlag 
ewefenfeind/erlich ſagen beysche faufent/fünff oder fechs tag onbegraben 
Erlich von dem Ericaguolckriere auff roſſen vnd eß len täglichin 8 ſtatt 
UrdascafiecllS, Angeli/vnd einer pnderinen zů geſpoͤtt dem Bapft Elei- 
mit dreien kronechormautel vnd der gleichen pomp wieder Bapfipflege 
M/mit vylen Landtßknuechten die ſich Cardinaͤiſch hetten ar gethan/ ett⸗ 
Biſchoffhuͤten⸗ durchzogen in jrer ordnung miſtrabanten/ inaller weiß 
Bapſt gewon was zůreiten in ſeiner pemp mit trommẽ vnd pfeyflen, Zi 
der Bapft lag im caſtell S. Angeli/hat er ſich ergeben auff die m einung/ 
berantworten wölcden Keyſer erzliche ffeee/ond wölcallen knechten rich 
Halten außſtendigen ſold von wegẽ des RKeyſers/der ſich verlieff auff vier 
| Ce i 


ce ij hundert 


/vnnd alſo die 
en vnd Sipaniz. 
iegß nolck auch vil můt⸗ 


chmals mit groſſem gelt habẽ 
nen coͤrper/ derẽ bey acht raue 


übel/das ſie nit wüßte 
ch zwey fänlin Spanier/. 
mer durch Marggrauen 


roöihnemüglich were⸗ 


zů wurdẽ ob zwe⸗ 


/auch mit den Edlen toͤch⸗ 


⸗SFrantzoͤſiſch⸗ 
e feind 
Keyſers 
n wegen R. Mierſt⸗ 
ngimliche bezalung⸗ a 
Sim andern begent gs Mi IH 
"Do ward geantwortet | 

wolt jn hencken. Dodie 
nd fielen zů Rom in ein 
ſchlůgen darin bey fünff⸗ 
b bey drey hunderten faft 
ard. Alſo ward 
ſchoffen 
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gefangen vnd erſtochen Zswurd en 
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Das ander bi 

hundert tauſent ducaten. Item feineigen perfonin Key. May.band gefang 
ſtellen/ vnd auff diſe erbietũng legt man ein faͤnlin Teütſcher vn ein faͤnlin S 
nier in die Engelburg / do můſten alle gefangnen geloben/wid Keyſerliche a 
ieſtath nimmer ʒethůn. : 


ccexxvi 


Ein ſchatz zuͤ Bom gefunden. 


Nno Cheꝛiſti tauſent fünff hundt drey vnd viertzig / als man zur 
MN Vunfane Derers Münfter erwas bauwen/ vnd das fundament ſůch 
voit / ward das grab der zweien ſchweſtern Marie vnd Chermant 

x  Stiliconis töchtern/fo dem Reyfer Donozio vermähelt waren/al 





jung ſturbent ehe er ſie beſchlieff/ gar tieff vnder dem erdtrich gef 


den / vnd darin die junckfrauwen gar zierlich gekroͤnt /ond mir gold/berlin v 


edlem geſtein geſchmuckt alfo reichlich / das man achter / ſie ſeiend mit ſamptſ 
kleinotern vnd hochzeitlichen begabungen begraben / vnd jhnen auch je ehſ 


Zůgelegt. Das grab was ein ſarck von Marmoꝛſtein / mit eitnem groſſen marn 


dedeckt / bey zehen (hi lang vnd ſechs ſchů weit. Es waren beyde junckfre 
coͤrper in guldtne maͤntel verwicklet. Das gebein ward noch gantz ſcheinb 
gefeben/welches doch bald am lufft zů eſchen fiel Das gold fo auß dem ffaub 
auß den kleidern geſamlet vn gereiniger ward/ hielt am gewicht bey achtʒig⸗ 
den. Eine hett am hals bangen ein ſtuck golds verſetzt mit Smaragden vnd 
anderem edel geſtein. Es waren jhnen auch zůgeſetzt ettliche durch grabnege 
oder gefebirr/geformiert wie ein krůg / mit vil loͤhern / darin achtet man ſey 
weſen etwas koſtlichs geruchs vnd geſchmacks. Groſſer perlin wurden do gt 
den drey vnd fünfftzig/aber alſo erſtickt vñ erfault / das man ſie mic den fi 
zertrib. Do fand man ob hundt guldiner ring mit mancherley edel geffeinen 
fetzt. Ettliche guldine ſchnecken/ ettliche guldine inſtrument damit man das 
ʒieret/ ettliche ſylberin geſchtre künſtlicher arbeit. Item ettlich gefchir: von 
ſtall gemacht / vnd ſunſt vil andere ding. Vñ folliher (ba ward aller in den 
laſt zů des Bapſts handen geantwortet / nach dem er vnder dem erdtric beyi 
ſent ein hundert vnd achtzehen jaren gelegen was. Anno tau ſent fünff hun 
ſechs vnd fünfftzig / hat ſich zwifche dem Bapft vnd Philippo den künig zů 
pels etwas mißuerſtands zůgetragen/ alſo das cs zů einem krieg erreicht⸗ 
ches die ſtatt Kom beueſtiget/ die eüſſern flecken bewart / jetz do/ dañ dert a 
fen / geſtürmpt/ geſchlagen worden fürnemlich zů Bellianoy/weldes der 
ſpeyſen wolt / der ſeinen in einem ſcharmutz vil verloren. Hatt ſich auch erſti 
biß in Abrutzo/ do der Bapſt ein gar herrliche veſtin (mit namen Ciuntiella 
habt / am waſſer Tordino auff dem berg gelegen) etwan lang belaͤ⸗ 
gert / biß doch zůletſt wider frid gemacht/ —4 
1558. zů Herbſt zeit. 





Don Fcalia. 5 ectxxvij 
Apulig vnnd Negpolis wie 


diß künigreich erſtanden / zuͤgenom 


men vnd vil krieg erlitten. 
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cecxxoiij Das ander buͤch 


Vden ʒeiten des Keyſers Otten des andern⸗ als 


Icalia zerriſſen vnd zertheilt was / vnd jederman 
En A etwas daruon haben wolt/waren vil krieg in Apu 
3) \iavnd Sicilia. Dañ etwan bracht der keyſer von 
Conſtantinopel diſe länder vnder ſich / etwan die 
NRoͤmiſche Keyſer / vnd etwan die Saracenen. Zu 
letſt kamen die Nortmaͤñer. Dan es was ein man 
in der Nermandey mirnamen Tancredus/ der 
bar zwoͤlff fün/vnd Fam von armůt wegen in It 
Jliam/ wolt faren in das heilig land / vnd wider die 
9 vnglänbigenffreiten/ aber es begiengen ſeine ſun 
% in Italia ſolich groß thaten / dz fie auch berzenw 
— den geſetzt über ettliche laͤnder/ vnd beſunder er 
berten ſie zům erſten Apuliam. Vnd dieweil ſie groſſe anſtoͤß hatten von den Bai 
chen / jeboch eroberten fie mit der zeit Calabriam vnd Siciliam. Zäderfelbesa 
was Apulia ein graueſchafft wie auch Sicilia. Seind aber mir Ber zeicerwachfeı 
si zweyen kunigreichen / doch erftlich vmb das jar Cheiftiro 5o,feind fie ein kum 
= — geich gewefen/vnd wiewol der erfl Fünig Nogeriusfih 
= gern hert geneñt künig in Jralia / wolt jm doch das 
vapſt nit geflarcen/funder fole content fein mit dem 
tel Rünig zů Sicilien/über ettlich jar hernach (will sie 
ynden angezeigt wird) ward diß Künigreich gefpalter 
| und wurde zwey darauf / eins ward den Arragoniern i 
Difpania zůtheil / vnd Das ander den Frãtzoſen. Dies 
ragonier eroberten die jnſel Siciliam / vñ die Sramgoftt 
1 das land fo bie auffen in Italia tige, Vnd dieweil defle 
bigen lands Sberfte/ältefie vr hauptſtatt Neapels 
— —ard nach je auch dz Neüw auffgericht Einigreich Te 
pels geneñt. Es feind mirderzeit vil hertzogthummen vñ graueſchafften darin 
auffgericht worden/vnd fein herrſe chafft begreifft gar nahe das halb Iralia. 
was hinder Rom hinauß ligt/gehoͤrt zum Künigreich Neapels. Die Denebige 

end Meylenderhabendas vorder theilin Jealia/w3 gegen dem hechgebirgli 
es ligen auch ertliche Fürſtliche vnd ertliche Reichſtett darũder / die aber von 
Keyfernde Reich entwendt ſeind. Der Bapft har ſich auch ſelbſt nic vertheil 
hatt jm behalten das mittel vnd beſſer theil in Italia / vnnd ſtoßt ſein hereſch 
Alenthalben an das künigreich Neapels / woͤlches dann in jm begreifft Cam 
niam / Apuliam vnd Calabriam / darin vil fürſtenthummen / graueſchafften 
groſſe ſtett ſeind / beſunder das fürftenchumb Tarent / hertzogthũb in Talabı 
bergogcbumb zů Dyrrach/ Hertzogthumb zů Sueſſa⸗ Graueſchafften zů 
ver/stt Tola vnd si Grauin / zů Pulcin / zů Caſert/ic. Namhafftige flere/uM 
pels/Caieta/Aquila /in welcher gegne im jar taufene fünff hundert ſechs m 
fünfftzig vnd ſteben vnd fünfftzig / etwas kriegs ſich verloffen 
zwifchendem Bayſt vnd Neapels. Ca⸗ Ei 
pua/Ruceria/tc, —0 
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Don Jealia. cexxix 


Neapels die haupefkace des Fünigreiße. 


Caltel S:Erm 


= Se N = 
See gr 







Je nun diß land zum Küunigreich erwach fen ſeyſ olt du merckẽ dʒ 
Se nach dem jar Cheifkicaufene und eerlich Darüber Robertus geborẽ 


Bapft Nicolas dem andernüber Calabsiam vd Apuliam/ doch 


mit dem zůſatz / das er vnd feinenachkommen ſolten der kirchen le 


Amer ſein. Darnach anno Chriſtitauſent ein hundert und dreiſſig mache 
nacletus den Hertzogen von Apulia mit nammen Aogerium/R ip 
vnd Teapolis/vnnd das von des wegen / das er ihm was bey ge⸗ 
wider ein anderen Bapſt / der mit ihm inn einer zweytracht wand er woͤlt. 
as diſer Bapft nit ordenlich eingeſetzt / darumb wurde auch ſeine haͤndel 
tet / vnnd ward Rogerius für kein rechten Aüniggebalen, Vnnd als 
Innocentius der ander Bapſt ward/richter er anein zug mit ſampt den 
len wider Rogerium des vordrigen Koberti nachkommen. Aber Wil⸗ 
diſes Rogertz ſun fieng den Bapft mit ſeinen Cardinaͤlen/ vnnd wolten 
werden / můſt der Bapſt Rogerin zům künig machen in beyden Sicilia⸗ 
zů Neapels vnd Sictlig, Neapolis wire genannt Sicilia hie jhenet dem 
ud die jnſel Sicilia ü ber dem Far. Diſer Eünigwarfo mechtig vnnd ſtreit⸗ 
oer ihmzinßbar macht in Africa das künigeeib Thunes gegen Sicilia 
Ccv über gele⸗ 






von den vordrigẽ Norrmaͤnnern / ward herhzog semahevon dem 
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Das ander bůch 


über gelegen Darumb ließ er auff fein ſchwert diſen verß ſchreibe 
Apulia, Calabzia/ Sicilia vnd Aphaica feind mir vnðthenig. Na⸗ 
ihm iftder ander Künig worden Wilhelmus fein fun. Auff dij 
am fein fun Wilhelmus / vnd er ſtarb on erben. Deo erwölten: 
oberſten in der jnſeln Tancredum ein onehlichen fon Rogerij/ a 
der Bapſt Celeſtinus der dritt wolt das nit geſtatten / ſunder 
Aünigs Rogerij ehliche tochter auß dem clofter /indem fie mit 
lübten verhafftet was / vnnd vermaͤhlet fie dem Roͤmiſchen At 
Henrichen dem ſechßten / der ein fun was Keyſer Friderichen dee 
ſten / vnd ſchlůg ibm diſe condition oder diß geding für / das cr? 
reich Sicilia vnd Neapolis erfordern ſolt als ein zůgab feiner ha 
feauwen, vnd vnuerſeert ließ den jaͤrlichen zinß den der Bapſtd 
uon hett des lehens halb. Rünig Henrich nam diſe condition 
vnd nam zům erſten Siciliam ein/ darnach Neapolis / vñ do fr 
er Tancredum / den auch ſein hoͤr toͤdtet Nun Künig Henrich 
auch Keyſer ward / gebar auß feiner vorbeſtimpten haußfra 
Conſtantia Sridericum den andern des nammens / der diſe Run 
reich erbt vnd auch Keyſer ward. Vnnd do er drey vnd dreyſſig 
hatt regiert/fiel er in ein kranckheit / vñ ward von ſeinem funk 
fredo erwürgt im berh den er geboren hette auß einer dienfima 
vnd ihn gemacht herr zů einem Hertzogen zit Tarent. Nach jmf 
in das reich Conradus ſein ehlicher ſon/ vnd als er auß Teutſc 
hinein ʒog (dañ Keyſer Friderich der erſt vnd ſeine nachkomm 
ren Dergogen von Schwaben) nam er zům erſten Sicilia ein 
nach do er Neapels belaͤgert / verſchůſf Manfredus das jhmw 
ben ward in einem cliſtier. Nun was noch einer verhanden auf: 
Hertzogen von Schwaben/ mit nammen Cõradinus / Henrich 


AR! 
—8 
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— — 4q0 ndy 


coradinus nes brůders ſun/ den macht Conradus in feinem teſtament zů einem erben 
dleſt ber Rünigreich/ vnnd ermanet ſeine vnderthanẽ das fie jm treüw weren / dañ er 
gog im  ehlich geboren. Do Manfredus das vermerckt / ſchickt er ettlich bottẽ in 
Schwasen. land/ die dem jungling vergeben, Aber fein můter hett gůt ſorg für das kind 











ſtalt den botten ein ander kind dar/für den Conradinum / dann ſie hett ein 
won es würd nit recht zů ghan/ wie dañ auch geſchahe. Dan ſie gaben den 
etwas zůeſſen / das ſie vermeinten es were Conradinus / vnd wichend bie 
vnd bald hernach do ſtarb daſſelbig kind. Do meinten fie Conradinus weh 
ſtorben. Die andern ſchreiben / das Manfredus hab ein geſchrey gemachtn 
talia/wie Conradinus geſtorben were / vnnd auff das erobert er das Rünig 
in Sicilia/danner wandt für/das er ſeines brůders erb were. Nun was 
mal D:banus der vierdt Bapſt / der hatt einen groſſen vnwillen ar diſem 
fredo / vnnd auch ab feinen vorfaren / darumb das ſie etwan tyranniſch 
gehandlet haben wider die laͤnder der Roͤmiſchen kirchen / vnd darumb befli 
er Carolum des Rünigs Ludwigs von Franckreichs brůder/ der zů — 
in Frauckreich graue was / vnnd beruͤfft ihn in Italiam / das er vnnd feine 
kommen fürthin die Künigreich in beyden Sicilien beſeſſen / vnnd auch das 
ein leben er kenneten / woͤlches Manfredus nit thůn wolt. Als nun diſer 
Ins von Franckreich von feiner frauwen ſteths getriben ward / die drey [wel 
hette/ die alle künigin waren / vnnd fie allein ein graͤuin was / do ließ er fihh 
reden das er gehn Rom kame / vnnd do kroͤnet ihn der Bapſt inn der kirche 
Lateran/ vnd macht jn Rünig zů Jeruſalem vnd Sicilien / fo ferr ꝛae — 
€ 
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| I 
um mit gewalt vertrib / vnd allejar des lebens halb der. Roͤmiſchẽ kirchẽ geb | 


tzig tauſent gulden / (die anderen fagen von ſechs tauſent) vnd das 
humb annem / wo die Teütſchen cs jm wurden zů můten im 
der tittel / künig zů Jeruſalem/ iſt an Fridericam den andern kommen durch re m 
haußfraw / die ein tochter was des künigs von Yerufalem/dan der felbig ti, "9% 
von Yerufalem gab feiner tochter sit einer gab das recht ſo er hatt oder jm ge⸗ 

an dem künigreich Jeruſalem. Vnd do härko mpt es das alle künig von Si 

n jnen zůſchreiben den küni glichen tittel von Jeruſalem. 


Die Conradus der lecſt Hertzog von Schwaben 


vmbkommen iſt. 


Ya IP dasich wider an den Manfredum komm / ſolt du wiſſen das er das 
Ric befaß/vi aber Contadinus der letſt hertzog von Schwabe rech 


er das key⸗ 


reich übergab/kam der Frantgoß Carlen in Italiam wie gefagtift / vr 

ſtrit bey der face Berreueneummir Manfrede vnd erſe chlůg jhn/ dar⸗ 
nam er das Reich ein Nun waren vilim land Bie Conradinum den rechten 
sbegerten/vndberüffeen jn in Jealia/vnd als er hinein kam /gefieldasnie 
arlen dem Frãtzoſen/ darumb rüfferer ich mit aller macht wider in / mit jm 
eitẽ vmb das Fünigreich/ behielt den fies vnd flẽg jn auch zůletſt. Vnd nach Else 
rjn hett acht tag bärumb gefüre/ond ein offenclich ſchawſpil vnnd geſpoͤtt / 
hm gemacht / ließ er jm wið alle recht am achteſte tag zů Neapolis den kopffracen 
ner aut abhauwẽ. Diß gefchaheano rau ſent zwey hundert acht vñ ſechtzig⸗ 
b das weiter anzeigen will ſo ich ů dem Teütſchen land Eom, 


Die Arragonier erobern das R eich 
Sicilie, ER 
Ach Chꝛiſti geburt tauſent zwey hundert eins vnd achtzig/ do künig 
udwig von Franckreich Eriege wider das reich Chunis in Afcica/ 
kam ihm Rünig Carlen von Sicilia ſein beider zůhilff / vnd in ſei⸗ 
nem abweſen fiengen die von Sicilie cin auffrůr an wider die Fratzo | 
* fen die in das iand gefegewaren/dan fie mochten jre ſitten und weiß 
eiden / darumb lieffen fie an einem beſtimpten tag ůſammen vmb die ve⸗ 
it / vnd ſchlůgen die Frantzoſen alle zůtodt⸗ vuns⸗ ſchickten zů Eünig Peter 
gonig / vnd namen ihn säcinem KRunig an/ dann er herte Eünig Manz | 
hrersiidereh, Demnach kam künig Peter bald/vnd fien gkünig Carz | 
n/der auch Carlen hieß / vnd hett jn vier jar in der gefencknuß. Das ge⸗ 4 
anno Chꝛiſti tauſent zwey hundert ſteben vund neüntzig. In mitler zeit 
\inig Carien der aͤlter/ vnnd blibeder Rünig von Arragoma küntg inn 
vnnd zůletſt ward ein vertrag gemacht / das Carlen kunig Carlens ſun 
iben künig st Neapolis/aber das Fünigreich von Siciu ſolt der Arrago 
in Nach ihm regiert in Neapolis fein fan Robertus/und nach ihm feine 
mmen/biß zůletſt kam fein geſchlecht auff ein weib / die bies Johanna⸗ 
regiert ein vnd zwentzig jar/aber fichere diewil oil anfechtungen/ dann 
ig kamen vnd wolten ſich eincringen. Diß alles macht fie darch je vnſtant 
keit. Dañ zům erſten erwoͤlt ſie Alphonſum der A 36 Arragonta zů einem 
ruach fiel fie von ihm vnd erwoͤl⸗ Hertzog Ludwigen von Andeganis zů 
einem 





Pie ſolt du mercken Künigin Ih 
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ccexxxij Das ander bu" 
einem fun vnd erbẽ / vnd auffdas ſtarb fie, Do erhůb ſich vmb Neapolis ein n 
wer krieg. Etliche ſchickten nach dem Frantzoſen / die andern begerten Alphof 
von Sicilia zů einem künig. Alſo kamen ſie beyd gehn Neapolis / Renatus vñ 
phonſus. Renatus was des gemelten H. Ludwigs brůder / der kurtzlich geſte 
was/doch erobert zůletſt Alphonfus nach groſſer muh vñ arbeit das Eunige 


Neapolis zii dem kunigreich Sieiliam, a £ 
Vil ſtraͤbend nach dem künigreich Neapels. 


— — 
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AR Arnach ano Chaifti1458,flarb A, Alphonſus ʒů Neapoli 
59— 4 a ordnet feinen vnehlichen fun gerdinandum künig in beiden Giclli 
| Ra: ni Fl „\Wwölchen er auch vorhin gemacht hatt zů einem Dergogen in Calak 
J HET. &>/ Aber vilauß den Sberfte des volcks ſchicktẽ nach Hertzog Danfanı 
y I BG Rorhiingen/der ein fun was des vorgemelten Acnati/ das er 
- la) Die Reich ein naͤme Er ſaumpt ſich nie funder Fam mit groſſer mache in Up 
3 Ir I vnd ſchwůren ihm auch vil ſtett / aber als Ferdinandus ſich wider ihn legt 
vnder vnd ward Ferdinadus beſtaͤtiget im Reich. Der Bapſt feiret in diſe 
auch nit / dann er hett gern ihm ſelbs diſe zwey Sicilien zů gezogen als ein erb 












Mlehen/ aber der ſterckeſt behielt land vnd leüt. Do nun diſer er dinand 
wu J fein fun Alphonſus diſe Rünigreich beſaſſen / vnd harte ſchatzung auff de 
legten / vñ darzů vil groſſer maͤñer vmb Die liederliche ſachen enthaupten 


| ward kunig Carlen von Srandreichberäffe vnnd ermant / das er das kun 
RT en . Hespolisibmfosderr/angefebendascr Eommenwere von den Hertzogen 
A ee gauis/vnd barumb gůt recht darzů bert, Demnach anns Cheiſti 14.94.5002 
e EIRIER 3; gofen. ig Carlen mit groſſer macht in Italiam zů wafjer vn land / vnd trib val m 
|} a ta Ni len und eyranney darin/dan ee ſchont weder weib noch man / jung oder alt 
re würgt alles was er ankam. Do Alphonſfus hoͤrt R. Carles mechtige zůkn 
RT NT: verließ er das Reich vnd übergab cs feinem fon Ferdinando/ vnd flohe erit 
« ER LE,. liam/ do cr auch bald darnach ſtarb. Aber fein fun Ferdinandus můſt auch 
u. auß dern Fünigreich Neapolis / dañ k. Carlen nã es mit gewalt ein. Doc 
3 EAN diſer Carlen wider daran zoch / vñ in Franckreich kam/ wandte ſich dievo 
| di, polis widerüb zů E, Ferdinando / vnd hett der k. von Franckreich nichts 
N Neapolis/darũb er doch fein land vñ leüt/geiſtlich vnd weltlich auff das 
g — 5386 geſchaͤtzt hett. Dañ er hett mehr dan 40. tauſent zů fůß / vnd etwa 14000. 30 
NE darauff jm ein ungläublicher Eoften gieng. Ondale hernach Künig Serdind 
\ —A6 ſtarb / namen die von Neapolis feines vatters brůder mit namen Friderich 3 
. AT. ; Dura nem künig. Aber er behiele das veich nit über fünff jar / dann er ward vertn 
Ya a WR dnccht,Ludwigenvon Sranchreich/der bracht diß Reich mir gwalt un 
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Don Satin cccxxxtij I 

b gieng diſer Sriderich williglichen in Franckreich zů dem ARünig/ vnd ward un | j 
freümelich von imentpfangen/vnd mic einem Sürftenhumb begabr,YYady * 1’ AM 
alledifeding fich verloffen haben / iſt noch kein frid gewefen in dem arbeitſelt ib H N" 
Neapolis. Dann ehe Künig Friderich vertriben ward/machten der Rünt $ | ul | 
Franckreich vnd Ferdinandus Künig von Difpaniayein bünd tnuß zůſam⸗ 
das fie miteinander wolten vertreibẽ künig Friderichen/ vnd darnach das 
alſo cheilen / das Campania vnd Calabria ſolten gefallen Serdinande, aber 
polis vnd andere ſtett folcen feir des Frantzoſen Ond als das geſchehen wʒ⸗ 
den die für geſetzten landherren oder fůrweſer zweitraͤchtig / vñ kamans Chez 
uſent fünffhundert vnnd drey zů einer geoffenfi chlacht / alſo das etwan drey 
me grantzoſen vmbkamen / vnd fielen die haupeſteet Teapolis/Copuswnn | 
re mehr vonden Frantzoſen zů den Spanien, Onndhare offer zanek lang u! 

ach gewerezwifehen dem Aünigd von Srandreich vnnd dem Aünig von Hi⸗ | | 

ia. Alſo in ſumma find ich / das die Rort maͤnner haben das reich Neapolis 

chabt deey hundert fünff und dreyſſig jar Barnach habenes beſeſſen die her | - 
von Schwaben fechs vnd fybenzigjar. Onndnach den Schwaben haben | J IM 
ngehabedie Seanofenhundercfpbennig und achrjar, Sitlerfedieyon Algen | 

wein und ſocbtzig jar. Darumb habenfich die Scanzofen vñ Spanier fläche N 
mb geraufft, | 


Genealogy oder geburce Linn der kümgen von | | | } } 


Neapels/ gezogen auß MicyaeleX icio Neapolitano. 


= 
— 
——— 
- 


x 8 z 
= Wwilhelm KR Conradus ı 
‚C Wilhelm s set s Conflätiage- ul! u 
pi Conflantisihrmann _Eridericus der Mafreds _ mahelkinig ! k 
ıshergog Rogerius der Henricus Keyſer ander Keyfer Jonchlich Ppeters võ Ar 
ulia erfi künig # (  derfechße ‚ragonia . 
Tancredus onehlich 


Henriens Conradinus 


ih dem die Hertzogen von Schwaben auß dem Künigreich Neapels ſeind 
iben / haben es di 
irt. 


ie Frantzoſen inngehabt nach der ordnung wie hie verzeich⸗ 
Carolus Martellus 
Blanca ihr gemahel lacoh riderich künig in Sieilig 
Künig za Arragoniaynd 
Sicilia 
Ludwig der heilig 


4 

:- 2 Philippws ZudwigKünig gi Neapels[ein 
eskinigs  Carlen fein gema baußfraw lohanna | 

anckrech  helMariakini- | 


: 3 i 5 
i . ginvonVngern (Robert Caxolus Iohanna. Irerfter mann Andreasvon Vngern, ‘ 
" NL... der ander Ludwig des herigegen Philippi N 41 
von Tarent ſun 4 
Ludwig Künig zü 6 is | 7 } i 
Vngern Ladislaus ji 4 | 
Carolobertuskünig 4 $ Me 
Zu Vngern NAndresskli- CarleninIohannaein onfteth —— 
nig zů Nea- Vngern Pveib, hatt keine kinder N #4 
pels erfchtugef geboren von Marggraue FIR ‚m y i 
„lcobn | w,; 
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Das ander buͤch 


Hie ſolt du alſo mercken. Carlen der erſt was künig in Neapels vnd Sicilia 


ber ſein ſun Carlen der ander hat Siciliam nit ingehabt. Er werd gefangen v 


| 


Xünigin Io 
hanna. 


dem Eünig Sicilie/vnd gefencklich gehalten in Arragonia / vnd do er ſchon le 
ward gelal en/müfter zů gyfel geben feine ſin Carolum Martellum vnd Ko 
um oder Ludonicum/der einbarfüffermünd ward vnd biſchoff zů Toloß 
difer Carlen geftarb ano 1308, ward Eiinig fein fun Robertus / der ſtarb ano 
Als aber fein fun Carlen vor jme geſtorben was / fiel das künigreich auff, Job 
ram die eltere tochter Caroli/die hett zů der eb Andream des künigs brůder 
Dngern/vnddieweil ſie nit vil liebe zů ihm het / ließ fie jn erſtoͤcken oder mi 
ſeyden ſtrick erwürgen / vnd nam ein andern mañ / nemlich ihres vatters brůs 
ſun Ludouicum. Nun hett jr erſter mañ Andzeas ein ſun/ oder ein verwand 
der hertzog was zů Dyrrach / vnd hieß Carlen / der wolt feinen vatter reche 
darumb belaͤgert er anno Chriſti 1381, die ſtatt Neapels vnd erobert fie/fieng 
Eünigin vnd ließ ſie auch erſtoͤcken Bald darnach ward er in Vngern berüfe 
etlichen gekroͤnt zů einem künig / aber es ward jm darüber der kopff zerfpalk 
wie du diſe hiſtory findeſt bie vnden in Ongerland/ im cap. der geburt liny 
dem 22. künig/ nemlich Oudouicum beſchriben. Diſer Carolus ließ hinder jm 
fun vnd ein tochter. Der ſun hieß Ladißlaus / vnd der ward zů künig gekron 
eil er noch ein kind was / vnnd als cr in der jugent ſtarb / verließ er das reic 
ner ſchweſter/ die hieß Johanna. Diſe hett ein man der ſtarb zeitlich / do man 
ein andern der hieß Jacob / vnd was ein graue von der Marck. Nun wolt 
das er ſich ein künig ließ ſchelten / ſunder er ſolt ſich laſſen vernuͤgen dz er ein 
were zů Tarent / ſie wolt meiſter vi künigin fein, ber es blib nit darbey. 2 
nemſten des Reichs hielten vnd gruͤßtẽ ihn als ein künig/ dz kond vñ mocht 
hochfertig weib nit leiden / verſchůff mit jren anhengern das der gůt mañ 
mein gefencknuß gelegt. Vñ als der Bapſt bey der füniginerwarb/das ert 
erlediger ward/flohecerin Frãckreich und ward ein münch / vnd ſtarb auch in 
geyſtlichkeit. Es gefiel dem Bapſt auch nit diſes weibs handlung / daru 
fest er ſie/ vnd berüfftauß Franckreich Ludouicum von Andegauis / dee ⸗ 
ven auch künig in Neapels waren geweſen/ wolt jn künig machen / do das die 
aigin ſahe/ſchickt ſie zů Alphonſum der künig in Sicilien wz/ vnd nam jan 
fans ſtatt. Bald darnach fiel ſte wider von jm/ vnd adoptiert zů einem fun 
ben jetzgemelten Ludouicum Andegauen. Do kamen fie beyde / dz Fünigraig 
zůnemmen/vnd erwůchſen vil krieg. In diſem allem ſtarb die künigin/ es 
auch jetzgemelter KQudouicus. Do wolt der Bapſt das künigreich eingen 
baben/aber die Fürſten des Reichs ſchickten in Franckreich nach Renato gem 
Ludwigen brůder · Es waren auch vylim Reich die ſchickten in Siciliam n 
phonſum. Es ſaumpt ſich Alphonſus nit lang/ er kam mit groſſem zeüg/ vn 
laͤgert die verzümpteflatt Catetam/ward aber darbey auff dem moͤre mit 
bruͤdern gefangen / vnd gehn Meyland zů Hertzog Philippen gefuͤrt/ doc 
wider ledig gelaſſen. Renatus lag zů Diſion gefangen / ſchickt aber feinbau 
vnd kinder in Italiam / die nam das regiment ein in vil ſtetten. Es kam au 
nig Alphonſus widerumb / vnd legt ſich für Caietam / vnd do er ſie gewa 
































gert er Neapels / vnd gewan fiedurch verraͤterey anno Cheiſti tauſent vierhu 
zwey vnd viertzig. Darnach nam er das gantz Rünigreich ein⸗ vnnd 
můſt Renatus ongefchafft widerumb heim ziehen / alſo far 
hen wir hie ein andere genealogy an von Al⸗ 
phonſo vnd ſeinen nach⸗ 
kommen. 


Alphon 





















































Don Icalia. ccxxxv 
BR NT 2. \zuPhenfus 
honſus künig zů Serdinandus her; 
cilien vñ Neapo⸗ tzog 33 Calabrien 
arbim jar 1458. vnchlich a 


* 


— 
Fridericus 


Fridericus Auff jhn iſt zum kü⸗ 
nigreich kom̃en Fer⸗ 
dinandus Rünigin 
2 ——— | 0. Difpania, | 
"aber Alphonfus dererft keinen ehlichen fun/darumb beſtimpt er sum erben 
veeternden Eünig 35 L’Tauarı, Danach ward er wendig/pnd machet ʒum ers 
fein vnehlichen fun Scrdinandum/der was Hertzog ʒů Calabeien / welchen der 
fand chlich macht. Es hett diſer Alphonſus ein ſchweſter die hett der Ahr Mm . 
von Portugall zů der ch, vnnd gebar mit jren ein tochter mienamen Eliono⸗ Keyfer Fri: 
ienam Beyſer Friderich Maximilianus varcer zů der eh/ vñ hielt auch hoch derich halt | 
Neapolis bey jetzgemeltem Einig Alpbonfum,Alsnun difer Alphonſus zů —— A 
Ipolisı6.jar regniert hett / ſtarb er im jar Chriſti 1458. vnd nam fein ſun Ferdi⸗ 
dus das Reich/ er ward aber vilangefschten von Johanne Hertzog zů Noch 
en/gemelts Renati ſun / die von den Franckreichiſchen künigen kommen wa⸗ 
Dann nach abgang Rünigs Alphonſi ſchickten die Neapleſſer zum ctheil 318 
zog KRenati ſun in Lothringen/ vnd berüffeen jn zum Reich/auff das kame 
im groſſen zeüg/ vnd nam vil ſtett ein/ ward auch gekroͤnt von einem Cardi⸗ LRergog von 
aber Ferdinandus zog jm entgegen / vnd cherzwo groſſer ſchlachten mir jm/ 0, 
ib in, vnd blib er Rünigimland, Nach feinem abfterbenward Rünig fein "mE 
Hpbonfus/derbarvil glückhafftiger krieg gefuͤrt bey zeiten feines varters/ 
mb er auch vmb das jarı488,d0 fein vater ſtarb/ zum Rünig warderwölt, 
verdroß Ludouicum Sfortiam/den ſetzt künig Carlen von Franckreich den 
ndes namens wider ein / der kam mit macht in Italiam. Do das Rünig Al⸗ 
ſus hort / wüßt er ſich etlicher thaten fi chuldig/ darumb übergab er das Reich 
nſun Ferdinando / vnnd flohe er in Siciliam/ſtarb auch bald darauff/nach 
rkaum ein jar regntert hat. Es vertrib Künig Carlen Ferdinandum/ vnnd 
erein weil zů Neapels / vnd dieweil er geſ. chefften halb in Franckreich zog⸗ 
Künig Serdinandus vnd ward ʒů Neapels eingelaſſen vnnd angenommen, 
msi der eh des Rünigs von Caſteil ſchweſter/ die jm auch etwas verwandt 
ſtarb aber bald on kinder / do ward Seidericus feines varter⸗ brůder Rünig 
apels/der ward vertriben / wie hie fornen fein hiſtory beſchriben iſt. Zů Ban. j 
de erften Alphonfi/ifk ein grauſamer erdbidem geſchehen im Eünigreich a - 
els/depgleichennnicim felbigen land iſt erhoͤrt oder gefebenworden/vonwel 
Dil flächen gar verficlen/vnd einer mit namen Arztanus verfielalfo/das jhn 
as erdtrich gar in ſich verſchluckt. Es waren wenig ſtett in diſem künigreich 
mercklichen ſchaden empflengen von diſem erdbidem, Es ſchreibt Eneas 
Syluius zů den zeiten do es ſich verloffen hat / das beyzoooo,menfchen 
vm̃kommen ſeind in diſem erdbidem in dem künigreich Nea⸗ 
— pels. Es nam die ſtatt Neapels auch gar groſſen 
ſchaden / beſunder in den kirchen 
vVnd groſſen heü⸗ 
fern; 
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BERN Don Icalia. cecxxxvij 
Beſchreibung der Inſeln Sarvi- 


nie / durch Doctor Gigiſmundum Arquer⸗geboren 
| von Sardinia/Sebaſtiano Munſtero/ſampt etlichen 
kurtzer Hiſtorien zůgeſtelt. 


Non gelegenheic vnd aröffe der infeln Sardinie. 


a S wir Sardiniain gemeiner ſpꝛa⸗ 
>) hen genent Sardegnia/viwirc gar fleiffig beſchri⸗ 


breit ſie iſt. Ir hauptſtatt heißt zů vnſer ʒeit Cala⸗ 
ris / vnnd man mag in zweyen tagen von jr ſchiffen 
biß in Africam. Sie iſt alſo lang das einer in ſechs 
tagen zů fůß jre lenge mag überfchreiten / vnud n 
zweien tagen jr breite. Die namen der ſtett haben 
ſich zů vnſern zeiten gar veraͤndert gegen den alten 
ſtetten/ die Prolemens vnd Plinius brauchen. 


Don fruchcharkeit vndvnfruchthar 
keit der inſeln Sardinie, 
Ndem oꝛt do Sardinia ſich gegen Corficam zeücht / hat ſie gar luſtige 
vnnd auch fruchtbare berg. Aber gegen Africam bat ſie ein ebnen bes 
den / vnd ein groſſen kornwachß / wiewol ſie allenthalbẽeſfruchtbar iſt⸗ 
vnd faſt vil viechs zeüucht / deßh alben auch das fleiſch vnd kaͤß wolfeil 
do ſeind / vnd die kauffleüt groſſe handtierung do haben mit den heü⸗ 
dieſie ſampt den koͤſtlichen kaͤſen fuͤren in Italiam vnd Hiſpaniam. Die ein⸗ 








dbehendigkeit. Es wachßt ein ſolich überfluß von korn in diſer jnfeln / das 
zuffleüt jaͤrlich ein groſſe menge hinwegin Italiam vund Difpaniam füren, 
Im das gemein volck in Sardiniserwas wisiger were dann es iſt / es möchte 
liherüberfluß aller dingen auß dem erdtrich ziehẽ / das Sardinia in frucht 
itübercreffen wurd Siciliam. Der wein wirt auch gůt in Sardinia⸗ vnnd 
Btdes vil darinn / weiß vnnd rot. Reinslwächßedarinn/ aber daran feind 


nn 


nwoner ſchuldig / das ſie die oͤlbaͤum nit pflantzen. Es wach ſen hin vnd haͤr 


waͤlden wild oͤlbaͤum / iſt kein zweifel/die zamen wuͤchſen auch/ wann man 
antzte / wie dann etliche angefangen haben zů pflantzen / vnd des kein ſcha⸗ 
aben. Was die wilden thier antrifft / ſolt du wiſſen daß das land gar vil hir⸗ 
nd ſchweinen / damthieren / vnd ſunſt ein ander thier haben / das fie Muf⸗ 
er nennen / daruon die einwoner faſt geleben / beſunder dic ſo in den bergen 
#. Das Muffelthier iſt faſt eim Hirtzen gleich mit haut vn bar/aber die hoͤr 
ind vmb die oren gekrümpt/ gleich wie an eim Wider, Es iſt groß als ein 
lmaͤſſiger hirtz / ißt graß / haltet ſich in den rauhen bergen/ hat ein ſchnellen 
vnd iſt gůt zů eſſen. Es iſt kein Wolff in Sardinia⸗noch kein ander ſchaͤd⸗ 
ier/ ſunder das aller ſchaͤdlicheſt vierfuͤſſig chier iſt a iſt fo groß 
wie in 





ben von Deolomeo/vnd auch Plinio/wielangvnd 


Kauffn 
erhaben vilzamer vnd wilder pferde / vñ ob fie ſchon nit ſo groß feind wieder an 


en Laͤndern pferd/mögen ſie doch jnen verglichen werden in der flercke/fcb6 Sardınia 


— 
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Fifchreich cher waſſer it Sardinia / vnd beſunder vmb Oriſtangẽ hat es vilfifhreiche fee 
vndauch Es har auch vil gůts ſuͤſſes waſſers / beſunder wo es birgig iſt/ als vm̃ die ſtat 
heſewaſſer laris/ die an einem berg ligt. Item man findet vil heiß waſſer darinn / vnnd 


Metall. 


eccxxrvi Das ander bůch 


laͤndigen jn nit wol moͤgen erleiden. 


wie in Italia/ vnd bringet om 
ein ſtarcken Wider / ein Geiß 
vnnd ein jung Kalb. Es habe 
die alten vil geſchriben / das ke 
gifftig thier⸗kein ſchlang / ob 























































Nee EIERN Ä | 
' ___,\ ſunſt gifft in diſer jmfelfey /ak 
N N‘ ein gifftiger luffe / vndeingi 

tig kraut / vnd welcher darno 


jßt / der flerbe mie lachen 
mund /aber ich weiß nichts da 
iR en, uonsüfagen. Das weißichw 
ren mn 279227777 das ſchlangen vnnd fcorpio 
PA u darinn ſeind / aber feind nik! 
ſchaͤdlich. Es feind vil file 


heilfame baͤder / die doch sit onfernzeitenineiniabgang Eommenfeind/vndn 

Achter werden. Das erlich fagen/cs fey ein brunn in Sardinia der versardiedie 
fo ſie jr hend darauß waͤſchen / oder die augen mit netzen/ vnnd fo fie [buldigft 
erblindenfie/feind fieaber vnſe Auldig/überkommen ſie ein klar geſicht / da r 
weiß ich nicht zůſagen / ich hab auchniches daruon gehoͤrt reden. Es feindenk 
ſylber grůben in Sardinia/befund beider Rirchenſtatt /ʒů Karin Eccleſiat 
cinitas/vnd ob man jetzund wenig ſylber darauf grebt / iſt doch das der berg 
cker ſchuld / die wol groͤſſeren nutz möchten erobern / wo fie fleiſſiger diſem m 
nachſtelleten. Plintus hat auch geſchriben das man alun in Sardinia findt /de 
sh vnſern zeiten findt man keins mehr darinn. Aber ſaltzgrůben findt man 
reichlich darinn / vnd das nit allein an einem ort / ſunder an vilẽ oͤrteren beſun 
bey der ſtatt Calarim / do man vil grůben hat/ darein man zů winter zeiten 
morwaffer laßt lauffen / vnnd doſelbſt verfigen / oder ſich ſetzen / fo kocht 

ſonn / das man im Hewmonat vnd im Augſt ſo groß hauffen falıs do finde 
nic gar erſchoͤpffen mag. So vil den lufft antrifft / ſolt du wiſſen das Sardin 
ten gſunden lufft hat / außgenommen an etlichen oͤrtern / ſo auff der ebnnelige 
vnd funderlich bey der ſtatt Driftangen/ do iſt ein ſimpffiger boden / vñ wirt 
lufft etwas von den auffſteigenden dempffen vergifft/ das den frembden vñ 


Non der herꝛſchafft die von alten zeiten haͤr 

| in Sardinia iffgewefen. / 4 
¶Siſt Sardiniagarvonaleenzeiten hir bewont geweſen / wie das 
chus in Romulus leben anzeigt / vnd werden ſonderlich benam ſet di 
39 fcier/die Poͤnen / die Griechen / vñ nach jnen ſeind darein komen die 
bier vnder dem hauptman Noraco/welche auch gebauwen haben dit 
Klara / welche doch zů vnſern seiten nie mehr vorhanden iſt man 
Bann für ſie nemen den ſchlechten fllecke Nurum jetz genant. Mean findenod 
alt gebeüw in bergen vnd inandern rauhẽ örtern/ dere gemeür ich in der hẽ 
pigen gleich wie die thürn. Sie ſeind von groſſen ſteinen gemacht, vñ haben 
chöslin/ vnd in der Dicke der mauren ghẽd ſtapflen überſich in die hoͤhe/ haben 
Kom gleich wie bollwercken oder paſteien ſo man ietz pflege vm̃ die ſtett — che 
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Don Fcalia. ceccxxrix | 
nius will das die Ylienfer/das feind die Troianer/habẽ vor langen zeiten geni Calari⸗ von N 4 
in diſe jnſel Darnach do die Athenienſer feind in jrer herzlichEeie geweſen⸗/ha⸗ NR, ge 
die Bricchen Sardiniam eingenom̃en / vnd die Africaner/ ſo Eurnlich darınor PT. 9 | 
ein koſ̃en waren/daranf getriben/ vnd baben gebauwẽ die ſtatt Calarim. Et 
jar hernach do die Roͤmer vñ Carthaginenſer vneins wurden der jnſeln Sar 
e halb / haben die Römer entlichen Sardiniam under ſich bracht/ vnd deßhal 
ſchreibt Plinins/das Calaris ſey ein beſatzung vnd ſtatt der Roͤmiſchen bur⸗ 
gebauwen zů Libiſons thurn Als aber: das RoͤmiſchReich wid in ein abfall 
haben die Africaner Sardiniam wideruf beherrſchet / biß zůletſt die Piſa⸗ 
vnd Genueſer mit gewalt darein geſchiffet/ die Africaner wider darauß getri⸗ nn 
Dahabe fie die jnſel vnder fich gecheile/vnd ein theil genene Caput Calaris/ Serdiger | 
ifE/dic hoch herrlichkeit der fEacc Calaris/ond das ander Caput Kugudori/ u, © 
hes die Ligures oder Benuefer beherrſchet haben. Es haben dazumal die ein⸗ 
er Sardinie auch jreRichter gehabt/ die jrẽ fig hattẽ zů Arborea / welche ſtatt | 
eißt Oriſtangẽ. Es was auch einer zů Geuua der hieß Brancha Dosia/der her | 
teojfe herrlichkeit in der hochherrlichkeit Lugudori⸗/ vnd ſchub den ſeinen ge⸗ 
ür/weldhe zum theil noch in etlichen oͤrtern gehaltẽ werden/gleich wie in der | 
Eccleſtarům noch etlich geſatz bliben ſeind in jrem weſen / von den Piſanern 
eſten dem volck fürgeſchriben. Item die Richter ſo zů Arborea waren geſetzt | i 
auch nach jnen verlaffen geſatz die auh noch gar nahe in der gantzen jnſeln 90 N 
leen werden under dem bauwzs volk/vnd werdegenene LarradeDogu. Ale j 
innachfolgenden zeiten die Piſaner den Bapſt zů Rom erzurnt bereen/ther _ 5 | u 
EBapftinban/vndgabdicjinfel Sardiniamdemn Künig vo Aragonia, Do en | f 
eich der Künig auff mic eim geoffen zeüg/ vnd erobert die ſtatt Calarim/ 9— A 
ie Piſaner anf der infel/ond zog zů jm auch mit der zeit die herzfchaffefodie gonier, 
jeſer darin hatten / vnd an ſtatt der Richter ſatzt er hin vñ her ins land Frey⸗ 
vnd edlẽ / vñ auß dem gericht ſo zů Arborea was/macht er Margraueſchaft⸗ | 
ib fie eim von feine vnderchanenzislche/vn alfo habe dic Eiinig vo Aragonia- 
efich bracht die jnſel / vñ habẽ fieauch biß zů vnſerer zeit feidfamlich regiert. 

Mjarıs4s,iftftarchaleer darin ber: Anthoniusn. Tardona/gebort von ho 
md edlem geſchlecht / der auch etwas perwandt iſt Carols dem5. Roͤm.keyſer 
nig in Hiſpania / vnd regiert die jnſel gantz loͤblich mit groſſer fürſichtigkeit. 


Don den ſteccen der Inſeln Sardme. | Ä 


,S iſt Sardiniasimlich voletreich/vi har auch nit wenig ſtert / vnder wel 
chen Calaris / vnd auff jr ſprach Cagler/iſt die fuürnem̃ſte vnd mechti gſte/ Cagler 

gelegen an eim berg vnd zum theil darau T/auffder ſeiten gege Africam. 

Sie hat ein hübſche porten des moͤrs / darbey ſtets allerley ſchiff gefunden 

werdẽ / die in Orient vnd Occident mit kauffmans gücern faren, Die ſtatt 

ey vorfkert/wiejecontrafeheung hie vnden anzeigt / vnnd wirt vmbfangen 

arcken mauren. Es halt ſich faſt do der Dicere oder ſtatthalter des Rünigs 

den Grauen vnd Sreyberzen/auch andernreichen berzen/vnd hat die ſtatt 

ment für fich ſelbs/ vnd tregt auch der Künig jhnen nichts in jre ſach/ ſun⸗ 

erwoͤlen alle jar fünff Conſules oder Burgermeiſter/die der ſtatt nutz fur⸗ 
Sie haben gewalt in etlichen ſachen geſatz den burgern fürzuſchreiben/ die 

fftigen ʒů ſtraffen/ auch am leben. Es har die ſtatt vil priuilegien vnd frey⸗ I) 

empfangen von den Aragonifchen RKünigen jrer treüw halb / ſo fic gemel⸗ 

ünigen hat bewiſen. Man macht bey diſer ſtatt vil moͤr ſaltz / vnnd wachßt Eh. ) | 

aſt gůt wein do/ weiß vnd rot. 





Dd ij Calaris 
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cecxl Das ander bůch | 
Calaris die hauptſtact in Sardinia. 
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Fe hauptſtatt Calaris / hie contrafehtet / ſo vil müglich iſt gen 
wirt abgetheilet in vier ſtaͤtt / iſt aber die mittel ſtatt die rechte 
Jeis / vnnd was darumb ligt ſeind faſt vorſtett. Villa noua ligt 

Orient / Gliapola gegen Mittag /pnnd Stampayx gegen Dcchd 


WET Wie aber cins jeden nam̃hafftig ort heißt / will ich jetz durch ba 
ben erklären, | IR 


Inc⸗ 








Don Icalia. ccexli 
In Calari. 


S.Breancatij thurn / auß marmelſteinen gemacht. B Das Rüſthauß. C 
Baancarijporten. D S.Beancarjbeunn. E S. Rucia/nonmnen cloſter. 
Des Kunigs pallaſt. D Bifhofflihekirh, A Das Rathauß. L Der 
echt, M Dice Juden gaß. IL Zum hHeiligen creütz / der Einder ſchůl / do er- 
der Juden Synagoggewefen, DR Zwey bollwerck/wie auch zwey ſtehnd 
demSvnd — Villa noua iſt S. Johans kirch/ Pfarrkirch/ vnd ein Pre⸗ 
erclofter. In Gliapola ſeind dꝛey Krchen vnd der Galgen. Inn Scampap 
m Pfarrkirch vnd S. Claren cloſter. Auſſerhalb den Vorſtertẽn hat es vil cio⸗ 
die ſeind mit ziffern verzeichnet. ı Iſt ein cloſter zum gůten Lufft genent. 
arien port. 3 Jeſus ein Barfüfjer cloſter. &,Auguftin clofter, 5 
ander Barfülferclofter, 7 Palifada/das moͤr mirpfälen vmbfangen. 


Seiftangen ein andere ſtatt / auff der ebne nicht ferr von dem moͤre gelegen/hat oriſtangen 


erdes moͤres gegen Occident / iſt aber ein vngeſunder lufft 80 / der ſümpff 
Machen halb fo darumb ligen / deßhalben fie nicht volckreich iſt. Die ſee vnd 
Ipffleind gantz fiſchreich / vnd fleüßt auch neben diſer ſtatt hin das groͤſt waſ⸗ 
oinSardiniaift, Es hat die gegenheit vmb diſe ſtatt et wan Ardorea geheiſ⸗ 
eietz iſt es die marck von Diiftangen/vnd bar Marggrauen gehabt, Da 
Feiner widerſpeñig ward dem Riinig/ifker feiner herrſchafft beraubt worden/ 
das land on mittel dem Rünig vnderworffen. | 
ursis/oder zum Thurn/ ein en einbefasung der Römer/wie 
us ſchreibt/ die Prolemeus nenne Turrim Bilfonis/was vor seiten gelegen 
nMiernachramgeftaden dcs moͤres / wie dann noch am felbigen oer verfals 
jebauwfiche/da5 man Portum Turris nennt. Do fiesber serbzochen iſt wor⸗ 






Aſt die ſtatt Saſſaris auffgangen/ die zwoͤlff welſch meylen von jhr ligt/ vnd sfaris. 


in luſtigen vnd fruchtbaren boden der vil frucht vnd obß bringt, Voch iſt 
icht faſt ſtarck / darumb ſie and) vor kurtzen jaren ward Durch Die grantzoſen 
Aumig Franciſco geplündert / wiewol die Sardinier den Frangoſen de ranb 
rumb ablieffen. 


gher ein andere ftatein Sardinia / die noch neüw iſt/ klein vnnd volckreich⸗ 


ond mit hübſchen heüſern geziert / vnd ſeind die einwoner faſt alle Tarra⸗ 
nſer auß Hiſpania. Die andere ſtett ſo in Sardinia ligen/ überh upff ich diß 
von kürtze wegen. | | Ä | 


Don den Sardiniſchen ſpꝛachen. 


Shaben die Sardinier vorzeitz cin fundere fprach gehabt/ aber nach dent 
fovilvnöallerley völder dareintomme/nemlich die Narincr/Difaner/ 
enucfer/ Spanier vnd Africaner/iſt jhr fprach faſt veraͤndert worden/ 
3 wiewolnoch vilwözter blibenfeind von der erſten ſprachen/ die man ſunſt 
in andern ſprachen nit finde, Vnd das iſt auch die veſach / das in Sardinie | 
mkleinen land die einwoner fo ungleich red2/vnderwan Eaum einander md+ 
erſtehn. Jetz zů vnſer zeit feind zwo fürnemenfi prachen darinn/ einer gebrau 
ſich die ſtettiſchen / der andern das landuolck fo auſſerhalb den ſtetten woner, 
n den ſtetten wohnen/ gebrauchen ſich der Hiſpauiſchen fi prachen/ beſunder 
an in Catalonia redt. Dann nach dem die Catalonier haben augefangen sit 
henin Sardinia/ haben ſie jr ſprach auch hinein bracht. Aber die landleüt ge 
ben ſich noch jrer alten ſprachen / wiewol ſie in vilen woͤrtern zůſtimpt der Hi 
iſchen ſprachen. | 
Dd id Don 










































Pr cr Das ander buͤch | 
a a | Don oberkeirgefatzeni gebꝛeüchen / ſitten 
| J Ka vnd Religionder Sardinier, 
NSardinia iſt die hoͤchſte oberkeit der Vicere oder Er 

















BRunigs / vnd hat gar nahe allen gewaledes Künigs / vnnd wirel 
darzů genommen er ſey dann ein Spanier. Er hat auch ein beyfiger, 
Niſt ein Doctor in den Rechten / vnd wirt Regent genant. Der Runig 
KON ſtimpt vnd ſetzt ein ſolchen Regenten. Es bat der Vicere auch fünf 

| j IN andere Raͤth / mit denen er ein Perlamenebefeze/das man Tribunal/desif 

94 4 oberſt Gericht/ oder des Künigs kammer neñt. Etwan hat diſer gewalt nich 

EA J drey jar gewert/ aber jetzund hangt es alles an des Rünigs wolgefallen. Es 

A 4 auch die landſchafft ber ein befundern Gubernatorem/ wie auch die la 
" | 





ſchafft Calaris den jren hat / vnd die nimpt man von dem Land oder vonde® 
niern/es gilt gleich. Vnd wañ der Vicere in eins Gubernators gebiet kompt 
BE der Gubernator Bein gewalt/aber fo der Statrhalter anderßwo iſt / hat er alle 
| walt / doch mag man von jm appellieren. Es feind auch ſunſt vilandere vnd 
I ni. | re Dberkeitenim Rand /dieich hie laß faren. So vil die Geiftliche perſonen 
J 43 trifft / ſolt du wiſſen / Es ſeind in diſer Inſel dꝛey Ertzbiſtumb. 
L | Das 1. Ertzbiſtumb Das 2. Ertzbiſtumb zů Turr Das 3. Ertʒbiſtun 
| zů Calaris hat ricania hat under jm zů Albezea hat 
I | vnder jm — onderim. 


























enaın >. KSols Puagre 3. Juſta 
| Biſchoff zů Dolen MNmp hitrien YTerzalba 
' Fell, -Suellen,  BilhoffzaslQiuirs Biſchoff zů JCiniras 
— Geſtari S. Gaun 
BR Othei A 
Baj0% Re 

| Sie haben auch ein gemeinen Inquiſttorem oder Aegermeifker/der garkdı 
' i handlet mirdenen fo etwan im glauben verargwoner feind, Der firten vndM 
| oder complepion balbder Sardiniern / ſchreibt gemelter Doctor Sigmu id/ 
dic einwoner ſtarck von natur ſeind / vnd die wolarbeiemögenleiden/ wenigt 

genoͤmmen / die fih auffwolluft des leibs geben/vnödem jagen nachhengen 


. | | bekümmern ſich micdem vicch/ vnd laffen fi vernügen mir waſſer vrnndge 

u; | ſpeiß / bekleiden ſich mit grobem thůch. Sie haben Fein Erieg/vnd gar wenig 

13 7 gifcbe waffen / ja ſie haben in der ganzen jnſeln Fein Maͤſſerſchmidt / der jnen 
ae che daͤgen / ſchwerdter/ ſpieß / vnnd dergleichen andere warfen/ aber manb 


auß Ytalia vnd Hiſpania ſolche ding hinein. In jrem jagen brauchen ſie faſt 

4 bruſter. Sic ſeind gůte reüter/ werden von der Sonnen gebreñt / das fevilf 

tzer ſeind dann die Italiaͤner / leben nach dem geſatz der natur / wann fiegel 
Außleger vnnd Prediger der Geſchrifft bersen/ wurden fie gar ein rechtgeſe 

leben fuͤren. Wann das einfeltig bauwrs volck etwan eins Heiligen feſt berali 

ur wilbegehn/hözen fie am morgen inn des felbigen Deiligen Firchen ein meßZM 

| Bull ah darnach fpzingen fie den ganzen tag vnnd nacht in dem felbigen Tempel/f 

a Et ' leichtfertige lieder /frauw vnd mann tantgen mit einander/mesgen Geh p) 

AN Wider / eſſen fleiſch / vnd begehn den Heiligen alſo mir freiiden. Etlich sich 

“ir über jar ein ebier zů chzen eins Meiligen/das fie darnach an feinem tag mit ſi 

den eſſen. Vnd wann eins Haußuatters gefind zů wenig ift/das fie das — 

thier nicht gar am einem tag eſſen mögen/ laden fie andere leüt derzům 

| e 
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flußvndhoffar, 


Don der infeln Corſica. | 


MARKE 





SE (EN Tyenum/vnifieligeeinteücfde 

Er,, IN > — 8 meil ferr vo Sardinia/ alſo das 

ee — Aue I I NS, Mannineiner ſtund faren mag 
BZ — ar == : NER \) f j 


64 I NS von einer jnfeln zit der andern, 
In jhꝛer lenge hatt ſie 3. meil wegs/ bey 
= 18,in der breyte / jr gan zer vmbkreiß so. 
—. Sp meylen /alsaber ein kuhirt in Liguria 
Ccorſa genannt auff ein zeit ſahe /das ſei⸗ 
ner ochſen einer offtmals über das moͤ⸗ 
ſchwam̃ / vnnd allmal feyßter berwider 
kam / do fůhr er jhm eins mals in einem 
ſchifflin nach/ fand diſe inſel voll gůter 
weyde / zeigts feinen nachbaurn an⸗do 
bewonten ſie die jnfel/ gaben jhr den na⸗ 
‚men von Corſa. Diſe jnſel ligt auch ſo na 
hend bey Plumbin/das man ſie dofelbſt 
ſehen mag. Ein wild volck iſt es je vnnd 
je geweſen. Die Carthaginenſer habens 
den Ligurtern abgetrungen/die Tyran 
nen inn Sicilien den ſelben etwa wider 
auß den henden geriſſen / dann iſt fie wis 
ae) DEI 7 Iderder Chartaginenfer worden / biß ſie 
detſt Scipio Cornelius den Roͤmern 
el | dgehoreſam machet/ doch haben dieſelben 
mit jnen zůſchaffengehabt/ dann ſe für vnd für wider vmbgefallen. Aber 
allweg mit den Sardiniern erhalten vnd verwaltẽ worden / haben ein land 
gehabt, Marius hat ein ſtatt darein geſetzt⸗ die noch heut Mariana ge⸗ 
Sylla beſetzt Alerium. Hernach wie die Griechiſchen Keyſer diſe jnſel inge 
ft fie den meiſten theil von den baͤpſten verwaltet worden / die dañ jre lands 
darin gehabt / wie auß den Epiſteln Brego:ij zuͤnernaͤmen / dañ als die Waã⸗ 
ie eingenommen/ darnach die Gothen/ zůletſt die 25 gobarder / entlich die 
ſobarder die regierung Italie verlorẽ / auch in die hend Caroli Magni kom⸗ 
vnd den Baͤpſten gar übergeben / wiewol es gewiß / das Bapſt Geegorius 
ruor den gewalt darüber gehabt. Do aber die Saracenen vñ das jar 800; 
fallen wolten/ ſchlůg ſte Bonifacius der Graue do dannen⸗ darnach wurdẽ 
HBurchardo Carol Magni Marſchalck auch geſchlagen/ als ſie dorein ge⸗ 
"m 80 6.jar aber do fürc Dipinus der fun Caroli ein Schiffruſtung wider. 
aracener die Lorfica eingenommen hatten / vñ ſe chlůg fie darauf /aldo war 
Hadamar zů Genua /der chat ſich zůfaſt hinfür⸗ vñ blyb auff der walſtate⸗ 
rhielten die feinen die jnſel/ dohaͤr dann noch heüt zů tag die Genueſer jean 
zur jnſel gehabt / vnd ſie niñer auß handen laffen wöllen/wiewoldie baͤpſt 


























e/ſo die jnſel inhalten/ am Hohen donſtag jaͤrlich in Bann thůnd/ vnd die 


d ij Prfanee 


Don Scalia. cccyxliij 
en auffreiben / domit nichts überblib. Das bawers volck / vnd beſunder die 
er ghen gantz ſchlecht vnd einfeltig gekleidt / aber in ſtettẽ brauchen fie n/ 


—_ 
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E 8 ’ P 7 
ceerlüd Das ander biß 
Piſaner fo manchen harten ſtreit darumb gehabt. Zů dem veſt fleck Bonifaci 
ob dcr felbig under Gregorio/ oder under difem lerften Bonifacio ʒů Caroli 
gni zeiten erbauwen / kan ich nic wiſſen/ er hat aber vor den namen gehabt /ð 
racuſaniſch hafen. Vnd wiewol die Genueſer ſolliche inſel beſaſſen / hetten ſie d 
































dieſelbig allein in des keyſers namen jnnen. Im i063. namen fie die Piſaner 
do kamen die Genueſermit jnen zů kriegen / dann der Bapſt hat die Piſaner 
richt / vnnd wolten die Piſaner man ſolte die Biſchoff in Corſica zů Pifawey h 
vnd nie zů Genua. Hergegen wolten die Genueſer es ſolt bey jnen geſchehen 
banus 2. Gelaſius 2. Caliſtus 2,die baͤpſt waren do partheyiſch / hetztẽ die zwei 
mehr aneinander /weder das fe ſy zů friden gerichr hetten⸗ biß das Yaroceı 
der 2, den entſchted gab/ der Ertzbiſchoff zů Genua fol feinüber die deey in 
ca/nemlich/ Nebien/ Accien vnd Marianen/der Biſchoff zů Piſa über Ak 
Adiacen / Sagonen. Doch na4. kam es wider zum Erieg / vnd namẽ die Ben 
S. Angelo ein in Coificg/das denn letſt durch fo vyl zancks dar zů gennnd geric 
Imu44. kaufften fie alle anſpꝛach von Rucio2,dem Bapſt / alſo das er jhnen 
anſprach übergab die er an der inſel von Pipino/ Carolo Magno/vnd u 
utco hat / ließ jnen auch nach den zinß de fiejärlich darmongab&/ein pfundge 
Alſo haͤttend fie aber ein weilehis/biß auff das 127 4.jae do Carleder künig Si 
lie die jnſel anfiel / bauwet ein fleckẽ Lombardo genañt / vermeint ſie alſo züs 
gen / doch mocht er ſie nit behalten / vnd kundten ſie die Genueſer ſchwerlich 
erobern / do ward der Richter zů Ginercka jr Lchenmananffrurife/banwe 
veſtin gegen Bonifacio/thaͤt groſſen ſchaden. Die Genueſer ſchickten 200.p 
300, füßEnecht/vnd200.(bünen/ (lügen den Richter/ der1soo.Enehrvn 
pferd beyjm hat. Er flob gbeAlerie /die Genueſer namẽ ein Tallia/ Ffria/D 
many/Dalcoda/Coniendole, Der Richter (hiffer ghen Piſa/ ward der Difa 
Dehenman / die Piſaner namen fich feinen an / ſatzten jhn wider ein / die Dem 
ſtercktẽ jr ſtatt Bonifacien. Die Difaner ſtreyfften in der jnſel / bey S. Nana 
een fie ſchaden / Genueſer feyretẽ auch nie⸗erbawten Pianofa/fürenin Sard 
name Alger ein doſelbſt / die Piſaner legten fich für Calut/ aber vergebes/esE 
zum ſchlahen / die Piſaner lagen under, Aug Tizano vnd Capo Corſo kriegten 
Genueſer Sardinien, Je im jar 1289. do er oberten fie alles in derinfel/ E al⸗ 
to/ Rocca de Vallo / Contondo/ Tala⸗ Oriauo⸗Ginercka⸗ Iſtria⸗i 7 
tra lata/ Bagnara / Verde⸗oꝛeto/Mariana⸗Bonifacio⸗S. Floreng 
lia / Paſtta/letſt můßten die Piſaner ſich der jnſel verzeihen/ 135000. pfund 
Genueſern für den koſten geben jm 1300. jar. Im jar 1417. war aber cin auffla 
in der jnſel / das ſtifftet Vincetello an/ ein Cosß/aber er ward bald gedemp 
fie Alphonſus der künig von Arrogonia angeiff/jmjar1420.0nd erobert da 
Doch im jar hernach ward ſein zůfatʒ anß geſchlagen / do erhůb fi anno 1435, 
Vincotello widerumb/vnd nam die gantz jnſel ein biß an Calui vnd Boniſ 
ber Corß verlor die ſchlacht / ward gericht 1452 . übergab man die jnſel de n1 2 
S. Joͤrgen/ do aber die Caralonier die jnſel plagten/ward fie wider 1465. geb | 
bergogen von Meyland/dererbielefieerlichejar. Darnach bet fie Chem 165 
goß / biß auff das sı.jar/do gab mã ſie S. Förgenwider/z0 Beguglien hielt 
ein weil dẽ hoff / Baſtiaſche beueſtnet er. Johañ Paul võ Lecca der machet 
8s. cin auffrůr / aber cr ward ss. gedemmet / dann Paulus wardiscıgefi — 
ernach izu. do wolt Riuntio vo Rocca ein aufflauff machen / ward zů find 


hauwen. Es hat diſe inſel inwendig vil hoher / ruwher vnd felßaͤchtiger berg 
halben ſie vnfruchtbar iſt / vnd nit durchauß wolbewoner/ vnd wie daß erden 
iſt / alſo ſeind auch die leüt darinn, Dann es feind die yırwoner gar vndur gerlic 

gro 
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Don Jcalia. Merle Ä 


wild / grimmig / dem diebſtal vnnd mörderey er 

geben. Sie zetgen an mit jren augen jres her⸗ 

sen vngeſchlachte art. Es ſeind faſt arm leüt⸗ 

fie achten keiner lere / haben kein artzt noch juri 

ſten. Die Genueſer ſeind jre Oberherren⸗/ vund 
geben jhnen alle jar ein gemeinen Gubernato⸗ 

ren vnnd Regierer. Sie gelebten vom fleiſch 

der zamen vnnd auch der wilden nn Es 

waͤchßt gar ein adelicher wein derinn ſunder⸗ — 
lich an dem ort das ſich gegen Liguriam kert. PP dwein 
Man famlervilbonig vnnd hartʒ darinn/ wies 


= (18 woldasbonignie gůt iſt / bringt auch vil gůter 


PS 


LS friiche vnnd ob / befunder an dem ort das auff 
I Echturiam fir / dann es iſt do cin groß eben 
mag mannitwel dein kommen / alfo ruwbeberg hat 


infel.Plinius ſchreibt das vor zeiten 33. ſtett feind darin gcwefen/ aber jeß hat 
it mehe dann ein ſtatt / mit namen Bafkeiam/ die ligt am moͤre/ iſt nit groß/ vaſteie 
wende fich gegen der jnſeln Caprariam. Es hatt der oberſt Gubernarz fein bauptſtatt 
ung darin / vnnd die Genueſer haben jre beſatz ung ſtere doigen, Man laßt 
en ynwoner waffen tragen, In der gegẽeheit vmb Baſteiam iſt das land volck 
/beiße Campo Loro/ das iſt / feld von gold,dannes waͤchßt koͤſtlicher gůter 
de keſten vnd weiſſen. An dem ort do Corfica ſtoßt an Sardiniam/ ligt ein 
Eicholß/Bonifacio genañt / do iſt ein gůt port / vnd haben die Genueſer ein 
306 wider Die moͤre raͤuber / die offt in das Rand fallen vnnd hinweg fuͤren 
ſie ergreiffen / vnd iſt nichts ficher für jnen bey nacht /dan die in beſchloßnen 


en oder ſchloͤſſer wonen / deren doch wenig ſind. Ein halbe tagreiß ferr von 


ſchloß Bonifacio haben die Genueſer ein ſtettlin gebauwen/das man nennt 

ovechio / das iſt / das alt port / do ligen ſtets reüter vnd kriegßknecht die das 

dverhůten wider die moͤre rauber Anno fůhe der Türk vnd Printʒ von 

End auff Corſica si /namen gleich S. Florentz ein ⸗ vnnd die landſchafft da⸗ Möreräu: 
gelegen / vnd belaͤgert auch Bonifacio/ wie aber die Genueſer deſſen ver⸗ber. 

et / ſchickten ſie ein jagfchiff zum Vogt/ er ſolt ſich wol halten /ſie wolten im 

tie zůhilff Eommen/Aber der boreward mie den bzieffen erwütſcht / vnd mit 

emgelebeftochen / das er auff B onifacium ziehen ſolte mir etlich falſchen 
en die do inhielten / der vogt ſolt ſich geben mit dem beſten geding ſo er geha 

nochte / dann von wegen au ffgelaͤuffs ſo in der ſtatt waͤre jn nit zů helffen⸗ er 

indie veſtin Baſtiam thůn. Alſo ward die gantz inſel vom Srantzofen ero 

biß anzwo veſtinen / Calut vnd Baſtia. Die Genueſer namẽ ſich des kriego 

n ſchickten den Printzen Doria wider Giordan Vißno der die jnielvon der | 
sofen wegeninbiele/onnd als der S.Sloteng erobert/ ließ er diefeind abzie | 


- 


it hab vnd gewehrter hand, Alfo belaͤgert er anno 1555. Bonifactummie ze⸗ 
aleen / vnd hat einhoffnum g ſie ſolt im verraten werden aber můßt vnge⸗ 


tabziehen. Vrſino beueſtnet mitts im land Accaio⸗ vnud hielt den hoff 
ſt. Anno 1553. wolt auch der keyſer Carle nit zůfriden ſein der inſelhalb/ ver 
en Genueſern/er wolte jnen helffen das inen das je wider wurde/ vnd ſo er 
thaͤte / ſo müßte es je ſein fon Philippus thůn/ das iſt nun anno i559. geſche 
} vertrag zwiſchen Philippo vnd Heinrico den künigen au ffgericht / der al 
orts lautet. Es ſolle der künig von Franckreich den Genueſern die inſel Cos 
widergeben/ vnd ſein geſchütz / munition vñ proutand darauß fuͤren / doch 
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cecxlvi Daa drict buͤch 


gar nichts an den beueſtungen ſonſt ſchleyffen/ vnd do gegen den yhenigen ſo 
der ſelben Franckreich gedient verzygen/ vnd fie außgeſuͤnt werden, Die ſtatt? 


via fo vor zeiten in Corſica eins groſſen namens iſt geweſen/ ligt jetz gar nider⸗ 
Ai 


iſt das Ertzbiſtumb von dannen verruckt in die ſtatt Bafkeiam. 


Don der inſeln Capraria. 
D Apraria einandereinfelzo. welſcher meilen von Corſica gelegen / iſt kl 
— vb ganz birgig/pnderchanden Genueſern. Es wonen wenig wild 
darinn/die bauwen den wein/ der faſt gůt do wier/befunder der rot 
O muͤſſen die ynwoner ſich enthalten auff eim hohen ſcholß/das zwiſch 
NSS felfen ligt/von forcht wegen Der moͤre raͤuber. Anno i5 40. do belägest 
gut Nys der Türck Caprariã die ſtatt in diſer inſel gelegen / erobert vnndpl 
Zerts Furt bey 700. menſchen daruon / fieng auch cin Genueſer laſtſchiff al⸗ 
Giänerin Doria vernomme/führer auff Capocorſo in Corfica/ Dragur kam 
abe anffein meildarzii/bardas gefangen ſchiff auff Gerben zůgeſchickt / vñ 
der mic feinem volck in Corſica auß/rauber/fübz auff Caſtella zi1/ von der inf 
meil/befchoß das/alfo ward erercapper von Dosia/vndin koͤtten geſchmidt 
Chriftenerledigetauffden22,. Junij/aber Dragut ward hernach ledig gelaf 


mit groſſem [baden der Chriſtenheit. 


Von der infel Alte. 

















a 








Enaben herauß / domit ließ er die infeln weiter vnbekůmmert. Alſoh at 
hernach Coſmas Medices / deß fie jetzund iſt / die inſel bey 

dem hafen Ferrario mit zweyen veſtinen ver⸗ 

wart/der eine der — ander 

der Falck geheiſſen. JF A 

Beſchꝛeibi 


Ein: Don Italia. a. ceelxvi 
Beſchreibung der Inſelin vnd 
deß ganzen Kinigreicho Sicilie. 


Calabria — —— 
Siglo » Grazciamagna 


= 








* 


. Sue 5. 
© ift dife infel alfo genent wor 


8) voneinem Hauptman Siculo/der erftlich in 


lia im land Latio woner/vnd vnder jbm ein ſi 
bar volck hat/mit dem er ſich auffmacht / ſchif 
diſe jn ſel / vñ nam ſie mit gewalt ein. Etlich ſpe 
er ſey Neptuni fun geweſen. Vnd alſo iſt von 
jnſel Sicilia genent worden / die vorhin 
vnd Triqueſtra was genant/ vnnd das von 

dreyer ſpitz oder eckechtiger berg/ die von jhe fid 
das moͤre außſtrecken. Ein eck oder vorbirg heiß 
lorus / vnd wendt ſich gegen Italiam/ ſteht vor 
ſtatt Meſſana bey dritt halb Teütſcher * 





3 ſteht zů vnſern zeiten ein neuwer thurn darauff / der zei 
ſcchiffleüten fo von ferren kommen den weg/ das ſie nit 
den grauſammen felfen Scyllam/daruon das moͤre amp 

ort alſo vngeſtuͤmlichen wuͤtet / das es nimmer růw hat. 
ES felfenligenieimmöze/funder hangt am land Italia/v 

in das moͤre/ vnd ligt ein flecken darbey der heißevonjme 

— lum/ aber der gemelt thurn lige dargegen iiber bey a 





=. 


ij 


nn = I fen ſchrit/ dann alfo breit iſt das moͤre an dem ort/ das 

ß darüber ſchwimmen moͤcht / wie dann Dioderus daruon fabuliert 
cules auff einem ſchwimmenden ochſen darüber gefaren ſey. Es ſchreiben 
ten das diſe jnſel anfen glichen ſey gehangen an dem land Italia/ welches 
ben ort Oenotria bar geheiſſen/ vnnd iſt Fein moͤre darzwiſchen gewefen 4 
lang / biß auff ein mal do kam ein groſſer erdbidem / vnd ſchied Italiam von 
cilia. Aber die andern ſprechen / das ſey nit durch ein erdbidem Zeichen 
das mözc hab andem ort ein folchen ſtarcken und vngeſtuͤmen ſchwanck allıwı 
gchabr/biß es zůletſt ein durchbruch hat gemacht. Di wärend möze wirr ge 
fen Galofarus / vnd iſt für vnd für vngeſtuͤm/ vnd lanffenfeine wellen g 
nander/ das man auch von ferren fein wären hoͤret. Zu nacht zündet man 
an / domit die ſchiffleüt nit verfaren / vnd faͤlen des geſtaden. Der ander 
- infel heißt Pachynus/ aber jetzund heißt man es Caput Paffarum, vnnd er 
















theilt in zwey böener /eins wendct ſich gegen auffgang der ſonnen/ vnd das 
Eert fich gegen mittag. Der drit eck heißt Lilybeum/ ſicht gegen Africam 
vnſern zeiten genant Caput Boei. Auff diſem gebirg mag man bey heitre 
in Africam ſehen/wie man auch vor zeiten im Carchaginenſer krieg [abe die 
von Carthagine außfaren/ do Rom vnd Carthago vmb das hoͤchſte Re 
ſtritten. Dann es ligt diß ort nit über vier oder fünff vnd zwentzig Teütſch 
vonder ſtatt Carthago. Bey diſem moͤre gebirg finder man wunder barlich 
grůben / von welchen auch vor zeiten die mauren zů Carthago ſeind gemacht 
den, Bs hat diſe jnſel auch etwan Sicania geheiſſen von den völckern Gican 
doch behielt fie nicht lang diſen namen, Dann do der berg Etna ſtarck feiiwri 


Drey thaler vnd machten ſich in ein ander land. Es wirt die jnſel in drey thaͤler gerbeilt/ 


fpeiber/daß das land darumb gar verwuͤſtet ward / zogen die Sicanier ei, 


begreiffeeinjedes chal ein möze gebirg, Eins das Pelorum faßt / iſt vollert 
Das ander hat aud) waͤld / hat aber auch vil fruchtbarer aͤcker vn vil viech 
begreifft das moͤre gebirg Pachynum. Das drit thal Mazare genant/das 
begreifft Lilybeum / iſt vngeſchlacht zů frucht barẽ bäume/aber zů korn vñg 
v 








je vnden meldung wirderbün, 


Das gar Sicilien hat im vmbfang us. meyl wegs / ſo man dem moͤrnach⸗ N u un, 
zeücht / die werdenden Welſchen meylen alſo nachgezelt / deren Mil; 
altwegen fünffein Leürfhemeylmachen, 





ea gon . Caporlando Trapanifamptfeimwal].e Rafinganzir 2 
ws 12 Waffer Torterich vnd kauf ‚ AnsBruck waſſer 8 Waller Kertino ® 
me : 8  baußCiapulls "2 Marfala. . Sarragofa 3 
wet. 16 RomfleinvndS.Marx 3 Von Marfala biß a8.  Capofarragofa 8 
a. WafferLiroßmarein : x Capo Paflaro Limagnifitnfel 4 j 
nayon Meßina gon Militello 3 Von Marfala a Mirilimitfemwaffr & . 
o,demmörnachjas dwaſſer Fratello ı gontwafferMarfla 6 Auguſta 8 
daberhuftu 24. alfo Siß waſſer vnd kauff a Capoferre 8  Bruca 8 
dafelbft Mazzara # C.Calogir 09 
6  Waffer Fiano - Wwuffer Salemi - & Anglium Ag 
» Caronid % Caftell Vetrand 12  waffer Leontire _ & 
3  Wwulfer Caronis 5 affer Bulich 16 laretta groß en 8 4 
Te Prcabonf ı Serrafall s  Wwaffer Garbu 8° Catania . N 
Sarponaras Waller Pettin ı Xacca s A £ 
ı Tlufa 8 Waffer Calatabillota 8 Miileck 5 
erba'ı Waffer bolana u Waſſer Magogon - © Catanierholg , s j 
Ber vnd Cefalun - s WrjferPlatina 4 Mafcarivnd Soplana “ l 
4 Wafer Gratier +  Seculiand 16  Cantara waſſer x AR 
ern ı Rocellavndfein waffer 4 Girgenti i2 Schfo 3 | 
ander wajjer S. Lu- vor Bonfornell hf twaferNar0 + Taormihe' 3 4 4 
ylaqqſo 3 bhauß 4 Montechiaro _ ı2 waller Mongiuffer 3 " | 
in von Mylay gon Tortu 3 Leocalamit feinem waſſer S.Alexi ae 
mo Brucato + Sal » Wwuffer Aro 2 
Ya 5 Teraminifeinwaler s »Falconarea 5  wajler Sauocka Diglir = - 
us Trabia 3 Wajfer Butera | 3 Mandanici 5 | 
oni SNicola » Terranouamitfeimwäl.s Waſſer diſi z 
fer "Macheo — Callaturri 2Terillu fein waſſer s Ali. E | i 
kauffhauß 3 S.Michel » Camarına ı  Wwaffericals & 
ajfer Vigliatur vnd Pontrunti >  twaller Commiſum 10 Staletta ; a 
kauffhauß dafelbfts Solanto 2 CapoRafrarımbi ao Wwafferlampilier _ * 
jerolmier 1 CapoBonghirbindo 4 wajfer Ragufa 3 Waller Bricamego, S. Placide 
hloßOlinier 2: WafferFicaraz, Bez 5 4 Mego,wafferPesli = 
raw zum Tindaro 4 Wwaffer Miraniglia und Pa Wafler Modica + wafler S.Stephanus & - 
ffer Padi 4 _lerme. ‚ icli Wwaſſer Galanti [3 
2 VonPalermo gon Marfala Sparrofarno bey Capo Pf Waſſer Mili ® 
2 J— 2 Von balermo gon faro. twajfer Lardaria e 
Capo a Carin 1» von Capo Biffäro b:Rwi Rocamaduri 2 
ferPivain 3 AnswafferTachmi 12 dergonMefina °  S.Philipp 2 
jerS.angello x Answallerfriin 2 VonSpaccafürne ne  Bürdunaro 2 
2 Cafiellamaro : » gonlfolaBendicari 4 Cammari & 
Synagra : 4 S.Veyt 20 Aunola 12 Meßina; 
Di if nun der vmbkreyß von einemeck zum ändern, Jo du am Mer gehfl,hat sso. meylen . 
Wwelfch,welchsthüt no, Teütfcher.. * — 
Im mittellande der Inſeln ſeind ſonſt diſe Staͤtt vnd Stecken, | 1 
Milis aptey Anmunciata Piftumma Aly Limina h 2 
6 Gralatis Scala Roccamaturi Mandaniq; Fortia \ z j 
araptey SSiephan Zaera Scaleta Locadi Muniuffüs 
pP Pozulo Gazis SpPluciau Iundemander Caliodorus ur 
Brica Contiſſa Itala Pagliara Gage #, 
Zampilier Califpera Cafle Saboca Montacamaſtri — x u 747 
— 11 






















Don Italia. 
iſt es ein außer woͤlt und Es gebrauchen ſich noch vil in Sicilia der Griechi⸗ ll | 4 
ſprachen. Wie fruchtbar diſe jnfel fey/wilich anzeigen bey dert ſtetten/ deren Bu 
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Caltubia 
‚Mafcalis 
Cufterleon 
Franckfil 
Lingroffa, 
Rucella 
Radap, 
Maniack 
Cifar 
S.Helis 
‚Irayna 
S.Michel 
Ciramis 
Gapitium 
Nicofia 
Calianum 
S.Philipp 
Rochalbut 
Bradtes - 
‚Aderno 
Paterin 
Mott4 
Aetnd 
Aliza N: 
Centorifo 
Enginum 
Iureſſa 
Hybla 
Indica 
Apollonia 


Meßina 
Patti 

Cefals - 
Traina 
Nicoſia 


Randazzo 


Taornäd 


 Balermo 


Gerginte 
Trapano 


Catamia 


Serragofä 


Rachalbut —* 
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Aſſeron S. Lucey Bufacho Hippera 
Calaſibeth Naria zum Bogẽ Vnſer frawen im Caccabus 
caſtramma xletum Inliana (holy Sclafan 
Aydon Abula Burgen Calatwulter 
cCitatella RKaguſa viyſtanck Poliz 
Placia Motyra Triocala Golifan 
Mudtorum Ya - Sambuca Gratter 
Naumis Siclum Adragins Pollia 
Cırum ; Clarmont Synuro Inel 
Calatamixetä Bifcar Entella belralia 
Calatagironus Caſmene Sala Gagen 
Meneum Butero Gibillina Thiſſa 
Aquila Magaren Burget . Thufa 
Nophitia : Barfranck Partana S.Maur 
Caltafacıs : Petrapreg, Caftelweter .. cCaſtellbon 
»Paliconia .. Nur ei ‚Salemi Gerack 
Ailitello Rayhalmut Barbara Mottfermi 
. Licodia Grudet Segefta S.Stephan urian 
Vzinie Moty4 Calamet = Pituna  - Rocca 
MariaRocadie _ Rhaphandal Bonfazmont Miſtretta Rameta 
Gureurazo. Agrigent Alkam ... . 8.Bhiladelph Sapo 
Nilellis Acilla Mazell S. Marx — 
Eranckfont Sutera laten Militell Boi 
‚ Bucher Mantinell Coril Longi Salix 
Ferula Camarata S.Agath Craft | 
Sortum Cajtelliouo Monreal NMyrto 
Pantalica S,Stephan Miſilmer Crapi 
Buxema Biuona Crimina Turturick 
Ceratano Erigis Marineo Saluator 
 Palozolo Hadrianspallft Bycar Galatis 
Reichſtaͤtt dem Rünig vnderworffenim Demoner thal. 
Caſtro Curenrace 8.Philipp Brica 
Melazzxo Maj]a Cunia Zanmpilen 
S.Lucie Caſtania Lardaria Scala 
Kometta Solici Myli aera 
Capizzi - : Gibifo Galoti  Gazi 
luze " Cammari S.Stephan Contifi 
. AFaro Ardomero Pozzuli.- Calufpera 





Dufolt wiſſen, das von Faro do angezelt,nit alle Stett feind, fonder etlich Flecken, die doch u. 


vnaer die Reichftätt Meßina vnd Taorina gehörig, das iſt 


Mazzara 
Nanſala 
Xacca 


Noto 


auch mit a b verzeichnet. 


Calatigirone 


Reichſtaͤtt im thal Mazara. 
Ternimi Paulixczi 

Naro S.Iulian 

Leccata Salem 


Reichſtaͤtt im thal Noto. rn 


Caftrema 


Sur Rüniglichen Cammer haben sches, 


Conilio 
Sotera 
Cafternof 





cauauu 


Piatza 


Leonten Mince Biſini 8.Philipp J— 
Staͤtt der Geiſtlichen. ——— 
Meſſin hat 
Alcara a 
Der Ertzbiſchoff ʒů Monreral hat Monrerdh 
Der Archimareit zů Meſſin hat 
Die veſtin agrfre Salt. r 


Sabock mit feinendörffern  ..: 


















































Din FIcalia. | 
Der Biſchoff ʒů Patti hat Ian 









Librizzen  Gufa S. saluator halb: 'yı mn HUHN Zn 
Der Apt S. Angelo bat | ni j 
S. Angelo. ! 9 ME J 
Spital oder Aptey ganiack 55 Palermo hat | h; N / N: 
Bronte. 34 
Apt zů Itala hat | | 
Itala Ali, i | 
Apt zů Mandonishae 
— Mandonitz. 
Apsis, Saluator hat 74% 
$. Saluator halb. —9— anal 
Im Parlament oder Reichs verfamlungen ſitzen die II WIN DR 
Saͤtt alſo. 
Mazæara Trachina Randazzo Teırmina Bomeda 
Trapano Termin Nicofia Caſtro⸗ Miltreta 
Leonten Marfala Leocatta Mylazza Capizzi 9 
⸗ Xacca Naro Polizzi S.Lucey Caflronoue J— 
o Not⸗a Coma Salemi Sotera Cammerata, N 
 Calathapyron Plaxæa Coriglione Calataxibetts laro. | any ‚ 
; Regiments herren/Küniglich Amptsuerwaltungen. 
Vier ©. Prefident OberfierRichter Leutenant: \ 
Meßind \ ll ro { 
Vier Landtrichter/einer zů 7 | ) 
\ a = i 
2 , Am Land 
Med SR nn a Protonotari .  Oberfter'Notarins _ N * 
Rechenmeyfier Ober fehreyber ar u ———— | 
Thürhüter Gejchworner LandFürfprech Vier Secretari), I 102, ’ 
| Oberlicr Secretari. Mu 7 
Haͤfen / oder Porten/oder en | ji 
ir ein iede groffe fchiff S. Veytze. fegel | Longina Infelzo .fegel 
riüctung Bonagia i⸗ fegel Serragofer Haueein yedefchiff | 9.. 
ür co. ſegel Grapaniiede fcbiffrüflung xiſtung 
so. fegel Marfala 4. egel Magnifi 30. ſegel | 
Ühleine ebiff Capoferro zo. [egel Bugufloso.fegel : | 
mlich Mazzırano.jgd Bruckbonzo. fegel | 
.fegel Locatazo.fegel . Anglionız .fegel 
o. fegel Yo Capo Pafjero so. fegel Schize z1.fegel , 
‚o.jegel BudicariInfelso. fegel 
Porten vnd Kauffheüſer do man korn aufflader in frembs ' | 
de and zufürem, | 
valluni Rocella 
Trapani Solanto — 
M * a 4 Dofimlet man zimlich, 
Montchiare „  Puzallo | 
ER  Diegeben ol eig. Angliono | 
Bidicari Termini t 
a  Serragofa Caftellmari, | | 1 
> Augufia Mazzara | | | 
u 1 Pacc I. ns 
Beer gene \Dofindetmandenhauffen u. 47 [ 
Leocata un j i 
Terrania \ u | 
j . 


Brucch . | Ä 
£ Catania Berg 
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ee Das ander biß 


—— Berg in Sicilien. RE — 
Mongibello ſunſt Ethna Peregrin ENG: Br 
Mammari Mongirbin bey Palermo, 
Scuderi — 
Riccio Si s .caloirs — 
Cicci⸗ Mandonia &bey Termini. 


Jarmaͤrckte. —99— 
Meßina hat auff den 24. Iu- Leonten S.Marx Argyra den 1 2. Maij Tyndaris. 


lij biß auff den halben augſt Randazzo S.Iohansim SerragofaS. Lucy Capri 24.Septen 
CatainaS. Agathen tag Heuwmonat Palermi z4.1uljj | 
Es hat auch der Geiſtlich ſtand in diſer Inſel drey Ertz⸗ 
biſtumb / deren der er 
Der Ertzbiſchoff zů Meſſina hat vnder jm 
‚Patti „Cfalum “ Lipari 
Der Ertzbiſchoff ʒů Palermo bar vnder jm 
Mazzara i Gergento Malta. 
Der Ertzbiſchoff ʒů Monrealbar under jm 
Serragofa 7 Getdnien. * Vom 
¶ In Reichs verfamlungen fo figendte Prelaren der Inſel 
volgender geftaltnacheinander, 2 












— Sud Catania ans 
Ersbifcho ji alerm Bifchoff su Serragofa ‚[choff za 1 
Monrcal ſchoft⸗ a. SON zi 
; A Patti 
Archimandyitt zu Meßina Künigs capelan PriorzaS.IohannzuMefina 
parck S.AngelvonBrel Moara Wi  Placa Scxbilipt 
Der Aptza ⸗c Spirit Itala Mandanig Trans S.Philippgroß Bordund 
Maniack S.lohanneremiter S.Pantgl,,n S. ioͤrg Gibiſo Rocadia 
Be ZürEeygen Re. | 
REN ta IS-Elias 2 Linguagroß 
Pins eig Cringhaefin. FE Ys.prigicalnte S-Line 
Dreyfaltigkeib be 


Poffeffor z1S. Mathæo Glori 


s — 
Irmarrı 5 g 0 J ® 7 2 hy 
Apt zu) S-Mariaimholt Prior ʒůg, lacob 54 Naro ws J 
Newliecht we. 
Capizzi. V 
S.Gangidem alten A 
Prior jů Monreal Apt zü) vnferFrauw zum Mylo D 
ı vnfer Frauw im ſtattli 


N Dreyfaltigkeyt zu Caftiglion. u A 
Chiantro zu Palerm 8.Anna Larni 8. Anaſtaſia Cundro S.Philipp in Lieie 


| 2 
In Weltlichen ſachen hat es Marggraffen / Graffen / Landtsherren 
J 


vnd Adel / wie nochfolgt. | f 
Marggraffe ʒů Beras/Simon’Vinstimoniglia/hatdife 
Srtaͤtt vnder jm J — 
vr - Cafelbon s.Mare Gangi Tufa Polim 
ertinen Caftelluz Spirlinga 
Marggꝛaffe ʒzu Lycodi / Herr Dontio Santapao hat 
vnder jm 


Lycodia Luchinla Buters, 


Marget 








Don Icalia. 


eggraue zů Petra precia / Herr Matthes Bareſſus hat | 
Petrapreza wilnof Obarftancka. | — 934 
rggraue zů Ternouen/ Herr Johann Tagliauia hat | ji 


Ternouen  Alola. —4 


ue von Modica / Herr Ludwig Henriques Gabrera ht u 


Modiea Ragufa Xich Chiarmont Montroß Alcamo Caccumo, un 
ue zů Aterno / Herr Antoni Moncata bat 

Aterno Paterno Motta Calatanixera. 

ue zů Coluſano/Herr Artalis Cardona hat 

Colufano Cacania Petralia Naſo. 

nes Auguſta / Herr Johann Merla hat 

Augujts Calatabiano, 

uesü Calatabellota / Herr Johann von Luna hat 

Culitabellota Biuona Sclafano Talatauulturi. 

ue zů S. Marx/ Herr Antoni Silinger har 

Marxmit dem Göuw Capri, Frazzano Belmont. 

ae zů Mazerin/ Mer: Artalus Bringfort hat 

Mazerin ‚Graßiliat, 

ue zů een Carl Tagliauia. 

ont zů Gaglien / Americk Centelles. 

ont granckuilla / Herr Antoni Balfamo. 

heiz Eu Chiuſa/ ſunſt Graue zů en Aufonß cardona/ſt jetz Gra⸗ 


if Borgo Iuliana Cufal Griech, * 

her zů Caftiglion/ Johann Thomas von Iben hat 

Caftiglion Noara fie Marggrane. da 

herz von Ficary/ Herr Jeronymo Lanza hat J 
Ficary Galata Pirain Brolo, ıl 
herr. zů Samperi/Der: Wilhelm von Deiolis. 
ers zů Tortorice/ Herr Friderich Moncata hat 1 
Tortorice Saponara. 

ers Aſaro/ Herr Peter Valguarnera / iſt jetzt 
jere zů Partana / Herr Balthaſar Graue. 


err zů Kortino/ Herr Peter Gaietano hat 
Korlino Caſſaro Tripi. 


Militello Carl Baref. 
Ferla ' Cafbar Moncata 
Cimina wilhelm Vintimiglis ER 
Iaratana „1 Michel zu Settimo 
Mufmels Iohann vom Feld 
Cerani Hieronymo Rußi 
Franckfont Ferant Moncata 
Ä Carini Peter von Grue ER 
eyherr ʒů S.Fratello vnd Herꝛ Vincentz Larca SD 
$.Stephan A. | 
Buxemi Vintimiglia 
Bucheri Cataldo Montalto 
Caftanien Cefar Lanza 
Palazzolo Artalevon Alagona 
Flumdinis HansIacob Marino 
Synagra _ Erantʒ Vintimiglia 
Vtchria NS Frang Abbas 


Montalbon Fran Romam 
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cecliiii Das ander buch 


















Comifo eBalihafarNafillo Mottferm Iohann Albamon 
Scaleta Frant, Marggraue s Mirilli AntoniCobell 
Long! Lanka  _ Raccnya Bernardin Rock 
Gratteri Heinrich Vintim'glis Myeto Antoni-Bring 
ambuca Saluator Anton Rocca Frant Wald 
A paccafürno Antoncaruſio auuſo Minello Crifafe 
4 Palagonia Hieronymus Grauina Militello Hieronymus R 


afinello ° Sandta Columba Montfort Balthafar Saccan 


Vicari Ludwig Squillack Hp j gr [ag ıb 
I Gibelins an Baptifto Camrifo Vifcari ilbelmcaf 
Srey Limina Herr — Portia Srey Sans her ®N Audreotto Agliat 
herr UN Cefaro Antonius Romam herr zů Isiculana lohann Isfano 
Prizzi hilip Vilaragut Palazo \obinfo Picing4 
Martini Frang Bardaßi ; Furnari Antonio Fun 
Condro Philip Bonfiglio een Cafalnouo Fran Me 
Fauara Cafbar Marim Mezoluutifa Iohann Coruino 
Montcamaſtra Gilbert Sardo Gauteri Peter Sturnello 
Lingrofjo Coloffo Crifaft Veneiko Erantz Sp - 
Rachalmute . Iohann Lagerech - Mazarra Wucob Spata 
Rocella “ Hans Michel Spatafora | mei Biafo Postio, 
Calatafıni Wilhelm Helffmirgstt " “, & 


ein, Die alte ſtatt hat bey drey porten/ v 
alten ſeind mit quaderfleinen gemacht 
wie Marius Aretius ſchreibt / ſtehn auc 
che thürn diſer mauer/ inwelchen man 
geſchriben vnnd in die ſtein verʒeichne 
Panormus ſoll gebauwẽ fein zů dẽ zeitẽ 
In diſer ſtatt iſt gar ein herrlicher tem dei 
der Ertzbiſchoff Gualterius / Tünig Wi 
mi verwandter / gebauwen hat / es ſeind 
vergraben wordẽ die künig von Sick 
ſeind auch in diſem tempel die künig vot 
cilie auß altem her kommẽ mit einer gul 
kronen gekroͤnt worden. Es wachßt um 
ſtatt gar ein groß gůt vonn zucker. 
waͤchß iſt nit ferr vo dem moͤr. Man m 
boden. gar wol miſten / vnd im Mertzen 
man in den grundt etlich knoͤpffaͤchtig 
von dem zucker ror / begeüßt es vil du 
ſummer / vnd bricht jm ſtaͤts bletter vñ 
re vnnütze gewaͤchß ab/wo es zů villgeil 
‚werden, Darnach vmb S. Andres tag 
man die ror ab / vnnd laßt die wurtzlenſ 
J fürdas zůkünfftig jar. Die ror ſchneider 
Kolleg Br 
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Don FIcalia. "echo 
me ſtücklin / vnd ſeüdet man den ſafft daruon in eim keſſel / vnd ſoͤcht jn durch 
lumpen. Weiter ſeüdet man diſen ſafft zum andern mal / ja auch zum dritten 
/ vnd ruͤret jn on vnderlaß biß das vnſauber alles daruon kompt. Ich hab 
her laſſen figurieren die rechte form vnnd geſtalt des zucker rors/groß vnnd 
in / vnd darbey ſiheſt du / wie diſes ror auff vi weg dem gemeinen ro gleichfoͤr⸗ 


iſt / außgenommen das cs von innen nicht laͤhr iſt / ſunder ein ſuͤß marck hat⸗ 


truckt man darauß / vnd ſeüdt jn wie gemelt iſt. Nicht weit von Panormo ligt 
boden der heiße Cifala/do iſt ein quell heiſſes waſſer⸗ das den krancken faſt 
ſam iſt. Bey diſer ſtatt iſt anno 1557. auff den 25. tag September ſo groß vnge⸗ 
ter entſtanden / das es am andern tag hernach / bey mitternacht ein en 
acht / das vnſaͤglich vilgebeiiws hernider geriffen/an leüt vnnd gůt groſſen 
den gethan. | 


Spypracuſa ein Rinigliße flacı, 
IV | | 
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Syracu- 
ſa gewe⸗ 
ſen faſt hübſch vnnd 

E * groß / vmbgeben mic 

= dreien mauren / maͤch 

= Zu ' ig an gewalt / das fie 
— ee N — auch mit gleichẽ kꝛe 

Re IST ter mieden Carcbar 

—— — ginenſern geſtrirten 

» N — —— —— hat. Der Tyrañ Dio 


nyſius har etwan zů 
fůß darauß gefuͤret 
zwentzig vnnd hun⸗ 








= = | vier ftett / bat zwo 
A = — — — * — ſt 5 


— — — — guͤt POLLEN des moͤrs 
t / die haben ein jnſel gemachet⸗vnnd ein ſtatt darin die zů vnſern zeiten 
in herrlichem wefen iſt / vnnd ligt darbey ein ſchloß Marker genant/ darein 
yeannen vor zeiten jre ſchaͤtz geſamlet haben. Es hat vor zeiten in diſer ſtatt 
err der groß Tyrann Dionyſius / der feine bruͤder vndalle die jhene ließ toͤd⸗ 
uff die er ein argwon hett das ſte nach feinem Reich ſtelleten. Aber zůletſt/ 
jederman aufffetzig ward / ließ er das Reich faren/ vnd fluhe heimlich in Ita 
zůletſt kam er in Griechenland zů der ſtatt Corinthum / do gieng er mit zer⸗ 
nEleiderninden Rochs vnd Düren heife ern / vnd ward endtlichen der juns 
nder Leermeiſter Dieweilerim Regimentwas/vnd von jederman gehaſ⸗ 
rd / lert er feine Töchter bart ſcheren/ dann er dorfft ſich nit vertreüwen den 
haͤrern / Vnd do die Toͤchter groß wurden / brannt er jhm ſelbs den bart ab 
uͤenden kolen. Es was bey jhm ein groſſer fi Bir Ai namen an 

i e ü cles/ 
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ceclvi Das ander buͤch | 
cles/der ſchald den Rünig Dionyſium felig feiner groffen reichebummen ha 
Do ſprach zů jm Dionyſius. Begereſt du Damocles alſo ſe alig zů fein ’ Dame 
ſprach ja. Do ſetzt jn Dionyfius in cin guldenen ſtůl / vnd ließ jm fürtragen die 
ier beſte ſpeiß/ ſtelt hübſche jungen fiir den tiſch die jm dienen ſolten / vnnd her 
einwolballiere ſchwert über jhn an ein roßhar. Es crfi chrack Damocles /erf 
ſtets das ſchwerdt an / vnnd achtet weder der diener noch der gůten ſpeiß / ſun 
bar den Künig das er jn ließ ghen / er were ſaͤlig gnug. Das laß ich nun faren 
iſt zů anfang des Meyen ein groſſe jarmeß in diſer Statt / vnd komment effl 
vil kauffleüt dohin. A 

et hriſti 1070. ward dife ſtatt Syracuſa durch einen erdbidem alſo er 
tet/ das vil gebeüw daruon verfielen / vñ ſunderlich fiel die Rirch vnder de r 
darnider / vnd erſchlůg gar nahe alle menſchen ſo darinn waren. Do: vnd eh 
ciliaden Römern ward vnderworffen / hett die Statt Syracuſa küniglichen 
walt vnd herrſchafft über das ganz Siciliam Aber nach dem die Roͤmer he 
dariiber wurden Aſt noch das Kichthauß zů Syracnfablibe/vnd haben die X 
ter an dem ort Recht geſprochen. | A 


Karina. ” 















S nennen dife Statt Proler 
vnnd Diodorus Siculus 






ſo do waͤchßt / allen andern weinwach 
— er RE der ganzen jnfeln, Das vicch wirt 
von gůter weid fo feiße/das es erſticken muͤßt / wo man jhm nit zů zeiten da 

bey den ohren herauß ließ, | be 


PA Agrigentum. Be 
an iſt ein alte vnd reiche ſtatt / ward vor zeiten zerſtoͤrt von den 
inenſern/aber nachmals wider auffgericht von den burgern de 

55, Voderlands Lucania. Do ſie in jrem alten weſen geſtanden iſt 

vil herrlicher Heidniſcher tempel gehabt / ſunderlich einen Eſcu 

WW darinn Apollinis bild auff das koͤſtlicheſt geſtanden. Der ande 

Palladis / vnd der dritt Jouis. Vber diſe Statt hat vor zeitenregierePhr 

ein vernünfftig mann / der auch bey den feinen vnnd in kriegßhaͤndlen eins 

ſen namens iſt geweſen. Zů feiner zeit was ein ſinnreicher meiſter zů Athen 
hieß Perillus / vnnd der kundt wunderbarlich ding mie ſchmiden zůwegen 

gen / darumb jhm auch vil gaben hin vnnd wider von den Herren geſchenckt 






den / beſunderlich von diſem Fürſten Phalare. Nun hett er gegoſſen auß erh 
kat; * | zůgeri 




































Don JIcalia. ceclvij 
zʒz—ůgericht ein groſſen ochßen / der 
was etwas groͤßer dann ein natür 
FEN licher och /den ſchẽckt er auch dis 
RB fem fürſtẽ/ ſagt jm aber nit warzů 
man jn brauchen ſolt. Er wz aber 



















zů diſer ochß dienen ſolt / ließ er den gemelten meifter/der diſe marter erdacht 
(sum erſten drein ſtoſſen / vnd ein feüwr darunder machen vermeinteswere 


ich das der / der ſolich ding erfunden hett / ziimerflendicpeinlicce, Es ward 


ohbnachmalß ghen Carthaginem gefuͤrt ⸗/ aber über vil jar vs Scipiano 2A 
ano wider in Siciliam geſchickt. 


Eſſana iſt auch ð alten ſtett eine in Si 
A cilia/ ſtoßt an Italiam⸗ auß geno m̃en 
daß das ſchmal wuͤtend moͤr darzwiſchẽ 
tft. Es hat diſe ſtat von natur ein treff 
NOW WW lich gůt port des moͤrs / wirt grings win 
beſchloſſen mit bergẽ vñ mit dem möze / hat guͤt wey 

en gewächß/aber fein beſte ern ſteht in mau berbaͤie 
HN mẽ blet ern/ daruon die feiden würm werden ernert. 








Hy Dann man macht in diſer ſtatt die beſt ſeidẽ fo in Eu 
ZN vopa gefunde wire, Dife kunſt iffin Siciliam kom̃en 
a zů den zeiten Eeyfer Cõrads. Dañ als zů den felbigen 
zeiten künig Rogerius ſchiffet von Sicilia in Gries 
—X 


- chenland/ vnder andern vilen leüten die er fieng/ 
rer mit jm beraußin Siciliam ettliche meiſter die feidene rischer weben Fon 
und fest fiein die ſtatt Palerıno / vn durch fie kam dic Eunfkfeiden zůweben 
5 ganz Siciliam vnd auch Italiã. Es if vor zeiten gar ein kleiner gebrauch 
ſen der feiden gewänder / aber es hat die hoffart zů vnſern zeicen garüber> 


chen der feiden vnd ſam̃aten kleideren / funder die armen dienſtknecht vn 
mägt/jadiehund vnd pferde muͤſſen auch feiden hůt vnd ſhlappe⸗ goͤller⸗ 
and vnd decke tragen, Es ſchreiben auch etlche / das vor vilen jaren zwen 
haben auß India/ auß dem Land das Seria heißt / vnd auß ð ſtatt Se 
Enant / bracht zum Keyſer Juſtiniano ghen Conſtantinopel ſelden ſau⸗ 
vnnd als man den vnder ein miſt iegt / ſeind würm darauß worde / die hatt 
rhalten mie Maulbern blettern/ vñ haben ſeiden geſpunnen. Darnach hat 
ſe handtierung weiter auß geſpreit in Siciliam vnnd Italiam / wie gemelt 
ydifer ſtatt Meſſana finde man adern die goldreich vnnd ſylbereich ſeind. 
n grebt auch do koͤſtlichen roten und geblümten marmelftein / deßgleichen 
man do in bergen trefflich vylallun, | 
| i Er if Don 





B; I alfo formiert / ſo man ein menſchẽ 
Ze EZ ZN x — 
Ale A dazein ſtieß der den todt verſchul 
ES N — det hat / vñ ein feüwr darund ma⸗ 
NEUN mm chet / vñ der arm mẽſch im ochfen 
ſchrꝛey/ lautet cs von auſſen gleich 
ed Is Vglsbzälleederochß, Alsaber der 


- set Phalarisinnewas worden 


genommen/das fich jegundenicht allein die Edlen vnd die reichen Burger \ 


m 


. 


men der rauch darauf. Alſo hat man gemeint von vilen ſaren her / bißjeßik 
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Don dem berg Emma: 


4 "In wunderbarlich dingiftes mit dẽ berg Etna / ð jetzt Montgabelheif 
Ader ſo lãge ʒeit gebrent hat / feüwr auf geſpeihen / ſand / aͤſchen vnd fein 
OF ge ſtein außgeworffen. ZU den zeiten als zů Rom Marcus Emiliue v 
A Rucius Oꝛeſtes Burgermeiſter waren/hiier jo grauſamlichen vnd 
ſchen brunnen / das die Roͤmer den Catinen ſern ſo nabedarbeylige 
ben jar lang die ſchatzung oder tribut nachlieſſen. Darnach anno Chriſti 
anderrrtagnach dem Agatha zů Catina gemartert was / bran er auch unge für 
chen. Er hat au brunnen anno Chaifti 11s5,vnd erſchüttet das erdtrich/ da 
Agatha kirch zů Catimna niderfiel / vnd ſchlůg alle pfaffen zů todt. Weiter an 
Chrifti1329.riß der berg auff mic vier ſpaͤlten / vnd ſchlůg das feüwr in allma 
darauf, Sein feüwr [bein bey nacht grauſam / vnnd nicht gar heiter wiegt 
feuwr/ aber bey tag brent es dunckel wie anzundter ſchwefel/ welcher mater 
berg vol iſt. Es ſchreiben die alten vyldaruon / und beſunder Sitrabo/ der 
auff dem berg geweſen iſt / vnd alle ding eigẽtlich beſichtiget vor i500. jaren 
ſprechen ſie/ das er auff der höhe vil veraͤnderung und verwadlun gen hab. 
erwan ſtoßt er auß feüwrige baͤch / etwan feüsrig flam̃en/ oð ein dundlenran 
Vnd iſt doch ein ſeltzam ding mit diſer big / das fe durch Die keltin nit magg 
gert werden / noch auch die keltin durch die hitz gemiltert. Dañ das oberchen 
bergs iſt gantz vol aͤſchẽ / vñ zů winters zeiten ligt es vol ſ chnees. Der oͤberſt 
auff dem dergiſt gautz eben / vñ begreifft vmb ſich mehr dañ 20. ſtadia/ d J 
ein halbe teütſche meil / vnd in der mitte iſt ein bühel von auffgehauffter aͤſd 
auf dem erwan feiiwe/erwan rauch auffſteigt. Zů nacht ſicht man das feu 
dem gipffel des bergs /aber bey tag ſicht man darauß ſteſgen ein duncklen ra 
Doch ů vnſern zeitẽ / dieweil der berg nichts mehr hat zů verzehꝛẽ / demp fft 















































das 1537. Jar / do iſt im Meyẽ das feüwꝛ mit ſolcher vngeſtume herauf geſc 
das land vᷣnd leüt vnd viech ſo darum̃ wonend / groſſen mercklichen [baden 
non genom̃en. Dieweil das feüwr von vilen jaren ber ſich enthalten bar /feim 
den am berg gewachfen wäld vnd allerley fruchtbare baum, vndfeind die zů 
nain gücer raw gefejlen/aber do das feuwr jetzund ein neüwen auß beuch ga 
men hat / vnd Onlcanus feinefbmittezügeriche/ feind alleding vm̃ den berg 
rum̃ mercklich feb: gefchediger worden. Es het ſich der berg ʒůgethon võ etl 
jaren her/ vnd her dic hitz Erin außgang mehr / darum̃ do dic flam̃ mirgewal 
fur brach / har ſie alle ding auff vnd vm̃ den berg ʒerbrochen / ein neüwẽ auf 
gemacht / vnd ſtein herauß geſtoſſen / felſen herab geworffen / die waͤldt vñ 
Inge zundt / zwey doͤrffer vnden daran gelegen verderbt / vñ in ſum̃a groſſen 
den gerhan. Es was vil tag nach einander ein grauſam krachen auff dem 
gleich als tonnert es on vnderlaß / vnd flug die aͤſchen weie vñ breit in denlü 
gletch als were der hiftiel mit ſchwartzem rauch überzogen. Es trieb das feil 
ſchwartz aͤſchen alfo weit / das auch ein gůt theil des land Calabrie in Fralk 
non bededt ward Vrſach zit wiſſen diſes wunderbarlichen feuͤwrs /fagedie 
-Lichen meiſter / das die jnfelim erdtrich gantz vol huͤlen iſt / vnd in ſolchẽ h 
ſchwebel / alun / feüwr / waſſer / vnd dergleichen / wie man dan wol weißt 
cilia an manchem ort hat heiß quellen, Wañ nun der lufft in die huͤlen Eon 
treiber das feüwr / müß cs ein außgang baben mit rauch od flam̃en / wien 
nun fpürtan manchem ort. Vnd wan die not ſo groß wirt in den feüwrigen 
ſo ſtoßt das feüwr auch ſtein vnd ſand mit jm herauß / wie geſagt iſt.Es hat 
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gne vnd gezwungne hitz gar groſſe ſtercke hinder je/wie man das ſicht in dem 


chſen ſchieſſen. Es ligt auch ein jnſel bey Sicilia/ die har etwan Hiera geheiſ⸗ 
Aber jetzund nenne man ſie Vulcano/ dann die ward vor zeiten dem abgott 
alcano gewidmet / die har auch ein ſpitzen bühel / der brennt bey nacht / vnnd 
npfft bey tag. Man hat auch ſo vil acht darauff gehabt / das man gemerckt hat 
die flamn durch den wind wirt aufferweckt / jetzundt in Vulcano/ darnach inn 
na / vnd wann der wind erligt / ſo erligt auch die flam̃. Diſe jnſel Vulcano iſt 
15 rauch / ſteinig vnd feüwrig. Wann der lufft von mittag ber geht / ſo geht ein 
npffiger nebel vmb die jnſel. Wann aber der mitnaͤchtig wind geht/ſo erhebt 
auß dem loch oder kaͤmin ein heller flam̃ / vnd wirt damit gehoͤrt ein groß kra⸗ 
und brechen. Vnd fo vil vnfruchtbarer die jnſel Oulcantift/fo vil fruchtba⸗ 
iſt die jnſel Lipari / die nicht fer: von Vulcano ligt. Dann fic bringt groſſe nu⸗ 
in früchten / alun / vnd heilſame warme waſſer. Sie hat etwan Eolia geheiſ⸗ 
/ondligeein ſtatt darinn die heißt Lipparus/ vnd hat gůt weid vnd beilfame 
er Aber jr groͤſte nutzung ſteht in dem alun. Anno i5 44. hat Ariadenus Bar 
offamitıso.feglen auff Niſſa zů geſchiffet/ vnd als er das ſchloß nicht erobern 
gen kert er wider auff Conſtantinopel zů / vnd am fürfaren belaͤgert er Rippa 
e forderts auff/fie ſtellen ſich zur wehr/ noͤttigts/ die burger ſcheiben ibm ů 
bfeiden/er heyſcht i0000. ducaten / ſie woͤllends nicht geben, Er ſtůürmpt/ ber 
üßes/fieeeybens aber schen tag lang / hofften der Dicerep von Neapels ſolt 
ahiffſchicken/ aber vergebens. Da was ein reicher burger Jacob Camagna 
ant der was zůuor des Barbaroſſen freund / derſelb bringt fo vil zů wegẽ/ das 
sig der reichſten burger mit hab vnd gůt ſicher abziehẽ moͤchten. Aber wiewol 
die ſtatt gleich verraten/ hielt doch der: Barbaroſſa wenig glauben/ macht die 
EpicyB/reyß es alles ein / brennt / moͤrdt/ fuͤret bey 8000, feelen/weib/ mann⸗ 
der daruon Alſo hat ſie hernach Keyſer Carl auffs veſtiſt wider bauwen vnd 
Benlaffen. fir weit von diſer jnſel iſt ein andere mfeldicheigr Ethalia⸗/ vnnd 
eman ſtein darauß man eyſen kocht. Du ſolt hie auch mercken / das über Sict 
hinauß gegen Africam ligt noch ein nam̃hafftige jnſel/mit namen Malta⸗ 
Drolemens Melitam nennt / vnd wire jetzund eingewont von S, Johans Rit 
die vor kurtzen jaren ſeind vertriben worden vondem Türcken auß Rodyß 
ECeipolisüber moͤre in Africa gelegen/ iſt der Rünig von Hiſpanien/ vnd iſt 
tar ſchloß / das fol wehre thůn mit ſampt der jnſeln Malta wider den Tür⸗ 
Die jnſel Maltam findeſtu verzeichnet in jrem taͤfelin/ vnd etwas weitlaͤuf⸗ 
Ebefchziben, Die Sarracenen haben ſie vor zeiten eingewohnt. Ander vil meht 
ser jnſeln ligen vmb Sicilia/deren ein theil bewont werden / vnd ein theil oͤd 
Als Aenaria/ ſo jetz Iſcla heißt/nit ferr von Caieta. Item Coſyra/Aeglu⸗ 
Strongile/ Didyma⸗Tricuſa/ꝛc. die doch zii vnſern zeiten faſt andere namen 
n Es werden jren ein theil von den menſchen bewonet / ſunderlich auß denen 
etwas nutzung ziehen mag/die andern fo gar vngeſchlacht ſeind / bleiben oͤd 
vnd das ſo lang biß ſie der Him̃el zů ſeiner zeit gnediglicher anblicken wirt. 
mes geht auff dem moͤre in den jnſeln zů / gleich wie auff dem bewonten erdt⸗ 
Wo zů einer zeit ein geſchlacht erdtrich iſt / do ſich die leüt vnd viech ernehren 
en / wirt ſoͤlcher boden zů einer andern zeit geaͤndert / vnd in ein vnaͤrtig erdt⸗ 
verwandlet / wie auch widerſins zum offtern mal geſchehen iſt / das auß einem 
ſchlachten erdtrich ein fruchtbarer boden worden iſt. Vrſach diſer veraͤnde⸗ 
wirt faſt genommen auß dem ſtaͤten vmblauff des himmels / der zů andern 
andern zeiten andere vnd andere vereinigungen der him̃ liſchen coͤrper gibt. 
m von anfang der Welt ſeind die himmel nie in zweien vnderſcheidnen zeiten 
fee Ee tif  ingleicher. 


Vulcani 
infel, 


Lipari inf, 
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in gleicher zůſammen fuͤgung geſtanden / darumb kein wunder iſt das dic jar 


h Pe gleich feind ja das es auch in jm ſtaͤte veraͤnderung hat. 
EN Von regierung der infeln Siciliervor und che 
' eh, Bu. j eszum Rünigreich erhebt /vndnachdemesvonfis 
I 148 nigen regiert worden. — 



















Ye vorhin gemelt iſt / die Syracuſaner burger haben anfenglid 
das regiment in jhrer band gehabt über diſe jnfel/biß hernach 
Römer die jnſel vnder ſich beachten / vñ lange zeit in jrer herrſch 
behielten / vnd nit ein kleine nutzung von jr einnamen. Dann! 
jnſel iſt auß der maſſen fruchtbar in früchten/ honig vnd faffer, 
Ken ſie übertrifft gar nahe Jtaltam in difen Dingen /darumb auch cin fprichwor 
| - | das Siciliader Roͤmer [her vnd fpeißgadenift, Dan was den Siciliern übe 
8 a f ift füren fie gen Rom vnd verkauffen es do. Es iſt diſe infel Sicilia vnder der} 
2 = mer gewaltgewefen biß zit dem zeiten Carolt Magni/ vnd alsdosiimal dns A 
- ferchumb gecheile ward inzwey Reyferlidye Aeich/gefiel Sicilia/Calabıtav 
Apulia under das Aeyferchumb zit Conſtantinopel / vnd feind auch beyjh nb 
J 19 44 ben biß zů den zeiten des Reyſers Nicephoris / nemlich im jar Chriſti 914. de 
len die Sarracenen in Apultam / vnd ſchedigten nit einwenig die vmbligend 
der, Darnach vmb das jar Chꝛriſti 1069. ſeind fie wider darauß getriben dur. 
thewren man Tancredum / der mie vilen fünen vnd mit etlich tauſent Eriegf 
a | nern kam auß der Normandy in Jraliam/der meinung gen Jerufalem iz 31 
| vnd das Heilig land zů retten vondenvngläubigen. Der rreib die Sarraca 
we mit gewaltiger band auß Apulia/ Calabeia und Sicilta/vnd beberzfcherert 
re Naͤnder/vnd verlieh auch fie feinen fünen/die wurden Grauen von Sicilia; 
4 jar lang. Es kam auff Tancredum ſein ſun Robertus der regiert Apultam/ 
4 fein brůder Rogerius regiert Siciliam. Es ward Robertus vondem Bapfe 
| | / 1309 vnd lehenmañ gemacht in difen Ländern, Er erobert Neapolim⸗ vnd 
* auch im jar io8s. Volgt hernach die Genealogy Tancredi. hi 
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In ur > — Wwilbelmus dep wilhelm Wilhelm 
| Tancredus 


Robertus 
— Chertzog Bogerius Rogerius 
zu Shergog kunig —— Conradu⸗ 
| ! Conftantia,ir  Eridericws \ Henricws Conradinws 
| E gemahelkey- der ander 
—* aha RN Boemundus bertgog | ferHeinrich keyſer Manfredws 
\ Gʒꝛů Taren  \derfechft | vnehlich 










. Auff hertʒog Roberten kam an das regiment Rogerins/vnd als diſe 
rius geſtarb / kam an fein ſtatt fein brůder Wilhelm/ vnd der zog gen Conſt 
8 nopel zů werben vmb des ſelbigen Keyſers tochter/ aber feines brůders ſun 

MR gerius fiel in feinem abwefen andas Fünigeeich Sicilie / vnd fag Wilhelm für 

Ban un vatters brůder zwifchenzweyenftülen, Es ward jhm des A eyfers rochrerab 

0 Bar ſchlagen / vnd verlor darzů doheim das Reich, Das bekümmert jhn fo faft/das 

I lan. vor leid ſtarb omerben. Rogerius aber blib imregimene/undbegegner jm allerl 
Te wie ich hie fornen in beſchreibung Neapolis anzeige hab/ffarb zů Palm 
ö 1 ———— PB: | regnie 
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ziert nach jhm fein fun der ander zwoͤlff jar lang / vnd ſtarb auch. Do kam an 
regiment Wilhelm der dritt fein ſun/ vnnd regniert 25. jar lang/ſtarb on er⸗ 
‚Do was niemand mehr auß diſem geſchlecht vorhanden/dan Tancredus ein 
hlicher mañ von dem geſchlecht Roberti/ vnd ein geiſtliche loſterfrauw mit 
ven Conſtantia / Rünig Rogerij tochter. Ondals Tancredus zum erſten er⸗ 
ward gefiel es dem Bapſt nicht / ſunder nam Conſtantiam auß dem cloſter 
vermaͤhlet ſie Denrico Reyfi er Friderichen fun / vnd gab jnen alle gerechti⸗ 
des Reichs, Do verfolger Reyfer Henrich Tancredum / fieng in zů Neapels 
ließ jn toͤdten. Er gebar ein ſun mit ſeinem gemahel /nemlich Reyfer Fridert 
den andern / der Künig in beiden Reichen ward⸗vnd der gebar Conradum⸗ 
Conradus Conradinum. Wiewol die andern ſchreiben es hab Conradus ein 
beůder gehabt/mit namen Henrich/ der hab geboren Conradinum. Es 
auch Keyſer Friderich ein vnehlichen ſun⸗mit naͤmen Manfredum/ vnd dis 
feedus practiciert heimlich das fein brůder Conradus vmbkam / vnnd 
OR Reich an ſich inn der geſtalt eincs Vogts oder Fürmünders feines brů⸗ 
Einder/das findeſtu bie fornen bey Neapolis weirläuffiger befchziben. Vnd 
ſich nicht mit dem Bapſt hielt ſeines gefallens/entſetzt jhn der Bapft/vnd 
ejnin Franckreich/ vnd übergab dife zwey Rünigreich Dergog Carien des 
ige brũder / der auch eilends Eam und nam dife zwey A ünigreich ein/ vnnd 
ees, Doch hielten fich die Frantzoſen dermaſſen in Sicilia/das fie über fies 
ehenjar darinn nicbliben / wieich das bey Neapolis auch au eigehab/aber : 
ünigreich Neapolis behieltẽ fielang, Do die Frantzoſen nun Eein plasmebz: 
cilia hetten/ erwoͤltẽ die Sicilier zů künig Petrum / der künig in Arragonia 
vnd des gemelten künig Manfredi tochter zů der ee hat/ vnd von dem wölle 
aneinander geburt liny ſetzen/wie ein künig an den auderen kommen iſt biß 
arolumden 5. ſo jetz Römifcher keyſer iſt/ vnd künig in Hiſpania/ der von 
veefaren ererbt har Siciliam⸗ vnd auch zů vnſern zeiten künig darinn iſt 
——— aber hat Carolus der fünfft keyſer ſeinem ſun Philippo überge 
nno 1555. 


2 
r lacob le 
ini@zu Arragonia vnd dar-<’Elionora Ludouicus 
Sicilia anno 1281, Ban, 4 
„ Fridericus Petrus. 


⸗ 
Fridericus Maria, ' 


e Künig haben Siciliäm inngehabt /dieweil die Frantzoſen/ Robertus⸗ 
Carolus/ Nadis laus / vnd Johanna⸗Neapelo haben beſeſſen / vnnd 
iſe zwey Künigreich vnder zweyer herrſchafft geweſen. Da Jacob der an⸗ 
nig was zů Arragonia vnd Sicilia⸗/macht Bapſt Clemens der fünfft Seis 
m ſeinen brůder künig zů Sardinia/doch mit diſer condition / das er auß 
igen jnſel treiben ſolt die Sarracenẽ Es herten die Genueſer vnd Piſaner 
vil zancks gehabt vmb die herrſchafft diſer jnſeln. Rünig Jacob übergab 
am ſeinem brůder Friderico / vnd zog er in Arragoniam / vnd alſo regierten 
Sriderichen nachkommen biß auff Mariam/da ſtarb diſe liny auch auß⸗ 

der in Sicilia noch in Arragonia ein künig war. Auff das wolt ſich vil 

n / aber künig Henrichs von Caſtell brůder/ mir namen Serdinandus/des 

an tochter was künig Petri von Arragonia⸗erobert beyde reich / Arrago⸗ 

nd Siciliam / Anno Chriſti 1407, | U N 
J He v Ferdinandus 







































































 Eünigreich Neapels / oder dem Eünigreich von Arragonia/ wie die — 
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4. ⸗ 
2. blfonſus Ferdinandus 
Alfonfus Ferdinandus« 
künig zu ‚vnehlich — 
Sicilia rridericus letſter König ʒů Sicilia 
v ‚ 
2 | Carolus Römifcher  Rhilipgm 
Ferdinand Künig zu Keyfer , Künig 5% — 
ArragoniavndSicilia \ ij VB üf ccqſtilien, Arrago- * 
iohanneskü- Yerdinandw Iohannd nia, Nauarr, Sicilia J 
nig ʒ arra- künigzkärra- Philippus Meapels N 
goniavnd gonia,erbtauch: vonOcfle- | sl 
Nauarr durch feine reich irge- | FerdinandwieRo % 
haußfrrauwdas mahel mifcher keyfer J 
reich Caſtilien 4J 


Die zal 1.2. 3.4.5. 6. deütet auff die künig / ſo in Sicilia nach einander auß ei 
gebluͤt kommen ſeind. Aber die ander zal i.ij.iij ꝛc. bedeüt die künig von Arrag 
nach jrer geburt linien. Weiter ſiheſt du hie was gerechtigkeit Carolus Roͤm 
Reyfer bar ʒů den Fünigreichen Neapels vnd Sicilia/ nie von ſeinem vatter 
lippo/funder von ſeiner můtter Johaña / wie die figur gnůgſam vnd klaͤrlich 
zeigt, Don denandernperfonendicdiß Reich haben beſeſſen / hab ich hie fe 
bey Neapels auch allerley geſchriben / hie nie von noͤten widerumb zů aͤfern 
an diß kunigreich Siciliam erwachſen iſt der tittel des kůnigs Jeruſalem 
an ſeinem ort angezeigt. Was die alten bewegt hat auß den kleinen jnſelnt 
reich zů machen / als dan ſeind Sicilia / Maiorica / Cypern/ vnd dergleichen, 
ich nie wiſſen. Wie vil ſeind Fürſtenthumen in Teütſchland deren jedes nicht 
der iſt in leüten / ſtetten / vnd nutzungen / dañ der gemelten jnſeln eine? Doch 
die geſchrifft an / das zů den zeiten des alten geſatzes gar kleine künigreich im 
Chanaan geweſen ſeind / vnd bey vns in Germania mancher Graue iſt der ge 
tiger an leisen vnd an gůt iſt / dann derſelbigen Künigen einer. Es fagtd 
ſchrifft im Bůch der Geſchoͤpfft am 4. cap. das Abraham mit 318, kriegßn 
nachgeeylet ſey fünff Künigen / vnd die angriffen / geſchlagen / vnd jhre 0 
gen zertrennt. Das muůſſen freilich nit faſt mechtige Rünig geweſen ſein / di 
cim kleinen volck erlegt ſeind / wiewol wir darneben wiſſen / das Gott 
from̃en Abraham geweſen iſt / der gar gering ein groß volck mit eim kleinen 
fen ſchlagen mag. Ein ſolich künigreich iſt Sicilia bißher auch gewefen/wi n 
nit allein von einem beſundern Eünig iſt beſeſſen geweſen/ ſunder 55 
























burt linien gnůgſamlichen anzeigen. In der geſtalt hett man Sardini 
wol ʒů einem kunigreich moͤgen machen/ aber die nutzung diſer jnſeln iſt 
groß als der jnſeln Sicilie; | J 


Beſchꝛeibung der inſeln Malta. 





noch finder/weifendesauß; Das dort bey dem Poeren Plaute | in 
mifcher/ Punifi er oder Barbarifcber fpzach/das wiſſen ſite wol außzulegen 
jhrem vmbfangifkfiefaftıs .meilwegs/cben vnnd gelegen / das ſich hoc 
; \ K wunde 
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Don Italia. sicher" 
vundern /gleich ein einiger hoher fel N 
nn rt fe/ der überal onnd gegen allen Wins | 
MAR& MEDITERRANEVM | ÜDdenficherftrecke und auff boͤumer. bes 90004 | 
8 gen mitternacht hat ſie Leir waſſer/ge⸗ 
gen vndergãg iſt ſte wol befeuchtet / vñ "Ti | 
1 bat vilsammer bäum vnnd gewäble, + Mi IL 
| Die ganze Inſel iſt fruchtbar⸗ cregt Kl | 
| Eoingnüg / flahfk / Fümmich vnnd 
baũwoll / die weder alleander Eöfklicher 
foin Spanien oder Barbarey waͤchßt. 
| in zweiglin ſcheüßt auff wieein baͤũ⸗ 
lin/ſchůchß hoch/ vn gashülsgen/das 
— | # £reftd2ey 00 vier naͤſtlin⸗ bringẽ laub 
h [hier wie die weinrebern/ doch nicht ſo 
31 K groß/ein dunckelgaͤlen blůſt hat es/da 
rauß wirt ein nuß ecwas groͤſſer dann 
ein haſelnuß/die fo ſte zeycig/ ſchnelt ſſe N 
— auf / hat ein haͤren kern der mit retyer Hs 
= | baunwellüberzogen/wahßt nit ger | | 
| s amfeißeenboden/ vñ willgüse fonne/ 
auch dürs wetter habẽ. Im fruͤling wire ; 
es geſcet/vorgefeüchtet/ vñ die Acker li⸗ Hl ! 
|  genitier müllig/ ſagen es tunge ſte/ mã | j ” 
aaaͤtrets zů ſeiner zeit Somäesabtopft | v i 
mem ne hat manmir gern zegen. Man bauwer \ 3 
jan mche oandes korns /o gewin tie groͤſſer / vñ ob ſchon d überfluß an korn 
ſt doch Sicilien nahend die fie wolipeifer/ond dir einwonerleben auch 
elich/alsdiewiljen / das jr vatterland den überfluß nie erſchwingẽ maͤcht. NN 
Eumic) zeugen fie/das wil ein diinnebodehabe/ zweierley/ das ein iſt gleich ul 
ie simmar/das ander wie der aͤnis uß. Das gantz jar haben ſie zů ſeen oder 
meiden / dann ſo ſie das korn abgeſchnitten / ſo iſt do die baumwoli / wo die 4 
nwollab/fo kompt dann gaͤrſt / Fiimich vnd anders. Den fechzehendentheil 
hereesfaft/fo fruchtbar iſt jr boden. Es ſolt ſich einer verwundern wiedas 
ich fonileragen moͤcht / dann do der bodẽ am dickſten iſt / iſt er etwa andhalb 
Danfoharer nichts weder felſen vnd letten / durchauß iſt er ſtetnig / die ſtein 
sübauwen vnd zům kalch gůt / ſte laſſen ſich lieber ſegen dann holtz / ſo weich 
Ste fEcin fein weiß. Des meiſten theil der inſel iſt 6/ das feld voll ſtein/ doch 
It graß gnůg das viech do zů weyden / wolriechẽeder klee/ auendel/ tymen 
ſet an allen orten für. Vnd in felſen do haben die ein woner hulinen / darin⸗ 
vonen fie/das ſeind jre heüſer. Kat / diſtlen vnd kümiſt gedoͤrt bechen ſie/ deß 
en die kern fo von der baumwoll kommen / wiewol ſie auch das viech damie 
en / dann es har gleich ein geſchmack wie eychlen. Ste haben auch trůb vñ ge 
nwaſſer / was ſuůß waſſers iſt in bꝛunnen / das můſſen ſie nun von regen im 
ein Ciſternen faſſen / die zwar nit tieff/ ſonder gern den fufier abgond. in | 










ehitz iſts im fummer/vnd macht die leüt ſchwartz / vñ ob ſchon der wind die 
Altert / ſo thůt ers doch mir ſchaden / dann er darff offebeüfer vumbreiflen/ _ 
nweg füren/ vñ bringt ein ſtaub der dern geſicht weh thůt. Reinfchneeod | ni 4 
aben diſe je geſehen / dann die mittnaͤchtigen winde die bey vns kelte vñ eyß⸗ | j 
jenbey jnen regen / das bringe jnen dann graß vnd alle voͤlle. Thauw falt in \ | | 

Nr | & ſummet | 4 









i a N) 
ns 
_ 
> % 
. 
J 
J 
8 
J 
— J 
J 
1 
= 
n 
I * 
PN, 
5 ‚ J j 
Rn 
Ban 
nu 94 
— en 
\ * 
_ NER ki 


ee — 


— 


das ein jedes kind fo auff S. Paulus bekerung tag / wo ja in der welt geboren 


die aber vmbkommẽ / hat Anna je ſchweſter bey jnen vnderhalt gehabt 


zeige geben noch etliche alte verfallene gebeüw die gefunden worden/ wun 


handẽ. Wie aber Sicilia vnder die Roͤmer koſen⸗ a Maltaje/s 





DE & 
ceclxiij Das ander buͤch 
ſummer naͤchten wie der regen / das bringt die frucht für. Die wolgſchmackſte 
ſen in der welt wachſen d0/vırd auch violen / alſo das auß den an allen orthen 
ſen / vnd wolriechenden kreütern darauß die Immẽ ſaugen / vil honigs gem 
wirt / ja das beſt in der welt. Palmen hat es/ aber ſie tragen nit frucht/wad 
auch nie von jnen ſelbs / man můß fie ſetzen. Olbaͤum auch/ weinreben / dero 
Die trauben beſſer weder der wein, Vnder andern früchten tregt es auch fe 
Schoͤne kleine zottete bündlin/die weit vnd theür verkaufft werden. 
gifft thier wachßt darin / vñ ſo es hinein kompt oder gefuͤrt wire / ſo mů 
ben, Die gebornẽ Meliter ſeind der art / das fie ein jede ſchlang fleucht/ diel 
kind fahen die ſcorpionen/ triben kurtzweil mit jnen / ja ſie eſſen ſte/ſchadt 
nichts / do es doch anderßwo dz vergiffteſt toͤdtlicheſt chier oder wurm,Zwor 
vnd ein halbe iſt ſie breit lang etwa in fünff meilen / von Italien gegen demi 
bürg Spartiuento das jm am nechſtẽ/ſeind so,meilen, in Africam iffs weite 
mittle ligt vonder dem zs8. grade vnd 45. minuten der lengenach/derbzeyre 34, 
Es hat vil mehꝛ doͤrffer/auch vil mehr leüt / dan ein ſollich Land ertragenm 
dann in acht pfarren fo auff dem land ſeind/ werden ob den 20000 menſchẽ 
net / vnd darab ſich wol zůuerwundern / werden fie gemeinlich alt biß auffir 
oder so. jar. Es iſt ein fridſam nit haͤderiſch volck /folnichte zũ Erieg/ gang 
foͤrchtig/ hübſche weyber haben fie/aber gantz vnholdſelig vnd wild/ Neh⸗ 
mann / wan ſie außgehn fo verhüllen fie ſich dermaſſen / das ee gleich eimee 
gerechnet / wo ſich eine vnder dem angeſicht ſehen laßt. J——— 

Sur zeit Didonis hat Battus ein künig do geregiert / vñ ſich an ſie ergebe 


























jinſel durch Hiarbã den Carthaginenſern onderchan worden. Zur zeit als zů 
Hoſtilius herrſchet / do harten die Meliter kundeſchafft zů dem Tyrann 
ris / der fie hoch lobt/ vnd mit gelt jhnen zuͤhilff kame in noͤten. Ya fiebaween 
Junoni ein tempel an das vorbürg gegenauffgang / darin waren ſchoͤne 
vnd zůuorderſt die ſchoͤnſten helffanten zaͤn⸗ die Maſiniſſa der Eüntg/alefe 
hauptman hinweg genom̃en / wider in tempel fuͤren ließ. Dejfelbigen cempe 
licher koͤſtlicheit vnd groͤſſe. Gegen mitnacht hettẽ fie ein tẽpel dem Hercu 
gericht / do jetzt Port Euri iſt / deſſen noch vil wũderbarer warzeichedofelbf 


weg durch einen landuogt verwaltet worden/ biß fie die keyſer in Geieche/an 
nach die Sarracener eingenoftien, Im jar aber Chiiffi1oso,namfie Rogem 


künig Sicilie ein / vnd iſt fie alfo vnder derfelbige Fünigen verwaltung fra 


blyben. Die jnſel iſt S. Dauldem Apoſtel geweicht / daneinlangezeic haben 
die jnlaͤnder als einen Gott angebetten. Dann als derſelbig von Dierufaleme 
Rom gefangen zůgeſchickt / in Candien ankom̃en / vnd jhn hernach jm abſ 
wind vnd vngeſtuͤme in die jnſel verworffen / iſt er ankomen bey einem vorbi 
das zů beiden ſeiten von dem moͤr ṽgeben / do dann noch heücein Capellenft 
S. Paulus genant/ vnd vnferr daruon iſt ein hülin mirzweien gemacheno 

chern / dariñ S,Daulus mit andern ſol 3 monat gefangẽ gelegen fein vi 
einwoner der jnſeln die mancherley kranckkeit hertẽ geſund gmacht vnd 
darzů wie er von ð vipernater / die jn biß (als in den Geſchichtẽ der Apoſt 
27,.0nd28.cap,züfinden)vngefchedigr/ alſo habe cr jnen auch erworben 
kein gifftig thier ſchaden möge, Darum̃ fo die einwoner/ ſo die außländer/bit 
ſtein auß des ſelbẽ hülin / tragends für gifft bey jnen. Es ſagẽ auch die in de 









Sschte Bein ſchlangen / vnd mit jrem fpeichelmögenfle ein jede gſchwulſt vom 
n heilen. Zun zeiten Theodoſij deß keyſers ward ein Conciliũ sa Malta gehal 
dohin Eamen 214.bifchoff/dalfelb wire für das 8, gerechnet/ vnd in dem De> 
fürdas s angezogen. Darauff iſt geweſen Syluanus der biſchoff zů Malca/ 
:lins vo Larchago/vnd Auguſtinus zů Hyppong. Im geifkliche rechtẽ heißt 
es das Mileuttaniſch Concilium / vnd dẽ biſchoff daſelbs Mileuitanũ. Diſe 
iſt auch ein ſondere vormaur Sicilie vn Africe / vñ welche ſie je gehabt habẽ⸗ 
aben ſich jrer feind deſter beſſer erwehren moͤgẽ / vnd die widerpartey darauß 
aglichſten kriegẽ / die im zaum zůhalten. Die Römer vn Carthaginenſer habẽ 
ll jrſchiffſtreit pin Die jnſel herum̃ gethan / vnd iſt ſie allweg den Römern ges 
er geweſen. Erſts habe fie fi Sempronio ergebe/als Hañibal bey Trebeia 
aliet lag. Als aber zů vnſern zeiten der Türck im jar 1523. au ffdẽ Chꝛriſtag den 
EEDie jnſel vnd ſtatt Rodiß abgetrungẽ / vñ doch die S. Johanſer herzen mit 
abzichẽ laſſen / als ſie nu in Candien angefarẽ/ lag der Hohmceiſter Philip 
eins Kiladamıs do cin monat ſtill / fůr hernach vff orfun / kam im Meyen 
ſina in Siciliẽ/ do entſtůnd ein ſterbẽd/ alſo das ſie gen N eapels wichen/⸗ 
vol entpfangẽ / vnd von dañen zugen fie gen Rom. Do aber bapſt Adrian 
bnd Clemens bapſt wordẽ / gab jn der ſelbig Viterbium cin do hoff zůhal 
das año i529. keyſer Carl der 5. jnẽ im Julio diſe jnſel eingebẽ/ mit dem ge⸗ 
Das ſie ſtaͤts 4.Baleen haltẽ wider die Tũrckẽ vnd Sarracenen vff dem moͤr 
baijtenheie zůbewarẽ / alſo haben fie daſelbſt bin jrẽ fig des lNohmeiſters hoff⸗ 
vialle ſchatz gelegt. Dir weil das Sicilianiſch moͤr Fürs mit feiner vngſtuͤme 
ſenſel ſchlecht / hat es ſie an eim ort ſechſen dermaſſen abgſtoſſen / dz es vberal 
bfe pozte oder haͤfen gmacht / die vor altẽ zeiten/ wie man wol ſicht / bewart ge 
gegen Sicilien. Sunſt zů allẽ orten iſt es mit hohẽ felſen vn; tieffem moͤr ver 
vñ vmbgeben. Das ale ſchloß iſt auch auff eim hohẽ felfen gebauwegewefen/ 
mit der ſtatt in grund gerichtet / do die R odifer herreẽ ankonien. Aber es iſt 
Edi ſchloß dermaſſen vor de herrẽ beueſtigt / das fie auſſer halb hůgers nics 
5 erobern oder zwingẽ mag / vff ein meil wegs vo diſer ligt noch ein ſtaͤttlin⸗ 
Wa/wiedieeingfallene gebaͤuw anzeigẽ / vil groͤſſer gewefen, Bey dem tempel 
mis ligt ein Capell heißt vnſer frauw zů Corte. Iren luſtgartẽ haben die her⸗ 
wire Marſa genant. Diſe jnſel vnd veſte hat año 1551. der Cürck durch Se 
einehaupemanmitıso.feglebelägern vn beſ. chieffenlaffen/s.ganiser tag nie 
t/0ilverfchoffen/aber nichts außgericht / vñ vngeſchafft daruor abzogen⸗ 
nder jnſel an guͤtern vñ feldern groſſen ſchadẽ gerhan, Biſe jnſel hat allweg 
[hoff gehabt dañ ʒů Gregorij zeit iſt do geweſen biſchoff Kucillus año 596. 
off aber ſeind hernach verſchobẽ wordẽ vnder die ergbife choff zů Palermo 
clien / wie iu5 4. Adrianus der bapſt meldũg thůt an den zů Agrigeta/zů Na 
Fond zu Meliten / ſchreibende. Die Ritterherren werdẽ feyd derCripolitani 
derlag jetz ein jar vergangẽ / vom Türckẽ hart angfochtẽ Etwa ein meil v5 
nſel gegẽ nidergãg do ligt ein andere Gaulus gebeiffen/die einwoner neñen 
adiei / wire ſunſt gmeinlich Gozo geneñt / iſt etwa s.meilim vfifäg/bat ein 
feuchtbaren bodẽ zit getreid. Ein ſtatt jres namẽs iſt dar iñen vff einer höhe 
die einwoner redẽ Sarraceniſch/wiewol ſie C hriſtẽ ſeind / kein vergift chier 


zei wonen noch bleibẽ / der ſtaub ſo man daſelbſt auff faßt vnd ſteübt / ver 


ke ſchlangen vnd vergiffte thier. Sie iſt dem biſchoff zů Malta vnderworf⸗ 
inſt den Rodiſer herren mic Malta übergeben. Vnd als der Türck Senam 
die jnſel Malta nit gewiñen mocht / beſchoß vñ ſtürmpt er diſe ſtatt drey 
einander / plünderts vñ ſtieß ſie mit feür an / furt bey 4000, Chꝛiſtẽ Br 
| — | as 


Von FJcalia. ccelxv 
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ccelxvi — A 
Das Dit Büchder Belt be 
ſchꝛeibung / durch Sebaſtianum Adinfterrauf 


den erfarnen Coſmographen vnd Geſchichtſchreibern 
gezogen/vnd verteütſcht. | 


Beſchꝛeibung Teücſcher Nation. 
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Ißher ſeind vil geweſen vnder den Heiden / vñ 
vnder den Chriſten / die vnderſtandẽ vnd ſich 
het haben zů beſchreiben das Teütſchland 
noch keiner(ſo vil ich weiß)gewefen/der die 
oder Laͤnder/ oder auch Volcker Teütſcher 
recht vnd eigentlichen hab angezeigt, Doch br 
jeglicher gethan fo vil jm můglich iſt geweft Ip 
alten vnd außländigehabenes faſt beſchi 
J bözen fagen/feind aber nit perſoͤnlich dr m 
AN y men/funderals vilfieandem A heinftrom ode 
NEE \ naw/do ſich die Römer haben gehaleen/habent 
(INT E gen erfaren / ſo vil haben ſie in die feder gefaßt/ 

| ren nachkommen verlajfen, Vnd wölte Bo 
wir das ſelbig auch gantz hetten/ vnd were nichts abgangen/befunder was 
lius Tacitus von den alten Teütſchen geſ. chriben hat / vnd vil Buͤcher vonjh 
gemacht / deren doch nic vil an vns kommen ſeind. Nun aber dieweil win 
—— von der alten Teütſchen Nation moͤgen haben/wöllen wir dannodhl 
lein wenig, vnd die ſtück die wie daruonfinden/nit laſſen verderben/funde 
amm 
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Don dem Teücſchen land ceclxvij 
es leſen vnnd in ehren halten / dann es trifft an die ehr vnſers Vatterlands 
nſer vorfaren / ſo vor tauſent jaren das Land eingewont baben/vnd durch 


mittel perſon vns geboren / vnd durch vil harte arbeit das rauch vn einoͤ⸗ 


trich geſchlacht vnd fruchtbar gemacht /das ſie wild vnd wuͤſt zum erſten 
den vnd eingenommen haben. Sie haben vns fürgefochten/ vnd vnſert⸗ 
belzeiegebabe/biß fie das vnerbauwen erdtrich zůgericht haben/ vnnd zů 
hlicher wonung geſchickt gemacht /wie du hernach weiter hoͤren wirft, Demz 
erd ich von vnſerm Teütſchen land züfchzeiben baben/nemlich von feinens 
i/von feiner gelegenbeic/von feinen Nändern/ Stetten vnnd wonungen/ 
iner fruchebarkeit/von feinen Voͤlckern/ von den alten Teütſchen ſitten⸗ 


en haten / von jrer wirdigkeit / vnd von dem Regiment das vordem Rey⸗ 


mb darinn iſt geweſen. | 
Von den Gochen / Bendeln und Hunen. 
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tion dife völcker /Borben/Dunen/vnd Wandein/das vor zeiten die 
hoc) Teütſchen gar vil mit jnen züfchaffen haben gehabt/ vnnd auch 
) groͤßlich von jhnen befhediger worden/wie das alle Hiſtorten anzei> 
gen. Darzů wirecs vondem gröffeen vnd beſſern theil der Hiſtorten 
bern gebalten/das fiejrcs vefpeungs balb auch Teütſchen feind gewefen/ 
mminftennachbauren der Teürfchen/vimd befunder dife völdker Yan 
lanen/Schweden/ Gorben/Rongobarden/TTostmannen/die ſollen jres 
ands halbivon den Teütſchen ein vefpzung genommen haben. Dann ſie 
immenauß der infel Scandia oder Scandinania/die hernach Gothia iſt 
two2den. Die andern fagen/das auß jetzgenanter jnfeln kommen feind die 
1/ Bepide / Rugt / Wandali/ Deruli/ Turcilingi/Dunen/ Winuli/die 
nit Longobarden nennt / vnd wenden die vrſach für/das die menſchen ges 
machtder kelte halb-lang leben/ vnnd fich deßhalb fo faſt mehren/ das fie 
mögen bey einander bleiben der narung balb/funder gezwungen werden 
wohnung zů ſůchen / do ſie weitern platz haben. Etlich ander ſchreiben⸗ 
Gothen vnd Beten ſeyend ein volck/ vnnd haben lang vor Chꝛiſti geburt 
Moͤſia/ das man auch klein Scythiam nennt/ vnnd iſt nicht weit vom 
atinopel gelegen/ein künigreich gehabt / vnnd etwan ein ſchweren krieg 
vider Cyrum den Rünig von Perſia. Das iſt ein mal gewiß / das die Go⸗ 
alter zeiten gewohnet haben inn dem kleinen Scythia/ das iſt bey dem 
chen moͤre / vnnd darnach inn Myſia/ Thracia/ Pannonia vnnd —— 


= Chnimb darumb zum erſten für mich iin beſchreibung Teut ſcher Na⸗ 
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— leid >» Das dꝛiet bůch 


ae Die Gothen Wann fie aber dohin feind kommen /findt man nit eigentlich. Sie feind tee 


Bm 5. ſtarck leiit. ſtreitbar vnd kriegiſche leüt geweſen / denen auch vil Keyſer nichts haben n 
4 abgewinnen. Es kondt ſie Julius der erſt Keyſer nicht überſtreitten / noch 

VEN A Tyberius/oder auch Domitianus / der zwölffe Keyſer / der hinder Vnge 

“A n der Tonaw vonjneniiberwunden ward/vnd wurden jhm vil ſtett von den 


theneingenommen, Darnach vmb das jar nach Chaifki geburr250,vnde 
Keyſer Philippo/zogen fie über die Tonaw/vnd namen ein die ſtatt My 
I % nant Martianopolis/die der Reyfer Traianus nach dem namen feiner (ch 
ar hi heit gebauwen vnd genent, Bald vnder dem Reyfer Balieno füren fiebey 
| El ſtantinopel über möge mir drey hundert tauſent mann / vnd verwuͤſteten da 
J Bithyniam / vnd dienamhafftige ſtatt Nicomediam darinn gelegen / vnd 
re vil ſtett des kleinen Aſta / vnd ſonderlich die wider auffgericht Troiam vn 
— pheſum / darinn ein ſolicher koͤſtlicher tempel vor zeiten von den Amazone 
y bauwen ward / zů ehren der Abgoͤttin Diane / vnd dozumal noch in wefen ſt 
das er vnder den ſieben wunderbarlichſten wercken der Welt ward gezelc/de 
derten fie mit ſampt der ſtatt / vnd zündeten jn darnach an mit feüwer/ vnd⸗ 
vil ſchadens gethan hatten / fůren ſie wider herüber mie groſſem gůt das ſſe 
bet hatten in den groſſen ſtetten/ vnnd fiengen an das Griechenland / Ach 
Thraciam/ vnd Macedoniam / mit gleicher vnſinnigkeit zů verderben 
kam der Keyſer Clandius über ſie in Myfia/pnd erſchlůg vnd fieng außjne 
nahe drey hundert tauſent / do ſchwigen ſte ein weil ſtill. Darnach als ſie von 
a | grimmigen vol den Dunen villicten/vnd mochten nic vor jnen bleiben/H 
fie bottſchafft zů dem Keyſer gben Confkantinopel/vnd begertener fole jne 
| Taͤndlin eingeben in Thracia oder Myſia/ dariun ſte wonung möchten mac 
“ fo wolten ſie jm auch vnderthaͤnig fein/vnd den Chriſten glauben annemen 
was der Keyſer fro/ vnd gab jhnen bey der Tonaw in Myſia ein land ein 
jm gleich als ein maur weren wider die feind / vnd ſetzt über fie amprleiie, M 
| | mochtennicht lang dulden der amptleüt meiſterſchafft / funder ſchlůgen 
i | | todt im jar Chriſti z82. Ond d0 der Keyſer Dalens fich an jhnen wolt rechen 
ben ſie jn gefangen vnd lebendig verbrent. Die ſolt du mercken/ nach dem die 
N nen herauß bzachen/haben fie vil Gothen under jhren gewalt bracht/ die 
| darnach Oſtrogothen genent / aber die andern /die für fich felbs —— 
Wiſigothen. Be | ge x 
Dr ; Anno Cheifti 407.30 gen die. Wiſtgothen inn Dannoniam oder Vngern 
| machten jnen wider ein Rünig mit namen Alaricum/vpnd fiengen an züra 
vnd ſchedigen alle Länder diedarumb lagen/vnd befunder ——— 
diſch land/ vnd Italiam. | —— 
Anno 412,namen fie Kom ein. Nach Alarico ward Athaulphus Eunig/on 
zog durch Franckreich in Hiſpaniam. Auff jn kam Valiafigericus/anno 450, 
* IK nach Theodozedus/Churift mundu0/Cheodaricns/ Peneicne Aliens 
ha I loricus/Theodoricus/Almaricus/Trundus/deeward erſtochẽ im jar 578 
Bw darnach ward Totilas der Gothen künig inn Italia erfchlagen/do noch vi 
| then bliben waren/vnd Italiam vnder ſich bracht hatten. Aberin Hiſp⸗ 
| ſich die jetz erzelten künig gehalten haben/regierten noch andere Gothen Eü 
biß ſie zum Chriſten glauben kamen. | | * 
Je letſter künig hieß Rodericus / der ward nach dem jar Chaifki fieben hun 
9 mit allem Adel der Gothen von den Saracenern erſchlagen. Vnd alſo was 
— 14 übriger Gothen inn Italia vnd Hiſpania bliben feind/die ſeind vnder diek 
Er Ba ie nier vnd Italiaͤner darnach gerechnet oder gezelt worden. Ich finde auche 
1% 0 










Don den Deü ſchen land. 





gantz feißt vnnd did vonnleib, 


ceclxirx 
Gothen gefchriben/ das ſie ein geſatz haben gehabt/⸗ 
das keiner zum künig ſolt erwölcwerden/erwer dañ 
Vnd do mocht 
kein magerer oder dünner hoffnung babe zum reich. 
mA Aber die Saracener hetten dargegen die gewoheic/ | 


A | das fie allein die langen vnnd geraden männer zů kü 


Fein hoffnung zum reich gelaffen, 





oder nach leibs ſchoͤne / funder faben alleinan ob ei⸗ 
ner tugenthafftig vnnd mannhafftig were oder nie 
| Dobhalffkeine fein groffer adeloder altes geſchlecht. 


Von den Hunen. 


An findt nit das vor den tyranniſchen Türckẽ ein grimmiger volck 
Nleanff erden kommen ſey weder die Dunen. Vnd wiewoldie boche 
Xauch vil můtwillen getribẽ haben / iſt doch je wuͤterey nit zůuerglei⸗ 
(N Sender Hunen boßheit/ die gar Ecinem 148/volck/ vnd alcerüber 


7 feben vnd gefchonerhabe, Von jrem vrſprũg ſprechẽ etlich gar ſpoͤt 






nig machten / vnnd ward den kleinen oder zwerchlin 


Die aber vonn 
Carthagine erwoͤltenn jre künig nit nach dem adel 


Der Hune 


ON 
das ſie ð böß geift gemacht hab⸗mit boͤſen zauberiſchen weibern/ wiewolich Nprung 


das fie ſolichs zůſchreiben bewegt habe diſer teüfeliſcher leüt vnmenſchlich le 
wandel vñ thaten fo ſie begangen haben. Nũ jre lecherliche hiſtory laut alſo. 
h dem vnder den Gothen vor alten zeiten etlich hexen vñ zauberiſche weiber 
nden wurden / haben ſie ſoliche weiber ferr von jnen geſtoſſen in die wuͤſtẽ vñ 
nuſſen / ſo bet dem Meotiſchen moͤre gelegen iſt. Vñ als die vnreine geiſter er 
das in der wuͤſten alt wild menſchen jr leben fůrten/ die man Faunẽ vnd Fi 
nnennt / das ſeind nit recht menſchen noch recht teüfel / haben ſie die weyber 
üfchlichen begert / vnd iſt das teüfeliſch volck die Hunen von jhnen erboren 
efkanden, Sie haben ſich zům erſten mit jagẽ ernert/ aber darnach do fie fich 
ten haben fie angefangen auch andere voͤlcker zů überfallen vnnd berauben. 
trůg cs ſich zů auffeinzeic als ettlich Huniſch jaͤger über dem Meotiſchẽ mo 
dem gejaͤgt waren / ſahen fie einbündedie giengin das moß bey de felbige, 
vnd ſtůnd etwan fill / etwan gieg fie für/gleich ale wolt ſie diejäger damit 
ndas fiejenach giengen vnd den weg von jr lerneten· Die jäger namen der 
sache vnd folgten je nach biß fie iiber das moß Eame/ das fie vermeintenal 
Ft fein das kein menſch dariiber kommen möcht, Ond alsbald fiedas land 
biam fahen/verfchwand die hünd vor jren augen, Do ſtůnden fie vn verwũ 
ic dcs lands / die vorhin meinten es were funft Bein erderich weder jre wild⸗ 
nnd das darumb lag. Demnach Eerten fie ſich wider beim vnnd ſagten jrem 
was jnen begegnet were /pnnd maneren dz fie aufffolten fein vnnd in ein an 
id ziehen / durch die weg fo jnen die hünd herr angezeigt. Vnd mit diſer weiß 
die Hunen haͤrauß in Scythiam/ vnnd fiengen an zů eyrannifieren wider 
voͤlcker. Albertus Krantz der auch der Dunen gedenckt / ſchreibt das fie auß 
edien oder Gothland Eommen ſeind / vnd geborẽ võ Huno der ein ſun iſt ge 
Tuiſconis / vonn dem die Teütſchen jren namen entpfangenhaben/wicdu 
ch hoͤren würdſt. DifeDunenbaben gleich angefangen zů wůten mit jren 
nam erſten tag. Dann fie beſchnitten jnen das kün oder wie die andern ſage 
ngen domit fie vnbertig vnd vngeſtalt bliben jhr leben lang, Sie en | 
| en 
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Attila bild | 
nus. \ 
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— — 
ceclxx Das dritt buͤch | 
den kindern die naſen nider / domit fieim alter Kein hindernnß were dem eiſen h 
Sim erſten haben fie angefangen zů vertreiben die Gothen auß Scythia. D 
— vmb das jar Chriſtt vierbundere vnd 
feind fie mit jrem künig Attila haͤrauß kommen vn 
Vngerland eingenommen, Vnnd do hat ſich A 
trefflich ſeer geſterckt von ſeinemſun vñ andern 
\ ckern/ als dann geweſen ſeind die Marcomanniv 
N Ouadi/dasiftdte Behemen vnnd Märbern/vt 
| anderemere völcker die fich zů den Hunen geföla: 
haben vund iſt der künig Attila trefflich ſtarck w 
rss VY den alſo das er in ſeinem hoͤre hat gehadt ob den fü 
an * hundert tauſent ſtreytbar mañ. Er ʒerbrach vil 
NED amAbein/alsBafel/ Straßburg vnnd ander n 
Deßgleichen thet er in Sealia vnnd Ballie/ wie ich in beſchreibung der ſelbi 
länder gemelt hab. Vnd wann er gefragt ward warumb er alſo grimmig wuͤtet 
der die menſchen/ ant wortet er/er were die geyſel gottes. Als nun die Hunen 
gefaͤrlich zweihundert jarlang hatten Vngerland ingehabt / vnnd das nit a 
veichthummen die fiein Italia / Gallia vnnd Teütſchland geraubt habẽ / er 
kam der groß Keyſer Carlen / vnnd kriegt wider ſie gar nach acht gantzer jare 
biß er ſte alle ereöde / vnnd jr groß geſamlet gůt erobert. Daruon werdichh 
Vngerland vil ſchreiben. J 







































Fr e 






Agwolereliceh meynen/das die Wandali feien kommen auß dem 
achtigen land/ ſagen doch die andern einhelliglich das die 
9 Winen/Doleden/onnd andere volcker vmb die felbigen gegenhei 
bafftig/feien vor zeiten Wandaligebeijjen worden. Sie ſprec 
FU auchdasdernam bärkommenfey/ von dem waſſer Wandalo/ 
difennamen bat voneiner künigin / die ſich jren abgoͤttern zů einem opfer er 
vnndindifen waſſer ertrenckt / domit ſie den ſteg wider jhre feynd behielt. 
waſſer wirt jetzund die Wixel geheiſſen. Dem ſey nun allem wieim wöll/dasi 
wiß/das die Wandalen habt fich auffgemacht vmb das jar Chrifki vierhum 
vnnd haben zů jnen genommen vil Schwaben vnnd Teütſchen/ alſo das jel 
kam auff die drey mal hundert tauſent menſchen / vnnd fůren über Rheini 
liam ⸗ onnd tberen darin groſſen ſchaden mit brennen⸗ rauben. Darnach fl 
ten ſie durch Hiſpaniam / vnd fůren zů letſt vmb das jar Chriſti vierhunde 
vnd dreyſſig uüber moͤre in Africam / vnd brachten das mit wuͤterey vnder ſ 
hetten es in ihrem gewalt ſechs vnd neüngigjar/dieanderen ſagen von v 
ſiebentzig jaren. Darnach wurdenficerfi chlagen, Genſericus iſt je künig ger 
ſte waren auch fo ſtarck in Africa / das fie Carthaginem eroberten / vnd mo 
nit darauß vertriben werden man machte dann mit jnen freündtſchafft. Da 
werdich auch etwas ſchretben fo ich sum land Mauritaniam Eommen wird, 


— * 
Don den Züginern oder Heiden. 


Qs man zalt von Chriſti geburt tauſent vierhundert vñ ſiebe 





ya hatt man zumerftenin Teütſchlãd geſehen die Züginer / ein Di 
Ne fen / ſchwartz / wůſt vnd vnfletig volck / das ſunderlich gern ſti 
N aller meiftdie weiber/Piealfojrenmannen zůtragen. Sie habe 2 



































































on dem Teücſchen land. ereleri | 
— — j nen ein geauen vnd erelich ritter⸗ 
die gar wol bekleidt / vnd werden | 
| Auch von ihnen geehrt. Sie tragen. —9 

bey ihnen etlich brieff vnnd ſigel⸗ 
geben von Keyſer Sigmund vnd | 
andern Fürſten / darmtt ſie ein ge⸗ 
leit vnd freyen zug habend durch 
die länder vnd ſtert. Sie gebe auch 
für, das ihnen zů bůß auff gelegt 
fey/alfo vmbher züstebe in bilger 
ul IX — zům erſten auß 0 
nl een en | kein Egypten komen ſeyen Aber | 

—— es feind fablen, ne es wol 

vol erboren iſt in ſeinem vmbſchweiffenden ziehen⸗ cs 
t kein vatterland / zeücht alſo muͤſſig im land umbber/ernerer ſtch mit ſtelen/ ¶ 
ewiedichund/iftkeinreligion bey jnen / ob ſie ſchon ihre kind vnder den Chei⸗ | 
slaffen tauffen / leben on forg/ziehend voneinem land indasander Eommen 
x erelichjar herwider. Doch eheilenfie fich in vyl ſcharen / vnd verwechßlen jre 
indie laͤnder. Sie neſñen auch an mañ vnnd weib in allen lendern / die ſich zů 
begeren zeſchlahen. Es iſt ein ſeltzams vnnd wůſt voich / Eanı yil ſprachen⸗ 

















iſt dem bawrs volck gar beſchwerlich. Dan ſo die armen dorffleüt im feld 
dAHdurchſůchen ſie ihre heůſer⸗/ vnd nemmen was jnen gefalt. Ire alte weiber | . 
band ſie mit warſagen / vnd dieweil fieden fragenden antwort gebe / wie vyl 
der / maͤnner oder weiber fie werdẽ haben/ greiffen ſte mit wunderbarlicher be | 


digkeit jnen zům ſeckel / oder zů der taͤſchen vnnd lären fie/das es die perſon 

mfolche begegnet / nit iñen wirt. Es iſt mir Munſtero vor etlich vergangnen 
nz Heydelberg begegnet / das ich mit jnẽ zů Eberbach in ein geſprech kam⸗ 

von ihrẽ ee zůwegen bracht zůleſen einẽ brieff / des ſie ſich beruͤmpten⸗ 
Das was ein Vidimus / ſo ſte von Reyſer Sigmunden zů Qindaw hetten er⸗ 
e/in den ſtůnd/ wie ihre vorfaren in klein Egyptẽ ettlich jar lang vom Chris 
gauben weren abgefallen. Vnd ale fie fich widerumb bekerten / ward jnen zů 
auffgeſetzt / das fie oder ettliche von den ihren alfo vier jar ſoltend im ellend 
her ziehen / vnd bůß wircken/ ſo lang ſie im vnglauben waren gelegen. Aber 
außwelſung ſolichs brieffs/ iſt die zeit ihres vmbher ziebens vo: vilen jaren 
geweſen / vnd über das ſchweiffend ſte noch im land vmbher/ vnd ernerẽ ſich | 
kelen/liegen/criegen und warſagen. Ond alsichihnen folches fürwarff/ ga 

ie mir zů antwort es wereibnender weg verſchlagen / das ſte nit koͤnten in jr 

erland kommen/ ob ſchon die zeit der bůß vor langem herumb were, Vnd da 

eiter ſie rechtfertiget/ es ſtuͤnd im brieff das ſie ſolten bůß wircken/das thaͤ⸗ 

enit / dañ ſie hetten mit weibern zeſchaffen / vnd nemẽ den leüten das ihr/rc. 

erteten ſie/ ſie hetten ſunſt nichts zůſchaffen 


— 2 e ı 

Wie das Teücſch land vor alten Seicen bar Ba , 

| ' genennet iſt worden, | J 

EI Je Teürfchen haben jren nammen das fie Teütſchen ie empfans | 

FM gen/wicdichifkosien gemeinlich fage von Tuifco/ den Noe mit feiner | 

I Hhaußfrauwen Arasa oder Arezʒia nach dem Sund tfluß gebozen hate/ 
vnd hierauß in Kuropam geſchickt. Vnd vff diſe Rn fimprau — | 4 

2 sry der ale 


[4 


— 









Ienee 7 I N R' 
de ccelxxii Dasa Rice bůch 

eh der alt Berofus mic ſampt Cornelio Tacito / das Tuiſco ein vatter und anfen 

Bm 1“ fey gewefen aller Teürfchen vnd Sarmaten, Er hatt ihnen bey dem Abein 

NER | \ ſatz geben/ nach denen fie osdenlihenfolcen leben, Es meinen and etliche /% 

—54 er ſein wonung hab gehabt am Rhein gegen Coͤln über/ vnd hab der ſelbig fled 

J “A | nach jm dennamen Teütſch behalten, Aber wer will etwz gewiß ſchreiben vont 
m alten dingen/fo vor vierthalb tauſent jaren geſchehen ſeind. Man kan hie 



























* A A geundhaben/funder es feind eitel whon, Weiter ſolt du mercken / das difer 
J Et Teütſch vnd Teütſch land vnder uns Teütſchen vñ in vnfer fpzach von Tuife 
ur Bi oder wo haͤr er je kom̃en iſt / vnuerendert iſt bliben / aber bey den außlendigeif 
1a vorlangen zeiten abgangen/d3 fie zür ſeltzame Teütſch land in den hiſtorien 
Ivy J toniam neñen / vñ das kompt von einem andern mañ oder Hertzogen. Dañ 
fencklichen ſeind die lender vn auch die voͤlcker geneñũt vnd geendert wordẽ in 
namen jrer hertzogen / als Teutonia von Tentane / Frãcia von Franco/ꝛc. De 
N in nach ſchreiben die Juden Ben,ıs,cin folche fpruch vn ziebe jn auß der sfhaifft 
| i Onay Iy mins raiawı as Far meins ni a To 
| Das ift/alleEindcr Noe feind ʒer ſpreitet worden auff das gan erdtrich/ um 
’ eins jeden namen dem erdtrich zůgelegt worden dareinesEommen iſt. Aſ 
4J— | von Luifcone das Teütſch land feinen namen entpfange/oder vo Teutane 
rumb wil ich nun mit niemand zancken. Darnach über vyljarift Ceuütſch 
£ 4 Alemania geneñt worden / wie es dan die außlendigernoch netten, Wo aber 
men herkommen fey/weißemanauchniteigenelich, Ettlich fpscchen er Foto 
j Hercule Alemanno/ der über die Teürfchen regierebarenach anzeigung Det 
vnd demnach were es. cin faſt alter nam. Die andern psche das Tuiſcus ſun 
| Mañus geheiſſen/vnd feind die Teütſchen nach ihm Alemañier geneit wordt 
| vnd alſo wer der nam noch aͤlter. Difer Mañus fell gelebehaben zu ben set 
A Abzahe/vnd nach ibm Ingenon/ ftenon/Mermtion/zc,dem Teüefhelandn 
"u geftanden, Die dritten ſprechen das Alemaniader nam komm von einem 
| WV heißt Lemañus/ wo aber der gelegen fey/ftimmeflenir gleich 35 / doch meine 
i | vyl es ſey der Genfer fee in Sophoy/gleich als ſolt ein 148 feir namen entp 
von einem froͤmbden land. Die vierdtẽ meine Alemania fey ein Teütſch wortZ 
feye fo vilalsalleman/vnd feyen die Teütſchen rer groffen ſtercke/ und akt 
| f gemüts halb /Alleman geneñet wordt, Man findt diſen namen nit bey den⸗ 
ſcribenten / die vor Chriſti geburt/ oder zwey hũdert jar darnach vngeferlic 
3 ſchriben haben. Aber zwey hundert jar nach Cheiffi geburt iſt er auff die ban 
men/vnd wirt gemeinlich fir das Schwaben land genom̃en / dz zů den alten 
ten / das iſt vor zwoͤlff hundert jarẽ/ iſt mic diſen dreiẽ waͤſſern begriffen we 
nemlich mie dem Rhein / der Chonaw vnd Neccar/den die alten Nerum 
geheiſſen. Aber die andern ſprechen das der Main/ der zů Mens in Rhein 
| sm habe vor zeitendie Alemañter gefcheiden vi 
23 Srandken oder vndern Teütſchen. Dañ es 
Der trefflich geſchichtſcheeiber Ammianus 
= cellinus von dem Acyfer Jultano aljo, Doc 
I Alemannier Eünig ſtraffen wole/bdie fin dem? 
54 mifchenreichnirwolten vnderwerffen/wolcent 
hoͤre zů Mens mit ſchiffen über den Rhein fix 
aber als er das nie geſchicklichen mochte zů 
bringen / da macht er oben ander ſtatt cin beim 
über den Ahein/ vnnd zoch mir feinembörchih 
ber/ vnnd fich den Alemanniern in das landZe 


> 


m Alemania 
_ alle mann. 









ö Ein bruck 
pe za Meng 
wi üder den 


Rhein. 









Einifchen ſprachen. Was aber vrſach difes namens fey/weißeman eigẽtlich nit. 
lich prechen man bab dic Teütſche Germanos gebeilfendarumb / das fiealle 
der einander Gleich waren wie bruůͤder dan Germanus zů Ratin heißt ein rech 
vnd waren brůder) in ſitten vnd gebreüchẽ. Aber Strabo der zů Chriſtus zeis 

Egefchriben/hat ein andere meinũg darauff / nemlich / das ſſe darumb Ger 


b 
Hi oder brůder feind genennt worden / das ſie gieichfoͤrmig feind geweſen am ge 


n leib vnd ſeiner geſtalt / vnd darzů in fiete/den Balliern dichernach Fran⸗ 
oder Frantzoſen wurden geneñt. Ob das zit feinen zeiten ſey geweſen/ weiß ich 
das weiß ich wol / das zů vnſern zeiten die Frantzoſen vnd die Teũütſchẽ in kei⸗ 
dingen zůſammen ſtimmen/od einander gleich foͤrmi g feind, Ettlich andere 
en Germania ſey cin Ceütſch wort gleich wie Alman/vnd ſet als vil als gar 
Sder gantz mañ / vñ darauff zeücht ſich wol das Jeruſalemiſch Thargum⸗ 


en am x. Germaniam ſchreibt zxxp Barmania vnd nit Germania. Der germanf 
ben verenderung haben wir fi unſt auch noch mehr in Teürfchen und Latini⸗ garman, 


3780 fich ein vocal in den andn verwandlet batt/als Rhenus Ahein/ Albus 
MAcer Teccar/Alfatia Elſaß/ Sucuia Schwaben/Baiora Baiern / Da⸗ 
us Tonaw/ Moguntia Meng/vndvil dergleiche Es feind auch ettlich die 
m Bermania komm von germino / das heiße wachfen oder fproffen / dann 
& land hatalweg fo villeiie geben/das fie je land nic alle bar mögenbehals 
ie Juden ſprechen Asbenas/ der Japhet enckel iſt gewefen/fey zum erſtẽ in 
Teiiefeh land kommen/ vnd darumb werde es von jm Askenaz gebeiffen/wie 
das pflegen zůnennen in jren gefchzifften aber peobieren das nit/ noch zei 
on wannen ſie das habẽ. Joſephus der auch cin Jud/ ja cin hochgelerter 
iſt geweſen / vnd har geſchribẽ viertzig vnd fünfftzig jar nach dem leidẽ Chri⸗ 
er außlegt das v. capitel Geneſ. ſagt er nirdas As kenaz Teütſch land habe 
Honimen/furder ſpricht das die Geiechen bey den Askenaſern verſthan die 
nern. Nun aber ſeind die Rhegini voͤlcker in Italia/ vnd nit in Germania 
Teütſchland/ das laß ich nun hie faren. | 


Don den öacern vnd gelegenheic der 
Teitfehennation, _ 


Emnach die alten beſchriben haben Teütſchlãd/haben fie feine ort ge⸗ 
ſetzt / gegen Occident den Rhein/gegen mittag die Thonaw/ gegẽ O⸗ 
rient die Wipel/gegen mitnacht das moͤre. Sehe zů zwiſchẽ diſen vier 
waͤſſern iſt vor zeiten das recht war Teucſch land gelegen geweſen. Ver 
giß es nit, Dann wo wir werden reden von dem alten Teüefchenland/ 
itwir allwegen darbey verſthan / dz jetzgeortert Teücfch land / dz die Roͤmer 
jar geftürmpebaben an allen ortẽ/ auff dem Rheinſtro m/auff der Tonaw 
mL Tiderland am moͤr/ ja auch ſtett wider fiegebauwen haben von Coftenz \ 
ghen Coͤln / vnd mit reyſigen vnnud andern kriegern beſetzt/ grauen⸗/ Ders 
und hauptleüt darin veroednet/ die nimmer feiren ſolten gegen den Teüt⸗ 
Alſo wars iſt jnen geweſen an dem Teütſchẽ land. Vnd da haͤt Eompecs/das. 
feiten des Rheins fowol mit alten fferte erbauweift weder die ander /von 
15 anbiß zům moͤre. Dan auff der felbigen zeit findeſt du Cofteng/Keyfer 

| sy 








| — f 9, 
Don dam Tetiefißen land. ccelxxiij 
iter ſolt du wiſſen do die Roͤmer haben angefangen zůherſchen über ſo vil laͤn 
Hat das Teütſch land aber ein andern namen über kom̃en/ dañ es von ihnen 
rmania iſt geneñt worden / wie es noch gemeinlich heißt bey den gelertẽ in der 






















































fr cccleriig Sas Nic bůch 


Tre 3 J ſtuͤl / Zurzach / Baſel an ſtatt Augſt / Briſach dz dazůmal den Rhein auffdarg 


4 I dern feiten har gehabt, Straß burg / Seltz / Nemetes / das ift Speir/ Vägion 
das iſt Worms / Mentz / Bingẽ / Bopart / Cobolentz / Andernach / Boñ vñ Co 
Tl VW Sihe diſer ſtett aller wire gedachr bey den geſchichtſchreibern vor dzeisehen/vi 
4 zehen vnd fünffzehen bunderrjaren/doch einer mehr dañ der andern, Dann 
N —* ſeind von den Roͤmern beſetzt wordẽ wider die Teütſchen. Deß gleichen hat es 
Ta geftalegebabr auff der Tonaw vonjrem vefpzung an biß in Vngern hinab⸗ 
k { die Römer haben ir zůſatz vñ ritter graue gehapt zů Dfulwendosff/ Bunzper 
1 



























—* Augfpurg/Regenfpurg/Paffawzc. Aber auff der andn ſeiten des Rheins 
—14 Thonaw/ findeſt du nit ſollich naͤhafftige vnd alte ſtett / dañ die Roͤmer dorff 
40 8 ſich nie lang ſaumen über dem Rhein oder Tonaw/das fie dofelbft hertei mög 

En ſchloͤſſer oder ſtett auff richten/ darauß die Ceütſchen zukriegen. Diemanba 
gen Teuütſchen namen in diſen ſachen jrer ſchantz wol acht / vnd ſchlieffen nit 
Br: bey/wie du hernach vernemmen würſt. Fragſt du aber bie ob die ſtett vond 
an biß gehn Coͤln Teütſch 08 Welſch zumal feyen gewefen/antwoztich mie St 
bone/vnd mit dem Aeyfer Julio/das fie faft Teiiefch feind gewefen, Dañ d 
die Teütſchen faft gemehrt haben in jrem land / vnd cin vnerbauwen erdrrichl 
ſaſſen / vnd darneben vernamẽ das der boden über Rhein ſo trefflich gůt iſt 
ſen/ ſeind vil vnd groſſe geſchlechter mir gewalt hinüber gezogen vd habe 
Gallier darauß vertriben/ vnd ſeind an ihre ſtatt geſeſſen. Alſo fehzeibe Se 

Triboces das die Lribochi/dieder Reyſer Julius neñt Triboces / vnd Prolemeus 
Straßbur- nos /verlaffen haben in Teütſch lad je vaͤtterliche wonũg / vnd ſeind über Ab 
em gefaren/vnd haben das nider Elſaß eingenommen/do Straßburg vnd der 

cerfperg jetzundt ligen. Deßgleichen iſt beſchehen mit den Vangionern 

die/die vmb Worms wonẽ / vnd mit den Nemetern/ das ſeind die / die vñ Sp 

wonen. Auff diſe meinung redt auch der Reyſer Julius in feinem bůch dz er 

mentaria neũt / das die Belgender/das ſeind die Brabender vnd Holender 

mehꝛrer theil kommen ſeind von den Teütſchen. Dañ do ſie vermerckten v 

| land über Rhein fruchtbarer was weder jr lad /feind fiemichauffen über Al 

a gefaren/ vnd die Gallier außgetriben/vnd feind ſie in ihr neſt gefelfen, AIR 

vbjcöt- den wie von den voͤlckern die dazůmal Vbyi bieffen/do ſie nit eins konten 

ner. mit den Schwaben / die ſich vor langen zeitẽ hinab ſtreckten in Sachfenlam 

an die Elb / ſeind fie von den ſchwaben gewichen vnd über Rhein gefaren 

eingenommen die landtſchafft ſo vmb Coͤln ligt. Deßhalben auch die Cölner 

‚den alten werden Vbij geneñt/ wie die Gellerſchen Menapij. Wir finden 

| een vonden Cattẽ/das feind vorlangen zeire die Heſſen geheiſſen / do fie ſich ev } 

- | gemehrt hatten/ vnd nic gnůg narung in jrem land haben mochten / vnd 

be einander auffſetzig waren/ vnd vil zancks wider einander besten /barfid 

groß gefchleche aufgemacht mit weib vnd kind / vnnd feind über Rhein vn⸗ 
Rhein hinab gezogen biß an die infel Batauiam / die man jegunde nen: Do 

vnd do je wonũg gemacht. Alfo feind vor langenzeiredie Marcomaner vr 
den auß Behem oder auß der felbige gegne iiber die Lonaw in Crabaren gest 

vnd d0 jre wonung gemacht, Wie die Burgunder von den Rhein auß der 

| | graueſchafft oder auß dern felbigen land hinder die Sunggöwer vund die ob 

ae . Schwaben über die Tonaw inndas Turgsw /Algew vnnd Lechgoͤw 

feind/nach demder Asmer gwaltanfieng abfleige/willich an feinem ort an 

Mr Des gleichen wie die Srangofen von den alten Teütſchen Sranden er x 

feind / wirt an feinem ort auch nit verfchwigenbleiben/ wiewolich das zůn 


ein iin. | J 
Map It 
| 









Don dem Delicſchen land. 
onin dem andern bůch bey dem läd Gallie entdeckt hab Es hat 
stanfene vnd zwey tauſent jaren trefflich villeiegeben/alfo das 


elender zůziehen / da fie fid) baß ernoͤren moͤchten / vnd beſunder habe die mit⸗ 
Heige lender fo vil ſcharen der menſchen in alle laͤnder außgeſchickt / das es ein 
nder moͤchte nemmen / wo das volck alles herko mmen were/das iſt ſunderlich 
ſchein in den Longobarden/ Cimb ern / Nortmaͤnnern⸗/ Gothen⸗e. Auß di⸗ 
magſt du nun wol mercken wie es zůgangen iſt/das die alten namen der len⸗ 
amAbein vnd Tonaw alfo garinein verenderung kommen feind, "Dat der 
keinman weißt nichts meh: zůſagẽ von difem namẽ / Heluetia⸗Rhetia⸗ Din- 
cNoricum / Pannonia / die ander Tonaw hinab ligen / ſonder an jer ſtatt 
kommen Schweitzerlad / Boden fee/Ringgsw/Algsw/ chdöw/ Baiers 
d/,Deftereich/ Vngerland. Alſo am Rheinſtrom ſeind diſe namen Sequani/ 
bochi/F Temeres/ Dangiones/zc, verendert/ vnd neüwe namen durch neüwe 
ker erwachfen/Sunggsw/dan ſie noch erwas ʒeücht auff Sequaniam EL 
Rothiingen/ Weſtrich Hundfeud/sEyfel Beaband/ Gallen vnd Holãd. 
ieheile vor zeiten die lender voneinander durch berg v 
Den die ſprachen/regiment vnd herrſchafften ein land 


gebraucht / es ligt gleich über oder bie jhenet dem Rhein oder der Conaw. 
dftvecke ſich alſo jetzundt Teürſch landin Decidene biß an die Maß/ ja auch 
18 darüber im Niderland/ do es an Flandern reicht. Aber gegen mittag ſpreit 
hbißandiehoben ſchneeberg / vñ in Orient ffoßees.an Vngern vnd Dolad, 
Eegen mitnacht / bleibt es am moͤre wie vor langen zeiten. 
Fans J ei le RN N EU 
Don den alten völckern Teücſcher nation. 
Dr altenzeitenift Teütſchland nir alfo gefcheiden vnd zertheilt gewe 
N fein mancherley hertzo Sthummen/fürftenchunmen/ graueſchaff⸗ 
ten / Biſthummen vnd Abteien/wie zů vnſern zeiten, Sie habe auch 
#3 beinfunderliche ſtett/ſchloͤſſee und andere werliche flecke gebabt fun 
; der haben gewonerinpagis/d3 feind goᷣw oder zerſtroͤwte doͤrffer/ als 
fe das — ⏑———— Bꝛißgoͤw⸗ 
kgoͤwAlgoͤw/Rheingoͤw/vnd dergleichen vil hundert. Wo ein menge des 
shatein gegne eingehabt/mit hoͤfen und offnen whonungen/habenfie es 


sw genennt, Vnnd ob ſchon Prolemeus vil ſtett erzelt im Teütſ chen land⸗ 








ffer / alſo findt man von den aͤlteſten völcern die: 
behalten haben / als nemlich die Schwaben / das fie 
2 — 


auch veſehen was. | 
Weiter findich vil alter vnnd dapffer maͤnner die von 
den Teütſchen geſchriben haben/mit namẽ Beroſus/ der 
drey hũdert jar vngeferlich vor Cheiſtt geburt har geſchri⸗ 
en. Strabo der zů den zeitẽ Chꝛiſti hatt gelebt/ Cornelius 


lemeus ð auch zů d ſelbigẽ zeit, oð ein wenig dar 
dañ auch Plimus gelebt hat. Dẽ Beroſum woͤllẽ etlich ver 
Sf ij werffen/ 


Ecclxxv 

Teütſch land reiteh iz 
jnen jr vatter reich an, 

dofft zůeng iſt worden / deßhalben fie gezwungen wurden mic hauffen in ans ten. | 


sa a na 
nd waͤſſer/ aberjegise fnas die j 

poneinanderen. Vnd länder von \ 
Machnenten wir zů vnſern seitens Teütſch land/alles das ſich Teütſcher ſpra einander 


cheilt. 


haben ingehapt hun⸗ die geh wa 
dert pagos oder goͤw / daran fie alle jar vermochten vil a 
‚ (Aufeneman zům Erieg bringen/ vnnd doch der acterbaw "her: 


= Lacitus der vnder Hadsiano/dsiffzwengig und hunderr Sour auff 
jar vngeferlich nad) Cheiſti geburt geſcheidẽ hart. / vi Pro Berofun 


Nach / wie sühalten: 
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alle einer ſprach gebrauchen. Don Sueuo ſeind koſ̃en die Schwabe, Von 


2 


Teütfch na Peucinos vnd Baſternas. Hie ſolt du mercken das die gemelten nañ 
men feind faſt Teütſche namen geweſen/ aber die Roͤmer die ſie nit verſtanden habẽ/ | 
vondenRo ſie der maſſen geradbscht vnd auff die Lariniſche art. gesogen /dasmanm 


mern pe- 
radbrecht. 


« N a 
ccelxxvi Das dꝛitt bůch 
werffen / darũb das er / oder das bůch fo vnder feinem namen außgangeniff/ 
andern nit gleich zů ſtimpt. Darzů weiß ich nit zůreden. Aber das weiß ich w 
fo vil antrifft die Hebraiſchen woͤrter / deren vil ſeind / find ich kein impofturo 
trug darin/ ja fie zwingen mich dem bůch glauben zugeben / beſunder diewe 
der ſelbigen zeit do Beroſus bey uns durch einmünch berfür kommen iſt 
mand onder den Chriſten gewefenift/der in der Hebraiſchen ſprachen einbeni 
hab gehabt, Wer woleden vngelerten münchen geſagt haben/ wʒ Eſtha/ 
Arecta vnd Ruha were geweſen die der froͤmbden ſprachen gar vnwüſſend ſe 
geweſen!: Doch wil ich nic darwider fechtẽ / das nit under das gurerwaslen 
miſcht ſey worden durch ein fraͤuelen menſchen. Nun ich find in Beroſo von 
alten Teütſchen alſo geſchribẽ. Tuiſco von dem Teütſch land den namen hate 
pfangen / hattdiſe kinder gehabt / Mannũ/ Ingeuon/Fffeuon/Dermis/@ 
ſum / Gambriutum / Suenum/ Wandalum/ Dunum/vnd Ceütonem. Vs 
fo ſeind kommen die Thiermarſen vnd Wilfeemarfen/die zů vnſer zeiten wi 
bey der Elb do ſie in das moͤre laufft. Don Wandalo ſeind kom̃en die Sarn 
das iſt / dte Reüſſen / Polecken und Behem/Winden vnd Rrabatenvdiefle 
































briuto finden wir kein verlaßne voͤlcker. Ettlich ſprꝛechen auch dz der gemel 
uus kunig ſey geweſen im Teütſchen land zů der zeit do Balens der eylge 
zů Babylon hatt regniert. Do mag nun niemand kein ſatt vetheil fellen/ das 
ʒeit iſt zůlang. Von Strabone werden diſe voͤlcker geſetzt / die zů den eite 
ſti im Teütſchen land ſeind gewefen/ Beucteri/ Sueni/Coldni/ Marcon 
Nui/ gumi/ Butones/Mugilones/ Sibint/Senones⸗SicabꝛiCacct 
beinij/ Cattuary / Chaubi / Cimbri/ Caulci/ Campſiani/Viſurges/ Cherv 
tiſci / Ampſani/ Thenifet/ Randi/ Subatt/ HeumunduriBe. Cornelius: 
hundert jar hernach kommen iſt / vnnd mit groſſem fleiß Teut ſchland beſ 
hatt / ſo vil einem außlendigen Roͤmer hatt moͤgen zůwiſſen werden /gedem 

fer voͤlcker die zů ſeiner zeit in Teütſch Land geweſen ſeind⸗Cate⸗Vſipetes 
teri/Bꝛucteri/ Friſi/ Cheruſci/ Cimbri/ KLongobardi⸗/ Marco mann⸗ 
vnnd andere vil mehre. Dlinius fpeichr/das die Teütſchen werdeninfü 
ſchlecht gecheilt. Das erſt nennt er Wandeln / vnder woͤlchẽ begriffen wert 
Burgundiones /Varrini/ Carini / vnd Guttones. Das ander Ingeuone 
die haben under jnen gehabt die Sicambros vnd Teutenes. Das deitt Iſ 
nes / die under jnen haben gehabt die Cimbros. Das vierdt Dermiones/ä 
chen gehoͤrt haben die Schwabe/ Hermanduri/ Catti vnd Cheruſci. Das 


mag mercken/ wz es für namẽ ſeind geweſen. Als Iſtenones laßt ſich anfebe 
als ſolten es fein die eüſſer ſten woner des Teütſchen lands / vnnd Ingeuen 
Inner woner/Burgũdiones die Burgwoner/Dermioncs die Dargwonen I 
lüg ʒů was völcker vnd geſchlechter in Teütſchem land verzeiten feind $ 
wordem/che ſie ein namhafftige fEaec haben gebauwe vnd ůgericht. Pnd 
cin wunder das dife namen alfogar zergagen ſeind / vnd fo wenig noch) DDR 
Teütſchen gefpüre werde/darumb auch alfo vil gelerte männer ſich allbie mie 
wenig bemühen /do fie vnderſtond anztizeige/wo vnd an welchem oet ein 
vold ſich gehalten hab / vnd wie es jegundedennamen verendert hatt. 
eind der fachen nit eins / dann einer lendet auff Prolemeum/ der ander 
nelium/ vnnd der dritt glaube Straboni / vnnd ſo die felbigen erſten beſch 








r 2 N ee 
Don dem ZTeiickißen land. ceclxxvij 
$areinhellig ſeind in beſchreibung diſer voͤlcker⸗ magſt du wolerachten / das 
nahnolger auch nit in allen dingen zůſammen ffimmen werden, Weren aber 
‚feribenten geborne Teütſchẽ gewefen/fo hett es bie gar kein nor /cs were auch 
szweifel entjtanden in den nammen. Nun aber fo fie von auffeninds Teütſch 
dguckt haben/ vnd das angefcheiben fo man jnen vorgefagehar/pnd darsır ei 
wolzwey hundert jar nach dem andern gefchriben bat/magft du wol bey dir 
s ermeſſen / was groſſes mangels do fey geweſen. Vnnd wiewol Prolemeus 
Cornelius ſchier zii einer zeit geſchriben haben/ habẽ fie doch nit einer zeit na⸗ 
der geben, Dann Drolemens hat das geſchriben/ſo lang vor jme durch ande 
aͤnner von dem Teütfchen land anzeichnet iſt worden. Aber Comelins har ge 
ben wie es zů vnſer zeitin Bernianiaein geſtalt hat gehabt. Das iſt ein mal 
das die Suent oder Schwabẽ / ſeind vor zwey tauſent jar haͤr die namhaff 
en vd fürnemften voͤlcker geweſen in Teürſch laud deren auch alle Heidni⸗ 
feribenten gedencken / die meldung thůnd von der Teütſchen nation. Ya die 


en ſeind vor zeiten die rechten Alemannier gewefen. Zů den zeiten des bei nie schwg 1 
1Mieronymi/das iſt / vor zwölffbüdertjaren feind dzey nambafftige völcker be dierech 
fenindem Leücfchen land /nemlich die Sachſen/ die Francken vnd die Alkz te Teitfche 


Her / das ſeind die Schwaben, Die Srancken feind vndẽ am Rhein vnd Meyn 
ſen / vnd die Sachſen hinder der Elb/vnd über den Meyn die Alemannier⸗ 
demnach haben die Francken jre wonung gehabt zwiſchen den Sachſen vnd 
Alemañiern. Die Alemanier begreiffen vonder jnen die Schwaben dic Thera 
vd Cattos. Aber vnder die Fraͤncken warẽ vermiſcht die Chauci vnd Cha⸗ 
Hi, Die Teütſchen haben dazůmal gar keinen gelerten mañ gehabt / darumb 
ch nichts von jnen beſchriben worden, Die Römer haben vyl gelerter maͤñer 
bt/ auch bie auſſen auffdem Rh en fie haben nic auff den rechten 
demögen Eoftien des wefens ſo die eütfchen in jrem land gefuͤrt haben, 'O; 
es it dazůmal vonder dem himsnelkein verborgner land gewefen weder das 
a land/das minder bekañt iſt geweſen. Dan die Teütſchen habe ſich ganız 
jarder außlendiſchen leiireentichlage/Eein gemeinſchafft mit jnen gehabt⸗ 
antierung geeriben ſunder ſie ſeind in jrem land bliben/vnd haben von 
386 früchten gelebt / vnd wo man ſie hatt woͤllen heim ſůchen / vnd mit ges 
jeter hand angreiffen/habe fie fich manlich zů der wer geftele. Vnd war der 
dgewalt zůgroß was /das fie jnen nichts mochten abgewinnen /haben fie fi) 
wald und fümpff/Scr&das land dazůmal vollwas/der maſſen verſchlagẽ/⸗ 
efeyend nit bald ſte haben mögen finden / daruon ich weiter hernach ſagen 
wie fie beſtritten ſeind worden von den außlendigen / vnd freylich noch ſpaͤ⸗ 
ſtritten weren worden/wo diſe zwey waͤſſer der Meyn vnnd der Neccar den 
en nit ein groſſer behilff were geweſen. Nun der vorgenanten voͤlcker halb 


mercken / das man beylaͤuffig mag erkennen⸗wo etlich in Teütſchen lan⸗ 
wont haben. 


Vergleichung der alten vnd neüwen namen 

tor | Teütſcher nation. 

idiſe voͤlcker ſeind geweſen die Schleſier. 
omanni / die maͤrcker in maͤrhern⸗oder wie die andern meinẽ dic Behmen, 
17die Dennmaͤrcker oder Holſatzer. | 
i/die Srießlender, _ a 

eri / die Weftphalen, 


— — 


Sf » Sicambri/ 
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Heluetij/ die Eydtgnoſſen. 


WMartiana ſylua/Schwartzwald. 





ecelxxviij Das dꝛitt buͤch 
Sicambai/die Gellern/Cleuiſchen / vnd was dargegen iiber dem Rhein in? 
phalengelegenift, y 
Sorabi/die Wenden ander Elb/ oder die Thüringer, * 
Thenteri vnd Srifeini / die Maͤrcker vmb Baden. | 
Cherufei/die Rreichgöwer hinder Meydelberg/oder Deenwälbder, Prolem 
nimbefie für die Meißner, F 
Cat ti/die Hundßrucker / oder vil mehr die Heſſen vnd die von Catʒenellenbe 
Dann die Hundßrucker ſeind dazůmal nit inn dem Teütſchen land be 
worden. 
Boy/die Baiern/die man ſunſt auch Baioarios vnd Auares neñt. 
Caurifci/willmich beduncken es ſeyẽ die Steiermaͤrcker. Dan Taurusheißer 
Griechiſch vnd QOatiniſch ein ſtier. Nun 3 8 eg man diſe *— 
die Baiern hat geſetzt. 
Harelungi / ſeind die Brißsöwer, — 






Sclaui/vnd Sclauini/feind die Behmen / Wenden vnd Eußniger Sie 


auch etwan Wilzi geheiſſen. 
Wini / ſeind die auß Pomern. 
Winuli/feind die von Preüſſen/ do haͤr auch —* a find Eor 
Dborriti/die Mecelburger/ 
Wagri/dieMolfager, 
Noꝛici/die Noꝛtgoͤwer oder Baier, | 
Bataui/die Holender. 
Sueni die Schwaben/vnd hat ſich vor zeiten jr wonũg geſtreckt biß an die 
da ſie auch dem Keyſ. Auguſto haben erſchlagen drey legion außerwoͤlter 
ger. Die andern aber fpzechen diſe ſchlacht ſey ber Augfpurg geſchehen. 
Vbij/ die voͤlcker vmb Coͤln. 
Menapij / die Gellerſchen oder Cleuiſchen. 







Rheti/die Bodenfeer/Algöwer/vnd Rheingoͤwer. 
Dindelici/dieLechgöwer oder Augſpurger. 
Asuraci/die Baßler, 

Nemetes / die Speirer, 

Vangiones/die Wormſer. 

Tribotes vnd Tribochi/die Elſaſſer vnd Serapbusgen 
Tigurini/die Züricher, 


Dercinia fylus/der Dargwald, 
Sequani/Sunggöwer, 

Nuithones/die Oechtlender. 

Tectoſages/die Wirtenberger/ oder die von Teck. 


Don den flieſſenden waͤſſern Teücſches lande 
Ndem gantzen Europa iſt kein land darin man ſo vil vnd ſo großt 
Ak fer findt alsin Germania oder Teütſchland. Vnder denen iſt das 
vnd groͤſt die Tonaw / die im Schwaben land / oder im Schwarst 
rm dorff Doneſchingen entſpringt / vnd laufft gegen Orient in das‘ 
tiſch moͤre / vnd ſchoͤpfft in ſich ſechtzig andere groſſe vñ (chiffreichen 






— ſie in das moͤre laufft. 


‚Aa 


1 








Don dem Teiifeßen Ian). ccelxxix 


Waſſer fo indie Thonaw lauffen. Kamp bey Krembs 
ſhbey Donefbinge Nab bey Regenſpurg  Tuln bey Tulna 
ſchlingen bey Pfuls- Aegenzü Regenſpurg Wien bey Wien 

d Laber bey Pfettern Schwechat vnder Wien 


ndor 
AyVlm ſchiffreich Iſer bey Deckendorff RKaͤltengang vnder Wien. 


wbey Vlm Filtz bey Filtzhouen Fiſcha zů Fiſchach 

bey Güntzburg Wolffgãg vnð Vilßhouẽ Reyerabey Bruck 
blach bey Offingen Gayſſa bey Paſſaw March bey Marcheck 
tz bey Bundelfinge In zů Paſſaw ſchiffreich Relebintz bey Jautin 
rchbey Laugingen Ils zů Paſſaw ſchiffreich Raba bey Rabe (hiffreich 
yabeyStaina Rennbey Rennerbrg Gran bey Gran ſchiffreich 
bey Dapf heim Rot by dem Neüwehau ß Wagbey Gomern ſchiffr. 
el bey Münſter Aſchach bey Efferding Tragbey Trag ſchiffreich 


nitz bey Werd Traun bey Lintʒ Saw bey Rriechifchweiß- 
nutter under Werd Ens bey Merbaufen fenburg ſchiffreich 
yMerding Ayſt bey Freyenſtatt Teys bey Segedin ſchiffr. 
bey Lechßzmünd Hosen bey Berg Themis bey Teniſch war 
bey Ramiertzhouen Erlach by Erlach cloſter Moraw bey Synderofen 
atter by Ingoldſtat Ips bey Ips Iſchar bey Pudan 

bey Ingoldſtatt Melch bey Melck Alucbey Mulpab 

ey Voburg Hlylach vnder met Galafitʒ bey Nicopel 
ilbey Kelheim. Erlauff bey Pachlaen Eitreicin der Moldaw 

bey Abßberg Traͤtzen bey S.Poͤlren Prut in der Moldaw. 


ieglten nennen den berg darauß die Thonaw entſpringt Abnobam / wiewol 
dañ vff ein halbe meil kein berg bey jrẽ vrſprung iſt / ſund fie quilt mit einem 
en fluß auß einem bühel / der über zwo oder drey claffter hoch nit iſt / wie ich 
gentlich vnd wol beſehen hab/vnein befundtafeldarüber gemacht, Es iſt 
en alten gelerten meñern ein groß begird geweſen den vrſprůg diſes waſſers 
arab auch etlich von Rom herauß gesogen/damir fie geſehẽ möchte ſei⸗ 
ſprunglichen bruñen. Wir leſen auch von Tiberio/ do er ein mal kommen 
ů dem Bodenſee/nam cr für fich ein tagreiß zübefichtigen den anfang der 
WW. Das ander groß waflerifkder Aheitr / vnd der entſpringt hinder Chur 
chſten Schweytzer gebirg/ Strabo neñt den ſelbigen berg Adulam/ vnnd 
r Rhein daſelbſt zwen vrſprung / vñ werden auch beyd der Ahein genanne/ 
n zůſammen cin Leiicfhemeilob Chur/einer heiße der vorber⸗/ vñ der au⸗ 
rhinder Rhein. Don vrſprung des vordern Rheins iſt es vngeferlich drey 
fůßgangs biß an vrſprung des Rodansrechrer diſtantz/ vnnd nit weiter⸗ 
verden oberſten bergſpitzen der richte nach zůwandlen müglieh were, Do 
ſchen in gerader lini gt der berg Gotthart/vor zeiten ſumme Apes/das 
s hoͤchſt Alpgebirg genannte darin entſpringt Ticinus⸗ laufft gegen mit⸗ 
Italiam. An der gegen ſeiten die Reüß/ laufft durch Vꝛy in Ducemer ſee⸗ 
darauß gegen miternacht in Rhein Aber der obgenant Rhodan laufft 
gs gegen vndergang / vnd der vorder Rhein von feinem vrſprung biß ghen 
gegen auffgang. Vnd alſo geben diſe flüß all vier bey jrem vrſperung auß⸗ 
ide / ein creütz / deßhalbẽ nit vnbillid die hoͤhe des gebirgs daſelbſt / Sum⸗ 
es genent werden. Der Rhein laufft anfangs biß gehn Chur / demnach 
ber ih gogen mitnacht / vnd macht wen groſſe ſeen/der erſt heißt der Bar: 
r/oder Coſtentzer / oder Baden ſee. Etlich meinen dz er vor zeiten LQeman⸗ 
ib geheiſſen/ aber moͤ gen das nit gnůgſamlich pro bieren. Difer fee geüßt * 
der auß 
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Der Nec- 


cchrtt 


ficb gegen mitnacht /:c, 


Splug bei Splugen 
Aellel bei Beeiffenftein 
Medels bei Diſenlig 
Glenner bei Jalantʒ 
Pleſſur bei Chur 
Taminga bei Ragatʒ 
Lanquat bey Malans 
Sare bey Balzes 
yll bei Veldkirch 
Bad) zum Pardyß 
Thur bei Andelfingen 
Toͤß bei Egliſaw 
Glatt bei Reyferftül 
Ar bei Coblẽtʒ ſchiffreich 
Wůt bei Waldßhůt 
Alb bei Lauffenberg 
Lieb bei Liebſtett 
Frick bei Stein 
Shbeer ob Augſt 
Ergetʒ bei Augſt 
Bürß bei Baſel 
Byrſick ʒů Baſel 
Wies bey Hüningen 
KRandel bey Yſtein 
Sultʒ bey Griſſen 


celler ſee. jetzundt neñt man ihn den Vnder ſee / oder den Celler ſee / vnd da krümpt ſi 
Abein gegen vndergang / vnnd behalt auch den lauff biß gehn Bafel/ do 


Waffer fo in den Rhein lauffen. 
Nilmag bei Gritzhauſen Nab ſchiffreich bon 


FU bei Grauenſtaden gelbim J 
ſchiffreich Muſel bey Cobleng 
Schutter bei Grauẽſtade Kona bey Lainſtein 
Kintzig bei Keil ſchiff⸗ Eyfel bey Andernach 
reich Weda bey Engers 
Preüſch ʒzů Straßburg Aarbey Winter 
ſchiffreich Seg bey Bam 


Reuch by Biſchoffsheim Wipper bey Aeindosf 


zům ſteg 


Sorn bey Offendorff 


Malta bey Liechtenaw 
Murg bey Raſtat 
Selgbey Seltʒ 


Nutera bey Luteburg 


Haſenpfůl bey Spyr 
Kreich bey Kettß 
Gretta bey Vdenheim 
uter bey Altrop 
Necker bey Manheim 
ſchiffreich 
Herſpach bey Stein 
Leyn bey Wormbß 


Mayn bey Meng ſchiff⸗ 


reich 


Das dritt waſſer iſt der Necker/ vñ des vrſprung iſt nit über drey oder wich] 
fůßgangs von dem anfang der Chonaw. Er wirt auch zimlich groß ehe er 
Rhein kombt / durch andere vil waͤſſer/ die allenthalben von dem Schwaz 
darein rinnen / vnder welchen die fürnemſten ſeind die Entzg/ die vonpf 
herab Eombr der Cochar vnd die Yapr/die von Elbangẽ durch Schwabe 
durch den Otenwald flieſſen/ vñ bey Wimpffen in Neccar falle Das vierd 
. Der Meyn weich waſſer iſt der Meyn/der hinder Bamberg in Voitlãd entſpringt / vñ 
nach mit groſſen krümmen durch das Frauckenland dem Rhein zů laufft 
fünfft iſt Amaſus die Emß / die durch Frießland laufft / vñ ſcheidet die 
len von den Sachſen. Das ſechßt Difurgis/die Wefer/ dic auß Dejfenlad dt 
Brauſchweiger land dem moͤre zů laufft. Das ficbedift Albis die Elb vd 
kompt auß Behmer land / vnd laufft durch Meyſſen vnd Sachſen dem 
Das acht Sueuus / die Spre. Das neündt Viadus / die Oder. Das zehed 
die Wixel. Vnd über dem Rhein Obrinca/das iſt die Moſel. Dr difefebiffte 
wäffer/feind ſunſt onzelich andere waſſer im Teütſch land / die jren beywon 
nit zů kleinem nun dienen/alsdienabebey Creützenach / die Breüſch vnd 
Straßburg/die Murg in der Marggraueſchafft / die Rintzig zů Offebung 
Ar/ die Limmat vnd Reüſch im Schweytzerland / der Rech bey Auſſputg 


leck vnd Iſel genann 
In Whal laufft die 


4,45. 1,8 W — 
Das drꝛict buͤch 
der auß ihm bey der ſtatt Coſtentz den Rhein / vnd nit ferr vonder ſtatt theilt 
der Rhein in ein andern fee/den die alten haben genennt lacum Venetum⸗ 




























ra 


Erff bey der Neüß 
Dufelbey Duſeldorff 
Angra bey Angerot 
Ror bey Ruron 
Rura bey Dinßbure 
Lipp bey Weſel 
Da cheilt ſich num 
Rhein vñ wirt jetz! 


cken bey Gerckhen 
In Rhein laufft 
bey Rhenen 

In die Yfallauffe Al 
—— A 
Embß bey Zurphen 


vorzel 
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Don dem Teücſchen land. ccclxxrt 
seiten die Baiern hat geſcheidẽ von den Alemanicrn/ die Oindelici heiſſend. 
Iſer bey Münchẽ vnd Landßhůt/ der In von Inſpruck gegẽ Daffaw/ item 1 ml j 
usder Ens / der vorzeiten die Hunen bat gefcheiden vonden Baiern. Gang ih 
‚ber die Thonaw in das Nortgoͤw gegen dem Fiechtelberg / ſo find ich ein gan 
hauffen waſſer die darauß flieſſen/ vnd da fein vrſprumg nemme ai⸗ nemlich * en | 
Jab / die Sal / der Eger vnd die Pegnitz. I 


3 PEN: FL N 
Die die Bömer vor seiten fo harc vnd lan g wider 
— das Teütſch land geſtritten haben. Od 
Je mit groß můh vñ arbeic/ja koſten vñ verluſt die Römer vor zett Sr? 
een haben geſtrittẽ wider das Teütfch land/ iſt niemãd on wiſſen⸗ nr 
h der echter geleſen hat die alten hiſtorien. Es iſt jnen gering gewe⸗ 
fen vnder ihrẽ gewalt zůbringẽ Hiſpaniam⸗ Gallia/ Britañniam⸗ 
Breciam/Afiam/Egypren/ Macedonia und andere vil länder/ 
Teütſch land wolt fihnirfoliederlich ergeben / befundsr das Teütſch land 
er Rhein von Occident / vñ die Thonaw gegẽ mittag als ſtarck rinckmaurẽ 
leüßt. Es hat mãch tauſent man muůſſen darüber zů grunde — zů — 
7 SFSS&&X ſeiten / wie du bözen wirſt. 
N N \ EN! Dan die Teliefchen theten 
RI ENNN folihen gewaltigen wider 
NN ffand den Roͤmern vnd als 
len jren feinde/das under _  .., | 
jren nachbauren cin folich (he ws J 
ſprichwort auß gieng. Will a. 
einer übel ſtreiten/ fo reib | 
er fich an die Teütſchẽ. On 





















m ' 


ime und fläche überfälder Teütſchen gegen ven nachbaureri den Römern u 

zůſchaffen geben/das fie an eroberũg Bermanien offtermals versweifler/ | 

vnderftünde jre prouintzen gegen den Teütſchen vor ůberfal zů beſchhirme⸗ 

Ibfiebeydeflüß Aheins vn Tonaw au ffibzer ſeitẽ mit vil erefflichenfters 

dbefeſtigungen verwarcd/als dañ ſeind am Abein/Bingen/ Bopparte/ 

heim / Mentz/ Woung/Speyr/Ah einzabern Sels/Straßburg/Augft in! — 

ſel Keyſerſtůl / Coſtentz / Arbon⸗ vñ ander Tonaw/ Au gſpurg/ Regen⸗ 

Paſſaw⸗rc. Durch dife ſtett haben die Römer verhürer/ das die Telits 

hie den ihren /noch fichinwider mir den Teütſchẽ kein gemeinſchafft dorff⸗ 

sen, Der ſtarck vnd nam̃hafftig held Julius der erſt Reyſer/ legt ſich zů m 

vider die Teütſchen/ vnd nam jnen di⸗ ſtett ſo an dem Rhein gelegen wa⸗ | 

Evor zeiten vnder den Galliern waren gewefen / aber durch die Teutſchen 

/onnd den Galliern abgetrungen/ als dann vorhin gemeldet iſt/wie die 

ben mie groſſen ſcharen über Rhein gefaren/die beſten laͤnder eingenom⸗ 

dbeſeſſen haben. Da nun die Römer begerten des RKheinſtroms⸗vñ den 

valt jhnen zůziehen wolten / babe ſich die Teütſchen nie geſaumt / ſunder 

raͤuenlich widerſtand gechan, Doch mochten ſie den Rheinſtrom von Ba 

iß gehn Meng nic behalten ſunder die Roͤmer brachten jn seiclich vnder | 

walt/vnnd beſetzten alle ſtert vnnd werhafftige flaͤcken mic hauptleüten 

egern, Die machten prouintzen darin vnd vogteyen/ vnd — ero⸗ — 
. | erten 





Be 






es ur Ms fen. Da gieng an das erft Germania / vnnd begriff vnder jme das Straß 





If; 9 . P e 
2 all u 0 Das daicc buͤch 
# koͤmſch berten Teütſchen laͤndern herrlichen tittel / vnd feste Grauen vnd Hertzogẽ 
brouintzen ein, Die erſt vnd groͤſt prouintz begreifft in jr Peluetiam/ Sequanos vn Aa 






















cos/das iſt / Schweitzerland gegen Burgund / das Sunggoͤw biß gehn Biſ 
vnd Baßler lãdtſchafft biß gehn Colmar, Der hauptman diſer prouintz hiel 
zů Biſantz / vnd here vnder jhm andere hauptleüt / vnder welchen einer ſich 
Img: 7— bey Baſel im Hole / der wartet das die Teütſchen nit über Rhein kaͤmẽ / vnd 

—— Roͤmern in das land fielen. Nach diſer prouintz kam Tractus Argentezatı 
— das iſt der Straßburger ſtrich / vnd fieng an ob Schletzſtatt / vnd gieng biß 
e 4 der Straßburg/welche landtſchafft wir jetzundt das vnder Elſaß neñen.J 

> > wefer hieß der Straßburger graue/ vnd wz den Dergogenvon Mens 


ws 5 Aland, Speirer land/ Wormſer land vnd Mentzer land. Die andern neñen 
.# '®, Ger Gerober Germaniam / vnd ſtreckt ſich biß in Lothringen. Prolemeus ſtreckt 
| munia. an die Mofel/dieer Obrincam neñet. Sein oberſter vozwefer oder haupt 
ſaß ʒů Mentʒ/vnd hett vnder jm eylff voͤgt / die hattẽ jre fitz / einer zů Salen 
J das iſt Seltz/ einer zů Zabern / einer zů Vico Julio/ ich acht es ſey Weiſſe 
oder Landaw/einer zů Speir/einer sd Altaripa vnder Speir / das jetz haif 
trip/einersis Wormß / einer zů Mentz / einer zů Bingen / einer zů Bodobr 
Yoder Ger jetzundt Boppart / einer zů Confluentz oder Cobolentz / vnd einer zů Anten 
wania. jetzundt Andernach. Die ander oder vnder Germania/ iſt geweſen von Coͤl 
ab biß an das moͤr / vnd hat ſich gegen vndergang geſtreckt biß ʒů der Ma 5, 
waren ihre fürnembſte ſtett/ Agrippina Vbiorum / das ift Coͤln / vñ Tung 
nachmals ein biſthumb auffgericht ward/ aber jetzundt zů LQütich iſt. 
chen hettẽ die Römer auff der Chonaw auch ihre prouintzẽ / nemlich in 
Noꝛrico vnd Pannonia. Sie vnderſcheiden Rhetiam in zwo prouintzen/ 
Rhetia begreifft in thr den Boden ſee / vnd waren diß die fürnemften ſtettd⸗ 
Bregentʒ /Arben / vnd was den Rhein hinauff biß gehn Chur zů gelegen ift 
auch das Lintzgoͤw vnd Algoͤw biß an den Lech. Das and ARberinift gangen 
den Lech biß an den yn / vñ hat in jm begriffen Auguſtam Vindelicam 
Augſpurg/da ſich —— hatt der ſchatzbehalter der ſelbigẽ prouintz D 
ſeind zwo ander prouintzen kom̃en / die haben geheiſſen prouincie Tozich/di 
ben ſich geſtreckt über Oeſtereich biß in Vngerland / das laß ich hie an ſton 
kom̃ widerumb auff vnſern Rheinſtrom. Da Julius der erſt keyſer lag in 
arioaitus na bey Biſantz / kam gegen jm gezogen Ariouiſtus der hoben Teürfchen Ag 

reitſchẽ mit eine groſſen hoͤre das er über Rhein gefürchar/aber er ward vondem2 
king. in die flucht geſchlagen/ vnd kamen wenig mit jhrem leben daruon / die u 
Rhein ſchwummen /oder ſunſt mit kleinẽ ſchifflin darüber kamẽ / vnd dem 
entrunnen. Diſe ſchlacht ſol geſchehen ſein ein meil wegs ferz von Baſel 
— 7 ort das jetz heißt Apolltnaris. Darnach legt ſu 
ſer Keyſer Julius mit ſeinem kriegßuolck auf 
Rhein/vnd ſchwã offt mit jnen darüber/ vm 
vider die Teütſchen. Im Niderland bey 
Menapüjs / das iſt bey Cöln/ vnnd im Gelle 
= machte er zwo brucken von holtz über den Ab 
damit das er mit gewale möchte an die Schw 
fergen/die dazůmal herrſcheten big andie 2Elb 
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Pons Vbio W denüberzheinifchen vilerägs arı theten. Abe 
| vom HERR er fieergriff/enerunen ſie jme/ vnd verliehen] 
* ung verburgẽ ſich in dem Hartzwald oder in denla 


—00 vnd 









ar u 7 AR 0 
Don dem Celitſchen and. ceclxxxiij 
hauͤlen / das en jnen nichts / oder gar wenig mocht abgewinnen Aber was über 
Rhein gegen Franckreich / vnnd über der Conaw gegen dem Alpgebirglige/ 
per vnd fein nach kommẽ Auguſtus alles under der Roͤmer gewalt, Zům al⸗ 
ſten überkamen fiedas obercheil an dem Boden fee/darnach das Sunggsw 
darnach den Straßburger fleich vnd dasober Germaniam / mie 
mier vinb Metz vnd Trier / darnuch das ander Germantam/ vnnd darzwis 
bracheen fie auch vnder jhren gewalt beyde Rhetiam vnd Noricũ vnd Dan ie die RKö 
am/das iſt das Algoͤw / Lechgoͤw⸗ Baierlad/ Oſtereich⸗/ Steirmarck biß in merden | 
ers aber von dem rechten Teütſchen land /3wtfchen dein Rhein vñ der Tho Kbein ein 
iffen / hetten ſie nichts. Sie ſtrebtẽ aber lange zeit mitt alle vermoͤgẽ dar 2 ae 
Dnd bett ee geringes vi an den wäflern umblägere mir Eriegern on baupe 
pnder welchem der Keyſer Julius der erſt was der anfteng zůkriegen. 


Die die andern Keyſer nah Julio haben geſtrebt 

Zu: | nach dem Teütſchen land. | 

en 2ch Yulio Eam der Aeyfer Augujkus/der fat auch hart an die Teüic Auguflus 
N (ben, Dann dzeysebenjar vor Chriſti geburt ſchickt er feine zwe ſtleff kriege wis 
FOR fürn Tiberium vnnd Druſum herauß von Rom au die Tonaw / die dieTeit- 
BI braten das land uber dem Lech⸗ domals Vindelitiaund Aberig Pen 
N genaue sum Roͤmtſchen veich/ erſch lůgen die herrſchaftt vnd dẽ adel⸗ 










das land mit den Roͤmern vnd Walchen. Es befest Auguſtus die 
erden Rein vnd die Chonaw mit geſtifft kriegs volck⸗ das here be ſun⸗ 

e veyb vnd kindern/ dorfften keinem dann eim Exieger fein leben 
——— leihe/war.alfo jemer cin Aömifchebefagung an der anderh, wie 
Body bie alten burgſtell überal nit ſampt alten ſteinen vn Römifch ſchriff 
ff ſolichs bezeugen. Die Teütſchen wurden domals uüber den Rhei 
onaw von den Roͤmern getriben/ Doch theten die Leürfchen wie jetz der 
thut/darumb můſten die Koͤmer alleit an der Chonaw vñ an dem Rhein 

geftiffes kriegß volck haben. Dieswen bruder Tiberius und VDruſus ha⸗ 
einem ſummer wie Strabo f&hreibe/ die laͤnder vmb Regenſpurg bezwun⸗ 
nd nach Roͤmiſchem brauch neüwe Lett an veſte oxzgebauwe/nemlich vn⸗ 
mich an der Thounaw Auguſtam Tibert(jetz Regenfpurg) im land Khe⸗ 
amda/ wie oben am ech Auguffagebauwetn Aberisprima/ oder im obern 
und Auguffa Drufigenannt/das Ptolemens Bruſo magum nenne. Difer 
s dempt vyl Teütſcher voͤlcker. Er vberwand vyl/ vnd fieng vyl tauſent⸗ 
HBalliam verſchickt/ nemlich die Vſpetes / Marcomannes/Cheruſcos⸗ 
Schwabe vñ Sicambern. Er oͤffnet auch den hargwald vnd macht eu⸗ 
durch. Aber als bald diſer Druſus vmb Eain /ficlen dic eroberten Teüt 
iber von den Römern, Nach Druſus todt ſchickt Auguſtus Tiberium 
ae wider die Teütſchen mit einem groſſen zeüg/ vnd wiewol ſie den Ceüt 
ang groſſen ſchaden theten/ mochtẽ ſe es doch nie den Römern vn derwerf⸗ 
Berichlüge die Ceütſchẽ dem Varo bei der Elb drey Legiones /das macht 
beswensigcaufentwolgebuster mann. Johannes Auentinus ſchreibt dz 
leſtein zů Regenſpurg anzeigen was eigentlich fey Legio quarta Stalica/ _, ,.. 
bzooo,aufgelefenEricgßuold'sufüß/vid 500. zů roß. Diſer vnfal bracht ’RIE 
eyſer zů Rom gar ein großẽ kumer. Darnach Defpafianus under dem Key; "# 
udio / vnd auch do er ſelbſt keyſer ward/ hatt er offt vnd vyl die Teütſchen 
aber jm nit vnderthaͤnig gemacht. Vndals hernach Domitianus Keyſer nomiriaz 
hett er gern groß ehr an den Teütſchen eriagt/ dz man von jmberegefage/ mus, ° 

| Domitianus | 
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Das dritt buͤch 


eütſchen überwunden / vnd deßhalben wolt 
M nennet ſein Bermanicus /aber gewanihne 
vylan / dann das er die Cattos bey dem 
| dempt. Der Keyſer Traianus kriegt fie ar 
Rhein vnnd ander Tonaw/ er macht au 
ſteinene bruck über die Tonaw/ vnd das 
Sgenſpurg / wie etlich fagen / aber er ſchůff 

/ nit vil. Darnach griff Antonius Pius di 
SAN N / EI bengarernftlid an / vndüberwanddie 
4 a 7 AN comannos vnndander völdermebr /abe 
Ur INA U darumb noch nic das Teütſeb land, 44 


ceclxxxiiij 






hu Train. 


z legt ſich der Keyſer Antonius Commod 

das Teũütſchland / vnd gieng im auch glůcklich / doch erobert er es nit gar. 
wo er es ließ/do fiengs an ſein noch kom̃en der Pertinax / vn erlangt vyl ſie 
Maxim. den Teütſchẽ. Nach jm kriegt der Keyſer Maximinus die Teütſchen/ vñ 
3 ns be- auch das groͤſſer theil Teütſcher nation vnder dz Roͤmiſchreich/ er für mit 
kriege macht über Rhein zů dern zeit / vnd verderbt das korn / vnd verbrenntd 
J | Tewfchen. ſer/ die nun zum großern theil von zůſam̃en gefügten hölgern waren gem⸗ 
‘ ffein vnd on gebachen fein. Er fuͤrt jnen hinweg das viech / vnnd do er kein 
ſchen fand/ ruckt er weit hinein / vnd ſahe wie ſie ſich in die waͤld vnd in die ſi 
figen oͤrter verſchlagen berten/ damit fie ongewarneter ſachen /fo es zeit wer 

4 feind überfielen. Es mochten die Roͤmer jnen im holtz mit den armbruften 
abgewinnen / darzů waren ettlich lachen vnd moͤß gar tieff / vnd welcher da 
| wüßt/Eambaldingeoß geferlichEeie, Wie dañ auch auffeinzeicbefchad, 
do fich zwifchen den Roͤmern vndden Teütſchen eingroßer ſtreit erhůb in 
moß / vnd ih die Römer fich nit leihrlichdorffren wageninde ſumpff / dare 
EN Teürfchensllegefloben waꝛen / iſt der Reyſer Maximinus zům erſten dare 
| | fehlacht im ritten / vnd wagt ſich fraͤuelich / dz fein pferd offebiß an ſattel hinunder fand 
ſinpft wurden ſeine krieger gehertzigt / vnd wagten ſich auch hinein / vnd wurdean 
| den ſeiten vyl menſchen erſchlagen / alfo d3 der fumpff vollmenfchen cörper 
vnd das ſümpffig waſſer gang rot von blůt was. Es bliben der Teütſchen 
ſchlacht nit vylübrig, Diſen ſtreit vnd groſſe that ließ der Reyſer nie allein 
bẽ dem Roͤmiſchen Senat vnd volck / ſunder erließ jhn auch mit großen bil 
malen / vnd entwerffen an ſeinem hoff. Aber noch was das gantz Teütſch lan 
gewunnen/darumb beſtritt ſie auch der Reyfer Aurelianus. Tach jm griff 
ur dcr Keyſer Dalerius Probus/vnd der hatt fiefchier dem Asmifchereichga 
| derworffen. Dann er Fam biß zum Necker/ vnd bare vonder fichbracht das 
vnder Teütſchland. Er baweraucham Neccar wider die Schwabe vylfchl 
\ ei ein vnd andere wörlichebeitw/wiemandannnochzum heil vff einer ſeitẽ des 
N an Necker 6E8 alt verfallen Heidniſch werck vnd gemeür finde / befunder gegen Deiddl 
9 kommene, über vff dem hohen berg / den man jetz aller Heiligen berg nennet/ do I 




















i En wunderbarlich ale Deidnifch gemaurte Löcher und gefencknus. Deßgle 
' | Hirßhorn/bey Mofpach vnd bey Wimpfen, As nundifer Probus fo weick 
| 9 men in das Teütſch land / ſehreib er ſolichen brieff ghen Rom. Ich da 
N götterno verzeichnete vaͤtter / das dz gantz Teütſchland erobert iſt. Ih 
hapt / vyl künig vor meinen / ja vor eüweren fuͤſſen. Vnd do Conſtañtinu⸗ 
J nach Eam/fchlüg er auch vyl tauſent Telitſchen zů todt / dann fie warẽ wide 
hie nig / vnd ſtreifften durch das land Galliam. Dife ſchlachten vnd Frieg babı 


> ER; | PETE AN BEICHEIDen?FnaR OAEONALUIE HUENUNIEN.. NEU 
EINE allwe 












ecelxxxvi Das dritt bůch 


vnd geneigt iſt geweſe en, Doch haben die Roͤmer(der Teütſchẽ feyend)nit gar 


Bhius ligt ſchwigen / wie die Teütſchen Ferien gebandelchaben mit jnen. Julius der erſt 


maen. ſer lag zwey mal vnder do er dic Teücſchen kriegt. Er ward auch ein mal in⸗ 
flucht am ſchenckel verwundt. Druſus iſt jm Teütſchẽ krieg vnder Mẽtz bey 
sen vmbkommen. Vnd als etlich ſprechen/ iſt er von einem pferd gefallen vñ 
ein ſchenckel zerbrochen / daruon er auch über dreißig rag geſtorben iſt. Dieamt 
ſprechen das cr von den Galliern bey Bingen erſchlagen / vn darnach ghen 
zit der begrebnuß gefuͤrt ſey wordẽ. Aber Sueronins ſchreibt / das ſein leib d 
Tiberium ghen Rom ſey gefuͤrt worden/ vnd iſt jym auch zů Meng ein ewig 
daͤchtnuß auff gericht worden, Der keyſer Auguſtus empfieng von den Tem 
zwen groſſen ſchaden / vnd der groͤſt wderfuͤr jym vo de Schwaben / die erſch 
jm vnder dem hertzogẽ oder hauptmman Vars Quintilto drey legiones/ wir 
hin in diſem capittel auch angezeigt if. Der ſchad wz auff der Roͤmer ſettẽ ſo 
das ſie nach dem krieg fo fie vor zeiten von den Carchaginenſern erlitten het 
kein groͤſſern yngenommen habẽ. Es ſchreibe Suetonius / das diſe niderlag 
keyſer Auguſto alſo wee thet / das er zů Rom mit dem kopff wider diewand 
wie ein tobig menſch/ vñ ſprach auß groſſem vnmůt/ O Qluineile Vare/ſtel 
wider si die legiones. Es ſchretbt doch der Paterculus / das die Roͤmer nes 
groͤſſern ſchaden haben erlitten von den Parthter vnder dem hertzogẽ Craſſe 
lich woͤllen das die jetzgemelt niderlag der dreyẽ legiones ſey bey Augſpurg 
hen/aber fo man die hiſtorien mit fleiß anfiche/finde man auß den vmbſten⸗ 
Das fie bey der Elb in Meiſſen oder Sachſen geſchehen iſt. Item Tiberius 
/ dreyen jaren fünff legiones bey den Teiitfehen verlosen, Antonius der milch 
Teürfchen wee gethan / iſt jhm aber auch wee dargegen geſchehen / dañ er ler 
Roͤmiſchen ſchatz ſchier gar auf wider die Teütſchen. Iſt mir auch ungeswe 
die andern keyſer ſo nach den jetzgemelten kommen ſeind/habẽ uit alſo ger 
Teütſchen gedempt /ſte haben auch lelit daran muͤſſen ſetzen. Darumb au 
jnen ſelbs dis ſprichwoͤrtlin erwůchs/ welcher will vnglücklich kriegen/ der 
| ! wasmirden Teütſchen an. Mach misden Teütſchen ein freündſchafft/ v 
dich vor jrer nachbaurſchafft. | 


































ı. 6». 43 e - wall 
.  Biedie Teücfßen ein leben gefüre haben vor” 
vnd etlich jar nach Chaifligcbur. | 0. 
J Ann die Teütſchen wolten vor zeiten ein ſtreit anheben/ ſun 
vorhin dem Herculi ein lobgefang mir lauter vnd vnerſch 
ſtimm. Dann fie ſprachen/ das der Percules were etwan beyn 
land geweſen. Sie hetten ein groß geſicht/ gaͤl har/ geradelt 
vnnd waren von natur gaͤh im erſten antritt oder angriff/ 
aber nit beharrig noch můtig oder willig in der arbeyt. Sie mochtẽ nit dut 
hitz leiden wie die Gallier/ aber belten mochten fie faſt wol erzeügen. Si 
vorzeiten kein gold noch ſylber im gebrauch / vnnd wann jnen oder jhren Süt 
etwanfylber gefchire ward geſchenckt / wurden ſie von jnen nit anders geaut 
yedene gefeß. Nach dem fie aber haben angefangen zů hantieren / kauffenv 
Eauffen/do iſt bey jnen gold vnd fylber wert worden vnd in bauch Komme 
hat lange zeit gemeine/je erderich being gar Fein merall/ geld/[ylber oderey 
darumd auch die Teücfchen vorlangen zeiten haben nie vil ſchwerter gebaau 
funder lang flangen daran ſie m achten ein kurtz eyſen. Des gleichen die Re 
brauchten ein ſe chilt vnd ein fpeer / aber die zu fůß ſtritten / behalffen fifa 












Don dem Teücfeßen lan. 


ten, Sie giengend bloß in ſtreit / oder legten ein kurtze gyppen an jrn leib. Sie 
gren gar keins geſchmucks oder gesierd/ dann das fie jhre ſchilt michübfchen 
ben vnderſchieden. Wenig waren ſm gantzen bauffen die fich mit pantzer vnd 
nbhüten verwaren. Vnd fo einer jm den ſchilt jm Erieg ließnemen/ward cs jm 
iner groſſen [hand gemeſſen. Man ließ cin ſolichen nitt mer zů dem abgoͤtti⸗ 
wdienjt/oder auch zu der gemein kommen / wann etwz ehrlichs vndredlichs 
dgebandler, Darumb wurden auch vilgefunden/die fich felbs erhenckten⸗ 
see difer ſchmach überhaben waren, Die edleftenfo under jnenwaren/wur 


unigen erwoͤlt / aber es ward jhnen mie ganzzer freyer vnd voller gewale Wo 


enge, Sie machten nic cin jetlichenüber ein hoͤre zům bauptman/funderwäl 
aller eugenchafftigfter gefunden ward / vnnd meer bereit zůthun weder zů 
jeden ſetzten fie einem hoͤre vor, Wan ſie in krieg sugen/namen fie mic jnen 
che abgoͤriſche bilder / durch wölcher anſchauwung fie gereitzt wurden mann⸗ 
su ſtreiten. Sie ſetzten vffjre nechſte freündt alle krie gß haͤndel/ in woͤlcher 
ihr ſie jihnen fürnamen entweders ehrlichen überwinden / oder mic lob fal⸗ 
Darumb kamen jhre kinder / weibern vnd aͤltern zům ſtreit / das ſte gegeü gen 
n des ſtreits. Sie brachten auch die empfangnen wunden zů jeen můtern vñ 


Bfeanwen/als ehrliche zeichen ber manlichẽ ſtandhafftigkeit. Die weiber gien Weiher und 
been mannen nach zum ſtreit / vnnd beachten jhnen lieferung/ vnd verman — ſind 
ecklichen zůfechten. Wann findt auch das auff ein zeit ein gantz hoͤre were!n — 


ccelxxxvij 


vr 


elle 


(2 


Segen weren kommen / vnd fie mannhafftiger gemachtherten. Sir opffer⸗ 
westlichen beſtimptẽ de ragen gott Mercurio menſchliche opffer/ vnd de got 
opffeeren ſie andere thier. Wañ ſie etwas woltẽ aufahe hetten fie acht auff 
oder auff den volmon. Sie zelten in jrẽ geſchefften die naͤcht vnd nit 
19. Van fie zum rath giengen/namen ſie jre waffen mit jnen. So einer flüch⸗ 
DE ei verraͤter ward ergriffen / heckten ſie in an ein baum /aber was vnnüutʒ 
vnſtreitbar oder (uni breſthafftig am leib⸗die ſtieſſen ſie in ein ſumpff 
mein moͤſecht grund / vnnd verdeckten fieals die nit under den andern leii> 
ben folten, Ir oberkeit dorfft nichts offentlich oder heymlich vngewaffnet 
SEs ward ſchmelich vnd gleich ein laſter geacht wann einer im krieg bey le⸗ 
lib/ vund ſein hauptman gefallen was / cs weredann fach das er den plag 
ehalsen, Der fürſt ſtrit vmb den fieg/ aber feine erabanten und vndercha⸗ 
ochten für jhn. Sie ſtrebten vngeurſacht nach Eriegen/ vnd was hnen nitt 
ann ſie ruͤpig vnd onEriegwaren, Es wardeine füreinlicderlih mann 
tet / wanızer ettwas mic arbeit überkam / das er wol mit blůt hett mögen 
en. Wann ſie gar kein krieg hatten / ſo gaben ſich die ſterckſten auffeſſen 
uffſchlaffen / vnnd lieſſen die weiber vnd dic alten da⸗ hauß vnnd die aͤcker 


vworden / wo die weiber mit jrer vermanung vnd entbloͤßten bruſten inen® x 


fü 


er. Fr Elcid was ein zwilch gippe /dieheffreren fies mir einem dormwang Kleidlz der 


S — NT, — alten Teüt- 
ſtuichts hetten. Man mocht doch diereichen erkennen bey jrem kleid/ dan 


gennit weite ſunder engeElcider/ die gemeſſen waren nach groͤſſe und klet⸗ 


glidern. Die weiber waren gebleider gleich wie die man, Es het kein mã mer [ 


ein weib / beſunder in d landſchafft die ſich ſtreckt gegen itnacht vnd gegen 
ing der Sonnen, Die weiber waren keüſch vñſe hamhafftig/ vnd gafften ode 
nit vmb ſich nach anderen maͤnnern/ es ward auch ſeltẽ in ſoſchem groſſen 


ebruch gefunden, Wañ aber ein frauw des berzeügt ward/ fo ſchnit ma jr kebruch. 


rab / vnd entbloͤßt fie vor sten freiinden Aondcrib ſte jr mann mit růtẽ auß 
hauß / vnd ſchlůg ſit biß ſte auß dem dorff kam. Do was kein gnadmerwä , 
brüchig was wordẽ/es halff weder jugent noch hübfche/ja kein reichthũb. 
Ög ü Die 
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MWchten einander nit / ſunder entrichtẽ den zanck mit ſtreichen. Wannflerracki 
den wirtſchafften/ gleich als were ſunſt kein andere zeit / in der der menſ 


tranck was bier/ doch welche bey den waͤſſern wonetẽ / die gebrauchten ſich d 


dyürffeſpi ten. Auff das würffelſpyl waren ſie begierig/ das ſie nach verlierung aller 


. weite gnůg/do mitt das feüwr kein groſſen ſchaden thůn möchte/ wiewolft 

Der Teit- nit ſo kunſtreich waren / das fie heüſer nahe zůſammen hetten mögen füren 
[eben beifar heüſer waren allen zur not / vnnd zů ketnem luſt gemacht / darun der fallen] 
/nackecht bey dem feüwer oder übel kleidert / vnnd überkamen bey dem grol 


kind auff zog man kein menſchen zůr zucht oder andern bantierungen/ ma 
































ceclxxxviij Das dtiec bůch 


Die jungen geſellen gaben ſich ſpatt zů der ee des gleichen eilt man auch nit 
den toͤchtern / demit die geburt vnd die frucht deſter krefftiger vñ ſtercker wi 


Wann einer ein todtſchlag het begangen / fo was das ein ſtraff/ das er můſ 
ein beſtimpte zal des viechs. Sie fliſſen ſich über die maß ſeer zů der gaſterey 
wirtſchafft / vñ ward für vnehrlich gehalten / wo man einen auß einẽ hauß 
oder von dẽ tiſch vertrib. Sie ſaufften tag vnd nacht / vñ ward auch nit für 
lich geacht ſo einer trunckẽ ward, Sie hůbẽ vil zʒancks an nach ð zech / aber ſch 


vnd handlen wolten vonn dem krieg oder vonn dem friden / ſo theten ſie de 
hertz einfaltigklicher entbloͤßt vn ernſtlicher bewegt würt zů groſſen ſachen 


gefuͤrten weins. Sie haben gar ſchlechte ſpeiß genoffen / ale holsöpffel/rn 
brot / vnd ſaure milch. Aber im trincken waren ſie vnmaͤßig. Sie brauchten 
eins kurtzwelligen fpils/nemlich das die jungen gefellen bloß vnd nackecht 


den! 


2 


chwertern vnd fpieffen onbeſchedigung fich wie ein gauckler verſchlage 


auch vmb die freyheit ſpilten / vnd welcher do verlo2/der gab ſich willigElie 
des andern dienſtbarkeit / vnd wann er ſchon jung vnd fEard wz / ließ er da 
ſich binden vnd verkauffen. Die todten beweintẽ fienielang/aber ſchmertze 
traurigkeit trůgen ſie lenger. Mann ließ die weiber trauren / aber diemänne 
5— 
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— — — — — — — > — — — = — tragen / da ũ L 
einer hie der ander dort / nach dem er hilff baben mocht vonn einem bıun 
acker oder wald, Vnd alfo machten fielangedözffer / unndnameinjederfi 


ben folich groß vnd ſtarck cörper / das fich alle andere länder ab jnen verwu 
ce, Der Keyſer Yulius ſchreibt auch infeinen Commentarien/das der) 
ſchen leben vnd wandel etwan allein geſtanden ſey in jagen vnd kriegen/ 
rung was milch/kaͤß vnd fleiſch. Sie gebrauchten ſich aller freyheiten/ dan 


ein jetlichs machen was es wolt. Es was niemãd mir ſorg oder forcht beladen 
das gab jnen ſolich groſſe krafft / das ſie ſo groß vñ ſtarck wurden. Dañ woe 
mẽſch in groſſer ſorg un forcht ſtath/ werde feine krefft geſchwechert/ vñ m 
fo wol am leib tryen vnd zůnem̃en als wann er frey were, Sie küm̃erten ſich 
mic feld arbeit / auch ward jnen das nit geſtattet von jrer oberkeit / domi 
zů vil liebe zum ackerbauw über kement/ vnd würd vndlaſſen der fleiß zůd 








Von dem Zeichen land. ceclxxxix 
ßgleichen ließ man kein hoͤfllichen bauw auffrichten / oder liebe zů dem gelt yn [| 
rtzlen / darauß dann zertrennung vnd partheyen cr wach ſen / ſunder ſte můſtẽ 
egleich arm vnd reich ſein/ herr vnd knecht / vund das behielt ſie ſo lang bey ei⸗ 0 | 
nder / ehe ficden Römern mochten onderwor ffen werden, Aberalsbald fie lie⸗ Jh 
udem gelt überkamen/ was es mit jnen geſchehen / wie dann Herodianus va | 


ſchreibt / das fie under dem Ecyfi er Alexandeo gelenamen/vnd machten ein fri 
mit jrem feyend. 


Don fruchtharkeit des alten 
Teütſchen erdtrichs. 
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Orꝛnelius Tacitus da er von dem Teütſchẽ erdtrich ſchreibt / gibt er jhm 

nit vil lobs / dann er ſpricht es ſey vngeſtalt / wuͤſt / rauch / vnaͤrtig / vñ li | 

gevnder einemruchenbimmel, Es iffsum groͤßern theil mit waͤldẽ vñ 

vildnuſſen überzogen / hat vil vngeſchaffner ſümpff / mãglet der frucht 
Q baͤumen/ aber iſt reich an vicch, Dz erdtrich iſt vngeſchlacht zů al 

i5baren dingen / hatt weder gold noch fylber / vnd darumb wirt es von jeð 

veracht. Deß gleiche ſchreeibt Seneca im bisch de gubernatore mũdi. Teütſch 

acht er / iſt voller vmbſchweiffender leüt⸗ do iſt ein ewigerwinter ein fin⸗ 

bimmel/cin vnfruchtbar erdtrich kein hauß ſunder allein hütten mit plet | 
nd halmen gedeckt / dieynwoner tantzen auff den gefrosnen feen vmbhaͤr⸗ 

eben allein vom gewild/wo fie dienacht oder müde begreifft/ do iſt jr hauß⸗ 

elkleidt nackẽd volck. Sihe zů ⸗ ein folidy land habẽ beſeſſen vnſere groß vͤt 

md vorfaren / vnd diß haben die Roͤmer geſchriben von vnſerem edlen vnd 
tbarſtẽ land / noch dem ficdoch ſo lange zeit vnd mit ſolichen groſſen koſten 

een haben. Iſt aber kein wunder⸗ dann je keiner hett es recht geſehẽ. Es iſt 





Ar / das daß Ceütſchland dozůmal vnerbauwen iſt geweſen an ſtetten vnd 


Avngepflantzt an wein rebẽ vnd fruchtbaren baͤumen / vnerſůcht an gold⸗ 
eyſen / vnnd andere metal / das es aber darumb vngeſchlacht vnd vnertig | 4 
veſen / vnnd vnmilten/ ruchen vnnd vngnaͤdigen himmel hab gehabt⸗ 


Ög ij wire 
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Pr u „4 eccxc Das drict buͤch 
vr wi wirt nit darauß volgen. Sie lieſſen die erde mit fleiß vnerbawen ligen ſpricht 
J lius / domit ſie ſtaͤts zům krieg bereit weren. Ich glaub hett man dozůmald 


ni, feld wie je gebauwen / man hett eben vil frucht vn koſtlichen wein darauß bau, 

4 Ar. { wie jetzundt. Des gleichen / hett man den metallen nach graben/ mann hett ſie 

J59 J wolale jetzundr gefunden. Es ſey dann / daß das erdtrich durch verruckung 

9 himmel zů einer zeit etwas vermög/ das es zů einer andern zeit nit vermag 

J Das Gort der here damit woͤll anzeigen die bloͤdigkeit vnd vnbeſtendigkeit m 

Zr licher ding / das nichts anfferderich fo feheinbar vnd hübfchift / das nit eew⸗ 
1 100 zergang vnd zů nichts werd/ vnd widerumb nichts ſo veracht / vngeſchlacht 

a ni vnfruchtbar / das nit durch Gott zů einer andern zeit begabt werd mit überf 

m Diehra Der gůter. Alſo krefftig iſt das wort gortes/das jhm gehorchen alle element. Se 

F 3J des wort auß geüßt ſeinen ſegen/ vnd auffthůt feine hand / bringt das erdtrich fein frud 


































Gottes, vnd werden alle ding erfult mit den gutern Gottes. Vnnd widerumb ſoerd 
* flůch gibt / vnd ſein hand zů thůt / wirt das erdtrich vnfruchtbar / vnnd verde 
Kr benalleding, Wie wir dann and) finden / das in Afıa vnd Africa villänder 
tzundt wůſt vnd vnerbawen ligen/ do doch vor zeiten ein koſtlich gůter boden 
en eveſen. Schanw an die groß /trefflich vndma 
hpafftig ſtatt Babylon / diealle künigreich üb 
troffen hatt / die iſt nach der weiſſagũg Fiaien 
woꝛden/ vnd verkert in ein wonung der dracht 
ſchlangen/ ſyrenen vnd andere wilde thier. F 
ſagt auch das !&gyptenlandniemerfeydases 
Zwar gewefen ift/ dann zům gröffernebeillt 
oͤd / das mann auch nic wol dardurch wandte 
. mag. Dargegen erfindt es ſich auch an man 
=B:- lo: /woetwan vorzeiten ein groffer vngeſch 
SI ——s—>lcer fumpffift gewefen/iftnachmals ein frucht 
i erderich erſtan den. Alſo mag ich nun auch võ dem Teütſchen land ſagen 
# cs war wie die Römer vnd auch Strabo daruon gefcheiben haben / das esfoW 
. | ſchlacht/ruch vnd vnertig iſt gewefen / hat ſich darnach des himmels ynflu 
kert/ vnnd iſt das land alſo geſchlacht vnd fo frucht bar worden / das es aug 
| nem andernlandinnorurfftigen dingen nach / ſander für gath. Es babemt 
lich ander länder ein geringern vnd ſenfftern winter vnnd edlere frücht⸗ ab 
ben dargegen ein heiſſern ſummer / darauß dann kompt das die frucht au + 
verdirbe vnd vilgifftiger und ſchedlicher thier doſelbſt gefunden werden ZB 
magnitbald geuerheilewerden/wölches land dem anderen foll vorgeſetzt we 
A Das laß ich nun hie an ſton / vnnd Eomm widerumb zů vnſerm Teütſchen 
Wiewol Cornelius vnd Seneca vil geſchriben haben von vnfruchtbarke⸗ 
| Teütſchen lands /das es cin vnfruchtbaren boden vnd vnmilten himmel 
Bi Vnd dar zů durch die zornigen goͤtter beraubrfey worden des golds und fylb 
HR hab doch vilviechs /aber klein vnd nit faſt gerad / ſehen wir doch jes ʒů vnſer 
2 Ä | das widerfpil/ das wir. gemeinlichen ein günftigen bimmel haben / vnnde 
bu) ſchlachten boden, Die bühel bringen uns was vns lieb iſt / wir haben hübſc 
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J & Inftigewäld / überfluß der frische / weinträgige berg / groß vnndElein flieffe 
a waſſer dic das erdtrich begieffen/ luſtige wolſchmeckende vnd gefunde brunn 
—0 vil quellen heiſſes waſſers / vil ſaltzgrůben vnnd brñ en/ mer ertzgrůben M 
—153666 kein land vmb vns gelegen / ich geſchweig bie wie zierlich das Teutſchland 
| * groſſen vnnd kleinen ſtetten / maͤrckten / caſtellen / doͤrffern vnnd ſchloͤſſern ent 
N N 
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wen iſt. 




















































Don alcer ond neiiwer cheilung 


| Teisefher nation, | 
A Anfindenicdas Teücſchland voralten zeitẽ in vil prouintzen oder 
aM landfnarfeen getheilt ſey worden / anderſt / dan das man do zůmal 

0) Plwiejesund)gebabthar/ober vnd vnder Germaniam. Abervon 
1° Sachen’ Thüringen/ Meyſſen/ Heſſen/ Francken Schieſten/ vñ 
OT W anderen laͤndern / hatt man nichts gewüße / wiewol ettlich beſtim⸗ 
voͤlcker inn ſolichen Ländern gewonchaben/wieich bie fornen angezeiget hab. 
dals die Teütſchen haben angefangen über Rhein zůfaren/ den Galliern jr 
d — andern ſeiten des Rheino yngenommen/ daßgleichenüber die Tho 
wie Ccürfchlad erweitert / Noricum/ Dindelictam/ Rbetiam/ Delueriz un 
ober Pannoniam yngenommen/do hat Teütſchland etliche theilungen und 
ungen überFommen/wiewoldasnoch aufferhalb des waren Germanien bes 
ben. Dan die alten haben dife länder von denn Teütſchen land abgefcheiden/ 
iſt auch kein Teütſche ſprach darin geweſen/ biß fie die Teütſchẽ haben ynge⸗ 
men. Am Rheinſtrom hat man Welſch geredt / das iſt Galliſch vnd auff der 
saw Italieniſch wie mann noch hinder Chur redt / biß die Ceütſchen hin über 
‚gen ſeind / vnd die ſprach verendert habẽ. Bey Heluerta verſtand dz Schwey 
land/bey Rhetia den Boden fee vnnd das Algsw, bey Dindelicia das Qech⸗ 
/bey Noricum das Beyerland/undbeydemobern Pänonie DSejkezeich, Di 
ſeiten haben die Römer nen gar bald vnderthaͤnig gemacht /vndauchyil 
an Rhein vnd Tonaw gebauwen/ aber vmb das rewt vñ groß Teütſchlad⸗ 
en ſie lange zeit / wie bie fornen geſagt ifE/ muͤſſen kriegen. Vnd do ſie es ſchon 
ert hatten / behielten ſie es nit lang / dann jhe gewalt fieng an zerghan/ vnnd 
engen an die Beyer ein beſundern künig haben/ des gleichẽ die Sachſen fien⸗ 
in gewaltig werden, Item die Thüringer wolten nit die letſten ſein / vñ wurf 
uch ein Künigauff. Do das die Schwaben faben fiengen ſie auch für ſich 
einregiment an/vnnd machten cin Hertzogen/ die vorhin kunig harten ges 
Vnd als ſie mit den Chüringen/andiefie ſtieſſen/ nit moch tẽ eins bleiben⸗ 
en die Fgrancken zwiſchen die Chüringen vnd Schwaben als ein feſte mauer 
je, Darnachdo vnder dem groſſen Keyſer Carlen/ das under Teüůtſchland 
Cheiſten glauben ward bracht und das keyſerthumb an die Teisefben Eam/ 
‚mancherleyen Hertzogthummen/ Graueſ. chafften / biſthum̃en/ abteyen vn 
reherrſchafften auffgericht worden⸗ vnd iſt das land in manchfeltige theilũ 
ommen / wie wir dan jetzundt ſehen. Ober Rbein ſeind/ Holand / Braband⸗ 
en Lothringen / Weſtreich⸗/Rheinſtrom⸗Eiſae vnd S chweytzerland. Hie 
des Rheins iſt Srießlad/ Weftphale/Beunfhwic/Sacfı en / Heſſen⸗ Chi 
n/Meyſſen / Schleſy/ Francken/ Schwaben/ Die inner vnd au ßer marck \ 
ern / Preüſſen / Meckelburg / Maͤrhern vnd Nortgoͤw. Ober die Tonaw iſt 
reich / Steirmarck/ Beyerland vñ Etſchland / Vnd wañ ich den Schwarg 
(Dtenwald/ Wyrtenberger/ Hegoͤw⸗Brißgoͤw⸗ Algoͤw/ Wedderaw/Hu⸗ 
ick / Weſterwald vnnd der gleichen vilanderekleineländer auch zů den vor⸗ 

drigen zelen wolt/wůrd die zal Teütſcher pronintzen gar groß 
werden/daruon die alten garnichts ge⸗ 
Ä wüßchaben, | 
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ee u Das driet 710 
Wann und wie das. Keyſerchumb an die 


Teütſchen kommen iſt. 
S gedunckt mich nutz vnnd not ſein / ehe ich dir anzeig / wie vnnd wa 
— die fürnemſten landſchafften vnd namhafftigſten ſtett in dem Teürf 
land feind auffgangen / das ich bir vorbin auch befchzeibe wann vnd 
wölcer geffals das Reyſerthumb an die Trütſchen kommen iſt/ v 
I wie ein Keyſer nach dem andern kommen iſt. Dann es wirt ſich noch 
begeben / das ich ettliche geſchicht befchzeiber werde / die ſich vnder diſem 
dem Reyfer verlauffen haben / vnnd nit allwegen darbey fagen/ wie vyljaum 
Chꝛiſti geburt ſolicher RKeyſer gelebt hab. Du wirft aber bie leichtlich m 
erkenmen/ ſo du der keyſer regifter vnnd erdnung anſchauwen wirſt. Nun 
ich hie fornẽ in beſchreibung bes lands Italie anzeigt / wie das keyſerthumb 
erſten zů Rom erſtanden iſt / vnnd wie lang es do geſtanden iſt. Item wie es 
Griechenland verruckt iſt worden / vnnd wie vil jar es do geſtanden iſt. Ich 
darbey auch anzeige die perſonen / die dem KReyſerthumb vor ſeind geſtan 
biß zů den zeiten des groſſen Reyſer Carlen / do der Roͤmiſch Adler zwen 
hatt uberkommen / dann es bliben die Keyſer darin sit Conſtantinopel fürv 
far biß zů dem jar Chriſti tauſent vierhundert drey vnnd fünffssig/donam 
Turckin ſein gewalt das Conſtantinopoliſch Beyſerthumb/ vnnd verlor der 
— —miſch Adler einen kopff ie die ſelbige Conflaneinog 
ſche Künig nach ein ander kommen ſeind / iſt nit vonn 
Bas ich das beſchreib / dann wir hie auſſen ſeind jm nit vñ 
worffen geweſen / ſunder wir haben ein beſundern K 
babe/de die Latiniſch kirch iſt vñ ſolt gehorſam fein. Fb 
vorhin auch geſagt/ wie Italta zerfallen und zerziffenift 
den/nach dem die Keyſer jren fisin Getechenlad hetten 
gericht / vnd wie fo manchfeltige voͤlcker in Italia fielen 
Sg das verderbten / vnd beſunder die Borban/ Punen vnd 
gobarden/ vnd Doc) kein oder gar kleiner ſchutz vñ rettung d Roͤmiſchen 
von den Conſtantinopolitaniſchen keyſern geſchach/ darumb wurden die oben] 
in Italta mir fampe dem bapft der ſachen eins/ vnd machten Carolum den 
en Franckreich Eeyfer tiber Tealia / über Srandreih vnd alle andere Länder, 
groß Keyfer SEIEN der Sonnen ondergang gelegen waren/ vnd wichen ab von dem Com 
rinopolitaniſchen keyſer/Anno nach Chriſti geburt acht hundert vnd eins 
diſer künig Carlen hett ſich alſo redlich und manlich wider die Sarracenen 
vnglaͤubigen gehalten / darzů auch der Longobarden můtwillen fo ſie in 
criben/gedempt / das er wirdig geacht ward der keyſerlichen kron⸗ vnd fu⸗ 
ſich jederman von feiner kroͤnung. Es ward auch dozůmal hie auſſen in der 
dentiſchen kirchen kein mechtiger Herr dann er. Er was künig über Srane 
vnd auch zům theyl über Ceütſchlad / wie im nachuolgẽden capitel anzeige 
Die Teütſchen ſprechen er ſey ein geborner Teürfcher gewefen/ ſo ſpꝛechen die 
tzoſen er ſey ein geborner Frantzos geweſen. Das iſt nun beydes war. Dañ eriß 
men von den Sycambeen/die ettlich hundert jar im Niderland am Rhein 
net haben / vnd darnach von jhrem künig oder hertzogen Franco/ Francken 
"den genennet / vnnd ettlich hundert jar nach Chriſti geburt ſich vonn dem a 
ſchleden / dann ein theyl nam yn das land bey dem Maͤin/ aber die andernba 
ten vnder ſich das land Galliam mitt gewalt / vnd alſo von diſen Niderlendiſe 
Teütſchen Francken / fein beyde länder Francken geneñt worden / eins in O 
an 
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Don den Teiifeßen land. cccxciti | 
den Maͤin / das ander in Occident in Gallia/ vnnd ſeind auch manch jar vn⸗ | | 
ner herrſchafft gewefen / bis daß dz geblůt des groſſen keyſer Carlẽ auß ſtarb. I 
das man cin vnderſcheid hab zwiſchen den zweien Sranckenländern / beißt ji" 1; 
ndas Scanchenlandin Occident gemeinlich Franckreich / vnnd fein ynwoner | 197 k 
nBojen oder Srancier/ aber das Scandenläd in Deient nennerman onallese | 
Seanden, Von dem wil ich erwas weiter hie vnden ſagen / wann ich zů dem | 
iefchen Franckenland komm. Aber das habich bie muͤſſen ein wenig melde der 
ofen halb / die do ſprechen das dererft Decidentifch keyſer ſey ein Srangos | 
eſen / vnd das keyſerthumb fey vnder dem groſſen Carlen in Franckreich vnd 
im Teütſchland gelegt vorden Aber wir Teüctſchen ſagen das widerſpil. Dañ Mar 
Carlen iſt ein geborner Teüsfergewefen/und iſt ein herr über dz Teütſch M 
gewelen /er hatt auch die Teütſch ſprach koͤnt⸗ fo batter das Teisefchland ME 
geöfjeen cheyl zům Chriſten glauben bracht, rbarcim Teütſchenland ge⸗ 
emlich zů Ach/ zů Ingelheim/ in meinem vatterland do er auch geboren N 
vie garnahe alle hiſtorſen ſagẽ. Er hatt vil keyſerlicher reichs im Te ütſche lad Ingelheim 
lee/ nemlich zů Regenſpurg / zů Worms vnd zů Ach⸗ darumb iſt auch vnß Küng Car. 
das Eeyferchumb in Celitſch land vnd nie in Sranckreich kommen. Aber die "HM. | 
ianee und Frantgoſen laſſen das uns nit zů /fander ſprechen daß das keyſer⸗ 
ib(fo vil der bapft daruon bat von handen gelaſſen) vnd dem groſſen keyſer | 
erſtlich in das Teütſchland kommen ſey. Daß laß ich nun hie ruͤwen/ vnd kl ! 
für mich aller keyſer haͤrkommen die nad) dem großen Eeyfer Catlen an das ! { * 
Fhumb kommen ſeind / ja wirt vonnöten fein erwas hinderſich zů ſchreite/ 7 
nzůzeigen wieder Srancier künig vo dem erſten Clodoueo biß auff den grof N J 
Aen jre herrſchafft geſtreckt haben über A bein in das Teütſchland⸗ onber N 
Der Balliam vnd Alemaniszüum groͤſſern theil under ein regnierügbiache, 
1848 wirtein geoffen verſtand geben in allẽ hiſtorien geſchichten/ die ich bie 
eh das Teut hland anztehen vind / mach gelegemheit der lender vnud 
Vnd darzů hab ich gar ein groſſen gehilff gehabt von herren Ricolao Beie⸗ 
rechten Licentiat/in hiſtorten geubt vnd erfaren geweſen. ern 


Ion den Chriftliden Fünigen die vor dem groſſen 
Carlen regiert haben über die Francier vnd über in | 
* groß theil der Ceütſchen. “ | 
no Chꝛiſti ʒoo.vngefaͤrlich erhůb ßeh ein groſ 
fer krieg zwiſchen Clodoued den ertlih Sud 
wignennen(der Scancie Rünig) vnd zwiſchen 
der Alemanier oder Teütſchen Rünig. Dan 
18 res reiſet mit (einem hoͤre Clodouens biß ghenn 
CTulbiacum / das im biſtu b Coln ligt / wider der Almani⸗ 
er Rünig/ vnnd geſchaͤch de ein groſſe mannſchlacht. Es 
ſchlůgen die Almanier den erſten tag ARünig Clodoueum 
hinder ſich in die flucht / das er auch mit Feiner menſchli⸗ 
chen hilf jmwüße wider ffand sichün / des halb er ſich 
bekert zů Chriſto / vnnd gelobejm / das er mit ſeinem M 3 
vol Cheifkelichen glauben wolsannemmen / vunrd ſich ur 
I täuffen laſſen / dañ ſein hauß fraw des künigs von Burgad Enns | 
T tochter/ein Cheiften weyb/harvilmalen bie vo: Clodoueũ Dee a 
zů Chriſtlichem glauben, Des volgenden tags ſamlet Clodouens ſo vil er | . 
fein volck wider säfammen / geiff die Alemanter vnnd jven Almigwis | 1.4 
Gg »  tumban/ 
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J cecxlix Das dritt buͤch 
Hu IR & rumb an / vnd gleicher weiß wie das glück auffden geſtrigen tag auff der Alen 
ae er/alfo kam esauffdifen ag auff Clodouei vnd der Sräcier feiren, Die Alem⸗ 
8 wurden in die flucht geſchlagen / vil gefangen/deßgleichen je künig getoͤdt. 
Hi A, 3 difer ſchlacht hat Clodouens yngenom̃en vi vnð ſich bracht die gantze lãdſch 
der Almanier, Als nemlich von dem ynfluß des Neckers in den Äheinbeide 
J berg / de land hinauff in Schwaben / Schwartzwald / Boden ſee⸗ Algoͤw/E 
7 J land zům cheii / das auffer oder primam Rhetiam biß an Churwalen/vndb 
1% 96 ner des Rheins der Heluetier land biß an die Reüß / deßgleichen ein theild 
"KR a, quanier/auch die landfchafften Bagler vñ Straßburgers biftbumbs / 
v3» ! f ter den K bein binab durch das Waſgoͤw / vñ alfoift Delueria das mererch 
pr die jetzgedachten landfchafften von diferzeitanno Chriſti soo. vngeferlich d 
} * \ die leſbo erben Clodouei beherrſchet vnd regiert worden biß zit den zeiten Chi 
rici des dritten wienachfolge/wölcher durch) anrichtũg Zacharte des Bapfks 
j N den Srantsofen abgeſetzt / vñ an fein ſtatt erwoͤlt Pipinus des geoffen Carolin 
1:3, ser, Ondebewir für ons nemen Pipinum vnd feinen fun/wöllen wir vorbii 
is denlich erzelendie Rünig fo nach Clodoueum biß auff fie in gemelten laͤnd 
5 EL regierehbaben, 
N — ⸗ Y.: ⸗ Na + RO RUN, 16 4: 
Hie volgen die Chriſtlichen Künig die in Galli 
biß auff den groſſen Reyfer Carlen regiert haben, 
u Clodonens  funft Ludouicus) der erſt Chriſten Fünigvr 
EU den Srancis/hatregiert anno. * 
Childebertus Clodouei ſun⸗ ſtiffter ſant Germans bey 
rys/anno 524. 
I Clotarius Childeberei brůd / ein tyranniſch micwilligm 
4 Ariberens Clotarij ſun/ ein groſſer eebrecher 
coyilpericus Ariberti brůder /ertoͤdt fein fraw vnd nam 










TR 















dere/anno 
Clotarius der ander Chilperici ſan/überwand die Sachſen 
4, Dagobertus Clotarij fan/ftiffter viler kirchen. Zů feinen zeitenwurden 
| die clöfter S. Gall vnd Wyſſenburg 
| Clodoueus der ander Dagoberti fan /mile gegen den armen 3 
j | en der dritt Clodouei fun/regiere durch feinen hoffmeiſter Ebreinn 
| nno 
| | Ä ee des vordren Clotarijbrüder/regierer auch durch feinen hoff 
| Inno | | 
St Childericns der ander Theodorici brůder / ein tyranniſch mann 
Bit Clodoueus der deire/ Theodozici fun J 
— Chyhildebertus der ander/gemelts Clodouei brůder. Sein hoffmeiſter Pipi 
Ah bar von Alpiade ein ledigen fun Carolum Martellum u 
} | Dagobereus der ander Childeberti fun. Sein boffmeifterwas Carolus Mh 
Ins Pipinilediger fun. Diſer bracht vmb in einer ſchlacht drey bunderck j 
| Ind) vnd funff vnnd achtzig tauſent Saracenen Er beswang auch die Schwa 
\ Sachſen/ vnd Beyern/regiert anno J 


—— Clotarius der vierdt Dagoberti brůder —* 
EN, Theodoricus der ander Dagoberti ſun. Beſtetiget die ſtifftung der 
Bil NE, Můrbach | F 
5 BETT Childertcus der dritt / des nechften Theodorici ſun / der letſt von der liny Cl 
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Don dem Teücſchen land: cecxev 
er Childericus ward des künigreichs entſetzt durch Bapft Sachariam/vnnd 
sein cloſter geſtoſſen / vnd an fein ſtat verosdner Pipinus ein ſun genants Ca 
oli Martelli. Alſo kam das Eiinigreich an ein ander liny. 

inus Künig der Francier/ ward erwoͤlt durch zůthůn Zacharie des Bapſts/⸗ 
nno — No 
er Dipinus bracht wider under fich die Sachſen/ ʒog ʒwey mal in Italã/ über 
and Aſtulphum der Lombarden künig / woͤlcher kriegt hatt die irch vñ den 
zapſt. 


tfommen vnnd ordnung aller Keyſer die nach dem 
groſſen Keyſer Carlen kommen ſeind biß auff Reyſer Carlen den 
fünfften / vnnd was ſich zů eines jeden zeiten 

| mercklichen verloffenbae 


Carolus Magnus. 
— Cagrolus der groß ein ſun Pi⸗ 
= i 


ini des Rünigs võ 
Franckreich/ iſt geborewiegar nahe alle hi 
ſtorien ſchreiber ſagend zů Ingelheim bey 
Mentz / do er auch ein herrlichẽ pallaſt hat 
gebauwen/ vnd noch etwz zerbrochens ge⸗ 
beiiws daruon vorhanden iſt⸗/ und ber met 
nen zeiten etlich gegoſſen ſeülen / ſo vo: zei⸗ 
ten von jm dahin geordnet / dañen genom 
men / vñ ghen Deydelberg auff das ſchloß 
gefuͤrt / noch kundtſchafft geben der wo⸗ 
nung ſo diſer Keyſer zů Ingelheim hat ge 
abt. Als nun jm fein vatter geſtarb / ward 
FAN: mit einhelligem gemueder fürnemſten 
ſeeines Reichs an des vatters ſtatt geſetzt⸗ 
"angejche das er dem vatter nach ſchlůg in 
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eit vnd dapfferkeir, 


durch welchẽ er zů Parys vnd Paphy auffrichtet zwo hoher ſchůlen/ nach 
die Longobardẽ hatt gedempt. Er hatt vyl kirchẽ geziert/vnd hat zů Ach 
begrabẽ gt)ein herzlichen tempel gebauwen. Er hat auch in Weſtphalen 
ker geſtifft/ vnd vyl cloͤſter auffgerichtecin ſeinem gangenreich/ vnd mit 
egien vnd andern gnaden begabt / wie das wol fchein iſt in den cloͤſtern fo 
hweytzerland vnd im Almengoͤw gelegẽ ſe eind/fundlich aber zů Rempten⸗ 
entis bey des Rheins vrſprũg / zů Dfeuers/ 35 S,6all/ind Reihe luw/ 
irbach vnnd in vylen andern/welcer ſtifftung und ſtiffrungs brieff noch 
den ſeind / vnnd mir ettliche zůſehen vnnd zůeſen worden ſeind. Diſer 


\linig Carlen hatt kein groß gottßhauß im Teütſchenland vnud auch in A 


reich onbegabt gelaßen/ wie dann anzeigẽ brieff/ heiltumb vnd gezierden 
be, Er hat große vñ ſchwere krieg gefuͤrt/ fundliheinin Aquitania/den 
Wider die Longobarden/ vnd den dzirten wider die Sachfen, Zr hat auch 
ieg gefuͤrt in Difpanien /in Beyern vnd Vngern wider dr Dunen /als 
inem jeden orth anzeigen wil, Weiter (dhreibemam vonjm/als Bapſt Leo 
t vyl erlit vonn denen die Ibm aufffegig waren Eam Larolus gben Rom 
and zů bieten/ vnd do er auff den heiligen Chriſtag gieng in dẽ tempel des 
ſaͤligmachers 


Er hatt ʒů ei m uchtmeiſter gehabt Albinum Alcois u 
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11 En >- 11:30) 110417104 508 | 
fäligmachers darin zůbetten /Eam Bapft Leo vnnd lege jm auff fein haupı 
kron / vnd erkenne jn offentlich für ein Römifchen Reyfer, Do ſchrey das gen 


xinig carle volck/ Gott verleich dens Chaiftlichen Carlen / dem langwirigen Keyſer/ dẽ 
wirt gekronet hatt / dem groſſen vnnd fridſamen gebieter langs leben vnnd den 


net, Darnach iſt er geſalbet worden / vnd iſt jm der vordrig zůnam Patricius ver 
les wordenin den Reyferlibennamen Anno pppiij, ſeines reichs / vnndj 
Chriſti acht hundert vnd eins zů welcher zeit zů Conſtantinopel regiert die? 
ferin Irene / nach jvem fon Coftantino/demdieaugen waren au Seit Ai 
aber dife Irene host was zů Rom für gangen was / ſchickt fie ein Legation v 
herzliche bottſchafft zům Keyſer Carlen/ ein friden mit jm zemachen / vnd 
ueftigen. Deßgleichen ſchickt auch Keyſer Carlen ein botſchafft friden zůma 
vnd begert auch weiter ſie zů der ehe zůnemmen. Aber ſie was der maßen mi 
ſchefften beladendas es nit ſein mocht. Als aber Keyſer Carlen in das alter 
theilt er das Reich vnder ſeine kinder. LQudwigen macht er zům Künig in 
tania/ond Bernhardum feines ſuns Pipini ſun macht er zům künig in It⸗ 
vnd als er das nachuolgend jar zů Ach ſein winterlaͤger hat / ward er kranck 
ſeiten ſtich / vnd ſtarb anno Chriſti neünhundert vierschen / nachdem er ein 
ſybentzig jar alewas worden vnnd vierschenjar Keyſer was geweſen / vnnd 
vnd viertzig jar hat regniert in Franckreich vnd anderen ʒůgehoͤrenden Reit 
Tarolus bare gehabt zům weib Galienam des Künigs tochter zů Toleten⸗ 
nach Irmingardam Deſiderij tochter auß Lombardy/zům dritten Hiligat 
die Schwaͤbin / die jm kinder geborẽ. Die vierdt war ein ſtoltz weib Fraſtard 
Fraͤnckin / die fünfft Lintgard Ale⸗ Be N 
mannerin, Die kinder Caroli ſeind ge iR R 
wefen Carolus / Pipinus/ Eudwig/ / 
fo vyleschter/Rorhrud, Bertha / vñ | 
Cufule, Diebandzeichen Teürfcher 
Reyſer haben wirzisend jhzeslebens 
geferse / an ſtatt der zweifelbafftigen 
abconterferhungen/wienachfolgt. 














I 3 a einfun Caroli Magni vnnd Mildegardis/ genenn 
7 | Nudouitus Mile / was ein ſenffmuͤtiger mann / den jederma 
hett / darumb er auch nach feines vatters tod ward zům Keyſer erkennt vor 
Sürftendes Reichs; Vnd do er etwas zů alt wolt werden feinen Einden/fät 

i Ibm aufffeig worden / vnd ſunderlichen do cr die andere haußfrauwen mit 

| men Juditham eingeylweyb zů der eenam, Deß halben er auch feine fürn 
thet/ dañ Lotharium ſchickt er in Italiam / Pipinumin Aquitaniam/vnd 
wigen in Beyerland. Das wolten die ſün nit für gůt haben / darumb ſie 
ſammen theten / vnnd fiengend ihren vatter / vnnd behielten jhn gefenckli 
Sueſſion in ſant Medards cloſter / vnnd theilten vnder ſich das reich 
Kexyſerthumb gaben fie Rorhario dem aͤltern fun. Diß gefiel nun den Sü 


vranckreich gar nit / darumb namen ſie den Keyſer auß der gefencknuß⸗ 
jhn widerumb in ſein reich / vund ſchickten nach Juditham feiner frauwet 
Italia was, vnd gaben jhrem fun Carlen das Fünigreich Ag — — 
Pipinus ſchon geſtorben. Vnnd do Ludwig ſterben wolt / befalh er das At 
thumb Lothario/anno Chꝛriſti acht hundert vnd viertzig / nach dem er feche 
zwentzig jar hatt regniert / vnd ward zu Mes in feiner mütter —— 

egra 








oder Kal. Irmengard auß Sacfen 
je fein erſtes werb/die gebar im Lothari⸗ 
Ppinum/ vnd Ludouicum. Yudich 
zandere was ein Welffin von Alddtorff⸗ 
hat bey jm bekommen Carolum, 






DO 





® 
Mean 
— 


Eotharius iſt nach feine vatter Aeyfer woꝛdẽe / het aber nit vil glücks 


Don dem Teiickßen land. ceckevij 


graben. Aber Carlẽ ð Künig was in iquicania/ iffder / der nachmals genaũt 


darbey. Dañ als er ſich hart vnd vngebürlich gegen ſeinen 


dern biele babe ſte ein krieg angericht wider jme ſeiner vner 


fertige geytigkeit 


b,2iberdie anderen ſchrriben dz er ſampt ſeinẽ brůd Qudwigẽ haben wider jren 
ten bũder Carolũ ein groß hoͤre verſamlet / vnd auff den d ſtertag ein graufa 


lache begangen / in deren Carolus ſteget/ vnd kam gar nah 
adel vmb / alſo grim̃ig waren die bruͤder widereinand, Zůlet 


eder gang Fran 
ſt ward eis form 


bereinigung fürgefchlagen /nemlich das Carolus folt fein und genennewerde 
igin Srandreich/ Ludwig aber FünigfeininTCeüefchland/ vnd in etlichẽ ſtet 


Püber dem Rhein ligen gegen Frackreich zů/ vnnd das des gůten weins halb 


Ib 
fer felbigen feiten/nemlich fo im Elſaß wachße, Weiter ſolt Lotharius ĩ 
en Galliam Belgicam/die pzouing und das land, das von jm iſt Lothringẽ 


ine worden. Er beſaß vorhin Italiam. Aber jres brůders Pipini fund au 
mushieß/ ward in ein cloſter geſtoßen.Es verließ sülerftNocharius feinlerb 
eich / vnd theilt es vnder feine Einder/vnd gieng auch in einſcloſter. Nũ hett 
y feine gemahel Irmengardi Graue Joͤrgen tochter / ettliche wöllen fie hab 
wen gebeiffen/fey ein Schoͤttin geweſ. en/dzeyfi un/Ludonich Rocharium/ 
Carolum. Vnd als er zehẽ jar allein hatt regiert/beräffter die year feines 
8/Pnd mit jrem willen vnd willen theilt er vnder fie feinereich ⸗ Nudwigen 
am / vnd lie jn mit jm regieren darin/ Lothario aber gab er Auſtra 
Rcham Rheinſtrõo ʒog vñ Ro 
gen/ vi Carlen dem jüngftegab % 
Eünigreich der Diouing/das vor 

tbonenis Gallia iſt genennt 
in. Er ſtarb Anno sss.nach dem 
arbattzegiere, Es ſtarb auch 
ernach Lotharius fein fun inn 
Aond ein gůt theil ſeines bözes 
peſtilentz. 


Eudwi g der jünger vnd der ander des namens ein ſon Lothartj iſt bey 





— Lothringen 
vo Lothario 


leben feines vatters R eyfer erbenewordenin Italia/ vñ was 


üntlicher mann/fromm vnd gerecht / regiert neünzehen jar/ vnd ſtarb an 
thundert vier vnd ſtebentztg. Demmaeintochter des Fünigs auß Hiſpant 
fein gemahel / gebar jm LQudwigen/ Carloman vnd Pipinũ / auch ein toch 
Dgard/ darzů Carlen den feißten. 
"are Iuz Per Kal cinfon Ludounici des miltẽ von Judith feiner andın 
baufifvawen,alser ber ſechs vnd dreißig jar regniert in Sräck 
gegen Occident ligt/ vñ hoͤrt dz ſeiner brůder⸗ fun K. Qudwig geſtorben 
ilet er ghen Rom Auno Che ſti 76. vnd erlangt die Keyſerliche kron. Er 
auch ſeiner haußfrauwen Richildis brůder Boſonem künig der. Prouintz. 
vernam wie die Saracenẽ hetten Campaniam in Italia eingeno ̃en/ey 
ider in Italiam. Vnd do cr ghen Haneuan kam / ſtieß jn das kalt wee an⸗ 


daran 
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ccexchiij Das dritt buͤch 
Eintud ver- daran er auch ſtarb. Dann er hatt ein Juden mit namen Sedechiam zů einen 
gibt demhei tzet / dem cr ſunderlich vertrauwet / der gab jm gifft in der artzney / darab er ſt 
fr. anno Chriſti acht hundt acht vnd fiebengig/naddemerfehe 

vnd dreyßig jar hatt regniert / vnd zwey jar dem keyſerthumb 

was fürgeſtanden. Hermandrud ſein andere haußfrauw gebaꝛ EX 
jhm Iudonicam/ Ootharium / Carolum / Carolomannum⸗ A” 
vnd ein tochter Juditham. 


der dritt ein fun Caroli des kalẽ / den man neñt den St 
Eudouicus ler/ein einfeltig vnd ſanfftmuͤtig man / ein — 
gerechtigkeit / des fridens und der religion / iſt zům keyſer geſalbet vndg 
vorden/ anno Chriſti acht hundert acht vnnd ſibentzig / vnd DO 
gefforben Anno Cheifliachehunderevndachzigznahdeme I u 
u Eaumzweyjardas Reyſerthumb regiere, Amßgardfeinerfie DD 
haußfrauw gebarim Ludwig vnd Caroloman/bie ander ge | Z 1 
mahel Adelheyd Carolum. (> 


37% 










7 &- der jünger / des zůnammen wat 
C arolus Feyßt oder der Dick / ein Chzifl 
fürſt / hatt in kurtzer zeit on ſchwertſchleg alle theilte 
des lands Gallie erobert vnd zůſammen bracht / 
che ſeine vorfaren mit ſollichẽ großen blůt vergieffe 
ten geſtrebt. Vnder jm har Gallia groſſen ſchadeen 
gen von den Noͤrtmaͤnner/ die groß würereyhabet 
N; Sul gen in Slandern, Dennegöw/Artois/ Gellern/ 
S er A | ee vmb Lütich vnd vmb Trier. Ond als jhnen diſer A 
— Carlẽ nit gnůgſam widerſtãd thůn mocht/macht er zů letſt auß de feiendẽ 
TE u vnd ſchwaͤger / gab jhrem kUnig Borfrido zů der ce Bislam feines vartereb 
BEE NT tochter / gab jhm auch das Frießland darzů / doch fo ferr das erfich ließ 
| Als das beſchehen was / hielt Gotfridus nic lang friden / darumb der kat 

Dee | zwingen ward ein neüwe rachtung mit jhm zämachen/ vnd jm noch) ein 
N r Normandey ʒzůgeben/ weiches nachinalsvon deneinwonern Normandy iſt genenn 


J 
ä 6 
€ 


1 wo, här de Dochfcheeibendiß ettlich zů Carolo dem einfeltigen/ ð künig in Srande ei 

Eu .% Hirt ' jean. vnd gab der Normander Hertzogen Kolloninach empfangnem tauffmak 
a HN chem er Robertus ward genañt) das land Neüſtriam. Tier lang deena m 

"DE" a Reyfer Carleneinargwon hett gefaßt von ſeiner frommẽ haußfrauwen 

— chardo dem künig auß Schotten des eebruchs halb / ſchied ſie ſch von jm/ 

48 Niet ſchloß ſich zů Andlaw im Elſaß in cin Cloffer/d0 fie auch je leben endet. Di 

ie A beküm̃ert vylmenfchen der vnſchuldigen frauwen balb/ aber dem Reyſer 
N BR UBEN N) es zů großer arbeit vñ onfeligkeie, Dan dife diener/vn underchanebertedi 

“ Bin druß ab feiner liederlichEeit/ das er die Ylosemänner alſo ein gůt land hett 

Bi, einnem̃en / vñ fein fromme baußfraw hett geſchmehet / darumb fie jn au 

nn vntuͤglichen ensfesten von dem Reyſerthumb/ vnnd festen an fein ſtatt 

—5 Keyferköpt phum den keyſer. Do kam der entſetzt Carlen zů ſolcher dirzffeigkeir/dserd 

— taͤglicher narung mangel hett / vñnd von den feinen gar verlaßen ward/ 
ARE N Reyfer Arnolff die hand nit hett botten/ vnd jm erlich sing im Teiiefchell 
ER, geſtelt / darũb cr jn auch geberte hatt/ were er hũgers geftorben, Alsernum 

N fer armůt geſtarb / ward er im der Reichenaw bey Coſtentz on alle ehr in eim 


bh achten geab Anno Chriftt acht hundert acht vnd achtzig/ vnd jm zehendeſ⸗ 


1168 


















































Don den Teiickßen fand, cceruif 
keyſerrhumbs begraben, Etlich wöllen er fei von den feinen erwürge worden: 9 
kein exempel dz fürſten vnd herren wol zů hertzen ſolten faſſen/ vnd alwegen 
encken / das dic menſchlichen ding alſo vnſtaͤth vnd wunderbarlich ſeind. 

Arnolfus ein vneelicher fan Carolomanni des Rinigs von Baicen/ 

1 wiersum Reyfer erwöle/ nach dem Carolus Craffustein » « 

‚meh: was. Er was vorhin gar ein weidlicher fürſt gewefenim Teütſchẽ gran 
land / welches dozůmal ward genennet das Teücjch Fünigreich / vnd begriff 
er hin Baierland/ Schwabenland / Sachſen⸗ Tharin gen/ Hothringẽ vnd 

land, Es ſtreüßten ſich wider jn die Maͤrhern/ aber Keyfer Arnolff zog jm 
nigreich / ſchleifft jhe land / vnd dempt alle Windiſchen volcker die an das "EUR s 
erland ſtieſſen. Darnach hett er groſſe krieg auff der Mao mit den Noꝛt⸗ | 
nern, Zůletſt als er vnderſtůnd das vnruͤwig Yealians zůſtillen / ward jhm 
baͤdlichs traͤncklin geben/ daruõ er derfiien beraubt ward / flel in ein ſchwe⸗ 
anckheit vnnd ward gegen Regenſpurg gefuͤrt / do er auch ſtarb anno Chꝛiſti 
undert neün vnd neüntzig/ im zwoͤlfften jar feinesreiche,.Zebar zwo hauß 
ven nacheinander. Die erſte * | Ä 
Agnes / vñ was des Reyfers 
Hecbenland tochter /mirder ı 
ar Arnolffũ den böfen Ders 
von Baiern / vnd Wernhern 
u Schyern. Die and hieß 





gard / mit derẽ gebar er Lru 3 
um Roͤmiſchen Künig vnd 2 Me 


jogen in Bayern, —— Mer | ' fie I ee 
& 9 Eudon cus der vierdt /keyſer Arnolffs ſun/iſt gar 

er jung nad) feinem vatter in der ſtatt Sos 

heim zũ keyſerthumb erwölewordeswider Rampersum, Bes 

rengarium vnd Ludouicum ein fun Boſonis/welche all uach 

den keyſerthumb ſtrebten. Zů ſeinen zeiten ftelen die Vngern | 

herauß in Teütſchland / vnd theten groſſen ſchaden/ beſander 

bey Augſpurg/ vnd mocht jnen Rünig Qudwig nit gungen 

andthůn / dañ es was dadel in Teucſcher nation ganz vnrůwig vnd had Yard wm | 

nd fundlih graue Conrad des alten grauen vo Srancke ſun⸗/ der here in Heſ dem Ae 

din der Wedderaw was / vnd Albercus des H. pon Sachſen ſchweſter ſi un⸗ 

ten ein toͤdtliche feindfchaffe widereinand, Danals Albereus hatt Conrds 

rroͤdt/ der Alberti brůder( der auch Cõrad hieß fuürhin hart zůtodt gefchla- z4 

rſtůnd zwiſchen diſen partheien ein ſollich rachgirigkeit / dz kein kunig ſie 

zůfriden bringen. Vnnd über dae ward graue Albrecht dem RL udwigen‘ 

idſpeñig / vnd mocht jm der künig nit zů kom̃en ſteben jar lang/ biß zůletſt 

ein Biſchoff von Meng jn mit geſchiden vnd berriigliche worren auß dem 

zů Bamberg bracht / verhieß jm/ jn wider dazein zůfuͤren / überatwortet jn 





vůchß dem biſchoff gar ein boͤß geſchrey auß diſer char, Der, Ludwigre | 1 5 4 


im künig / der dan ds verheil ber jnließ gban / d3 man im das baupenam, 
woͤlff jar lang / vnd Farb año Chꝛiſti giu. Er hett zů einer haußfrauwẽ Ma Hr bi 
1/die erlich Luitgardam nennen/ hertzog Rutolfstochter/und Hertzog | . 


U 


ſchweſter. Es gieng in jm auch ab des großen Keyſer Carlens lini/wiewol | | ur 
arlendem einfeltigen fich noch weiter binauß geſtreckt has, Diſe hiſtori fin | #, 
weitläuffiger hie vnden bey der ſtatt Bamberg, — | | 

Conradus 








ccce Das dritt buͤch 


10 Hertzog inn Franckenland wire nach abgang des ge 
C onradus Reyfer Carles ſtammen im Teütſchland zum Ko 
wölt Es fielwoljedermanin Francken / Sachſen vnnd jhm ganzen Teürfe 
land auff Hertzog Otten/ hertzog in Sachſen/ aber do er eines großen alters 
vnd deß halben gar vnuermůglich/ ſ chlůg er es ab vnd gab dar hertzog Conra 
W von Sranden/der ein großmuͤtiger vnd mechtiger fürſt was / vnd geſchickt; 
RKeyſerthumb. Auff diſe anzeigung ward Hertzog Conrad Keyſer gemacht 
geſalbet. Sein vatter hieß auch Convad/ vnd was geweſen graue in grãcken⸗ 
ſen / vnd in der Wedðauw. Es was der ſun ein ſtrenger Fürſt/ſtarck vonleib, 
ubt in kriegßhaͤndlen / vnd fein brůder Eberhardus was graue in Franckenl⸗ 
Zů der ſelbigen zeit was der boͤß Arnolfus Hertzog in Beyern/vn Burckhar 
Hertzog in Schwaben / Henricus hertzog in Sachſen vnd Thüringen, Do 
Reyſer Conrad hett ſyben jar regniert / ward er kranck / vñ als er ſahe das ſa 
dings nit mehr was / nieß er die Fürſten im Teütſchen land zůſammen beruůff 






























EB vnd gab jnen zůuerſton das keiner zum ey _ 
144 ſerthum füglich were dann Hertzog Denib ER 7 N EB ” 
j | von Sachſen/ hertzog Otten ſun. Erfiarb BY BL 0 BMe 
* KL —94 anno Chiiffioıo. Placentiades Rünige in —* 
il: Teütſchlãden Lidonia tochter wz ſein hauß ⸗ 3 
— frauw/ ſtarb on erben. 
(® Ms i er Henri ch der Vogler Hertzog zů Sachſen iſt Roͤmiſcher Rüni 
| ‘u * den auff ſeinen vorfaren Reyſer Conraden. As abe 
Henrich in vngnaden was Kunig Conraden feines vorfaren/ vnd Rünigẽ 


9— rad in das todt ber kam / berůfft er zů jhm ſeinen brů der Graue Eberharden 
Nm. Standen/vndfprachsüjbm, VNimb hin diſe kleinoter / die kron vnd diegu 
x fpangen mit dem Reyferlihen gwand / vnd auch das ſchwert ſo die alten 4 
gebraucht haben / vnd gang zü hertzog Henrichen und mac einfrid miejm: 
beider Eam des Rünigs befelch nach/ verfamlerdie Sürften von Francken 
| | Sachſen in der ſtatt Fritzlar / vnnd erklärt auß dem teſtament Bünig Come 
6 hertzog Henrichen zn Roͤmiſchem Künig / vnd übergab jhm die R eyferliche 

| | | noter. Es was auch zugegen der Ertzbiſchoff von Mens / vnnd falberden2 
| | nig / vnnd ſetzt jhin die Eron auff. Dann zů der zeit ſtůnd folich ampt zů dem 
j ſchoff von Meng, Vnd dieweil Graue Eberhard fand Hertzog Henrichen 
a dent geiäge vnnd vogelfang/ ward jhm der zůnam geben der Vogler, 

Lit | die Keyſerliche kron nit empfaben/aber ale er Rünig ward/ regiert er das: 

* a hie u in Teütſchland mit groſſer fůrſichtigkeit vnnd gewalt. Er bargroßern 
er) , fürtwiderdie Ongern/Sclauen/Winden/ Dalmariern / Behmern/dDb 

Si — oder Wandaln/zc, Vnder jhm iſt erſtanden der Thurnier / in welchem 


Ve zur 
8, 
Pa 
* 


u 


len/eebrüch / Gottsleſterung/ todtſchleg vñ andere laſter feind offenelich» 
großer ſchmaͤchlicher ſtraff gezüchtiget worden, Als diſer Kunig Henrich 
doootbet kam / verordnet er an ſein ſtatt feinen fun Ottonem. Wider difen Au 
Bu ve ‚Kinigru- Henrichen beümt ſich auff Aunig Rudolph vonn Burgund / fielberaußin 

—J— al Eilſeß/bas sufbädigen, Das muhet Rünig Denriche/ darumb verfamleret 
| A Ta. N großeszeiig wider kůnig Audolpben / zog in Burgund auff künig Rudolph 
Lak, | do demuͤtiget ſich Eünig Rudolph / vnd Eam dem Roͤmiſchen Künig en 


£ 
übergab fich jhm vnd alles was er hatt. Do antwortet jm Eiinig Henrich Fr 
RUHM lich vnd ſpꝛach. Das reich vnd alles das du haſt behalt dir jm friden, Aber 
“N 9 beger ich von dir das du mir gebeſt das heilig ſpeer / mie dem der gros Conſt⸗ 
aan h nus 

























Don dem Teücſchen land. cceci 

6 feine feyendüberwunde hate, Das cher künig Rudolph gern, Als aber Fünig 
—— alt was worden ſechtzig jar vnd ſtebentzehen jar hat reg⸗ gr {I 
iert / ward er kranck vnd ſtarb im jar Chꝛriſti neünhundert fieben DIN 
nd dreyßig. Mechtild ein Sachſin ſein erſte haußfrawgebarjm „H 
jerbirgam ein tochter vnd den groß Otto Keyſer⸗Henricũ Ar- \} 
ionen/Berbiegam / Mecbtild Adelheyd vnd Niwam. 


12 & cto der. gros vnd der erſt difesmames/ein ſan künig Henrichs iſt zum 
Roͤmiſchen reich angenommen worden / vnnd von Hildeberto bi | 

yoffen zů Mentz gefalber, Er hat die keyſerliche kron ʒzů Rom empfangen anno 4 

iſti neünhundert ſieben und dreyßig / vnd ward geneunt der gros Otto ſeiner " 

offen thaten halb Er hatt groß vñ ſieghafft krieg gefuͤrt wider die vnglaͤübigẽ 

dauch wider die Chriſten fürſten. Was er je wider die außlen digen angefangẽ 

t/hat er glücklich volender/hatt aber darneben vilauff ſatzs vonden feinen er 

con, Es legt ſich wider jhn hertzog Henrich vo Beyern ſein brůder⸗/ Qutolffus 

zogin Schwaben ſein ſi un / Arnolffus hertzog in Noꝛt goͤw/ des ſ chweſter her 

g Henrich von Beyern zii der ee hatt / Giſebertus hertzog in Korhtingen/ der 






* et trib ihn darauß/ erobert | , 
ſach / nam Rothzingen wider ein / gaaue Eberhard — bei — erſto 
von denen die Keyſer Deren anbiengen, Giſebertus aber wardin Rhein Eranckreich 
feinem roß gefpzenge vnd alfo ertrendkr, Donamkünigludwigvongeand — 
fein verlajfen haußfraw Gerbirgam mit verwilligung keyſer Otten. Item 
305 Henrich Keyſer Deren beöder bewarbfich vmb vnd vmb bey ben fürſten 
hilff/ vnnd do er keine fand / demütiget er ſich/ kam barfůß vñ mit blo| 
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ıhter,. Vnnd do Graue Dee fürweferin Lothringen fampt Dentico Gifi ji 
ſun zeitlich abgiengen/ verlihReyfer Ott das bergogehumb Lothringen 
og Tonzaden von Schwaben/ vnd gab jhm zů der ee fein tochter Luitgar⸗ 
Aber feinen ſun Aucolfummachrer Hertzog in Alemannia⸗ vndgab ihm 


zee Hermanni des hertzogen von Schwaben tochter, Vnd nach dem keyſer 
icander haußfrauw nam, Adelbeidam küns 


mann Conradum vnnd utolffum fein ſun⸗ darumb ſie auch dem vatter 
kelten / aber doch zů letſt fich mit jhm dertrugen/ vnnd rüſteten ſich wider 
gern / die mic groſſer macht außhaͤr fielen in das Beyerland vnd freueli⸗ 


us kein feynd mit ſeiner menge üb 
ſelbs Eeck / hielten bey dem waſſer Lech genane /nir verr vonn Augſpurg 
arteten der Chriſten ʒzeüg. Es kam Keyſer Ott mit ſampt den Sachſen⸗ Augſpurg 
en / Behemen/Schwaben/ vn Deyernjnenentgegenvncherein ſchlacht 


Bi, 
mit 1 


Schlacht £- 4 | . 
Vngern 38 
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1,6 
cecch Das drict bůch 
mit jhnen vnd trib ſie in die flucht / vnd ertrenckt vil in dem Lech.Es wurdẽ a 
drey urſten gefangen vnnd an galgen gehenckt. Es kam vmb in diſem kriegh 
gg Conrad von Fancken / vnnd ward ghen Worms gefuͤrt zů begraben, 1a 
difem krieg zog keyſer Ort ghen Rom / zů demmẽ der Baͤpſt ubermůt / empf 
auch diekeyferlicheEron/mache fridein J talia vñ zog wider haͤrauß in Teütſ 
land. Onnd nach dem er das Roͤmiſch Reich ſeer bere gemeert vnnd erweiter 
ward er alters halb bloͤd vnd überfiel jn ein ſchneſle kranck⸗ Bi m 
heit / ſtarb Anno Chrifli 073. nach dem er 37. jar Einigwasu 7A Vo 
gewefen ond 23,jar Eeyfer/pnd ward zů Meidenburg begra 
ber. Adichadie erſt ſein haußfrauw ein Fünigur auß Engel 
land · gebar im Rudolffen / Wilhelmum / nd Kürgardam, 
Apdelbeyrdicander gebar jm Othonem/ Henricum/ Acun Ly 
de vnnd Adelheidin. EN 4AVvVE 



































3 Gtto der ander des groſſen keyſer Ottens vnd Adelheidis des künigs 
NV Bargund tochter ſun/iſt zů Ach bey lebe ſeines vatters Roͤm 

künig erkenz worden / vnd zů Rom geſalbet vnd zum eyf erthumb genomme 

lege ſich wider in Hertzog Henrich Hetzel von Beyern ſeines vatters brůderſu 

aber ward bald va keyfer gedempt. Er ubergab Lothringen des künigs vage 

veich beßder/der Tarlen hieß/vnd zwang jn zů bleiben beydekeyferchumb, D 

verdroß den kunig võ Franckreich Lotharium / über fiel mit eim groſſen hoͤre 

keyſer zö Ach/aber der keyſer entran jhm. Do wolt der keyſer diſe ſchmach 

zog in Franckreich biß ghen Paryß/ vnnd zündt die vorſtetten an/aber w 

derſich triben. Doch ward zů letſt ein friden gemacht vnd blib hertzog Cat 

beſitzung/ aber es ward dẽ hertzogthumb vil entzogen / das ʒům theil an d 

niſch biſthumb / vnd zum theil an das Qütichs biſthum En Darnach wurde 

Bifchoffen WE hertzogthum̃en und grauefcharften auffgericht / vnd ward Antorff genen 

Marggraueſchafft des heiligen reichs. Diſer Deco wie auch fein vatter hatfall 

hoͤcht die biſthum̃en / vñ clöfter/batjbnnengeben ſtett/maͤrckt / doͤrffer⸗ſch 

| ypndandereweltliche iuris diction/ hat den biſchoffen vnd andere pzelareny 

wvorffen die Hertzo gen/Marggrauẽ/Grauen/ Freiherrẽ vñ anderen Adel 

ſie zů lehen knechten gemacht ſolichen geyſtlichen prelaten. Er vnderftund 

krieg zů furen wider die Briechen vnd Saracenen / die Calabeiam vnd 

in herten. Dañ diſe länder wolt er ziehen zů Roͤmiſchen reich als ein ʒů bꝛach 

feiner hauß frauwen Theophanie / die ein Griechiſch weib was, Vnd gebar 

hen Haugen/ vnd Adelheyde. Aber der krieg ſchlůg im nit wol auß. Danfam 

ward in die flucht getuuben. Vnd wann die Grtechen ſich recht zů der ſachen heit 

geſchickt / hetten fie Nom vnd das gantz land Italiam eingenommen, Nam 

Reyfer Die von den f.inen verlaffen /Eamandas moͤre sim ſchiff vnd en 

| DerKoyfer Vnd als er auff das moͤre kam / ward er von den moͤre raͤuberen gefangen 


Ichenherre. 





wiryer Stciltam vnerkant gefuͤrt vn do vm̃ ein groß gelt verkaufft. Danneshattin 
"kauft, Sclaue erkent / darumb gab er vmb jn ein groß gelt / nam ſich aber nit ande 
jhn kent. Vnd dieweil er den moͤr raͤubern das gelt dar zele/was ein pferd de⸗ 

das ſtig der keyſer mit groſſer geſchwindigkeit vnd entran / kam alſo ghen 

Era vnd verfamlerwiderumb ſein hoͤre / griff die Griechen vnnd Saracenenmm 
/ mal an / do ward er mit eim gifftigen pfeyl geſchoſſen / ließ ſich ghen Rom 

vnd do ſtarb er nach wenigen ragen/ nach dem er dem keyſerthumb fürgeſſ 

was zehẽ jar. Er ließ vil kinder hinder jhm/ nemlich keyſer Ottẽ de — M 





are ae tu ee er» 













































Don den Zeichen land. ecclxxxvij 
rtzogen zů Sachſen / die ander ſo ein hertzogin in Oeſte⸗ 

ich gebar jm Veilhaiden die ein haußfrauw was Theodor 
:ides erſten Brauenin Doland/ Mechtildim ein hauß 
azuw Ezelini Pfalggrauen bey Rhein/ bey kebßweibern 

tt er auch Hudithen⸗ Seiderichen/vnd Vlrichen Hergo 


ven Sachfen/von woͤlchem kommen ſeind dic Brayen 
dFürſten von Sophoy. 








Rd & cto der dritt ein ſun keyſer Otten des andern vnd Theophanie der Geie 

chiſche Feyferin/watd erwoͤlt zům Keyſer wider die Italiener/ die 
vnderſtůndt das keyferthumb wideran lic) zů ziehẽ. Er sog bald noch 8 waal 
Rom / vnd empfieng die kryſeruche Eron yon B 
sea vettern / der ein hertzog von Sachſen was/vn 
Ss vertriben in nach mals die Roͤmer von dem Bapſthumb vnd n 


| | | id nach dem an | un 
cm von feinem leyb abhauwen. Zů letſt ward er für die fategchendeundmiee HR A N | 
ſent wunden durchſtochen. Do wole Bapſt Gregorius de Feyferund den Teig \ 2 
weinfeundefchaffebeweifen und fich rechen anden Roͤmern / mahtmitvers J 
gung keyſer Otten ein neüwe ordnung / wie die Teütſchen fFürſten ſolten ein | 
ererwölen/vnd ſolt auch die waalewigklichen bey jnen bleiben. Daruonich 
onden vil hab geſchriben Domu keyſer Ott widerumb von Rom ſchied miß⸗ I 
einabfcheid des ertoͤdten burgermeifters Crefcentij baußfrawen/ dteeinwi | 
Abſch weybs bild was/vnnd here auch den Keyſer zů jhrer lieb gezogen / e 
nung ſie würd Reyſerin werden. Als fie aber ſahe das es vergebenswas/ließ | r 
venbendfchiich auffdas aller koͤſtlichſt nnd kunſtreicheſt machhen⸗ vnn⸗ ließ Dem beyſen | 91 
darein naͤhen/ſchenckt ſie dem Keyſer in feinem abſcheidt. Vnnd do er fie wirt gebẽ | 
t kam jhm dasgiffein leib/ fieng an auff dem weg krauck ʒů w nd 
in Italia im neünzehenden jar ſeines keyſer | 
Möfcneibedifehiffosienerwasanders, Danmer ſpricht alſo. DoReyfer | 
hatt Crefeentiumüberwunden vnd laſſen toͤdten / do fůr fein haußfraw ʒů⸗ 
under geſcheid vnnd argliſtig was vung wol wüßte das ſie den leüten jhrer Rachfe — 
Webalbgefich/reitge den Eeyferziiihzer liche , domit ſie jhres manns todere⸗ —— 
yxund das ſie nit mit gewaltiger hand mocht zůwegen bringen/obti⸗ Weibs. 

ſie mit liſten vnd truͤglichheit. Dann ſie ließ zwen hendſchůch machen/etc. 
ect diſer Keyſer Dec ein gemahel Maria genant/ die wz auß Arragonia/cin 
nrein vnd doch vnfruchtbat weyb das gantz vnd gar mannſichtig was/ 
üremiejbeheimlich tu ihren frauwen zimmer einjüngling mit feawen Eleis | | 
bedeckt / den braucht fe täglich zů jhrer geylbeit/ vnd meint jeder mañ es we | 

ammerdicnerin, Es kam aber zů letſt dem keyſer für/doließer den jüngs | 
ü ü weibliche kleider abzie⸗ J 
s bild was / ward auch Ya 
Als nun die Reyſerin vmb jhren bůlen kom⸗ | ki 
Pas / vund noch für vnd für die mannſucht in jhe ſtack/ auch gnad und vers U Ch 
ngbey dem keyſer erlangt herr /fieng ſie ein ander ſpil an. Es was in Italia 4 
r ſtatt Mutina ein Graue⸗der was gar hübſch von leib vnnd darneben ein 


>b ; fromm | —901 aM 


do ſahe menglich das es ein jüngling vñ nit ein weyb 





u 








4 |! 
1 RE du 
Y 668 ni dir 
Fi - 4 Bert “ 3 “ 
Kiste. ceeciiij Das drict buͤch 
vr h nt hi f fromm mann / der gefiel der keyſerin gar wol / das ſie jm hold ward / vnd vnde 
\ar — Wer! / Berkeiferin ſtůnd jhn mie ſchmeichlerei zů bewegen zů unzimlicher liebe, Aber do er jhres wi 
er, di, & Fi bäberey. [ensnicwele/ verklagt fie jhn laͤſterlich bey dem Keyſer / gleich als hett er jhrd 
(4 De "yon vnehren zů gemůtet. Do ließ jhn der Keyſer in eim gaͤhen zorn toͤdten. Aberd 
Gꝛaue klagt feiner haußfrauwen alle handlung / vñ ermanet ſie auff das böhef 
‚ER Mr, das fie nach feines todt mir Elitenden eyfen ſein vnſchuld beweifen woͤlt. Vnd⸗ 
J k j nachmals der Reyfer zů gericht ſaß / Bam des enebaupteren Grauen haußfrau 
ww n.% m für jbnn/ond bracht mit jhr jres manns haupt / ruͤfft an das geriche vnd beweil 
JF jhres mans vnſchuld. Do erſchrack | N 
104 ir Mi; der Eeyfer/ vnnd ward auch jnnen 
j 7 an” das fein gemabel mir einem ander 
m IEEEND mM ven ccbrüchig wordẽ were / darumb 
£ r - —90 ließ er ſie fahen vnnd in ein feüwer 
werffen vnd verbrennen. Aber des 
3 Graue verlaßne fraw begabt er her 
lichen / gab jhr vier ſchloͤſſer vnnd 
andere gaben, 





i ke 15 (Apnries der heilig/ hertzog zů Beyern vñ Graue zů Bamberg/gent 
Bi Herrin Henricus der Lam / ward zum Roͤmiſchen Künig erwoͤlt nad Key 
r — Cleuis, Seren dem dritten. Er was ein frommer vnd Gotts foͤrchtiger mann / richtet 
Fl BER EN: 7 biſthummen wider auff vnnd begabet ſie reichlichen / die von den vngläubigt 
HER waren verwüfter werden, Er richtet auch zů Bamberg ein neüw biſthumb au 
vnd gab ein groß gůt darzů. Er hett ein brůder der was biſchoff zů Augfpurgn 
| —B ein ſchweſter mit namen Giſelam / die nam der künig von Vngern zů dere 
| WR ward durch fie Chriſten vnd Stephan jm tauff genent. Als aber Feyfer Dienti 
on IN dem todt nahe was / ließ er feiner baußfeauwen aͤltern vnd verwandte freum 
| —*84— ruͤffen vnd ſprach zů jhnen. Diſe vnbefleckte junckfrauw hab ich mir vond 
m: | | Keyfervund rem gemahel genommen / vnd überantwoztfie euch wide J 
u 






keiferin blei 


 beniunck. vumb rein und vnbefleckt/ vnd befilch fie euch/das jhr ſie in 
frauwen. cuwerm (dus vn ſchirm nement. Sie bieß Aünigund vnd 
Be En was des Pfaltzgrauen bey Rhein nemlich Sifriden tochter. 
| | Es ſtarb diſer keyſer im zwey vnd fünfftzigſten jar feinesal I 

4 ters/als er vier vnnd zwentzig jar Aömifherfünigwasge 4 
weſen vnd eylff jar keyſer. 


A uhr — 5 Conradus Hersog Hermans von Srancen fun ward sum Roͤmſſe 
har — reich erwoͤlt anno Chriſti tauſent fünff vnd zwentzig.Er 
kommen im fünfften glid von hertzog Conraden des groſſen keyſer Otte tot 
mann der Saliquus ward genannt/ von den Sicambern zeiten haͤr/ von 
ettlich geſatzt kom̃en ſeind/ die man Salicas nennt / vñ ſunderlich in Srandtt 
| ward cin geſatzt gemacht / das man Salicam neñt / das allein maͤñlich geſ 
u foll zů der Eüniglichen wirdigkeit genom̃en werden/ das von künigklichẽ ſta ñ 
Bi haͤr kompt. Die můter diſes Conradẽ hat gebeiffen Adelheid/na nach todt 
mahels hertzog Hermans den Grauẽ von Hohenloch / vnd gebar vonjn 
— 33 Sifriden vnd Eberharden/ ward entlichen begrabẽ zů Orient im cloſter⸗/d 
rt ba ER geſtifft hat / vñ nachmals eis pfaffen ſtifft wordẽ iſt. Es beswang dieſer key er 
FAR rad gewaltigklichedie wiöfpeniige ſtett in Italta / vñ ward zů lerft krack in 
N RL, bei Vtrech / ſtarb im ſiebentzehenden jar feines reichs/ vnd im vierzehende⸗ 
Kan nes Eeyferchumbs/ vnd wurden feineyngeweid am felbige ort begraben⸗ © 
| corp 







F N Salicalex, 





nr er 





chter / vnd hett vorhin gehabt zů deree B 


io Chriſti tauſent drey vñ viertzig im vierdten 


urgund / das iſt / Vchtland/ Sophoy/die ſtert Ben ff/Biſantʒ⸗ Doll/ vñ To 
ch / haben ſich auch nachmals in ſunderheit verpflichtet zum keyſerthumb. | 





* der deitt keyſer Conrads vnd Giſele ſun/ iſt von den Chut 
Henrichus fürſten erwoͤlt worden anno Chri —— 

icher kurtzweiliger vnd freygebi ger Sürft, Er hatt das vnruͤwig Onger⸗ 
d/0ndder gleichen das auffrüriſch Italtam gefliller. Dañ es har Fralia drey 
pitauffgeworffen. Er iſt geſtorben anns Cheiftitanfene (ea ons fünftzig⸗ 
rneün vnd dreißig jar alt was worden/ imn schenden jat feines Eeyferchumbs, 
s hergogen võ As 
n groſſe menge der 
t zů hoffteren/hatt 


het ein haußfrauw mit namen Agnes die was ein tochrer de 
ania / vnd hielt mit jr hochzeit zů Ingelheim. Vnd als ei 
lee und ſpil leüten dohin kam / dẽ keyſer auff fein hochgei 
er keyſer alle vnbegabt laſſen faren/ vnd an jr ſtatt ge⸗ 
men die armen Und doͤerfftigen / vnnd denen feirmilte; 
dauff gethan. Er hett drey toͤchter Tu ditham die küni⸗ 
vard in Vngern /Mathildim die raue Rudolph her 
35 Schwaben nam / vnd Itham die Marggraue La 
von Oeſtereich zů der ee nã. Er verließ auch zwen ſun⸗ 
Eichen der nach jhm keyſer ward / vnd Contadum der 
zog in Beyern was, J 


6 enrichu 6 der vierdr ein ſun des vordrigen Eeyfers iſt künig worden do 

ſein vatter noch lebt/ aber nach des varters todt iſt er vnd 
eiMütersuchtein weil gewefen, Zisfeiner zeit ſtarb auß ds Schwaͤbiſch her⸗ 
hũb / vñ gab die keyſerin das hertzogthumb Graue Rudoiffen võ Rheinfel⸗ 
dann ſein haußfrauw Mathildis was künig Henrichen ſch weſter. Bald dar 
als der keyſerin dasregiment engogen ward / vñ jr ſun kunig Henrich frey 
/gab er ſich auff jagen und pflegt zů treiben allen mücwillen / dann eg was 


rmuͤterlich zaum zů fruͤ entzogen / deß halbẽ wurdẽ jm vil geheſſtg / vnnd er 
tauch viler leütẽ gemiscer wider ſich Er thet dẽ Sachſen vil zů leid mit kue 
rerwiderſpeñigkeit halb. Es ward ð Bap ſt zů Rom auch wider jhn bewege 
reyet alle ſeine vnderthanen võ eydt ſo ſie jhm als ein künig hatten gethan⸗ 
Bein groſſer zwiſpalt in der kirchen erſtůnd. Dañ ettlich er woͤlten si, Roͤmt 
inig hertzog Rudolffen von Schwaben / der vorhin Braune zu Rheimfelden 
eweſen woͤlchem der Bapſt auch ein kro ſchickt⸗ an der alſo geſchribẽ ſtůnd⸗ 
elß hats Petro geben/ vnd Petrue hate diſe kron en geben. Bald 


ig darnach 





Don dem Teücſchen land, cecey 
rpus ward ghen Speier gefuͤrt / vnd begraben im thumſtifft / den er hat laſſen 
wen, Sein haußfraw hieß Bifela/was des Einige Lothartj auß Sranckreich 
runonem den jungen Marggrauẽ vo 
achſen vnd I. Ernſten hertzogen zů Schwaben, Sie ward zů Speier begrabẽ 

jar nach jhres gemahels todt. Vn 
rdiſem keyſer Cõrad bar ð Fünig von Burgund on Arelar fein künigkliche krõ u'gund vn 
ergeben dem keyſerthumb / vñ iſt domitan das R Smmifchreich Eominz d; klein 


[ft1039,w3 ein früntlicher 


der dem Rö= 
, Mifche reich 


\ 














































































cecchi Das dritt buͤch | 


—— darnach zogen diſe zwen künig wider einander / vnd kamen in der ſchlacht ʒů be 
wide den feiren vmb. Es ward der Bifchoff von Meidenburginder flucht erſchlage 
vnd dec biſchoff von Wormß ſampt andern vilen ward gefangen. Im andermjı 
dana kamen ſie widerumb zů einer ſchlacht / vnd lagẽ bie Sachſen vnð. B 
darnacı kamen fie wid aneinander / vnd ward Eünig Rudolffen fein rechter 
abgehauwen / daruon er auch ſtarb. Als er aber im todtbet lag/ vnnd anſcha 
fein abge hanwen hand / ſprach ee mit groſſen ſeüfftzen zů den biſchoffẽ die bey ihn 
waren, Schend zů diß iſt die band die meinem herren unig Henrichẽ si 7 
hat / nun verlaßich je ſein reich vnd diß gegenwertig leben. Lůgen ihr ůůñ⸗ 
jhr mich haben dohin bracht / das ſch auff ſein ſtůl bin geſtigen. Ich hab euch 
get/ aber ihr haben mic) nit recht gefuͤrt. Es ward do zů mal das hergege 
Schwaben Bertholden von Zaͤringen genommen / der Fünig Kudolffen 
u mann was/vnd ward geben herren Friderichen von Seaufen/derwardb 
Si ” sa Schwaben/vnd wärd Eeyfer Denrichen tochter mann. Nach difemalle 
der keyſer in Jtaltam/ und vererib den Bapfk / ſetzt ein anderen miz namen 


mens/bderjmauch die keyſerliche kron auff fest. Darnach berergarviler 
Ind als er Nletſt von feinem fun ward beranbe der Eryferlichen wirdes@ 
auff einem Reichßtag/ wie ich) am ſelbigen ort anzeige will / ſtarb er zů Luũtich 
Euer, Alſo gieg diſer keyſer 7% ren J 
rich zů grundt / ein wol beredter 
— furſt/ freygebig/ einer ſcharpffen 
vernuufft ⸗ein weid icher kriegß⸗ 
man / der in zwo vñ ſechgig ſchlach 
ten manlichen geſtritten hatt. Ber 
tha des Marggrauen Ottonis in 
ar tochter gebar im Conrad Be 
enriche/ Adelheid Lüchgarden | — 


u x ' | vnd Sophiam. en h — — | 
ö 19 dm der fünfftein fun Henrici des vierdten vnd >CHENE Ma 
J I | 5 enrichus graͤuin auß Italia/ ein kecker kriegßman / hatt fein Dal 
| vngoͤttlich verfolge/ vnd ward 38 Mens von den fur ſten des reichs erwöl 

Ä N | 4 keyſerthumb / dem fie auch ſch wůren. Darnach zog er ghen Rom ano Chꝛiſtit 
— ſent ein hundert vnd eylff/ on empfieng die keyſerliche krõ mic vil priuilege 

aber der Bapſt bald haͤrnach widerruͤfft / vñ thet dẽ keyſer in bañ / darauß 





zu vhw/sand/fpaleung/beand/todrfchleg/rauberei / vnd auffrůr in Tenefoi 

u = , a erwüchfen / jo langals difer Eeyfer lebt, | N 

a I Sn Er lebezwengigiar im reich / vnd Vier 

»| AR im Keyfer- ei o 

j \ | zehen iar im Aeyfertbumb, Er ſtarb zů 

wi; Hin tbumb. = | r x 

Fran lesft zů Vtrecht in Doland, Er hett zů 

a einer haußfrauwen Mechtildem Henri⸗ 

Yu ci des künigs von Engelland tochter/ ü⸗ 
berkam aber kein kind von ihr· 





20 (Socharſus vnd auff Teütſch SP uberie/deboit von graue Gel bi | 
' 19 IB ocharius herrẽ zů Augſpurg vñ Hedwigẽ Burggrauẽ zu Nuͤn 
RN, iſt zum erſtẽ hertzog wordẽ in Sachſen/ nad) de Magnus dð letſt hertzog in 

> | kr MN fen im brieg fange ward vi in d gefednus geſtorbẽ / darnach ward er nackt) 
—U— 9 * Henrichen de fünfften erwoͤlt zũ Roͤmiſchẽe künig / dañ er was ein geſchn * 











get Keyſer Denrichs gefchleche/ von dẽ er auch was verfolget wordẽ. Des hal 
nvilond ſtaͤte krieg erſtůn den. Dann die hertzo gen von Schwaben Friderich 
dConrad ſeind diſem künig lang widerfpennig geweſen / am meiſten aber Fri⸗ 
ich / d nach dem keyſerthumb ſtrebet. Zů letſt verſuͤnet ſie d heilig Bernhard⸗ 
tzů Clareual. Es ſtarb diſer keyſer im dreyzehenden jar ſeines reichs/ vnd im 


> — — 
vendenjar ſeines keyſerthumbs. Er het ein einige tochter von ſeiner haußfrau 


nSuparon Northuſen / dic hieß mic 
mmen Bereruden /die nam zů der 
Ienrich hertzog zů Beyern/ein brů 
des Welffen / vnnd cin vatter des 
hfertigen Henrich Löwen / vnnd 
ddurch fein gemahel Hertzog zů 





| Co wadus Be dritt ein ſun hertzog Sriderich von Schwaben und vor 


ah ohenſtauffen / vñ Agnefen/ die ein tochter was keyſer He 
s des vierdten / ward erwoͤlt zů Roͤmiſchen künig wider Henrichen hertzogen 


Seyern vnd Sachſen/ der mit allen krefften ſtrebt nach dem Eeyferchnb/danr 
5 keyſer Lotharij tochtermauu⸗ vnd bett bey jhm die keyſerliche seichen/ne 
creüz / das peer vñ die künigkliche kron. Vñ als er ſich ſperret diſe zeiche 
berantworten/ward er darzů von den anderen fürſten geswungen/ aber kü⸗ 
Tonrad cher jhn in die acht⸗vad beraubt jn ſeiner fürftenchummen, Er gab 
hſen land Marggraue Albrechten feine vertern/ vn Deyerngab er Lüpoldẽ 
Harggrauẽ v9 Defkereich jun. Es vnderſtůnd wolbergog Henrich fidy auf 
chte wider den künig vnd Fürſten/ vnd wolt auß Sachſen in Beyernreifen/ 
ward kranck / vnd ſtarb. Do zog der künig in Sachſen vnd gab hertzog Hen 
verlaßne wiewen/nemlich Gereruden keyſer Lotharij Sochter /zů der ee Hẽ 
Marggraue Lüpolden ſun/ daruon groß zauck vnd hader erſtůnd. Dañ 
ffo meint es gehoͤrt das berg sgehumb Beyern jm zů. Keyſer Conrad ſampt 
ven Sürjten herr ein moͤrfar sum beiltgen land anno Chꝛriſti 147. Vñ als ce 
ckam iſt er bald darnach zů Bam berg geſtorben anno Iheiftin152.£rhecein 
frauw mit namen Ö:t, __. um ED< mp 


en des Geauen von Suls 
hm Denzihenvodg 1 AI as‘ G/ 






— 










in Beyern tochter. Die 


7 der erſt mit dem zůnamen Barbaroſſa/ das iſt/ mitt dem 
Be‘ voten bart/ein fun Hertzog Sriderichs vonn Schwaben/ 
n brůder was küntg Conraden/ voͤlcher iſt ein ſtarcker vnd geſcheyder Fürſt 
n/eimer geraden perfonen / eins getrungen leybs, vnnd eine ſchoͤnen ant⸗ | 
ebatt rose har vnd bart / wasein früntlich unnd ganz ſenfftmuͤtig mann. 
ee ſteben mal ſein hoͤre über das gebirg wider die widerſpennigen Italiaͤner 
E/mac bein er zum Roͤmiſchen kunig was erwoͤlt worden. Eruam auch bin 
ce Fürſten zwytracht durch ein ſolich mittel. Hertzog Henrich von Sach⸗ 
Ewider nemen das hertzogthů mb Beyern/das ſein vatter vnd anher hattẽ 
en / daruon jhn kuünig Courad feiner vngehorſam halb hatt geſtoſſen. Aber 
jgraue Henrichen von Oeſtereich macht er zum hertzogen / vñ gab jm etwz 
vom hertzogthumb Beyern. Vnd feinem vatter den Welffen gab er zum 
— Dh ni lehen 





Don dem Teütſchen ld. cccevif 


nfftiger und Gotts förchtiger mann/ er was reich und auch ſieghafft/ vnd ver 
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Behem wirt die widerſpennige ſtatt Meyland vnd bezwang ſie vnder das joch. Vnnd 
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lehen die marck in Tuſcia/ das hertzogthumb zů Spolet / das fürſtethumb S 

dinie / vnd die herrſchafft Mathildis der graͤuin. Vnd auch Conradẽ ſeinem ba 

komp, der(ſie hetten doch zwo muͤtern ) gab er die Pfaltz am Rhein. Im vierdtenjarfe 

— nes künigreichs empfieng er zů Rom die Keyſerliche Eron/ das die alten Koͤm 
a gar übel verdzoß/darumb fie auch ein auffrůr machten wider jhn / vnnd 

zZzů beiden feicen vil vmb. Vnd als er Rom verließ/ begegnet jhm vil widertriß 

Italia/ biß er wider in Ceütſchland kam. Do er aber haͤrauß kam / zwangerd 

ünig von Poland tribut zů geben / vnnd den Hertzogen zů Behem macht er 

künig anno Cheiſti tauſent ein hundert acht vnd fünfftzig. Darnach belaͤgert 























reich. viſaͤcher waren des abfals / ja vertilckt etlich gar / vnd macht jhr gůt zů breis D 
gleichẽ thet er mit anderen vngehorſammen ſtetten Italie. Do reitzt der Bapſt 

le Fürſten in Franckreich/⸗ Hiſpania vnnd Engelland wider Keyſer Srideri 
Bald haͤrnach erneüwerten die Meylender jre widerſpennigkeit / triben des 
ſers amptleüt zů der ſtatt hinauß/ vnd erhenckten ettliche / hetten Fein andere 
ſach / dann das der Bapſt vnd Keyſer zwyſpaͤltig waren / vnd hett der Bapſto 
Reyferinbann gethan / darumb wolt die ſtatt de Keyſer nie mer gehorſamſe 
Vnd do ſie der Keyſer wider ſtraffen wolt /fieng der hochfertig hertzog Denk 
von Sachſen den man den Löwen nennt/ ein neüwen lermen an / dann er vert 
ſtet ſich auff ſeinen gewalt / vñ hieng dem Bapftan/wich von des Keyſers h 
das der Keyſer nichts ſchaffen mocht mic feinen feyendẽ. Do ward der Reyſa 
zürnt / ſtieß ihn von feinen Hertzogthummen im Nortgoͤw Pfaltzgrauen Dei 
von Witlifpach/vnd das Hertzogthumb Sachſen ſampt der Chur gab cr Gm 
Bernharden von Anhalt. Nach diſem allem ſtillet der keyſer Friderich vn 
Italiam etlicher maß/ vnd rüſtet ſich zit einer moͤrfart in Syziam wider dene 
tan Saladinum. Vad do er in Armentam kam vnd wolt ſich In der groſſen hit 
was erkuͤlen / vnd abwaͤſchen dẽ ſchweiß / gieng er in ein dückiſch flieſſend waſ 
Keyfer rri- ward eylends von jhm verzückt / vnnd ertranck anno Chriſti tauſent ein hun⸗ 
derich er. neüntzig/ als er fieben vnd dreyßig jar hatt regniert. Do nam fein fun hertzeg 
trincht. derich das hoͤret/ fuͤrt es in Syris/ do er auch ſtarb mit vilen weidlichẽ mann 
die im hoͤre waren. Es hett diſer Keyſer Friderich Sir eimeegemabel Beatr 
ein einige tochter Graue Reginaldi von Biſantz / vnd überka durch fie Burn 
vnd die Prouintz / die lange zeit dem Roͤmiſchen reich entzogen waren, Sie 
jhm fünfffün.der erſt geboren fun hieß Henrich / vnd ward Roͤmiſcher tun 
zů der ee des kůnigs Rogerij von Sicilia tochter. Der ander hieß Friderich 
ſtarb in Syria. Der dritt hieß Der /was Graue zů Burgund / vnd Pfalsge 
Biſantz. Der virdt hieß Conead/was Dergogin Schwaben / vñ der fünff 
lippus/ward nach Reyfer Henrichen Roͤmiſcher künig. — 


ein Kinig- widerumb ſich ſperret/ kert er fie gar vmb / vnnd ließ vil richten mit der a, 
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23 ichs der ſechßt / ein ſun Rey, Friderichs Barbaroffe/ ein wolbe⸗ 
Henrichus redter vnd verſtendiger Fürſt / einer mittelmaͤßigẽ perſon⸗ | 
ns ſchoͤnen angefichts vnd eins Dünnen leibs/aber eins vnerſchrocken gemuͤts⸗ 


ſchen Reich / vnd zog als bald in Italiam. Ondals Wilhelm 8 künig von Si⸗ 
lien on erben geſtorben was/ vnd nach etlicher meinung das Reich Sicilienan 
ekirchen gefallen was / wurffen die Sürften des Retchs zů einem Rünig auff 
ancredum einen heyloſen menfcben/ de künig Rogerius bett oneelich geboren. 
as verdroß den Bapſt vnd ſchickt nach Keyſer Henrichẽ/ vnd übergab jm bey 
Reich / Neapels vnd Sicilien /doch behielt er jhm vor den jarzinß vñ ettliche 
der darin. Domit er aber ein fůg zům Reich hett / trůg er jhm an Conſtan⸗ 
m Künigs Wilhelm von Sicilien tochter⸗ deren diß künigreich erblich zůge⸗ 
MNunwas ſie ein cloſter frauw vñ ein ale⸗ weyb. Aber der Bapſt diſpenſtert 
tihr / vnd gab jhr keyſer Heurichen zů eim eegemahel. Do zog Reyfer Henrich 
egroßer macht in Apuliam / Calabriam vnd Sicilien/ vd macht ſie jhm vn⸗ 
anig. Er ſchickt auch ein großen zeüg ghẽ Jeruſalem wider die Sarracenen. 
itlichen do er auff ein zeit mit fi einemgemahel vnd mit ſeinem ſun Friderichen 
nin Siciliam / vnnd wolt kurtzweilen mit jagen/ tranck er in einem wald au 
fe bis / auß einem geimm Ealren brunnen / daruon cr kranck ward vnd ſtarb 
dhaͤrnach/ als er acht jar was vorgeſtaden dem keyſerthumb / vnd ein einigen 
en / nemlich Friderichen den er feinem brůder Philippo/ ſampt dem reich Si⸗ 





en befalch Er ward begraben zů Palermo Anno Chiffinss, BM- — eye '& 
* — dt 
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24 Hanna Hertzog zů Schwaben/ ein ſun key⸗ 
Philippus fer Friderichs des erſten/ ein fen ffcz 
muͤtiger und wolberedter SürfE/ ward zů Hagenauw von 
tlichẽ zům Reyferchumb erwölc / aber. der Bapft wolcdie 
waal nit zů laſſen/ vnangeſehẽ das erein from̃er Fürſt wz. 
Als nun Philippus ſahe ettlichen vnwürſigkeit/ ließ er die 
Fürſten Teütſcher natton beruͤffen / vnd ward do sim R Ss 
a2 miſchen künig erwoͤlt von den Schwaben / Sachſen/Bey 
* ern / Behem / vnd ſunſt von vylen Sürften. Aber bald dar⸗ 
Nach enderten ſie jhr gemuͤt⸗/ vnd erwoͤlten Hertzog Otten 
n hHertzog Henrichen des Loͤwen⸗ der was ein Einer vn fraͤueler mañ / vnd 
ziſchoff vo Coͤln ſatzt in auff den künigklichẽ ſtůl/ vnd legt jm auff die kron. 
můhet Philippum/darumb verwuůͤſtet er das Elſaß/ darnach zog er in Thu 
n vnd macht es jm vnderthenig. Er zog auch mit ſeinem hoͤr wider die von 
pnd zwang fie jhm zůhuldigen. Er empfieng die kron zů Ach/ vnnd verſuͤ⸗ 
h gegen dem Bapſt durch ein hochseitlicheee/danner verhieß zůgeben feine 
er des Bapſts brůds fun, Hertzog Ott was auch wol zůfridẽ / das Philippus 
ntochter Beatricem zů der ee gab/dann es ward ee aller krieg hinge 


v nommen 


— 





er geneigt zům jagen vnd vogelfaben/ward nach feinem vatter erwölszum ‘XS ” 
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2. de denfiejbmbarren gerban/abfeluiere Vnd de ſich die Sürrften von jhm entzog 


rufft / das erempfieng das Keyſerthumb. Do Otto das hort/ ließ er den 2 andi 


ceccx Das dritt buͤch 


nommen/allein Sachſen land was jm noch widerſpeñig. Vnd als Philippus di 
ſachen ſtillen wolt / vund zoch durch Baberg / kam Ott Pfaltzgraue von Witl 

ſpach / ein laſterlich boͤß menſch / nam ſich gegen dem Küunig fründtſchafft 
gieng zů jhm in fein gemach / zuckt über in vnd traff ein ader die dem Künigt 
lich was. Es wolt der künig mit im reden /aber todts noͤt warff in zůboden. 3 
was zůgegen Henrich ertztruchſeß von Walpurg/derfieng an zu ſchreien/ v 
als er die thür wolt beſchliſſen ward jhm cin große / aber nie rödtliche wur 
Es here Rünig Philipein tochter /dtc hett er fo vil als verfpzochen difem Pfalk 
grauen Deren, Aber nach dem diſer Ott hett in Beyerland in on vrſach ertoͤdt 
vñ was verrůfft als ein te dtſchleger/ wolt Kuͤnig Philip fein tochter jm nit m 
zů der ee geben/das verdroß Ott onem fo übel / das er auch am künig den ander 
todtſchlag begieng / anno Chriſti tauſent zwy hundert vn acht / vnd jm neunte 
jar ſeines Reyſerthumbs. Sem weib Maria des Keyſers tochter von Conſta 
tinopel gebar jm Chamigunden⸗Ethiſam vnd Beatricem. 
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& tco der vierde/der erſtgeboren fun Hertzog Henrichen des Löume 

N der Dergogin Beyern vnd Sachfen was) ein hochfertig vmn 

/ fräueler Sürft/der jederman verachtet/ vnnd darumb auch nitlangim Ar 

thum bleiben mache. Er bracht vyl ſtett im Teütſchland vndcrfich/ vnd verf 

ler ein groſſen zeüg/ mit dem er zog in Italiam/ zůe mpfahen die Ecyferliche Er 

NVBnd als er die kron empfieng/ und darüber ſchmaͤlich zu Rom gehaltẽ ward, 

er mit feinem hoͤre gefallen in ©. Peters erb/nemlich in Romadiolam widerfi 

plucht/ vñd hate vyl rodt ſchleg darın begangen, Darumb er auch in bañ want 
Than / vnd entſetzt vom Reyſerthumb / vnd die Furſten warden von ſeine 


durchaͤchtet Ott den Landgrauen von Thüringen als ein widerſpennigen 
griderich künig zů Sicilien / der jetz zwentzig jar alt was / war d in Teutſch ladt 


grauen zefriden/ fuͤgt ſich zum Abein, kam ghen Beiſach/das er Aunig Seide 
chen den weg verfcblüg der jetzund ghen Baſel kommen was, Aber als die 
ſich vngebürlich zů Beiſach hielten / nötigten der burger bauffrauwen vnd 
ter /darauß ein auffrůr erſtůnd/ iſt er auß der ſtatt gerriben wozden/ vnd®% 
vyl Edelmaͤnner. Do můßt er mie ſchaden fein fürgenommen weg vnderla 
vnd zog alſo ledig in Sachſen. Er kümmert ſich alſo ſeer Fr 
feines onfals halb / das jn der durchlauff an ſtieß dazab | 
er auch ftaeb/ vnnd verließ die Acygerlichen Eleinörer. 
Pfalsgrauen Denrichen / derfieuberantwozter Künig 
Sriderichen / wölcher jegunde ſchon gefalber on gekroͤnt 
was zů Ach/ im jar Chiifttizis. nad dem Otto vierjar 
hatt regiert. Maria auß Braband ward jm erſts vermaͤ⸗ 
helt / aber er ſtieß fie von jm vn nam Beatricem die toch 
ter Philippi. Kur ik, >40 
26 Fridericus der ander / ein ſun Key. Henrichẽ des ſechßtẽ/ künig 
> den Sicilie vnd Jeruſalẽ / ber: in Sardinta/ vnd 
Hertzog in Schwabẽ / was ein dapfferer gürſt / ſtarck vn freygebig⸗ gelert 
ſprachen / ward alſo jung zům Keyſerthumb erwoͤlt/ do Otto daruon geſt 
ward/vnnd empfieng die Keyſerliche kron zu Rom anno Chꝛiſti tauſent 
hundert vnd zwentzig. Er gab auch dargegen dem Bapſt vyl guͤter in 
vnnd große ſchencken / domit er fein gunſt erlangte/ wic auch feine vorfarenv 
jhm hatten gethan. Aber der Bapſt ließ jhn diſer ſchencke wenig genieſſen bi; 
| v 
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Don den Leütſchen land: ccccxt 
er ſolichs merckt / ließ er feinen fan Henrichen kroͤnen zům Roͤmiſchen künig. | 
lang darnach ehet jhn der Bapjtin ban/ vnd das darumb/ daser nit in dad | m 


ylig land gezogen was/wie er verfprochen hatt. Do feind in der Cheijteheir. vil | if j 
dgtoponcinigkeie vnd zwitracht erſtaͤden. Es wolt der Eeyfer fich dem Bapft "Tl o. 
der verſůnen / vnd richt sit cin moͤrfart ghen Jeruſalem. Do nam jhm in fei⸗ Il 
nabwelen der Bapft Apultam. Vnd als das der Keyſer innen ward, Eüffiert In N 


difer erug/ für wid herauf / vñ mir groſſer mache nam cr wider ein Apaliam/ 
deribdcs Bapſts hoͤr darauß. Bo verbannerder Bapſt den Keyſer wider 
nb/vnd funderlich darumb / das er ein bündtnuß hett gemahrmirdem Sol 
1/fayeib aud) dem Soldan/ das cr dem Keyſer nit geben ſolt das heilig land⸗ | 
er dañ verjtanden bertdaserthünwelt, Weiter ſchreib er auch den Furſtẽ im 
uſchen land /das ſie keinen künig erwoͤlten von Keyſer xriderichen ſünẽ vnd 14 
am geſchlecht. Do Keyſer Sriderich ſahe das ihn der Bap ſt gar verduge wole/ 
Derzomig/zogin Italiam / vnnd kert vyl ſtett vmb⸗ dempt auch die Mey⸗ 
der, Eernam ein Dſetrichs Bern / vnd verwüfter das land vmb Padua. Do 
dzům erſten erſtan den die zwo partheyen Guelffen vnd Gibelliner, Die Bi- 
merbungen am Reyfer / vnnd die Öuelffen am Baͤpſt. Es ſeind in nach 
den zeiten auß diſen partheten vyl übel erſtanden biß auff den heütigen tag. 
nunin diſem vnru wigen lebẽ das groͤſſer thetl en Italia dem Keyſer anhieg/ 
auch die Römer fich zů jm ſchlůgen/ ließ der Bapſt zů Rom ein gemein gebet 
peoceßton halten / vnnd ließ der Apoſteln haͤupter umbberczragen/ tbereim Ik ‘ 
in S. Peters kirch/ und zeichnerdas vold mit eim Creütʒ fůrt es wider INN AL { 
Aeyfer gleich als wider cin Heyden. Als Reyfer Friderich das vernam/fung 

1süwäcen wider die/ die dem Bapſt an hiengen. Es ſturben vil Baͤpft in den | 3 
ligenseiten / biß Innocentius warderwält/ der. vorhin cin friind was Keys | 

riderichen, Aber do er auff den Baͤpſtlichen ſtůl kam/ ward er die Keyſers | 
licher feind. Er bich zů Qugdun ein Concilium/ in dem er den Reyſer in abi | | | 
achet / vnnd beraubt ihn ſeiner Keyſerlichen wirde /abfolniert auch die Fürs fg, - ii 4 
von dem eydt den ſie jym hatten gethan / vnd vermant ſi / das le ein anderen | 

en zeigt vyl vefachen an / funderlichen das er nit hielt was er geſchworẽ her⸗ | 4 
tt krchen gůter an ſich gezogen / griff die geyſtlichen vnd die prieſter an vnd 

ke gefangen / vnd ſunſt vylandereongefchickte ſa hen hect er begangen. Aber 
eyferpurgiere und entſchaldiget ſich wol. Doch verſchůff der Bapſt das die 
ten erwölcen Henrichen Dahögranen zů Thuͤringen / vnd darnach Braune, 
yelmen von Holand. Do verfarmler Reyfer Friderich ein groß hoͤr⸗ vnd wole 
nam gar abgetilckt haben / vnnd auff dem platz darauff ſeine wagenburg 
olt er ein andere ſtatt auffrichten/ vnd die nennen Dictoriam) das iſt⸗ 
ber do er wider dic überwunden feind gar tyranniſch handlet / do fiel das 
auß der ſtatt mit einem verzweifelten gemür in des Keyſers wagen burg os 
agefaagne neüwe ſtatt / vnd machten dem Keyſer do zůeng / das er ſich vor | 
en in Apuliam macht / vnnd do mochte er nit ſorg gnůg haben / es ward ibm 
ben/nach demerzwey vnd dreyßig jar dem keyſerthumb vorgeffäten was, 

dob jhm die artzet gleich etwas geholffen hatten/ erwürget jhn doch Mans 
ſein ſun / den er auß einer ledigen frauwen geboren hatt / darumb das er | 
reelichen ſun Conradum zů eimerben hatt gemacht. Er here vylbaußfraus | J 
eine gebar jhm Henrichen hertzogen zů Schwaben vnd Roͤmiſchen künig⸗ | I 
ein andere diedes Rünigs von Jerufalem tochter was/ bracht jhm Conra | MM | 
oͤmiſchen ung, 9 


Eibe ineß | 
Guelffen. A|, 


Der F exfeh 


Die fkatt vE | 
doria, 


Er Tonftantid 
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Wi ceccxi Das driec buͤch 
Be Conſtantia auß Caſtilien gebar jhme Heuricum ond Jar⸗ 
N & ! je — A er ER tochter Fünig Dale 
N von Jeruſalem / mit der erzeügt er Conradum / bald nam 
* *8 er Agneß auß Merhern / darnach Ruthtnam des Grauen 
NR von Wolfraͤthßhauſen tochter / vnd nach der ſelbigen Iſa 
FH NEBEN bellam die Beyerin/diegebarjme Henrichen. Letzſt hat er 
14 Mechtildẽ die Engellenderin/ die erzeügt jm Agneſen / Co 
4 





® ſtantiam und Blancam. 


27 Keyſer Friderichen des andern ſon 
Henrich bey leben ſeines vatters in Pe | 
zum Aömifchen Künig erwoͤlt worden / vnd nik vil 
nach nam er zů der ee des Hertzogen don Oeſtereich 
ter. Vnd als der vatter verbannet ward / überredt 8 Bay 
den ſon das er auch wider den vatter was. Darumb ſ 
ge 7 der vatter nach dem fun in Apuliam/warffihningefem 
Ei, E59 , nuß/dzerhernach.erbärmälich ſtarb⸗ nach dem er acht 
J TF — — was Künig geweſen. Er verließ zwen fündiezwillingw 
A ren / vnd die lebten zwoͤlff jar / do vergab ihnen Manfredus / das fiejm — 

Y nigreich nie auß den henden zuckten. Es ſtrebt auch der Bapſt nach dem 

| —9 reich / vnd ſchickt ein groß hoͤre wider Maãfredum / aber Meanfredis fiegerwid 
u m feinefeind. Weiter ſchickt der Bapſt nach Carolũ Gꝛauen zů Anglers in Seae 

# zeich/der Rünig Ludwigs brůder was/ vnd der kam mireim großen — 
Manfredum / ſtreit wider jhn / vnd überwand jhn zůlerſt / nam alſo ſein 

in ſeinen gewalt. Es het diſer künig Henrich zů einem gemahel argariamg 


















J— boren vom hauß Oeſtereich / die nit allein jren mañ / ſunder auch Sriderichens 
| Henrichen jre Einder vnd brůder überlebe / vnd griff injvem alser widerumd 
ö ' der ee / dann fie nam Detocarum des Rünigs von Behem fun/ der fie aber 

m mals wider vonjm ſtieß / darumb das ſie alt vnd vnfruchtbar was, 


28 auanan ein ſun Reyſer Friderichs des 
Co aradus künig zů Sicilien / vnd d müteeha 
künig ʒů Jeruſalem ⸗ Hertzog zů Schwaben/wardbt 
ben feines vattersbeſtimpt zům Roͤmiſchen reich ⸗ 
ward wider jn vñ wider fein vatter auß des Bapſt 
/tzung erwoͤlt zům KRoͤmiſchen künig Kandgraue 
von Thuͤringen vnd Heſſen / vnd Conrado ward 
le weg zůgeſetzt. Vñ als ſein vatter ſtarb/eylet er in 
u * ‚am, einzůnemmẽ das reich Sicilien / das jm erblich 
ek Munfreäi hoͤrt. vnd do et gar nahe zwey jar hatt regiert / vergab jm fein brůs Oanfee dn 
1F beßbeit. Dañ es forcht Manfredus daß das Reich würd auff Künig Cõraden feitenbl 
ben / vnd er moͤcht nummermer darzů koſñen / ſunderlich dieweil Conrad 
| hett / mit namen Conradinum / vnnd hett in zů erben gemächt aller feinerbef 
Bi ner Künigreichen. Das bewegt jn das er ſeinen vatter vnd darnach ſeinen 
4 mit gifft von der welt fertiget im jar Cheiſti tauſent zwey hundert vier vnd 
N tig. Es hett domals der Bapft gern vnd fich bracht das künigreich SiciliewZ 
J mocht aber kein fůg darzů haben, Künig Conraden haußfraw hieß Eliſabe 
kei iin. vnnd was ein ſchweſter der hertzogen von Beyern/ Rudwigen und Denrice 
„ DR nam darnach zů de ree Graue Meinbarde von Goricia. Als aber cen 
11" Jh m 











Don dem Leichen (any. ceceriit 
netage kam / ward er vor den Gibellinern in Italia beruͤfft wider die Guelf⸗ 
das er einnem vnd beſeß feiner vettern reich das der Bapſt gebẽ hatt Her⸗ 
gCarlen von Franckreich. Aber daruor hett Manfredus diß reich vnder dem 
men Conradint gar ernſtlichen regiert. Es wüßt diſer ſpitzfündig banckert 
das daß volck jhm nit gehorſam were geweſen / wann er für ſich felbe beeeres 
rt / darumb wen det er ein ſchein für / gleich als vertraͤt⸗ er Conradini des rech 
‚erben perfon. Vnd als Conradinus in Yealiam Eam/ward cr früntlich von 
ben ſtetten empfangen, Errüfffich zum ſtreit/ vnd zog wider Hertzog Car⸗ 
der jhn vertringen wolt / vnd den Manfredum jetʒ ſchon überwunt⸗ hatte/ 


fibn an bey der ſtatt Beneuentum⸗ fblügen drey fEund einander biß zů lerſt Conradinus 


en geſieget. Do flohe Conradinus ſempt Hertzo 
ein ſun was Marggrauẽ Hermans von Baden vñ Hertzog in Oeſtereich/ka 
beyde vonder ſchlacht onbekantinEnechrlichen kleidern ⸗ wolten deiinech> 
auff Oeſtereich zů/ wurden aber über acht tag außgeſpaͤcht vnd verratẽ. Es 
Cboradinus lieb ſeines verzärers haußfraw die ein ſch 
Rejmzüwillen möcht werden ſhickter den mañ hinweg in einer eerlichen ge 
nis aber der man die ſach merckt⸗ versterer Cõradinum ſeinem widerſaͤcher 
o der jhn auch fahen ließ / vnd ließ in richtẽ mie de Axt zů Neapels ſampt — 
Hertzogen von De ffereich Dieandern ſprechen / das einer mic gelt ſey beſto⸗ 
zworden / vnd hab verraten Conradinum. Ettlich ander⸗ ſagen anderft/als 
ernach bey den Schwaͤbiſchen Hertzogen anzeigen will. Alſo ſeind die zwen 
n vnd jungen Fürſten / Conradinus der letſt von den herrẽ von hohen Stauf 
vnd Hertzog Sriderich von Defkereich/der lerft von dem gefchleche Keopols 
hiteinander vmbEommen/fchiltvnd a mit jnen —— | 4 
29 (l i -andgrane zů Thuͤringen vnnd ñ 
N Henrichus Heſſen / ein brůder Audonici der 
mahels S. Eliſaberh/ward wider Keyſer gtiderichen den 
andern / vnd wider feiner ſun Conradum zů Roͤmiſchem 
RKünig erwoͤlt. Do zog Conrad mit gewaltiger hand ghen 
ranckfurt wider PRenrichen Landgrauen /aberward do 
dannen triben mit großem verluſt. Als Conradus ſahe das 
er dern feind zů ſchwach was/nam er zů der cedes Mergege \ 
| von Beyernrochter/der hoffnung fein ſchweher wurd pn 
Ben Aber es was vergebens, Dann die chwaben ſatzten jhm allenthalben 
nd behielt Henrich alſo das Keyſerlich ampemitgewalt Sein haußfraw wʒ 
beth von Braunſchweig. Vnd die weil Olm Hertzog Conradeanbieng/be 
tſte Henrich/ aber ſitten mal es ein große kelte was /můßt er ongeſchafft ab 
Do ward er troffen mit einem pfeil / vnd empfieng ein esdrlichewunden/ 
indem erſten jar feiner erwölung, | 
u 30 Wi h e Im Graue si Doland ein junger onbärtiger 
mann / vnd ein ſun graff Slozentsen vnnd 
a Mecrilden/die ein tochter was Pertzog hennig Brꝛa⸗ 
band/ vnd nahe verwande der beiligenfrawenfanes&lifaber/ 
BI) wardnach Landgraue Denrichen im der zwitracht des Keyſer 
⸗chumbs erwoͤlt. Er was auch von natur an kriegßman/ vnud JA 
ET regiert diſe länder Doland/ Seeland vnnd Srießland/dieee 
inem vatter hast empfangen, Zog nach feiner waal auf Ah/die noch auff 
r Friderichs feiten was / den der Bapſt abgeſetzt bare, belaͤgert diſe ſtatt⸗ 
obere fie/ward auch do gekroͤnt Ernami Flãdern bie länderfo und dem 


Roͤmiſchen 











oͤnes weib was/vnddo> 


g Friderich von Oeſtereich⸗ icberwunge. 
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‚= 28 ; ⸗ U) 
ceccxüij Das dritt buͤch 
Roͤmiſchen reich ſeind / nemlich was jenet der Scheldẽ iſt / die Graueſchafft A 

das land von Was / die vier aͤmpter / vnd gab fie zů Lehen Graue Danfen Aut 
der fein ſchweſter zů der ee hatt. Dann als er Roͤmiſcher künig ward / hett jhnn 
begruͤßt fraw Margret graͤuin zů Slandern/darauß vyl krieg erwůchſen. D 
es kamen widereinanderen die Holender vnd Flandern in Walckerẽ / das eine 
der Seelendiſchen jnſeln / vnd ſchlůgend einanderen / das bei 30000.mann vm 
Eamen/ond wurden der graͤuin von Slandern zwen ſün gefangẽ mit anderug 
ven vnd edlen. Doch wurden ſie nachmals mit großem gelt wider ledig gemag 
BEs bracht auch diſer Kunig Wilhelm vnderſich das widerſpaͤñig Frießlad. Di 
als er es wider erobert here vnd darauß ziehen wolt / lagen etlich flůchtigen ne 
dem weg im rorechtigen ſumpff verborgen / die theten ſich ongewarneter facheh 
für/ond ſtachen jhn zuͤtodt. Dann der künig ritt do für mie wenig reütern 
Künig Wil- ein ſicheren weg füchen dardurch er bringen moͤcht fein hoͤre / aber fein pferd 
helm wirter Zuff eim glatten eyß/do ward er übereilt von denen die verborgen lagen /chej 
ſtochen. Zhilff mochten Eommen feine reüter fo bey jhm waren. Als ee vmb bam/mad 
‚fi die Frießlender auff wider die Holender / treiben fie auß dem land / vnd ſc 
gen manchen zůtodt. Es hett künig Wilhelm neun jar regiert als er vmb ka 
vnd das was im jar Chriſti tauſent zweyhundert fünff vnd fünffsig. Dam 
über ſieben vn zwentzig jar kam fein jun Florentius / vnd nam hinweg ſeines 
ters bein/trůg ſie in Seeland / vnd begrůb fie st Mittelburg in der ſtatt. ©: 
weyb was die wirwe Denrichi vij. gebar jhm Stern vnd — 
31 PER des Künigs von Engelland 
Vichardus ward in zwitracht zům Roͤm A 
\ reich erwoͤlt. Er hett dzey ſtimmen / aber die andern Chi 
\\ fürftenerwölcen Alphbonfum den Künig von Caftell A 
= herr künig Reichard ein große fumm gelts aufgeben Zu 
deßhalben das Keyſerthumb wol halber kaufft. 
ettlich gürſten jhn nit wolten haben zům Künig/ 
IE Ihre länder / vnd befunder verherget er dem Bifchoffwa 
Sr Trier ſein land vnd nam ihm ein die —— t. Dr 
/ nach dempter auch andere fterr/dienirt aufffeiner feiren wolten ſen. 
wider in Engelland für / vnd wolt feinem brůder Fünig Denrichen zubilffker 
Kinig rei. men / ward er von einer ſtatt dieer belägert zůtodt geſchoſſen / nach dem erſ 
chard wir. Jar hatt regniert. Suntia auß Hiſpanien was fein weib / die gebar jm Ben 
dmund. 




































z2 Mortal Graff vonn Habſpurg ward Anne 
Budolph ft: a einhelligElichen von den 
sum Aömifchereicherwölc/ale dz Roͤmiſch reich on faul 
| 23.jar nad) abgang Sriderici des andern / in woͤlcher zeit ſc 
— — vnrůw zů trůg im oberland am Rhein / in Schwaben und: 
4 Si; (4 lenthalben. Woͤlcher baß mocht der cher baß/ welcher ſte 
| — was hatt das beffer recht. Die Fürſten vnd herzen zogen 
ſtett vnd flaͤck en / ſo dem Reich zůgehortẽ. Es was Graff Růdolph zů d 
waleins gůten vnd dapffern alters / vnd hett under Keyſer Friderichen 
‚ deren ſolich große ſachen wol vnd dapfferlichen außgericht / das der ganz 
/ andes Keyfers hoff vas/gegen jhm auffftind/wanersum Aeyfergienge } 
was auch oberſter hoffmeiſter gewefen beydem Rünig zů Behem mit nam⸗ 
tocar/welder auff alle weg lich fliß die wal diſer Fürſten zäbinderen/daneum 
ſelbſt gern an das Roͤmiſch reich Eommen / darumb er auch hett mit gelebtl 







en 







































































x | j 
Von dem Teüucſchen land; ceccxo 
den Marggrauen von Beandenburg. Als nun graue Rudolff ward erwoͤlt⸗ | 

ervor der ſtatt Bafelmit feinem hoͤre. Dates waren 3wo partheyen in der —40 4 
se/diehichlen fernen fürer/vnd Pſittich fürer, Es waren die vondergejchs Ib) 
affedes ſternen auß der I geteiben / vnd die wolt graue Růdolph mic ger Wi | 
lewider hinein ferzen, ud do er vonden Fürſten erwoͤlt / vnd ihm die 
:& den Burggrauen von Nůrenberg angezcige vnd verkünder ward/ wolte J 
smiegern glauben / verwilliget ſich auch ſchwerlichen dar zů Do aberdie bott⸗ 

fft von den Chusfürftengehn BafelEam / ritten ettlich von Bafel inte dem 
ten zů Graue Rudolphen feiden zemachen. Auff das geboth graue Rudolph 

nden feinen mie menigklichem friden zů machen/auch alle gefangnen/ob fie 

ch vmb das leben gefangen legen/frey ledig zůlaſſen. Vnd do er nach der bey | Daar 
n dey Kunig tag gehn Baſel Eam/warder empfangen von dem Bifchoff/at ff 
seyftlichen/vnd der gantzen fFarı, Borittenauchmiribin arm in die 

die Edlen von Bafel/die do ware von der geſellſchafft des Sternes, ah 

m30g er gehn Ach/ vnd ward de mit gewonlichen Ceremonien gebröne. Er nn. 

auch gleich zwe toͤchtern hinweg zů der eb zweyen Churfürften, Vnd doer 

eydz wolt nemmen von den fürften/bliben ettlich auß/aber er zwang fie das 

sumüften Dann er was ein ſolcher gwaltiger Fürſt/ das er mitderhand- 

Mmirder vernunfft / was er wolt⸗/ mochte erlangen. Erbiele vyl Reichßtaͤg 
den Sürften/in welchen der Rünig von Bchem ward als ein vngehorſamer | 

üt, Danndiferkünig hett in de: seir/do das Acyferehumb alfolang on ein ll 4 N 
Be find / zů ihm gezogen die Linde: Oeſtereich / Steyrmarck⸗ Rernten und 4 J 
in/durd) fein gemahel fraw Margarechen/die er doch von ihm ſtieß / vnnd | Tr j 
tödefferminder dieländer behielt. Eawardaud) auff Ben Reichfrägen er⸗ N 

1/8088 alleländer von Deffereich weren den Asıntfhen Reich zügefallen, 

umb zog Rünig Audolph mir allen Fürſten in Oeſtereich/ nam 85 land ein/ 

verteib den künig von Behem daraußvnd zwang ihn zůempfahen das le⸗ 
Everwilliget ſich Eünig Drcocar darzů doch begert er⸗ man woͤlt ihm die 

Hölchafft beweifen / das man ihn nit zwunge das leben offenelich / ſunder er 

imgezele zůentpfahen. Er was ein hochfertiger mannn/vadfi cbemptfich vor je, ( | 4 
Hider zůkneyen/ der etwan fein Diener was gewefen, Es verwilligt ſich Ri | 
indolph/d4s ſolches vnder eim geselebefchähe,Y Yun ws aber das gezelt auff 

EUS gemacht / das man cs mir einem zug mocht feilen gegen den vier oͤrtern | 

ehe, Do der künig nun mit gebognen kneyen von Rünig Rudolphen em⸗ | 

90845 fänlin/do was einer zůgegẽ der 309 am gezelt ein feyl/vii mache das In! 
Enider zůfallen / das mengklichenfebenmocht wie Dteocar. vor Künig Aus 
en knüwet. Do folichs fein gemahel Künigund vernam / die er genommen 





yleben Fraw Margreten von Defkereich kam ſie ihm entgegen vnd hand 

grüubel / gleich als hett er ſich gar verächtlich gemache,Dfuch ſprach ſte/biſt 

ſolcher mechtiger künig/ vnd falſt yor dem nider/ der etwan dein diener iſt — 

en / vnd betteſt jn an in gegenwertigkeit aller welt. Du fi olteſt vil mehe dich — 

ichen geweret / dañ ein foleb verachtlich büundtnuß angenoflienhaben, Mit | 

xen hitzigen worten beredt fieibzen mann / das er den angenommen friden | i 

/bzteff vnd figel zůruck warff /vnnd Künig Rudolphen abſagt wider ſei⸗ | b 

eſchwornen eyde/den er gethan hatte/ vnnd wider aller Edlen willen die jn | 

ifeemeinungzichenwolten, Er verſamlet ein groß hoͤr/vnnd fürcdas in ; | r 

reich /aber cs Fam jm R ünig Audolph mir gewaltiger hand entgegen/ dan | 

t bey jm fünffʒehen tanfent Vngern/den Hertzogen von Baiern/ſein rirs ' | | Au 

afft auß dem Ergoͤw⸗Thurgoͤw/ Elſaß vnd Schwabe/ den Sf 1.4 | | h. 
| | ieh Dajel/ J 








22 d > ) 3 
tcecxvi Das dritt buͤch 
Baſel gürtelknopff genannt. Es ward künig Rudolffs roß vnder jm erſtoch 
das er ſich mic feinem ſchilt beſchirmt / biß er auff einander pferd kam / vñ den 
end in die flucht ſchlůg / do was einer auß Steirmarck im hoͤre der verwũdt kü 
Ottocarum ſchwerlichen / das er bald dernach ſturb im flecken Laba der in 
m reich ligt/ im jar Chriſti tauſent zwey hundert neün und fiebengig. Es verlo 
die Behemen auß jhrem hoͤre vierzehen tauſent mann / on die fo gefangen wer 
Es verruckt auch künig in Behem vnd fieng an das land zit verderben / abe 
kam der biſchoff von Olmüntz vnd macht ein rachtung zwiſchen künig Rud 
dem künigreich Behem auff einer ſolchẽ weiß. Es ſolt Wenceßlaus 
| linig von Behem zů der eenemmen künig Rudolffen tochter die Guta hieß 
künig Rudolffs fun Audolff genannt / hertzog zů Schwaben ſol zů eim gem⸗ 
nemen Agneſen künig Detocars tochter / vnnd ſolt domit aller vnfriden hin 
genommen fein, Aber das hertzogthumb Deftereich das künig Ott ocar viert 
oelereieh dwentzig jar vnbillich hatt beſeſſen / ſolt zů geſtelt werden Graue Albrechtẽ ku 
köpt an Kudolffs ſun. Vnd mit ſolicher weyß ſeind die Grauen von Habſpurg hertzo 
Nabfpurger worden zů Deftereich, Nach diſem allem nam künigs Ottocars verlaßne 

zů der ee ein Behmiſchen edel man vnd bracht zů jm groſſe ſchaͤtz / die ſie dem 
hat entwent. Aber künig Wenceßlaus nach feiner můter todt ließ feinen ſtieſſ 
/ zer fahen vnd toͤdten / vnd erobrigt widerumb die hinweg genommen ſcha 
wolt künig Rudolff nit in Italiam ziehen zit empfahen dic keyſerliche Erom/fi 
[ dernameingroßgelt von Bononiern/Slozentiner/ Genueſer vnnd Iucenfa 
vnd freybet fie zů eim großen nachtheil des Roͤmiſchen reichs. Des balbewant 
als ein geitziger geſcholtẽ / aber in andern ſachẽ iſt er als ein hochberunsprer 

gelobt vordẽ Bey ſeinen zeitẽ año Chriſti i279. ſtarb on erbẽ der kunig vo 

vnd fiel das ſelbig künigreich wider an dz Roͤmiſch reich. Als aber kumg X 
in diſen landen mie ſchwerẽ haͤndlen beladẽ was / mocht er kein zeüg wider 
verfertigen. Des halb der künig von Franckreich ſolich künigreich yngenomm 
vnd nachmals an ſich zogen hat. Es iſt künig Rudolph geſtorbẽ año Cheiſt 
Hobenberg im 73.jar ſeines alters / vñ im i18. jar ſeiner regierũg. Sein geburt lini wirft 
bey Rotwyl vnden in beſchreibũg des lands Oeſtereich finden, Sein ee gemahel mit 
na iſt ein graͤuin geweſen von Hohẽberg/ ſtarb ano Chriſti 1280. vñ ligt 
ſel im thumb ſtifft begraben ſampt zweien ſünen. Einer hat se en Hartm⸗ 
der ertranck im Khein / vnd der ander Carlen/der ſtarb in feiner indheit. 


33 $ | ein Braue von Naſſaw/ cin geue® 
Adolphus fiegbaffter vnd frommer mann 
chen auch künig Rudolff bey feinem lebẽ hochgeacht 
ſchon etlich in übel beſchelten / iſt zum reich vonmerelid 
Churfürſten erwoͤlt worden / aber die anderen erwoͤl 
tzog Albrechtẽ võ Oeſtereich. Doch ward 2ldolffus: 
gekrönt, Vnd nach dem hertzog Albrecht fein lehen 
———— pfangen von künig Adolffen/ hat doch kůnig Adolf 
| tzog Albrechten heimlich verfolgt / vnd belägertimdig] 
| Colmar /die Henrich Albeechten anhieng / vnd gewan fie, Er demptauchand 

ſtett im Elſaß die mic jm nitt dran wolten ſein. Darnach für er mit ſeine m 
in Thuͤringen vnnd Meiſſen / vnnd lehrt ſie auch jhm gehorſam ſein. 

| auch angriffen haben den Rünigvon granckreich von wegen des Ainigeei 


ug. 





























# Ss 


Arle/vondemjezbey Rünig Rudolffenmeldungbefhebenift, Inn ſumm 


was vnder jhm gantz Teütſchland vol krieg / das auch die Fürſten vnberf 
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Schreiben ettlich das ob zwey oder dr 


ten / der jm diß Künigreich wo 






Das ice bůch 


Fryburg / do begegneten vnd empfiengen jhn ehrlichen der Biſchoff vnd die ſta 


ceccxviij 


Straßburg/geleiteten jn alſo ghe 
nach / vnd do er jn nit erreichen mo 
fach bradt / vñ ſchediget des Biſchoffs läd gar 
wolt warten was die Fürſten von ſeinetwegen chůn wolten. Do entſatzten die 
ſten vnd beraubten künig Adolphen des reichs vñ erwoͤlten an ſein ſtatt Hert 
Albrechten vnd ſchwůren jhm. Das geſchach anno Chriſti tauſent zwey hunde, 
acht vnd müngigan fant Jobans des taͤuffers abed, Als Riünig Adolph folid 
vernam/machr er fich auff / nam zů jm die ſtett Speier/ / Worms / Srandfurer 
Oppenheim ſampt allem ſeinem zeüg vnnd zog ghen Altzheim zwo meilenvı | 
Woıms gegen Dergogen Albrechten / was zů vyl durſtig rant / in eygner perſe 
mit wenigen die feind an / vnd ward von Hertzog Albrechten zeüg vmb geben» 
aldo erſchlagen in jetz gemeltem jar/am andern tag dcs Hewmonats. Der He 
hog befalch⸗ man ſolt den leüten verſchonen / allein die roß erſtechen / deßhalb 
ey tauſent pferd erſtochen / aber nit hu de 
Diſe hiſtori findeſt du auch bie vnden bey dem Worm 
brecht zů Ach gekroͤnt año i298. Er befalch das 
Zogthumb Beſtereich ſeinem fun Audolpben/ vnd gab jm zit eim gemahel Sk 
cam Rünige Philippen von Franckreich ſchweſter. Es fielen diſem Künigꝰ 
brechten vyl krieg zů/ vnder wölchen er einen hett wider den Biſchoff von Sal 
burg ettlicher Saitzbrunnen halb. Dan künig Albrecht hett ſo vyl ſaltz in ſein 
baunnen/daserdembifhofffein ſaltz verſchlůg. Vnd als der Biſchoff dem 
nignie mocht zů kommen/ ward dem Künig gifft geben. Aber fein artzet vnd 
ſtůnd jm das wider zůnem men. Sie henckten jm die fuͤß / vnnd reitzten jnz 
tem unwillen /domiter das gifft wider von jm brecht / vnnd Die rüſtung wg 
maßen zůgericht / das er bey dem großen erbrechẽ nit erſtickt / ſunder dasg if 
herauß lieff durch den mund / durch die augen vnd durch die naß / vñ was a 
fo ſtreng / das es jm ein aug verderbt⸗ deßhalben er zům offtern maldcinen 
kunig ward genene. Er waseinmannlicher Fürſt / der in zwoͤlff ſchlachten ai⸗ 
gen gefiegerbatt, Er geboth den Fürſten auff dem Rhein vnd anderßoeoſo 
basten/das ſie jm die ſelbigen als eim Roͤmiſchen künig folgen lieſſen. Wider 
lichs ſatzten ſich die Fürſten vnd andere. J 
Aunns Chꝛiſti tauſent dꝛeg hundert vnnd eins/ʒog künig Albrecht auff die 
ſchoff von Coͤln / Mentz / Trier/vnd jre helffer/zerſtoͤrt ſtett vnnd ſchloͤſſe 
vo: Bingen von dem Brachmonat an biß zů ſant Michels tag. Anno 
tauſent drey hundert vnnd zwey/belaͤgert er Trier die ſtatt / darnach vmb 
dalene ſamblet er ein hauffen iin Oberland / Schwaben vnnd Elſaß/zoga 
vorgenanten Biſchoffen/ bekriegt ſie fybenzeben wochen / deßhalben mil 
ſich mit jhme vertragen. Hie vor hatten die Biſchoff vnnd andere Fürſ 
Pfaltzgrauen geſetzt zů einem richter im Roͤmiſchen reich wider Rünig 
ten / vermeinten jn des Reichs zůentſetzen / darumb das er feinen kinden v 
landen mehr zů zoͤge dann dem Reich. Zuůletſt aber do er ein groß hoͤre v 
iee hett/ vnnd wolt ziehen in das Behmer land wider den Hertzogen vor 
Ite zůziehen / ward er jaͤmerlichen ertöde m 
termans ſun / der Hertzog id 
r lapp/darumb ſetzt 


n Mens, Aber R, Adolph eylet dem hertzoge 
cht/flel er in das Elſaß / belaͤgert die — 
übel, Darnach zog er ghen Speit 






























mañ erſchlagen worden. 
goͤw, Nach diſem ſieg ward Al 


brůders Rudolphen künig Ottocars toch 

Es was diſer Hertzog Hans noch ein junger geüdige 

brecht voͤgt über feine guͤter / vnd hett in bey pm am hoff/ vnd hielt jn eheli 

lagen dem jungen Hertzogen in den oren ettlich boͤß knaben / die hetzten inet 

ſprachen / er were ein Hertzog on ein land / er ſolte ſein muͤterlich erb fordern 
e 





— wu 


(en ri 






J Kan darauß / theten die ſtatt posten auff die vor der Derzog Lüpold vo Deftere 
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J — ſchaden genommen/alserin Italiam zog vnd do vmb ſein leben kanmnm. 
4 ah Nach Eeyfer Sriderichen des andern todt biß zum jar Cheiftiranfene dzeyhu 


Be dere vnnd acht / do diſer Graue Denrich ward ervoͤlt / feind die Roͤmiſchen nit 


28 Italiam gezogen/ ſunderlich Rudolphus / Adolphus / vnd Albertus / vnnd d 
NR umb feind alle ſtett in Italia vom reich abgefallen/wolten vyl mere befundere 
| / genen vnnd tyranneñ haben vnnd den gehorſamen dann dem keyſer. | 
Difer Braune Denrich erwölt ward und zů Ach gekroͤnt / nam er jm für in Ital⸗ 

ʒů sieben / für den Rhein hinauff vnnd kam ghen Speier biele do ein — 
N Der Koyfer KReichßtag. Vnnd als er fabe der Feyfern begrebnuß / bekümmert es jhn das 
m | hi, begrebnup nig Adolph vnnd Rünig Albrecht begeaben waren an den orten do ſie erſchlag 
vbeie⸗ waren/ vnnd nit zů Speier lagen bey andern Aeyfern, Darumb gebot er⸗ 

—* man jr gebein auß gruͤb vnnd beächtfiegben Speier. Es was künig Adolph 
biß zů diſer zeie balſamiert in eim cloſter vnuergraben gelegen / dieweil er jnb 

geweſen was als er erſchlagen ward. Nach diſem wolt Rüntg Henrich feinenfi 

verſehen mit eim ehrlichen gemahel/ehe er in Italtam zog / domit er iñ jn ei 

1.32 / fe fründtſchafft braͤcht. Es hieß fein fun Johannes / under vermäblerjmodest 
9 nigs von Behem/nemlich Wenceßlai tochter/die künigs Audolpheendlinw 

| vnnd hieß Elßbet. Vnnd do fie ehelichen geleiter ward gben Speiee / ni 






















—4* groſſes bauchs halb in ein argwon kam der verlorẽ reinigkeit / ward der hoc 

sr liche braut tag ettwas lang auffgeſchlagen. Vñ do das dieFünigklich jungkf 

Ah merckt / wolt ſie jr vnſchuld erzeigen vnd den böfen argwon ab jr leinen 
4J kam ſie in eim vnderhembt zum Künig vnd redt mit jm alſo. Genedigſter 


ich bin verdacht vor eüwer maieſtat/ aber ich erbit mich⸗ mein vnſchuld 

| | zcigen/darumb laßt erbare weiber zů mir kommen die mich beſehen / ſunſt 
1 von hinnen nit weichen biß ich den falſchen argwon ab mir geleg. Es erſc 
Bau der künig ab diſer red / vnd vermocht auch nir das die edel junckfraw vonjm 
den wolt/ vnd darumb entſchuldiget er ſich faſt von dem boͤſen gefaßten ar 
Hi Er wolt oder wolenice / müfter ſchicken na erfamen geſtanden weybern® 
A hebammen / zů befichtigen dife tochter aber fie ward vnuerſert gefunden, ” 
rumb auch die hochzeit ward gefürdere vnd herliche gehalten. Vnnd nad 

alle ſachen die antraffen Teütſche nation/ wurden außgericht / ſchickt EünigD, 

rich ein legation zům Bapft zů empfahen die keyſerliche krone võ jm. Der 

kont es jm nit wol abſchlagẽ / er můſt ſich jm verwilligen / darumb er au dk 

nig mit vilen Hertzogen / Grauen / Bifhoffen / vnd Freyherren in Jraliams 

Keyfer Hen vnnd ward ehrlichen vonn den Meylender empfangen. Vnd dieweyler 

| rich zelicht hielt etwas zeit lang / was ein Turrianer do / mirnamen Buido /denmühee 
Tl), in ltaliam. darumb heuckt er an ſich ettlich vertriben leüt / vnnd vermeynefeinbößgemir 

ai das werd zů briingen. Nun was ein boͤß menſch den mann feiner übelchachr 

en ber zum feüwer verurtheylt / vnd als man jn außfuͤrt / meint Tursianuseswn 

KIA | ein großvold von den Teürfchen jm nachfolgen / vnd dann wolt er die fEateth 
bi) befchliejfen vnd den künig metzgen. Vnnd dieweil diſer Tursianer feinen: 
ſchlag ettlichen andern anzeigt / was ein jüngling darbey / des mann nitt 

der faßt in feine oren ſolichen rathſchlag vnd zeigt es an dem Vitzgraus M 

Es was der Vitʒzgraue nit vnbehend / er beſtelt gewaffnet leise vnnd wart 
Bm. . vnerſchrocknem gemuůͤt der auffrůr / zeigees auch an Aunig Henrichen. 
Bi Y Auflauf 3 der aufflauffanfieng/fichen die Teütſchen berzen/ diedem Rünig das gele 
41%; Na Ben / zumerftenindes Künigs pallaft / vnnd ſchlůgen dieauffruͤrer mirgen 





ven ie et A ie - 

























































Don dem Zeiifßen land. cccexxi 
loſſen lag mit zweyhundert gewaffneter mannen / vnnd der kam eylends zům | ur 
nig.Es kam auch der Vitzgraue mit den ſeinen haͤrfür / vnd erſchlůg alle wið ia — I 
berdic jm entgegen kamen, Do Turriauus fabe dz fein ratſchlag was außkom⸗ m Ä 
eb er eylendts daruon. Doward fein hauß biß auff den bodẽ abgebrochen um Et 
dalle ſein hab ward ein gemein beiir/und vyl von den ſeinen erſchlagen. Es | 
gen auch an die Italiener den künig zů foͤrchten/ vnd vyl herrlichet ſtett erga | 
Hichim, Er gewan Cremonam vnd ließ die rinckmauer ſchleiffen/ er lag drey | 

veehjars vor Preß / do auch Graue Walram voRüselburg vmbkam. St letſt 

Eünig Henrich ghen Rom kain und die Keyſerliche Eron empfangen het/ vñ 

h vnderſtůnd alle zwytracht vnd vneintgkeyt in Jealiabinwegnemen /Eam 

ider herauß ghen Florentz vnnd wole do auff vnſer Frauwen tag himmel fart | J 
bfeinein brauch empfahen das heilig ſacrament / wie er auch ther/das jm nun 

Dediger münch dar reiche / den hatten darzů die Florentiner verordnet/ vnd 
bald der Keyſer ſolichs empfieng ward er ſchwerlichẽ kranck⸗ vnut wie mann ng fer 
Hat der münch giffe under den negeln gehabt vnnd das dem keyſer mitt DEE ie — * 
jen in mund geſtoſſen / daruon der keyſer ſtarb anno Chaifkican fenedzeyhun - 
vnd dreyzehen/ nach deiner fünff jar hat regniert. Margreta eins hertzogen 

terauß Beaband was ſein gemahel. | J— | | 


— 36 Rriderichus der deit/ hertzog vñ künig Albrechts 








= von Deftereich fun ward nach künig 
Henrichen in eim zauck der Churfürſten erwoͤlt/ vnd ward una, ’ 
gegen jhm auch erwoͤlt Hertzog Ludwig von Beyern/ die n 
můter Mechtildis wz hertzog Friderichs vatter ſchweſter⸗ J 
vnd waren diſe zwe erwoͤlten Eünig geſchwiſter kindt / vnd 


ward Durch das ganz Teütſchland zertheilt / dan erlich fer 

vnd voͤlcker hiengenankünig Seiderichen vun⸗ die andere | 99 

künig Lu dwigen / darauß vil krieg vnd verwůͤſtung ð laͤn⸗ hl) % 
ſtůndẽ. Hertzog Ludwig von Beyern ward erwoͤlt von den biſchohen von — 
8/Crier,Eünigvon Behem/ Marggranevon Banden burg/ vñ do gegen 
ten Hertzog Friderichen die Churfürften/Cöln/Dfals vnd Sacfen Zuds N ii 
ard gekrönt zit Ach und Sriderich zů Bonn, Rudwiglesefich ghen Franck⸗ 

einer feiten/ dann die burger waren auff feiner ſeiten⸗ Friderich aber legt 

ydem Meinauffdteand ſeyten⸗ mochten des halb nit zůſammen kom̃en. 

lchem kam Hertzog Lüpold von Oeſtereich mit eim groſſen hoͤre ghen Spei | 
ebzene die landf. chafften do ſelbſt/ dann es huldeten Ludwigen die ſtatt am | 

rbißgben Straßburg und Baſel/darnach im Dberland Bern vnd Solos | 

/auch die länder Diy/Schweyg vnd Onderwalden auch erliche Grauen 

en vnd in Schwaben gemeinlich alle ſtert außgenommen Dim, 

zog Friderich hieng an zum theil Straß burg vnd jm Oberland anfenck⸗ 

irich vnnd der merer theil grauen. Erond fein brůder Lüpolt hatten do | 

uch ein groſſen theil diſes landsinden Brauefhafften Habſpurg⸗ Dbern . 
WA yburg Lenzburg. Im waren auch anhengigderbapft,diekünig von | / 
reich und Ongern/vilgrauenin So waben / Vm die ſtatt/der Dfalagıa | | 
chettlich andere ſtett. In diſem vnruͤwigen leben namen belde brůder gri⸗ 
vnd Lüpold haußfrauwen/ vnd hielten jre hochzeit mir groſſem pracht zů | J 1 
n der ſtatt. Friderich nam des künigo von Arragonia tochter/ vnd Rüpole 

men von Sophoy tochter. I | 7 

no Chriſti tauſent dreyhundert vnnd vierzehen kamen die drey laͤnder LU 0 Ä 

Ji ij Dy 
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ceccxxvi Das drict buͤch 
Derabil Vꝛy⸗/Schweytz/ vnd Vnderwalden von wegen künig Oudwigs / dem ſie als⸗ 
der Lilgno Roͤmiſchen künig geſchworen / in cin groſſen krieg gegen den hertzogen von de 
w reich Lüpolden vnd griderechen. In diſen zeiten ſchwůren die drey laͤnder ein 
gen bund zůſammen/ deßhalben ſie den namen Eydtgnoſſen überkom̃en/ zůr 
chen ſich die anderen Eydtgnoſſen nach vnd nach ver bunden haben. 
j Anno Chꝛiſti 1314. belaͤgert Sridericas zum andern mal die fEaer Eßlingen⸗ 
zogen gegen jm Ludwig / die ſtatt zii entſchütten. Es beſchach auch einfchlad 
vnd wüßemannicweldergefieger hett. Es wurden vil edler erſchlagen vum 
fangen zů beiden feiten, — Br 
Anno Cheiffi1320.308 Ludonicus mit groſſem höre den Aheinbinauff/de, 
gen zog Sriderich und Leopoldus gegen ihm lägerten ſich vmb Strapbun 3 
biſchoff zog zů D.Seiderichen/ Die ſtatt aber hieles mit keinem. Vnd als u 
Friderichen denn ſtreit anbot / finder die fo auff griderichs ſeiten ware 
zoffen/vnd wolten zů fůß faͤchten. Als aber Qudouicus fihbefpzger/soF2zeh 
derſich durch den Forſt ghen Hagenaw zů. Vnnd als in Friderich nitt errc 
mocht/zoger widerin Oeſtereich. | 
> Anno Cheiftt tauſent dꝛey hundert onnd swengig/aufffane Michelsabe 
zog abermals Seidericns mie einer groffen zal glennen vnnd (hüten vnn 
hm Lupoldus mitt den feinen auß dem Oberland und Schwaben gher | 
Nudwigen / bey welchen was der Künig vonn Behem / vnd der Biſchoff 
Trier und anderbalb tauſent glenen und dreißtg tauſent füßgenger. Ale 
einandernaheren/mochten fienie st fammen Komme voreinem waſſer de 
Fridericus mitt den ſeinen über das waſſer / des halb Kudonicus wich 
ſchloß. Nachfolgends tags ſprachen die rhaͤt zům Sriderico/er fol nief@ 
ſunder feines brůders warten· Sridericasaber ein Fün zornig man fi 
ſchlacht an gegen künig Kudwigen/ 89 wichen Fünig Kudwigs veifigent 
ſich / vnnd eylende Bam fein fuͤßzeüg vnnd vierhundert helm wol geru 
Heron. reisten küntg griderichs höre / vnnd ware Sriderieus mit vilen edlen gef 
——— Aufffolihs kam haͤrnach hertzog Qupold / vnnd als er ſahe das er feinem] 
"zen, wire helffen mocht / ward er wůtig / das er ſich ſelber gern getoͤdt hertt. 
ſem kriegt er nach folgender zeit vnd jaren ſtreng auff Ludwigen/ vnnda 
die fojbm gehulderen, Als aber er nichts geſchaffen mocht / warb er bey be 
vnnd Atinig von Srandreich / das er ſeinen brůder Seidericum ledign 
mocht aber nut verfahen. Nach diſen Bingen kam einer zů hertzog Lüupe 
bot ſich durch hilff der ſchwartzen kunſt hertzog Friderichen zů entledigen 
nach dem er denteüfelbeibwär vi zů Sriderichen 
ſprach der teüfel ʒů Mergog Friderichen er ſolt auff 
Dofieng Hertzog Sridsrichen an zů grauſen / 
creütz fur ſich / alſo verſchwand der teufel. 
dingen ſamlet abermals Hertzog Lüpold ein groſſe 
im Oberland/ Schwaben vnd Elſaß / zogauffdest 
ſtett jm Elſaß vnnd laͤgert ſich zů letzt für Colmar 
gegen ſamlet Rünig Lüdwig auch ein groſſen 
Beyern vnnd ſunſt allenthalben im Reich / vnndw 
jm der Rünig von Behem auch mitt feinem zeüg⸗ 
ben ſie zů beiden ſeiten faſt ſtarck waren. Nach de 
Lud wig nahe haͤrzů Fam /dermeinung. ü 


boꝛr Colmar hindan zůfchiahen / begert der kümg ven 






















































Donden Teüſchen land, ctccxxiij 
m vnd ehe mit H. Qupolden ſprach zů halten / handlet ſo vyl das er domal⸗ ein 
den macht/nemlich alſo das künig Kudwigd), Srideriche an ß der gefencknuß 
tlaſſen / do gegen ſolt H. Seiderich ſchwerẽ / deßgleichen H. Qüpold verſprechen 
nd vertroͤſten/ hinfür künig Ludwigen an dem reich nit hinderu Hie wider 
edu künig Ludwig vmb frides willen jm Reich/Hertzog Lüpolden ein ſumm 
ts geben an den ſchweren koſten ſo er in diſen kriegen erlitten hett. Als aber X, 


Dwig auch an gelt erſchoͤpfft / ward durch den Kunig von Behem vnd auder⸗ 
telerfunden / dz K.Dudwig vm 


ſen Rheinfelden vnd Neüwenburg Hertzo 


b ſoliche ſumm gelcs die ſtett Zürich/⸗ Schaff ee 


gLupolden vnd feinenerben vee ?“ BEER 
ndt ſolten fein/biß die felbig ſumm geles von 2 reich Djent, 


udwigen oder dem reich wider 
‚gewuede, Die von Zürich wolten in folichsnir werwilligen/zeigten an das fie 
ı Seiderico vnd andern künigen vnd keyſern für ſollichs gefreyet weren / alſo 
zan ſtatt deren vonn Zürich in diſe verpfendung Beꝛiſach am Rhein eg n. 
ydiſen zeiten ſtarb Mattheus der herz von Meylad,des halb gab künig Qud 
auffanfüchen herzen Galeatzen Meyland zů lehen/ darumb der Fünig vom 
pfegben Auinion bersffc ward/vnd als er nit erſchin / thet er in jn banals ein 
heiſten mann vnd ketzer am glauben. Nach diſem allem nam hertzog Lüpold 
Seſtereich ein neüwe anſprach wider den Künig Ludwige 


vand ettlicher biſchoff an das rach zů bringen/ darumb ſamlet er ein neũ 
Zg/ zog in das Elſaß/ſ chleifft S. Pilit das ſtaͤrtlin wider den grauen vonn 
dlandtgrauẽ im Elſaß/zog ghen Speier / belaͤgert die ſtatt / ward bloͤd vñ 
für ghen Straßburg auß rhat der artzet/ Eam zůletſt von innen /vnnd 
Aldo in deren von Ochſenſtein hoffann⸗ Chzifti1327, verließ Bein ſun/ des 
fielen die land an Hertzog Seiderihen und Albrechten den la ñ auch j 
er Nach abſterben hertzog Lüpolden ward der krieg gegen den dreyen wald 
en Vry/Schweytz vnd Vnderwalden cſo dreizehen j 


Emieder ander kronen vonn dem Cardinal Stephano de Columna/ſampt 
ünigin. Er zog auch ghen Rom/vnnd do gebar jm ſein baußfraw einẽ ſun⸗ 
ine er Ludouicum Aomanım)/ wardnachmals Marggrane zů Branden⸗ 
Es macht künig Qu dwig ein barfůſſer mund zů einem bapſt⸗ vnnd ward 
felbigen gekroͤnt ann⸗ Chꝛiſti 1328. nach dem er 14. jar Rüntg was geweſen. 
ettlicher zeit ergab ſich diſer bapſt mit feinen cardinaͤlen an bapft Johannẽ 
and gnad beyjim Aber bapſt Johannes durchächterden Feyfer für vnfür/ 


Eden pfaffen⸗münchen vnnd geiſtlichen in Teütſchen landen ſingen vnnd 
Diß waͤrer viljar/des halb groß vnrůw enrſtůnd⸗ dann erelich geiſtlichen 


gpſt gehorſam/wurden auß den ſtetten vertriben/die von Straßburg ſpꝛa 
ů jren predigern⸗ | 


eſolten fürbag fingen 

ans der flarefpringen, ul 

Alben fie die fEaee vierdebalb jar meyden můſten⸗ 

bapft ſprach zů den vertribenen 

cht aber nit weißlich. 

dzů denen die nt wichen ſprach er 

eißlich aber vnrecht. | \ ———— 

yſer Rudwig bezwang nitt deſtweniger die geiſtlichen fürften /vonn ibm \ 
Ft ag die \ 


Pr 


ünig Qu n / verhofft ſeinen —— 
ſts vñ kümg võ Franckreich/ des Pfaltz *Hiboh 


























































Koyfr zul Vigzgrauen. Do zog künig Ludwig ghen Aom/ vnd ward fründrlich vonde 
wig geicht mern enpfangen/er ward auch ſampt feinem gemabel gekrönt von den rarhpl 
gbenRom. ven die ſtatthalter des Reyſers wurden genenner, Dife ſtatthalter ſchickten 


! 


[4 


Cefat vo des 
keyjers wal. 
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ccecxxiijnj &as dritt bůch Ei! 
die lehen zů empfahen vnd jhm zů hulden / beleidiget aber dic anderen geiſtlich 
nit faſt. J 

in Cheifti tauſent dreyhundert und dreyßig ſtarb bertzog Sriderich von: 
ſtereich / ſo vormals won ettlichen zů Roͤmiſchem künig erwoͤlt was. J ſabellaa 
Gellern fein gemahel / nach der ſelben nam er Eliſabeth auß Arragonia vnd 
, barjm Friderich/ Anna vnd Eliſabeth. — J 
7 ertzog zů Beyern verlor fi 
£ udouicus vatter als er ſibẽ jar alt was /al 
nichts deſter weniger ware er in aller zucht auffgezo 
ward ein gantʒ fründtlicher fürſt / der — | 
entgegẽ kam fründtlich vnd lieblich anſprach / vñ ma 
jbm domit jn der welt ein groſſen gunft, Vnd nach d 
er im gezenck erwoͤlt ward zum Roͤmiſchen reich vñ g 
get wider fein widerſaͤcher ließ er fich wider des bapflsı 
h len kroͤnen mir der keyſerlichen kron. Do verbannetüi 
bapſt und funderlich celicher barfůſſer münch halben die er auffenthielt / die 
bapft für Besser hett erkent. Als nun difer Fünig Ludwig die Eron des Aömifd 
reiche erobert here / ſamlet er ein groſſen zeüg / vnd drang alfo mir gewalein 
liam vnd empfieng si Meyland Die eyfen kron / vnd übergab dem Vissgranen 
Meyland die herrſchafft des Meylendiſchen landts. Er ſchickt auch vorsdant 
cin legation ghen Autnion zum Bapſt / vnd begrüße jhn vmb die keyſerliche 
vnd das theter zů andern mal. Der Bapſt der nit wol an jhm was / ſchlůg 
ab/ vnnd hielt fein botten ſchmaͤlichen ja er verbannet auch vmb ſeinet wö len 


































dem bapſt / das er ghen Rom koͤme / vnd dan Roͤmiſchen Rünig kroͤnte /wort 
berdas nit thet / woͤlten fie nach jren alten rechtẽ ſolichs chůn. Do klagt der 
Nudvwig were ð kroͤnug nit wirdig / er were ein ketzer. Do fůr keyſer Ludwigs 
vnd mit rath der Römer macht er ein Barfůſſer münch / mit namem Petrut 
barienſem KRheatinum zů Bapſt vnd nent jhn Nicolaum den fünfften 
er was gar ein geſchickt vnd ein auffrichtiger mann. Vñ alsbald er Hape 
ſetzt er cardinaͤl vnd biſchoffen/ entſetzt auch den Bapſt Johannem/ ließ 
| ein bild vnd das fein perſon anzeygt / vnd in gegenwertigkeit ſeiner Cardine 
vnd des Reyfersließer es ſchmaͤchlichen verbreñen. Dargegen entſetzt 
hannes den Keyſer ſeiner ebzen/vnd verdampt jn als ein ertzketzer. Defgl 
thet jhm haͤrwider Keyſer Ludwig vnd appelliert für ein Concilium. 
weyl er ſich des giffts in Jealia beſorgt vnd verreterey / nam er jhm für wide 
auß in Teütſch land zů ñehen / dann er wüßt wol das man mer Reyſermn 
[ dann mit waffen auß Italia getriben hett. Darnach anno Chꝛiſti tauſen 
hundert vier vnd drey gig ſtarb Bapſt Johannes der zwey vnd zwentzig 
ward erwoͤlt nach jm zů Auinion Benẽdictus der zwoͤlfft. Diſer Bapſ 
wol das fein vorfar gegen künig Ludwigen zů vil ſtreng vnd vnbillich 
hett jn gern auß dem bann gethan / dorfft aber ſolichs nitt chůn on wiſſen des 
nigs von Franckreich / des liedlin můſt er fingen / darumb verbannet er⸗ ul 
fer Rudwigen vnnd beraubt jn feiner keyſerlichen ehren auch des hertzogthu 
Beyern. Es ließ keyſer Ludwig beruͤffen alle fürſten vñ die geleveefte form 
waren/ vnd mit jrer verwilligung beſtetiget er die alte geſatzt/ vnd erbent de 
fürt hin im reich alſo ſolt gehalten werden/ woͤlcher in chur am meiſte ſt gi 
| er 





tceexxvi Das dritt buůch 
künigs von Behem fun/aber er here gar wenig ſtimmen. Vnd do der biſchoff 
Esln mit gelt ward beſtochen vnd wolt jn kroͤnen / haben die von Ach vnd die k 
ferin / die dazůmal in Holand was / ſolichs nit woͤllen laſſen beſchehen / do wat 


er zů Bonn gekroͤnt. Als aber keyſer Nudwig jnnen ward diſer neüwen wal/ʒ 

erin Schwaben land / zů erfaren des adels gemuͤt / wie ſie gegen jhm gefinnern 

ven. Do fande er ſie alle ſteiff vnd auffrichtig / ließ auch als bald ein — 

ů Speyer auß ſchreibẽ / vnd do ward Fein fürſt oder auch ſtatt gefunden/derr 

die des Marggrauen Carles waal annemen vnd beſtetigen wole/ oder 

derliche achten des bapſt proceß / ſo er wider keiſer Kudwigẽ hatt laſſen ghan 

diſen zeiten kriegt Edwardus der künig von Engelland den künig vonn Fran 

reich /unnd Eam dem künig vonn Franckreich zů hilff Carlẽ erwoͤlter Römifch 

kung vnd fein vatter Johannes Fünig zů Behem mit groſſem volck der Behr 

vnd Teücſehen. Vnd do ſich der künig auß Engelland mitt aller macht kert u 

den kůnig von Srandreich/ward der künig von Srandreich vñ Carlen der nei 

erwölef smile künig in die flucht geſchlagen / aber künig Johann von Behẽ 

hertzog von Lothringen / der Graue von Flandern / der Graue võ Blaͤs / der 

ucvon Sal wurden erſchlagen mit vilen rittern vnd herren vn Teütſchẽe vol 

Do ſchickt der künig von Engelland künig Johan von Behem ghẽ Qützelbur 

das er do ehrlich begraben wird. Nach diſem allem verfuͤgt ſich keyſer Zudn 

* ghen Nuͤrnberg / vnd als er auff ein tag froͤlich vnd gůter dingen über diſch 
rxcyſer Lud empfand er orblitʒlingen ettlich herter ſtich vmb ſein hertz. Do fiel jm gleich 
wigen Wirt argwon bes genommen giffts / darumb ſtůnd er bald auff das er das giffeno, 
vergeben, brecbe, Danner hat zum offtcenmal giffegenommen/vnd ward fein ei 
beechenwider ledig. Alſo woleer auff dißmal auch thůn / aber do er den vomiti 

nie mocht zůwegen bringen/ iſt er auff das geiaͤgt geritten / das er ſeinẽ leib mit 

beit vnd bꝛwegungen ubet / erwoͤrmet vnd ſtercket . Vnnd als er ein berenſ 

eylet er jhm manlichen vnnd mit allen Erefftennach / aber es mocht jhn mikt 
helffen/danner ſtürtzt über daspferd ab/ vnd thet alſo cin hertẽ fal/daserm 

aller ſeiner krefften vnd ſinnen beraubt ward. Vnd do er zů jhm ſelbs wider 

hůb er auff ſeine augen ghen him̃el / vnd bar Gott das er ſm wolt gnaͤdig ſein 

nach ftarb er bald/ anno Cheifli1348, Die andern ſchreiben ano 1347.als e 

regniert hatt. Er hat zwo haußfrawen gehabt / eine hat geheiſſen Beatrix des 

tzogen von Poland tochter / mit ð er zwen ſün gebar/Rudwig /Steffen 

dere Margarita graue Wilhelms von Holand tochter / mit deren er vil kinde 

bar. Ludwig/Otten/Wilhelmen/ Ad elberten/ Eltſabeth vnd Agneſen. 

38 Car | en kunig ʒů Behem/do er vernabeyferk 
wigen code /füge er fich perſoͤnlich 

N reichſtet/ begert das man jn für cin künig an nem 
vard er zů Straßburg als ein künig empfangen/ d 
mit jm ein legat / der befelch vom bapſt hat zů abſoluie 
I) lediedokeyfer Ludwigen angehangen waren / dom 
ſchweren ſolten dem bapſt treüw vnnd hold zů fein 70m 
auch niemand für ein Roͤmiſchen künig oð keyſer eren 
Be, wolten/ er were dann vor vnnd ehe von dem Bapſt 

/ get. Als ſolichs einem rath zů Baſel fürgehalten in gegenwertigkeit des kin 































Baßler dapf ᷣntwort ber: Conradt von Berenfelß/ein Ritter burgermeiſter vn ſpꝛach 
ferkir, von Bambergles was der legat ein probſt zů Bamberg) jr ne wiſſen dae 
eyern Hr 


nit glauben noch bekennen / das vnſer herz keyſer Ludwig von od 
weſen — 
v 


er gedechtnuß zů einiger zeit ein vnchriſten mann oder ketzer ge 










































































Don dem Teücfeßen land: ccecxxvi 
lchen vns der mehrtheil der Thurfürſten zit einem Keyſer gebenvden felbigen. | u; 
mẽ wir an/ ob gleich wolder Bapſt jn nüm̃er beſtaͤtige/ woͤllẽ jr vns vff ſolichs | 
ſoluieren / ſo moͤgen wir es leider / wir werde difer abſolutiõ halb nichts thůn⸗ 
8 vns vom Roͤmiſchen reich möchte verwiſſen werden. Bey diſem ließ es der BD 
obſt von Bamberg bleiben/ abſolutert den rath und die burger nach folihem ® 
würen die von Baſel künig Carolo, Ond darnach kamen zůſammen die Chur 
ſten Mens Bran denburg / Pfaltzgraff und Hertzog von Sachſen/erkahren 
vorige wal Caroli vntüchtig vnd krafftloß ſein⸗ erwoͤlten Edwardum künig 
Engelland zů eim Roͤmiſchen Alinig,Devfeibighar durch fein ſchreiben jnen 
anckt / vnd des kriegs halben gegen dem Aünigvon Frauckreich diſe wal nitt 
len annemmen. Nach ſolichem ward erweist Friderich Marggraue zů Meiſ⸗ | 121 
Aeyfer Ludwigs tochterman/dem felbigengabAR, Carolus zehen tauſent 
rck ſylber / das er jhm ſolt weichen. Doerwölcen die gemelten Churfürſten 
me Gunther von Schwarsenbergauß Thüringen ziseim Roͤmiſchen Ri ; 
‚welcher ein ſtreitbar man was / vnd het auch in vylen kriegẽ geſieget. Aber 
ned jhm hernach vergeben das er ſtarb. Do gab ARünig Carlen gelt auß mit 
ſchwere / vnnd verſuͤnet jhm die Furſten/ zog in Italiam⸗ vnnd empfiengsiz 
n die Keyſerliche kron/mit eim ſolchẽ gediug/ das er nit lengerblib 3. Rom. 
| in Jealia. Demnach blib er nit lang zů Rom. Er nam ſich an als wolt er auff 
geiaͤgtreiten/ vnd entran alſo auß der ſtart⸗ betrog die Römer/die von jhm N I 4 
rten zů erneüweren jhre priutlegten. Vnd als er hen Meyiand Bam, bare er Al A, . 
grauen mit einer gulde Bull zů ewigen zeiten beſtaͤtiget dz Meylendiſch | 
halters ampt/das der Reyferdoberr/ond verfagenimanderwas wo man 
2 A gelt bracht. Er hatt auß Gerenter der geyßler ſect 
66s zů ſeiner zeit bey nahe oz gantʒ Teütſch land mie 
großem abergläubigen weſen hetten erfuilt Sie 
gogen auß den ſtettẽ vnd auch doͤrffern mic fanen⸗ | | 
proceßion vnd geſang/ ſchlůgen fich ſelbs mit ge⸗ 
knoͤpfften geyßlen⸗ vermeintend dormtt zůerlan⸗ J 4 
gen verzethung der ſünd. Sie ſein erſtlich erſtan⸗ | 
den in Fealia/ond vondannen onen in Teutſch 
land von Frauckreich. Es zogen 200. auß Schwa⸗ 
ben land ghen Speyer/vnd hetten under jnen ein | 
| haupe und swer meyfter / denen fie gehorfam was | 
Era | von, 30 Speyer/vordem Thůmſtifft vmb das ein | 
nn nach miteagmachtenfieein ring / zogen ab jre kles 
— — der biß auff das hembd/ das gemacht was wie ein 
klad/ reicht von den lenden biß an die füß/ fielen creützweiß nider/ geyßle⸗ 
bifungen vnd ruͤfften den herren an. Sie bathen für ſich ſelbs / vnd fůrjre 
üter und übelthärer, tg waren vnder jmen ettlich prieſter virdgelerte mir 
len vnnd vnedlen/weiber und Einder, Onndwannfie zů eſſen geladen 
n kamen ſie nit⸗ vnd namẽ auch kein almůſen on erlaubn 
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Dill un — 


ı# weh tn 


ß jrer meiſtern. | i 
Yletẽ ſich zwey malbey ag vnd eineſt bey nacht. Sie redtẽ nit mie den wey 1. 
Sie trůgen creütz hinden vnd fornen an den kleydern vnnd an dem bür/ \ 4 


mit rotten in die ſtett/ traurig und klagende/hetten blauwe todemäleran " "N 

n leib von dem em ſigen ſchlahen. Batten nie mand vmb erwas / ſunder | 

an jhnen willig vnd ſelbſt dar both / das namen fie. Sie namen keine an in | J 

ſchafft / er verhieß dann die jetzgemelte ding zůhalten⸗/ und were foreich/ | Hl it 1 

täglich mocht außgeben acht pfennig/ domit ſie nit betlen ne | —* 
| můſten 


— 
—— 
— 
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Den 













můſten auch geloben/das ſie gebeicht hetten vnd reüw über jhre ſünd / vnd jede 

man verziegen / vnd geürlaubt von jren haußfrauwen weren. Es kam ein Pred 

ger münch an ſie/ vñ frage warumb fie om befelch predigten / do wurffen ſie jn m 

fleinen zůtodt. Sie herren vier vnd viertzig artickel / die fie predigten widerd 
Aömifhekicch,dieich hie laß faren. Sie beredten der maßen die leüt / das m⸗ 

dergeyßla jnen mehr gelaubt dan den prieſtern/wan ſie kamen leütet man mit allen glocke 
feägergäth. vnd empfieng ſie ehrlich. Aber zůletſt do man ſich nit mehr ab jnen verwu der 
die gloͤcken nit mehr gegen jnen leütet⸗ vnd ſie niimmermeb: ehrlich empfieng 

den ſtetten / zergiengẽ ſie als ein menſchen gedicht. Es verboth jnẽ auch der ba 

bey dem bañ / dz fie ſich nit mehr offentlich geißleten/aberinder geheimnuß wa 

es keinem verbotten. Nach gedach ler handlung für Carolus allenthalben in 

ſtett/ vnd ward wie ein Roͤmiſcher Rünigempfangen, Die vor hett Carolusn 

un vylneiiwen zoͤllen die Fürſten vñ erliche ſtett am Rhein für ire dienſt begabt⸗ 
deßhalb die werbende leüt mercklich beſaewert. Wider ſolichs beſe chluſſen die v 
Straßburg der Ahein/ dasniemands auff noch abfaren mocht / vn wardme 

malsin der fach gebandler. Anno Chꝛriſtt iz55. als Keyſer Carlen gben Romʒ 


cacrrvch Das druc bchß 
































vnd ghen Piſa kam / ward in der nacht ein auff lauff von den burgern / das 

ſer Carlen demals von den feinen kum̃ erlich erret vnd beſchirmet werden mod 

Die Runigin entran auß der ſtatt mit jhren junckfrawen mie bloſſen hembde 

Es geſchahe auch ein aufflauff zů Senis/aber die ſaͤcher wurden enthaupte m 

are difer Reyſer Carlen gemacht ein guldẽ bull / wie man die Keyſer woͤlen ſo 

N ynd vyl ordnungen vnd fagungeauffgericht. Er hat auch die ſtat Prager 

" . erweitere/ond mit bolwercken geſterckt/ einbiffumb vnd ein hohe ſchůl dam) 

gericht. Er hate ſich auff alle weg gefliſſen das Rünigreich Behem zůerwe 

mehren vnd reich zůmachen auß dem Roͤmiſchen Reich/ mit kauffen/ ſchen 

kriegen vnd anderen liſtigkeiten. Anno Ehriſti rauſent drey hundert ſec 

ſybentzig/ macht er mit verwilligung der Churfürſten feinen aͤltern ſun 

iaum zům Roͤmiſchen Künig⸗ verhieß jedem Churfürſtẽ hũdert tauſent g 

deßhalben er jnen verſetzt die zoͤll am Rhein/ vnd ſunder in Schwabenladfe 

ben ſtett/ ſo om mittel an das reich gehorten Waꝛrd alſo Wenceßlaus mit 

ner erkaufften wal erwoͤlt auff Pfingſten sis einem Romiſchen Kunig/v 

glert mit feine vatter biß in das vterdt jar. Do diſer Keyſer die ſtett alſo vR 

von dem Koͤmiſchen Reich/ verbunden fi ch vierzehen ſtett zůſammen/ etlt 

men ben Hertzog von Oeſtereich an zů einem ſchirmherren / doch vorbehalt 
freyheiten.Als nun diſer Carlen xxxijj jar tegniere/ward er krãck vnd ſta 

no Chriſti 1378. ließ ein groß lob hinder jhm / allein verderbrer ſein ſach d 

das er mehracht hett auff fein erbreich Behem dañ auff das Roͤmiſch reich 

do er ſein ſun gern hett bracht an das Roͤmiſch Reich⸗ beſtach er mir große 
beilfangen vnd mie gaben die Churfürſten / vnd do er folichs nirleijtenm 

Zöllverfege verſetʒt er jnen die öffentlichen ʒoͤll / vñ bracht das Roͤmiſch Reich in die du 

keit / darin es noch ſteckt. Eliſabeth die graͤuin auß Stetin/ hernach Agnesf 

graͤuin waren feine gemabel/säm dritten Blanca von Vadeyß,Dielerft Fo 

na/ die gebar jm Wenceßlaum vnd Be | S | ; = 

— 38 ( 114 ein Graue von Schwargenbergw 
Kal) Guncherus mit K.Carlen von Behem in eine 

SC tracht erwoͤlt. Er was ein weidlicher vñ dapfferer mañ / gei 

in Exiege/deßbalber offt võ dẽ Churfürſten ward erman⸗ 

er dz Keyſerlich ampt annem / aber er ſchlůgs jnen ab /biß 

As,jar ſeines alters / nam er es mit ſoleher weiß — 
* 












ie eim fpeuch erkennen / daß das Reich vaciere 


fen nemlich der don Men / der von Brandenburg/ der von Sachſen/ vnd 
Pfaltzgraue bey einander waren/ babenfieeinbeili gklichẽ erwoͤlt anno Chais 
anfent dreyhundert neün vnd viertzig diſen Grauen G unter von Schwartz⸗ 
wgaußden Thůringer land/ vnd aben Ih auß geruͤfft für ein Roͤmiſchen 
nig Vnd do er erwoͤlt ward vnd zů granckfurt einreiten wolt/ ward das jhm 
den burgern gewoͤrt. Dañ die Franckfurter haben di 

ben cin recht worden iſt) das fic Bein Rüunig laſſen in 
byerachterwölcwire/ vnd ein widerſecher hart, der. auch Fünig vermeint zů⸗ 
er leg ſich dañ vorhin ettlich monat für die ſtatt / vnd ſein widerſe acer ſchlag 
⸗ Sder der widerſaͤcher werd durch In dannen triben / oder ſunſt ein mit 
funden / dardurch jb: zwytracht hinweg genomme iner 


nd belaͤgert die ſtatt gar nahezwen monat laug. Dar 
lichem brauch in die jener gelaſſen. Als ſolichs Kun 
vnd dorfft aber Guntherum nit angreiffen / Fam er zum Rhein/ vs legert 
egen Mentz über in das dorff Caſtel genañt / hielt dom ürſten v 


in Churnier/wolt alſo mit eim pracht R.Gunthe ẽ/ abei 


| nd zum | s ein trefflich 
et do / der richt jm ein tranck zů/ den er auch faſt ſehr lobet. Es wolt aber 
herus nit daruon trincken/ der artzet het jn dan vorhin verſůcht. Der artzet 
it faſt wilig darzů/aber thet e⸗ daunocht / vnd das überig tranck Graff 6 
uß Bald darnach verkert der artzet ſein angefiche / fielnider auff das erdt⸗ 
md ſtarb am dritten tag. Guntherus noͤtiget ſta⸗ zümerbrechen/domit das 

Be den vomicum herauf Eäm / aber eskam nie garvonjm. Dann fein 
ſchwal auff von dem übrigen fo in jm blib. Han ſagt das des artzets Enccht 
heiß künig Carlens hab den trund: vergiffter, 


Angiengen, In difem vnehwigenleben Eamder J— 
der meynung das er diſe zwen Herren vereinigt / vnd bracht es dohin/das 
e zů einem fcheidrichrer annamen. Vnd do ward ein foliche verheylgeben/ 
af Gunther ſolt das Reich übergeben Künig Carlen, Carlen aber fole 
ero vnd feinen erben gebenimned) ken monat zwey vnd zwentzig tauſent 
ylbers / vnd zwo Reich ſtett in Chueingen fein leben lang, Es gefiel diſe 
dia nit grauen Bunther/aber do er ſahe ſein bloͤdigkeit⸗ verwilliget er ſich 
rein / vnd ſtarb im ſechßten monat ſeiner regierung zů Franckfurt Vnd 
do můßt Künig Carlen die Meß wider ghen Franckfurt le⸗ 
gen/fein weib was Eliſabeth ein tochter des 


Hertzogen auß Oeſtereich N 
| | At. Wentzeßlaus 


m Teücſchen (and. eceerxir 


fen bauch darauf auch H Fo fu: 
je ſtatt kommen / der Rh 


n werd / vnndeinerdas 


Es nam auch künig Carlen r- — 
anckforter jhe Meß/ vnd lege ſie ghen Mentz darumb das ſie Geaff Gun⸗ geben Graff 
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ceecxxr Das drict buͤch RN | 
— + Benseßlans 
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F auß anbrin gen feines vatters erwoͤlt ʒům Koͤmiſchen 
nig / vnd zů ich gekroͤnt ſampt Johaͤna feinem gemah, 
die Hertzog Albrechts von Beyẽrn / vñ Grauen ů el 
tochter was. Es was diſer Wẽtzeßlaus gar ein vngeſ 
vnd vngeſchickter menſch von leib vñ gemüt, Derleib 
krumm / vnd das gemuͤt thumm vnd gantz weibiſch 
in ſein můter zů Nuͤrnberg gebar / ſtarb ſie in dgebön 
| Nun do diſer düppel auffgeworffen ward zům Behmifchen vnd Roͤmiſchen? 
x nig / gab er ſich bald auff weibs luſt / diener ſeinem bauch vnd ließ das vögelim 
| gen. Vnd ds er ein tyranniſch regiment an fid) nam / ward er vonden Ladher 
gefangen/vnd vier monat lang in einer gefencknuß behalten / biß er durchfeit 
drůder Marggraue Hanſen erledigt ward. Aber es was vergebes/er wardnie 


Der Kinig ſert. Vnd do er fein tyranmei/füllerei vñ ellend leben nie abftele / habe feinelar 
wirt gefen. leise föllichs beklagt feinem beider Rünig Sigmunden von Ongern/der ließ 
gen. in Oeſtereich in gefencknuß legen/ aber er entran auß der gefencknuß vñ 
der in Behem / hielt ſich nach wie vor. Es warneten jn auch die Churfürſteſt 
vnd does alles verlosen was/ entſetztẽ ſie jn zů Boppart. Vnder jm feind die 
ſiter auffgeſtanden / vnd haben angefangen zůpredigen wider die rnenfchenla 
vnddem gemeinen vold eingeſtoſſen die reine leer Chzifti/wie fie meint 
Noalſen ſee vyl ſpaltung kommen ſeind Es warẽ dazůmal vyl Teütſcher ſtudente Dix 
er: Setzen gefielnie des Huſſen lehr/ darumb zogẽ fiehinweg /auffeinerag fünffe 
ſent / vnd richten auff zů Leiptzig diehobefchül, Was großer arbeirfeligee 
mer vnd blůtuergieſſen kommen ſey nach diſer auffrür/magniemit wenigt 
beſchriben werden. Wer luft hatt ſolichs zůleſen/ der leß Eneam Syluium 
Albertum Krantz / do wirt er vyl finden. Do aber auff ein zeit ein — auf 
Prag in der ſtatt ward / vnnd die Ratßherrẽ durch die fenſter über dz 
geftürge wurden / vnd ſunſt vyl grimmiger ſachen für giengen/ward A. IE 
erzürnt / vnd traff jhn das gůt das er achtzehen tag ſchwerlich Erand ward 24 
ſtaͤrb im zwentzigſten jar feiner entſetzung / do mann zalt nach Chriſti gebueen 
ſent vierhundert vnd neunzehen. Er macht Lamparten (dem Reich or mike) 
gehoͤrig) ʒů einem hertzogthumb anno Chꝛiſti tauſent drꝛeyhundert neun⸗ 
bensig. Darnach anno Chꝛiſtitauſent drey huundert fünf vnd neüngig/k 
bannes Baleas her: zů Meyland von Wengeglao gekaufft Meylend vm 
dert tauſent gulden. Anno Chriſti tauſent vier hundere/ward A. Wenseh 
ſetzt / lebt darnach noch bey zwentzig jaren. Er hatt zwey weiber gebabe 78 
hieß Johanna / was Hertzog Albrechts von Beyern tochter / vnnd die and 
phia Hertzog Hanſen von München tochter / vñ ein ſchweſter hertzea 


| 41 ein ſun Marggrane Hanſen Don 
INS N Jodocus hern / der ein brůder was A,Carlee 
vierdten / vnd Marggraue zů Brandeburg / ein wm 
menfch/wire von etlichen dar geben/dzer vor A. Aup 
ten erwoͤlt ſey worden / do er jest. gar altwas/danmjät 
ter was R, Wẽtzeßlauß brůder. Er lebt kaum ſeche 
in Keyſerlichem regiment / darumb er auch nitgekt 
ward, Sein weyb was ein Künigin auß Vngern. 
42 
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2 ein Hertzog von Beyern vnd Pfal 

— Bupꝛeche graff beim Rhein / ward zům a 
[chen Reich erwölenach Hertzog Friderichen von Brun⸗ 
ſchweig vnd Lünẽburg. Es was diſer Friderich ein ſtreit 
bar vnd verſtendiger Fürſt/ gar tugẽtlich zumregimer/ 
j ‚aber er vnd der Bifchoffvon Mens beten einlangwiri 
ge feindtſchafft widereinander, Darnb er auch) vor feiner 
kroͤnũg auß gebeiß des Biſchoffs vo Migward ertoͤdt⸗ 
ER darauß in Leürfcher nattõ ein große vnruw auffer ſtũd⸗ 
ie Fürſten zů Boppart verfamler /erwölten Aupzechre Pfaltzgrauen beym 
n/der ein weidlicher kriegß man was / vnd darnebẽ ein liebhaber der gerech- 
ie/aber Elein von perfi on. Ondalser ghen Ach zog zůempfangen die kro/ ha 
dieburger gegen im zů woͤr geſtelt vñ ſprachen / ſie koͤnten fich nie verwills 
adiſer wal / dieweil ſie nit abſoluiert weren von dem eyd den ſie gethan hat⸗ 
inig Wentzel. Domit aber die wal nithinderfich gieg / bar der Biſchoff von 
Anpzechten zu Coͤln geſalbet zů einem künig. 


fen jhm groß gelt wider den Galeatzen Hertzogen zü Meyland, Alsaber 


ehedes Galeatzen zeiig můſt weichen Eam er wider. gben Criene/ vng 206 


Hoff von Coͤln / vnd Hertzog Lüpold vs Defkereich mir großem zeug vo 
eRhalb kam künig Aupzeche widerin Teütfchland, Er hett vyl kinder vnd 
sein Oppẽheim/ Reyſers lautern / ſtett des Reichs mit vyl doͤrffern / ſtarb 
fingſt abend ano Chriſti 1410. zů Oppenheim/vnd ward zů Heydelberg be⸗ 
Elſabeth die Burggraͤuin von Nuͤrnberg gebar jm vier fin vnnd drey 


bi 
43 ir 4 Aeyfer Carles des vierdten 
| Sigi ſmundus fun vnnd küntg Wenceßlai 
brůder / ward año Cheiſti i38 Künig in Vngern/ vnnd 
enthauprer xxxij. Edlen / die fich wider in geſetzt hatten⸗ 
deßhalben er zům vierdten mal vertriben ward / pnd wis 
derumb in das künigreich Eam Er ward ʒů Roͤmiſchẽ kü⸗ 
nig erwoͤlt ano Chꝛiſti tauſent vierhundert vnd che, On ' 
der ſeiner vegisrüg was ein groß zwiſpalt in der Roͤmiſchẽ 
kirchen / dañ es warẽ drey Baͤpſt/ deren ein jeder here wolt 
rumb auch ein Concilium si Co ſtentz ward gehalten año Chzifki14ı 





Sentrañen auch heimlich aufidem Cocilio Bapft Johañes mit hilff Her 
derichs von Defkereich/ deßhalbdifer Hertzog in dicacheward gethã/ vñ 
Reich wider jn auffgemant/deßhalb vyl diener Hertzog Friderichs freu 


nd gehorſam ab ſchretben/ nem lich die Grauen von Nellenburg/ Denge/ 


Werdenberg Lupffen⸗ Docenburg. Es ſagten weiter diſem herezo 
ierhundert herren vnnd ſtett· Eo zog auch kůnig Sigmund perfäns 
von Coſtentʒ / vnnd nam ein die ſtett Stein, Dießenhofen⸗ Winterthur 
uwenfeld, Die von Schaff hauſen kamen auch widerumban dae Reich⸗ 
als von keyſer Ludwigen dem Beyer verfetsewarend dem haußvonDe 
eiter maner auch Fünig Sigmund die FE ydegnoflen/süsichen wider 
richen. Die felbigen zeigten an dem künig / das ſie ſolichs ebien nie N 
koͤnten 


Don dem Zeicfeßen land. cccecxxxt 


Darnach anno Chꝛiſt 1042, Künig Rus 
ib Künig Ruprecht zůreiſen in Yealiam /vnd zůempfangen die Eeyferlis Precht 
9n/ward abee verhinderr durch die Denediger und Meylender/das er ſei⸗ — ig 
rnemen nit mocht ſtatt thůn. Es hetten in erfordert die Florentiner⸗/ vnd 


ne un zů Co 4. vñ conciſum 
er vierjar/vnd ward do Johañes Huß / vnd Jeronymus von Pꝛag ver coſten 








Coneilin zu 


Keyfer sig. 3 A Eu h 
mundfirbg 76.Jar feines alters/ano Chriſti 1437. Er was gar ein freygebiger milter 


etcexxxij Das dritt buͤch 
koͤnten thůn/ angeſehen das ſie mit lo. Friderichen von Oeſtereich ein fünffsic 
rigen friden hetten. Auff ſolichs erkant das Concilium vnnd der Künig / dae 







































Eydtgnoſſen ſchuldig weren künig Ludwigen zůdienẽ vnd helffen wider Dd,$ 
derichen / ſo wider das Concilium gehandlet. Auff ſolichs zogen die Eydtgn⸗ 
in das Ergoͤw / vnd namen ein Mellingen / Bremgartẽ / Surſee / Zofingen 
burg vnd Baden. Do Hertzog Friderich fi olichs ſahe/ ergab er ſich mit ſeinen 
den vvnd leüten K.Sigmunden / vnd ward durch jhn Bapſt Johannes demd 
rilio überantwortet. Anno Cheiſti tauſent vierhundert und achtzeben/ward 
og Friderich widerumb verſuͤnet mit Rüntg Sigmunden dife er geſtalt / das 
Sriderichen werden vnd volgen folcen die ſtett vnd ſchloͤſſer im obern Elſaß 
Sunggoͤw / Brißgoͤw / auch an andern osten fo jhm eingenommen warenin 
acht / doch ſolt er bezalen vnd außrichten alles fo Künig Sigmund auff diet 
ge ſtett vnd ſchloͤſſer entlehnet hett. Aber in diſer rachtung ſol außgenom̃e 
alles das die Eyotgnoſſen in haben / des gleichen alles ſo zů dem Reich | 
vndempfangenift/auch freyheiten die R,Sigmundjemand geben hett. Pi 
Año Chrifiteanfene vierhundert neünzehen / famler K.Sigmnndeingeofl 
Reichßtaͤg ghen Nuͤrnberg/ ſchickt zům anðn mal ein großen zeüg wider die 
hem. Vnd als ſie kamen durch den wald/ Fam ein ſolche forcht vnder fie/dsfle 
karten vnd wider auß dem land flohen. 94— 
Anno Chꝛiſti 1431. fiengan 3 Cardinal Julianus durch zůthůn A, Si 
Bafel, vnd Bapſt Eugenij dz Conciltum zů af ẽ. Vnd als zů der ſelbigen zeie VE 
mund mit hilff H. Philippen von Meyland in Italiam zʒog/ die Keyſerlic 
ʒůempfahen/ überredten die Itallener den Bapſt / das er das Cocilium 
zertrent / vnd legt es in Italiam / domit die ſtett in Italia auch reich wuedem 
Italia keiner frembden nation vnderworffen wurd. Dañ fie wandten fürd 
fer were kom̃en / das er herr in Italia werden wolt. Do nun Sigmundas die 
31 Rom vom Bapſt Eugenio empfangen hett / kam er wißgben Baſel / welt 
quieren das Concilium/ aber der Bapſt widerruͤfft es / vñ legt es in Fralie m. 
als das der Reyfer vnd ande fürften nie thůn wolten / vnd der Bapfkauffjan 
fuͤrnem̃en beharret / do entfegt das Concilium den Bapſt. Aber Sigmundue 
fuͤgt ſich vor außgang des Conciliums in Behemer land/ vnnd richtet de in: 
swirrächtigkeit / doch ward er übereilemie alter vnd mit krãckheit / vndt 


türgweilig vnd Eund vyl ſprachen Der Narinifchen fprach ber er auch g 
darůmb hatt er auch die gelerten lieb / vnd fürdert fie zů aͤmptern und win 
ten / ſtrafft auch zům offtern mal die Teütfchen gürſten darumb das ſied 
niſchen ſprachen nit achteten. Aber fie beredten zů zeiten auch fein gunſt v 
willigkeit ſo er zů den gelertẽ hett / vnd fandlich zů dene die von nidete ge 
waren / vnd doch kunſt halben andere leüt übertraffen. Do gab jnend 
zů antwort. Ich ſchlag nit vnbillich cin aug auff die gelerten / ſo dienatue 
der leüt herfür zeücht. Dañ von natur ſeind die gelertẽ hoͤhers adels wede 
wiſſenden vnd vngelerten. Diſer Keyſer hatt zwo frauwen gehabt / die er 
heiſſen Maria / vnd iſt geweſen künig Nudwigs von Vngern vnd Poland 
ter/durch welche er auch künig ward in Ongern/aber fie bracht jm Fein tin 
andermirnammen Barbara / ee von Cilientochrer / gebar 
tochter die hieß Eliſabeth/die nam Hertzog Albrecht Roͤmiſcher künig 
Es was fraw Barbara ein trefflich geyl weib/ ward auch von Keyſer 


ders jm eebench begriffen/aber ex überſahe jhr domit fie ſhm auch überſche 
lag auch in diſem ſpital kranck. 


44 Aber 








Don dem Teücſchen land. cerererig 


44 ana Hertzog zů Oeſtereich/ der fünfft diſes na⸗ 
Albertus hutgeg der ander Roͤmiſch ers 

fun Hertzog Albrecht des vierdten/was noch kaum zehen jar 
alt/do feinem vatter vergeben ward/ als er kriegt wider Jodo⸗ 
cum Marggrauen zů Maͤrhern. Vnnd als nach feines varzers 
todt feine fürmünder vnd neh verwandten vil ancks fuͤrten 
diſes jungen herren halb / hat die ſtatt Wien vñ das gantz Oeſte⸗ 





Mann auff einer ſeitẽ das maͤnnlich geſchlecht ab ſtirbe / ſol von dem andern 
lein fürſt an des abgeſtorbnen ſtatt genofiien werden. Weiter ward diſer fürſt 
einhelligem gemuͤt von den C hurfürſten erwoͤlt zum Roͤmiſchen künig/iſt 
diſen dreien Reichen nit lang fürgeſtanden. Dann als er im jari 439. werd be 
Eins Vngerland/ vnd im Augſtmonat ſich in groſſer hitz erkule wolt mit pfe⸗ 
en / überkam er dardurch den bauchlauff / vnd ſtarb 
eEgarnahezweyjarhatregniert,&r verließzwors 


: chter vnd cin ſchwangere 
frauw/ die nach feinem todr Radislaumgebar, | 


A5 € hr ber dritt diſes nammens oder der 
RXridericus vierde/wannman zelen will Ders 

tzog Sriderichen der gegen keyſer Ludwigen von Baier 
erwölcward)ein fun Hertzog Ernſten vnd Cimburg der 
graͤuin von Naſſaw/ward zum Roͤmiſchen künig erwoͤlt 
im jar Chriſti 1440. nach künig Albrechts tode. fůhe 






gehn Jeruſalem ehe er anfleng zů regieren in dem Reich / 
ward auffdenis,tagdes Mertzens gekrönt vom Bapjk 
Nicolao dem 5. im jar i452. 88 ward jhm auch dohin auf 
Hiſpania bracht ſein geſpons Helionora⸗ küntgs Edwar 
den von Portugal tochter / jm zů der eh gebe vnd mie jm 
gekroͤnt / die fůrt er ghen Neapels/vnd hielt mit jr bey Ei 
An ig Alfonſen ein keyſerliche hochzeit. Vnd als er wider 
ert in Oeſtereich/ ſeind jin die Oeſtereicher gantz auffſetʒzig wordẽ/ alſo lang 
nen gab den jungen künig Ladislaum Ethg, henckten ſich auch an hertzo 
ten / der keyſer Friderichs brůder was⸗vnd die andern wolten den keyſer zů 
rien haben Difer ſpaltung halb wurden vil in eftereich gekoͤpfft/ vnd vil 
ellend getriben / vnd was das ganz land voll auffrhůr vnd vnſinnigkeit⸗ 
gbiß hertzog Albrecht ſtarb. Do fiel das gantz Defkereich erblichenan key⸗ 
erichen. Es wich jm auch als dem aͤltern der Ertʒhertʒog Sigmund/ vnd 
n Eeyfer das ganz regiment. Nach dem todtaber Ladis lai/warẽ vil in Vn 
te begerten keyſer Sriderichenbaben zum Eünig/aber es ward von den ans 
mEünig erwöle Mathias Muniades/derdochnir mocht gekroͤnt werden/ 
die kron bey keyſer Sriderichen was/biß ſie zů letſt geloͤßt ward mir achtzig 
gulden Es was Mathias Huniades keyſer Friderichen auffſetzig el 

| — vrſachen 





— 


bey der ſtatt Gran⸗/nach 






































Be! 





Aaximilia· Maximilianum ʒzů einem 
nuseinmitre lich Friderici / im jar Chriſti 1453. ward Conſtantinopel gewunnen von dem Tü 


f garten pflantzen / vnd hett auch ein groſſe erkantnuß der kreüter. Er legtge 
| Eofltenauffdie Bergwerck/ʒuſůchen das fyiber/aber hett wenig ſorg wie er 


seitlich Feſt Vnſer frauwen / deren abendrwoltchcr Keyſer faften/vndı 





b in.39 | . ARE, or 
cccexxxiiij Das vie buͤch 
vrſachen halb/eine/das cr jm abgeſchlagen bar zů geben fein tochter R ünigund 
nd die andere/das er die üniglichezeichenhett geben Oladislao des Fünigsfu 
von Poland vnnd des felbigen gemahel / die künigs Albrechts tochter waß/we 
































chen zweien das künigreich von Bchem was zůgeſtelt.Es beklagt ſich Mathias 
daß jm das Reich Behem ʒůgehoͤrt / ſagt auch deßhalben dem Keyſer ab / vn 

wuůſtet vil lands in Deftereich/biß man ſich mit jm vertrůg. Zů letſt aber al 
jar Chꝛriſti 1490. künig Matbias geftarb/ift Vladißlaus künig ʒů Behem/⸗an 
künig in Ongernworden, Vnd in diſen atbeitſeligkeiten allen die Keyſer Frid 
rich tragen můſt / ſteig jm das alter auch auff den halß / darumb nam er ſeinenſ 
Keich genoffen. In dem dritten jar ſeines Reiche⸗ 


difcyen Reyfer Mahumet. Darnach über etliche jar / nemlich im jar Chriftira 
ſent vierhundert acht vnd ſiebentzig / iſt ſein ſun Mapimilianus mit einem gec 
fen hoͤre in Burgund gezogen/ vnd hat zů der eh genommen Hertzog Carles v 
Burgund einige tochter. Im jar C hriſti 1488. ward Ma imilianus erwoͤlt; 
Roͤmiſchen Reich/ vnd am Zehenden tag Aprilts sh Ach gekroͤnt. Darnach n 
Chꝛriſti 1487. ward er durch betrüglichkeit der Frantzoſen ů Brogkinn Slande 
gefangen. Aber Keyſer Srideric) kam eylends mit einem groſſen zeüg vond 
obern Teuiefchland/vnderrerterjbin. Ms bete Reyfer Seiderich groffen laufen 


beemöchebebalten, Er biele ſich ineffen ond trincken gar ond (hier zů v 
ſig/ vnnd was der erunckenbeie sans feind. Er ſagt offt si ſeinem gemahel 
nore/das er lieber ein vnfruchtbare vnnd meſſige haußfrauw woͤlt haben⸗ 
ein fruchtbare die ſtaͤts voll were. here Oeonora in jres vatters boff kein 
gerruncken / aber do ſie inn Teütſchland kam/ vnd vnfruchtbar was/überidt 
fie die aͤrtzet / das fie anfieng wein sit trincken / den fie doch der maſſen wäfleet/d 
er nicht vil ſtercke bebielt, Nach dem aber Reyfer Seiderich inn fein alter 

men was / vnnd ein alten ſchaden an dem ſchinbein hett / ſchlůg jhm mehr vn 
darzů / vnnd wůchß darbey ein ſchaͤdlich geſchwaͤr / das alſo überhand nam 
er mit rarb der ärger das ſchinbein ließ abfägern, Nun was vorhandene inl 


fich alfo mic groſſer vnbeſ cheidenheit von leyblicher natürlicher fpeyß/aßt 
nslauısen/wnd trand waſſer darzů / da durch er ſeinen magen erkaͤltet vm 
derbt / das jn der bauch lauff an Eamyvnd auch daran ſtarb zů Lintz / im j⸗ 
ſti cauſent vierhundert drey vnd neüntzig / nach dem er drey vnd fünfftzig 
niert hatt. N 

16 WAreimili geboren von Keyfer Sridt 

Maximilianus chen und Leonora 

von Portugal / hat von kind auffein herelichen ver 
gehabt / ward aber durch ein Zuchtmeifter verfaut 
er under vil Sprachen die er Eundr/allein die Fu 
ſprach nichr lernet. Aber nichts deſter weniger hat ei 
nocht die ſtudia gefürdert / vnnd gelerte Maͤnner 
habt / die auch berfür gezogen / vnd ſich offt beklagt 
in der jngent were verfaumpe worden, Vnd als erdadf 
tzehend jar erreicht hett / ſchickt jhn fein vatter in Flan 
ven/das er do hochzeit hielt mit Hertzog Carles von 











id rochter. Vnd do ſolchs beſchehen was/gebar er mie jr in nachgehnden jaren 
ſun / Philippum/ Franciſcunm vnd Georgium/ vnnd auch ein tochter die hie 
argarita. Darnach im ſech ſten jar feiner eh/als fein 


Ä hinwegin Franckreich gefürt/vR 
Carlen dem achten vermaͤhlet. Im jar 148 sw Maximiltanus erwolt zũ 
z. Künig. Darnach im jarı488,ward er zů Bru 


Brugk von den ſeinen gefangen⸗ 
Nein monat gefengklichen gehalten in eine Apoteckers hang | 


Don dem Teüicfen land, cecexxrv 


gemahel widerumb (dywar || 


* auß / vnnd wun den Königmei | 
viledlen auß feinem hoff vor feinen augen gebspffr/darb 


ekoͤpff eyer ßch nit ein we⸗ Milingefm | 
Segt feines lebens, Dam das gemeinböfelvoldy 


vold was halber taub 
a hloffen die posten domirjne je Der: 


nit entriñen moͤcht Do vard 
riderich dewegt/vñ erweckt das gang Rei 


| i Oeſtereich auß anreytzung oder meh: 
gAeyfer Seiderichs zů erben feiner Land in 
ie vordrige handlũg muͤſſen wider; ffen. 
ertzog Albrechten von Baiern on wiſſen hg 
nd darzů verheiffen die graueſchafft Tyroll ME andern vmbligenden laͤn⸗ 
das wole Beyſer Friderich nie go⸗ laſſen fein/zwag 


ſt. Vnd dieweil der Bapſt forcht⸗/es wurd Maximianus ghen Rom kom 
* entgegen ein bull biß ghen Triendr/in 


nd do er merckt dab er fich nahet zum todt / ließ er ein 
Re befelch 


d vnd vnſin⸗ 8” 


an  Maximilig2‘ | 
gen ein bul welcher er jn erkeñt ein er, a 
fee vñ gebieter, V 


| 
& 5 \ 
Keyfer, 13 \ 
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E ETTARER ee Das dutt bůch 


befelch hinder jın/das alle Regenten vnd amptleüt in allen feinen 1äi en 


bleiben pnneriuc£t in jren ämptern alfo lang biß einer von ſeinen enckie : im 
































auß Difpanis in Teütſch land, Darnach ſtarb er im jar Chꝛiſti igis .ap — X 
Jenners/nach dem er alt was worden 55. jar/ vnd nein monat, Bald nach 


4* er 
W — /nach dem er s wor onat, Dad! inem 
, ode ward ein auffrhůr in Oeſtereich / vnd der weret zwey jar Es wurden von den 
4 vnruͤwigen — regenten geſetzt / biß der Hiſpaniſch Rünig Carlen a 
sum Roͤmiſchen Künig erwoͤlt. Er legt dem auffruͤriſchen volck ein big ein 

uf das land Dejtereich ſampt Steirmarck/Kernten vnd Crain übergab ſeinem 
der Ferdinando. — ; EN 
u : 47 C aro lus Quintus der theür Fürſt vnd Roͤm 
———— 9 Reyferward geboren zů Gent von Je 
N banader Rünigin auß Caſtilien vnd Ahragonien/feinwak 
ET ter was Philippus Ertzhertzog zů Dejtereich/anff den 2A 
re | Sebiuarij/im jarısoo.nad) mitternacht drey ſtund 45, ii 
3] nuten/war ein Jubeljar/den 13.148 bernachiftergerauf 
7 wordenvfein varcer band jm dasNDergogehumeo Nugelbin 
& ? in. Der Der: von Croya Carolus/ ſchanckt jhm ein fylben 
er Helm mit eim guldin Phontip, Der Marggraue vom 
ein gulden ſ chwert/ Frauw Margarita auß Britanniem ein koͤſtlich gulden fd en 
zen mit edlem geſtein verſetzt. Frauw Margarita von Oeſtereich ein gulden 
auffs koͤſtlicheſt. Die ſtatt Gent ein ſylberẽ ſchiff. Die Clerſey ſchanckt jm ein 
liche Bibel, Dzcy Adler flogen über das Eins /es wurden drey Soñen geſehen &t 
ner perſon ſiebender theil wis das haupt biß sum gurgelknoͤpfflein. Als lang 
breit was er mit außgeſpañen armen vnd henden. Sein ſpañ erreicht fein har 
Eüne/er was gantz weyß / hat ein gaͤl har/ grauwe augen / ſchoͤne volkofien wäh 
gen/aum vnd ſchenckel dick / ein anthonen bauch / runden geſtoſſen rucken 
waden/einadlernafen/rorleffgen/bieie vnd dick / fuͤß handy ohren kur 
| lang finger unnd zehen / ſtarcken halß/ breit ſchultern vnnd bruſt/ auch ſtirn 

— groß/ein freündtlich lieblich angeſicht / nit zůlang noch zu Eurg/freündrkke 
| finne/fenemäcig/auffrechr/Eunfteeich/leener gern / verſchwigen/ ließ ſich 
| ſen / gottsfoͤrchtig/ milt / gnedig / erbar / geopmärig/ kuͤn/ freusig/ftandtba 
| gůt ůuerſůnen/ hat gern freündtſchafft/ nit rach girig/miltgaͤb/freypab 
| argwonig/fürfichtig/weiß/Elüg/bicle im zaum/ was nit fränel/ffendelemit 
wviderſpenſtig / maͤſſig / zam / vffricht / biderb/ gerecht/ gůt / warhafft /etwas 

| 4 rig vnd ernſthafft / mehr dann ſchimpfflich oder froͤlich/ ſelten gůter dinge 

| } zeiein eim jim felbs gleih/ vergaß ſein nicht / oder thet nichts das jhm vngn 
echel waͤrd er bey Frauw Margarita feines vatters ſchweſter auffer zogen 
des kinds erſter Leermeiſter Antonius von Dergay/!&rsbifchoffsi Bi 
| deſſelben anftiffeen ward er hernach vertrauwt durch feinen Alnberieh MR 

’ | kamim dem Marggrauen von Arifcor/berzen Wilbelmen von Lroy/wiw 
. R ünig von Engelland gern geſehen das er berzen Sloseng von! Egm 27 
31 Beurn gebe/ ſo hette jn der Künig in Mifpanien fein vatter gern herum 

Fruntio dem Vicere in Arragonien befolhen/ aber der jung wolt ſelbs den 
von Schifern haben/ welcher bald gwar worden das der knab ein guͤtige ſ 
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— 


art hat / deßhalben weiß er jn für vnd für mehr darauff. Er nam zů jm herꝛ 

| toni von Monteack / vnd do die felben vorhin luſt darzů / machet doch das a 
3 nen Rıy.Mapımiliani das fie defko fleiffiger waren/den Enaben wol in zuch 
| — /J0 leer auffzuziehen. Gaben jm gleich auß Rey, May. beuelch Adrian Florentzen⸗ 


Vtrich zů einem leermeifter der jn auffs redlichſt in gůten künſten vnd 


Dein 
































































Don dem Teücſchen land, ccccxxxvij 
r knab überwand feines ſchůlmeyſters fleiß⸗ mit eignem fleiß/ taͤglich uͤbte er 
in ſchreiben/ leſen/jetzt was er ein legat/ dañ ein Perold⸗etwanen fürſprech⸗ 
mein richter/ etwa ein Fürſt / ein Eeyfer / vñ mie Latiniſcher ſprach erzeigt er | 
am deſſen ein meiſter ſtuck. Derberzvon Schyfern lehet in ſchieſſen mit dem 
en armbruſt / balnſpil / reiten⸗/ſpungen/ſi in harniſch anlege/bewaffnen/ 39 4 
verweilen erlaubt er ime vff das getaͤgt/ auch hatt er allwegenEnabenbeyim/| 
Denen er ſtritt / vnd faſt alwegen ob lag / doch wz er gwan/ cheilter mitinen/ 
mitficnitgar traurig wurden/ vnd jhm den ſig mißgoͤnten. Taͤgliche zeigti 
sim gmaͤl vñ gwürckte tůcher von groſſen ehare/ Julij/Auguſt⸗Tarol⸗ Ma 
Be Be eonie/Hrergog Philippe, Hertzog Carolivon Burgund vnd 
jleichen/alfo das er Iuffig feine voraltern in jren chaten nach zůgrůble ward, | 


der alt herr Mapimilianus wurde es im vorallen gönnen vnd zů fchieben/ 
ner ſich wol hielte mie tugent vnd ehr alſo für ſchritte erc, Alſo ließ er gleich 
ſtudieren/ weil fein preceptor ſagt / er ſolt mehr auff gůt ſttten dann auff wol 
iben achten, Derhalben ward Adzianus baldin Dipanien botſchaffts weiß HIN, N 
fertigt / vnd ergab fich Carolus gar auff die haͤndel des gemeinenu Bes, Im | 4 
arfeines alters ward er frey gelaßen zů Brüffelim Palla ſt/ vnnd nam hul⸗ — 5 
ng von den landſchafften und ſtaͤnden / von einem platz zům andern reyſen⸗ | 
Sernummeint in der welt were nichts nütze an friden / zum friden aber 
sfürderlichers dan heürar/ die do ſampt der magſchafft vyl freündfchaffe 

tend / macht gleich feeiintf‘ chafft mit Franciſco dem kunig auß Standreich/ 
ngelland/Dortugall/Dungern/Denmard/Doln, Dem DPozeugaller gab 

noram/den Deñmarcker Yfabellam/dem Engellender Cachazinan fein 

fern Ludwigen den Künig ʒů Hungen Mariam fein ſchweſter Serdinas 

Vebzider Annam die fi hwefter Ludouict/ vñ verſprach ficb mic Renata R; 

vigsin Franckreichs cochter. Den Venedigern war er behilfflich friden ů⸗ 
n das ihnen ſein Anherz Veron vnd wasser jnen abgetrungen/ widergab 

n friden zoch er in Engelland zů feinem vettern R.Henrig en/ hernach in 

nien ſein můter vnd Nandherzen heymſůchend. Bey jhm waren der herz | 

chyfern/ vnd der von Naſſaw/ vnd als er zům Künig in Hiſpanien gekro 

mim bottſchafft wie ſein Anherz Keyſer Mapimilianns geſtorbẽ/ den i2. 

Ey Annois Derhalb der von Schyfern eylet vnd rieth jm zům Keyſer⸗ 

eſpringen. Carolus aber wolt jm gegen Franckreich kein feyndſchafft ma 

EWwußt das der ſelbig kunig auch darumb warb/ließ esanjnlange/er wöle "1 

b werbe wo es jme mi zů wider, Der gab im antwort/ es werejm Eein wider Se 

t foltjm fein laßen alsob fie beyd vmb eintochter wurben, Der glück bee | 

te braut heim fuͤren. Alſo ward er im ſybenden monat nach ſeines anherren | 
Stancfurczim Feyfererwöle/vn Stiderich Pfalsgraffbey Rhein bracht 

bottebrot. Alſo eylet Carolus/ ließ hinder im herzen Adrian ſein lehrmei⸗ 
rCardinal was macht jn sim Preſidenten in Hiſpanien / ſchiffet auff Grͤ Bu j 
1331 /80c5 ſůcht er feiner vertern den Engellen der vor heim / von dañen | 9 
it ſeiner bafın Maͤrgreth auff Ach / do ward er kroͤnt zů Keyſer wie dee h 
Sleich hielt er ein Reichßta gzů Wormß Anno vpj, Do ſtelt er den Land ' er 
verdampeden Luther / vnd als ettuch ſagten man ſolt en | 

1 | iij gleit 3 
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ceccxxxviij Das dꝛitt bůch 
gleit nit halten / warumb er jn dañ sichen lich. Sage der Keyſer. Wan gleich tre 
vnd glaub in aller welt kein herberg ſunſt wißte / folt doch die ſelbig von jhhmeb 
halten / vñ wol gehalten werdẽ. Auff dem Reichßtag handlet man außtrucke 
mit Franckreich friden zehalten/ aber es wolt nit hotten / des ſtarb der von C 
worleyd/ond gefchach dem Keyſer weh/ darzů übel, Es entſtůndẽ auch zuſti 
krieg in Hiſpanien / in Niderlandẽe/in Jralien/in Franckreich / Padilla vñ Di 
; cs Salamanck / fiengen ein lermen an in Difpanien/ wurden durch den D 
bald gedempt / bey Alaria gſchlagen vnd gfangen/die auffrůr geſtilt / do cf 
gleich Aſparot vnd Turnon / die überrumpelten Pompelon in Nauarren⸗ 
iewurden vom Velaſck bey Lagerno gſchlagen vnd gfangen. Der Alebert ſov 
zogen/můßt wider hinderſich / vnd hatt der krieg ein loch. Im TTiderlandt 
ſich Robert graff sur Mard auff wider den herzen von Embrich/ dem Mard 
ſtůnden die Frautzoſen bey/difem die keyſeriſchen / vnd ward dem Marder 
lionvnd Redgdiiabtrunge/der Marder sfangen/ der Naſſauwer zog fürf 
fier/pnnd Eam gebn Valentzen/trib den Fünig Srancifcumab/ dzer Dome 
Picardy nit entſchüttẽ mocht /dariñ̃en die feinen lagen / alſo ward dem Eeyfer 
nach Tormec/S, Amand und Martianẽ fampr der gangẽ landtſchafft dofel 
vmbher. In Italien aber flünden dic Venediger vnnd der Hertzog von FH 
‚dem Sransofen bey/bie Acyferfhennamen Meyland ein /fiengen Chedarn 
der Denedigeen oberften/der Lautrech vnd Reſcut flohẽ in das ſchloß/ von⸗ 
Nnen gehn Leuc/die Keyſerſchen laͤgerten fich für Teemonen/Pauy/Cum /2 
xandriam / Parma. Placens ward zům theil mit gwalt / zũ cheil mitlifferobe 
des ſtarb Bapſt Deo vor froͤuden / Hadrian bes RKeyſers ſchůlmeiſter ward 
Bapſt gemacht. Inder weil nam der Frantzos in Nawerꝛẽ Fonterabia ein 
| Burch den Naſſawer herauß geſchlagen. Der Lautreck ſterckt fih/cs kam bey 
raren zůtreffen in Italiẽ / do ſchlůgẽ die keyſeriſchen die feind / jre hauptleüt a 
ren Proſper Columna/Marcheß von Paſtar⸗ Joͤrg von Sronfperg/vndgle 
darauff ſo namen fieein Cremona⸗Nauern / Co um/ Genua/Sabona/ vn 
dere vyl ſtett in Meyland/auc) vil vmb Genug, Der Gonfier wolt dem 
fen baß hauß haltẽ dañ die vordeigen/er verlor aber den theüren man Dapamd 
vnnd můßt ongeſchafft abziehen/ Sfortla ward durch die keyſeriſchen einget 
Sollichs verdroß den Künig / wolt fein heyl ſelbs verſu hen / vnnd man i7 
feinen adel und herrſchafft auff in Italien mit ihm zůreiſen / do er aber ver 
men/wie Carol Borbon von ibm zum AReyfer gefallen / vnd Marſiliẽ belaͤg 
wolt er den ſelben am anzug außmachen / er aber trollt ſich vd kam mit 
hauffen dem Frantzoſen verin Meyland/doch ſo nam ð kunig Meyland de 
ein / belaͤgert auch Pauy an vier orten / beſchoß / ſtürmpt ſie / vnd wolts crok 
Aber es kam im Thiergarten zům ſchlahen/ aber die KReyſeriſchen fielen ai 
ſtatt / vnd ward 8 Eünig und fein volck erlegemir groſſem bliseuergieffen/ekle 
mit ſeinen hoͤchſten gfangen/auff den vxxiiij. Januarij. Br 
Año xxv. do ergab ſich der pũdt an Reyfer. In Fryeſen dreyet fich diewe 
etwas auff / der Dergog von Öellern griff den Reyferim Niderlad an 
tzos nam Heßdyn ein in Arcefien/aber der ber: von Walfenar vnd Tarrenbei 
verrichtet die fach /das gantz Srießland vnd Heßdin dem Acyfer widerüb # 
Der Hertzog von Albanien zochauff Neapels / richrer aber nichts auß 
Eam ellend widerin granckreich/ vnd die Baurẽ in Teütſch land enebögtenl 
wurden aber durch den Schwäbifchen bundt vnd andere geſandten des 
an vilen enden geſchlagen vnd geſtillet / es fend ihren in viertzig tagen biß ü 
hundertmal tauſent vn viertzig tauſent erfchlagen worden, Als aber der * 
| | e 


* 









Don dem Teücſchen land, cecexxrir 
ledig worden wer/ ward si Madeil ein reden gmacht / vnd Leonora RR. Stan 
Svermaͤhlet / Henrich fein 7. jaͤriger fon mit ſampt dem Delphin zů gyſel geſetzt 


Hiſpantẽ gelaſſen / der künig ledig zelt. Do ward vid ein neů wer bund gemacht 


erden Key. in Italien / darein verwickler ſich Bapſt Llemens/alfo zoch 5 Bor 
PEN om/plünderrs deu maſſen das ca vornic aͤrger zů Rom zügangen, ſiben 


zertag ward do gebeüiter/8 Bapſt entfloh indie Engelburg/ward zuletſt fich - 


sugeben genoͤtigt durch I, as von Aurangẽ. Dee R,vo Franckreich wole 
ẽ bundgnoſſen rettẽ/ ſchickt den Dan trech in Italien / der nam erſto etlich ſtett 
ein / on 305 vff Rom zů / den H. von Drbin fchickter in Lombardy⸗ 
ediger / Genueſer⸗hattẽ ſich auch zů jm gefchlagen/erucktz nach Neapels 
machte vil abfellig im Reich /aberes geriech dem Frautzoſen der malfen/das 
000. füßEnecht vnd Sooo.pferdpobinden ließ/vnd ellend mir weiffen ſtaͤblin 
eapels abzogen. Der von Sampol fuͤrt ein neüwen hauffen in Meyland/do 
ddurch Andream Doria dic ſtatt Benuadem Key.zů freünd gemact/vnals 
ampol mit dem Leua bey Laͤdrian ein treffen thet/ waed er gfangẽ mit groſſer 
ag.Nun hat Gott den Rey,eins jungen herren vnd erben beraren von JIſa⸗ 
zdes künigs auß Portugal tochter / derhalben ex jm furnam eigner perſon in 
lien zuziehen vffs ſterckeſt zů waſſer vnd land, Dosimachre die bundgnofjenjed 
mderheit friden mit dem Rey.on wiſſen des andern/ erjta der Bapſt Clemes/ 
ach die Derrediger/der H. von Meyland/ʒuletſt der Kin Franckreich/ vnd 
vide artickel einten vnd ſtalten die zwey weyber / Claudia die mater des Eis 
Fanciſci/ vnd Margareta die baß Taroli des Keyſers / vnd das ward 8 das 
cher frid genant/imjar2o.die geyſel des Frantzoſen ſin wurden wider geben. 
nora die künigin ward in Standrveich gekroͤnt⸗⸗o. hoñen golds wurden dem 
Ranzon gebẽ/ vnd glaich auff den 4. tag Horuungs hernach ward Caro⸗ 
Bononien in Italien gekroͤnt von Clemente/Prero Johan in Indien ward 
Chaſtẽ / vnd deẽr Sophy in Perſien herr macht fie üntſchafft mit vnſerm Key 
Hd dem Bapft zu gefallẽ ward durch die Eeyferifchen Florentz ein ganz jarbe 
EZaljo daß das gang land vnd die ſtatt in des Reyſers gewal⸗ kam/Rmacht 
Ader Medicen zum Hertzog darinn/ond gab jm ſein vnehliche tochter zum 
Der zeitim2o.jarübersoch 8 Türe Solymanineygner perfon mit 300000. 
ndie ſtatt Wien in Oeſtereich die mt hilff des Reichs der jetzig Keyſer Fer⸗ 
Du8 Cheiſtlichen vnd Kitecrlichenenefchüitcer vnd errettet har, Als d Tůrck 
n dem z2. jar wider kam mit zwey mal groͤſſer macht dañ vor/zoch Carolus ð 
Emitgeoffer macht herauff auß Niderlanden/ vnd ward der Türd geſchla 
es ſchickt der Reyſer den Türcken bas zudem̃en Andream Doziain Morca/ 
berobere Methon vn Coron/vinandere vilfläkenin Beichenland, Gleich 
ffzog H. Carlẽ von Bellern für Vtrecht/darauß ſchlůgẽ jn die keyſeriſche⸗ 
Amen das biſtumb in jren ſchutz Derweilen erſtůnd der Widerräufferifchen 
Johañ von Leyden ein Schneider ʒů Münſter in Weſtphalen/ der Keyſer 
den Reiniſchen kreiß auff/do ward der Eunig vnd die ſtatt in fein gewale 
ond der Fünig feim verdienſt nach gericht, In Frießland ward auch) durch 
24 Schenden/in Aey.May.namen B:$ ningen/ Diental/ Twenta/ vnd 
Sveſt/ cingenom̃en. So ſchiffet der Keyſer in Afcicam/erobere Carthas 
olera/ercib den Barbaroffa/ Türcdifchen oberſten vnd kunig zů Argice 
uniß / ſatzt den kunig wider ein/ macht jm jn zinß bar/ welcher Huleaſſe ge 
llſo namen auch in der Neuw gefunden Welt feine oberſten wey mechtiger 
ach ein / Mexico vnd Peru. Hernach imjarıszs, nach erobertem ſieg zoch 
uß / kam inn Sıcilien ghen Drepana/ Palerno⸗Meſſana⸗fu — ghen — 
RR m pels/ 


































































cccexl Das dꝛitt buch - 
pels / zoch auff Rom / von dañen gehn Siena/ Florentʒ/Oaca / do erhůb ſich Br 


monder Erieg/do nam der Aeyfer mir ſchwerem ſtreit Soffanen ein / vnd trib d 


































Palitz auß / plündert 700. Reißg. Jr Prouintʒ erhůb ſich auch der lermen / do er 
bereder Keyſer Aix mit ſieben andern naf̃ hafftigen ſtettẽ / vnd ward darzwi 
ein auffgelaͤuff zů Genua / doch on nachtheil der keyſeriſchen / dann die Sramizoft 
sogen vvngeſchafft ab. So hat der Frantzoß den H. Carlen von Saphoy gar veik 
ben/das 305 der Reyferjm als dem Vicary des Reichs zů/ do nam der von 
ſaw dieweil Gwyſen ein/deßgleichen Clerun vnd Aaya/alfo das Paryß forcht 
wurd über jr fFart außgehn/ fiengẽ fib an ʒůbeueſtigen. Ond wiewol Bapfepa 
Ins der dritt vmb friden bandler/wole doch daffelbig Eein fürgangbabe/di $t 
ofen namen Heßdin ein / vnd beuefteren Simpol / das ward durch den von 
nenent belaͤgert/ geſtürmpt / z5000. Frantzoſen dariñen erſtochen/ erobert vnd⸗ 
plündert / verbreñt/ Monſtroͤl ergab ic ſelbs / ward verbreñt / Terouanen bel 
gert/ die die grantzoſen zůentſchütten zugen⸗ ber abgetriben wurden / doch wa 
drey monat anſtand/ vnd cin hoffnung des fridens gmacht. Antoni de Leuaw 
todt / Alphonſus Dauala / Marcheß von Quaſt gubernatoꝛ zb Meylãd/nam⸗ 
weil Caſtell in Monferrer ein/fieng den vogt st Buriack/ Carmagnola ward 
ſchoſſen vnd erſtigen / do Fam der Der: von Humer mit eim neüwen hauffen 
Franckreich/ʒoch für Buſch/kundt nichts ſchaffen / zog zůletſt wider ab ern 
ib ein ducch verraͤterey/ vnd laͤgert ſich bey Pinaroͤl / der von Quaſt lägertfi 
für Chiera/eroberts/ſampt Moncalier/auch Geraſt/ das ergab ſich/ er 
auch Alba wider / zoch für Churin vnd Pinaroͤl / aber der hunger trib in ab, D 
Conſtabel do cr hort das die keyſeriſchen auch Suſen hettẽ eingenõen/macht 
friden vnd anſtand s. monat lang. Alſo kam der Reyfer/Bapft Paulus/ vn 
Lranciſcus ʒů Niſſa zufafien/vnderwegen aber als der Keyſer auß Hiſpan 
dea zů ſchiffet / erlegt vnd fieng er auff etliche Frantzoͤſiſche ſchiff/ die jhn ale 
angriffen. Alſo ward zů Nicea ein anſtand auff io. jar lang gemacht denıs. Jun 
im jar 1538. zů waſſer vnd land, Weil aber der friden zů Nicea nit gemacht vc 
Eonde/gedahtBapft Paulus er wolt jn zů Aguamort machen bey Marfilien/ 
bin er die zwen Herren zůſam̃en zubringen vnderſtůnd. Vnder deß wolt der 
ſer den Bapſt jm günſtig machẽ / vermaͤhlet Margreten ſein tochter / des Abt 
benen Hertzogen von Florentz witfrauwen/ Octauio Farneſio dem Hertze⸗ 
Camerin/des Bapfts endeln/führ gehn Aquamort / vnd doſelbſt im ſchiff 
kam R.Franciſcus vnd feine zwen ſün zů jm / cheten ein abentzech mitein 
nd darnach in 40. ſtunden die ſie zů Aquamort allein bey einander waren 
den fie gůte freünd / alſo das der Rünig von Franckreich ſagt/er wolt vnd 
R eyfers Caroli paner zů waſſer vnd land eigner perſon wider de Türcken 
welcher Corfun vnd die Venediger domals hart beſe chediget / võ des Bapſt⸗ 
ſers nd Venediger ſchiffart bey der Preueſa abgetriben worden. Es wurden 
erliche fenarmünelbey Montmurlo gethan / do der . Alexander zů gloren 
chen/ aber die keyſeriſchen lagen ob/vnd ward Coſmas vom Reyſer zum 
gemacht im jar 1537. In Dalmatien ward Caſtrum nouum gewunnen/ on 
Turcken mit groſſem ſieg abgetrungẽ. Der Reyſer zog durch ranckreich 
Doch zum künig/vnd kam alſo gehn Gendt/ ſtrafft die vngehorſamen / bau 
veſte in ð ſtatt. Zů Regenſpurg hielt der Keyfer ein Reichßtag/ der Frantze 
aber vrſach des kriegß etlicher ſeiner bottſchafften halb die in Meyland v 
bracht / fleng den Biſchoff von Lüttich herren Georgen von Oeſtereich. fol 
der Reyfer Herrẽ Sriderich von Sürftenbergimjarıs 41,wider den Türcken in 
gern / zog er in Africa / den Türcken auffzuhalten/ vnd im October ſe — 









Von dem Teücſchen land, cccecxli 
er / Clupea Neapolin / Adrument / Ruſpina / Taſpus / ward eingnom̃en / Ca⸗ 
na / Suſa/ Machmodia/Monſter / Fayina vn Mahometa darzů / die fart ge 
it wol / můßt vngewitters halb mic groſſem verluſt abziehen. Der Frangoß 
feiner legaten todt rechen im 42. jar/ fiel den Reyſer an/Martin von Koſſen 
Beaband / vnd wolt Antorff plündern / aber der Printz von Arange erib jn 
uen hetten ſie ſchier erſchnapt / doch faͤlt es jn. Die keyſeriſchẽ fielen ins Gül 
land / eroberten Deürn/ Jülch/ Zittard / Suſtarn / Bergen / Ambach⸗/Henß 
Sas mochten die Frantzoͤſiſchen nie wider erobern / wiewol Roſſen Arnburg 
Nen / Am̃erßfort in Vtricher biſtum̃ eingenõen. Man handlet vmb friden. 
nach zog der Keyſer in Cleuen / Gülch / Bergen vnd Gellern/lieg jm huldi⸗ 
der Fürſt thet jm den fůßfal / der Keyſer gab jm alles auſſerhalb Gellern wis 
vnd vermaͤhlet jm Annam ſeines brůders Ferdinandi tochter. Roſſam ward 
gnadẽ auffgenom̃en / Arnburg vnd Am̃erßfort wurden dem Keyſer über⸗ 
Aauenſtein geſchleifft. Koppenhagen ward ein gantz jar lang belaͤgert in 
marck / das dic keyſeriſchen biß zit gůter taͤding auff hieltẽ Martin von Roß 
ſclůg ſich wider zum Frautzoſen/ thet groſſen ſchaden in Braband. Der Dei 
sogin Lützelburg/ nam Lützelburg/ Ybſch / Arlun/ vnd ander flecken mebe 
ohauferder Der: von Wandomo gar wuͤſt in Arceffen/fie můßten abzichen 
intzen / vnd beueſtigten Landerſtim Hennegoͤw/ vnd zog der Keyſer auff 
Bnai/dan der Frantzoß zog mit aller macht Kanderfi zůentſchütten/ das die 
riſchen belaͤgert hattẽ / der Reyſer vermeint es wurd ein mal zů einer ſchlacht 
en/der Frantzoß gewarnet / zog bey nacht ab. Cambray beſatzt der Reyſer⸗ 
Kügelburg/crobertalleding wid/Eam gehn Metz/zog in Schampanten⸗ 
nacht dem feind gar angſt. Der künig auß Engelland verband ſich mit dem 
ee/trang dem Frantzoſen Bononia ab / der Keyſer nam vil ein / zog auff Da 
0 ward vmb friden angeſůcht im jar 1544. der ward gmacht zwiſchen zweien 
htordnungen zů Crepiaco. Aſtenay ward geſchleifft⸗Gorſter gerichts verzig 
Featzoß. Der Keyſer verhieß Hertzog Carle von Orliens fein tochter ober 
ackel / der ſtarb aber zů bald / vnd hindert das Carol der H. von Sophoy nit 
eingeſetzt werden. Henrich der Delphin war anfangs des kriegs auff Perpt 
zegen mit z50000. mañen / aber er mocht nichts ſchaffen. Marggraue Jon⸗ 
von Brandenburg ward an Türckẽ geſchickt / richtet aber nichts auß. In De 
bey Cereſola Carignan zůentſchütten/ ward übel geliecen. Der Barbaroſſa 
ee belägerung Nicea durch de Quaſto abgetriben. Wie nun der frid zů Cze- 
aber rhůw gemacht/ gieng der Schmalkaldiſch krieg an im jar 1346. der ſe⸗ 
ever ebẽ lang / vnd koſtet vil / doch blib dem Keyſer der fieg, In Indien war” 
onzala Pizzarro auff wider den Keyſer/ do galt cs auch biůt / biß doch der 
woblag/alfo ward ein Reichßtag zů Augſpurg gehalten/frid in Teütſch⸗ 
emacht / ein Concilium gehn Trient gelegt/ der jung Printz Philipp in Ni⸗ 
derfordert / in Africa die ſtatt Africa /fonft Aphrodiſium / durch die keyſe⸗ 
nerobert. Das Concilium ward zerſtoͤbert durch Hertzog Moritzen/ vnnd 
er Keyſer aber mit dem Frantzoſen der den Teütſchen beyſtůnd inn krieg⸗ 
nig Henrich kam herauß biß anhein/nam Meg ein, Martin vs Roſſen 
eyſeriſch/ zog indie Schampanien / deß můßt der Rünig wider hinderſich⸗ 
m in Lothringẽ/ etobert Vnod/ Danwyler / Motinad/Bullion, Der Rey 
zwider auff Metz / ð Roſſen fielin Picardy/Lfoydum/Roya/Chuni/T Tel 
idadier / Panpelon/ rc. kam als ins Rünigs gwalt/Prar/Deaufun/vnd ers 
deßdin / Pontemoſon ward auch gwuñen vnd Terwona/nach dem der Key. 
Yeabgesogen Zů Heßdin kam des keyſers tochterman vmb II. Octauius⸗ 

AU v Marienburg⸗ 
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Marienburg/Dinant und Bingen hatten die Frantzoſen in/belägerten Kent 
do kamen die Eeyjerifchen / ſchlůgẽ ſie daruon / bauwet Heßdin veſt / Carlomeı 
Philipſtatt. Alſo nai künig Henrich in Corſica etlich ſtett ein / in Saphoy deß 
chen/ vnd in Cuſcana Siena. S. Lorentzen in Corſica ward wider durch dieke 
riſchen Andrea Doria erobert/ der Marggraue von Maringnanbelägere Si 


ceccxlij Dao dꝛitt buͤh 



























cin gan jar/ ſchlůg Petrum Strozzen/ vnd ward jm die ſtatt auffgeben/ert 
bert auch porten Hercule. Alſo im jar 1555. übergab Keyſer Carlen ſeinem ſun 
lippo alle iandſchafften vñ reich die er vnder jm bat zů Brüſſel in Braband 
nach nam cr jm für ein einſam leben zufuͤren / befalch feinem ſon/ er ſolt alla 
fridens gefaren/vnd dem Hertzog von Saphoy beyſtand thůn/ das er widere 
kaͤme. Alſo zoch er gon Bent vnd dancket allen bottſchafften vnd raͤthen a 
er bedoͤrfft jr nit mehr. Im jar 1556.ʒů außgang des Augften/zoge er auff A 
Das ſchloß in einer ſaͤnffte / bey iym waren Eleonora vnd Maria ſeine ſchweſt 
Am 4. Septembrꝛis ſaß er zuſchiff vmb nidergang der Sonnen/ kam gehn 
neck / das er erſt gebauwet in Seeland/ein mechtige veſte. Ami7. tag deilelbn 
monats morgens vmb die 7. ſtund ließ er ab/ vnd mir dreyen (hüsen magei® 
man auff ſein Hiſpanien zů. Er fůhr mit 70. Galeen daruon/ ſatzt zů Ared 
lag er etlich tag/ zoch gon Placentʒ. Doſelbſt in einer wilden iſt ein cloſte 
ronymus orden/ heißt Sant Juſt/ doſelbſt hielt er fi allein mirzwölfpere 
vnd einem einigen pferd, Aljo auff den 24. Februarij im jar 1557.überga 
Keyſerthumb den Churfürſten des Reichs vnd ſeinem brůder Serdinande, 
überſchickt auch dem Rünig auß Franckreich fein gulden Mufchlenoderk 
chels geſellſchafft wider / vnd wolt nit anders genennt werden dann Larolı 
kein tittel ſonſt haben/im ſiebenden monat hernach als er das Reyſerthuß 
geben/ſtarb er Chriſtenlich vnd wolimisss.jar/im September. Diſer 
hat ſeiner perfon im krieg nie verſchonet/iſt offt fünffzeben ſtund zů roß 
ret/allweg zůuorderſt dran ſich geſtelt/ vnd ab keinem büchſenſchutz erſch 
aber dannocht wann der lermen angangen / vnd er ſeinen harniſch angeleg 
tert/er ward bleich/angelegt was er wie ein loͤw. Rein krieg hat er nie ang 
das er vermeint vnrecht zuhaben/ allweg ein neüw gebet jm ſelbs gemacht 
ein reiß für nam/ bettet gern / das etlich fagten/Carolus redt mehr mit G⸗ 
mit den menſchen / das er ſich des ſtegs nicht allwegen brauchte/ ſagt er 
Hauptleüt hetten auff ein end geſchauwet / Auff ehr. Er als ein Chriſt/ muß 
ſeiner ſeelen heyl neben der ehr gfaren. Ja on allen geytz hat er Eriege/fage a 
zeit / Ob ich ſchon gantʒ Franckreich gewonnen hett/ ich wolts dem Eunigwi 
a eh harter rein gehalten / offt gefage/betrer gewißt das ſein brů 
inder beEomien/er wolt nit geweibt haben, Tanz vñ ſolche ſpil vñ frauwen 
hat er allweg geſcheücht was er ehrenhalb vnderlaſſen moͤgen. Nie hat man 
das er geſchworen / dañ do er kroͤnt wordẽ vnd bündnuſſen gemacht, Diebef 
hat er allwegẽ ſelbs geben, Er ſagt / Krieg hetten drey bauprftüch/pzoutadze 
vnd gele/wolt aber beider gerathen wo er ein gůten kriegß man hett. Gůte 
fer bottſchafft hat er nie kein zeichen gebe verwandelts gmuͤts. Deey viertel fin 
mit gebognen kneien hat er all tag gebettet/ ließ do niemands zii jm/darnacbbı 
tet er ſeine horas / darnach legt er ſich ein ſtũd an. Darnach verhöze cr die han 
alß dañ maͤß / gieng dañ zum morgenmal/ hering vnd gſaltzẽ fiſch aß er ger 
maͤßig / redt wenig oder gar nit / hoͤrt aber zit ob tiſch / vorauß wañ man erwannt 


dev geſchrifft redt. Tach mittag hort er jederman ſuplicatzen. Darnachgoget 


fein gmach zů ſeim gefind / über ein zeit hoͤrt er wider die haͤndel ſo für kamen a 
weg von kindheit auff hat er gern almufengeben/hat allweg haußlich vn 
Schar 































































Don dem Teücſchen land. cscerlif u. 
ten / was ct verhieß / můßt beim haller zalt fein/niches ließ er verſchwẽden⸗ 

niſcher / Hiſpaniſcher / Jralifcher/ Niderlendiſcher / Stansöfifcher/ Teüts N) 
ſprachen ift ev wol bericht gewefen, In des bimmels lauff/außrechnung der 
weire vnd hoͤhe / hatt er ſich mechtig geuͤbt / vnnd funder darinnen ein groſſe 
tnuß gehabt. Don Reichßtagen fage er, Der tag gebürt dem tag/ aber die ge 
erſtoͤckt dic müter. Don Concilien fagt er. Cõcilium iſt ein Rathſchlag Got⸗ 

it den menſchen. Syben ſprüch hett er⸗/ Wieder Saturnus der ober planee ' 
ngfameften ſich vmbwendete / alfo folten auch die Keyfer fich nit leichtlich 

en laffen. Wie die Sondenarmen pnd reiche gleich ſ chine / ſo ſolt der Eeyfer 
ſeins rechten behilfflich fein, Wie die finſternuß der Soñen groſſen jamer 

iger vnd anrichtete / alſo auch der Fürſten jrrthumb braͤchten groſſen ſchadẽ. 

die Son das wachß ſchmeltzet / das kot hert macht / alſo maͤchte die gnad dee 
meinen gůt / den andern verſtockt. Wieder Mon am ſchwaͤcheſten/ ſo er am 

ken bey der Soñen/ alſo gieng es auch ettlichen die die naͤchſten bey groſſen 
waren / vnd Doch ehe verarmet dañ reich wurden, Wieder Mon die norr⸗ 
bewege/nitauß krafft / ſonder mit ſeiner naͤhe/ alſo were die naͤh⸗ der künigẽ 
friden oder zů kriegen. Wie der ſtral eyſen ſtahel fi chmeltzte / das wachs nit 
ete/alfo were Gott vnd die Rey, M. denen zůwider/ die jnen widerftreüß- 
pmedig denen [o ſich demuͤtigten. Sein gemahelift gewefen Eönig Ema⸗ 
auß Poztugall tochter / die gebarihm Philippum/ Serdinandum/ fFarb- 

nd, Mariam Fünigin zů Bchem/ Johanna die gemabelkünig Fohanfen BIN 


ꝛtugall. 
Ar 48 Ertzhertzog inn Oeſtereich iffanno | z 

RR Rerdinandus Chꝛriſti 2527. am — — | 
A 5 Prag fampt feinem gemabel si A üinig kroͤnt worden / vnd | 

im Wintermonat año 1524, 30 Stůlweiſſenburg gekrönt küs x I * 

nig in Vngern. Año 1531. ward er zů Coln erwälc zů Roͤmiſchẽ 
kunig / darnach zů Ah gekrönt. Anno 1558. am 14. Mertzens 
s granckfurt zům keyſer erwoͤlt / nach dem cr bey np. jaren 
den Türcken geſtritten hatt / vnd iſt ein hoffnung ſein keyſerthumb werde 
nen welt nutzbar/ vnd beydennachEommenthumlich.Dielt eine Reichß 
Augſpurg im jar 1559. ʒoch darnach auff Wien / von dannen gon Prag in 
eoſelbſt ließ er feinen fon Maximilian kroͤnen zů künig. Im jar 1562. 
ſo sehn Franckfurt zůr whal des Roͤmiſchen Rünigs/ vnd angends De⸗ 
es. erhůb er ſich doſelbſt zog durch Mayntʒ/ Oppenheym/ Speyer Ran | 
Wyſſenburg/ Hagnaw⸗ Straßburg, Schletſtatt / Colmar/Briſach / Sry 
Baſel/Rynfelden/ Lauffenburg⸗ Waldßhůt/ Schaffhauſen / Coſtentʒ⸗ 
ingen / Rauenſpurg / Vßnaw/ Kempten⸗ Ernberger clauſe/ hinein gon 
ack/ ward überal als ein ehrlicher loblicher fans 8 — 
2 49 vr ünigin Behẽ vñn Ongern/ 

0) ar mi lian Ertzhertzog zů Oeſtereich⸗ 
Ferdinandi erſtgemelter ſon / der ward vonalle Churfür⸗ | 
ſten einhelligklich 35 Franckfurt zům Römifchen Künig | ü 
erwoͤlt den 24. Nouembers 1562. daſelbſt auch gekrönt | |; ö 
auff den zo. tag hernach / do er zůuor den zo, Septembers | 
Böhmifcher künig geEröne/bernach 1583. denlefte Sa ı A Ir 
ptembers zů Preßburg in Ongern des reiche Ero entpfars —— 
gen / drey kroͤnungen gleich in eim jar. in holdſeliger | 
er Fürſt / der aller welcein hoffnung alles gütenregimentsgibr, nn I | » 
| | ie: 




























































VMon dem Telltſchen land. ces 

men gehabtrnenlich Sempeefeyen/@iktelfseyen.Gscis | Hl 
perfreyen feind die böchften freyen gewefen / Micelfreyeh die | 

. pritzermeiligen/die man dienſt manner vnd edel knecht hat ges 

beiſſen. Vnder freyen feind die freyen burger vnd freyen land» | | | 
1 feifen gewefen, Der Sürften fün haben geheiſſen edel berien je 

gemabel frauwen/jee koͤchter junckfrauwen/ fo man jesimd, 

feauwlinnenne, Der freyen herzen ſun haben junckherren ges 

| heillen, Aber nach den Zeiten der Keyfern Otten har ſich allee 
vtraͤndert vnd vmbkert Die Brauen [eind erblich worden und 







auen grauen vnnd Pfalt rauen⸗ 
ſa die Biſchoff ſeind Lurſten woerden / es ſeind ee 
Se gefürfter äptijfin gemacht worden Es iſt auch dohln Eonuiner 
ber vnnd brotbecken junckherren werden/ vnnd Eanffleue granuen⸗grauen 
der burger weyber frauwen/rc. Gelt vnd gunſt vermag alle ding, Nun 
gedachten Hertzogen vnd Grauen haben wol erliche flecken/ doͤrffer und di 
reygen geweſen / in diſen landen gehabt / welche dan jnen Vergabe hetten 
nd Keyſer/ vnd die ſelbige werden genann bey den alten Allsdia ⸗ſt 

A ein eygen gůt/ nit in lehen weyß empfangen Alſo findt m 


weyß en Alſ an in den al || 4 
ungen / das die Hertzogen vnnd Grauen auß fren eignen guͤtern oder Al⸗ Il Al . 
—2 geſtifft haben wann die Dergoschuinmen vnd Graueſchafften 


pnd Grau | | 
bs Rünigen vnd: ve — 
—— ꝛiſti 13, ifE der obgedache, 

tandert wordeit/vnd Hertzog Henrich von Sachſen/ ſo man nennt den | * 
7das Dergogchumb in Sachſen zů einem erblchen geben/ auff das er be⸗ | 
iger were 5i8 jEreiecen wider die Oborritss Vins andere vngläubigen., . 
ale bat Otto der erſt und ſeine nachk ommen die obgedachteh ämprer Bid ' 


ueber erzogen Und Biatien ſunder des Acı 
Omder Corrado dem erſten erwöle/im jar Chri 


ten siserbleheit verlihen / vnd zů 3eiten fur — ———— 
chels dic loertzogthummen vnd Dersfchäffren des Reichs, 














\ i erblehen wors "il 
movnd etliche zů eygen vonden Keyſern überkommen Es haben 
doch die Rünig vnd Aryfervilfkäte/chälew/geiindpnd | “N 
0 börfferjnen vnd dem Reich 19% N 
| behalten, | ö | | j 
Von dem Noel’ wo her der bom⸗ en. 
EEE men iſt — \ 
\ 
\ 
! 
Kowird i 
Mt At 
A '»4 
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ececexlvi Das dute bi 


S virt vor den zeiten des groſſen Keyſer Carlen gar wenig des Abe 
AED dabe/ons auch die alten in jren brieffen den PRertzogen vnd Graue ſe 





ee tittel zůmeſſen / außgenom̃en fo vil jnen von ampts wegen geh 
Hertzogen / Fürſten vnd Geauen nam̃en ſeind allein nam̃en der amp 


Bond nirangeborme tittel des geſchlechts oder herkoſ̃ens. Der o 
* grad des Adels fo von anfang vnder — glich 
- Kid: wale/amptvnd würde, Dife werdenbey den Latinern geneñt Reges/dasue 


©; —— Hebraiſch Melech / das iſt ein Rathgeb / auff Teich Rünig/de 
oͤnnen vnd wiſſen ſoll / wie etlich diß außlegen / vnnd das oͤberſt rhatha 

feinem volck fein ſoll / bey welchen ale hinder eim velſen der gerechtigken 
kroſt / rhat vnd hilff von den vndertruckten ſoll geſůcht werden. Solch⸗ 
> wurden dor zeiten vnder dem volck erkoren nach den tugenden / vnd nie mad 
geſchlecht / deßhalb ſie jren adel vom ampt vnd küniglicher würde / vnnd 

gebluͤt erlangten. Alſo wirt kein Adel auff erden ee nicht anfeng 

auß gemeinem volck auch bauwzs leüten entſproſſen ſey. Exempel haſt du in 

vnd Dauid / Remo vnnd Romulo / die alle Hirten ſeind geweſen. Alsaberm 

zeit die gewaltig wurden / haben ſte auch jre kinder vnd angebornen blücs fi 

Zůerben vnnd nachfolgenden regenten erwoͤlt / vnd darbey gehandhabt 

mit der zeit auß dem gemeinen ampt eigenthumb worden / vnnd ein Eü 

Br ſchlecht vnd erbarlich adel erwachſen. | J ET 

Koyfer, Die Reyferliche würde hat ſich erhebt bey zeiten Julij vor Cheifkigeburi 

SW fih felbs mir gewalt eintrang / vnd ein Der: ward über das ganz Roͤmiſch 

Es hetten vormals die Roͤmer Künig gehabt / die aber von jnen vereriben 


® i 
- 











nachfolgendem Acyfer/der das Reich trefflich gemehrt hat / vnnd d⸗ 
Aufn ı Anguftneäfigenene ward / woltẽ auch alle nachfolgende Keyſer den ti 
mehrer. Das fie Aughſti / das iſt / mehrer des Reichs geneñt wurden / ob gleich wolenli 
mehr gemindert dann gemehrt haben. Ian Ä | 
Sürften zb Latin peincipes werden gemeinlich genennt die fo dem gem 
[ volck fuürgeſetzt feind als fürſtaͤnder / vnd ifkingemeiner naſñ /domie benen, 
den Aeyfer/Rünig/Dersogen/Landgranen/ Marggrauen / vnnd auch 
Peelsten/ob ſie ſchon nit vom Adel erboren ſeind. 

Churfürften. Churfürſten haben ein beſundern ſtand vnnd würde/ zů denen ſteht ein 
ſchen Keyſer zů erkieſen. Diſe würde iſt durch Aeyfer Otten den dritten 4 
/ vnd werden dte geifklichen Churfürſten geadlet durch das ampt / vnd nit a 

durch die gebure/dannmannimipresäzeitenf&lechredelleicdarsin 
. umggm. Hertzogen / zů Oatin Duces / hatten bey den alten jren nammen vnd titte 
dem ampt / De ſie waren Fuͤrer oder Pauptleüt von den Künigen geordnet 
das volck/ genant Duces exercitus / Hoͤre fuͤrer Duces Militum⸗Fuͤrer der 
terſchafft / Duces prouinciarum⸗ Hauptleüt der Landſchafften/ die witde 
/ nach J Banane erEozen/funder anf den geſchickteſten perſonen nach des 
nigs gefallen. u 
i Grauen; Comites / zů Teütſch Grauen / ſeind micregierer gewefen der Rünigen vn 
ſten / vnd jr nachgeſetzten richter. Diſe haben jre tittel vnd nammennicheg 
4 von eignen CLanden oder Geſchlechten / als bey vnſern zeiten/ ſunder von 
ih Ampt / waren nachgeordnete Richter dee Aeyfern/Rünigen und Fürſten 















Don dem Teütſchen land, 
eaͤmpter vnderſcheiden / alſo waren jre tittel mit zůnaſſien doneinander vn⸗ 
yeiden/als pfaltzgrauen waren richter des Rüniglichen hoffe oder pallaſts⸗ 
grauen waren marckrichter / Landgrauen landeichter Burggranen burg 
solche aͤmpter wurden auch vor zeiten verfehen durch die fo ir gebosch von 
i/funder allein die edlen oder freyberzen waren. Derẽ feind doch vil mit der 
eaffeworden, HErlich meinen / das woͤrtlin graue Eomme von dei alter vnnd 


M 


vermännern/dic einer gemein mit hoher weißheit fürſtehn ſollen. Die an⸗ 
nd bey dem grauen zů Latin Comitem cin mitgeſelien vnd mitrhaten 


eyſers. Es haben auch ſolche grauẽ mic ders 

ung/befunder nach abgang der alten Ca 
—1 ſolche graueſchafft in erbliche beſitzung erholet. 
nun bey Keyſer Otten zeiten das Reyſerthumb 
d/hacder ſelbig Reyſer angefangen die Fürſt 


eit durch mancherley kriegiſche 
rolen Rünigen zů Franckreich 


auff die Teütſchen beſtaͤti⸗ 
enthumb erblich zůuerleihẽ⸗ 


omiter deſter mehr hilff vnd beyſtand hett/ auch die Pfaltzgrauen⸗ Rands | 


m vnd grauen erblich eingeſetzt. Vnd do haben die 
ſchen den Fürſten vnd Freyen empfangen, Vnd d 
ee die Edlen / behalten haben/ als bald haben die Grauen ein hoͤberu tit⸗ 
llen haben / vnd geneñt werden die wolgeboruen. 
auen warcn/wolten auch ein hoͤhern tierelbabeı 
jebomen, Allein die Freyen haben jren tittel behalten/ die Edlen/ welche tits 
bey vnfern zeiten ein jeder edel knecht haben will, Bey den alten Roͤmeru 
mai vernüunfftigen/hocherfarnen/erkanten/wolkönnenden/manlicheny 
Heallerleyengende funderlich begabte perfonen geneñt/ die Edlen/als fürs 
igeleie/wurden in roͤthen vnd regimente herfür zogen/ vnd gebraucht/ mů 
ber niedarumb jre kinder edel vom ſtammen ſein/ es weredan das fie in verz 
vnd weißheit jren värternnachfolgeen, Es iſt aber mit der zeit ein ſolcher 

| einen den Adel erblich zůerhal⸗ 
b gleich eewan die nachko enden weder mi tugenden noch mit rieterlichen 
Dienftcn den alten zůſtimend⸗achten nit difes aleen onnd adelichen ſprüch⸗ 
on / weyß/ auch klůg vnd mile/gehsscin des 
cman den Adel feyl in der Reyſern hoͤfen vmb 
er, Aitterſchafft iſt ein gemeine wirde die do v 
writterliche thaten / deßhalben auch Rünig/ 
anzůnemen nit beſchemen. Vnd dieweil diſe 
/wirt ſie auch off verlihen denen ſo nit vom 


ach eingeriffen/das die geſchlechter verm 


vnd Schencken 


grauen jren ſtand vnd tit 
o die Freyen jren erſten vñ 


Die hʒürſtẽ ſo im ſtand über 
vnd genennt werden die 


jren Herren Allodia/ frey ges 


Freyherren ; 


Mißbreiich 
des.adels. 


Adels ſchilt. Bey vnſern ʒei⸗· W 
gelt/vn gibe brieff vnd figel 
olger auff fürbindige mann⸗ 
ßürſten / Grauen/rc.ſich diſer I 
wirde ein bekroͤnung der man 
Adel geboren feind. Die Truch 
ommen erſtlich her von dem ampt vnd dienſt ſo ſie an Für⸗ 
fen haben gehabt mit jrem eredengen/fürtrsgen/fürfchneiden vnnd cin⸗ 
ken vnd ſeind ſolche aͤmpter gar nahe erblich worden⸗vns der tittel dẽ nach⸗ 
enden bliben, Sie haben auch bey weilen von 
Feegüter empfangen /darein fie beüfer und ſchloͤſſer gebauwen / jren tietel d 
gehenckt / als Schencken von Erpach⸗ Truchfi eſſen von Walpurg/ꝛc. 


Wie die Veichoſtett vnd des Weiße 
thaͤler gefreyet worden. ee, 
Rie herrſchafften im Reich vnd Sürftenehumb/dergleichen die fürne⸗ 
men ſtett vnnd flecken ſeind der Reyfern vnd des Reichs gewefen/die \ 
zoͤll/ ongelt / gefell inn den felbigen feind eingezogen worden durch des 
Keyſers amptleüt/vnd dem Keyſer oder RKünig zůgeſtelt. Tab dent 
aber des Reichs landſchafften den Sürften vnd Herren zů leben geben 


Truchjeß: 
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cccet lvii Das dic buͤch 


vnd funftvergabt/haben die Reyfer vnnd A ünig die zoͤll / vngelt vnd gef 
ſelbigen herren vnd fürſten/auch zum groͤſſern theil zůgſtelt / vnd habenin 
fall des Acichs vnd jhren eignen nutz nit ſo hoch bedacht als die künige in 
reich/welche gemeinlich in allen Hertzogthum̃en vnd herrſchafften jnen ell 
behalten die gröffere nutzungen in zöllen/ongelten fleüre vnd gefellen, On 
cher weiß wie die Künig vnnd Aeyferin Teütſchen landen haben hoch bege 
Sürften vnd herzen /alfo haben fie auch nachmals auß funderer gnadvndn 
keit gefreyet die alte flärt/als des Reichs thaͤler vnd flecken / den ſelbigen ve 
eigen regierung/ deßgleichen ein mercklichen theil der zoͤllen/ongelts vnd⸗ 
gefellen jnen zůgeſtelt/ inn welchen die Teütſchen Rünig und Keyſer⸗an 
vnd miltigkeit / die künig anderer nationen weit übertreffen. Deß halb ha 
ſten und herzen ab den ſtetten/ noch dogegen die Reichſtett vnd des Reich 
ab den Fürſten vnd herren nichts zubeklagen. Wann alles ſo beyde theilh 
kompt auß ſunderer gnad vñ miltigkeit der Reyſern vn Kunigen/ außgſ 
ſo nachmals die Fürſten vnnd etlich ſtett / vilen grauen/ herren/ freyen 
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Enechten/ jre herrſchafften vnd doͤrffer abkaufft haben. 


A, | Was Gꝛdnungen indem Keyferchumb 




























J ge⸗ 
macht ſeind/nach dem es an die Teütſchen 
ILS | kommen iſt. 


Jeweil ich an das Keyſerthum̃ Eoftien bin/will ich es abrichtene 





der fun etwan gar kein nütz was / legten fich die Sürften darein. Dig hat f 
gang big sum jar Chzifli o93.Do Dero der ander ffarb/ do pnderffündendi 


mer das Keyſerthumb widerumb an fich zuziehen/ vnd nit lenger den 


r ? i 9 fürmichnemedes Teütſchen lands prouintzen. Darumbfoledn ! 
Fi > flenmerchen/das zů den zeiten des groſſen Reyſer Carlens/ vnn 
N lang darnach die ſatzungen eins andern Roͤm.kuůnigs faſt geſta 

an dem nechſt vorgehnden Keyſer. Welchen er beſtimpt oderamse | 
j A , ward darnach von den Fürſten des Reichs erwölc vnd geſetzt/ vnd alfo verl 
x a gemeinlich ð vatter dem fun/gleich als in erbs weiß das Reyſerthum̃ Do 


= 
[5 
— 
2 


mich gen geſtatten das ſie es hetten. Sie wolten vonder felbigen zeiean und Mi m 
. ” ein von Rom / oder ſunſt ein Sürftenauß Italia zum Keyſer wölen/wandte 
1 BR - jren alten brauch vnd recht /das vorsaltem ber die Senatores zů Rompfle t 
woͤlen cin Rünig/ wiewol das etwan verwandlet ward / dann die bözleiiedi 
ir, ven Rüniginderhszefare waren/wannein Künig abgieng/ ſtarb oder et] 
j Pi —2 gen ward/das was dem hoͤre gar ſchlecht in frembdẽ landen⸗/ mochtẽe on 

% u nichts außrichten/darumb gaben die Römer den hoͤrfarts leüten den ge 


* fie jnen mochten wölen ein Rünig/pnd ein oberſten hauptman mache/de n 
len gewalt gaben. Alfo wolten die Roͤmer nach abgang Keyſer Deten d At 


Y 

* 

L 
Mu 


0 einen auß jrer ſtatt oder land zum Aeyferbaben/aber die Ceütſchen feyrten 

Ne N füren fürin der wal/onnd ſetzten Ottonem den deieten/R eyfer Dereisde 

# ern ſun / vnd giengder Römer anſchlag hinderſtch. Ond als Bapſt Johann 
FREE den ſelbigen zeitẽ ftarb/verfhüff Reyfer Der/das fein verter Gregosiusdf 
ar Bapft ward / das nunde Roͤmern übel gefiel/ darum̃ ſie jm auch zůſetzten au 


⸗ 
— 


weg / das er gezwungen ward zůfliehen von Rom in das Teütſchland zů dem 
40 ſer. Do machten die Römer ein andern Bapſt / der vorhin Biſchoffwas gewel 
| Placentz / vnd nenneten jn Johannem den neündten. Do überzog fie Aeyfıe 
nl Mt kr rn mit groſſer macht / vnd erobert die ſtatt Rom / vnd fieng den neuwgſetzte 

9 vnd ließ jhm die augen außſtechen / vnnd das fürthin inn erwoͤlung eins Kt 









hader oder entpoͤrungen / oder auch jrrthumb erſtuͤnd / macht er 
Bapſt Gregorio eino:dnumg/das fürbin allein die Teütſchen Für 


Don dem Zeichen land. ceccrlix 


mit ſampt 
ſten ſolten 


At haben zů erwoͤlen ein Roͤmiſchen RKüunig / vnnd ſolicher crwölcer ſolt auß 
feder wal genennt werden Keyſer vnd Roͤmiſcher Künig. Vnd wann er die 


von dem Bapjtherr empfangen / ſolt er darnach genent werden J 


Imperatoꝛr 


uſtus / das iſt/ ein gebieter vnd mehrer des Reichs. Vnd ehe diſe oron ung pub 
eund eroͤffnet ward/ beſchickt A ey fer Dre die Fürſten vnd DerzenTeütfcher 


jon / vnd hielt jnen für dife ordnung/ aber zeigt jnen vo 
ſers erwoͤlung fo vil weren die ſich felbs oder jvc freünd 
erten an das Reich/ vnd moͤcht etwan groſſe vnnd ge 


gerderfelbigen weren / je kleiner zanck moͤhe in der W 
das man ſolich Fürſten kieſet auß des Reich⸗ amptleiiten/dan die w 
meiſten des Reichs gelegenheit. Do ſich nun die Sürften vnd Herre 
zů diſer ſachen/ward mir jrer aller willen geſetzt/ das allein fi 
dannethin ein Roͤmiſchen Keyſer woͤlen/mit namen die drey 


bin an/wie in eines 
tpromouierten/ vnd 
faͤheliche sweyung das 
s manwölere auf ders 
ẽ / vnd je minder oder 
al erwachſen. Er rieth 
ißten am 
n verwil⸗ 
eben Sürften 
Tangler des 


iſche Reichs /der Biſchoff von Meng Cantzler Ceütſcher Narion/ Biſchoff 


iersberfter Cantzler dcr Sänder Die das Roͤmiſch Reich uber Abein in Gal 
Jealia, Item Pfaltzgraue bey dem Rhein⸗ 


t/ Biſchoff von Coͤln Cantzler in 


eichs oͤberſter Truckſeß/ Hertzog von Sachſen des Keichs oͤberſter Mar⸗ 


Marggraue von Brandenburg des Keiche Tamerer/Rünig vo Beben 
eichs Schenck. Dife fazung ward gemarbrim jar nach Chꝛiſti geburt isoi. 
ad der erſt Keyſer gewoͤlt von den hufürſten/ iſt geweſen der heilig Reys 
inrich / ein fkiffeer des Biſtumbs zů Bamberg, Der Kunig von Bebem 
ſunſt auch vil ordnung si der felbiz 
t vnnd hernach gemache im Roͤmiſchen Reih/pnd mancherley amptleüt 

urden geordnet vier Hertzo gen/ vier 
ggrauen / vier Grauen/ vice Freyher⸗ 


zůmal noch ein Hertzog. Es wurden 


‚Dann nach den ſteben Churfürfken w 
grauen / vier DLandgrauen/vierBur 
er Kitter/ vier Stett / vier Doͤrffer/ vnd vier Bauren Es iſt aber nit dar⸗ 
en/manbat für vnd für Hertzogthumb auffgeriche/vnd nciwe Grauen 
bnd auß Grauen Hertzogen gemacht. Doch ſeind mic der zeit vil Graue⸗ 
m pnd hertzogthummen abgejtorben/als/dgs Hertzogehumb von Lim⸗ 
a8 Hertzogthumb von Vonland ꝛc. — 


ie innerhalb drey hundert iaren auß allen Scen, 


den vnd Flecken des Reichs etlich als die Fürſten herfür gezogen/ 
nach jren gnaden vnd herrlich keiten zů fi underlichen 









amptern verordnet/ auff vier vnd 
vier taxiert. 
Beunfhwic (Limpurg Freyherr in 
Ders Baien ie Francken 
Schwaben Thuſis von Raro/herr 
Lothringen Die vier grey⸗ der Graueſchafft To⸗ 
-büringen herzen '/ denburg | 
Bands Heſſen Weiterburg 
Micchtenberg Aldenwalden 
(Elſaß 


Li Die 


| 


| 


>. 
- 















































Sas dꝛict buch 


cccch 


Meyſſen (Andlauw 
Die vier Marg⸗ JBrandenburg Die vier Air IMeldingens 
grauen Maͤrhern ter Strondeck 
Nider Baden Sronberg 
Meydenburg Augſpurg 
Die vier Burg, Muͤrenberg Dievier y21ch 
grauen "Rene Hauptſtett Mes 
Streomburg fLübe 
Cleue Bamberg 


Schwartzenburg Die vier Doͤrf YVlm 








in Sachſen fer Hagenaw 
Die vier Grauen NCilien/ etlich ſe⸗ Schletzſtatt 
tzen Gretz 508 ee 
Sophoy Die vier Bau Regenſpurg 
* CFlandern ren Coſtentʒ 
Die vier Hoͤrgra Tyrol Saltʒburg 
uen Saldenbug - Ingelheim 
Ferrer Vier Wyler ltoꝛff 
er Bappenbeim des Reichs Ykichenaw 
Die vier Haupt⸗) Gülch > Dedendoff 
marſchaͤlck Meyſen CCVCeyland 
‚Sinftingen Die vier Lad) Layter 
| Suld herren Padua 
Die vier Gefür⸗Rempten Merendel 
ſten cloͤſter Weiſſenburg Hürn 


Vꝛach 


Hzrbach Die vier Jaͤ⸗ 
 Yshomburg 


Miünfterberg ger 









Vier Berg des I5ridberg Gdetſch bey Cchur 
Keichs Heidelberg Vier erbaͤm⸗Truckſeß von Walbu 
Inrenberg pter des Herr JSchenden von 
| (Altenburg Bogehumbs Marſchalcken vo Ma 
Vier Bürg des IMeydenburg Schwaben ( Camerer von Remnat 
Reichs Rotenburg 
Meckelburg Die vier 
| Anchet 


A ben feind/wilich bie vnden melden bey einerjeglichen = 





felbigen reichlichenbegabemit land vnd leüten. Sie haben jre Biſch 


Furſten vnd Lehenmaͤnner des Reichs gemacht. Darzů haben ſie auch 
















dohin ſie gehoͤꝛt. Nun merek weiter/als nach dem groſſen 

PP Carlendas Teutſchland erefflich febr zůnam in Stetten 
SG 1n/Schlöjfeen vnd Doͤrffern / vnd auß den vordrigen W 

ein Paradyß ward / haben die Reyſer vil Biſchoffliche ſtett auffgeriche 








Welruch er Furſten gemacht / vnd das land vnder fie ʒů lebe außgetheilt/ w 







vorhin gefagt/außgenommen die groffe vnd nafühafftige Stett/die ha A | 


mittelbey dem Reich gelan/ vnd keinem Sürften oder Herrẽ ʒzum lehe 


Sphder vwelchẽ etliche darnach durch die Keyſer auch mit priuilegien ſeind 
versagen, worden / vnd wurden demnach nit Reichſtett / ſunder Freyſtett genent/wi | 


—* 






















Don dem Teütſchen land ceechi 
yes deſt weniger vnder dem Reich bliben, Darnach fiengen die Fürſten an jre 
nder sis bauwen vnd beſſern / vnd iſt mit der zeit dohin kummen /das vil gür⸗ 
ſtett vbertreffen in reichthumb/hůbſ⸗ che / ſtercke/ etliche Reichſtert. 


| 
Diß feind deß Reihe Geiſtliche ZEürften. | | 2 
Mens . Mom Bꝛemen Friſingen 
Trier Speier Beiſantʒ Oſnabruck | | 
Coͤln Straßburg Riga WMünſter J 
Biſchoff“ Saltzburg Chur Eyſtett Regenſpurg | nn 
von Bamberg Augfpurg Coſtentʒ Paſſaw 0 
| [ Wirgburg Triendt Hildeßbeim Baſen 


Rüti Beivxen Ratzenburg 00 
Hohe meiſter CTeütſch oꝛdeno. 
Apt von Fuld Apt von Hirßfeld. 


Si ſeind die Veichſtect von alcen zeicen be, 
Ch Groͤningen in Frießland Ddernheim ‘ 
es Gamund in Schwaben Obern Ehenheim 
or 


Goßlar in Sachſen Offenburg Han — 
ſpurg Hagenaw Oppenheim | 9 
el Hall in Schwaben Pfullendosff | | N 3 
n Hall in Thuͤringen Rauenſpurg il 
nheim Heltbrunn Regenſpurg | 
trach in Schwaben Hamburg = Rosenburg ander Tauber 
n Heidesfeld BRoßheim 
a Iſnen Rokwyl 
yo | Ingelheim Reütlingen 
ffingen Rauffbüern S. Gall 
pen an der ſee RKeyſtrſperg Schaffhauſen 
ala ak: Aeyferslautern Schletzſtatt | 
Kempen Solothurn | 
ar andaw Seraßburg | 
ntz Lindaw Speier 
nter Leükirch Schweinfurt 
nund in Weſtphalen Lübeck Trier 
kelſpühel Lucern Vberlingen 
Lünenburg Vm | 
sim Gülcher land Meidenburg Wangen 
am Behemer wald Memmingen. Werd an der Tonaw 
urt Mes Weſel am Rhein 
gen Mens Wefel bey Cleue ie | | 
furt am Maͤyn Mülnhaufenin Thürin⸗Wetzflar in Heſſen Hl |; 
furt ander Dder gen er WylinShwiben 04 iv; j 
eginder Wederaw Mülnhauſen im Sũggoͤw Weyſſenburg N. 4 a 
gim Brißgoͤw Noꝛthauſen in Chuͤringen Wimpffen He | | 
auſen uͤrnberg Wormß | Fr ns! 
— VNJeümagen Winßheim u — 
genin Sachſen Noͤrlingen Zürich. 





5 Es ſeind J— 


zn ae on. Pe I 














































ceecllg Das dut biuch 


S ſeind etlich vnder diſen Reichſtetten die für ſich ſelbs herrꝛſchẽ/aberd 






chon ſie was ſie Am Reich ſchuldig ſeind / als nemlich die in der Eydtg 

MWafft gelegen ſeind / es ſeind auch etliche von den Keyſern verſetzt/⸗ 

AS funjtdenm Reid) entzuckt. Dañ vm̃ das jar Chꝛiſti 230. verſatzt Rünig 

helin von Holand dem grauẽ von Gellern die ſtatt Neümagen ṽ⸗ 

marc lauters fylbers. Darnach bar Künig Ruprecht der Pfaltzgraue⸗ Spt 

heim / Ingelheim / vnd Aeyfers autern feinem fun Ludwigẽ Pfaltzgrauen 

feinerben verſe chriben im jar 1402. vmb 100000. gulden. Aber die andern ſpꝛrech 

ſey alſo zůgangen. Nach dem Carolus der 4. an das Keyſerthum̃ kam/ het er 

ſeinen ſun Wenceslaum promouniert / das er nach jm Keyſer würd/ darumb 

hieß er den Churfürften groß gůt das ſie jn woͤleten / vnd wie Eneas Sylui 
eyſer Bohemia ſchreibt/ verhieß er einemjeglichen Churfürften 100000, gulden, 

& M Bu wit gab jnen zů pfandedte groffen sölldes Keichs fo an dem Aheinligen/danner] 

verkauf ie ſo vil bar gelts / das er ſie alle moͤcht vernůgen. Dem Pfaltzgrauen wurde 

vorgemelten ſtett für fein cheil zů vnderpfand. Difer Carlen bar dem Roͤmiſ 

Reich gar weh get han. Dañ was er im Reyſerthumb von gůt mochrauffbat 

das furt er hinein in Behem/ daß er das ſeib Rünigreich/das erblich was, 

machte. Vnd als nach jm ſein ſun Wentges laus an das Roͤmiſch Acıd E r 

. dem 22. jar vor ſtůnd/ ſchwecht er es erſt noch mehr. Er nam gelt von dem ide 

zb Meyland/dir des Keichs amptman vas in Namparten/ vnd machen} 

nem Hertzogen vber Meyland/das des Reichs beſt theil was in Welſchen 

Er gab auch hinweg vil andere ſtett/ die dem Reich ʒůgehoͤrten / wie vor ji 

gethan hat Keyſer Eaboig der Baier / der die flerein Italta von gelts wege 

* a Mmachevonden Roͤmiſchen Reich. Doc fagen etlich R.Audolffbab dasgen 

a Das laßich nun bie anſtehn / man weiße mebzdann gaͤt iſt/ wie der Roͤmiſch 

I beropfft iſt. Es ward auch Rünig Wenzelfeines ſchaͤdlichẽe Regiments halb 

er im Roͤmiſchen Reich fuͤrt / von den Churfürſten entſetʒt/ die züfammenkn 

R an dem Rhein gegtẽ Brůbach vberim Trierer bi! umb/do ward ein Richtſt 

hebt im jar Chriſti1489. am 20. tag des monate Auguſti/ vnd mit wiſſen und 

len des Bapffs/der Churfürſten vnd ander fürſten/ Granen vnd Derien/' 

Wenzeslaus beraubt Keyſerlicher würde/ ward auch offentlich außgeſch 

fent: indas ganz Roͤmiſch Reich / das jn fürbinniemandfolchbabe für ein Künig 

Reyfer, Die wort jres außſchreibens Lauten alfo/ Wir Johannes Ertzbiſe 0 

Mens/des Deiligen Roͤmiſchen Reichs durch Teutſchland Lrcanzlen/it 

men Ind von wegen dar vorgenanten Herren vnd mit Churfürften desDdl 

| Roͤmiſchen Reichs/ vnd auch vnſer ſelbs / vmb willen vil groſſer gebreſten v 

chen die ons bewegen/rbün ab vnd ſetzen ab mie diſem vnſerm vitheil den v 

nanten Herren Wentzeslaum/ als ein vnnützen / verſaumlichẽ vnd PNaWE 

des Heiligen Roͤmiſchen Reichs / von dem felben Roͤmiſchen Reich/m ve 

N ler würde /chien vnd herrlichkeit / darzů gehoͤrens / vnd verkünden darum b 

Fürſten vnd Herren/ Rittern vnd knechten / ſtetten landen vnd leü de z 

ligen Acichs/das fie furbaß jre eyde vnd huld/ die ſie des vorgengn ei 

‚ Iaus perfonen als von des Heiligen Reichs wegen gethan habẽ / zůmal vnd 

lich ledig ſein / vnd ermanen vnd ſůchen fie auch über die eyde domit ſie de n 

" ligen Reich verbunden feind/das ſie dem vorgenanten Herren Wentzesa 

J baůß als eim Roͤmiſchen Künig nit gehorſam noch wartend feyend in kein 

noch in kein recht / dienſt / gult/ gůt oder ander gefell/wie mã die nennẽ ma 


Kinig wen 
#elwirteut- 


* eimRoͤm. Künig geb en / thůn oder volgẽ laſſen / ſunder das ſie die behaltẽ fi 
| der von Gotts gnaden zů eim nůtzlichẽ vnd bequemlichen Roͤm Ange 
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Don dem Teücſchen land. ceccliij 
Ich laß bie faren / wie er vorhin ſo offt und mit groſſem fleiß erbetten/ erma⸗ IN ı 
nd erſůcht iſt worden von den Churfürfken/das er lich feins vnzimlichen ler | ‚| 
abthet / ꝛc. Vnd damit ich widerumb Eoifie auff die ordnungen die im Key⸗ en er 
umb feind gemacht worden ſolt du wiſſen das Reyfer Ludwig der Baier do un | 
ffein zeit zů Franckfurt ein Reichstag hielt / macht er do ein ſatzung mit den u 
en Fürſte / das ein Reyfer fo er von dem groͤſſern oder beſſern theil der Chur⸗ 
en erwoͤlt wire / ſol auß krafft der Wal gewale haben zů regleren / vnnd můß 
m Bapſt fragen(wie vorhin gefcbach)obes jhm gefall oder nit. Dann das iſt 
Men auß goͤttlichem recht oder auch auß alter ordnung der Vaͤtter⸗/ſander | | 
ͤpſt haben fich felb dohingerrungen/ und feind auch zum rheildohingefiee \ | | J 
en durch etlicher ſchmeichler liebkoſen. Doch wañ einer erwoͤlt wirt/fol man | 
em Bapft anfage/das der erwoͤltein hriſtlich vnd gerechter Fürſt ſey/wür 
eyſerthumbs / vnnd auff das ſol er geberren werden vmb die kroͤnung. 
ſo die dem erwoͤlten Keyſer wirt abgeſ. hlagen on mercklich vnnd offenbar; 17V 
_ lich veſach/ mag der erwoͤlt Keyſer die kroͤnung em 
” 5,5) Pfaden von einem jeglichen Chuifklichen Biſchoff. Krug der EN | a 
ru PP Danndifeherelichkeicen ſeind von der Asmifchen Keyfer. | t 3** 


nn T — En — ae — nr U \) 

NIS SSH her Bapft Hat die Keyſer zů Conſtantinope ge⸗ * 

weicht vnd gekroͤnt? Weicher Bapſt hat die 45 a . 

Keyfer die vor dem groffen Reyfer Carlein Stalia feind gewefen geweicht⸗ n 
er, Wer hat die Heidniſchen Reyfer die vor dem Keyſer Tonſtautino ſeind J ia 
Im/gcweicherl Niemand. Nun ſeind ſie je als wol ja auch mechtiger Reyſer ge f 
dann die /die der Bapft har gekroͤnt. Es hat auch Aeyfer Carlen der vierde iA. | 
nungen im Aömifchen Reich gemacht /vnd beſunder hat er geordnet/ war | 7 
eyferinfeiner maieſtat fise/follder Ersbifboffsi Trier /Cangler in Gal⸗ NN 1 . 
des Reyfers angefiche ſitzen / vnd der Ertʒzbiſchoff von Mentʒ/Cantʒler | 
üeichen lands zů der rechten ſeiten/ aber der. Ertzbiſchoff zů Cöln/Laun, 
jealia/fol ſitzen zů ſeiner linckẽ ſeiten Der Rünig von Behem zů der gercch | | 
Ertzbiſchoffs/ vnd nebẽ jm der Pfaltzgraue. Item der Hergog von Sach Keyferlich 23 
der linken des Ertzbiſchoffs / vnd neben jm der Marggrane von Banden inwider / | 
Ond wañ man offentlich proceſſton thůt/ ſolle Reauıch diſe dung halten, Er chomr Ä \ 
ee Difhoff von Trier gebt dem R eyfer vor/wnd dieandern swen Biſchoff ſien. 

m zů beiden ſeiten/ aber der Rinig von Beben geht jm gleich nach. Vnd 

an die Keyſerliche zeichen tregt / ſo geht der NRergo g von Sachſen mit dem 
gleich vor dem Reyfer/das iſt / zwiſchẽ dem Reyfervnd dem Biſch J 
vnd zů der rechtẽ gebeder Dfalggranemirden guldẽ opffel/be 
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\ - 
hbedeüt / das rotund iſt wie ein Eugel/über dasber Keyſer Tg 
feaber geht der Marggraue mit dem ſcepter. Es dunckt 






Heben von dem Roͤmiſchen Keichswieesandie Te; chen —mnen 
ordnungen mit der zciedarin gemacht ſeind. Ih hab auch vorhin gemelt 
thingen/Sophoy/ vnd das kunigreich von Arclsroder izle bey dẽ Teise 
iben iſt / dañ nach dem die männliche liny von dem groſſen Carlen abſtarb⸗ | % 
e Frantzoſen das R eyfertbumb mir gewalcan fich gezogen haben / vñ ſpra | | l 
verejesundfo viljar von Aeyfer Carlens zeiteher bey jnen geweien/end I j 

nit bedencken / das Reyſer Carl vnd ſeine nachkom̃en hetten Teisfayland | ' 
nckreich iñngehabt / vnd fürderlichen das Keyſerthumb in dem Teiitfchen ij 
egtert, Das faben.nunandieTeütfchen Sürfken/onderwölten den ſtarckẽ ——— 
beigen Hertzogen von Sachſen/mit nam̃en Otten den erſten / der 4 ir; 

| ig as 


Koyfer Ott 
der exft meh 
rer.des 
Reichs; 





am Rhein- % 
from Chri- 9 
us zeitlich 0 


eh 
erbaut, 


"han, 
sid, 


Wr 





‚u 20 ; > ee —* 
lid Das dꝛitt Bid) 
das Keyſerthumb mit dem ſchwert bey den Teütſchen / vnd bracht auch darzů 
Eader vber dem Rhein gelegen/ als Lothringen des hauptſtatt Metʒ wasz2 
band vnd Burgund. Darzů dempt er in Italia die Berengarios / die ſich mic 
walt fir Römifche KRünig wolten eindringen / vnd erobert wider ʒum Roͤ⸗ 
eich Sicilien/Calabtien/Apulten/vnd die Lombardy. Er fuͤrt ſolch 
vnd glůckhafftige krieg wider ſelne feind/bas er der groß Keyſer Ott ward 
nennt / vnd janderlich bey Augſpurg hat er ein groſſe ſchlacht gewuñen wider 
vnglaͤubigen Vngern/die dem eürſchen land vil zů leid theten. 











Wann vnd durch wen das Teütſchland zum 
Christen glauben kommen iſt. 9— 7 x 
mu en Deich als wie vor seitett dem 
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* iſt zweierley Teütſchland 
— , über dem Rhein vn dert 
— onnd das ander hie jhe 





hein vnd derlonaw 
ar vnd recht Teütſchland all 
A wefen iſt/ alſo iſt auch der Cheiſtlich 
WIRT gleich in das Ceütſch land kommen 
I dem Äheingewonthabe/vnd vnderd 
ſchafft der Koͤmer/ vnnd darnach 
sefeflen/ haben den Chriſten glauben 
empfangen gleich wie die Sranzo] 
lang vorden Leiiefchen Be weg des Dal 
kant haben. Ond doher Fompr es/dasn 
Biſtumb am Rhein auffgericht feindme 
Zů Baſel/Strabburg⸗/ Speir/ 
Mentʒ Alſo die auff der Conaw wo 
TA vonder den Römern waren /habenau@k 
ee ſtum den Herren ehe erkeñt wed de Sin 
wäider oner Schwaben/wiedann aud Italia/ vnder den fie wsren/früwerd 
die Teucſchen erleüchtet ſeind worden miedem West Gottes. VOnndbiefbe 
auch das anff der felbigen ſeiten vil Biſchoffliche ſtett verordnet ſeind 
Cofeng/Ausfpurg/Chur/Seyfingen/ Asgenfpurg / Paſſas vnnd 
Aber imrechten Ceutſchland findeſt du Bein Biſtumb dann allein zu Wis! 
vnd Eyſtett. Ich wil bie das nider Sachſen land nie gemeldet haben. 16 batı 
lang hernach Repfer Heinrich der heyligein Biſtumb geftifft zu Bamberg 
Reyfer Seiderich Hertzog von Deftereich vor hundert jaren eins auffe r 
36 Wien. Nun das inner Teütſch land iſt auch nicht sieiner seievndirke 
sum Chriſten glauben bekerr worden/funder manch maldurch from vn y 
fEige männer darzů angereitzt worden / deren auch vildas leben Parumbn 
muůſſen geben. Als do der heilig Albanus zů Mens im jar Chriſti 
prediget/ward er gemartert. Alſo ward der heilig Kilian von dem Bp 
geſandt in Teütſchland zů predigen den glaube Chriſti. Vnd do er bey 
vilmenfchen hat mit worten vnd exempeln bekert / ward er mir feinen gef 
martert. * is 
Im jar Chꝛiſti sı2.bat der Bifchoff von Wormß mit namen Ruprecht de 
tzo gen im Baierland/der Theodo hieß / zum Chriſten glauben mit vilvold 





























































Don dem Teiicfeßen land: cecelo 
(welcher Hertzog darnach zu Salgburg hat das Biſtumb geſtifft. Item vm̃ ni | 
ar Cheiſtt 730.als Gregorius der dritte des naitiens Bapſt zů Rom was / ſeind | Hp 4 
eütſchen zum gröffern theil / vnd fünderlich die Ihäringen/Scanden vnd — 

waben durch den heyligen Biſchoff Bonifacium sum Chꝛeiſtlichen glauben S. onifacius —4 
worden. Diſer Bonifacius iſt ein geborner Engellaͤnder geweſen/ vnd bat —01 
efridus geheijfen/ward aber zů Rom durch den Bapft anderſt geneñt/nem | 
Sonifacius/vnd in Leücfchland geſchickt / vnd do zo. jar geprediget. Er ſchri 

ch dem Bapſt Zacharie ein ſolichen faͤndbrieff⸗ Wiſſen das durch die gnad | 

es das Teütſch volck et was auff die recht ban bracht iſt / vnnd wir haben bey | 

verordnerdzey Biſchoͤff / ein haben wie gefiscis;das Caſtell Wirtʒz burg/ den | 
mindie ſtatt Buraburg( ich weiß nit wo diſe Buerſtate gelegen iſt / oder wel | aazEz 
MECHDOMIE vermeint / doch ſeind erlich die verſtehn dardurch Die ſtatt Erd⸗ 
aber als dann wurden auß drey Biſtu nen niemebrdan zwey) den dn tten an | 
das mar Erphesfurt neñt. Diß iſt Erdfurt / vnd iſt darnach dem Biſtum̃ "DU Me 
entz ein geleibt worden. Difee Bonifaciusift nach der bekerung des Teur⸗ 

lands Ertzbiſchoff worden zů Mentz / vnnd durch ſein fürbitt macht der 

Dacharias zů Coͤln ein Ertʒbiſtumb. Zů letſt fühz erden Rhein hinab in 

land / vnd prediget doſelbſt Chriſtum mit groſſer ſtandthafftigkeit / biß er zit 

oſelbſt ſtarb / oder wie die andern ſchreibe n/ von den felbigen Heiden ware 

rtert. Difer Bonifacius ſoll auch das cloſter guld geſtifftet haben/ dohin cr 





| J 
ach feinem todt gefuͤrt vnd begraben ward. Wie den Frießlaͤndern weirer Pu — 

us iſt gepredigt worden durch den Heiligen Wilibrordum/wil ich hie vnden | | Pr 
ießland anzeigen, ud le | M ra 
no Cheiſti 785. ward das gantz Sachfen land von dem groffen Reyfer Car; | 4 


swungen/vnd dein Chriſten glauben vnderworffen / de vorhin offt daruon 

en waren. Im jar ↄ20. ward durch Runig Henrichen den erſten erſtrirten 

denburg / vnd dem Cheiſten glauben vnderworffen. Im jar u24. zog der B Bir 8 
von Bamberg mit nam̃en Detoin Pomern / vnd bekert zum hetligen Chet⸗ | 
auben dife ſtett / Colberg/ Stettin⸗Belgrad/ Camin/vnd vilandere ſtett. er 
feChziftlich Hertzog hieß Werklaus, | u Pe 


In ganczem Teücſchlande hac es ficben Erb, > 


| | J 
Ei ſchoffliche ſitz / dero der fürnem̃ ſt iſt | 


5 / ſein tay der Annaͤl iſt 10000 Cooͤln das ander Ertzbiſtum̃ hat 
den ae vnderjm/vndgibe 10000 | 
nder jm hat er diſe Biſchoͤf Münſter len 1000 
mit jrem tax. Vtrich | 
3000 Lüttich 2700 

tz3 SR 2000 Minden | | 1000 
burg 2500 Oßnaburg 6000. 
Fir ‘600 Trier das dritt Ertzbiſtum̃ hat 
ß 1000 vnder jm/ vnd gibt 7000 
urg 2230, de 6000 a | > 
rg | 800 Tullen 2500 ‘4 3 
e 800 Verdun 4400 I J zZ 
heim 1000 Magdenburg das 4. Ertzbiſtum̃ | MM 
orn 1000 batdnderim/vndgibt 2500 | | 
ſtatt Moͤrßburg 120 EL 9 

Be 405 Naumburg/ Zeytz oder Wamille 200 0 

| Lili Bam 1 
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. J Ä- ze ı > 8: 
we ER ’ | cerchei Das dꝛitt büß 
4 * Brandenburg 1000 Libuß ' 
Y 48* m“ * Hamelburg so Schleßwick v 
ra Meyſſen 120% Ratzenburg 
Es Salzburg das 5.Ertʒbiſtum̃ bar Hamburg ft under Bremen, t 
j —3 F vnderjm/vnögibe 10000 Riga das 7. Ertzbiſtum̃ hat vn 
F Trient 2000 der jm/ vnd gih 
“ Paſſaw 100 Reuel * 
Wien 500 Churlandt 
Me De Gurck ſſſal | 
Ti. IE Bıiven " 3000 Dexpten. * 
En r | j Fryſingen 4000 Bamberg das 8. Eertzbif ku m 
4— De Seckaw für ſich ſelbs gibt 
Lauenten Noch ſeind erliche Biſtumb die 
I» Chiem | Ä Exempt neñen / als in Pom 
4 rs Regenfpurg 1030, Camın * 
| 44 Bremen das 6. Ertʒbiſtum̃ * Pꝛeeßlaw in der EA | 
- ; vnder jm/ vnd gibt 6000 — 83 
Lübeck 3000 Florentin an der Elb 
Rt 9 Schwerin Trieſt in griaul *— 
ri x 
X ’ Die fürnembſten Apteyen in Zeile an 
. J | landen/mit jrer tax. - 
Herßfeld in Thüringen Schuttern Auguſtine 
ug" 3 I Revffeual onder Bremen 160 Sälg Benedicter —— 
R 1 Braunſchweyg S. Gilgen 113 Gengenbady Benedicteer 7 
\ 2 Ah 3 5 RiebienbergvnderMagdenbug An SHaurentz vnder Triende 
" guſtiner 3 S.Lamprꝛecht vnder Salz bt 
5 4 Samblar Benedicter in LQütich 6oz nedicter —J 
* Waldorn Hartenor Benedicter soo S. Joͤrg vnder Regenſpurg⸗ 
Bliderna Benedicter 100 cter = 
. mn | Villari Ciſtertʒer 200 S;, Jacob Benedicter ——— 
a Par | S. Hubert Benedicter 1000 S. Emerin Benedicterr 
- n S.Raureng, 1000. MeldBenedicrer A 
Paro in Braband 300 S.Peter vnder Wien Benedict 
| | Siiderbite Benedicter 00 S. Antoni Auguſtiner 
Siberg bey Coͤln Benedicter 270 S. Andres Benedicter 
a S. Martin Benedicter 200 Guttenthal Ciſtertzer 
Steblen i49 De er 
| ns S.Niclaus Benedicter 150. Münchberg vonder Bamberg 
N Teütſch Benedicter | ils Ebrach vnder Würtzburg Ci 
3604 Brꝛuel bey Coͤln Benedicter 200 Ber J 
Blidenſtatt vnder Mayntz Ben. 133 Fulda Benedicter Wr 
m ur Herßfeld Benedicrer 170 Zum Schatten Benedictee 
| ee S. Alban Benedicter 100  G.Steffan Benedieter y 
# | S. Joͤrgen thal Newenſtatt Benedicterr 
Da DREH Dusgen Speyrerbiffufis Bent, ı 100 R ainberg J 
J— Weyſſenburg 700 Suckter Benedicter 
RR Loͤr Straßburger Benedicter z10 Amerbach Benedicneer 7 
—9 — — 333 S. Burckhard 








Don dem Teiicßen land. 
Das Boͤmiſch Reich iſt au 
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Kereyſe/wie nachfol | i 
v1, Areyfeift Francken. Regenſpurg ſtatt. Lindaw 
nberg h 3.Oſterꝛeich. Rotmünſter 
tzburg Biſchoff Triendt Bůchaw 
Bi... Brixen Gurttenzell 
zmeiſter Goͤrtz Pounden 
ütſch ordẽs Seckaw Biſchofft eckenbach 
ſtzůCam⸗Pꝛelaten Labach | Kandcofieterin Elſaß 
g,; EN. Wien vnd Burgund 
m&,jaccb_) S. Joͤrgen deden Wirtenberg 


gerzue zů Nuͤrenberg Landtcom̃eter an der Enß Babe⸗ 
Ertzhertzog zů Oſterreich Helffenſtein 


nenberg- 


















CSürften 






| | Schonburg Werdenberg 
heim 8Brauen Hardeck (Grauen Detingen 
eck Wolckenſtein Lupffen 
enloe Rogendoꝛrff Montfort 
ncken von Limburg 4. Schwaben. Fürſtenberg 
ncken von Erpach Chur Eberſtein 
artzenbu Igrauen Coſtentz ——— 
bag Augfpurg 2 Sul, 
burg ar, Kempten Loͤwenſteimn 
Lauber RStatt Reichenaw Tübingen 
heim S.Gali KZircberg 
einfurt Salmanfwyler | Brandiß 
WBeyen. Bremgarten Symmern 
iſchoff zu Saltzburg Wyſſenaw | Tengen 
w 5 S B— Sonnenberg 
Er Biſchoff S. Peter ſchwartz JAuſtingen 
IT Maulbson wald Öunselfingen | 
sl Bercherßgaden Schaffbaufen Dieffen 
u . Stein im Khein Truchſ. Waldp. 
Peterßhauſen Stauffen Herr 
.... Creüglingen. Falckenſtein 
Aptiſſin Eynſidlen wi Anke, .: 
‚Seuers — _  Ape Gerolsek 
S. Johãs imTur Hohen hoͤwen 
Schuſſenriet (tal⸗ Scaͤtt. em 
Rodenbug  |Ausfpurg/Rauff beüen/ Olm) 
2. Dobfenhaufen Meiningen Kempten Bibzacy/ 
Deyern>Sürften Künigßbrung |Eenstich/pfne/ Wangen, Rai 
Marchtal daw/Rauẽeſpurg/ Buchdrn⸗Vbet 
E.lchingen lin gen Coſtentʒ/ Pfullendorf/ 
Gꝛauen — —— Ball, Schafhauſen⸗ Reutlingen 
n Münihsroe |: Blingen/ Gmünd/YWyl, Heyl⸗ 
Aurſperg bꝛuũñ/ Wimpffen/ Hall/ Dinckei⸗ 
Hirſaw ſpühel / Bopffingẽ / Alen⸗ Aſsiun 
Fersen Gengenbach gen / Tonawerd /Buchaw⸗Offen⸗ 
Schuttern burg / Gengenbach/ Zell am Ha 
Dieſſen marſpach Rotweyl. 





i» 5 Rbeiniſch 


cceclvij 
Bgecheilein schen 









































cecclviij 


Müntzʒenberg 





Das dꝛict bh 






































KRheiniſch. Weſterburg Ccambꝛar 
wern⸗ | Wittigſtein Herzen Sßnaburg (Biſch 
Speier Waldeck Vherden 
Straßburg Plawen | Minden 
Baſel Mülhauſen im Werd 4 
Biſantʒ Baſel (ſũdgaw Stable —J 
Wallis Biſchoff Colmar S. Cor mũnſt./ 
Genff Keyſerſperg Achternach 
Loſanna Türckheim (tal Cebey ve 
nes Mũſter S. Grꝛe. Dewerden I . 
Thuln Obernehẽheim Eſſen Aptiſſin 
Vherdon Straßburg Cleuen ki; 
Sulden Roßheim Marck u 
Hirß feld Schletzſtatt Julich 
Můrbach . (pe Dagnaw 1. . Dergen 
Munſter inS. Weyſſenburg Statt Küselburg 
Gregorien tal Landaw Frießland DfE 
Pfryembdt Speier Seyn 
Seckingen Aptiſſin Wormß Deinberg 
Weyffenburg IProbſtey Franckfurt Dernberg | 
Deningen Fridberg in YOch. Manderſchied 
Dandteomenthür Coblentz Wetzflar Saw Wieda Fr 
Lothringen Me ] Runckel 
Sophoy | Dola Iſenberg 
Dfälngrane AD Derdun MER: 
Spanheim \,Sürften Sarburg Bꝛuhoꝛſt | 
| Yliderbaden Biſantʒ Steinfurt 
Veldentʒ Rest Briöberg Büren 27 
Heſſen Rit ů Belnhaufen. Dortmund 
Salm 6. Der vier Sürfte/pfals/ Altenburg 
Naſſaw Mentz/ Trier/Coͤln. Hoyen 
Rheingraue Mentʒ Dieffolt A 
Teütkirchen Grauen = Eꝛtʒbiſch. Schaumbur Brit 
Pitſch Teer, Gennaw * 
Hanaw a Fürſten Spiegelber 
Leyningen aſſaw Wannenberg 
Falckenſtein Beylſtein Arnberg —J 
My ſingen Newenar Grauen Diermberg 
Befoꝛt Riffenſchitt Lipp 
Rappelſtein Ryneck Coͤln Ach 
Hohenrechberg Baley Coblentz” Niderweſel 
Blanckenberg S.Mapimin Ahtey Deurẽ Cabray 
Wyßbaden Seltz Paobjter Dornen h 
Rheingrafſtein Herꝛen Nider Weyſſenburg 
Eppenſtein 3 Niderlandiſch. Dökberg 
Eyſenburg Padelborn Heruoꝛdt 
Büdingen Züttich CBiſchoff Pruel 
Solms Vtrich Wartb —* 
Hanaw Münſter Zengen Wers/ 









Don dem Teücſchen land. cceclir 


Oberſachſen. Gleichen Luünenburg 
ſen Seißneck Biauen Mechelburg Euren 
perg / Wildenfllß. 2... Molfas It, 
burg Geraw eee—— i 
denburg>Bifhoff Plan Delmenhoꝛſt Brauer 
Iburg Gräs | lDersen 
Schonburg \ Daenbug N 

vr a) 3 Canttenberg...).. .: ., MmülbaufeinChu ] 





eld anzken ur ringen | 
rßhuſen Apr £ »Elbingen * — Noꝛthauſen inn 


enried — ee ——— 

elburg iſſin Ertzbiſchoff zů ßoßlar J 
hot P 5 Meile Bıen Goͤttingen Ki 
ſen Chur Ertʒbiſchoff zu ‚10, Burgundiſchen. 
>Chur / Meagdenburgl Hertzog ʒzů Burgund 
m Surfen Hildeßheim (Bio Raffawe u 
ſen - Lübed Bereda 

le Schwerin. sun acfatıne. ..., 

artzenb. Ratzenburg EAgmund 

sfeld Scchleſerwick Vſelſtein 

ert Na Rünig in Dun f Bergen 

am Bauen marc sürften Walben 

ingen \ -  Röwenburg Graue zů Berg. 

in | Brunfhwig . lat. 

igen 


dem vermoͤgen diſer Staͤnde undjärlichem jrem ein kommen / haben wol 
geſcheiben / dieweil aber die laͤuff diſer zeit/ vnd die ſtaͤts wehrend wauckel⸗ 
des glücks diſes jetz mehr / dann jhenes minder/habich ee hieher nit ſetzen 
/wiewolsüfaiien geſum̃et es ſchier 8, Million golds trifft/ darzů an manz 
roß 00. 3ů fůß 0000. 
ir Cheiſti 890. iſt AdelbereusBifchoff von Prag gezogen in Preüſſen/ vnd Breiifeni) 


und das felbig volck von ſe einem Heidniſchen jrechumb abzůziehẽ/aber er ir cin. 
on jnenerfchlagen/vnd feinleib ward zů Eleinen ſtücken gehackt / vnd den "rin. 


Steiner ſpeiß dargeworffen. Darnach hat man manch mal mit Chꝛiſtlichen 
d auch waffen fie vnderſtanden zum glauben zübzingen, Aber fie hieltem 
5 fie verhieſſen warn fie übermannet wurden/biß zů letſt / do fiedie Letir- 
— —ſchen Herren oder Ritter bruͤder vnder Reyfer Sridsrichere 
dem andern mie dem ſchwert zum Chriſten glauben brach⸗ 
ten. Im jar Chaiffinss.fing an ein Gottsfoͤrchtiger manız 
mit nammen Meinradus zů predigen das Euangelium den 
menſchen in Liuonia oder Lyfland/ vnd richt au ein Bi⸗ 
ſtumb auff in der ſtatt Riga. Er wohnet ein gůte ʒeit do⸗ 
a | bißer die ſprach gelert/aber er berevil widerffands vonder 
I |böfen/biß zů lerſt vmb das jar Chuiſti vnſers Erloͤſers tau⸗ 
ſent zweyhundert/ vil in Bilgers weiß hinein zogen/ vnnd — 
Sy hulffen das Land init gewalt zum glauben bringen. Sie Ele: Schwert brä 


— 


N = Deren ſich mit einem beſundern Beifklicben Bleide/daranfie : 





5 ein zeichen lieffen mache gleich als ein ſchwerdt / vnd wurde 
die Schwerdtbruͤder genenme/gleich wie etlich andere eiſt⸗ 
| | A 








































ar — 


kommen. 


S.Matern. 


| DomPeter 
” j m EI{AR. [} 





3 — 4‘. ef 

cecelx Daaos drict buͤch 

lichen creützer an die kleider machten / vnd daruon Creützbruͤder geneñt wu 
Do aber die Schwertbruͤder jr fürnemen nit zum end mochten bringen durd 
ſelbs allein / haben fie ſich geſchlagen zu den Teütſchen herzen von Preüſſe⸗ 
brachten es hindurch / vnd namen auch das land ein, Im jar ——— 
vor haben die Teütſchen herren auß Preüſſen manch mal vnderſtanden das 
in der Littaw ʒum Chriſten glauben zů beingen/aber mochten lange zeitn 
ſchaffen. Einmal erſchlůgen fics000. vnglaͤubiger/ vnd fiengen ——— 
jnen in Preüſſen fůrten / damit fie gerauffe wurden / vnd lerneten Chriſtliche 
nung / vnd darnach den jren moͤchten ſagen / das vnſer glaub nichts ſchwers 
jm erg /funder in rechter miltigkeit ſtund. Dañ es was alſo der Heilig glaul 
jnen geſchmecht / gleich als begriff er in jm ſchwaͤre vnd harte ding / das fiefid 


MM zum glauben yab entſetztẽ / vnd jn in kein weg nie annemen. Aber der fund halff ſie auch ni 


Es verlieffen ſich noch vil ſchwerer krieg biß zů dem jar Chriſti 1386. do war 
Runig mit einem groſſen theil ſeines volcks getaufft. 

Aber hie auſſen auff dem Rhein im Elſaß iſt zů den zeiten S. Peters des: 
ſtels der Chriſten glaub gepredigt / vnd von etlichen angenommen werden, T 
der heilig Peter ſchickt uber das gebürg auff den Rheinſtrom Maternum⸗ 
charium vnd Valerium / das ſie den Teütſchen verkünderen Chriſtum den 
ren. Vnd als ſie im Elſaß frucht ſchůffen/ zerbrach S. Matern durch bill 
glaͤubigen / die er bekert hat / ein trefflich ort / das dorůmal NRoutentum⸗ 
und Eberſchteym Münſter beiße/nit weit von Schlegftare gelege/doder 
fer Julius ein herrlichen Abgoͤttiſchen tempel bar gebauwen / vnd ſeinen go 
do danek geſagt vmb den ſieg ſo er wider die Balliererlangehat, Darnach 
Matern gehn Straßburg / vnd wolt auch doſelbſt die abgoͤtterey außren 
se ward do auf der ſtatt vertriben. Bald darnach ward er under wege Exam 
ftarb, Do waͤrd er mit groffer traurigkeit begraben an das ort das man 
Ele neñt/aber nach wenig tagen ward er mit S.Peters ſteckẽ wider auffen 
daruon vil menſchen ſich dekerten zum Chriſten glauben, Darnach bauc 
Gotts hauß nit ferr von Molßheim / vnd nennt es Domum Petri/ das mat 
sis onfernzeitenneneim Teütſchen Domphieter. Bald darnach do der c 
durchaͤchtung erſtůnd/fielen die bekerten widerumb von dem glauben/biß 
etlich hundert jar / do verſchůffen die Künig võ Srandreich / daß das A 
andere über Rheiniſche laͤnder zum Chriſten glauben wider gebracht wude 
hiſtori von S. Matern hab ich hieher gezogen auß der Heiligen legend/ vnd 
keinem bewerten Scribenten. Dann ich weiß wol das etlich für ein Fabelba 
Vnd wiewol man gar wenig bey vnſern voralten geſchriben / ſo find ich do⸗ 
vnd wider in Libereyen allerley das zů vnderricht Chriſtlichs slanubensgedi 
in Altfränckifcher ſprache vor Soo.jaren geſchriben / deß bab ich woͤllen diſe 
Beicht hieher ſetzen. 


e NR . 

Öffne Alcfraͤnckiſche Weicht. 
Rohtin Bott almahtigo/ dir vnirdo ih ſuntigo pigihtic. vnti ſancta M· 
vnti allen Gottes Engilum / vnti allen Gottes Heiligun. vnti dir Got 
uuarte. Allero minero ſuntono/ vnti allero minero miſſit att / de ih eo miſſ 
odo miſſidahta / odo miſſiſprah / võ aminero touf ha / vnzi in deſin hutigun 
dero ih gihnkko / odo ni gehnkko/ de ih vnitzunta teta / odo vnuuizunta. not⸗ 
vnnotac. ſlaphanto odo vuachãto. rages odo nahtes.in ſuelichero ſteti/ odo 
lichemo zite ih fi gefrumeta / mit mir ſelbemo / odo mit andremo. In vngilon 
zoupzc/inbuohmuti/ingeile/innide/in abũſte / in hazze / in viginfcephte/in 





















b; Don dem Teücſchen land. cecclxl 
zeineneidun / in luckemo vechunde/in lugunun/ in manßlate⸗ in diuun/ in 
numphtin / in piſu niche / in vntriuun/ in huore/ in aberligire / in piuuellida 
s lichnanim. In huorluſtun / in vnrechter giru/ in piſprahun/ in dan funge/ 
armulode / in lichifode/tn viemanode mennifcono/in vnrechtero viteilt/in 
horfami/in vbarasili/in vbertrunchili / in ſcantlichemo gichoſt / in vppige⸗ 
ene/in ſpotte / in vuelchmuote / in vnrechtemo ſtritte / in romigerne. Ich 

dit trohtin / daz ich minemo lihenamin mer aintlez dan ich ſe colte. Ich giho 

ohrn / daz ich vnmattigero / vnti dero de in charcharo / vnte in andrenno no 

eon ni ginuiſota/ noch fo nt gehalff / ſo ich ſcoltu/ vnti ſo ich mahta. Ich ge 

e wobtin/dg3 ich hungrenta ni gilabota / noch curſtiga ni gitrancta⸗/noch 

ta ni giuatta. 


Don Eandrechten fo im Keyſerchumb nach 
vnd nach ſeind gemacht worden. 
— > IH Ab dem die Teütſche Nation iſt 

7 I (AV A Eofiien vonder dieregierung des R 

NE — Age von den zei⸗ 














ten des groſſen Keyſers Carlen big 
— 4 auf die Ottones / vnd von den DE 
conen auff die Henrichen vnd Friderichen⸗ 
gar vil vnd ſeltzame Landrecht gemacht wor⸗ 
den vnd endtlichen zůſamen in ein Bid) ges 
N fesst/ vnd ordenlichen mir jren titteln beſchei⸗ 
ben, Diß Bůch wire gar ſelten gefunden/ iſt 
mir auch nie zů ſehen worden biß auff den lets 
ſtẽ monat des jars Chriſti 1543.do hat es mir: 
zůgeſtelt Herr Adelberg Meyer / der loͤblichen 








— — 






== 


:Bafel Burge meifker/cis funderlicher Liebhaber der hiſtoriẽ vnd antiqui⸗ \ 


in dem finder man gar ſeltzame Landrechten/ die vnſern vorfaren/befuns 
* Schwäbifchen Natton/ ſeind vorgefchriben worden/vondenenwil ich etli 
zeigen mit kurtzen worten. 


ei wie vonanfang der beſchoͤpffung biß auff vnſere zeit ſich verloffen ha⸗ N 
ben Welt / vnd wir feind jetzund in der ſiebenden Welt / die beſteht alſo lang Sieben hör \ 
orewill/derfelbe weiß feind auch die fieben hoͤrſchilt auffgelegt. Der Aünig fehilr 


en erjten. Der Bifchoff/äpe vnd äptiffin/diedo gefürfker feind/heben den 
1.DieLeyen fürfker den dritten. Die Sreyherzen den vierdten, Die Mittel 
Föenfünfften, Die Dienſtmaun denfechften. Vnd den fiebenden hoͤrſchilt 
in jeglich Mann der nit eigen ift/oder ein kind iſt. 


ppe zal wirt genommen von dem menſchlichen leib. Dann bey dem haupt ayudder 
eiheiden weyb und mann / die ehlich zůſammen kom̃en ſeind/ vnd diekind bl, 


en beiden gebosen werden /bezeichneram nechfte glied bey den haupt/ nem 
die arm ſtoſſend an die ſchultern. Geſchwiſtrige Eind die ander fippe/die 
n dem andern glied vondem haupt herab gezele/das glied heiße der elen⸗ 
ie dritt fipp ſteht an dem dritten glied da die hand andenarm ſtoßt / vnd die 
‚an dem vierdtẽ glied / do der mittel finger in die hand ſtoßt. Die fünfft ſipp 
m fünften glied / nemlich an dem andern glied des mittel fingers. Die ſeci⸗ 
n ditten glied des mittel fingers. Vnd dic fiebend vor dem nagel des mittel 
8.2 fun welde kinder nach difenfieben gliedern fich vergleichen / die nemen 
Wgleicherweißdaserb, KR hi gi 











































Fand 


BE in 


. * Erg 








9 0 | cecclxij Das dꝛitt buͤch | 
Bm se" Hat ein pfaff ein kirch oder pfrůnd / daruon ex ſich betragen mag / ſo theile 
54 ne geſchwiſtrige nit mit jm das farende gůt. Daß 

| Mer erb nimbt / der fol auch die gelten die der todt mann gelten ſolt. 
“A nik; Diebſtal / ſpil vnd raub / iſt niemand ſchuldig zů gelten für den andern. 
| Es moͤgen nit ʒeügen Finder die vnder 4.jaren ſeind / noch weiber/ dann 
— lichen ſachen / bůden / thumb oder toͤrecht leüt / blinden / tauben / vnſinnigen 






k | tzer / verbante vnd meyneidige leüt. 
Es mag ein Kind feines vatters vnd můter 


cken mit viergebendingen, Nemlich / ſo der funbey 
ſtieffmůter ligt / oder fo er feinen vatter fahet vnn 
ſchleüßt wider recht / oder fo der ſun ſeinen vatter at 
vnnd ſolich ding von dem vatter ruͤget / die dem vatt 
den leib gangend oder fo ein ſun feinen vatter fchlec 
die wangen/ oder mercklichen beſcholten hat⸗ oder ai 
klagt das den vatter inn ſchaden bringe am ehren od 
gůt / oder der ſun ein dich oder baßwicht wirde/eß 
vater jerer vnnd verhindert an feiner feelenbeil am 
|becb/oder fo der fun ein ſpilmann wiede wider des \ 
Iwillen/oderwoltnihrbiirg werden für dem DAcke, 
N, \wolsjsnichrlöfen vom gefengnuß/oder ſo derwat 
ſinnen Eompt/vnd der fun verwart jn nie / oder fo der fun dem vatter ſein 
| - shücmicvnfür, | EM 
50 ein mann ſtirbt on kind / vnd verlaßt ein frauw/foll die frauw unbe 
mert ſchen biß zum dreiſſigſten tag. Von dem erb follmanzum erſten dem 
ln jrenlongeben/vnd fol fie nicht außftoffen biß ʒum dreiſſigſten tag / biß ſ 
derßwo verſehen mögen. Darnach můß die frauw chellen mit den erben 
auch jres mañs roß vnd ſe Arrel/harniſch vnd das beſt ſchwert gebẽ ſeinen 
| ob er ein dienſtmañ was. Die frauw ſol geben den erben einberh/einp ulm: 
| küßi/ vnd zwey lilachen/ diſchlachen / vnd ein badkappen / zwo ʒwehelẽ/vnd 
— becken. Das iſt die gemein hinfart / de ſetzen die leüt mancher hand ding 317 
| ʒů gehoͤrt. Wo aber die frauw der dingen nicbar/derfolfienirgeben, 
Wann zwen oder mehr geboren feind zů einer todtleib / ſol der dleer da: 
nemen vorbin/darnach theilen ſie gleich / vnd der jünger der woͤler. Es fol 
der aͤlt eſt brůder feiner jünger bruͤder vogt ſein / biß fie anffgewachſen / d 
er jn gůte rechnung geben. u 
zug, „ Minberman einEnsben under 14. jaren / oder einjundfrauw vnder 
roailib. den ſol nichts abgehn an landsrechten vnd lehenrechten im erben, Komn 
| vber diß ziel / ſo ſtehn jre nechſten freund an jr erb. Weißt man das aleerdige 
TAnEH nit / ſol man zeügen ſůchen am leib / der erſt ſo man kleine haͤrlin findt wm 
— naſen / der ander ſo man ſolchs findt vnder der uͤchſen / der dritt ob dem gem 
domitwirt bewert dae der knab 14.jar alt iſt / oder darüber /aber die junc 
8 mag mit diſen zeichen nit überwunden werden, et. 
Man follallenraub vnnd diebheitsweyfeltig geleen/fo ſte mit geriheget 
‚ werden, Beben fie aber wider unbenstige/fofolmaneinfeltig gelten, sr 
| raub begeht man funderlich an dreyer hand leüte / an pfaffen/an pfaffen 
“N Rh an Bilgern vnd an Rauffleüten / die von land zů land faren. Man ſoll diſe 
rauder heucken an ein galgen der auffgericht werde an ein offentliche ſtu⸗ 
A man wider ein ſolichen rauber kein gezeügen/follmanjbm fürlegen drey 
En Man! | waſſer vecheil/oder das heiß eyſen auff der hand zů eragen/oderin ein wall 
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Don dem Zecken land. cceclxiij 
nit waſſer sis greiffen vntz an die elenbogen. Gerichet er domit / ſo iſt er der 
n vrtheilen ledig. Die jr recht mir diebſtal oder mic ſtraßraub verwürcken⸗/ | 
nficdefjelben raubs oder diebſtals anderſt zeihet / die moͤgen mirjveneyden I" Al 
ig werden/manfolindzcy chur fürtragen / das heyß eyſen zů tragen / oder A 
ler verbeil/oder in wallendẽ keſſel zů geeiffen/oder mir kampff ich zäwere, v1 
edieweil fich ein mann mie feinem ſchwert begürten mag/ vnnd auff ein roß 
nem ſchilt / vnd mit eim ſchafft geſttzen mag / vnd man ſetzet ihm ein ſtock zů 
oßder einer tůmen eln hoch iſt / vnd man ſol jm den ſtegreiff halten/ vnd ein 
ge gereiten mag / der mag hauß halten / vnd mit ſeinem gůt vmbgehn als 
Mar alt were, mL ze. u 
Wann der Jüngling zů vierzeben jarenEompt/mag er 
wol ein ehlich Weib nemen on feines Vatters willen/ Al 
fo ein Tochter die zů zwoͤlff jaren kommen iſt / mag ein eh⸗ 
mann nemen. | I 
Es mag niemand pfleger fein/er fey dann 25. jar ale, 
Den pfleger nennt man etwan firmünder /erwanvoge/ 
etwanbebalter/etwanfallate, Die alle ſollen getreüw leitt 
ſein. Es mag kein Eind vnder 14. jaren on ſein pfleger et⸗ 
was thůn das ſtaͤth ſeye. 
Verſpilt ein kind feines vatters gůt/ dieweil es nit auß⸗ 


ter wider geben. 
ee) Hinjeglier Jüngling ſoll pfleger haben vntz er 25. jar 
Dieweil ſol er nichts thůn on feinen pfleger mit ſeinem gůt. BA 
Weib mag on jres Mañs vrlaub jres gůts nichts hinweg geben /weder ei⸗ 
ch ledig ding / noch zinß gůt/ noch farend gůt. Dann er iſt jr vogt. 
Reyfer mag in allen landen nit geſein/ vnd mag alle vngericht nit verrich | 4 
vorfolcyherer andern Sürjten vnd den Grauen vnd andern Herren Welt / | 


richt, | Be. Pr —— 
Teutſchen landen hat jeglichs land feinen Pfaltzgrauen. Sach ſen hat ei⸗ 
Saicen auch einen/ Sch waben einen / vnd Franckreich einen. | 

Rmiſch Künig ſol mit recht diſer Herrſchafft/ Margraueſchafft⸗ Pfaltʒ 

Barfe/oder Graueſchafft keine in feiner gewalt haben jar vnd tag /er fol fie 

ben/ehüter das nit / das klagen die gürſten vnnd ander das jhnen gebreſt⸗ | 
falsgeauen am Rhein/ wann der iſt recht Richter über den Rünig/vnnd 

hat die Pfaltz vil ehꝛ · N | 

man den Künig Eiefer/foll er dem Reich bulden/pnd foll ein eyd nefien 

ng/nemlich/das er das recht ſtercke/ das vnrecht bekrencke/ das Reich alle E 

hee / vnd nit aͤrmer mache. u | | 

ee vilvechten fo in Teütſcher Nation gemacht ſeind / von erben/ von bürg 

7 von gezeügen / von morgen gaben/ von leibgeding/ von heimſteür⸗ 

deleib / von rechtloſen leüten / von gewonheiten/ von der acht / vnd vnchli 

ndern / von pflegern / von eigen leüten / von der norwebze/2c.laß ich hie fa⸗ 

er die leſen wil / der lůg das er das gemelt Bůch vberkom̃ / oder nem für ſich 


zchſenſpiegel / in dem des Sachſen land recht beſchriben werden / die faſt zit BE J 
mit den landrechten fo der Schwäbilchen Nation vorgeſchriben ſeind von | 1 


ten ando Teütſchland zum Chziften glauben kom̃en iſt Eo feind die Teüt⸗ | | 
Zůmal gar unbertig vnd gar vnburgerlich gewefen/das auch den Cheiſt⸗ —J au" Be Ib 
Künigen von noͤten iſt geweſen / jhnen geſatz zů geben von kleinen Dingen?’ \\ - 0 — 


geſteürt iſt / vnd iſt under 25. jaren⸗/man můß es dem varz J 4 


ß2 


— “ 
er 


Tr 





„echrüh Das die buůch 


vnd ſie zů leren gleich wie die kinder / domit je leben vnd wandel in ein gůt 

| | nung Eim/das magſt du inndifen gefägten mercken / do jhnen alſo vorgeſch 

wirt, Es ſol auff der ſtraſſen der laͤre wagen weichen eim geladnen/demre 
den der fůßgaͤnger / dem wagen der reytend. Vnd auff einer brucken ſol der 

| ſtill halten big der reüter fürkompe. tem ſprachheüſer / ſeüwſtaͤll Sfen/on 

f min/dadurch dem nachbauren ſchaden mag beſchehen / ſol man deſter weite 

Ar derſich rucken auffder hoffſtatt deß fie feind/domirder nachbaur nit verleg, 

de. Solche vnd andere mehr Landrechten hat der groß Reyſer Carlengeben 

| Reyſer Sriderichen ſchreibt man zů das Lehenrecht. Doch feind alle fanı 

vnd rechten die wir haben im Roͤmiſchen Reich faſt entſpꝛungen von dem 

* Conſtantino vnd ſeinen nachfolgern/waren aber nic wol vnderſcheide/ vm 

ʒů vnuerſtendtlich vnd nit breüchlich. Darumb Fam KeyferCheodofinsde 

ger/der ließ eins jeden Keyſers ſatzungen ſchreiben / vnd nennt das Bühl 

doſianum Todicem. Darnach kam Juſtinianus des erſten Keyſers Zu 
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fun/der erleüchtet alle ſatzungen / vnd tilckt ab die vntüglichen vnd v 
ges/ vnd kürtzet das zů lang daran was. 


Don den gemeinen breüchen vnd 
’ Ä | ſitten jetziger Teütſcher voͤlcker. 


ae } 3 )38 39 
RER 


3, S weißt fafkjederman/was vnnd welche kleider vnd fpeiß im Teile 
u. land jegim brauch ſeind / darumb nicht von noͤten etwas darnonäl 
ben. Es haben die Teütſchen vil vnderſcheid vnd manigfältigegead 
ſtand vnder jnen. Den erſten ſtand haben die Beiftlichen/den ande 
| Edlen / vnd der hat vil grad / Dann es feind Fürſten/ Grauen Ste 
[ ren / vnd andere Edlen. In Dennmarck vnd Engelland bar mandife gend 
YU oder gar wenig. Die Sürften vbertreffen die andern nit allein in der wirdige 
hohem geſchlecht / ſunder auch in dem gewale/dann ſie haben weite Länder 
vn berzfi chafften. Aber die Grauen/ Freyherrẽ vnd ander edlen / ſitze hin vnd hat 
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| Don Im DTeücſchen land. ech 

den Landsfürſten/ beſunder die ſchlechten edel leür. Hie iſt gar ein ſeltzamer N 
ıch under ders edlen. Dañ wann die Keyſer des keyſerthum̃s halb not angeht⸗ MM, | 
er vermanet feine Sürffen/grauen vnd edlen/fo fpzechen fie/das fie gefreyee 1" | 

7 vnd niemand dienen dann der jnen fold gibe/darzii laſſen fie auch jre vnder | z 
en nit dienen / vnd ſagen doch das der Keyſer jr Dberherz fey, Diſe leüt mei⸗ 

das jr adel nit wenig geſchwecht wurd/wann fie ſolten kauffmanſchatz treiben | 
ein handwerck füren/oder fo ciner ein vnedle haußfranuwen neme/oder ſolt ei 
vorren wie ein ander burger in einer frembden ſtatt. Sie haben kein gemein⸗ 
ft vnd beywonungen auff den bergen/inden wälden/oder auff dem feld/do 

it jrem haußgeſind frey wonen. Die Fürſten vnd edlen hangen an gemeinlich 

jagen / vnd meinen es gehoͤr jnen allein zů auß langwürigem brauch vñ gegeb 
keyheit / aber den andern verbieten fie zufahen hirtzen/ reh / hiñen vnd haſen 
Elierung der augen / ja an etlichen oͤrtern iſt es verbotten bey kopff abhau⸗ 
Doch was ſchedliche thier ſeind mag jederman fahen.Es eſſen auch die edlen 
uftbarlich/vnd kleidẽ ſich koͤſtlich zieren ſich mir gold / ſylber vnd ſeiden / ſun | 
ben die weiber / im hauß vnd außerhalb dem hauß, Vnd wannfie sußghan/ 
einen nach ein hauffen gefinds/vndghan ſo langfam vnd ſittlich / vnd ma⸗ 9... ch die \ 
ſo wolbedachte ſchritt in frem gang / daß das gmein volck ſie eins wegs an jren 
den erkent. So aber cin ferrer weg vorhanden iſt/ ghan ſie nit zufůß/dann ſie 





eines werejnen vnehrlich/ vnd ein vrkund der doͤrfftigkeit/ aber rauben wañ 
tangath/ ſchemẽ ſich jren ein cheil nit/ beſunder nach dem der rhurnier in ein m 
ag kom̃en iſt. Wann jnen ein ſchmach von jemand begegnet / tragen ſie es ſel⸗ 

it dem recht auß/ ſunder fic verſamlen jre reyſigen geſpanen / vnd rechen ſich 

em ſchwerdt/ feüwr vnd raub⸗/ vnd zwingen alſo die jnen widerdruß habẽ ges | | 


Fo „nnd 


zů der gnůgthuͤung. Der ander ſtodt iſt der burger diein den ſtettẽ wonen⸗ 
ein cheil dem Reyfer / die andern den Fürſten oder den geiſtlichen prelate vt 
effen ſeind. Die dem Keyſer gehorſam ſeind haben vil freyheitẽ/bꝛeüch vnd 
gen / deren ſie ſich in gemein gebrauchen Alle jar machen ſie auß den burgern 
troderburgermeifker/andemderhäch ſt gewalt ſteht. In den malefttzẽ dder 
yaten vrtheilen ſie nach vernunfft vnd gwonheit / das ſie ſunſt auch pflegten 
in andern burgerlichen haͤndien vnd zaͤncken / doch mag man zů dem Rey 
pellieren, Es feind gar nahe in allen Reichfkerten zweicrley burger, Eclihy 
unckern / vnd von den groffen geſchlechten geboren / die andern ſeind fi chlech 
—eee burger. Die ſchlechten burger treiben kauffmauſchatz⸗ 
BE) oder bekümmern ſich mit bandewercen/aber die andern 
dieman Patricios nennt/ vnd von den alten geſchlechten 
herkommen ſeind / betragen ſich mit jrem vaͤtterlichen erb 
vnd von zinß vnd gülten. Vnd wann einer auß den gemei⸗ 
nen burgern zů groſſer reichthumb kompt / vnd wil ſich zů 
jnen ſchlahen oder gemeinſchafft mit jhnen machen/ nem⸗ 
men ſie jn nit in jr gemein. Doch was der ſtatt regiment an | 





Br 
‘% 





| 





trifft / wirt do vnder den burgern Ecin vnderſcheid gema⸗ | 1. 
het / ſunder werden beide zů den aͤmptern genommen/bes | 114 
fünder die einheimſchen. Die ſtett im Teüitfchen land feind | | 


J gemeinlichen wol bewart von natur oder kunſt/ danun fie ) 1 
ee end faſt zů den tieffen waͤſſern geſetzt/ oder an die bergges | 

eſter / vnno die auff der freyen ebne ligen/feind mit ſtarcken mauren/mie — 
bollwercken/ thürnen/ ſ chütten / vnd anderen gewehr vmbfaßt/ das man J LE 
t bald kan ʒů kommen, Di, e Wi | 

Mm Dei | —94 e— 
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SER. 1 Diefüren gar ein ſchlecht vnnd ni⸗ 
dertraͤchtig leben. Es iſt ein jeder 
lvon dem andern abgeſcheiden / vnd 
lebt für ſich ſelbs mit ſeinem geſind 
vnd Pe heüſer ſeind ſchlechte 
heiüſer von kot vnd heiss gemacht/⸗ 
auff das erdtrich geſetzt / vnnd mit 
ſtrow gedeckt. Ire ſpeiß iſt ſchwartz 
rockẽ brot/ haber brey/ oder gekocht 
erbſen mit linſen. Waſſer vnd mol⸗ 
cken iſt faſt jr tranck. Ein zwilch gip 
pe/ zwen bundtſchůch vnd cin filtz⸗ 
F —— hur iſt jr kleidung. Diſe leüt haben I 
Animmer růw. Fruͤw vnd ſpat hangen ſie der arbeit an. Sie tragen in die nechſ 
us. ſtett zů verkauffen was fie nutzung überkofienauff dem feld und von dem 
Min. vnd kauffen ein dargegen was ſie bedoͤrffen. Dann ſie haben keine / oder gar vc 
4 handwercks leüt bey jnen ſitzen. Iren herren muſſen fie offt durch das Jar diem! 
| das feld bauwen/ ſaͤyen / die frucht abſchneiden und in dic ſcheüwe fuͤren 
wen /vnd graͤben machen. Do iſt nichts daß das arm volck nit thůn můß 

| 
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| verluſt nit auffſchieben darff. Was I herte dienſtbarkeit in dem armannı 

r 4 | "gegen jvem obern bringe / iſt man in Turn verruckten ſaren worinnen worden, || 
. h | ifkkeinftäbelbegen fo gůt / wann man jn zů hoch ſpannen will/fobiheer ZUR 
es mit der ruhe der oberkeit gegen den vnderchanen / wo die zů groß iſt. 
| ſich der künig Roboam zů vil tyrannifch gegen feinen vnderthanen halte 

| wiewol es jm außſchlůg weißt man wol, Doch weißich auch wol/das Gotto 

sr BA ten vnd regenten über ein volck ſetzt/ nach dem fichs gegen jm verſchuldet 
J— — Don den Teütſchen ſtetten wie Diem 7 

Nez Malarie 0... derzeiterwachfen, | — 
AEAIec ich vorhin gemelt hab / es feind vor zeitẽ kein oder gar wenig 
Ko Sa indem rechten Ceütſchen land gewefen/abse vil pagt/dsfe 
2) PN Waußgefpzeite doͤrffer oder gow/wie man noch auff dem SE 

KR / wald/vnd zum theil auff dem Deenwald finde/virdiebabe 
Pr DL WS fainengebalsen/vnd feind lang hernach in die fferr erwachjem? 

WI TDLE, 9 dem rechten Teütſchen land, / verſtand allwegen das Teütſch land ſo zwiſchen 
a Rhein vnd der Tonaw gelegeift, Dan über difen zweien waͤſſern gege Franc 
EWR vnd gegẽ Jealiam/feind vor alten zeitebärnafühafftige ſtett geweſen/ als M 
—————— Wormß/Speier/Straßburg/Augſpurg / Bregentz / Regenſpurg/ vnnd an 
I— vil / aber ſie haben gemeinlich andere namen gehabt. Die am Rhein haben ſich 
Ki 4 N 
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vnd jre wonũg zů feinem 


Don dem Teücſchen land. cccclxv 

— Jauff magus geender/als Berbetomagus/ Neoma a 

SS gus / Nouiomagus / vnd in Scanckreich Roroma; NmenTeii 
gus / das kompt von einem mann/wie erlich ſpre⸗ ber ſteth 
chen / ð hieß Magus / vnd was Samori⸗ ſun/ reg⸗ 

niert vor langẽ zeitẽ über die Celras Abet die neiiw 
gebanwen ſtett vñ flecken enden ſich gmeinlich auff 
benñ / heim/ bach / burg / berg/oder thal. Die vrſach 
ſiſt gůt zuerkundigen. Danñ wo twan zů einem nam̃ 
hafftigen bruñen ein ſtatt oder flecken iſt vffgericht 
worden/ hat man ſie nach dem ſelbigen brunnen ge 
S| sent / als Heltbeuñ / 08 Heilßbruñ Dieffenbeuin/ 
iz Menlbsun/ Stauwenbsun/ Dadelboın/ Steinens 
er. beuñ/ Beundhaupten/ vnd wild gleichen. Aber die 
lich auff heim enden / ſeind faſt alſo geneñt worden 
— von dem erſten einwoner/ zů dem die andn geruckt 

heimet geſetzt als Pfortgheſm vondemman Phoꝛ⸗ 


FIAT, 


— 


serlich meinen/ Winß heim von dem Fraucken Windegaſt/ Ingelheim von 
feeneinwoner Yngel,Alfo verſtand von Dppenheim/ Weinbeim/E ildeß⸗ 
Rudeßheim/ Forcheim/ Ddernbeim/ Altzheim⸗ Bernheim gerßheim⸗ 
eim/vnd vil der gleichen, Dodhmögenjevilanderswo bär des namen ein 
genommen haben / als Dochheim/ Aenchheim/ Mülbeim/Rofenbeimzc, 
aber fich auff burg enden / ſeind zum groͤſſern cheil am erſten etliche burg 
1/vnd darnach in ſtett oder flecken erwachfen/als Offenburg vo Dffone/ 
urg vo Danone/Augfpurg vo Augu ſto/ alſo Wirtzburg/ Sryburg, Marek 


Fimburg/Wefterburg/Rotenb 


r gleiche 


| ueg/Salsburg/Seraßburg/vndvil an 
n. Doch wöllen erlich das burg bey denalzen heiß ein ſchloß/oder 


n ſtatt. Item die ſtett fo andie baͤch gebauwen/habe zum offtermal vo ſol⸗ 
chen jren nam̃en empfangen/al⸗ Onſpach/ Alperſpach/ Eberbach⸗Gen⸗ 
bPutzbach / Schwabach / Bembach, Tanbacy/ Murbach/ Amerbach⸗ 
bach/2c, Vnd wo etwan vil doͤrffer vnd hoͤff ein gemein kirc babe Sehabe/ 
rnach zuſam̃en feind geruckt / vñ ein ſtatt oder ein gemeine wonung bey der 
haben gemacht / iſt der ſtatt nam̃ nach der kirchen genentworden/als Feld 
urg / Bartenkirch/c. Alſo dicandie berg ſeind gebauwen⸗/habẽ auch jren 
daruon empfangen/ als Flürnberg,Deidelberg/Reyfi erſperg/ Baberg/ 


erg / Sultzberg/ vnd der gleichenon zal. 


Item die Schwaben haben ſich 


gen zeiten her gefliſſen zum groͤſſern theil jre ſtett zů enden auff ingen/als 
gen / Eßlingen/ Etlingen⸗Reütlin en / Vaingen/ VberlingenStalum 


illingen⸗Ehingen/ Memmingen/ 


agingen/ Noͤrlingen/ Geppingen/ 


agen / Seckingen/ vnd der gleichen trefflich vil/wie dann die Stanckenvil 
et genent haben/ als Franckfurt/ Dietfurt/Haß furt / Schweinfure/Dch 
tem trefflich vil flecken enden fich auff hauſen / hofen/ vnd feld/micjzen 
als Schafbaufen/Mülnhaufen, Burghauf: en/ Milbanfen/ R ünigsbo 
ffenbofen/Beroldshofen/ Rheinfelden, Hochfeld/ Manßfeld⸗ Dirgs 


Dilende 


n ſich auffaw vnd ach/als Dagenaw/L. andaw/Dach aw/ Rhein 


naw/ Schönaw/ Dppenaw/ Eberbach/ Erbach/⸗ Bꝛiſach/Schiltach⸗ 
MWꝛach/ʒurzach. Dil auff ſtatt und dorff/ale Neüwſtatt/ Halberſtatt⸗ 
att / Selingenſtatt /Rarlenſtatt/⸗ Schletſtatt/ Bůbendorff / Schorn⸗ 
fullendorff / Marckdoeff Item die ſchloͤſſer enden ſich faſt auff ſtein/eck⸗ 


Mm ij berg/ 
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Heluetis die 
Bydtgnoffen 


cecclxvi as dic bůch 


berg/als/ Falckenſtein / Hertenſtein / Helffenſtein / Lonſtein ⸗ 


nemlich vmb das jar 94 . alſo offt herauß fielen/ond verderbtẽ das Cell 


ein wehrhafftige ſtatt gebauwen/ darimnn ſie das jre vor den feinden moͤchten 


ten. Ondalsdarnach Otto der erſt die Vngern überwand vnd erſchlůg / hat 


Sachſen vil ſtett auffgeriht/ vnd vil Fürſten durch das Teütſch land ge 


haben in jren laͤndern angefangen zubanwen ſtett/ wie ich hernach meldenw 
chweytzer 


and/oder Eydtgnoſchaffe/die erſt —— 






Heluetia / das iſt 





Teurſcher Nation⸗ſo an beiden Welſchen laͤndern 
| Iraluam vnd Galliam ſtoßt. 









———— — 


ICE 








oh * um 
EA = ar 


— —— — 

— — S>-> > rn MG Y 
— ID — — "r 
— S SI a — GE — = 


DIßher hab ich vil geſchribe 





der Teütſcher Nation/ vnd von einem jedẽ etwas ſe chreib nach 
Ngelegenheit vnd weſen / vñ dieweil Teütſchland reicht vonꝰ 

SF anden‘bein/oder wenig meylen darüber / vnd ð vrſprung d 
im Schweytzer land gefunden wire/willich zum erſten für michneiien® 
er land / vnd das beſchreiben nach aller feiner gelegenbeie, Demnach n 







Piſe landſchafft haben vor zeiten die Römer Heluetiam genant⸗ vn die ein 


Deluetier, Es bebr angegenmittag an dem hochgebirg der Alpen/ftoßt| 


Rhein / vnd geht alfo herab bif ghen Waldshůt vnd Lauffenberg/von 


gebt es dem berg Jura nach bi an Benffer ſee / vnd wider gegedem hochbi 
iſt sh oberſt domale in Ballier land gelegen. Es ward zů den felbiger zeitẽ 
Ziriche, in vier reglonen oder landſchafften. Die ein haben iũgehabt / ſo diſer zeit ʒ 
vnd Thurgoͤwer iñ haben /wiewol etlich meinen es ſeien die von Vꝛy gweſe 


| 
| 
1 





nie bzennen und rauben/bat einjeglichelandfchaffe zuſammen gethan / vnd 


J 
A 


5 


3 5 t 
| 


nvondem Teütſchen land in eine J 
> focrforderenundieondnigdasich für mich nem̃ auch die beſun 


| 


(' 
ri 





Staled/ Walt 
Rheineck/ Geroltzeck/ Qanſ perg/Rünigfperg/Popfperg. Ich laß Die anberı) 
wen, Du foleauch bie mercken / das die Dune vnd Ongernfeind eingroffevafal 
weſen viler ſtett im Teütſchẽ land/die ſunſt vileicheniterbauwen/od in dien] 
gefaßt weren worden. Dann do fie vor zeiten vnder Rünig Henrichen dene] 



































































































. AD ? ;k ⸗ I 
Don Jan Deüutſchen land, cecclxix — 
iſe Tugurini auß jrem land gegẽ den Roͤmern zugen / hundert jar vnd mehr BI j 
der geburt Chriffi/wieauß Julio Cefare vermerckt wirt / habẽ fie der Römer dl £) 
germelſter vnd hauptman Duciũ Caſſium erſchlagẽ/ auch fein höre gefange AM Mm 
bezwungẽ. Die Heluetier feind domals von wegen jrer mañheit und kriegß⸗ AU il | | 
19 für ander Ballier berumprgewefen Vor Chriſti geburt 60. jar vngefer I 
haben fich die Delnerier verbunden mit jren nachbauren den Rauracern vñ puuracer 
ren / nach ſolchem feind fie mic weib ond Find auch aller bab auf jrem läd ges Bußler., 
der meinung bejfere vnd fruchrbarer landfchaffte einzeneimen/vnd die fel | 
szubefigen/vnd villciche ds ganz Ballier land vnd ſich zebringẽ. Seind erſt | 
sogen gegen Genff/ vnd der Roͤmer proningen/fo jegund Sophoyerlarıd | | | 
Belphinat geneñt wirt. Als aber Julius Cefarder Aömer hauptman mit 4 
mböze vyl graͤben auff warff/ auch mauren vnd letzinen auffricht/ namẽ die 
etier den weg durch dic Sequanier/ jetzzůmal graueſchafft Burgund/ zugẽ a 
Heduos / ietz dz hertzogthůb Burgund/vn nach vylſcharmützeln vñ hand | 
en hatt zůletſt Yulius Cefar mit aller feiner hoͤres krafft ein große ſchlacht 
en Heluetiern gethã / weret vonder fiebenden ſtũd des tags biß in die nacht Il . 
lchem fEreitauff beiden parcheyen Erin feind dem andern den rucken kert⸗ 9 — 
emanlichen wider einand fochten / zůleſt ſieget Julius / vñ bezwãg die Hel⸗ MN | % 
ds fiewider kerten in ihr landſchafft / die ſelbigen bauweren/ / vnd wider do 


ten domit die Bermanier 08 Leistfchen (ſo ihenethalb des Rheins) nit haͤr 

zugend / vnd ð Heluetier land beſeſſend. Vor diſen zeiten haben die Helue⸗ | I { a 
mbefunder vnd eigen regiment vnder ihnen gebabe/ Eeinen andn herzen oð | Mm 
nen underwoaffen/wie auch Ö zeit vyl ande völderin Ballier and. Als nũ | M 28 
18 Cefar die Deluetierüberwunde/hater fiir vnd für kriegt / biß er ds ganz, | F 


eeland vnd die beherrſchũg der Römer gebzache. Es hat auch der Key. Ira 

vylwonung vnd durchzüg bey den Heluetiern gehabt wie dz zůuer ſton ge | ‘ 
te geſcheifften hin vnd wider indie fein gebauwen/imsikceren auff gericht⸗ | w F 
erſieg zeichen noch bey vnſern tagen etlich in Heluetia geſehen werden/ bes hl | . 
ein Auentico / das iſt Wifelfpurginder kirchmaurẽ / vnd ein andere zů Ba I 4 | 

Egoͤw in einer feiil/ iſt gefundẽ in ð graueſchafft Baden verfende in ei⸗ IM | 

der/ und außgraben Anno Chriffi1s34. Die inſcriptio lanzer aljd/ \ 

Selaridiui Nerux F. Nerurz. Traiano Aug, Germ. Pont. Max. &c. 

der fprach fo die Heluetier vnd Gallierdomalens gehebt / iffzweyerband ı 

ung Ettlich wöllen (vnder wölchender hochgelert Beatus Ahbenanus)die | 
befprac) fey ein befundere fprach/ gantz ungleich der Ceütſchen vnd auch 

jigen Sransöfifchen/der gleichen der Latiniſchen fpzache gewefen. Dieans ⸗ 

onder welchen der fiirnem Egydius Schudy von Ölaris) vermeinen die 

Gb fprach fey ein Teütſche ſprach gewefen/auff die arth wie difezeicin Helue 

h Baßler und Straßburger biſthumb vndder gleichen gegneam Rhein 

dt wirt. Es haben beyd theil trefflich vefachen vnd vermůtung / laß deß⸗ ] 

einem ieden ſein vrtheil. | 


902 der geburt Chaifti ecclich Cimbern ein volck 
Teütſcher nation/in Heluetiam kommen. ; lm 

Je ich bie fornen beyden geſchichten ſo in Italia verlanffen / ges J 
ſchriben hab / hat ſich hundert jar ongeferlich vor Chriſti geburt bey 

dem Teütſchen moͤre hinder Sachſen ein groß volck erhebt/ ſo man | ut 
Cimbros vnnd Theutonos nennt / ſeind durch Teütſchland biß an MR, 
Rhein / darnach über den Rhein in der Ballier land am moͤre / ietz Bid H | 
mm ij‘ Slanden sh 
















j | cuccler Das drite buch 


Flandern oder Braband gezogen. Vnnd als jn die ſelbige landſchafft länger, 

worien nit fuͤglich was / zogend ſie durch das Gallier land biß an den Rodda— 

ig Herten von den Roͤmer landſchafften in woͤlchem fiewonen moͤchten. Sollche 
ber ward jnen ab geſchlagen. Darauff kertẽ die Cimbern in der Roͤmer prouin 

| | vnd als ſie nach groſſem erlangten fiegin Italiam zugen / lieſſen ſie dißhalb 

14 | x gebirgs vnnd hie diſſent des Rheins jr kriegs rüſtung / ſo ſie nit | 

k j —J Diecim.} bers bringen/ vnd die ſelbigen zů bewaren verozönere ſie ſechs tauſent J 

4. er 4zů.Als aber der recht hauff der Cimbern von den Roͤmern erſchlagẽ ward an 
El: gejchluge. ien orten / achtet Julius Ceſar das von den ſechs tauſent vorbemelten kommẽ 

en die Aruatici/fo jre wonung gehabt bey den Tigurinis / jetzmals in Vy 

—J Fe" Schweytz. Deßhalben / die hiſtorici ſchreiben wie cerlich Cimberin Heluet 
| nidergelaffen vnd überbliben feind, Ob aber lang haͤrnach auß Schwedäa 

| Y n lich kommen ſeind in der Heluetier land/ mag nit krefftiglichen — 
u is Ich find daruon bey etlichen alfo geſchriben. Zu den zeiten des künigs vo & 

ae den Sigibertivnd Chriffopbels graue in Srießland/ hatt fich das v oldinde| 

/ nachtigen laͤndern alfo feer gemert / das fienarung halb geswügen wurden 

| ve länder zů ſůchen / vnd demnach feind auß Schweden gezogen fechs tauſent 

N von den Srießländern zwölffbundere männer on weib vnd Eind/dere vilme 

Hiewäft ven/vnd feind kommẽ an den Rhein/ aber die Öallier wereten domirfienie 

| einiäermei Rhein Fäment, Ste verachteten auch ſie als liederlich vnnütz leüt daniel! 
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Ba nunz võ anff dem herd als hettenn fie kein ſorg/ſahen fie an als veriauffen vold’dnem 

’ 77 ſchickt were zů allen waffen. Die Schwebdier bedachten in difen Dingen jrenen 
Er " yndnameachtjrer ſchautz / domit ſie jren weibern / kindern vnd aͤltern bebulf 

x 1 möchten fein, Si ſahen wol das ſich jre feynd wenig vo: jnen.beforgten/ vn 
F derlich wacht hielten/ darumb überfielen ſie vngewarneter ſachen jre laͤger/ſ 

7 gen eingrojfemenge zů code / vnd brachten ein gůte beüt darmon. Daruonen 
ME u ten ſich die andere voͤlcker vnd ſchickten botſchafft zů jnen/ lieſſen fiefragem 
ö 4 furnemen were, Do antworten ſie / ſie begerten nichts vnbillichs / woͤlten aus 
| man vertreiben außjbzem land, Aber es wereninjbzen ländern ettliche | 
m | te zeter deren begerten fie/ man fol jnen gönnen die felbigeneinzüwonenZ il 

. mal jhnen kein nus daruß gieng, Sie woltenein ftill und ruͤwig leben füreny| 
. hy ſich mit des erdtrichs arbeic erneren/niemad überläftig vnnd befhwerli@| 
| ander leisten guter weder rauben noch nieſſen. Do der felbige ländernein vo 

J difemeinung hoͤrten / haben ſie jhnen verwilliger vnnd übergeben die begert 

| | ter /berg vnd thal / brunnen vnnd ſeen / wie dann noch auff den heütigẽ tag 

AR 2 schweiger inner Schweytzerland nichts dann berg vnnd thaͤler begrifft / vnnd vilgen 

—43 | emdberg hatt / iſt aber ſeer durch fie gebeſſert / vnd ein fruchtbar ladgemach⸗ 
al. auſent menſchen ſich erneren. Es iſt kein land auff erdtrich alſo vngeſchlach 
| - niegütwirefo man jhm rath vnnd ſein wol warett. Das laß ich nun 
vnd komm wider zů der vordrigẽ zeit / do der keyſer Julius ſich bemuͤhet ha 

den Heluetiern. | J 4" 
m Kae Vonn denn zeiten Julij / fünfftzig jar vor der geburt Chriſti/ biß zů den 
| "A } Theodof Ydesjüngern nach der gebure Chriſti vierhundert fünff vnnd zw 
jar / haben die Roͤmer vnnd Roͤmiſche keyſer Heluetiã auch das gan DI 
a DR land regiert vnnd beberfcher doch fein fie micler zeievil angefochten ve 

N ura: KARIM außlendigen nattonerizals Gorben/Alanen/Dunen/vnd Aleman⸗ 

ER AN RN | niern / von welchen wir finden das fiein Heluetiam kom ⸗ 

—4 men feynd/wiehärnach volgt. 


— 
— — 














Von dem Deücſchen land: cccelxxi 
Don den Walliſern/ſo vor zeiten Seduni 


ſeind genant worden / vnd Heluetier nach⸗ 
bauren geweſen. an 
Sy Chherenitfunderlich vil zů fheaibegababe vonn dem land Valeſia⸗ zů 
Teüefd Wallis / wo der hochwirdig here / ber Adrianus bifheffsn Sie 

RL zen vnnd fürſt diſes lands mir nit gnaͤdiglichẽ ſein hand herr botten vnd a 
Aus warbafitigenbericht geben vilerdingen halb diß laud berreffend durch * s 
OF den fürnemen verftendigen vnnd hoch erfaren Kanduoge Johannem " 
ermatter mein günſtigen lieben herren / der vnder anderen vilesboch wich⸗ hannes 
ſſchefftẽ ſich nit wenig bemůhet / ſeinem landß fürſte vnd darnach mir VI Kalbermat 
liebhabern der Coſmography zů will ſaren/ ein loblich vnud ait haͤrkommẽ ter lad- 
baffe Wallis zit beifen vnd nad alle: gelegenheyt zů beſchriben. Ich Ses wogt 
Mäfterus hab mich auch auß dem valeigen zůſchreiben ſo mir auß Wallis 
m von den wunderbarlichẽ dinge die darin gefunden wer de⸗ nie laſſen be⸗ 
ſund do ich mir fürgenõmen hab den dritten truck diſes bůch⸗ zůʒzurichtẽ⸗ 
b zů rhat wordẽ / diß land ſelbs heim zů füche/ vñ võ anfang bif end zůbe⸗ 
gen / hab deßhalbẽ im land gnaͤdig vñ gunſtig lieb herrẽ allenthalbẽ gefundẽ 
ich eerlich gehaltẽ vnd gas fründtlich erackiers/ein freüd gehabt meine per 
yineninjreland zů ſehẽ/ ſundlich hoch ird⸗ Sherr/ mein gnediger here As 
Riedmat / biſchoff zů Sittẽ/ vñ fürſt difesiabs. Vñn auch die weifen und 
reuftendigemätier/meine lieb herz, Johannes vñ Joſt Aglbermatter /To 
Dieftener landuogt si ſant Moritzen vnud andere Dil itier /die mir groͤſſer 
wiſe habẽ dañ ich vmb ſie verſchuldẽ mag/ hab auch durch je gunſt vil moͤge 
ũ erfarẽ dz mir ſunſt nit zůwiſen were wordẽe wo ich folich patronen nit hett 
Anfenglichen iſt zůwiſſen dz diß lad ain gros vñ faſt lang thal iſt / gerings 
Hloffen mit grauſamẽ hohen bergẽe/vñ ſpitzigẽ felſen / die ſich zů merer theil Wallis ein 
eutſchẽ meil hoch gegẽ dẽ him̃el vffrichte /vn jrevil zů ewigẽ zeitẽ entweds beſchloſſen 
erſchern ed ſchneebedeckt ſeind / iſt doch vndeimboBt trefflich gůt vñ frucht ana. 
dvie ich hie vndẽ anzeigẽ wil. Seines glichẽ in fohohe/ vñ doch fruchtba 
cbirg wirt kaũ und der ſoñen gefunde Eo iſt z. ragreiſen 68 14,teürfcher mei 
$ /aber gar ſchmal vñ ſeind die berg an manche ort alſo gaͤh/ dz eine grauſet 
ff zůſehen. Wo mã drauß od drinwil/m ůß ma ſteigẽ durch vil geferlich geg 
lupff/dic fie paͤß nennẽ die werdẽ zů wingerseiten alſo durch vngewitter be⸗ 
ſen / dz man küm̃erlich in dz lad 08 darauß komen mag mẽ gãg dañ gegen &, 
zen zů / do ðRoddan auß dẽe land laufft / do ligt ein ſchloß vñ ghan zwẽ paͤß 
ech auff d Roddan bruckẽ / einer deszmienache auff die geauefchaffe ile/ 
Bern/viibabendiefelbigewsicer vor zeire Antuates geheiffen/ Band ge Ecien grai 
Ögang auff die linckẽ hand /auffdas lad Zables/ woralre Allobrogi genat. ueſchafft. 
höre dz ſchloß S. Moritʒẽ dẽ obre Wallis zů/ ſetzet auch ein verordnetẽ noge 
Tiſt gleich als ein huͤter des gantzen lands. Dañ do thůt ſich das birg zů ſa⸗ 
vñ hat ein ſteine bruck mit einẽ bogẽ über DER oddan/vn wer zii winter zes 
iß land wil / maß über difebrucke/pn da gach die ſtraſſen ob ſich in ds ober 
uff ð rechtẽ had des Roddäs, Man mag wol auff der lincken ſeiten des Rod 
ich gegẽ de waſſer ghan/ aber nit ferr⸗ dan Roddan tribt ſein fluß auff ð 
n ſeitẽ an ein hohẽ berg/ dẽ niemãd überfteigemag feiner gaͤhe halb/darnb 
iemãd weiter in dz lad hinyn kõmen mag. Diß ort bei ð bruckẽ hat vor zeitẽ 
nũ vñ vicus Peragrorũ geheiſſen/ vñ iſt vor langen zaitẽ haͤr bewonet gewe 


Mm id ſen⸗ 
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Don dem Zeücgen land. cectlxxiit 


ligt ein büchſen ſchutz weit vom ſchloß/ vnd ein faſt alte aptey mir Welſchẽ ll} 


hen / das fkazelin iſt jetzund genaue. Mori / do ð heilig man fein gſelſchaft | N BERee 
heiftus willen vngferlich zoo. jar nach Chriſti geburt gemartert/ vñ vnlang | N Du. 
dz cloſter do gebauwẽ / ð alt nã Agaunsabgangen vñ S. Moisblibe, — - JM 4 NL 
pedifes clojtersmiename Barcholomens Softionis bar mir ein altẽ brieff 9 a DE | 


Iſt geben zů Aganıro/dasijkin difem ort/ año i014. von k. Rudolphen auß 
und des künigreich ſich domals ſtreckt biß in Wallis / der meldung /wiesiz. 
das cloſter in cin abgang kom̃en / land vnd leüt jm entwent/ vñ wie dem. 
beregt hat Hermegundis die künigin/ Bertholdus vnd Rudelphus zwen 
go biſchoff zů Sitten/ Henrich biſch off z Lauden/ Hugo biſchoff 3ů | 1 
b rd biſchoff zů Lugdũ / vnd ande mehr / das er dz cloſter wid vſffge un 
de genom̃ne gůter vnd alle ding wider in weſen bracht. Diſer brieff ifEgebers 00 
im24.jarfeiner vegierögim künigreich Burgũd Itẽ ein andn brief hat mie | 
tegemeltcr apt/dgrin ſteht wieda clofter Agaun gebauwen iſt ð ehe S, Nest 
nd ander marterer / võ k. Sigmunde loͤblicher gedechtnuß / ð lang gelebt vor 
ſen kCarlen / dañ zun zeiten d Wandalen iſt Burgund vffgeſtigen zů ku 
her würde / hat aber nit lang die kron behalten/ wie auch hernach beſchehẽ iſt 
iẽ des vorgemeltẽ k. Rudolphẽ. Als 8 groß k. Carlen vff ein zeit ghen Agaun 
was Alteus der zo. von dẽ erſten apt her auch biſchoff/ aber der beieff ſagt nit 
nö seigedem keyſer das gebein Maurith vnd 8 ganzen Chebeer legion/des 


— — Lo f | | \ } 
Iwas/aber nachınals verzuckt iſt/ vñ jetzund wentg mehꝛ do iſt/ dañ mã hat —9900* — 
alles aſſen ſehen. Es werden auch 4. oder 5.ſtein do gefunden mit alter Roͤ⸗ | 
ergefcheiffe/die heiter zeügen ſeind/ das die Römer vor alten zeiren do vñ zů / J 


ri ſo jen Martinacht heißt / ſich vil gehalten haben. Difer zeirimjar 1558. 
der heür hochgelert herr Johann Miles gar ein geichickter froier mann. 


Don den namhafftigen kenn Wall is. 
Venſern zeiten haben die berg fo gerings vi diß Land gehnd/ vil andere Aa 
Namenweder fie bey den alte gehabt haben, Der bergauß dem der Roddan 
inobern Wallis vrſpriuglichen rint / hat etwan Juberus vnd Coatius/ vñ 9— 
wiedieandernfager/ Veſellus geheiffen/aberjeg heißt er Furca / ʒzů Latin yiricz, 
Biebrnus / ſtoßt an Borhard/oderift ein lang gebirg mir dem Bochard/ | 
ilhoher dan der Gothard/ vnd do gehe man zů ſuſer zeiten hinüber gehn | 
vnd si de Lepontiern. Zů winter zeire aber mag es nit gefein.groffes ſchnees 
jaals ic) darauff gewefen/am 4. tag des Augftmonars/mäfkich über 3. oder 
ee vnd eiß reiten / es war auch fo kalt als were es tm winter geweſen. Vnd als 
Wigen tags ghen Veſellen kam/ vnd in ſpacterẽ weiß ein gůte halbe meil 
mborhard ſteig/ fand ich nit halb fo vil kelte darauff. Auff diſem berg/ nem 
dee Furcken / ſcheiden ſich Wallis vnd Vry. Gegen Occident hinab ſteigt — 
+ Wallis/vnd gargegen über iſt ein ſitlich abſtetgen in Dıy/das ſtreckt ſich 
tze meil ferr Auff der Furcken vñ gar nahe ein gantze meil ferr/beſunder ge | 
vechßt garnichts dan mager graß/ kein baum no ſtauden. Es nimpt el 
Roddan ein liederlichẽ vrſprung/ von ſchnee vnd glerfchere waller/wie bie — —V——4. 
‚weiter geſagt wirt / der mehret ſich für vnd fiir durch die zůflieſſende waͤſſer ul. I; E 
sthalben von den bergen vnd auß dẽ thaͤlern zů jmdeinngen/bißer auß dem. | - » 
ompt / vnd in Loſanguer fec falt/ der vo: zeiten lacus Demañus geheilfen 6, Lawue: 1 Ale 
lang / vnd do eram weitſten 3. groſſer meilen brett iſt. 35 Genff fleüßt der mannug Lo- | A 
an wider auß dem ſee / vnd laufft auff Lugdun 36, Onfere von der Furck iſt ennerſce. Be, — 
* 


ME — 


d gebirg/heißedie Buiinglen/ligezwo oder dzeymeil von Haßle/mag auch R ie Grimß« | rl 


berſtigen werden on groß muͤh vnd arbeit, Die berg fo gegen mittag " | 9 











cecclxxiiij Das dritt buͤch 


haben vil paͤß in die Lobardy. Vber dz Grieß vnd Nyſi kõpt man ʒum fer 
gehoͤrt zũ bergogchummMeyland Dom Bꝛyger senden gath ein paß überdent 
Mens Sem- deiberg/ zů latin Wons Sempronij / vff Meyland. Võ Viſper zenden kompt 
prenim. jber den Safer berg/ vñ an eim andern ort über den Matterberg in etli hh 
diſch flecken / in das KRremertal den grauen võ Zaland zůgehoͤrig. Auß Karen 
den gegen mitnacht gath ein paß über ein ſorglichẽ berg vff Bern zů ghen 
Aiſchen ſteg⸗heißt ð Loͤrſchen berg. An diſem berg verderbẽ vil menſchen / die ven 
berg. verfelt werden/wiedan auch vffandern ſorglichen bergẽ. Es hat auch ein ſta 
paß von Leück neben dem Leücker bad vff Bern über den berg Gemi genam, 
dem ich hie vndẽ ſagen wil / dañ ich bin jn vffgeſtigen. Don Sittẽ gond ʒwen 
einer von mitnacht vff die landſchafft Sanen/beißed Sanetſch/ der ander 
mittag durch dz Vrenſer thal s. meilen lang über cin groſſen fi — — 
groß giletſcher vnd Arolla / do Espe man in das thal Wapelina / ſo võ alten! 
valis xöni· Ponina iſt geneñt wordẽ / von Hañibal ð ein Poͤnus iſt geweſen / ſol do ein ſtr 
Br Italiam gemacht haben/ gehoͤrt zů ð landſ⸗ chafft Ougſtal/zůgehoͤrig dem gr 
von Zaland. Von Martinacht ſo etwan Octoduron geheiſſen/ iſt ein paß R 
genant/ die theilt ſich in bergen. Eine gath sd lincken gegẽ dem kleinen Sn 


Gem, 


hards berg/nirweit vonLarerafia/fo die Wal 

7 © Tarenteferneiien/indschal Centrones,. D67 

mont gegen mittag schrein ſtraß über den 

NN] S. Bernhards berg/ ð bey den alten moneFul 

mons Jouis iſt geneñt wordẽ/ fuͤrr ghen Dng 

dz vor zeitẽ Auguſta pretoria iſt geneñt worden 

ze wädlerauch über diſen S. Bernhards berg 

lan Hain Italiam / vnd ligt oben in aller hoͤhe vn 

RN Te grojjen felſen ein ſpittal / do man jedeemanwe 

N zelicht/herberg vñ narung vergebens gibe/w 

u AS Wiwil,£sfeind in diſem fpietalı2.reguliererodg 

chbemänier/ond iſt geftiffe worden voneim heiligen man har Bernhardgehei 

iſt Thůmherr 35 Dugftalgewefen. Do finde ma vff 3. meilen weit nichts danf 

vnd fchnee/wechße weder holtz noch graß vff diſem wie auch vfferliche anden 

gen/manmüßallenorsiiefftigeding 4.5. vnd s,meilenferzüber euch ð rhierei 

st binge/befunder von Martinacht gehn vilfaumroß das thal hinauff ſov 

ebens wege 4.meilen weit biß man vnden anberg kõpt / do har mã ein gůten 

ſteigen biß man hinauff kompt. Die todtẽ fo an diſem berg fterben/ Eanımain 

erdtrich begraben /fund man wirfft die coͤrper in tieffe ſpeluncken ö felfen/86 

gen fie vor Eelte vnd verzeren fih mic derzeit. Man finde wunð barlich großf 

in difem land/darund auch die menfchen wonẽ moͤgen / wie auch bey Sizzen] 

Elein halb meil bey eim dorff heiße Bremis / etlich münch baben ein gaclöfl 

Einclofter mit kirchen/ kuchen / zellen vn and gmachẽ in ein felſen gehauwẽ / darzů kein 

ineimfifen. kof̃en iſt/ ð felß iſt des gantzen cloſters dach / rigelwaͤnd / thürgſtell / vnd all 

mach. Man můß hoch ſteigẽ biß ma darzů kompt. Als ich dariñ was / ſtůnde 

oͤd. Dan do vor jarẽ ð ſterbẽd vnð die můnch kam / blib nit einer über in dem 

Sant Pot. 

In luſtigs fleckle iſt S. Moritz / vñ wol gelegẽ / hat ein enge ſtraß / da 

vo Geẽffer ſee durchs lad Wallis/ oð über S,Bernhardsberg wand 

N müßalles durch difen paß/ darum̃ iſt ſo großnidlag/haraud gůth 
gẽ. Eo ſt ſampt etlichẽ vfüligende doͤrffern ein beſunde vogtey/ ð landſchaft 

lis zůgehoͤrig / die ſetzen von eim zenden ein landuogt über dz ander jar en 

ü at] 




















Spittal auff 
S.Bernhards 
berg. 



















Don dem Ceücſchen land. cm 

ang vb yannng unden ander ſtatt im ſchloß an der cluſen / vnd iſt ein 

er des gantzen lands / das er an diſem ort beſchlieſſen / vnd mit wenig leüten 

lichen vorhalten mag. a en TE EN. 

Von den voͤlckern Ice lande Halli. ® 

S Chꝛiſti geburt vnd lang darnach ſeind die ein woner diſes lands Se⸗ gang 
Duni vnd Seduſtj genennt worden / ſeind ſtarck vnd kriegbar leüt gewe Heluethh 







leiden groß arbeit / hitz vnd Eelte/in fuma/ das volck itgemäßgewefen | 
7 dem land, Dan wie das land rauch von bergen vnd felfenift/alfo waren 
nwoner dapffer / eruſthafft / vnerſchrocken/ ſtarekmuůtig vnd grim̃ig wi 
uen dnd feind fo ſich wider die billichbeit farscen, Es gedencken jrẽ vil 
alten / beſunder Julius C eſar/ Plinius / Pomp Mela/vnd anderemehr/ , . 

lchen etlich ſſe nennen Sedunos acres das iſt die ſtrengen/ ſcharpffen vnd 

ften Sedunẽ / das fůürwar nit ein geringe kundſchafft iſt jrer groſſen dapf 

ond mannheit. Wañ aber in nachuolgenden zeiten/bnd durch was vrſach 
diſt Valeſta oder Wallis geneñt wordẽe / iſt mir nit wiſſent. Es mag ſein dz Valeſu Sl 
erwachſen ſey vorn dem Dacinif chẽ wort Dallis/das iſt zů Teütſch chal⸗ fen 
Wen [bloß Valeria das zü Sieren in der ſtatt gelege/des thůmſtiffts vn 
ethämberzen behauſung iſt Zů vnſern zeitẽ iſt Wallis getheilt in das ober 

dee Wallis, Das ober iſt Ceutſch/ vnd iſt eigentlich der Seduner begriff⸗ 

1) vonder Furcken biß an die land marckt under Sirten zum waſſer Daß 

(begreift icbesenden/das iſt / dioceſes oder centgericht /nemlich Sitten / ö 

euck Raren⸗Viſp/Big vnd Gom̃ß / do ein jeder zendẽ ſein richter vn 
ichat. In diſen zenden wer den gefundenzo. Pfarꝛkirchen. Vnder Wallis 

wer ſprach / facht an bey dem gemelten waſſer Morß/ vnd gebe hinab biß 

Moritʒẽ bruck/ vnd ſeind ſeine ein woner vor zeiten Veragri geheiſſen/aber 


Bra: | | BADEN endertäagti 
zeiten feind fie vnderworffen den obern Walliſſern/ vnd werden beherz vr 


; | % ES or ? sein vogtei 
‚a yogevndregimentderobern Walliffern, Es hat diß vonder Wallis 


genieiner 





RE 
— 


senlich Bundes/2Ardon/Sellien/Mexrinadır/ Ineremont vnd SI lndifchaf, 
MO in denen werden gefunden 2c.pfarzkicchen 2 & har vil ſchloͤſſer gehabt 
he es erſtritẽ iſt von den obern Walliſſern feind aber all durch ſie gzerſtoꝛt 
beyis.laffen auch kein anders bauwẽ / domit ander gemein nicmöge we 


Das volck iſt faſt Freiinelich vrd.chifamgegendenfrembden/hebenvu * 


= der jnen ein felsamen brauch /vnd fo vilals ein laudt⸗ 
— recht /das heiſſen fie die Matzen/ welche fo fie eim für 
Ne das hauß tragen / wirt er fovilals proferibiere vobaug 
ond hoff, vnd von allen dem feinen vertriben/ dañ es 
laufft jederman zů / vnd zehren von dem feinen dieweil 
. [etwas vorhandenift. Die Matz iſt cinfelsamgewehf : 
von wurtzlen der boͤnmẽ oder raͤben / vnd dem fore ma 
Su vff ein gſchnitzt wuͤſt menſchen angſicht / vnd icht wie 
ein faßnacht butz.Es iſt auch faſt gmein in diſem lad⸗ 
UNI das die menfchen/frauwen vnd mañ / groß kroͤpff vn⸗ 
— der dem künn haben / vnd woͤllen etlich dem waſſer die 
ſcchuld geben/ aber ich hab auch vil groſſer maͤnner ge⸗ 
ſehen die freylich nit waſſer trincken⸗/ vnnd dannocht 
GT groffekröpffbaben. Doch mag es ſein / das fie folche 
kroͤpff in der jugend über kommen haben. hi Men 
| En = „Vonober? 






ſen / nit minder geachtet dan die Meluetier jeenachbauren/haben möge Hachbunren 
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eccceemi Das dꝛitt buͤch 
Don oberkeicen vnd regiment des lands Walli 


— Er Biſchoff von Sitten iſt Fürſt vnd ob 
DE Wi des ganzen obern und vndern Wallie/in 







































vergreß Vchen vnd weltlichen ſachen / vnd harderge 
— — Carlen im jar Chriſti ongefehrlich 8o5,dife 
2 ca u / A, ſchafft vnd prefectur geben dem heiligenb 

indoa 7, oa Theodorus / vnd allen ſeinen nachkom̃enden bifhofft 

& N babenauch vil Key. nach jm dife übergab beſtaͤtigt 

OR ee oboriert biß auff den heütigen tag. Dieandernwöll 
diß biſtum̃ anfencklich ſey geweſen zů Octodurum / das man zů vnſern zeite 


Marinacht / vnd ſey nach vil jaren ghen Sittẽ durch k. Sigmundẽ von Bi 
8 ſtiffter des cloſters S. Moritʒen verruckt / vnd iſt zur ſelbigen zeit bifoofe 
. Theoderus/vin das jar540. das iſt bey 250.jar vor dem groffen k.Carlẽ. 

nach im jar 1375. ward graue Edwardus von Sophoy zů biſchoff erwoͤlt⸗ 

zwiſchen jm vnd den landleütẽ ein vnfrid entſtůnd/ kam zit eim oe 

fielen die fürfte von Sophoy ins land ſampt jren bundsgnoſſen De | 

h derbten das land gar üũbel / do erobert d graue võ Sophoy die ſtatt Sittẽ/be 
aber niclang, Bald darnach kam graue Amedeus wið ins land / vnd nams e 

ghen Viſp/do ward er von den landleüten überwunden, Año 1418. erhůb i 

mals ein groſſer krieg in Wallis zwiſchen den landleütẽ vnd dem biſchef 

die Berner hergeheckt. Sittẽ ward verbreñt / auch andere ſchloͤſſer vnd ſec 

ein biſchoff ſtirbt / wirt ein anderer durch die herren vnd Capitel vnd verond 

rarbsbocte aller 7. zendẽ erwoͤlt / der hat ein vnderrichter in weltlichen ſache 

oberſten genant / ein hauptman im langen land / der durch den fürſte vnd 

vachsbotten ð zenden zů Weinachẽ in gmeinem landsrath erwölcwistvon 

siten haupt zů zwey jaren / vnd halter jm der fi ürſt 7.eitknecht. Des fürſtẽ wonungifl 

Kain wlsgen/bacimlanıd s. ſtarcke ſ chloͤſſer/z. zů Sitten/nemlich Meyerin vn Cyebi 

a Ba YTacers/eins zů Heügk/ eins zů Enfiſch / vñ eins zů Martinache/0 

under dem bifchoff Matthes zußgebreũt iſt Im jarı4ı7.bardielandfbaff 
ein bündenuß gmacht mirkKucern/ Vry vñ Vnderwaldẽ / vnd iſt das 
vecht auffgericht mic diſen5. zenden Sitten / Syders /Pifp/ Brig vñ Bolme 
Ayalli iſt in Wach año 15 3 iſt diſer bundt wider erneüwert / geleütert vñ gemehrt durch d 
Windnusder wirdigen fuͤrſten vnd herrẽ / herꝛr Adrian von Riedmatten biſchoff zu Sittt 
Eydgnoffen, mie gemeinem capitel / vnd allen 7. zendẽ gmeiner landſchafft Wallis mit⸗ 
sen 3,streen/Rucern/ Dey/ Onderwalden/deß gleichen Schweytz/ zug⸗ 

vnd Solothurn, Diß gſchach zů Lucern mitwoch Thome2ipoftoli.2iber 

von Bern iſt der bundt gmacht año 14 46. vñ darnach zü herrn Waltheriʒ 

















> 


b | newer bundt vffgericht / vñ der alt gentzlich hingethã am 7. Septemb.añ 
Atoıszs,alsder&,auß Franckreich und die von Bern dem H.auß Sophoyi 
, Land fielen / daſſelbig einzuneftien/wie hie vnden gemelt wirt/hat ſich ein ch 
landfchafft Zables/oder wie ſie es nennen Tſchaballes an die 7. zenden ein 


| ſchafft Wallis ergeben/ vnd wurden beherſcht mit drey vogtẽ vom obern 
Dife vogteyen heiſſen/ Montey gegen der granefi ee die Bern 
miñen / hinüber gelegen. Die ander Yftan am Genfer fee vor oſañe über 
Die dritt ligt ein wenig vom ſee / mit namẽ Hochthal. Die vogtey Monteyli 
fchen S.Morigen vnd Loſañer fee/aber die andern zwo ligen neben auß ge 
in tag, In diſen dzeyen vogteyen feind vil beren/birtsen/rch/hinde/ wilde ſch 
vndanderetbier, Siehaben auch vilchäter und alpen/bo man ſumJ 
ſchaff / geyſſen / vnd ander viech hin thůt. ie 

















Von dem Zeitefeßen land. iccclxxvij | 









ontrafhetet vnnd beſchei 


Ter gelegenheit fo fie zů vnſern zeicen hat / vnd mir Scha 
ano Munſtero auß Walliſſer land zůgeſchickt voneim&hrwirdigen Capitel⸗ 
vnd einem Ehrſamen Rath/ durch fürdernuß des Ehrenfeſten vnd 
| weifen Herren Johann Kalbermatter / aller 
künſten funderlichen liebs 
babe | 
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cecclxrvit Die ſtace Sieten ſampt zweyen 
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iſchofflichen Fircen Valeria genant. 


De vmb die ſtatt 
Sitten iſt über die maß 
fruchtbar an allẽ dingen 
deren der menſch gelebr, 
Dann do waͤchßt korn⸗ 
wein/ſaffer/ obß. Mari 
hat gůt kaͤß on fiſch do⸗ 
auch vilvicch, Auff den 
ſpitzigen bergen vnd fel⸗ | 
ſen hat das land vil gem. 
ſen / ſteinboͤck⸗ murmel⸗ 
blhier/phaſanen⸗ aweha⸗ 
— nen / parniſen / rephiiz 
! ner/ geiren/ ſchneegaͤnß/ 
vnnd der gleichen, von. 
welchembie vnden cin 
beſunder capitel 
verzeichner 
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cceclrrr Das dꝛict buͤch 


Donder Starr Sicten vnd andern Flecken 
des Lands Wallis. 


IT Wallis bat die hauptſtatt von alter zeit her Sedunum scheiffen/ 
vnnd auff Teütſch Sitten/ zů Welſch aber Siun/gebzauche fich der 
Teürſchen vnnd auch der Welſchen oder Sophoyer ſprachen. Es 

A funft kein vmbmaurte ſtatt in Wallis/aber vil hübſcher flecken 


iu ur N Em X wol S. Moritz fr ein ſtaͤttlin moͤcht gefcheisewerden, Die Walliſſer 
—— — achten das gantz thal von S. Morttzen an biß an die Furcken file ein ſtatt / die 

al rechten vnd linken mit hohen bergen vnd felfen als mit vnüberwindtlichen 
ven beſchloſſen wirt / vnd zů S. Moritzen ein port oder eingang bat, Deßhalben 
Ei, achten fie von vnnoͤten / das diſer oder jhener fleden mit einer mauren vmbʒeune 
R Ei werd. Do: zeiten do diß Land nic vnder einer herrſchafft was/oder von einer herw 


Bin Scheid- ſchafft zů zweyer gerheilt/was es vnder Brig vnderſcheiden mir einer Landman⸗ 
| maur. ren/ die gieng / vnd geht noch (wiewol ſie faſt geſchliſſen iſt) von dem — 
1J | ; an das Mittaͤgig gebirg/ vnd heiße Am geſtein/ hat mir Doch niemand — | 

















N — moͤgen ſagen/ vinb was vrſach willen die obern Walliſſer ſich dozumal geſche 


haben vonden vndern/oder zů welcher zeit diſe vnderſcheidung gemacht iſt Das 
| ich aber wider auff Sitten komm/ ſolt du willen das es nach des lands art ein 
| ſche ſtatt iſt / vnd wierjelengerjebübfcher mir heüſern zůgericht. Sie ligranem 
FñD berg der auff der freyen ebne im thal zwiſchen den hohen bergen ligt/ vnd geht ſ 
lich iiber ſich gegen Orient/ vnd oberhalb der Statt ſich ſpaltet inzweybodfellg 
berglin. Der ſo zů der rechten band ligt / vnd beruͤrt wire von dem Rhodan bet 
Polar Valeria/ iſt vor zeiten ein wehrlich ſchloß geweſen/ aber jetzund fisen darauff db 
| Thumherꝛen/haben auch ein Chumkirchen darauf /fo doch der reche ale Chumz 

ö 4 | ſtifft hie vndeninderflareligebey der Gundes port. Auff der lincken ſeĩiten 
Tr | vonder ſtatt ein felfichter ſchmaler berg überſich/ der etwas hoͤher wir. dann Pl 

| leria/ iſt auch zů beiden ſeiten fo gch on hoch / das er nie wol mag erffigen werdet 

' | funderlich auffeiner feiren die ih gegen Mitna ht wender/vnnd in anfangdt 
ß 'gislerin, grods bar der Landfürſt ein luſtig vnnd hübſch ſhloß/ das feinerhöhehalb über 
Ber dic ſtatt geht/ vnd vil ſtafflen in felfen gebauwen feind biß man ins fchloß Tomi 
| Don difem (bloß ſteigt man in gemeltem felfigen geed ins guten biichfenfhunes 
| Türbilen. ferꝛr hinauff zů einem andern vnd vefien ſchloß das man Türbilen nenne, hart 
j BR hübfcher vnd luffiger gemach/ iſt auch gůter weis darinn / vnd do halt der bifche 
| hoff wann es zů ſummer zeiten alfo gar heiß iſt / dann es iſt gůter lufft do oben 
wegen ſeiner hoͤhe. Das vnder ſchloß nennen die Walliſſer Maierin. Wie frug 
| bar es vmb dife ſtatt ſey/ iſt nit zůſagen. Beffer wein vnd brot finde man weit vn⸗ 
RR breit nit. Es hat do obß gaͤrten vnd luſtig marten fürtrefflich gůt. Ee tragen auch 
a Honig, Die Immen alſo hauffig ein / das man über jar honig waben auß den laͤden 
(ſie haben nit koͤrb do alsbey vns) vnd den licher geſten rſetzt. Was — | 


N} 


y kaͤß ſte zů Sitten vnd in gantsem Wallis baben/were vildaruon zůſchreiben. 

Pf Bi hab deßgleichen in keinem Land nie gefeben/fo weit als ich gewandlerbin. Was 

Wr 53 gůter fiſch fie ang dem Abodanfaben/masftu daran mercken/ das man zo pfun 

MEET dig forinen vnderweilen darinn faber. Sie machen vildürz fleiſch / das fie gedigen 

ER Hl fleiſch neñen / vnd befunder von den feißten ſchaffen oder bämlen/reiichen es mitZ 
al funder nach dem ſaltz doͤrren fie esim lufft / vnd legen es darnach in ſtroh. Es hat 
rg die ſtatt Sitten innerhalb 300 ,jaren gar vilerlicten von de Sürften von Sophoy 
; N RL, vnd auch von Bernern/iffoffe verbzennt vnd verhergt worden/deßhalben fies® 

A vnſern zeiten nit ſo herrlich vnd groß iſt / als fic vor zeiten iſt geweſen. 


Sant 












Don dan Teüefßen land. cceckrer 


Sant orig vor zeiten Agaunum. 

Je fornen hab ich etwas geſchriben von diſem Fleckẽ. Es ſteth der ein 
Wohner narung faſt in dem weinwachs/der zimlich gůt do wirt / aber 

wenig korn haben ſte/ danu das thal iſt zů eng/ die berg zů geh vñ gar 
ſteinig. Darumb erſetzen ſte mit dem wein vñ mit narung des viechg/ 
was mangel am korn wachs iſt. So bald manaberüber die bruckẽ hin 
ompe/thün ſich die berg etwas von einander / das man wol weyte haben mag 
ſe frucht. Es haben die ober Walliſer das cloſter S 





|  Mosigefamprdem vun 
ı Wallis anno Chzifli14,,dem Sophoyer ineinert 


inmen /fo vor seiten die Furſten von Sophoy dem biſthũb hatte 
Sie haben auch im eroberten land all⸗ ſchloͤſſer se 

des das ſtarck ſchloß des hertzo gen im rauch ghen! 
og lange zeit ſein wonnng gehabt / vnd die Walliſer darauß beſe chediget hat. 
igt diß ſchloß allet nechſt vnder der ſtatt Sitten. 


Maretinacht/oder Octodirum. 
Neim luſtigen ort ligt Martinacht / vnd iſt gar ein alter fleeken. Er 
hat ein groſſe weite die ſich in ein thal zeücht das zů S. Bernhards 
berg fuͤrt / hatt ein fruchtbaten boden /dergefchicht iſt zur frucht / ʒů 
geſchlach ten baͤnmen⸗ zum heüw vnd andern nottürffrigen dingen. 
DU Deßhalben der Land Pfieftfich vil do im foploßgehalcen ha pay 
außbrent iſt worden von den auffruͤrern. Man findt noch in diſem ort etlich 
n der Roͤmern wie fie vor zeiten vñ nach Chꝛiſti geburt do über das Welſch 
} Eommen/ond ſtationes gehalten, ss ſteht vorder kirchen ein groſſe ſeül 
oͤmiſcher geſchrifft verzeichnet / auch iſt ein fein gefaßt in der&; man 
ſchaifft / aber fiefeind der Maſſen verſetz ommene mei⸗ 
Daran ſagẽ mag. Das hab ich wolan der ſeül möge leſen. Inuidto. Ausg. Diui 
ni hlio, Bey diſem lecken wender ſich das Wailifer ehal Vormittag gegen 
icht mehr dan vm̃ ein quadranten / vnd fart alſo hingu ffbiß ghen Gombg, 


* zadetſch / Alt Ser. 

Sligen zwey oder drey luſtiger ſchloͤſſer auff einẽ berg Gradetſch genant⸗ 
der zů růr aim Roddan üdberſich feige von der ebne/feind aber vor ettliche 
jarın zerbrochen/ wie auch ſunſt vil ſchloͤſſer im lan 

an was für ein luſt in diſen heüſern ſey geweſen/ gleicher weiß iſt es auch 
egangen mit Alt Sider. 


ei Sider / keine in 
Eugk vnd Sider ſeind zwen luſtig flecken⸗ haben auch beide ſchloͤſſer⸗ 
dech nit ſundernc wehrlich⸗ ligen auch) nit auff befunderen bergen/ vñ 
iſt ein gůter weinwachs do. Jů Leügk halt de furſt gemeinlich die lands 
tag datıcsiffmierenim and, Eshabendie einwohner difes fleckens 
I jar groß arbeit, vnnd laſſend auch ein mercklichen 
das ſie neben an den bohen felßenmi 
ten ligen/ vnd in die hoͤhe fich ziehen 
ſunder auch durch 


che koſt 


— — 
» Das thůt man aber nicht allein ʒzů 
das gantz land, darumbdie einwoner ſprechen/ es gã⸗ 

en vnd arbeit auff das waſſer dann auff den wein. 


De Raren⸗ 


Eoftengehnauffdas .. .;. . \ 
t kenelen geleiten in die marren (par a ke: 
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Bar Difp 


8. In alter Flecken iſt Rare / desgleiche dz zer brochen ſchle 












. 3 ei zum Thurn genant/das nit ferr daruon ligt. Dann zů 
u Derherr v9 SDR.” . Er 
Thüfs zum | =& zeiten des Reyfers Deren / ward der Ders von Äarege 

RN AZ sonder die vier freyberzen des Reichs /den man auch ne 


I den Herren von Chufis.Zum Thurn ifkein fig vndgeb 
bauß gewefen der alten Sreyherzen von Thurn / ſo auch etwan 
| Iren zů grutingẽ geweſen. Seind trutzig/ kriegiſch vnd haͤderig leüt geweſen 

fie) gern in alle krieg eingemengt / auch erwars der ſtatt Bern vilwiderteieße 

get. Sichaben auch befi effen das gewaltig ſtarck hauß Gundis. Anno Chzifliz 

warff Anthonius freyherr zum Thurn den Biſchoff Gitʒharten von Sitten: 

5“ dem ſchloß Sewen zů todt / darum̃ ward jhm von den landleüten das ſchloß 
Thurn ſampt andern ſeinen heüſern zerſtoͤrt. Viſp iſt ein hübſcher flecken 

ancinem Besg wie ſchier alle fleckẽ oder maͤrckt in Wallis. Es iſt auch auf 

bühelam groffen flieſſenden waſſer etwan gelegen ein luſtig fchloß/aber dich, 

fach ſteht jetzundt läre/außgenommen wenig gemeürs fo noch überblibeifkil 

Ein wunder der diſem flecken febier einmeilwegs ferzim thal/gebt ein fleine Bruck ſchier 

burliche im Berg zum andern/dic ſteht mehe dann 30. claffter hoch über dem waffen 

bruch, grauſet cim wann er vonder Bruckẽ hinab ſicht in die groſſe tieffe. Dig werd 

Sem Vaud geſtell wirt gar erefflich groß vnd kunſtreich geachtet. Ja habs 


9 vnderlaſſen zůſehen. | r 
Bug Macersı Moͤril. I 
Rig iſt faſt der hůbſcheſt flecken nach Sitten in Walliſſer land | 


wann cr pirimauret were / wer es nit einvngefchaffen frarelim Er 
x in einer groſſen weite / bat vil matten vnd andere guter vinficht 

N U ‚ber der weinwachsift gering do / darumb trinckt man faftamdı 
IF sır/wieauh im ganzen Rand binauff/ Welſch oder Nampart 
wan Neeers auff der andern feiten des Roddas gegen Beig über/ iſt heit 
figer flecken / hat vil luſtiger garten vnd matten / vnd ein ʒi mliche weite/ abe 
bin vſenf butßz weit binauff/ thůt ſich das gebirg gantz eng züfammenn/ Wii 
ruwch bis ghẽ Moͤril / do wechßt auch wein / iſt aber gantz fawr. Es fahet — 
das Brot ruwch vnd ſawr ʒů werden/ vnd das korn wirt gar ſpat zeitig imid 
/ ſie zů Ernen ond weiter hinauf erſt nach mitte des Augftsjrenrodenfä 

Vnd als fruchtbar Walliſer landift vn Sieren/ alfo ruwch und vngef® 

esin Gomß / das iſt inn ober Wallis, Es iſt vm̃ Erne vnd Münftereinsi 

| hübſch land/aber faft winterig. Zů Olrichen ſitzen die leüt zů winterzeinehit 

J | | zchneeballẽ. gefehrligkeiten der leüwenen halb / die doſ chieſſen von den. gaͤhen bergemhe 
| BT: yndehünvilfchadensimehal, Vnd das iſt gemein bey allehobe feomechen 
das im fruͤling oder im leutzen fo der ſchnee durch warm lüfft ond zogen u 

' abgehn will/wirt er gar geringin der höhe durch ein vogel oder durch 
wege das er anfaht ryſen / vnd von ſtund an mebzer er fich zů eim folicbair ar 
oder ballen/das er herab lauffe/vnd ſtoßt vor jm bin geund/baum/eE trid 
ſen / vnd alles das er begreiffe/ alſo das ein ſocher ſchneebruch ein gantz fl 
oder dorf fo cr das begreifen möche/nider felt vnd verdeckt, Darin aM 
Ä len osten/wo mann follicher geferligkeit warten iſt / nicht nahe an 

\ N bauwen/außforchedes einfallenden ſchnees / vnd ſolche ſchneebrüch werdẽ 
N Llüwinen. band volck genent loͤuwene. Ond wann ein foliche loͤzwin im gebirg anbei@ 
| 


| 
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Don dem’ Teütſchen fand. cceclxxxiij 
agethoͤn als ein donnerklapff oder erdbidem / das mans weit gehoͤren mag. ll KU OLE 
rwald iſt ein klein dorff ligt aller naͤhſt bey dem Roddan ⸗ vnd man faht do ober vac — 
ifleigen auff die Furcken. Aber fo man über die Geimßlẽ wil / faht man an zů J 
allen zů ſteigen / vnd kumpt in das thal do die Aar eneſß pringt. Vnder Geſtil⸗ J | 
ey Vlrichen hat hertzog Berthold von Zaͤringẽ anno Chꝛiſti i2uꝛ. ein ſchlacht | j 
nen/datinn der mehrer cheilfeines hoͤres von de Walliffern cefd) lage ward, 
ett der Hertzog ein ſchweren ſpan überkommen wider die Walliſſer von we⸗ 
Ic bafE vogtey des Biſthlbs Sitten / fo fein vorfarenempfangen heeten vs 
fee griderichen Barbarojfa. Darnac anno Chzifti1419,haben die Bernes | 
andifem ort ein krieg wider dic Walliffer gefürc/abernic vilgerhandan ec — 
dösffer verbrent. Ste wolten dem Biſchoff hilff thůn der wider feine Land⸗ Au | 
vad. 


Mas bey den glecſcheren verſtanden. 
Je gletſcher wiewol ſie nit bergwerck noch metallen ſeind / ſeind fiedoch er 
gleichförmigin der reintgkeit den lautern Criftallen / werden zů meh» — SERUM 
rern theil gefunden gegen mittag auff den hoͤchſten vnnd wilden ber⸗ N 
gen / die man nent ſchneeberg /iffabernir (dneenocheyßinfeineenas ad. 


A ‚ll 
tureigentlich/ift vil mehr ein verherter eyß/ dasauffderhöbederber * m + j 4 
immer zerſchmiltzt / ſunder vor zwey oder drey eanfenrjarhärdogelegeify N 90 | 
ar nahe zů eim ſtein worden, Vnd ſo etwan ein ſtuck haͤrab falt in ein thal⸗ 9 al | Tr 
es lange zeit ligen ehe es zů waſſer reſoluiert wirt / vnangeſehen die groſſe | M 2’; 
s ſummers oder der ſonnẽ glantz. Iſt auch ſein eigenſchafft das er ſich ſelber A J 
ert vñ reiniget / das in jm kein herd⸗ſand⸗ ſtein / groß noch klein/ auch kein — m. 5 


matery bleibe /er duldet der keins / biß das er als sein wirt als Criſtall. ſt | | 

enden vngrundtlich tieff / macht auch zum offeernmalgroffejchuundevn En. | DER. ! 

das gar fosglich ftinpäffen/vnauchdejägern/ befunders foffemirfhne 2 2 

t werden, An vilemden ſeind die auffgeriffen ſchrunden drey oder vier hunnn ul 4 

affter tieff/etlihh on grüntlich. So einer zů ſummer zeiten anfabr fpaleen/ Bl N m 

Edaruon fo ein grauſams Erachen / gleich als wolt das erdtrich brechen. 

ger hencken das fleiſch vnd wildpraͤt darein zů füßiterzeite/darmiresdarin 

nd wieralfo darinn behalten biß es jnen fuͤglich iſt bey gůter weil zů ver Arpney... 

n. Es braucht auch das Landuolck den gletſcher in toͤdtlichẽ kranckheiten de vetz fen. 

zney/ nemlich darmit zů fEellen diſenteriam / das iſt / den roten fi chaden dee den. | 

tz kompt / vnd zů loͤſchen acutas febzes /das feind hitzige kranckheitẽ Auch 

ie daß das gletſcher waſſer zů viledingen gefund fey. Es iſt zů ſum̃er zeiten 

alt / gantz truͤb vnd graw / gleich als were es mit aͤſchen überſaͤtt⸗/ vñ kompt 

alben auß den thaͤlern lauffen mit Hoffen baͤchen An ctlichen orten ſchußt 

herab von den hohen felſen /befunder zwiſchen S. Moeitzen vnd Marti⸗ 

alt gar hoch ab einem felſen ein groß waſſer / das iſt grauſam anzůſebẽ Es 

nkalt ding vm̃ den glerfi cher / das manein kantẽ mit warmem wein mit eim J 

n eyes groß grĩ kalt machen mag. Ich hab anno 1546. am vierdten tag | 1 | ' 

gſts ein gefehen beyder Surcken / der iſt bey zweyer oder dreyer fpieß dick⸗ 1 IE | 

mbruſt ſchutzes bzeir/der lenge mocht ich bein einde über ſich geſehẽ/ iſt fur | J 

grauſams anſehen/ cs was ein ſtuck eines hauſes groß doruon gefallẽ⸗dʒ | ia 

den anblick noch graufanier/es gieng auch ein bach mit waſſer vnd eiß dar | 

as ich mit meinem roß on ein brucken hinüber nit koñen mocht. Vnd diß 0 ib 

old anfang fein deg Roddans. Wiewol vnferr vondifem glecſcher ein groſ wid » 

sen herfür dringt auff dem berg / den hatt man messer ein le „ 
| So ij es N . 


no * 
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cell > Das drice bi 


des Roͤddaus. Es lauffen auch allenchalben von den bergen wäller in diſen 


fluß / die mehren gar bald den Roddan/fallen mit jm über berg vi: felſen mit 


ſolichen rauſchen / das einer kaum mag gehoͤrẽ was ſein geſell mit jm redt / da 
ger ab vnd ab / biß ma [hier ghẽ Brig kompt / das ein fall über de andern kon 


Gät wein in 
Wallis. 


vilkoen vnd ler fruchten halb iſt gar kein mangel im land, Es haben die ein woner weiße 
mein in Wal rocken / ger ſten / ſummerkorn / das fie laxi nennen/als ſum̃er weitzen vnd 


lis. 


Yilobß. obß vnd oͤpffel / bieren / nuß⸗ pflaumen/wiechßlen/ keſtinen/ mulber 
vil yiech. 


Annd manch mal das waſſer von hohem fallen in eitel ſchaum vnd ſtaub ver 
wirt. Öleicher weiß beſchicht auff der andern feiten über der Furcken mie den 
fer/das fein erſten vrſprung nimpt ab dem ſchnee vnd eyß fo an der Furcken 
audern noch vil hoͤhern bergen die an die Furcken ſtoſſen/ hangend. Bey vıf 
Des Roddaus auff dem berggrebe mann vil Criſtallen/es lauffen auch vil 
melthier do/ die laſſen die menſchen vnbeſchrauwen nit fürgehn. Es iſt auf 
Furcken gar Eale/darumb auch ewiger ſchnee vnd eyß darbey gefunden wert 


Don fruchcharkeit des lands Wallis. 
ul DLL Wallis iſt Feins dings mangel/ das dem menſchen not iſt zů 
at haltung ſeines lebens. Es wachßt in diſem beſchloßnen land 
korn / vnd allerley obß/ man findt auch ftſch und fleiſch zum uberfl 
er \J einn. Der weinwads fabt an im zẽden Bıyg/ vñ erſtreckt fi bißs 
KRON Mosiggen, Der wein tft mancherley natur vnd gattung/ weiß vnni 
Do Hiſt der rot vorauß gůt in Sitten vnd Syders / iſt ſo ſchwartz dasman 

mic ſchteiben mag. Aber der weiß hat den preiß in der paner Bundes vndd 
nacht. Es wirt zů gemeinen jeren der wein in difem land beſſer vnd ſtercker 
ar keinem ost des Teutſchen lands. Es wirt jaͤrlich diſes gůten weins vil auß 
land gefuͤrt ghẽ Sanen/gen Dry /indas Sibenehal, viiandere ort. Er 
auch / ſunderlich der in gemelzen vier orten wäcßt/auff zehen oder zwerigig 
außgenommender Mufcareller/derbleibrnirüberzweyjar. Des Eomsv 



















fummer gerften/habern/cebp/bonen/lif‘ en/ hirß/gar nahe ſo vilalsjhm 
zum brauch iſt. Die ern geht am Meyen an vnd wert biß S. Michels tag/ zu 
ſten wirt die feucht zeitig im grund/ dar nach in bergen / vndnebenthälee 
die ſchneeberg. Zů Sitten/ Syder vnd Bundes hat man trefflich vil ſaffran 
naten/mandel vnd feygenbaͤum. Vnnd durch das gantz land finde manalı 


hafelnuß/ thierlin zů latin corna / die man zů Baſel auch finde, An viech 
kein mangel in difem land / ſunder mann hatt darin kůh/ ochfen/roß/man 
ſchaf/ſe awein/geiffen/genß/enten/büner/Eüngelin/pfawen/ baubenz il 
jagbund/groß vndklein. Man hat mir zeigt ein neben thal/darinn meint 
feen bey zoos melck kuͤh. Item vil jmmen oderbynen/daruon man groß n⸗ 
bat. Die ſchaff im land haben gar nahe alle hoͤrner / die ouwen/ das iſt weibl 
wol als die wider. Man hatt für das viech vil matten oder wiſen / beſunder 
lern vnd auff den bergen. Es haben die kuͤh beſunder alpen/ deßgleichen 
die ſchaff jre berg. Es ſeind auch etlich thaͤler deren ein jedes über fummer 
etlich tauſent kuͤh / on ſchaff / geiß / vnd ander viech. Auß kaͤß/ancken oderb 
vnd ʒieger / hat das land järlich ein groffelofung über alle notturfft. Wr 
jarlich vil viechs verkaufft in Italis. Im Reddan vnd auch in etlich hr 
fern foin Roddan flieſſen / findt man allerley fiſche / vnd beſunder foͤrinen 
etlich 24. vnnd 30. pfund ſchwer feind/wie vorgemelt iſt / aͤſcchen/ groppen 
deln / ſchleien/ hecht / alant / karpffen vnd Erebs; | r 
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Von baͤumen / kreücern vnd wurtzlen. 
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der außſetzigkeit. Man bort auch laͤ⸗ 
cher in diſen baum / vñ zeücht darauß 
reſinam/das wir terpentin/ aberdi 
I Walitfer lewefchinen nennen/ iſt ein 

edel ding zů allen wunden/ vnd zů vil 





— — kranckheiten. Wo man aber diſe reſi⸗ 
— —— = 7 | nam voder Lerchẽ boꝛt/ iſt das holtz 
ür ich mehr/ ſunder verleürt feinen geſchmaek vnd feine ſtercke. Es wachßt 


ie ſchwum an der Lerchen/ den dieaporecker heiſſen agaricum 
um hauptwee/ wie Plinius ſ. reibt lib.ꝛ5. cap. s. Difer baum iſt anzůſehen 
3 ebanne baum / waͤchßt auch vnder den thannen/ harabervil vnderſcheid 
men Etlich ſchieſſen gerad überfich wie die thannẽ / etlich zerthůnd ſich in 
yeemitjven aͤſten / vnd haben die aͤſtlin ſo auß den groſſen aͤſten fi chieſſen vil 
rknoͤpfflin ang weichen fi chieſſen Eleine ſubtile bleelin/ die find gleich wie 
leer bletlin/ faſſen fich alle zůſammen in das knoͤpfflin / werden aber me len 
meins gleich/ ſeind gantz weich wie haar /vnd heiter gruͤn/ haben ein liebli, 
Ihmac/vndbleibennicüber winter wie die veckholter/ channe vnd fiech 

tter / die je gruͤne bletter behalten Die Lerchen bringẽ auch zapffen wie die 


1/feind aber vil kleiner vnd fubriler, Die rinden diſes baums iſt ruwch vñ 


d ſicht faſt gleich den rinden der foͤren baͤum/ darauß man die langen brun 
üchel macht/ welche die Walli ſſer Taͤlen nennen. Es ſeind auch in diſen ber 
© ond weiſſe thannen / geben andy reſinam. Wire doch das reſina koͤſtlicher 
t ſo von den weiſſen thannen tropfft / vnnd wirt tranbech in dem land ge 
veder ſo von den roten kompt. Die arben fo man pinus nent / haben auch 


Oo iij reſmam 


Don dem Deütſchenland. ccccxrxloy 


et LT denbergendifes lands 
7 findemaviledler Ereürer 
A vd wurglen wie das die 
Wan drgee vnnd apotecker wol 
2 wiljend/ befund findema 
do meiſterwurtz/ entzian/ ſelligen/ bi⸗ 
| benel/ aſtrentzen / mutrina/ moͤrezi⸗ 
beln / eberwurtz dammarga/fpica cel 
tica / Oſtrutium/ fguillum/zc, Deß⸗ 
glichen haben die thaͤler vnnd berg 
groß waͤld mit hohen Lerchen⸗ Than 
nen / Arben vnd Taͤlen oder fozenen, 
Die Lerchen zů latin Laripfeind die 
groͤſten und höchftenbdum/ habszin 
| bert/ror on wolgefehmacehels/ das 
bat vil cuged/ nimpt man im Meyer 
die jungen und gruͤnen ſproß/vñ mas 
| betein bad darauß⸗ tft gůt für vil 
Wi Erandheicen/ beſunder für die male, 
A 3y. Manbzenntauchwafferdaraug 
| für die malesey, Welche fre beüfer on 
| Tuben machen auß Rerhinem holz 
vnd darinnen wonen/ feind fiher vor 


€ Terpentin) 


/ iſt ein edel Agericum, 
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ar 
j IE 
| 14.0 Y N | reſtnam/⸗ vnnd meh: dann die thannen / iſt aber Feiner achtung. Diferbaumwi 
— 238 4 klin libas. yon Plinio genennt Pinaſter/ das iſt / Pinus ſylueſtris. Die frucht ſo andifi 
——F J 


ij 
‚. 


vg ep10. haumwechfe/ wirt im land ardzapffen genent/ iſt ein hitzig eſſen / bar ſchier 
geſchmack wie die haſelnuß bimpernüßlin/ zů latin Teda / hat auch reſinam al 


Be en nutz / man macht liechtholtz darauß. 


Don Bergwercken nd Metallen. 
— — B S ſeind in dem zenden Gombs an vil on 
Be vil ſchoͤner Criftallen/ / vnd deren findem 
weierley. Ein geſchlecht iſt klar vnd laut 
O erliche ſtuck dreiſſig pfund ſchwer / iſt aber 
tzam ſo groß. Das ander geſchlecht brau 
vnnd auch clar lauter / welche die geſchmitzte Eau 
HUN leüt/ als die alte Juden / für Ametiſchten biderl 
EEE ton verkauffen Im zenden Viſp bar es auchCeif 
‚e lenin Bafen/ vnd in der Bermyli iſt ein ſylbere 
Im senden Raren iſt an Eyſchol ein ſylber ergz 
m Loͤtſchen ein bleyers. Im zenden Syder 2 
7 fylber ertz zů Reſchi. Im zenden Sitten iſt ein ku 
fer ertz in Armenſi. Weiter hat man anno i540 
funden ein Salsbzunnen/derlige gegen mittag 
meil von der ſtatt Sitten / vñ leßt der bifchoff/fi 
1 difes lands / darzů bereiten cin lalzsp fan iſt jed 
man der hoffnung / Das werd den Kand zů groſ 
BF. Sa SE) ung erfebieffen. In der paner Mestinachriftci, 
ie eyfenergin Trient. In der paner Intremont in eim groſſen thal Bangis⸗ 
14 J Byfen ertz yilfylber vnd ertz grůben. Man hat auch in kurtzen jaren im land an viloatef 
den ein bergwerck / fo man kolſtein nennt / derglichen man auch ʒů Ach und} 
Koifein: tich in Braband hat / die braucht man jetz in Wallis den Kalck damit zů bie 
ki fein: ie wenigemztindbolg. Vnd nach dem der Kalckofen gefese vnd außbereit 
| | zündet man die kolenſtein an / vnnd man darff kein acht mehr darzů haben⸗ 
” | [ der Ralckofen vol kommenlich brunnen iſt. Der kolſtein mag von jm ſelber ni 
loͤſchen nach dem er angezündt iſt biß er zů aͤſchen verbrennt / brint langfa 1174 
114 gibt groffe big. Es brauchen jn auch erlich im winter die ſtuben darmit zů 
R Im Niderland vmb Ach nnd vo nit holtz iſt / kocht man allerley ſpeiß 
1,8 hen feinen. Man findet fie auch in Schottland / wieich bey dem = 
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E | A Ni gemeldet bab. Im Bremis thal gegen Sieren über am waffer under dem 
m felfen finde man difer ſtein on zal / von welchen ich einen mit mir gen Daje 


9 | bracht hab. PER J 
Don den heiſſen Baͤdern die in Wallis quellen 
x | wasfie für würckungen vnd eigenſchafft haben. I 
Bi: Bꝛyger bad. J 
J Wiſchen dem Roddan vnd dem dirg vmb diß bad iſt ein luſtig vñ fer 


bvar feld / ügen darum̃ wenig gärcen/ matten vnnd aͤker / hat zů rucke 
/ auß dem vnden ein quell w⸗ 


NN "; wafferberfür auß den felſen dringt/ iſt aber nit groß / wirt durch * 
| in dꝛey kaſten geleyces/ift von feinem außfluß eben ſowarm — 


— 5—8666 gen mitternacht ein geh hoch gebirg 






























Don dem Deücſchen land cccclryxvi In 


mn leiden mag. Vnd das iſt auch wol zů verwundn/ das IN 
| neben dem warmen wajler ein flüßlin kalts waſſers L h 

auch herfür außdem berg laufft/ vnnd ift alfo kalts —9— 166 

vnd warmß vmb dic badkaſten bey einander Die ka u | 

\ flnfeindindas erdtrich geſetzt / dañ der außftuß des 311 

varmen waſſers iſt auff der ebne des erdrrichs / das 
alles sit geoffem luſt den baͤdn Diener, Diß weiterer] 

dansz ſchwaͤflig/ heilſam zů den eifferliche leiblichen u) 

ſcchaden /es dienerdentauben osen/den Eräpfi dem | (# 

Zittern / dem fluß fo von dem haupt durch dic naß 

* falt. Es iſt auch nütz den reüdigen vnd blaterigen⸗ N 

den unbärhafftigen weibern In difen Pier monaren Apꝛilis Mey/Herbſt | 

ar vnd Wintermonatift es am aller kom̃elichſt. Es ſollẽ ſich dgenor huten/⸗ id 

in blöd haupt vnd bloͤden leib haben/ vnd heiſſe leber vnnd heiß nieren. Die 7 | 
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dem kalten wee beladen feind, ſollen des bads auch můſſig gehn. 
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mag; Diß bad ligt gar nahe ein un 
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cecexxxviij Das dritt buͤch A 
meil vem flecken Leügk gegen mitnacht in demruben gebirg. Vñ wiewol lei 
etwas boch an einem berg ligt / můß man doch von dannen on vnderlaß zwiſch 
hoben bergen ſteigen / vnd klettern big zům bad, das ligt auff einer groſſen w 
te/zwiſchen grauſamen hohen bergen vnd felfen/die diſe weite alſo beſchlieſſ 
das man an keim ore darauß kommen mag on groß muͤh vnnd arbeit fo aufft 
gäbe fteigen gerb/außsenommenden weg fo gehn Leügk fůret. Gegen Yecidı 
! [des bads fleigend tiber ficb biß zům biffiel grauſame felfen/Die erſchroͤcklich fü 
anzůſehen von wegen jver hoͤhe vnd rühe / ja an manchem ort ſich laſſen anſch 
als woltenficoben herab fallen/vnd alles ſo hie vnden iſt erſchlagen. Begenn 
nacht keren ſich die felſen herumb / haben vil ſchrunden vnd enge klüfften / du 
weldecin weg gefunden iſt / in dem man mit groſſer muͤh hinauff kommen m⸗ 
vnd heißt der felß am felbige orch die Gemmi. Diſer weg geth nit ſtracks hinau 
dann eo were vnmüglich ſolcher weiß zůerſteigen / ſunder krumpt ſich hin vñ 
der zůr lincken vnd zůr rechten mit kleinen vnnd gantz ſchmalen gengen/emd 
einer neben dem weg hinab ſicht / kompt jm ein grauſame tieffe entgegẽ / die ka 
on ſchwindel des haupts mag an geblickt werden. Ich weiß wol do ich außd 
bad auff den berg flig/den zůbeſichtigen / zitterten mir mein hertz vnd bein 
gen Ouent diſes Bads richt ſich fieelich auff ein berg / vndẽ mic hübſchen mat 
geziert / der zeücht ſich gegen mit nacht in ein thal / dar durch falt herab ein wa 
Das virt zů fummers zeiten groß von dem gletſcher ſo do binden auff dem hel 
bergen ligt/ aber hie onden quellen herfür in der matten gegen dem — 
wider vi adern heiſſes waſſers / vngeferlichen eines bandbüchfen ſchutz wein 
einander, Doch der fürnemeſt bruñen iſt hie vnden im flecken/ der driugt ſom 
tig herfür / das er ein groß mülenrad treiben moͤchte. Seinhalbheilwireg 
mn die bäder/das libertg aber als überflüſſig verlaufft ſich zů vn, I 
vrſprung difes bzunnes ein gůten weg hinauff ift einander quell/ der laufft 
bald in ein eingefaßt bad / das den feldt ſiechen mit einer behauſung iſt zůgern 
vnd von dannen eins gůten armbruſt ſchutzes weit bricht aber herfür eingeo 
quell / der wirt auch gefaßt in ein bad / vnnd dig wirt genañt das Heilbad 
manch menſch ſo es im vndern groſſen bad außgebadet hat/ chic ſich einen ta 
das ober bad /vnd das heile jm ſchnell die baut, Das waſſer iſt allent halben i 
nem außher flieſſen gleich beiß / nemlich das man die hend darein ſtoſſen m 
aber hi, halb bald wider darauß zichen mäß. Ein armbruſt fchun fersvon 
bruñen auff die rechte band/ quellen über die maß kalt vnd gůr brunnen h 
vonder welchen der groͤſſer gegen winter vmb Vnſer frauwen rag gang 
verfchwinde/pnd nach demwinter im Meyen kompt er wider, Mannenmd 
Vnſer frauwen bruñ. Difes Leügkers bads wafſſer iſt gar eininftig wanet 
ſchmeckt gar nicht / dañ es hat kein ſchwefel / ſunder hat natur des kupfferen 
Wyes.Manzelicht weit vnd breit dohin / vnd wañ bie hohẽ berg nit weren die 
überſteigen můß / kaͤm jarlich ein vnzaͤliche menge Bohin/mebr dann danan 
greiffen mag. Es diener dem dunckelen gefiht vnd trieffenden ange/ bi 
Erämpffigen geäder/dem fluß der nafen/der ſchwachen lungen / vnd de 
— ſtercket die roͤuwige krafft / vnd erwecket den appetit. Es hilfft auch 
mil wee/den leberſüchtigen / vnd heilt die boͤß blaterige ſchenckel. Iſt or 
| 









nn ſe gen podagrenigen/ vnnd denen fo zerbrochen ſchenckel/ oder andere ochen 

vnd glider haben. In ſumma / es dienet allen kalten vnd feüchten kranckhei 
| vnd ſchadet den hidigen vnd trocknen ſuchten. Es iſt heilfam den paraliticis 
jre glider vor laͤme nit beauchen mögen/oder ſunſt verſchwecht neruẽ vnd a 
haben. Die ſchwangern frauwen ſollen ſich daruor huͤten / das ſie es nic trin 
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— © | 
x | 

| 








Don den Teürcſchen land. 
darin baden, Den waſſerſüchtigen / vñ calculoſis / das iſt / die 
teren beſchwert ſeind / dienet es wol. Deßgleichen denẽ ſo ſtein 
n. Es ſterckt in den weibern dic erPelce můter/es laxiert den b 
ke. Es nimbt hinweg die alten die alten blaterige ſchaͤden an 


den ſchenckeln⸗ 
Dein ſchad nit wol geheilet were/ bricht er in diſem bad widerumb auff/vnd 
darnach volkomlich. ER 


Don wilden vnd felsamen chieren / vnd allerley 


gantʒen 


cecclxxxix 
mie dem fand 
in der blatern 
auch ſo man es 


Wildpraͤt / ſo man in Wallis/vnd gar nahe in dem 

Schweyser gebirg/ vnd hohen Alpen biß 
in Etſchland finde. | a 

N diſem land auff den Alpen vnd hohen bergen wonen il wunderbar⸗ 

liche thier / die vns hie auſſen vnbekañt ſeind / beſunder Steinbset/Ypb 

(ben/Bemmi/Dachfen/Mormelchier/gro 


büner/geoß vndElein Safanen/die groffeneneman Awzhang/die ſeind 





egenß / wild Tauben/ wild groß Enten/ zweyerley waſſer Enten⸗ Neigel/ 
Snepffen/dündling/ Wachtlen⸗Reckholter voͤgel / ꝛc. Hat auch vil Bere/ 
1 Chterwölff / Luxen/ FüchßMardern Dan mardern / Geiren/ Salde/ 
kein Hirtzen/Rech/Wildſẽ chwein / Scorpion/ Schilt krotten. Die Beren 
bgebirg werden groß/ ſtarck/ vnd für andere freüdig / alſo dz ſie ſtarck Och⸗ 
o vnd Kinder darnider reiſſen / deßhalb fie vom Danduold ernſtlich ver 
werden Das weiblin des Beren tregenielenger dann xxx. tag/ vnd gebire 
alich auff ein mal vier jungẽ / erſtlich gantz Elein/damirdgs vnleidig thier 
mertzen haben muͤß. Die geboren jungen ſeind gantz blůt/ on har vnng au 
ngeſtalt / die lecket ihr můter fo lang biß ſie ein geſtalt überkommend. 
on haſt du hie vnden bey den Mo⸗ ſcowytern etwas weiter geſchribẽ. Nuchs 
liſtig thier / hat ein balg vnd rucken mit flecken beſpren gt / iſt mit raubẽ nie 
‚gleich einem Wolff/doch nic fo groß. Plinius ſchreibt das vnder allen vier 
thieren Eeins ein fü cherpffer /klarer durcheringender g 
Es iſt Leüten vnd vicch auffſetzig. Diß thier wirt au 
en pnd gefangen/ vnd ſein bald gelidert zů 
ce füter gebraucht. Tach iſt ein klein nider traͤchtt 
ſer guchs/ aber vil dicker vnd voͤlliger/ iſt breit über den rucken/ hat kur⸗ 
eerraͤchtige bein/ ein rauch grawbar/über den rucken mie ſchwartzem ver⸗ 
fein kopff iſt in der mitte ſchwartz / neben an den backen weiß. Es hat ein 
vnd iſt ein hertbeiſſig chier/mag nit gar wol lauffen. Es ſeind zweyer 
ich haben ein naſen vnud Elauwen wie ein Hund / die andern haben ruͤſſel 
wie die Seüw. Sie wonen gern wo vilobs wachßt / daruon werden 
bſt zeit am feißteſten. Man facht diſer wũder vyl am Eihweysergebirg/ 
in gůt wildpraͤt für den gmeinen mann. 


e ; m: 
Don den Sceinboͤcken und Gembſen. 

Shaben die Steinboͤck jhr wonung allein in den hohen bergen bey den 
getſchern. Dann wo ſie nit kalte haben do erblindenfie, Iſt von geſtalt 
nit als groß wie ein hirtz / hat ran ſchenckel / iſt ſchwer võ ſabhar ein klet 
nen kopffſchauc an gen / groß vnd ſchwere hoͤrner bie wachſen ihm von 
tar zů jar mie knoͤpffen oder knodrechtigen ringen/ vnnd wann ſie ale 
ſeind die hoͤrner wolas, oder is pfundt ſchwer/mit 24. oder 20, knoͤpffen. 
89 v Sie 


aͤchtig ehier/in der größe als 


ß vnd klein Haſen⸗ Stein 
oder is. pfund Kbwer/ Parnifen/Kafelbüner/R ebbiner wild oder — 


einem befundernEsfkliche ge. . 
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N Ba > — — 
Sie ſeind von farb graw/haben ſcharpffe geſpalten klauwen wie ein geiß 
wunderbarlich mit hohen vnd weiten ſprungen / das dem menſchen kaum gla 
lich iſt. Es iſt kein felß ſo gech vñ hoch / dz thier mag mit etlichẽ ſpꝛüngen dan 

kommen/wann er anderſt etwas rauch iſt/ das es ſeine fuͤß daran ſchlagen 

Stinböch Man ſagt von jm / das es moͤg ein maur hinauff ſpringen die 5.oder s. man 

— ife/wann ſie rauch iſt vnbeworffen. Diejäger laſſen ſich mie langen feylenübe 

inveihie bobenfelfen binab/wo fie wiffen das thier zůbetrettẽ / vnd es fleücht nit/ ſun 

Yu warterje.&s müßderjäger herr am felben felfen vmbher zů dem thier ghe⸗ 

gůt ſorg haben / das zwiſchẽ jm vnd dem felſen kein durchſchein von dem 

fehen werd/ anders es laufft an dejäger vnd ſtoßt jn überab. Sicht es niezwi 
| bindurch/fo meint es / es moͤg jhn nit begreiffen mit (einen hoͤrnern / kumpt 

mb feinleben/oder wirt gefangen. Wanmanden Steinbod jung fachr/mt 

mit der zeit gantz ʒam/ laufft mit andern geiſſen auff die weid/ vnd komptw 

/ heim wie ein and zam thier / laßt aber feine tück nie foes groß wire, Der Gen 

en weiblinnene manin Wallis pbfchen/pr Plinius lib.11,cap.37.vupicapt 

feind erwas gröffer dañ geiſſen / der geſtalt wie gembßen / vnd nit fo graw nod 

groß wiedie Steinböd/haben auch nicht groſſe hoͤrner / ſunder haben 9— 

en —cer wie die gembfen/Elein 

krümbt gegen dem rucken 
gembßen krummen jhre hoͤn 
nen auſſen. a 
41 Diegembfen/weiblin vndım 
\ | |lin Doscadcs von Plinio genen 
ſeind mit hoꝛn / Leib vñ farb glei 
un, re geſtalt / iſt jihynen Eein vnde 
IN 8 PN 1 feind den ſummer roͤter / vñ den 
* — — ter gräwer vnnd ſchwertzer 


aa 
EN — Nm i 3 = Ri Ä 
—— = auch in wilde berae/ aber niefol 
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ann rn JS wiebie Steinboͤck /moͤgẽ ſich m 
£ Erummen hoͤrnern gar hoch au 
felfen Inpffen/wic man ſagt. 
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Don dem Teücſchen land, ceccxx N 
Don dem Muꝛmelchier. ir | 
- IA Dun difen Thier moͤcht 9 | IL 
Ei ap Wich wol vilfchriben/waik ul, 
7 (NW ichniteylen muͤßt in au⸗ 
dere Ränder dicsäbefich 
No tigen vnd zů befe chreibẽ 
Plinius nennt diß chiee Muren al 
pinum / iſt darnach geneñt worden 
Mus montanus /das iſt/ ein Berg N 
jMmauß/ wie cs die Welfben no 
Murmont nennen/ aber die Teuts 
od — ſchen nennen es Muꝛmelthier/ vil⸗ 
— — deeicht darum̃ dasesmurzer vnd kor 
— —— ret all mal ſo es ſchlafff Es ſicht 














N ZN 77, Her 
— Me 
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irt/ hat kurtz ſchen | 
te feind vnder dem bauch gan dic von baar/gleich als hett es ſchlotterho⸗ Dal 


gesogen/hat beren tapen vnd lang Elauwen daran mir denen es gar onbil | * 
ff in das erdtrich grept. So man jm etwas zů eſſen gibt/ nimpt es das felbig un — 
worder füßwieein Eich hoͤrnlin fie auffgericht wie ein Aff biß es ſolichs | | # 
bat, Ran auch auff den zweien hindern füllen gebn wieein Beer, Mila | 7 
Ftes faſt gern / vnnd ſchmatzt gleich wie un faͤrlin. So ſie mit einander ſpt 
in vnd rerren oder bellen fie darzů wie die jungen hindlin, Sie ſchlaffen vn 
bvil/ond wann ſie wachẽ / moͤgen ſie on fantaſiert nit ſein. Wañ fie ſtrow⸗ mößig, 
umpen/difchlachen/ vnnd derglichen dingen finden/teagenfiees allesın Hi Li 
E/ ftoffen auch das maul alſo voll das nichts mehr darin mag / das überig | 

fen ſie hernach/ iſt faſt kurtzweilig zů ſehen Sie: 


ſſen allerley ſpeiß⸗ fleiſch⸗ IN u | 
wild /bror/fuppen/gemuß/:c.Exlicy feind graw vnnd etlich rotfarb, Die N J 
en ſollen zaͤmer ſein dann dieroren, Wann ſie in den wilden bergen ſeind⸗ | ’ 
vollen auß jhren loͤchern auff die weyd gehn⸗ beſtellen ſie eins das bey dem 


Abt vnd die wacht halt/ vnd das lůgt fleiſſig v 
ich ſicht fahr es an zů pfeiffen oder bellen / dan lauffen ſie alle zů dem loch. 
bieylaur gleich wie ein ſcharpffe pfeiff die eim in den oren wee cthůt / zeigen 
an änderung des wetrers⸗ wiewolfieauch alfo pflegen siüfchzeien wann jhn 
iderdruß geſchicht. Es ſchreibt Plinius das ʒů hecbſt zeiten fi 


© der winter 
kreicht/ fie ſich gar em̃ figrüften/ vnd das win ter laͤger zůrichten/ fie feren 


2 | 
mb ficb/ vndals bald es leüt 
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ydem ſchwantz vnd sieben es wieein geladen wagen zů dem loch. Onddo 
vpt es das fie zů der ſelbigen zeit geſchunden ſeind auff dem rucken. Wann 
das neſt alſo zůbereit haben/ beſ chlieſſen fie ſich ſelber micberd vñ grund⸗ 
nlufft noch feüchtikeit zum neſt Eomme/ligen und marpfflen oder ſchlaf⸗ | iv; 1 
den gantzen winter big zum fruͤling oder glentzen⸗ wicklen fi zůſam⸗ af 
dierundiwicein Igel. Darauff haben die leue in den ehäleen gůt acht/ gra Uert fehle? 
nen / vnnd nemen fie herauß mit dem neſt / fieerwaben abc) nit biß man frdermur a! 
andiefonnenodernahe zum fewe das hie wolerwarmen. Manfinder ge⸗ "iehhier, Dane, » 
v in eim neſt ſieben / neün oder dreyzehen. Iſt ein edel eſſen für die kindbet⸗ 

terin⸗ 
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ceecxeij Daa dritt buͤch 
terin/ auch jßt man ſie für die bermůter vnd das krim̃en im bauch / oder ſch 
vñ ſalbt den bauch auch mit jrem ſchmaltz. Dienet auch denen fo übel fchlaffer 
gend. Sie feind über den rucken trefflich feiße/ vñ iſt ſunſt wenig fleifch amin 

viewol ſie nit ein rechte feißte haben / funderift gleich wieder bruſtkernen in 
a” ochfen/das weder fleiſch noch feißte iſt. = 


h Don Steinhinern vnd Hafanen. . 
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% 2 mn Ü- N ij gebey den Steefchern/ fe 
groß tauben / fliegen 
— ſeind den ſommer graw vñ 
vinter weiß vnd gar ſe 





Baer ben die bein vñ fuͤß In 
weiſſem bar/ift ein edel vnd hitzig eſſen den krancken. Man ſagt wunderbail 
| ding von diſea vogel/das er fo torecht iſt vnd liederlich gefangen wirt, Man 
| ein lange zeilen mit ſteinen / vnd fo die huůner der zeilen nach gehn/ vnnd nitd 
ber hüſffen/ ſtehn do vnden zwen gegen einander mit eim langen ſeyl/an den 
ſtrick hangen/warten biß die hůner haͤrzů Eommen/legen jnen micbewegut 

feyls die ſtrick und letſche an halß / fahen ſie alſo. Die groͤſten Faſanẽ haben 

nung an den hoͤchſten waͤlden/ aber die minderen in den mitleſtẽ waͤldẽ / fä 

theil ſchwartz und ein theil graw. Man nennt die groͤſten Faſanen auch Aut 
deren finde man etlich auff 12. oder 14. pfund ſchwer / vnd die haben gemeinl 
wonunginden hoͤchſten walden. Es ſeind dic Faſanen ein koͤſtlich vnnd 
dveß ba wildpraͤt. Es ſeind auch zweierley haſen in diſem land. Die groͤſſern feindgt 
ſen in wal. vnd die hat man auch fürdiebeften/ aber die mindern / die de ſummer grawfi 
dis. vd den winter ſchnee weiß /feindin geringer abeung, Vnnd auch Waldeap 
ein gemein wildpzäe/ am beftefo er noch jung auß dem neſt kompt / iſt en 
vnd fchwerer vogel/gang ſchwartz / hat ſein neſt in den hohen vnnd vnweg 
felfen/ aller meiſt niſter er in den alten außgebrentẽ fi chloͤſſern. Parniſen iſt 
ein ſunder geſchlecht von wilden huͤnern im alpgebirg/ doch nit alſo wild 
ſteinhůner/ſeind in jrer groͤſſe wie die völligerephüner/alfo kurtz vnd dickg 

ret / võ federn aͤſchenfarb/ mit rotẽ koͤpffen. So ſie võ jugend beydenmi 
zogen/werde fie gar heimlich / vñ iſt gar ein lieblichs voͤgelin/ vnd gůts wvi 


| | Genfer fee. J 
Hot: S Siſt diſer ſee ein ſcheldmaur zwifhen den Deluerier vnd Allobrog 


— 





ſeind die Zophoier. Dann ob wol mit derzeit ſich der Sürfte von O0 

gebier weit über den fee herüber in Heluetiam erſtreckt / hat doch 

alt Heluetia das geſtad des fees biß gen Genff hinein gefuͤrt Die 

pfacht von den Veragris / das iſt vnder Wallis/ den fluß Roddan 

vnd erzeücht ſich mic einer krĩmme auff Loſanna / vnnd von dannen ʒů derf 
Genff Er iſt bey acht oder neün meilen lang. Er iſt in der mitte bey zwo me 
bzeit, Die Altennennendifen See lacum Lemannum. Er iſt auff der Mei 
ſeiten mitt einer wunder ſchoͤnen landſchafft vmbzleret / welche die Ware ge 
wirt / vnnd tregt außbündig gůten wein/ der gemeinlich Ayffwein/a ripa® 
rit 





| 
| 





Don dam Teucſchen land. 
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om dem geftaden des ſees genent wirt. Diß land iſt faj 
der Hertzogen von Sophoy vnd des Bifchoffs von Dofan/aberim Bur 
hen Erieg/haben die Eydtgnoſſen diß lad ſampt & ffaer Genffeingenom⸗ 
ndals hertzog Carlen in das land kam / ſchlůgen dir ein woner wider von 
degnoſſen zů jrer herrſchafft / vnd beſchaͤdi zten das land Wallis vñ nach 
2508 Carlen die zwo ſchlachten zů Branfee vnd Murten verlor/ namẽ die 
mejjendas gantz land wider ein / vnd brandtſchatzten ed, Darnach anno 
zßt der hertzog von Sophoy diß land von den Eydtgnoſſen mit groſſem 
nö beſaß es im friden biß sum jar Chriſti 1536. do verlor er es wid, Zů oberſt 
hferfee/einmeilüber feinem anfang/ vnferr vom Roddan ligt ein herrli⸗ 
cen mit einem ſchloß Aelen genennt/hat ein zůgehoͤrig ladſe chafft vñ vog⸗ 
ein graueſchafft geweſen vnder dem Sophoyer/iftabermitder zeit an die 
it Wallis Eofien / die haben es dẽ Bernern in einem wechſel an die vogtey 
vertauſcht. Ein meil weiter herab vo Aelẽ am anfang des ſees ligt dz ſtaͤtt 
veſtatt / iſt twaã Sophoiſch gweſen/ jetz aber d Berner in klein weg vn⸗ 
m ſtaͤttlin ligt dz Fürſtlich ſchloß Sylium/auffeimfelfen gleich am geſtad 
darnach aber einmeilEspr die ſtat Viuis / iſt gar ein luſti⸗ ort/ vñ wachßt 
wein do / dẽ man neñt Ryffwein. Zwo meil vnd Viuis ligt die biſchofflich 
oſaña / dohin dz biſthum̃ auß Auẽtico pago iſt trãsferiert as m 
| / jar Chziffs 
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ander Wallis Zablees/das man auch Gauoter land nene/ vnd dem volgers 


ati ein fig ond hoff der Sophoiſchen fürſten / aber zů vnſern zeiten vonn 


Burgu ndio 


Nuihones. 





ee Das driet hä 


jar Chꝛiſti 1490. Als nach hertzog Carles todt / das land vmb Genff dẽ hertzo 
von Sophoi widerum̃ zů geſtelt ward / hatt dannocht die ſtatt vnd burgerſch 


Pr « 


oſann hinfür etwas verjtande vnd freündſe chafft gehabt zů dẽ Bernern bij 


dem jar Chꝛiſti 1536. do iſt Loſann ſampt vm̃gelegne landſchafft vnd ſtetten 


in der Berner hand kom̃en / darneben bleibe noch die ſtatt bey jrẽ frey heite⸗ 
chůnd die burger den Bernern die pflicht / die ſie hieuor einem Biſchoff getha 
ben, Ein meil vnder Loſann ligt am ſee ein hubſche ſtatt Morſee genant/ mu 
ſchloß / iſt anne 1536.von den Bernern erobert / vnd dem Sophoyer genomm 
gleich wie Newis / zů Latin Nouidunum / zwiſchẽ Morſee vnd Benff/auci 
Sophoyer genommen worden. Aber auff der andern ſeiten des Genfer ſees 


am ſee das Fuͤſſeneier land / erſtreckt ſich auff drey meil in das gebirg hinein⸗ 
iſt die hauptſtatt diſes lands Dumia / vnd in gemeiner ſprachen Dunoy gen⸗ 


Bernern erobert vñ beherrſchet. Zů ende des Genfer fees kert ſich das Alpgel 
richtige gegen mittag/ ſcheidet Italiam vnd Galliam Lugdunenſem vond 
der/wirezum erſten S. Bernhards berg / darnach Montenyß geneñt. Hind 
fem gebirg binumb ligen die alten Allobroges / diſer zeit Sophoier land. vom 
Kleinen S. Bernhard berg haben etwan gewont die Centrones / dere haupt] 
jezund Tarentaſia/ in Welſch Motier / dz iſt / Münſter / von wegen des Bife 
lichen geſtiffts. Für Tarentaſia ligt die hauptſtatt Tſchamerin oder Camesiı 
hauptſtatt in Sophoy. | Pa, | | 

| Don Yen Burgundern vnd Nuichonen⸗ 

TE jetz Nůchtlaͤnder. J 
R Ad Chriſti geburt 46. ʒů den ʒeitẽ Theodoſij des jüngern/ erhůl 
abermal ein Teütſch volck Wandaliſcher nation genant Burgun 

> 11e6 Teütſcher zungen / diſe namen zů jnen die Nuithones auch 
EL cher fprache/zugend durch das Teütſchland berauffbiß an de 
R5 Y vngefebzlich diferzeic des Pfaltzgrauen oder Marggrauen lan 
welchen fie ein zettlang woneten / zugend nachmalsüber de Rhein in die Se 
nos / jetzt graueſchafft Burgund / vnd Heduos /jetʒ hertʒzogthumb Burgun 
ſe namen auch ein das Sophoier land / zum theil Sitten vnd Wallis/deßgl 
TZeon vnnd Wien/ auch nachmals Arelatum / von welchen die künigreich 

















dyuale gund vnd Arelat erwachſen ſeind. Die Nuithones fo mir diſen Burgundie 
außBcato gereiſet Teütſcher ſprach / ſeind gezogen über den Juraſſum / jetz den Jurte 
Renato ge Heluetier land/ in die gegne fo diſer zeit Bern vnd Sryburg ligen / auch dat 


söw/habendofelbft ſich nider gelajjen und behauſet / von weldyen diſe ladſ 
den nam̃en Nuͤchtland überkom̃en / vnd biß zů vnfernzeiten behalten hat, 
landſchafft iſt auch genennt worden Burgundia minor/ ʒů Teütſch Bürgü 
oder Bürgenden. Anno 919.309 künig Rudolph von Burgund durch difen 
catum Burgundie minoris ůber die Reüß in das hertzogthumb Alemanni 
zog gegen jm Burckhard hertzog in Alemannia / vnnd nach dem ſie bey M 
ehur einfchlache volbrachten / můſt künig Audolph von Burgund widerh 
ſich weichen/wie folichs zeigt an Hermannus Contractus, 
- Ztinachwolgender zeit vnder Ottone dem erſten / anno ⸗z0. vngefehrlich 
Rinig Rudolph von Burgund ſich verpflicht mit feinen künigreichẽ Sur 
ʒů dem Teütſchen Roͤmiſchen Reich. I 


Nach abſterben des Kunigs Rudoiphihat Bertha ſein verlaßne haußl 











erlingen / zů Latin Parerniacum vnd die ſtatt Peterlingen mit aller zůge⸗ 
vergabt an diſes cloſter anno 932. bey keyſer Otten zeiten. Darnach zů zeiten 
wadi des andern Roͤmiſchen künigs nach dem jar Chriſti 1052. hat künig Ru⸗ 
phvon Burgund der letſt vor feinem abſterbẽ fein künigkliche Ers überfchicke 
achrem Conrado/ ſo nachmals Römifcher keyſer ward. 

Jach ſolichen dingen iſt Nuͤchtland vn Ducatus Burgundie minoris an das 
ſch Roͤmiſch Reich kommen. Der nam̃ Ducatus Burgundie minorꝛis in a 
56 für vnd für bliben. Der meiſter Teütſcho Ordens diſer fand, 
eibe fichmeifter der heüſer in Burgund und Elſaß. Der fliffeung des elofters 
gelberg zů hinderft in Onderwalden meldet / wie das felbig cloſter gelegen ſei 
eatu Burgundie. Deßgleichen die ſtifftung des cioſters Muri/nahe bey 

Rüßgelegen/zeige an Ducatum Burgundie vrd pagum Ergoͤwanno ng, 

er Henrico dem fünfften, Aber hie jbenechalb der Rüß hebt an Ducatus Ale 

mie. Nauclerus ſchreibt das vonder Rothariocwelcher geregierthatvonuze, 

biß u37 jare) graue Wilhelm in Bürgenden oder Burgundia dem kleine⸗ 

abgeſtorben / auff ſolichs hab Reyſer Rocharine die herrſchafft zwiſchen dem 

aſſo oder Jurten / vnd dem hochgebirg gelegen Burgundie minoris/ gelihen 

abo von Zaringen. Nach ſolichem hat er fich geſchriben Conradus de Zaͤrin 

up et rector Burgundie, Sein fun Bercholfus der vierde har Fryburg in 

Stland gebauwen/ vnd Bern an gehebt / ſtarb anno 1125,8ein ſun Berthol 
der fünfft hat Bern außgebauwen / vñ an das Reich geben? 
Muradzehen/onleyba erben verlieh zwo ſchweſtern / die eine hat Egonem 
Rachderſelbig über kam die herrſchafften im Bꝛißgoͤw vnnd Fryburg die 


Don dem Zecfhen land. ceccxey 


verwilligung jres ſuns künig Conraden von Burgund geſtifftet das cloſter 


Be ſchweſter har graue Sigmunden von Ayburg/ vnd diſer iiber- Kyburg, 
IE 


hereſchafften Burgdoreff/ Thun vnnd andere / auch die ſtatt Fgryburg in 
Held / vnd als fein ſun ſtarb / fielen die herrſchafften an ſeines vatters brů⸗ 
Waue Hartman den aͤltern von Kyburg. Diſer verließ ein eimge tohter Eit 


—* 






1, Ind als diſer kein ander herrſchafften hett/ nennt er fich Eberhard graue 
Wurg. SeinenachEommenwarenan gelt noͤtig/ verkaufftẽ nach vnd nach 
cafft der Start Bern/wieich hie vnden bey der ſtatt anzeigen wil, Bra 
-gon von Kyburg des ſtammens hat noch gelebt ano Chaifki rauſent vier hů⸗ 
Bierschen. Zwiſchen Fryburg vnd Loſann ligt die graueſchafft Remont / ʒzů 
ous rorundus iſt ein ſtatt vnd zerbrochen ſchloß auffeinem berg. Der 
e ielt ſich in dem Burgundier krieg mit dẽ Sophoyer wider die Eydtgnoſ⸗ 
E ecegt ſich auch der Baſtart von Burgund mit ſeinem reiſigen zeüg in diſe 
75 die Eidtgnoſſen darauß zů beſ chedigen / aber die Eydtgnoſſen 
Bindarauß vnd namen die ſtatt ein. * 
eine. ar, 
Don den Mlemannisfo sum heil in der Hel⸗ 
FR uetier land fichnider gelaſſen. 
Ara Jefinden das die Alemannier vil mal vnderſtanden haben die Roaͤ⸗ 
YO merauß Heluetia uns Galller lanus zů vertreiben / ſolichs aber bare: 
Iden ſelbigen vil zeit nit möge gelingen/ bis vngefehrlich anno Chris 
ſti vierhundert vnd viertzig. Es ſchreibẽ die Hiſtorict das ein groß 
volck bey den Tüetſchen weit hinder Sad ſen gegen mitnacht ge⸗ 
Aſch haben zůſammen gethau⸗vnn genennt ſich ſelb Alemannier. den 
“N | ſelbigen 


—* 
1 






Na 


udienam zů der ee graue Eberharden vonn Habſpurg zů Lauffenberger⸗ 


7 


Peterlingen! 


a f Freyburg in 
farb anno swölff nüchtland, 
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ecec xcvi Das driet bůch 


ſelbigen haben ſich geſellet die Schwaben / ſo dozůmal in Sachſen an der Elb | 
wonet. Dife Alemanni und Schwaben ſeind gezogen durch Teütſchlad biß an 
Rhein / vnd darnach über den Rhein in der Gallier land/haben das ſelbig gefi 
digt vnd beraubt / wie Euſebtus ſagt / ſeind nachmals zogẽ über die an 
liam anno 260. Nachmals anno 300. zogen abermals andere Alemanniüber 
Rhein in Balliam/deren wurden bey Rangers jetz im hertzogthũb ve 
von Conftantino dem Eeyfer erfenlagen 60000. Darnach anno 360. vngeuorli 
zogen abermals die Almauni über den Abein/wurden des mehzer theils erſch 
gen bey der ſtatt Argentorato / jetz Straßburg / von Juliano dem keyſer. 9 
mals anno 350,50gend widerum̃ die Alemanntin Galliam/wurdẽ erſchlagen 
30000, von den hauptleütẽ Gratiani bey der ſtatt Argẽtuaria diſer zeit Porbi 
nahe bey Colmar gelegen im Elſaß. Zi letſt anno 440. vnd darnach als das? 
mifch Keyſerthum̃ in Gallier land fait abgenofüen von wegen der Gothen/ 
nen vnd anderen froͤm̃ den voͤlckern / ſo die Römer vnd Keyſerlichen ampelai 
auch die vnder thanẽ beleidigten / erhůben ſich auch Die Francier Teüt ſcher ſpꝛ 
vnnd nation / fo vor viljaren jhenethalb des Rheins indem Niderland gehat 
vnd geſeſſen / zogen über den Rhein in der Gallier land / gewunnen vil laͤdſch 
cten /vnd mit diſen fügen wurden vertriben die Roͤmiſchẽ amptleüt bey nahe 
ber auß Gallier land biß bar auff Worms / vnd Speier. Deshalb wurden auch ge 
auch gemelt. ſacht die Alemanni / ſo vor jaren(wie obgemelt) von Koͤmiſchen — 
den empfangen batten/auffein neüws je glück vnd heyl zů verſůchen / zuge 
die Roͤmiſche Prouintz/ nemlich über die Tonaw in der Khetier oder Churwa 
land bey dem veſprung des. Rheins/ auch bißandas Etſchlãd hinab. Deßgle 
zogen ſie über den Rhein / vnd namen yn ein groſſen theil des Heluetier lande 
Römern sügebstig / nemlich alles land zwiſchen dem Rhein vnd der Ruß ge 
ond dem bochbirg Alpen / deßgleichen die landſe chafften Baßler vnd Straßb 
ger biſthũbs / vnd baß den Khein hinab. Ober so. jar darnach / vngefehrlich 
no 500bekriegt der Alemannier Eünig den Francier künig Clodoue um / zoch 
ab biß in das diſthũb Coͤln / vnd geſchach ein groſſe ſchlacht. Des erſten tags 
gen die Alemannier die Francier vnd Clodoneum in die flucht /aber den am 
tag fieger Clodoueus wider dic Alemannier / wie ich bie foanenbey den Keyſer 
was weirläuffiger gemeldet hab. H 23367 
Nach difer ſchlacht bracht Clodoueus vnder ſich die gantze landſchafft der“ 
mannier/nemlich von dem einfluß des Neckers in den Abein/ die land hin 
den Schwargwald/Schwaben / Bodenfee/ Algoͤw / Walgoͤw⸗Etſchla 
theil/Abetiam primam biß an die Churwalen/vnbiejbener des Rheins d 
uerier land bißan die Rüß. Defigleichen die landſchafften Baßler on Straß 
ger Biſthum̃en / vnd weiter den Rhein hinab. Auß diſem kuͤnigreich der Alte 
nier har Llodoneus vnd feine nachkommen ein Ducatum oder hertzogchum̃ 
macht / vnd genene Ducatum Alemannie/ deßhalb dozů mal in diſem Du j 
allein die Schwaben/funder auch die Elſaſſer/ Heluetier zum theil/vnd 
gedachte landſchafftẽ vergriffen wurden. LTabmals bey zeiten Dagobertia 
46. find ich dasim Elſas auch ein Hertzogthum̃ iſt geweſen / daruon ich hie 
den / ſo ich meldung thůn wird vonn der herrſchafft des Elſaß/ auch etwas] 
wird, Demnach ift Ducatus Alemannie nach vnd nach zů vilen herrſchaff er 
heile worden /der Biſe böff/Epren/Marggranen/ Brauen/Derzen/vnd | 
ten, Bey zeiten Denrici des 4. anno 107 0.feind.onder diſem Ducatu Aleman 
die länder/Schwaben/Bodenfee/vnndin Heluetia Turgswvnd Zurich 
worden. Zů der felbigen zeit iſt diſer Ducatus pnder weilen in Latiniſchẽ ba 
| ger 
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Don dem Teiitſchen land. ccccxwij 
nant worden Ducatus Alemanie / vnderweylen Ducarus Sueufie. Nach diſen Ducalus 
iten beſchach abermal ein enderung inn Ducatu oder Hertzogthumb Sueute/ Alcmanie, ji 
ie nachfolgt. Anno tauſent vier vnd vierzig ſtarb Otto von Sweinfurt her⸗ 
in Schwaben / vnnd in nachuolgenden ſatẽe verlihe Denticne der vierdt diß 
egogehumb Graue Rudolph von Rheinfelden. | — 

Darnac anno Chrifticaufent vnd ſieben vnd ſiebentzig / ward diſer Rudolph ln 
wolt zů cinem Roͤmiſchen künig wider Denrichmden 4, durch an ſůch ung des een. 
pft Gregorij des 7. bey den Teutſchen fürſten. CIach ſo lichen gab diſer künig 
udolph ſein einige tochter zů der ee Bertholffenden dritten von Zäringen/vnd Bertholfo- 
sweiler zů Koͤmtſchem künig erwoͤlt/ gab er jhmde Hertzogthumb Schwaben, derBerch- 
diſer zeit kam Zürich von dem hertzogthumb Schwaben/vnd wurden die ber — Be 
Bvonm Zaͤrimgen zů hertzogen in Schwaben/wieichbieunden weytermeldenn gen. 
rd. Darnach ward groß krieg zwüſchen den beyden Fünigen biß indas fünfft 
7deßhalb vil vnrůw in Heluetia oder Dberland vnd anderswo entſtůnd. Die 
auen von Lentzburg vnd andere ſo Henries dem vierdren anhiengen/ kriegtẽ 
ff Bertolffum von Zäringenond auff die von Zürich auch andere fo Fünig Ay 
phen anhengig waren, In gedachtem 1077. jar fieng graue Vlrich vonn Lentʒ Lentburg 
‚goes Bapſt bottſchafft / dẽ apt võ Maſſilien ſampt ſeinem mitrbotte bebicle 
jefangen auff ſeinem ſchloß Lentzburg auß befeld Denzicides vterdten. Der J 7 
zwiſchen diſen beiden Fünigen/werer biß in das tauſent zwey vñ achtzig jar⸗ hl ji 
ejhaherrdzey ſchlachten / vnd in der vierdtenward künig Audolph verwüde 
farb des felbigen, Nach ſolichem Eriege grane Friderich vonn hoben Sean ZZ 
michilff feines ſchwehers Denricides vierdten auff Bercolffen vonn Zärins 
ſo hart / das Berrolffusfich můſt verziehen des hergogchumbsSschwaben 2 
hfoleBertolff bleiben des reichs vogeey zů Zürich) vnd im Zürichgew/onnd 
bnach folichem das hertzogthumb Schwaben gedachten Stiderico vo Stauf 
vnnd feinen erben biß auff Fridericum den andern Roͤmiſchẽ keyſer/ wölcher 
banno tauſent zweihundere vnnd fünfftzig. Aber des reichs vogtey zů Züu⸗ 

nndim Zürichergöw/ blib gemelcem Bertolffo von Zaͤringen biß auff Ber Tittelder 

im den fünfften den erſten von Zaͤrtngen / der jtarb anno tauſent zwey hun⸗ berzogen 
vnndachtzehen. In handlung betreffend genachte vogtey/ſchreyben die her an zu 
vonn Zäringen alſo/ jm jar tauſent einhundert unnd viersig, , Conradus uel 2° 
ollius de Zeringen, dux & rector Burgundiz, dei & imperatorum gratia iudex cöfti 
s Xaduocatusin omne Turegum  imperialem iurifdietionchabes. Dernam eins 
jogen blib inen/aber das Dergogehumb Schwabenward gedachtẽ Friderico 

der nam̃ darzů. Bey zeitẽ Sriderici des andern ward das hertzogthũb Schwa 
wider incorporiert oder eingeleyberdemreih/wiewollonradinns ſich nach 
Sen ſchreib zů Schwaben wiemandann findt in eim Decret das kümig 
danno tauſent zweihundert zwey vnd ſechtzig ließ außghan/ in de alſo gefbri 
toth.Quod Contadinus olim Cöradi regis filius,qui feducem Sueuie nominat,&c, 
efreyet auch Fridericus der ander die von Zürich/ das ſie hinfürt memande 
lesmittelfolcen vnderworffen fein dañ allein dem reich. Solich haben auch 
mals beſtaͤtiget die nach kommende keyſer. 


Die die Vicer nachmals Guicer in —— | * 


Heluetiam kommen ſeind. | 
| Je hiſtorici ſchreibenn das bey dem Teütſchenn moͤre drey nam̃ hafftige voͤl 

er etwan gewonechaben/ nemlich Saxones / Angli vnnd Dice, DieAn 
gli vnnd mit jhnen ein theil der Vitar vn ode⸗ Viter/ſeind gezogenin Bri 
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ie Denvich vold ernider. Es wurden jren auch vilgefangen. Darnach kam 
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ccecxc Das dritt bůch 
tannam je Engelland / do ſelbigen ſich nider gelaſſen vnd gehauſet. Der andı 
theil der Vitern iſt gezogen in Helueriam/fich nider gelaſſen nach bey den, Tigı 
rinis fo ereliche nennen Die Deren, Dife Viter feind nachmals Switer vnd 
außlendigen Schweizer genennt worben/ vonn welchen das land Schweitz 
namen hat. Es iſt wol glaͤublich das etlic der ſelbigen ſeyen kommen ghen Vn 
Ynderwalden vnd den ſee hinab gegen Nucern / vnd wie etlich ſagen/⸗ aud) € 
Daßlen Eommen, Der wirdig Beda fchreibe/das bey dE Sachſen die geiegen 
der Vitern etlich zeit oͤd/ on jnwonern geſtanden ſey / vor den zeiten Caroli M 
gni. Etlichſſagen das Carolus der groß hab verſchickt zehẽ raufent Sachſen gen 
Albingi/fo bey der Elb gewonet / an dem Rhein in Braband/Slandern vondt 
gleichen ort. Des gleichen haber auch geſchickt etlich tauſent Sachſen ( vileicht 
jetz gemeltẽ Viterʒů den hochbürgen bey der ſtraß / ſo do ghat auß Teütſchlad 
— ealtam, Darzů hab er auch vil tauſent verſchickt in Tranſy luaniam/⸗ das iſt/ 
der Sibenbürgerland hinder Vngern gelegen, 0 
Fe fiß die Schweitzer vnd ire oberfeicen ge” 
: — — 2 - R 
halten haben gegen den Keyſern/vor vnd ehe ſie 4 


Eydegnoffenwordenfeind. | 1 
—— Ds anno Chriſti tauſent zweihundert V 
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a ʒolffe Seiderich der ander zum Ad) 
= aD kunig erwölt ward/Eam auß Steiliedn 

II m Teieemirwenig reiſigs zeügs biß ghec 
nd nach dekeyfer Otto am wei 





einzeügbar/zB verhindert Fridericum/ ward in⸗ 
Land ond Eiſaß auch ein zwyſpalt. Der Dergogw 
eingenond etlich granen in Vchtland vñ Ergoͤwr 
anhengig Ottoni/ do gegen was der Apt von ſant 
len/den von Sachſen/ die grauen von ARyburg® 
u andere anbengig Rünig Sriderichen. Sie beleyti 
Ih ES> in mirjeem reyligen zeig vnd fůß volck gewaltigl 
Io bißgben Coftenz/ / vnd darnach big ghẽ Baſel 
Sr gen was der Hertgog von Zäringen mirben feinen 
=, Dem Oohrlandvnd Baußgöw ond dee biſchoff von Sn 
S| burg bey Eeyfer Diten/wölcher von Vberlingẽ h 
3g biß ghẽ Briſach. Als aber keyſer Ott Cwichteft 
bey den keyſern angezeigt wirt) von Beiſach in Sachſen weich⸗ wurdẽ der her 
von Zaͤringen vnd biſchoff von Straßburg bald darnach mit künig Sriden 
verſuͤnet / dem ſie auch ſchwůren. Als año Chriſtt i220. Henricus keyſer Frider 
ſun ward zů Roͤmſſchem künig erwoͤlt/ kriegten nachmals ano zwoͤlff hũdert 
vnd zwentzig / der biſe choff von Straßburg vunnd Heuricus auff ein ander 
künig ſamlet ein zeug im Oberland vnd Elſaß/ deren haupt mann was derg 
von Pfirt. Do gegen ſamlet der biſ⸗ choff von Straßburg/ etlich grauen vnn 
ten / des gleichen die ſtatt Straßburg auch ein groſſen zeüg / derẽ võ Straß 
hauptmann was graue Albrecht von Dabfpurg/fonachmals einer der Lan 
venins£lfaß ward, Als dife beide höre zůſammen kamen bey Blo dels heim 
nen under Baſel / ſchlůũgen ſie einander vnd lag der graue võ Pfirt vnd 
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Denrichin die landſchafft / verſamlet ein groſſen zeüg Ind ſchediget des biſ 
von Straßburg land faͤſt ſchwerlich. 








Don dem Teücfeßen land. ccttxcir 
| Anno 1236. als Keyſer Friderich erlichjar in Teütſchland geweſen/ zogen mite 
nvil grauen vnnd andere auß Elſaß vnnd Oberland/ auch allenthalb auß dem Kofer Fri 


* über die borg in Lamparten/ zerſtoͤrt vnnd gewunnen vil ſtett. Des gleiche derich em; 
| 


het er anno tauſent zweihundert acht und dreißig /zogmirgwalcin Italiam / ge⸗ Mt 
an ein groſſe ſchlacht gegen dem Bapſt vnnd den groſſen ſtetten / fo ſich zůſam⸗ 

en verbunden hetten. Darnach annoı240. Nach ben Keyſer Friderich durch 

en Bapſt mit rath der künig von Scanckreich vud Engelland des reichs entſetzt 
ad / vnnd dermaſſen verbannet das man das creütz wider jn predigt / kam vil 
vſeltigkeyt zwiſchen den Biſchoffen vnnd Prelaten vnd andere ſo dem Bapft 
abiengen an einem / vnnd Grauen vnnd ſtetten fo Friderico anhtengen am an⸗ 

ern theil. Das ſelbig weret auch biß nach dem abſterben Friderici vñ ſeines ſuns 
onradi. Friderico hiengen an die Grauen von Habſpurg / die von Zurich/ auch 
lender Vry/ Schweytz / vnd andere / den ſelbigen befläriger er auch jre freyhet 
Hin dem läger vor Fauentz / als er die ſelbige ſtatt belaͤgert vnd jnnam in dem an 
re jar der ſelbigẽ belaͤgerũg. Graue Albrecht von Habſpurg Graue Růdolphs 
der ward nachmals in einer ſchlacht vonn den Meylendern gefangen/in woͤl⸗ 
ergefencknuß er auch ſtarb. | 
Anno Chrifltı2 46,21ls Reyfer Sriderich abermals vom Bapffdes Reichs/deß 
jeichen fein fun künig Conrad entfegt/vnd wider fie erwöleward Denrib Rand 
aueim Churinge zů Roͤmiſchem künig/zog Runig Conrad mit den feinen auß 
berland, Elſaß vnnd Schwaben wider Henricum denn Dandgraudhin Thh- an 
ungen Vnnd als fie bey Scan ckfurt einander ſchlůũgenn /müftkünig Conrad nn 
iefeinem zeüg weichen / warn der Bifchoff vonn Straßburg vndanderehars" 
Hallje vermögen auß gebott des Bapfte zů geſchickt einem Roͤmiſchen künig fo 

der Seidericum erwoͤlt ward. Nach diſem zog der Biſchoff vonn Straßburg in 
aß vnnd ließ jm ſchweren innammen RünigWeneihvon Thůringen/⸗ 

leftere vnnd flecken ſo vormals gehuldet Keyſer griderichen vnd ſeinen ſun kü 
gLonzaden, Er nam auch domals jn Tolmar⸗ Keyſerſperg vnnd Mülhau⸗ 
Vund wiewol Schlesffatchelägere/ fo muͤſten doch die ſelbigenn abziehen 
afft. Vnnd als in dem vergangnen jar Henrich der Koͤmſch Eiinig ges 


| 
| 


yeben/ward erwoͤlt Braue Wilhelm auß Doland/ aber folich vnandefeben was Gruueil - 


wBie Grauen Herrẽeẽ vnnd Stett im Dberland des meren rbeil für vnd für an⸗ hela vom 
BSic Aeyfer Sriderichen und Eonraden feine ſun wider die Biſ⸗ choff / Drelaten Braband, 
Dandere fo gemelten Henrichen oder Wilhelino den Roͤmiſchẽ Rünigennew- 

56 erwoͤlt anhtengen. Die vonn Zürich vereriben die Prediger münch auß jrer 

das fie Interdict woltenn haben auß des Bapſft sgebott. Der ſelbigen zeit 
eenetlich in der ſtatt zů Baſel anhengig künig Conrade/ aber der mererrheil/ 

md auch der Biſchoff von Baſel Lütholdus waren anhengig den neüwen küni 
Annd dem Bapft / deßhalb Graue Růdolyh vonn Habſpurg / Gerhard von 
een / Henrich von Palm/Růdolph von YWindenfchwil/Deneicbvon Kiens 
Gerůng von Tegerfelden/ Freiherren vnnd Ritter auch erlich auß der ſtat ech 
md biſthumb Baſel⸗ fielen bey nacht in das cloſter an den Steinen / ſo inn der 
aſtatt zů Baſel gelegen verbranten das ſelbig /namenden cloſterfrawen vnnd felyerbrer, 
nr cloſter was ſie funden. Im nachuolgenden jaren verbanner die ob gedachtne 

raue Růdolph von Habſpurg vnnd feine helffer bapſt Ynnocetius der wierdr/ 
‚geferlich anno tauſent zweyhundert drey vnd fünfftzig/ diſes ſchadens halben 
mclofter zůgefuͤgt. Nach dem KReyſer Friderich año 250. ſtarb in Sicilia yñ 

rnach anne 1252 fein fun Rünig Conrad auch geſtarb/ wurden su Roͤmiſchen 

unigen erwoͤlt Richard / des Kunigs von Engelland brů der od Alphonſus 


Pr 5 Rünig 
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ers Das dritt buͤch J 


Künig in Caſtilien/ regierten aber beide wenig in dem reich / deßhalb dʒ Roͤmiſ 


Dasreich reich drey vnd zwentzig jar on ein haupt ſtůnd. In woͤlcher zeit vil vnrůw vñ ze 
onen tracht in Oberland / Elſas vnd Schwabeentftünd/wölcherbaß mode thet ba 


baupt Die Furſten/ Grauen vnnd herren vnderflündenanfich zů ziehe die ſtett / doͤrff 


vnd anders ſo dem reich zůgehoͤrig. Die von Zürich/ Dry vnnd Schweytʒ ſchu 
renn zů ſammen ein bund anff drey jar lang anno tauſent ʒweihundert eins vn 
funfftzig auff ſant Gallẽ tag. Graue Růdolph von Habſpurg hielt ſich fründtl 
»ndnachbaurlich mit diſen. Er hat aber vyl zwifpale vnnd krieg mit etlichẽ Gr 


nen/ dem Biſchoff von Baſel vnd der ſtatt wiehaͤrnach volgen wirt. —* 


Graue Bůudolph von Gabſpurg. 


Roanue Růdolph von Hapſpurg was eingen 
nman aber ran/eins kleine haupts bleiche 
—— geſichts / geb ogner naſen / wenig har/ in eſſ 
Npnnd trincken mäffig/ weiß / für ſichtig vn 
ITS triegbar/vilmalebeygrojfemgür ongelt! 
nötig Tr ward geboren anno 1218. auff dẽ Meytag / vn 
ward zů Ritter geſchlagen anno 1243. Wann do mals 
Grauen vnd Freyherren pflegten die Ritterſchafft anʒů 
men. Sein bra der Albertus ſtarb ingefengnußderend 
Meyland/wiehievorgemelr/ als er bey Künig Corade 
siner ſchlacht gefangen ward. Carlen der ander brüder? 
yolphi war ein Chumber zů Baſel / ſtarb in feiner — 
Braue Růdolph ererbt von ſeinẽ vatter die Graueſcha 
dab ſpurg mit jr zů gehoͤr / vnnd in obren Elſaß dench 
erlan doer aueſwhafft/ fo kurtzlich vorjm fein vart er Al 
A Iberkommen hat / des gleichen das Wylerthal bey Schletzſtatt⸗ welches ſe 
alt fordern vor langem auch gehebt hatten. Nach dem aber diſe landfchafftenG 
man von jm ſchreibt) ʒů feinem ſtand vnd fürnemmen nit gnůgſam bedaucht 
\ befliß ex ſich für vnd für mere land zů über kom̃en. Sein banpfraw was ein grät 
vd Dobenberg/ beider felbige überkam er vier fün und ſechs toͤchtern. Er kri 
des erſten auff den von Tüffenſtein ein Sreyberzen /belägert jn / můſt aber vn 
Aao ſchafft abziehen. Nachmals ward der von Tuͤffenſtein von graue Ruͤdolphß 
Purgein nern erſtochen / vnd das ſchloß Tuͤffenſtein zerbrochen. Darnach kriegt er au 
grofferkrie nes vatters brůders fun/graue Gotfriden von Habſpurg / welcher von dert 
ger. fen von Sedingen zů lehen har die ſtatt vnd herſchafft Lauffenberg⸗ Graue! 
dolph fchediger jm diedörffer vumb Lauffenberg/do gegen zog graue Gorfridi 
den feinen von der ſtatt vnnd herſchafft Rauffenberg in dernachrüber den 
bergc zů Ratinmons Jura oder Vocetius genant) ghen Brugk / vnd als die 
ſteatt von ſolichem nichts wißten / nam graue Gotfrid Brugk in/fiengvndf 
hinweg welche vnd wasim werden mocht gben Lauffenberg. !Tachmals wat! 
fer Erieg gericht. Es ber auch geaue Růdolph krieg mit dem grauen von app 
wyl am Zürcher fee/miegraue Wernber von Donburg im Frickthal vnd Bi 
Bifchoffv gebice gelegen Anno 1261.als her Walther vo Geroltzeck Bifch off zů Seraßib 
FR Jider die ſtat Straßburg ſchwere Erieg fůrt / zugẽ zũ biſchoff ð apt vo ſant 6 


Straßburg — * A a 2> { | 
kriege die SV ape vo Mürbach/ Graue Růdolph vo Hapßpurg / vñ andemit vil vold, 













Ritter- ET 
fehafft den\ | 

Fürften zu { 
gehörig 


Rudolph 









But  balddarnaceeit graue Rüdolph von Hapſpurg vnd fein vetter graue Har 








Don dem Keicfeßen land. di 


‚ur 


n Kyburg / Graue Corad von Seeiburg vnd Graug Hẽrich v5 Welſe chen Neü⸗ 
nburg ein thůmherr von Baſel in die ſtatt Straßburg vnd ſchwůren zʒů ſammẽ 
eftart Straßburg hilfflich zů fein wider de biſchoff. Es ward Graue Rudolph 
att hauptmann. Auff ſollichs verbrant der bifchoff öss Weylerthal bey 
hletz ſtatt gelegen/fo Graue Růdolpho was/auff den letſten tag Septembris 
no1261,21l8 der biſchoff von Straßburg in namẽ des Roͤmiſchen kunigs zů ſei 
nbanden genummen hatt in vergangen jaren bie ſtett/ Colmar/Reyſerſperg 
‚Mülbufen/ bat Graue Růdolph in diſen zeitẽ fo vil zů wegẽ bracht durch Ds 
ſelmann (welchen der biſchoff dcs ſchultheiſſen ampt entſetzt hatt) das Graue 
Dolph vñ ſein vetter Graue Gotfrid herr ʒzů Oauffenberg indie ſtatt Colmar 
men / namẽ ſie jn vnd můſten auß jr entfliehen ber herr võ Rogenhaufen ſchult 
ßz /ſieben Ritter vnd zehen wolhabender burger on die anderen. Darza® nam 
Aaue Růdolph auch jn die ſtart Reyſerſperg vñ Mulbauſen. Anno i262 ſchlůgẽ 
Straßburger den obgedachten biſchoff in die fluucht / vnd erſchlůgen ſeinẽ beů 
ber: an von Geroltzeck/vnd mere dann 60. Ritter vnd edel knech t. Es 
d auch gefangen vnd jn die ſtatt gefuͤrt vnd edel knecht 76. vnnd můſt der 

hoffden krieg laſſen verzichten nach deren von Straßburg willen vnnd gefal 

Ybomit die gefangnen ledig wurden. In difer ſtatt waren die burger vo Srraß 
allein / wañ Graue Rudolff vn ander jre helffer waren nit in der ſtat Straß 
als die burger auß zugen gegen dem biſchoff. | 


Graue von Kyburg. 


BED 


Rn Je Branen von Kyburg haben jren nammen 
vo dem fürftlichen ſchloß Ayburg fo bey Winz 
ſterthur ligt / vnnd haben indem Thurgoͤw ge 
E berfber zů den zeiten Reyſer Acnolfi/js ſeind 
HI anch gewaltig geweſenn über die Graueſchafft 
| Dillingen fo jetz vnder dem Biſchoff vonn Augſpurgiſt⸗ 

vnnd iſt ſant Vlrich von jrem geſchlecht erbore/ vnud im 
cloſter zů ſant Ballen erzogen vnd gelert / vnnd darnach 
biſchoff zů Augſpurg worden. Es iſt das geſchlecht 34 Dil 
lingen zeitlich abgangen / vnd die herſchafft dem biſthub 
Augſpurg vergabet. Graue Darıman von Ayburgveri 
zer vnd der letſt diß geſchlechts verlteſz ſein hauſzfraw ein 
Graͤuin vonn Sophoy/ vnd ein einige rochter Eliſabeth. 
beit vormols bey ſeinem leben die graueſchafften Ryburg vnnd Baden / des 
chen Winterthur und andere graueſ⸗ lei im Churgöw vnnd Ergoͤw gele⸗ 
einem biſchoff von Straſzburg übergeben / vnd die ſelbigen herſchafften wi 
Zlehen empfangen für fich vnd feine erben / mann vnd weibs bild, Des glei⸗ 
feiner eegemahel jr leben lang vonn diſen herſchafften zů verwydmen/ doch 
ð ſelbtg wider fall an feine eelichen kinder vnd nachko mmen. Nach ſolichem 
er in feine teſtament verordiniert / das ſein haußfraw jr lebẽ lag inhalten ſolt 
Heffendie Graueſchafft Baden vñ ander herrſchafft. Nach dẽ aber abgefkorbe — 
GSraue Rudolph vonn Habſpurg ſeiner ſchweſter ſan die obedachtẽ Gras: 
fften vñ herſchafftẽ zů ſeinen handẽ / vertreib die Bräuinvo Sophoy Graue 1 
tmans feligen haußfraw. Der Graue võ Sophoy vnderſtůnd Graue Radol 
wider zn vertreiben / mocht aber von wegẽ des anhangs ſo Graue Auı deloin 
nichts ſchaffen. Alſo feind die Graueſchafften vnnd herſchafftẽ er tch auf 
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Be Fa * Geanin Eliſabeth überkam zů der ee Graue Loerbarden von Habſpurg⸗ 
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A? Hrn; 
Bi 1) | bee fie die von Zürich feinen miefohlöffer umlegewie man die fifch mir einäfl 


N | Rhein tldE Es ſchreyben ettliche das Rheinfelden vnd Brifach nach abſterbe r 























— 93 » 4 3 
dv Das Wi büch | 
die rauen von Habſpurg/ vnd machmals auffdie Grauẽ von Bregentʒ v dv⸗ 

jnen auff die hertzogen von Oeſterich kommen/ haben 
felbigeninngebabrbißsüm Concilium zů Coſtentʒ/ da 
| big m jar Chriſtt 1415. do iſt Ayburg an die von Zilk 
kommen. | — 
| Graue Hartmans tochter Eliſabeth were nach v ert 
gemelter lehenſchafften auff die weibs perſonẽ recht er 
sefen der gedachtẽ herſe chafften nach ab ſterbẽ jrer mi 
als aber der Graue von Sophoy vnd Rudolph vonk 
ſpurg vmb diſe herſchafft Eriegten/Eam gemelte fraw 
| faberh von Kyburg vnd jre erbẽ vmb dife hereſchafft 
bliben und volgten allein die herſ cafften gelegen inſ 
1 land vnd Burgunden/ Thun vnd Burgdorf mit jr 
A re) hör/ ſo jr varter Graue Hartman vormals u ae 

Graue Ha dem jüngern von Ryburg /des můter was gewt fen ein ſchu 

Bercbolphi des letſten von ʒaͤringen⸗ wiehie vor auch verzeichnet iſt bey di 
tzogthumb Burgundieminoris ober Vchtland. | 2 4 

| Die nechſten Grauen von Kyburg. 3 

Hartman der aͤl⸗ Eliſabeth gꝛaue 

ser ſtarb i267 Er hards voen Ha 

hett auch Baden. gemahel. 
Yeenbeen. Hartmãð jüngert 

Vlrich biſchoff st año 1263. ererbt vᷣ 
Chur. ner můter die des be 

Helwig Graue gẽ võ Zaringet ocht 
Kudolphs von Friburg be 

 Dabfpurgmürer. Than vn Durgdo 
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AAN EEE Graff zů hofen vmb⸗ 


nt | Sigiſmũd 
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| 
—4 en zů Ranffenberg/der wz Drane Kadolpho vatters brůder ſun / vñ als 
I | 9 krin land ſchafft har / nannt er ſich von wegen diſer herſchafften fo er von 
ONE N! kezipeng banAfranwers bar, graues6 Ayburg. Ju dilen seien Farperälr MAZBE 
y | HM in ein krieg mit den herren von Regenſperg/ vnd wie wol fie freüntſchafft 
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| Ai im Schwe ul, € : 
Kun serland, Ffischren vnb begerten jn zům hauptmanu⸗ dieweil das reich onſatz ſtund/ o 
| aber (Hlügerdenen von Züri ab / vnd gab jn mit ſtoltzen worte 31 ant 


“ 
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Linn pmbitectt, Nach dem aber geane Rudolph von Habſpurg mit diſen herren 
Re | ner ſtůnd / bekriegten die von Zürich vnnd graue Rudolph gemelten herren 
NA Kegenfperg/gewunne maberlich fbloß/gilecfe kam erst follicver armůt d 
4 —9066 alt fein beufcraffe denen va Zarich verraufft / zog in die ſtatt ʒüurich mace | 
4 gedings vnd ſtarb do ſelben. Re 


22! 
J 
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Wannke 


, | 
| U — des letſten hertzogen vonn Zaringen kommen ſeindan das veich . 
u Eriderich 2. befliß lich vilfeleiglichen das reich zůmeren. Sein vnnd des 
Ta ni) landuogevonn Dagenaw hatt mit mauren vnũd graͤben vmbbauwenn 4 
u ſterten gemacht / Neuwenburg am Rheim / vnnd in Elſaß Colmar⸗/Key 
vd Schletzſtatt. Zů den zeiten Graue Rudolphen vonn Habſpurg batı 


META 
a 
’ . "Ts — * ar 2 2 5 — 
mi f. hoff von Baſel auch ettlich herrligkeit vnnd recht in der ſtat Bꝛiſach. Nac 
WR) 2 
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ber das reich domals on ein haupeſtůnd / deßhalb menglich fein eigennutz ſu 
3 Grane Andolpb vonn Habſpurg zů vnnd nam jn durch geſchwindie 
die! 






































Don dem Teiiefeßen land. dii 
eſtatt Briſach wider der burger willen des merentheils in der ſtatt. Darwider 
zt ſich der biſchoff von Baſel fampe den burgeren zů Briſach/ begertẽ dz Graue 
ůdolph der ſtatt Briſach ſich entſchluͤg / die burger do ſelbigen jrer pflicht fo fie (N 
eGraue Audolphen gerhan/ledig ſagt / de⸗ gleichẽ jm als eim Biſchoff vo Ba 
fein gerechtigkeiten in dcr ſtatt Biſach ließ volgen Vnd nach demin diſer ſach 

tiglich gehandlet / vordert Graue Adolph für fein anſprach tauſent marc ſol 

En bee / vnd ward diefadh vereragen! TIL 
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das der Biſchoff von Baſel jm ſolt 
gebe 900. marck ſylber. Sollibs 8 | 
Biſchoff auch erſtattet / daruff ließ 
Graue Rudolph ſtatt vnd (bloß le 
Ndig. Volgends jar i205. hat Graue 
2 Rudolph wider anſprach an dẽ Bi 
a [hop von Baſel vmb etlicher per 
nen willen/ vn ward daſſelbig ver; 

‚gen vmb 1ooo.mard ſylber/ gab auch der Biſchoff i 
Anno Chrifti 1267,bedorffe Graue Růdolph abermal N Fl | 
ts/füche darumb anſprach an de Biſchoff võ Bafel⸗ 4) 7 | 
ſert darfür zoo marck ſylber. Do ſprach der Biſchoff/ N. 
ert vormals vmb fridens willen Graff Rudolphen zům drittẽ mal mit gelt ab J93 7 
teleyer welchinfür nie mer fein müntzmeiſter ſein. Difer Biſchoff mit aamen | 
neich vs feiiweburg amfce/w3 wolgefründer/dan fein varter Graue Dieih | ) 
Meüwenburg am fee bare vier fün vnd vier eschrer / unndale fie des vatters 
ſchafft theilten / ward einer Graue zů Neüwenburg/ and Graue zů Arberg⸗ 
deit Graue zů Nidow vnd herr zů Straßberg in Burgund gelegen/ der vierd 
aue Henrich ward Biſchoff zii Baſel / vnd was im ſiphafft verwandt gedach⸗ 
GSaue Rudolphen von Habſpurg. Eine vondentschternüberFamein Frey⸗ 
zen von Granſen / die ander ein Grauen von Dokenburg / die diicrein berzen 
Roͤtelen / die vierdr ein herrẽ von Regenſpurg. Hey diſen andern feine freun 
bewarb fich der Bifhoff/domirer vnd der ſtifft Bafelfic) gege Brane Rundol 
nvon Dabfpurg erwoͤren möchten. De Biſchoff waren auch behülfflich fo ſich 
ihm verbunden hatten / die ſtatt Baſel / Reüwenburg/ Briſach. 


Biſchoff vnd aͤpt kriegen. ve | 
Vdiſen zeiten hett auch Graue Rudolph von Habſpurg ſpenn vnd Eried 
gegen dem Apt von S. Gallẽ/ hieß Berthold von Falckẽeſtein auß Shwa 
ben / des gleichen kam Graue Rudolph in ein krieg mit sweyen Granzvor 
Dockenburg/ waren des gedachten Biſchoffs von Baſel ſchweſter ſun. Di 
ſehatten auch ein widerdrieß gethan denen von Zürich / deßhalben Graue 
dolph von Habſpurg vnd die von Zürich auff diſe zwen bruͤder von Docken⸗ 
gſtreng krieg fůrten. Sie belaͤgerten oben onferr von dem Züricher fee Vtzen vaenber- 
AMagen daruozein lãge zeit / zůletſt raumpten die von Docdenburgdsfchloß/ gewann. | | " 
in ſie hatten kein fpeiß mehr / deßhalben Graue Rudolph vnd die von Zütich | 
[bloß gar ſchleifften anno Chriſti 1268. | | yr 
luff ſoliches zog der Biſchoff von Baſel mit der ſtatt Baſel hinab ghen Blo⸗ Blodelß- 
zheim ſo Graue Rudolphs was/ vnd neüwlich mit gräbenvnd ſchůtten en be, bein. 


t/ zerſtoͤrten daſſelbig defgleichen den thurn zU Othmarßheim vnd andere n 


en ſo Graue Rudolphen in ð Landgraueſ. chafft Elſaß zůgehoͤrten Es zogen | 
| DPpPr id auch 













; um ui . — — a 
—59 du Sas drict bͤhh 
9 Fade auch der Biſchoff vnd feine belffer bald darnach binanff she Pertenberg/ (bl 
re —— ſchloß ſo neüwlich gebauwen was. Darnach zogen fie für das ſchloß Abei 
Rheinflas, Br DURFTE im Rhein anffeinem felfen ftorb/ gewannen das felbig vnnd be 
r ſetztenn es. Als graue Rudolphen diſer krieg vnd auch der krieg ſo er hatt gege 
14 AR 24 dem apt von ſant Ballen / ſchwer wolt werden / verfuͤgt er ſich ineignerp ‚for 
k mitt wenig diener on alle geleiegben Wylins Thurgöw/begertdas er ʒů dem AN 
jngelaffen würd, Ab folihen hatt der apt ein verwundern / doc) befalch er⸗ da 
graue Růdolph zů im gelaſſen würd. Graue Rudolph ſprach dem abt Hern 
ſant Gallen / wie wolich mir euch in krieg ſtand / ſo bekenn ich nit deſter wenigeri 
ich eüwer leben mann bin. Vnnd fo wir beid einander gleich faſt beſchedigeten⸗ 
würden der Bifhpoff won Bafel vnnd die tere / fo fi st ihm verbundenhab Mn, 
Be des felben wolmögen lachen. Ich beger mic) mitt eich vnd eüweremger⸗ hauß 
| ’ vichren/ Domitich mich des bifchoffs vonn Bafelmög erweren. Des gleichent tl 
chen rittern/ edelknechten und buzgern fo von meiner wegen der biſchoff auß de 














ſtatt versriben/wider indie ſtart vnnd zů dem jhren helffen moͤge/ vnd ward 
krieg zwiſchen graue Rudolphen vnd dem apt nit allein gerichtet/ ſunder ſie ver 
4 bunden fich zäfammen einander hülfflich zů fein, — 
ns nach ſollichem der abt vonn ſant Gallen ein groſſen hof halten wole/wan 


ö” diſer zeit was er faſt mechtig/ fi chickt er eerlich wein wägenin das Elſas/ die 
> 

























geerlegejmderbifchoff vonn Baſel ernider / wie wol der von Roͤtelen fodesb 
— — ſchoffs vnnd des apts vogt was ſolichs widerriet / do⸗ ni 

der apt graue Rudolphen deß weniger hilff thet wider 
biſchoff / aber ſein rath verfieng nichts, Bald dark 
vmb Dfingften bewarb ſich graue Rudolph bey dem ap 
das er jm zů zog mit dreyhundert ritter vnd knechte 70 
alle gezelt wurden an der bruck zů Seckingen do auch! r 
se Rudolph lag mitt allem feinem zeig. Do gegen ze 
bſichoff vnd die ſtatt Baſel mit jrẽ helffern Beifah/2t 
wenburg vnd Rheinfelden/ graue Kudolphen vnnd d 
apt von ſant Gallen entgegen. Vnd nach dem beydet 
einander denn ſtreit anbotten⸗ befalch der apt ſein 
graue Eberharden von Supffen /denfelbigenfchäß 
/ SS dozümal den eheitziften ritter fo im land war, Abe 
| zſchen kamen ettlich geanen/ berzen vnnd gůt fir 

| = beyder theylen⸗ us fo vil / das die herzen beyder theylen inn das clo 
Yeliben Nſammen kamen / vnnd wardderkeiegdomals angeſtelt. Nach fold 

| ſprach der Biſ⸗ off / Herr von ſant Gallen/was bare vnſer fraw verfchulden 

>» ſant Gallen/ das jr ſolchen ſchaden jren zůfuͤgen -Do autwurt der apt / Was 
AN: N fant Gall verſchuldt gegen vnſer frauwen / das jr im fein wein nament / den 

vnd knecht ſolten getruncken haben? Domit zogen ſie zů beyden ſeiten ab. 

Anus Chriſti270. gieng der krieg zʒwiſchen dem biſcheff von Baſel vnnd 
RKudolph vnd ð abe von S. Gallen zogen herab mit jr 


dolph wider an. Graue len ʒe 
zei biß ghen Seckingen⸗ da meinung die ſtatt Baſel zů belaͤgern In ſolichẽ 












23 Bas fiebeforgeen nit vil ůſchaffen /deghalbezogen fie wider in das Dbent 
ke — Darnach legt graue Rudolph groſſe ſchatzung auff ſeine leüt allentbalben 
ji | mars inne Chriſti 1271. griff abermal grau⸗ Rudolph auff denn Biſchoff an / vn 

> Esrt perhraut das Mün ſter thal im Granwaldbinder Telſperg gelegen · 
der Bifchoffonddieftare Bafelmichilffdee biſchoff⸗ 


AIn diſem jar belaͤgert de 
Straßburg die Statt Mülnhauſen. 
Sud 














































® Don dem Teütſchen lands ° dv 


A diſen seite was vil Adels allenthalben in der ſtetten und auch auff dem lãd. 


vPſittich / die ſelbigen hatten je trinckſtuben st der Hucken. Vonn der ſelbi⸗ beien za 
im geſellſchafft waren die Scalarij oder die Schofer/die Wünchevormals die Frl 
yſen genant / die zů Rhein / Marſchaͤlck / die Camerer vnndandere, Onnd auſ⸗ 
halb der ſtatt waren auch ettliche Grauen und Derzen/deßgleichen Ritter vn 
elknecht / fo auch in difer gefelfchafft. Vnnd in gemelten kriegen waren die ges 
bien geſchlechter anbengig dem Biſchoff vnd der ſtatt Baſel. Die ander ges 
ſchafften was von der gefellfchaffe der Sternen/hatten jr trinckſtuben zů dem 
unnen vnnd Seüffigen/nemlich die Entinger / Digshumb /vonn Offenn/ 

afe/ River / Pfaffen / Ramſtein / dievon Rornmerr/fo nachmals vorm 
Bwenjtein genent / Matzerel/ Frick und andere, Aber aufferchalb der ſtatt wa⸗ 

in diſer gefellfbaffedie Grauen von Pfier / vnd die Grant von Habßpurg⸗ 
Riſealle waren anbengigindifem krieg Graue Rudolphen vonn Habßpurg. 
alb fe diß jars wider auß der ffartweichen můſten/ vnd enthielten ſich allẽ 

Iben wo fie mochten. 9 
Inne Cheifti1272,belägert Graue Rudolph dz ſchloß Tuffenſtein / ſo kurtzlich 





bauwen / vñ der Biſchoff an ſich Eauffebat/voneimem Berren vs Tuͤffen Tifffteim 


1. Dald darnach ſchedigtẽ die von Neüwenburg vnd der Biſchoff Graue Ru 
an ſeinen doͤrffern auſſ der Hart gelegen⸗/ mit rauben wand brennen. Ond 
mchreit Graue Rudolph mir feinerzeifige abermals für Bafel/faumpeaber 
Mang Auff den i7. tag Auguſti giengsu Sedingen einfeiwr auff vnnd ver 

die gantz ſtatt biß an wenig heijfer überbliben, In der ſelbigen ſtatt bare Lechingen 
ue Rndoelphs gemeinlich ettlich kriegßnolck lige/weldye auf dien 3 Rheinfel "Toren, 
Des Bilheffsanhenger ſtreifften. Glsih darauff zog der Biſchoff vo Bafel 

ein helffer ghen Seckingen/ vnd zerſchleifften alles jo über bliben was/ auch 
branten die von Neüwen burg das cloſter Bchmarſen 


Graue Rudolph kriege die von Waſel. 


ey Aaue Audolph kam in der nacht nach Bartholomei vnnd verbraut 
9 W 53 Bafeldie vorſtatt zů Ceeitg /jens ſant Joh an⸗ vorfları'genze/wan 
a Pie aufjerrindimaur vnd geäben waren domalsnir gebauwen Auf 

3 9 Pan. zo.tag Decembris ward Weer das ſchloß fo 3 Biſchoff võ Bafel — 
ebauwen / von einẽ genent Wolffübergebe Graue Anbdelphe/ auff Bafel van 
Den gefangen ward des Bifchoffe ſch weſter fan Jein einiger here von A Seele, brent, 
WChriffi1ı273,Bam abermals Graue Aubolph mit ettlich reifigen für Bafelr 
Helbigeeileenach her: Hug Marſchalck der Burgermeifter mic den burgern, 
aber der Surgermeifter mitt wenigen zů weit für feboß / ward er von Brane 
dolphs dienern vmbgeben vnd erſtochen ehe vnd dieburger binach kommen Burgermei 
Diem, Darnach vmb ſant Margeerentag kam Brane fu dolph mit einem FerzonBs 
ſen zeig fie Bafel/ vnd laͤgert ſih bey Binningen auff ſant Maͤrgretẽ berg, el wirt er 
egen ſtretfften vil mal auff Graue Rudolphẽ des Biſchoffs leüt vnd edlen ſo ſtochen. 
tatt lagen/ als namlich die Munhen⸗i⸗ Scholer/die Berenfelſer/die zů 
in Marſchaͤlck vnnd andere ſampt den bur ern / fiengen einander zů beiden 
#/ vnnd wurden ettlich gefuͤrt in die flatr, Sn nachdem erlicheag Draue 
dolph 80 gelegen/sogerwiderab, Onnddarnac aufffant Lorentgen abẽd 
wert Graue Rudolph das dorff Clingen/ hat auch gar nach erſtigen dz ſchloß 
Eaberabfton, Disjarsnach des heilige Creütz tag zů Herbſt ſamlet Graue 
dolph aber ein groſſen zeüg der meinung Baſel zů belaͤgern. Do gegẽ ſamlet 

Pp 2 ad 
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Bafelwaren diſe zwo partheyenn. Die ein war der gefellfhafft des Sittiche Zwo par; 





l 4 RB; x N 

Von dem Deitſchen lan, drij 
yburg im Brißgoͤw vnd zwoͤlff andern Grauen verbunden hat wider gemelten 
inig.Dey leben Rünig Audolphe nach dẽ cr erwoͤlt ward zů Rünig / iſt ein zim 
her frid in Heluetia oder Oberland gewefeir/allein ſatzt ſich der Braune von Do 
mbuegmicanderen Grauen in Schwaben und Elſaß( wie vorgemele)wider jn. 
hin den letſten jaren belaͤgert er vonder Juden wegẽ die ſtatt Bern/ zům diis 
umal/wiehernach bey der ſelbigen ſtatt verzeichnet wirt, i | 
Auntg Rudolph ſtarb anno Chriftt 1z1o, auff den letſten rag Septembris/ vñ 
wöhum Roͤmiſchen künig erwoͤlt Graue Andolzh von Naſſaw. 


— —2* 
Krieg zwiſchen Herczog Albrechten von Geſte 
reich vnd dem Biſchoff von Coſtentz. es 
4 ich Chriftigeburr 12o2,crhüb ſich ein krieg zwiſchẽ Hertʒog Albrechs 
N ten von Oeſtereich Rünigs Rudolphs fun und ſeinen versernberz 
Audolphen Biſchoff zů Coſtentz Es verband Ab der Bir cboffmire 








| W bare/dicweildie Zürcher miz ſampt anderen ſtetten und des X cichs 
Der Vry/Schweiz vnnd Onderwalden Aünig Adolphergejchworen/pnd 
ulderherten. Dephalbder Biſchoff von Coſtentz vnd die Zürcher machts ein 


“a 


(lag sösiehen indie Graueſchafft Ayburg,/ vnd zů belaͤgeren Wintherchnr, en 
mOnadı bein die Süricher des erjten dohin Eamen / fielen des Hertzogen von Fi ” 
tur, 


eerciche vold vnnd die von Wintershur ander ſtaet/ vñ ſcharmützelten mic 
von Zürich / wurden aber hinderfich in die Fart gerriben von Graue Eglin 
u Docdenburg vnd denen von FZürich⸗ vnd vylnider gelegr, In dem embochð 
ſchoff von Coſtentz denen von Züridy/ er woͤle ineinem tag zu in kommen mit 
umzeug.Solchs vernam Graue Huglin von Werbiberg des Hertzogẽ haupt 
dacht ein liſt / ſamlet ein zeug / vnd gab ſm die baner bezeihhnermic der bi 
off von Coſtentz waapẽ / vnd entrboth folihs heim lic; denen von Winterthur, 
each ſchickt er einen falſchen botten mireinem exdichten bꝛieff/ als ob der ſel⸗ 
dem Biſchoff von Coftenz geſchriben / das er mit frinuin zeug zů denen 
ich wolt Eonien Auff diß ſchrelben verlieſſen ſich die von Zürſch⸗hatten 
t vnd hůt gegen denen ſo inderflartlage, In ſolichem kam Graue Hüg 
mie einem zeüg/ vnd falſe chem baner/griff ſie an⸗/vud fielen auch des Hertzo⸗ 
Heut auß dee fact / vnd ſchlůgen auch die von Zürich zům mehrestheil, Do 
Bon kam Graue Eglin von Docdenburg vnd mancerm iejm, 

Immo Chrifki12os,Eriege Dergog Albrecht wiß Rünig Abolphenvoltaffaw/ 


wurden die Edlen vndreißigen im Ergoͤw vnd Thurdsw erfordert im zů ů N 


es hulberer die fEere vnnd länder in Dberland Atinig Abolphen/ ward 
rdarumb in difen ändern Ecin krieg. 


fir - J ES apa — 
Albrecht Graue Budolphs von Habſpurg ſon / 
ar wir Roͤmiſcher Rünig und wirceresdt von ſei⸗ 

a; Be nes beüders fin, | | | 

Ino Chriffi1298, ward Dergog Albrecht von De ffereich erwoͤlt sim. 
Koͤmiſchem Rünig / nach dem er Rünig Aidolphbenerfcblagenbaer. _ 
Anno Chriſti 1301. vñ etlich jar darnach kriegt Rünig Albrecht vff die 
Biſchoff Coln⸗Mentʒ vnd Trier / deßhalb feine vnderrbanen im rs 
> Hw vyl ven jmebemuser worden, +4 Ä 
Bolprifti1zog, bekriegt Rünig Albreche im Aprile Der: Dreen v5 Granfen 
choff zů Balel, Es hatt in vergangnen jarẽ der Biſchoff an dz nn 
auffe 





mn 


denen van Zürich /gegenwelcben Pergog Abrecht auch widerb:: EN 
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u ⸗ e 
dviij Das dritt buͤch 
erkaufft von Graue Wernher von Homburg die neüw Homburg am Dauwer 
ſtein gelegen vñ Liechtſtal mit beider ʒůgehoͤrd. Ab ſolchem hett Rünig Albred 


ein wider drieß / vermeint dife berfchaffe fo 


lt jhm worden fein ʒů dem (bloß alt⸗ 


Domburg/ vñ etlich dörfferim Frickthal gelegen welbe Künig Albrchet võ dẽ 
dachten grauen auch vormalsan ſich kaufft hatt. Alſo beſchickt K. Albrecht na 
ſant Joͤrgen tag ein zeüg auff den Biſchoff ven Baſel / vnnd belaͤgert das ſchl 
Fürſtenſtein. In difeutagen was Kunig Albrecht mit feinem hoffgeſi zů Z 
Ach in der ſtatt/ vnd was auch bey ihm hertzog Dans feines brůders ſutt/ ann 
Hen nach abſterben feines vatters Hertzog Růdolphs von Oeſtereich Die land 


ſchafft im Ergoͤw⸗ Thurgoͤw und Schwabe 
dem difer Hertzeg Hans an dem Rünig feinen vetter 


1 erblich gefallen waren. Ondne 
n vylmal erfordert hatt 


gedachten land ihm zů ſeinen handen suftellen/ ʒzoch Künig Albrecht ſoliches 


Ind für anff/ biß zůletſt do Dergog Mans daſſe 
Albrecht jm ein fpöreliche anwort vnnd fage/ 


Lbig aber erfordert / gab Aut 
etter eüch ſtaht ein grünkren 


lin vilbaß auff dem haupt / vnd ziert eüch mehr dann land vnd leüt regieren. E 


des ſchlůg der jung Hertzog in ſich / vnd klagt ett 


liche Freyherren und edlen A 
/ wie dann auch geſchach⸗ 


halb ein anſchlag beſchach den Künig zůerſtechen 


8Runig herab reit vo Zůrich/ vñ zů Windiſch über 


dz far kam / do fiel Rude 


von Ward jm in zaum / vnd Hertzog Hans ſtach jm ſein dolchen in hals/ vnd 


nie l- B 4 242 £ 7 z 
Ei rich vo Palm ſchlůg jhm ein groſſe wunden ins angſi 
dern durchſtachen ihn mit ſchwertern. Do das beſchehen was /nam einjeder 


cht / vñ in kopff/ aber die 


flucht / aber es balfffienit. Sie wurden all ſchentlich getoͤdt / oder můßten im 


lend ſterben. Ich find geſchriben / das diſes todſch 


lags halb bey tauſent menfd 


enthauptet oder erſtochen / vnd ſunſt vonabkum̃en ſeind. Als nun der Künig 
Eommenwas /kam in der felbigen nacht einer durch des Künigs laͤger vor$ 


ſtenſtein biß zů dem ſchloß vñ ſchrey zů des B 
von Korbers / der Roͤmiſch Aunig iſt erſt ochen. 
Am morgen fruw brach Rünigs Albrechts zeu 
Mo diſm tagen vertrůg ſich die Rünigin mit dem 
nem gefallen / damit fie KRünigs Albrechts tod deſte 


ifchoff von Baſel Hauptman⸗ 


gauff / vnd zog ab dem ſchl 
Biſchoff von Baſel nach 
r baß rechen möcht an den 


nigen fo daran ſchuldig. Hertzog Hans kambin ond wider/vnd zůletſt in 
parsen/ond darnach ghen Auinion si dem Bapſt / der wolt aber fein nit an 


men/funder ſprach / des Reyſers todtſchleger ſoll 
darumb ſchicker er in zů Rey. Henrichen dem von 


von dem Key. gerichtet wer 
utzelburg ſo domals sul 


was in Italia. Der Key. hieß Hertzog Hanſen in einem Auguſtiner cloſter 
cmhan/vad ſein leben darin verſ⸗ chlieſſen / wie er auch entlich da geſtorben ont 
graben iſt in ſeines ordens cloſter. Aber feine michelffer můſtẽ all entlauffen. 


- berzvon Palm kam nach etlicher zeit heimlich ghen Baſel in ein Beginen ha 
lag lang verborgẽ / vnd ſtarb do ſelbſt. Die künigin zoch mit den ſtetten vndl 
volck im Ergoͤw für Altbeuren / gewunnen daſſelbig / vnud ſ chlůgen 50. man 
jre haͤupter ab. Weyter ʒoch die künigin mit hliff deren von Zürich dem vor 
ſchenbach für fein ſhloß/ gewunnen ſchnabelburg vnd andere ſeine ſchloͤſſer 
ſelb Walther von Eſe chenbach kam in das Wirtenberger land / enthielt ſich d 
bigen inn eines hirten weiß fünff vnd dreiſſig jare / vnnd als er ſterben wolt⸗ 
er feinem beichtuatter vnd anderẽ an / wer er werc, Der Graue ließ jhn eerli 










graben. Rudolph von Wardt mit ſeinem knecht Rüſſelinger ward gefangẽ 
ard geredert zů Enſißheim / aber 
und eim Aoßan ſchwantz gebunden / hina 
dem orth do der Künig erſchlagen ward. 





ð ber: ward gefuͤrt hinauff ghẽ 
uß geſchleifft vnd geredert/ onf⸗ | 
Dndalser außgefuͤrt / redt er/ d 








wndeder were / wann er hett erſtochen künig Albrechten/woͤlcher vormals ſei⸗ 
iherzen Künig Adolphen wider Gott eer vud recht geſchlagen het Man ſagt 
ſein haußfraw vnder dem rad leg bettende / als jr herr auff dem rad lebt vnd 


den. Rünig Albrecht ward zů Auniggfeldenbegraben/vndiiber etlich jar wi 
auß graben vnnd gehn Speyr zů feinem vatter gelegt, Es ward auch bald bes 


vbohen Rünigßfelden gefuͤrt vnd begraben Hertzog Lüpold / der bey Sem⸗ 
herſchlagen ward /wie hernach gefage wirt, | 


Babfpurg im Schweycherland. 


Abſpurg das ſchloß ligt nit ferr von Rü 











Don dem Teütſchen land. dir 
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6 Hs wurden vonobgedachter char wegen vyldcs adels vertriben auß diſen⸗ 


— — 5 x ? 
EB. Ran Hisßfelden vnnd von Bruck das folein 
— Pa TV) Brauevon Dabfpurgmicname Rapo⸗ 
ae, p tus michilfffeines brůds Graue Werns 
\ I m | hers / der ein Bifchoff sü Straßburg 
— — 


— 
Y was/gebauwen haben vmb dasjar Chriſti tauſent 
ond ſiebentzig. Von dem faſt alten Grauen vonn 
f Hab ſpurg ſolt du mercken/das fie jren vrſprung ge⸗ 
nom̃en haben von den alten A ünigen von Franck⸗ 
— SFreich. Dann es hett künig Clotarius vier ſoͤn/ mit 
N SI samen Chilpericus/ Deripertus / Guntramus vñ 
tberens.Sigiberco ward zůtheil Aufteafia / des hauptſtattt was Metʒ/ vnd 
wChildebertum, Childebertus aber gebar Diethpertum vnd Dietrichen. 






Chilpericus Lothari us 


Heribertus 
sein 5 Suntramus - Childeberens c Dierhpertns 
Sigiberetus I wu 
Sigibereus ik 


jetrich vertrib feinen brůder Diethpertum / vnd bracht zůwegen das er vnd 
swen ſün erſchlagen wurden / damu jm das land alleinblib / aber es felejm, 
es ward jm vergeben vor feiner aufrauwen/ vnd fielen die länder hinder⸗ 
1 Lotharium einfun Chilperici, Darzů was noch vorhanden der jung Sig, 
IE /der erlangte volgends von dem Künig Lothario Chilperici fun / daser 
liche gegnen den Rhein hinab/ auch das Brißgoͤw vnd Sunggsw eingab⸗ 
ihn zů eim Hertzogen / doch das er und ſeine nach kommen ſich des Auſtra⸗ 
nreichs/auch alles küniglichs tittels verzig. Von diſem Sigberto ſeind ab⸗ 
nen die gefürſteten Grauen von Dabfpurg ‚ Dañ ſein fun Drbereusfchrib/ _ 
hieß fich erfklich felb ein Grauen von Dabr purg.Dife Grauẽ ſeind alſo nach 
der kommen/ Debereus / Babo/R otherus/ ch obertus / Galbon / Ram 
16/Bunteamus Reuchard u8/Keutfeidus/Hunfridus/Buhteaimus/Be 
as Radepotus /Wernherus⸗ Dteo/Wernber/ Adelbertus/Rudolphus 
us / Rudolphus⸗ Alberens / Albertus⸗ Lüpoldus⸗ Erneſtus/Frideri 


Mapimilianıs/Philippus/ Carolus. Ich hab jren ſtammen hie zů geſetzt⸗/ 


RKeyſer Mavimiliano ſeind angezeigt worden von den erfarnen. Die an 
ſetzen ein ſoliche nn 


Gunthram 
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dr Das dritt buch 
4 
ar BR hi seh '  (Rudelphus Riff- | 
V 1% a y i | terzuomarfg f Albertus — 
—* Gunthram Gra ¶ SGSonzelmus heim. farb an | A — grä ——— 
l J aim \ - ur zu Alteburg Graue zů Hab Ar sin zu. Hen- 


Anenberg, . 
en... Pros nnauarR Be Rapotofüiffter ' Otto er- Albrecht der ) 
5 wernher Ifihlagen jiwernber reich 
ſtarb @n- „N mo, ſtarb 1159, Gertrudt, 


no 1006. NWwernher 1 Rudolph Mimpelga 

Richenfa Bifchoff 5% 

‚I gräuin zu Straßburg 

Legburgf ItaGrinin 

ur ii "sh Thier- 
“ otto der flein. 

| | er : | Wwarderfchlagen anno 1046: 





u 2 k zu Muri,ftarb 
5 4 eu ; L anno 1034» 





Gertrude Henrich 
— j\ Hartman 

up Albrecht Landt Rudolph Römifcher Künig 

4 BT teraueimelfafg. \Carlen Thumherr | 
* Ann, YC Rudolph Graue / albertus Thumberr , j 
. Is | ' güHufurg wernhern Rudolph Bifchoff Coſtenqʒ Rudolph 
i J Rudolph er Rudolph. lohann. 2lohannesherrzk Raperfswyl,ward, 


— 


9 —9 | von Habſpurg <Otto (Zürich gefaugen 
OL vnndherrzu Eberhard. 42 
j "N Lauffenbeg BE * 
u | | A 


it Sonden lindern Nꝛy / Sehwve 
a) “ vnd Vnderwalden / vor vud che fie ein 7 


bündnuß zůſamen gemacht. 


99 Je Roͤmer haben bey den zeiten Julij des erſten Keyſers etlichet 
| a ncr des lands Vry/ auff Latiniſch genennt Tauriſcos / aber dei 
) \ Dryfodas land diſer zeit hat / mag wol kommen von den 
den alten Teütſchen Stier geheiſſen / wie noch bey tag im Siebe 
EI die Stier ven genennet werden Es fuͤrt auch ein ſchwartzen ſtie 
ins einem gelenfeld/in feinem wapen vnd zeichen 
_ fehreiben das vor vyljaren die Borbi ſich in diſem 
der gelaßenhaben. So iſt auch oben angezeigewo 
völdern Teůtſcher ſprach / woͤlche in difesland de 
chen zů Schweytz vnd Vnderwalden ſich nidergi 
baben /als nemuch die Alemanier / Viter / vnnda 
Bey den ſelbigen iſt auch angezeigt / woͤlche vorgt 
ten inn diſen landen regiert haben / nemlich der 
2 Rünig/ wiedannanzeigendie alten ſtifftungen/ 
4* 0606 — Bonicns Rünig in Germaniem / des großen Küni 
oh N les enckel/ettlich herrlichkeiten zů Dry / der Abtey zů dem —— 7 
Bi \ rich vergabehabe. Aber zů den letſten zeitẽ als das Roͤmiſch reich an die 
Kl: ‘ Eommenift/vnd nach dem(wie oben anzeige win) die Hertzogen / Grauen 


Pe * 















Don dem Teittfeßen land. de 
ere des reichs amptleüt in den landen erbherren wordẽ feind/des gleich en die 
n ſtett vnd thaͤler mit freyheiten vnnd eignen regiment begabet / ſeind diſe län 
auch gefreihet vnnd begaber worden / nemlich das fie Feiner hereſchafft fund 
lles mittel dem reich zů gehoͤrig ſeien / wie ſolichs auch anzeige keyſer Friderich 


ander /inder Confirmation oder beſtetigung der freyheiten vnnd haͤrkom⸗ 


16 der laͤndern Schweitz vnnd Vry. Des gleichen künig Rudolph von Habß 
Hin der Confirmation denen von Schweytz geben jrer freyheyten vnnd haͤr 
men halb / ſchreibt alſo. 
udolphus dei gratia Romanorũ Rex,femper Auguſtus, prudẽtibus uiris uniuerſis To 
ibus uallis in Schuueitz, liberæ cöditionis exiſtẽtibus, dilectis ſuis fidelibus gratia & 
ebonum. Iſt zů Teütſch/ Rudolph von Gottes gnaden Roͤmiſcher Aunig 
llen zeiten mehrer des Reichs/ den weiſen leüten auch freie land ſeſſen im thal 
Jweys wonende / ſeinen lichen gerceiiwe etc. datum 1291. Es geigẽ auch ſolichs 
iefreyheiten vor keyſer vnd Rünigen diſen laͤndern gegeben, 


Die laͤnder frey landſeſſen. 
9 Sfeind die jn woner difer länder Vry / Schweitz vnnd Onderwaldenn ge 


ſen Es haben auch bey jhnen vil ritter vnnd edel knecht jre wonung vnd 
Oo fis gehabt / vnd nach jhrem ſtand jre freyheitẽ gehabt. Als zů Vnder wal⸗ 
> dendie von Aa/ dievon Pundwyl/die von Winckelriet/ die võ Wolffen 
fen vnd andere, Darzů ſeind auch in diſen laͤndern geſeſſen Sürfken/ Grauen 
Aitter/Edelknecht ein gro ſſe anzal /deren in den Cantzleyen/ als die elte⸗ 
hernach erzelte gerechnet vnd benamſet werden, Vnd wiewol ſunſt vil vnnd 
dann i0oo geſchlechter / fo den adel ererbt/ etwan noch vorhands / ſo hab ich 
illein die elteſten vnd fürnemſtenn vngefaͤrlich auß si sichen woͤllen. 


meinlich vnd des merer theyls frey leüt vnnd freye Reichs laͤnder gewe⸗ / 


Man zalt auch etlich fürſten ſo in denen ländern gelegen/ als 


ſpurg Spitzenberg Freyherren Barglen 
tzburg Biberſtein Graßberg Schwanden 
burg Baden Wolbnfensem Fridberg 
land Öryers | Thurn Wedegwyl 
nn Granfe Aingenberg Eſchebach 
raueſchafften Nydow Falckenſtein Schwartzen⸗ 
wenburg Bellentz Rechburg burg 
erg Maſax Bechburg Freyenſtein 
erg Say Spintʒ Haſenburg 
perßwyl Chur Granſen vl Straͤttlingen 
m Maͤtſch Lingen Signaw 
enburg Sarganß Raren Egerten 
zagaſa Werdenberg Sennen von Greſſickon 
ingen Veldkirch Münſingen Rlingen 
aßberg Montfore Waſſerſteltʒ Homburg 
lißauw Homberg Langern Warta 

endyß Toggenbur Tegerfeld Regenſpurg 
gen ‚Tierftein Büßnang Gruͤnenberg 


Seldenbü⸗ 
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drij 
Seldenbüren 
Rrendingen 
Bickelſee 
Rempeen 
Sarnen 
Arburg 
Seedorff 
Nanikon 
Reyferftül, 
Ochſenſtein 
Hewen | 
Schnabelburg 
Eſchenbach 
Ruſeck 
Balwyl 
Vſenſtein 


Ruſegg 
Erſch weil 
Ruͤty 
Viercken 


Fluͤtern 


Langhofen 
Hatingen 
Rordorff 
Mullwer 
Rinach 
Sengen 
Clotten 
Rilchberg 
Opſicken 
Attickhuſen 
Wolißhouen 
Hoffſtetten 
Wagenberg 
Cham 
Afboltern 
Becle 
Geßlerd 


Bruncck 


Wellenberg 
Bettwyſſen 
Hege 
Spiegelberg 
Schoͤnenwerd 
Roſchach 
Roſenberg 
Baden 
Alıngnaw 


KReſti 
Rinckenberg 
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Riedt 
Sterneck 
Grůnenſtein 
Gůtenberg 
Hagberg 
yffenthal 
Kien 
Kienberg 
Rüti 
Pfaffnach 
Senna 
Schencken 


Torberg 
Schweynßberg 


Glatt 
Vilingen 
Sternfurt 
Bůfingen 
Benwyl 
Reyferftül 
Olten 
Arwangen 
Schnißburg 
Foͤtzingen 
Glariß 
Hohenſtein 
Heydeck 
Wildeck 
Froburg 
Dieſſenhouen 
Buxi 


Wartenſee 


Palmas 
Lutißhouen 
Danneck 
Herdren 
Hunenberg 
Tüningen 


Troßburg 


Haſſerſtorff 
RKüuſſenberg 
Hundwyl 
Pfungen 
Schoͤnenſtein 
Hifflichen 
Dulbſtein 














Sumißwald Vatz 
Brandiß Razuns 
Bucheck Belmont 
Wiettlißbach lang 
Aarwangen ingnig 
Langenſtein Plantiara 
Vtʒingen Wartenſtein 
Aa Slums | 
Bedburg Baren 
Fridaw Thurn 
Biberſtein Bernaw 
Schenckenberg Liebenberg 
Bůbenberg Whart | 
Wyſſenburg Tuͤffenſtein 
Mannenberg 9— 
Montenach 
Ritterſchafft vnd Adel. 
Hültʒkilchen Tettingen 
Mobenſee Guttenbetz 
Winterberg Seberg 
Steyfenberg Vrburg 
Vppenthal Schawenberg 
Moß Toberg 
Schanaw Grymenſtein 
Trachtal ueberg 
Wengen Bürgenſtein 
Mottelßwyl Bonſtetten 
Sumiß Zuncken 
Wall Stieniden 
Palm Wutzwyl 
Pfiſter Fridaw | 
Zomos Eſchenſee 
Schobenſee Baldwyl | 
Rüngften Lotʒwyl 
Wartenfelß RKynaw 
Langenſtein Hertenſtein 
Feringen Sempach 
Rubiſchwyl Artingen 
Soppenſee Vffhuſen 
Reüt Wangen 
Ruttißwyl Schilerbach 
Rochwyl Surfee 
wyl Bübendorf 
Ffenchal Pfaffnah 
Wilſpach Stettenberg 
Horberg Augſt 
Meſſen uttenſtein 
Ritnaw Toͤchli 
Wettenwyl Erg 


Sn 








Don dem Teücſchen fand. driij 





ingen Rieberg Erendingen Hoffmeiſter 
orkilchen Rihem von ders Grießberg Falckenſtein 
attſtetten nigen Cronburg Bynßhouen 
eyenſperg Helſtab Lutiſeck Mocken 
ingenberg Volen Weyrenberg Dberdosf 

üren Borgßler Bedren Litaw 

hader Oſtingen Rettenberg pberg 

oneck Abdorff Freudenfelß Eygingen 

ildberg Müe Winckli Kren 

uingen Wolfingen Cappenberg Rineck. vñ vil an⸗ 
eſſenberg Meckingen Schefflin dere ſo lang were 
unchingen Eſchgen Liebenfelß zůerzelen. 


Die haben jre eigen herrlichkeit / auch etwan eigen leüt gehebt. Aber kein eigen 
um hatt moͤgen landtrecht haben / ſunder allein die freyen landſeſſen vnd edel 
echt ſeind landleüt geweſen / haben auch das landtrecht gehabt. In jedem land 
ddie ampter vnd der rath auf den edei Enechten vn⸗ freyen lañdſeſſen beſetzt 
den Es haben auch die außlendigen kümmerlich wie noch bey tag) das land 
yemögenüberkommen. In gemeinen ſachen handlet der rath/ aber in ſchwerẽ 
dlen werden berüffealledic ſo landrecht haben. Ettliche ſchreiben/aber on 
ind / vnnd allein von hoͤrſagen / iſt auch vor jaren im truct außgangen /wie die 


uen von Dabfpurg/vnd darnach die hertzogen von Oeſtereich über dife drꝛey 
Regehersfchec haben. Die ſelbigen jrren gentzlich an difem ort. Wañ lange zeit 
keyſer Friderichen dem andern/ vnd darnach bey den ſelbigen zeiten/ des sie 


bey zeitẽ kůnig Rudolphs von Habſpurg / ſeind diſe drey laͤnder des Reichs 
Echaler vnd länder geweſen/ wie folichs anzeigen diſe Confirmationes vnnd 
tigung der freiheiten den von Vry vnd Schweytʒ durch jetzgedachte keyſer 
kunig geben. Es waren zů zeiten keyſer Friderichen des andern ale er. entſetʒt 
Niſe laͤnder ihm vngünſtig / darumb fie von dem adel bey jnen ſeßhafft ver 
et / dañ die laͤnder wolten in ſolchẽ geferlichen zeitẽ/ do Teütſch land fo mache 
n ſatz ſtůnd/ ſich nit in den ſchirm des adels begeben/ ſunder vil mehr ſich an 
eich / vnd zů des Reiche ſtetten halcen/des wurden ficvomadel verhaffer/ 
nder dieweil Bein keyſer was / vñ doch die Reichs länder voͤgt vom Reich hat⸗ 
Ybaben dic ſelbigen landtuoͤgt mit hilff ihres gefreündten adels ſich jrer ins 
vnd gewaltsmißbzaucht, Dargegen aber die landleut ſich auch zůſammen 
en ihre keyſerliche priuilegia vnd lands freyheiten zůerhalten/ vnd mit der 
zůbeſchirmen. Hiemit kam die fach año Chriſti 1200. ʒům krieg vnd groſſem 
acht. Als aber graue Rudolph anno Chriſti 170. Roͤmiſcher kunig ward⸗ 
ee die edlen vnd die landleüt befridet / vñ wider zů einigkeit bracht. Es was 
ie landtuoͤgt in bemelten ländernnit oberherzen/funder allein voͤgt vñ rich 
en von dem Reich vnd nit von eigner anderer herrſchafft geben/als jre pri 
ia klaͤrlich auß weifen, 
shatt auch künig Rudolph nach feinem todt verlaſſen Hertzog Albrechten 
Oeſtereich / der ſelbig als cin Hertzog von Oeſtereich/ oder graue vonbdabs 
Matt kein oberkeyt oder regierũg gehebt über diſe drey laͤnder / wañ ſie hat⸗ 
ünig Adolphẽ gehuldet. Als aber Eiinig Adolph erſchlagẽ / vnd diſer Hertzog 
t zům Aömifchenkiinigerwölcward/ můſt er von wege feiner pflicht als 
oͤmſcher künig dife länder bey jren freyheiten laffen bleiben, Diſer künig 
chehat verlaſſen hertz og Friderichen⸗ Lüupolden/Albrechtẽ den lamen/pir 
te/aber jr Feiner hateegierung oder oberkeic gehabt in difen dreyẽ laͤndern⸗ 

| Mg dann 
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drinij Das dritt buͤch 





n Baiern als eim Roͤmiſchen 


daun die lender haben gehnldet künig Ludwigẽ vo 


kunig / vnd nach ale diſe hertzogen gegenk 


wigen krieg fürten/ bekrieg 
richen vnd hertzog Lupol⸗ 


ten ſie diſe drey laͤnder. Nach abſterben Hertzo 
den Hatt hertzog Albrecht der lam/ welcher doch fü 
anſprach gehabt von wegen der regierung vn 
ſich beklagt bey künig Carlen dem vierdten/a 
diſem allẽ magſt du wol vermercken / das die grauen von 
von Deftercich kein oberkeit noch regierung geha 
haben wol künig Růdolph vnd künig Albrecht als Roͤ 
Keichs / voͤgt verordnet in difeländer/wie auch jre vorfaren künig v 


zum theil hernach gemeldet wirt, 


ger herr was / ni 
keit diſer länder / wol hatt a 
Lucern vn Zug. Auf 
Dabfpurg vn die berzet 
über dife dzey laͤnd. E 
miſche künig von wegẽ de 


Von den voͤgten in den Ländern Dip Schon 


vnd wie etlich auß den felbi 





gen vertriben worden, 
0) KLdemreihhifies allenthalben 8 brauch gewefen/d3 ein 


Er nigoder keyſer in den freyen vnd reichs ftereen/auch in den freyen v 
des reichs chaͤlern richter vnnd voͤgt veror 





je: 


N h duet / die in nam̃en dee rei 
den ſtab fůrten. Dief elbigen wurdẽ gemein 
akuecchten oder ſunſt achtbarn per 


+ Vnderweilen hatt man auch voͤgt geſetzt Ib einer ſtatt oder lant 


Lmalen eine andern beft 


gefejfen waren. Die felbigebaben als dann jhr ampt vi 
hen Alſo ſeind in diſen dreyen aͤndern auch voͤgt verordne 
ondEeyfeen, Diſe haben in der reigierung das la 
Herwanden/funders allein in den ſachen die hochgericht be 
ſtab gefuͤrt. Alſo unig Albrecht (als Roͤmiſcher 


voͤgt verordnet. Als aber die felbigenimi 
hernach volgen wirt/ wurden ſie von den 


n ſich keins dinge» 
langen/amrecht&d 
vngebürlich hielten 


laudleüten vertriben. Der vogt zůd 
ug ochſen überſchn 


yerwalden begert von einem landman / das er ihm ſeinen; 


feinem knecht /erſ 


Als aberder landmann ſollichs abf chlůg/ befalch 


n. Der landrman hett 
b vnd entfloch. Der v 


ungen ſun / der ſchlůg dem ſelbigen knecht ei 


* 


Nachmals als ein landt 


I sugochfen mirgwalt nemmen/vpnd zůhauß beinge 


Kjeng den varcer vnd ſtach jm die augen auß. 
hauß was zů Vnderwald en/ bezwang ein an 


cin waſſerbad zemach /zů jm in dz waſſerb 


derer vogt des land; 


zůgeſtatten. Solichs verzoch Die fraw/ biß das ihr ehm 
ander ſchlůg den vogt mit einer ad zůtodt. 
ein ſundern muͤrwillen / richt ʒů Vꝛy ein ſtecken auff⸗ 
Adhen ein knecht darzů / vnd ließ jeder man gebi 


weifen. Nun was ein landman hieß WO 
darumb er auch für den herren beruͤfft wa 


Schweitʒ vñ Vꝛy 
ckt ſeinen hůt dar 
felbigen hůt che 
Theil /der welt ſolichs nit ch 
er ein gůter fh" 


geboth jm der herr das er ſeinem eignen kind ein oͤpfel 
er vorer ſich lang / doch můſt er ſollichs zůletſt 


gab / das er on ſchaden dem kind den oͤp 


Vnd als jm Gott das 
oß/fragt jin der herr/ we 
Wo das kindt geſchedi 





mirdem andern pfeyl můt hett gehebt!? Antwort er. 
ve worden vom erſten ſchutz / wolt er den andern 
ben, Der ber: ließ diſen fahen / vnnd fuͤrt ihn 
wiſchen Vry vnnd Brunn kam / entran er au 
al / vnd fürkam feinen herren/ hett acht auff 





pfeylin berzeng fi 


hinweg in einem ſchiff 
lieff über berg 
ihn / vnd ſchoß ein p 
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n vnd der gleichen můtwilligen a nenn: ö a 
y - Fi 5 CI — N te vo typ 
a ee an a a le Denrich der — a 
.uswigvon Batern haben nach diſen dingẽ voͤgt in die länder verord: 
zůletſt hatt küni Ludwig ſie gefreyer / das kein vo gt darei en 


den / er were dañ cin eingeſeß ner landmanywie hernach auch verzeichnet wire; 


Was fi verloffen hacc bey den Eydegnoſſen 
vnder den Keyfern Henrichen von Lützʒelbur 
A — vnd Ludwigen von Baiern 
= 2, j@t Theiftt1308,ward erwoͤlt graue Henrich von Lützelburq sim. 
Roͤmiſchen künig. Darnach — oo. auff * —* — A 
in das Oberlãd/ vnd ſchwůrẽ jm die ſtett Zurich /Bern/ Solothurn 
— andere/auch die länder Vꝛy/Schweytʒ vnd Onderwalden, Ir 
Be (ei was künig Albeecht zů Rünigsfelden auß graben vng gez 
= ar < /80 felbigen hin ward auch gefüre künig Adolph von Naſſaw⸗ 
fe ir & alter gelegen gebalfamiert/vnd wurdendifebeyde Ris‘ 
a 5‘ “ S in gegenwertigkeit künig Denzichen von Lützelburg. 
hei * 4 % —— fich ſpaͤn zwiſ chen dem apt von Einſidlencgebore von Ru 
and gehn De De fed. RE she 
le - ie denapfni bielke 
von Schweyg vngebürlich in der Eiche — 






Oggy dj 


n ſolt verordnet 





























































24 J Be dargegen Hertzog Sriderich von Deftereich von dzeyen Churfürften /habı 


I) - Br = ſchriben dife länder kunig Kudwigen/fodomals 3 Nurenberg lag / Año 


use | i 
—90 len/fo deren von Schweytz alter fyend was / von denen von Zug vnd Luc 





Hl drvi SDas dritt buͤch 


fen won Lauffenberg / ſo domals ber zů Rapperßwyl / vnd des apts lehen man 






F k was/der gleichen D.Rüpoldenvon Deftercich. Die von Schweys Eamen ind 
j Bapfts bañ. Darnach als H. Qupolds veld auß dem Ergoͤw vnd andern orte 
auff die von Schweytz zogẽ/ fie zů beſchedigẽ / wurden fie von denen võ Schwey 





50 wider hinderſich getriben / mancher erfi chlagen vnd im ſee ertrenckt. Dievon? 
| raw namen domals cin groſſen ſ chaden. Año 1310. in dem Meyen kam a 

rich gehn Zürich / vnd Eamen zů jm erlich fo ſich von graue Eberhardẽ von) 
ſpurg gelediget vnd abkaufft / die ſ elbigen nam der kunig an das Reich/vndga 
nen freyheit / das fie on alles mittel allein dem Reich vnderworffen vnd gefrey 
Bl ſolten fein/wic landleüt zů Schweyg vnd in andern beyligendenländern, . 
Dun. Anno Chaifti zu, kam künig Denric mit feiner haußfrauwen Eltſabeth vn 
— groſſer hereſchafft gehn Bern/ lag da zehen tag / confirmiert vnnd beſtaͤtiget d 
ſtatt Bern jre freyheiten/ zog darnach durch Sophoy in Bemond / vnnd m 
Dun mals in Lamparten. Ond als nad) feinem todt anno Chꝛiſti 1314. Hertʒog Lu 
— — wig von Balern zů Roͤmiſchem küntg erwoͤlt ward von vier Churfürften/ vnn 












IRB die ftert am Abein vnd Elſaß / außgenommen Straßburg/gehulderFünigd 
Mas), wigen. Desgleiche/Bafel/ Bern vn Solothurn/auch bie ende on 
AN und Onderwalden/darzis erlich granen/freyen vnd herren im Dberland. Ba 

AL. darnach Eriegten D. Sriderich fo von dreyen Churfürften crwölewas/vndD 
„a un 1og Räpold von Oeſtereich/ nit allein auff Fünig Ludwigen/funder auch 

N Die jhenigen ſo ihn gehuldet hatten / in ſunders kriegten ſie hefftiglichen auff 
m von Schweyt/ Dıy und Vnderwalden / der hoffnung / wo fie mir einem gewn 
Ba gen zeug im dije länder koͤnten kommen/möchten fiedie felbige in kurtzer Jet 

— nemmenvnd bezwingen/ vnd vil ehe dañ fie dic ſtett möchten erobern. Des 


Bi; > taufenedzeybundert ond vierzehen in dem Bꝛachmonat. Es ſchrib auch H 
ai, Rudwig widerumb mit diſen worten. | —9— 

| Ludouicus dei gratia Romanorum rexfemper Auguftus,prudentibus wiris in Vnd 
Dirdrey uualden, Vry & in Schuueitz,fidelibus & dilectis gratiam ſuã & omne bonũ &c. 
linder des Stantilsimi aduerſariorũ cõminationibus ne ſinatis animos ueſtros aliqualiter demw 
Mi Reichs ver Vnd ermaner auch die felbige/das fie ale treüwe des Reichs vud feine vndert 
Wi Windel, en vnd verwandten anjm vnd dem Aecich ſtandhafftig bleiben wolten. Erh 
in ul auch geboten allen des Acichs amptleüten vnd voͤgten / das fie die gedachte ⸗ 

"il Echwerg/ Piy vnd Vnderwalden beſchirmen folten, : 

j AN In diſem jar ſchedigtẽ die von Schweytz ⸗/ Viy vnd Vnderwalden eins theil 
EN NE Aa vnd des bergogen von Oſtereichs vöge vnd helffer anders cheils einander 3 

1. Na) von Schweys waren mit fyenden vinbgeben / nemlich mit denen van Olaı 

\ NE Graue Wernber von Domburg herren zů alten Raperßwyl / graue Audoif 
| | von Dabfpurgberzen zů der Neüwen Rapperßwyl/ von dem apt ʒů den Ein 


fo auff den beiden ſeen heraußwertz ligen. Die von Schweyz fielen in difem 

Kia gehn Einſidle im das clofter/ fingen vier clofter herzen fo all freybersen watt 

N auch erlich andere/fürten fie gehn Schweytz. Hertzog Züpold bewarb ſich all 

5 Rn halben bey den granen/freyherzen vnd anderen fo jm nir vnberchan) das fe 

0 FREUE u behilflich weren wider die von Schweytz . Alſo bracht er zů helffern an ſich G 

—W ue Hartmann vnnd Graue Eberharden von Ryburg/ herzen zu Chun v 
Kan Burgdorff/ vnd kaſtuoͤgt zů Hinderlappen / deßhalb ibe regierung gieng bi 





al ehe, | 
r a. den Bruneck gchn Onderwalden/anff das hergog Qüpold die ſtraß verlegte 








Don dem Teiichden land. drvi 
edenen von Vnderwaldẽ über den Beüneck nichts moͤcht zůkommẽ Als fnm- 
r vnd winter zwiſchen diſen partheyen kein růw noch frid was / vñ Einig Zu 
zů München lag / ſcheib er abermals auff den drey vnd zwentzig ſte You 
sdenen von Schweytz alfo, E | 
‚udouicus dei gratia Romanorum rexfemper Auguftus diledtis filjs ſuis officiato con 
ö,ciibus & uniuerlishominibus in Schuueitz gratiam ſuam & omne bonum,&c, 


mant abermals das fie an jm vnd dem Acich ſtandhafft wolten bleiben ibm. 


evnuerborgen dic groß muͤh / arbeit und geferlichkeit / ſo ſie bißhaͤr vmb fein 
ddes Reichs wegen erlitten / gegen feinen vnd des Reichs fyendẽ Er were des 
memens auff den fruͤling ſo bald er moͤcht / bey ſeinen vñ des Reichs vndereh⸗ 
vmb ein gewaltigen zeüg zůbewerben/ damit er ſie / die von Schweytz vnd 
dere ihre helffer/ auß vilfaltiger geferlicher muͤh vnd arbeit erledigen moͤchte. 
lbe der ſchnee ab gieng / vnd man die ſtraſſen brauchen mocht⸗giffen aber⸗ 
s die gemelten partheyen einander an/ raubten vnd ſchedigten auff beidẽ ſei⸗ 
ofaſt ſie mochten. Vmb aller heiligen tag ſamlet Hertzog Lupold von Oeſte 
hein groſſen zeüg im Thurgoͤw⸗Ergoͤw⸗Elſaß on Schwaben / darzů manet 
e grauen/ herren vñ ſtett ſeiner helffer / und bracht zůſam̃en zů roß vnd fůß 
Bigtanfene/zogzibeydtfeiten den Zürcher ſee / vnd allenthalben herauff ge⸗ 
gen den von Schweig, Vñ als er kam gehn Egre⸗berach 
clagt er mit den ſeinen / an welchem orch er aller baſt in 
SEN ; das land Schwein kommen moͤcht/ vnd beſchach der an 
ER ſchlag hinein zůziehen in den Morgartẽ jbenerhalb dem 
Egre ſee vnd dem berg Sattel. Hertzog Lüpolds nare 
Ruůne von Stoden/ ſprach zů den herren. Euwer rath ge 





2 
— 






















Ein narr 


= falt mir nit/ dañ ihzrachealle wie wir in ds land Schweitʒ redt yer- 


y | mitbergen/wäffer und legenenbefchloffen/barcen fie an 
| allelegene jre zůſaͤtz. Ond nach dem der hertzog vffbrach⸗ 
| wurdendievon Schweyss gewarnet von erlichen edel lei 
ten theen nachbaurẽ / nemlich von dene von Yunenberg/ 
— die ſelbigẽ ſchoſſen pfeyl über die letze zů Art ar dem Zu⸗ 
ee ond ſtůnd geſcheiben am perment der pfeylen/ huͤtẽ eüch an dem Morgar 
Auffjolichs sogen die von Schweytz mit jrem ſtarckẽ hauffen/auchmit inen 















— — — Nr 
N Ü 


Ion Dry vnd Vnderwalden / biß auff den Sattel/namenaldo den berg cin, 
ſerhalb der landmarch lagen bey 50.mañen / ſo auch auß dem land Schweytz 
nůſten aber aufferhalb der landmarchen leiffencdan fie waren ächrer)die 
MEameauffdifercag auch dabin/den jren von Schweytz behilflich züfein, _ 
Wdmad) dem des Hertzogen zeůg zwiſchen dem Egre fee vnd dem Sattel den 
hinauff wolt ʒiehen in das land Schweytz/ſchrauwẽ die fünfftʒig mañ vnd 


echt hauff von Schweytz /Vry vnd Vnderwalden einander sis /griffen des ed 


woͤllen kommen / aber eüwer keiner har gerathẽ wo wir wi nünfftige 
der herauß woͤllen kommen. Als aber das land Schweyn vort 


u / E ; ) es En, N N la hs 
tzogen zeüg an / auch wurffen die gedachten 50.mañ gar hertiglichen mit feet ge, 
den berg obe herab das in allem ſchlahen dieroß auff des hertzogẽ ſeiten er⸗ NMorgartẽ: 


Gen/on ſich erſchüttetẽ / ſprungẽ in den ſee. Vnd als domals an diſem ort ge⸗ 
mochten dierogfichnit enthalre/moch Eein farterrieeebün/ deßhalb fieng 
ertzogẽ zeüg an hinderfich zuweiche/vnd auff dicfelbigen trungen die von 
weye5 vnd ihre helffer/ ſchedigten vnd erfhlügen was ihnen werde mocht. 
309 Lupold reit mit ſeluem zeug fonocb Vorhandewas/in das Ihurgöwge 
Vinterchur 53, Dißbefi chach auff ſant Otmars tag/anno BER 1251, En 
ı iij diſe 
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— N ee" 
ul Daa duitt bůch ni 
Auff diſe ʒeit hatt hertʒog Lüpold auch verordnet den gran? von Straßbure 
in Nuůchtland gefeffen/mir einem zeüg über den Brüneck zůziehen / vnd auff die 
| a vor Onderwaldeansiigreiffen. Solichs ward Eund gerban dene von Schweyt 
bir \ vnd jren helffern / ſo an dent Morgarrelagen/depbalb ſchicktẽ die von Schweit 
* a vnd jre helffer in groſſer eyl ein hauffen in Vnderwalden gegen dem Brüneck zů 
Bar un grauen vö ymd ward der Geaue von Straßburg mit feinem volck wider binderfich gesribe 
u. 7 Ali seraßburg. on) gefchediger. Difer zeit můſten dife drey tender on bilff anderer jren freünde 
k j J vondenberzen fi jelber erwehren / dañ die von Bafel/ Bern vnnd Solothurn 
rd Mh, ſpo auch künig Naudwigen geſchworen/ hattẽ mit jnen ſelber gnůg zůſchaffen / vr 
J | jver ſtetten ʒůwarten. Wañ si diſer zeit hatten diſe ſtett wenig lands vñ gebiete 
re | er des Dertzogen von Deftereichs vnd feiner belffer land allenchalb 
"Aa N u - - an dife ftert, Dic von Zürich wolten auch anfang difes kriegs fich nit ferzen gege 
\ a TAalın dem berizogen von Deftereih, So waren die flerein Schwaben vnd Elſe — 
| 7 auch Kudouico gehuldet / denen von Schweytz vnd jren helffern zůweit gelegt 
A BIT Au darzů Eriege H. Srtderidh von Deftereich/ fo auch zům Asmifchen Fünig erwö 
| Bu was, fo ſtreng auff künig udwige / das künig Ludwig diſen dreyen laͤnðn kei 
* Beh bilff thůn mocht/wie oben bey den keyſern auch verzeichnet iſt. m 


er erft 
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_ Up —94 Der dreye 5 Nno (Chaifti taufent drey hundert vnnd fechzeben/ als in den versand 
NR Swaldgteitei zweyen jaren die länder Dry/ Schweyez vnnd Onderwalden/ / 
. De.) ouudt. dcs Roͤmiſchen künigs in diſen krieg gegen dem Hertzogen von 
komn 
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Don den Teüefeßen fand. drig 
men / haben fie ein ewigen bunde zůſamen geſchworen. Diß geſchach zů Vꝛy⸗ 
ward der ſelb bundt genañt der dreien länder oder dreiẽ Waldſtetten bunde/ 
iſt das der erſt bundt ſo diſe drey laͤnder ewiglichen zůſammen geſchworen ha 
Zidifem jar belaͤgert Hertzog Friderich von Oeſtereich die ſtate Eßlingen 
ER, Ludwigen/müftaberdomalsabsieben, Darnach ano Cheiſti tauſent 
hundert vnd fiebenzche/belägest er fie widerumb, Ondals R.Rudwigwole 
Iingen entſchütten / beſchach ein ſchlacht / wurden si beyden ſeiten vil ertoͤdt 
gefangẽ/ wußt niemant welches theil obgelegen was. Anno tauſent dreyhun 
wnd achtschen/im Apzillen/baben graue Hartmann vnd graue Eberhardt 
Ayburg/berzen zů Burgdorff vn Thun/ auff ein neüwes fich verbunden⸗ 
gefchworen Hertzog Lüpolden / denen von Schweytz vnd jhren mithelffern 
uff noch ſpeiß laſſen zů ghan / vnd die ſelbigen von Schweytz vnd jre helf⸗ 
bedigen nach allem vermögen, | | ne MN 2 
Deiter belegert auch in diſem jar Hertzog Lüpold v5 Defkereich die ſtart So⸗ Solothurn 
uen/fö auch künig Ludwigen geſchworen hatt / den ſelbigen ſchickten dievon wirt beli. 
Höicinem zůſatz vierhundert mañ. Vnd alsdie grauen von Ayburgdes gnt 
jögenhelffer waren / do zogen die von Bern auff die grauen von Ayburg/ 

ten ihze landtſchafft. Do Hertzog Lüpold ſolchs vernam/ zog cr ab vonder 
Solothurn vngeſchafft. Darnach ward ein anſtand zwiſchen Hertzog Lü⸗ 

von Oeſtereich / vnd denen von Schweytz gemacht/ auch vertrůg ſich da 

a. graue Wernher von Homburg /herr zů alte Rapperßwyl für ſich vñ auch 

feine leüt gentzlich mit denen von Schweytz/ doch behielt er jm in diſem ver⸗ 

vo). Lupolden von Oeſtereich/wo der krieg mit denen von Schweytʒ vñ 

Ei). Züpoldenwiderangbanwurde, ee 

50 Cheifki1323.confirmiert vud beftärigee R. Audwigdifen dzeye Waldſtet 
ASchweytz vnd Vnderwalden jre alten recht vnnd freyheiten ſo ſie biß 

jehebt von künig vnd keyſern/nemlich das niemand einen difer landleüten 

iehalb dem lad mit recht anſprechẽ vnd beküm̃ern foll/ds auch Eeiner binfür 

BA cichs vogt in diſe länder verordnet follwerden / er ſeye dañ ein eingeſeß⸗ 
Andman In diſem jar ward H. Friderich von Er in einer ſchlacht ge 

en von XLudwigen / wie auch hie fornẽ bey den künige verzeichnet iſt. Auff 
onderſtůnd fein brůder H. Lupold jn auff allweg auß der gefencknuß zů⸗ 

en kriegt deßhalbẽ trefflich auff R. Ludwigẽ /mochrabernichts ſchaffen. 

am ein ſchwartzkünſtler / der wolt durch den teüfel H. Friderichen ledig ma⸗ 

Mals der teüfel zů jm in die gefencknuß kam/ vnd ermant jn er ſolt auff jn 
ſchrack der Fürſt alſo übel⸗dz er ſich bezeichnet vnd Gott anruͤfft/ do ver 
das geſpaͤnſt. Varnach watd vor Colmar im laͤger ein rachtũg gemache⸗ Fr 
DD. Seiderich ward ledig / doch ſolt er vnnd N. Rispold Eünig Ludwigen am — 
hvngeiret laſſen. Aber bald darnach ſtarb H. Friderich. Vnd als H. Nüpold pold flenbe 
Eumb vnderſtůnd zů A, Dudwigen/ward er kranck/ vnnd fFarbzü Straß⸗ 
anno Chiiſtt i327. Alſo Fam kunig Ludwig vnd die drey laͤnder der Hertzo⸗ 

alb von Oeſtereich zůfriden. ur | 


Krieg zwiſchen den hergogen von Geſtereich 
vnd polen un... 

Re Limo Chꝛiſti 1285. für Hertʒog Küpold von Defkereich/ der gemelten 
Bas zweyer Sürffen brůders fun auß difem land hinweg/vnnd wurde bie 
ag) vor die pen zwiſchen jm vñ den Eydtgnoſſen hingelegt. Aber über et⸗ 
OR lid) zeit darnach erhůben ſich wider ſpaͤñ zwifcben des hertzogen landt 
8 (2 q ij uͤgt 




















an A 


un 


uoͤgt vnd denen von Lucern. Etlich des hertzogen leüt von Wolhauſen vnd 
Korenburg wurden burger zů Lucern / darumb ettlich von den ſelbigen wurd 





drx Das dꝛitt bůch 
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alt 
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vondes Dersgogenlandeusgez gefangen vnd erhenckt. Dagegen namen die v 


Rotenburg Nucern das ſchloß vnd ſtettlin Rotenburg ein / des gleichen namẽ ſie zů burge 
bei Lucern auff die von Sempach vnd Entlibůch. Es namen die Eydtgnoſſen ein deſ 
zewunnen. (i4, Meigenberg/vnd beſatzten daſſelbig. Da gegen kam des hertzogen Lande 


fiir Meigenberg / vnd als der Eydtgnoſſen ʒůſatz gegẽ jm zoch / ward der m 
theil des zůſatzes erſchlagen. | | R 
Darnãach ano Chriffi i386.machten die Reichſtert von demgroffen bund 
Schwaben und am Rhein ein anſtand zwiſchen den Eydtgnoſſen vnd dem 
Bogen biß zů außgang der Pfingſtwochen. ac der ſelbigen griffen di 
3 parcheyen widereinanderam. Die von 
| rih/Rucem, Vꝛy/Schweytz vnnd Und 
waldenzogeindem Brach monat in dz 
goͤw/ gewunnen Pfeffikon das ſchloß. 
wider gehn Zürich kamen / vernamen ſie 
hertzog Lüpold mit einẽ groſſen scüg im 
göw lege/des willens fiir Sempach züsieh 
Auff folichs zogen die vier waldftere ala 
von Zürich wider beim. Fii 
Auff den neüntẽ rag Hewmonats des 
1386,308 Hertzog Lüpold von Deftereih 
Sempach mit groffer mache / dagegen? 
I 0 dievn Lucern/Vry/Schweytʒ vnd 
— — FE galden gegen dem Hertzogen/ bie von | 
pach zů entſchütten / namen ein vorcheil ein / vñ zogen gegen des Dersogent 
an einem ſtrich / do der reiſig zeig ſe nit ſchedigen mocht⸗ deßhalb Die herzen 


* 

















abftünden/wnd zogen gegen den Eydtgnoſſen. Alte aber beyd pas theien tl 
A ER ven begirig/ward zii beiden zheilenf Z Ee 
a —ritteruch gefochtẽ, Vnd als cs faſt | 


p| eis heiffer fummerrag was / wurdẽe 
die herzen vonder hi vñ jrem har⸗ 
nifch ſchwach vnd muchrtloß / deß⸗ 
halb etwan vilerlagen, Als ſolches 
des Hertzogẽ vold ſahe ſo auff den 
hengſten fallen / ritten fie hinweg. |- 
Nach dem aber die berzejren Enncas | 
ten zit ſchrauwen / waren ſie das me 
rer theils hinwegk. Hertzog Lü⸗ 
pold ward erſchlagen / vnd mit jm 
—* Marggraue Otth von Hochberg/ 
Grauen Reynhard von Müm⸗ | 
ohannes von Dehfens pelgart der blind vnd Martin Malteree 
ſtein⸗ Thumbropft zů vytin jar vnerkañt was Hangener von Roͤte 





Straßburg/Lãdtuogt Freyen Lutold von Mülhen 

des Hertzogen Walter Geroldsee Albrecht von Mil 
Der: Fridrich Münftrol heim x 
Yohannes von Sürftens  Petervon Pollwyler Gösvon Staufen 
berg Walram Vlrich ʒů Haſenburg Oß wald Zeinwigee 


Johannes zů Tierſtein Frick von Brandiß 


— 
| 
| 
| 









Don dem Teücſchen land. dert 
Von freiburg Dans von Schwandegg Straßburg 

eins Rüchlin Dans von Randegg Clerten zwen/ Hůglin 
ſchim̃el von Reppebah Schwaben | vnd Fritz 

ans von Wißwyler Schwartz Graue von Jõ Krafft einer 
















emman von Wißwyler lern Cůntʒ Mulnheim 

Meyer Otth herr zů Waldpurg Ettenheim einer 

intad Stat | Truchſeſſe. Godertheim einer 

homan Bernlapp Rudolph/Egolff von Elſaß 

‚golf Rüchlin Enmbſe hãs Bernhard vom Huß 

eitfri Hartman võ Senheim Rudolph von Laubgaffen 

golf von Scenlingen Hilprand von Wyſſen⸗ Cunglin/Determan - 

Beriſach  badı Thüring von Eptingen 

tervnd Conrad von Brꝛun Giſſe Hermam zům Wighuß 

Bolfenbeim .  FJobann/Denrihvon Henrich Stocker 

Neüwenburg Schellenberg Walter Wetzel 

er Schultheiß BR Huſe Diebolt Peter/Wernlin 
Elſaß. enrich / Conrad vom Walter von Moͤrſperg 

alther von der Dick Stein Goͤtz von Baden 

ter von Rotzẽehauſen Riſer der Hofman Wilhelm von Rombach 

entich Diebold Ab der Etſch Adelberg von ee. 

zer von Andlaw vnd Perer von Arberg Cüntzlin von Rotenberg 

ein brůder Sriderich von Greyffen⸗ Herman, Burckhart von 

ing von Hattſtats vñ ſtein Bergkheim 

8 Wilhelm vom Ende Frantz /Vlrich von Ceger⸗ 

ns Bernhard Brad Peter ven Landſperg feld 

eman/eiian/Mar Dans sl Burckhart Segler 

in Waldner (ſter Niclaus Gutſch Cuntʒman von Rynach 

irckhard vo Maßmün Fridrich von Ertzingen Argoͤw. 

inlin von Flachßland Taranı, Derman von Eſchnetʒ 

hr von Wittenheim Sunggaw vnd ander Marquart von Baldeg 

s von Bebelnheim land. Vlrich von Buttican 
elim/Rücoldovon BIER Scheler Wernlin Schenk 
serenfelg ..  DieihvonÜierbeg Walther Neyer 


enlinvonXoreberg Johañ von Geienenberg Wirtenberg 
DurnusvorSchsnew DA Mm 
phvon Schoͤnaw Hurnus von Schoͤnaw Hans von Brande 


Argaw Albrꝛecht von Rechberg Herman von Liechtenfels 
man von Roͤngſtein Berthold Geado Lang von Ehingen 
üring / Hans von Henrich Kola von Klin Herman von Signaw | 
Yalwylee gen ij. Ritter Schaffhuſen vnd Schwa⸗ 
ih von Rynach Henrich Zell Herman Güſſe (ben 


NeichvonAynab "Johan von Schauwen⸗ Lutoilff von Wihringen 


aman / Heintzman berg Albrecht von Rechberg 
on Eſchentʒ Edel knecht Stanz von Liechtenſtein 
z müller von Zürich Sryburg Ab der Etſch 
iſchi Hünenberg Herman Rot Henßlin von Schnellingẽ 
rich von Rynach Zwen Schnewülin Goͤtz Ruchenmeiſter 
nlin vo Liechtẽfelß Neuwenburg Conrad sim Thurn 

Schaftbaufen Conrad Weggeßheim. Hem̃an vo Rortmaringen 
hrich Schulcheyß Thoman Sälder Moor von Küſſenberg 

: Qg 9 Dierridg 
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drxvi Das dritt buͤch 

Dietrich voMündinge Jolerheim zwen Oeſtereich 

Haͤnßlin von Baͤßwyler Antoni von Thürmſtein Ritter gun. | 
Etſch 


Andere land Stoͤr einer F 
Botʒ heim võ Schletſtat Kuchlin einer RKnecht xx 4— 
Blodeltzheim zwei Eptingen einer vnd ſunſt vil vom gi | 
Wyher einer O ſpental einer dz fich die zal gekroͤnter h 
Rechburg einer men ſo ernider lagend/i 


auff die vierhundert. Der Eydtgnoſſen wurden erſchlagen bey 200. Der Hertze 


3 


ei 
BEI 


ward darnach mit 6o. Edlen in das cloſter Rünigßfelden begraben. Es wu ð 


e 


gewunnen die fänlin vnnd panscr Tyrol Dobfenftein/ Dabfpurg /Thierſten 
Schaff haufen/ Mellingen. Nach diſem ſtreit kriegtẽ die von Bern auff die ve 
Seyburg/vnd dogegen dievon geyburg mit hilff der Edlen auß Welſchem v 
Teisefhemland/anff die von Bern. Die von Bern namẽ ein das Ober Syb 
chal/ was Wilhelmen von Thoringen/fo denen von Sryburg anbieng. Darna 
weſen ge- im Augſtmonat zogen die Eydtgnoſſen für die ſtatt Weſen/ gewuñen die 9 
VNachnolgender zeit auff ſañt Gallen tag/machten die Reichſtett einen fridee 


— 


gantz jar. Anno Chziffi1ggs. gieng der krieg wideran/ vi auff Matthie erſch 
gen die von Weſen ſampt jhre helfter der Eydtgnoſſen zůſatz / fo in der ſtatt 


Darnach auff den 9,Apzillen/30g dcs Hertzogen von Deftereihs vold/ ©: 
schlacht z Hans von Werdenberg/die graue von Dockenburg/bers Peter von Thoꝛrb 
eure here Hans von Clingenberg⸗ vnndanderevil Ritter vnd knecht / auch die 


Schaff hauſen / Winterthur⸗ Frauwenfeld/Rapperßwyl / vnd andere auff 


taufeneman/fielen gehn Glarys in das land / gewuñen die letze/ verbrañten 


verbergren ettliche doͤrffer / dogegen kamen zůſammen die von Glarys 


Des berno fen jrhe feind an / erſ⸗ chlůgen vnd ertranckten von des Hertzogtẽ zeüg/graue 


Zeh SORGE 


ſen von Werdenberg/ber: Vlrich von Sachs freyen / Ritter vnnd edel Er 


nd des anderen volcks vyl. Darnach zogen die von Glaris gehn Weſen/ n 
dic ſtatt ein / vñ verbranten ſte. Nach diſen dingen kriegten beyd parcheicht 
einander treffenlich. Auff den Weinacht abend wurden die von Zug von de 


tzogen zeüg übel geſchediget / vnd in ſunders kriegten die von Bern vnd die 
Seyburg ſtreng auffeinander. — 

Diß ſars tauſent dreyhundert acht vnd achtzig / im Augſtmonat zogẽ die 
Baſel/die von Straß burg mit ſampt andern Reichſtetten im Elſaß gelege 
nn den Reichfkerten in Schwaben/wider drane Eberharten von Wirten berg‘ 
ſeine helffer. Im montag nach Bartholomei verlurẽ die ſtett⸗ vnd wurden 
Au jbnen erſchlagẽ bey tauſent maͤñ / vnd wol ſo vil gefangen/ wie ich hie vnden 
| dem Wircenberger land weiter anzeigenwill, Ä J 


Es zogend auch in diſem die Berner vnnd Solothurner fur Nidow m 
macht vnd bekriegten es zů land vnnd waſſer / dañ die edlen fo darin war 

Nydow raubten freünd vnd feind/vnd nach dem fiedie ſtatt vnd ſchloß eroberte/fi 
einraub- ſie im ſchloß ein biſe choff von Portugal / vñ ein Pꝛioꝛ mit jrer geſellſchafft / di 
febloßero- ge von Rom kommen / vnd woltenbeimieben/ wurden aber von den rau 
bat. gefangen/ vnd beraubt aller hab / auch der kleider. Do fuͤrt man fie. gehn = 
vnd kleider ſie / vnnd gab ihnen zerung in ihre ſeckel/ vnd verlieff ſich dert 

Aff dreyhundert ducaten. Demnach ritten fie gehn Qucern / vnd vonda 

in amparten/vnd do wurden fie weiter bekannt / vnd ſchickten ihre ſchuld 

drey hundert ducaten wider gehn Bern ſo man ihnen fürgeſtreckt hatt/ 
ſchanckten darzů der ſtatt tauſent Sucaten/darumb das fie ihnen suhilff k 

waren in ihrer gefencknuß. 


Bde 
































Don dem Teücſchen land. drxiij 
nno Cheiſti tauſent drey hundert neün vnd achtzi g/machtẽ die Reichſtett ein 
en von der alten faß nacht an biß auff Gregorij / vnd darnach von diſem tag 

n jar / zwiſchen dem Hertzogen von Defkereich vnd den Eydtgnoſſen. 
arnach anno Chꝛriſti 1349. ward diſer frid erſtreckt zů Wien in Oeſtereich biß 
zwentzig jar. | 

nno Chiifti1396,21ls des Hertzogen fon von Burgund der Graue von Ne⸗ Dife biße: 
ond mit jm vil auß allem Teütſchẽ land dem Rünig von Vngern ʒůhilff , 
mwider die vnglaͤubigen / do aber der Chriſtẽ vil erfchlage wurden / auch der dubey vn. 
von Teuers gefangen/blib dohinden der graue vor Mimpelgars/ fo der Lerlanat 
‚was deſſelbigen geſchlechts / vñ vonden Edlenim Sunggoͤw vil Ritter vnd 
be/darsis auß der ſtatt Baſel / Burckhard Münch von Landßkron⸗ Mat- 
Munch / Goͤtzman Münch/Dans vnnd Hemman von Ramſtein/Erhard 

in Hans Scholer Frantz Hagendorn/ alle Ritter/ Demma von Effrin 
Hemman Rot/acht burger sit Baſel. 
Cheiſti tauſent vierhundert / verbunden ſich zůſammen zwentzig jar lãg 
lett Bern / Solothurn vnd Baſel. | . 


Krieg im Bheinchal. 


ENno Chaiftt 1397, a, - — F 
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hůbe ſich ein ſpan zwis 
ſchen dem apt von ſant 
m Ballen vnd denen von | AA N 
” WApenzell, Der apt ve⸗ ¶ 
I | Mt: nefielieffenimnitvolgen feine | \S\ 
x ¶recht vnd gefell/ dogegen ſprachen 
die von Appenzell/der apt vñ feine | 

J amptleüt drungend ſie wider recht 
gewonheit, Darnach ward der apt ein burger zů Co⸗ 
argegen ſůchten die Appenzeller hilff vnnd rath 
wo ſte mochten. 
mo Cheifkicaufene' vierhundert swey/nach S. Mar 
249 ward ein auff lauff zů Baſel der müntz halb. RE 
mo Chzifticaufent vierhundert zwey⸗ auff anfiichung des apts zogend die 
Coftens vnd dic ſtett am Boden fe eecfo einbunde miteinaderhettem)derabe 
ant Ballen /vnd auch die ſtatt auff fünff tauſent ſtarck gegen Appezel Or 
e kamen biß zům Speichar/do hatten die Appezeller verordnet acht ig frey⸗ 9 
ie griffen die ſtert an zů einer feicen/vnd der gantzhauff vor — 
der andern ſeiten/ſchlůgen vnd tribend die ſtett hinð ſich in Die flucht/ vnd per ligend 
en gewuñen die paner von Coftens von Rindaw/ Biichon vnnd andere, vnder, ' 
Nach zogen die von Appenzell fiir Coſtentz hinab⸗ verbranron und zer ſtoͤrten 
er ſtetten war. Nachuolgender zeit bracht der apt an ſich zů einem helffer 
508 Friderichen von Oeſtereich/ dagegen brochten die Appenzeller die ſtatt 
S Gallen an ſich. 
mo Chriſti1405. acht tag vor Johañts zog Hertzog Friderich von Oeſtereich 
inem groſſen zeüg / die von Coſtentz / vnnd der apt von ſant Gallen für die 
ſant Gallen/ doſelbig bleib der Hertzog / ſchickt aber ein zeüg gehn Appen⸗ 

nd fie kamen an den Stoß, do griffen die Appenzeller jre feind an / ſchlů⸗ 
nd tribend fie in die uchr/vnn Eam do vmb graue Derman von Thierſtein⸗ 

| vylritcer 
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deriil Das diiee bůch 
Graue von vil ritter vnd edel / auch andere, Die Appenzeller gewunnen die paner von W 
Wwerden- terthur/ von DeldEirch vnd andere mehr. Es was bey denen von Appenzell& 
berg. de Rudolph von Werdenberg/30d mit jbnen zůfůß an ſtreit / dann der Hertz 
von Oeſtereich hart jn vorhin auß ſeinem land vertribẽ. Wiewol die von App 
ʒell landrecht hattẽ mit deuen von Schweytz / ſo nam doch das land S 

auch andere Eydtgnoſſen ſich des kriegs nichts an / dañ ſie hatten eine 

dem. von Seſtereich. Welche aber von Schweyg eigens willens den Appen 

lern ůlieffen/ lieſſen die von Schweits befchehen, — 16 

Darnach vor Weinachten zogen die Appenzellerindie March / vnd zw u 


die leüt jnen zůſchweren. 

Pe Anno Chzifli1406. 309er die Appenzeller auff die herren allenthalb / kan 
Montfor, Aber den Arlenberg/gewunett Nandeck vnd dz land biß gehn Imbſch. Diey 
Veldkirch vnd das lad ſchwůrẽ den Appenzellern, Es ward Montfort 
vnd vil andere veſtinen. Es was zů diſer zeit ein vunderbarlicher lauff nn 
indiebanren/danfiewolteall Appenzellerifch fein, Der adel im land entfage| 
/ iibel ab den Appenzelleen/empfiengen auch vil ſchaden von jnen. % kurtzer 
hie vor warend die Appenzeller vnbekañt/ überEame aber in diſem krieg eingi 
| fen namen, Das Jans Kbeinthal vnd Wyl im Thurgoͤwſ chwůrẽ jnen. Dage 
‚A wurdenetlih Ritter vnd Edel / burger zů Zürich / damit ſie beſchirmpt vr fic 
möchten fein vorden Appenzelleem, * 
bregenq AnoChaifttı407. nach Richaelis / ſchickten die von Appenzell ein hauffen 
wirt beli- das ſchloß vnd die ſtatt Die gentz / darin was der graue von Montfoꝛt/beleg 
Bet: ſie xvj. wochen wiewol der winter faſt kalt was. Darnach año i408 af Sr 
rieneng/famleren ſich des Hertzogen von Deftereichs/des biſchoffs vor c 
zeig/die grauen von Wyreeberg vnd Fürſtenberg/ auch ande und aller Adel 
geſellſchafft võ S. Joͤrgen ſchilt / die von Toſtentʒ vnd anðe ſtett / diſe alle zog 
gegen der ſtatt Brẽgentʒ. Do entboten die Zippensellce fo da vor der ſtatt lage 
d land Appenzell/ das man jhnen auß dem land mit gewaltigem hauffen 
ge. Als aber ſolches ſich verzog/wichen die Appenzeller über das waſſer/ vi 
erſchlagen jr hauptman ond andere mehr/ lieſſen dahinden allen zeüg. Diel 
wolten jr ordnung nit brechen/ dañ ſolches vormals jnen nit wol gerathen 
halben die Appenzeller deſter baß Arweichen mochten/funft weren der 
ler auff den tag wenig daruon kommen. Bi 
Rheineck . Anno Cheiſti tauſent erhundert vñ acht / vmb Pfingſten zog graue He 
wirt beli- von Sultz / des Hertzogen von Oeſtereichs N andtuoge/vnd die ſtett mit 
gert: geoffen zeüg fir Rheineck. Nach dꝛeyen tagen Atboten die Appẽzeller ſo in 
in aren / den berzen/fie wolten mit jnen ſchlagen Als ſich die herꝛen Ei 
verbzansen die Appenzeller dz ſtaͤttlin / zogen heimlich den berg hinauff ge 
Alftett. penzell. Nach ſolchẽ belaͤgert des Hertzogen ʒeüg das ſtaͤttlin Altſtetten ai 
wochen, Die Appenzeller kamen darein vnd darauß mitler zeit wanfie® 
Als aber der Hertzog eigner perſon mir einem zeig auch dobin kam / zogẽ di 
penzeller heimlich auß der ſtaͤtt. Ettlich meinten der Hergog ſolt jnen nad 
benindas land Appenzell, Dagegen waren andere die folichs mißrietẽ Me 
chem Fam Eünig Ruprecht mit vil Sürften vnd herzen gehn Coſtẽtz/ beſchic 
apt vnd ſeine mithelffer si einem theil/ auch die von Appenzell zům andnt 
vnd ward der krieg verrichtet. Es hett der apt die Appenzeller gern über den 
denſee hinauff für die Reyferliche vnd außlendiſchen gericht gezogen. Er € 
die Bydtgnoſſen / denen die Appenzellerin bundtnuß zůtretten —— 
die ſieben üri Rucern’ Oiy/Schwein/ Vnd walden / Zug vnd 5 
















































Don den Teücſchen land. dien 
abt hat fich laſſen weifen/aber die Appenzeller begerten bey jren freyheitesiz 
ben / vnd befand dieweilfiedurch ein apt hie vor in toͤdtliche krieg geworffen/ 
nfieleib vnd gůt verlorẽ / vñ doch fich ſelbs mie der hand gelediger/pnd mie 
ſchwert jr freyheit ſo ſchwerlich beſchirmt vnd erobert hetten. Entlich bega⸗ 
ſie ſic der vnderhandluug / do ward durch die Eydtgnoſſen erkeñt/ das die 
enzeller vnd Bergleüt bey ihrer vercinigung vnd bündtnuß/ auch bey burg | 


ten vnd landrechten mit den Eyd tgnoſſen gemacht ſolten bleibe Demnach 


der apt im land Appenzell haben etliche gerechtigkeiten rc. 
Don er ſtatt Eucern. 
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) Veern das cloſter auff dem hoff/ iſt gebauwẽ von Wighardo einem prie 
er⸗/iſt hertzog Ruprechts in Alemannicen vns Schwaben brůder gewe⸗ 
) ſen/ zů zeiten Eiinige udonici/ongeferlich ano Chꝛiſti acht hũdert ſech 
Behen/oder des andern Ludouici acht hundert vnd viertzig. Diß clo⸗ 
ſter iſt kommen vnder die tegierung eines apts von Můrbach/ kan aber 
ſen von wem/ vñ zů welcherseicfolchs beſchehen. Ich find aber das keyſer 
Arie ſo geweſen vngeferlich ano Cheiſti acht hundert fünfftʒzig/auff anfů⸗ 
eines apts von Mürbach dem elo fercfo er Luctariam neũt) vnd den clo⸗ 
ten doſelbigen beſtaͤtiget hatt ettliche gerechtigkeiten ſo ſie hatten in dem 
Emmanbeyder Reüß gelegen im Ergow/vnd jnen vergabt waren von ſei 
ancn künig Pipino/ vnd feinem varser Ludomes Roͤmiſchem Eeyfer, Der 
thertzog Ruprecht hatt fein vaͤtterlich erbtheil künig Qudwigen überge⸗ 
RB er auf dem ſelbigen ſtifftet ein cloſter sit Ziieich an der Lindmagt/ woͤl⸗ 
lich achten/ das es ſey die Aptey zům Frauwen Munſter ʒů Strich, Alſo iſt 
ſter zů Qucern nit ein einige aptey/funderdem gefürſtetẽ apt vnd cloſter 
rbach angehenckt/ vud do ſelbſt haͤr lange zeit durch ein probſt verwalten. 
auch ein apt von Muͤrbach/auß krafft diſer probfley/ die beherrſchung 
e ſtatt Qucern gehebt/ welche ſich bey dem cloſter taͤglich gemehrt/ vñ mit 
-fichfelbs befeſtiget hatt. Demnach iſt die ſtatt Lucern nach dem cloſter 
| gebauwen/ 









































































Don dem Zetichißen land. | dxxvij 
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— erlich guͤter der kilchen Zürich / do die heiligen marterer Felix 
Sr vi Regula jre haͤuptercauß geheiß des wuͤterichs Deciibnen ı 
en abgejchlagen) von dem fing Kindesmage genennt/virgig = 
74 elenbogen weit biß auff die ebne des nechſtgelegnen bühels 
nit jren henden getragen / vn d mit ſampt ihren corpern zů der 
růw beſtatet. Dohin mit der scie Chorbruder kommen/ dicht 
der leibs narung zů vnderhalten/ hab ich auß Keyſerlicher 
macht gebotten/ das dic Gotte gaben ſampt den guͤtrern ſo vn 
fern voraͤltern an gemelte kirch gebẽ der felbigen Firchen vor 
menglichs eintrag vnd jreung bleiben ſollẽ / ec. Nach mals hat Ludouicus 
ein Germania Carolt magni enckel geſtifftet die Aptey zů dem Frauwen rauen 
anno Cheiſti s53. zům cheyl auß vaͤtter lich em erbgůt Hertzog Ruprꝛech⸗ mürſter. 
Alemannicn/fo er zů ſollicher ſtifftung übergeben diſem Rünig Ludwi⸗ 
ib) anzeig der ſtifftung Lucern nechſt verzeichnet / zů woͤlchem Reyſer 
gauch geben vil ſeiner guͤtern. Die erſt aͤptiſſin iſt geweſen Hildegardis 
eyſer Ludwigen tochter In diſer erſten ſtiffeung wire diſe ſtatt genenue 
um in ducatu Alemannico in pago Turgaucenſi das iſt/ Zürtch gelegẽ im Her⸗ Turegum. 
umb Alemannico in dem Thurgsw. In der fundation redt Reyfer Lud⸗ 
ſo Vnſer gericht vnd Vogtey zii Zürich im Hertzogthumb Schwabe oder | 
mie/vadindem Ereiß des Churgswsgelege/mitallerzügehä:d fampt ans 
verwaltunge diſer vogtey zůgehoͤrig/ nemlich mit dem ländlin Vꝛy/darzů 
er Forſt ſo man das Albis nennet etc. an das Frauwen Muünſter in dem fle⸗ 
ürich gelegen geſchenckt vnd übergeben baben/ das fürbin geyftlich fraus 
iffgenommen vnd enthalten werden/ vnnd auß vaͤtterlichem a feind 7 
| bewege 
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drxviij Das diict bůch 


| j an — u bewege/haben gedacht Münfter mit aller ʒůgehoͤrd vnſrer aller liebſten toch 


DE ki) 3 Hildegardi zů eignem heimgeſtelt vnd übergeben / auff das fie gedachten fir 
Be: iM wen vorftande/die felbigen order ihrer zucht/ regel vnnd ordenhalte, Datı 
N! auff denneiinzehenden tag Auguſti vnſers des Dftfräncifhen Reichsim zu 

NR Bi tigſten jar zů Acgenfpurg in der ſtatt. Es haben die jetzgedachten Keyſer vn 

nf Tri Eiinig die ſtatt vnd die beyde ſtifftung mir feeybeiren hoch begabt. Lang hern 

J vmb das jar Chriſti tauſent fieben vñ ſtebẽtzig / als Hertzog Růdolph zů Sch 

ben vnnd graue zů Rheinfelden / wider Reyfer Henrichen den vierdten ern 

4 ward/übergab Rudolph ſeinem tochterman Bertholden von Zaͤringẽ das h 
—4 tgogthumb Schwaben in geſtalt eines heyrat gůts. Als aber keyſer Henrich 
N: | widerfächer Audolphen überwand / michilff graue Frider ichs von Stauff 
I gab er jme fein tochter vnd das Hertzogthumb Schwaben. Vnd dieweil Der 
IFIAIN- Berchebold dern Reyfer auch) verwandt was mit freündtſchafft / gab er ihm 
das Schwabenland die Reichs vegtey zů Zürich / ward aber darnach vom? 
ji baroffa wider daruon getrungen / vnd Wolfen von Baiern verlihen/ vnd n 

| ſei nem todt widerandie von Zaͤringen kommen. 
vAufg Anno C hriſti tauſent dꝛey hundert ſeche vnd dreiſſig/ am ſiebenden tag 

n | Zu monats/befchac) ein groſſer auff lauff zu Zürich / auch ward der Rath geen 

u ad) vnd abgeſetzt. Es was bißberein Rath beſetzt mit ſechs Rittern / ettlichen 

Bun?! knechten vnd fürnemen burgern. Als aber die ſelbigen gewaltig / vñ durchei 

der gefreündt / miß brauchten fie (wie Die gemeine burger vermeinten) daffell 

all hielten recht wann vnd gegen welchen jnen folichs geliebt / deß halb ward em 
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4 ir j j d 
a Min zů einem Öurgermeifter ber: Rudolph Braun / dañ vormals was kein Bur 





u meifter/der ſelbig blib an dem ampt vier vnd zwentzig jar / auch wurde zünff 
9— | machr/dannbie vor keine in der ſtatt waren. Die alten raͤth můſten auffertl 
ET it. der ſtatt bleiben biß fie ver beſſerten / nach dem vnd jnen von dem neüwẽ rath 
BAR... geſetzt ward. Dife kamen des mehrer cheilgben Rapperß wyl zů grauen 1IG 
| AN von Habſpurg. Darauß iſt nachmals erwachſen die Mortnacht vñ der Süri 
* — Erieg/ Anno Chriſti tauſent dꝛey hundert vnd funfftzig / wie hernach volgt 

r | Anno Cheifki tauſent dꝛeyhundert nein vnnd dieiſſig wurden zů Zürich 
4 pfaffen auß der ſtatt vertriben / von wegen keyſer Ludwigs / den der Bapſ 
4 Ki banner hatt / darumb die geiſtlichen weder fingennoch | efenwolren. 2£sfl 
Bun 3 Die ſtatt zehen jar lang difes bannesbalbenonbefungen/vnnd on alle eüſſe 
j —94— Gotts dienſt / dañ die von Zürich waren dem gemelten keyſer anhengig. 
900 graue Dans von Habſpurg ein alten haß gegen den von Zürich / dann einet 
{ah ner vordern/auch graue von Habſpurg vnd herz ʒů Raperßwyl ward inn 
—3D krieg erſchlagen von denen von Zürich Als aber vil gewaltiger Burger von 
rich vertriben worden in dem jar tauſent dreyhundert ſechs vnd dreyſſig/ vr 
im zogen gehn Rapperßwyl/machten ſie mit diſem grauen ein anſch lag / die 
I morrnacht Zürich zůüberfallen / diß verzog ſich in das jar rauſent dreyhundert vnnd ſ 
00 gi Zürich, tzig / zwiſchen Weynachten vnd faßnacht / do ſchickten fie in Bilgern vñ mi 
N Eleidernnach vnd nach vil in die ſtatt Zürich zů denen ſo jnen anhengig wa 
die verſchlůgend ſich in die heüſer. Vnd ale der ſelbigen ettlich hũdert in der 
waren/do kam an Sant Matthis abent anno Chrꝛiſti tauſent dreyhunder 
Ri; fünfftzig/ zů mitternacht gehn Zürich grane Hans von Dabfpurg/berr zů⸗ 
perßwyl/ mit ſeinen dienern vnd helffern/ auch vil diſer alten Raͤthen vnn 
Sal: gern/fo hie vor auß der ſtatt versribe waren/die ſtatt Zurich einzů nemmen 
I Un Bu Zürich gleichen den Burgermeifter ber: Audolphen Braunen vnnd feine anhen 
überfallen, erſtechen. Deſſelbigen ward gewar jetzgedachter Burgermeyſter vnd die bi 
erw 
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Don dem Teicfßen land. Irrig 


erten ſich mie groſſer arbeit fiengen graue Hanſen von Habſpurg / vnd herz 
richen von Bonſtetten ein Freyhen/ auch ſunſt vil andere. Es wurden mir 
rad gerichter achtzehen perſonen / vnnd mit dem ſchwert auch ſo vil. Es kam 
em ſhlahen vmb Beringer von Landenberg/ Vlrich Biber/Denrich Weiß 





vabvndanderevil, Die von Zürich verloren auff jr ſeiten den Pꝛobſt/den 
lherren / herr Rudolph Maneſſen und ſunſt andere mer. Dievon Rapperß 
nd dieaußder March hielten mit jhren ſchiffen auff de ſee/ wie graue Dans 
ab ßzpurg die ſelbtge verordnet hatt. Nach dem aber fie vernamen das der 
Saag felet/ fůren ſie wider heim. 

Mena) auff mõtag nach Matthie fůr herr Rodolph Braun Burgermeiſter 
‚die von zürich / vnd mit jhnen die von Schaff hauſen(ſo je Eydtgnoſſen wa 
belaͤgerten Rapperßwyl / am dritten tag gaben ſie die ſtatt auff/ doch mit di 

ürwosten/das graue Dans von Habßpurg in gefendnuß behalten folcwer; 

/folang big die von Zürich gnůgſamlichen feiner halben verfichere würden, 

von Zurich hielten in die ſtatt Rapperß wyl mie groſſem Eoften vnnd forgen. 

woltfich niemands in dic fach legen zwifcye jnen vnd graue Hanſen vo Habß | 
$. Sülerfthandler zwifchendifen parcheie ferw Agnes A uni gAlbeechet roch 





&/ Dleih von Matzingen frey/ber:Zurhold von Gößken Chorberz x Em 
—— * 5 


Rapperß- 


Wwyl erfirie 
ten. 


Künig Andzes von Ongern verlaßne witwen/ ſo do mals auff die acht vnnd Kiniein 
g arim cloſter zů Kunigsfelden vnd zů Beugk wonet. Difefrawmichtiff Agrer 


cerherren macht ein friden auff ein zeitlang. Als der ſelbig außgieng vnd nie 
eiter handlet / fůren dic von Zürich ſampt frem Burgermeiſter hinauff 
Sant Verenen tag in die March/ vnd belaͤgerten die alt Rapperßwyl⸗ ver 
ten alles fo denen von Habßpurg zů gehoͤrt. Es kamen zů jnen die võ Co (tem 
vo Sant Ballejre Eydtgnoſſen/ das ſchloß ward auffgerhan vnd verbzenr, 
leut in d March vñ alle fodenen vo Mabfpurg zů gebözten/ ſchwůren denen 
nei) Es ward darnach zwifchen denen von Zürich vñ den zweien grauẽ von 
Ppurg ein frid angetragen vnd abgeredt. Auff ſollchs ſchickten die vo Zürich 
brieff mit jhrẽ ſigill bewaret den zeweiẽ grauen zů / do wurdẽ die grauẽ eins 
ren zů rath / wolten den friden nit halten. Auff ſollchs verbranten die von 
Hdieftare Rapperßweyl / ſchleifften dierinchmauren/ zerbrachẽ das ſchloß 
uffden grund, Die von Rapperß wyl beklagten ſich hoch bey hertzog Albrech 
or Deftereich dem lamen ab denen von Zürich vnd andern, 
Immo Cheiſti tauſent drey hũdert eins vnd fünfftzig/ kam hertzog Albrecht ð 
auff ghen Bruck im Ergoͤw. Die von Zürich ũberſchickten hin ein hereli 
hencke/ vnd empfiengẽ jhn durch jhre bottſchafft. Auff die ſelbige zeit erʒeigt 
og Albrecht gnedig vnd freüntlich. Aber bald darnach ſchickt er nach de⸗ 


on zürich raths botten / erzelt jhnen mit ſtrefflichen worten wie die von Zi A 


bel gehandlet an dem ſchloß vnd ſtatt Rapperßwyl / des gleichen an der alez 
ßwyl. Do gegen zeigten an die von Zürich / das fie geſchedigt vñ mortlich 
ffenauß der alten Kapperßwyl / das ſie auch auff der ſelblgen gefunden het 
eefyend / ſo ſie ermoͤrdt wolten haben. Der hertzog erfordert / das die võ ii, 
der bauwen wolten alles jetz gedacht / das ſelbig und auch die herzfi chafft de 
nen von Habßpurg wider zů überantworten. Alſo ſchieden de⸗ 
ren von Zürich bottſchafften in vnwillen vnd 
vngnaden ab. | ⸗ 


Ar Die 
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\ 4 0— Vff den heiligen Creütz tag zů Herbſt im gemelten jar zog hertzog 
38 Bei ag beechevon Oeſtereich mic eim großenzeüg für die ſtatt Zürich mi 
J A rauſent mannen zů roß vnd si, faeß/fcbedige die von Zürichfofa 
‚ a FB met. Es warenbeyimder Marggrauevonn Hoebberg / dergi 
AK 520) von Wirtenberg vnnd andere/ der bifchoff von Baſel vnnd der 
nn Straßburg/ auch ettlich ſtett. Die von Zürich vermeinten er thet ſollchs vr 


a 1,77 BY lich/ wann ſie mit jm nichts zůſchaffen 


hetten. Do gegen zeigt H. Albrecht an 


Habßpurg ſeinen vettern. 


Hertzoe 


zen ſchaden fo ſie zůgefuͤgt den grauen von 


| 9 Darnach auff den Weynacht tag zogen die von Zürich ghen Baden biß 


a bzcchts vnd difer grauen vranen waren bruͤder gewefen/namlid graue Albe 
Einige Audolphi varter/ vñ Rudolph vo Habßpurg herr zů oz 

ne Borfrids von Habßpurg herren zů Lauffenberg vatter. Graue Sriderk 
 Docenburg/ Brüder Meridegenvonn Rechberg / berz Conrad von Bere 
Nail burgermeifter sa Bafel mit erlichen den raͤrhen/ die raths bottſchafftẽ võ D 
— ritten zwiſchen diſe partheien / vnnd ward vertediget / das hertzog Albrech 
die grauen vonn Habßpurg an einem / die vonn Zůrich / vnnd all jhr Eydt⸗ 
J fen Lucern/Vry/Schweytz vnd Vnderwalden anderrbeils/jbrer ſpennen 
Küniein ẽ ſolten auff fraw Agneſen verlaßne witwen künig Andres von Ongern/ 
SEHE mals zů Rünigefelden was, Doc; behieltẽ die von Zürich vor all jre bündt 
freyheiten vnd gerechtikelten / vnd ſolte die Künigin zů jhr nemen zen 
Albrechts theilzwen mann / vnd von denen von Sirich vnd jhren Eydton 
ar anch zwen mann. Es ſolten auch die von Zürich/ſechzehen man der fürne 
(N auß jhrer ſtatt zů gifel ſchicken gben Bruck⸗ fo lang biß der ſpruch geſchehy 
ſtattet würd. Als diſe fechzeben ghen Bruck kamen/ließ hertʒog Albrecht di 
Na sten faben vnd in die thürn legẽ / vnd gleich darauff griff ce widerumb an au 
don Zůrich/ſchedigt ſie mercklich / vnd do gegen die von Zürich hertzog All 
ten ſo vil ſie mochten. | | 
Ni: ans ein _ Bald darnach sogen die von Zürich vnnd alle jhre Eydtgnoſſen ghenE 
9 ichen vonn fo hertzog Albrecht zů lehen hatt vonn der aͤptiſſen vonn Seckingen/ name 
u f Seskingen. land ein/vnd zwangen die felbigen jhnen zů ſchweren. 


| baͤdern woiten eclich gefangen baben/ die wurden gewarnet / des halb zer 
— ſie die heuſer bey den baͤdern / zogen die Lindtmat nider biß ghẽ Froidnaw 



































































Don dem Teiicfeßen land, drxxi 
iß / vnd wider haͤrauff ghen Baden side galgen / do lag des hertzogen volck zů | 
vñ zů fůß wol vier tauſent ſtarck/ griffen einander mañlich an⸗ vnd fochten M 
roß vñ zů fůß biß ein ſtůd in die nacht. Diß beſchach an Sant Stephanus tag. 
Anno Chꝛiſtitauſent drey hundert zwey vnd fünfftzig/ auff Liechtmeß fůren 
von zug auff die von Schweytz vnd Eamen biß ghen Art an die letzẽe. Siewur 
aber von denen von Schweysz wider binderfäich getriben vñ geſchaͤdigt. Auff 
ſelbigen tag waren zů Zürich alle Eydtgnoſſen/ vnd bey jhnen die von Glas 
‚mit zwey hundert mañen die ſtatt Zürich zů beware/wan des bergogenvolf 

tiger die ſtatt on vnderlaß. Zů der felbigen zeie zog here Walther vonn Sta⸗ | | j 
n/die von Weſen vis andere des bergogen leüt/ das land Ölaryscinzäneme/ . | Ä 

rarden aber wider hinder fich gerriben/ vn kam vmb ber: Walthervon Sta⸗ 

W/auc) andere mer, Darnach auffmitfaften verbranten die vor Zürich vnnd 

Eydetgnoſſen Münſter im Ergoͤw vnnd ſunſt ſieben doͤrffer/ triben hinweck 

groſſen raub. Auff ſollchs zog des hertzogen volck vierzehen hundert ſtarck miünfter 

Aüfnac bey Lucern/ brannten das felbig vnnd andere doͤrffer⸗/ eribencin im Eraöw 

Ninreubhinweg, Darnach auff mitten Maͤyen zogen die von Rucern/ "Diy verbrent, 

weygvnd Onderwalden für Habßpurg bey Rucern gelegen/gewunnen das 

"gem schenden tag/ branten vnd zerſtoͤrten die vaͤſte. | 

fden achten tag des Brachmonats belägerten die von Zürich und jre Eyd | ö 

Men dte ſtatt Zug⸗ ſtürmpten die felbig an dem vx. tag. In difem ward frid ij — F 
Meondabgerede,/ fo ferzder hertzog die ſtatt in dreyen tagen nit entſchůtten 

ſolten die von Zug als dann denn Eydtgnoſſen ſchweren. 


Die ander belägerung der fact Zürich. 
Ertzog Albrecht ſampt ſeinen helffern / derẽ vil waren/ belaͤgert auff 
Margarethe die von Zürich zum andn mal mitt zwei tauſent helmen 
onnd dreiſſig tauſent mannen zů fůß. Auff Marie Magdalene zogen 

die von Zürich vnd jre Eydtgnoſſen auß der ſtatt/ legten ſich an den 
SI leriten graben auff den Zürich berg/ vñ thetẽ manchen ſcharmutz mit 
Auff montag nach Danventübegert marggraue Ludwig von Bran⸗ 
rg/ fo auch mit ſeinem zeüg bey hertzog Albrechten lag / den krieg sünersich 
das felbig bewilligeen die von Zürich vnd jhre Eydtgnoſſen. Gleich inder 
brach hertzog Albrechts zeüg auff / macht ſich hinweg / Bas die von Zürich Der zhrie 
Zwsrwurden, Am vierdeen tag Eamendie vnderthaͤdiger ghen Zürich /vnnd her krig 
un endeliher tag gelegeghen Lucern do felbigen ward der krieg zů Herbſt gerichtet. 
beet / nam lich es ſolt hertzog Albrecht die 1s,mann v3 Sürich auß der. ge 
MaR iedig laffen/ do gegen folcen dievon Strich ledig laffen Braune Danfen 
Mabfpnrg/ der was dricchalb jar im thurn VWellenberg gefangen gelegen/ | 
Nace das lied, Ich weiß ein blanwes blumlin. Des glichen dievonn Glaryß 
hbrer eidenſledig ſagen/ doch folten die bündt ſtaͤth bleiben /aber onuers 
Die zing und nugungendem hertzo gen zůgehoͤrig. Es hetten die gefangen | 
rich verserti7oo,gulden. Als follcyer frid etlich zeit weret/ bedundrden | | 
ogenjbmwerenoch nit gnůg beſchehen vonn denen von Zürich vnn⸗ ihren 
gnoſſen/ beklagt ſich des ſelbigen vor Carolo dẽ vierten Roͤmiſchẽ Künig. * 
rnach anno 1353. Sambſtag nach Michaelis kam Carlen Roͤmiſcher kůnig Ey 

chem einiger perſon gben Zürich / vnd mit jhm hertzog Albrechts raͤth⸗ die Carol 4 
sten ſich ab der vier Waldfkerren, Als aber A ünig Carlenbeyde partheien — 4 
/můſt er obligender geſchefftenn halb denn Abein hinab reifenn/ / vnnd 8 | 

| EN NE vward | 

A 





Here Das drice buͤch 


ward die ſach angeſtelt biß der künig wider ghen Zürich kam. In diſem jar ma 
cendie Berner ond die vier Waldſtett Lucern/Vꝛy⸗ Schweys vnd Onderr 
deneinewigebündenuß zů ſamen. Onlang bie vor hatten die von Bern kau 

die graueſchafft Arberg von graue Petern von Arberg. | N. 

Anno Chꝛiſti tauſent drꝛey hundert vier vnnd fünfſtzig / kam der KRünig wi 

ghen Zürich in der Oſterwochen / vnnd mit jhm des hertzogen Rhaͤt von de 
reich/die klagten vil vor dem Künig ab denen von Zürich vnd den vier Wo 

— ſtetten. Die drey länder verantworten ſich das der Rünig ein gůt gefallen da 
hbett. Des hertzogen Kür konten auch nit darwide r reden. Dann ſie zeigten 
wegen vn. jhre feiheiten vnnd alte haͤr kommen / vnd das die grauen von Habßpurg vi 
beherfeht. nach ihnen die hertzogen vonn Oeſtereich zů keiner zeit erbherren weren gew 
über diſe drey laͤnder. Des gleichen cheten die von Zürich/ vnd alſe was derfi 

von denen von Ducernvnd Zug. Deshalbe vnderſtůnd der Künig diſe anſpi 

an diſe beide ſtett dem hertzogen ab zů Eanffen. Als aber ſollchs bey des hertzo 

rach nit mocht ſtatt haben / dann der hertzog bat vor kurtzem auch zů dem Aü 
geredt/er woͤlt lieber jhm ſtett vñ Land abkauffen / dann das er verkaufften w 
begert der künig von den Eydignoſſen / das ſie jhm die ſach gãtz wolten verti 
vnSollchs verwilligten fie dem Künig / doch vorbehalten jhr freiheit/r 

vnnd bündt / ſo ſie die Eydtgnoſſen mitt einander gemacht hetten / des glie 

das jhenig ſo ſie dem hertzogen in vergangnen kriegen abgewunnen hetten. 

aber des hertzogen raͤth in diſes nie wolten bewilligen/ vnd die Eydtgnoſſen 
vondenbündeennirwolten triben laſſen / dañ fie ſprachẽ ʒů dem Künig. Als 

in hoͤchſter gefaͤrlichkeit geſtanden/ hatt niemand von dem Reich vns beyſt 
gerbon/ desbalb wir vns muͤſſen verbinden / vud was wir einander verſpro 

wöllen wir treüw lich halten. Auff ſollchs mache der Rünig ein friden / der ſol 

ren biß er den ſelbigen abſchrib / vnd ein monat darnach. Diſer frid nam ein 

vor Sant Jacobs tag. | 


. ; e —— 

Die dritt belaͤgerung der ſtact Zürich. 

Ontag nach Sant Jacobs tag kam hertzog Albrecht aber mit 

I nenmgroffenzeüg ſo er gebracht hatt auß Oeſtereich vnd diſen 

ſchafften / laͤgert ſich für Zürich acht tag. Darnach zog er bit 

WW, We sben Rapperßwyl vnd übergab jhm graue Hans von Habß 

| Na % ber: si Rapperßwyl ſchloß vnd ſtatt / vñ die gantz herrſchafft 
— perßwyl / vnnd befalch feinen undertbanen das ſie jhm ſchwůren. Glich da 

_gebauwen, WER bert30g Albrecht wider bauwen die ſtatt vnnd ſchloß / gab auch den bur 

groſſe freyheit. In diſen dingen ſchaͤdigt des hertzogen zeüg die von Züri 

beiden feiten an dem fee/ erſchlůg jhnen ander letzy zů Meiland fünfftsig n 

brant vnd verwůſtet was do was vñ fůr wider ghen Rapperßwyl. Bald dar 

Eam Carlen Roͤmiſcher vnnd Behemiſcher Künig mit eim groſſen zeüg von 

ſten / herren vnd ſterten / der meinung die von Zürich vnd jhre Eydtgnoſſe 

/ gewalt darzů zeweifen/ woͤlches er vormal in gutigkeit bey jhnen nit mod 

den 5308 bertzog Albrecht auch haͤrab mit ſeinem ʒeüg zů dem künig/ ve 

Hertog võ ten was fie fundẽ / ſ blögedieräbenang. Es waren bey dem R ünigder 

Vrfglingen. graue von Brandeburg/ Hertzog von Vꝛßling/Hertzog Sriderich von! 

Br bvars Harggraue von Nürnberg vnd Hochberg / die biſchoff von Wirtzburg/\ 
*  fingen/ vo Chur/ von Bamberg/ von Baſel / von Coftentz/ die graue vo 

tenberg/ drey grauen von Oetingen / zwen von Schwaleck⸗ võ Ortenberg 

von Dernang/ zwen von Nellenberg/ von Kirchberg/ — ——— je | 

CThier 
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Don dem Zeückßen land. drxrii 
erſtein / von Werdenberg/von Aldow/ von Arberg⸗/von Fronbu rg/vonn , ih 
lern / von Straßburg/ von Ryburgim Nuchtland⸗ von YLcii wenburg vnd E 
ere. Die ſtett Straßburg Baſel / Solschurn/ Coſtentʒ vnd andere. Die von 
nlagen auch do ſelbigen mit einem groſſen zeüg/ wann beyjbnen waren die | 
Petterlingen / Murten/ Kaupen/Daßle/ Srutinge vnd nider Siebenthal⸗ 
die herren ſo jhre burger waren/ ber: Dans von Wyſſenburg/ ber: Thuůͤring 
Brandis / herr Dans von Rranburg/ herz Huns von Vtʒingen/ alle grey⸗ 
en / vil ritter vnd edel knecht. Diſe zogen ungern für Zürich/gleich wie auch 
imdere Reichſtett. Dann ſie hatten in dem jar hie vor tauſent drey hundert 
wind fünffisig ſich verbunden sis den dreyen laͤndern. Sie bamen doch mit ei⸗ 
ſtarckenn hauffen hie haͤr/ dann ſie beſorgten das hnen ein ſchmach geſchehe 
‚wegenderjbenigenfo vor Loupen verlosen hatten, In difer ſtatt Zůrich la⸗ 
e Eydtgnoſſen die vier Waldſtett. Auff ſontag was des heiligen Creütz cag 
ehſt / brach der zeüg auff, vnd zog der künig mit des Reichs fürſt en vnnd 

enbinweg/ab woͤlchem hertzog Albrecht von Oeſtereich cin groſſen werd uß 
Danzer auch abziehen můſt / vnd beſatzt feine ſchloͤſſer vnnd ſtett/ ſchediget 
zürich wo er mocht / des gleichen theten die von Zürich jpm, 

uno Cheiſti tauſent dzey hundert fünff und füngig/ auff Pfaffen fa ßuacht 
atag / kamen bey fünff hundert pferdt/ vnd drey hundert fůßknecht/ vers 
tern die heüſer an der Sůl. Die von Zürich zogen auß der ſtatt vnd ſchlůgen 9 Pi 
dannen. ‘| 
Auffden fünffzehenden tag des Brachmonats Eam haͤrau ffein lannds herz J 
Seſtereich / bracht mit jhm fünffhũdert Vngeriſcher reüter / die lagen auf | 
—* Regenſperg vnd zů Baden/ charmutzten taͤglich mit denẽ vonn Zürich MW 
ihter ſtatt. 
uff ſant Jacobs tag in diſem jar warde in tag angeſetzt ghen Regenſperg/ vñ 
Pan verzichterzewifchen hertzog Albzechten von Dejkereich vnd der ſtatt 
ih vnd jhren Eydtgnoſſen. 


Krieg zwiſchen denen von Zünch vd 
den Eydtgnoſſen. 





Ach abſterben eines grauen vonn Dodenburg/ fiel die graueſchafft 

von Sargans an den Freiherren vo Raren auß Wallis, Diſer macht 

bündtnuß vnd landrecht mit denen von Sweitz vnd Ölaris, Als 
aber bey diſen zeiten Anno 1443.der Burgermeiſter zů Zürich Stuſ 

Y ſy genennt bürtig auß dem Sarganſer land/ ſeine landleiie auß der 

harte Sargansbewegt/ dasfieburger wurden zů Zürich vnnd ſolchs bes 

bwidergbzen herren des vonn Raren willen/ begertenn die von Schweis 

der her: vonn Raren an die von Zürich ſeinen leüten auß Sarganſer land 

urgreche wider auff zůſagen. Solichs ſchlůgen ab die vonn Zuürieh/ wol⸗ 

uch diſer ſach noch ettlicher andern ſpennen halb niemand keins rechts ſein 








ndern Eydtgnoſſen / welches aberdie bindet vermochten vnnud außweilte, | 4 
ſollchs manten die vonn Sweitz gemein Eidtgnoſſenn jhnen hülfflich zů 
achvermögderbündten. Vnnd als die von Zürich von jhrem fürnemen | k 
olten abſton / begaben ſich gemein Eydtgnoſſen denen von Schweitz vnnd 1 


erren von Raren hülfflich zů ſein. Dogegen ſůchten die von Zürich hilff⸗ 

nachten ſich anhengig der herrſchafft von Oeſtereich und Friderico dem XS | 

en Künig/wölcher auch ein hertzog vonn Defkereich was, Bald darnach —* 
Ar ij ſchickt 






‚* 


*8 
J \ 4 
9 u Hi 
4 
= 
u} — 
4 
J 
Y ! h 14 9 
w £ 
N, Ba 
u 
ö le 
J ft 
1 ui * 
J n 4 —9 
Ur 


J Auff diſen S. Lorentzen tag lagen die von Bern vnnd Solothurn vor. 
RA Lanfen- Fenberg/dann Dans von Rechberg hatt die von Bern vnd von Bafelvil 
h berg belä- gefchediger auß difer ſtatt / deß halben zogen die von Bafel auffdricehalbrar 
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drrxxiiij Dos Diet buͤch 
ſchickt hertzog Friderich von Oeſtereich feinen Landuogt den Marggrauen v 
Hochberg herren zů Roͤtelen mit einem zeüg in die ſtatt Zürich. 1— 

In der wochen Vꝛbani Anno Chꝛiſti 1443. ʒogen die von Zürich mit jren h 
fern des hertzogen von Oeſtereich volck ghen Blickensdorff/ vn verbranten? 
felbig. Bald darauff kamen gegen jnen die von Lucern/ Vꝛy⸗ Onderwalden 
Zug/ rribendievon Zurich zů ruck durch die letze/ darnach für Capel auff vn 

 überdas Albis ab / namen jhnen jhr büchſen vnd zeüg. Vnnd auff ſant Vb⸗ 

tag gewunnen diſe Eydtgnoſſen denen von Zürich ab die letzenen am Horbe 
ondam Hirſil. Des ſelbigen tags griffen die von Rapperßwyl / vnd des hertz 

leise fo do ſelbigen lagen / auff die von Schweis/ kamen ghen Freyenbach / du 
begegneten die von Schweitz / eroberten zwey zeichen/ vnnd ward erfchlagen 
berssogen hauptmann was ein Ritter / auch der Schultheiß vonn Rapper! 

mit feinem ſun/ vnd andere mer ſo ertrenckt vnnd ertoͤdt wurden. Als ſollchs 
febeben/ zogen die vonn Sweitz vnnd Glarys denn ſee hinab zů 2 
Eydtgnoſſen/ vnnd verbranten Horgen am Zürich ſee vnnd hinab was ſie 

den biß ghen Zürich. Nach diſem zogen fie für / namen ein das frei ampt/ Far 

für Bremgarcen/wölce fi verpflicht hatten mit denen von Zürich / name 

felbig ein, Darnach kamen zů jhnen die von Bern/Solorhurn/vndzogen all 
metbaffe für Mellingen vnd Baden / die müften jhnen auch ſchwerẽ hilfflid 

ſein wider die von Zurich, Weiter zogefiedene von Zürich fürjr eigen herrſch 

ten / verbranten Kegenfperg/pnd gewunnendarnach Gruͤningen. Das Con 

um zů Baſel ſchickt auffden Pfingftag cite treffliche botſchafft / uemlich der 

ſchoff von Baſel vnd andere herren zů denen von Zürich vnd den Eydtgnoe 

ein feiden zů machen. Als aber kein parthey wolt nachgeben/ reit die | 
vngefchaffewider binweg. Nach ſollchem ſchickt der hertzog von Defterei | 

dem Sunggöw/ Brißgoͤw / vnd anderefeinen landen vil volck deren vo Sir 
jhnen in ſhe ſtatt. Auff Marie Magdalene zogen die vonn Lucern/ 
Schweis vnd Onderwalden auff die von Zürich / do gegen zogen die von Zi 

vnd des hertzogen von Oeſtereich volck zů roß vund zů fůß für die ſtatt hin 

hiſt zů dem galgen. Die Eyd tgnoſſen vnderſtůnden denen von Zürich denn 

he zů fürlauffen/das fie nit wider indie ſtatt möchten Eofien, Als die v6 Zürtd 
fre heiffer follchs ſahen kerten fie vmb / eilten wider in die ſtatt / den ſelbigent 
Schlagen. ten. Die Eidtgnoſſen hinach vnderfi chlůgen jhrẽ ob ſechs hundert zů roß vmm 
fuůß/ auch den Burgermeiſter vonn Züri) genennt Styfiy/ — J— 
Ser was diſes Eriegs/gewunnenein fänlinauffder Sylbruck. In dem ſchl 
volgtem etlich Eydtgnoſſen denen von Sürih nach biß in die ffare/ vnd k⸗ 

mie gewerter band wider haͤrauß / do bliben jhren vier do hindennfo erſchla 
wurden, Manmeintfoder gewaltig hauff von den Eydtgnoſſen eilengder 

zů gesogen/were auff difen tag die ftate eingenommen worden, Die Ey 

fen verbranten alles fo vor der ſtatt was⸗/ fůrten hinweg vil zeüg vnnd har⸗ 
Darnach zogen die Eydtgnoſſen den fee hinauff für Rapperßwyl / vnd bel 

cn das felbig biß auff Sant Lorentzen tag/ do Fam der biſchoff von Coſte 

fein brůder herz Friderich von Hoͤwe/ machten ein auffſtand biß ſant Greg 

tag des künfftigen jars tauſent vier hundert vnd vier. 9 








get. dit jrem geſchůtz vnd zeüg auch für Lauffenberg / beſchoſſen die ſtatt zwoͤlff 
Do Eamen die biſchoff von Coſtentzʒ vnnd Baſel machten ein rachtung/ da 
herrſo 











Don dem Teücſchen land. 


ſchafft von Defkereich geben ſolt denen von Bern als hau 
gulden / vnd ettlich kauffleüten von Baſel tauſent gulde 
erg ein groſſer zůſatz von edlen Teütſcher vnd Welfcher, 
zrnach auff Galli ſatzt das Toncilium zů Baſel ein tag ghen Rheinfeldenn⸗ 
wurden verricht die ſpaͤnn der meiiwen zollen halb zwiſchen denen von Baſel 
nem / vnd den von Sedingen/YTeüwenburg vnd Briſach am andern cheil/ 
ward des kriegs halb zwiſchen der herrfchafft von Deftereich vnd den Eyde⸗ 


drrxv 
ptſechern zehen tau 
m Es lag ʒů Lauf⸗ 


Ten weyter tag angeſetzt. 
uno Cheiſti tauſent vierhundert vier vnd vler 
tag waren zii Baden der Drcfidenevnddiesb 
off von Bafel/wurben vinb ein feiden zwifch 
tgneffen/füren hinweg vngeſchafft. 

luffdem Palm abent wider feir Dans von Rechberg vnnd viledlerder ſtatt 
Darnach inn dem Meyen belaͤgerten die Eydtgnoſſen Öryffenfee/ ſo de⸗ 
on Zürich was vier wochen lang/ vndergrůben vnd gewunnen das ſchloß⸗ 
wurden enthauptet deren fo auff dem ſchloß gelegen waren zwen vnd ſechtzig 
h/3erbrachen die ſchloß Werdech und Sonnenberg, Auf Johannis bapri 

gen alle Eydtgnoſſen auff zwentzig tauſent ſtarck für Zurich Darnach auf 
garete kamen in das läger der bifhoffvon Bafel, grauc Dans won Thier⸗ 

herr Rudolff von Ramſtein vnd andere / wurben vb ein fridE/ mochten 

niches gefchaffen, Die von Zürich hoffeten entſchütt zů werden vondem Roͤ 

en künig vnd hertzogen von Oeſtereich/ denen zů ziehen wurd der Delphin 
ranckreich. Do gegen bebarten die Eydtgnoſſen die belaͤgerung für vñ für, 

den dritrten tag Augaſti hat herr Choman vonn Falcken ſtein(ſo deren vonu Bruch 
burger was)heimlich befteleDanfen von Rechberg vnnd andere vonn des an 
gen volcd/ ruͤfft bei nacht zů Beuck dem corwerter/ daser jhn inn die ſtatt v.,,.., 
Ind als die von Beruck jhm wolvertrawsen/ warder eingelajfen/ do ſchlůg : 
örwechter und andere zů todt/ hielcdascho: offenbiß Dans vonn Rechs 

de von Lauffenberg und andere zů der ſtatt Eamen/do erſtachen vng fie 
Dieburger)/ fuͤrten hinweg was fie mochten / zündten die ſtatt an, dan fie 

ten jhnen ſelbs nit fie zůbehalten. Gleich darauff zugen die von Solotchurn 

nvon FSalckenſtein/ verbranten jhm fein ſchloß Goͤßken/ fürcen ſein weib 
Solothurn / ſchickten es darnad ghen Bern. 

enacdy belaͤgerten die von Bern rd ettliche Eydtgnoſſen das ſchloß Far⸗ 

ſo auch dcs võ Falckenſtein was. Wie zů letſt Zürich mit den Eydtgnoſſen Farfsburg 
rtragen hat im Concilio zů Bafı el / findeſt du hie vn den beyder ſtatt Baſel. — Befgler 


errfchafft, 

| Bapperßoyl. 
dIſe ſtatt ſampt dein fi chloß ligt zwiſchen dem obern vnnd vndern Zü⸗ 

Mrich ſee in einem ſpitzigẽ horn auff einem biihel/ der seiiche ſich in ſee hi 

_ nein glich wie ein jnſel/ iſt durch die herren vonn alten Rapperßwyl 
gebauwen vandneiw Rapperßwyl genant. Diſe herren ſeind vorzeis 

ten kaſtuoͤgt vnnd ſchirmherren geweſen des cloſters Einſidlenn/ be⸗ 

vmb das jar Chriſti tauſent ein hundert fünff vund ſechtzig.Es habẽ auch 

en vonn Rapperßwyl jre herrſchafft zů lehen empfangen vonn dem abe 

Sant Ballen/ vnnd feind abgeflorben ano Chriſti tauſent zwey hundert 

üntzig. Dobliben zworschter übrig / dienamenein graue vonn Habß⸗ 

und ein graue von Homburg/ vnnd fiel diſe herrſchaff alſo an ein andere 

t. Zů letſt kam ſie gar an di⸗ grauen von Habßpurg/ vnd von denen au⸗ 


Die 


Big/in der wochen vor d: Dal 
erſten des Concilinme/auch 8 
en denen von Zürich vnnd den 


Der ſtattẽ 
Baſel wirg 
abgeſagt. 
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9 drxxvi Das dritt buͤch 
aa die fürſten von Defterich/ die auch an Ach brachten alle lehenrecht / fo die aͤpt 
4 ſant Goallen/Reichenaw/Einſidlen vnnd Pfaͤuers in Rapperßwyler he 
besten, Vnnd als die herren von Oeſtreich Kapperßwyl gar an ſich brachten⸗ 
benfieim Sempacher krieg vmb das jar Chriſti tauſent dꝛey hundert vnnda 
tzig / erſtlich die lange brack ber den ſee gebauwet / vnnd bie iſt tauſent acht hi 
dert vnnd fünfftzig ſchritt lan g.Alſo breit iſt an dem ort ber ſee / vnnd iſt auch 
tieffer dann das man var etwas ſaren in mitten ein graben vnd ſchiffweg hat 
ſen machen/ dardurch die geladne ſchiff winter zeiten ſo das waſſer klein iſt/ 
mögend, Darumb iſt diſe beuck vnnd dunne des waſſers ein vnderſcheidung 
vordern vnd obern fees, So das waſſer klein vnnd ſtill iſt⸗ fihe man auff der 

cken den obern ſee in den vndern flieſſen. 

Anno Chꝛiſti tauſent vier hundert acht vnnd fünfftzig / hab en die vier laͤr 
Vꝛy⸗Schweytʒ/ Vnderwalden vnd Glaryß nach vil kriegen die ſtatt Rapp 


wyl eingeno mmen. 
Don der fine Solochurn. 


N der Aar/lige Solothurn onnd iſt ein faſt alte ſtatt / woͤlches m 
nan zů Katin nent Arolam. Man findt inn denn alten hiſtorien 
diſe väftefollgebauwenn fein unlangmach der ſtatt Trier/ von 
4 I a berman ſchreibt / das fie bey zeiten Abrahe erbauwenfey. Anton 
Ua | » Binfeinem Itinerario/ das iſt⸗ wegfart/gedenkt diſer ſtatt vnn 
RE ner fie Salothurum. Etlich meinen fiebab den nammen von demalcenthl 
darin geftanden Aber dic andern nennen fie Salodorũ. Man finde audimt 
alten ſtein in der ſtatt / derin der Roͤmiſchẽ Heideſch⸗ 
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äF 
Bd Rene N. vnſern zeiten ein faſt 
4 u RL abgoͤtterey gewidmet iſt der abgoͤttin Epone / indem wirt diſe ſtatt mitt 
7 cruckten vn leßlichen büchftaben geneñt Vicus Salodor. Lang haͤrnach 
10 br nentworden Cajtcum Solodoreii/ wie das anzeigt ein brieff der ano Chri hi 
ai | geſchribẽ iſt von dem abe von Sricnifperg/in dem ſchreibt der alſo. Wir 
J 4 gefunden das die Solothurner kirch in jhrer erſten ſtifftung ifterbauwei an 
n AN — gabt vnd gefreyt mit priuilegien vnnd rechten in aller geſtalt wie die kirch 
904 vich/ und das von einer künigin Berchageheiſſen/ die gebauwen bardiel 
Ynd dieburg oder fact Solothurn / vnd dem Propff mic ſampt dem cap 
gebenn alle recht vnnd gericht des ſchloß⸗ nemlich das Schultheiſſen amp! 
müntz / denzolmit andern gerechtigkeiten/ aufgenommen malefitzes b* 
u das blůt antreffen/ diewerden vorbehalten des künigs vnn Arelato vogt 
% Bat ui amptmann / zů woͤlchem künigrich diſer flecken gehoͤrt. Alſo vil weißen 
Mel der fundatien oder erſten ſtifftung des ſtiffts zů Solothurn. Dann do m 
Dir ap zeiten die haupe brieff hett verlosen/ rütfe das capitel den Bapſt an⸗ der ſ 
A, | gemelten abt zů Commiſſarium / das er fleiſſig zů Solothurn bey denn bu 
AA, erkuidiger vnnd ſůchte was dem ſtifft zů gehoͤrt/ was er für priuilegien 
| vnnd ſollchs alles beſchribe vnnd befeiſtigte mit ſigillen der fürnemſten bu 
| 1 — vñ vm̃ſitzenden grauẽ / wie er dañ auch gethan / vnd mir ſollchs brieffs co 
PM: Kit geſchickt worden Durch herzenm Tohan Aal / Propſt des ſtiffts zů Soloth 
| | | Isten,  funderlichen liebbabern alter dingen/ auß dem wir merd 
— das künigreich von Arelato ſo man jetz Arle nennt von dem hie fornen fo 
0 vund ios auch etwas geſagt / vorzeiten geſtreckt hat bis in Schweitzer land 
ARE Tri $as Solothurn zi den felbigerrzeitenn ein klein Caftell oder burg gewefen 
Cain A wiedieandn Caſtrũ außlegen für ein ſtatt in die vor zeitẽ kein biſthũb = 
ie 
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Don den Teücſchen land, : dxxxvij 











Nach aller irer Gelegenheit abge 


malec / vnd durch ein erfamen und weifen Bhat mie gang | 
geneigtem willen zů difem werck uberſchickt. Es hat auch her: Joͤrg Herting Sc 
cretarius vnd alter Statt ſchreiber/ hie allen fleiß ankert auff das diſe 
ſtatt mic anderen eerlichen ſtetten celebziere vnd ge bei⸗ 
ſen / vnd in diß Bůch zů ewiger gedecht⸗ 
nußbegriffenwird, 


6a Ware abcou⸗ 
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NP  Sare abrontrafherung der Johliggen und alten ſ 
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TE Das Dice biß 


do ſeind fie von den gläubigen begraben worden / diß orth iſt nachmals in die ſtat 


dnd begaberfiereichlichenwiegemeldeift, Nachmals ward ſant Victorsd | 


- 





Nun diß Solochurn iſt nach vnd nach gewachſen / hatt auch zugenommen / biß | 
es zů der jetzigen herrligkeit kommen iſt /hatt land vnnd leüt under fich gebracht. 
Es wSllen auch ettliche / das Solothurn der Teütſchen ſprachen nach mehr Zol⸗ 
lenthurn ſolle heiſſen/nimb des ein anlaß auß gemeltem brieff / der meldũg thůt 
von dem soll fo den ſtifftherren übergeben von d Rünigin Bertha⸗ aber der Roͤ 
miſch alt ſtein bricht diſe meinung. Es iſt S. Vꝛſus mit feiner geſellſchafft ſampt 
ſechs vnnd ſechtzig bey diſem flaͤcken / als er von Agauno auß Walliſer land kam⸗ 
vnder dem Keyſer Diocletiano vonn Hyrtato dem vorweſer enthauptet worden 
vmb des glaubens willen. Vnd nach dem jhre coͤrper vnd haͤupter in das für 
flieſſend waſſer die Aar geworffen wurden / ſoll ein jetlicher leib ſein haupt genom 
menbaben/vnd gerragen ein büchſenſchutz ferr an das geſtad des waſſers / vnnd 


verfaßt worden / vnd ſtoth jetzt ein kirchle do / das beißt zů ſant Peter. Die ſtatt 
Solochurn iſt zů vnſern zeiten wol erbauwen mit mauren vnd thürnen auch be⸗ 
ware / wirt regiert durch ein Schultheiſſen vnnd Rhat / hatt gar ein mannlich 
dapffer volck / das in vilen ſchweren kriegen feinen verwandten vnd bundtgnoſ⸗ 
fer vnuerzagt zů getretten iſt. Auch hat diſe ſtatt bey vnſern tagen ein gar zi r⸗ 
ig ke 

- # 





liche landſchafft inn ihrem gewalt / dardurch dann jhre macht nit weni 
tiger wirt, ; | 

Weiter wer die Rünigin Bertha ſey gewefen / dieden ſtifft zů Solorhurn ge 
bauwen und begabet hat / ſeind vilmeinungen. Ettlich achrenfiefey A.Caroli 
můter gewefen / gelebt ongeferlich vmb das jar Chriſti achthundert / die doch 
den andern Werthrada wirt genennet. Abbas Vrſpergeñ will ſie ſey geweſen ei 
tochter des Hertzogen von Schwaben mit nammen Burckhard. Die dritten vet 
meinen es ſey geweſen Rünig Růdolphs von Burgũd verlaßne wirtwe/ eint * 
ser Richardi / die ſelbig hab begabet die ſtifften zů Andelfinge (ſo nachmals ghen 
Bern kommenddie ſtifft Solothurn / die ſtifft Münſter im Granwald / vnd das 
Cloſter Petterlingen vngeferlich Anne Chriſti neünhundert dreyßig ʒwey⸗ vo 
vnd nach. Sie iſt gewefen ein můter ſant Adelheydis/ die Otto der erſt Aeyfer 
der ce nam / vnd gebar Ottonem den andern. Vnd als ſie auff ein zeit ghen S@ 
lothurn kam/ ward ſie mit andacht bewegt / ließ die coͤrper der heiligen außgrab⸗ 
vnnd banwereinneüwekicchen / ſtifftet ein verſamlung frommer Gots dienen, 







marterers gebein ghen Genff gefuͤrt / vnd der leib ſant Vrſi vnder den hohena 
tar begraben / vnd iſt do gelegen biß zům jar Chriſti tauſent fünff hundert mei 
ʒehen. Vnd als man in diſem ſar den altar ab brach / den etwz größer zů machen 
fand man darunder einen ſteinen ſarck fünff ſchůch lang / vnd zweyer breit/ vnnd 
darin lagen zwen coͤrper / vnd zů eines hirnſchal ein ſylbers blechlin / darinn wit 
diß verßlin geſtempfft/ Tonditur hoc tumulo anctus Thebaidus Vrfus. Solliche dit 
hab ich Anno Cheiſt tauſent fünffhundert vnnd viertzig ſechs ſelbs geſeben 
ich zů Solothurn was / ward auch ganz freündtlich von einer erfamen oberkdi 
aldo gehalten. Was ſich weiter verlauffen hatt mit diſer ſtatt / wil 

ich hin vnd wider melden bey andern ſtetten al 

der Eydtgnoſchafft. 

xIrybur⸗ 






























































yon den Deüeſchen land. dyli 
Lriburgin Nuͤcht land /ſo doch diſer zeit Fri⸗ 


— | I 
burgin Vchtland gemeinlich wirr geneñt. 






BIETEN 3, R je Ni, Raue Wilhelm⸗ | 
7 O)EP) berzinCTuchrlads 








il _ EG (wie, Nauclerus 
N Sſchreibt) ſtarb bey 
7} ee denzeite Locharij 
(ION N" ſo regiert hat Anno 127,biß ʒů 
jar i38. do⸗ gab R, Rorharius 444 
die ſelbige herrſchafftin Nuche | 
‚land Hertzog Conradevon Zů⸗ 
: tingen der ſtarb añ⸗ 1152. ver⸗ 
ließ Bercholfumden 4. Hertzo 
3 Sen von Zaͤrmgen. Diſer Ba 
ctholfus hat gebauweẽ die beyde 
— ſtett Friburg im Beiß goͤw/vnd 
re Stiburg in Nucht lad hae auc⸗ N, 
fangen sübanwen dic ſtatt Bern/deßhalb Seyburgı2, jar aͤlter ſoil fein dan 
n/ftarb aber año 1155. Er harc dife beyde ſtett mie vyl freyheiten begabt / dar terdann aaa — 






md ſie nit minder dañ erclich Reichſtett von den Reyfern begnader w order, Bern, | | ö 
r Bertholfus verließ Bertholfum den fünften, Año 1218, als Bertholfus 
abgeſtorbẽ/ iſt gribur g in Nn chtland Eofien an die grauen vor Ayburg/ | 
ches hieuor bey den Yuichöneen oder Nuchtlaͤndern aub verzeichnet iſt⸗ 

mit jren diſer ſtatt alten freyheitẽ Darnach ano 1260. 9 geferlich ijkfte kom Friburgivn 

an graue Eberharden vor Dabfpurg/gebo:e von Rauffenberg, ſo ſich nach — 

ein graue von KRyburg neñt. Difer bar fein gerechtigkeit volgender zeir ano uen von 

verkaufe. Audolpbenvon Habſpurg. Doch ſeind diſer fFarcallseie vor⸗ Habſpurg 

lten worden je alte freyheit. Nachmals hate diſe ſtatt ſich von demba uß Des 

ch gantz abkaufft. Von den kriegen ſo diſe ſtatt gehebt/ in ſonders gegen de⸗ 

Ion Bern/ wirſt du hernach finden Es mag mit keiner pictur anzeigt werdẽ 

same gelegenheit diſer ſtatt. Das ſie ligt zům theil auff einem berg der mit 

ıfelfen vnderſteürt wirt/ ligt subsümecheilimehal/das mir andere hohen | 

gehen bergen beſchloſſen wire/pnndlau fft ein groß waſſer vnden vmb den 

nd durch die vnder ſtatt. Das rathhauß ſteth auff eim geben felſen / vñ iſt / 

iten am felbigen ost ein wehrlich ſchloß geſtanden/ von dem die ſtat auch ne⸗ 
mbher in der höhe und in der tieffe erwachſen i — 


ON der ſtact Bernie ſie auffangen iſt / vnnd was 
iderſt ands ſie erltten. a A 
a dr Ertholfus der 4. von Jaͤringen hatt beyfeiner zeie i 
5 gebanwen (wieobgemeldetwire) Diebeise ſtett/ Fri — | i, 
(A burgim Baißgsw,/ on Sriburg in Nuͤchtland. Ber | 
= Yo N er ’ 1 
SI a) LH was ein fTeeng vnd gerechter mann, Man ſagt von | 
| jim/er hab dz leiſten/ ſo man neñt die Geyſelſchafft⸗ 
A indißland gebracht. Auff das aber dic ſtatchafften leur fo als 
INS Ienchalben in diſem land gefeifen/beifer ſchirm vnd fride ber; u 
3 ten/warder zirach noch cin ſtatt in dife landſchafft zůbauwẽ nilcck » 
# bey feinem ſchloß genennt Nideck/in einer gegne ſo man neñt imSach, 


Tt im Sac/ 































delij Same | 


Hersogen hieß ein fun Bertholfum den 5. vnd den letſtẽ von Zaͤringen. Difer Ber holf 
von Zirin hatt zwen ſün/ vnd als die Grauen und Freyen diſes lands jn vnd fein geſc 
gen gödab übel forchten/ gedachtẽ ſie diſes Bertholdi vnd feiner erben ledig zů werde/ 


| 
| 
















im Sack / vñ was dofelbft ein groffer Eichwald. Au⸗ 
ein zeit als Bertholfus jagt / ſprach er das die Star 
fole geneñt werden nach dem erſten thier fo gefange 
wiird/alfo fiengen fie ein Beren. Auff der hoffſta 
do difſe ſtatt gebauwen / ſtůnden vil ſ choͤner 










tzer/ auß welchen nit wenig heüſer gezim̃ert wurk 
vn in diſer ſtatt auffgericht / deßhalb ward ein [px 
| wose vnder den werckleüten in dem abhauwen. 
Holtz laß dich bauwengern/ a 

Die Satt můß heiſſen Bern. — 
Es ligt diſe ſtatt gleich als in einer peninſel ſo ve 
dem waſſer Aar gemacht wire / das dann von Du 
dent diſer Start fleüußt gegen Orient eins büchfe 
_ {bus lag/v 
rümptfihn 































Die Aar Meridies derüb gesen. 

In diſem fpaciofo vor zeiten feiner ficurbalb cident/faßt 
e Sack iſt genennt worden/ ligt jegund Die ſtatt ſo den boden 
2 DBern/wndbardem waffer nach drey lang vnd fer ſtatt geun 
3... geoßgaffen. vin/aufigene 
men das onh 






gen Occide 


\ fo die Gratti 

| | ſchleüßt/die 
het einer handbüchſen weit von gemeltem waſſer zům gegentheil oder widerfl 
Difes waſſers. Vnd wañ cin tieffer grabẽ an diſem ort gemacht wurde / leg di ſte 
Bern in einer rechten jnſeln. Dañ jr boden iſt ein recht vnd natürlich prom * 
um/das ſich von Occident ein groſſe lenge zeücht in Orient / vnnd iſt fein batike 
groß / das nit mehr dañ drey lange gaſſen in diſer ſtatt ghen von Decidene ed 
Bient/ vnd iſt nebẽ der ſtaͤtt ein gůte höhe hinab zům waſſer zů beiden feite & 
tholfus der 4. ſtarb año 1185, vor vnd ehe die ſtatt Bern aufgebeuwen wat d/% 


Septetrio 


ten zů wegen (wie Bertholdus achtet) das den felben beiden ſünen in jrer jWßt 
vergeben ward. Nach dem die ſelbige geſtorben / vnd zů Solothurn begrabt 
ſprach Bertholdus / er wolt diſe ſtatt Bern dermaſſen auß bauwẽ vnd be 
mit ſie jn vnd ſeine ſun künfftiger zeit gegen dem Adel in diſer landtſchafft red 


M moͤchten. Die Herren vnd der Adel hetten jm feine ſün mit gifft geroͤdt / ſo welt 
——— durch diſe ſtatt den ſelbigẽ Adel auß dem land vertreiben. Nach diſem gaber 
hſtatt an das Roͤmiſch reich / woͤlche auch darnach A. Friderich der ander mitf 


heiten noch hoͤher begabt año 1229. Der zweyer kinder halb denẽ in jrer Ing 
geben ward / hat mir geſchriben der gelert Johañes Carpentarius von Brem 
ten / das ein gemeine alte ſag zů Solorhurn fey/das jnẽ je eigne můter vorge 
hab / hat auch diſer ſchantlicher that halben diſe zwey carmina geſchriben. 
Hic recubant pueri, Zeringæ dux Bertholdus 
Quos genuit,mater teneris uenena propinat. 
Die! 


| 
| 









Don den Teütſchen land. ya, 





RN 


Auff das aller fleiffigeft Contra⸗ 
ſetec/ vnd durch Sen Ehrſamen Gans Budol 
| a Was einem Dar 


Te f Ban 





- 3. P 


* | ri Das driet büch 


Tut Bern in Ier Eyoegnofchaffelan dem‘ 






8 
F 
* 
au . 
— 
2 
I 
ca Paar 
J 
J 14 
g E 
P ’ 
+ 
ER urn! 
= ” 
Gleich wiedife ſtatt Bern gegen Mittag am waffer lige / alfo wit 
; Al: fie auch auff der andern feiren gegen Mittnacht vnden am boden mit 
N der Mar begoſſen / vnd iſt zů beiden feiten ein groffe böbe von — 


hinab zům waſſer / deßhalben der ſtatt auff der höhe Fein ſchaden Ge 
ſchehen mag von dem fürflieſſenden waſſer/ ob es ſchon zu zeiten grof 












Don dem Teiiefißen land. 


elegen / figur iert nach. ihrer gelegenheit. 


— 


— — 





OR 


irt vnnd über fan fr, 


ESEL diſe ſtatt je lenger je groͤſſer werden i ſt / vnnd gegen Decident 
am andern oder 


erhoͤhe halb / vnd auh dcs waſſers halb nit hatt mögen faren vnnd 
mb fichbauwen, — — 


Te ig Nemend 






Du magſt auch fi chen in difer Sigur/ wie mie 


Beittenmalerweittert-danmen ſunſt an derßwo hin 















Das dritt buͤch | 


Nemend dee cin vrkund / das der můt 
ter haupt (das jr nach dem begangnen la 
ſter ſoll abgefchlage fein) zů den kindern 
in dz ſercklin on den Leib gelegt / vnd noch 
big off diſen tag do gezeigt wire. Ich hal 
fie auch geſehen / vnd iſt das jüngerkind 

überein oder ander halb jar ale nit gew 
fen/ aber dz gröffer ſchetz ich nach den bey 
nen auff s,oderıo.jar, Beydifen beynet 
ligt eins alten menfcben todter Fopff/et 

| | alle geſchrifft. Ich habin Feiner hiſte 

rien anders gefunden / dañ dz jnen durch die Edlen ſey vergeben worden. Obd 
* Hal mörer durch fie darzů beredr feye/ weiß ich nit. Es iſt kaum glaͤublich. Ob ſche 

14 A‘ H die gemein red zů Solothurn iſt / dz die můter ſol geholffen habẽ zů ſolichẽ mordt 
— | Es iſt Bercholdus geſtorben año i218. vnd hatt verlaſſen zwo ſchweſtern. Ein 
4 —6 nam graue Sigmũd von Kyburg / vnd überkam die herrſchafften Burgdorf 
an ®- ; Thun / auch die ſtatt Seybargin Nuͤchtland. Ondals fein jun Dasıman flarb, 
ö I” 4 Nu, ficlen dife land an feines vatters brůder/ graue Hartman den clrernzt Ayburg 
Y —4 IK Ni Difer verließ ein einige tochter Eliſabeth/ die überkam grane Eberharden ve 
IR. Habſpurg/ ů Nauffenberg geboren /vnd als diſer kein andere herrſchafft hact 
112 ' Ba nant er ſich Eberhard graue zů Kyburg / vnd regiert in der herrſchafften Burg 
| Bin" | dorff vnd Thun/ſtarb ano 1480. verließ zwen fün Eberharden vnud Darımar 

















a Eberhard erſchlůg feinen brůd Hartman zů Thun im ſchleß/ año 1322. Es kau 
"are, | tendie von Bern ab graue Eberharden die berzfchaffe Thun mit jr zůgehoͤr⸗ 
ze gaben darnach al jhim zů leben / wiewol er nachmals ihe fein 
u ward, Anne 1242. kriegt graue Gottfrid ber: zů Lauffeberg mit der ftare Bern 
Ju: Darnach anno Lanfentzweybundert febs und achtzig / kriegten die von Der v 
u | — Weyfen- der den herren von Weyſſenburg im Siebenthal / den grauen von Griers /de 
— 

J 







4; I burg im herren vom Thurn/ vnd die ſtatt Seyburg. Die von Bern brachen das flattli 
N Siebenthal. ymmis / vnd ʒerbrachen die veſte Jagberg. *— 

| — = — Anno 1287. martertendie Juden ein Eind zů Bern / de⸗ 

| 90 halb wurde vil auff die reder geſetzt / vnd die andere auß de 

Mai Be Fr ſtatt vertriben. Solichs klagten die Juden Rünig Růde 

—006 | — phen / do belaͤgert er deßhalb zů außgang des Meyẽ die ſta 

| Bern mit 30000. mañ/ zog ab vngeſchafft. Darnach au 

Faurenti belaͤgert Rünig Růdolph die ſtatt Bern zům 

dern mal / biß zinſtag nach Crucis zu Herbſt/⸗ ſtürmten ſi 

mocht aber nichts gef&baffen. Año i298. kam K.Radolpl 

fan/auch Růdolph genaunt / mit einem volck/ die verſteck 

| | | LP Ifich heimlich des mebzen theils das man fie nir ſeben mocht 

1 Nutler IN) \1% aber ertlich ritten vor der ſtatt. Nach dem die burger ſolch 

| Diefiat SF) ee erfabed/lieffen fie auß der ſtatt an die feind ungeordniet, Z 

IE Bernge- Ce 5 bramend herfürdieihenigen fo ſich verfchlagen hatten / 

‚ur ER Tan fehediget. empfiengen die von Bern ein groſſen ſchaden/ vnnd ward jnen ein find auß de 

% RE baner geriffen/deßhalb die von Bern nachmals jrbaner veränderten, Auff d 

ante Dergogen feiten kam vmb ein grane von Domburg am Hauwenſtein. | 

= PORHlA IN Ano1208.tricgre die vo Bern die ſtatt Fryburg / graue Ludwige vo Sopho 

anal.) den grauen von! Leiwenburg/den graue von Griers / den berten von Chart 

ie WARE. den bifchoff von Loſañ / vnd vilandere,Dievon Bern berüfften v 

| | | olschurt 
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| N \ 677 ° 
Don dem Deücſchen land. dxlvij 
lothurn / deßgleichen ſchickten der graue von Kyburg / vñ der graue von Ar⸗ | 
heleiedenen von Bern auch zůhilff. Die von Bern zugen an jre feind / vnd 7 a 3 In 
lägen der ſelbigen ob 450. mañen / vnd fiengen ob 300, eroberte auch der fein "” sl | 
seichen vnd faͤnlin / zerbrachen bald darnach den Derzen von Belb ih: ſchloß. 11 f 
101304, vVerbunden fich zůſam̃en die von Bern vnd die von Roupen/gewunen 
darnach Gerinſtein / ſo auch der Deren von Belbwas, Añ⸗ 103.war vnſt⸗ 
züwandlen in allen landen/ deßhalb ſchwůren zůſammen die Herren vn ſtett | 
ſaß / Beißgoͤw vnd Dberland/ein landfeidenzüubandbaben/ den ſelbigen 
hder Der: von Weiſſenburg / des helffer waren die von Sreiburg /der graue | 
Geiers / vñ der Der: vom Thurn. Die vo Straßburg, Bafel/Solochurn/' i 
Diel/von Bern/Sreiburg vnd Dererlingen zugen für Wymmiß/gewunen i 
Kütelin/ zerbrachen die maur/fe des Derzen von Weifenburg was, Año 1311, ymmis 
dfeaw Eliſabeth graͤuin zu Ryburg / mit jren ſünẽ graue Hartman vñ gra⸗ 3 Wunnen: 
berharden burger zů Bern, Darnach ward Bremgarten dae ſtaͤttlin zerbro 
ond bald darauff das ſchloß Bremgarten / deßhalb die Dersen von Brem⸗ 
en weichen můſten. Sie brachen auch lang hernach Mün ſingen die veſte vnd 
Hlo$ Balmeck/wz eins Freyherren geneñt der Sch von Minfingen. Anne 
Bachen die von Bern/die von Solorthurn/vnd der graue von Frouburg⸗ 
bloß Wilsenſtein vnd Waldenburg im Eptinger thal gelegen. Año 1325. 
jten die vo Bern / der bifchoff von Bafel/vn graue Dasıma von Ryburg/ | “ 
den grauen von Neüwenburg/ vns ward Landn zům dritten mal belaͤgert. | | | 
nach kamen gehn Bern die deey Nänder/Viy/Schweyg / Onöerwaldeiin | j 
n denen von Bern zůhelffen gegen dem graue von Neũwenburg/doch ward 
wen ein vffſchub. Año 1331. zugen die von Bern/ vnd mit jnen graue Peter 
Arberg/ die von Solothurn mie eim faͤnlin reyſiger/ vnnd der Biſchoff von 
Imit so,helmen/die ſtatt Baſel mit so belmen/der von Granſen mit 40. hel 
wider graue Partman von Kyburg/ vñ die von Friburg für Guminen dz 
B/gewunien daſſelbig / vnd dz ſchloß Caſtel. In diſem war Billing ein burger 
Solothurn/ein heimlicher rhatsgn oß graue Hartmans von Kyburg / der 
nen von Solothurn ein racth/ ſie ſoltẽ für Burtolff ziehẽ. Als aber die von 
thuen dahin kamen / hat gedachter Billing denen von Burtolff alle ding Burgdorf 
tgethan/ ſchlůg der granc von Ayburg vnd die von Burgdolff ein hinder n u 
vñ wurden dic von Solothurn vnbgeben/verluren vil leüt. Nach ſolchem 
ndie von Bern diſen ſchaden recht /übersuge vnd zerbzachen Landßhůt⸗ 
egenbuchs/Eſche vi Halten. Nach diſem anno 1333. zugen die von Bern/ a 
und Baſel / zů denen von Streßburg vnd den Reichſtetten/ ſo Schwa⸗ 
Ebrachen. Als Keyſet Ludwig vom bapſt verbañet vnd entſetzt/ waren et⸗ a 
ber wenig) ſtett im Elſaß und Bberland dem bapft geborfam /alfo hiengen 
m Bern auch dem bapſt an. Auff ſollichs kamẽ gehn Nidow diſe nachuslgẽ⸗ 
afften / nemlich Reyſer KLudwigs vo Baiern/der Hertzoge von Oeſte⸗ 
dGeauen von YTeüwenburg/Briers/ Oallendis/ Llivow/ Kyburg Ars 
vnd der ſtatt Friburg / theten ein anſchlag wider die von Bern/vri gab Eey - 
dwig dem grauen von Neüwẽburg vnd Ayburg feeybeitenneüwe müntz Neive 0 | | | | 
ahen wider die von Bern/ vnd theren auch dife bottſchafften vnd die gras, Müntz wis | 
tanfchlag/wie ficdie von Bernbekriege woleen. Anno 1332,batt fi dz lan "Tr 
zů der ſtatt Bern ewig verbunden. Darnach año 1337. zugẽ die von Bert 
Wymmiß/ gewuñen das ſtaͤttlin bald / vnd als ſie das ſchloß auch ſtürmtẽ/ wymmiß 
in frid geruͤfft / vnd diefach vertragen/ / vnd wurden Der: Růdolph vnnd 
ans von Weyſſenburg Freyherren burger zů Bern, 

on 





Bremgartd 


wu c8— 





r 08 » 4 
we dexviij Das dritt buͤch 

J Von der ſchlacht ſo die Berner zu 
| | | Loupen gehabt. | | $ 
Nno 33. ſůchten die herren vil anſprachen vnd vrſachen an die 
| { s Bern, Ondalsdievon Berndesrechten ſich erbotẽ / mochtesfiet 
h | Loupen 6 By helfen, Vnd nach dem in vergangnen jaren die von Bern diefke 
a: wo N Loupen auß verwilligiig des Reyfers vmb ein mercklich ſum̃a gel 
we ⸗VWVan ſich geloͤßt hetten / vnd aber vermerckt dz die obgedachten Her 
Aa für Loupen laͤgerẽ wolten/ hickten die von Bern ein trefflichen zůſatz ge 
| Loupen in die ſtatt/ dañ wo zů Bern ein vatter vnd ſun was / oder zwen brůde 
| müft allweg der ein gehn Loupen in zůſatz / damit die von Loupẽ des mehꝛer 
ſichere weren. Es ligt KRoupen vff dem halben weg ʒwiſchen Bern vnd Srybut 

— E wiewoles ſich ein wenig der rechtẽ hand ab der landſtraſſen zeücht. Diſer zeit 
u | ber: Adolph von Lrlach Aiteer an des grauen hoffzů [Tidow/dan — 
ime lehen hatt/ der ſprach ver oñ ehe der Herr gehn Loupẽ — 1 
Rädolph eüwer gnad weißt das ich mein narung und gůt aů Bern hab / vnd ſo ich beyei 
vo Brlach· wird bleiben/ muſt ich daſſelbig alles verlieren. So aber E. G. mir daffelbige 
erſetzen / erbeüt ich mich bey der ſelbigen zůbleiben / wo aber das nit/beger ich 
m. gnedig vrlaub. lach dein der Graue aufffoldhes ſich bedacht / ſprach er/ Merz! 
| dolph/fölten jr alleiiwer gůt verlieren/werecuchein ſchaͤd lich ding / ſolt dañ 
| follich& eüch bezalen / were mir ůſchwer. Vnd dieweil es vmb eines mans 
weder mindernocb mehzift/fo farẽ recht dahin vnd thůnd das beſt. Auff fol 
Acrwort herr Růdolph/ E. G. ſchetzt mich für ein mañ / ſie ſoll entpfinden dat 
eins mañs wert fein will/oderdarob fterben. Ond nach dem er gehn Bernt 
froͤuwet ſich meniglich / dañ er was ein verruͤmpter Ritter. Bey diſem all n 
| | men in diſem jar auff Barnabefür Loupen der Graue von Neüwenburg mil 
reyſigen auß Burgund/der graue Adow mit 104. helmẽ/ auch vil füßuo 
4 auß Schwaben vnd Elſaß / Grau⸗ Ebderhard von Vallendiß vn fein fun/&t 
| Rudwigvon Sophoy herr in der Warb/ der Graue von Fürfteberg / ð Herr 
Montenach/ vnd dievon Eryburg / diſe alle wurden geſchetzt auff 1200. bein 
| Mi roß / vnd 30000. mañ zů fů ß. In ſolichem kam der Graue herauß von Soph 
ei | — begert die ſach zůrichten. Vnnd nach dem er der Herren anſprach vernam/kt 
gehn Bern vnd empfieng antwort / dz die von Bern diſer fach halbẽ begerte 
rin gemein recht zůkom men. Das geflel dem Grauen wol/verhoffe bey dent 
ven etwas zůſchaffen. Nach dem er folichs den Herren anseige/machten ſie en 
| / Gefbötsnd ſpoͤtt darauß / vnd ſagten / ſie wolten denen von Bern ein groß loch in jre ſi 

| werachtig LEN ſtechen. Auch was ein ſprichwort bey den Derzen worden, dz fie zů meng 

| | ‚ie him: von Bern alſo ſprachen. Biſt du von Bern/ ſo duckeſt du dich gern, Als nu 
Ir mergät. Bräune von Sopboyfabe/das er nichts mocht ſchaffen / wolt er heim reiten 
ſprachen die Herren zů jm / wie er im hertze habẽ moͤcht / von ſo vil frommen! 
. ven zůreiten/ behielten jn bey jnen. In diſem entbothen die von Solothurn 
PBern/wolten fie Loupen entſchütten/ ſolten ſie daſſelbig bald thůn / danne 
me ein mercklich volck auff 10000. mann auß dem Thurgsw den Herren zul 
Alsnundifer seicdie von Bern kein freünd vmb fi) hetten / dañ allein die 
ren von Weiſſenburg mit denen im Siebenthal / ſchickten ſie in jren hoͤchſte 
ten bottſchafft zů den dreyen Ländern Vꝛy/Schweitʒ vnd Vnderwaldẽe/b 
| ten auff das aller trungenlichſt / das fie wolten anfeben je. merckliche not vn 
Ah ferlichkeit/ vnd ein bilff in groffer eyl zůſchicken / dañ die fach kein verzugh 
34 möcht, Die Laͤnder ſprachen / Dieweil man die freünd in noͤten ſpürt / ſo m 
| i 
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Don den Teückgen land. delix 

18 als freünd ſpüren / vnd au ff ſollichs ſchickt ein jedes Rand auff 300, man, | 
ven felben kamen die von Haßle mit 300, mañen/ vnd der ber: von Weyſſen⸗ HSle 
gmit denen vom Siebenthal/ auch bey 300. mannen. Vnd als fie gehn Bern WO mi 
en / gien gẽ menglichen die auge über/dan die drey län waren domala denen 8 | 
Bernnit verbunden. Zů Loupeninder face lagend von Bern / Dear Dass 

Bübenberg Ritter/ð jünger Daupeman / Der: Anthoni von Blackenberg 

ter / vnd soo · mann von Bern. Die herzen vor der ſtatt lieſſen in diſen acht ca 





manchen ſturm thůn an die ſtatt / dogegẽ die von Roupen vnd der ů ſatz von 

n ſich ritterlich werten. Die von Bern machten zů jrein hauptmah here X &- 

hen von Erlach/ fo vnlang bie vor von dem Grauẽ von Nidaw koen⸗ v TE 
volce ſich entſchuldigt / ward er doch erbettẽ das ce die Hauptmanſchafft an 

am / ſo ferz fie jm gehorſamen wolten / zeigt an wie er in ſechs feldſchlachtẽ ge 

1/8485 allweg der kleiner hauff den groͤſſern überwunden/pnd das von wege | 

ſchorſame. Als nun ſich die vo Bern gerüſt ſampt jrem Hauptman dem von Kleiner 

ach / vñ Der: Hanſen von Bůbendorff dem aͤlteru/ritter vn Schultheiſſen⸗n 

dcr Adelin der ſtatt/ zugen ſie mit den gedachten ihrẽ helffern/ auch denen , — | 
Solothurn / ſo ihnẽ zůgeſchickt is. helm/ auff Qoupẽ ů. Ondalsdz die ders "ET | 
ernom̃en / machten fie auch je oꝛdnung/ ſchlůgẽ vil zů Ritter/viials es kam 

rveſper zeit/ thetẽ ſich dic von Bern an ein rein nach zůſam̃en⸗ aber die⸗ drey | 

der begerten / dz fie mit bein reiſigen zůſchlahen verordnet wurdẽ. Das ward | ib 9 Ä 
verwilligee/wurdtihien auch zůgebẽ diereifigen von Bern vñ Solochurn, 

h dem die von Bern zufůß bie ordnung gemacht / rede einer zů dem Haupt⸗ | 

er: es weichen etlich binden ab. Sprach 8 Hauptman / Es [badenichrs/ | f 
eiiwer ſtiebẽ vom Lernen, Damit zugen die Berner an hinfür⸗ vñ ſchlůgen 
ußnold vnd die von Seyburg, Do ward zů beidentheilen manlich gefochze, 4 
Merscn waren můtig/ vñ jr hauff groß gerüſt / ſo ſtrittẽ die vo Bern für ihre 
bader vnd vatterland. Tach langem ſchlahen trungen die von Bern durch 
iind /croberten der feindẽ baner. Bald darnach treůt fich der hau Modes fůß⸗ 4 
Sauff der herren ſeiten / vnd wichen zů ruck. In folchem kam einer vndzeige | 

ie dreiſig zeüg auff der Derzen feiten vnd die drey länder noch ffreng gegen 

der ſtritten / deßhalben wendten ſich die von Bern/Eameeileds zů dent dzey 

dern / ſchlůgẽ auch in den reifigen zeüg/ deß halb die Derzer weichen můſten/ 

uns von Welſchen landen was / eilet bald hinweg ob der ſtatt Doupen/was 
von Teütſchen landen was/ eilet hinweg inwẽdig der ſtatt Loupen/ wañ die 

en von Bern vnd Solothurn hengten hinnach ſo vyl fiemochten, In diſer 

bekamen vmb graue Dans vo Sophoy/grane Ludwige fun vo Sophoy/ Gyapzr a: 

Merzinder Warh/graue Rudolph von Ndow/ graue Eberhard võ Valen deliomb 

md ſunſt ritter vnd edel Encchr/deßgleichen fůßnolck ob 4000. Eswurden kommen. 

vE26, baner und fänlin, Der: Perer von Acberg was den hütten si veroed⸗ 

ach dem cr aber fahe wie es zů gieng / fůr er mit dem eroß vnnd der Herren 

vil er mocht hiuweg bringe) gehn Arberg zů. Difes beſchach vff mitwohh / 


Ectauſent ritter abend/ano 1338. Nach diſem zogen die von Bern fie Büur | i \ 
im do ward auff dem ſchloß Der: Yordan von Bürgenſtein erfcheilen/ vi Bürgeſtein \E 
ichs die burg gewuñßen vñ abgebzoche. Die Herren vnnd die von Seyburg | J 
Supen vnder gelegen waren / vnderſtůnden ſich gegen denen von Bern zů 2 


deßhalb ſchickt der H. von Defkereich ein zůſatz gehn Fryburg in die ſtatt⸗ 
eſelbigen mit den grauen vnd anderen herren ſtreifften auff die von Bern | | 
halben, Do gegen ſtreifft der Harſt von Bern / das waren ertlich zů roß/et Hark 
fůß freier ſoldner/auff die võ gry burg vnd auff die Herren. Diſer ʒeit mů 
UN Dv  jeendie 





J 4 0 
1,8 dl Das dritt buͤch 
AN fen die von Bern jre ſpeiß vnd narung mit gewaltigem hauffen vnd jrem ban 
BR, © in dic ſtatt fuͤren. Als aber dz baner in 18. wochẽ auß der ſtatt nit kõmen / ſprach 
Pr fie züfatien/wir ligen bie wie die kindbetterin / wir mi ſſen dem Erieg ein außt 

A geben/auff ſo lichs Sugen die von Bern gegen Seyburg, Vnd als die freye En 

v #7 von Loupen für fhuffen/wurden fie von denen von Fryburg mehr dan hal 

14 ſchlagen. Auff ſolichs verſtoͤckt der Daupemanvon Bern zwey baner mit 

am Schoͤnen berg/bey Freyburg ob dem weg/vinreicder Hauptman mit ci 

| Harſt zů der ſtatt / gegen den ſelbigen zogen herauß dic von Fryburg / die wu 
vmbgeben / vnd jren erſ⸗ chlagen zoo,eingefeßner leüten in der ſtatt / vnd ver 
P« ten die Gaiterẽ vnd vorſtatt. Darnach 309 Her: Dans von Bůbenberg Aitte 
PN, vnd ſchultheiß ʒů Bern mit einem reifigen zeüg vnd volck gehn Hutwil/ vnd⸗ 
branten das ſtaͤttlin fo des graue von Ryburgwas, Difer Erieg werer big ind 
Mi dritt jar/ do ſchickt der D, von Oeſtereich fein Nandtuegt Der: Burckharder 
hi Erfah Rirter/denen von Seyburg ʒůhilff. Es ware die von Erlach beyderkl 
X N len Hauptleüt. In diſem zegen die von Bern vier meil vnder der ſtatt herab⸗ 
| den grauen von Ayburg/biß gehn Langẽthal. Als herr Burckhard von il 
. an nd die von Fryburg ſolichs vernamen / zogen ſte mit 200. zů roß/ vnd allem 
* ni » ol gegen der ſtatt Bern /vermeinsen die ſtatt zů ſchedigen/ dieweilderm 
i cheil auß der ſtatt hinab gezogen. In ſolichem zogẽ die ihenigen ſo noch zů B 
9 bliben / auß der ſtatt gegen denen von Fryburg. Dozmal meinten die von, 
J burg es were ein auffſatz / vnd wendten ſich wider gegen Fryburg. | 
| Darnacı ano 1341.macht fraw Agnes verlaßnewirwe Eünig Andres von 
nl gern/kunig Albrechts tochter / ſo zů Rünigsfelden whonet / ein friden zwiſt 
denen von Bern vnd der herrſchafft von Oeſtereich. Be 


| J J Don der Gꝛaueſchafft Griers. 
| F Nno 1346.kriegt der graue von Briers/der herr vom Thurn in 
lis / der ber: von Raren auff die von Bern/vnd als die von 
gen jnen ʒugen/ ſchedigten ſe zů beyden ſeiten einander treffli 
WAS Banerher: von Bern ward erichlage / doch ward das baner erre 
IT Esligedie Graueſchafft Griers hinder Fryburg gegẽ dem 
land zů/ ſtoßt biß gehn Viuis an Wofaner ſee. Es enden ſich auch gest Occi 
— andifer graueſchafft die boben ſchneeberg/ ſo von Vꝛy/Schweytʒ vñn Vnd 
den herauß gegen Occident faren, in meilwegs ferr von Viuis gegenmiß 
ligt ein zerbrochen Bernharder cloſter Dere genaũt / in deren von Bernbikl 
iſt año 1134. geſtifft wordẽ von Herz: Buidonebifchoff zů Coſañ / vnd her 
gabe von den Eolẽ vnd Heyherien von Orung vnd Bales/ welche herꝛſchaf 
{ Zund feind vonder dem grauen von Griers. An0 1349. verbunden ſich 34 faım 
| Gimmen: die von Bern vnd die von Seyburg/gewunen Bämmenen, Darnach ched 
9— gewunnen. ſie den grauen von Geiers. In diſem jar was ein vnſegliches ſterben in alex 
land. YTachmals anno 1350 30gen dife beyde ſtett/ Bern vñ Fryburg au 
nen von Briers/gewunen die ſchloͤſſer Kobeck vnd Mannenberg /vndf 
J die ſelbige. Año 1382. kriegten die grauen von Kyburg / deren helffer wagt 
lich hergog Lupold von Oeſtereich / gegen dene von Bern vnd Solothurmn 
auff S. Martins nacht vnð ſtůnden die von Ryburg die ſtatt Solothurn 
Ri lich durch verraͤterey eingenemen/aber die im der ſtatt wurden der ſachen ge 
al“. 9 fielen herauß / vnd erſchlůgen alle ſo fie ergreiffen mochtẽ. Auff die ſelbige 
— ſolt auch Thun vñ Arberg eingenommẽ worden ſein / ward aber fürkõmen. 
J— Ma ſolchem ſchickten dic Eydegnoſſen sb Hertzeg Lupoltẽ yon Oeſtereich/ bei 
v 
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Don Iem Zetichßen (and Hi 
im zůwiſſen / ob er fich des kriegs wolt annemen. Gab er zů antwort/er wolte 
itzen. Nach ſolichem zogen die von Kyburg/gewunnen vnd verbzantendie Ir 
ſer Bůcheck / Grunenberg vnd Frieſſenberg. Anoız54. zogẽ die von Bern⸗ 

mit ihnen alle Eydtgnoſſen/ auch des grauen hilff von Sophoy /wider den 11 

en von Ryburg/belaͤgerten das ſchloß vñ ſtatt Burgdoꝛff. Als aber die von 
AIrg in groſſe ſchuld kamen / ward zůler ſt die fach gefrider /das nemlich die 
Bern dem grauen ſolten geben 31000, gulden / dagegen ſolt der Graue vo Ry. 
denen von Bern zůhanden ſtellen das fe chloß/ ſtart vnnd herrſchafft Burg⸗ — | 

Mach ſolchem zogen die von Bern Braune Amedeo von Sophoy zůhilff wi nn 

ie Walliſer/ vnd nam der Brauedomalseindie ſtatt Sitten. Barnach an; Bern. j i 
58.wurden Graue Berthold und Graue Hartman von Kyburg vnd jt můü·⸗· 

ngraͤnin von Nidow/ gentzlich mit denẽ von Bern verrichtet. Wie ano C hri 

Settlich Prediger munch zů Bern ſeind verbzenne/will ich hie vnden bey 

Heluetier land anzeigen, | 


Don dem Wifſpur ger goͤw. 
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Pifelßpurg 


N 












dlij Dao dyritt bůch 
— 7 Ifelßpurg/zů Karin Auenticum / iſt vor zeiten/nemlich vor C 
NASE ins geburt / do der erſt Keyſer Jultus zu Rom erſtůnd / dert 
DA Eueriern oder Schweitzern hauptflecken geweſen/ ligt auff einel 
hel / iſt noch zůr zeit in weſen / hat auch noch vil antiquitates v 
AS alter vrkund / die do anzeigend der Roͤmer wãdel ſo fie vor 1000 
ven an diſem ort haben gehabt / beſunder inn altem gemeür / vnderlid enge 
wen ſteinen. Das alt gemeür iſt faſt gleichfoͤrmig dem gemeür das zů Augſt 
den Kaurachern gefunden wirt / ſo haben etlich groſſe ſtein Roͤmiſche geſe 
darauß man doch kein volkemmen verftandnemenmagjres vrſprũg halb. 
ferhalb der ſtatt vnden auff einer matten ſteht ein hohe ſeül Heides wercks 
mich doch beduncken es ſey ein ſtuck von einer alten mauren. Es tregt diß la 





weinen korn / hat etwan den Hertzogen von Sophoy zůgehoͤrt / aber jetzũd ſei 


die Berner vnd Freyburger gar herren daruber / wie auch das land fo auff der 
dern ſeiten des Neuwenburger fees ligt von Biel biß gehn Diben/faft under 
Eydtgnoſchafft gebsze/nemlich Biel / Neüwẽſtatt/ Nidow/ Granſen Dibı 
Juerdon/Welſ cheneüwenburg/rc. Diſer Neuwẽburger ſee iſt ſeer fruchtba 
Nud vnd si waſſer. Der wein ſo do wechßt heißt ſeewein / iſt den Bernern vñ 
lethurnern wol bekant. Der fee gibt allen flecken darumb gelegen fiſc gnůg/ 


beſunder facht man darin jaͤrlichen ein vnzaͤliche menge vnnd lageln vollkiel 


ſchlin die man Heüwrling heiße, vnd fuͤrt fie vmbher auff acht meilẽ weit 
Morten/ Granſen/Welſchenneüwenburg etc. wirt hie vnden vil gefhriben/ 
rumb laß ich ſie hie anſthen. Es fol vmb die gegne do Wifelßpurg ligt vor zd 
ſein geweſen das biſthumb ſo nachmals gehn Hoſannen iſt verruckt worden? 
zeiten Keyſer Hẽrichs des 4.bat Burdhardus biſchoff zů Loſañ er ſtlich wi 
geftiffter vnd gebauwen das neüw ſtaͤttlin Wifelß purg / ſo jetz in weſen iſt/ 
befeitiger vor uberfall. Es habẽ auch nachmals ettlich biſchoff von Loſann⸗ 
den ort hoff gehalten / vnd jr wonung gehabt. JJ 
Don den ſtecten vnd laͤndern/namhafftigen 
Cloͤſtern vnd Sledien in Heluetia an der ſeiten gegen. | 
dem Rhein zů gelegen. 


5 9 


Pfeffers. | J 
ms Siſt diß cloſter S. Benedicten orden 
ODdiſer zeit in der Eydtgno chafft begriff 
I9 viınd feind die fieben orth darüber [at 
Bun berit, wiewol es ligt in Rhetier landtſc 
er: vnd Churer biſthũb / zwo meil under C 
ee A berab/cinvierrheilmeil von dem Rhein. ZUR 
YES wirtesgenant Sabarium cder Monaſterium⸗ 
Sanarias/ift geſtifft worden auf anſu chũg des 

Baal \igen Pirminij vnder Theodorico Fünigin Fra 
zeich/berien in Aleman nien / Rherien/ vnd h 
| tier. Es ſeind zwen Theodorici gewefen/ der 

hat regiert anno 670.derander anno 723. vnd vnder diſem will mich bedun 
ſey gemelte ſtifftung beſche ben. Vrſach laß ich faren. Sein ſtifftũg brieff ſein 
mebz porhanden / wie mich bericht hatt ber: Johann Jacob Küflinger Apei 
clofters/bey dem ich gewefenanno 1547. vnd freüntlich von jm empfangen/ 
diſes orto eigentlich zůbeſichtigen. Es iſt diß cloſter herꝛlich begabt — 
— ol 


l 











Don Im Teütſchen land. du 
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ren. Es haben auch grauen/freyenwnd edelleicvon difemcloffereeihfle 


nd guͤter zů lehen gehabt. 





Die aͤpte diſes Cloſters feind geweſen / wie ſie zůfinden. 
inus Hatto Vlrich ” 
vers Guerde Sigfrid 
a Erenbrecht 949 Conrad von Zwyfaltben 206 
kafins Enzelin 958 Ludwig Wipercrvon®.Gall 
yert Maioꝛrinus 972 Hugo von Villingen 1240 
nius Alwick 974. Rudolph von Bernang 1257 
entius Lupold ctera Conrad von Wolfurt 1269 
anus Hartman von Plan⸗ Conrad von Kuchenber 1282 
antius Salomon 1032 Egolff von Wolfurt 1324 
io Pirthylo 1050 Hermã Freyherr zů Eſchẽebach 1330 
bertus Immo 1060 Johann von Mandelbeürn 136: 
ʒertus D— urckhard von Wolfurt 1386 
anus 84a Heſſo Wernhervon Reytnaw 1416 
2 Johann i1. Wilhelm von Moßheim1435 
cinns Gerold uio Friderich von Reytnaw 1449 
is 877 Wernher 125 Johann 111 Berge 1478. 
uns Wigram 1127 Georg von Eroltʒ heim 1483 
» Cwag Denrich 155 Melchioꝛ von Derlingen 1489 
mo a Ranß Rudolph ısı Wilhelm gulach IR 1502 ' 
hing Schweyggart 1180 Dans Jacob von Rüßingen 1517 
nnes Reichard Ruůdelph Stůck 1 


549 
10 ⸗o58. iſt die Aptey Pfeffers / ſo etlich jar lang dem cloſter S. Gallen ange⸗ 


was / jm wider entzogen / für ſich ſelbs geweſen/ vnd eigen &prgehabt. Es 


Ws cloſter auff eim hohen berg neben dem Rhein / vnd ſo man hinauff kopt 
groſſe weite darauff mit luſtigen wiſen vnd marten Eulen bruñen vnd grız 
Aden / vnd ſteigen zů beiden ſeitẽ grauſam hoch berg hinauff gegẽ dem him 
iewerden vnderſcheiden mit einem tieffen vñ gehen thal / dardurch fleüßt 
tier waſſer / Caming genant / das kompt zů Ragatz auß dem gebirg/ vr 
dem Rhein zů. Ein viertheil meil ferr von dem cloſter gegẽ mitnacht zů an 
kein gletſcher waſſer in der tieffe zwiſchen den gehen vnnd hoben bergen iſt 
erlich vor zoo. jaren ein warm bad von eim jaͤger gefunden/ dz ligt alſo tieff 
en zweyen hohen vnd oben zůſammen gebognen felfen/das niemand dar⸗ 
ange ſeyler hat moͤgen kommen. | | 
hwols dir gern diß bad mit ciner figur für augen ſtellen/ wann es müglich 
Es iſt ſo gar zwifchen den grauſamen hohen felfen beſchloſſen/ das man 
legenheit mit anzeigen kan. Bo iſt ein erefflich weite fpelund‘/von zweyen 
felſen erwachſen / vnder welchen der ein gantz gebogen iſt wie ein gewelb⸗ 
ige ſich gegen dem anderen / vnd laſſen oben in der höhe gegen Mittag ein 
19/098 die Sonn fummers zeiten zů mittag ein ſtund vngeferlich darein 
Mmmag/aber dannocht gantz dunckel dounden iſt / das man auch vmb dern 
eins liechts in den engen gemachen bedarff. Dani es ſtehnd vnden gleich 
em flieſſenden gletſcher waſſer drey oder vier heüßlin/ dariñen man kocht⸗ 
eine ſtublin hatt. Am andern felſen der ſchlecht über ſich gerh/ſeind groß 
dtieffe loͤcher gehauwen/ ſtarcke hoͤltzer darein gelegt/ vnnd zů einer bru⸗ 
A ro dan 


| 


SB anzeigen die freyheiten ihm geben von Rudouico Lothario⸗ Carolo⸗vñ ' 
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of Das dritt buͤch 
den geordnet / die haldet oben herab / das man jetzund mit pferden hinab ko 

mag vbiß zům bad. Diß waſſer iſt zimlich warın / aber nicht heiß / dringt he 
durch ein ſpalt des felſes / vnd iſt zů ſummer zeiten ein fluß fo ſtarck / das es 
fer gnůg gebe für zwey tauſent badender men] chen/ wañ ſein quell auff eine 
tewere.L Lun aber iſt der Eaftencauch in felſen gehauwen) ſo eng / das nit vil 
100. menſchen darinn geſitzen moͤgen die ſich dañocht gantz eng on nahe ʒi 
men ſchmucken muͤſſen / vnd ſitzen do in der dunckelheit / wie die ſeelẽ in S. P 
cius fegfewr. Ehe die bruck od ſteg durch gmelten herren Apt iſt gemacht wo 
feind vii menſchen ſchwindels halb wider vngebadet hinweg zogen / do fie ge) 
haben die gäbe dieffe/fo man hinab baemüffen ſteigẽ zům bad. >Zsiftdasn 
gantz lauter/Eompe ab gold vnd kupffer / vñ hatt gar kein geſchmack. Es ge 
im fruling / vnd endet ſich im winter / es wachßt mir den kreütern / vnd ſtirb 
ihnen. Es iſt ein ſtarck bad. Erlich kranckheiten enden ſich in neün oder sch 
gen/etlich in xij. oder xv. nach herte der complexion/ nach reühe vnnd groͤb 
Leücen/fleiß vnd vnfleiß des bads. Es nimpt hinweg ein jegliche contractu 
krummen vnd verfallen glider oder laͤmi / ſo von zorn oder wein entſpringe 
ʒitteren der henden vnd beinen/ dic geſücht der glider ſo man arteticam neũ 
muůͤde der glidern/oder fo fie ſchweinen / alt veriaret fieber/die ſüchten fofid 
die gelfucht neigend / den grieß vnd reifenden ftein/gebzeften der nieren vn 
tern/alle verborgen Erancheisen fo swifchen baut vnd fleiſch verborgen od 
fentlich ligend/ale der mager/rud / ſe chuͤpen / kretzi/ vnd alle dergleichẽ vnf 
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keit. Item all offen ſchaͤden / ſo vnder den kneüwen an ſchenckeln enefpeinge 


‚Nur Ercbs/fiftelfampr den bruſt geſchweren. Allewunden fo geheilt werden 3 










ch 


sh} 4 EUR on recht natürlich gezogen fleifch/alle übelgeheilte wunde/ alle übel geheilt 

3 a ne NEE bziich/die verrenckte glider / vnnd fo mir folteren verderbr feind/ alle vnge 

4 un. ſtich vnd ſchütz / alles geffanden ond verſeſſen blůt/ von fallen / ſtoſſen ode 

Pia, gen/ alle erfrorne glider. Item dig bad iſt gůt zʒůuertreiben ſchmertzẽ des ha 

4 u N a ſterckt die gedaͤchtnuß / das geſicht vnd gehoͤr⸗ eroͤffnet die verftopffüg des 

FRE IR vnd der neruen / als dann ſeind die fallend fuchr/der ſchlag / der krampff/ꝛ 

9 | ERin meil wegs von Pfeffersamgebirg /fo man die Leiter nent / ligt die 

Ip Dh, ſchafft Zergans/oder Sargans / iſt der ſieben osten / darnach den bein] 

we ‚ \ \ | Uigt die Graueſchafft Werdenberg/ haben an fi kaufft die von Glarys. 

m mi 9—— — | | — A 
En ji % | Glarys das land. 

Re A Een er wi p Swiredißehalund Land in 

ö LANE, | 1 (cd ſchen briefen Clarona genennt 

2 KRRn| | * nmit den hoͤchſten bergen vmb⸗ 

EAU, 2 N, Froßean den oberen grauwen b 

TEE! H u RE in welben auch) der. vorder Ahı 

Ar Bi. | SS fpringe/ darnach an der Vrner gebirg 

\ | 4 EN gegen der Sonnen vndergang an der 

' zzer gebirg. Aber gegen Mitnacht iſt 

a — ſMloſſen geweſen mir ciner letze ſo von 

J So : = berg big zů dem anderen gereicht, Diſes 

a FREE, \ a a oberkeitfampreerlichen 'gefellen iſt bey 

eh ) rn 422735, Sridolini durd ein grauen vergobft 

m j J u / | 9 Eh x ; an Pe clofter — / vngeferl 

A 1 vergaber. S. Sridlins Legend anzeige) vnder der regierung Clodouei des erſten C 

















































z ‚ 
Don dem Teiiefßen land. div | 

inig bey den Franciern/ anno so ‚welcher wie eben gemeldt / der erſt Fran 19 Y 
nig gewefen/fo in Rhetien/ Alemañien ond Deluecien geregiert hatt. Diß Ip) 
aenachuolgender zeit freyheyten vnd eigen regiment überkoiien / vn fich ‚I 

dtgnoſſen erſtlich verbunden /anno 1352, Diſer flecken iſt ganz ſtaͤttlich iM 
olerbauwen/iftin Eurgen jaren ſeer auffgangen/ vnnd mit hoben bergen 
auret. Der einwoner hanticrung vnd gewerb fFech faſt am viech / dz erzie⸗ 
in den vmbgelegnen Alpe vnd gebirgen vil tauſent haͤupter. Vnd anderẽ 
mwire in diſem land vil ziger gemacht nie gůten kreütern/ denafie Glar⸗ | 
ger/denfürt man weit vnd breit in andere land, / vnnd iſt gar ein breüchge 
löbey zeiten künig Albrechts von Oeſtereich / die beherrſchůg⸗ kaſtnogtey 
Riercyin Glaris zům Hauß Oeſtereich gezogen ward / vnd dem cloſter zis 

gen entzogen/auch die Hertzogen von Oeſtereich ein kriegß uolck darein le 
u die vier Waldſtett bekriegen / habẽ die Waldſtett ſolchs fürkom 
SGlarys eingenommẽ zů ewiger bündtnuß. Aber die Glarner thetẽ dar 
nichts deſter minder dem cloſter vnd ſtifft zů Seckingen vor vnd nach der 
muß allegebürliche pflicht/ wie von altẽ her. Aber die von Oeſtereich woltẽ | 
egutlajlen fein /Lamen anno 1338, anıo.tag des Apzillen mit 8000, sur0ß | 
‚B/wolten Glarner land überfallen/aber fie wurden sefchlage/ vnd lagen 
‚Das land Blarysiftgargewaltig/beherifcher auch die graueſchafft Wer 
‚97008 hat mit anderen Eydtgnoſſen gemeine beherrſchũg über vil Vog⸗ 


ſtett vnd ſchloͤſſer. En J 


Einſidlen Apeen in dem finftern wa: n. 

Er ® Shat S. Meinrath Anno Cheꝛiſti ein zell 

| (GET anbifem orth gebauwen/ vnd daſelb ſt in 

v ka UP Der einöde Gott gediener/ wie fein legend ( % 
ao enzeige/ond ward von sweyen ermorde. 2 eg | 

Er was eins grauen fun von Sulgoͤw in = | JE 

Schwaben begert von der weltfein wonung zů⸗ 

haben. Nachfolgender zeit iſt an diſem ort ein bera 

liche Aptey geſtiffe/mit dörffern/berzlihEeireun 

NS Vosgefellen begabt bey den zeite R.eyfer Detonis des“ | 

| ! ZN I erſten/ vmb das jar 945, In diſem cloſter ſeind 

— —noch vor achtzig jaren zů Cloͤſterherren angenom⸗ 

den allein grauen/herren oder freyen / diewir diſer zeit Freyherren nen⸗ 

Shaben auch grauen/ freyen vnd edel knecht etlich lehen vor zeiten von d 

empfangen. Zů obgedachter Cappelliſt ein groſſe walfart gewefen au Kalfar 

Ceüiefehen lendern biß zů diſen vnſern zeiten. Dan das gemein volckiſt be⸗ gehn zinfi 



















ben das Chriſtus hab diſe Capell in eigner perfon geweiher, del; 

35 Einſideln S,Meinrar Wernher Seyberrsß Altenpeüwẽ 1122 | 

ins künig in Engelland 047 Rüd olph a 47 | i 
dgraue zů YWandelberg oo8  Wernbet graue von Toggenburg uzı ı 4 i 
ich Freyherr zů Abenfperg 1026 Warinus graue zů Rapperßwyl J— ‚N 
am graue vo Winzerchue 102 Wernber 1.0173 | 2 

ich 1065 Vlrichgrane zů Rapperßwyl 192 kl 

ger greyherr zu Wolhufenio7o Berchthold Freyherꝛ zů Waldſee 1206 | üb 

ph 1004 Conrad grauegů Chun - 1214 | + i i 


no Anßhelm greyherr zů Eichwende 1234 | 
| Dleich | J u 








 Fohannvon Dafenburg 


der Eeinen andern forgen dañ dem ſtudieren vnd der arbeit mit allerley fix 





* 


Uni Sas dritt buh 
Vlrich Freyherꝛr von Winiden 1267_ Marquart Lꝛeyherꝛ von Grüner 
— Freyherꝛ ʒzů Schwenden 1277 Niclaus Freyherꝛ von Buttenba 

einrich Freyherr zů Grüningẽ 280 , 1376 — 1 
Johañ Freyherr zů Schwenden 12958 Petrusvon Wolhufen 


i Ludwig graue zů Thierſtein 
Tonrad von Goͤßkon 315 Hudg von Roſenegk 
Heinrich Herr von Brandiß 1356 Burckhard 

| ODdo iſt kein ordnung der aͤpt bey hũdert jaren. 
Conrad von Rechberg 1500 Ludwig Plarer 
Conrad Herr ʒů Geroltzeck 1520 


ne Gallen, Apeen und ſtacc jauch das 


Land Appenzell. 






ER, Er from Einſidel S. Gall/ wie man ſchꝛeil 
GW Eommensuß Schottland/ etlich ſchꝛeiben ⸗ 
— bernia oder Irland/ iſt mit Colũbano durd 
ae © mandy/Standreich und Burgundin2ilem 
— en herauff biß an den Bodenſee kõmen/ 
az vınb fich ein zeitlãg erbalee/ vnd zů lerft des orths in d 






Sirg ſich nið gelaſſen / do man jetzmal dz cloſter vñ die 


RER e At 

— — 

—— 5 — —— = 
N — 


a — ſtatt S.Gallen ſicht/ anno 630. bey zeitẽ RKünig Dag 
von Franckreich des groſſen vnd iſt anfangs von den Srändifche Fürſtenn 
gegne der bergleüten in Appenzell begabt worden von Riünig Sigberten⸗ 
maneinnotuefftanmoldenvnd vich zůr narung habe möcht, Darnach 
die äpt etwas mehr an jhr clofter bey Aeyfern vnd Rünigen erwerben / zůl 
almůſen / geſchenck vnd gaben ſo reich worden / das ſie etlich gerich t/leüt v 
an ſich erkaufft haben. Man findt das diß cloſter anfangs ein ſchůl gehal 
vil gelerter leüten darin von edlen vnd vnedlen erzogen/ vnd etwan auff d 
der halb hundert ſtudenten vnd cloſter bruder ſich doſelbſt enthalten/hal 













kůnſtlichen handwercken obgelegen. Darumb auß diſem cloſter biſchoͤff 
zů Coſtentʒ / als Anafridus 410757. Sinodius ano 767. Johañes ano 7! 
anderemebr, Dan difes cloſters anfang ein lange zeitin verwaltungvnd 
nationderbifhpoffen vor Eoſtentz geſtanden iſt. Als man aber zů reicht 
kommen/ iſt man der ſchůl nit ſunders mehr obgelegen/funder ſich auff ei 
che ding geben/ vnd gemeinlich edelleüt ʒů aͤptẽ geſetʒt / welche hochmuͤtig 


f giſch worden / vñ fich mebr zeitlicher dañ geiftlicher ſachen gefliſſen. Vnd ſo 


ward ano 1226, nach apt Růdolphs todt erwoͤlt zům apt ein Sreyberz von 


— auß dem Thurgoͤw bürtig / mit namen Conrad/cın ger fraͤuel vndd 


mañ / der was ſo reich an lanð vnd gůt / das cr ſich ſelbs für ein Sürften auf 
der vrſach folcher nam den nachgehnden äpten von den nechſtẽ drey hunde 


[ ettlich jarcn ber blibe iſt / vnd fo vildas reichthumb vnd gůt belangt/ aue 


namens wol wert ſeind. Zů den zeitẽ Keyſer Sriderichs des andern iſt diſe 
eines groſſen vermoͤgens geweſen / hat vil grauen⸗ freyen vi edel knecht ʒi 


leüten gehabt. Der Straßburger Chronick zeigt. an/wie año 1361. als her 
von Geroltzeck zů biſchoff geweicht worden / vnd ʒů Straßburg eingeritt 
der apt Berthold wo galckẽſtein ab dem Schwarkwald bürtig/ mit tauſen 
den/der apt vo Můrbach mit 500. pferdẽ. vnd haben ſich praͤchtlich ſehen 
ZƷã vnſern zeitẽ hat ein apt zů S, Gallen ein ſ choͤne ladſchafft vnd mañſch 









Don dem Teücſchen Ind. lei 
r vnd nider Churgsw, In Tockenburg hat er das halßgericht vnd etlich ſchloͤſ 
nit rendt / gülten vud gerichten / aber die mañſchafft iſt nit dem apt gewertig⸗ 
der do hat ſie ein ewig landrecht mit den zweien Orten Schweyt vnd Glarys. 
ſegraueſchafft fiel nach graue Sriderichs von Tockenburg des letſtẽ todr/ano 
sandie Freyherren von Raren auß Wallis / vnd ward von den ſelbigen durch 
Vlrichen erkaufft / anno 408. Diß cloſter S. Gallen hat ſich nach den kriegen 
zpt Chuno mit dem land Appenzell vnd der Fatt S. Gallen 7. jar lang gefuͤrt 
Zů apt Caſpars von Landenberg zeiten / vñ die 4. Ort einer Eydtgnoſchafft⸗ 

lich Zürich⸗/ Lucern / Schweytz vnd Glarys/mit burger und Iandrechren er⸗ 

en / vnd in ewigkeit angehenckt/ anno 1451.wiewol es die lebẽ vom Keyſer hat/⸗ 

ein apt denſelbigen eydspflicht thůt. Diß cloſter iſt nie reicher geweſen dañ es 

zeit iſt / vnd hat gemeinlich 17. oder 18. Conuenes herren/ vnd nicht mehr. Die 
tzů S. Gallen iſt mir gebeüwen der heüſer vnd plaͤtze bey dem cloſter vor >00, 
nangefangen, aber erſt zur zett als die Vngern in hoch Teütſchland geſtreifft 
en mit rinckmauren vingeben worden/ etwan vor 456. jaren/ wie ð hochgelert 
chimus Vadianus vo diſem feinem vatterland ſchreibt Es iſt die ſtart anfeng 
dem cloſter gehoͤrig geweſen / biß auff Aeyfer Friderichen den erſtẽe/ zů welches 
en fiemit eigner vogtey des Reichs verſehen warden iſt. Diefelbigen fein ſuns 
Keyſer Friderich der 2,gewidiner und beſtaͤtet hat / anno 1220. nach welchen ta 
heandas Reich kem̃en / vñ aber neben zů mit vilen burgerlichen pflichtẽ dem 
fee gehoͤrig gewefen/ von welchen allen ſich die ſtatt mit ehrlichen mittlen vnd 
jeltung gelts vnd gůts nach vnd nach entlediget / vnd zů eigner verwaltung⸗ 
ten vnd rechten bracht / vnd darüber (wie auch über die vogtey des Reichs) 
Rünigenvnd Keyſern gar chrlich vnd reichlich gefreyet worden iſt. Sie iſt 
Aſar mit vilen herren / ſtaͤtten vnd Ländern / vnd etwan mit den aͤpten ſelbs 


























deen zůgeſtelt/ anno 1454. Das cloſter ligt in der ſtart/ vnd hat wenig einge⸗ 
ßner heüſer / vnnd neben denſelbigen zwen eingeſchloſſen gaͤrten / die andern 
ſeind der ſtatt / auch tag vnd nacht offen vr vngeſperrt/ iſt mit der ſtart mau 
ndchürnen vmbgeben. In dem gezirck des cloſters iſt freyheit alle denen Die 
eltharen begangen/ außgenom̃en das malefitz/ das gehoͤrt der ſtatt zů recht⸗ 
gen/wann es offenbar malefitz iſt / dann die ſtatt vil gerechtigkeit in dem clo 
das cloſter aber nichts in der ſtatt / on ein angedingt vnd verbriefft lehen 
yenitdes apts noch cloſters / ſonder des Keyſers iſt / vnd abet die aͤpt võ den 
ſern zů empfahen vnd ferrer zů leihen gewont feind/wie auch ein Spitalmei⸗ 

es ſpitals der ſtatt alle hoͤff im Thurgoͤw / Rheintal / Tockenburg vn Appen⸗ 





elegen(deren ein groß zal iſt) mit ſampt etlichen tragern von jedem angenden 
ißher empfangen / vñ darnach von feiner band zů leihẽ brauch vnd recht bar, 
Eßpte zů S.Gallen. KR 

thmar 720 Hartmůt 872 Notger 573 
onius 759 Bernhard 883 Himmo 982 
annes 760 Galomon Sreyher: st Vlrxicus 99. 
pereus 731 Ramßwag 801 Gerhard 96 
do 73 Hartman ↄ21 Burkhard 1007 
do 787 Engelbert 924 Tbietwald 1028 
foleus 811 Thieeto/ feiner zeit vers Notbert von Stoflen 
bertus sı6 bran das cloſter 933 Vlrich 1071 
ig 837 Cralo 42 Vlrich h. in Rernee 10-> 
elart 840 Hanno | 953 Mangold vo Bonft,ın> 
bald 841 Burckhard 959 £v Wernher 





indtnuß geftandenauff anzal jar/ zů letſt auch der Eydtgnoſchaft imit cwige 




















































dritt büch 





* dlviij 














| De Wernber BR 28  AudeolpbgrauezäMenefor 
y, Dirib Freybert 35 Tegerfeld 1166 Derman Freyherr ʒů Bonſtetten 

a j | Virich graue zů Veringen 199 Geoꝛg von Wildenſten 
| Henrich greyherr zů Älingen 1200 Chuno von Stoflen J 

Vliurich Freyherr zů en 204 Henrich Frexher: zů Gandelfinge 
ra Audeiph Freyherr zů Duteingen 1219 Henrich ven Manßdorff ' 

14 WM Conrad von Büßnang 225 Eglolff Blaurer J 
Walcher Sceyberzzh Crutburg 1239 Capar van Bisiren Landẽberg 

| Berchrole graue zu Falckenſtein 1245 Vleich RS a 

Virich von Guttingen 27 VPliꝙ Roͤſch Ritter J 

| | A umboldvon Ramſtein 1275. Goschard Bielvon Glattburg 
. | YılbeimgrauszäMontfot 1279 Stanz Geyßberg * 
ur Heunrich von Ramſtein 1299 Rilian Reuffen a 
„u. | Toiltpold von Werdenftein 1318 Dierbelm Blaurer © 

- Dife ſtatt S. Gallen itgewolim gebirg / vnd an etwas rauher are/batabı 

 Imlgelend von gůtem lufft vnd waſer / vis ʒimlichen fruchtbaren gürcem/br 


se nd ein wolhabend ſtattlich burgerſchafft / die fuͤrt ein groſſen (E 

| hr  werby/bargefebichre vnd viler ſprachen verftändige kauffleüt / derẽ handel ſic 
m näbein alle Chaifternbeir erſtreckt⸗ vnd aller vm̃ligender landſchafft / als na 
| dem land zů Appenzell / dem Rheintal / den Gotshauß leüüten/ dem Thurgoͤr 

I der graueſchafft Tocken burg nit kleinen nutz vnd genieß ſchaffet / vnd darzů 

| . .jren gheen genteß bar/wieweidiegewerbsleüt wie in allen gewerbebändien, 

| Hy mirgrojler wagnuß ſchaffen muͤſſen / die nachbaurſchafft aber jren mar 

gewin on gefar vnd wagnuß vor der thür hat. Sunſt mag die ſtatt allenortn 
arung vnd vnderhaltung ab gemelten laͤndſchafften/mit feſch / ſteſſch vnd 
gar wol habẽ / vnd bekomic ich meiſten ab vm̃ligenden landen des Bodenſe 
dem fie ein ringe Telitſche meil ligt. Das land st Appenzell ſtoßt vo mittag⸗ 
des clofters gericht / vñ zeücht ſich gar nahend ander ſtatt gericht/ iſt vor ja 











a 270 


\ | | erlichen gegen den Gots hauß gehoͤrig vnd pflichtig geweſen/ aber ſich vend 
Bigen von zwangs wegen etlicher uchwiger aͤpen die zů vil wolten/ondjt 

IR; lcejt zů wenig warö)mic dem ſchwert / mit hilff derẽ von Schweytʒ vñ Glary 
| Icdige/vn darnach mit den aͤpten durch versräg vereinigt / vñ von dem def 
# | ſundert / vñ zů eigner gwaltſame bracht ſeind. Diß land iſt auch wor viljareh 


dem cloſter allein/fund auch dem Reich mit Reiche ſteürẽ vnd pflichren ʒůth 
— weſen/ hat ein groſſe mañſ⸗ haffe vn vil eigner eingſeßner lan dleütẽ. Das ga 
iſt in iꝛ. gmeinſchafft getheilt / die von jnẽ Roden geneñt werden⸗ 6. ro den ſe 
die pfarı Appẽzell kirch gehoͤrig / die andern s.ligend aufferbalb der pfarzit 
| pfarien/ vnd hat das land 8.pfarzen/nemlich Appenzell / Gayß/ Vrꝛneſche 
—6. Ien ⸗Tuͤffen/ Heriſow/ Hundwil / vnd die farr in der Grub. Bie auſſeren 
den oder roden ſeind Heriſow/Hundwil / rogen/ Drsefeben/ Gayß vnd 
Dieineen gemeinden ſeind Appenzell/ Schwendi/ Brulliſow/ Gontes / W 
bach vn Baßlem/ vñ habẽ die auſſern rodẽ mehr dañ noch jo vil leüt als die 
| haben cinrandh/flarck/froit vis chlecht volck. "Jr bes angenſchaft iſt mitn 
mit dem vleh⸗vñ mird geſpunſt / habẽ gar ein gůte vnd gelegene loſung all 
vuninder ſtatt S. Gallen/ auß deren ſte järlich ein groß gůt seagen/habeg 
| ic alpen vnd Klein vich/aber an der milch gar nütz lich. Das land Appenzel 
u ‘ hundert jaren un mebz her mir ð Eydtgnoſchafft bündren verwandt gewe 
| Ih zuletſt im jar ısız,.cin Dat der Eydtgnoſchafft wo 
Er | [ licher thaten chan / vnd dem pnräwigen Adel im Ehe ED 
























































Don dem Teütſchen land. dlix 
kirch vnd Pregentz vil leids vnd ſchadens / doch nit on vrſachẽ / zůgefuͤgt. Das | | 
Nr vor jarennitalles S. Ballen cloſters gewefen/funder vil daruon dem adel 
rl erſt nach ape Chüne todt/ vñ nach dem gebalre concilio zů Coſtentz iu 
kdingen zuſam̃en vnd vnd cinen freien ſtab vnd ein obeskeit Eofien/ans 1421, 4 
RR 
| Donden Churasw. 0 
Nder der jnſeln Rheinaw empfaht der X bein die Tqur/den hauptfluß 
des Thurgoͤws/ welches sh Ratin Taurus genant/fein vrſprung nimpt 
im Schalberg/gleich hinder dem fluß Sargans bey den Rhetiern oder 
Büntern. Von jrem vrſprũg biß onder Wyl hinab wirt das land genãt 
Turthal / vnd iſt die recht ait graueſchafft Tockenburg Der letſt graue 
Eckenburg mit nam̃en griderich/ hat neben fein ererbren laaͤndern auch von \ j 
Seſtereich vil ſtett/ ſchloͤſſer / laud vnd leüt/ in pfandſchafft ingebalten/als 
Eich, Walgoͤw Ranckwyl / Reine Vefen/Sargansrond Wallenſtad. Er u 
bim jar 1436. vnd fielen die pfandländer hinderfich an jeeherzen/aber die erb⸗ 
er fielen an die freyherren von Raren auß Wallis/welche ſie im jar 1460. üher 
en dem apt von S. Gallen, Der grauẽ von To ckenburg haußhaltung iſt gewe 
m ſtaͤttlin Riechtenftein/neben welchem auff einem hohen berg gelegen was 
wen Tockenburg ein ſchloß / ſo zii vnſern zeiten verfallẽ iſt Es ſt auch etwan 
Fate vnder den grauen von Tockenburg geweſen/ vnd darnach vnder die aͤpt 
S Gallen kommen/wie ſie noch iſt/ vnd der apt do ein fürſten wonung hat 
Hurzach. a FE and I | 
VNatin heißt diſer fled Cwieman meine) Forum Tibert/ das iſt/ein Ge⸗ | 
& werbhauß Tibern/ein alter fleck/ dohin auch ein Benedictiner.clofker genä 
ſtet hat zů zeiten der Caroliner künigen zii Srandreich, Dis cloſter vnd 
tey ward durch biſchoff Eberharden vor Waldburg ans.bi tomlofenz 
kaufft/vngefehrlich vinb das jar 1251. Es iſt Zurzach noch zů vnſer zeit ei 
ich emporium oder gewerbflecken gemeiner Eydtgnoſchafft⸗ ur srauefhafe 
geboͤrig / hat jaͤrlich zwen groß jarmaͤrckt/ au fwelchem wunder groſſe wahe 
aufft wirt / vnd kompt ein groß volck dohin / vnnd waͤret doch der marckt nit 
erdann von eim abend biß zum andern. — ——— 


7 Saffharfen. 















En Je flateligeüber dem Rhein auff 8 Germanifchen 
9 en ſagẽ fie hab den naliien võ eim Schaf 

Hoder Wider/dan fieein (dwargen Wider in eim ga 
len feld fuͤrt. Die andn ſprechen fie heiſſe Schiffbau 
= fen/von wegẽ des fare an dem Rhein/ bey welchem 
vil ſchiff vnd ſchiffleüt ſich gehalten vor vnd ch die ſtatt erbaız \ 
wen iſt worden. Es kan nit ein alte ſtatt fein/dann ſie ligt über 

dem Rhein am Schwargwald/aber das erdtrich darumb iſt 
gar wolerbauwen/es ſeind die waͤld außgereürer vñ weinſtoͤck 








En 





ſtatt kom̃en. Es iſt auß der wildnuß ein luſtig paradyß worden. Es begreifft/ N 
att ein wunder ſchoͤn ort. Gegen mittag laufft der Rhein an der ſtattmauren Qi | | 
/ond zů rucken gegen mitnacht ſeind luſtig weinberg vndgärten, An flat | 4 
heinfars iſt kom̃en cin bruck. Ein viercheil meil oder minder vnder der ſtar— rad 2 


Eder Rhein durch vilfelfen und ſchrofen/ vñ do er zum vnderſte felſen koͤpt⸗ Rheni; 

roben herab durch erlich fEaffelecht felſen / etwan i0. oder 12. klaffter hoch E⸗ 

giauſam ding zuſehen. Diſer fall heißt zů vnſern zeiten Am neu wire .| | —* 
| | SE | 


schaffhaufen 


vomReish 


verfenf: 


/ 


Sigfridus d het ob zoo, mind vnð im.Auffjn Fam im jar 1093. Gerardus di 


—n 


—— x < o J 
te NN LI AA eszerftelsä ſtucken. E⸗ moͤgẽ auch keine fiſe 

hoͤhe diſes felſen überfteige/wan fie ſchon ſo lan 
krum̃ sen hetten wie das moͤrthter Koſmarus 
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Eberharten zůgehoͤrt / im jar 1052. Es wurden zit difer zeitz.berliche clöfterge® 





Das drict bůch 


u Y 


eauch. Do mag kein ſchiff herab Fonien/a 
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geſtifft worden von graue Wolffraden vom 


E 


burg, Bey zeiten Keyſer Seiberictdes andn iſt ficein Acich ſtatt geweſen / darn 
order Reyſer Ludwig dem Baier vi das jar 1320.1ft fie mir Rheinfelden 
wenburg vn Briſach von dem Rei verſetzt worden den hertzogẽ vor Oeſte 
wie ſoltchs hienorbey R. Ludwigen von Baiern verzeichnet Nachmals im 

lio zu Coſterttʒ im jar 1g · iſt diſe ſtatt wider an das Keich koſ̃en/wie hernach⸗ 
dem ſelbigẽ Concilio vermerct airt. Vber etlich jar darnaeh hat ſie fd auffech 
fer lang mit den Eydtgnoſſen verbunden / iſt zůletſt mit jnen ĩin ewige bunden 


om̃en. In diſer ſtatt ligt ein alt reich cloſter/das hat vor zeiten gebauwen ga 


Eberhard von Nellenburg vß Schwaben / vñ ward von wegẽ des fars genatl 
uium domus / das iſt Schiff hauſer / wie ich auch gefundẽ hab in eim alten ge 


nenbüc ſe von S. Jorge ab dem Schwartzwald mir gen Baſel zůbracht. 


ſter ward mit groſſem koſten gebauwen/es wurden dohin gefuͤrt groß ſteine 
derẽe noch ꝛ. in ð kirchẽ ſtond/ iſt jede bey 17. ſchůh lãg / vñ von eim ſtein / vñ jr v 


faſſung hat 5. ſchůh. Es ward diß cloſter geweihet von bapſt Leo dem de 
we/nemlich S.Blafiim Schwaͤrtzwald/ S. Aurelianus fo men Dirfawnent/\ 
Salnaror/das ma Schaffbanfer neñt. In i2. jarẽ ward das clofter zů Schaffbr 
fen außgebauwẽ / vnd im jar 264. die kirche geweihet vo Romaldo biſchoff u 
ſtentz / vnd her lich vor gemeltem fürſtẽ gezlert vñ begabt. Es wurde auch rad) 
fer maͤñer nach zal ð Apoſtlen darein berůft / vñ ð 13. an ſtat des ſaluators ʒũ apt 
ſetzt. Darnach ward diſes orts nafrien verwandler/vr auß Schiff hauſen J— 
haufen gmacht / vñ das darum̃ / dz die ſchaff Chriſti do geweidet wurdẽ mit ðh 
nen lere Es giengen in diſe z. cloͤſter vil dapffer vñ edler maͤñer/ die von jne 
die vſſer wafen / vnd namen an die geiſtlich zucht. Es kamen jren fo vil / das 
nungen jnẽ zů klein waren. Graue Eberhard ſtiffter des cloſters ů Schaff har 
verließ auch die Welt / vñ mit verwilligung ſeins gemahels lebt er pn dem ap 
jar. Deßgleichẽ ſein hauß frauw thet ſich võ ð Welt / beſchloß ih in ein ʒell / wel 
nach jrem todt verwandlet ward in S. Agneſen cloſter. ach graue Eberhard 
giert ſein fun Burckardus / ð nam apt Wilhelmẽ võ Hir ſo w/vñ thet jn gen 6 
hauſen / ſetzt jn in die reglerung deſſelbigen cloſters. Nach apt wWilhelmẽ ward 





tribedie münch. Vnd als er ſampt etlichen feofiien münchẽ in ein and cloſter; 
zugen etlich mechtig herrẽ des cloſters guͤter an ſich. Es was auch ein graue nit 
daruonmitnahlen Albertus /ſchützer des cloſters / ð zog an fi die guͤter daf 
Dokamendieiibeige münch mit creützẽ vnd heilthuſ̃ für fein fi chloß / aber ſie 
den von des grauen dienern dañen triben / etlich erſchlagẽ / vnd etlich verwn 


Das fie wol verdient harten als man meint / dañ ſte hatten den from̃en 9 
‘ 


halten / vnd on vrſach verſchüpfft. 





das waſſer fo es oben herab ſhußt st cinema 
en ſchaum/ es ſteübt überſich glei) wie weiſſ 
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Im Ergoͤw der Epdtgnoſchafft 

gelegen / durch ein Ehrſamen vnd weiſen BHhat 

auff mein anforderung gantz gůtwillig zů diſem Werck — 

| der Cofmographey nad) jver con⸗ | | 
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14? Graue zů Ba 
—* den ſterben 
ab; 





" einmechtigen veſprung / alſo das zů beiden feicen des ſchiffreichen waſſers 











Sri | Das dꝛitt Fe 2 
Fe de Bads 4 















a wonegewefen/dann ev gedenckt fein 
Mm vvn. bůch/mit diſen worten. Das 
ISA esfeyeinluftigosr/wnd hab beilfam 
E/ 4 warn waſſer / hab auch ein wehrlich Schloß an 
der Liſnat.Es ligt diſe Statt noch in dem Er⸗ 
goͤw/aber über dem waſſer hebt an das Thur⸗ 
oͤw. Es iſt Baden zů vnſern ʒeiten ein gar lu⸗ 
tig Heine ſtatt mit zweien Schloͤſſern oder ber 
feftungen/wicwol das ober bergfi chloß zerbzos 
I chen ift / gelegen zwifchen zweien berg? —— — 





waſſer jo auß dem Züricher ſee komot. Vnder diſer ſtatt hat das warm wailet - 
ae 
vnucrbindere herfür dringt / vñ iſt alfo heiß das der menſch im vrſprung kaum PS, 
leiden mag. Sein waſſer bar vil ſchwebel / ve rmiſcht mit wenig alun. Diß Bad wer 
mer vnd trurchtreg/verzeet. vñ eroͤffnet / vnd zeücht an ſich alles boͤß vnd kalte feüch 
Darumb iſt es gůt für breſten des haupts / welche von kelte des hirns kom̃en⸗/ 
als lethargia die fi chlafffuche/verlierung der gedaͤchtnuß / ſchwacheit der neruen⸗ 
den ſchlag/ ſchaͤden der gehoͤrd vnd geſicht. Es verzert and) kalte flüß welche vom 
haupt herab fallen / woͤrmt vnd trucknet den magẽ / macht wol doͤuwen/ oͤffnet ver 
ſtopffung der lebern vnd des miltzes / ſtillet den ſchmertzen der daͤrm⸗ Colica vnd 
huea genant. Es hilfft auch den frauwen ſunderlich wol für mancherley breſten 
der mtter.Es ſtillet ſchmertzen der gleich /welcher von keltin iſt / vnd reiniget die 
baut von mancherley vnreinigkeit. Es ſchadet aber denen die hitziger vnd truck⸗ 
er domplexion ſeind / auch denen ſo verzert ſeind von der kranckheit Ptiſis oder 
sErhica. Auch ſchadet es den alten / vnd nutzet in alle weg mehr die Frauwen dann 
Ie Mann Hencicus graue zů Baden ſtarb ano 130, Darnach iſt durch ein frauw 
diſe graueſchafft kommen an die grauen von Kyburg. Nach abſterben des letſten 
grauen von KRyburg Hartmanni/ vngefehelich imjar 1260. ward ein ſpan diſer 
graueſchafft halb / vnnd nam graue Ruͤdolph von Hapßburg/nachmals Roͤmi⸗ 
[ber Kunig / diſe graueſ⸗ chafft zů ſeinen handen / wie oben bey dem ſelbigen ver⸗ 
merckt wirt. Iſt darnach an die Hertzogen von Oeſtereich/ vnd zuletſt im — 
uo zů Coſtentʒ an gemein Eydtgnoſſen/ wie hernach ver zeichnet wirt / kommen⸗ 
vnd vwirt beuoͤgtet von diſen oͤrtern / Zürich⸗ BocecaScw weytz/Vnderwalden 
Zag Glarys/Bern/Vri / vorbehalten doch der ſtatt freyheiten vnd rechte. Inne 
1415,3ugen auß geheiß Keyſer Sigmunden gemein Eydtgnoſſen/ außgenom̃en 
Bern/für ſtatt vnnd ſchloß Haden/belägerten die drꝛey wochen / biß ſich die ſtatt 
ergab. Das ſchloß aber begert ein anfland, Dieweil aber das ſchloß gar veſt wa8/ 
nnd bienorden Eydegnoffendarauß vilwiderdiieß begegnet was/wolten ſie nit 
aberetten/funderjvem fürnemmen nach kommen/ vnd das ſchloß zubrechen / fien 
gen als bald an das mit geſchütz zunoͤtigen / triben das folang/biß fie es am frey⸗ 
tag vor Pfingſten eroberten vnd außbrennten. Die Aptey vnd cloſter si Wettin⸗ 
gen ander Limmat gelegen/ aller nechſt ob Baden / Ciſtertzer ordens/hat feinen 
vᷣrſprung von den herren von Rapperßwyl genommẽ / im jar 1227 Es haben auch 


y } 


dic granen von Kyburg vn vil edel leüt in der ſelbigen gegne geſeſſen / groſſe ſtewr 
darzů gethan. Ne | eu 
Pindonifle 









| Vindoniſſa / zů Teutſch Windiſch. 


Ller nechſt bey Bꝛuck auff dem weg gen Baden ligt Windiſch an der 
Rbuß / ſo vor zeiten ein berůmpte ſtatt geweſen / darnon man viibe⸗ 
den alten ſcribenten findt / iſt aber jetrzʒund ein ſchlecht dorff / vnd wer⸗ 
den hin vnd her etlich (doc) wenig) antiquitates do gefunden, Man 
findt auch das anfencklichen das Biſtum̃ fo jetzund si Coſtenn iſt / an 
Fostgeweien. Es zeigen an etlich ale Chronicken / das Dagobertus der groß/ 
gLotharij des andern ſun hab das biſtumb Windiſch gen Coſtentʒ verruckt⸗ 
er auch Coſtentz Vallam regiam Dagoberti / das iſt / ein büniglich dorff oder 
mDugoberti. | enter. 
Volgen die nam̃en der Bifhoffen fo vil zufinden. 








aternus 450CLampꝛecht 4.2.7995 
ando | Ruͤtard 1018 
gentius Payment or 1022 
co 448 Warman von Bonſtetten 1026 
nmatius 548 Eberhard von Dillingen graue 1034 
minus / diſer iſt der erſt biſchoff Dieterich 1047 
Coſtentʒ geweſen 570 Ruold | # u. OS, 
olph Carlmañ Marggr.ʒů Thüringẽ 106 
tianus | “ 8tcho. .. — 1071 
ms | Gebhard hertzog zů Zäringen 1094 
dentius | Vieich grauezum Deyligenberg 
nnes 55 Vlrxich graue zů Ryburg ae 
ard Boſſo Vlrich Freyherꝛ ʒů Caſtell 1127 
mins W 0 Derman Seeyber: von Acbon 1137 
rus Sttho graue zů Hapßburg 1ise 
pius Berchtold von Büßnang 1169 
— — Herman von Fridingen 1179 
— 736 Diethelm Freyherr zů Kreckingen ug 
J = ee Wernher Freyherꝛ von Stuffen 1205 
| Conrad grauevonAindehe 1210 
dins 745  Densidy von Danneck 1232 
nnes 7600 Eberhard von Waldburg 1248 
ol Rudolph graue ʒzů Hapßburg 1274 
— Henrich von Klingenberg 1293 
old Gebhard | 1306 
nnes | is Rudolph graue zů Montfort 1721 
Bi. 751 Miclauß von Rögingen 53 
hleo 83 Vlrich Pfefferhart 344 
mon | 851 Johann von Windel 1352 
eg ET ul, leich von Sridingen 

ard graue zů Dapßburg 837 Keupold Im 
mon i 885 Henrich von Brandiß 1358 
mon von Ramfchwag 851° MangoldvonBuandiß. 1373 
19 graue zů Veringen si9 Niclauß von Ayfenburg 1375 


nrad graue zů Altdorff 935 Burckhard Freyherr ʒů Hewen 1388 
nolph | 9756. Friderich Freyherr ʒů Nellenburg 1308 
bhard graue zů Bregentz 360 Marquard von Randeck 1398 

Ä ertus 


Von dem Teücſchen land. delv 




















































N || drict buͤch | 


Albertus Blare 1408 SBudwigvonSeybers * 
HtrhoMarggranesu Roͤreln 1411 Ottho graue zů Sonnenberg 14 
griderich graue zů Zolern 1433 Thomas Perlauwer 4 
Henrich graue zů Hoͤwen Haugo von hohen Kandsberg 
Vmb diſe ʒeit wurdenimBiftumb Co  DBalthafar merdlin ı = 
ſtentʒ 1060. Prieſter/⸗ 100 Pfar⸗ Johann graue si Lupffen J 
ren/350.Cloͤſtfte. Johannes von Wegen 1 
B andeck 1465 CThriſophorus Metʒzlier 


Dermanvo Bieytẽ Landenberg asss — —— 
SSebhard der Biſchoff ſtifftet auch ein cloſter B enedicter ordens / jhenſit 
brucken zů Coſtentz / im jar 980,11 die grundueſtin der kirchen/ ʒů jedem eck de 
viere / legt er vier gold gülden / er begabt es hoch/ alſo das 8o,münch etwa dari 
erhalten worden. Sein Gebbarde brader Berchthold / hat kein erben/deß the 
groſſe ſteur d0/Eauffe den platz von dem Apt in der Rychenaw. Der erſt Apcı 
vSeringer/jm kamẽ nach Pezelin/Elbold 10 07, Walther/Seyfrid⸗ Erckenb⸗. 
Dolmar/2ibrechr/Siggo/Arnold/Me sinvad/Kurold/Tieterich 1087.88 
told / Conrad/ Bebbard/ das cloffer verbzennt, 1159. Denrih/2berhardzt 
24d/ Oleih/Densib/Nenri /Dierhelm Seyberzzü Caftell/ı300, Vlxich⸗ 
vad/Burdard/ Johañ/ Joh ann / Henrich⸗Burckard Menrich Johannes 
erlangediejnfel 1415..$ obannesmMifeld/ Dierhelm Albin’ Johannes Dyass 
clans Roſchach Martin Bıulintsss, Johannes Merdisis. Andreas Be 
1524. Gebhard Dormfperger iz20. vnder dem baben die Spanier das cloſter 


brennt / im jar i348. | 
’ ent bey Bud. 


Saiſt diß Clofker/fo vormals ein Brů 
21V heüglinwas/gebauwen von Eliſaber 
WB Rernten/ kunigs Albrechten (ſo and 
ort erſchlagen vnd begraben ward/in 
I) Sr ızosIverlaßte baußfrawen/fein ſun 
| töchseen.Seintochrerignes Eünigs Andsefen 
| Ongern verlaßne wirwen hat im witwenſtan 
ſelbſt vnd zů Bruck gewont in eim Gottsfoͤr 
re lieben 48.jar/lige dofelbft begraben, Aber kün 
I  — brehrs gebein ward nachmals wider. außganbt 
‚zen Speier gefuͤrt / wie ich hie fornen bey künig Albrechten auch geſe chriben he 
Zofingen in Berner biet. 
MNn alte ſtatt iſt Zofingen/die auch freyheit hat gehabt zů müngen/3! 
@? zeitenbeyfer Carles des feißten / vnd haben die granen von $reyburgt 
ſtifft ein pꝛrobſtey/iſt doch anfenglich die ſtatt beherrſchet worden vo 
grauen von Spitzenberg. Vmb das jar Chriſti 1285. hat ſich die ſtatt 
Wbegeben in ſchutz vnd ſchirm kunig Rudolphen von Hapßburg / dor 
von ehaltung jrer freyheiten. Iſt darnach im jar 15. vnder der Berner bie! 
men. Es begreiffedifer ſtatt marck ein wald der ʒeücht ſich biß an die Aar⸗ 
wirt genennt der Bonwald/der hat die hübſchten baͤum fo im gantzen Eure 
fundenwerden/danndarinn findeman Thannen die13o, ſchůch lang feind 
bzeischlich zů werden auff no. ſchůch lang. Es Eofiien die Genueſer auß Fig 
vnd beſtellen jhnen baͤum auß diſem wald/flögen ſie den Ahein hinab biß in 
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Don dem Teücſchen land. dlxvij 
ze / vnd ſchleiffen ie ymb gantz Hiſpaniam / vnnd bringen fle zuletſt durch das 
‚seh jrdiſch moͤre gen Genuam/ vñ machen maſtbaͤum darauß. Es geht ein gꝛoſ⸗ 
koften auff ein ſolchen baum / biß man jn ein ſolchen weiten weg bringt an ſein 


indcre gab ſeiner guͤter mitgecheilt / domit je eins des andern vedoͤrffte⸗/ vnnd 


7 F 


Hand ſprechen moͤcht / ich hab es alles von Gott empfangen. 
Coſtentz am Boden ſie. 

9— 8 Onſtantia/ zů Teütſch Coſtentz / hat vor langen zei, 
(BUY ven Gannodurum gebeiffen/wie etlich meinen/aber 

iſt darnach von Conſtantino des groſſen Conſtanti⸗ 
yo ti vatter/ im jar 107. oder wiedie andern ſagen/ von 
FE pr Zonftantio des groffen Conftantini ſun/im jar 340. 
) Conjin vis genennt worden / der fie vmbmaurt hat. Sielige 
am Boden ſee an der Heluetiern ſeiten an einem luſtigen oit⸗ 
gleich wie Zurzach am Züricher ſee / vnnd Rucern am Tucer⸗ 
ner ſee. Es ligen auch ſunſt vm̃ den Boden ſee vil Caſtell/ ſtert 
dorffer. Sein waſſer iſt gantz lauter vnd durchſichtig. Er zeücht mancherley 
vil ſeltzamer fiſch / doch hat er nie vil fiſch nach dem er groß iſt / vnnd ein groß 
ſer faſſet. In diſer ſtatt bat Penxicus 3. nach dem er die Vngern beſtritten/ ein 
sciliumberuffe/vnd ein friden gemacht im gantzen land. Lang hernach vn⸗ 
Runig Sigmunden im jar 414. iſt ein ander Concilium inn diſer Hart gehal⸗ 






wol der Eydtgnoſſen landſchafft ſich zeücht biß nahe zů der rinckmaur. 
Imn jar 1414. erhůb ſich das groß Concilium zů Cofteng/dohinkamen 
im jar 1413. auff den 27, Herbſt monats von Geiſt⸗ 





lichen perſonen. 

Be Aandolph Marsmaius,$.Niclaus 
nesder 23.diß namiens,Bapfte,sor Balthafar Coffe ge- Ludwig Pangrat,S. Achillis 36 
bein Nespolitaner,hat bey im perſonen son AnthoniChalancko,s.Bafilij , ; a 

> Cardinäl, N Petrus von Aliasco,bifchoff zü Camerachyad Vincula 44 
HVinarienfisBifchoff:si Ojkia,Vigcangler,hat sc Alman Adimar,bifchoff gi Pija,S.Lücia FR 
na Vrfinus S.Loreng m Damajo du Lamabifenayf sa Lrisarice,s. Maria Nous “ 
us Sunmaripa zum Heiligen treig as Simon Carmado bifchoff zu Remis,S.Pudantiana 44 
1 Comes $.Murtain Cofinedia 33 . Petrw von Foyx,S ‚Sufanna N A ” 
von ColonnaS. Georgen zum Gulden fl 4 Iohannes Dominici biſe hoff 7 Raguß,S.Sixt 33; 
leus graue 3 Saluy,S.lohann vnd Pauli N Patriarchen, h 
Landis, zun Vier gekrönten 3» Ludwig Herkog ʒů Techk gᷣ Aglar 40 
} Zubärell,5. Anullafia 3o lIohaunzä Conflantinopel so 
on Corariws,S.Prudentiane 22, Ichann 5% Antiochia RR nn DE 
mBarbadicm,bifchoff zu Verona,s.Praxedis i» lohannza Grado, Venedig. Damaſco vndHierufalem Aw, 
el Condelmat;bifchoff ga Sena,S.Eufebij 00.2.0 Krsbiihoff, 
ellıs Blandel,bifchoff zu Arimino,.Balbine ı4 lohannvonNaffawsaMayıa — —  ,..... 400 
igElfco.S.Georgen . #2 Von wegen Dietrichs 5a Cöln,grauezlSarwerdn 20 
Maurosen,in Coßmedin 32 - Von wegen herr wernhervon KänigfleinzA Trier 20 
,$.lohans und Pauli 40 Eberhart za Salzburg 3€® 
‚Stephanefews,S: Angeli » Pilemzagena 0. 0.00% 22 
ni Panzerin,S.Stephan . 36 ‚Iohann von Nauco zu Viennain Delphina ‚24 
Im Philafterij,Coßini vnd Damiani : 35 RemaldvonCarnoton,zu Rieulx 36 
von Lyfibona,S.Clemens so lohannzusens a8 


4 Caflillionens bifchoff za Placent;,S. Lörens, ds: LohannNorizhsonyffon * * 


Man findt wol im Schwartzwald auch fo large Thannen / ſie ſeind aber sie, 
ie/pnd nit fo werbafft als die Jofinger. Alfohae Gott einem jeglichen land ein 


von dem ich hic fagen will. Dife ſtatt iſt nit zů den Eydtgnoſſen verbunden⸗ 
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dlrviij 


Wilhelm zu baurges 16 
Andres zu Colot 28 
Antonius zů Raguß 10 
Niclaus zu Coron 3 
Iohann zů Gran 160 


Frantz za Narbon 70 


Wolaao Roder zů RüginLyfland 180 


Frantʒ TomaceBer zu Conſentʒ sg 
Thoman zÄLicien 8 
Philipp zu Capua 20 
Petrws zh Spalatren [2 
NislauszhGnofen . 250 
Gregoriws zu Kionien 30 
Diebolt vom Rattenberg azů Bifantz 28 
FrangzuRaueuna 12 
Bartholomews Capra za Meyland 20 
Iobannzhladren 3 
Simon zu Venen’ EC 7 
Philipp zu Auchx 3 
lacob 5a Turon ee 
Petrus gk Mechelburg 36 
Scorg zů Dublin - 4 
Niclas zu Koan 20 


Vrfiws zu Conflantiain Normandy 22 
Nislaws zu Prag 
Richart zu wagringen Norwicen 40 


Regland zu Renes 6s 

Clifford gů Lunden 

Peter zů Edeſſen 2 
Sangolf zů Koan 6 

Alanıs Compoſtell 2 


lobann za Salißburgin Engelland 250. 
Biſchoff, 

Ottho von Koͤteln gů Coſteng 24 
Anßhelm Nenniger zu Augſpurg 40 
Fridrich vo Grafneck,g4 Augfpurg 18 
Yeilhelm graue za Biitſch. ʒů Straßb.sz 
Hartman za Bafel,Mänch gfeblecht « 


Vlrich gu Brixen sc 
‚Albrecht graue von'wertheim, zu Bam 
berg 


IohannvonBrunn, zu wärgburg 
Iohann freyberr zu Haydeck, zů Eyfiet 
lobann von Fleckenftein,zu twormbs 
Raban von Helmſtatt, zů Speyer *e 
Hartmanvon Montfort,gh Chur 4° 
Vlrich zu Verdun 12 
Tohann Abunden, zů Chur 


Albrecht Stauffer gi Regenfpurg 40 


Mang hertgog in Sachfen,zh Camin a2 

Marx zu Oßnaburg 

Georg zu Mantua 

Gerlach zu Padua 

FrangzuTudnoe 12 

Andres zu Caftell in Schotten 

lohann hergog von Opohen ‚zu Vla- 
dißheim 24 


Ramiel zů Lincopien 


Das dꝛiet ba 


Iohann zu Preßlaw 

Iohann zu Camerach 
lörgvon Hochloe,;a Paffaw 
Rüdolph zuMeh, 

Iohann Peyr za Meß 


lörg von Liechtenſtein ʒů Trient 


Niclam 5% Afifio 
Iohann zur Naumburg 
Iohann gk Nonnen 
Florenz zu Nela 
Donadews za Nauerren 
Iohann zu Arimino 
Bertrand za Palwarum 
Iacob zu Lemouick 
Iohann zu Pacen 
Iohann zu Xacen. 
Diddcus zu Comeben 
Didacus zä Cameren 
Antonius za Beneuent 
Alanın za Mafls 
Henrich za Cinitat 
Iacobzu Toulen 
lohann zu Wardin 
Gangfrid zü Pontßthemar 
Petrus zu. Primaß 

Iohann zu Adrien 
Antoniza Cum 

Niclas zu Saxaten 
Cimon za Ynagid 
Albertzu. Aſt 

lohann zu Pauy 

Parcifalzu Aix 

Elias zu Aurt 

Iohann zu Tul 

Georg zu Ssgren 

Niclaw zu Minden 





100 
60 


22 


6 
10 


$ 
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20 
8 
10 


3% 
13 


42 


32 


30 


DieterichvonParwyß,zu Lüttich 


Bartolme zu Placentz 
Antoniws zu Concord 
Iohann Pfalggraue zu Littich 
Pauls z#Samen 
Diebold zu Preßlaw 

Aſtorus zu Scodra 

Iohann zu Warmia 

lohann zu Merßburg 

Petrus zu Meyffen 
Fornandzu Alba 

Thomas zu Znom 

Laßle zu wepprim 

Iohann Geftrizu Bigorra 
Vlrich zu werden 


” Petrus zu Vnden 


Niclaus zu Vatien 
Nielaus zu Lopiz 


lacob zu Plozen _ 


Iohann zuoOlmig \ 
Tacob zu Eryfingen 
Thomas zu Culmen 


48 


© 


3. 


24 











Nislaus zu Razenburg 
Ludwig zu Suerin 
Niclaws zu Lübeck 
Gerhard zu Cortena 
Bertrano zuS.Rlor 
Ruprecht zu Cefirien 
Mori z4 Apruß, 
Ruprecht zu Maclonien 
Amadeus zu. Morienns 
Vitalis zu Tolon 

Peter Fabrizu Reuen 


‚Ruprecht zu Leſcat 


Paulm zu Senes 

lacobzuTeruiß 

Johann zu Schleßwigk‘, und PL 
Ripen A 

HerrichzuEelters 

Iobann zu Naulen 

Conrad zu Ebrodun 

Antonius zuPeruß ' 

Niclaus zu Luca. 

Blafins zu Clufa 

Steffan zu Volterra 

Simon zu Tragurien 

Iohann zu Lebuß 

RudolphzuBethun 7 

Iohannzucefiii 

Rubertzu Salußbrunnen )) 

Tacob zu Visennes 

Ludwigzu Baugora 

Frungzu Areze . 

Tohann zu Luckmujchel 

SimonzuPiflorin 

lohann Bucla zu Miniaten 

Iacob zu Cefend — 

PhilippzuBelcfira 

IohannzuPoydiers 

IohaynzuVvanbau 

Nislam zurInfeln 

Peter zu Tarento 

Martinzu Arra 

lohann zuRaccanab 

Helia zu Anicien 

Iohann zu Siluanct 

Hedorzu Rauel 

Iohann zu Baiona, 

Ludwig zu Regio 

Niclas zu Spolet 

Martins zu Arle \ 

lohann zu Firmen 

Patritius zu Cartagend 

Simon zu Aarenge 

Thomas zu Cremonk 

Aftorgim zu Militen 

Frant;zu Amalphi 

lohann xu Baioc 

lohann Criſpinus zu Theano 

Lrdwigzu Embrun 





bert Großmeißter zu Rodißs. 


accaluari 
ern Michels Chormeiſters von Sternberg. — von ——— 
tforf,Meyster S. Iohans Orden in Teiit chen acob Molher N a 

Eis Montforf,Mey fe NiclausSpeyfer Deereien Lisentiaten 
"es vom Neiwen hauß, Teütſch Ordens Conemur inEn He j 1 
land Iacob Molher, Theologus 
p Großmeifter S.Anthonien-Orden Henrich Eumel 
um Balion,OberSter Prior des heiligen grabs Iacob Molher 
nivon Parm,General Calmalduenfis. Jacob Vener 

Comethür Teütſch Srdens. lohann Scharpff )neie⸗ 
Zanger zur Balge Sunden in Ongerland d 
uartvon Künigs eck im Schwabenland Eomelhin Lamprecht Probjt zu Ofen, Theologus 
ldvon Hirgbergzu Hauneck Simon nr Art i 


von Femingen zu Kapffenburg. 


“ von Winterhaufen in Teütfchen vnd Wwelſchen lan 


dur Kobing in Yvetphaln 

von Burtenbach,zu dem buſſen 
chHeld,Oberster Spitaler 

von Gelbach zu Newen,Ober&er Trapierer. 


Sberſte der oͤrden. 
irtvon Floreng,Prediger Ordens, 4. Magier, 
IvonPifa,Augustiner, 3. Magifter 
iDien,Prior Francifcer 9 


——— 
Hohe [äleısmiejeen Gelerten⸗ 
Pariß. 
Cateri Pi, 
A Gentian Theologi 
Baldwin N 
Bonini i 
Neuwendorff Canonifien 
Sippard. 
von Spars 
? Dypaur Ertʒt 
von Tempel — 
urgin sr 
ind Licentiaten Iuris 
tLochrims % 
lacobi. aan 
| Coͤln. 
von dem Münßer 
Wwärmberg Theologi 
‚on {welwe 


von Dürften, Meier der Freyen künften 
'horer 


radin Licentisten in künßen 
/nrhů sn 
Wien, 
lünſter Theologus 
Ernfels Meißter in beiden Rechten 


odolus zu liſſa s lacob zu Caluen 
us zu Catanien 2 Andreszu Zeit 
ruszuCaudlen 3 Lorentʒ zu Auerfa 
prechtzuBitunto 3. 

Ordens Ritter, 


2 
ı0 


PetrusyonBulcka \ 


Cafpar Meyfenftein ) 
richvon Plaw, an ftatt des Hohmeisters auß Preüffen, Peter Denckinger 


Stephan Afehphla 
Iohann Palaſch Patrin 
. Paulus Zieſſe 
lacob Potey . 
Petrus Hircus 


Henrich von Abudi 
Tohann welliß 
Iohann Schierfort 
Thomas Platon 
Robert Apulton 
lcohann gtockes 


Eeogiu⸗ Anfandur, Theologus 



















































= - Don dem Zeichgen land. 


Tohan von Vuldaw,zuBrandeburg 20 u A. 
Niclaus Zu Seckaw 9 
Dicbolt auff dem berg Sion n l 


Canoniften 


Henrich brobſt zu Ofen 
Mattheus von Dirnach 
Thomas von weyſſenburg 
Niclaus Bißnaw 


®)peeretißen 
rag. 
Theologi 


Sıliens, 


Antonius von Berge 
Caminus von Lauania 
. Wilhelm vom Berge 
lohan Mantiguin 
Carolıs Duplicis 
Incob Mondter . _ 
Petrus von a 


Lueißen 
unden. 

$ Theoagi 

. Fomoniten ' 
sErdfurs, 


Biartin 'Kettwich, Theologws 

Petrus Clofey 

Hugo von Pomperia \Cemoniten 

Petrus Rodlın 

Vlrich Burggraff, Magifter, 
Neldenburg. 

Hunsvon %oildenberg, Canoniſt 

Niclaus Lawental, 

WwernherFuchß, Magifter 

. Peter von Vitrio, 


Magisten 


Theologus 
Auion. 


* 





dixix 


* ne 
Clemens 





dire 


Clemens Pifanus 
lacob von Fridis Canonſten 
Conrad Tinur 
Petrus Linckman, Magilter 

Bononia. 
Petrus Salomon, Magiſter Theologie 
; Iohann vonLiedena ? 
h Raphael von Placent, Beyder Rechten Dodores 
Petrus Iacobi 
Hieronymus Guadin,Magifter Artium. 
| | Cracaw. 
A Peter Cawifchgi EN ; 
REIN, wilhelm RE Jmgifr i Theologie 
ChigavonRockanell )% 
| nartinus Cracouieus eyder Rechten Doclores 

j Paulus Kalifckgi, Magifter. 
J Opouien. 

prior Vrceſtri 
Petrus Rodli 

N, Priamus Farbach. 


| Apte. 
—4 Friderich graff von 
i "0 Zolrn 
j enrich herr zu Gk 
delfingen 
ohann von Merlaw 
\ riderich von Lau- 
RR “| beuberg 
1 Conrad 


38 


j - N, S 
| Erhard Lind 
lohann Stockrmuel 
Tohann Effendorff 
4 Ymbert 
Iohann 
Apt lohann 
Cromatius 
Henrich, 





— 


st Reynaw 





> 
ae} 
ba 
a —S 
= 
Pe WR) 


S.Heymrn u 


Schönthal 9 
Milnch Aurach 0 
















Apt 

















Das dritt buͤch 


Hartmann 
lohann 
lohann 
Syfridt 
Henrich 
Conrad 
Conrad, 
Hans 
Albert 


Eggo 


| Lampert 


Conrad 
Arnold 
Niclaus 


Hainaman 


Vlrich 
Tohann 


1 Haug 


Niclas 


Wilhelms 


Wilhelm 


's.Albanzu Maya ı 

Melck 

Kemnig 

Elmangn 

Capeln 

Lügel 3 

Auff dem Han 

Stamms x 
ö Maulbrunn 

zů 


ytenbeiin 
Münchberg 
Scham 
Heylbrunn 
Langekheym _ 
Bellclay 


yrfl 


Etal 
Gayßheym _ 
8. Antoni 
Elorentin 
Zeig 
Peruß 
s.Salui zu Florent, 
Moßsger zu Elorent 
Colom - | 
Ss. Caffan 
Koefimünfter 7” 
Eborach 
over ckwald 

58 Brem in Engelläd 

Bellinoce 


[Merfpurg 

| s.Benedietbey Gon 
Blunbeürn 
S, Vincent 
Ciftertzer 
Wwermifellery 
Mormund 
caftellari 
S.Lups 
Romont _ 
Murmunden 
\ Corby 

\ Bellalce 










wilhelm 
Petrus villelups 
Niclaus Clinack 
Thomas 53H Heyligedrejheil 
Frantg Capurnæ 
Herr vo Albon \sibenbürgen 
Bartolmes Piftovien 

1. Galeag, Münfter in. 
Andres 5. Vincentz ine 
Franty s.Ambrof.zu N‘ 
Iohann. villeri 
Wilhelm Commercaten 
Herman Apriin Lothrin 


EoyX 



























Conrad Pergamo Stephanus de Burgo,Prior Iohannes Ami 
IR Cadellen des heiligen grabs Petrws Stock mit 370, berſo⸗ 
Gottfrid Reütti Antonius Markads nen 
obann Alberfpach Wilhelm Mayr h 
Henrich Bobenbaufen | Beider Rechten Doctozes, 
Conrad. Wwaggenhaufen lacobus Valmaſarus | Honofrius Murza 
Henrich Capellen Conradus Tunis Niclaus von Pilcken 
Henrich Mirckthal. Petrus Paulus Vergeriws in- Holofernes Britannus 
Da. p roͤbſte. ſtinopolitanus Petrusde Tumba , 
Wwentzlaw Paflıew 10  wildrich Metenfis Simon Gareſius, mit 25, pers 
Virich Aglar 20. Lccobus Menzagnis _fonen, 
"| Hiltmar Würsburg —— Decretiſten. 
Albrecht Newenburg 40Obwaldus Mengerruſf lobannes von Prato 
Peter Berchtholaßgaden lohann Schlüng Menrich Entburd 
Angels Viterb Wilhelmus Pratenfis ArnolddeLocrs 
Henrich Lupi wilhelm Menftron Burtholomeus Pifanus 
Laurentius Rom 3  Gualterus Craßi Paulus Carrotius 
Benedi& S. Albano zo IohanndeRipatia Clemens Perufinus 
Georgi S. Niclaws ı9 Johann wien / Iohannes Abbas Moeiundi 
Iohann " Friglar o Iohann Niderhouius Henrich Neydhart 
| Benedi& Nutina 10lohann Fortuna Simon Perufis 
| Albrecht Magdenburg s Petrus walg Petrus Micaronus 
lohann Kerckhouis s Iacobus von Bellouifo lohannes Hugueten 
Iohann Seyfridi 7 Andreas Emgubinus Nicolaus Gawanus 
Iohann Steingaden s  Iohannesde Fontibus PetrusHelburg 
lohann Marckthal Wilhelm Schilwag, Mathias Regelfhöner 
ſt Conrad zů Vlm Benedictus peruſinus ‚  Friderich de Deis 
lacob NWwaldfee DominicusPontuenerins Antonius Panormitanıs 
lohann Zürcherberg Conradus Heliæ Petrus Tarrentinus 
Conrad Yitingen IohannBaldin Ludouicws Almann 
Conrad |Emingen . Rudolph Spiglin Henrich de Settino 
| Niclas Erbach Iohann Ahundi Petrus de Pertica 
lohann Mni Iohann Keller HugodeDomo en 
Peter Steingaden Wilhelm Kirther Petrus Rebuffus,mit 464. per 
lohann Dieſſen Mattheus Bohemus oonen 
Conrad Zürich ‚ Ambrofins de Vicecomitibus ma 
Aragon Malafpina. 7...  Ricentiatenbeider Rechten, 
Augustinus SEHEN s IohamnBart Petrus Conrotin 
Iacob Rondigir ız  Conradus Hıldeßheim Petrus Paſſalus 
Otto graue zu Trier 10  PelerDechniger Thomas Polcon 
Ziegenheim Simon von Bopparten lohannes Socks 
Dominic Waradin Iohann vom Thurn Dieterich Deo datus 
Petrus Gran ‚ Iohann Helbling Robertws Abulcon N 
Laßlaw | S.Görg Scotus von Rockwyl Laurentius Certinus, Mit aio 
Simon S.Vladißlai Guido de Buxo berfonen. 
Ludwig Mänlid 


Pandolo . 
Duranti 
S.Edund 
Floren&, 


Einfidler zu Peruß 


Claruall 
S. Saluator 


Maria von Calun 


Don dem Teiickßen land, 


Gelerte männer, 


Theolo 


genfo vor nit benant. 


Antoni bifchoff zu Ragufa Bartholome Emißdem 


Anfandus von Zara 
Gunto von Zawayla 


Oritteras Vened, Wilhelm Karpff 


zů Zenzu Burgys 


Petr Wwolß: ram 


MünerinRauna dilhelm Suberi 


Iohann Ademaro 
Iohannes de Curtibus 
Iohann Ger&er 
Petrus Vefalius 
Marcus Getorius 


yy ij Artzt 





dpi 
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Orr 


Arge, 
Petrus des Bap$ts arte Thomas Anglus 
Iohann Scharpfee Antonius Scarparid 
Apollonius Antonivon Lebnuß 
Hermanns Spann Henrich von Colt 
Tietrich Gallus lohann Arnbach 
Iohann Heymelburg lobann von Augſpurg 
Ludwig de Horto Wilhelm von ſpelunca 
Francifcus de Soncind Conrad Remigermit 100. 
Iohannes de Durlach perfonen 
Meyſter der Sreyen Künſten. 
HermannusyonHeymel- Iacob Meckhart 
burg MartinwsRath des Künigs 
Herman Gaule Iohann wigorius 
Conrad Ludwig . Jacob Salzlin 
Conrad Appotecker Iohann Wurk 
Wilhelm Mestewig Petrus de Zudagine 
Alwig Franck Niclaus Becherer 
wilhelm Gilling Petrus de Prag 
Petr Bulionis lohann Künßling 
Petrus Prefbiter- Iohann Andres _ 
Sebaftianıs Brixienfis Iohann.de Valle 
Iohannes Angeli RaynhardRaynbold.. 
Wilhelm Tancredi Tohann von Newemarckt 
Mathias Hanouer Tohann Bin de Caſtris 
Albertus Bohemus Iacob Liechtenberg 
Francko Bohemus lohann Huß 
Andreas von Montfando Hieronymus Pragenfis, mit 
Nielaus Spirenfis sıo.perjonen. 
Niclaus Nafo 
Meyfter in Weltlichen Rechten, 
Philip von Rinckt Carolws Duplicis 
Iohann von Canarien Antonius Lonuallon 
Antonivon Montcarino Thomas Boßkeit 
Iohannes Dominic Antonius de Baldinaro 
Matheus de Portun Iuſtinus de Plancho 
Paulusyon Regenfpurg lobhann Gerardi 
Gerhard waßgall _ Iohannes Nares 
Tohann Bertarus Iohann Mon ſtreolus 
Iohann Odwardi lodocus de Bastione, mit 172, . 
twilbelm de S. Gaudio perfonen 
Iohann Manqui 
Licentiaten in Achten, 
Iohann Gonbadi Petrus Hildgrad 
Simon Gradi Henrich Lobenſtein 
Iohann Gegodi Iohann Hagendorn 
Petrus de Lueris Hugo Romnix 
Conrad Burnaw Christianus Pfaff 
Petrw Achter Turauius vom Thurn 
Henrich Stügbühel Wilhelm Morat,mit 216.per- 
Michel Falco fonen. 


Das drict bir 





Dolgend num die weil 
chen Ständ/erftlic j 


Die Röm.Key.Maie$t. Sigmund Künig za A Vngerne 
Barbara Keyferin. 


Bottſchafften der Künigen 


Carl Franckrich 
Ludwig Delphin \z 
Iohbannes - Engelland f * 
lohãna Künigin inEngelland 
Iohann Portugal 
Vladißlans Poln 
Wwentlaw Hibernia imäschoten 
N. Wwoffen ze 
Wwenklaw Behem 3 
Carl Nauerren 
Sigmund Maiorick 
Fernand Arragonen 
Iohann Schweden =. 
Alexander OberSicilien 
Eernand Nider Sicilien 
Henrich Sicilien’ybenfeit möres 
Boemund Caftellin Sicilin 
Alexander Dennmarck 
Ludwicus Norwegen 
N. Gallicien 
Laßlaw Zypern 
N. Armenien 
Chriftoff Neapels, 
Iohanna Künigin 
Conftantinopolitanifd, 
Emanuel Paleologus Keyfer 
Alexander Athen 
. Paulus Mnigrello 
N. Baldacken 
N. - Balafıa ar 
N. Moren 
N. Sebastnen 
N. Indien. 
Churfürften, 


Ludwig Pfalggrine 400.pferd 105. perfonen we 
Rudolph zu Sachfen vnder ihm waren 

Henrich 

Henrich&Ereyherren vnd Schencken von Sydaw 


‚Otto 


* 


lIohann 

Iohann von Waldaw 

Albrecht Holgendorff CRitter V 
Marquart Holgendo 

lohann von Kokrut, 

Albrecht welff 

Iohann Sengwik, 

Otto von Dieben 

Gunther vonDrudlen 

Haug von Rofch 


lohann Wwilgor, % | 
Berc 








AL. 
ch von Maningen 
r von Maningen 


'h Marfchalck von Pappen» 


F Fronhoner. 
:Roß 
ırt von Bluch 
ı von Leypfig 
er Rennflein 
| Trachtnawer 
ıld vom wald 
hvon Hondan 
licht 
chvon Lot 
re Hupffen. 
erich Marggrane zu Bran- 
denburg iso. pferd. 
m Plemberg Freyherr 
hart von Lauffen Ritter 
von LindawRitter 
idvon Seckendorff? 
on Sanßhein 
1 Schweden 
uß Poland 
on Enfingen 
#Fuchß Ritter 
vonHilburg 
atzenberger 
chß. r 
Fürſten. 
ch Eräheriog auß Oeſterich, 
2. Grauen, soo. pferden 
3 lohann von Burgunden 
Ern/tvon Oefterich 
Oft 
Henrich 
Steffan yon Beyern, 
Wilhelm 750, pferd i 
Ernfb 
' von Bickenbach Ereyherr, 
17 
ch Schenck von Erbach Erey 
‚Ritter, 
Schenck von Febebach Frey 
‚Ritter, 
von Hirfchaw Ritter 
‚Reinhart von Niggingen 
Gangolff von Degenberg 
von Sickingen 
nvonFalckenftein 
Falckenflein Marfchalck 
Reichfchenck 
von Rofenberg 
2gartvo Sickinge 
‚ht von Helmflatt 
von Ingelheim 


Don dem Teücſchen land 


Henrichvon Ernberg 
Hartman von Hentfchuchßheim 
Eberhart von Hirßberg 
Hornegg von Honberg 


Wwolff'von Ow 
Martin Ploß 


Iohann von Rofenberg 


Wilhelm Schweygger 
Conrad von Erinkron 


Steffan von Amerßhouen 


Conrad Buchfelder 
Conrad von Femigen 


Dieterich von Femigen 


Dieterich Ramath 
Bernhart Schwern 
Tohann Rotzenreütter 
Altman Bettendörffer 


Ludwig von Mantingen 


Arnold Sleder 


Eberhart von athelm 


Peter von Bühel 
Bernhart von Bühel, 


Iohann von Weingarten 


lohann von Bramberg 


Rainhart von Sickingen 


Iohann von Rofeneck der länger 


Conrad Egloffiteyner 
Stoffel von Freyberg 
wilhelm Landfidler 
Conrad von Freyberg 


Schweygger von Gundelft1gen Frey 


herr 
Albrecht Preyfinger 
Alban Cloßner 
Dieterich Hofer 
Seyt Töringer 


ı Mathew Grans 


Chriftia ieizleben 
Cafpar Töringer 
Hans Freiberger 
Wilhelm Athmar 


Ritter 


Afym Seybaldßßdorffer 


Afyn: Laiminger 
Henrich Fronouer 
Vlrich Egger 

Hans Truchfeß 

Paulus Clofjer 
Hanszum Ried 
Eberhart von Freyberg 
Conrad von Freyberg 
Sigmund Strouberger 
Wilhelm Töringer 


Kittey 


Wilhelm Machſelteger, 


Hans fein fun 
Otto Bengnawer 
Rudolph Preyfinger 


Sigmund %achelnfhouer 






































































Stephan Opfer FRHH 
Peter Mahelßbeck 
Hans von Santlingen 
Hans Waichinger 
Conrad von Magenbuch 
Wilhelm von Schellenberg 
Albrecht Türnlin 
Herculeshergog zi Sachfen fendet 
‚fein botfchaffttohann von Alten. 
dorf s.pferd. 
Ludwig Hergog u Briginder Schle 
fi1sö.pferd, 
Michel von. Rechenberg 
fohann von Bergen Ritter 
Henrich von Bitfch 
Seyfrid Nagel 
Balthafar Bonawitg 
Bernhard Ampts 
Henrich Zeſthoff 
Friderich Zethoff 
Friderıch Vnwird 
ClausyonRechenberg 


- Tohann Buchwald 


Chriftoff Rorenburg 
Heinrich Schammer 
Iohann von Megfberg Ritter 
Stoff GirßdorfferRitter 
Henrich AU 

Iohınn von Zedlit, Ritter 
Hıns voLagnawMurfchalck 


- Henrich Bonavwik, 


Peter Scheldorff 

Thoman Girfdorffer 

Henrich Bonxrüt - 

Hans Haltreilßtorff 

Nickel von Zediig, 

Henrich Scheldorff 

Hans Gerflovffer 
Henrich Hergog von der Groffen 

Glockaw vnd dermindern. 
Albrechtvon Mechelburg ynndin 8 
_ Schlefy. 


Wwenglaw von Troppaw in Sachfen: 


hertzog 
dventzlaw Hertzog in wolgaſt haben 
ihr botfchafft gehabt 
Vlrich Hertog zu Teck felbs 
Reichards Hergogvon Vrlingen bot- 
Schaf 
Iohans Herkogen zu Stettin botfchafft 
Carls Graff zu Lothringen botfchafft 


. Antonivon Lothringen bot/chafft 


Philipp Maria Hergogen zu Meyland 
botfchafft,auch erfelbs 
Adolff Herzog cleſ Graffzüder 
Marck,%ard do Fürftgemacht 
IohannFürftzu Oppolien 
Yy WM Malateg 


u 46 
olxxiiij 
Malateft herr 54 Rimino fein bot⸗ 
ſchafft 24 
lohann hergogen 54. Münfterberg bot 
fehaff 
Philipfen von Troppate Hertzogen 
" botfchafft 
AdolffHerzogen za Schleßwig 
Fridars Hergogemin Weyjfen Reyffen 
botſchafft 
N. rürſten zů Berribotfchafft 
Nrürſten bar botſchafft 
Alexander Hergogs auß der Littaw 


botſchafft 
gemo ichs Hetzog in Maſſouien bot 
ſchaft 20 


NMeruogen zů Borbon botfchafft 
N. Hergogen zu Orliens botfchafft 
Reinhart Hertzogs von Gellern bott- 
— 
Anthoni Graff ů Sophoy Hertʒog ge- 
macht 
N. zů Achaien hertgog fürſt in sophoy 
W.Marggraff gu Ferrer feinbotfehafft 
N.Hergog zu Genua fein botfchafft 
Antonien Hertzogen zů Brabant bot- 
fchafft 

N.Hergogzu Orliens _ 23 
N. Marggraue gu Mantna fein bot- 


chaffe 
N. Heygog gu Venedigfein botfchafft 
Marggraue lohanslacob zů Mont- 
ferat, beyihm 
Arjellus de Solusijs 
Bonetinvon Türacko 
AntonideComitibui 
Grafumus Franfcanello , al Ritter 
Stephan von Tuſan 
Bartolus de Sala 
Branciſcus Merlinus 
Pafcafus 
" Bernhardt Marggraue zu Baden, 
mitihm 
tohann von Kageneck wa 
Burckhart Humel von Stauffenburg 
Hans Zorn 
Nicolaus von weſchauſen 
iohans won Stuben 
Thomari uon Helmftatt 
Henrich uon Hohenſtein, 
Conrad ton Reiſchach 
Conrad Steinbrächer 
Dieterich Roder 
ıohans Roder 
lohann Lapp 
Eberhart vom Stein 
Claus Scheuch uon Entingen 
Pupeln uon Ellerbach 
Seyz Marfchalk won Pappenheim 


all Ritter 


Wolff uen Wefterftetten 
1ohanu Stoll yon Stauffenburg 
Iohans Burggraue zu Nürenberg 
mitihm 
Conrad uon Bomerfeld 
Burckhart uon Steckendorff 
Friderichuon Kindßberg 
virich uon Kindßberg,allRitter 
merxi uon Waldenfels 
HansPlaffenberger 
Herman uon Hirtgberg 
Burchhartuon Tann 
Walther von Wwaldenfels 
EberbartuonForft 
Albrecht uon Aufffaß 
Henrich vom Stein 
Albrecht uon Huenheim 
Peter Nothafft 
Dieterich Berlenftett 
Nagelwild 
Iörg uon Hirfperg 
Lucas Stang 
Micheluon Rödwig 
Iohann Roder | 
&wilhelm uon Marienthal 
Ottuon Stauffenberg 
Conrad uon Auffjaß 
Ortolff zu Gereuthe 
Iohann Schüg 
Michel Truchfeßuom Bonerßfeld 
Wolffhart Dammer 
fwühelmZobel 
Hans uon Liechtenftein 
Hans Katenberger 
Eritg von Kult 
Henrich Marfchalck 
Arnolt von Cammern 
Iörg non Craueat 
Chriftian Steinbach 
Iohann Steinbach 
Mathias Kindifberg 
Gunther uon Einßheim 
Haug uon Mangfurt 
Henrich Dannweffer 
Hansuon Rabenftein 
Iennicken Becken 
Berchtold Fanawer. 
Graff£riderich uon Meyffen der äl 
ter. 
ilhelm deriung Graffzu Meyf- 
fen, bey ihm 
Henrich Burggraff zu Meyffen 
Henrich uon Honjtein,, herr 54 Held- 
rung 
Henrich berr zu Lar 
Bernhart zů Regenftein,herr gu Blan- 
ekenburg 


Das driet buͤch 






















































Friderich uatter und [oh glRei 
gen J 
protʒ Graffzi Qaueprt 
Albrecht burggraffe zu Lifnig, 
zu Pernig. —J 
Schenck GraffzuDonoy 
Anang Graff zu waldenberg 
Herr Hugolt uon Sliniq hoffe 
Henrich uon Honfperg 
Dieterich uon Miltiq; 
Appoli Vizthumb. J 
lohan uon Slignik, — 
DieterichuonSchonenberg 
NidausPfüg — J 
Otto Pflüg — 
Conraà Marſchali. 
lacob son wangenheim, allRit 
Graff Reinhart uon 
Engelland, mitihm 
Wilhelm Granfon * 
Baldweyn Strauß 
Fich Kryfam, all Ritter 






Lamprecht Machnen 

Gnobisstock 2 

- wilbelm Rochlang * 

lohann Afon J 

lohan Strauß — 

Iohan Waldier MR 
Noch fieben uom 4del 
Graff Hans uon Lupf 


Burckhart uon Reifchach 
Gebhart uon Schellenberg 
Henrich uon Offiringen * 
Walther uon Anwey 
Henrich von Artingen 
Ruffuon Newenhouen 


. Tohanuon 5158 


'Graff Haug uo Montfü 
Marck non Schellenberg - 
Banteli uon Heimhofen 
Conraduoniyler 
Vlrich uon Heimhouen 
Henrich KRoge.. 
Georg Krawel 
Radiger Haitzer 

Rudolph Marggraff 

und ſein on 
Hamman uon Grünberg 
ilhelmuonGrünberg 
Türung Münch 
Berchtold uon Stauffen 
lohan Reichnon Reichenftein 

ter J 

Iohann uon Bübel 
Adelberguon Baden 
HansuonFlachfen 
Hansuon Roggenbach 


N ih 
* 
: 


verwon Roggenbach 
'svon Roggenbach 
nftnoch 10, edler 
ffHerman von Zilt 
svon Rechnitz 

U Wayd 

ws Liechtenberg Ritter 
erSaffner 

s Sueßheymer 

ı Bürckhart von Ellerbach 
gsach 

1 Greburger 

art Schirmer 

ich Peringer 

kürmer 

irbenfeller 

‚Suffner 

nTwal 

usIoner 

1 Schrantg 

s Gerftdorffen 

Sach 

chfteyner 

ws Ferwer 

fegetfch 

n Gruber 

Elb 

in Preyfinger 

Gayßrügger 

nd Grayfing 

serflorffer 

s Hohenberg 

ı Summerknecht 

IBratner, 

fFEriderich von Zili mitzso. 
perfonen. 
ff Eberhart vnd Graff Vlrich 
n Wirtenberg,mit ihnen 
= Zimbern Ereyherr 

‚ht 


h von Rechberg,Ritter 





ich von Freyberg 
ervon Steyn 

I von Rechberg 
Avon Witting Ritter 
von Witting Ritter 
oh von efterftetten 
d von Wefterftetten 
Im von Hirnhein 

r von Hornftein 
hart von Ellerbach 
ıvon Halfıngen 

lin von Dolfingen 
von Bubenhouen 

d von Bubenhouen 
dvon Hohenried 


Don dem Leücſchen land. 


Wilhelm von Giltlingen 

Hans von Sachfenheim 

Dann Zapff 

Haug von Beringen 

Steffan von Gundelfingen 

Henrich von Geroldßeck 

Hans von Stofflen Freiherr 

Berchtold von Mörfberg 

Volmar von Mörjperg 

Rudolph von Baldeck 

Hans Nothafft 

Henrich von werdnaw 

Cun& Scheck von Talheim 

Henrich 

Otto AR 

Eridertch von Rnoringen 

Sey& von Gieſſen 

Diebolt von Gieffen 

Hans von Helmjlatt 

Iörg von wellwand 

Hans von Liechtenftein 

Rudolph von Dachfenhaufen 

Burckbart Gering 

dvilhelm Berger 
Conrıd Graffzu Freyburg, mitihm 

Conrad waldner \ 

lohann von Newburg 

Hans Vlrich yom Buß 

Henrich von Altorff 

Virich von Schloßberg 

Ymer Henigus vom hal 

Ottman von Kleren 

Iohann von dammertan 

Steffan Campra 

Burckhard von Hermanßdorff 

Stephan von Tubre 

Bent von Langendorff‘ 

Hans von Langendorff‘ 

Hans Maltrer 


. Vrenervon Brunnenftein, 


Grauen, 


Niclaus roßgraff ů Hun gern 300 
fein Son 


Siebot zü Creborz, *— 
Pipo herr in Vngeyn so 
Philip von Sarat oe 
Iohann Graffzi, Linigen =@ 
Brunor I). 

Grauen zur Leyttern ae 
Ludwig zum Roößlin 

lohann zu Querfurt 16 
Saphenus 54 Holenftein 12 
Gunther 
Rudolph“ ‚> 

an güSchwarzenburg 52 


Eberhart zu Kriechberg 































Iohann zu Liechtenfleih 
Wwılhelm gu Hennenberg 
Ludwig von Liechienberg 
Iohann zu Schonheim 
Iohann zü Lynıgen 
Wwilhelns 


Rudolph, yon Montfort 


d 


xxv 
12 
10 
at 


ar 


AL 


s 
Wilhelm. ", 
Friderich von Veldeng, 
Tohatın von wertheim 
Michel von \wertheim co 
Wilhelm von Naffaw 10 
Frulerich von Zollern 8 
Ott von Zigenheim _ 20 
Ludwig von Ottingen 22 
HaugyonLandrich - 7 
Iohans von Landrich 20 
Didoch von Frendtfal 
lohann von Pyxara 44 
Friderich von Toggenburg 20 
Eberhart von Nellenburg - 
Conrad von Nellenbyrg 24 
Franck von Karbey 
H.nrıch von Karbey 10 
Ego: 2 
Conrad Pvan Fürftenberg 2 
lohans 
Eriderich 
Conrad 


Tohans 
Eberhart uon Kirchberg 


VonHelfenfteis so 


Hermanynd Rudolphzusulg 20 


Friderich zu Feldeng 
Conrad 5% Bitfch 
Emicho gi Lyningen 
riderich Zollern 
Wilhelm zu Eberftein 
Albrecht uon Hohenloh 
Eriderich zü Hennenberg 
Thoma zu Reyneck 
Herman yon Hennenberg 


Albrecht uon iwerdenberg zum hei- 


ligen Berg 
Tohansuon Sponheim 
Rudolph 


20 
20 


Henrich Von twedenberg zit 


Iohans Sargans 


10 


LuxFlifco zu Placentʒ und Lauanien 


Albrecht zu Scheiten 
Niclaus zu Valerien 
Friderich gu. Mörs 


24 


Friderich.Ott zu Kagenelnbogen 16 
Ludwig Perleon zu Rodiß in Cathalo 


., hien,Rayndus fein fun 


Dieterich zu Hanaw 


23 
10 


Raymed von Cardona,zu Villenar 35 


lohan zu Canıfen 


Y»y iiij Eriderich 















































iR 
% IE 
Pi ‘ 
Amy a 
MH 
Bu „ie 
Kin 















Su 
23 
6 ERDE 
Friderich ů Lathringen 
Henrich zR.Gör& 


Antoni zu Columpna 
- Berchthold 3% vrfin 


Albrecht zu Anhalt, gefürſt 
Albrecht gä Afcanien.gefürft 


Balthafar za Vrfaw, Wwerla, rünſtin 


(werden 


lohann Fürft A Arango, mit ihm wil 


beim 


Schulon von Villari, Graff zu Rupp, 


mit ı2. perfonen 
Peter zu Schalun 
Marfilus za Padua 
Bertrand zu Camerin 
Hieronymus 44 Montferär 
Tohın a 4 Alban in Dalmatien 
Ott 34 Montflrar 


Eberhartvon der weyden,gefärft 


Iohan 53Cambife 

Hugli zu Plomoni 

Lorenz zu Baftach 

Ludwig zu Perleon 

Peter zu Land wich in Vngern 
Philipp zi Gore 

Hansza Habjburg 

Friderich zu Bellen“, 

Hans vnd fein fon zu Thiengen 
Rudolph vnd Hermanza Sulg, 
Henrich vnd lörgz% Kyburg 


Thomas und Albrecht zu Krawanen 


Vlrich zü Mätfch 


teilhelm und Otto za A Orlamüng 


Wilhelm zu Arburg 
Etzel Ortenburg 
Hans ⁊ů Dietſch 
Friderich zä Dietſch 


‚Henrich za Salmen 


Ott 

Hans 

Bernhart > A Thierftein 

Wolraff ) 

Guido zu Vrbin 

Langelaus za Peccaria 

Potto zi Stollberg 

Veyt za Schönburg 

Wilhelm zu Cafteln 
Herren. 

Veyt zu Liechtenſtein 
Friderich zu Waldfee 
Henrich zu Rofenberg 
Friderich zu Plavo 
Alfch zu Ranawe 
Wilhelm zu Olmüntz 
wernher zu Hornberg 
Wilhelm zu Sas Mafax 
wwilhelm zu Bebenburg 


Das dritt buͤch 


Burckart uon Ramſtein zu Gilgeberg 


Walther zu Geroltzßeck 
Henrich zu Blumaw 
Henrich zu Suttingen 
Hans gu Arwangen 
Henrich zh Arwangen 
Henrich za Hattſtatt 

Hans za Fa * 
Guther zaSchargeberg 
Virich zu Klingen 
twilhelm 34 Endta 

lörg zů Endto 
Rudolph ʒů Arburg 


Wwolſram 
Peter ‘za Hawen 


Iehann 

Dicterich zu Kreneklingg 
Canrad zu Weinfberg 
Vlrich zb Brandıß 
Henrich gu Einflingen 
Hans zu Heydeck 
Landmanzi% Liechteberg 
Stephan zu Gundelfingen 
Hans zu Gundelfingen 
Henrich zu Stofflen 

Hans zu Stofflens 

Ott Schenck zu Neyffen 
Wilhelm za Wwaldeck 
Reinhart z4 wefterberg 
Schmaßman zu Rappoljtein 
wwilhelm zu Belleng 
Hans zu Ratzuns 

Hans z# Abjpurg 
Stechpeter zu Zara 
Hans zu Regenfberg 
Rudsiph zaMißnaw 
Iscab z& Efchenbach 


Henrich 


Molle zu 5 Dieffenhouen 
Butterlin za Dieffenhoue. 


Hans 
Incob Truchſeß 


12 


14 


1% 
260 


“ 


Beyden Ertzbiſchoff zů 


Mayntzʒ waren 
lohann uon Biggenbach 
Conrad uon Rücdißheim 


Peter Stettenberg 
Iohan uon Leonberg, all Ritter 


2 Vnd ſunſt bey ihm⸗6. Edler. 


Bey dem Cardinaluon 
Foix 
Gerard von Millefand 
Raymund won Lunfer 
Raymund uon Carafk 
Amonius uon Auerra 
Wilhelm Vincti. 





Bey dem Ergbifchoff zn 
Gran 
Ladißlaus Demetris 
BeleduonLeß ae 
Iohan Hiſpani ** 
lacobus de Seife — 
Sabonis 
Ichan oſt s % 
Nielaus de Tatin —* 
Bey Bifchoff oma 
Coftentn warn | v 
‚Henrich, und feinfonHen 
richnon Randeck it. 
BulgerinuonHawdoff — 
lohann uon Heydeck 
‚Friderich zä Rein. | 
Bey dem Biſch offzäspeieh 
Thoman KnebelRitten 
HansuonHelmflatt 
Friderichnon Eleckenftein 
%ilhelm uonNipprg 
Hans non Helmftatt 


= Iörg von Nipperg h 


Rudolph von Helma 
Wwiprecht non Helmſtate 
Bey dem Bifchoff uon 
Würbug 
lohan Truchfeß uo werih⸗ 
Lamprecht non *3 
Rapp uon Haffart Ab 
Iohan Pfatt von Salnburg 
Antoni uonBibra 
Appeluon Mila, "at 
Hans son Mil . 
Peter Truchfeßnon Iwertkan 
Bey dem Bijchoffuon Salk 
Burg 
Iohan Laninger » 
GörgLaringer,beidRiten 
Edwilhelm uon Freberg 4 
1ohan Küchler 
Vlrich wiſperach 
Iohan wiſperach 
Friderich Beniguawer 
Hans Michel Beck 
wilhelm Kayb 





oöͤrg Marfchalck 


Fri Bentzuawcr 
Claus Hal. | 
Bey dem Bifchoff uon 
Lubmufchel 
Ponto von Zaftolowig 
Rubin on Reyfenburg 
Peteruon Sternberg 
1ohann uon Cluwin 
Albrecht uon Rabenflein 
Iohan uon Poftein 


. den, Graff Hugen von 
Montfort 

udolph uon Rofenberg 

'hart non Rambßwag 

'kard Schenck von Cajteln 

Ad aon Stainach 

ichuon Hermeßdorff 

'kard uon Hermeßdorff 

nuon Münchwyl 

'heruon Münchwyl. 





Waren 


old mil 
wigBensnawer >Ritten 


in uon Abfberg 
alBauwr uon Buchperten 
tan uon Breitenftein 
usPreyfinger Ritter 

1 Marx uon Straßburg 
:lig uon Bolheim 

ad Laninger 

and Schwelher 
Marfchalck 

unguon Rattenberg 
har uon Fryberg 
Mar[chalck uon Dopfen 


kard Marfchalck von Biberbach 


‚ Schenck von Grein 
man Haßlinger 

un Bobenhaufer 
zuon Waldlerich 
yuomStein 
Vetter 

h Riedrer 

ich uon Abfberg 


ni >= Von Wwolffltein 
a 


ld Fondorſſer 
noch ı.Edler, 


Rom hertzogen von 


enedig. 
arinus Carauelo 
aſcari 
nius Catarinus 
4 Michael. 
ran Herog ů Britanien, 


ß Griehyenlande vnd 


eydniſchen laͤn⸗ 
dern. 
ilipp Hertzog x% Tobav⸗ 


elfein fon, botſchafft des Key- 


s ‚fampe . 


ey Hergog Ludwig auß Beyern, 
derſich in Franckreich bey der 
 Kümiginfeiner ſchweſter hielt, 


Niclaus non Morea Ritter 

Andronicusuon Morea fein fon, mitt 
16. perfonen. 

Manuel Chryfolora Ritter 8 

Keyfer in Tartarey,uon 5, Horden 

Tfchigia 

Edge 

Takramifch 

Soldamid 

Schurka. 


Vngern. 
Bilang Conis 
Honofrius Conisfrey Ritter ns 
Heydmetʒ uon Langnaw 10 
Niclaus uon der Loban 
Lafcho uen der Loban as 
Mifcho zu Adeck 
Theobeliy zu Adeck Ritter 19 
Georg Mefibar des Künigs [chwere 
trager Ritter 
Iohan Merk yoisg Ritter Ja 
Niclaus uon Damafeid 
Thomas uon Ladwig 
Baffenfchunlb won OnidenRitter & 
LorengPafchganen Tonum 10 


Iohann Morer Ritter 72 
Stechpeter uon Zara öberfler Mar 
fchalck 36 
Michel lack uon Kaſſel 

Ion Iack uon Kaſſel 

Henrich uon Balung Ritter et, 
Georg Tanfrid Ritter 

Andres Pot Ritter 

Toſchgin uon Ferar 9 54 

Bendict uon Potſch kreyherr 
Peter Burgerßim 

Antoni Calabr 

Peter Silfirang 12 

Sigmund uon Lauarig 9. 

Drenotuon Lafans 15 
Iohan Mefibor 

‚Iohan Herfchto 8 

Vlrichklogg 4 
Miclaus Vilofandri 

Burckard Vilofandri 

Ian von Toafchgin 10 
Behen/Merbern/ 

Meyſſen. 


Henrich uon Plumenaw Freyherf 
Henrichuon Croner Ereyherr 26 
Wenglawuonder Tauben Freyh. 


‚ Wilhelm Haß uon waldeck Freyherr 
Hans uon der Tauben Frey Ritter 


Margquarkuon Kemnit 
Niclaus uon Oftrawig 






















































Don dem Teücſchen land. dixxvij 


ey dem Großmeijter S.lohans Or 


' Niclans won Storgot 
Hunsuon Littay so 
Virich uon Lu Ritter 7 
Iohan uon Clorn 10 
 NislausSchenck 
Wentzlaus Schenck a2 
Andres uon der Tauben freyh. 
Berung Kemalifchgi 
Iohan Silftrang ° 
Peter Stra! 21 
. BoboFronberger 
Comfchge uon Chalan 
Haug uon Schönwald 
Gerfo uon Chalan 
Albrecht Seydenftrang,allRitt.mit2z 
Henrich Latfchenbeck Ritter ‚hat 
den Huffen bracht 7 
Conrad uon der Newflatt 4 
Vlrich uon Plumaw Ereyherr « 
Henrich Geboß 
„Herman Gebeß 
HansLangfchenck * 
Wantig Kramer 24 
Gcorguon der Lipp 
Iohann vonder Lipp 
Albrecht vonRanaw se 
Ian uon Mor wig, NE 
Irango uon Fürftenfteis 
Henrichuon Laſſen 125 


Auß der Kireaw/ Poln/ 
Meafopbien/vnd Sa- 
magithien/ Wa⸗ 
lachey. 
Niclaus Sophmifgihoffmeifter 
lohann uon Crago Caſtellan zu Mo- 
cteeeeee 
GörguonGedoldhauptman 24 
Andres uon Palitʒgi 
Thamin uon Schriuin 18 
Sawijch Saffrinus Salbofchgi 
Iohann Caftelan zu Caliens 
Thomby uon Kal 
Sentzlaw uon Mentʒki 
Iohan Kalißgi 40 
Ian Billing 
Dieterich Billing 
Iohanuonsnfo 18 
lngolduon Montfrod 20 
lohan Pradnewiſchgi 10 
Deberomine. 
Sirfen, 
Herr Lanfcha 
Herr Gerge 
Herr Brango 
Heyden & 
yy v Engel⸗ 


» 


— 






















dlxxviij 


Engelland/Deñmarck/ 
Schotten/ Norwegen/ 
vnd Schwedien. 

Andres Lining Ritter 
Herung Künigßhouer 6 
Hurtung son Clugs 
lohann von Watterton 12 
lohann uon Futon 
Piers Kraft 
IobannRochs. 16 
Thomas Falckmey 
Reichard Tacronius 
Haug Holbach 10 
Thomas uon Vilkon 1 
Robert Bufant 
wentʒlaw Strofteri 
Euimenius Merbirei € 
Niclas Sexpenn 
wilhelm Neweland 
Gejfa ofleſch 
Henfort 12 
Nicol Sexpetitin 
Froeten Altfiorff 
Gyil Torliton 
Nigo Knotern 
Rinfbart Alexander 13 
Iohans Ottlinger 3 
Rudoloh uon Rechfort 26. 
walsher uon Hungerffort 30 
Henrich Wilhelm Viſu 
wilhelm viſu 48. 
Rom Meaples / Tufcan 
Lamparten vnd Goͤrtz. 
lacob uon 1feo 
Hans Aliprand 25 
Thiebolt uon Mör Brutio 10 
Antoni uon Newenburg 7 
lacob uon Mirandola 
Simon Veſtphalus 
Henrich uon Engolfin 10 
Am.indus von Galancko 10 
Marinus Sclauns 14 
Michel von Brandiß 
serchtold Kircnis 
Ludwicus Kironis 14 
lacob Carumato 
Cajbar Vifconti 


Oito Mandellus 
Andreas Iudicis 


Guido de Miferijs Ritter 
Ermandus de Brancko Ritter 


Guidode Anmaſia 24 
Philipp Rinckon 8 
Perit Marſchalck 

Chriſtian Krag 6 

Incobinusde Efedio 12. 





Das dricc buͤch 


Frãckreich / Orliens / Bur 
gund/Saphoy/Korh 
ringen, 
Beringer uon Bellon Ritter 10 
Mißlion von BrackenRitter zo 
Paul uon Pefcara 10 
Wwilhelmuon Eiand 
wwilbelm fein fon 
wilhelm von Narbona 
Ichan uon Rücland 
Gelfrius uon Pormpelana 
Eliotws uon Piffaco 
PetrustuonsS.Paul 
Wilhelm uon Baiouall 
Eliotus von wingarnen 33 
Tohannuon Calouılla 
Karolusuon Calöuilla 12 
Heinrich Beyer 
Henricus uon Paygori 
Iohann uon Ofuilla 10 
Marck uon Zweybruck 
Walther uon Thamm 
lohann uon Rifeln 
Vlrich von Planckenburg 12 
Chriftoff uon Veldijperg 
Wilbelm uon Grafflieg 
Peter Nurhamer 
Vlrich Nurhamer 
lohan Simon Görtger 
Baftando uon Saphoy 
lohann non Bejort 
Cangler uon Saphoy 
Cafbar von Numben 
Marfchalck uon Saphoy 
Amandus non Chanbat 
Lamprecht de Zittra, all Ritter 40. 
Hiſpanten / Arragõ / Ca 
ſtell / Nauerren vnd 
Maiorick. 
Matheus de Cardonæ 
Raymund Ratyrena 
Frani, Miranus, Ritter 12 
Antoni Wick 
Niclas uon Procida 
Manuel Vitalis 
Rogerius Vergera 
Antonius Betram 
Raymund Xetmar 
Raymund Syrfam 
Wilhelm Fabri 
Bernhart Burdnurus 
deilhelm Raynkoli 
Antonius Pinion. 


Schwaben, Franckẽ/Be 
yern/ Elſaß / Reinſtram 
vnd Weſterich. 


68 


10 


2% 


Conrad 


Walther 
Conrad 
Albrecht 

Walther I. 
Walther, Vlrich, Vlrich uon dert 
hen klingen 

lohan udn Zimbern Freyh 

Renrcih und Hans uõ Rofe 
Wilhelm und loͤrg End 

Alter Lügelburger * 
Gerhard uon Piſtorien Ritter 
Henrich uon Holenſteiin 
Hartman uon wangen 
Rudolph uon Holenſtein 

Erhart, Eberhart uon Lande 
Rudolphuon Hohenthorm 
Conrad Filreyfen = 
Wolff Grauenecher, tool] 
Albrecht non Künigßeck“ 
Burckbart Yttiuon erduaw 
Hauptmarfchalck non Pap 
Niggeluon Kürlitg frey.Rüit 
Eurekard uon ey[Jenb.fre 
Albrecht der Thum 
lohan und Virich Fronfber; 
Henrich won Schlanderk 
Oßwald, Claus uon Wolckel 

AßmusLiechtenberger — 
walther Haffner J 
Andres Schneheimer 

Friderich uon Scharf Fenber 
Henrich Zobel e — 
Henrich veiſchgul Ritter Br 

Frifebans,Hang der alt, Hans 

rad, Hansuon Bodmen 
Peter uon Hobeneck U 

Friderich J 
Conrad 12 
Henrich von Fra 

Conrad ‘ 
Henrich 


Von Büßnang, Ere 


Ritter 















Fe" 
53 
— 


Von Knöringen 


lohan uon Flanders 
Peter lohann uon Flander 
vier uon Schlandenberg 

Hans Schwart 
Henrich Schwark 
Henrich uon Rockwyl 
Mantʒ uon Rockwyl 


Iohan Zorn Ritter 
lohan uon Brunftetten 
lörg uon Karenstein 
Friderichuon Kagenjlein 
Ludwig Bentnawer 
Hans Bengnawer 
Cafpar uon Klingenberg 
Iohann non Heurauß 


, 


cht non Schönaw 

on Schwandorf 24 
ob Ereyherr Ritter Mi 
egel uom Hege 

‚uom Hege 

ich won Stein 

art uon Wyler 

won Kallenberg 19 
ich won wulffingen _ 

zeruon der Hohen Landenberg 
an uonder Hohen Landenberg 
chtuon der alten Landenberg 
an uon Werdeck 

cht uon Sonnenberg 

2er on Sonnenberg 

von wellenberg 





on wellenberg.all Lundenber 
ıThurgow geſeſſen 40 
lau Zorn s 
Imim Thurn 
artim Thurn 07 
annsuom Künigsholi,. 4 
ichuon (weyffenburg Freyherr 
rtuonVilandersRitier 
thold uom Stein Ritter so 
rhard Löw Burg . ga Eridberg 
ard uon Schwalbach s 
nhart uon lüngingen 
von lüngingen 
won lüngingen 20 
nsuonFroberg 
uon Brandiß 
non Brandiß, feine drey fon 
rgenuon Marmels 
suon Marmels 
ruon Schlanderberg 4a 
rich uon Rechberg 
ht von Rechberg 16 
lung von Pleuberg 
jonpleuberg, Rüter 12 
bel 

Von Keiſchach 
on Reichenſtein 34 
chthold 
h VonMerferg 36 
h 
olffuon Endingen 
h Guß 13 
Güß 
suon Horburg 
ch Schettner e 
raduon Löwenftein s 
aruon Freyberg 
on tweflernach 


Don dem Teücſchen land. 


Walther von Stadion 
roͤltzer uon Schellenberg 
Egek uon Künigßeck 
Albrecht uon Künigßeck 31 
Albrecht Tobilßheim 
Burckhart Münch uon Bafel 
Albrecht uon Egloffflein Ritter 
Wwilheln uon Rimpffen 
Hans Zoller 
Ott Pfatt 
Appeluon Liechtenftein 14 
Hans uon Heydeck ie 
Iohann uon Bomerdingen 
Conrad waldner 
Diebold waldner 10 
Hans 
Conrad Von Heudorff 
Henrich 
Hans non Stadion 
Henrich uon Höringen 
Wolffuon Stein 
Henrich von Ifenburg 
Pupeli uon Ellenbach 
Thomanuon Freyberg 
Hans von ajt 
Wernheruon Waldeck 
dwiihelm yon Bebenburg 12 
Hans Bernhartuon Hafenburg 
Lutold uon Bernyels 
Iohann Schilling 
Henrich uon Enfringen 
Reinhartuon Ranthingen a1 
Craun uon Lauffen 
Henrich uon Lupffen 
Ott Schenck von Meyffen freyh.ıo 
Hans uon Henburg zu Stoffen , fein 
fon 
Virich uonEmbs 
Hans Vlrich von Embs 
Vlrich 
Rudolph 
Hans 
Conrad ; 
Hamman vom huß za Wwittenhein 
Virich nom huß zu wittenheim 
Hammanuon Genereberg 
Wilhelm uon Genereberg 
‚ Conrad 
Henrich Beyeruo Mey Ritter 10 
Conrad 
Arnold uon Heſſen 
Wilhelm uon Re 


Hr 
Sachſen / CThüringen/ 


Schleſy 
lohann Zedlig, 


47 


= Von Fridingen 





Ichann Hunußheins 
































































dlrpie 


Niclaus uom Lauff 
Iörg Zetruß 
Nielaus Kebnit "> 
Wilhelm. 
ms Von Sidew,Ereyh .zo 
Gorg 
Rapp zu Zednitʒ 
Henrich Hag 
Thürm Himfchge 
Peter Silfireng Riten 36 
Nickel %eanßdorffer : 
Henrich uon Schlag 
Otto uom Schlag 
Warutz wippolt 
Lutzo uon Thun 
Thoman uon Dorn 
Peter uon Scheldorff 
Hans uon Scheldorff 
Conrad uon Schelderff 10) 
Stett in Italien. 
Rom Koſano 
Meyland Eerrer 
Genua Caſtell 
Senis Chum 
Viterb Aglar 
Trient Friaul 
Rauennd Venedig 
Af Flereniz 
Pauey Padua 
Placent Perus 
Nola Oſtia 
Pia \ Bononia 
Alexandrig Loden 
si Claufen 
Teütſchlanden. 
Coln 


lacob uon Newenſtein Ritten 
Waltheruon Keßingen Dodtey 
Noch drey burger. 


Ach 


Hans Scharpff Ritter 


Iohann Ellenbouen door 3 „burger, 
Bruck, Gent, Maftrick , Lütich 
Ludwig uen Fulgenio s.burger 
Mecheln, Meg 
Iacob von Vrnbach Ritter 
Thoman Schwigg Ritter a. burgei 
Mayn&, 
ter artRitter 
Conraduon Caſtell 
3, burger, 


Wurmbh 









dixxr 


Wwurmß 2.burger. 
Speyer 


‚Lohann Kammerer Ritter 3, burger. 


‚Hagnaw,Straßburg 
Rudolff Barpfennig 
Iohann Bock 
Iohann von MulinenLand/perg 12. 
Schlet&att,Freyburg imBriß 
26, Newenburg,Bafel,Brey 
; fach,Colmar,Rapaßwyl,wyl 
Herr Burckard Münch Ritter 
Herr Rudolff za Ryn Ritter 
Haman Offenburg 
Claus Maurer 4. burger. 
Lübeck 
iordan Plafcken 
Marguart von Dornen 
Reinhart von Caſteln 
Trier 
Thamion von SchonburgRit.2.burg. 
Franckfort am Miyn 
Hans Iacob von Holenftein 10, 
. Nürnberg 
Sebold Pfingig 
Peter Volckmeyer4.burger 22. 
. Bamberg, Augfpurg 
RudolffvonHeydeck 4.burger 22. 
Hallın Schwaben 
Nichts Hurd | 
Andres vom Heiligenberg 
Vllm 
Hartman Ehinger 
Hans Strölin, 
‚Hans Befferer 
DerPfefferkorn 4. burger. 
Erdfürt, Preßla 
Niclaus Burfimint Bitter 
a.gelert.s. burger 
Memmingen,Ruttolffszell,Riedlin 
gen, Rauenjpurg, Vberlingen, Lin- 
daw,Bibrach,Eyßni, Buchorn, Pfül- 
Icndorfl,Eßlingen,Haylprunn, Aalen, 
Bopffinge, Regenfburg,Pafaw,Mün 
chen, Stettin, Coblen,Sunden,iefel, 
Virecht,Olmit,Salgburg, Freifinge, 
Brixen, Brig, Cliven , Münsterberg, 
Leypuig,Franckfort an der Oder, 
Stett fo Sriderichs von 
Oeſter. Ertzhertzogen. 
infbrugg,Endingen,Schaffbaufen, 
interthur,Meldingen,Bludent, Of 
fenburg. Rottelszell, Baden,Lauffen- 
burg „Veldkirch, Villingen, Stein, 
Brugk, Reynfelden, Freyburg, Ache 
Dießenhouen, Bremgarten , Wwaldß- 
hüt,Kentingen, Engen, Frawenfeld, 
Lenzburg , Rapperßwyl 


Das Price buͤch 


Stete in der Eydtgno⸗ 
ſchafft vnd Orter. 

Bern, Zilrich Lucern, Vry, Schweitg 
Vnderwalde,Zug,Glarys,Freyburg, 
Stams,Solotorn,S. Gall,Baden, Appẽ 
zell.wyllim Turgöw 

Riertaw/ Ongen/Preüf 

fen / Poln/Behem, 

Vilna Spalatro in Dalmatien: 
Niclsus DominichsRitter _2.burg. 
Torn,Danckge,Kionien,Sunden,Stet 
tin, Preßburg , Limpurg, Magpurg, 
Haympurg,Cronflatt, Cafcha, Ofen, 
Wwey[feburg, Lainaw, wickaw, Plotʒ 
g4,Poßna,KleinArg,Groß Arg Lutʒ 
Crunig,Brifbixion, Kimpffwill, Wit 
toffisgi ‚Schmaberßgi , Bantʒg, Sara- 
dup,Soggul,Toßgy,Plotigi,In Podo- 
lien , Kamnit, , Clingenburg ‚Rottgi, 
Bertla,Talmatfch,Brangga,Die But 
ten, Moßna,Lubit,Clufenburg, Suey- 
nig,Coranim,Vlaßlaw,Pawen, Lud- 
mifjel, Znaym, Diemach, Newäatt, 


Rorftatt, Brauna, Iudenburg,VAg,I- 


gla, Walachey diegroß, Moderland, 
Heratt ‚Sorfcha , Mayda ‚Menes, 
Reinßmarck,leßmarck,Molga, Wa- 
lachey dieklein,Newmark,Lagnaw, 
Ergx, Zürm,Ottal,Lana,A[Jax,Keck 
ſtein, Buckat, Borchlo. 
 Grichenland, 
Carpathia,Califta,Atriakicha,Gor 
gopolis, Trapefunda,Conftantinopel, 


Calipolis,Stegeront,Metrilin, Rodiß, 


as Wweyffenburg,So- 


‚dato. 


Reüſſen. 
Keſch, Landßhüt, Sperbersburg, 
leraßla, Primiſiſl iſchna, Gradick, 
Lamberg, Buchur, Samber ‚Sanack, 
Croffen,Roßnaw,Trockenbinfch.Fil 
negg, Smolenggi, Nouagrod, Slatts, 
Raba. ROH 
Dandwerdleise mie den 

Enechten, 
Äpotecker 77 Wwelfch Wirt ss 
Goldfchmid 47 _ Köch Würt 43 
- Kauffleüt 330 Herren Würt 52 
Krämer 242 wecßler onFlo 
Schumacher 70 renter se 
Hüfffchmid 92 Schheyder 28 
Kürßner as Heroldn As 
Brotbecke,pafte Pfeyffer 346 
ten,fladen +75 Scherer 306 
Brotbecken des Gmeinmelgeroo 
Bapsfi,Card.25o 


® 


“Ein lb. Haufen 


Spraden, 
Latinifch, Griechifch , Hebrai 
Slanonifch,Behmifch,Vngerifch,} 
nifch, Arabifch,Medonifch, Tuerli 
Teütfeh,Englifch,Schottifch, Er 
a 
Nauarrifch,Bayorifch , Lam part 
Churwälfch, Armenifch , Litawı 
Dalmatijch , Hifpanifch , Nor 
difch,Picardifch,Antiochifch, Ind: 
Mefopontifch, Tartarifch , Or 
nifch. EN, 
Speiß/trãck⸗ fuͤterun 
vnd anders / was wer 
Rindfleiſch 1. I, 24 
Lambflefch _ 7. 
Stuck Lambfleifch vngewegen 
Alt hün das heſt 
Viſch. 










Hecht 
Karpffen 
Schleyen 1b 
Brafam | 
Ruflcken 


Grundlen | 
Gwelfifch Sı.ma 4 
Groppen , 


Hürling 


— 
07 

22. 
J 
er 
% 
* 


Häringı. vmb 
Schmali vngfottenn. lbn 
Vnfchlit k 
Pfeffer 1.!b, —9 
Imber 1. Ib. 
Saffranı.lb, R 
Korn Mutt is Has 
Haber Mälterı. lb.s.ß. oder; 
Roterbiß wiertel uierthalben 


‚Landerbißuierthalben 


Bonen < — 
Linfer gemein lauff 
Gerjte Be 
How das beſt mit dem traglon 
din 30,0 

Strow Wwolfeil ı 
Holg, Argerladung 
Ein karrenholg, N 


’ 
“ 
— 


Di füfeh Rockfeh plate 
Fi pp 


Malmafier =.ß. 9 
Landtwein 4pf. Reytkal 


Wildprät. 
Schweyne 1.lb, 7.pf, Hirt» Re 
Hafen 7.ß. Schweyneng 
fleiſch, oder ſpeck 








veder dic Kirch / funder lieſſen hinweg fallen jre froͤmbde opinion / vnd be; 
rauch nie jre verſtentnuß mit des Wiclefen vnuernunfft. Siefolten brau 


Efteaben. Aber fic bliben jteiff ſthen auff jrem fürnemen / vnd fpzache / das 
in weren des Euangelij / vnd jünger Cheifki/ aber die Roͤmiſch kirch 
ander kirchen weren abgewichen von den ſatzungen der Apofklen/Sie ſtreb⸗ 
ab reichthum̃en vnd leibs lüffen/Sie ſůchten zůherrſchen iiber das gemein 
Sie zugend bünd vnd hengſt / Sie verzerten mit lüften dcs leibs der Kir⸗ 
güter/die doch der armen welen / Sie wußten die gebott Gottes nicht /oder 





beeten fic/ob fie cs ſchon wüßten. Do aber die oberften im Concilio fahenibz 


weglich gemuͤt / felleten fie ein vrtheil / das man fie als ketzer ſolte verbreñen. 
— — ni Demnach ward Johañes Huß zů 
2.) in Hg Den erſten verbrent/ auch wid key⸗ 
ANA her Sigmunds willE/derdas gleyt 
— an jm begert zůhalten. Er ward 
außgefuͤrt mit achthundert gewap 
A meter mannen / vnd man ſatzt ihm 
IA auff zwen bapyrin hůt/ an die was 
ui ven gemalt zwen teüffel vn daran 
geſchriben Derefiarcha / das iſt⸗ 
a Erskeger, Darnach als Hierony⸗ 
mus noch ein zeitlag in der gefenck 
Inuß ward behaltẽ/ vnd aber nicht 
| FT abftehnwole von feinem fürnem- 
wardersülerfkauc) verbreñt. Sielittendife peen mir groſſer ſtandthaff⸗ 
t/ vnd eilten zům feür/ gleich als weren fie zů einem wolleben geladen, Ond 
16 fer angezundt in all macht brennt/ſungen ſie mit heller ffimm/ biß die 









hinenje flimm vnderſchlůg. Vund do ſie verbreñt waren war Fmandie 


Hin den fee/das ſie nit für heilthumb würd von den Behmes auffgehaben. 
jeejünger namen crötrich vondem boden au ff/daman fie verbrennt batr/ 
engen ſie mit jnen heim in Behem. Balddarnac fingen die Bebem an 
wüften/vnd verhergten die cloͤſter / kirchen vnd claufen/wie ich dañ fagen 
ich zum BebmerlandEomme, Alsnun weiterim Concilio schandler/ 
apfe Johani vil vngeſchickter fachen wurden für augen geworffen Ddieer ge 
er bete/mercke er wol wo es binauß wolt/vnd damit er nit entſetzt wurde/ 
ſtůnde er mit heimlichem rath Hertzog Friderichs von Oeſtereich/ auff des 
ſtung er auß Italia kommẽ was/hinweg ʒůweichẽ Er ſtig au ffein pferd/ 
enckt vmb ſich ein grauwen mantel ſtreifft auch ein grauwe kappen an ſei 
ilß / vnnd cin armbruſt an ſattelbogen⸗/ macht ſich alſo vnbekañter weiß zů 


een / vñ gieng bald in ein ſchiff das do fein wartet / vñ für alſo den Rhein 
biß gehn Schaff hauſen. — 
n 


Don dem Teüſſchen land. olxxxi 

ie Biſchoff vnd Patriarchen trůgen alle infeln mit edlem geffein Es ſchickt 

der ander Bapit Bregosius drey Cardinaldohin/ dann die Roͤmiſche kirch 
dazůmal zertrennt dreiſſig jar lang durch vil erkoren baͤpſt. Es ward zů di⸗ 
Loncilium beruͤfft Johannes Huß von Behem / vnd ward jhm von RKeyſer Iohannes 
Hunden geben ein geleyt / vnd auff das kam er mit ſampt Hieronymo Huß von 
uß Vnd als ſie waren verhoͤrt / vermant man ſie / das fie nit witziger wolten kebem. 


die gnad jres wolredens zůerhaltung Chriſtenlicher ſatzungen / vnd nit dar⸗ 


Bapſt 1oh& 
J weriß zu nes Reicht 
tt hinauß. Er ritt allein wie ein knecht / oder eins herren both/ dañ das jm außdem 


teinEnab der fuͤrt jn biß gehn Ermatingẽ / do thet er ein trunck bey dem Conciko, 



































ae a 
Das drict buch 

Vnd alserwölser R, Sigmund innen ward/ das 
hertzog von Deftcreich dem Bapft darus har geholf 
dem Concilio zů einer ſchmach / vnd der ganzen ku 
zu groſſem nachtheil / macht er allfein vnderrhanen! 
von feiner gebosfame/beraubr jn feiner lehen vn gůt 
ermaͤnt die Herren vñ Reichſtett in Schwaben/mi 
ſelbigen nam er dem Hertzogẽ ein Dieſſenhofen/ 
thur/Frauwẽfeld vnd Schaffhauſen. Die võo Scha 
fen kamen wider an das Reich/ dañ fie vormals vnd 
douico von dem Reich den hertzogen von Oeſtereich 
ſetzt wurdẽ / wie oben gemelt iſt. A, Sigmund * 











* k j . Fr ha 
a » H n kompt 
ü f an das 
Im ’ \ \ Reich. 
| SU, der Eydtgnoſſen/ das ſie dem bergogen einnemen 
J j ccloß vnd ſtett im Ergoͤw/ vñ do vmb gelege, Die? 
Eu |, I gnoffenzeigeendem Roͤmiſchen Ran / wie fie ein fünffisigjärige friden mi 
4 N" berzoge von Oeſtereich hettẽ / deßhalbẽ jnen nit geburt auff der hertzogen⸗ 
| Bu greiffen. Aber folichs vnangeſehẽ er kañt das Conciliũ vnd der Römiih Ay 
.. WER: N Eydtgnoſſen fchuldig weren vnangeſehen den jetzgedachten fride) K.Sig 
J 9— den vnd dem Concilio zůhelffen wider H. Seiderichen von Oeſtereich. Na 

4 DR Eydtgnof- chem belegerten die Eydtgnoſſen die ſtert im Ergoͤw / Bremgarte / Mellin 
F J ſen nemen Surfee/Zofingen/Arow/Lensburg/ Beuck vnd Baden / vnd namen ſie 
il, eindasEr- handen des Reyfers vnd dem Reich, Hiezwiſchẽ kam bapft Johannes vo © 
’ J—— ER hauſen gehn Lauffenberg/ vnd darnach gehn Friburg in dz Buß goͤw/ vñ 
in 0, hinderſich gehn Coſtentz ein rhenbrieff/ ein baͤpſtlich bull wid dz Conciliun 
Et er wolcüber Rhein zů dem hergogen von Burgund reiten/do ward er ereil 
A aufgefpäber/gefendlichindie Reichow gefuͤrt vnd do behaltẽ. Danalshe 

Ku: Seiderich von Deftereich ſahe / das der A. mit allẽ Sürften wid jn was/gab: 
Fiat Ä dem Rs; gnaden/pnd ſchwůr auch den bapft wid gehn Coſtentz zübange 
| nach de feine furgeworffne lafter wol examiniert / ward er entſetzt des bapfeh 

Der vapſt vnnd Pfaltzgraue Ludwigen / der executor des Conciliums was/liberant 
in 5 Bfalg das er jn verhücen ſolt. Alſo legt er jn z. jar gefangẽ in das fi chloß Manheim 
gefangen. am Rhein ligt/an dem ort do der Neccar in Rhein fleüßt. Er bare cin folid 

Ali gefendinus/das manin 3. jarẽ bein menfc ließ zů jm gebn der mit jm red 

NDR . Doch ward er zůletſt erbetten vom Pfalggraue vnd A, Sigmunde/ vñ er 
ul auf der gefencknuß / vnd kam gehn Aom sum bapft Martino/ welchen de 

ciltum bat geſetzt/ vnd demutigt ſich vor jm / do ward er zům Tufeulanebi 
J gemacht. Die andn ſchreiben dz jm vnderwegen in Italia / ehe er zům bapſt 
406 fey vergeben worden. In diſem Concilto macht R. Sigmũd den grauen vo 
ah | uc zů Hertzogen / vnd den Burggrauen von Nuͤrnberg zů Marggrauen 
se Marc Brandenburg/wieich hie onden anzeigen wilan feinem ort. In dif 

var | verfage R. Sigmund dife ſtett und Das land omb ein groſſe ſum geles den 
er: gnoſſen. Darnach beftätige R. Sigmund den ſtetten vnd laͤndern in der? 

a gnoſchafft die freyheiten/ vnd das die jetzgedachtẽ feet vnd das land im ä 
i Ä den Eydtgnoſſen bleiben ſol / dz auch niemãd die felbige ſtett vñ land loͤſen 

| te/es beſchaͤhe dañ mit gůtem willeder Eydtgnoſſen. Ond als hernach añe 
hertzog Friderich gegen dem Rom. A, entlich verfüner,barder R.von weg 
94 Eydtgnoſſen das vorbehalten/ wie ſolichs weiſen die brie ff zwiſchen dem2 
BEE vnd hertzog Sriderichen auffgericht. Yınjarıszı.bat ſich die ſtatt Cofteng;: 

J a Mein a Schmalkaldiſchen verbunde/vir im Erieg 1547.{0 R,Carle s,wider Die Ge 
> ERBEN Ealdifchen bundtnuß fürc/Eame fie zůletſt in ſchirm des Roͤm. künigs Ferd 











— N 


— 


er 2% se 
L” 


















































Don dem Teütſchen land. dlixxxi 
Don der graueſchafft Rheinfelden. 
— — Je graffſchafft Rheinfeldẽ ligt bei 


























der ſeiten des Rheins / aber das 
S Iſchloß iſt mittẽ dcs Rheins auff ei⸗ 
20 P nem felfen geſtandẽ. KRůdolph von 
N 7° Abeinfelden der letſt graue ward 
Su bergog in Schwaben, darnach Roͤmiſcher kü 
nig / ward erfhlagen zů Mergberg in Sach 
a ferr von Henrico dem vierdtẽ anno 1082. Dar 
nach kam dife graueſchafft an die Hertzogen 
von Zaͤringen durch hertzog Rudolphen toch 
ter/deren geburt lini ich alſo find, 
ograue zu RudolphHertzogxuSchwaben, Agnes Hertzog Bertholdsvon Zirin Conrad bertzogzu 
elden, Sein‘\ graue zu Rheinfelden,Römifcher gengemahel,der wardgrauezuRbein Zäringe,vnd graue 
bett zur ee Jkünigerwolt. i felden,ward ihm auch desReichs Vog- zuRbeinfelden.Da 
Hertz. Car) Adelbertusmünchzus. Gallen tey zu Zürich an flatt des Hertzog- uon findeſt du wei- 
Lothringe f wardbifchoff zu wormbß, nach thumbs Schwaben, das Eriderich von ter bie vornen, vnd 

J dem hertgog Rudolph vmb ham. Stauffen vom Keyfer erlangt. auch bie vnden bey 

| Fryburg.' 
achmals ward Aheinfeldeeingeleibedem Reich, Dañ als der hertzogen von 
| > RT an, Bheinfelde 
gen ſam̃en anno 1218,.garab gieng/ do zerfielẽ feine land an feine zwo ſchwe an 
a5 Bußgöwandievon Sürftenberg/ aber Burgdorff vnnd Fryburg in ne n> 
Aandandievon Ryburg / vnnd die ſtatt/ ſchloß vnd grauefhafft Abeinfel 
jefiel an das Reich. Das fchloß Stein kam an graue Audolphen von Habß⸗ 
aber die ſtatt blib bey dem Reich. Vnd als fie fampt Neüwenburg vnd Bei 
demherssogen von Deftereich verpfende von Feyfer Rudwigen dem Baicr/ 
91325.0der vmb die felbig zeit/wurden den ſtetten vorbehaltẽ jre freybeiten 
von künigen vñ keyſern hettẽ. Tach dem aber zů difer zeit bergog Albrecht 
Deikereich die ſtatt Aheinfelden von folchen freyheicen deingen wolt / vnnd 
eigen machendem hauß Defkereich/verbundenfich die von Abheinfelde zů 
905 Bafel,defhalben das ſchloß zů Rheinfelden ſich widſatzte der ſtatt. Auff 
ickten die von Baſel vil büchſen vnd andern zeüg den Rheinfeldern. Dar 
auf; den s. cag Julij zugen die von Baſel hinauff gehn Seckingẽe/ brachten 
neneinraub/verbianten etlich doͤrffer⸗/ vnd braudſchatzte Schwerſtatt vñ 
ten, Erlicy tag darnach verſchlůgẽ ſich des hertzogẽ leut mit denen vor Ser 
jenvn Lauffenberg hinder dem S. Johanſer hauß zů Rheinfelden/ wolten 
atheimlich eingenom̃en haben/ zundten ven ziegelhoff an. Dozugen gegen — 
auß der ſtatt bey zweyhundert mannen / deren wurden erſchlagen bey vier⸗ an. 
ber die andern kamen mir gewerter band wider indie ſtatt. Darnach ka⸗ felden 
sehn Rheinfelden zweyhundert von Baſel / vnd mehr dat 200. Eydtgnoſ einader; 
befhiemredie ſchnitter⸗/ damit die ernd eingeſchnittẽ wurd. Die von Rein⸗ 
nſchnitten auch vyl vff dem Mely feld/ vnd fůrten es gehn Rheinfeldẽ. In 
dingen ſchuſſen die von Rheinfelden auf der ſtatt vnd dieindem ſchloß vil 
auffeinander. Die burger ſchuſſen die bruck ab zwiſchen dem [bloß vnd dem 
ers churn / damit niemand in das ſchloß vnd hinauß kommen moͤcht. Mir 
it ward ein tag angeſetzt durch die Churfürſten gehn Coſtentz in Die ſtatt/ 
chen dem hauß Oeſtereich vnnd den Eydtgnoſſen / vnnd kam 
von Baſe 
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Das Briß- 
göwgefche 
diget. 


Krengach 
verbrent, 


‚#8 4 4, ®, 

dlxxxiiij Das dritt buͤch 

von Baſel mit vilen Herren vom Concilio dahin verordnet. Auff den dritte 
Auguſti ʒogen die von Baſel vñ die Eydtgnoſſen 5000. ſtarck ʒů roß vñ zů 
verbrañten im Brißgoͤw pin gryburg vñ Briſach 15. doͤrffer / bliben doſelbſt 
tag / vnd brachten mit jnen ein groſſen raub gehn Baſel. Bald darnach zog, 
in das Sunggoͤw/ verbranten dz ſtaͤttlin Pfirt / auch alte Pfirt / brachtẽ au 
raub mit jnen. Darnach auff Pfingſtẽ nach vnſer Frauwen him̃elfart zugen 








von Baſel vnd etlich Eydtgnoſſen ſo fie befolderen mit jrem gefhüs vndg 
rüſtung für das ſchloß Reinfelden / vnd kamen zů jhnen die von Bern⸗ 
vnd Solothurn. Nach ſolchẽ als die von Baſel des mehren theils vordemft 
Rheinfelden lagen/ kam auff freitag nach Bartholomei des hertzogen von 
reiche volck auf dem Brißgoͤw für die kleine ſtatt Baſel / tribend ob 200, 
viechs hinweg. Dan die burger fo noch zů Bafelwaren/foschten ein auffſat 
ten fich nic auß de: ſtatt laſſen. Vnd als hertzog Albrecht vo Defkereich jemer 
Rhein zů Rheinfeldẽ bey ð bruck lag mir ſeinem zʒeüg/ zog er auff donerſtag 
vnſer Scauwegeburcherab file die kleine ſtatt Baſel / ließ ſich do ſehen⸗ * 
bald wider hinauff/verbrant das ſchloß zů Krẽgach. Auff ſontag darnach 
gehn Baſel die von Bern vnd andere Eydtgnoſſen mit zooo mañen / verhe 
hin vnd wider fo der herrſchafft von Defkereich was/ zugẽt über den Rhen 
Rheinfeldẽ hinauff. Do zog der hertzog mit feinem zelig gehn Seckinge⸗/ 






Baßler vñ Eydtgnoſſen zogen indes hertzogen lägerftarrüberhalb des 
vnd ward dz ſchloß zů beidẽ ſeitẽ belaͤgert. Sie wurffen mir einem ſtarckẽ ge 
groß felſen vn grabſtein in das ſchloß / vnd beſchuſſen das ſchloß alſo ſtarc 
die ſo darin warẽ begertẽ man ſolt ſie mit gnaden auff nẽen / vnd mie dem 
laſſen abziehen. Vnd wiewol man ſich des widrigt / beſund fo fie den von SA 
ſtein bey jnen hatten / ward doch zůletſt jnen zůgelaſſen auff des heiligen 
rag im Herbſtmonat / das ſie ab zugend. Es ware vil edelleüt darin / der von 
ckenſtein/ der Blůmenecker/Wißnecker/ vnd ſunſt vil ander bey achtzig pe 
edel vnd vnedel. Es ward groß gůt darin gefundẽ / vil ſeidẽ tuͤcher / wilbig 


achtzig bett vnd was darzů gehoͤrt / ſehhs fůder weins / viertzig ſeiten fleiſch 


vier ochſen im ſaltz. Die von Baſel funden auch je groſſe büchs darinnen/ 
die Eydtgnoſſen dohinden hetten gelaſſen/ als ſie nach der ſchlacht mit den 
phin vor Farſpurg abzugen. Jr 





Don dem Teütſchenland. 
In dem jar taufene vier hundert — 
acht vnnd viertzig/ am drey vnnd 
zwentzigſten tag Octobris ward 
die Statt Rheinfelden eingenom⸗ 
men durch Hanſen von Acchberg | I 
vnd feinchelffer/widerden friden 
vnd anloß / ſo hieuor zů Coſtentz in 
dem tauſent vier hundert vnnd 
ſechs vñ viertzigſten jar abgeredt. 
Es hieng auch die hauptſach zwi⸗ 
ſchen denen von Rheinfelden vnd 
dem Hertzogen vor den Herren vñ 
ER Stetten /auff welde der hbandell.. u 
nlaſſet was. Aber ſolichs vnangeſehen Eam Dans von Acchber Mer: Chor 
von Falckenſtein / vnnd andere Edlen/ etlich giengen Bilgers weiß über die 
ken /vondenen fordert der Zoller den zoll / den gaben fie/vnd dieweil fie auff 
ende ſtůnden beim thor/ kamen zwey fhiff als fuͤrten fie holtz / die waren voll 















sangelegemicharnifch/ vnd do ſie außgiengen/ ward der Zoller erſtochen / Am Beyrtue 
etlich mehr auf der ſtatt / vnd diß alles geſchach do Die leüt im der kirchen waz Rheinfeiden 
deßhalben die ſtatt gar gering eingenommen ward/vnd halff der burger ge, erobert. 


ehrnichts/funder wurden erlich erſtochen/ etlich gefangen /etlich fielen ü⸗ 
ie maur hinauß / es ward auch můtwill mit weibern vnd Einden begangen/ 
groß gůt auß der ſtatt gefuͤrt an gelt vnd gelts werth. Die gedachten Eolen 
nauch ab denen von Baſel vnd den Eydtgnoſſen / raubten vnnd beanneen 
deſelbigen / deßgleichen die Eydtgnoſſen auff ſie. Es wurden auch diſer din 
yalb vil tag gehalten/ zů Lindaw vor den Reichſtetten/ vnnd zů Neüwen⸗ 
vor den Fürſten. | | 


Don dem Plofter Olſperg / 


















Ciſtertzer Ordens. us a 
III a, fies von Rheinfel⸗ 
ST —— & denhinauß iſt ein tha⸗ 


Rlin/dadurch laufft cin 
12 Wwälfeelinin Rhein/ge 
N OEL nancdie Feer/ʒwiſchen 
NS zweien hoben bergen vnd wälden/ 
ES) doifkgelegenein clofker/wie erlich 
E13 meinen/do dannen alfo benamfer/ 
SEN das es gleich dem thal ſo 35 Hieru⸗ 
ſalem/ do der Delberg daran Chei 


— 













—J——— ſtus angehnder feiner marter ge⸗ 
Ye =. bettet. fun weißt man jhe kein gez 
s (von wegen zweier verderblicher prünſten/ darinnen diſes Gottshauß 


das jar zwoͤlff hundert / vnd hernach im jar vierzehen hundere/ an gůt vnd 
lichen veEunden ſchweren ſchaden erlitten / die ſtifftungen / vnnd gleich die 
bungen darzů verloren) aber nach fleijfigem meinem nachgrüblen / vnnd 
die verzeichnung fo mir auß befelch der Ehrwürdigen Edlen Frauwen 
v Katherin von Herſperg Aptiſſin doſelbſt / meiner Gnedigen Srauwen/ 


chickt / will mein vermůtung ſein / vnd gibts auch Die außrechnung der zeit/ 
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dlxxxvi SDas dritt buͤch 
vnd die landtruͤchtig alt benamb ſunge vmb gelegner orten/das diſes Cloſter 
vmb das jar tauſent nach Cheiſti geburt/ geſtifft et vnd erbauwen worden, D 
als dnrnorerwas bey ſiebentzig jaren die Dewnen Teütſch land überfallen 
Bodenfee/auch den Rheinſtrom gan verwäfter hatten / Sant Ballendl 
geplünderr/dieReychenaw angriffen/ vnd Sedingenbelägers/dofelbft che 
fie ſich/ſchickten den einen hauffen über den Abein/der meynung /ge gen 
Echwargwald zů waͤre leichter zůprucken und ů ſtürmen. Doch bleib fro de 
ſte theil auff diſer ſeitten des waſſers ligen. Nun ſaß damals in dem Arragaw 
ſſt jetz in dein Sißgoͤwdar durch bie Ergetʒ laufft)ein Graff mit nammen 

ioch er hat auch von dem Roͤmiſchen Keyſer innen zů leben vnnd zůner 
| das Srickebal/darinmen baccr ein ſtatthalter / Dirminger genant/den mahn 
s auff / vnd dieweilder felbein verrumpter kriegßmaũ / verſamlet er bald ein 
"u im land/ vnud ſchickt jm auch Graff Cadeloch die beſten ſo er gehaben moch 
J Vugern anzugretffen. Hirminger hat der ſchantʒ aa t/ vnd verkundtſchaf 
daedriche der Vngern dem Rhein nach herab ſtreifften / da auff beüt vnnd 
rung zugen/ ſchier biß gehn Mely vnnd Rheinfelden ruckten/ im willen die 
OR Ban: . glend doſelbſt au ßzuplündern. Deß erwartet er einer nacht/ das fie ſich aber 
Ban! > außgelaffen/ondimlägerensplöße. Dem Graffen gaber etlich wenig vol 
. en Ka der foleein halt ſtecken ob der hoͤhe des bergs fo noch zwiſchen dem Cloſtervn 
M ARE, ſtatt Aheinfeldenam hoͤchſten / vnd fihbiß gehn Lyden hinauff ʒeücht / ſa 
+ "ode | auch was er thůn ſolte. Derſelbig ſtellt ſie Kottenweiß nacheinan der auffd 
—J he/mit beuelch das auff angehnde kreyden/ jede ein groß feüwr mächte/vnd 
—9006 Er ſtoleyß ſcheetend. Dann die alten Griechiſche woͤrter Röpisedeneonx — D— 
Zn. leyſo Chꝛiſto leyſo geſcheiben vnd außgeſprochen/ vnnd eben diſe woͤrter fein 








we: N meinlich jre kreyden geweſen/wo das getroͤſch wider die Vnglaͤubigẽ ange 
| vnd ſicht ſchier der warheit gleich /difer Berg heiſſe noch dofelbft bar a 
*8* J > A oꝛten Keuſchlins berg/vondem geraͤuſche vnd getoͤß ſo do furgangẽ⸗/ 
Ik, orten Diemigersberg/oder Hirmlins berg. Nun Dismingergeiffobenam 
EUREN fiel die Hewnen im läger/was jbenfeit Abeins war/vund den lermen born 
Yin a doch nit herüber kommen dann Dieminger daſſelb verſehen hett) ſie ſchoſſe 

| vr fliefehen/warffenmit fihlingen/beülten wie das vieh/aber ſie můßten ſeh 
——— hoͤren das die jren litten / was auff der fuͤterung vnd peüth ee 
A 2 Hal geſchlagen / dann Graff Cadeloch der ließ übergl feine sägerüfte wällenba 

' IN ansünden/dasgabein ſchein viler haͤuffen volcks / alſo das do nicht dann 

J — von den Hewnen/ in den Rhein ſprengen / überſchwimmen / doch mochten] 

" Zn 7 nig zůſammen Eommen/fic wurden Nallen orthen getrennet / in ſumma e 

sen, Derranb ſo do die HRewnen uberal zůſammen geſacket/erlangt do Der 
Ben. nd Dirminger/ Die felbige peüth vergabten fie zum theil an das Cloſter ẽ 

Br uf N gen/und dieweilder Graffe anfangs gelober/er wolte der enden etwo ein 
En | bauß in der ehr Chaifki ſtifften / dieweil er mit der kreyden Chꝛriſtoleyß/d 

ah angriffen / gejagt/ vnd auß C hriſti gnaden überwunden/alfo ward auch da 
| Hs zů dem ſelbgen orch eins theils neben ſich gelegt. Dieweil aber nach abgan 
| nolpbi des Keyſers / vnnd feines ſons Sudonici auch Roͤmiſchen Keyſers 
J Teůtſch landen ſtaͤts groſſe ſpaltung vnnd krieg / die Capetiſchen ſtaͤts m 
e FR, i | Caroiinern fih zandtend/vnnd fie verjagten auß Öallien/alfo das die C 
En hu mner hin vnd wider inn diſen Bürglanden ſich behelffen / an Rhein herauß h 
9 | müßeen/Eondr Graff Cadeloch fein gelübe vnrhůw halben nit vollbsingen 
a hi der es Hund an biß fein ſon auch Cadeloch genanne/nun veraltet/ vnnd wo 
“un das cr wenig er ben Zůerwarten / fieng an ein ſtillen platz zů ſůchen / vnd mit 


— Br si 
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bhilfffeiner ſchwaͤger der graffen zů Domberg vnnd Froburg / ſo 
chtig / vnd bey den abkommenden Carolinern/die fi 

hHertzogen von Lothringen fyıyben/inbohbem an 
kolusdes Carolic 
herauß amX bein vmbher haufer/ein groſſe ſteür; 
Frauw Elßbeth Oettlin die jeizige 
ntzig jar / über dic fiebensig im Tloſter gewohne 
gehangen/mit Franckreichiſchen vnd Rochein 





wen 
Alſo das di 
Frauwen e 
diſes Gottshauß habe den nammen Mons Chꝛiſti 
er kriegßkreiden Chziftoleyß/oder aber von dem erſten fundator vnd ſtiff⸗ 

adeloch / Cadolßberg fein nam̃en bekommen⸗ver hernach durch außlaſſen 
ßberg verblyben. 


un woͤllen wir die nam̃en der Aeptiſſin ſetzen / ſo nacheinander gefolget/wel⸗ 


der übergſchrifft eines Franckreichtſchẽ Rünige der fiedohin bega 


Sawren krieg anno taufent fünff huudert vud fünff vnd zwengigſte 
ers mehr/hin 


hel / von deß wegen das fie on leibs erben/in den Gey 

Hje genommen deß vmbgeſeßnen Adelstschtern/ fie zur 
nd lehr aufferzogen / vnd alfo ein ſtiffrung gerhon/ das 3% 
egem vom Adel / vnd ſunſt keine/ inn diſem Gottshauß/als die C 
Auffgenommen werden ſolten. Tadasdie ſelbigen ſolten durcha 
ſen moͤgen jr adelich berEommen, | iA 
dem Gottshauß früntlich erzeigt / in noͤten jm züge ſprungen / daſſelb in ans ul 
tgemeint / vnd jr begeäbung indem felbigen geſůcht. 

deſſelben geſchlechts bey zwensigerley darinnen begraben ligen. Die Rau⸗ 
Morolfen/Blechmont/Beatte in/Dufer, Glurren/ Madlen⸗ 
ach / Liechtſtall / Rheinfelden /Sifer/ Spozer/ Buſch⸗ Wild 
en / Puliand / die Weyſſen/ Gůttenberg⸗ Biſchoffſtein/ welce alle durch 
atb under den geaffen von Dombergvnd Srauwenb 


minen/dapffer kriegßleüt / vnd im Land verruͤmpt 
if. Die v 


Don dem Teütſchen land. dlxxxvij 


domals gar 
h Runig in Franckreich 
ſehen / vnder welche auch / j 
en Capet im gefaͤncknuß gersdr)änckel was / ſo zur ſelbigen | 
ů jolichem bauwrheecond 
priorin meldet / welche ein frauw auff jre 
No iſt ein Rron mitten um 
glſchen waapen geziert/ vnd 
bt hab. Iſt 
njar/ wie 


geriſſen / vnnd verwuͤftet worden⸗eben die felbig jeldifer Caro⸗ 
dargeben / vnd das Clofker hoch begabehaben, A 


tedt abgangen/ iſt Agneß ein geborme von Moͤr ſper 


Is mm Cadeloch ber junger 
perg/iein nachgelaßner ges 

lichen ſtand getretten/⸗ 
Gotts foꝛcht/ ʒů 
volgenden zeiten 
loſterfrau⸗ 
cht anen er⸗ 
Herwiderumb auch der Adel ſich ſtaͤts ge⸗ 


Voꝛab die Eptinger⸗ 


— 


Düninger/ 
en Die zum. 


erg/vilplän der enden 
gewejen/wie noch heile 


on Kamftein/Gilgenberg/Schouwenberg/Dfizter von Liecht⸗ 
Münch/ vil Truchſeſſen von Froburg/im Thurn/ Schaler/Newenſtem/ 
ſtein / Falckenberg/ vnd ander vil mehr/ haben auch freüntſ⸗ chafft do ge 

ſes Gottshauß hoch beruͤmpt worden, Dil andaͤchtiger vnd hei⸗ 


rzogen. Alſo das nun/ wiewol nicht gwiſſes/ dannocht — | 


fen ſylben/O 


/der doch jm abgangen⸗ 


eitfican die Aptey kommen / vnd wie lang fie vor geſtanden. Die erſt 
——— Dat vorgetanden 

1084 IAgneß von Moͤrſperg xxxij. Jar. 

116 2 Agatha von Ramſtein vr, 

136. 3 Rünigund von Homburg gräffin xiiij. 

Diſe ligt im Capitel hauß begraben, 
uso 4 Giſela von Hertenberg xij. 
172 5 Annavon Froburg graͤffin xxv. 

igt auch im Capitelhauß begraben neben der von 
Domburg, | N 
197° 6 Gertrud von Froburg gräffin ij. 4 





Ligt bey jr vorfarin 
* 33 j Gatta 
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Das dritt buͤh 


1169 Gutta von Schliengen il. N \ 
Vnder difer Aeptiſſin hat das Cloſter ein jaͤmerlichẽ verderblichẽ brand geli 
1203 ° 8 Bertha von Thierſtein graͤffin ip. " 
Dife hat ein Hoffmeiſter oder Raſtenuogt/welcher gegen armen leücten et 
rauch / vnd deß Almůſens halb ganz virmile/auff ein zei kam eins mañs pe , 
die klopfft am thor des Cloſters an/begerterwas vin Gotts willen/der thomw 
scr wyß hn ab / dem gebrauch nach [age das Cloſter wer bare verbrunnen 
hett nichts außzůgeben. Der wolt fich nicht abehadigen laſſen/ es ward dem 
meifter anzeige/der gieng ſtracks hinauß in vnwürſe den armen züberarhen/ 
er Eompe under das thor / do ſagt die arme perfon/Dare & dabituruobis, Das; 
Gebe fo wirt eich auch geben / vnd mit ſolchen worten verſchwand fie/derD 
meiſter erſchrack ſehr / vnd als er der Aeptiſſin( die jn offt vn ſolche reühe geſt 
das anzeigt / do gab ſie beuelch man ſolte hinfür niemands mehꝛr laͤhr hinlaſſen 
allnůfen begerte / wie dann noch heüt zů tag beſchicht / vnd groß Allmůſend 
ben virt. Solichs gib ich/ wie ichs gehoͤrt. Dann die perſon ſol mit diſen wor 
ofne hand in ein ſtein getruckt haben ſo bey dem thor war, darlñen die gantz 
der hand verblyben/ als ob ſie in wachs getruckt/ vnnd ſoll der ſtein erſt feii 
Bawren krieg hinweg gefür/nod in eim dorff darbey vorhanden ſein. 
212 9 Junta von Můßpach rel, — 
150 10 Brunhild von Münchenſtein X. | # 
Day zeit difer Aeptiſſin iſt in dem Llofter ein ſchweſter geweſen / die in eilff 
wie gerrunden. Vnd ein beichtuatter der vor achtzig jaren fein erſte meßg 
cr war vor alter ſchier blind / vnd als jm die sänaußaefallen/feind jm fiebenj 
gerzänwiderherfür gewachfen/feine grauwe har ſeind wider ſchwartz worde 
Mechthild von Schauwenburg EP, Bo 


























1275 11 * 
1314 ı» Suſann Zielempin vj. Bi 

1339 13 Elßbeth vons£ptingen 9». — 
ZƷů diſer Aeptiſſin zeit entſtůnd ein groſſe dürze/alfo das groffer ma ige 


waſſer(dann ſeyd dep Cloſters anfang/ vnd hernach je )iſt diß Gottshauß ni 
greoſerm anſchen vnd weſen geſtanden als domals. Nun hatten die Seauwen 
beichtnacter/ Goctfrid genant/ welcher ein gang ſtreng fromb leben füre/vr 
höchfternoch Gott auf hemslichern glauben anrhffe/der gab ein brunnen ſo 
under dem Alsar iſt / vnd nie weit daruon iſt des frommen mañs grab noch 
handen, Der Chuiſtlich erbar wandel und getreüwe embfige leer difes Mar 
beachedem Llofler vil zůlauffs/ anſehens vnd gaben. Es wirt noch für heil 
halten bey den vmbgeſeßnen. 








159 14 Elßbeth von Hercken xv. —4 
1374 15 Margreech von Baden © ——— 
1389 15 Verena Schalerin ij. Hi 
391. 017 Clara Truchſaͤſſin von Äheinfelden ij. J 


1393 is Agneß von Manſperg xij. — 2 
Puder difer Aeptiſſin iſt das Gotts hauß abermals jaͤmerlich verbrunne 
1405 19 Elßbeth von Etſch ©. 3 

1433 20 Margrerb von Hungerſtein 000 * 
mandern jar diſer Nepeiffin kamen etliche Schweſtern oder Begynen⸗ 
Rheinfelden in der ſtatt / do jetz das Schůlhauß / woneten / vnd jren bey dre 
waren / begerten an diſe Aeptiſſin / ſie wolte jnen ʒů Iglingen / ſo nicht ferr vi 
ſem Cloſter gelegen inn einem thal / deß Gottshaũuß Olſperg eigenthumb 
ʒwen Meyerhoͤff/ doſelbſt vergoͤnnen/ das ſie do bauwen moͤchten/ vnnd r 


| 


































































Don dem Teütſchen fand, dixxxix 
n mit jrer arbeit vnd ſteüwr frommer leüten au fFeichten /alfo inn der einoͤde 
bett vollbringen möchten /nicht alfo vonder der Welcwandlen muͤßten. Deß 
mfiezit ewigenzeitenein Aepeiffindes Gottshauß Difperg für jhr fliffterin 
men / vnd je vnd je vnder jrer geborfameleben/von jnen jr Vorſteherin oder 
ter / deßgleichen ſchweſtern annemen / doch das in allen anlagen vnnd ſtew⸗ 


des Conuents / vmbgeſeßnen Adels / vnd erlaubnuß des Conciliums zů Ba 
omals verſamlet / jhnen die beide Hoͤff vergönner/dero der erſte kauffweyß 
sLlofter Olſperg kommen / das jn mit waͤlden / felden vnd matten/ mit al⸗ 
rechtigkeit erkaufft von Priorin vnd Conuent Prediger ordens zů Colmar⸗ 
cauſent zwey hundert fünff vnd fünffgig/danan die ſelbigen Cloſterfrau 
var er gefallen durch vergabung einer geyſtlichen ſchweſter jres ordens/die 
Mudolphs im Noffe zů Rheinfeldẽ tochter / Sophia genant/was/fampt 
en beſitzungen zů Buchs / vnnd etlichen gaͤrten bey der ſtatt Rheinfelden⸗ 
Srauwen zů Olſperg/ bey zeiten Beaunhilden von Muünchenſtein der 

n daſelbſt / vmb neün vnd zwentzig marck ſilbers erkaufften. So kam der 
ffe auch an die Frauwen von Olſperg vnder Frauw Margreth von Ba 
der Aeptiſſin dofelbfE/ durch ein tauſch⸗ den ſie chaͤ⸗ mir Herrn Hugen von 
pnd feiner außfeauwen Agneſen/ darumb ſie dem gemelten Herren Hu 
betlich acker / matten / vnd gerechtikeiten zů Metzelen vnnd Rauteren. 
Baumwalde vier ſeind / Brůdershaldẽ mit jrer zůgehoͤr vi den ſteygweg. 
d bey dem kalten brunnen neben Moffmazcen / in Onſperg neben der 
eckenſchleyffe biß auff Meyſpracheck. Der Wald am Hungerbrunnen/ der 
eckbiß auff den Schlattbrunnen. Darnach der Wald zů Goppenbrunnen 
ntze reyn / ſtoßt an Lamperßfeld. Onndhabenerwan diſe Hoͤffe dem Clo⸗ 
Upergein groſſe ſumma jaͤrlichs zinß an korn vnnd habern getragen. Tach 
ber den Beginen ſolches ort vergoͤnnet / haben fie ſich do einzůrichten ange⸗ 
Aſft alſo folches Cloͤſterlin mir arbeit der gůten frommen ſchweſtern / vnd 
můſen deren vom Adel / vnd ſunſt landſ aſſen / gar wol geauffnet vnd here⸗ 
dVbiß jetzu nd año 15601. daß das Cloͤſterlin mit Weltlicher oberhand vers 
Fwiee, Vnd hat erſtlich das Cloͤſterlin ein ſtock gehabt /was dañ ʒum allmů 
bauw do fiel / hat allweg der dritt pfenig der Aeptiſſin zů Olſperg sügehser, 

2 21 Romana von Tegerfeld xxv. ER 
7 22 Meza von Hüſern ©, 





13 23 Anna Müllerin von Liechtſtall vxvj 

eiſt die erſte Aeptiſſin geweſen fo nit vom Abel geboren. 

18 24 Catharinaven öchönenberg vid, se 
letſten difer Aeptiſſin zeit iſt entſtanden der Bawzen krieg/ in dem das Clo 
35 vnd gar geplündert worden /geoffenfchaden erlieten/auff welchen noch 
(bier geöfferer verluſt geuolgebar, 

26 25 Anna Küfferin von Aheinfelden vj. 

Leptiſſin bar ſich in Weltlichen ſtand begeben, Nach jr iſt das Cloſter 
aren on cin Aeptiſſin verſehen worden durch ein Schaffner, ; 
58 26 Catharin von Herſperg. Dife Acpeiffin hat das Gortshauß 
Bawren zerriſſen/ vnnd durch ſeltzame laͤuff an zinſen gefehmälert/wider 
auwen / vnd zů feinem einkommen bereinigt. Welche von herkommen gar 
md gůts adels/wie meniglichen bewüßt / vnd wol etwas gůts diſem Elo⸗ 


ebracht. Ein Frauw geſtanduen alters / vernünfftig/ gegen vnderthanen 
J 


ih/gegenallennachbauren vnd frembden gantz milt/ weyß vnd erbar. 
33 ij Don 


edie Aeptiſſin folledifes cloͤſterlin vertretten. Auff welches die Aepeiffinmic 
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BE &as dritt buͤch 
| Yon der alten frac Auguſta Baurica/ 
ſo jetzund ein dorff iſt Augſt genant, J 
Je Landſchafft zwiſchen dem berg Jura vnd der ſtatt Baſel / au 
N lich meilen vnder Baſel⸗ haben die Altẽ zů Karin genant Aauricı 
nnd dieeinwonerdifer Nandfchaffe Aauraces/oder Aauracat 
59 folihs Julius der exit RKeyſer so.,jar vor Cheifti geburtanzeige/i 
i 87 nach jm Cornelius acitus / Ptolemeus / vnnd andere mehr/w 
der namm herkommen ſey / ob er von den außlaͤndigen erdacht / oder ein Ca 
wog ſey/ iſt mir vnwiſſend. Es iſt wol ein wunder das die Hauptſtatt im 
cex land jren nam̃en behalten hat biß zit vnſern zeiten / Augſt oder Auguſta a 
n des Lands nam̃en ſo gar abgetilckt / das niemand dann die Gelerten alleimwil 
* daruon zůſagen. Iſt es ein Ceütſcher nam̃ / wie Brißgoͤw/Schwartzwald⸗ 
oder Ilſaß/ vnd deren gleichen/fo wil mich beduncken er ſey geradbrecht vor 
raubrache. Roͤmeru/vnnd bab diſe gegne vor zeiten geheiſſen im Rauchen rachen / dan 
gebirg ob Baſel thůt ſich zůſaſfñen auff beiden ſeiten des Rheins / vnd wirt g 
| „ls cineachen darauß/das haben die Römer auff ein wort gezogen/vnd Aut 
, cam darauß gemacht / das laß ich nun biefallen. Die ſtatt Auguſta Raurien 
| Anz Teütſch Aug ſt / ein meil ob Bafel gelegen/iſt gebauwen worden ein gůte zeit 
| TU der geburt Chriſti / vnferr von dem Rhein / vnnd wie die alten gebeüwa 
nahe bey der Ergetzen bruck / vnnd geht zů diſer zeit die landſtraß durch 
genheit do diſe ſtatt geſtanden iſt. Die ſelbig landſtraß theilt zů diſer ʒeit die 
R * St ſchafft 8 grꝛaffſchafft 
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felden/fo des Hauß O 
\ reichs iſt/ vnnd die 
graffſchafft Sißgoͤw 
ſtratt Baſel iſt. Die alt 
ven geben ein anzeig/d⸗ 
diſer ſtatt berzliche geb 
vnund wohnungen gEW 
feiend / wiewol 3% 
auß der felbigen Si 
ſchlecht dorff wordẽ 
\ man Augſt nennet. 
het auff der ſeiten 
herrſchafft trefflich gen 
von kleinen gebauwen 
RS — M nen / aiſo ordenlich zůſa 
geſetzt / das mich verwi 
I die hübfche manrarbe 
die Alter gebraucht hr 
Mit ſolchem gemeür 
auffgefuͤrt fünff oder 
enge gemach/in form 
yhalben ciectels/aberw 
nman ſie vor zeiteng 
hyab / mag jetzund nie 
EIS erfinen.2Es Fan nit ſen 
| es ciſternen gewefenfe 
| ſo koͤ 
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Don dem Teiiefeßen land. deci 
nnen es nit gefencknuſſen geweſen ſein/noch behaltnuſſen / darzů vil minder 
zthürn. Ich hab hieher verzeichnet je geſtalt / wie ſie auffeinem bühel gefun⸗ Iy 
verden. Diſe ſtatt hat auch gebabceinbollwerd iiber den Rhein/ darauß ſich 
wömer gewehrr haben wider die Teütſchen. Bon dem gemeür ſteht noch ein 
an dem ſelbigen ort / mit hübſchem altem gemeür auffgefuͤrt. Von diſer ſtatt 
waſſer nach hinauffcheißt die Ergetzeman dem berg iſt ein ſchoͤn gewelb dar „.,, — 
von Liechtſtal / vnd iſt erwundẽ ein groſſe Teütſche meil ob diſer ftatt Au 
hachten es ſey ein heimlicher außgang geweſen/ die andern wil beduncken e 
waqueductus oder ein brunnen leitung zů der ſtatt Augſt geweſen. Dann 
Ibig berg hat trefflich vil beunnen waffen, Mir zweifflet nicht man hab brun 
valfers fo vil moͤgen leiten in das gewelb / das auß dem ſelbigen die leüt in der 
eunn waſſer zů trincken / zů kochen/ vnnd zů allemandern brauch gnůg ge⸗ 
haben. In diſem gewelb mag ein gerad mann auffrecht gahnn/iffin der beeise 
klafftern Don der erden eins Eneiiws hoch ficheman noch bey diſen zeiten 
bwajlerfleinangebengchaben/gleich wie weinſtein an einem faß. Aberob 
elbigen hartes ein pflaſter oder geſchlagen gyps ſo glatt geſtrichen⸗ vnnd ſo 
end / als ein verglaſurter ziegel/vnd iſt difer zeig gemacht auß zerſtoßnen 
n kißlingen vnnd andern ſte nen vnud ziegel ſcherben / vergleicht ſich gang 
eüg mit welchem vmbmauret iſt das Freybad zů Marggraffen Baden/fo | ‚x 
in trefflich alt maurwerck iſt. Deß habich Munſterus ein groß ſtuck/dreier ii! ® 
breit/ vnd zweier finger dick / vnnd das klinglet wie ein wolgebzenter ziegel 
an auff ein dach legt. Diſe kunſt iſt zů vnſern zeiten verloren. DieKömer — 
beyzeitenjrerregierunglon zweifel)jre amptleüt vnd voͤgt in diſe ſtatt ver z, Augoſt 
tvnnd darnach auß diſer ſtatt gemacht Coloniam cinium Romanorum/ cin Vogtej. 
s ſelbig anzeigt jr alte geſchrifft inn einem ſtein gehauwen zů Caieta hinder der Römer‘ | 
bey Neapolis am moͤre gelegen’ 38 Rarin alſo⸗ — 
Munatius L. R. L. N. LPro. N. Plancus.Co s.Cens.Imp.lter VII.uir Epul. 
riumph. ex Rhetis. Aedem Saturni F de manubijs. Agros diuifit in Icalia 
3eneuenti.in.Galliam Colonias deduxitLugdunum & Rauticam, | 
re; Laut zů Teücfcy alfo, * 

Aus Munatins Plancus Inch fun/Ruch endel, Puch vrenckel / Burger⸗ 
Scraffmeiſter/ Feldherr zwey mal / ein Siebner inn der Prieſterſ chafft⸗ 
phierer von den Aberiern/bat gebauwen dem Saturno auß dem gewun⸗ 
egßgůt diſes Hauß/ hat auch außgetheue in Italiam den acker boden sit 
ene/ondin Balliam/vnd Die ſtatt Dcon/vnd Augftob Bafelineüiwe eins 
gefee,  Difer Qucius Munatins hargelebt vor der geburt Cheifti/zig 
seit dife ſtatt in einem herzlichen wefen gejtanden iſt / vnd bar darinn.nie { 
in Keyſerlicher ampımanfi under ein merckliche anzal der Roͤmiſchen bur 
wonet. Wann aber diſe ſtatt zer ſtoͤret ſey/ mag man nit eigentlich wiſſen. 
inen es ſey geſchehen von den Alemannis/foachten erlich fie fey von jhe 
en dem Bafelauffgangenij : 


Ion der namihaffeigen,ond in aller Welc befan- | (PAS H, 
ei: ten Start Baſel / was ſich do von jar zů jar 


etrugen ha | | | —* 
* fe Baſel geſtan den zů den geiten do man nach Cheiſti geburt ge 


zelt drey hundert zwey vnd achtzig/ als die Keyſer Gratianus vnd Da; ae 1 
tentinianusfechs jar farhbaffttegierr haben/ wie man ſolchs auß denhi” — * 
ſtorien/ vnnd ſunders Ammiani Marcellini eines gelerten Römers 

N a vermerchen 










J tienbal gericht die kirch zů Sant Kienhard. Anno Chziftt1083. 


ß ee⸗ g Bar. ⸗ e 
dreh Daa dritt buͤch 
vermercken mag in dem zo. Bůch feiner Hiſtorien. Wann diſer hat gekriegt vnd 
Juliano dem verleügneten Chꝛriſten wider die Teütſchen/nach dem jar Chzi 
564. vnd nachmals befi chriben die krieg der nachfolgenden Keyſern / biß zů de 
jar 390. Er nennt diſe ſtatt Baſiu am /vnd ſchreibt wie Gratianus ein ſtar 
ſte gebauwen wider die Alemannier vnferr von Baſilea / welche die Laͤndleütn 
nen Kobur, Bey diſem Robur verſtehnd etlich das verfallen ſchloß Wartenb 
bey Muttetz / ſo je auffeinem luſtigen berg oͤd ligt. Nun iſt on zweiffel diſeſt 
vor den zeiten Gratiani vnd Valentiniani erbauwen worden / zů welcher z 
weißt man nicht eigentlich. Felix Haͤmmerlin in Veridario Imperatoꝛrum et 
gum Romanorum / das er Rom anno 4u. gemacht hat /ſchreibt — 
zeiten des Reyſers Arnolphi / ſeind die Vngern mit gewalt zogen in das eüt 
land/vnd haben Bafel/fo dosiimalward genennt das groß Auguſta / gantz v 
garzerbzochen/aber Rünig Henrich Keyſer Ottens des erſten vatter / hat 
che ſtatt wider aufferweckt / vnd geſetzt an das ort do fie jetz ſteht / vnd wirt gen 
Baſilea. Er hat auch do von neüwem geſtifftet ein Biſchoffliche kirchen / vnd 
dere kirchen / auch cloͤſter / vnd ſie ehrlichen begabet. Diſe meinung bricht gen 
ver Ammianus / vnd andere Hiſtorien ſchreiber / wie ich bald anzeigen wall, X 
dem nammen diſer ſtatt haben erliche geſagt/ er komme von einem Baſiliſco⸗ 
hat aber kein grund. Vor vnd ehe das obgedadbe Bůch Ammiani Marcellin 
tag Eommen/anno 1533. haben erlich der gelerten vermůtet / der nam̃ Baſel ke 
me von dem Paß oder Fahr am Rhein / ſo vor erbauwung der ſtatt gewefenf 
. and fey genennt worden Baſel / oder Fürpaſſel / oder Paſſagium. Nach dem⸗ 
das jetz gedacht Bůch durch den Truck herfůür kommen / iſt wol ʒů achten/ 
der nam̃ Baſilea diſer ſtatt geben ſey bey zeiten der Roͤmiſchen Reyfern/ 
aber auß Griechenland erboren / deren nit wenig geweſen vor den jaren Grat 
vnd Valentiniani. In Griechiſcher ſprach aber heißt Bæcuaiæ oder Barırn/da 
baſilia vnd baſile ein RKunigreich / vnnd demnach iſt diſe ſtatt KRunigſtatt/c 
Reichſtatt genennt worden/fomandas Griechiſch wort auff Teütſch vertoln 
ſchen will. Es heißt auch Baſilea ein Rünigin/vnd mag fein/das die Roͤmer 


. 










dem ditetenhab Biſchoff Bruno zů? aſel ſampt dem Thůmprobſt Eʒelin 
ein Berredicrer cioſter gemacht. Es ward auch zů ſeiner zeit Sant Marie 
Halenen Clofter an Steinen gebauwen / vnd ʒů den Reüwern genennt / iſt n 
mals Prediger ſect worden. Anno u35. hat biſchoff Adelbertus Sant 

| 36 einem Regulierer cloſter gemacht. Es ift auch vor zeiten “uff Sant? 

dards berg ein ſchloß geftanden/hat Wildenſtein gebeiffen/vnnd ift au 

der ſtattmauren do ůmal gelegen. Anno 1233,ward die pfarrkirch zů Sa 
zů eim ſtifft vnd probſtey gemacht vnder biſchoff Henrichen graffen von 
Anno 1274. haben die ſchweſtern ſo hieuor von Huſeren auß dem Elſaß 
Werr gerogen waren/jvenfiß gehn Baſel in die kleine ſtatt verruckt / vnd de 
das cloſter Clingenthal angefangen zů bauwen. Anno 1404. jar/oder vm 
zeit/hat Jacob ZƷybol ein acht burger ʒů Baſel kaufft den biſchoffliche⸗ 
hoff zů kleinen Baſel / vnd dofelbft angehebt zůbauwen 

| vnd fliffeen das Cartheüſer — 
cloſter. 


Die! 
















Don dem Teütſchen land, drauf 4 





fbetet auff das aller fleiſſt⸗ 
nach aller ihrer gelegenheic zu beiden feiten des j 
ine. Bey difer ſtatt kert ſich der Rhein gegen mittnacht auff Straßburg zů⸗ 

der von Coſtentz biß ghen Baſel ſtracks gegen vndergang 
der Sonnen ſeinen lauff volfuͤrt. 
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v0 drevi Das drict buͤch 
ſtact Baſel. 





¶Er ſtet Baſel ſeind 
wo/ ein auff diſer 
Ba icice des Ahbeins/ 
Fond die andere dar 
EN gegen über auffd 
andeen ſelten. Die ſo auff der 
Gallier feitenlige/heißt groß 
N Bafel/ vnd iſt die recht vnn⸗ 
alt biſchoffliche ſtatt die auch 
Wh dezciteale die Römergw 
N ig auff dem Rheinſtrom was 
en/ in weſen ijt geſtandẽ / wir 
oorhin gemeldt. Aber die klei 
* II jtarefo auff der Germanijd 
"4 ſacen tıge/ ono dur ch eın herrliche baufn / Ole uber den fuͤr fueſſendẽ Rhein ghat 
N die groß gehenckt iſt / vnd deren contrefberung icb bie haͤr geſetzt hab/ iſt lang 
| bicnac gebauwen worden /aber wan/weiße man fimderliche nit / dañ das ſie an 
Ib fencklichen durch die bifchoffen/fo vor zeitẽ gewaltig zů Baſel ſeind gewefen/ji 
| | vıhab bar genommen. Es haben auch die biſchoff darin jre wonũg gehabe/n 
Lian dem orcd0 je das Cartheüſer Llofter ſtath gegen dem Thůmſtifft über, 
biß zům jar Chriſti 1365. do was ein biſchoff zů Baſel mit namen Johannes vo 
| Vyan etu Wald/der wz en groſſer krieger vñ ein verderber des biſthumbs. 
Ba Eriege wider dit ſtatt Bufelen übergab eim H. von Deftereich (der ſich zů der ſe 
bigen zeit hie auſſen hielt) die kleine ſtatt vmb dreyſſig tauſent gulden / das erjet 
belifer wurd wid die ſtatt. Aber die groß ſtatt richt fich bald mir dem hertzogẽ /v 





















| | | Harsacb übergab derhergog de herzen von Baſel die Eleine ſtatt vmb dıegem 
_ ſum̃ gelte vnd ender vererung / wie dann noch beide ſtert under einer herrſch 
nt jeind. Ito find bey der andern geſchribẽ / das klein Bafelerftlich in pfanden 
| verfegefey dem hauß vonn Dejtereich vom fEijfe/ / darnach mie verwilligung®$ 
art Eommen. Das iſt ſunderlichen geſchehen ano Cheiſtinʒ 


+ j F 
| | ſtiffes an die groß ſt l no 2 
iambitag vordem Palmtag/ als der biſchoff von Straßburg riderich cin ER) 


3 Dlanckenbeim adminiftraro: vñ verwefer des biſthumbs ʒů Dafel bi 
dem wider auff helffen / ſo ſchwecht er es noch mer über die vordrigen 
san über daß das er die kleine ſtatt Baſel mit allen jhren —— 

| il | dem biſchofflichen hoff ven banden ließ/ barer auch 

(nl lich zebenden vnnd quartas epifcopales / [0 das geftiffe Baſel im Elſaß hat⸗⸗ 
das geſtifft Scraßburg verſeßt vnd verpfendt. Es heißt klein Baſel die klein 
ie darumb das ſie klein ſey / dann es ligen drey cloͤſter mir weiten vmbfa 
j | ge/ darinn ein herzliche pfarr / vıl groffer böff/ vil mülen / auch ſegmülen / ſchle 
mnulen/ziegel hütten /ſtempff / vnd eyſenſchmitte / vnnd wonen darinn allerl 

handwercks leüt / aber das fie etwas minder iſt dañ groß Baſel / wirt ſie die kle 
ſtatt genent. Sie iſt vor alten zeiten haͤr vnder dem Coſtentzer biſthumb gen 
fen und har der biſchoff von Bafel kein juriodiction über fie gehabt der geift 


d Ib, 
chen ſachen ba Yon 


BEE 
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fworfen/ 
ond zůgehoͤrungen ſampt 


flace/ı 







































Don dem Teiitfeßen land. drevij 
Von dem Biſthumb Baſel. 


dr finden bey den gar alten Cocilien / das 
der biſchoff diſer ſtatt Baſel an der erſtẽ iſt 
U genene worden Epifcopns Aauracenfis/ 
N vnd nit Baſilienſis / darauß erlich woͤllen 
SF WW arguieren/dasfich dz biſthůb anfenglichẽ 
zů Augſt in der Rauracern hauptſtatt hab erhebt nnd 
nit zů Baſel / die noch nit in jrem weſen iſt geweſen. Es 






| RP: taufene mägt feind gemartert worden, Als aber erlib an 
x der felbigen hiſtorien zweifel tragen / laß ich einẽ iede deß⸗ 
| — 47 halb ſein vrteil. Ich find das beyden zeiten Pipini des 
Be großen Ä,Carles vatter/ongeferlich ano 740. Walanus 
iſchoff zů Bafelgewefen fey / vñ denfelbige auch und Pipino Badelberens, 
darnach bey zeiten Caroli Magni Hatto ein gelerter mã biſchoff zů Ba⸗ 
orde / welcher vormals in der Reichẽ auw ein Apt geweſen. Carolus Magnus 
iſen biſchoff mit dem grauen võ Thours auß Franckr eich vnd mir Afiiano 
quilegia geſchickt ghen Cõſtantinopel zům AR, YTicephoro/ein friden zůma 
As namlich dz Roͤmiſch Keyſerthumb in Italia vnd Occider auff K. Car 
om̃en / aber dargegen dz Keyſerthũb zʒů Cõſtantinopel gedachtẽ Nicephoꝛo 
ſeinen nachkom̃en blib. Diſer biſchoff ſtarb ano 836. Es iſt wol zůnermůten 
bei zeitẽ diſes biſchoffs mit landſchafft vnd herligkeit die ſtifft Baſel begabt 
orden / võ dem wir doch bey vnſern zeiten kein briefffinden moͤgen. Die gele 
etz Baſel iſt vff alle weg bequemer geweſen dañ zů Augſte von wegẽ d wei 
sbodens / ð bruñen / ð flieſſenden waſſern fo bey ð ſtatt in hein fallen/ vnd 
dem Schwartzwald / vñ dem berg Jura ſeinẽ vrſprung nefiien. Hermannus 
eeacens zeige an dz Baſel zerſtoͤrt ſey worden voden Hunen vñ Ongern/als 
gedurd) Alemanniã haͤrauff in Burgund vnd Franckreich año Chei ſti 807, 
ſey darnach Baſel abermalß zerſtoͤrt wordẽ vo den Hunen / als fie durchzo⸗ 
hwaben / Schwartzwald / Elſaß vnd Lochzingenannooız, Nach diſem 
1010,batöheilig K. Henrich de verfallen tempel wider auffgericht/ on die 
fiffeboch begabe mit land vnd leüt /fEert /fläcken on ſchloͤßern / ſo doch et 
achkomenden diſchoff durch jr leichtfertig lebẽ zů groͤßerm theil verkriege 
— haben. Diſer Key.ſoll das Münſter ettlich ſchriet weiter vom Rhein 
ſich geruckt habẽ / dañ man beſorgt jres fals / beſunder fo der berg jemer dar 
im waljer des Aheins hin gefreſſen ward. Anno loso. Nach dem bapſt Ni⸗ 
18 verſcheiden / haben die Römer die Eron ond and gabẽ überſchickt Hen 
n darzů jn bittlichẽ ankert dz ein bapſt oder oͤberſter biſchoff erwoͤlt wurd. 





ſollichs hatt A, Henrich all biſchoffin Itaila zů jm beſchriben ghen Baſel/ 1,8 conci 
onciliũ vnd gemeine verſamlung gehalten/ vñ diſe kron jm laßen auffferse/ um zu Bafel 


in Roͤmiſchẽ Patriciũ nennẽ. Hat auch auf gemeinem rath geiſtlicher vnd 

er den biſchoff vo Parma zii Bapſt erwoͤlt / wiewol mitler zeit ð biſchoff 

Luca durch hilff der Römer fich ſelbs zů einem Bapſt auffgeworffen. Das 

be gemelter Hermannus Contractus. | 

Biſchoff zů Bafelinjrer ordnung. DER 

zntalus 223, Juſtinianus 248. Adelphius sos. Walanus 743. Buldeber⸗ 

40, Geitzo 777, Vlricus 815, Fridbertus 830. Adeunicus 835, Wit hard 840. 
BB Hairingus 


ſchreiben auch etlich d erſt biſchoff difer ſtatt vnd des bi⸗ panhatı : 
ſthũbs fey geweſen S, Panthalus vmb die zeit als die (07, enſt biſchoſt 


Hübfch geid 
genheit der 
flat Bafel. 
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Hiringus 890. Landelaus 30Rudolphus 956. Adelberus ioi8. Adulberne 
1020, Vlrich ij. io22· Bruno 1025. Dietrich 1040. Beringer1052, Burdard 
Haſenburg 1070. Růdolph ij. uo7 . Ludwi g Graue zů Pfirenz, Berthold: 
Adelbert iij. 12. Oꝛtlieb Graue zů Frauwburg 157 Henricus de Horn 
160,Mugo von Haſenburg ſrey. u73 Nutold von Arburg uor. Walther 
ue zů Roͤreln uo5. Henrich ij, Graue zů Thun 1238: Luthold Graue ʒů Neuwe 
burg vnd Roͤteln 2 49· Berchthold Graue zii Pfirt1263. Niclauß von Tit 
heim i263. Henrich von Neüwenburg 279 Henrich i. von Iſna i285. 
trus Reych 1292, Petrus von Agpbelt1296. Otho Sreyber: zu Granſee 90. 
hard von Wippingen 1325. Dans von Gabilon/ Hartung Münch i3360. 
nes Sturm de Munſingen 1363. Joannes de Vienna 1332.DimeriusvoXa 
ſtein 1386, Conrad Müunch 1394. gridericus von Blackenberg 1412. Hu 
berevonYTeüwenburgizis. Hartman Münch 1420. Johann iiij. von vgleck 
ſtein 1424. Sridericus sh Rhein1437. Arnold von Korperg14st. Johan 
von Veringen 1458. Caſpar ʒů Rhein1479. Chꝛriſtoph von tenheimns 
Philipp von Bundelßbeim 1523. Melchior von Kiehrenfelßiss 7 
Wie Graue Růdolph von Dabfpurg gekriegt hatt anno Chꝛiſti 207. biß 

12273.jar den biſchoff vnd die ſtatt Baſel/findeſt du hie fornen. Du findeſta 
dofelbft wie zwo partheien zů Baſel waren vnder beit Edlen fürnemſtẽ geſe 
tern, Item wie ſ. Johannes vorſtatt verbreũt / vnd ber Burgemeyſter ve 
Syendemerftochen/ wie Graue Raͤdolph ſich bey Binningen gelaͤgert / vn 
ger vernommen wie er zů Romiſchem Aünigerwölt, 


Von erdbidmen die zu Baß el Seſhehen ſend 
4 Nno Chiiftiız4s,anfanı Catharinen abent ver ielen etliche gebe 
zů Baſel⸗ — vo dem Münſter / vn ſunderlich fieldiep 
inden Abeitr. ' —— 
BIN Anno 1345.verbrandiekleine ſtatt Baſel vnd vylleiit darin _ 
Ev zn Anns Chaſti auſent drey hundert ſechs vnd fünfftzig / kam 
Lux tag ein erſchrecklicher dbidem in dz Teütſch land / der ſich erzeigt 























zů Baſel in diſem jar / vnd v 
— auff gedachtẽ S. ux tag i 
== an thürnen/ heuſern/kirchen 
F rinckmaurẽ / vnd in der hoh 
Nein theil des Chors. Es verfi 
auch bey hundert menſchen⸗ 
als die leüt fluhen uff: Pr 
















I 


















WEN N Idas brücklin kam bey 









UL NT ul KT N "N ji fieleinsitien ab der mauren⸗ | 
DI Ser Ze = Iſchlůg jhn zůthodt. Es giem: 
een SE indem niderfallen der heüſer 





feüwr auff/bran vyl tag / das niemandt inn der ſtatt bleiben mocht / ſund 
man flohe in die gaͤrten vnd auff das feld / do nichts aufffie fallen mocht. E 
darb vyl viech vnd leüt in diſem erdbidem. Deßgleichẽ verfielen allenthalbe 
land vinb Baſel vil kirchthürn vñ auch fi wloͤſſern / nemlich Schouweburg/ 
Wartenb 6:9/Richeftein/ Berenfelß/Pfeffingen/Seolberg/ grotn 
ürſten 































































Don dem Teücſchen land, drcix 
ſtenſtein Oandßkron / Waldeck / Bietherthal / Landenberg / Blochmune 
uch die ſchloͤſſer in Fricktal / Sißgoͤw vñ an dem Schwartzwald. 







In ſolicher 
er not kamen die von Sreiburg/ dievo Seraßburg/ Colmar/Schletſtatt⸗ 
Inbaufen / Rheinfelden vnd Reüwẽburg/ vñ hulffen die ſtat Baſel raumen | 
die verfallen beüw wider auffrichten. 
Be von Baſel rüften ſich wider die 
msi erften Engelfchen, Se | v 
Ndem jar 1365.als die erſten Engelſchen 40.tauſent ſtarck in das lad 


vmb Straßburg vnd Elſaß kamen/ wie hernach gemeldet bei ð ſtat 
Srcraßburg vi Elſaß/ do ſchickten die Eydtgnoſſen auff beger dere 
‚von Baſel ein zůſatz herab in die ſtatt/ dañ ſie Romul⸗ vnwerlich/ vo 
wegẽ des ſchadens an thürnẽ vñ maurẽ im erdbide beſchehẽ. Die von 
nwicktẽ in ſunders ein ſtarckẽ zůſatz mic jrẽ paner / anderhalb tauſent man 
d domals verordnet in die vorſtatt an Steine do man ſich allermeiſt beſor⸗ 
aß. In diſen dingẽ ſamlet Fünig Carlẽ ein groſſen zeiig/ deßhalb die Engels 
kauf de land wichẽ / darauff der Eydtgnoffen zůſatz vo Baſel auch wid heim 
Darnach anno 1367. ʒugen dievon Baſel mitt jeepanerinds Beiß goͤw zů j⸗ 
unts gnoſſen / denẽ võ Friburg / Neüwenburg vñ Briſach / vnd mit den ſel⸗ 
wið Beane gen vnd feine helffer / belegerten Sudiugen/ vñ verloren ae... J 
jendie Baßler gar ſchedlichẽ wichernad) beide Bꝛiß a — | n 


goͤw verzeichnet wirt. Een, N i 
Der biſchoff von Baſel vnd vie ſtatt Bern 
——— kriegen wider einander. A | 
Snun die Berner vñ die Bicler ein ewige bũdtnuß zůſaſſen gemach 
verdroß diß dẽ biſchoff von Bafel/ darum̃ er ann⸗ 1367. an aller heili, Bil dvirt x- | 
genabedüberfiel die beſte ſtatt feines biftübs Biel mit groſſem wolck breut. | & 
vñ verbrant ſie. Dodasdie Bernerinnen wurden/Eamen fieeylends 
vnd zerbrachẽ die burg in der ſtatt / zugen für die neuwe ſtatt / do hin 
yend geflohẽ warẽ/ aber man kondenichts ſchaffen groſſer kelte halb, Diſer 
weret biß der Graue volTidowvondenandn Engelſchen erſchoſſen ward 
375» wienach volgt. Diſer biſchoff Johannes von Diana/oder wie dicandn . | 
en võ Diena auf Frãckreich⸗ bar gar fhwerliche verfergedie herſcha fften/ Bifihumbz% 
Denvndgefäll der ſtifft Bafel, Danerein zaͤnckiſcher ber: wz/ kont ſich mir Baflödirbe 
tſchen und ſeinẽ nachbaurẽ nit vertragen, Er fůrt in diſem jar mit hilff 
auẽ võ Nidow vil vn groß krieg wid die Berner / aber esnädes bifchoffs 
groſſen ſchaden in S. Imers thal. Es erſtigen auch die Berner das ſchlo ß 
port / ſo bei dẽ felſen lag / de vor zeitẽ Julius durchhauwẽ ließ / wie hernach 
wirt / vñ erſtachẽ darinnen wa⸗ fiefunden, Der biſchoff gab dem Geauen 
Udow das ftäcelin Dlten/das erjmbehilflih werewider die Berner, | 
NO 1371,gewunendie Grauen von Nidow und Kyburg / vnd die ſtatt Bee⸗ 5 
ſchloß Salckenfkein/fienge darauff Graue Hanſen von Thierſtein⸗ Prem; Falckenflein IR, | ni 
on Bechburg / vnd Burckharden Sennen Freyherren / ſo ettlich kauffleüt 9 | 
Hternider geworffen/aber diſer herren knecht wurden enthauptet. | 
Die andern Engeliſchen sichen für afel | | 
binauff anno M.ccc. lxxitij. N | | 
wasder herzen vonn Guiſen in Franckreich (fo wir im Teütſchen Cuſſyn 50— | 4 
nnen) můter ein hertzogin vo Oeſtereich / der ſelbigen ward zů der ee ſteür | l 
B ij verſprochen 





— — — — — 


flauff von etlichen burgern wider den Her 





str 


Bogen/ Daser gezwungen ward 
ſchoff eingeben hatt. Sie 


en über den Rhein in die kleine ſtatt die jhm der Bi 
lügen drey edelmenner vnd etwa manche knecht. Do ſtůnd Peter von Lauf 
berſter zunfftmeyſter auff den bruñtrog/ vnd geboth beyleib vnd gůt / das 
niemand mehr ſchluͤg / ſunder jederman gefangen nem. Alſo ward gefangen 
ie Růdolph von Habſpurg / Graue Henrich von Thetwange / cin Graue vo 
vnd Marggraue Růdolph von Hochberg/herr zů Roͤteln vnd etlich Rit⸗ 
md knecht/ aber es ward die fach bald gericht / vnd ſchlůgen di 

order gmeind die koͤpff ab vor dem Richthauß auff dem Ro 


en daſſelbig orth den nammen überkoitien wie manno 
ein am kornmarckt. 


Krieg zwiſchen den herzen von Geſtereich und 


der ſtatt Baſel anno 1409. 
Sfeind die Landuoͤgt der herrſchafft Deftereich / namlich Grauc Mans 


von Zupffen/frauwen Catharinen von Burgund Nanduoge im Sung 
9 sw vnd Elſaß (jhr ehegemahel Hertzog Lüpold in Deftereich was) vnd 

Graue Herman von Sultʒ/Hertzog Friderichs von De ſtereichs Landt⸗ 
se in Schwaben /Erg5w vnd Brißgoͤw mit 127. Rittern vnnd Edel 
een / widerſeiten der ſtatt Baſel auff den fünfften tag Derobsis anno 1409. 
Sontag darnach was bey jnẽ der herr võ Werſchy mit vyl reiſigẽ auß Bur 
verbranten Roderß dorff / Heſingen vnd Plotʒen/auch andere doͤrffer der 
n zů Baſel geſe eſſen. Auff zinſtag darnach verbeaute fe Hüntngẽ/ doeff vnd 
zogen für Bafelauff/verbzance Binningen Bottmingen ond Senden, 
og Ludwig von Beiern fasst ein tag an ghẽ Mülnbaufen, alsaber doſelbẽ 
geſchafft/ zugen die von Baſel mit jhrem geſchütz au ffzinſtag vor Maͤrti⸗ 
dmit jren bundtgnoſſen dreyhundert von Bern auff Rhein 
n NJoillingen/Wylen⸗ Warebach die Duw bey d ſtatt Rhe 
die ſtatt / vnd als des Hertzogen Landtuogt doſelbigẽ lag 
nützten ſie miteinander. Darnach auff Martini zugen di 


infeldẽ / ſchuſ⸗ 
micvylecifige/ 
evon Bafelfür 


felden zů / ver 


en ſtein 
Bafel, 


in / gewunnen beid ſchloß / dz ein vndergrůben ſie das es in Rhein fiel Aber cr wirt 


urn fürten fie gben Bafel/ vnd verbauwtenjn in der Kleinen ſtatt 


an dem 
rer thor. Siefiengen auch in diſem ſchloß den von PS le 


n vñ andere. 
iij Der 





— 





gewunnen, 




















































“ Si Das driet bůch 





u 4 Dervo Schoͤnẽberg ward erſchoſſen. Auffdenzo,tag Nonembris ʒugen des 
Fam i sogen leüt auß ð herrſchafft Abeinfeldein ð vñ Baſel gebiet ghẽ Waldeburg, 
9 be in raub hinweg / dẽ ſelbigẽ eiltẽ nach die vo Waldeburg vñ võ Liechtſta 
Dr als fie ghen Magten kamen / ſchlůgen beide sheilauffeinander / vnd blibent 

f vonder berifchaffeleiicen von Deftereich so. manın/ vnnd Deren vonn Wald 
| burg vnd Riecbejtal 26, mann, Auff freitag darnach zugen die von Baſel in⸗ 









—— fer anpt / verbrantẽ die doͤrffer auffdzey meil wegs biß ghen Habſen binab,2 
Nicolai ſatzt Hertzog Ludwig ein tag an ghen Keyſerſperg. Als aber mitler 






der krieg fein fürgang hatt(außgenommen die jhenigen beider parcheienfor 

- dem tag 3ů Reyferfperg waren)zugen bie vonn Bafelanffden zehenden tag 
cembzis in das Baifgöw für Badenwiler hinab⸗ verbranten der herrſchafft 
V ſtereich acht doͤrffer. Darnach auff Lucie machten H. Ludwigs rhaͤt vnd AM 

| graue Rudolph von Hochberg ein anſtand von diſem tag biß auff S. Ma 


tag des kunfftigen jars 1410. 
Anno uno.nah S. Michels tag kam herauff auß Oeſtereich fraw Cathan 
von Burgund H. Leüpolds eegemahel / vnd ward auß fleißiger vnderhand 
—9 vnd anſůchen Marggraue Audolphen von Nochberg beide partheiẽ ein ta 
* il | gefegegben Einßheim. Mit denẽ von Baſel kamen jre bundtgnoſſen / botte 
| Seraßburg/ Bern vnd Soloeburn/vund ward inderfach gehandlet vier 
wochen. Der gedaht Marggraue Rudolph nam zů jm die bottſchfften ve n 
——— zih/Dacernvnd andere Eydtgnoſſen / verrichtet den krieg vnd diſe recht 
Nachfolgends jars als Graue Herman von Sultz die ſchloß Abeinfelt 
berg, Steinech mit jhrer sis gehoͤrd etlichẽ edlen vn burgern vo Bafell weiche vor 
dife ſchloß vnd herrſchafftẽ verſetzt warẽ) nach vermoͤg ð bericht ʒů Key 
gemacht / zů jren handẽ nit ſtellen wole/nac vilfeltiger forderũg deren v 
fel/do zugent nach ſollichen die von Baͤſel ghen Mumph vnd Sedinge/ 
mit jnen hinweg ghen Baſel leüt vnd gůt dem Stein Rheinfelden zůgeh⸗ 
ee ad darnacı Fam hertzog Srideric) von Oeſtereich ghen Badenim 
j ' Br — yermeinung/anffdie von Baſel wider zů krigen. Aber auff fleißige vnd 
—* FR ung Marggraue Rudolphen von Hochberg vnnd anfüchen deren von 
SP ucern/vond andere Eydtgnoſſen / ward ein tag gehalten zů Baden /fi 
den // vnnd beide theil gegeneinander versichter vor S. Johans tag im 
Beidenen von Baſel warẽ abermals die bot ſchafften jrer bundgnoſſen⸗ 
burg/ Bern/ vnd Solothurn. Diß jar ſtarb H. LQuüpold ʒů Wienin Oeſter 
| Alsin gemeltem Erieg Henrich von Abein vnnd Rudolph von Neüwen 
mit brand geſchediget waren von der Hertʒogin volck vonn Oeſtereich/b 
ſie von der hertzogin von Oeſtereich jres ſchadens ein abtrag. Dannderk 
ſy nichts angangẽ/ werẽ auch zů Baſel nit burger geweſen. Als aber dz felbi 
| verzog griffen fie an auff die frauwen von Oeſtereich im Sungoͤw/vnndn 
yn dueſtenſtein fo Dans LQudmans v6 Rotberg wz / do mals der hertzogin 
ʒů Altkirch. In ſolchem macht die fraw von Oeſtereich ein bundemicdene 
' | Baſel / vnd nad) dem Henrich zů Abein vnd Rudolph vo Neũwenſtein ſ 
wolten weiſen laffen/vnd keins rechten fein / zugen die võ Baſel auch mi 
hauffen in den Weinacht feiertagen / einen ſchickten ſie ghen Blauwenſtein 
belaͤgerten das ſelbig ſchloß mit ſampt der Hertgogẽ voick von Oeſtereich 
| deren ſchickten fie fire Sürftenflein/vnd belägerte das ſelbig auch/⸗ vnd der 
rieſtenſtein ken ſchickten ficfiie Neüwenſtein/ das ſelbig werd bald gewunnen/ vrmd? 
auff gelegen waren/wurdengben Bafel gefuͤrt vnndentbaupter, Die zů⸗ 


1 

— hinder Ettin 

| gen. wen kein Eamen durch ein heimlichen gang ang dem ſchloß zů denen Die fe 
[4 


















we | 








\ ' ' 

Don den Teiiefißen land. dei 
einlagen/deßbalb Blauwenfkein eingenommen, Nach follichem lagen dic 
Baſel mit allen dreyen hauffen für Fürſtenſtein biß an dẽ xij.tag/ das ward 

nnen / vnnd wurden vor dem ſchloß enthauptet der gedacht Henrich vonn 
in mit ettlichen andern fo auff dem ſchloß gelegen. Diß beſchach anno 1411, 
nach auffdie Faßnacht ward Fürſtenſtein gar gefchlijfen, 
1401424. als die von Bafelauffden D 
mannen zů roß vnd zůfůß ʒů Hertzog udwigen von Beyern/ Pfaltzgraue 
Wein / denen von Straßburg vnd anderen ſtetten für Mislberg wider den 
kggeauen von Baden /fanlerder Der: von Schalum und Pring von Oran⸗ 
n großen zeüg hilff zethůn den Marggrauen/ zog herauß auff das Sung⸗ 
ı Srauw Catharin von Burgund, weiland, DD. Kupolds von Deftereichs 
feauw/maner die von Baſel jren hilfflich zůſein. Als die von Baſel ein neü⸗ 
seng befamler/zugend ſte mit ð Hertzogin von Oeſterich vol ghen Tatten⸗ 


vn Befoet, Aber der herr von Schalun wich wider hinderfich mit feinem 
Darnach ward vor Mülburg ein anſtand gemacht, 


Bicſchoff vnd ſtact Baſel kriegen den 
Be: Grauen von Neüwenburg in Burgund, 
na _ Yinoı424.überfielber Johann von Falckenſtein bifchoff zů Baſel 
| Graue Diebolden vs TTeuwenburg/ nam ein die (bloß vñ ſtett dem 
biſthumb zů Baſel zugehszig/welche difer den biſthumb vil jar ver 
 Sehaltenhatt/nad) abgangbifche ff Humbeechten von leiweburg 
WW Brane Diebolds beider, Dogegen kriegt Braune Dicbold wid auffde 
von Baſel. Vnd als die von Baſel wurden des biſchoff⸗ helffer/ zog der 
fmit der ſtatt Baſel für Elykurt gewunnen ſchloß vnd ſtatt⸗ftengen vil 
Avñ ward der krieg verrichter nach des biſchoffs vnd d ſtatt Baſel villen. 


ingftabent hinweg gezogen mit tau 








mac) imjar Chaifttissı,auffdenaber Rerare/den xv. Martij/ ließ der herꝛ 


Ley/ein Burgund ſtaͤttlin vñ ſchloß / mit auffahũg des Vogts im ſchloß⸗ 
n Muümpelgart ab dem jarmarcke Eam/ einnemen / do er mit dem hochge⸗ 

B Drauen von Wirtenberg vnd dem Grauen võ Detenberg etlicher anfpıa 
Albin hangendem rechten. Alfo ward von wegen des jungen herzen, Fride⸗ 
Grauen zů Wyrtenberg ec.durch Wyrtenberg/Heſſen)als die naͤchſt ver 
Auch Pfaltz als die fürmünd des jungen herren/ bey Keyſerlicher Maye⸗ 
den Eydtgnoſſen vnnd Burgundern vmb ſein intereſſe angehalten/ wie 
Hittel zůfinden das ſollichs in vorigẽ ſtand / on weitern koſten od beſchwer 
krieg wider geben wurde, Die (ab 308 ſich auff/der von Keyblibdarinen 
biß Pfingften oder länger /vnnd ale nunder Sürft von Wirtenberg (dar; 
Sjungen herzen intereſſe nit weiter ſchadẽ nemen) ſich rüſtetet/ wei die guͤ 


halff / daſſelbig mit dem ſchwert zůgewinnen / vnd die Ortenberger . 


iin halb nic wol darzů chünmochez / ſach der von Key dẽ ernſt / thet fich 
ſchloß/ließ daſſelbig beſetzẽ / indem ſchickt der hochgemelt Fürſt võ Wir⸗ 
en wolgebornen herzen Albrecht Arbogaſt von Hewẽ/ ſaanẽ oberſte mir 
in fůßknechten / die eben ſtarck/ mit 400. pferden vngeferlich vmb denlerz 
ey/ zů Seraßburgüber Rhein/ hat s.fiuc maurenbrecher/vñ drey werff 
Mit woluerwarter vnnd notürfftiger artelary/ belaͤgerten den zehenden 
ſchloß vnd ſtatt / morgens den vj beſ. choß ers / vnnd alſo in dreyen ſtunden 

n der feinen ſchaden ergaben ſich die im ſchloß/wurden auff gnad vnd vn⸗ 
uffgenoſnen/alſo moͤcht der Wirtenberger wol ſagen Deni/vidi/ vici/zů 
ßer ſie mit jr ſelten gewehr abziehen. 


BB id Cnoci⸗ 


27 
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deiiij Das dꝛitt bůch 


Concilium zu Baſel ' 


Mjar 1431. auff den erften tag Septembsieh 
+ Er andas Concilium zů Bafel auß anſchen 
a Bapfts Eugenij vnd Rünig Sigmunde 
N ſant Lucien tag ward die erſt Seſſion gehalt 
BL Der Cardinal JIulianus was der erſt pꝛeſd 
im Concilio an ſtatt des Bapſts. Diß Concilium heun 
simlichen fürgang ſo lang vnnd Keyſer Sigmund] 
Als aber der felbig abgeſtorben / vnderſtůnd Bapſt 
genius das Concilium in Italiam zůlegen / auß de 
bigen volgt ein große ſpaltung oder ſchiſma. Das Ci 
lium vnd Bapſt Eugenius ſchmaͤchten einandervil 
igklich. Eugeniue ward entſetzt von dein Concili⸗ 
ee] anno Chaifki1439,einheligkliche erwoͤlt zů Bapft2im 
oy/ond Selip genent. Dife wal geſchach zů Bafelindem bauß 
son Sophoy ʒůr Mucken genent wire/darinwaren dieelectozes fiben cag befchlofjen / vn 
"DREH WirEBeejt fielen pwvj.fifien auff gemelten Desgogen der waseinley/hettein eelicheha 
frauwen gehebt / wz ein froii vnd geyftlicher Fürſt / het ſich der welt entſchla 

vndineimcloffer ein geiſtlich leben gefuͤrt. Er kam in dz Concilium auff 

haus tag des Teüffers anno 1440. vñ ward gekroͤnt am xxiiij. tag Julg. FE 

ijm die infel auff Ludouicus ein Cardinal von Dflis/die ward geſchetzt au 

taufene gulden. Es was ſchutzherr in diſem Concilto Graue Dans võ Chierf 

Schusherr Nach diſem reit Fridericus der Roͤmiſch Künig für Bafelauff/ wolcab 

Fi Caxcilio, die ſtat/ dann er woltfich nir anhengig machen / weder bapſt Felix nochbapft 

genius. Aber hernach anno tauſent vierhundert zwey vnd viertzig auff 



































ni kam er ghẽ Baſel/gieng zů Bapſt Felix / bog ſeine kneüw / küßt im ſein 
dogegen vmbfieng in der Bapſt / vnd hatten ein heimlich geſprech auff die at 
halb ſtund. Morgens ritt der Koͤmiſch Künig von Baſel / vnd gleich denkt 

sag für Bapſt Seliv auß rath der artzet mir vier Cardinaͤlen ghen mm 

verwilligung des Concilj/aber ſechs Cardinaͤl bleiben zů Baſel / vnd volfl 


das Concilium mit vyl andern biſchoffen vnd Pielaten, | ö 
Selphiniſch oder Armeniecken Frieg 
bey der ſtatt Bafel, } 







Ern zwoͤlfften tag Augufti in demjarı4 44, kam der Delphin in 
Sunggoͤw / vnnd auff den xx. tag diſes monats ranten etliche fu 
— ſtatt Baſei / deßhalben ſchickten die Eydtgnoſſen fo vor Jürich e 
LbLehs hundert můtiger man die wol zůfůß waren denen vo Bern 
M andern Eydtgnoſſen ghen Farßpurg zů einer hilff. Anff S. Bar 

lomeus abent laͤgerte ſich die Delphiniſch en / woͤlche der gemein mann Arm⸗ 
* — den vnd Schinder nennt / in etliche doͤrffer on fer: von Baſel. Darnach of 

56 xxv. tag diß monats ſchickten die von Bern vnnd andere Eydtgnoſſen iml 

vor Farſpurg denen von Baſel zů einem zůſatz die gedachten ſechs hũdert fo 

dem laͤger von Zürich kom̃en waren / vnd mit jnẽ ſunſt ander 900.314 dẽ ſelb 
kamen von Liechtſtall vnnd Wallenburg bey anderhalb hundert. Difeall 

nach mitternacht ghen Brattelen / ein meil ob Baſel / erſchlůgen der Armen 

ein merckliche ʒal/eylten jnen nach biß ghen Muttetz / ein halb meil ob Bafe 
lagen noch mehr/ vertribẽ dieſelbigen auch. In ſolchem Fam der Delphine 
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mmicdem gansernhauffen auff Baſel zů. Do entbotten die von Baſel denn 
tgnoſſen fie ſolten jenet dem waſſer vnnd der Byrs bleiben/nit darüber zie⸗ 
es würd fieder Delphiner jener der Byrs nice angveifjen, Aber die Eydt/ 
weten vyl zů můtig / zogen über di⸗ Byrs / kamẽ zʒů S. Jacob in der ſun⸗ 
chen heüſer vnd herauff auff die aͤcker / vnderſtůnden mit gewerter hand in 
ar Dafelsii ziehen. Aber es begegnet jnen der Delphin ei gner perſon mit ſei 





nfeld Fristen beydecheilricrerli 
2 Be: jheem paner und gewale für die ſtatt hinauß biß zit dekeppelin, Als 





bie von Bafel hinderzichen/vnd jnendie ſtatt ablauffen. Auff ſollchs er 
der Burgermeiſter von Bafel herz Hans Rott die burger vnnd bar vmb 
willen das fie wider in die ſtatt zugene vnd diefelbig beſchirmbtẽ. Die Eydt 
enhattensiiruckan jnen die gartenmaur zu, Facob/ vnnd ſchlůgen 
mit den feyenden wurden aber zů letſt getriben hinab zů denn heüſern 
Ameninden garten/werten ſich lang in dem ſelbigen. Des halben ſchoſſen 
brachen die Delphiniſchen durch diemaur/ und waͤret alſo lang das fi chla⸗ 
n morgen biß zů abet, Der Eydtgnoſſen würden erſchlagen bey den fünff⸗ 
hunderten / dañ es kame nie anderhalb hundert d 
Delphiniſchen Eamemere vmb dander 
wg vo Schotten/ vnd der Oberſt meiſter S. Johans ordens in Srand- 
ſoſcchs tauſent pferd vnd jhm hat / auch andere mere herre Es hard Del⸗ 
ndiſer ſchlacht auff dreyſſig tauſent mann⸗ wiewol etlich ſein zeug auff die 
auſent mañ ſe baten. Man ſagt er were in diß land koſnen auß beger des 
ſchen Rünigs Seiderici vnd Hertzog Albrechte vo De ſtereich ſeines brůds 
er edlen in diſem land/wider dievs Bafelvnd die Eydtgnoſſen.Es fagen 
ich Bapfk Eugenius bett in herauß gefchicke/ domit dz Conciliũ ʒerſtoͤrt 
ein volck neñt mã die Armenieche/ dan ð Graue v 
tſtarck/ was hieuoran 


nat lang im Sunggoͤw vnd Elſaß gelegen/ berau 

ab /deßhalb man fie auch die Schinder nent, Nach diſer ſchlacht ruͤfft man 
kand zů beidẽ chetlẽ/domit die todtẽ begrabẽ wurdẽ. Es zogen auch ab die 
noſſen ſo vor Farſpurg lagẽ/ vñ blib do hindẽ derẽ võ Baſel groſſe büchß⸗ 
Onachmalssi Abeinfeldein dẽ ſchloß wid gewünen, Als die võ Zürich in 
ernamẽ / wie es zů Baſel ergangẽ / leütẽt ſie freüd mit allẽ glocken. Bald 
h kam dẽ Eydtgnoſſen vor ð ſtate in da⸗ laͤger auch botſchafft⸗ wiees zů 


Dajel 


Don dem Teücſchen nd. 9 


ie Ameniecken folchs fahen/ ſchlůg ein groſſer hauff der ſelbige ein hode⸗ 


janssen hauffen/ vnnd miejmviledler der herrſchafft von Oeſtereich auff en 
chen mit einãder vyl kunden, Die vo Ba; bey vaſel. 


aruon. Man ſagt gemein Zalderen fa 


Eydtgnoſſen/ vnder woͤlchẽ was ’mbkomme: 


on Armiach vff zwoͤlff Anneniechẽ 
no Chatfficaufent vierhundt neun vi dreyſſig wol Schinder, 
bt die leüt / vnd aß jnen 


— 


J L>< ⸗ 





ö devi Das dritt buͤch 
N Baſel ergangẽ. Auff ſolchs brachẽ fie auff / ſchliſſen das läger/ verbranten ṽ 
. ſtratt Zürich was fiemochre ankom̃en vñ 309° hinuwegk. Es rittẽ nach der ſchla 


| ſechs tauſent Armenieckẽ hinauff biß ghẽ Lauffenberg / rittẽ aber bald wider 
4 ab in dzʒ Sunggoͤw. Darnach auff dẽ ſechſten tag Septẽbris kã des Delphin 
— ſchafft in einẽ geleit ghẽ Baſel mit fünfftʒzig pferdẽ zů hãdlen vm̃ ein friden. D 
nach auff den 13. tag ritten etlich Cardinälmirdenenvon Baſel / Bern vnde 
lothurn boteſchafft zů dem Delphin ghen Einßheim / vñ ward weiter ein ag 

| ! geſetzt ghen Zofingen auff den 10. tag Dctobzis/vnd do ward der krieg ver 
4 zwifchende Delphin an einem / den Eydt gnoſſen vnd denen von Bafelamatı 
* dheil. Es verhieß auch der Delphin nach feine vermögen zů verſchaffen / de 
| Erieg zwüfchen der herrſchafft von Defkereich vn den Edlen ſo abgefageba 




























DerDelphin 

de ai des Fünffeigejars taufene vierhũhert fünff vn viergig/cherede groſſen ſ 
fehädlich. raubten on fiengen edel vñ vnedel / ſchatzten ſie vm̃ geit/ vnd triben vnſag 
můtwillen mit frauwẽ vnd junckfrauwen. Die jhenigen ſo ſie in dz land ge 
hatten / mochten ſie mit lieb nit wider darauß bringen / ſie namen ſtett vñ ſch 
J ein/vnd plünderten die ſelbigen. In dem abzug wurden fie geſchaͤdiget võ de 
| vo Schletſtatt / wie du bald haͤrnãch finden wirft, Als aber der Erteg zwifhe 
von Bafelvnd der herrſchafft vo Defkereich für vñ für waͤret / zogen die von 
| ſel nach Simonis vnnd Jude mit acht hundert Kydtgnoſſen auff die here 
Seſtereich/plünderten die doͤrffer/ dem Stein Rheinfelden ʒůgehoͤrig. D 
Wilhelm von Grunenberg Burguogt im ſchloß Aheinfelden/ hatt dene nv 
Baſel ein ſundern widerdrieß hieuor bewiſen. | 


“J 
Es erſtond vil krieg wider die von Baſel. 
nr Miarı445.vnderfländeder Roͤmiſch künig Fridericus das C 
9 = um von Baſel an ein ander ort zů legẽ / aber das Conciliũ woltſe 
nit bewilligenn. Nach Oſtern zogen die Armeniecken auß de al⸗ 
end wurden übel geſchediget auff der ſteig im Leberthal von⸗ 
RED) von S chletſtat und jhrẽ nachpaurn/ wie haͤrnach im Elſaß ver 
wichthal vn net wirt, In diſer zeit wurden all doͤrffer im Frickthal vnnd Sißgow dem 
der ae Stein. Abeinfelde vnd dem ſchloß Sarfpurg zůgehoͤrig durch die Eydtgnoſſen der 
Dogegen verbranten des hertzogen leüt vonn Oeſtereich ettlich doͤrffer in 
| bier vnd dein Eydtgnoſſen ʒůgehoͤrig. Darnach namen die vo Baſel Pfeff 
ein/fo Graue Hanſen vo Thierſtein was. Vnd nach der Auffart verbot he 
ter von Moͤrſperg vogt zů Pfirt das niemãd erwas in die I füre. Auffſe 
zogen dievon Bafelin Pfirter ampt mit vil wegen vnnd Earzen/namen zit 
| I Pfirevnd allenthalben korn / habern vnd andere frücht / vil viechs / vnd 
| | —— tenerlih gefangen, Darnach auff mitwochen in den Pfingſt feierragesogt 
zeſcheateek von Baſel ghen Dyrmenach / vnd ghen Waltighofen/funden in ſelbigen 
ſern etlich gewer vnnd harniſch / ſo der Schweitzer geweſen/ woͤlche vergan 
jars zů ſant Jacob erſchlagẽ waren / deßhalb branten fie beide ſchloß vndf 
den alle frucht vnd anders fodo gefundenward, Anno 1445 als die 
| Baſelmit hilff der Eydtgnoſſen hetten sit Herbſt ʒeit ʒerbꝛochen das ſchl 
Baßler bel Rheinfelden / kamen ſie miteinander ghen Baſel in die ſtatt / vnnd nach 
gern gechin· gogen fie mit dem geſchütz vnd anderem zeüg fir die ſtatt Secfingen/belag 
| ger uff Die felbigen dzey wochen / zogẽ aber wider hinweg vn geſchafft. Auf Simon 
Klin Bft Inde abent kam des hertzogen vold für die klein ſtatt Bafel/gegenden u 
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gefchediget. 
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Don dem Teürcſchen land. devij | 
nettlich hinauß auß der ſtatt / deren wurden erfchlagen xx. vnd erlich gefan Lanfer anpi | 
auch verlosen die vo Baſel ein büchſen / die ward ghen Neüwenburg gefuͤrt. Yerbrent, IM 
nach im Chriſtmonat zogen die Baßlerin Käfer ampt mit 100. pferden und ir 
fůß / vnd brandſchatzten ſchlier bach vmb 200,gulden, Vnd als fiedanien 
n volten/ ſchuſſen die einwoner ab dem kirchthurn / vnd ſchedigten drey vo | 
1 Dokerten die von Bafel wider vmb / verbreũten das dorff. Es ward auch 
weyler vnd ſunſt vil doͤrffer in Lanfer ampt verbzent, Alsindifen seiten die 
eguojjen vnd die von Zürich auch auffeinander kriegten/ kamen vmb Nico 
evon Zürich mit des Hertzogen leiten zůſchiff ond auff dem land biß ghen 
fingen vnd Wedeſchwyl / denen begegneten 40. man von Schweitz/ erſchlů 
ienen vo Zürich 260. mañ / vnd wurden derẽ võ Schweitz erfchlagen is, mañ⸗ gchweitnd 

wen můſten weichen von vyle wegen der feindẽ. Die von Zürich findedo Zürich wid | 
bjen/die fie vormals verloren hatten. Gleich darauff kam der hauffen von “inander, N 
weis/mocht aber die feind nit ereylen/ dan die vo Zürich bald wider abgezo 
vnd ir büchſen mit jnen genom̃en. Año 1446. auff den 160.tag Pornũgs Fr 
beynad)r erſtigen das ſchloß Pfeffingen bey Bafel / pnd denen von Bafel Bfeffingen, 
VEneche darauff gefangẽ. Darnach im außgãg difes monats / liefen dievon 
ern / Solothurn vnd Rheinfelde/ auff den grund abſchieſſen dz ſchloß 
nfelden, Diſer zeit ſtreiffren des Hertzogen volck vyl mal auff die von Bas 
egen zugen die vo Baſel auff Oſtermontag für Zell hinein auff dẽ wald⸗ | 9 
een mit jnen ein raub auff 3000. gulden wert/ vnd 34. gefangner. Vnd dar⸗ J 
au. oͤrgen abend triben ſie denẽ von Altkilch all jhe viech hinweg. Dar 
yimb die Auffart kamen die von Waldeburg/Liechrftalund Doburg ghen 
felden / zů den felbigen kamen ettlich von Bafel/dife all vñ die von Khein 
308€ auff den Schwargwald/gewunen ein letzt/ tribẽ mit jnen ghẽ Rhein 
ein groſſen raub viechs. Ober etlich tag darnach verbrañt d Vogt vo Pfirt | 
nulen zů Binningen und die heiifer darbey. Aufffollichs zogen die von Ba | 
Pfieter ampt / verbreñten s. doͤrffer. Darnach auff mitwoch inden Dfingfe | 
agen zogen die von Baſel ghen Otmarſen und bag hinab / verbranten doſel 
es doͤrffer. Auff Donſtag nach Pfingſtẽ diſes jars/ward difer Erieg ver 
durch Hertzog Ludwigen von Beyern /Dfalsgrauebey Ahein/vnd der 
frath zů Mens vnnd Baſel / auch vyl rathßbotten der ſtetten/ Straß⸗ pfalgerens 

uenberg/Augfpurg/Coftenz vnnd Vlm. Vnd ward die hauptſach zwi Philippen 

denen von Zürich vnd den Eydtgnoſſen veranlaßet auff zwen von Zürich vatter 
Swen von den Eydtgnoſſen/ vnnd fo von noͤten/ ſolten die ſelbigen einen 
nn nemmen auß einer Reichſtatt auſſerhalb der Eydtgnoſchafft gelegen, 
Be ſpenn zwiſchen der ſtatt Baſel vnnd Rheinfelden/ vnnd der hereſ⸗ chafft 
Deftereich/ wurden veranlaſſet auff den biſchoff von Baſel / berz Sriderich 
in vnd andere mehr · ¶ Auff Sontag nach vnſer Frauwen himmelfart 
Dapit Seliv wider ghen Baſel mit vyl herren geyſtlichen vnd weltlichẽ. Dar 
— nach Galli hat der Graue von Eberſtein mit ſeinẽ helffern gj; cz; 
ardinals von Arelats dienern vnnd hofgeſind nidergelegt vnnd gefangen nal nider ge 
allem eroß/vnd mochr der Cardinal Eummerlich entrinnen mie ſechs vñ Isgr. 
sig dienerisin dic ſtat Benfeld vnder Schlerfkaregelegen, onangefeben dz 
big Cardinal von wegen des Concilij zů Bafelvon Seandfort ab dẽ Reichß 
m vnd geleyt hatt. Man vermeint eygentlich Bapſt Eugenius hett ſolghe 
er gleichen angericht wider das Concilium. In diſem jar nechſt mitwochen | | 
dem Cheiſtag ward der Byrſick zů Bafelfogroß/ dascı ſechs heüſer nider | 
am Fiſchmarckt. 9— | 

| ll Wiedas 


Pfaltzoraue 
Ludwig 
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"il dciij Das dritt buͤch 
| Wie das Concilium zů Baſel ein up 
gang genommen. ag 
Yino1447.4uffdie Weinacht inder mettin⸗ in gegenwertigke 
Bapfts/ ſang Herr Peter Rot Ritter Burgemeyſter zů Bafel 
mendes Reyſers das Euangeliũ/ Exijt edictum Cæſare Augu 
Bapſt begabt jn mit einem ſchwert vnd hůt von kleinoten koſt 
GT WVsiert. Darnach auff den neünten tag des Jenners reit Bapſt 
J N BN | mit vyl herren geyftlichen vnd weltlichen von Baſel auß dem Concilio auf 
9 — J * ſannen zů/ den beleiteten * Raͤth von Baſel mit 50. mannen biß ghẽ Liec 
F — DE 2 
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| colaum den fünffeen wider den Bapſt Felicem vnn 








u - du 

£ j } Concilium zů Bafel. Deßhalb abermals ein fpaleng 

i h in der kirchen. Difer Nicolaus bracht an ſich den 

N F pl | | ſchen Rünig Sridericum. 

[3 RE ) Anno1448,Eriegeder Dergog von Sophoy Ba 
‚ Aal lixen ſun auff die von Sryburgin Ffücheland. D 


Bern ficken jhren bundegnoßendem Dergogen 

| bundereman. Darnach in der Oſterwochen erſchn 

MHertzog denen von Fryburg dreyhundert mann = 

I | 6 . Coneilin 5% In diſem jar bracht Bapſt Nicolaus on fihvili 

Sen Lofannen. yvnd Sürften mit gelt vnd andern mitlen/ vnnd wat 

—— Concilium zů Baſel gelegt ghen Rofannen / deßhalb fůren von Baſel auf 

— Vlrichs tag die värter des Concilij.Dievon Baſel beleyteten diefelbigenm 

reifigen zů roß vnd zů fůß biß ghen Waldenburg. Darnad) wurbefie belei 
den Solothurner vnd Bernerbißgben Zofannen. 

— Annoi 409. ʒůfürderung Chꝛiſtlicher einigkeit in der heiligen kirchen üb: 

F J | Bapft Selip das Bapfthumb auffden vi. Aprilis / dogegen conformicrer 

ma papſt Felix ſtaͤtiget Bapſt Nicolaus der finfft alles fo hieuor Bapſt gelix vñ das 

N NE en sit Bafel gehandlet. Selip ward Cardinal vñ Legarus de Natere in dem h 

—* dindl. humb Sophoy. Darnach endet ſich das Concilium ſo hie vor ʒů Bafelang 

Annuo inn September / und von Baſel kommen auff Vdalrici 440 

u — J ſtatt Loſann / doſelbigen beſchach der abſcheid vnd der beſchluß vff den xx 

Ni Aprilis des 1449. jars. Anno 1449. vmb fant Joͤrgen tag widerfeit Die 

al: Blochmund von Eptingen den von Baſel. Auff ſollichs zogen dte von Baſel auff ſam 

I MR. bey Pfirt m vor dem Meytag für Blochmund/fiengen darauff genanten herze Herma 

tn Bläuwen. ter/des das ſchloß was / vnd ſunſt zwen Edler mit jren knechten / fuͤrten ſu 

NH Baſel/vnd ward das ſchloß verbrent. Bald darnach ward ein entlicher fi 

v macht zwiſchen denen von Baſel vnd den Eydtgnoſſen an einem/ vnd der 

N Ä m Bogen von Deftereich zum andern ebeil. Die Baßler libedem Der 

6 BR fent gulden zehen jar lang on zinß / ſo aber der Hertzog femlich geleleger 

\ PR wurd/fole cr daffelbig mach lands brauch verzinſen / vnd wurden zů under 

ei _ eingefesedieherzfchafften Alckild/ Lanſer vnd Pfirt. Auch ward frid ge 

AH zwifchendem Hertzog von Deftereich/allenfeinen vnderthanen ond helft 

— einem/vnd denen von Rheinfelden vnd jhren helfern am andern theil/ m 

5 Ei | folcen die burger von A beinfelden/ fo auß der ſtatt bie vor vertriben / wid. 

NG TEN men vnnd zügelaffen werden zů jhren heüſern vnd ligenden gütern/ doge 
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VDon dem Teücſchen land. deif 
von Rheinfelden gemeinlich wider ſchweren vnd gehorſammen ſolten dẽ 
‚Defteretch in form vnd geſtalt / wie fie vormals do fievo dem Reich verſetzt 
in vnder Eünig Ludwig von Beyern/ von welcher verfagung obẽ gemeldt 
tfem Fünig Ludwigen. Ä 


ler , Ba de 
lich gefchiche fo fich zu Baſel vnd vmb Baſel 
9 verlauffen haben, 

Mar i455.waren etlich fürnemen herren vñ burger võ Straßburg si 
Pfeffers jm bad gewefen / die wurden in dẽ heimfarẽ vo erliche Grauen 
oenñ edelleůten gefangen. Deshalb belaͤgertẽ die von Zürich ſchloß vnnd 
tar Kglifow/eroberren die felbige vnd wurden die gefangne v6 Straß 
WW burgwider ledig, Aio1460,hatt bapft Dius deran 
kauffgericht beffäriger vn mirpsinilegienbegabe. Ano 1462, 
ajel vñ erliche reichſtett d3 ſchloß hohẽ Künigſperg im Elſaß gelegẽ/ vñ ge 
nd5felbig. Anno i526. zů Herbſt zeit ſchlůg dz wetter zů Baſel in ein thutu⸗ 

darin mer dañ 20. doñen büchſẽ 
Er puluers ware / vnangeblicklich 
zerſpregt es den thurn in vil tau 
ſent ſtück/ nit on groſſen ſchadẽ 
deren die darũb wonere, Es ka⸗ 
mẽ bei i2. oð 14. menſchen ṽ jr 
lebe vnd etlich viech fo auff dem 
| feld bey dem thurn zůd felbige 
ſtund waren. Año 1531. erwůch⸗ 
fen ſpeñ vnd groſſer vnwill dre 
Sa] sion halb zwiſchen dene vo Zů 
— IJticy, Bern Bafel, Schaffbau 
— — — [1 51 eine theil/on dene vo Li 
Diy/Schweig/ Onderwalden ond Zug zũ andntheil/ vnd vermeintjedec 
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Zur 


Ma 
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tyjebegegner vnbilliche vo degegecheil, Etlich fund perſonẽ bewifen eins 
wid drieß / auß defelbigeward S’pnwil fo groß d3 dieoberkeitemireinand | 
toffnekrieg kamẽ. Die 5 ort zugen au im Herbſt monat / ſchedigten ettlich 
on leüt fo ſich zů denẽ vo Zürich verbũden hatte. Auff ſolichs ʒogẽ die von 
Eß jr ſtat die tetz gedachtẽ zů beſchir mẽ nbergabẽ jrẽ vortheil / vñ kamen 
fürnemer maͤñer vo Zürich vnd jrẽ gebiet. Darnach wurdẽ die võ Bafel/ 
auſen / Sant Gall vñ ande vermaͤt võ de Zürchern ſollchs helffen zů re⸗ 
mẽ auff dẽ Zügerberg/empfiengedofelbige auch ein ſchadẽ. Nach ſolichẽ 
beide partheien gegẽ cinander zů feld s. wochen vn wolt keine parthei jren 
ilübergeben. Zů letſt nach Martinimachte des künigs vo Frackreich und 
graue Ernſtẽ von Hochberg / auch erlicher Exydtgnoſſen bottſchafftẽ zwi 
gedachte partheiẽ ein fridẽ / in welche vergriffen / dz hinfür jede parthei die 
der religion halb vngerechtfertigt ſoll laſſen Añoi536.kriegtẽ vnd belaͤger 
choff vo Gẽff vñ ð H. võ Sophoy die ſtart Genff vowegedreligion. Vnd 
v6 Geff die võ Bern jre bundtgnoſſen mantẽ/ ſchribẽ die võ Bern /ſchick⸗ 
h bottẽ vnd ermantẽ den Hertzogen von Sophoy aller treüwe vnd bünd 
e von alten her einander bewiſen vn gehebt herren / das er mir ſeinen zeüg 
nff woͤlt abziehen / vnd den krieg laſſen verrichten. Als aber ſolchs nichts 
erfahẽ / wurdẽ die Berner zů hoͤchſte vo de Genffern bei pflicht d piindre er 
dan Geff ſich hett nit leger moͤge enthalten zogent haͤrauff die võ u 
em 





derein hohe ſchůl zů he ſchu 
belägertedie zuBafel. 












| e URN 
. u . Das drict buͤch 
dem hertzogen in ſein land / namẽ das land alles gar nahe zů jren handen biß 
Genff hinein. Año Chꝛriſti1543. den nechſten nach S. Catharinen tag hatt hi 
Bafelineinem dorff das Keinacb heißt / cin fraw geboren ein monſtrum/ 
vn ein wunderbarlich geburt/ nemlich zwey Finder aneinander / iſt von dem⸗ 
oben auß zwifach geweſenn/⸗ hatt gehabt ein maͤnlich glidlin⸗ ein hindern/⸗ 
ſchenckelin vnd fuͤßlin. Die zwen beüch vnd brüſt ſeind zůſammen gewachſe 
| vndern halß / do feind zwen koͤpff von einander geſcheiden / vnd haben eina 
angeſehen vnd mit den Semlineinander vmbfangẽ. Eins iſt lebendig ani ie 
u | | Eommen/barc aber nit über ein ſtund gelebt, Der gleichen geburrift auch 
- Chriſti iosz. geſehen worden inm Vngerland/ außgenommen daß das ſel bi 
buch fermierung hat gehabt. 


ei Bw Don dem berg Aura oder Juraſſo. 
—Ict ferr von dẽ Khein vnð Confluẽtʒ jez Roboltʒ gegen Wald 
DRIN über/hebrandberg Jara oder Yaralfus/wonwelbeR, Yallı 
? die alten vilmals me ſdůg chũd / t ein bochgebirg mir felfen,2 
| (O fernnzeicen verenderrer int Teutſch lad vil mal feine nafnen/ se 
J— Bönerg, I SW Biucbey Habſpurg gelegen vnd de Frickthal heißt er d Bönk 
ʒů Latin mons Bocerius/wiſchẽ Arow vi Larßpurg vogtey in Baßlerg 
nenemanjıdie Schaffmat / darnach ʒwiſchẽ Biten vnd Hoburger vogt⸗ 
er dernider Hauwenſtein / vñ wiſchenn Wallenburg vnd Balftalder ob 
wenftein/an welchen beiden orten man die karren vnnd lafewegen mir fallen 
laſſen můß/ darnach heißt er die Waſſerfall / vnnd weiter fürbaß der Furt 
SD iberberg/har do felbigen behalten feinen altennafüen Jura. In diſe 
hat die künigin Berrba/ Reyſer Carlesdes geoffen můter/ 08 fein banpfr 
anch Berchagebeiffen / erlich cloͤſt er geſtifft⸗ die nachmals verwädler zum 


vr. 0: 



















Hanweftein. 


cher Chorherren ſtifften / nemlich 5. GBermansim Münſterthal / S. Oſc 
4 | Plouwen gelesen/beid Baßler Biſthumb. Wiewolerlich vermeine/csjeyi 
Kalt nigin Bertha A,Rudolpbs von Burgund verlaßne wiefraw fo se 

932. Difer berg hat vilchäler/als erftlich Srietthal, Louffentbal, S. Fmer 


und andere mere/aber keins gath zwifchen dem berg hindurch. Woman 
will / můß man hoch ſteigen. Etlich zincken diſes bergs reichen gegen 
ab vff ein meil vñ an einẽ ort auffein halb meil. Darnach an ð Byrseint 
Baſel reicht an dz gebirg ein and groſſer berg heißt ð Blouw / wirt faſt gr 
| mã gheẽ Delſperg kopt / da ʒerzeücht er ſich ein klein wenig. Aber fürbaß gh 
le zů wirt er viderũb faſt hoch vñ rauch/⸗ darnach verleürt er ſich widerũb 
were a —— meilwegs vñ kompt ein ne⸗ 
SS ER EN felfig vn graufam gebirg vd 
N,‘ n Decider/ darüber möchen 
| Eofien/wo nie Julius derft 
dl, % der vor Chꝛiſti gebusewilkrie 
| 1) fem lad gefürchar wid die te 
ir vnd Seqnuanier/wieaud 
N gemelder/ berein großẽ felſen 
ſchlagen vnd ein port dis gebit 
macht/welche ein groſſe tagte 
Baſel gelegẽ iſt bey eine dorf 3 
felden geneñt. Aber die poze® 
dẽ einwonern des lãds an 
r 
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Don dem; Teütſchen land. dert 
p ort genennt / die doch eigentlicher Perepertus heiſſen ſolt /zů Latin Petra Pirreporiiil 
ſſa / das iſt ein durchgeſchlagner felß. Vnd hie ſolt du merckẽ das diß gebirg Koyfer lulis 
och / ſich ſtreckt biß an Bieler ſee 2. meil ferr⸗ vnd werden vil enger thaͤler da Zucht: 
funden / vnder welchen eins ſich herauß zeliche auff Bellelesii /ond d3 wire 
men im außgang beſchloſſen mit einẽ großmecheigenfelfen, der reicht von 
ſeitẽ über das chal vff die andere ſeiten⸗ gleich als wereermic fleiß darüber 
Hiſe lucken zů verſtopffen oder den vſgang si verſchlagen / wie auch beſche 
Epospndehbe A Yulinsdohin Eommenift/Seindurhbeuhgemahebar/ 
an von feitrenzeiren an biß auff den heüttgen tag mit laſt waͤgen dardurch 
mag. Der ſtein iſt 40. ſchůch dick / wie jch felbs geſehen vnnd gemeſſen hab 
ſtſo hoch durch gehawen / das einer kaum mit einem langen ſpieß den ſtein 
nem vndern ort erreichen mag. In der dicke begreifft diſer felß vngeferlich 
Hdrey gůter clafftern / vñ iſt do formen ein viereckecht feldung darin geha 
die iſtvngeferlich einer halben clafftern hoch / vnd ſo breit / vnd fein darin 
ra od gekrümpte verßlin gehauwen⸗die doch vnden nit moͤgẽ geleſen wer 
she ſtond hoch do oben vn feind ſeer verblichen vo 8 langwirigen zeit her, 
Numinis Augufti uia ducta perardura montis VER: 
= Eeliciter Petram feindens in marginefontis. 
en andern find ich dife vers alfo gefcheiben, 
u». Nimis en uia ducta per ardua montis — 
0 Eecititer ſcindens petramin marginefontis. ° A | 
nefpringe aller nebſt bey diſem felfenauß einẽ anðn felfe dz waſſer Byrs⸗ 
in Rhein falt/ darumb befhichemeldungdaruonin Bien verßlin, 
Don eclißen Friegen fo die Eydtgnoſſen von 


| hundert jaren haͤr gefuͤrt oder erliscen haben, 
Dom erften Frieg über den Gochard. 
DI Mbdas far Chꝛriſti410. wurden die leüt in Lyffner thalcfo denen von 


Vꝛy zit verſprechen ſtunden) geſchedi gtvon etlichen herren. Deßhalb 
Bogen die von Dry vnd Vnderwalden über den Gorchnd vnd nach 
Winsen ander Eydtgnoſſen / gewunnen cin legt vnd namen ein TChům⸗ 

7 nnd dasıhalBomar, ſatzten einrichter dohin/ der felbigward von 
Dibelliner erfchlagen / vnnd das land wider eingenommen. VUffſolchs 

aber die Eydtgnoſſen über dẽe Gothard anno 1411, indem Meyen/namen 
alvnd Thům widerein/zogend hinfür/ zerſtoͤrten vier groſſer vn ſtarcker 
odenleisten ſchaden zů fuͤgten und beranbten, ER 


Ser ander krieg über den Bocchard. 

Je grauen von Mofap gaben Bellen zůkauffen denen vo Vry vñ Onder 
valden/vnd folchen kauff beſtetiget auch R. Sigmund, Darnahbesere . 
ee Hertzog võ Meyladan die von Diy vnd Onderwalden/das fie Bellẽtz Belleng der 
auffen gebe /ds ſchiůgẽ beyde länder ab. Nach difem nam der. gedacht her von 7 
un Meylandauff den Earfreitag die ſtatt Belleniz heimlich ein/des halb 

Viy vñ Onderwalden jre Eydtgnoſſen mãten / zogen ghen Bellentz anno 

men für die ſtatt. Die in der ſtatt hieltẽ fi) alſo fEill,das die Eydtgnoſſen 
meediefeynd weren darauß geflohẽ. Aber morgends fruͤ auff den neündtẽ 


ümonats brach auß der ſtatt des hertzogẽ vold vnd überfielen die Eydt⸗ 
| MR gnojfen, 




















ee 
gnoſſen.Es kam auch darzů noch ein großer zeüg des Hertz ogẽ. Nach demr 

lichen gefochten zů beyden cheilen / kamen vyl vmb / vnnd litten die võ Lu 
| domalsden gröftenfebaden, Vondifer ſchlacht ſchreibt Sabellicnsalfe, 


4 Fuocmus hoſtis iniquũ certamẽ adeptus eft.Icalis ex equo pugnätibus.Ex Gem 





Deciio Ac- [ancea traiedtiperhaftam conati ſunt ad hoſtem pertendere, nemulti caderent.ExP! 
nead.lib.5, pi exercitu fortifsimo quoque interfecto aut uulnerato equis noftrorum nz 
eonfoßsis. Des hertzogen zeüg zog widerumbin die ſtatt in ſein voscheil, Di 
Schweitʒ vnd Zürich kamen zů dẽ Eydtgenoſſen / wurdẽ aber gemeinlichsii 
abziszichen. Ober etlich zeit darnach zogen die Eydtgnoſſen aberüber dent 
hard eroberten widerumb das fläcelin Cham onddast al / darnach ward 
krieg verrichtet / vnd gab der Hertzog von Meyland dreyſſig tauſent gulder 
Eydtgnoſſen. Vn lang darnach macht der hertzog von Maylãd ein ewigeb 

nuß mit jnen. —— 


s 5 

Ein anderer Erieg zwiſchen den Eydegnoſſen / 
vnnd dem hauß Oeſterreich 

NVan⸗o tauſent vierhũdert fechtzig acht / hat herr Bilger von bien 
TAB erwasanfpzach andievon Schaffhauſen / deßhalb ſtreifft er au 
d ſelbigen vnnd warff ſie nider alllenthaiben wo er ſie begreiffen 
uů der ſelbigen zeit was ein kuͤffer knecht zů Mülnhauſen⸗ ð war 
fig mit ſeinem meiſter vmb ſechs Baſel blappart. Die ſelbig an 










[ vmb «.blap 45 ? 


in krieg. Ver m 
— derſeit er dene von Mülnhauſen / vñ bracht an ſich des Hertzogẽ von Deka 
LP anduogeim Sunggoͤw. Dogegen verbunden ſich die von Mülnhauſen 

nen von Bern vnd Solorhuen, Dievon Mülnhauſen bersen in der ſtatte 

zeit ein zůſatz in jrer beſoldung. Als aber ſolchs denẽ von Mülnhauſen zůſ 

werden wolt/vnd darz ů die vo Schaff hauſen für vnd für von dem võ Her 

vInd des Hertzogen von Oeſtereichs leüt geſchedigt wurden / zugen ns 






nis Baptiſte die von Bern vnd Solothurn / vnd nach ihnen all Eydt 

das Sunggoͤw auff ee bigghen Thann / vnd verbranten 
es Schlierbach / Eſchẽzwyler / Hapſen vnd das gantz Lanſer ampt biß an de 
NT fer, Item das Altkircher ampt ward gebrandſchetzt vmb 2000. gulden. 
chen ward Pfirter ampt zů großern cheil verbrennt. Do gegen zugen derh 
Falckenſtein / der von Rechberg/ vnd die ſo in Rheinfelden lagen ghen Are 
rinem reiſigen zeüg vnd füßuold / vnd namen bey 400. haupt an roſſen v 
derm viech/aber jren wurden as. erſtochen vnd 9. Sefangen/ denẽ ſchlůgn 
Araw die koͤᷣpffab Darnach vmb Margarethen belegerten gmein Eydt⸗ 
die ſtatt Waldßhůr / beſchoſſen die ft ibige / vnnd lagen darfür biß Barth 
waldßhut 16. tauſent ſtarck. Es waren il gůter leůt in der ſtatt / herren / Kitter vñk 

‚beligert, ſchedigten den Eydtgnoſſen vil knecht (als man meint ob den 4000.) 

- aber Hertzog Sigmund die ſtatt nitt entſchütten mochte / ward eintagat 
darch H. Radwigen Pfaltzgraue bey Rhein / den biſ⸗ hoff võ Bafel / MA 
ue Růͤdolphen von Hochberg / vnd die ſtatt Baſel / welche alle durch jre 
bottſchafften diſen krieg verzichteren auff ſambſtag nach Bartholomeid 
Aos. vnd ſolt geben I. Sigmund Danfenam Stad Burgermeyftersße 
huſen is. hũdert Reiniſcher Juldẽe / vmb welche herr Bilger vo Hewdoiffv 
in gerantzonet oder geſchetzt hatt / vnd darnach gmeinen Eydtgnoſſenx 
gulden an jren koſten. Anno 1409. vmb Johannis Baptiſte verſatzt 

von Oeſtereich H. Carlen von Burgũd feine landſchafften / namlich F 
ꝛ 































































ß goͤw / Schwartzwald / vnd die vier ſtett am Rhein vmb >o, 


inem landuogt 
Peternvon Hagenbach ritter / ſo etlich jar hie vor um hoff vñ 


dienſt des H. 
Burgũd geweſen was. Vnd volgẽds jars 1470. nach Martini/nam herr Pe 
on Hagenbach ein das ſchloß Ortenberg/ vñ das Wylerthal under Schlers 
gelegen. Anno 1473. fiengen die herzen von Geroltzeck etlich kauffleüt auß 
tgnoſchafft von wegen herr Bilgers von Hewdorff/ deßh 


alb zugen die von 
aßburg für Schuttern/ gewunnen das ſtettlin vnd werden die gefangnẽ le⸗ 


u at Keyfer Stiderich vnd fein fun Ma tmiltanus/auch 
Bere, 7 | des Türckifche Eeyfers beider, Der eyfer beſchickt ge 
* | Meiner Xydtgnoſſen rathsbotten / begert das fie die 
— herrſchafft Dejkcreich wider zůhaude ſtelten/ſchloß⸗ 
— N RK ſtett / vnd landfchafftenim Ergoͤw. Do antwortẽ jm 
| r die Eydtgnoſſen/ jre vordern herten auß gebott des 
A! keyſers und des Cocili zů Coſtentz jengedacht ſchloß 
ſtett vnd landtſchafften eingenommen zů des reiche 
| vnd K. Sigmunde handen, Nachmals bere R,Sig 
II | mund dicfelbigen übergeben vmb ein merckliche ſum̃ 
ogelts/inen den Eydtgnoſſen mit diſem anhang/das 
a niemand die löfen möcht onjreder Eydtgnoſſen wil 
—_ | len vnd gefallen. Es hereanch A, Sigmund foldyes 
= vorbebaltenvon wegen der Eydtgnoſſen gegẽ H. Fri 
3- 5 derichen von Deffercich/als er eneli 








2 = net ward. Auff difezeic ſchanckten die von Baſel dem 
ſer ein groſſen vergülten ſylbern ſtauff / darin 1000, gulden/vndH), Mavi⸗ 
mo des keyſers ſun auch ein vergülten ſylbern ſtau 

Mertinidarnad) kam keyſer Friderich gehn Trie 
Burgund / handleten von wegen eins Ei nfftigen 
in Mayimiliano / vnd deshergogen von Burg 


ũd tochter. Es begert auch 2 
ertzog von Burgun d/das k. Friderich auß vier herrſchafften Seeland/Ho 


em keyſer Regalia entpfahẽ ſolten. Auff ſolichs nam keyſer Friderich ein be⸗ 
/beftalt heimlich einfi chiff / vnd fůr mit ſeinem ſun vnd des Türckz brůder 
hend heimlich hinweg, 


Hier anfang des Burgundiſchen kriegs zwi ſchen 
| den Eydtgnoſſen und hertzog Carlen. 
Raue Oſwald von Thierſtein⸗ Eam mitler zeit/ begert an die von 
Mülnhaufen/das ſie jm als eim diener des H. von Burgũd ſchwe⸗ 

ren woltẽ. Solchs ſchlůgen die vo Mülnhauſen ab. Der D,v5 Bur 
gund / ließ menglichẽ bieten im land / dz fie gerüft werẽ. Dogegen ka 

men gehn Baſel die võ Straßburg/Schlerffare Colmar/ auch an 
Leichfkercim Elſaß/vñ gemein Eydtgnoſſen/ H. Friderichs des Pfaltzgra 
ttſchafft / des gleichẽ des K.5 Frãckreich vñ h. von Meylãd bottſchafft/ 
ẽein verſtad wid den b,vo Burgũd. Pf Thome kaher Peter von on 
CC ach 





dig. Año 1473. am 7. tag Septembꝛis kam gehn Baſel 


Von dem Teücſchen land, dexic 


tauſent gulden. Sunggöxw 
zalle ſchwůren Marggranen Au dolphen von Roͤtelen in nammẽ des H. von witverfe- 
rgund. Darnach ſatzt H. Carlen von Burgũd in diß land zůe 


tzet h Car- 
len võ Bur 
zund, 


eyfer Fri 
derich wire 
zu Bafel 
wolent- 


p fa nzen, 


chẽ mit jm verſu⸗ 


ff/ vnd darin 500. gulden. wu 
r/vnnd zů jm der hertzog Hertzog 
heyrats⸗ zwifchen des Ecy vonBur- . 


td begere 
ünig zu- 


‘werden. 


— 
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Peter von dem felbigen D.Carlen von Burgund mit 5000. zů roß/ rittẽ neben Colmarh 
Hagebach vnd kamẽd gehn Briſach auff den Weinabtabend/mirjnenvilwägenvnbü 


dexiiij Daas dritt buͤch 


bach herauß in diß land mit 1500. pferden und 4000. Lamparter ʒů fůß / vñn⸗ 
hi 






















= 


fen. Darnach zogen fiegebn Einßheim vnd Thannn/do Eam dem N. bottſch 
wie der künig von Srandreich ihn wider angriffen hett / deßhalb zog er auf 
larij 1474. auß dem land Burgund, Die biſchoff von Baſel vn Srraßburga 
dic ſtert hatten jre ſchloß vnd ſtett allenthalb beſetzt / die lieſſend den zůſatz an 
len orten abziehen. | Ä R 

Es gefiel dem Hertzogen dißland gar wol / vnd fiẽg an zů ſinnen wie er dz 
Elſaß vnd Brißgoͤw an ſich bringen moͤcht. Zů diſem fürnemen a 
ter herr Perer von Dagenbach.Aber er verhönt alleding mit dem / das er ein 
f rann vund wuͤterich was über das volck. Er hielt ſich faſt zů Thann / zů 
beim vnd zů Briſach. Es hett mit jm der gãtz Abeinftrom züfchaffen/ Pfa 
ue Friderich von Heidelberg/ die Straßburger/Schlerflarer, Colmarer/Z 
lee /des biſchoffs von Bafel volck / die Sunggöwer vnd Brißgoͤwer / dañ es 
— Bun ne ſich jed man ab I. Carlẽ von Burgund, Er hatt ters Slemming/Picat 
io vn welfhen im land ligen auff den armen leüten. Darnach lege ber Dererie 
lich, genbach landenogt gewonlich ſtewe vnd auch den boͤſen pfenmig auff die ſtat 
M auff das land volck in der landuogtey/erzeigt ſich de 

tragend gegen edlen vnd vnedlen / hielt ſich ongebi 
mit frauwẽ vnd toͤchtern / auch andern dingen/ vide 
ſich vnuerſchempt laſſen merden was jm in ſinn kaͤm 
doͤfft er thůn / koͤnt ers anders zůwegen bringen /x 
wüßt wol ſo er geftürb/würdeer des teüfels fein n 
vñ feel, Deßhalb vnrůw vnd entboͤrung fi erhůb 
sen von Briſach⸗ Neüwenburg / Rheinfeldẽ /auch⸗ 
1 Doch was dis an jm zeloben. Er vnderſtůnd die fixe! 
maſſen zü fiberen/das einer gele vñ gold on foıg ancı 
ſtecken durch das land tragen möcht, Es ward H. 
mund von Deftereich gar offt vnd vilangelange 70 
dem Land zůhilff kaͤme dann der gemein manı ſchrey 





/ | SER himmel. Demnach ward ein tag —— 


Dis jars 1474. auff den zo, tag Marti) hat hertzog Sigmũd von Oeſtere 
Hauf Oe- entlich vertragen mit den Eydtgnoſſen / das nemlich den Eyd gnoſſen b 
ſtereich ſolten die landſchafften ſo ſie diſer zeit in haben / do gegen ſolten die Eydtg 
73 ſchuldig vnd bchilfflich ſein h. Sigmunde feine landſchafftẽ ʒůbeſchirmen 
Eydtgnof- folchem haben ſich verbundẽe h. Sigmũd von Oeſtereich/ die Biſchoff w6 
fem burg vnd Baſel / auch die ſtett Straßburg/Bajcl/ Colmar / Schletſtat 
dereim Elſaß / des gleichen die ſtett vnd länder gemeiner Eydtgnoſſen. D 
ſchach zů Coſtentʒ in der ſtatt auff ob beſtimptẽ tag. Es ward der pfandſe 
dic so. rauſent gulden zů Baſel erlegt an dem we chſel / vnnd die loͤſung verk 
von b.Sigmunden durch ein herolden vnd etlich andere dem b.von Bur⸗ 
wiewolber: Peter von Hagenbach nit da von wißt. Als das die von Ein 
innen wurden/fiengen fie an ſich zůſtreüſſen wıdrr den Dagenbadree/ mM 
ten feinen botten nie mehr red vn an wort geben/ do Fam cr felbs mit betru 
iſheim wolt die ſtart eingenom̃en haben / aber es felet jm. Auff die, Oſternacht al⸗ 
bklich in der Kirchen was/vnderftünd er Einßheim die ſtart zůerſteigen 
u = Kampartern ſo er bey jm hat. Solchs wurde die waͤchter gewar/berüffted 
ger/ vnd wurdender Lampartern vil über bie leitern abgeworffen vis erſt 













































































































Don den Teückfen land. dexv 

rübsigen flohen vonder ſtatt vnd sogen wider gehn Beiſach micher: Deren N 

Hagenbach. In diſem wurden dfevon Briſach rhaͤtig herr Petern von Ha \ 1 

bad) zůfahen. Auff den Oſtertag vmb das nachtmal ließ ber: Peter von Ba. [Ni 

bach allen burgern vnnd den Teütſchen ſoldaten gebieren/ das fie auff mom 
emein werck thäten an einem graben vor der ſtatt Briſach. Die burger vers Prior wo; 

dien das Hagenbach einböfen anfchlag vorjm hett/ ſamleten füch auff men» Hagebach 

frů guff dem Platz mit jrebaner/ vnd griffen her: Petern von Hagebach⸗ gefangen. 

ven jn gefencklichẽ an / vnd ward verhüterindes Surgermeifters bauß zwen | 

Den deitte ſchlůg man jn eiſen/ auff dena, rag legt man jn in thurn. Sobald | 

fangen ward /floben die Lamparter und Picarde an Eder fFare.Alsbiß Se ı u | 

uvon Hagenbach ber: Perers oͤrůder vernam / reit er eileng sh dem, von | 

:gund/ond zeigt difedingan. Der Hertzog wolt belaͤgert haben die ſtart 

nderließ aber daſſelbig von wegen diſer hãdlung. Auff den 1i9. tag Aprilis 
die von Straßburg belaͤgert vnd eingenommen da⸗ ſchloß Ortenburg vn 

Schleeftar gelegẽ / vnd das Wylerthal/ſo auch bifhärderbergog von Burz 

ingehebt hatt. N 

uff den xx. tag Aprilis kam H. Sigmund von Oeſtereich ghen Baſel mit 

ferden beſamlet ſeine raͤth / verorodnet her! Hartman von Eptingen ritter 

o pferden / dem ſelbigen ſchwůr das land allenthalben in namen H. Sig | ’ 

dvon EB engcieben das der pfandſchilling gelegt/ vnd dern H. von Das sung: I 

gund verFündewas. Der lo. von Burgand fcbiche Durch ein Herolden ein g&w wider ' 

brief Hertzog Sigmunden von Oeſtercich zů / ermant jn bey fürfklichem "gelö. 

en die landſchafft wider zů ſeinen handen ſtellen / vnd ſo er darnach willens 

bige wider zůloͤſen / ſolt er das gelt zů Bifang erlegen nach laut der pfant⸗ 

n So aber ſolchs nii beſchehe/wolt er das in eigner perſon an jm vnnd den 
techen. In dem Bam Hertzog Sigmund von Deftereich gehn Einßheim⸗ 

&vnd Friburg / vñ frewt ſich alle welcfeiner zůkunfft. Die kinder auff der 

fiengen an zůſin gen/Chꝛiſt iſt erſtanden / der landuogt iſt gefangen/ des ; 

wir alle fro fein/ Sigmund ſoll unfer. troſi fein/Eyrioleis, Wer ernie Sefans 4 

Owereesübelgangen/ feid das er nun gefangen iſt / fohilffe jn nichto⸗ ſein 

liſt. Darnach ward ein tag beſchriben gehn Briſach/ vnnd kam cin groſſe 

ahin von dem gantzen Elfaß/von Straßburg / von Sunggswond dem 

artzwald. Es kamen auch mehrdan vierhundert von Baſel gehn Briſach⸗ 

welchen waren Peter Rot ritter Burgermeiſter/Henrich Zie gler/Vlrich 

ufft / Henrich Yſelen vnnd Hans Yrmi. Es ließ auch her: Herman von 

gen hertzog Sigmunds landtuogt berüffen dapffere maͤnner von Straß 

eſtatt/Kentzingen Neüwenburg Than, Seiburg/ Baſel / Bern 

lethurn / von einer jerlichen ſtatt zwen richter/denen gab er zů ein rich⸗ 

en ſtab fůrt Thomam Schuts von Einßheim/ vnnd wurden dcr richter 

mSchultheiß xxvtj. Do klagt des laduogts fürfpsech/ Herich pfelinvon 

vier artickel über den von Hagenbach. Zům erſten das er im vergangnen Peter von 1. . 

E35 Thann vierzcdlicher menner on recht vnd vetheil laſſen enthaupten/ Hıgebach | 00 

Böttliche vnd keyſerliche recht. Zům andern das er brieff vnd ſigel geben ——— | 

Buſach Fein Neuwerung sämacbe/noc) ſchatzungen auffzůlegẽ / funder "Pr 

tlaffenbleiberbey alten echten Item Eein froͤmbo volcin dic ſtatt zůle⸗ 

18 er aber nie gehaltẽ fundersäch undrichter entſetzt / vnnd fchwere ſcha⸗ 

uff das volck gelege/frömbdeleürin die ſtatt gelegt/ vnd denen erlaube/ | 

ee wirt möchten erfkechen/vilerbarer frauwen/junäfeauwen vn cloſter Bl 4 

wid jren willen gefchwecht. Auff diſe artickel antwort Peter võ a | | | ‘ 

I urc \ — 90— 

























































































- Don den LTeucſchen land. dern 
Do Hertzog Carlen vernam feines Landuogts enthauptung / ward er er⸗ 
it / vnd wolt ſich rechen an allen denen die rach vñ that darzů hatten gethan. 
dauff das fůr er zů und freng graff Henrichen von Wyrtenberg bey Rüssel 
I, Dodasdie von Baſel vernamen/fchicktenfievon ftundanbüchfen/leüe., . 
alle bereitſchafft ghen Mümpelgart / vor vnd ehe der Hertzog dohin keme⸗ 
verſahen die ſelbigen landßporten vnd das fi chloß wol. Bald darnach ſchickt 2" des 
509 Carlen ein landuogt ghen Mümpelgart/ vnnd begert / man ſe olt jm das 
ßauffthůn / wo nicht/ wolt er der graffen den er gefangen hett toͤdten. Do 
ch der vogt im ſchloß/ Der Hertzog hat wider alle recht vnd erbarkeit mein 
en herren den grauen gefangen/ vnd ob er jn ſchon toͤdtet / wil ich dañocht 
ufftbün/angefebe das mehr grauen vorhanden feind/der gefchwoiner voge 
löwolbinalsdes gefangnen grauen, Do H. Sigmund vn dievon Bafel diß 
amen/ermanten fiedie Lydegnoffen/micdenenfieein verſtand hatten / das 
hrüſteten wider den H. von Burgund/demir er nit herauß gelaſſen wurd. 

alsber: Ruprecht biſchoff zů Cöln Pfaltzgraue Friderichen brůder/ſich ver 
den hett mit dem H. von Burgund wider das Capitel vnd die ſtatt Coͤln / be⸗ 
reder Hertzog von Burgund eigner perſon/ vnd biſchoff Aupzechecfo desbi _ AR 
beentſetzt was) die ſtatt Neüß. Zů difer zeiemiccen des Augſten ſchickt ge⸗ Er 
ee Hertzog vnd die herren von Blewmone Warybon so 00,38 roß widerh), Neiß, 
unden von Oeſtereich / vnd den bifchoff von Baſel / ſchlůgen das läger vm̃ 


zegen in das Sunggoͤw/ beraubten Damerkirch⸗ Giltwyler/Olenberg/ 
oeffer vnd kirchen/erſtachen etlich landleüt⸗/ vnnd fiengen mann/ wei⸗ 
fürten ſie hinweg / ſchaͤtzten fie auch/namen mehr dann zwey tauſent haupt 
Darnach zů außgang des Augſt woltẽ die im Pfirter ampt ſich anden Bur 
ern rechen/ überſahen aber die ſach / wurden jren bey neüntzig erſchlagen/⸗ 
wolhundert gefangen, | | 


Eroberung der ſchlache Elykurt. 


Vff den 20. tag Septembzis zog Keyſer Friderich auß mit des Reichs 
ranern zů Augſpurg mit sooo zů roß/ vnd manet all fürſten vnd ſtett 
Er wider den Hertzogen von Burgund fo vor Neüß lag/beſchach ein ans 
Aa flag das der Fünig von Srandreich auffden Dergogen kriegẽ ſolt in 
EIW Dicardy/deßgleichender Hertzog von Deftereich/gemein Eydtgnoſ 
dbumdrgnoffen auch angreiffen hoch Burgund, Auff folichs zogen vmb 
Aen tag die biſchoͤff vnd ſtett/ Straßburg vnd Baſel/ auch zů de felbigen/ 
een vnd beraubten den herren von Warybon vnnd Blowmone jre land. 


Groß rilfing 
wider Bur 
gund. 


Baſel vnd Straßburg mit jrem gefchür/dere hauptman was herr Hans 
Srnfil ritter / belaͤgerten ſchloß vnd ſtatt Elykurt. Do gege kam der her⸗ 
lowmontmiteinemzeig /ond vnderſtůnd Elykurt zů entſchütten. Do 
ütſchen ſolichs vernamen/licifen fie ein hauffen bey dem geſchütz vor der 
vnd zugend die andern den feinden entgegen / erſchlůgen der Burgundern 
Amparter ob zwey tauſent / vnd die übrigen tryben ſie in die fluche/diß be⸗ 
vmb Martini. Bald darnach gab ſich dasſchloß vnd die ſtatt auff. In di⸗ en 
hrib keyſer Sriderich den Eydtgnoſſen vnd allebundegnoffen/fiefolten den ' nofen z B 
gegen dem Hertzogen von Burgund bebarien/on ſein wiſſen vnd willẽ mit — 
n anſtand noch friden machen / deßgleichen woͤlt er vnnd das Reich thůn. Burgund, 


EC ij Dann 
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Don dem Teücſchen land, derig 
ſtettlin Lyl. Ondalsgraue Oß wald von Thierſtein den Schwargtzweldern 
vier ſtetten am Rhein kein theil an der beüt laſſen wolt / zogen ſie ab Die von 
en / Baſel vnd Straßburg zogen für Blowmund mit des Hertzogen von Oe⸗ 
eichs volck / beſchoſſen ſchloß vnd ſtatt / mochten aber domals nichts geſchaf⸗ 
In ſolchem wurden fie gewarner/wieder Hertzog von Burgund vor [Ten 
sogen/Eem gegen jn mit gro ſſer rüſtung / deßhalben ſchriben alle bundsgnof 
ren herren vmb weiter hilff. Demirach ward ein groſſer hauff gefchicke von 
ſel /Bern / Straßburg, vnd von des Hertzogen von Oeſtereichs volck in 
hringen. An S. Lorentzen abend gab ich ſchloß vnd ſtatt Blowmund auff/ 
wurden darin gefunden acht doñen puluer/ vil bichjen / vnd 
jar/ ward alles hinauß gefuͤrt / ſchloß vnd fEarr verbzenie, 
dem ſchloß Warybon, Darnach wurdenmein ſtert vnd ſchloͤſſer gewunnen 
zerſtoͤrt Des Hertzogen von Burgund ʒeüg ʒog auff Lothringen E zog jm 

u der Rünig von Eingelland und der Hertzog von Neyland/demBicher. 
mvon Sophoypaß gab, Vmb aller Heiligen tag hat der Hertzog von Bars ur 
dalle ſtett und ſchloͤſſer in Lothringen erobert /außgenommen Sirick vnnd Lofhringen 

fe Auf S. Martins abend fielen die auß der ſtatt Nanſe/ vnd erfchlisgen einzenomen 
zürſten von Orange/ vnd als die Burgundiſchen jhnen nacheileten wurden 
vilerſchlagen von den Teütſchen biih ſen ſchützen ſo ſich verſtoſſen hatten. 
Ezeiezogder Baſtard von Burgund mie den edlen in Sophoy in da⸗ Wal⸗ 
land / vnd verbranten dofe elbſt ecliche doͤrffer. Degen jnen zogen die Walliſ⸗ 
nd etlich von Sana/ vnd erſchlůgen bey zwey tauſent / vnder welchen zehen 
nauß Burgund waren/ die andern flohen biß ghen Gundiß Lab S Eli⸗ 
»Eag ward getaͤdiget / das der Hertzog von Burgund mit gewerter hand 
aſſen gbziehen diejenigen ſo zů Nanſe gele gen waren⸗/vnden 
luff Nicolas ward ein anſtand swifchendem Hertzogen von Burgund vnd 


Sundegnojfen biß den erſten tag Januarij gemacht/vnd darnach biß den er 
Aprilis des jars 1476. 


Sehlache zu Gꝛanſen. 

Rh Liechtmeß des jars 1476, ſchickt der Hertzog von Meyland dem 
9 Hertzogen von Burgund 15000.1A1/pnd die Hertzogin von Sophoy 
nn sooo,tamensidem Dergogen von Burgund Shen Loſannen. Die vog 
beiten die von Bern Granſen beſetzt mit 400, mannen, Auff montag Schloß z% 
Y vor Dalentini belägert der Hertzog die ſtatt vnnd fchloß Granſen mit Granfen. 
mannn/batbeyihmobsoo,fEuckbii 
pt/ verlor er hundert man dar 


Bjenauff redern/ vnnd als er die ſtatt 
auff verbrant der zůſatz von Bermdie ſtatt/⸗ 

en in das ſchloß. Do ſtürmpt er auch das ſchloß/ vnnd kamen zů beiden 

n vmb. Darnach ſtürmpt er noch ein mal / vnd begert das ſie das ſchloß auff 

onalle fürwort / das ſchlůgen ſie ab. Weiter begert er ſie 

it gnad / die würd jnen verlauben/alfo gaben fie das fehl 


foltens aufgeben 
oß auff. Dofieng 
aigen behielt er gefangen. Auff freytag vor Inuocauit ka 
Idtgnoſſen/ Herr Hermanben Eptingeñ mit des Her 
eüg / die biſchoff von ſtatt Baſel vnnd burg mic j 
1 gundifchen an / vnd ſch lügen ſie in di ADe 


mur 17 Blowmund 
proftand für gewannen, 
Solchs geſchach 





men zůſammen ge 
Bogen von Oeſte⸗ 
hrem zeiig /griffen 
ur der Hertzog fein 
Daruon findejt 
vnd Kam die erſt 
in / darnach ghen Naſerith/was faſt vnmůtig / wolt weder eb 


tig fen noch 


burg/allfein gefchüiss/dzey hundere donnenpuluers/zc, 
ornen etwas weiters geſchriben. Es floch der Hertzog⸗ 


Shen yYferthi 
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5 Das dritt bi 
8 ſen noch trincken/ kam durch Jungen vnd Orbeng 
Loſann / ſamlet do wider ein zeüg. Es ʒog die Die 
gin von Sophoy in der RKarwochen wol 4000ſt⸗ 
auß / vnnd gegen jhnen zogen die Fryburger mit 
ynd erlich von Sana/ ſchlůgẽ ſie hinweg biß ghend 
ſaun do der Hertzog noch lag, Nach Oſtern kam 
IN groffer ne vnnd Dampareerüber& 
M Bernhards berg/wolren ʒů den Burgundern/ül 
\ EIS fielen etlich Walliſſer / vnd erſchlůgen beyızo.mm 
J N Aufffolichs Eamen die Walliffer söfammen 4 sfr 
woch nach dem Oſtertag/ vnd erfchlügen der Fam 
terbey tauſent / vnd die andern treiben fie in dieflu 
| In difendingen bandler Reyfer Friderich vmben 
NN Sen zwifchen dem H. von Burgumo -..ndde En 
| —— — gnoſſen. Er gebot den ſtetten in Schwaben — 
| SIETZI NEIN ſeſſen vnnd den friden hielten fo zwifchbendem ä 
A ' SE — Ir I I vd dem Hertzogen gemacht were. Nach dem Pf 
FETT nn es ftag/dieweil der Herzog noc zů Ooſann lag ʒ 
die von Bern vnd Fryburg in Sopboy/eroberten abermals die ſtart Vius 
Zemthurn / verbranten die ſe elbigen vnnd fůrten mit jhnen hinweg vil gefan 


vnd gůts. 



































Hergogin 


von Sophoy $ 
kriegifch. 








Belägerung vnd ſchlacht Murcen. 

— I Lfd auffdens.tagdes Brachmonats anno 1476.zoch der Herg 
Burgund perſoͤnlich mir hundert tauſent mannen für Murt 
ſelbſt lagen fünff hundert von Bern/vnd andere Eydtgnoſen 
Baftard von Burgund lag bey dem fee mir dreiſſig tauſent zů vo 
füß/aberder Hertzog lag gegen dem berg zů/vnnd der Here von 






Es ffürmpeauch der Merssog die ſtatt von morgen 
lo: an dem ſturm ob tauſent mannen. Auff den 22. ta 
alle Eydtgnoſſen/Hertzog Rhenatus oder Rheinha 
| bey jm drey grauen von Bitſch/ vnd dreyhundert p 
4 \ fereihshanprleiir/graue 


—— 


Ph 





der Burgunder erſchlagen vnd erlegebey d 
hen tauſent / vnder weldyen waren zwen n 

tzogen von Cleue. Sie wurden alle 
graben / vnd nachmals wider außgraben⸗ 





Re gebein zůſammen inn ein heüßlin gelegt/de 
RADIO: au wie mancher inn ſeiner hirnſchale 
er Mndr vnnd gefchedige ift worden/ etlich! 
auch noch die pfeil eiſen im gebein ſtecken. Es 
auch der Hertzog von B urgund wundt. Als ſ 
der Baſtard von Burgund ſahe / wolt er m 
| 





























| Don dem Zeicfhen land. derri 
en binweg'flichen/äber es eilten jhm die Teütſchen nach / erſtachen vnnd cr N 
ickten in dem fecobfechs tauſent. Do der graue von Remond ſolichs fahe/flos I 
rauch mit den ſeinen / aber on ſundern ſchaden. Es verlor der Hertzog von 
rgund all fein geſchütz / kleinoter / vnnd rüſtung / kam mit etlich wenigenzit 
di / darnach ghen Biſantz / vnd ſamlet do felbfEwider ein zeüg. Die von 

ßburg vnd Baſel verordneten etlich zů roß vnd zii fůß zů denen von Bern 
Eryburg/ die zogen in Sophoy/namen ein Genff vnd en das 
Bland/des gleichen dem herren von Remond all ſein herrſchafft. Aber der bi⸗ 
von Baſel vnd die gemeinen bundtgnoſſen gewunnen und zerſtoͤrten vil | Taar 

vnd flecken in Burgund /des gleichenüberkam der Hertzog von Lochzins |) 
ſeine ſchloß vnd ſtett wider mic hilff der Oeſtereicher / Straßburger Bags | 
EEr hett auch bey jm in feinem fold vierhundert Eydtgnoſſen / vnd ſchickt — 
Rantzoß tauſent vnd zweihundert pferd. Auff den ſech ſten tag Octobris nam 


der ein fe / vnd waren dariñ gelegen 400. zů roß vnd 600. zů fůß von den 
rgundern. 














Belaͤgerung der ſtact Nanſen. 












Er Hertzog von Burgund belaͤgert nach diſem Nanſen widerumb;, 

Es lagen inn der ſtatt etliche Frantzoſen/ Eydtgnoſſen/ vnnd andere 

Teütſchen/ deren fielen herauß auff ein nacht 400. 3ů roß/hat jeder ein 

füßEnechthinder jhm ſitzen/ erſchlagen vil Burgunder/namen etlich 

büchſen / vnd kamen wider in die ſtart on ſundern ſchaden. Es ritt auch 

dertzog von Lothringen eigner perſon eů den Eydtgnoſſen vnd bundegnofs 

egerthilff die ſeinen in Nanſen zů entſchůtten. Auff den 9,105 Decembris 

er Hertzog von Burgund mit ſeinem laͤger geruckt biß zů ſ. Niclaus port⸗ ui i 

Dans von Rinach baupemanmic.crlichen fo in der ſtatt lage dem ni | 1 

zðgen in fein laͤger / erſchlůg 400. vnnd wurden vil gefangen/auch wol 800, en h" N j 

gewunnen. Des gleichen begegnerdem Hertzogẽ vor Niclaus port / wurden ſchamnus 

n dem zůſatz erſtochen bey zoo vnd gew n bey soo pferden vnd ein gra⸗ 

Auf S. Steffans tag thet der D,von —38 ein ſturm an Nanſen/ vnd | | 

n der feinen vil vmb. Es hetten die in der ſtatt groſſen mangel an ſpeiß. Auff ae 

ierdten Januarij kamen zůſam̃en mit groffer rüſtung von Lothꝛingen/ des | " 

zoge von Oeſtereich hauptleüt / graue Wilhelm von Chierffein/der biſchoff u 
‘ 5 CE»  mndjtee I - 
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| derxij Das dritt buͤch 
\ T vnd ſtett zeüg von Baſel und Straßburg/gemein Eydtgnoſſen / der ſtatt 
mar/Schlessfkaet und andere / wurden geſchetzt zo0o. zů roß vnd 10000 zůſ 
| zogenanffdens.tagdes Jenners nach mittag gegen des Hertzogẽ von Burg 
| läger/vnd als der Hertzog das geſchiitz alles gegen jnen in die ſtraß geriche/36 
die Teütſchen bey ſeits Durch den dicken bag/griffendie Burgunder | 
 an/fhlägen ſie in die flucht. Diereifigeneileen jnenachbißindienachr/» 







den erſchlagen bey 3000. Es wurden gefangen Balduinus vnnd Antho 
baſtarden von Burgund/eingraue von raffaw/der jung Mdarggraueven 
telenvein graue von Engelland / vnd ſunſt vil Herren / Ritter vnd Edlen. 
mNertzoz von der ſchlacht ward Hertzog Carlen von Burgund auch eode und wund gefun 
Bergunder- vnd ʒů Nanſen begraben / wie ich hie vor weiter geſchriben hab. J 
fehlagen. Anno Chꝛriſti 1480.9mb S. Marie Magdalenen tag ward der Rhein ſo 
N das er zů Baſel über die maur der Eleinen ſtatt gieng / vnnd man mocht auf 
beucken die hend auß dem Rhein weſchen. Er ſtieß auch ab der brucken drey jo 
Anno 1490. vmb S. Michels tag ʒogen die von Baſel anß mit dem haupi 
gaben Heiterſchen / aber der krieg ward vnderwegen gericht. Vꝛſach des krieg⸗ 
Eamen beid Burgermeiſter zu Bafel/nemlich herz Dans von Berenfels/ 
Dareman van Andlow mit 20. pferden vnnd vilen Edlen frauwen abein 
| ʒeit/ dañ es hat gemelter ber: Hans Burgermeiſter ſein tochter heimgefuͤrt 
von Kanßperg /do hielt der Commentür von Heiterſchen bey Griſſach mit 
gig pferden vnd viertzig fůßknechten/ vnd trib ſein hochmůt mit de obgen⸗ 
herren von Baſel / vnd wurden etliche verwundt. Es was diſer Comm 
graue von Werdenberg / vnnd was auffſetzig Hans Henrichen von Baden 
auch mit zweien ſünen was bey gemeltem Burgermeiſter von Baſel. Det 
mente wolt in herauß haben / aber fie wolten es nit thůn / do kamen fie mit 
ter aneinander/vnd vurden etlich von Baſel wundt / vnd erlich vom Sram 
4 fenglich gelegt in das hauß Heiterſchen. Das wolten die von Baſel vngero 
J nitlaffen. Aber es legt ſich des Hertzog von Oeſtereich Landuogt in die ſach 
dem Commentürin das hauß / beſetzt es / des gleichen chetẽ die von Bafelzbi 
men auch ein halb theil des hauß ein / zerſchlůgen vnd zerbrachen alle ding 
ʒogen darnach widerumb heim. — 


8a Schwaͤbiſch und Schweytzer krieg / 
fo fid verlauffen hat anns Chriſti 409. | 


Shat ſich in diſem jar vil vnraths vnnd zwitrache zůtragen zwiſche 
Eydrgnoſſen vnd K. Maximiltan vnd feine helffer. Es hetten ſpeñ 
biſhoffnach einander von Chur mit R.Maximilian von wegen der 
Evueſchafft Tyroll / deren leben Maximilian nit empfaber: wolt von 
RS fliffe Chur/wieDergog Sigmund vs Oeſtereich har gethan. Es het 

der ein bifchoff/nemlich Henrich von Dewen/wider der Stifftleüten vont 

wiffen vnd i⸗e tliche ſchloß vnd flecken nie A. Mapimilian vertauſchet 

erwüchs zů cinem Erieg/das die küntgiſchen ich verſamleten / vnnd munten 

den Schwäbifchen bundt jnen beyſtendig zů ſein. Do gegen mantẽ die Stiſ 

Der Grauw den obern Grauwen bundt / vnd igacht gerecht / vnd darnach die gemein 
> Beni ob gnoſſen / jnen hilfflich zů fein. vd in frid gemacht zwifchen den Etſ 
ten vnd le vnd che die Eünisifene vnd Eydtgnoſſen ʒů hauß k 

nenen für gemelter biſchoff Henrich auß der ſtart Chur zů den künigiſchen/ überga 

— nen das ſchloß Fürſtenberg. Auff ſolichs namen die Stifftleüt zů jren hande 


— ne u ©: 
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dexxiiij Das dritt bi 
cheil wolt ühergeben / zog der Künig wider in die ſtatt. Do ward jm gerachen 
den ſternſehern / er ſolt dte Eydtgnoſſen angreiffen an einem andern orth/ es 
"u vejeg vorhanden ein geſtirn / das jm glück vnd den feinden vnglück anzeigte, 


lieg fi) überreden / ſamlet auff Maria Moagdalene ein groſſen zeig auß 
Sungssw/Bißgsw vnd Elſaß.Er hett auch die Gellerſchen knecht / Straß 










x 
. en bei gen/Colmaren/vnnd andere vil / zoch für Dornach ein meil wegs ob Baſel, 
| vaſelgelcgẽ. hia gen ſie ein laͤger / vnd beſchoſſen das ſchloß. Auff die vierdt ſtund ka men 


n | : — von Zürich/die paner von Bern vnnd Selorhurn/ griffen die 24 
necht ſo oben bey dem ſchloß lagen vnuerſehen an / die ſelbigen theten jr ge 
* vehr mannlich/ in ſolchem truckten die Eydtgnoſſen dem berg nach hinab 
| i waren zit beiden ſeiten keine rechte ordnungen von wegẽ des bergs vnd gefkei 
Darnach bey der Byrs auff dem boden ſamleten ſich die Eydtgnoſſen / vnnd 
men an ſie die künigſchen mit der Burgundiſchen gard / fochten gegen einand 
kamen z3ů beiden theilen etlich umb. In ſolchem truckten hernach die faͤnlin 

Lucern vnd Zug / vnd namen die kimigſchen die flucht. Es eroberten die 

gnoſſen zwey paner/ ſieben faͤnlin / vnd zwey vnd zwentzig ſtuck büchſen au 
Bin Dern/vndEam vmb grane Henrich von Sürftenberg veldhauptman/eingt 
| von Bitſch/ein herr von Caſtelwart / vnd andere ritter vnd knecht. Auf 
sholomeidesjarsı499.ward des kriegs halben ein tag angeſetzt ghen Baſeld 
den Hertzog von Meyland / vnd ward nachmals vmb Sant Mauritʒen tag 
AUchen verzichtet. Es ward in diſen friden die ſtatt Baſel auch begriffen/daen 
das ſie in diſem krieg ſtill was geſeſſen / vnd keinem sheilangehangen/dara 17 
ſer Maximilian ein gůt vernuͤgen hat. Diß aber vnangeſehẽ / warẽ die vom: 
ſel auſſerhalb der ſtatt nicht gar ſicher / man thet jhnen vil widerdrieß. Das 
na Zweyjar, Do wurden die von Bafel bewegt / vnnd bedachten auch die * 








Awider aen ſchafft vnd treüw⸗ ſo vor hundert vnd mehr jaren biß zů der zeit die Eydtgn⸗ 
7 Aen belei· jnen bewyſen hetten / machten mit jhnen auff Keyſer Henrichs tag / im jar 
GER, fiinsoneimewigenbunde. Darnach verpflichteten ſich auch die von Schafft 


ſen zu jnen. 


Hriegtder Kpdtgnoſſen über dem gebirg 
gegen der Lombardy. — 
RL Mijarı503. ward ſpann zwiſchen des Rünidgs von Srandreichsat 
N leiten fo zů Luggaris vnnd Souwers waren/vnnd deren von 
N Schweys /Onderwalden vögten/fo zů Bellen waren/deßhalb 
un „\ehoschdem Alinig vor Srandreich widerſagten / vnd manten darau 
® ROY mein£ydrgnöffen/die zugen in der Saften über den Gotthart /vn 
pellengder gerten fich für Luggaris. Aber es wardder krieg verrichtet durch den Biſ 

drey orten. von Wallis / vnd ſolt fürhin Bellentz den obgedachten dreyen orten bleibẽ ot 
Lerhinderung der kron von Franckreich vnd des hertzogthum̃s Mmeylandı? 


Chꝛiſti io — ein groſſe zwitracht zwiſchen den zweyen — 
ie Ba 








ſern vnd derempfengnußbalb Marie der můter Chꝛiſti. 
ſer wolten fiewerconalle erbfünd empfangen/darwider waren die 0 
werein erbfünden wie anderemenfchen empfangen. Ond als vil darinn 
| let / vnnd zů Heydelberg ran = diſputatz angeſchlagen / aber nit vo ſtr 








* kam es zůletſt dohin / das die vnderſtůnden jre fach vnd opinionm 
Dichten wunderzeichen zů beftatige/aber es felet jnen jr fürnemen gar wuͤ 


es kam alles an tag was ſie gehandlet hatten zů Bern mit einem einfaltigen 
bzöder/dem was einerbey nacht in geſtalt eins geiſts erſchinen / deere mi 
ar 

























































eiefeßen land. dere | 


IT m Darnach erſchein jm S. Barbara⸗ 
vud zům dritten die junckfraw Ma 
ria / die zeigt jm an wie ſie entpfangẽ Mi 
Ya were inerbfünde/vnd ſo vylleücan 
jr geirret hetten. Sie truckt jm auch 
ein die wunden Chriſti. In ſumma | 
f ð falfch beach zůletſt auß/ vñ wurde | 
„vier mind) gefangen/die veriahen 
er in der marter den sangen bandel/ 
darnach ano 1506,wurden fie degra 
Diere vnd zů eſchen verbrennt. Ett⸗ Frlichunig 
lich die auch ſchuldig ander fach wa 8 
"ren entrunnen vnd Fame daruon. 


Anfang des kriegs zwiſchen den Epdtgnoſſen 
am vnd Franckreich. * | 
1; macht Bapft Julius anno iz10. ein bundt mit den Eydtgnoſſen/ das de Dep 






Am BERN EN RE 





IN fiejm knecht zů (dicken vmb einfold, Darnach im ſoſſier kam er in Erieg cin krie- N 
gegen R.Ludwigen von Franckreich/ thet hilff den Denedigern/vnd ger, 
rn maner die Eydtgnoſſen jm zůʒeʒiehẽ. Vnd alsfieduch Wallisin Mey Ä 
Dan kamen / verſchlůg jnen der künig die paͤß / vñ trib ſie hinder ſich. Do J— J 
ten die Eydtgnoſſen botten gehn Meyland/ die wurden von dem Caſtellan " 
suwers gefangen / vnd eim von Schweig fein büchs genommen. Omb diſer z 
einfach willen bracht der biſchoff von Wallis vn ande anhenger des Bapits 
gen/d; dievon Schweitz ein eigen krieg dem Fünig von Franckreich zů ſchri 
Nanten all Eydtgnoſſen/ zugen vmb Martini año 151. üuber den Gorthard 
Meyland/ mochten aber niches ſchaffen / dañ die fleckẽ vñ ſchloß waren wol | 
#/0nd betren fie Eein groß sefbü bey jnen. Nach ſolichẽ hadlet der Bapjt | u 
den bifchoff von Wallis und andere ſo vil/d3 die Eydtgnoſſen mit jme ſol h 
enErieg vollfürengegendem A, von Srandreich/vnd bracht züwegen das 
Iapimilianden Eydtgnoſſen paß gab durch das Etſchland. Mitler zeit hat 
en Dftercag anno 1512. ber Künig die treffliche ſchlacht erobert gegen dem 
wier zů Rauenn wid Bapft Yultum,Aber Julius bracht zitwegen das inner 
Bwochender künig auß Jralien und Meyland durch die Eydtgnoſſen vnd 
tdiger mir verwilligung R. Maximilian vertribẽ ward. Es ward aud der 
bergog von Meyland fo Mapimilianhieß vnd D, Ludwigen Sfortiẽ fun 
eingelesst/wie hie fornẽ gefchziben ift, Von anfang des jarsısız. biß Oſtern 
Eder Franztzoß vil landßknecht / legt ſie allenthalben in Srandreich / ſchickt 
ein groſſen eüg in Meylad. Die Eydtgnoſſen ſchicktẽ auch ein jedes orth cin 
n Eneche hinein ghen Nawerren. Vnd als ſie belaͤgert wurden durch die Kran 
ſchickten alle Szrer andere faͤnlin in Meyland die vordern zůentſchüttẽ Or 
umb Medardy gehn Nawerren Eamen/griffen fie die Frantzoſen vn Ladß 
ean/vnd fielen die Eydtgnoſſen foinder ſtatt waren berauß/avard zů bey \ —904 | 
heilen erefflich geſtrittẽ. Der Eydtgnoſſen wurden vyl erſchoſſen/ zůletſt ge HN B 
mdie Eydtgnoſſendas geſchütz / zertrantẽ den Landßknechtẽ the ordnũg/ gewerrẽ | ' 
gen die reifigen indie flucht. Es Eameder Sräanofen vnd Landßknecht vmb schizche, —J * 
dann sooo vnd der Eydtgnoſſen wolsEs ward erobert groß geſchütz/ | 
nlin/alleErieggrüftung. Darnach zugen die Eydtgnoſſen mit einem groß | 
üg in hoch Burgund, Rünig Maximilian ſchickt zů jnen mic einem reifiz 
gen 1 


Schlacht 
Zu RAuenR 





4 Ü E 
dexxvi Das drict buͤch 
Difonin gen zeüg hertzog Vlrichen von Wyrtenberg / ſie belaͤgerten Diſton. Als der 
Burgund. nig von Franckreich diſer zeit mit den feynden vmbgebẽ / erdachtẽ die Frant 
ein fund / domit Difion vnd das land der Eydtgnoſſen ledig wurd / verſpꝛa 
den Eydtgnoſſen ein große ſum gelts an jhren kriegs koſten / vnd darzů ken 
forderung mehr zůhaben an das Hrrtzogthumb Meyland,Sie gaben auch! 
leüt dẽ Eydtgnoſſen / biß diſe ſum̃ gelts bezalt ward / vñ lieſſed ſich aldo die⸗ 
gnoſſen abthaͤdingen / das ſie abzugen. Es mißfiel diſe rachtung den Keyſei 
vnd faſt vilen Eydtgnoſſen. Es ward auch nachmals dẽ Eyd e gnoſſen nitg 
/ tendas jnẽ zůgeſagt was. Sie hetten auff diſe zeit wol dem Eriegeinendgem, 
wolten aber nie/ des enzguleen fie hernach jn dem jar ısıs.fereiibel. Anno: 
er ſtarb Rünig Ludwig von Franckreich / vñ ward fein tochterman Frãciſcue 
um Angolem Künig. Er warb durch mittel perſonen den friden mit den Eydt⸗ 
fen ss volſtrecken / wolt aber Meylands ſich nit verzeihen / deß halb kein 
macht ward. Anno izize. gegen dem fruͤling / ſamlet er eingroßenzeiigkn 
knechten / zug zů roß vnd zů fůß auff Meyland zů/ dogegen ſchickten die 
gnoſſen zům drittenmal volck hinein / den weg über das gebirg zůuerhaltẽ 
die Frantzoſen kamen an einem andern orth in das land / vnd handlet der A 
mirden Eydtgnoſſen vmb ein fridẽ / in denbewilligerder mehrer theil / cs 
auch wol der drittheil Eydtgnoſſen auff ſolichs hinweg / do kam der Cardin 
Wallis vnd ermanet die Eydtgnoſſen/ ſo noch doſelbig warẽ / das ſie ghen 
land zugend. Auff den dreyzehenden tag Septembris gegen veſperzeit lieffe 
lich jren wenig hinauß gegen den Frantzoſen⸗ ſchlůgen mit jnen / darnach 
die fenlin / vnd ward zis beiden cheilen ritterlich gefocbtẽ. Die Frantzoſen ſt 
in ſarter ordnung/ vnd vnderſtůnden die Eydtgnoſſen mit gwalt zertreñen 
mitten / jtz hinden / jetz vorwertz / kamen zů beiden ſeyten vyl vmb / jedoch t 
vnd ſchlůgen die Eydtgnoſſen die Frantzoſen hinderſich auff diſen abent. 
ret diß ſchlagen biß in die finſtere nacht. Morgens fruͤ hůb diß ſchlagẽ wider 
an/der Künig hatt all ſein geſchütz gericht in die Eydtgnoſſen / dogegenti 
vnd ſchlůgen die Eydtgnoſſen der Frantzoſen vor vnd nach hůt hinderſich. 
ſolichs kam der künig eigner perſon mit ſeinẽ reyſigẽ / rant in die Eydtgno 
ward aber mannlich gefochten/ wurden beider ſeiten vyl erſchlagen. Der Ä 
empfieng drey ſtich auff ſein harniſch / wie er nachmals ff elbs bekañt / darna 
men die küriſer und Gaſconier / ſatzten ſtreng wider Die Eydtgnoſſen / (dr 
st dem Rünigdas er mit feinem hauffen vñ den KLandgknechtẽ am andert 
auff die Eydegnoſſen trünge / deßhaib kerten ſich die Eydtgnoſſen vñ ſchl 
mit des künigs hauffen. Zů lerft kam ein anderer hauff reiſiger / ſatzt auch 
Eydtgnoſſen / deßhalb ſie ermůdet vnd zertreñt wurden / wichen hinderſid 
fuͤrten vil jres geſchütz wider ghen Meylãd. Diß beſchach auff Crucis zů h 
anno 1515. Vnlang nach ſolichem ließ der Rünig von Frãckreich handlen m 
Eydtgnoſſen vmd ein friden. Zůletſt ward durch etlich herzen vnnd den ba 
von Sophoy in nachfolgenden jaren ein frid ne foleder Küni 
Eydtgnoſſen laffen bleiben die berzfchafften Louwers / Luggaris/Mon 
vnd andere gegen Meylad/darzis geben jaͤrlich fridgelt / deßgleichen ettlich 
nen golds an den kriegßkoſten. 

Anno tauſent fünff hundert eins vnd zwentzig machten all Eydtgnoſſen 
genommen die von Zürich ein bündtnuß mit dem Künig von Franckreich 
werẽ fo lang Rünig Frãciſcus lebt / vnd ein jar nach feinem abfterben, Was 
diſem fich verlauffen/ findeſt du hie fonen bey Meyland. | 


- 








son dem Sunggow vnnd Bfir 
Bi» cer sranefihafft erg dem obern 










land /iff zeit das 


das ober Elſaß. Dipl 
vil wein gewechß/ vnnd bey dem felbigen vnud 


Schwargwald/indie Eydtgnoſchafft/an den Bo 
nn. benfce/vylmalen hinauff biß gben Chur/vns gar 
Pen. nahe biß in Meyland.t“s ligt in diſem laud die gra 


ı Be chafft Pfirt. Der letſt graue 15 — bes 
Pfirt Vlricus ſtarb ñ Bafelanıo PR: 


N 13324, verließ zwo tohtern. Johan 
nam die nam zů der ee Hertzog Al⸗ 
brecht von Oeſtereich⸗ ſampt der 
graueſchafft / vnd gab der anderız 
tochter Veſula genannt/ acht rau; 
ſent marck ſylber fir jren theil. 
zZuů der graueſchafft Pfirt gehort 
do malen (wie dann auch jetz) Alt⸗ 
kilch/ Dattenriet⸗Be ort/ Roſen 
fels/ Maßmünſter⸗ Chann/ Sen 
beim ſampt den landſchafften vnd 
JS doͤrffern. Aber difer zeit iſt ein ſun⸗ 
der vogtey vnnd pfand ſchafft von 






* N N 
9 NUNG 
bauß Oeſtereich. 
Veltpach ein Frauwenclofker/haben auch die grauen geftiffe/ vnnd ligen 
schen grauen vnd gräuin von Pfirebegraben, Lützel dae cloſter haben 
geſtifft die grauen von Falckenburg⸗ Mümpelgart vñ Pfirt. ʒů Maßmün 

Fein herzlich frauwenclofter auch etlih C bozberz 
I ſagen/ Maſo ein Hertzog Alemannie/dgs iſt / Schwaben/ Elſaß/ von 
ü en / vnd iſt von jm genennt worden Oallis Maſonis⸗ 


vie hernach bey dem cloſter ʒzů Můrbach verz 
ber felbigwolcbadeninder Tolder GER 
tjar alt was / vnder dem ſchloß darin ſeine eltern wonetenvndjes gar ver⸗ 
fe Nach folchembar Maſo vnd feinba 


ußfraw / als ſie kein erben hatcen/ 
Offer geftiffe/bey den zeiten als graue Eberhard zů Einß heim wonẽde ges 


ſtifft 


Don dem Teiicſchen land. derxxvij 


Iß haͤr ſeind wir lang gehangen in dem Deluetier 


wie fürfaren vnnd ander lands 
ſchafften Teütſcher natien auch beſehen. Vnder 


afel vñ dem Leymthalhebt andas Sunggsw/ 
floße gegen Sonnen auffgang an den Abein/ ger 
gennidergangandas We lſch land/aber hinab an 


and hatt an erlichen orten 


funftallenthalben korn gewechß faftreiplih/ der .,, 
ff den Frucht lad 


Ʒů Beffort iſt ein ſtifft / haben die grauen von Pfirt fun ] 
itzel, 


u 2 


€ 


en/dasfol geftiffchaben/ nn 


fer. 


eichnet wirr/difer Maſo bare Hertzog 
= atin Olruna) vnnd ertranck als Aeſo. 
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dexkviij Das erſt buͤch 
ſtifft hatt das cloſter Můrbach vnder Theodorici der Sraneier künig / vnge 
lich vmb das jar Chriſti 730. gaben darzů alles jr gůt / land vn leüt / fkarends 
ligends/nemlich 25. ſtett und doͤrffer mit aller zůgehoͤrung. Sie ſtiffteten da 
18.Chorfrauwen/fechs Chorherzen vnd drey caploͤn. Auff dem grabſtein M 
i eſchriben 

ee een filius regis Mafonis fundatoris huius monafterr). 

Ob diſer Mafe ein Fünig gewefe en/magftdu beſehẽ ſo hernach volget bey⸗ 
bac nd als dañ verheilen, Die eptiſſin zů Maß münſter zeige alte brieff/d 
Maſo vor zeiten hat laſſen ſchreiben / vnd ſeind hernach durch künig oder Eı 
ae RN, Sudwigen den mirelften befteriger worden über erlic) ſtett vñ doͤrffer/ welch 

iR e- _ paltalfo lautet. Wir woͤllen das dis gorsbaußdurd) Mafonem begabe/bei 
A u. dorationgebandhabr und beſchirmpt werd vo menglichemec. Vndfeinddi 
J a flecken die Mafo geſchenckt / vñ R.Ludwig confirmiert hat/Mülhauſen/ 
D——— heim/ Egisheim Herlißheim/ Bornhaupt⸗ Gilcwyler / Damerkilch/ Sch 
iA BR | ¶i Balderßdorff / Spechbach NMollingẽ/Moꝛßwyler/dilleßheim⸗Karß 
VIER TR | Steinbzunn/Beubach/' Off holtz / Sigelßheim / Gogenbeim/2c. Wan aba 
V —— N wie dife flecken zum gröffern cheil daruon kommen / hab ich nit gefunden, 
V Ri; Thann. | 
4 Ba ıı — Siſt Thann gar ein hübſche ſtat 
en | En A \ hoͤrt vnder die herrſchafft Pfirt 
4 En. Br! ES hat ein ſchloß auff dem berg heiß 
u es gelburg / vnnd bey der ſtatt ein 
=> beißrder Rang / an welchem da 
A bund koͤſtlich wein wachßt der Rangem 
vs dem ein flůch erwachſen iſt / do * 
das dich der rang an ſtoß / iſt ſo vil ale 
bans plag. Diſe ſtatt CThann ligt im 
a | göw/aber die vorſtatt Rattẽbach igem 
77 Rn 1 faB/dan die Chur ſcheidet das Sunggo 
Ä Fk, ee et Elſaß. Diegeftiffein difer ſtatt iſt anfe 
4 Ba — chen geweſen zů S. Damerein in des Äp 
u u" Můrbachs landefchafft/aberim Concilio 35 Bafel gehn Thann gelegew 
ni Die vogrey vnnd pfandtſchafft Lanſer ampts begreifft weit / zeucht fichb 
ranſer Rhein/ vnnd hinab biß an die Landtgraueſchafft in obern Elſaß/ neml 
un; J mpt, gehn Einßheim. Item Morßmünſter ein münchs cloſter/das haben geſti 
J 7 gsauen von Pfirt / vnd hat den nammen von S. Morãdo der leibhafftig 
F Kr. | lige.Seldpach ein junckfrauwen cloſter / auch von den grauen von Pfirege 
| —6 vnd ligen vxiij. grauen vnd graͤuin da begraben, Item S. Amerin ein ſtaͤttli 
VERLIERT einfchloß darbey das Sridberg heißt/lige ein meil von Thann/daifterwar 
“ Rah: fen die alefliffe der Chorberzen zů Chann/ iſt des abts von Murbach 

* daruon entſpringt die Moſel. Es iſt ſant Amerin ein heiliger munch 

| { gewefenfant Benedicr ordens / ligt leibhafft an 
Br dem ort begraben. 
Ele | mil 


——— 
— 
— — 
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Don dem Teen land. ber 
Müuülnhauſen 


FRE den fluß yll im Sunggoͤw/ ligt auch die ſtatt 
—6 Moulnhauſen / vnd iſt ein Reichſtatt / ſie hat inge 
habtcwie auch C olmar vnd RKeyſerſperg) ein bi⸗ 

M ſchoff von Straßburg in nafßen des Reichs, an 
9 Wnonzsı,aberbald darnahnam graue Rudolph 
E vo Dabfpurg ein die ſtatt Colmar/außdes bifheoffsgewale 
5 Ei (wiebievnde verzeichnet) darnach naim er auch zů ſeinẽ han⸗ 
den die ſtatt Mülnbaufen/ mit verwilligung ertlicher bur, 
ng en ab des biſchoffs amptleüten/ 
Inder ſtatt im (bloß bare, Es fürauch zů 












gern / die ein beſchwerd trůg 
graue Růdolph ſampt den bur⸗ 
belaͤgert das ſchloß fü o dazůmal in diſer ſtatt was / zwoͤlff wochen/fieng alle 
Ein waren/serbzad) es nach dem er cs erobert, Darnach als graue Adolph 
ber Rünigward/Eamen jetzgedachte ſtett wider an das Reich. Es be 
us difer ſtatt wie auch andere Sun ggoͤwer/mit dem wein vnnd 
aw. Año 1468. als ſich die von Nülnhauſen beſorgten aller ontreiw von 


mbwonenden herzfi chafften/machtẽ fie ein bündt nuß mit den ſtettẽ Bern/ 
urg vnd Solothurn/funfftgehen jar lang/ da 
att vil zůletd theten. Es gab zů beiden ſeiten vil brennens/raubẽs vñ ſchar⸗ 
ens / ward auch zůletſt ein o ffner krieg darauß/ in dem vil flecken im Sun ⸗ 
erbreñt wurden Anno 1sos, ward die ſtatt Mülnhauſen burger zů Bafel, 
sample... u 
y Siſt Mümpelgart ein graueſchafft/ zů Ratinmens Beligardi/ligt hin 
N der dem Sunggsw/ifkein ſtatt vñ keyſerltch ſchloß. E⸗ ligẽ auch andere 
ſchloß / Klarwang ſtaͤttlin vnd ſchloß / Paſſewang ſtaͤtt lin vnd ſe chloß/ iſt 
— fürſten von Wirtenberg/ vnd gebrauchen ſich die einwoner der 
undifchen ſprachen. Es ſtoßt an die graueſchafft Pꝛuntraut / ein ſtatt vnd 
li ſchloß⸗ iſt des biſchoffs vo Baſel/do er hoff helt. Itẽ Luders ein ſtaͤtt⸗ 
bloß vnd cloſter/nit ferr von Pruntraut / iſt 


des apts vo Luders / ſtoſſend 
Burgund Anno 1390. kam m Türcen krieg vmb der lerſt graue des al⸗ 
ſchlechts von Mümpelgart/wie hie fornen iſt geſagt nach der Sempacher 
laryſſer ſchlacht. RR. 


ra. Öchmarfen a 
N diſem Flecken ligt ein frauwẽ cloſter/ das hat geſtifftet ein graue von 


Yabfpurg/mienamen Růdolph/bey seiten AR eyfer Henrichs des vier⸗ 
dten/ vngeferlich año i0s0. Diſes Růdolphi brůder / mit namen Wern⸗ 






im Beißgoͤw/ wie ich das an ſeinem ort nit überhupffen will. Diß Othmar 
ſollalſo geneñt ſein von dem abgott Mazs/dercin tempel do gehabt⸗ 
vnd an dem ort verehret worden/ wi⸗ feinbildnugintue | 
tzer zeit noch vorhanden gewefen/ anzei⸗ | 
gung geben hatt. 
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dcr Das fünfft buͤch 
Kon dem Elſaßz / vnd feiner gro 


Bi 


straßbur- | 


ser Tribo- 
ich 


gus. 


fen fruchcharkeit / dem Fein land am Bhein 


ſtrom mag verglichen werden. 
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Oſaß / vnd wiees die Lariner von des groſſen? 
fer Earlen zeiten her brauchen / Alſatia/ iſt ic) 

gar alter nam/ ſunder die voͤlcker im ſelbige 
— — ſcind vor zeiten Tribochi / vnnd Tribotes gem 
— worden. Dann etlich meinen das die haupiſta 
Eifaß Straßburg / ſey erſtlich von den Tricrifcherrer 

a 3] wert werden/weldhe jren anfang genommen haben‘ 
| beta. Ond als darnach die Seraßburger oder Elſ 
den Trieriſchen befege worden, Aber der nam Elſaß / wie man meint / iſt lan 
nach erwachfen von dem waſſer Ill / das etlich Alſam woͤllen nennen / vnd d 
fol Alſatiam feinen vrſprung genommen haben/ das doch die anðn wöllen” 
nennen, Im Thurnierbůch wire es geneñt Edelſaß. Diß Land wirt gethe 

das ober vnd nider Elſaß. Das ober ſtoßt an das Sungssw/barvilb 

ten/anfangsgegen Thann vnd Schbeim des apte von Muͤrbach be 

nemlich Watwyler/ Gebwyler/ vnnd andere Flecken / darnach die Mun 
Sultz/Rufach/ vñ anders dem biſchoff von Straßburg zůgehoͤrig Vnd 
daran die Landgraueſchafft in obern Elſaß / nẽlich dic ſtatt Einß heim mit 
chen doͤrffern. Diſe Kandgraueſchafft kam an graue Albrechten von Hab 
kunig Rudolphs vatter/anno i200. vngeferlich. Das LDand Elſaß ſtoßt 
Orient an den Rhein/ aber in Occident endet es ſich an das groß gebirg 
gum / das ob Thann anfacht vnd geht herab biß gehn Weyſſenburg. Derb 


Berg Voſ⸗ zwifchen dem Rhein vnd dem gebirg iſt dreier meilen breit / aber bey Hagen 


es etwas breiter / dann do chůt ſich das gebirg fünf meilen ferr vondem? 













































Don dem Teütſchen fand. dexxxi 
ommen vil waͤſſer auß diſem berg Voſago/ vnd lauffen durch das land dem 1) 
n zů / nemlich die Tholder von Maßmünfker,die Loub von Mürbac bey Tholder, | hi 
weyler/die Säche bey Türckheim / die Breüſch von Syirmeck neben Molß- Louch, N | Mi 
vnd durch Steraßburg/die Som durch Zabern/die Mater von Neüwey⸗ En ll) | 
ch Dagenaw/die Sur durch den Sozjt/von dem Surburg der flecken vnd kriſch. Hl 
dofter/aber jetzundt ein weltlicher ſtifft / den namen bat/wic auch Lauter⸗ Surburgge 
vonder Lauter/ die hinder Weiſſenburg auß dem gebirg kompt/ ihren na⸗ Rifftvon . 
iberkommen hat / vnd andere vyl mehe waſſer / wie du ſehen magſt in der ca Dagoberto . 
eich über den Rheinftrom gemacht bab/aber der fürnemſt fluß iſt die Ill/ Die u. If —4 
ufft der lenge nach durch das gantz Elſaß/ nimbt fein veſprung im Sung⸗ 9 
binder Altkilch / vnnd laufft neben Mülnbaufen/ Einßheim/ Colmar/ | 
eaftart vnd Benfelden big gehn Straßburg/do köpt es erſt in den Rhein/ | 
aßeaber vorhinalle waͤſſer die auß dem gebirg Eommen/als do iſt / die Larg 
ſfurt / die Tolder bey Iltzach / die Thur bey Einßheim/ die Murbach bey 
itig/der Ombach bey Kufach / die Fach zů Colmar/ vnd andere mehr. YYuır 
uchtbar das Elſaß ſey/magſt du darauß mercken / das in dem engen begriff 
— — — aille jar ein ſolich groß gůt von wein vnnd 


Eruchtbar- um) * 
korn gefalt/ das nicht allein daruon ſeine 


keit des El- 


u sarnonfeine.gg N 
einwoner / der erefflich vil ſeind / zů leben 







— 





F NES —8 haben / ſunder man fuͤrt darauß mir ſchif ill ek 
ER on > TEA fen und mirwägendenEsfklichen wein im J 
RS NR A NIE, 8 Schweitzerland/ Schwabenland, Baier | J 4 
9— land / Niderland vnd in Engelland. Im 


Sunggoͤw/wie gemeldt iſt / ja im ganzen | 
Elſaß auff der ebne wechficein groß gůt | 
JE) |vonkom/ darus Lorhzingen, Burgund 
EN vd Schweigerland au zůeſſen haben. 

An den bergen kocht ſich der gůt wein / ıl 
Dee vnnd auff der ebne wechßt das Eon vnnd | di la 
ihrbarer obßbaͤum. Man findt aud) ganz wäld mir koͤſten bäumenin den 
1, Darzüweißemanwolwiefogroß gůt järlich vonfylber in dein Laͤber⸗ Keſtẽ wald | | 
egraben wirt, Es ſeind da nit minder dann dreiſſig ſy lbergrů ben⸗ die bas 
bjebefunder namen/ wie ich bald anzeigen will, Weiter was Eöftlicher weid 
mgebirg gefunden wirt / zeigend andie garen Münſterkaͤß ſo man darauß Münfler 
Vnd das ich es mit kurtzen worten fag / es iſt in dem gantzen Teütſchen b. | 
ein gegenheit / die difem Elſaß möcht verglichenwerden, Man findt wol 
er in Teütſch land do beſſer wein wachßt der ſich dem Elſaſſer vergleicht⸗ 
en aber nit darbey ſollichen vollen brotkaſten vnnd lu ſtige obßgaͤrten wie 
aß. Dann in diſem land findeſt du an dem gebirg kein ver das nit erbanz 
ymit flaͤcken/ weingaͤrten oder aͤckern. Aber am Rhein iſt es an manchem 
apffig/ hatt doſelbſt gůte weyd für das vicch, Diß Land iſt alſo wol mit | | 
lichen wonungen erbauwen/das darinn ſechs und viersig ſtett vnd ſtett⸗ — NN.) | | — 
eall vmbmauret ſeind/ gefunden werden / vnd fünffisig ſchloͤſſer auff den ı., 3 'E 
Fund der ebne gebauwen, Der doͤrffer aber vnd weiler iſt Eein zal. Dasarz zıag, Ih 4 
nvolck ſo darinnen iſt / verzecht gemeinlich all ſein gůt/ ſpart nichts in zů⸗ | BIE 
7008 Barumb wann eewan durch reyff / kelte oder krieg/ein vnfal in wein 
das korn kompt / leiden fie mangel vnd ſchwere theurung. Doch hilfft man 
men / vnd ſtreckt jnen für von dem gemeinen ſpeicher oder kaſten. Man fin 900 na 
einerley/fonder mancherley volck inn diſem land. Aug Schwaben/ Ba⸗ — 94 

| | DD 0, um SR ll U 








dexxrij Daas duitt buͤch 
iern / Burgund vnd Lothringen lauffen ſie darein / vnd kom̃en felten wider d⸗ 
auß. Die Schwaben werden am meiſten de gefunden. Man laßt jederman dar 
ſigen / der das erdtrich wil belffen bauws, Omb Aeyferfpergiftes am aller fru 
baͤrſten / vnd ligẽ doſelbſt drey ſtert alſo nahe beyeinand / das man mit einer bi 
ſen von einer zů der andern fi chieſſen mag/ nemlich Ammerßwyler/ Keyſerſp 
Fe Ca vnd Koͤnßheim. Doman gefeyrten weinyi 
man in den fälfern durch zůgelegte glürfen 
| oder vergrebt den ſuͤſſen weit in trebern/ 
rin er ſterben můß / vnd alſo ſuͤß zůbleiben 
Fwungen wirt. Ettliche thůnd die wolzen 
anben indie faͤſſer vngeſtoſſen / vñ (dur 
moſt ð ein wenig geſotten iſt darüber / ſo ble 
der wein auch über winter ſuß / vnnd beſun 
muſcatell. Es werden im Elſaß treffelich 
|_ Es et ___] cöperder Heyligen gefunden / vnd ſeind 

| bißher vil walfartẽ dahin beſchehen / nemlich ñ zů /geh 
J —— —— fan ů 8. Veltin/ gehn Hohenburg zů S. Otilien⸗ 
Beet — — Alſo lefen wir von Keyſer Carlen nt 

j Bin. r le/ vnd nam cinglid von S. Florentzen gebein/der do ſelbſt begrabelige/daen 
Ba fürergebn Andlaw in das cloſter / vnd thet auff S. Lazʒarus grab/ den Chu 
| . N) vom todt aufferweckt (der do begraben ſol ſein) vnd beſchauwet ſein gebein 
baß kam er gehn Einßheim / vñ thet do auff S. Vrbans ſarck. Er fůr auch 

I —0 Pcheaburg / vnd thet auff S Stilien grab/ vnd nam ein ſtuck von jrem 
nn | arm. Ondalfo famler er Alheilthumb im »£lfaß/vn® trůg es mit ihm in 


7 a En  faßresinfylbervndgold. f 


I er Don Bergwerck fo in Teucſcher Nation / vnd 
1 

























* 


| | befunder im Elſaß zů vnſern zeiten gefunden/vnd was 
13* DK, wunderbarlidedingdarin gefeben. : Sn Te 
| werden. —J— 










ſen vnd fürnemen Johañ Hubinſack / der Herrſchafft Rap 
Landrichter im S ebertbal/meinem günftigen lieben herren⸗ 
3. ind Dauret / das er mein fürnemen nit gewißt / vnd deß halben notwen 
—V— ey zeit mir gethan / ſo vil diß vnd andere mehr Bergwerck belager/bat mit 
Y GR | fen fragen/ob difer mägelnit noch möchte erſetzt werden Durch ettliche gedt 
vnd zůgethane bletter. Als ich jm darüber mein gůt duncken angezeigt 
mir widerumb geſchribẽ ein ſolchen gewaltigen brieff/aller kunſt des dert 


fi Ey jr 


IR; } | nnd wiinderwerchen Gottes voll/das ich in mir nit allein hab woͤllen beha 

ſunder allen kunſt liebhabern / vnd der natürlichen heimlichkeiten forſcher 
A | zücheilen/domit mengklich jbe ſehe / was doch Gott vns zů 

4 Pate 3 | k gůt / vnd durch vns ʒů ſeinen ehren nit vn⸗ Br 

| v | derlath zůwürcken. * 

Gef 


— 9 
> ug Ei‘ i j 
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a 









Don dem Leiicfeßen land, dexrxitj 
Geſchrifft Herrn Johann Hubinſack 


Landrichters im Leberthal/ an Seba⸗ 
ſtian Münſter. 











virzula dinina. 





Ochgelerter/günſtiger/lieber Herr⸗eüwer ſchreiben an mich gethan⸗ 
darin ihr melden/ wie eüch mein gůter freünd Jobſt Heilmann Hüt⸗ 
tenſchreiber mein gefallens eüwers Bůchs der Coſmography an zei⸗ 
get / hab ich vernommen vnd kan wol gedencken/de ihe vil fleiß/muͤh 
vnd arbeit daran gelegt/ aber doch vnnergebenlich⸗ dañ eo eiich (wie 
) 38 groſſem rim / vnnd ewigem danck reichen wirt, Onndiftwolwar/ 
b eüwern gůten willen wie jetz gewüßt/ ich wolt eich wol gründtlichen bes 
ler Bergwercken angezeigt haben / dann ſelten eins dem andern inn allen 
gleich iſt / ſo were mir auch Baſel nit zůweit zů eüch gewefi — Dañ ich 

DD iij vil 





















a 4, 2 [«) 
N dexxxiijj Das dꝛitt bůch 
—— vil gelerter leüt gefragt wie es doch zůgehe/ oder was dic vrſach fey/d3 manfowı 
J nigin den Hiſtorien von bergwercken geſchriben findt⸗ dieweil es meines bedun 
* ckeus trefflich wunderbarlich ding iſt / vnd allweg on zweifel von anfang der we 
| j 1 Bergwerc gewefenift.Es ift vor zeiten am Schwarzwald ſchier an allen orten 
wie mãs nob ſicht/ groß Bergwerd gewefen, So iſt Fryburg in Meyſſen/ de 

* 14 Eryburg noch ein groß ale Bergwerd iſt / Fryburg in Sacıfen/ griſen/ Eryburg im 
wi a goͤw / vnd wieman ſagt / Friburg in Nuůchtland von Bergwerck gebauwen/ vn 
a u: ——— Rucicht von des Bergwercks freyheiten alfo geneñt wordẽ. Vnd ſolt es nit 
nick würdig fein zůbeſchreiben die groſſen wunder barlichen Bergwercke/ ſo zův 
5, Annen ſern ʒeiten auff kom̃en feind/ale ſ. Aunen berg / das ein ſolche ſchoͤne neüwe ſta 
berg. iſt/ vnd erſt innerthalb fünff jaren gar mit mauren ein gefangen wordẽ / hat au 


ie 


BA fo ein trefflich ſchoͤne kirch vnd gebeiiw/dergleichen man kaum findt. Jeamdı 
i I. Ioachims chal / Goßlar vnd Maria berg/do man ſo manch tauſent Enappenf 
* IE der/ vnd ein vnzalich gůt von ſylber gemacht wirt / vnd andere Bergwerdmel 


Difemein frag /was bie vrſach/ das man fo wenig von Bergwercken gefcheibef 
der můß sch mir felbs anff löfen / vnd baledas für ein groſſe vrſach / dieweilmi 
| mands welvon eim ding ſchreiben Fan/der es nit ſelbs erfaren 00 gefeben zieh 
j Bl dig Bergwerd vilerley gebreüchliche inffeumenten vnd eigene nammen/bicht 

| bald ein ſchreiber oder gelerter weißt/ auch fo wüderbarlich/das Feiner / wie 

rn er wanderr/gar außlernen Fan. Vnd acht es gleich /ale wann ich wolt ein Dale 

| oder funfkein groß ſchiff auff dem moͤre beſchreiben/ ſo ich aber die groſſe zalvı 

| | fo vilerley namen der gebzeiichlichen inftrumenten barin nie wüßte zůnennen 
— wurd ich mir ſchlechts ein ſchiff beſchreiben / darauß man kein verſtand hett 
manßfeld Es haben die grauen von Manßfeldinjrem land ein ſchiffer Bergwerck 

in Sschfen. gleichen man Eins in der Wele weißt / dann auß dem ſchyffer/ nach ven er du 

A ettlich feiiw: gelaſſen / macht man Fupffer / welches halt der Centner vonzm 





| ig big in vier vnd zwentzig lot ſylber / das dann darauß geſeigert vnnd ge 
wirt / ſo ein groſſe ſamma von ſylber vnd Eupffer/das ſchier vnglaͤnblich 
ein ewig Bergwerck. Dann allenthalben wo man im Land einfchlechr/findem 
den ſchyffer. Die knappen ſo den ſchiffer hauwen heißt man kromphaͤlß oder ſa 






ferhauwer/dann dieweil der ſchiffergang ſo flach ligt / vnnd fie zu jhhrera 
J 3 der grůben auff der ſeiten ligen muͤſſen/ werden jnen die bälßfokronm/fä 
m a% | | ten koͤglichen auff andere Bergwerd‘, Ein wunderbarlich ding bab ich 
| — geſehen/ es iſt ein ſeee 
cher meyl wegs er 


* 





breit im land / vñ ſe 
cherley fiſch⸗ftroͤſc 
ſunſt lebendigerchik 
S ſelbẽ fec feind /die ge 
SS N | er ſchiffer ein gleich 
—— in jhm mit gedagun 
Sy | geflogen Enpffeß% 
f =. mans klaͤrlich 

| Ean/was jedes für ein fiſch bildnuß oder figurift. Ich ſchick ciich bie der ſe 
eins/dasift cin Olrupp oder Ruffolck / oder Triſt/wWie mans hie zů land ne 


— Die natur 
Rat, malet fiſch 
e | = im [chiffer, 












— — 





Boſeiſt wire das waffer/fodem Bergwerck zů geht / mit künſten vnd vilen 
4 9 den erhalten. N 
Bi Es werenallein die vileder wunderbarlichenkiinften wirdig zůſchreiben 


wu | | : 
: TR) man auff den Bergwercken braucht / damit man waſſerberge vnderhalt/v 









Yan ich hab felbs deren errlich geſehen / das ich nichabwällen Slauben/das es 
jlich fey/foli ding ziwegen beingen. Dañ es hat in den Meyßniſchen Berg⸗ 


evnder andern ettliche künſt / die man die Kaͤrreder nent/domit helt man Körreden 


er von achtzig biß in hundert claffter tieff in zweyen bulgen ar einer ketten⸗ 
ſeind allwegen drey vngegerbt ochſ enheüt zů einer bulgen gemacht/an jedes 
der ketten gehenckt/ vnnd geht faſt in ein jede ein fůder waſſer/geht auch in 
ſcnelle / das offt das feür auß dem naſſen holtz ſchlecht/ vnd vnglaͤublich 
lo das alles roͤrwerek / heintzen/ gepel / bompen/raſ. ch haſpel/ vnd alle ande⸗ 
inft/Einderfpildargegen ſeind. Ich glaub/das Fein land an vile der metallẽ 
erderich ſey / das ſich vnſerm Germanie vergleichen moͤg. Dann wie vil ſeind 
er guldinen Bergwercken auff kommen/ ich will der ſylberin Bergwercken 
meigen/diemandes weniger theils im Teütſchlaud vermüntzt / darnach die 
ſer zin / bley/ eyſen/ ſaltz Bergwerckẽ/auch queeifplber/vicrili Bergwerd/ 
möljen ons vnſere feind mit vnſerem eignen merall kriegen. Noch eins můß 
bie ſagen / das hab ich in kurtzen zeiten geſehen / vnd iſt in diſem land 3ů 
doeff / do iſt ein alte verlegne grůb⸗do mã neüwlicher jar noch ſylber ert ge⸗ 


ven hatt / do laufft auß einer klufft ein ſe chmugig oͤl herauß/ damit ſchmiren Auß eim 


/ Wer es er⸗ bergwerch 
Jauch gůt ſein. So vilvon den Bergwerdenineiner gemein/hab ich eisch Neuktsl, 


auren die wägen vnd kaͤrch /das wircon zweifelsandere dingen 


imaleinberichtwöllengeben. Schick euch auch bienebeein bericht des Pe 
lifchen Bergwercks mit etlichen figure der fürnemſten arbeitẽ / ſo im Berg» 
es fürgon muͤſſen. Weiter ſchick ich cuch ein fiefflin digens ſylbers/ wie 
Bergwerck gehauwen wirs/auch ein ſtiefflin welches im Joachims chal ge⸗ 
en wirt / woͤllend damit jetzz ů mal für gůt nemmen. 

Don dem Bergwerck fo Si vnſern Zeiten 

I | im Keberthalerftandenift, a | 
ste Nno Chꝛiſti 1525. gleich nach der Beüriſchen auffrůr/als die Derzen 
DS vonXKappolfteinvil jar bey jren alten fundegesbenim Furtelbach⸗ 
Ad weldhe S. Wilhelm geneñt iſt/gebanwen hattẽ / vnd auch zů derzeit 

zů S. Jacobs grůben auff der Lotheinger ſeiten ein reich ſylber ertz⸗/ 
VWyond etwan gar gedigen ſylber gehauwen ward/ das macht die Berg⸗ 
fligin dem gebirg mehr vnd weiter zůſů hen / vnd nach dem hin vnd wider 
das gantz thal auß/ ſchier auffallen bergen on zal der alten ſchaͤcht / ſo man 
enneñt / befunden wurden/ daran man augenſcheinlich auch nach ettlicher 
geſchrifften noch heütigs tags ſehen mag, /d3 vor etlich hunde jaren ein mech 
oß Bergwerck do geweſen iſt / kan aber nit wiſſen auß was vrſachẽ daſſelbig 







gen / dañ Bas man meint / dieweil die alten bergleüt allein ſchaͤcht vn kein Schöcht 
darauff das waſſer fein außgang mag haben/wie jem gebauwen /ond die vnd ſtolles 


ſoar tieff verſuncken / deß halbẽ es vileicht waſſers nothalb abgangen iſt. 
er der Roͤmiſch künig Ferdinandus auß eine alten vertrag/ welchẽ die Der 
nRapoltſtein mit GH Sigmunden von Defkereih/löblicher gedechtnuß/ 
hereſchafft Hohennack gemacht / anſprach des Bergwercks halb gehabt⸗ 
en ſich die Herren von Rappeltſtein/namlich derjesregierend Herr Der: 
Im/ vnangeſehen das diß chal das man die Rappoltſteiniſche ſeitten nen 
it inn der herrſchafft Dohertack / funder inn der berzfchaffe Asppelffein 
nd des orts grundherren ſeind/gegen hochgemelter küniglicher Maieſtat 
ruwen vertrags eingelaſſen⸗/ vnud miteinander verglichen / alſo das jeder 
| DD ig eheil 


Don dem Teütſchen land. dexxxv 


raufferhalb eines muſters ſoliche durch fi chrifften anzeigen vnd verſton moͤch 











































































































i L 4 - 4 oe 

—4 dexxxvi Das drittt buͤch 
Pa Ertl theil halb zehenden ond wechfelempfaben/außgenoiiender alten Fundtgrůl 
u kai S. Wilhelm/ die den Derzen von Aapolfkein vorbehaltenift/haben auch ein 
ER Ik | | meinen Bergrichter/ond andere amptleüt / ſo das Bergwerd verwaltẽ. Nad 
| | | 3 licher vergleichung der herrſchafft und gegebner freyheit vnnd ordnung Zifki 
| | Bergwerck in ein weit geſchrey kom̃en/ das vonvile flerre/funderlid) von Su 
| burg Eauffleiit/burger und vom Adel zůgerittẽ / vnd wie einjeder zükomenh 
mögen/theil kaufft oder ſunſt angenom̃en. Dann zů der felbigen zeit ob dena 
\ N Big grüben empfangen vnnd gebauwen feind worden deren ſchier mercheile 
der erlegen vnd auffgelaſſen feind wozde, Welche aber noch gebauwen werde] 
Be der die fürnemjken geüben ſeind / die namlich / S. Wilhelm die erſt fundgräbenZ 
An Aumpapımp.S, Johañes Sürftenbaw/die Jfenthbür/S.Annaim Surcelba 
" 8. Barbara/ die diey vereinten grůben/ zům Bachofen/ zům Deiligebliez 
x | Stingelhamer/ʒů S. Michel der Grien wald/ Syiberzeih/8,Barcholeme 
u 7 zn: Philips/S.Martin im Pꝛahegat/S. Martin im Furtelbach/ zům is 
| Brientbannen/ber berg Acmo/ &, Wilhelm im Prahegar/ Vnſer frawsk 
| rich/zů der Dlmerzecy/die Gſellen zech. So werden auffder Lorhringefben 
I. ten gebauwen S, Anna im Meüßloch/ die hereſchafft S, Johans/S.Barba 
vnnd S. Johans im Steinbach/S. Martin/ S. Barthelome/ am Peters 
in vnd S. Jacob, Bey den jetzgemelten grůben bricht man glaß ertz / bleyglan 
ſylber ertz/ darauß man bley/kupffer vnd ſylber macht einzimlih fum/wuht 
namlich ſidhaͤr des 1528, jars kein jar vnder ſiebenthalb tauſent maret fylber 
| N; machtworden, Dozwiſchen anno 1530. hat man zům Bachofen/ vnnd annon 
sr zů. S. Wilhelm der alten fundgrůben gedigen ſylber gehauwen / das man 
hie auff drey centner an einem ſtuck gemacht hat. Dasfelbig fylberift gargedig 
weiß vnnd rein in der grůben mir ſchrotmeiſeln abgehauwen worden /das 
goldſchmid oder müntzer den mehren theil on alles few: verarbeiten bar mag 

vnd iſt ſo wunderbarlich gewechß gewefen/das des gleichen kein Bergman 
ſehen. Vnd wirt deßgleichen taͤglich wiewol wenig gebauwen/ aber der be ſer 
| warten/ dieweil es noch ein neuw erſt angehnd bergwerck iſt. Sunſt vonalle 
ertz / werden zehen ſchmeltzhütten gefürderr/dierag vñ nacht im gang ſein 
ſeind ſidhaͤr anfangs des Bergwercks über die1200.heisfer gebauwen worden 
Narbirch. ſer meiftindem ebaldasim Furtelbach heißt. Es iſt auch der fleck Marke 
Ze RM > lich feer auffgangen in den wenig jaren, Iſt ſunſt ein rubeart in difem geb, 
gebrauchend ſich die einwoncr faft der Lotheingiſchen oder Welchen fpr 
Dann alsbald man über das Elſaß gebirg kompt / geht die Welſch ſprach 
Leberthal iſt ein lang thal / wie die figur anzeigt / vnd hat etlich nebenth⸗ er, 
Dann feind durtelbach / Prahegat / Meüßlob, Surbes/pnd in difen allem 
man cingefchlagen/vnd ſtelt dem erg nach mit aller macht. Es feind aube 
Fi, lichen grůben zwey hundert / bey erlichen hundert/ etwan fünfftzig ode Die 
—3 | ih / arbeiter/ je nach dem es die notturfft erfordert / vnd es von den fiirftebndet 
. | Dieerg- felbigen für gůt angefeben wirt. Die Bergleie halten fich jrer freyheiezfem 
/ knappen mands gehorſam oder vnderworffen dann jrem Richter an ſtatt der 
baben ire hend ein ordnung mic vilen articklen/ das kaum ein jrrung / die gruͤben ode 
foybeit. re ding berreffr.d/fürfallenmag/den es nit ein ſchidt gibt / vnd laßt man⸗ 
| man handtieren vñ werben on alle beſchwerd/ was mit ehren zůgeht. In den 
ben muͤſſen fie nach den Compaſſen vnd anderẽ inſtrumentẽ banwen und fal 
wie die ſchiffleüt auff dem moͤre. Mangrebenit allein onderfich in die tieffe 
| fie ficken heiffen /funder wann man ein ſchacht gemacht bey 14. klaffter tieff 
a chet man dañ ein langen eben gang /durch felfen vnd ſtein/ vñ das iſt F | 

| i ie 


AMEN DER GRVBEN:® W 
im Furtelbach. 
Funderub 8.twilhelm. Rumbapump. 8.1c 
hans Fürftenbaw.Die eyfen thür, Vlme: 
zech. S.Annen. S. Barbara.$. Stephan. S. 
 Martin.Drey vereinte gräben. Bachofen. 
Heilig blar. Stingelhammer.Gefellenbaw 
Im Surbeg; thal, 
$.Michel. Grienwald. S. lörgen, Sylber- 
reich. 


Im Prahegeger thal, Ye 
S. Philips. S. Martin. ‘Der Wweinock, \ 
. R ac 
Grienthanne.Berg Armo.S. Wilhelm, | 
Im Echricher thal. 1 

Vnfer Fraw zum kölen brünen. S, Iacob, 1“ 








‚ seen tieff/ in Rumpapump gefligen/ vnnd do die inner frucht des erdrrichst 
hen. Dann ich durch den hochgemelten Landrichter / herren Johann Dubin 


Weiter bocht man es auff dem bochwerck / dz iſt / man zerſtoßt es mit ſtaͤmp 






























dexxxvi Das drict bůch 


big man kompt zům ertz / do verleürt die klufft jren namen / vnnd heißt als de 
ein gang. Vnd ſo man auff dem ſtollen kein ertz findt / ſenckt man ein and 
ſchaͤcht ſtracks vnderſich / vnd macht ein andere klufft / vnd alſo für vnd für⸗ 
man etwan vier/fünff oder ſechs ſchacht tieff hinab kompt. Vnd wo ein ſch 
iſt / do iſt auch ein haſpel vnd zwen kübel daran / domit man waſſer / berg vñ 
herauff zeücht / von einer klufft zů der anderẽ / vnd ſo es auff Die oͤberſte kom 
fuͤrt man es mit trůgen die auff dem geſtend lauffen/zům muntloch hinauß 
hat auch die oberſt klufft etlich klafftern ferr von dem mundtloch Windfang 
ſich der lufft / wo ber er kompt / hinab tringt/ vñ darnach den andern ſchacht 
ter hinab iaßt/ es moͤchten ſunſt die bergleüt brennende traͤgel nicht beim llech 
halten/wie femie Munſtero ſelbs geſagt haben / als ih in diſem jar 1545 im! 
nung diß Bergwerck befeben/ vnd drey ſchaͤcht tieff / dz iſt zyo vnd viergigt 


gefuͤrt zů einem gang/gar tief binab/der glise von bley/fyiber vnd andern 
callen/das es ein luſt was anzůſehen. Es ſtůnden auch vier oder fünff knap 
daran / die hetten groß arbeit ehe ſie das zäh metall mit ſchrotmeißlen vndh 
mern gewinnen mochten. Vnd bey denẽ waren zwen oder drey andere / die fuͤ 
das abgeſchlagẽ ertz mit trůgen hinweg biß zům nechſtẽ ſchacht / do warde 
die haſpler hinauff gezogen/vnd darnach fürbaß mir trůgen gefuͤrt zů ei 
zen haſpel / vnd alſo für vnnd für biß es auß den berg kam. Dakompresat 
werckernin diebend/nemlich die es ſcheiden vnd waͤſchen auff dem ſumpff 
weſchen mit krucken /oder weſchen mit dem ſyp / darnach Elaubenes die wey 


vnd endtlich liffert vnnd cheilt man es vnder die gewercker oder fronherren 
laſſen es darnach ſchmeltzen / wo cs eim jeden gelegen iſt. J 


Sheder vnd Weſcher auff dem ſumpff — 






Don den Teücſchen land. 
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Don dem Teütſchen land. 
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Bäike: 
Ban, + Lin dem Leberthal welches dem We 
ſchen namen nach das Hagenthal beißt/ 
A ligcdas gar alt cloſter Keberaw/fo von 
wm Larole Magno gebauwe/des mã glaub⸗ | 
N, hafftige anzeigungen hat / dem auch vor ID EM f 
— Eurgenjaren etlich Reichſtett zinß bar geweſen nd | NN es u: 
© am lecftenals der ſtatt Eßlingen ihren fürman/ fo Ya 18 
- en nachalter gewonbeitcinwagenflachs/vundein feftee Ä —* 
Mes En, ein aug außgefhlagen ward/habe fie die vrſach an die bande . 
men / vnd nachmals kein zinß mehrrichten oder geben wollen, — In) HL. 
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eo 
dexlij Das dꝛitt bůch 
Von der herrſchafft des lands Elſaß. 

a Dizeitenhabendiekünig von Franckreich das Elſaß vonderihne 

babt / vnd auch darinnen gewonet mehr dann 200. jar / dann es h 
4 (SW bösezidem künigreich das man etwan Auſtraſiam hat genennt 

> 5 demich hie fornen geſchriben hab bey dem land Franckreich Vn 
her kompt es das man etwan in den hiſtorien findt / dz diß Land] 
minder Frãckreich wirt geneñt. Aber daruor iſt es gewefen bey fünff bun 
jar vnder der Römer gewalt / vnnd ift Straß burg ihr ſchatzkammer gewela 

Bi, fie ihre zinß gefamler haben /derihnen im Elſaß vnd in den andern vmblige 

Er Y A Ländern gefiel, Es wöllenetclich auch/das anno Chriffi ſechs hundert fün 
ua acnig/Rünig Dildericusvon Frãckreich das Elſaß verlibenhab feinem 

Y & BRENE Dergog Erichen/ vnd derfollfein fürfkliche wong gehabt haben zů ober E 





Elfaß Rlein 
Eranckrich 


297 a Be heim / vnd auff Hohenburg / ſo jetz S. Otilien berg genant wirt. Nach ihm 
7 I fein fun Albzecbe Dergog im Elſaß/ ward aber erſchoſſen / ond verlieh zwen 
J SAH Ton Ninfrid vnd Eberbard/die wurden Hertzogẽ über Elſaß. Nachmals war 
| . | geſchlecht verteiben durch Carolum Martellum/derdo was Pfalsgrauer 
N A a Ho ffmeiſter beyder kron Franckreich / vnd ſoll ſich ein Pfaltzgraue dorxům⸗ 
halten haben zů Trier in der ſtatt. Von der Ladgraueſchafft des J 
———— vnden etwas geſagt. b 


LT ! Mi ) | Don erclißen Stetcen /Sloͤſſern/ vnd Suf: 


— — 
_ 
—z 





Nr | tungen im Elſaß ligend, 
ER ARE ; ie PIE AR 
r | | Don der Stact Finfheim 
Ä | er . Lt difer ſtatt hat das hauß vo t 
et reich ein Derlament oder Regie 
& vnndCansleyüber das Sung 
nn a Bıßgöw/ vnd vier ſtett ob DA 
RD dem Rhein gelegen. 
wc 1 Anno CEhꝛiſti tauſent vierhundert fünff 
— — Sſiebentzig⸗/ ward geordnet zů einem Kant 
AR ra graue Diwald von Thierſtein / vnd iſt der erft Landtuogt gewefen/derfäi 
- —866 | genten vnd Adch bey jm zu Einß heim hat gehabt. Vormals hat man J— 
N zung da gehabt / dann als der Landuogt vnnd Landfebzeiberdo ſaſſen/ 
— 966 ein Hoffgericht vorhanden was / hat man von andern oͤrtern die beſtelten? 
| — 4 ten beſchriben. J 
4 | Anno Cheifki tauſent vierhundere vier vnd viergig /lagen die Schinde 
| Armeniecken zů Einß heim im ſchloß vnd in der ſtatt bey fünfftzehẽ wochen 
0 | bieleen das land in von Mimpelgarebiß gebn Hagenaw. Don denen ich au 
EN ‚ne bie fornen geſchriben hab bey der ſtatt Bafel, 
| Nat Anno Cheifti tauſent vierhundert zwey vnnd neüngig / iſt bey der ſtatt 
Zu. Pi len von oben berab auß dem gewüld ein ſtein / der hangt zů Einßheim ind 
— 1 chen / wigt in der ſchwere dritthalben centner. Er iſt von gefkalceifenfarbt 
ertzſtein Diß geſchach mit eim wunderbarlichen donnerſch lag am ſiebend 


ar 
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Murhach. 


Roͤmiſchen Reich iſt diß cloſter ſant Bene⸗ 
dictens orden der vier gefürſteten cloͤſter eins⸗ m ' 
a IfE geſtifft worden von graue Eberharden bey u) J 
Mzeiten künig Theodorici der Sräcier kumig/ vn 
geferlich anno 724. oder nach der anderen rech 
runs 728. auß anſůchung des wirdigen mans Pirming 
eines biſchoffs. 







Theodoricus hat regiert võ demjarssu,bißr377.{age 

— — Vtrſpurgenſie/ aber die andern ſagen von dem jar 726. 

benhundert ein vnd vtertig. 
einer Chronick zů Eberß heim Münſter findt man alſo. Ergkonaldus iſt 

mderoberft Hoffmeiſter Fünigs Dagoberti nach dem jar 631, Diſer Ergko \ 

öhattein fun hieß Leodiſtus / ward anch oberfter hoffmeifter de⸗ Einige, | | 
codifins hett ein ſan hieß Atticus oder Ettico / der hart zů der eb der Füni —90 

weſter/ die was S. Deodegaruj ſchweſter tochter / deßhalb gab jm der künig | u u 

isogchumb Alemañie das iſt⸗ Elſaß/ Schwaben /onandchoc Teütſch⸗ | | 

etico hatt fein ſitz bey dem kůniglichen dorff henheim/indem (log Do ee 

29755 Datin Altitona geneñt/ jetz S. Dtilienberg, Vorfeinem codr ver Botilegie: ln Ai 

er ſein gůt / macht darauß vier theil/ auß dem erſten fliffter er ©. Stepha⸗ J | 

H Straßburg / außdem andern das clofter Eberßheim Münjter under | 
att / auß dem dritten das clofter S. Otilien berg/ den vierdren theil ver | 

einen besten Eberhardo und Maſoni. Eberhardus hatt feinen fis anf 

bleß Egeßheim/ blib ein witling / vnd barkeit erben / ward blind / ſtifftet 

m eigenthumb ein cloſter in der ehr S. Mauritzen/ ward nachmals vor | 

minio geweihet inder ehr S.Qeodegarij / vnd genant Viuarium peregri⸗ | | | 

vnd darnach Mörbad, —9 

Maſo hat ein ſan der ertranek als er badet in der Olruna. Nachmals bar Tholder | 

| —— haußfraw ein cloſter bauwen/ vnd Maß münſter genant/ auch in der ien 

eodegariſ. 

wich batder biſchoff von Othun in Burgund diſem cloſter Maßmünſter aunfodu 

ES. Leodegarij haupt, Dann Maſo was von dem geſchlecht S Leodega num, 

edinghaben ſich verloffen bey den zeiten der künigẽ Cheodorici und Chil⸗ 

welche geregiert von 721, biß 750. vngefehrlich. Es ſagen wol ettliche / her 

berhard von Schwaben hab dz cloſter Můrbach geftiffe/ondfey darnach 

ſelbigen cin Conuerß worden/ vnd ligt do begraben. Doch laß ich eim jedẽ 

heil, in diſem cloſter iſt auch apt geweſen S. Simpꝛecht/des groſſen Rey 

lens ſchweſter fun/Eamdarnac gehn Augfpurg/do ward er bifhoff/ vñ 

voo begraben. Es waren bey zeiten der Hanen ſiebẽ münch bey diſem clo 

ff einem berg /die wurden von den vnglaͤubigen getoͤdt / vñ ward die gegne 


gen orts biß auff den heütigen tag / von der that des mordts / das Mordt 


m My J 
enannt. Mordifeld; N 


| Eaucenbach. f m 
Autenbach die ſtatt ligt ein halbe meil von Murbach/ iſt etwã ein Bene 4 
dictiner cloſter geweſen/ geſtifft von einem grauen von Lentzburg / der J 
auch geſtifft hat Munſter im Ergoͤw / vor dem jar als man zalt 00. Es I, 1 ABB, 
y Lentzburg nit weis von Araw vn Dabfpurgin | — 9 

ik Anno ' 


— ————— 
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dexliiij Daa dꝛitt bůch 
Anno 1890. ward das cloſter zů Můrbach geſtifft don her: Burckharten 
Gebigweyler vnd meyſter Mangolten von Lautenbach. 


Ex: | Mun dat. | 
Nno Chꝛiſti 645, gab Rünig Dagobertus dem biſchoff von St 
I burg/nemlich Arbogafto die ſtatt Aufach mit allem volck / dor 
(D vnd gůtern/ vnd ward die felbige gegen biß auff den heütigẽ tag 
| nus datum / vnd in gemeiner red Mundat geneñt / das iſt ein geg 
yfenburg 0 0) gab. Die anderen haben ein andere meinung difesnammenshalb 
 fehloß, hat diſer Dagobertus vil gewont in der veſte pfenburg bey Rufach gelegen, 
richt auff zů Straßburg das biſthumb / wie du hernach hoͤren wirſt. 


—— 
















Iſe ſtatt Sultz gehoͤrt zů der Mundat⸗ 
u ligeaneinemfruchebaren orth / befunden 
Hfieein gücenweinwachs. Año — 
ein krieg zwiſchen der ſtatt vnd zweiẽ b 
SW der Waldnern geſchlecht/ mit namen 

E | vnd Jacob / deren vatter Der: Herman etwas ſcha 
A in ſeinen vnderthanen von gemelter ſtatt follerlitie 
ben. Die zwen bruͤder füchrenrechrbeidenbifhoff von Seraßburg. De 
| ber: Wilhelm von Rapolſtein beſtimpt zůuerhoͤren die fa. Er handlet gu 
eben darin / vnd macht das die Mundatiſchen folcenden Waldnern geben: 
gulden / das wolten fie nit thůn. Auff das erſtůnd cin neüwer krieg / vndwn 
die doͤrffer geplundert / vnd das viech hinweg gefuͤrt / vnnd theten zů beyder 
ten die Waldner und Mundatiſchen einander groſſen ſchaden. Es fiengen 
die von Sultz ettlich als verraͤter / vnd verurtheilten ſie / vñ ſunſt andemeh 
gen ſie / vnd marterten ſie gar ſchwerlich ander fölter Es klagten die vonS 
das die Waldner auff ein beſtimpte nacht jnen hettẽ woͤllen einnemen ihr 
do bewerten die von der widerpart / das ſie die ſelbige nacht weit von der ſtat 
ren geweſen. Endtlich ward ein tag gehn Colmar fürdes Künigs raͤth ange 
nd do durch die Waldner dar gethan / das den zweien gefiertheilten vneed 
ſchehen were/ vnd deßhalb ſolt der biſchoff von Straßburg den Waldner 
ben acht hundert gulden / vnd die viertheil ſoltẽ ab den ſtraſſen genommen 





auff das geweicht begraben werden. 


Beſchꝛeibung der Scact Bufac im obern Elſaßze 
gen/ auff das kürtzeſt durch die wirdigen und hochgelertẽ herren Conr 
dum pellicanum vnd Conradum Wolfhardum ſeiner ſchwe 
ſter fun zů Rufach geboren / in die nach⸗ 

3 2.2.5 folgende form Seftele. — 
OD Siſt Rufach ein alte ſtatt / gebauwen anfencklichen von den Ron 
VNVngefehrlich 164. jar nach der geburt Chriſti. Der nam Rubeaqu⸗ 
Ir Sy IfE/Rorwalfer / iſt ihr zůgeſtandẽ von eim waͤſſerlin das bey Sul 
a, in ©, Gꝛegoꝛien thal ſein anfang nimbt / vnd laufft in eim roten 

N durch aͤcker vnd weingaͤrten der ſtatt zů / wirt jetz zůr zeit Ombach 
o vorzeiten feines roten ſcheins halb / Rotbach iſt genennt worden / wi 


Diet 






net/ſ 
des noch ettlich vrkund finder, 










Don Im Teütſchen land 
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22 





Fer 


> M n ſchl ER De. 
sampe dem alten ſchloſßz Iſenburt 
20 zeicen Küngs Sagober:i wonung gewef en / außge 
ckt nach aller form vnd gelegenheit die ſie zů vnſern zeiten hat / mir von einem 
ſammen vnnd Weiſen Rath in der pictu⸗ überſchickt/ als ein ſunderliche alte Im} 
t/dlejrältebalbiübertrifftallcftäcrdes Elſaß/ſo zwiſchen Bafel vnd Straß 

gligen, Dann vondiferalten ſtatt finder manin den Hiſtorlen gefbziben/ 

aber von den andern finder man nichts / ob fie ſchon jetz hoch über Auf 
fach jrer reichthumb vnd herrlichkeit halb geſtigen ſeind. Bat 
ſach will ich hie außgenommen haben dann das 
ligt jetz nicht im Elſaß / ſunder 
im Brißgoͤw. 
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derloii Das Brite büch 
Es iſt diſe ſtatt zum erſten mit herrlichen gebeüwen vnd mit einer vorſtatt auffge⸗ 
richt worden / vnd ein herberg geweſen des Roͤmiſchen Adels / der darinn bey 50% 
jaren fein behauſung gehabt / der groſſen fruchtbarkeit halben ſo darumb in allen 
dingen iſt / die menſchliche dürfftigkeit zů auffenthaltung des leibs bedarff. Sie 
haben gemacht gůte geſatz / dardurch ʒzů erhalten den wolſtand der ſtatt / vnd ſun⸗ 
ame derlich wider die Dieb feind fieraud) gefaren/ daber auch ein 
4 Au N ſprichwort im Teütſch land erſtanden iſt / das man noch ʒů vn 
IF KR N | fernzeicen gemeinlich braucht vnd ſpricht/ Der alte galgen zů 
X&ufach hat gůt eichen holtz. Domit man den dieben getroͤuwt 
hat / das ſie nicht bald entrinnen würden / wo ſie nicht abſtuͤn⸗ 






Derali gal- = H 
gen ;h Ru- u y den. Vnd yomirmenglich diebiſch gemuͤt von feinens fürn⸗⸗ 
fach. SW men abgewende würd/bat man den galgen an einoffentliche 






Y N landſtraß geſetzt der vorbin vnferr von Gundelßheim an eim 
pvngengen weg ſtůnd. Als nun die Roͤmer diſe ſtatt etlich hun⸗ 
— dert jar inn gebabr/auß dem Elſaß vertreiben worden/vnd die Ballier am Khein⸗ 
yeich 9 rom auffrichten das Eiinigreich Auſtraſia genant / hat Dagobertus der neündt 
— vndgewalcigftkünigin Franckreich Rufach inngehabt / vnd dohin im jar Chꝛiſti 
1023 . an eim gantz gelegnen ort auff ein berglin ein ſtarck ſchloß gebauwen / vnd das 
ienburs feiner ſtercke halb Iſenburg genannt / wiewol etlich meinen der nam̃ ſey jhm geben 
disfhloß, wordẽ vor Jiide/die bey den Heyden für eingörsin gehalten / die den fruchtwachß 
ſol erfunden haben. Vnd do nun Dagobertus ſein ſitz an diſem ort hat ʒů gericht⸗/ 
Holt er das volck auch vnderrichten im Thaſtuchen glauben vnd im dienftdeswa 
Pe bi gen Bortes/darumb beſchickt er imandum den Bifchoff von Vtrecht oder Az 
"  fleiche/der dozumal gar verruͤmpt was feiner kunſt vnd gottſ eligkeiten halb / de⸗ 
mit er das volck auff den rechten weg Gotrtes braͤchte. Es befahle auch der künig di 
ſem heiligen mañ ſeinen ſun Sigisbertum / das er in vnderrichte vnd in gegenwer 
tigkeit des volcks tauffte / wie auch beſchahe im jar Chriſti 638, Nach diſem ward 
Aman dus geordnet zum biſchoff gehn Straßburg vnd zum treüwen hirten über 
das ganz Elſaß gefi ee. On als bernach im jar Chufti 645. Sigis bertus derjüng 
ling bey Eberßheim münfter auff dem geiaͤgt dem gewild nacheilet / warff jn ſein 
freiidigroß ab / vnd ward von eim wilden fd wein ſchwerlich vnd biß auff den todt 
verwandte. Do ſchickt künig Dagobert eilends zu biſch off Arbogaſten(welcher ein 
geborner Aquitanier wag/vid den er gehn Straßburg nach absehn Amandizum 
biſchoff geordnet hat) das er auffs fürderlichft kame zů feinem ſun / der inn todts 
neoten lag. Do kam derbif: woff ſchnell / thet fein gebet zů Gott/ vnnd erwarb das 
der jungling der von jedermann verſchetzt / wider geſund ward. Das erfreüwt kü⸗ 
nig Dagobertum alſo wol / das er dem biſtumb zů Straßburg gab ſein ſtatt Ru⸗ 
fach vnd das gantz laͤndlin gerings darumb / vnd ward au ch darnach biß auff den 
heütigen tag diß land der übergab halb genennt Mundart, Lang hernach iſt die 
ſtatt Rufach den außlaͤndigen bekant worden der ferten halb ſo do hin geſchaͤhen 
36 Velcm.Difer S.Veltin iſt vmb das jar Chriſti 200. zů Rom vnder dem key 
fer Claudio ſampt andern frommen Chꝛiſten vmb Chriftus willen gemartert we⸗ 
den / vnnd fein gebein bey 741 jar gehalten ʒů S.Portentian/ darnach aber vnder 
dem Bapſt Silueſter dem andern etwas vo feinem gebein außher bracht gehn A 
fach / vnd vmb das jar Chꝛriſti i0oꝛ. ein bilgerfart doͤhin angefangen, Vnd ſitten⸗ 
mal auff erden nichts beſtaͤndig iſt / alle ding auff vnd ab gehnd durch glück vnnd 
vnglück/ iſt der ſtatt Rufach nach jrer langwerigen glückſeligkeit die bey 1000,14 
ren gewert hat / auch vilonfals zůgeſtandẽ / do durch ſte zů hoher armůt — iſt. 
a 


s. veltin zu 3 
Rufach. 


ann 









* 
Don dem Teüſchen land. 
Yan año Chriſti 100s. nach dem K.Henri 
kam / vnd gantz ehrlich empfangen ward 
uolck ein große vnrůw in der ſtatt erſta 
mit der burgern weibern und toͤchtern 
olichs dem Key.als ein vnleidlich ding / dz er jnen daruor wolt ſein. Do aber 
hs nit geſchach/ vñ ð Key. nit vnðſtůnd die vffrůr zůſtillẽ/ſund lege ſich mit 
ſeinen wid die burger vis mehret die auffrůe wurden die burger noch mehꝛr be 
/lieffen süufafien/maiı vñ frauw/meifter vnd knecht⸗ ſchwachs vn ſtarcks/⸗ 
ẽtreüwlich zůſam̃en/ tribẽ den Keyſer vnd die ſeinen in die flucht. Es zwang 
die not die keyſeriſchen / dz ſte dohinden lieſſen die keyſerli 

— 3 A N 


vonden Rufachern/ iftvonfeinem 
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faͤnlin mitt dem 
5 Adler/ vnnd ein 
ander faͤnlin mit 
roter vnd gelber 
farb vnderſchey 
den / den oͤpffel 
vnd guldinẽ ſcep 
ter/welche auch 
die Rufacher zů 
jren benden na⸗ 
ampt anderm raub / do nun ð Rey. mit den feinen küm̃erlich entruñen ws/ 
kein mehr der verluſt feiner keyſerlichẽ zeichen⸗dañ etlicher diener todt/ die 
lagen waren/ deß halben můtet erden Rufachern zů/dz ſte mit jm ein fri⸗ 
achten. Des waren die Rufacher wolzüfride/doch ds er jnen anzeigt durch 
sitteler ſte zůgnaden woͤlt annehicn. Auff dz begert der Rey,fie folce jhm die 


Als die burger des Reyfers gůtm 


liche zeichen wið geben vn folcdamitalles dz ſo ſich verlauffen hat todt vñ 


uͤtigkeit vernamẽ / gabefiejm wlderum 


sierd fo fie in dem auffrůr genom̃en harten, Aber K. Henrich hett bald ver; Rufach wirt 
feiner zůſagung / daun als bald in: feine Feyferliche zeichen wider zůhanden a 
1geftele/lberzog er vngewarneter ſachen die Rufacher / verderbt die ſtatt 


si gar. Es bersdife ſtatt zwo herrlicher v 
die bolderhantwerck ſaſſen die wurden 
die zeichen finden mag jres weſens. Alsnun diſe ſtatt den groſſen erlicten 
rein wenig überboitien hat/ ward ſie über 140. jar wider übersogch von kü⸗ 
ilippen ð ein ſun wz Keyſer Friderichen des erſten / vñ zerſtoͤrt di 
E mehr / darũb das ſie jn nit für den künig erkennen wolten. D 


orſtett gegen vffgang vñ mittag⸗ 
gar zerſtoͤrt / dd man auch jetzund 


cheten / dañ ettlich auß jnen erwoͤlten H. Otten von Brunſchweig⸗vñ die 
em Otten der Biſchoffvon Straßburg anhieng / ward Eünig Philips wi 
egt / zog anno Chriſti 1200,11 das Elſaß⸗ und ſchedigt es übelindenflä 
under dem biſchoff vo Straßburg waren, Daruach ern o. jar thet ſo⸗ 
¶ Graue Adolph von Naſſaw Roͤmfcher A ünig/der anno Chiifki 1292, 
lichen Churfürften erwoͤlt ward und darnach als ein vnnützer wider ent» 
WE) Albrecht von Defkereich an fein fact erwoͤlt / dd Rünig Adolphenie 
ig beſchmacht / darumb er ſich auch vnderſtůnd zůrechen an allen dene die⸗ 
waren. Vnd dieweil der biſchoff von Straßburg jm auch zůwider was⸗ 
em biſchoff in fein land vnd fchedigresübel/ und ſunderlich gewaner Ku 
undert es vnd verbrento zůletſt. Das geſchach anno Chiifki1zos, — 
$ iſem 


dexlix 
ch der vierdt diſes namens in dz El⸗ 


ndẽ. Dan ſte woltẽ vil můtwillen erei⸗ 
das wolten die burger nit leidẽ/ klag⸗ bufach 


che kleinoter/ nem Koyfirliche 
lich die kron⸗ dz kleinoter. 


ſe vnd an Zuſach zum 
ann es hatt andern mel 
ſtiñ in bañ gethan/ vnd wolt dz die Churfürſten ein andern erwoͤlten wre verwölet, 
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| diſen dreyen zerſtorungen der ſtatt Rufach / machten die JInden jhr auch aber 
—— große vnrůw. Danals fie vmb vnd vmb besten zůſamn 
gefhwosen / vnd jren vil jhrer übelthat halb verbzennen 
den haben die Rufacher vil von jren Juden / die ein Sy 
gog in der ſtatt hatten / auch auſſerhalb der ſtatt verbre 
anno Chꝛſti 1309.im Jenner / vnd die andernaußderf 
gereiben. Darnach über neün jar iſt cin grofferbunge 
diſe ſtatt kommen / vnd domit jr nit vergeſſen wurd / ha 
die leů ein gemeine ſteür sis einem hunger tisch / das ma 
der faſten in der kircen auff henckt / gethan / vnd daren 
ſo laſſen ſchreiben. Anno Chꝛiſti 1347. iſt diſer fürhan⸗ 
9 rede wosden / vnd iſt im felbigen jar ein trefflicher gr 
La, Gm] hunger ond mangel der erdfruchtẽ geweſen. Weiter iſt 
kufich von IE fach zwey mal verwuͤſtet werden von den Engellend 
den ungellö- zum erſten anno Chaifli 1364. vnnd darnach anno Chaifli1374.d0 ward Au 
änverderbi, gar merklich geſchedigt. Alſo iſt die ſtatt Rufach von den zeiten Keyſer N 
chen des vierdten haͤr biß zů vnſern zeiten manchmal verderbt / verbienner 
vmbkert worden/ das fie nämmer ʒůrecht hat moͤgen kemmen. Es hat wo 
[hoff Sriderich von Blanckenheim große ſchatzung ond zoͤll von den feinen 
gehebt / vnd domit anno Chriſti 1300. die rinckmaur vmb Rufach widerumb 
gericht/ dardurch er ſich auch feindſelig gegen feinen on derthanen / pfaffen 
Teyen gemacht / vnd deßhalben fein biſthumb vertauſchet vmb das bifthuml 
trecht/aber die ſtatt Rufach was noch nit zůrecht bracht. Es woltẽ auch die 
Straßburgden wechgelbifchoff von Vtrecht nit auneme/ ob ſchon der dA 
ſen tauſch hett beſtaͤriget / ſander ersoͤltend graue Burckharden voen Lüt 
jren Thůmpropft / darauß groß sand vñ zwiſpalt er ſtůnd⸗ vñ do biſchoff? 
hard ſahe das er ſein ſach nit mocht behauptẽ / wich er anno Chꝛriſti 1394.08 
fel biſchoff / vnd behielt für ſich die ſtatt Rufach vnd das vmbligẽd laͤndlin 
do er ſich noch beſorget gegen feine widerfächern/ ließer alles faren / lad vñ 
vnd das gantz pfaffen werck / vnd mir des Bapſts diſpenſation nam er eint 
Liselfein franw/ vnd gebar mit jvenzwenfin / Jacobẽ vnd Wilbelmen grauen zů⸗ 
bei Zaubern: ſtein / die vertrib nachmals Dfalsgrane Friderich auß jrer graueſchafft / vñ 
er fie ein/wiehie vnden weiter gemelder wirt. Onlang bernach anno Chriſt 
vnd 1426. als die Vngerer in das Elſaß fielen/überfaben fie Rufach aut 
ſchedigten es auch nic wenig, Item ann⸗ Chaifti1439.. ale die Capittel her 
biſchoffen in zwitracht erwoͤlten / namlich Conraden Sreybersen von De] 
* auß dem Thurgoͤw / vnd ein freyherren von Ochſenſteln/ wolt der heraper 
u „ang der beſſer ſein⸗ übergab das biſthumb / dech mit ſolchen fürworten/ 
herren vom Capitel erwoͤlten zum Biſchoff Aupzechren Dfalsgrauenbey 
nd hertzogẽ von Batern/jm aber geben die ſtatt Aufach ſampt dem ſchle 
burg vnd der gantzen Mundat. Diſer fürſchlag geflel dem Capitel wol/m 
Pfaltzgraue Ruprechtẽ zů biſchoff / vnd gaben herr Conraden zůbeſttzen ſ 
lag Rünig Dagebertus wonung/ nem lib Rufach vnd die gantz Munde 
J—— hielt ſich gar freündtlich gegẽ den Rufachern / das jhn jederman lieb hett. 
Helobiniſch jm fiel der Delphin anne C briſti 1444. herauß in das Elſaß mit ſeinen Ar 













Brig Femn/ſchedigt das lad gar hertigklich / nam die ſtatt Rufach ein / ſchetzt die 


vmb groß gelt / plündert ſi e darnach vnd ſtieß ſie mit feüsran. Doaberbi 
rad von Bußnang ſahe/ wie die burger ſo ein groſſen ſchadẽ genom̃en hett 
ex jnen nach allem feinem vermoͤgen zůhilff / vnd ergent fie jres erlittẽ ſt 


wi 

































Don dem Teücſchen land: Sch 
Er bet auch gelert männer lieb vnd fürdert fie wo er mocht. Don der ſelbigen zeit —8 
nhat Rufach vil gelerter männer aufferzogen/die doch mebzandern ſtetten vñ 

zürſten gedient haben dann jrem vatterlaͤnd. Es iſt gemelter herz Conrad von! RE 6! 
Bußnang geftosben anno Chiiffi14>1,0nd fein leib ghen Seraßburg gefuͤrt vnd | 
e begraben. Vnd als nachmals Bifcboff Ruprecht auch geſtarb/ward an ſein Wo 
katt anno Chriſti 1478. erwoͤlt Albrecht Pfaltzgraue bey Rhein vnnd Hertzeg in 4 | 
Baier hertzog Deren fun der zum Neuvenmarck fein wonung hat / vnd der bau en — 
verwiderumb das ſchloß Iſenburg/ſo durch vil vnd man faltigekrieg allent⸗ —— 
alben zerbrochen was / vnnd biß haͤr nit mocht wider auffgericht werden /Erieg 

md zwitracht halb fo dierhumberzen Under jnen felbs oder mitt der ſtatt hetten urn 
jiezeit gehabt. Es hat auch bifchoff Wilhelm Graue von Honſtein jin ſchloß J⸗ 

enburg vyl fürſten gemacht vnd hübſche wonungen zůgericht anno Chꝛiſti 1530. | 9— 

and ein groſſen koſten daran gelegt. 
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Bitten im Elſaßz auff eim gantzen 


usäebaren boden gelegenmir von eim erfammer onnd u N 
eiſen rath gang gůtwillig vnd sum aller erſten nach jhrer bildnuß üb erſchickt⸗ Id | J 
nach dem ich mein fürnemmen geoͤffnet / dem weiſen vnd hoch⸗ 39 | 
gelerten herzen Dieronymo Boner difer ſtatt 1 J 

oberſtem meiſter. | ! | 
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Don dem Zeitfßen land. 
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selig Das dꝛitt büch 
Colmar. —— 


S hatt diſe ſtatt vor etlich jaren übel zeit gehabt. Dan vor vnd ehe Aus 
dolph von habſpurg künig ward/waren partheien in der ſtatt / vnd be⸗ 
ſunder hieng ein parthey dem biſchoff von Straßburg an / vnd ward ab 
, gefeze Schultheiß Roͤſſelman. Do fügererfich zů gemeltem Grauen 
vnnd faſſet mit jhm ein rhatſchlag /Lich ich in einem faß in die ſtatt fuͤ⸗ 
ren zů ſeinen freunden / vnd verſchůff mit jnen / das bey nacht ein thor ward auff 
gethan / vnd Graue Rudolph hinein gelan / mit ſeinem reiſigen zeüg / den můſten 
Die burger zit einem herren annemen / wie auch oben folio 418. gemelt iſt. Dar⸗ 
nach anno Chriſti i262. vnderſtůnd der biſchoff von Straßburg mitt ſampt etli⸗ 
chen edelleüten vmb Colmar geſeſſen / die ſtatt wider einzünemmen. Alſo kamen 
ſie bey nacht für die ſtatt / vnd mit hilff ettlicher in der ſtatt kamen ſie hinein vnd 
ward do ein groſſer ſtreit. Es ward der Schultheiß erſchlagen vnd woͤreten ſich 
in der ſtatt ſo mannlichen / das ſie die feynd zum theil auß dee ſtatt (dlügen/ vn 
die ůbrigen ertoͤdten ſie all in der ſtatt. Vnd als nachmals Rudolph von Hab⸗ 
ſpurg RXoͤmiſcher Künig ward vnd die Colmaꝛer jn nit für ein künig erkennẽ wol 
en / belaͤgert ex fie vnd ſtrafft ſie vmb vier tauſent marck ſylbers. | 

Darnach anno Cheiſti tauſent zweyhundereneüngig vn zwey / belegert Graue 
Audolpb vonn Naſſaw Roͤmiſcher künig diſe ſtatt / die ſich wider jn geſetzt hatt / 
vnd fieng darin herren Anßhelm von Rapoltſtein vnd den Schulcheiffen / wie 
oben bey Eünig Adolph Folio drey hundert vier vnd viertzig gefchziben iſt. 

Dife ſtatt ligt gar auff einem fruchtbaren boden/ dañ es wechße darumb wein 
vnd korn/ vnd funderlich hat ſie ein großen korn wachß. Sie ligt faſt mitten im 
Elſaß/ein meil wegs fer von Reyſerſperg / Ammerßwyler / Reichenwyer / vnd 
Kapoietzwyler / an woͤlchen orten der beſt wein im Elſaß wachßt. Sie wirt be⸗ 
goſſen mit vilen zůflieſſenden waͤſſeren / ſunderlich mit der Lou / Dur / Faͤcht 
Jll / vnd andere mere / deren ein theil in die ſtatt ein theil neben die ſtatt hin flief 
ſen / vnd machendenboden gan fruchtbar. Wie alt diſe ſtatt ſey oder wann ſu 
angefangen fey/willen die einwoner nit / iſt aber wol zu erachten das fie der alter 
ſtert eine fey/dieam Rheinſtrom auff der Gallier ſeiten ligen/ vnd jr alter nam 
wie ſunſt mit vilen beſchehen / verendert ſey. Es zeigen gnůgſamlichẽ an die vy 
cloͤſter fo darin ligen / nemlich drey mannen vnd ettliche frauwen cloͤſter/ das diſ 
ſtatt von vil jaren haͤr eins groſſen vermoͤgens geweſen iſt. Ich hab auch zu Yllı 
garteninder Guelffen Hiſtorien gefunden / das dife ſtatt Colmar im Elſaß vo 
ſechs hundert jaren iſt geweſen in ſant Conrads gewalt / der fie von ſeinem bꝛůde 
Rudolphen in tauſch weiß empfangen hat vmb andere flecken. Wie fie aber an di 
Guelffen kommen vnd wider von jn kommen / hab ich nit gefunden. 

Bey Colmar iſt vor zeiten gelegen die ſtatt Argentuaria / die ein Roͤmiſche be 
eſtung iſt geweſen. Vo iſt ein grauſamme ſchlacht beſchehen vnder dem Keyſe 
Bratiano/in der dreyßig tauſent Teütſcher todt blibend / vnnd behielt das Ri 
mifch hoͤr den ſieg. Diſe ſtatt iſt hernach bey Valentiniani des dritten zeiten mi 
anderen Galliſchen ſtetten zerſtoͤrt und abgangen. Man meint das auß diſer sei 
ſtoͤrten Argentuaria/ nachfolgender zeit die herrlich feaec Colmar erwachſen ſey 
wie Baſel auß Augſt. Aber auff dẽ platz der Alten Argentuaria ligt noch das doͤ 
flin Horburg / iſt dey vnſern zeiten noch ein graueſchafft mit ettlichen vmbliget 
den doͤrffern / den fürſten von Wyrtenberg noch zů gehoͤrig. Diſes orts gedencke 

Antonius/Ptolemeus vnd Marcellinus. en 
Joh: 










- Don dem Teücfden land: dely 
Gaohen Haccſtact. —— 
EN 38 Schloß iſt anfencklichen Bars 
——— — x wi banflein genant worden vnnd ger 
> Wbauwen Anno Chaifti neiinbunde 
ra BP und fecchgig/von Graue Dermatt 
BF von Kyburg durch verwilligung 
a berzen Beün von Thorberg abe zů S. Marx⸗ 
der zeit zů S. Sigmund genannt. 
Ann⸗o Chꝛiſtitauſent vier hundert ſechs vñ 
ES Wenig / am fünfften tags des Wincermons 
BI, 0 | ward dig ſchloß Hohen Haͤrſtatt ceinmeilbin 
RR |der Rufach auff einem bohen berä gelegen ) 
. Isußbewilligung des Dfalssgrauebey Rhein⸗ 
er Landuogts im Elſaß/ von der ſtatt Münſter 
hinder gemeltem ſchloß gelegenn/ geplündert 






angeftoffes / als der Burguogt ghen Herrliß heim in das bad was gangen⸗ Hatftattver2 


nach dem es acht rag gebrent here vnd der groß thurn nit fallen wolt/ʒogen brens 
on Munſter wider hinauß vnd vndergrůben den thubn vnnd zerſprengten 
tpuluer. Das geſchach fürnemlich darumb das die ynwoner diſes ſchloſſes 
ten auff den hertzogen von Lothringen. Ich find auch das zů der ſelbigen 

raue Hans von Lupffen des Pfaltzgrauen feynd wardfiel jm in die Ladt⸗ 
yimElfaß. Aber der Pfaltzgraue kriegt jhn auß Keyſerſperg/ vnd ward 
ee Hohen Hatſtatt wie gemeit ie 9 A 


N 
Nnuo Cheiftineänbundereache und viertzig / findeich das Graut von 
Egißheim ſeind zů Coſtentz im datten Thurnier geweſen / wilder 
durch Hertzog Ludolffen auß Schwäben gehalten ward. Anno Chri⸗ 
ſtitauſent einhundert vier vnnd vierzig / ward angefangen das ge⸗ 


} z 






S füüffe Beris von Graue PHugen von Egißheim vnd graue Vlrich von 
Zend Graue Vlrichen von Dagßperg Wann aber dife Graueſchafft außge 
n ſey iſt mir nit wiſſend. Sie iſt endrlichen edelleütẽ zů theil worden Dasge | 
volckim Elſaß heiße difen lecken Egißheim oder Exheim. Es iſt ein ſtaͤtt⸗ 
d drey bergſchloͤßlin daroeb. Pe 


= EIN DL ei 
AMunſter in fane Öregorien chal. | 

PS un Tino Chrifkisz4 : feind herauß Eommen vor 

— Rom über das Schweytzer gebirg geyſtlich 
cloͤſter leüt / haben ſich nider gelaſſen in diſer 
Bi gelegenheie vnd do ſelbigen angefangen bau 
6 a wen ſchlechte wonungen vnd Gott gedient, 
NR Darnach Anno Chꝛiſti ſechs hundert vnd Aptejzä 
ſeh tzig hat Dildericusein Rünig Anftrafieder Srancis Münfter hir 
| &r/ ein Benedictiner clofter vnd Aprey geſtifft in der eer der Türcks 
ver oer junckfrauwen Marie/ ſant Deter vnd fans Paui der heit. 
: u en Gregorij⸗ deßhalb diß thal auch diſer zeit genennt wirt ſant 


In di⸗ 
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delvi as Price buch. 


In diſem cloſter feind aͤpt geweſen Patto / Remigius und Rachio / feinn 
mals biſchoff su Straßburg wordẽ vnder Carolo magno. Aber Wichardus 
ein apt diß cloſters ward ertzbiſchoff zů Biſantz vnder Ottone dem dritten. 

Die ſtatt Münſter vnd diß thal regierend mitt einander / haben auch frey 
von dem reich wie Colmar/Reyſerſperg vnnd ander ſtett. Ir begangenſaͤ 
iſt mertheils von dem viech / dann ſie faſt gůt weid haben treiben auch in dẽ 
mer je viech auff alle hoͤhe der bergen/ gleich wieim Schweytzer gebirg. 


Rapoltſtein. 


Siſt geſchehen als Conradus der ander des namens Roͤmiſcher 
was / das zwen edel Hertzogen vonn Spolet gebruͤder durch den ge 
der Römer vertriben wurden auß Italia vnnd kamen inn das Tai 
land, Einer fest ſich im Schwartzwald nitt ferr von Rotwyl in ein ſe 
Vißlingen geheiſſen / das etwann vonn den Hertzogen vonn Daplir 
ee erbauwen worden vnd bewenet / die von der Vzfinge 
ſchlecht kommen / vnnd vonn Kom vertriben ware 
E nenchen jaren vnd jetzundt aber abgeſtorben. On 
weildife Spoletaner auch vonder Vreſiner geſchlech 
ren / geliebet dem einen das gemelt ſchloß/ vnd erlan 
a vorgemelcem Keyſer Ceonraden für ſich vnd feinen 
7 Eommende, Hr fuͤret in feinem wopen drey rot ſch 
einem weiſſen feld. Do haͤr banwten ſeine nachk 
ein ſchloß in Kintziger thal / das nannten ſie nach jre 
Sale EHER / pen Schiltach / vnnd einandersim Schwargwalk 
F:öh | Schach. hieſſen fie Schilteck. Der ander brůder ließ ih nider im Elſaß vnd erlang 
herrſchafft am gebirg ſo jetz Rapoltſtein heißt / vnd iſt ein lehen vondembif 
zů Baſel. Er oder ſeine nachkommen haben gebauwen das ſtaͤttlin vnd di 
Ei) ſchloͤſſer ob dem ſtaͤttlin / und fie genent nach jrem geſchlecht Rockſpoletin 
lieſſen aber den fürſtlichen tittel und ſchreiben fi herzen von Rockſpoletin 
NEE nach aber ward diſer nam geendert und vonden Teütſchen auß Rockſpolet 
1 Bu macht Rapoltſtein / vnd das ſtaͤttlin ward genannte Aapolswyl, Doberki 
3 28 auch das die herren von Rapoltſtein vnd die Hertʒzogen von 
Vꝛßlingen je vnd allwegen gleiche wapen gehabt⸗ 
1 | nemlich drey rot ſchilt in einem 
7 weiflenfeld, 
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Im Elſaſßz hey dem waſſer Ill ge⸗ 
gen von einem Ehrſamen vnd weiſen ach nach irer pi 
ar zů diſem Werck überliffert. Dann ich hab ſie nit überſehen/ nach demich mich 
lenthalben in der gantzen Teütſchen nation biß in Pomern vnd Pꝛeüſſen bewor 
n / vnnd allen Staͤtten mein gůtduncken angezeigt hab/ſie vmb hilff zů diſem 
Ver / das vnſern nachkommen über vil hundert jar gefallen wirt/ angeruͤfft/⸗ 
ib auch vil gefunden wie das Bůch anzeigt / denen mein fürnemen gefallen/ vnd 
eſich mir freüntlich erzeigt haben. Seind aber dogegen vil geweſen die mein an⸗ Y 
bringen für ein ſchimpff haben auffgenommen/nit allein Reichſtaͤtt/ 
ſunder auch Fürſten vnnd Biſchoffen/ die herrliche ſtaͤrt befi- j J 
en, gar nichts hieher von jren Staͤtten zůgeſtelt⸗ N > Ina A i r 
vnd do(acht ich) hat nichts broſten dann J Ya 
gůte Sürmünder bey dee ik, FT | 
Dberkeir, | | . 
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66 Schlerffate ul 9 
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Mr \ delpiij Das drict bůch 
FEN | SGchlecſtatt ecwan ein Dorf Is Benlig, 








Don dem Teücſchen land. 
eichs/ aber ietzund cin Sierliße Scart. 
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vnd herrlichkeit der ſtart Schletſtatt. Im jar Chriſt: 1444. als vnder dem Conc 
lüo zů Bafel der Delphin LQudwig / Küunig Carles von Seanckreich erſtgebo 





delx Das dritt buͤch 


Schletſtact. 


une ce ſtatt / wie auch Colmar / iſt mit einer rinckmauwr vmbfuͤrt werde 
BR ım jar Chaiftt 1216. vngefaͤhrlich / vnder Keyſer Sriderichen dem ar 

dern. Daruor im jar 1044. hat Hildegard ein Hertzogin von Schw, 
ee Een do bin gebauwen ein Tempel nach form vnnd geftalt des Feilige 
WEI Grabe /weldienfiebalddarnad widmet der heiligen jundfrauwen ! 
es oder 3. Treüwen/pnd fege munch darein. Diefelbigennamen in reichehui 








> 


d 
| EL nd gewaltalfe überhand/das hernach ein probſtey darauß ward / vnd der prob 
b von ale hat im flecken die oberkeit zů ſetzen vnd entſetzen / biß zum Keyſer Srider 


chen dem audern / der nam die herrlichkeit halber si feinen handen / vnd ſtůnd a 
fo biß zů Keyſer Růdolphen im jar 1281. der nam zů feinen handen allen gewa 


fürs inn das Elſaß fiel mit einem groſſen hauffen volcks fo man die Armenieck 
nennt / vnd verwäftecen das Elſaß / verbrennten doͤrffer vnd ſchloͤſſer / ſchonete 
weder jung noch ale/frauw noch mann / es můſt alles terben was jnen ward/b 
gab ſich im jar Chriſti 1445. auff donſtag vor dem Palmtag / das der gemelcen Zt 
meniecken zogen zehen tauſent ſtarck über die fürſt hender Leberaw under Schli 
ſtatt / wolten auß dem land weichen/fchichren aber die nackenden vnnd Feande 
ſtets vorbinweg/domir ſie nicht erſchlagen wurden vor dem landnolck. Vnd al 
bey neün tauſent für kamen/ hatten etliche můtige gefellen von Schletſtatt/ M 
ler ud Deberaw/bey vier hundert ih verſchlagen in dem berg / die felbigen lief 


Dietechm fen eilends mit einem geſchrey wol an rauſent Jecken/ ſo aller baſt gerüſt waren 
BeySchlet- ſchuſſen vnder die Jecken / vnnd erſe chlůgen der ſelbigen bey drey hundert inn ein 
: gefehe- goßlauffs weite / gewunnen bey vier hundert pferdt/ neün büchfen/ache faͤnlin 


vnd vil gantzer küriß. Vnder den Jecken warden erſchlagen ein junger Hertzeg 
ein Dandigrane/alleauß Schottland / des Rünigs von Franckreichs ſchwager 
des Delphins Marſchalck. Es ward auch do gefunden ein fänlin/was di 
Schweissdr gewefen/fo bey Bafel vmbkommen. Die Jecken ſo daruon bamen für 
ten ſie hetten do mals verlosen wolfünffbundere mann/ vnder welcher wol vie 
tzig gewefen herzen / ritter vnd edel knecht. Das cloſter Paußhofen Benedickt 
ordens/haben geſtifft Graue Hug / vnnd Graue Albrecht gebruͤder. Graue Hu 
werd apt darinn / vnnd fein brůder Albrecht (af zů Ortenberg im Weyler chal 
welches auch den namen von ibm empfangen / das man es noch bey vnſern zeite 
nenn: das Albzeeschal, Es ligt Haußhofen auch in diſem thal / zwo oder die 
meilvon Schletſtatt. 


Tanbach. Gebwyler. 


LM jar Chꝛiſti 1330, ließ Der: Berchebold Bifcboff zb Straßburg au 
PTR dem dorff Tanbach ein ſtaͤttlin machen . Aber Gebwyler foll im je 
—9 Chriſti tanſent hundert vier vnd zwentzig ein anfang genommen babe: 
u u} Doch wer es gebauwen hab / iſt mir niche zuwiſſen. Es iſt onder dem a⸗ 
KON von Můrbach / do er auch feinen ſitz hat im ſchloß. Warweil einande 

ſtaͤtt un iſt auch fein, BR 
ndlo 












Andlow. 


Arlen der dick oder feißt Keyſer des groſſen Rünig Carlen geſchlecht⸗ 
hete ein eefraw die hieß Richard des Künigs von Schotland tochter/ die 
heter im argwon mit dem biß choff von Vercell/ der fein ſunderlich rach 


C geb was / vnnd nam fiedes baiben für onnd ſchwůr auch daserfieniebes . 


Sreürcher oder ecwas vnzimlichs vo je begert, Do ſprach die fromm fraw⸗ 
id nie herr laſſen mercken/ das cr keins manns wert were, Wolan bringen 
die Hebammen vñ andene er iche frauwẽ / die mein junckfrawſe Mafft bezeü⸗ 
Beydiſem mann wil ich nit mer wonen. Gefalt es eüch ſo will ich auch an 


aben ligt. Abtiſſin zů Andlowfo Dildero zůfinden. 
Welheid/ Madlen/Duddrndis/Charitas Brigira/1004.Mechtild.1ogs, 
1064 Masigans-, Hedwig 1227. Mechthild. i300. Aünigund von Ge 
Egraͤuin 1333. Adelheyt von Bevolöße£ 1353, Eliſabeth vo Rappolifein/ 
bis von Andlew 1444. Suſanua vo Eptingẽ 1469. Barbara Rnoblochin 





Otilg von Mülhofen 1493. Alinigund von Rynach 1495. Cordula vonn 


zit gen 1537. 
on geſchehen vmb das jar Cheiſti sss. Aber jhe ce gemahel ward begraben 
FAeichenaw, Diß raͤttlin Audlow ſampt eim ſchloß iſt der Edelleüt võ And 
Aber MWithofen, Inwyler⸗/ Naumyler/ Bu ßwyler/Werd/ Gerflosft/ eicel 
i/auch der herren von Liechtenberg gewelen, je eins theils der grauẽ vo 
D/0nd eins theils der granen von Manaw/ ale die ncheftencrben der abge> 
Benberzen. Niechenaw ein ſchloß vnd ſtaͤttlin auch der herzen von Niechren, 
gewelen. Reichßhofen cin ſtaͤttlin iſt dec heren von Ochſenſtein gewefen/jeg 
Auen vor Bitſch. 


x «fs : N ER £ 
Bine Gualien berg Eand rauechaſſe Elſoß 
Ehbie fornẽ auch gemeldet iſt / im jar Chriſt ſechs hundert vnd ach⸗ 

6 verlich Runig Hildericus von Frauckreich ſetnem oͤhem hertzog 
Ettichen das Elſaß/ vnd macht jhn hertzog darüber. erlichnene 
nen jhn Adalricum / die andern Atticum/ die dritten Eticonem Er 
wonet zů ober Nehen/ vnnd macht dem ſchloß Hohen burg ein 
Nas ex feiner tochter Otilien übergab. Abtiſſin foma finde zů Nider nun 
wer, Ochiliẽ berg. Gundelind / Edelind⸗ Wilburgi56. Margreth Sẽ⸗ 
Agreth võ Kandelen 1400. Vrſala von Tribelen 1475. Roſina võ Reind 
AXſula vo Rotzenhuſen 1534. Oben vffdem berg Ottilg/ Eugenia Rilin 
Eadis die lag hernach⸗ Veronica von Andlow/2i gnes zuckmaͤtlin os. 
Tn) Anaſtaſia von Dberkirch 1579. Agnes von Ober⸗ 
4 kirch 1542. Nach diſem berzogen Etilich ward ſein 
‚m fur hertzog über das Elſaß der hieß Ade beechtoð 
Adelreich/ ward aber erſchoſſen. Er hett ein toch⸗ 
Ser mit nammen Achalam / die ſtifft mic jheem var 
‚ter das cloſter zů Sant Stephau zů Straßburg 
ag vnnd ward aͤptiſſen darin. Darnach zů denn zei⸗ 
ER ten des Reiſers Otten des erfteu⸗ waren die heizen 
ERS von Ryburg / die vonn des cyfers gebluͤt waren⸗ 
gewaltig in dem Elſaß. Ettlich ſcheiben das ſie 
Ss Landgrauen worden feindim Elſaß. Dieandern 
n aber 















Don dem Teücſchen land. delxi 


— —— —— 
2 ER domit bezeügẽ mein reinigkeit. Nach difem lich köpezu | 


beiden) vnd nam jhr gůt vnd bauwer das cio ſter zů Andlow/ do ſie auch lefın tag, 
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Borburg 

cin graue- | % ige graue Joͤrg vonn Wyrtenberg vnnd gehoͤrt dar 
ſch — kart Reichenweier/ do der beſt wein im Elſas wei 
a7 72127235 # 





.» Ü o 
delxij Das ditt buͤch 
aber ſprechen das keyſer Ott der dritt hab ettlich Landgraueſchafft gemacht 
dem SElſaß / vnnd kam zů letſt die ober graueſchafft/ nemlich Einßheim mi 
vmbligenden landſchafft an die grauen vonn Habßpurg. Item anno Chaſt 


ſent zwey hundert acht vnd dreyſſig / do Landgraue Heurich indem vnder 
ſaß on kinder abgieng/ hetten die grauen vonn Oetingen etwas rechts vnn 


ſꝛuchs an die landgrauenſchafft im vndern Elſaß / do gab j nen der biſchoff 


Straßburg ein ſumm geles/ vnd behielt er die vndern lan dgraueſchafft⸗ 


ſie noch hatt. | | 
Don dem adel im Elſaſz. | 

— — nn Siſt ein groſſer adel im Elſaß / die ſtett vnd 

REN | © | ferbaben am gebirg vnnd auff der ebne⸗ 4 
dſeind der graue von Sultz / der graue vom J 

Ss heim / der doch vor viljaren abgeſtorbenn iſt 
WS herzen vonn Rapoltſtein / denen zůgehoͤrn 
poltzwyl/Gemer⸗ Zellenberg ſtaͤttlin vnnd ſ chloß⸗ 
eüt von Hatſtatt⸗ von Polwyler/ vnd Andlow/ 
Nandfperg/ von Vtenheim vnd andere mere, El 
auch die granevon Wirtenberg ein hübſch laͤndlin 
Inemlich die graueſchafft Porburg / die zir vnſern zei 
























N ihabeız die grauen vonn Qupffen auch etwas darin⸗ 
ich Vngeriſchen/⸗ Ammergwylı Koͤnßheim vnd 
—— er flecken, Das ubrig iſt faſt des biſchoffs von 

bargvnnd bes hauſes von Dejkeriech/ außgenommen die Reichfkere/ C 
Eichlisfarı/ Seraßb ars, Tirebeim/ Reyferfberg/ Dagenaw/ Mini 
Sant Seegorien thal / Roßhetm/ ober Ebenheim (ſo mann ſunſt Nehenn 
überwölde zum theil der Pfaltzgraue vogt iſt von des Roͤmiſchen reiche 
yndpflegesuc allwegen ein landuogt zů habẽ in der ſtatt Dagenaw. 
fraͤttlin iſt des hergogen von Nochringen. Das heilig Creii ein ſtaͤttlin 


Oeſt ereich. 






* 







— Nd wiewel Stra 
ein alte ſtatt iſt al 
2 

Ss) eing großen anſeh 

& 73 wefenn/ ifefie doch 

A So groß vnnd mech 

zů vnſeren zeicen geweſen. Etl⸗ 
len das fie anfencklichen mit 
ei fcy erbauwen worden vnd wie 
— — —— yon jrem erſten hertzogen J 
iſt Treueris genannt worden/ alſo ſey Straßburg auch von jm CTrebe 
oder Tyraßburg zum erſten gennent worden / vnd ſey der namm darnach 
verendereworden/vnderlich bůchſtaben verkert. Es ſeind auch etlich 
chen / das ſie erſt nach Attilam der Hunẽ künig / der ſie zerbrach / wie ande 
mer am Rheinſtrom vnd allenthalben ſtraſſen durch die mauren macht⸗ 
burg ſey genennt worden. Aber die andern halten es für ein fabel. Dasift 














Don dem Zeichen land: derliij 


ſe vor langen zeiten haͤr von den Roͤmern Argentoratum / vnd darnach von Argentora 
Teütſchen gelerten (wie man dann gelert leüt hat gehabt von vier oder fünff m. 


dert jaren haͤr biß zů vnſer zeit) Argentina / dasift Sylberftartoder Sylber 


gift geneñt worde, Dañ es waren zů den zetten der erſten keyſer/ nemlich Yu, Veentina 


nd Auguſti / an diſem exe das ſylber und gelt außgeben den krigern des Ami 
nhoͤrs die man in der ſelbigẽ gegẽheit jar vnd tag erhielt/ do mã die Teütſchẽ 
Bm Rhein in Schwabe krieget. Vnd wanñ ſie den ſold zů Straßburg woltẽ 
m/f neñten ſie die ſtat/ Argentoratũ auff Latin/ für das vngewont Teütſch 
Seraßburg. Die andern meinẽ man hab dohin bracht diezingde Römern 
rend / wie vorhin gemelt. Diſe meinungen gefallen den andern nit⸗ angeſe⸗ 
das die Römer hatten zů Straßburg ſitzen ein ritter grauen/ dervnd einem 
sogen was / der ſein ſitz zů Mentz hatt. Aber der ſeckelmeiſter und ſchatz behal⸗ 
ielefich zů Trier, Das laß ich nun bie anſton. Es mag nit wol erfunden wer⸗ 
wieauß Argentorato Straßburg iſt erwachſen. Die Teütſch vnd Hatiniſch 


men ſeind gar vngleichfoͤrmig worden/ wie mit etlichẽ nammen mer beſche 


Nefkarifesinerfte de Trieriſchẽ sinßbar gewefe/ darnach ward fiede Römern 
woryen, Zũ dritten hatt fie die kunig von Franckreich zü herren gehabt / pin 


ip si Ber zeit do ein gůt theil von Teütſchẽ land vn Franckreich no ch vnder 

Eberfbafft waren. Aber künig Dagobert der gros/ als fein vorfar Clodoue Dagober- 
wert Chriſtlich Rünig von Franckreich/hat geſtifft vnſer frauwen münſter ts gchifl 
rapburg/batter nachgends auffgeriche das biſthumb/ vnd übergeben alle 4 Pilhib. 


jerechtigkeitdie er darin vnd im Elſaß hat dem bifchoff Amando vñ feinen 
Kofien. Darnach iſt die ſtatt von dem bifchoffkriegs balb zů d8 Reichkom 
wiefienoch iſt / vnd wire. die erſte gezelt vnder den Freyſtetten. Alle ding wer 
iberfläffigimder fEare gefunden befunder wein vnd korn⸗ dan fie ligeineim 
Hand, Boch iſt jhr boden geſchlachter zůr frucht und zungärten dann zum 
Do werden etlich hundert garıner gefunden/ die geoß nützung überkofnien 
üben/ raͤtich / zwibeln und kraut / das mit ſollchem überfluß do wechft/ das 


ines gleichen nit findt im Teütſchen land. Diſe ſtatt hatt on dẽ Rhein vil vi flieffen 
ediesiije flieſſen Don Orient auß dem Schwarswald Eompr die Kingig/ der wajler 
uech allejar geoß gůt von bauwhoͤltzern här zů gefloͤtzt wirdt. Oben barab zu Straß- 
ESuggowEompe die Ill / vñ von Decident fleißehärzädie Beeüſch/ und Prrz: 


die fkarcinzweycdoch vngleiche) theil. In diſer ſtatt wire ein werd gefun 
des glichẽ man nit findt in dem ganze Ceũtſchen land / oder auch in beiden 
ben ländern/dasiftder wunder hübſch vnnd hoch thurn/ der anno Chriſti 


Hochth 
angefangen /vndin2s.jarenbiß zů helm auffgefuͤrt. Er ift von grund auff ur 


Imoberiten creütz mit hübſch außgebauwen vnd gebildre feine auffgefüer, burg. 


#08 oder Erwein vonn Steinbach hatt den grund gelegt /die vifierung ges 
MO auffgebauwen, Er iſt allenthalbẽ durchſichtig/ vnd hate vier ſchnecken 
im belm/darnac duplieren ſich die ſchneckẽ oder krumme auffſtig biß zum 
er iſt fo groß das er fünff oder ſechs perſonen faſſen mag. 


er hauſßz die vier ſchnecken biſz vnder den helm / vierzehẽ hundert vnd neiin 
Adie auch ſchneckẽ im helm haben ss. ſchůch/ die vier ſchnecken am ring/ ha 
ſhůch / vo dẽ ring biſz auff dẽ knopff is. ſchůch. Er moͤcht wol zů den ſtebẽ 
erwerckẽ ð welt für das achteſt geſetzt werdẽ. Krieg vnd anders fo diſer lobli 
itt zů geſtanden / findſt du hie vor bey ettlichẽ Keyſern vñ den Burgũdiſchẽ 
nin Heluetier vnnd Oberland. Anno Chriſti12 o2. erhebt ſich ein ſchwerer 
zwiſchen dem biſchoff von Straßzburg vnd den ee ja ʒwiſe N 

\ u em 


Sein hoͤhe Hohe des 
4. [hicy/ vom boden der erdenbiß zum wächterbauß /272.ſchůch/ vo dem !hurns. 
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. 0 Fe 6 
delxiiij Daas ander buͤch 
dem hirten vnd ſchaͤfflin / in woͤlchẽ auco vyl bluͤts vergoſſen ward / vilfteter 
bzeıme nd sbeiden ſeiten großer ſchadẽ gethan. Vnd wiewol dem bifheffg 
hilff ward zůgeſchickt von dem Abevon S. Öallen/vnd dem abe von Můrb 
vd vondembifchoff von Trier / gewan doch die ſtatt zůletſt den ſieg vndw 
den auff des biſchoffs ſeiten vyl erſchlagen vnd vyl gefangen. Diſe ſchlach 
ſchah bey Doroltzheim. Das biſt humb hatt diſen ſcha den noch nit gar über 
men. Von diſem krieg findeſt du auch erwas meldung hie fornen. Etliche ja 
vor/nemlich Auno Chaifki122s. berederbif, hoff vnnd dieffare Straßburg: 
einErieg wider den graue von Pfirt / der des K eyfers bauptman was/ vnn 
vnder in einer ſchlacht bey dem dorff Plodeltzheim / daruon du hie fornẽ au 
deſt. Año Chꝛriſti 1349. erſtůnd im Elſaß ein 
fer ſterben / vnd wußt doch niemand waru 
were, Es kam ein Peſtilentz / aber man het 
argwon auff die Juden / das fie die bruñenh 
vergifft. Es ſturbẽ zů Straßburg bey i16 
vndalt, Auß diſem argwon fieng man zů 
vnd Zofingen die Juden vnd ſtreckt fie/ do 
hen ſie das gifft/vnd ward auch alſo in den 
Inc gefunden, Do lieff das volck zů Bafelzt 
\ men / vnd zwungen den Aath zůtoͤdten die 
| Desgleichen geſchahe zů Straßburg/dandt 
El den etwan 200. ineinembauffen auff der J 
— birchoff verbzent/aber dic fi wolten laſſen 
— fen / die ließ man bey leben. Es wurden au 
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werden ver 
brent. 


— | Einderwiderjrer aͤltern willẽ auß dem bauf 
| : zuckt/ vnd zů der tauff behalten. Zů diferze 
den die bauren auch auffruͤrig / vnd wurffen auch ein künig auff / der hieß 
Armlederswas auch ein bauwr⸗/die erfeblügen mehr dann 5000. Juden an n 
Engellẽger Año Chꝛiſti 136 s.Eamüber die ſteig hinder Zabern ein groß volck in dz⸗ 
fchedige d3 die man Engellender nennt / es waren jren mehr dañ 40. tauſent zuͤ roß 
Elfi.  pndcheren großen ſchaden den leütẽ auff den doͤrffern vmb Straßburg⸗ 
ſtaet und Colmar mic brennen vnd rauben. Vnd als fie vernamendiegvof 
fümlung fo die Teütſchen fürſten wider fie auff ermantẽ / zugen fieauß de 
nach dem fie drey wochen im land waren gelegen. Darnach über zehen jar d 
ʒelt 1375. kam noch ein groͤßer volck inn das Elſaß/ das man auch die Fänge 
der hieß / die triben vil můtwillens mit brennen / aber gewunnen kein nam 
ge ſtatt. Zůletſt zogen ſie in das Schweitzerland / wurden doſelbig etlich 
gen/wie oben bei Bern verzeichnet iſt und von dannen fůren fiein Ydelfd 
Anno Chriſti tauſent vier hundert achtzig zů fummer zeiten gieng an aitt 
- | werter/ das wererneiin wochen lang/ vnnd wurdealle waſſer fo groß da 
S.Marie Magdalenen abend/ das die grabenim feld daruon füren/ der 


vn d die Ill wurdẽ auch fo groß daruon / das ʒwüſchẽ Baſel vnd Straßbu 


mülcblib auff dem Rhein. Es blib auch keine zů Straßburg.Es fůr zů 
| ein joch vonder bruckẽ hinweg / vnd ertruncken vil leüt. Es kamẽ auch zw 
inden wagen/eins was todt vnd das ander lebt noch vnd lachet do mane 
Das waſſer verderbt heüſer vnd doͤrffer / die leüt můſtẽ ſich auff den baͤ 
halten. Im jar 1552. als keyſer Carlẽ der fünfft wider den Künig von Fran 
30g/diejtarı Men zůbelaͤgern/iſt er ghen Straßburg kommen / vnd eerl⸗ 
pfangen worden. 


2») 














































Don dem Teilen land. delep 1. A 
Don dem Biſthumb zů Straßburg. m aD 


(9 S meinen etlich das die ſtatt Straßburg hab angeno ſien das Euan ge⸗ 

lium Cheiſti zů den zeitẽ do Nero regiert hat/von ſant Matern dem jun 

ger ſant Peters / vnd vor feinen geſellen Valerio vñ Euchario⸗aber nit 

lang darbey bliben. Darnach iſt ſie widerumb durch den biſchoff von 

B Mes zů der warheit des Euangeliums Eommen/ vnd auch darbey bli⸗— — | 
Esift auch zů der felbige zeit durch Tlodoueum Riinig von Franckreich der il HA SER 
beiften glauben zům erſten under den Eünigen von Ballia genommen hat⸗ NE | | LEN h- 
Yasjar Chriſti 580. ʒzů Straßburg gebauwen worden d3 münfler/aber gang | 

vñ iſt Straßburg biſthumb gewefen under dem Megifchen biffumb/. 

ıF Rünig Dagobertum/ der hat zům erſten ein biftyumbdaauffgeriche/ | 

wie er auch hatt die biſthumb zů Speyr/ Wormbß vus Meng von Actila 

unen Fünig verwuͤſtet / vnd von den Arianern mit ketzerey befleckt/ wider 

nger/vnd mic großen reichtbumenbegaber, Es ward geſetzt zům .crffenbi N # 
Amandus von Aquitauia / der Eünig Dagoberens fun mienamen Sigber | 9 —9— 
ů Rufach im ſchloß Iſenburg gerauffebar, Darnach ward Arb ogaſtus auß | 

kania/oder wie dic andern [chzeiben auß Dibernia geboren ano 646. vom Eis 





gobere zům Cheiſtlichen leerer geordnet indie ſtatt Straßburg vnd vmli INN 

ladſchafft. Er ſoll Sigbertũ R. Dagobertus für /den eit Eber bey Eberß N | au L 
münfter biß auff den todt gefchediger/ wid zům leben gebracht haben⸗ wels E u 
ütthachalb der Rünig bewegt / gab der kirchen zů Straßburg die ſtatt Ru | 


ampt der vm̃ligenden herrſchafft die man Mundarnennt, Es ſtarb Arbo⸗ | 

sanno 658/vndift auffinkomen Rotharius /nach Rotharium Slorerius/ | | 

Arbogaſt geſell iſt geweſen. Difer Florentz macht des Rünigs tochtet die | [7 Tu 

und ein ſtumm gebore was/ febend vnd redend. Nach difem volgẽd einan⸗ | m 

ach. Anfoaldus 675. ſanct Juſt sso,farct Mayimus ss1,fance Deltin «sc, : IN; ' 

Solarius 689.8,Biulph 892. Magnus >oo. Aldus 706, Baronius714, j 14 r 

et 721. Rodobald 727, Magnebertus 730. Daybolns 735. Bundoald 42, ‚ 

1860746.D8th0 748. Wigger 756. Wundelfrid 61, Otho ij. Habſpurgifcher a 

1705. 2luludolph 773. A emigius Apt ak S, Georgẽ im Münfterihal/graf 2 2 

jißheim 783. Rache auch Apr dafelbft 803. Orbosı2, Eckenhard 821. Ade⸗ | 

08. DBernalds4o. Rachold 357. Beniold 875. Regenhard 883. Onder | | ß 

Siſchoff Regenhardo iſt das clofter zů Andlow 90 der A eyferin Richardis | I 

wen worden. Auffdifen volgen Baldram 895. Dehbert 906, Gotfrid 913, 

wyn Derssog zů Lotringen 913, Ruthard 928. Vrhoij,9so, HErchenwald 

Baldus 968, Wilderolffo79, Anno Chꝛriſti 007. ward Biſchoff Wildes | 

wß dem heimlichen vrtheil Gottes gefreffen von den meüſen. Alwid 907, 

iennach Anno Chzifki 1006,ward Biſchoff Wernbarius/ derdoan fieng das 

nmünfter vom grund auffmicquaderfteinenzübauwen. Wilhelm 1028, 

linus der Anno Chaifti tauſent viertzig fieben Biſchoff ward/ gebraucht HAM 

nsfolichentietele wie auch feine vorfaren, Von Gottes guaden ein vnwirs |! Bi; 

bier zů Straßburg. Wernher ij. 1065. Diebold 10-8, Der Biſchoff nach J 

34.graue Dee vo Stauffe/fieganmie feiner můter zů Schlettſtatt si bau I a 

ie Probſtey ſant Sidis, Baldwyn ij. noo. Chunonoo, Brunon24. Gebs | | 

129, Burckhard 1141. Rudolphusı, Cunrad ro. Henrich uso. Ons ur N‘ 

iſchoff Henrichen der ein Sreyberzwas von Dafenburg/ vnd Anno Chiiffi any, ' Ri 

undert vnd achtzig Biſchoff ward / iſt gebauwen worden das Clofter Trau⸗ J—— 
le — MH ij crenhauſen al a 
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delxvi Das dritt buͤch 
tenhanſen. Conrad Freyherr zů Hunenberg ugo. Henrich ij. graue ʒů Di 
gen i202. Berchthold Hertʒog zů Deck 1123. Henrich iij. von Staheleck 
ue 1239. Anno Chaifti tauſent zweyhundert vnd ſechtzig ward Walter von’ 
roltzeck biſchoff zů Straßburg / der ein ſchweren zwey jaͤrigẽ vnd ſchedlichẽ k 
gefuͤrt wider die Straßburger. Doch nam er vorhin auß der ſtatt alle ſeine p 
fen, vñ griff darnach Die ſtatt an/hett vil ſcharmützel mit der ſtatt hoͤre. Er 
auch felbs im krieg / vnd wurden vnder jhm zwey roß erſtochẽ / kam mit dem 
tendaruon, Dan do er ſahe wie die feinen geſchiagen wurden/ vnd er ein ve 
ſpil hett / flohe er mit wenigen daruon. Vnd ais er ſahe in wz arbeitſeligkeite 
hnetirch bracht hatt/ küm̃ert er ſich alſo übel/das er kranck ward / vnd flarbı 
.Chrifti tauſent zwey hundert drey vnd ſechtzig. Auff ihn kam Henrich von 
roltzeck auß dem Waßgoͤw 1363. vnd nad) difem Conrad ein Sreyber: von 
tenbergı273. Vnder welchem der rath und die gmein zů Straßburg habe 
gefangen zůbauwen den rrefflichẽ münſterthurn / der wol ein ſunderlich ge 
ſt Teũtſcher nation. Friderich Freyherr zů Liechtenberg i299. Johann 
Diepheim. Anno Cheiſtt tauſent dreyhundert acht vnd zwentzigift: 
ſchoff erwoͤlt worden graue Berthold von Bůcheck / vonder woͤlchem von 
burgerniftgebauwen worden dic Carthauß zů Straßburg, Er hatt auch 
mauverdas ſtaͤttlin Canbach. Herr Johañ Niechtẽberger der nach jm 
hart kaufft von Landgraue Danfendem letſten Kandgrauenim Elſaß / di 
dere Dandarauefchafftanneo Chriſti tauſent dreyhũdert acht vnd fünfftzig 
kann von Lützelburg 1365. Ramprechr von Burne 1371. Friderich Fr 
von Blandbeimi75._ Burckhard graue sh Lützelſtein izo2. Wilhel 
ue zů Dienſt 1394. Rang hernach anno Chꝛiſti tauſent vierhundert neü 
dreiſſig wurden zwen Biſchoff in einẽ zanck erwoͤlt⸗ aber deren einer Conra 
Bußnang wichhersog Ruprechten⸗ vnd hielt ſich zů Aufach zwey and 
jar lang. Aber biſchoff Ruprecht Hertzog Stephans des Pfaitzgrauen fü 
33 Straßburg mit großem pracht eingeritten. Es geleitteten jn inn die ſta 
Barter Stephan/ vnd feine bruͤder/ vnd ſunſt vil grauen vnd Sreyberzen. ] 
ihm ward.erwöle Anno Chrifti tanfene vierhundert acht vnnd ſiebentzig 
graue Albrecht Hertzog zů Baiern/berigog Deren zům Neüwen Marckt foi 
and dem biffhumb fůr vxvij. jar. Er hatt wider erneüwert das ſchloß zů 
fach / vnd ſtarb anno Chꝛriſti rauſent fůnff hundert ſechs. Do ward erwoͤlt 
Wilhelm von Honſtein / vnd ſtarb nach dem er regiert hatt xxxv· jar. = 
iſt Eommen Kraßmus S hend’ von Limpurg / vnd d iſt jetzund der Stra 


ger geiſtlicher hirt. | 
Haſzle. 

Nuyuo Chꝛiſti sso. ward zů Straßbur⸗ 
abgang des ſe elbigen Arbogaſts biſch 
Slorentz / der was kommen auf Schott 
bonnd ſetzt ſich inn das Elſaſz an die B 
— Modojetzunds Haſzle ligt/ fürt do ein hei 
Sr ben/vnd durch fein fürbit ward des Aünigs Das 
FRA EB] blinde vnnd fEumme tochter mie nammen AA 
chend ondredend. Darumb auch der Rünig ihm vnnd ſeinen nach komm 
Haßle mit ſeiner zůgehoͤrung ewiglichen sübefizen. Do ſelbſt hin ſtifftet 
zent ein clofter/ward auch nachmals dohin begraben, Aber Rünig Dagol 
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Don dem Teütſchen fand, delxvij 
r Gott danckbar were vmb fein gnad/ bauwet er zwölf cloͤſter/nemlich zů 


rßheim münſter / zů Weiſſenburg / zů Surburg/ zů Clingenmünfker/ ein 
vnder Weiſſenburg/etc. 


— Elſaß Habern. 


Iſer ſtatt gedencken die Roͤmer vil/ und 






















zum erſten geheiſſen hatt / wie auch zug Tugium, Za⸗ 
se  bernifklange zeit ein ſchutz ſtattgeweſenn wider die 
a  ) Teüitfehen/ do die Römer jhe läger hetten und wies 
ie Teütſchen nit über Rhein fielen/ und Galliam beſ⸗ chaͤdigten. Ettlich 
ons der erſt Reyſer Julius hab Zabern gebauwen/ der das jar im A dınis 


Pad 


AE Die mauer jo vil zinnen als tag im jar ſeind. Es ſcheeibt Ammianus das 
iefben ſeind über Aheingefallen/ vund haben Zabern der Römerläger 
Serbroche/aber es kam Keyſer Julianus ber aberinnig Chriſt/ vndricht fie 
Eauff. Anno Chriſti tauſent fünffhunderr fünf und zwengig/eurden bey 
Ddifer ſtatt erſchlagen erelich tauſent auffruͤriſcher bauzen von den hertgo⸗ 
Locheingen in dreyen ſtunden. Vnd gleich darnach in dery oder vierras 
bläg der ſelbig hertzog bey Scherwyler/ ein halbe meyl ferr vonn Schletz⸗ 


aden / zoͤll/ vnd aller dingen frey ſein/ zerbrachen vnd verbrennten cloͤſter⸗ 
ſſer vndwas den edlen vndgeiſtlichen zů gehoͤrt. Ste brachten auch manche 
wuder ſich Der erſt anfang erſtůnd auff dem Schwartzwald vnd ſpreit fich 

das Beißgoͤw⸗Elſaß/Marggraueſchafft / Pfaltz / Schwaben land/ Wir 
erger and/ Franckenland/ etc. Es waren die fürſten/ edlen/biſchoff / pfaf⸗ 
Münch/nunnen an Eeinern ort ſicher⸗ biß ſich zů lerft der bunde vnnd andere 
an vnd biſchoff zůſammen theten/ ſyſtercktẽ / vnd wider die bauwren zogen 
an manchem ort vil tauſent zů todt ſchlůgſen. Man ſchetzt die gantz ſumm ſo 


üter buͤcher in den cloͤſtern von jnen verwuͤſt vnd zerriffen. Die haupt ſaͤcher 
Efaſt alle ergriffen vnnd getoͤdt. Do Henricus 2. Rünigauß Franckreich 
eücſchland zog / wider Reyſer Carlen den fünfften iſt er ghen Zaberntom 
men / ettlich tag mit dem zeüg do verharret / die bott⸗ 
ſchafften verhoͤrt vnd abge⸗ 
fertiget. 





Maurßmünſter 


* an wirt von jhnen geheiſſen Taberna/ das 
7 ſiſt/ ein herberg/ aber die Niderlaͤnder has 
benauß dem tein z gemacht / wie dañ mit 
STINE ES Zürich auch gefchebenift/ das Turegum, 


Ealender auff zwo vnd fünffisig wochen hatt gefege/ vnd auch drey hundert Zubern 
cchig tag. Die rinckmaur ſo vmb Zabern gath/ hatt ſo vil churnen — 
hen im jar ſeind / vnnd ſeind je zweiſchen zweten thürnen ſteben zinnen/ on une 


Bo) ettlich tauſent bauten zů todt. Es was in bifemjar gar nahe das ganz ı 
bland bewege sit auffrůr durch das arbeitfelig bawsen volck. Sie erjtünz| 
enthalbauff wider jhre oberkeit / vnder dem fhein des Euangelij⸗ das y 
dern vnd zů erhalten fiengen fie vil vngeſchickter ſachen an/fie wolsz sinß/ \ 





anchen orten in dreyen monaten erſchlagen vnnd vmbkamen/auff hundert 
nt. Wann es ſchon halber ſo vil iſt / iſt es dannocht ein groſſe zal. Es wurde 









i 4 — —D ® 
Br A delxviij Das ander buͤch 
es — 
FR Maurß münſter Secechfel d. | 
| Li | va, Ge ferr von Zabern auff ein halb meillige ein ſtaͤttlin und clofter/ das 
| P IE Dsurgmüniter/si Latin Mauri monaſterium. Dañ ein apt mitna 
aurus bat 0830 erſten auffgericht / vnd Künig Iheodoricus vo St 
Bi — reich mit priuilegten begabt vmb das jar Chꝛiſti 744 Mi 
| Apt ʒzů Maurßmünſter. J——— 
S. Qeobard/ Maurus .N. Celſus/sas. Landelochus -82. Cl 
Keichwein/ıo73.Andelo u23. Meinradt 1137, diſer iſt der dreißigſt Abt de 
ſen / darbey abzünemmen/bas viler nammen verlosen, Anßhelm u47. 
A | 1163. Mernber 170. Barnerius u79. Ottho 1224. Rudolph 1249. Gottfrid 
* Dansı220.Conrad/n288.Bernbard 1301. Johann 1330. Walraff Freyher ve 


















































9 roldßeck1348. Oſwald vo Winterthur 1382. Arnold 1395. Johañ võ Tõ at 
* | Cörad 09 Seinbach i415. Caſpar Stollboferi4:7. 210% Spedimofer 1459 
‚N hard Rnobloch 1464. Dierrich v6 Rurweck 1484. Henrich vo Wirtẽ i5 

eſur eo Caſpar Riegger 1524. Es ligt auch zwo meyl von Straßbu 

| ander clofker heift Stech feld/ das hargebauwen ein Landgraue von Elſaß 

ir : nammen Fetvhan/pnd ward von jm genannt Stephans feld/ vnnd ach! 
* I gerabbrecht und Stcchfeld geheiſſen. Das jar Chꝛiſti feiner ſtiſftung hab id 
| funden Es werden an diſem ort die StindelEinder auffgeleſen vnd erzege 


Sant Walcpurg; Neüwenburg. 


| mu | —* lo Chꝛiſti o74. oder wie die andern ſchreibẽ iu. S, Waltpurg 
uk fe —— J * — 8 on 
| nedictiner clofler im Foꝛſt nit ferr von Straßburg geſtifft worden 


IN ic grauen zů Mümpelgart. Etlich ſ chreiben cs zů Hertzog Srider 

Prise in Schwaben keyſers Seiderichen vatter / vnd feiner bauffrauwen/ fraw 
| | Darnab mo Chriſti nas. iſt Neuwenburg cin anderclofter Ga 
F hards ordens (auch im Sorft gelegen) geftiffe/vonn dem haͤrnach Maulbn 
N im Wyrtenberger land iſt gepflantzt worden. | — 


4 Beraten Hagenaw 
En 2 IN erg, fe fratt hate i 
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116 4,1mitteinerrindi 
IE rebefchloffen/dan v 
| ww  wasescindosff/darb 

| Ss burg ſtůnd/ darin fich die landl 
SEIT nie bielten wañ ſie in dem Foeſt jagen 
— ; ten. Darnach vnder keyſer Seit 

Sa demanderen/ wurden durch N 
—— lnum des Reyſers ſtatthalter 


mar/ Schletzſtatt vnd Keyſerſperg auß doͤr Fern ſtett gemacht, Er bauwe 

das ſchloß LRanoßwart/ das man jetzundt Landſperg nennt bey Trauten 

ſen. Der boden vmb diſe ſtatt iſt faſt ſandecht an der naͤhe/ aberin der weite 

über die maß fruchtbar vnd erſetzt was mangels am fand iſt. di 

Ä Anno Cheiſti iuso. ward das Premonfkratenfer cloſter zů Dagenaw zů de 

ten Spital genannt/ gebauwen vnd geſtifft von Reyſer Friderichen deme 

⸗ 4 3 Im jar 1552. iſt Denricns2. Künig auß Srandreic mir ſeinem zeüg den 
wider K. Carlen den 5. ghen Pagenaw zogen / nit on nachtheil der ſtatt. 

Ik = Befchzeil 
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Don dem Delicſchen land. delxix 
zeſchrerbung des Kheinfiroms 


auff der Gall iern ſeicten von dem pndern 
| Elſaß biß gehn Mentz. 
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& Delangen ʒeiten hatt diſe ladtſchafft gehoͤrt wie auch de Elſaß/ʒů dem 
Mland Gallia/das ſich nach der lenge des KRheins herauß biß an Rhein 
Seeſtreckt hatt / vnnd darumb finde man auch das Argentoratum das 
il Straßburg/ vnnd Agrippina / das iſt Coͤln⸗/werden von den alten 
onder die ſtett Gallie gezelt/ wiewol Coͤln nach Chriſti geburt gebau⸗ 
ein Gallia geweſen/dann zů den ſelbigen zeiten vnd lan gdaruor habẽ die 
chen die ſelbige ſeiten des A heine ingehabt / iſt auch doſelbigen die Teüctſch Rheinfr 
iedie Frantzoͤſſſch ſprach im beach geweſen. Das findt man in Commenta⸗ ec Sc 
ld vnd in Ammiano/fodie Tribotes/und Vangiones/dasijkdie Straß der Gallier 
Speirer vnnd Wormßer vnder die Teütſchen zelen, Vnud wann du lädfchafft, 
Eipzechen/das vil künig von Scandreich/als Dagobertus vnnd Carolus 
dife länderingehabe/das dann lang nach Chriſtt geburt ifE gewefen / das 
gehören fie mehr gehn Frauckreich dann zům Ceutſchen land/ ant wort ich, 
war/fie haben diſe laͤnder under jnen gehabt / ſie ſend aber geboren Teüt⸗ 
fewefen vnd haben Franckreich under lich bracht das auch ñgehabt etlich 
ga dem groſſen keyſer Carlen. Darnach wurffen die grantzoſen ein kü⸗ 
jrem vol / vnd wolten kein Teütſchen mehe habe Don dembab ich 
haben in beſchreib ung des lands Ballie Nun diſe landſchafft die wir jetz⸗ 
nderhanden haben/i ſt vmb die zeit des groſſen keyſer Carlen Auffrafiage 
worden/ das dann ein befunder künigreich iſt geweſen/ vnd begriffen hatt 
ß Weſtereich/ Dothein gem⸗Beaband vuug Deland aber es ſtůnd nire 
ann wie Franckreich durch vil kinder der künigen ward zertheilt in vil kü 





Auſtraſia ð 
Bheinſtrõ. 


hAſſo durch jren abgang farben diſe länder oder kleine künigreichen wis 
men. Schwaben/ Baiern vnd Thüringen wurden dozůmal auch zů dis 
ſchafft gezelt/ das ich nun hie laß anſton. 


YF PDPothꝛingen 
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di — * 
| rethriagẽ. Tothringen iſt alſo ge 
iehanptftatein Lothringẽ. Do Srandreich nach abfterbe 





delxr Das dritt bůch 


rant worden won Lothario / der keyſer Carles endel was 















Mes was vor zeiten d 

X Caries ſamen ein beſundern künig macht/wolter auch Lothringen zů jm g 

zogen habẽ / aber keyſer Ott der erſt behielt es mit dem ſchwert bey dem Teütſ 
fornen in beſchreibung des lands Gallie vil geſagt. 


reich, Daruon hab ich hie 
MWeſtereich. 


RD nf seitenhaben under jrem gewalt das land Weſtereich vil ber 
9) befunderder Pwon Sweybzucken/ond der graue von Bitſch. Der Dis 

EN Dochsingen/die grauen von Naſſaw zů Sarbrucken/ die grauẽ von 
Ex ningen/ vnd ber bifheffvon Trier babe auch cin theil daran. Etlich m 
Neüctria. F nen Weſtereich ſey alſo genennt werde von Neuſtria/das auch etwan 
bejander künigreich iſt geweſen bey den Sräciern/aber dz mag nit gefein/foNl 
ſtria weit in Franckreteh do zůmal gelegen was. Ich acht dz diſer nam mehr erſt 
den ſey van Auſtraſta/ das die Lrantzoſen Oeſtereich haben geneñt /daftesws 
Auftrafia.. gegẽ auffgang d Soñen gelegẽ. Aber die in Teütſch landen neñen es Wefterdi 
oeſtereich dañ es lag jnẽ gegen der Sonen nidgang. Alſo wurdẽ auch die Sachſen miese 
weſtereich namen geneũt / etltch hieſſen Weſtphalẽ / die andn Oſtphalẽ / wie ich bie vndẽ 
ger ſagen will. Gleicher geſtalt über kamen die Gothen ſolichẽ vndðſ⸗ cheidt. Dañ 
lich hieſſen Oſtregothen 08 Dfigorhen/die andern Wifigorben oð Wieftgoth 
ee NND — Das Weſtereich iſt ein gůt land / darin 

u) 


INS, | eenchrwachge/aberlügelwein. Mage 
\NTGELE 































































| auch vil viechs / ſo hat es trefflich vil we 
| der ſelblgẽ ſeind ettlich wol einer oder 3W 













ſtein. Zů ſant Rüri / das iſt ein groß doꝛ 


Roͤtel dein. 
N II 
macht man die beſten ſpiegel vnd ande! 


vil weyer 
in \weie- er i meilen lag / dz man etwan auß einem au 
veich. Bi N Ste mal für erlich raufent guldefifchfabent 
BZ N h | Dandichefte gülten des adels im Weſie 
a : IM feind die fiſch gülten. Die fürnemjten® 
2 5 heijfen Stodweyer/ Guldelinger⸗/ 
But an weyer/ Chußweyer/sc In der zefier ba 
Katedont IT) — Si Wendelgrebtman katſedoniẽ vnd giM 
ER | 

SL 


— a were, GSerbur ein Reichſtatt / Me . 
sul, Ertzbiſ⸗ choffvon Trier in/vnlise auff der Sar. Zů Thus in der ſtatt iſt et 
Queun ertz Zů Landfpers vechßt queckſylber. Item Sarwerden/Bucdenbeim/ 
ber. ringen/Pbingftingen/ Pier ſtaͤttlin feind erwan der grauen von Sarwerd! 
weſen / aber durch ir abfterben an die grauen vor YYaffaw gefallen. i' 

ſchloß vnnd ſtaͤctlin Wolderfingen ein ſtaͤttlin / Beris ein ſtaͤttlin / O8 

ander Sar cin ſchloß vnd ſtaͤttlin/diß alles iſt des Hertzogen von otht 
Samt Wendel /Bleich Caſtell zwey ſtaͤrtlin / ſeind des biſchoffs von Teie 
gerecten ein [bloß / Bocweyler/ Liechtenberg/ RKüſchel vnnd Müſche 
ſtaͤttlin / Kirckel vnd alten Kirckel zwey ſ chloß/ alles des Hertzogen von 
buch. Medelßheim ein ſtatt des jetzgemelten Hertzogt vñ des grauẽ von 
Alben ein ſchloß vnnd ſtaͤttlin des Dorhringers. Fyrtbach vnd Riexinge 
äselin der grauen von Leyningen. Siefers cin ſtaͤrtlin vnd ſ chloß der gra 
Salm. Merchln gen ein ſtaͤttlin vnd ſchloß der Rheingrauen. Mobenbt 
ſchloß vnnd marckt der grauen von Taſſaw/ wie auch Orwyler/Bocher 


| 
| 
| 







Don den Teütſchen land. 








—Do 
Sem Heiligen oͤmiſchen Reih 
on mittel vnderworffen mir von einem Erſamen vnd 9 


weifen Rach mit geſchrifften und auch mit der contrafehtung zůgeſtelt / wirt mit 
ſampt der gantzen Mundat⸗ fo vil müglich / mit der pictur far augen gejtele/ 
N vnd was ein jetlichs orth bedeüt / mit anßgetruckten 


worten angezeigt. 
| JI 5 Weyſſen⸗ 
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Das dritt bi 
Lützelſtein. 


S ligt diſer flecken nitt ferr von Elſaß 
GB zgZabern / vnd ſeind neher dañ in hund 
jſaren mectige grauen de geſeſſen / die 
a Ma legten ſich vmb das jar Chrifli 2453,wi 
ERW der Pfaltzgraue Sriderichen/vnd va 
nd rroͤſtetẽ fich vff den med; eigen Hertzogen vor 
nr Ne A E | Burgund, Sierberender Pfalz vil ſchades 
SEEN we Evnnd ſtieſſen die amptleüt zů Züselftein auf 
= NE SIE der Pfalgcheil/pnd wurdẽ bꝛüchig am burg 
friden, Degbalb ward Pfalsgrane Sriderid 
gezwungen fiemichözes krafft zů überziche, 
vndlagip. wochen vorder ſtatt vnd vor den 
| = fchloß/biß er fie beide gewan.Ziber bie grauer 
kamen bey der nacht daruon/ vnd ſturben zůletſt im ellend / daruon ein lied ge 
macheward/das faht alſo an. Man hoͤrt die büchſen ſauſen ʒů Qützʒelſtein an de 
manı.Esmöctwolmandemgraufenze, Die ſtatt vnd ſchloß haben ein gůter 
soll/vnd ſeind ein ſchlüſſel in das Weſtereich. Daruon wirt auch hie form? bey de 
ſtatt Rufach etwas gemeldet / antreffend diſe graueſchafft. 
* e 
Von dem Waßgoͤw. 

As Vnder Elſaß ſtoßt an das Waßgoͤw/vnnd ſtreckt ſich biß ande 
Rhein/iſt gegen Occident ein rauchbirgig lad/hat vil ſchoͤner eych 
= wäld/vylweyer/gürwildpzär/vögel vnd viſch/ gůte werlidye vndv 
ſte bergſchloß. Es hat etwan 00. reiſtger pferd vermoͤcht. Es hat d 
ſchwartz hertzog vil darin gehabt / das jme Pfaltzgraue Friderich al 
gewunnen hat. Es ligen in diſem land die nachgeſetztẽ ſchloͤſſer. Berbenſtemn 
Waldeck) Lleckenſtein QLützelhart / Arnßperg / Fründß perg⸗ Fleckẽſt ein / Hohe 
berg / Trachenfelß/Wachſenburg/ Liechtenberg/Ochſenſtein/ Greffenſten 
Erenftein/Balenfelß/drey Than/ Schoͤneck⸗ Salbenburg, Harteburg / Weg 
burg/ Teyfels/Peylftein/Scharpffenburg/Mertenftein/Dormflein/ vnd Ai 

derc vil mehre. Item ſtett vnnd ſtettlin Werd/ Anwyler/ Than/⸗ Liechten 
Türebeim/Rindelbeun‘WVigelburg, Weyſſenburg ein Reichſtatt an der Baı 
ter gelegen, Stürtzelbruñ ein münch cloſter. Anno Chriſti 1523. wurde von Pfal 
graue Ludwig/Landgraue Philippen vnd dem biſchoff von Trier erobert d 
ſchloͤſſer im Waßgoͤw⸗Nanſtal/Trachenfelß/ Neüwen Tan/ Debekurg /ite 
Ebernburg bey Creügenah/Cronbergbinder Franckfurt / vnnd mebrerthei 
verbrennt. Es ward auch Frantz von Sickingen diſes kriegs anheber / im ſchle 
Hanftalbelägere/vnddurd ein büchſenſchutz verlege/darüber cr bald ffarb, 

Weyſſenburg. — 
Je alten gedenckẽ einer ſtatt beim Rhein/die neñen fie Sebuſiũ / die mei 
man ſey jetzunt Weyſſenburg. Anno Chꝛriſti 664. vngeforlich bat Dagot 
rus der neundt Teutſch Eünigin Franckreich / gebauwen zů Weyſſenbu 
ein Fürſten cloſter / vnd das herrlich begabt / auch von jederman gefreyet. 

Abed ſtatt Weyſſenburg. Principius 604 Chelidenius/Radfrid⸗ Erwal 
Yuftolpb/Aftean/ Gerbert / Ehrimbert⸗ Dragebold / Charwald / Wernhei 
Dauid/Wieland/ Ddeger / Brimold/ Volcold/Berih/ / Wolwick / Mainol 
Adelbard/Berzich/Ercabıi/Adelberr/bigbäriftnichrs gewiſſes / jetz volgen 


auff einander 354. Sanderad 970, Giſilbarius 895. Gerrich 585. a — c 
utha 







































































ulm 
= = 3 Bi —— 
E TER * 8 —* ne 
_ * * 4 3 












G) 


















































Don Sem Zeicfeßen (and, 
Lachard ioor Volmar 1004. Arnold 1043, Samuel io5 
| Goenigundus/Dleih/ Wernber/Kenft/Benedice/ Engefepal 
| Gorfeid, Walran/Cuno 1224; (Lonradı248, Friderich 1251, 
Wilhelm 1293, Gilg 1301. Barcholome 1312, Wilhelm 1316. Johann 1322. 
Eberhard von Sarbrucken 137. Mugo von Nafeld iz81. Johann von Bel⸗ 
dentz 1403. Philipp Schenck von Erpach 1434, Jacob Freyherꝛ ʒů Brugk. 
1467. Henrich 1472. Wilhelm 1496, Rudiger vifcherısoo, Ptlippus von 
Flerßheim 1545. Doward hernach 13546. das cloſter dem biſthumb Speier ein⸗ 
geleibt. Es richtet auch RK.Dagobertus zů Surburg vnnd ʒů Halelach binder 


Stephan 105 
ck/ Gundlach/⸗ 
Endelin 12602, 


weſen. Alſo iſt auch beſchehen mit Klingẽmünſter ein meil wegs vnder Weyſſen⸗ 
burg gelegen / das er geſtifftet hat / vnd süllerfegeendereinein pfaffenſtifft Es 
iſt die ſtart Weyſſenburg lang vnder des Apts gewalt geweſen mit ſampt andern 
vil flecken/ fo jetzund der Marggraue von Baden vnd Pfaltzgraue tnnhaben⸗ 
ber Weiſſenburg iſt on mittel zům Reich kommen. Eohan, diſer künig Da⸗ 
gobert in das Cloſter si Weyſſen burg gehenckt ein mechtige kron von ſylber ge⸗ 























nnd zwentzig ſchůch groß in der weite/ wie noch do eine in der kirchen haugt / iſt 
aber nit Dagoberti kron. ss hatt mir auff mein anfüchung weiter gefi chriben 
ein erſamer rhath von Weyſſenburg von jhꝛer ſtatt auff ſolche meynung, Wirba 
ben auff eüwer ſchreiben nachſuchen laſſen/ vnnd koͤnnetus von anfang der ſtatt 
Weyffenburg/vndwie fie auff kommen/ nit mehr finden /dan allein das fie lang 
zůuor vnnd ehe A ünig Dagobertus ein fürſten cloſter doſelbſt geſtifftet/ geſtan 
den / vnnd den namen Weyſſenburg gehabt/das auch die Teütſchen Alinig von 
Franckreich ein Aduocaten oder vogt gemeltem Weyſſenburg whonen Sehabe/ - 
bon wölcher inrisdiction der vatcer beftimpes Clofters fampe feinen dienen in. 
erſtifftung Dagobertt/neben andern begnadungen gefreyer vnud außgezo⸗ 
jenworden. Wie dann noch bey vnſern zeiten ein vogr won Roͤmiſcher Reyferlis 
ber Mayeſtaeh vnnd des heiligen Reichs wegen allhte geordnet / der in petnli⸗ 
hen ſachen von Roͤmiſcher Keyſe erlicher Mayeſtatt wegẽ execution thůt. Zů vn 
ern zeiten iſt Weyſſen burg ein Reichſtatt/ vnd erelich hundert jar/wie mic vn⸗ 
ern freyheiten vnd andern monumenten dar zů thůn⸗ bey dem Reich / vnnd ein 
—— nn — Reichſtatt geweſen/hatt vmb die ſtatt ein 
A; NR ON ES a jerefflichen groſſen Weinwache / welcher 
—— x SE |fafk die fürnembfte narung der burger, 

FIN IS A IMafftsi Weyffenburg vñ anderer vmls 

= re ligender flecken ſt/ vnd wire der wein ſei⸗ 

REN), IN ner gütehalben von den außlendigen für 
ZU; jleücen weit gebole /inn Schwaben, Bas 
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| l iern / Weſtereich Rügelburg Bıaband, 











—— 


vnd in das Nderland gefuͤrt. Es iſt auch 
ymb die ſtart Weyſſenburg ein ſunders ge 
Efreiet beʒirck/an ertlichen orten einer mei⸗ 

en /an ettlichen andeerhalben/ond ettli⸗ 
Br Een — benzwomeylen bzeyt/dgrinnenvil ſchoͤ⸗ 
rdoͤrffer ligen/fenaprbarmiceweinvndkom, Die Munthat bey ons vnd in 
undation Dagoberti vñ andern alten begnadigungen von diſer Freyñg E⸗ 
Atas genannt/ gerin gs vmb die ſtatt fo weit fiereiche/mic hohen auffgerich⸗ 
ſteinen/ die man Munchats fleinnent/anßgemarckepnd verſteinet / in wel⸗ 


chem be⸗ 














: | :, AR: - 
J delxxvi Das dritt buͤch 
A dem bezirck das fiſchen in dem waſſer Lauther gen annt / vnd andern flieſſenden 
Pi; bächen/auch das hagen/jagen vnd andere weidwerc inden gemeinen welden zů 
| | | treiben/desgleihen das holtzbauwen auff gemeinen waͤlden / vnd den weidgang 
auff den Almenden in der Munthat ʒůſůchẽ frey vnd ʒůgelaſſen. Doch iſt ſolichs 


als denen fo nit in der Mu nebatfeßbafft Lderbotten / vnd fo einer auß jnen ſich hie 
derwirckt / würt er nach erkantnuß eines Probſts / B urgermeiſter vnd Rhats zů 
Weiſſenburg/ als Guntbar berzen/geftrafft. Ond haben etwan ein abt / vnd je⸗ 
tzund nach verend erũg des cloſters in weltlich Pfaffen geſtifft welche enderung 
no i523.geſchehen )ein Probſt vnd Burgermeiſter vnd rath zů Weiſſenburg⸗ 
die ober vnd herrlichkeit übervwald/waſſer / wun Ind weid in der benanten Mun 
dath nach nu vnd wolfart jhrer vnd der einwoner doſelbſt zůbauwen / ordnung 
zumachen vnd zůſetzen / wie es für gůt vnd nutzlich anſicht on maͤnglichs wider⸗ 

ſprechen. Es ziehen auch die burger in der ſtatt Weyſ⸗ 
(enburg/deßgleichen.die einwoner m etlichen doͤrffern in 
der Muntchat / vil fruchtbarer keſtẽwaͤld / deren fie hoch 
lich genieſſen / vñ werden ð ſelben keſtenwaͤld früchten⸗ 
als die vil beſſer / dañ man ſunſt andere keſtẽ finde mag⸗ 
vonder Thuringer fůrleüten nad) vnnd im Herbſt / ſe 
bald ſie anfangen zeitig zůwerdẽ / in groſſer anzalbinweg 
gefuͤrt in Thůringen / Sachſen vnd andere land gefuͤrt 
Deßgleichen werden ſie auch mit gantzen ſchiffen vol ge 
laden/ auff dem Rhein in Nider land vnnd auch biß in 
Engelland gefuͤrt / do ſie dann in hohem werd geachtet 
vnd gar theür verbauffewerden. Im jar tauſent fünf 
hundert fünfftzig zwey /ift ein krieg erſtanden zwiſche 
Keyſer Carlen dem fün rẽ / vnd dem Rünig auß Sramt 
reich Henrich dem andern / in welchem diſe ſtatt auch ci 
was ſchadens erlitten hatt. 


weybruck Bitſch .· 


Weybꝛuck iſt vor vyl jaren ein graueſchafft geweſen / vnd hat vnder fi 






































vVeldentz an RN 


u bzachr die graueſe haffe Bitſch/vñ iſt diß jr tittel geweſen / Simõ Yec 
y funderein hereſchafft võ altem haͤr gweſen. Aber nach dem die herꝛẽ v 
graue von Zweybruck zůſam̃en waren gewachſen / haben 
nue Ruprꝛechtẽ dem Rünig/od 
ra) feinem vatter dem a 

RN S \ d berifchaffe Bit 

N behalten, Anno 1440.80 Pf 

der Mofel. SUN gaber Zweybruck feine ſun 

lan Veldens/ vn erobert dur 
| die graueſchafft Veldentz 
— & Du Ste S A) heim, Darnach baben D. 


= graue zů Zweybruck vaberzh Bitſch. Es iſt Bitſch nit ein graueſchaf 
Bitſch vnd 
— — Zweybꝛuck verkaufft Pfaltze 
prechtẽ / vnd haben dẽ titt 
grauẽs vñ 
graue Ruͤprecht vil fün bet 
ZIRGEN phan/der nam fraw Ann 
auc) die Graueſchafft Sp 
I phanyfein haußfraw Ann 












































fencklich geſtifft vnd e 
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Don Ian Teiiefßen fan. 

ein ſchweher graue Seiderich von Deldeng eintheilung zwifcheniren 
309 Friderichen vnd Ludwigen dem ſchwartzẽ gemacht. In weicher theilung Der 
09 Seiderichen ward die hindere vnd vordere graueſchafft Spanheim zů halbem 
theil / vnd haben die Marggrauen von Baden das ander halb theil an beiden 
neſchafften / auch ward jm Hertzog Friderichen zii theil Siemern die ſtatt mit dem “” 
gantzen neüwẽ gericht / Ehrenberg/ Waldeck/Bolandẽ/Strumburg / die ſchloͤſ⸗ 
ſer / auch die ſtaͤt Wachenheim an der Hart/ Ogerßheim⸗ Lambßheim/ Frenß⸗ 
beim. Dieweil aber diſe vice ſtaͤtt Wachenheim vn die andere fo hart verpfaͤndt wa 
ren / übergab fie Hertzog Friderich feinem bzüder Hertzog Luͤdwigen dem ſchwar⸗ 
zen / vnd dem gewan fie ab Pfaltzgraue Friderich / als er nachmals wider jhn krie⸗ 
ger/ vnd ſeind auch noch vnder der Pfaltz. Hertzog Qudwigẽ dem ſchwartzen wur⸗ 
den dargegen die graueſchafften von Zweybrucke die graueſchafft von Deldeng/ 
dic hereſchafft Rirckel/ auch die fcblöffer Wegelburg /Dryfelg vnnd Neuchaſtei⸗ F 
das ſtaͤttlin Anwyler. Die ſtatt Siemern iſt erſtlich künig Růprechten von einem Sirternauff 
Růgrauen vmb sooo.guldcn verpfendt worden / vnd volgends erblich verkaufft. Ir huneſ 
Diſe obgemelte theilung iſt geſchehen im jar 1444. auff mitwoch vor Qamperti/ ck 

wie Der cheilungs beieffaußweifee. LT £ ferr von Zweybruck ligt Hornbach ein herr⸗ 
lich elofter S. Benedicten ordens / do S. Pirminius leibhafftig růwer / der es an⸗ 


rbauwen hat, 


m läger gebildet / wie fie 


mit yon einem Ehrſamen vnd weifen Bach mic geſchriff 


ten vnd der pickur zůgeſchickt / vnd befolhen eitizuleibeit meinen fürgenommen 


hey / darzů trewlich geholffen hat der gelert vnd ehrwirdig 


Herr Henrich Pfefferkorn / des ſtiffts zů Dandaw Dechan/ vnd fon, 
derlicher liebhaber der antiquiteten. 


RR Ware 
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gr & Sınheim 77} 
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Bea Schwarczach. 
M iar nach Chriſti geburt o80. ward die Aptey sa Seltʒ am Rhein San 
Bencdicti ordens geſtifft vonder feligen Adelheiden Keyferin/weyland 
EA Reyfer Ottens des erften gemahel / vnnd ein tochter RKünig Rudolph 
von Burgund / do fie anch begraben ligt. Diß cloſter iſt vor wenig jaren 
Mein Weltlich ſtifft worden. Bey diſem Staͤttlin ſchoͤpfft man vil ſchoͤn⸗ 
vnd geleüterts golds / ſo man auß dem ſand des Rheins außſchoͤpfft vnd welche, 
floͤtzt vnd außbrennt. Im jar 724. ward das cleffer Schwartzach geſtifft von He 
130g Rutharten von Elſaß vnnd ſeinem gena krauw Paninfinden. ber ber 
nach ward es versuche /vnd nicht ferr von Dechtenaw dem Staͤttlin durch grau⸗ 


Berg Zabern: 





Megenhart gebauwen. 


| 
] 

















Don dem Teiicfen land. | 
fie Eu one em deieen in der mauren Rod. en NN 










e — erg —* | 
a Te Römer haben vor geiten bey dem Abel dreyeabermen oder höies 

W läger gehabt / nemlich an Elſaß Zaberen das des biſchoffs von Straß In 

En Hburgift/ zů Rhein Zabern/das des bifhoffs von Speyerift/ vnnd zů 9 a re 2 
0 Berg Zabern/das ein meil wegs vonder Weyffenbarglige/ und iſt vn⸗ J 
der dem hertzogen von Zweybrucken. Als aber der Schwartz hertzog⸗ | NEE 
ia herison Rudwig/widerden Chusfirften was/Pfalsgranc Seiderichen/ A nl cm J Mh 
nam jhm der Churfürſt im jar Chꝛiſti1455. das gemelt Sraͤttlin/gabs jhm doch I N 
wider/der zůnerſicht / er wurde nimmermebz wider die Pfals thůn / das er doch a A 
nicht hiel TR Li J 
RR 5 Landaw nat 
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- walfergräben geringe vmb wolerbauwer und verwaret / vnnd funderlich mit eim 


Sus) Sa dritt buͤch 
Eanda. 
On vrſprung vnd herkommen der Statt Oandaw / bin ich alſo von ein 
DEhrꝛſamen Kath der felbigen Start berichtet, Die Start Kandawif 
a dem Heiligen Roͤmiſchen Reich en alles mittel vnderworffen/vndlige 
Igegen dem gebirg 33/fo genant wire das Weaßgöw/zwo meilen von dem 
I Abein/ondein kleine meil von jetzgemeltem gebieg/an einem faſt luſti 
gen ort / mit fruchtbaren aͤckern / wieſen / weingarten / vnd andern guͤtern vmbge⸗ 
ben, Sie iſt mit veſten ſtarcken mauren / thürnen / bollwercken / vnnd gefuͤterten 





waſſer genannt die Nueich / ſo eins theils mitten durch die Statt / vnd das ander 
darıreben hinfleüßt / vnd in vil gaſſen geleitet wirt. Das land vmb diſe Statt iſt 
faſt feuchebar/mic vilen doͤrffern vnd flecken wol erbauwen / vnd volckreich / vnd 
vngefehelich auff die vierdthalb hundert flecken vnd doͤrffern ringßweiß vmb Die 
Starı Landaw auff zwo meil wegs fo den maͤrckt doſelbe zů verkauffen vnd kauf⸗ 
fen/der mehrtheil vmb eſſen ſpeiß beſůchen. Die einwoner der Statt Landaw wiſ⸗ 
ſen den erſten vrſprung jrer State nit / iſt aber vor zwey hundert vnd fieben vnnd 
viertgig jaren faſt eng vnd klein geweſen / vnnd hat darinn ein berg gehabt / vnnd 
nach mals gemelte Start von einem Rath vnd den burgern doſelbſt vnd jren an⸗ 
gehörigen faſt erweitert und beueſtiget worden von dreien doͤrffern dazatı gelegen/ 
als nemlih Ogingen/Mülbaufen/vnd Obernhornheim / ſo man jegund neñt S. 
Juſtin. Die ſelbigen doͤrffer ſampt jren gemarcken hat ein Rath an ſich erkauffe/ 
Did derfelben doͤrffer gebeitwin die Statt Landaw geſetzt worden. Im jar 130% 
har Dudowicns Römifcher Reyfer vnd Dergog in Baiern die Statt andaweis 
nem bifcheff vnd ſtifft Speier verpfendr/diefelbigen widerufm durch Aünig Na 
ximilian / hochloͤblicher gedaͤchtnuß / mit ſampt dem Rath vnnd der gemeind der 
Scatt Dandaw/im jar Chrifktısuu.miteiner treffenlichen ſum̃a gelts des Pfandt 
ſchillings widerumb von gemeltem ſtifft erlediget / vnnd an das Heilig Reich er⸗ 
15Ee/und die Statt in zal der Reichſtaͤtt der Landuogrey Hagenaw incorporiert/ 
geſetzt vnd genommen worden, a | A 
Die einwonerdifer Start Landaw legend neben jren gewerben vnnd handries 
rungen jren ſonderlichen fleiß an vnnd auff den weingart vnd aderbauw/darsis 
auff den weidgang/vnd werden folche & wein in mercklicher anzal in Schwaben | 
vd Baierland durch die fůrleüt geholt und gefuͤrt / vnd dofelbft verkauft. Die 
Statt hat auch drey eigene dörffer/alsnemlich Dancheim/fo Künig Adolph der 
Statt Handaw gnediglichen geſchenckt und zůgeſtelt / vnd dann Noßdorff vnnd 
Ciueycheim/fe von einem Rath vnd gemein der Statt Landaw erkaufft worden. 
Es hat ſich auch ein Rath vnd gemein der Statt Landaw mit jren anſtoſſenden 
Fürfken vnd nachbauren / vnd meniglichen jeder zeit vnd allwegen ſo nachbaurli⸗ 
hen vnd freündtlich gehalten / das ſie in einige gefaͤhrligkeit oder belägerung vnd 
groß krieg nie kommen / noch ſich beſorgen můſſen. Darumb ſie billich Gott dem 
Allmechtigen dancken / vnd bitten follen/das er ſie fürthin alſo in frid⸗ 
lichem ſtand woͤlle erhalten. Aber im jar ıss2.barfieetwas 
ſchaden genommen von Denrico dem andern des 
namens / Künig auß Franckreich/ vnd 
darnach durch Marggraue Al 
brechten von Bran⸗ 
denburg. — 
Die Statt 


dem Ehcin gelegen / tontrafhetet 


nach ihrer 





heit / vnd mir 
ſammen vnd 


von eim Er⸗ 


| 7 | gelegen, 
wi _ ) ze: & 99 u > 
N — u Fe = 


weiſen Mach 


| lich überſchi⸗ 
corporiexẽ <t 
hat der Hoch 


gantz freüunt 
cket /ſie einzů 
ſem bůch. Es 


SET 
—— — 


gelert Dos I 
dus Diefius | 
gehandlet/ei 
Rath mein 
hoheẽ fleiß fir), 
erlage wz ich S 
das jm vnnd (( 
Statt billich 
sen lob rei⸗ 


a m IS 
— 


to: Lüpol⸗ 


I bie treüwlich 
nem Erſamẽ 
fürnemẽ mie 


getragẽ/ vnd 
begeret hab⸗ 
einer loͤblichẽ 
si einem ewi 


MD] wenfett, 
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N SZ an Ra N Te: — ns — — * 
4 KL Rot Speier cinalte ſtatt / aber der nam iſt nit ale / dann vor fünff hu 
Nemete. Ndert jaren hat ſie diſen nafien nit gehabt / ſunder ſte hat geheiſſen Nen 





N tum/ond die volcker fo darumb gewont haben Nemetes. Ettlich ſpre 
an das der nam Speyer ſey von einer mülen erwachſen. Aber die andeı 
a fepreiben alfo daruon, Es hat diſe ſtatt den nammen Nemetes vnuera 








N .... berebehaleen/biß vngeferlich zům jar Chrifttroeo.do hat ein biſch off mit nam 
(RT Rudiger von altem Burger geſchlecht / die Dusmannen geheiſſen/ das dorff b 
— \ CT per tan gelegen/ait Speler gebeiffen welcbes fin nammen von dem waſſerd 
- a | vorn dem gebirg herein dardurch gefloſſen / vñ noch durch die flasteine/ empfa 


gen/ in die rinckmaur gefaſſet / vnd die ſtart alſo mit dem dorff erweitert / vnd 








on dem Teicfßen land. 
lemetum / das iſt Memeter ſtact har geheiſſen. 
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Alfpir der nam Speier von dem dor 


born. Wiewolaucerlich anzeigen wöllen ander vrſachen / das ſie Speier geheiſ⸗ 
ſen / vmb das der Rhein die ſtatt nahend in geſtalt einer ſphere / das iſt gerin gs 
vmb vmbfleüßt / aber die jrrend fich, Dann wo ſolches diewar gründtliche vrſach 
were/muͤſt ſte auch von anfang alſo geheiſſen haben do man doch dz widerſpil ge 
Haben findt. Es hatt ve; zeiten der erſt Reyſer Julius in diſer ſtatt mehunals 


einwinterläger gehabt /wie man des noch glanbwirdigev:Eund vnd anzeigung 
findet an allerley gebeliwen vnd gehauwen ſteinen/mit denen man die Heyden 
ſchafft beweyſen mag. Nemlich iſt vff S. Germans berg ein beruͤmpter weitbe⸗ 
kanuter Tempel geſtandenden abgott Mercuri 

vil zeit von dem Cheiſtlichen küntg Dagoberto abg 
ſter S. Benedict odens⸗ gebauwen. Mehr iſt an d 


ij ein 









ff bliben/ vnd den alten namen Nemetes ver 


o dediciert / der hernach über en 
ebrochen / vnd darauß ein clo Speier ge 


em ort / do es ee HEißE/ wefen, 
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delxxxiiij Das dritt buch 
94— ein tempel Veneris geweſen / vnd hinder dem Thumb in der Scholaſterey geſtan 
den ein tempel in der ehr Diane gebauwẽ. Es iſt gar ein fruchtbar lad bey Speier 
u Senßfuͤſer gegen dem gebirg ʒů. Dañ do wechßt koͤſtlicher wein/pndüberdie maß vil man⸗ 
zůt wein. dlen / das auch nahe gantz Teütſchland daruon geſpeiſet wirt. Etlich ſprechen das 

das biſthumb ʒů Speier ſey angefangen zů den zeiten des Rünigs Pipini / aber 
| Conradus deranderbateslang bernach zb der herrlichkeit bracht der es jetzundt 

iſt. Er gab darzů die ſtatt Bꝛuch ſel mit dem Brurein. Er fleng auch an zůbauwẽ 

das jetzig hübſch münfter anno 1020. die andern ſchreiben anno 1030. aber er ſtarb 
daruber vnd fein fan Keyſer Henrich der dritt bracht den baw ʒům end. Sie ligẽ 

Zi Speier auch beyd do begraben / mit ſampt andern vilen Keyſern⸗ nem lich Henrich dem 

in ee vierdten vñ funfften / Rüdolph ven Habſpurg / Künig Albzechrenzc, Gemelter 
en KEonrad macht auch auß dem ſchloß Limpurg / das zwo oder drey meil hinder 

PR Speier ligt/ ein clofter ſS. Benedict me Er legt den erſtẽ ſtein an der kirchen 

am ir. tag des Hoͤwmonats/ vnd gleich am felbigen morgen eylet er ghen Speier 

micandern Herren / do er vorhin das enünfter biß auff den boden hatt laſſen ab⸗ 

| brechen / vnd ein fundamet geſůcht / legt er am ſelbigen Münfter auch den erſten 
ſtein/ fuͤret den Baus alſo mit vnaußſpꝛechlichem koſten / dieweil es an eim füm 
pfigen vnd grundlofen ort gelegen iſt. Doch mochten diſe gebeüw bey ſeinem lebẽ 

nit außgefuͤrt werden/darumb verſach er es in ſeinem teſtamẽt / dz ſein ſun Hen 
ricus/welchernnach jm zů Roͤmiſchem künig erwoͤlt / diſe gebeüw außmachẽ folk. 

Srauẽ von Weiteriftbie zůmercken das Johannes ein graue von dem Kriech göw / was der 

kriechgöw z5. biſchoff zů Speyer sond ſtarb auff jn ſein atterlich erb / vnd kam der mehꝛer 

abgefiorbe theil des geſchlechts guͤter an das biſthũb / nemlich das ſchloß Reſtẽberg/Mein⸗ 
fecrfel/ Deydesheim/ ein theilan dem ſchloß Spangẽberg mit dem dorff Greuen 

hauſen / Dundenberg ſchloß/ ein cheil an der Neüwẽeſtatt/die noch ein Pfaltzgr⸗ 

ueam Khein vom biſthumb Speier zů lehen tregt. Diß geſchach anne 1100. Sei 

ne vorfaren haben geſtifft dz oſter zu Sintzen auff dem Rxriechgoͤw / do ſie auc 

begraben ligen / vnd er ſich auch deohin verordnet hatt zůbegraben. 

Anno Chꝛiſti io92. haben die Juden in etlichen ſtetten Teütſ⸗ ches lands groſſ 

durha vtung gelitten. Vnd als man fie zů Speier auch angriff / flohen fie in de 

| KRünigspallaft/vndindes bifchoffe hoff/ffelten fich zů der wehr/ dañ fie hette 

ein racten vom biſchoff Johanne / den ſte mit gelt beſtochen hetten / darumb auc 

der biſchoff erzürnt ward wider die Chꝛiſten / ließ jr Atlich toͤdten. He hetten 

den ſelbigen zeitẽ die biſchoff in den biſchofflichen Keichſtettẽ gar groſſen gewal 

der aber ihnen nach vnd nach geſchmaͤlert iſt. Ein ſoliche auffrůr wider die J 

den erſtůnd auch zů Worms / vnd als die Juden nit weire⸗ kommen mochten/f 

ben fie zům biſchoff / der jnen doc nit helffen mocht / ſie lieſſen ſich dann tauffe 

Darauff begerten ſie ſich Kberathſchlagen / giengen alſo in des biſchoffs kame 

vnd die weil die Chriſten bie auſſen warteten auff der Juden antwort⸗ ertoͤdtẽt 

verzweifelten Juden ſich felbsin der kamern. | Mi 

Annoıs7zı,gewan Pfalsgrane Friderich Wachenheim vñ QNambßheim / it 

Tuͤrckheim/ die hauptſtatt der grauen yon Leyningen/ vnd macht doͤrffer di 

| auf, In diſem jar haͤt er auch mit ſampt dem Hertzogen von Lochsingen 5 

brochen Geroltzeck Abein Zabern vñ Maurßmünſter / do ſich vil Rau⸗ 

ber enthielten / die die leüt befhedigten. Er ʒerbꝛach Ar 
prechtsech nit ferr vonder Neüwenſtatt 
hinder Speier ges 
legen. 








Don dem Teücfßen land. delxxv 
rd ioo2. Volmar i004. Arnold 1043. Samuel 1055. Stephan io 97. 
yundus/ Vlrich / Wernher/Ernſt/ Benedice/ Engeſchalck/ Gundlach⸗ 
id/ Walran / Cuno 1224. Conradı248, Seiderich 1251, Endelin 1262. 
Imı293. Öilgızoı, Bartholome 1312. Wilbelm 1316, "Johanıtız22, 
ard von Sarbrucken 1337. Hugo von Nafeld 1381. Johann von Vel⸗ 
403. Philipp Schenck von Erpach 1434. Jocob Sreyber: sb Bꝛugk. 
Henrich 1472. Wilbelmi4ss, Rudiger viſcher 1300. Philippus von 
eim 1545. Do ward hernach 1546. das cloſter dem biftbumb Speyer ein 
Es richtet auch R. Dagobertus zn Surburg vnnd zů Dafelach hinder 
yeim zwey cloͤſter guff / die doch jetzundt lange zeit weltliche ſtifft ſeind ge⸗ 
fo iſt auch beſchehen mir Klingẽmünſter ein meil wegs under Weyſſen⸗ 
legen / das cr geſtifftet hat / vnd zůletſt geendert in ein pfaffenſtifft. Es 
Fact Weyſſenburg lang vnder des Abts gewalt gewefen mit ſam pt andern 
en ſojetzunde der Marggruaue von Baden vnd Pfaltzgraue inbaben/ 
Ryſſenburg iſt on mittel zům Reich kommeu. #e hatt diſer künig Da⸗ 
in das Cloſter sis Weyſſenburg gehenckt ein mechtige kron von fylber ge⸗ 
dubergult / mit kleinen chut nen vnd ſchoͤner ar beit geziert / die wz vier 
wentzig ſchůch groß in der weite / wie noch do eine in der kirchen han gt/iſt 


Dagoberti kron. Es hatt mir auff mein anſůchung weiter geſchriben 


mer chazh von Weyſſenburg von ihrer ſtatt au Ffoldemeynung, Wir ha 
feuwer ſchreiben nach ſůchen laffen, vnnd koͤnnend von anfang der ſtart 
burg / vnd wie ſie auff kommen/nit mehr findendaß allein das ſie lang 
md che Rünig Dagobertus ein fürſten cloſter doſelbſt geſtifftet/ geſtan 
ind den namen Weyſſenburg gehabe/das auch die Teütſchen Rumg ven 
ech ein Aduocaten oder voge gemeltem Weyſſenburg whonen gehabt⸗ 
er iurisdiction der vatter beſtimpts Cloſters ſampt ſelnen dienen in 
tung Dagoberti/ neben andern begnadungen gefreyet vnud außgezo⸗ 
Den. Wie dann noch bey vnſern zeiten cin vogt vom Roͤmiſcher Reyferli 
ayejtach vnnd des heiligen Reiche wegen allbie geözdner/ der in peinli⸗ 
hen von Roͤmiſcher Reyferlicher Mayeſtath wege execution chůt. Zi vis 
en iſt Weyſſenburg ein Reichſtatt/ und ertlich hundert jar/ wie mit vn⸗ 
yheiten vnd andern monumenten darzů thůn / bey dem Reich / vund ein 
— — — RKeichſtatt geweſen/ hatt vmnb die ſtatt ein 
— Icrefflichen groſſen Weinwachs/ welcher 
faſt die fürnembſte narung der burger⸗ 













— 


ſchafft zů Weyſſenburg vn anderer vmb 

igender flecken iſt / vnd wirt der wein ſet⸗ 
| er güte halben von den außlendigen für 
eüten weir geholt / inn Schwahen/ Bas 










SW) |: R 
IN Al = 
ER rt 








— Een / Weſter eich⸗/ Qützelburg/ Beaband⸗ 
UNITIES Zn Syn in das Niderland gefüre, Es iſt auch 
F — N N Sa F 
\ NV INE I: N UV d Aa B 7 e — 
EN FIN 8 SS vmb die ſtatt Weyſſenburg cin funders ge 


NE — ——— freiet bezirck / an ——— orten einer met⸗ 
US I IN llen/anetrlibenanderehalben/ vnd erzlis 
$ nen schemswo meylen breyt/ darinnen vil ſchoͤ⸗ 
fer ligen/fruchtbar mit wein und korn. Die Muuthat bey vns vnd im 
dation Dagoberti vñ andern alten begnadigungen von diſer freyũg E⸗ 
sgenannt / gerings vmb die ſtatt ſo weit ſie reicht / mic hoben au ffgerich 
en / die man Munthats ſtein neñt/ außgemarckt vnd verfkeiner/ in weh 
chem ber 
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Das dritt buͤch 
chem bezirck das fiſchen in dem waſſer Lauther genannt/ vnd andern flieflel 
baͤchen/ auch Das hasen/jagen vnd andere weidwerck in den gemeinen weld 
greiben/desgleichen das holtzbauwen auff gemeinen waͤlden / vnd der weid 
auff den Almenden in der Munrhat zůſůchẽ frey vñ zůgelaſſen. Doch iſt ſo 
als denen ſo nit in der Munthat ſeßhafft verbottẽ / vnd ſo einer auß jnenfi 
Arwüurckt/ würd er nach erkantnuß eines Probſts / Burgermeiſter vnd br 
Weijfenburg/als Munthat herzen /geftrafft,Ond baben etwan ein abt/ 
tzundt nach verenderüg des clofters in weltlich Pfaffen geſtifft (welche em 
anno 323.geſchehen) ein Probſt vnd Burgermeiſter vnd rath zů Weiſſen 
die ober vnd herrlichkeit iiberwald/wafler/wun vnd weid in der benanten 
dach nach num vnd wolfart ihrer vnd der einwoner doſelbſt zů bauwen/ od 

zumachen vnd zůſetzen/ wie es für gůt vnd nutzlich anſicht on maͤnglichs 
fprechen. Es ʒiehen auch die burger in der ſtatt 
ſenbuꝛg / deß gleich en die einwoner in etlich en doͤr 
der Munthat / vil fruchtbarer keſtẽwaͤld / deren 
lich genieſſen/ vñ werden ð ſelben Eeftenwäldfi 
als die vi beſſer / dañ man ſunſt andere keſtẽ finde 
Ivonder Chüringer fůrleüten nach vnnd im rl 
bald fieanfaben zeitig zůwerdẽ/in groſſer anzalb 
gefuͤrt in Thüringen⸗ Sachſen vñ andere land⸗ 
Deßgleichen werden ſie auch mit gantzen ſchiffen 
ſaden / auff dem Rhein in Niderland vnnd au 
Engelland gefuͤrt / do ſie dann in hohem werd ge 
vnd gar theür verkaufft werden. Im jar tau fen 
hundert fünffsigzwey/iftein Erieg erffanden 
Z \Reyfer Carlen dem fůnfftẽ / vnd dem Aunig auf 
reich Henrich dem andern /in welchen dife ſtatt 
was ſchadens erlitten hatt. ® 


oeybunch Bitſch. 


Weybrꝛuck iſt vor vyl jaren ein graueſchafft geweſen / vnnd bat 
bvracht die graueſchafft Bitſch/ vñ iſt diß jr tittel geweſen/ Sim 

EN graue zit Zweybaud vñ berz ʒů Bitſch. es iſt Bitſch nit ein graueft 
E (under ein herrſchafft vo altem här geweſen. Aber nach demdiehe 

? Birfeb und grauevon Zweybaud ʒůſammen waren gewachfen/bi 
—e————T ZT a 3 aweybaud verkaufe DI 
Al ue Ruprechtẽ dem Zun 

| feinem vatter dem klein 
prechtẽ/ vnd habe denti 
Igrauẽs vn & herꝛſchafft 
N | bebalcen. Año1440. do 
N graue Růprecht vilfür 
gab cr Zweybruck ſeine 
N pban/dernamfraw 2 
Ya) Velden / vñ eroberti 
3,7, die graueſchafft Velde 

— I auch die Grauefchafft 
ZN | beim, Darnach Haben 


9 
—J 


I phan/fein baußfraw ? 
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Don dem Zeichen land. dilxxxv 
Don dem Biſthumb Speier. 

+ HEifins der Biſchoff von Speyer bezeuget ons / wie alt das Biſthum̃ 
zů Speier ſey/ der anno Chꝛiſti 348, iſt zů Coͤln in eim ſynodo ge⸗ 
weſen. Was aber für biſchoff auff in kommen ſeind mag mann nit 
wiſſen biß zů den zeiten Dagoberti / der diß zerfallen biſthũb widerũb 
auffgericht hatt / vñ anno Chꝛiſti sio. oder vm̃ die ſelbige zeit / diſem 
mb fürgefeefein Capellan Athanaſium / auff dẽ ſelben Fam Pernicipius 
yagebold 578, Braſinus 686. Latto 756. Dauid 767. Sigwyn 775. Otho 






ido sio. Benedict s14. Darnach anno s822. iſt ein biſchoff zů Speier gewe⸗ 


erbieß Hertinus / vnder welches gubernierung iſt geſtifft worden das clo⸗ 


iefaw bey dem waſſer Nagolt von graue Erlafrid von Kalw. Nach jm iſt Speierthi- 
aber: Gebhard s 4. den etliche grauen erſchlůgen / darum̃ das er jren freun ſtiſtt ein clo⸗ 
ůtet het/ ſteüwr zůthůn an dem ſtifft Speier. Zů diſes biſchoffs zeiten Fer. 


Speier im thůmſtifft Canonici oder Thůmherrẽ geweſen / die ein cloſter 
füreen/bielcen ſich vnder einem dach / vnd aſſen auß einem hafen. Vnd do⸗ 
mes dasmanzüden ſelbigen zeiten vil münch vnd aͤpt von Weyſſenburg 
Arſow nam vnd ſetzt fie für dem biſthũb zu Speier. Gradanck ssi. Rychard 
melrich 890. Bernhard 893. Amelrich 913. Anno Chꝛiſti 943. nam der groß 
Seh zů Hirſow ein Münch/mit namen Reginobaldum / vnd macht jn bi 
36 Speier/vnd gab hertzog Conrad von Franckẽ / der zů Speier faß/schen 
lee/ zoͤll / vnnd gewalt zit müntzen / doch mir verwilligung Keyſer Othen. 


ibergabiftbefcheben anno 946. Darnach Fam Gottfrid 958. Ondgar o58. 


Hanno 969.ward Waldericus zů biſchoff gemacht / der bey den dreien Äeys 
Ren in rhaͤten groß geachtet ward / dann er was ein hochuer ſtendig / vñ in 
lichen ſachen geubter mann. Vnder diſem biſchoff haben die Chumherreẽ zů 
ir/gleich wie auch zů Wormß vnd Mentz / das cloſter lebe verwandlet in ein 
h lebẽ / fiengen an ein jeder für ſich ſelbs hauß zů halten / vnd in beſundern 


si wonen/ cheilten vnder ſich jre gült vnd gefell. Ruprecht 987. Walther 


ach diſem allem haben die keyſer Henricus der heilig / vnd Conradus der 
pt feinem gemahel Giſela das biſthumb zů Speier mir ſolichẽ reichthum̃en 
et das fie wol moͤchtẽ die andere ſtiffter geneñt werden diſes biſthůübs. Dañ 
in geſagt / keyſer Conrad gab zům biſthũb die ſtatt Bruchſel / vñ bauwet 
liche Thůmkirch fo noch vorhanden iſt / darin ſo vil keyſer begrabẽ ligen. 
brauch auff S. Guidons Eirche/die vorhin S. Johans kirch was genant/ 
sſchloß Lempurg / do jm ein junger ſun zů todt was gefallen/der auch Cõ⸗ 
eß verwandlet er in ein herrlich Benedictiner cloſter / anno 1030. am i12. tag 
ewmonats/ingegewertigkeic biſchoff Walthers. Nach diſem Walther wur 
hoff Sigefridusion, Reginerus i022. Reginobaldus 1032. Sigebotho 
Binder welchem ſeind außgemacht wordẽ von keyſer Henrichen dem 3. Eeyfer 
ads (un/die herzliche kirch ſo der vatter her angefangen. Es gab auch vnde⸗ 
biſchoff keyſer Henrich dem biſthũb den flecken vñ ſchloß Rodefels ſampt 
ender herrſchafft. Er ließ beingen von Rauenn auß Italia den leib des hei⸗ 
apts Guidon / vnd oednet jn in S. Johanns kirch / die darnach S. Widens 
ward genennt. Arnold1osı, Conrad 1056. Reinhard 11.1058, Dentich 1067; 
no Chriſti 1075. ward zů biſchoff erwoͤlt Rugkerus / von der Hutzmanner ge 
ht / vnd der hat der Nemeter ſtatt erweitert / vnd darein verfaßt das dorff 
er genãt / ſo auſſerhalb der ſtatt am waͤſſerlin auch Speier geheiſſen lag. Alſo 
no ios 4. der Nemeter namẽ diſer ſtatt abgangẽ / vnd der ee ein ar 
| in ei 






gen 1246. vnd her: Sriderich von Bolanden 1272.der künig Rudolphẽ vol 







% 


4 N) e u 
delxxrvi SDas ri 
in ein brauch kom̃en. Es iſt biſchoff Rucker geſtorben anno 1080. vnd an ſein 
kom̃en der 34. biſchoff / mit namen Jobanes graue auff dem Areihgöw/de 
ser hieß Wolframus / vñ fein můtter Atzela keyſer Henrichs des 4 tochter 
graue Johannes gab all ſein vaͤtterlich erb/das groß was/an dẽ ſtifft zů 
Er hat ein brůder mir namen Zeiſolphum / der her ein einige tochter die hieß 
heid/ vnd was vermaͤhlet Pfaltzgraue Henrichen von Thübingen. Tune 
fich zů das nach dem todt geane Zeifolpben fein tochtermañ Henrich Pfalg 
jaͤmerlichẽ in eim waſſer ertrãck. Deß gehůb ſich fein verlaßne gemahel alſe 
Das fie auch auf groſſem kum̃er on erbẽ ſtarb / alſo fiel die gas graueſchafft 
ſchoff Johannen vnd an ſtifft zů Speier, Es ſtarb diſer biſchoff anno u 
ward zu Sinßheim im cloſter bey feinen vorfaren begraben / die ſtiffter war 
ſes cloſters. Gebhard graue zů Aurach uosz. Bruno graue zů Reuttelßbach 
nold 1123. 21nno 1137, verbran der Chumſtifft zů Speier vnder biſchoff 
do/der ein. graue von Leyningen was / vnd 10. jar biſchoff geweſen. Aber di 
ſchoff richtet das verbrunnen gezim̃er bald wider auff. Nach jm ward biſche 
perter Guntherus graue von Leyningen 1142. welcher ſampt herrẽ Walth 
Nam̃erßheim hat geſtifft das cloſter Maulbruñ. Vlrich Sreyber: von Din 
1156, Gottfrid uss. Conrad u78, Rupotho uis 4. Vlrich von Rechberg 
1188, Otho graue zů Hennenberg uor. Conrad greyherꝛ ʒů Scharpffen 
Beringer Freyherr von Etringen 1220. Conrad von Tanni 233. Conradgn 
Eberſtein ward biſchoff anno 1237. der verkaufft den flecke Creützenach vñ 
marck ſylbers / den feine vorfaren erkaufft hetten / und kaufft mit dem ge 
nützer flecken. Es ſeind nach jm an das biſthũb komen graue Henrich voR 







































Durg ſunderlich lieb was. Es trůg ſich auch mie jm zů das er zů Speier emp 
künig Rudolphen andern gemabel/die Eliſabeth hieß / vñ ein hertzogin 
Burgund / die gefiel dem biſchoff jrer ſchoͤne halb alſo welzdaserjreinkn 
Das beſchmacht die künigin gar über/ ſte klagt es jrem gemahel dem kun⸗ 
biſchoff alſo leichtfertig gegen jr were geweſen. Do ließ der künig dem biſch 
gen/er hett jm allein den kußmund beſtelt / woͤlt er aber küſſen / ſo foleeeli 
er im ein küß mund überkaͤm / er ſolt kein frembde fraw / die jm nit zůgehe 
fen, Do der biſchoff diſe red vernam / macht er ſich auß des keyſers hoff⸗/ 
wider darein/biß der keyſer zů Germerſchen geſtarb. Darnach ward er vor 
uenvon Ratzenellenbogen gefangẽ / vnnd muͤſt ſich mitgroſſem gelt wide 
machen. Auffin ward biſchoff Sibotho ein Freyherr von Kiechrenberg1og 
cho graue zů Leyningẽ 1314. Berthold graue zů Bůcheck 1328. Waldram g 
Veidẽtz 1329. Baldwyn graue zů Lutzelburg 1335. Gerhard Freyherꝛ zů E 
1337. Lamprecht ʒum Barn 1363. Adoiff graue zů Naſſaw i372. Niclaus 
no 1396. Rabanus von Helmſtatt Rünig Wentzels Cantzler/ vnd Pfaig: 
Rußpꝛecht / vnd auch keyſer Sigmunds innerlicher rath / ward zů Speterb 
gemacht. Er het mit ð ſtatt Speier ein groſſen ſpan eins cloſters halb/3Wwe 
man genant / das auſſerhalb der ſtatt lag. Dann die ſelbige münch fůrten 
gerlich leben / befleckten den burgern jre weiber vñ toͤchter / darum̃ die bu 
ten das cloſter ṽ / vñ triben die pfaffen zů der ſtatt hinauß. Diſen ſpann⸗ 
fer Sigmund zů Nurenberg auff einem Reichßtag hinweg/ pn vertrůgd 
Auff Rabanum kam Reinhart von Helmſtatt 1439. vnder welches regiert 
101450. verbran das tach auff dem münſter ſampt allẽ glockẽ / das daß pl 
sach auff ð gaſſen vm̃her floͤß. Es gieng das fewr zů mitnacht an auß farleſ 
etlicher orgelmacher die das fewr übel verſorgt hetten. Aber der bifhoffrie 
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wider auff. Es ſeind nach jm biſchoff worden Sigefridus von Venningen 
Johannes von Entzberg 1459. der ward gezwungen vom bapſt vnd keyſer⸗ 
hoff von Mentz / Adolfo von Naſſaw hilff zůt hun wider den von Eiſen⸗ 
/B8 auch biſchoff was erwoͤlt / aber Pfaltzgraue Friderich der auff des vo Ei⸗ 
ir ſeitẽ was/ fieng diſen biſchoff von Speier ſampt etlichen andern fürſten 
Hetzt jn das er jn gab Rodenburg vnd Werſow mit der vmbligenden land 
fees ſchleifft gemelter Pfaltzgraue das cloſter S. German/ ſo auſſerhalb ð 
Speier lag. Diſer vnfall küm̃ert den biſchoff alſo ſehr/ das er das biſthumb 
gab herzen Mathyſſen vonn Ramingen 1462. der des Pfaltzgrauen cantzler 
vnd behielt er für ſein beſitzung dz ſchloß Gruͤnbach / dariñ wonescer einjar/ 
kam darnach alle jar ein genant gelt / zog ghẽ Pfortzheim zit feinen freunden 
tarbbald do. Vnder diſem biſchoff bauwten die münch oder ſtifftherren zit 


eeman/dic ſo offt verbrent waren / ein neüwe wonung in der ſtatt Speier zů 
Jorigen pfarr anno 1468. vnd wurden gantz ehrlich empfangẽ. Nach biſchoff 


hyfen feind zum biſthũb erwoͤlt worden Ludwig võ Helmſtatt 1478. Philip 
on Rofenberg isos.0nd der loͤßt widerum̃ mit 14000. gulden den flecken vnd 
biſchoff Philipſen iſt kommen hertzog Joͤrg Pfaltzgraue 
‚heit i53. vnd der hat vil erlitten im bauren krieg von den auffruͤrigen/ Er 


korben jm ſchloß Rißlow von dem Engelſchen ſchweiß anno is2s. vñ ward 


im erwoͤlt Philippus von Flerßheim / vnd jm jar 1552. wurdẽ feine vndertha 
on Marggraue Albrecht beſchediget vnnd gebrandſchatzt / vnd in ſolichem 
orben / vnd ward nach jm erwoͤlt Rudolphus von Franckenſtein / der felbig 
imjarıs6o, Do ward erwoͤlt Merz Marquard vonn Hattſtein / der zůnor 
ſt zů Speier / auch Rudolphi coadiutor geweſen iſt / welcher nun zů der zeit 
*8* fürſteth. shi 


| Bgerpheim. Er 
Berfheim ein ſtaͤttlin / ligt zwifchen Speier und Worms / vnd hatt Pfaltz⸗ 
feaue Adolph Künig Aupzechts großuatter ein mauren darum laſſen mas 
hen / vnd auß einem dorff ein ſtaͤttlin gemacht, 


Alcripp. OR 
Aripp iſt ein Welſcher namm / vonden Roͤmern haͤrkommen / die vor lan⸗ 
Angen zeiten diſen flecken Altam ripam habẽ genent. Es iſt ein dorff / vnnd 
gtein meil vnder Speier am Rhein. Es gedenckt fein Anthonius in feiner 
rt vnd ſtraſſenbuͤchlin. | 


er Keyſers Cautern. 
Eyſer Friderich der erſt hatt im jar u57. zů Lautern ein hübſchen Rü⸗ 
nigklichen pallaſt von roten ſteinen gebauwen / vnnd den geſetzt an ein 
groſſen vnnd fiſchreichen fee / vnnd iſt die ſtatt Lautern auch darnach 
\ A eyfers Nautern genañt worden. Der erſt nam iſt worden von dem waͤſ 

N ferlin Lauter/ ſo bey jr entſpringt / vnd durch Neüwenſtatt dem Rhein 
aufft. Anno 1402.iſt diſe ſtatt mir ſampt Oppenheim/ Odernheim⸗ 

vnd Ingelheim von dem Acid dem Dfaisgrauen ver⸗ 

h ſetzt worden vmb 10000. gulden. 





ij Beſchrei⸗ 
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a. mh Beſchꝛetbung der ſtatt Worms / ſo mir ein Erſa⸗ 

vu mer und weifer Aach anno Chꝛiſti i549. hat zůgeſtelt. 

1 . Dams ein alte ſtatt am Abein gelege/ iftlang vor Chriſti gebur. 

a bauwerwordenaußdftare Trier, Desnamens halb Wormsſ 

)Y vil meinungen woher er kom̃en ſey. Etlich woͤllen es ſey ein ge⸗ 

— brecht teütſch wort / abkom̃en vo dem wort Borbetomago /bey 

Droleinens bar verſtanden ein ſtatt am Rhein gelegen, So 

lich/es hab der namen von den groffen würmen / welche nach erſter zerſtoͤ 

ſer ſtatt doſelbſt gewachſen vñ gefunden worden. Aber es ſcheint am vnglaͤu 

digſtẽ ſein / das die ſtatt jren namen erlangt võ den voͤlckern fo datın vnd da 

Yangione,, vor vilen jaren gewonet / die man Vangiones oð Wangiones genãt hat / alſe 

auf den zweiẽ worrẽ Wangionum vrbs / ein einig brochen wort / nemlich Woe 

erſtandẽ fey/des gibt ein gůt anzeig / das noch mit alten bůchſtabẽ aneinenl 

33 Worms/ð Pfauwen thurn genant / oben in der höhe geſchribẽ ſteht/ Spe 

Vangionum. Es iſt auch diſe ſtatt nach anzeig erlicher Chꝛonick fdhzeiberern 
Suarmaͤria⸗/et wan Vormatia genant wordẽ / vñ beweiſen ſolchs auß dena 

bus fo auff ettlichen Concilten die zů Worms gehalten werden geſetzt / vñ ne 

Decret mit ſolicher übergeſchrifft hin vn wider gefunden werden. Es iſtd — 

ſampt den vm̃ligenden voͤlckern von anfang biß zů ð ʒeit Julij erſtes Feyfers 

deren von Trier oberkeit geweſen/ jnen auch jaͤrlichen ein benant tribut gebt 

ſen. Aber als ſte ermelter keiſer Julius erſtrittẽ / iſt fie wie andeream Abe nſi 

worme yon mehe in den Roͤmiſchen gewalt koſhen/ vñ dariñ biß zů jrer zerſtoͤrung ſo ve 

de Hund ger tila der Hunen küntg gefchehen/geblichen, On als fie einzeirlang wügtgem 

för. haben ſich letſtlich die Funig auß Franckreich derfelbigen angenom̃en/ vnd 

erbauwer/auch dẽ mehrertheil jrer hoff haltung doſelbſt gehabt / wie ſie dañ 

ein ergbiſthůb zů Worms geſtifft vñ ein gewaltig burg / ſo zů der zeit Caroli 

gniverbaene/ do gehabt. Do ih aber vnder keyſer Otten das Roͤmiſch Ad 

ſchied vo dem Reich Srädreich/ iſt Worms bey dem Rom, Reich als ein frey 

bliben Es haben fich vonder folcher zeit die biſchoff zů Worms wol vil vñ he 

maůhet/die ſtatt mit allem eigenthum̃ an fi zů bringen / aber iſt jnẽ nit gera 


eo * 
Rünte end keyſer haben gern st Worms gewon 
PER) 9 Vlderweilen haben vorzeiten die Fünig auß Srandreich / vñ vole 
SS der Roͤmiſchen keiſer vnd Fünig vil vnd gern zu Worms jre won 
balten/ auch die ſtatt lieb vnd werdgebabt/auc groſſe verfami 
3 Of vnd reichßtaͤg dofelbftgebalcen/ denen auch die burger zů Wer 
RI aegeninallweg gehorſam gewefen/ vñ erewe dienſt geleiffer/ 
lichen nachfolgenden kurtzen extracten si vernemmen iſt. 
conclium. Anno Chꝛtſti 764. hat Rünig Pipinus ʒů Worms ein verfamlung vn 
lium gehalten / fürnemlich von Taſſalonis des Dergogen von Baiern/ 
Bi im abgewichen / vñ von etlicher jrthum̃ der kirchen wegen. Anno 7689t 
BCE Magnus zů Worms zů einem künig gekrönt wordẽ/ vnd gleich daen 


voll Magni. IE 
© "s7o,ein groſſe Reihsuerfamlung gehalten/ vnd darnach anne 775.auß M 
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| mir hoͤres macht wid die Sachfen gezogen, Anno 779. hat Adolphus im na 
fer Carols die Sachſen überwunden⸗ vnd von jnen geiſel vnd bürgen = 
| vd gbe Worms zů keyſer Carlen bracht. Año 781. hat keyſer Carlẽ mit ein 
| | ven von Diient tochter die Saffrada hieß / zů Worms hochzeit schau 
| | ift keyſer Carlen das ganız jar zů Worms fill gelegen, on verbran im imft 









pallaſt dariũ er hoff hielt. Anno s2%.hackeyfer Ludwig der milt im Augſt 
ein Concilium zů Worms gehalten. Darnach anno 834. zog cr vo Worms 
aſten mit ſeiner haußfrauwen pn einem groſſen volck in das Elſaß/ ſeinen 
ſojn bekriegen wolten / entgegẽ / ward doſelbs verraten vnd jnẽ in die hend 


v1, Darnach anno 837. Oder 839. verſuͤnet er ſich mit ſeinen ſunẽ Lothario⸗ vi sehnge | 
/vñ Nudouico / vnd übergab jnen all ſein landſchafft. Zů diſer zeit hatte 


Yon dem Teücſchen land. delxtrir 


Keyfer Lud- 


ums gejfifft das jungkfrawen clofter !Tonnermünjter. Anno 841. hat R. En 


eins [einer tochter ein groſſe hochzeit zů Worms gehalten, Darnach anno 


ER Ludwig Sandercingroß Concilium mir vilen Sürften on biſchoffen 
umsim Meyen gebalten/wider der Griechen jrſall. Anno sso,bat A. Lud 
yier Rudwigsfunim Augſt ein groſſen verfamlügs tag zů Worms gehabt. 
iſt hertzog Henrich von Baiern nach abſterben keyſer Otten des 3.ghẽ 
vñ mit hilff vnd rath biſchoff Burckhards doſelbſt dz Roͤmiſch 
erlange.Anno1os1, bat R. Henrich der 3. vnd bapſt Leo der.o.eigner per⸗ 
npe vilen Fürſten ein Concilium zů Worms vm̃ Weinachten gehalten/wie 
Ana) anno ioso. Reyſer Henrich der vierdt nach Pfingſten ein groſſe 
g mit den Fürſten des Reichs do gehalten. Deßgleichen hat er anno 


=. Bifchoffen des Teütſchen lands / außgeſchloſſen die Saͤchſiſchen/ K 


eyfer Hen 


jeiltum do gehalten / vnd darinn der bapft Dilcenbzandum abgeferse, Es richda. ml 
ee Reyfer Henrich in ſeiner reglerung vilanfechrungen von dem bapſt un "ten f 


ben fürften erlitten / vnd deßbalben ſtets in groſſer kriegßrüſtung muͤſſen 
hielt auch die ſtatt Worms für ſein kriegßſaͤß und beſte beſatzung / dañ bie 
as wolmice burgern beſetzt / befeſtiget vnd erbauwen / vnnd haben jhm Die 
etreuwlichen beyſtand gethan/ vnd jren biſchoff/ dieweil er Reyſer Den 


siawider was / nit auffnem̃en noch in die ſtatt laſſen woͤllen. Deßhalben fie \ 


—* 


löbey mengelich vm̃ diſer jrer beſtaͤndigẽ getreüwe willen in einem grof 


ſen 


blichen anſehen und růff geweſen. Anno u2. iſt durch A, Henrichen den 
eoncilium zů Woems gehalten worden / von wegen der vneinigkeit fo ſich concilium 
enden weltlichen vnd geiſtlichen Fürſten der verleihung der biſthũb vnnd zůdrorms 


den halben zůgetragen. Vnd iſt der biſchoff von Hoſtia in des bapſts na⸗ 


impr zweien Cardinaͤlen darbey geweſen. Do haben die weltlichen den geiſt 


gewichen / vnd eind alſo wider von dem bann abſoluiert worden, 

10 1155,hac A. Friderich der erſt / als er fein Romzug volnbracht / auff Weis 
eeman/grane Berchtholden von Nidda/ vnd ein grauen von Katzeneln⸗ 
lampt jrem anhang / vm̃ das ſie in des keyſers abweſen dem ſtifft Mentz et 


ein groſſen Reichstag zů Worms gehabt / vnd auff dem ſelbigẽ Pfaltzgra⸗ keichßtag 


en vnd cloͤſter zerſtoͤrt vnd beraubt / mit der ſtraff die man hat genant die 


nfeara/gefteaffe. 


der zeit als künig Denrich wider feinen vatter Reyfer Sriderichen den 2,vil 
mund ſtett het bewegt / hat er ſolches auch an dic burger zů Worms begert⸗ 


ewolten nit chůn wider jre pflicht / fo fie keyſer Friderichen herzen gethan⸗ 
Landolphus je biſchoff ſolchs hett gerhau. Es ſtupfft fie kuünig Henrich 
verheiſſungen/ vnd darnach auch mir troͤwworten und mir der acht/ aber 


imſer verharreten zwey jar lang biß auff zů kunfft K. Friderichen/nit on 


ſchaden jres gůts. Es ſchickt diſer künig Henrich anno 1235. im Aprillen 


Rpenheim 500. gerüſter man auff Worms/ die flelen bey S.Micbelin bie 
itt / vnd verbrenten biß in die dreyßig heüſer / ſeind aber gleich von den bur 


ond kriegßleüten/ ſo ſie auff jnen eignen koſten bey jnen hattẽ / wider zůüruck 
n die flucht geſchlagẽ. Gleich im ſelbigen jar am 4. tag des Peuwmonats iſt 


nn iij kigFriderich 













































Künig Hen- 
rich gefange 


N 
Du. 1 
L 


Rhinggaw 


. wirt gefche- 
diget. 


biſthũd gezanckt babe die burger von Worms der ſelbigẽ keinen in die ſtat 


boiſchoffeinritt in die ſtatt Worms erlangt / vñ die burger k. Wilhelmen noch nit fi 
Richard. rechten Roͤmiſchen künig erkenten / ſonder bey keyſer Friderichẽ vnd ſeinen 













2* * ad F j “ o ö 
dire Das dritt buͤch 
E.Seiderich ghẽ Worms kom̃en / vnd ſeine getreüwe burger erloͤßt / vñ dẽ vñ 
ſamen biſchoff der ſtatt vnd des biſthũbs vertriben / auch feine fun R. Hen 
fo auff ob beſtimpten monat zů Worms an den vatter gnad begert / gefan 
vndin den groſſen thurn bey S. Andres / der Lůg ins land genant / etlich 
ſperren laſſen / vnd darnach Pfaltzgraue Otten überantwort / ð jn weiters 
ciliam auß befelch geſchickt do er auff in der gefencknuß biß zů ſeim todte 
te wortẽ. Hernach gleich auff den 1i5. tag Julij hat keyſer Friderich mie desE 
von Engelland ſchweſter. LEliſabeth ein koͤſtlich hochʒeit zů Worms geh: ie | 
Worms Keyſer Conrads fludchauß. 
Sajar 1343.als k. Friderich in Italia geweſen / vñ ſeim fun Con 
Teutſch reich befolhen / aber diſchoff Sifrid von Mens jm 
Buvas /kam k. Cõrad ghẽ Worms / als er ſein feldläger bey Deppa 
HNauff d wiſen gehabt / begert hilff an die burger / vñ fand auchhil 
(X Re ) ſie habẽ jm als bald 200. burger gelibe/vnallefrieggrüffügs,w 
lag aurf pre Eoftesmic welcher vñ ander ſtett hilff k. Cõrad dz Ainggamerobı 
verbrant. Do thet ð ertzbiſchoff von Mentz die Wormſer in bañ / vñ gebot 
biſchoff Lãdolfen fie offentlichẽ zů denuncierẽ / aber ð biſchoff vñ die burge 
von diſem bañ vñ gebot an den nechſtẽ bapſt werden wird appelliert. Im 
jar hernach babedievo Worms zwey mal auff jren koſten k. Conradẽ wide 
Ertzbiſchoff hilff geſchickt/ ein mal für das ſchloß Starckẽberg an ð Berg 
das and mal fir Kuͤdeßheim. Anno 1246. als E, Conrad mit dem new erwol 
nig Henrichen dem Landgrauen im Augſt an ð Nid nit weit von Franckf 
ſchlacht gethan vñ vnd gelegen/ haben die von Worms ein groß volck uff 
nen Eoften bey jm gehabt, vnd zimlichen ſchaden erliecen. Anno 1246. wie 
Nandolff zů Worms geſtorben/ vñ Eberhard ein Rhawgraue / vn gleichd 
bigẽ zůgegen ein anderer Reichard von Thun erwoͤlt/die a 












iẽ laffen / d arumb das fie die lehen nit von keyſer Srideriche oder feinem ſun 
Conraden empfangen woͤllen / vnd iſt derwegẽ als bald interdier in allekik 
Worms gehalten worde. Anno i250. haben die von Worms k. Conraden ein 
haff wider dẽ biſchoff von Straß burg vnd den võ Speicr/ vñ hernach im 
dẽ halbẽ theil d burger / ſo ſich auff 2000. erſtreckt / wid künig Wilhelmẽ ge⸗ 

Anno 1253. als Biſchoff Reichard durch ein ſeltzame pratick fein biſcheff 





beſtendigklich jrer gethanẽ pflicht nach verharrẽ woltẽ/derhalben ſie dañn 
geweſen/hat biſchoff Reichard als bald vndð dẽ burgern ein zertreñung gen 
vnd jen die fürne m̃ſten angehenckt / vñ ſie die Gottsfoͤrchtigẽ genant/auc 
bigen von san abfoluierr/aber die übrigen fo er die vngehorſamẽ gebeiffen 
neliwem in bañ getban/ innen die Eichen vnd facramene verborten und nr 
liche ſtraffen auff fie geſetzt / Nemlich das die prieſter in allẽ jren meſſen ſolt 
burger verbañen vñ auß der kirchen heiſſen gehn / mã ſolt in jre heüſer kein 
ment tragen auch in ſterbender not / man ſolt ſie in jrer kranckheit nit heim 
och die geſtorbnen beleiiten/auffden kirchhoff begrabẽ / an geiſtlichen vñ 
lichen re hten kein audientz geben / ſond ſoltẽ recht laſſen ſtehn ec Durch di 
tel ſeind alle vngehorſame in vice wochen zů der gehorſame geerungen word 
habẽ alſo eydtpflicht darzů caution thůn muͤſſen / das fie hinfürter künig v 
me für jrẽ herrẽ erkennen / vñ vonE, Friderichẽ vnd feinen fünen abtrettẽ w 
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Don dan Teücſchen land dire 
Die fuh die Burger von Noms mic Ben nach. IN 
Ä folgenden RömifdienFünigengehaleen. [N 
Enmnach die Burger zů Worms abtretten feind võ keyſer Friderichen 
dem 2. vnnd feinen ſünen / iſt kunig Wilhelm im jar 1255, im Hornung Kinig toi 
das erft jar ghen Worms kommen / vnnd die huldigung von den Bur kein 
gern empfangen. Es haben jm auch gleich in diſem jar die burger al 
I jvem.berzeneingroß hilff mit kriegßſchiffen vnnd ſchützen ins Nider⸗ 
wider die Frieſen gelihen. NN a ee 
no iz5s als künig Wilhelm von den Sriefen erſchlagen / vnd die Churfürz Br 
der waleins Römifchen Fünigs zweyfpelcig gewefen / erwoͤltẽ Eünig Alfons N 
on Difpanien/vnd künig Richardũ von Engelland / habẽ die von Worms 
Achardum nach vil mit jnen geuͤbter vnnderhandlung angenommen an⸗ a 
Sim Hewmonat /doch der geſtalt / das er jnen zů gemeiner ſtatt notturfft 
marc (ylbers alsbald geben oder verfichern ſolt Das dann auch gefcheben/ 
Ealfo cr Eiinig Reichard gleich in genantem monat zů Worms eintommaz 
iehuldigung vonden burgern empfangen, — a 
401260,ift Lünig Reichard ghen Worms kommen / vnd die langwirige vet 
iefo ſich zwiſchen den ſtetten Worms und Dppenbeim erhalten/ vererage/ 
vehd joswiichen den Burgern von Worms vnnd den Edelleüten von el j 
beim/auc denen von Stein verlauffen/ bingelege/ vnd von feinem eigen Bi il — 
ernannten Edelleüten/ gemeiner ſtatt zů wolfart20oo, Coͤlniſch marck für 
tlichen ſchaden geben. Ir a EHEM en 
Bon269.n4d) Oſtern hat künig Reichard ein groſſen Reichß tag zů Worms Kinig Rei. 
ce ein gemeinen landfriden do auffgericht / vnd alle zoͤll zů waſſer vn lad Pard balıcı 
felt. Anno 1273.auff ©. Andres rag iſt der neüw erwoͤlt künig Rudolph von 5 N“ hr 
purs ſampt feinem gemahel zů Worms eingericten/vnd dem haben die bur 
wonlihehuldigung gethan. Anno i208. am andern tag des Pewmonats iſt | A 
Wolph nit weis von Dornſperg bey Gellheim von hertzog Albrechten von ul) | 
reich erſchlagen / bey welchem domals die burger zů Worms alsjremberten 
fer anzal bilffe weiß gewefen /auch derfelben vilvmbEommen, 
101352,v0 S. Michels rag hat Eeyfer Carolıss der 4. ein groſſen Reichstag 
ms gehalten / vnd iſt daſelbſt ein Griechiſcher Ertzbiſchoff mir groſſen vi 
ben geſchencken zů juen kommen. wo | | u 
401403, 9181404. haben dic burger zů Worms künig Ruprechten vilbilff | | 
levnd leüten / wohin er es begerc hat / gethan/ wiewol er der ſtatt / von wes | 
geiſtlichen / vnd das fiemicdem bilhoff von Megin einigung vñ bündt 
as / nit gnedig geweſen. — 
hat anno Chriſti 1450. erwoͤlter keyſer Friderich der 3. der ſtatt Worms vyl — — 
jethan/ift auch offt mit groſſer herlichkeit doſelbſt gewefen / vnnd die ſtatt an u 
kn freyheiten begaber/unnd funderlich hart er die versräg fo etwanmie | 
lichen gemeiner ſtatt zů nachtheil auffgeriche worden / nach erſtlicher 
fein vnd erkundigung auffgehebt vndcaffiere: Sie hat aber nicht lang 





Ho1495.harteyfer Mavimilian ein groſſen vnd langwerenden Reichstag Cammergi: 
ms gehaltẽ / auff welchem das Keyſerlich kam̃ergericht ſein erſten anfang richt.® 
en Diſer keyſer Maximilian iſt ð ſtatt Worms ſehr gnedig geweſen/ vñ ſie | | 

tb gehabt / vnd das erzeigein der vehd fo die ſtatt mit Stancifco von Sickin hit —4. 

habt, Zů dem bar; Maximilian all gerechtigkeit vnd gefell ſo cin biſchoff He All 
an | in der ar n 













—14 — MR —— Re e 
a 18 / zen vnd machten jnen dardurch ein groſſen růff/ aber volgendts haben ſi 





F ⸗ F 
der Das drice buͤch Er 
in der ſtatt Worms vondem Aömifchen keyſer zů lehen hat / einem rath do 
im jar 1054. auß ſundern gnaden (demnach er biſchoff Reinharten der ſelbig 
nor feiner vngehorſam halben entſetzt) geſchenckt / deren fie ſich auch ſo lang 
lebt gebraucht haben. Aber nach feinem abſterben iſt der biſchoff durch erlic 
traͤg wider darzů kommen. | 

Annoısın.bacder Roͤmiſch Eeyfer Carolus 5, feinen erſten Reichßtag / da 

dann mehr dann ſiebentzig geiftlicher vnd welclicher ðürſten eigner perfon: 
ſen / zů Worms gehalten / vnd fich domals / auch feithär jeder zeit gegen der 
gantz gnedig erzeigt vnd bewiſen. a 


q 4 ‚ ; ’ 
Dolgen ecliche mehr namhaffeige geſchicht / 
er. fo fi zů Worms verloffen. * 

Nvilen Chronicken wirt vermeldet / das zů den zeiten keyſer Deke 
erſten / ein groſſer vnd mechtiger Hertzog mit namen Conradusf 
weſen / herkom̃en von dem ſtam̃en der alten künig von Srandreid 
hat ſich genannt ein Hertzogen von Worms / vnd ſey anno 853.be 
ſpurg auff dem Lechfeld vnder Keyfer Deren von den Ongernin 
feldſwlacht vkommen/ ghen Worms gefuͤrt vnd do begraben, Aber dodii 
Worms fampt jrer vm̃ligender landſchafft der zeit ein Hertzogthum̃ / vnd 
tzog Conrad zůſtaͤndig geweſen / do wirt weder inn Chronicken oder bey der 

J Wormo nichts von / deßgleichen ſeiner begrebnuß halben jetziger zeitg 

Sa Vnder keyfer Denrichen dem2.hat auch ein hertzog zů Worms gewohne 
namen Otto/der hat ein ſtarck ſchloß dogehabt / vñ den burgern daraußwil 
gethan. Er hat auch allen raubern/moͤrdern / vnd wer funftfih nirgenden 
ten moͤgen / bey jm freyen vnderſchleiff geben / dardurch die burger den m 
pt | theil auß der ſtatt in die nechſten flecken / auch eintheils auff das frey feldʒ 
ek: | guͤtern gesogen/dardurch die ſtatt ganz oͤd iſt worden. Aber bifchoff Burd 
| Wi mirwelcheshilffEeyfer Henrich der 2. zum keyſerthum̃ kom̃en / hat annoıoı 
| jetzgemeltẽ keyſer fo vil erlangt / das hertzog Het auß Worms zog⸗ vñ ſein 

1. Dir nah * gruchfel Bifchoff Burckharten gegen dem dorff Bruchſel zügeftele vnd vertauſchet 
Un wirtver- brach der bifchoff das ſchloß ab / vñ macht ein clofterin der ehr S.Pauls@t 

4 auſcht. der ſtifft zů S. Paul ſteht) ʒů 20. bruͤdern / vnd dotiert es herrlich. 

| Vnder keyſer Henrichẽ dem 5. vngefehrlich im jar nio. was zů Worms en 
foͤrchtiger burger von altem rittermeßigem geſchlecht geborẽ / mit namen 
bertus Rämerer/von welchem geſchlecht dann noch die Kaͤmerer vo Wor 
nant von Dalberg/jre vrſprũg haben. Der bat alle ſein hab vn narüg verk 
vnd zwey / ein mans vnd frauwen clofter auff der ſtraſſen zwifchen Worm 
eröckenth | Speier/ groß vnd klein Franckenthal genant / dauon erbauwet / vnd iſt eri 
| | | groſſen ein probſt / vnd fein haußfraw Richlindis indem kleinen ein priori 
N a fen / vnd haben ſich gãtz fromklich vnd andechtlich biß indentodedaringe 


— ol AR i 
hi | Die Reisermeifter was fie zu Doms gehandle 
| rt Ach demiar Chiifki12z1.0nd 1232. vnð keyſer Sriderichendemz 
NS 3 Worms vnd darum vil menſchen für ketzer verbrant wordt 
? ifkalfo zůgangen. Es was ein Prediger münch mit namen Cõ 
F Dorſo/der hett ein jungen ſchůler Johannes genannt / der v⸗ 
vVvnnd geſach nit wol / was ein groſſer lecker / vnnd fie gaben ſic 
ale kanten ſiedie ketzer wol/ fiengen auch an etlich zů verbrennen / des wür 
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Don den Teücſchen land. dercif 





Iſt bey ven alten S:hs Bangio- 
um genannt / nach ihrer figur vnd gelegenheit abgema⸗ 


nd mir von einem Erſamen vnd weiſen R ach überfchiche fampteiner ber 


hieibung die do anzeigt / in was groſſer herrligkeit vnnd achtung diſe ſtatt vo⸗ 


zeiten bey Rünigen vnd Keyſern geweſen/ vnd dargegen/was fie für 
noccrliscen von den feyenden / vnd auch vondem feiie/ 
aller Staͤtten hoͤchſten vnd ſchaͤdlich⸗ 
| flem verderber; 
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„(Aißnilee ob des Heiligen Beichs Iren ſtace Worms am Ahein gelegenifo bey den alcen Vrbs 
S.Lam- S.Martins 
⸗ cathedralis Carmelitz Preche ſtiffs 
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Don dem Teüicſchen land. 
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3 


ch mit feiner bekantnuß den gange fynodum/des wolt ſich b 


omappelliert / vnd zog auch dohin. Do har der bapſt nach angenomnem bes 
der ſachen diſer ketzermeiſter fürnemen als unbillich.ca 
[Ben gefandten offentlich geſagt. Die Teürfchenweren v 
Hlieauc) vnfinnigerichter müffenbaben, Onder der 
waren/feind brůder Conrad von Martpurg und fein Ä 
mütch/wie fiegbe Martpurg reiten wolten/ erfchlage/ vnd brůder Dorſo 
burg erflochen/vi Johannes d ſchůler bey Frid 


Meinigkeit der pfaffen vnd burgern zu Dome. 


nfinnig/darumb 
als die gefandre nach 


„ Kökey. Sriderich der 2.cinneag zů Raueñ in Jealiehiele / har bifchoff 


enrich von Worms / der ein graue von Sarbrꝛuck was / ſich auch do 

bin gethan/ vnd heimlich groß gerechtigkeitẽ wider der flarr Worms 

v lang hergebrachten/ und von Koͤmſchen keyſern und Fünigeconfie 
mierten freyheicen/in der ſtatt erlangt, Aber als er folcbedeburgern 
ert / haben fie fich nichts daran gebere/ ſonder haben wie von alters ber/ 
enfreyheire bleiben wöllen, Do hater der bifchoffals bald die ſtatt Worms 
lle einwoner in den bann geeban/ vnd demnach die burger deffelbigeauch 
chter/bacer aller geiſtlichkeit auß der ſtatt ʒů 
ierherzen dariñ gelaſſen / die haben kein burger 
cLamenten verſehẽ doͤrffen / er thet dañ zůuorc 


et/ haben etlich burger vonder ritterſchafft / fo one das des bif. choffs lehen 
weſen / das ſelbig lenger nit gedulden woͤllen / dardurch ein rach und die ge 
Soͤſſer vnrath vnd fhaden zů furkomen/ dohin getrungen worde/ das fie 
iebem bifchoffhaben müffen vertragen vñ iſt alſo mit verwilligũg künig 
bs durch etliche fi chidsleut / weß ſich ein biſchoff binfürters fur gerechtig⸗ 
der ſtatt Worms halten ſol⸗ bethaͤdingt vnnd entſcheiden worden /anno 
tie der zeit biß hieher/ vnd alſo lenger dann zo0. jar iſt für vnd für/ vñ bey 
wiſchen allen geweſenen biſchoffen vnd der ſtatt / des erſten vertrags vñ da 
erleibten jrrungen halben zwitracht geweſen / wie dan ſoͤllichs Nachfolgend 

| | DD . vilfalig 


[7] 
dexcvij 
—vrnderſcheid gehalten / from̃ vnd boͤß nach jrer gelegen 
eei angegriffen. Vnd domit jr fach deſto lenger ein be — —— 
ſtand moͤcht gewinnen / habe ſie noch ein müinch/ nem J en 
‚lich beider Conrad von Martpurg/ welcher S. Eliſa⸗ 
beth beichtuatter was / zů ſich gezogen / vnnd darnach 
die Weltlich oberkeit an ſich gebenchr/pnd jnen der je⸗ 
9 | nigen / ſo fie als Besser verbzanten /narungziierkane/ 
\ı\ der wegen jnen auch die weltlichen herzen ſehr beyſtaͤn⸗ 
dig geweſen / ſie in je ſtett vnd flecken gefuͤrt / die ketzer 
darinn laſſen verbreunen⸗ vnnd haben ſie das gůt ge⸗ 
nom̃en / vñ ſeind alſo vil from̃er leüt jres gůts halben 
— vnſchuldig vm̃ das lebẽ kom̃en. Vnd do ſie alſo ein zeit 
lang gemůtwilleten / ſeind fie lerftlich an cin frommen 
grauen / mit nam̃en Denrichen zu Sein, der febzreih 
etzer angeben, Aber cr 
a == appelliert von jrem verheilan Exrsbifi boffsiMens/ - 
7 0  — Sppdan fein Metropolitaniſch fynodum, vnd erſetti⸗ 


rů der Conrad 
ertpurg nit laſſen erſettigen / derwegen graue Henrich weiter an den ſtůl 


ſſtere / vnnd zů den 


er geſellẽ einer ein baz | 


berg erhenckt worden. 


ziehen gebotten / vnd allein pi⸗ Pfaffen 
auch indes todts noͤten mit zichen auß 
aution / wo cr wider gefund Worms. 

das er dembifchoffgehszfam fein wolte. Vnd do ſolches ſchier ein gansjar 


m 










»D x 2 x W 
dexcviij SDas dritc bůch 
vifaltig auffgericht verträg klaren anzeig geben. Es ſeind auch die geiſtli ch 
ſeid des erſten angeregten vertrags vilmals vonn wegen ſollicher jrrung außd 
ſtatt gezogen / vnd jedes mals etlich jar auß gewefen/ wie ſie dann erſt letſtlich 
Die Pluffen jar 1399. außgezogen vnd im jar 400. wider einkommen. Es iſt die ſtatt Wen 

giehenin ampte jhrer burger in diſen zoo. jaren wol das ein hundert jar im bann geweſe 
omas. dach faſt jedes mal interdict in allen kirchen gehalten worden, Es hat ar 
die ſtatt in diſem vnru wigen leben fünff grewlicher braͤnd nach einander erlie 

durch welche fie faſt abgebrant worden / vnd nemlich anno 1242. 4m z3. Aprꝛilio 

wol die halbe ſtatt/ vnd mehr dann 300. menſchen domit verbzunnen/vnd | 

Sie ale wolcreich und mechtig ſtatt Worms durch ſolche braͤnd vnnd vn 

in cin groſſen abgang an gůt vnd leüten kommen / dann beynabe allediev 

del ſo ſetzund auff dem Wormſer goͤw vnd darum̃ wonen/ ſeind etwan in d 

als burger geſeſſen / von denen auch das regiment der ſtatt / ehe der biſcho 

zů Eommen/befese/ vnd jeder zeit zwoͤlff Ritter im rath geweſen. Aber die 

nigkeicharjnen hinweg zůziehen vrſach gegeben/fohaben die handtierer vm̃ 
vilfaltigen banns willenniergend bin jr gewerb ruͤwig treiben mögen. 

King Re Vnder kumig Ruprechten ber ein Dfalsgrane gewefen/ do eben die burger 

od 5 groſſem zwyſpalt mit den geyſtlichen fünden/ darumb ſie aueb zwey jar lang 

berg begra- ſer Der ſtatt gewonet/habendie von Worms groß vhed von etlichen jh2eeei) 

bem, geweſenen burgern (ſo ſie jꝛem verdienſt nach geſtrafft) erlitten / dañ diefelbi 

ein sroßrcliterey vnd geſelſchafft an ih gehenckt / vnd den einwonern/ wo t 

er auß der ſtatt finden laſſen / mercklichẽ ſchaden zůgefuͤgt / vnd ſunderlichd 

dreter perſonen vhed/iſt die Fact bracht worden vınb3o0000,gulden, 

Derreh Arne ısiz,ift ein geoffer aufflauff zwiſchen der gemein vñ dem rath 3 We 

wirtenifäßh ent tanden/ dan die gemeind ward durch erlich vnfridförchrigen wider den 

bewegt / Die ſetzten den alte rath ab vnd machten auß jnen ſelbs rath / vnd 

ſten die alten sache herren den mehrer cheil die ſtatt raumen. Aber Reyſer 

miltanließduech feinen Landuogt im Elſaß dozwiſchen handle / allen vafpa 

folichs aufflauffs erkundigen/vnd die fachen wider ſtillen / auch bie anfange 

yilmasder berretten moche/frem verdienſt nach ſtraffen. 5 

Franıy son Sickingen. # 

Nno isıs.nam fi Frang von Sickingen erlicher auß flüchtiger 

ger vnnd anderer / ſo in obgemelter aufflaͤnff anfenger geweſen 

end vnderſtůnd die ſtatt Worms zůbeleidigen. Vnd wiewolei 

2bar rath ſich gegen jm rechts erbothe / auch derwegen am Feyferli 

SI © Camergeriche proceß wider inaußbrache/vnd alfo jn in die achte 

get / ſo kert er ſich Doch nichs daran /funder fůhr fire mit feiner vehd / vnd le 

der ein ſchiff mit burger auff dem Rhein/ als fie ghẽ Franckfurt in die Faſte 

faren wolten/ vnd namen jnen was fie bey jnen hetten / fleng auch fie vnd ſ 

Worms bel ſje vmb ein groß ſum̃ gelts. Darnach vmb Johannis iſt er mit hoͤres Eraffefi 

ga fratt gezogen /dieſelbige belaͤgert / darein geſchoſſen / vnd fie ſtürmen woͤlle 

aber abziehen/do er dann nit mehr außgerichtet / dann das er etlich weinga 

bauwen vnd den galgen nider reiſſen ließ. Diſe vhed hat drey ganze jar gew 

vnd iſt alſo die ſtart Worms für vnd für allen burgern verſpert geweſen/ d 

ner ſicher auß oder ein wandlen dorfft. Dann ermelter von Sickingen hate 

feine beſtelten reüter gehabt / fo auffallen ſtraſſen vmb die ſtatt Worms g 

fet / vnd wo ſie einen burger nur in einem weingarten oder ſunſt im feld an 


arbeit auſichtig wurden/haben ſie jn/ wo er nicht entflohen / gefangen/ vñ 















































Don dem Ceutſchen land. dexeix 
gefuͤrt / oder aber ein hand abgehanwen/ oder ſunſt übel geſchlagen / vnd hat 
als die ſtatt Worms weder recht noch anders helffen moͤgen. Letſt hat Rey⸗ 
Yapimilian diſe vehd anno i518. gů einem fridlichen außtrag bracht. Im jar 


von Marggraue Albrecht diſe ſtatt gebrandſe chatzt worden/ auch die geiſt⸗ 


n vnd Juden / Vnd iſt Oppenheim geplündert worden. 

Don dem Biſthumb diſer Scact. 
Nfencklichen iſt zů Worms das Ertzbiſtumb/ ſo jetz zů Mentz iſt/ge 
weſen/ ward aber dannen eins todtſchlags halb verruckt durch Pipi⸗ 
num des groſſen Reyſer Carlen vatter / vnd ſeind darnach der ſelbi⸗ 

Ro gen kirchennur ſchlechte biſchoff fürgeſtanden. Der erſt Ertzbiſchoff 
vwar Victor/Amandus/ Carolus ⸗A. N. Crotold 503. N. Rupꝛecht 
mandus / Gerold / Gerwilio. Der erſt Biſchoff Wernher 729. Falwick Erz 
bert 748, Samuel s38. Gunsosss, Adelhelm 872. Diererichsz3, 
wigo14., Amon 950. Mildboldose, Franck oo3. Erpffoss. Raͤzo 
Burdhard796. Hazego Graue zů Naſſaw io25. Andelger 1044. Ars 
1044. Adelbert Graue zů Habßpurg 1005. Adelbert Hertzog zů Sachſen 
Dietmar uos. Ebbo mo. Buggo Graue zů Acheonus, Conrad 
Steinach uso. Conrad uus3. Henrich iuus?. Nupold uo7. Henrich 
su Sarbrugkiꝛoo . Handolph von Hoheneck 234. Conrad von Türck⸗ 





Richard von Than 247. Eberhard Rauggraue zů Bayenburg 


Friderich Rauggraue zů Bayenburgı277. Simon Freyherr si Schon⸗ 
93, Eberhard Freyherr zů Stralenberg 1291. Ennicho Rauggraue zů 
mburgı293. Eberwyn von Atonburgı2o9. Emerich Freyhere 35 
eck 303. Henrich Herr zů Channızıs, Cunovon Schoͤneck Sreyberz 
Gerlach Schenck von Erbach 1320. Salomann Waldbott i342. Die⸗ 
Freyherr zů Popparten 1340. Dans Schadland i308. Eckhard von 
13377. Matthens von Cracaw i405. Johannes von Fleckenſtein 1416. 
rich von Dornnegk i427. Qudwig von Aſt 1440. Reinhard von Sickin⸗ 
446, Johann von Dalburgı433. Reinhart von Repar 1503. Henrich 
gzgraue bey Rhein 1533. Nach — Theodoricus von Bettendoꝛff. 
‚on hab ich etwas weitleüffiger jm Datiniſchen exemplar geſchriben. 


Pfederßhei Me 






vnd iſt ano Cheifti 1455, 
ein Hoffe niderlag da ges 








ri D N OS zů ammen rotiert vil Herren wider 
— deepfaltz/ beſunder d biſchoff von 

— — | Nenz/D,Endwig von VDeldeng/ 
— — die graffen von Leiningen/ Naſ⸗ 
= on. — yA| faw/ Werchen vnnd Denmenberg, 
— ar ea Aber Pfaltzgraffe Friderich hinder 
— ——aͤm ſie/ vnd fieng vil Grauen vnd 
— — Kitter/ die darnach der biſchoff võ 
z loͤſen můſt. H. Ludwig vnd andere entrunnen in dic ſtatt Pfederßheim/⸗ 
tflohen auch in die ſtatt Worms. Do ward ein emage das der 
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j Pfalssraff 


ſchehen. Dann es hatten 


— — 
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dec Das dritt buͤch Er 
Binfehlacht Pfaltzgraue foltinnhaben Hentſchißheim vnnd Tuffenbeim für 30006. gulde 
PfderR Arno oe 1525. wurden von den dreien fürften Pfaltzgraue / Landgraue vñ 





ſchoff von Trier in der bauren auffrůr mehr dann tauſent bauren vor diſem ſt⸗ 
lin erſchlagen. — 
Altzheymer goͤw. 


\ An heißt die landſchafft fo zwiſchen Worms vnd Creützenach 





— J lichen weinwachß. Anno Chatfli15oA. hat es mercklichen g 
NN ſcaden genommen von dem Landgrauen auß Heſſen/ der 
den Pfaltzgrauen kriegt in der Baieriſchen Vhed/ vnd vnzaͤliche doͤrffer verb 


ner auff diſem goͤw. a f 
| — — rg Alto Chitflii298, warddR 

| A mife Eünig Adolph von Naſſ 
: auff dem göw zwiſchẽ Eillenhe 
vnd Roſenthaͤl / zwo meilen 
Worms erſchlagen von nei 
woͤltem künig Albrechten / her 
gen von Deftereich/der můſt 


— 















oder rach feiner that / die er an 
ZA sig Adolphẽ begieng. Es an 
— ” is difer ſchlacht vil ṽ ʒů bei 
fetten. Es was kunig Adolphen ſo not zů ſtreiten / Das er feiner hilff nit wolt 
ten/danmer forcht das im der Hertzog entgieng,2iber erlag vnder⸗ vn ward| 
fun mievilenedlengefangen/vnder welchen waren ſechtzig grauen. Es erſt 
| auch vilvolds von geoffer hitz /dann es was vmb Sant Johans tag. Nach d 
ſchlacht bezwang Hertzog Albrecht alledie/fo Fünig Adolphen waren beygeſt 
den / jm zůhulden. Etlich ſprechen/ alle die fo wider künig Adolphen waren/ 
keiner mir rechtem todt abgangen. Dann es ward der graue von Heigerlod 
ſchlagen / Herr Der von Ochſenſtein erſtickt im ſtreit / ð biſchoff von Mensgfl 
ſttzend auff einem ſeſſel. Der graue von Zweybrucken ertranck in einem walle 
heißt die Blicfe, Der bifhoff von Straßburg ward vor Sryburgerftochenve 
nem metzger. Der grauc von Leyningen ward vos ſeinem end vnfinnig. Ri 
DAlbzche ward erſchlagen vonf eines brůders fun/wie bienor auch gemelderil 
Don den Sein Trier vnd OB. 

a Sndifenflätteniftinbefdhreibung Srandreichs vilgefage wordE/ 
A demiches bie laß bleiben/ außgenommen das etlich fagend Dago 
& tus hab das bifthumb zů Net auffgericht. Metz iſt vor ʒeitẽ die h 
ſtatt geweſen in Kothringẽ. Vnd zit den zeiten do die Roͤmer gew 
waren auffdem Abeinftrom/ haben fie jven ſchatz de behaltẽ vnd 



















re mit dem ſchwerdt fechren vñ̃ 

Klinig A- EN Reyferchufi/wieauch bien: 

dolph vonn } 2 \ meldce iſt. Doch ward er auch 

Nafaw er- „ 5 nach erſchlagen vonn feineeb 

feblagen, = ders ſun/ ettlich meinen zů ſt 
A 


— 
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TriersRö- DI) © 


mer waffen ffen hertzogen zů Trier gehabt. Sie haben auch do gehabt Fabricam armo 
kammer. das iſk / ein hauß darinn behalten wurden jre waffen vnd gewer / armbruſt⸗ 








Don dem Teücſchen land. dei 
vnd dergleichen, Es hat auch der Eeyfer Con 
ſtantinus cin herrlichen pallaft do auffgerich 
3! tee/ in dem er vnd ſeine nachkommen ein zeit 
‚it | lang jrewonung haben gehabt, Erx iſt aber 
\ | vor viljaren zerbroche worden / vnd iſt nichts 
N mehr daruon vorhanden dann etlich ſtuck vn 

alt gemeur. Es ſchreibt der hochgelers Herr⸗ 
doctor Sims Reichwein von difer ſtatt alſo. 
Es iſt diß ort vo natur erſchaffen zů groſſem 
















Se mirt eingeſchloſſen matten nit ein wentg die⸗ 
end. Die berg grůnen von rebẽ / vñ die aͤcker 
(ind fruchtbar von korn. Do findt mã aller⸗ 





ſch vñ wildpra | | kein wunder das die 
orseiten dohin genifter haben, Die leüt fo hie geborẽ werde feind von natur 


eoliſch / werden aber auß beywonung fremden etwasthätiger. Derluffe | 


difem o2t gemeinlich truͤb / vñ gibrvileegen / das auch erlich ſprechen / es ſey 
lanetẽ ſprach hauß in diſem winckel, Daruon hab ich — vil geſchriben. 
— Don der ſtact 
Meng. ... 
Ey den Alce 
GMoguncia⸗ 
Feum / vnd je⸗ 
1 sundinceie 
“OR (de Spꝛach 
—Mens// iſt vor zeitennic 
— gar nahe bey de Rhein⸗ 
ſunder etwas daruon ge 





zeigt das alt gemeür ſo 
hinder Men auff ð wer. 
te gefebewire, Aber auff 
dem Rhein do jetzundt 
Mes ſteht/ ſeind geſtan 
den die vorgewehr wider 
die Teütſchen. Werdife 
ſtate zum erſten hab ge⸗ 
bauwen weiße mannic/ 
dann fie iſt gar der alten 
ſtaͤtt eine. Sie ligt an ei⸗ 
— SInemluffigenose/doder 
ſgaͤyn von Francken ab 

=. Er ber fleüßt / vnd ð Rhein 

‚X vom Dberland kompt. 
Darzů iſt es auch gang 
fruchtbar vmb diſe ſtatt 






= luſt / darzů berg vnd thal / waſſer vnd flüßlin | 


t / vnd was der menſch bedarff/ vñ iſt kein wunder das die ko 


legen / wie das noch an⸗ 




















































34 fer Anguſti ſtieff ſun / der das Teütſch land ſo hart bekriegt hat / in diſer ſtatt 
—9 groſſe ſeül oder ganzen ſteinen thurn zů ewiger gedaͤchtnuß hinder jm verlaf 
| a ſteht auff einem boben bühel / und wire vonfeiner figur ð Eichelſtein ge 


bruck über 
den Rhein; 


b 


J 


Keyfer vnnd 
King, vat- 


— 


anden 


| 
\ 


N 


| 


decij 


rinn mehralter dingen gefunden werden da 





Zumögein iS 






CHE EZ 


bruck zů mach 
durch die ketzer in Geiechenland 


gemartert. Anno 410.betten 

fein mürser ein ſolchen rach. K 
chů eins vnd zerbrich alle groſſe 
haben / vnd erſchlag die menſchen ſo ſie 
verflůchtẽ můtter / vñ zerbrach vil 
Speier vnd Trier / zündt ſie mit feüw 
get er. Deßgleichẽ 
gen/ vnd mit groſſe 
bat. Anno uos. war 
dohin / das kein menſch groͤſſern Reichstag je ha 
rer vñd ſun richen den 4.der bat 
briegen ein- gan jm verbannt / ja ſein eigen fun 
auffrůr vnd vnfriden im Teütſchlan 
erlich biſchoff / vnd macht andere an jr ſtatt / vnd k 
miſch kunig was / vnd vertrib die ſo der vatter geſe 
nach ſeim gefallen. D 
menſchen verbotten / das niemãd gem 
auch jerderman von feiner gehorſame e 
Zůſam̃en / das fie ein andn keyſer machtẽ. 
erwachſen. Nach dem vil k 
vil groß 
aber zůletſt ein frid ward gemacht/⸗ thetẽ ſich die jungen m 





Das hritet buch 


nn zů Mentz/ beſund bar Diuſusi 





















Der Keyſer Julianus / do er die Teütſche 
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Meitt lang / dann fo bzeicift der Aheinbeyd 
ſtatt / aber fie ſtůnd nit lang / dañ in dem 
gieng ſie an von fewr vnd verbran in 3. fin N 
‚das nichts daruon überblib/dan alleinws 

Zune > 3 wafer bedeckt. Donamjmder K. fur ein 
en/ aber es ward nichts darauß. Anno 425.wa:d der heilig Abb⸗ 
auß der ſtatt Philippis vertribẽ / mt [amp 
er ghe Mens Eam/ ward er vmb Chriſtus wil 
die Wandalen ein künig der hieß Carocus/dci 
ieber fun wilc du ein groſſen nam̃en überkom̃en 
beiiw/fo die andern kunig vnd fürſtẽ auffger 
haben laffen leben. Der boͤß fun E 
nambafftiger ſtaͤtt / beſunð Mens / Wen 
zan/vnd was leüt erdarinfand/dieen 
cherer der ſtatt Men, Vñ als er in Balliam Fa /warderge| 
m geſpoͤt vnd marter gefuͤrt durch alle ſtaͤtt die er verwi 
d zů Mentz ein Acicberag gehalten / vnd kamen alſo vilfi 
geſehẽ. Die ſach eraffan A, 
ſich wider den bapſt gelegt darum ward er zum daicken 
Denricns der s.durcbächrerjn/ deßbalbe 
d was. Dann K. Ienzich der vatter en 
am darnach fein fun / der 
tzt hat / vñ ſetzt anderebife 
‚mnach ward von dem bapſt vn den biſwoffen alle 
einſchafft ber mir K. Henrichen⸗ vn 
ntbunde. Darum kamẽ die fürſte 
Aber vnwill wid difen keyſer wasd 
ffen hetten anfendlichen vndert 
ben zů land vnd mon 
uͤtwilligẽ edlem/t 
en / machtijn halß ſtarck wider den 
ẽ beyſtand zůthun/e 
ich bey zeiten einn 
dem vatter ſeiner 





ea 


iſchoff Theonejto/ vnd als 


vieg fich verlau 
kriegen mit rau 





Hanſen ſich ernehrtẽ in ſochen 


vnd krieger zů K. Henrichen dem jünge 
ter/verbunde ſich zů jm / verhieſſen jm mit allen treüw 
ſich nit alſo vondem vatter meiſtern laffen/er ſolt das Re 
eb einanderer keme vnd das anfiel / es were faſt jederman 
halb auffſetzig / die kirch het in verbannet vnd angeſetzt / vn jederman abſol 
von ſeinein eyd. Mit diſen und and vilen worte machten fie den junge kun 
vñ gardem vatter widerfpennig / fojm doch ð vatter für vñ für nichts dan 
gůts vertrawet / biß er zůlet ſt empfleng in kriegßnoͤten die vntreüw feines] 
darinn er in ließ ſtecken / vñ fůr er vinber durchſchweifft Baiern/S 
a 












































Don dem Teücſchen land. deciij 
hſen / vnd zoch den adel an ſich / vnd nam das Reich an nit anderſt dann als 
ſein vatter ſchon geſtorben. Er belaͤgert in diſem auffrůr die veſte zů Nuͤren 
die dem Keyſer noch anhengig was / aber der vatter eilet nach dem ſun jn wi 
bzůwenden / vnd ſterckten ſich faſt zů beiden ſeiten lagen auch gegen einan⸗ 
in der Pegnitz dem waſſer / vnd fielen ab täglich von dem vatter / die im vor⸗ 
ingehangen waren das er aller hilff entbloͤßt flehen můſt zum H. auß Behẽ. 
iſen ſachen legt der ſun ein Reichßtag ghẽ chẽtz / vnd beruͤfft dohin alle ſtaͤnd 
Reichs, s bewilliget ſich auch der Reyſer dohin zůkom̃en / vnd feines ſuns 
hoͤren / vnd feine gegenantwort darzů thůn. leder ſun diß erbieten ver⸗ 

ſorget er/ er würd vor dem Reich nit wol beſton / darũb erdacht er auß ein 
feiner anſtiffter ein erdichte reüwe / zoch de vatter entgegẽ / fiel jm zů füß/ 
gnad/ aber diß alles gieng nit von hertzẽ. Der vatter empfieng dẽ ſun mit 
den aber er erkannt nit fein falſch hortz / verzig jm was er wider in gehandlet 
Doberede der ſun den varter mic liſten/ es were jm die rüſtung nit von noͤtẽ⸗ 
malſie eins werẽ / vnd alle zwytracht hinweg genom̃en / co were dem lad ein 
beſchwerd fo vil kriegßuolck naher zůfürẽ / beredt alſo de varcer/das ſie dem 
dvılanb gaben/vnd beid mie z00. pferden ghen Meutz zů ritten. Vnd ehe fie 
Mens kamen / ſprach der ſun zum vatter / co were me ſicher das ſie alſo beid 
eten/dieweilje einigkeit der verſamleten herrſchafft vnd ſtaͤnden des Reichs 






——— 





enzz nit verkünt were / vñ vil dem vatter zů vider / jm abder anhengig dohin | hl u 


were, Er ſolt ghen Ingelheim in das ſchloß Eeren/fo wolt er in die ſtatt rei 
and ine alle ſach glimpffig darchůn. Der vatter volget dem ſun ther / ſich mie 








heim im key. Caꝛ⸗ 
les Pallaſt/ dar⸗ —J— m 
uonichbaldfage 
will/ward do ges 
fencklichẽ behals | 
ten. Vnd wie ets +4 u 
lich ſchreibẽ / war | 
de er zů Mẽtz vo 
vo) den Fürſten in fei 

— | — nem abweſen ent 
en dem Keyſerthum̃ / vnd gleich darnach ſchickten die Fürſten von der ſtatt 
zden biſchoff von Mẽtz / den biſchoff von Coͤln/ vnd dẽ biſchoff võ Woꝛms 
he Ingelheim / das fie von jm nemend die Keyſerliche zeichen. Vnd als ſie 
Reyfer kamen/ hielten ſie jm für/ was jm Reichßtag were beſchloſſen⸗ vñ be 
1das er die kleinoter gůtwillig von jm gaͤbe. Do fragt er ſie/ was doch die vr 
ere / das die Fürſten in jrer verſamlung fo ein ſtreng vn vorhin vnerhoͤrt vr⸗ 
etten wider jn gefelt? Do antworten ſie/ Er hett Simoney oder geiſtlichen 
ie getriben mit den biſthum̃en vnd apteyen / die cr nach feinem gefallẽ verli⸗ 
Auff das ſprach der Keyſer / Nun ſag an du biſchoff vo Hentz/ auch du 
fFvon Cöln/was hab ich võ euch geno men! Sie antwortẽ / Nichts. Sprach 





X 


öte fey gelobt/ das wir in diſer ſachẽ treüw vnd gerecht feind cr funde wordẽ. 4 


J 


eifel eüwer wirdigkeiten vnd herrlichkeiten / die groß ſeind / hetten vnſerer 


A groſſen nutz moͤgen bringen / wo wir hetten woͤllen fordern. Darum liebẽ 
thiind nit wider eüwer treüw. Wir ſeind jetzund in vnſer alter kom̃en. War | ki} 
ch ein wenig / vnd enden nit vnſer glory mit ſchmach vnd ſchanden. Wir be 1 dl 
der gemeinen verſamlung / vnd wann wir dann abererten foll&/ wöllen wir f * J 
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| floch der alt keyſer ghẽ Coͤln enckt etlich an ſich/ vnd wolt ſich re 


Se — do ward die ſtatt in bañ gethan / vnd man wolt ſie nit abſoluieren / fie verge 
dann den verbantenleibin das feld in das vngewicht erdtrich Das gelbad 
onen ng ward er vnlang darnach wider außgraben und ghẽ Speier gefüre/do [Fine 
Y:orben vnd ; ‚ P Y 
ar atzeinem ongeweichten ort vnbegraben. Darnach ward er anf dem ban 
) A 


Sraben. 


| 





[BR] 5 j za 0. ® 3 
deciiij 2 &as dic buͤch 
mic vnſern eigen henden vnſerm fun die keyſerliche kron überantwortẽ. Vnd 
die biſchoff jm nit wolten geherchen⸗ ſonder zeigten ſich «als woͤltẽ ſte gewalt at 


legen/do gieng er ein wenig von jnen / vñ legt an die keyſerliche zterd/ kam wi 
vnd ſprach / Das ſeind die zeichen keyſerlicher ehre / Die hat mir verlibendese 
gen Künigs miltigkeit / vñ die fürftlich erwoͤlung. Gott iſt wol ſo gwaltig da 
vns darbey behalt/ vnd euch von eüwerem fürnemẽ verhindere / ob wir ſ bon 
ferer waffersondeiceerfi chafft jetz entſetzt ſeind. Dan wir meinte das wir ſich 
zen vnd haben vns des gewales nit verſehen. Es ſolt doch euch die forcht 6: ) 
darnon treiben/ wañ menſchliche gůte das nit thůn wolt. In diſen dingewil 
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ſaß / on beranbten jn aller keyſerlichen gezierd. Do erſeüfftzt der keyſer von h 
vnd ſprach zů jnen / Gott der ein herr der raach iſt / woͤll zůſehen / und woͤll re 
die vngerechtigkeit ſo je heüt an mir begond. Ich leide heüt ein ſchmach bien 
hoͤrt iſt worden. Die biſchoff ſtopfften jre oren ea vnd kertẽ wider von Inge 
ghe Mens / vnd brachten ſeinem ſun Die keerliche kleinot. Ettlich [reiben 
fun daran nit vernuͤgt was/ ſunder man můſt auch DE vatter gefangẽ ghẽ 
fuͤren / das er in angeſicht aller Fürſten das Reich ſeinẽ ſun in 









araller denen die jn eneſetzt harten. Aber eh er das mocht volnſtreckẽ / ſtarb 
Coͤln in der ſtat die jm noch anhieng / vnd ward zů Qutich jn ein cloſter begr 


han / vnd zů Speyer vor dem Chor 23 andern keyſern gelegt. Man lißt wun 
li ding in den hiſtorien von diſem keyſer Henrichen was er von de baͤpſten 
tebar/wiewoler auch darnebẽ ein liſtig vd zd mẽſch in ſeiner jugend ifegen 
Seſme mhare vnd handlung findſt du klerlich in Tauclero/ Alberto Krantʒ 
allermeiſt in dẽ bůchlin das ampertus in Münch vo Hirßfeldẽ beſchribẽ 


Don dem Mentʒer Biſthumb. 
D Reſcentius hat der erſt Mentzer biſe choff geheitfen/wiemä meint / ci 
V ger des H. Apoſtels Pauli. Auff jn kamen S. Bodard⸗ Suffroniu 
29 Mapimue345.Gi onius / Martinus 399. Sigifuand/ Lindengaſ⸗ 
Dj reus Rudelinus / Landwald / Habalt⸗ Sigbert 498. Der 
A hardus/pnder welchem Dagobertus der künig von Ssandecih 
‚nb Mentʒ gebauwen/das Actilader Huuen künig zerbrochen bat. | 









bern 
fieauch bey zoo, ſchritt dent Rhein neher zůgeſetzt/ dat ſie vorhin geſtander 
Gerold/Geruilio/ der bracht es darzů / das hernach der Ertʒbiſe wofflicheſ 
Worms ghẽ Mentʒ verwaͤndt. Der 1. hat geheiſſen Bonifacius / zů welche 








das !Ergbifthumb von Worms ghẽ Mens verruckt worden. S.Lullus75 
&olpb 787.difer biſchoff Ruckolph ließ die bruck ſo der groß Carl über den 
gemacht / anzünden vnd verbzennenimjar 814. die verbran in dreien ſtund 
ditr ein ſtaͤcklin daran überblyb / vnd thats darum̃ das die moͤrder ſouil met 
giengen auff diſer bruckẽ bey nacht. Hayſtolph siz. Otgar oꝛ5. Rabant 
Carolus Dipint fon des künigs in Gaſconien s56. Kudebert 855. Sum 
889. Wartossı. Heriger 913. Aupertu6 924» Nildebertus sı8, 
zih Dergogza Kothringen 935; Wilhelm Hertzog zů Sachſen 54. 3 









Don dem Leücſchen land 





geheiſſen Parco /einapt von Fuld / den anno Chꝛiſti ↄ009. die Meüß fraffen 
enim Aben.Aupreche der 34. was genant Willigiſus ein Sache / K. Deren 
ern Capellan vnd Secretarius. Man chreibt von jm / das er in feinem 
hab gemalet gehabt ein rad / vnd ſey darbey alſo geſchriben geweſen/ Willigt 
den was du biſt / vnd was du geweſen biſt. Diß rad iſt nachmals de biftbub 
nemwappen vnd zeichen geben worden von keyſer Henrich dem andern, Dis 


o 


iihorfbar angefangen zů bauwen &.Stephbans Firchen año 1000,98 ward 
darein begraben nach feinem todt. 


0 Örane zii Erhen⸗ 
1 Fa 11068 
eenbald graue zů Su 
erfenburg 1011 
0 Dfalsgrauebey 
bein 1022 
do vonn Dpperhof- 
m 1031 
oldus ‚1051 
frid Sreyher: zů Ep⸗ 
enſtein 1060 
tzel 1084 
‚nber 1089 
1089 
\bere graue zu Sar⸗ 
arg vnnd Zweybrug⸗ 
An - 1109 
Ibere graue zů Sar⸗ 
arg 1137 
rcolphus 1141 
ich 1142 
old vorm Serlnhof⸗ 
— 1153 
olph Herzog zů Zaͤ⸗ 
ne 1160 


Inder diſem diſchoff anno 155 
er Albzeche verbrandt. 
ndl. 





gab 





Apts 





IS es fi 

Fa AN inder kirchen / vñ was vm 

I a weltlichen Sürften/vis betrz 

Men / vnd zů der lincken den biſchoff von C 

wur in der herzlichen verſamlung. Dann er wolt ſitzẽ an ae feiten/an 
358 v 


Conrad graue zů Wittel 
ſpach use 
Cheiftia ge, st Bůch 1170 
Seyfrid $reyber:zi Ep 
pẽſtein wardLard.1200 
Seyfrid von Eppẽſtein 
1225 
Chifin 1245 
Gerbard Wildgraue vo 
Eppenheim 1251 
Wernher: von Falcken⸗ 
ſtein graue 12.60 
Ben 1184 
ẽerich Gürtelknopfirss 
Gebhard vo Epſtin 1292 
Emrich vo Schoedi1292 
Dierher vo Achtpalt 1303 


Mathias von Aucherge . 


Graue 1320 


Denrich graue zů Viren 


berg Be 29 
Berlab vo Naſſaw 1345 


Ludwig Laãdgrafe in Cu 


‚ringen 1358 
Johannes bhertzog zů Zi 
tzelburg —— 


—2 


ſperg 
| ea Graue zů Naſ⸗ 
w 


fm 4478 
—— hertzog zů Sach 

ſen 6⸗ 
Berchthold geauesi Hẽ 


it 
2. jar iſt das ſchloß vnd etlich ſtifftungen durch 
Nach jm iſt ů biſchoff er woͤlt worden Here Da 


Adolph Graue zů Naſ⸗ 
ſaw 1373 
Ludwig Marggraue zů 
Meyſſen3386 
Conrad freybeu vo Wyn 
1383 


f 1395 
Conrad Reyngrane1419 
Diererich Schenk 35 ꝛ 

Pb 1434 
Dierher Graue zu Iſen⸗ 
burg 1459 
Adolph Braune ʒů Kap 
1 (0) 


1482 


nenberg 1484 
Jacob Sreyher: zu Liech 
tenſtein 1504 


Vꝛuel von Gemingẽ 1508 
Albrecht Marggraue 3% 


Bıanbenburg 1513 


Sebaſtian von Neuſen⸗ 


1545 


su Mentz auf einem Reichßtag. 
Eyſer Friderich der erſt wolt Anno Cheiſt us 4.ſet 
nem ſun Henrichen ein fraw geben / vnd auch zů 
Roͤmiſchem künig kroͤnen / vnd auff das berůfft 

A erallefürften vnd ſtaͤnd des Reichs vñ ließ alle 
9 ding zůbereiten auff das allerkoͤſtlichſt. Nun be⸗ 
ch auff den Pfingffag/ do der in feiner maieſtet ſaß 
bgeben mit den geiſtlichen vnd 
ů der rechten hand den biſchoff 
$l/ mache der apt vo Fuld ein 


ſtatt 
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decevi Das dricbuß 


| ſtatt des biſchoffs von Coͤln Dann man ſagt es ſey an dem ort von vilen jaren 
Mu ſolchs im brauch gewefen. Vnd als der Ertzbiſchoff nit weichen wolt / vnd de 
ber der. Keyſer angeſprochen ward/gab der keyſer antwort / Wir laſſen es blei 
bey den alten breüchen. Do der Ertzbiſchoff das merckt ſtůnd er auff vndfpm 
Dieweil dann eüwer Maieſtat alſo will/fo weich ich / ein Ersbifchoffeinema 
a vnd ein Churfürfteinem münd/vndmitr dem giengerdaruon, Do folge 
nachder Pfalggraue/d graue von Naſſaw / vnd der hertzog von Brabandyı 
als vilftsllär wurden/ ward A, Henrich bekümmert / vnd bat fie ernſtlich 
fie verfehoneren des herrlichen tags in der groſſen verſamlung des Reichs 
verdunckleten nit den tag ſeiner bekroͤnung. Do antwort der Ertʒbiſchoff/ 
der Keyſer vnd Künig woͤllen das ich bleib / fo ſetz man die fülwiderumbw 
geſtanden ſeind / vnd wil dann der apt vnſern einnemen vnd ein vnrůw mach 
fo ſteig er in den him̃el / vnd ſetz fein ſtůl gegen mitnacht / vnd werd gleich dem 
| lerhoͤchſten. Diß gerüftiel ward alfo groß in ð Kyrchen / das mã ſich kaum ent 
2 ten mocht von den waffen. Do kert ſich dee Keyſer zů dem apt vn ſprach / Dat 
ein auffrůr werd / ſo hab ein klein weil gedult / doch on nachtheil deines rech 
vnd alſo nam der apt mit ſcham yn die vnder ſtat / der vorhin oben an fügen 


| Bo vnd wani die Truckerey vnd Büch · 


vr... 0: 


fen erfunden, 
On dem jar Cheiſti 1440. biß zů de 





ame ie NNITNe a S 1450,ward zu Mens die. edel Kunſ 
1 INNE II) IR Teuckerey erfunden, Vonn Mens 
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Die Trucke 7 
zey erfunde, 


A SR) fegbe Cöin/darnach ge Seraßbı 
v 9: vnd darnach gben Venedig. Der er 
) 9%. % faͤnger vnd erfinder wrrbenamfer Johann⸗ 


EL — ET Vtenbergsum Jungen, Wann vnſere vorfaren 
— ee, —— — 
—] — — — & 
EI Es / AL | schabe/ was hett fie zrefflich gelerse und 
— —reiche Männer geben / was gewaltiger Hifk 
vnd geſchichten weren in der gedaͤchtnuß den 


IS 






FIN taufene und anderhalb tauſent jarẽ dife Auf 


| 

| ſchen bliben / die nun difen weg garin vergeß kom̃en ſeind. Dann ob ſchondi 
| | sen auch geſchriben haben fo feind doch jre buͤcher nit alfo mulcipliciere won 
| | wie jest ein bůch in vil tauſent fach gemebzer wirt / vnd deshalben fo eins 
| drey/ zehen oder ʒzwentzig verbrennen / oder ſunſt abgehn / ſeind noch fo vil an 
— — = jiberig/das ſolich Bid 
ana | gar mag verlosen wer 
ad Abermanfolesnodfi 
R zn groffe Gottes gnad er 
Ä | Eee] nen/dassiwnfernzeit 
& — TE a 2] feRunft ancag kom̃e 
=R R £ 12 do: » * — = * dardurch ſo vil verlegt 
BJ ea 3 verbo:ge Bücher der 
Bo u / ae u I /  fcribenten werdeberfü 
bracht / die funftgarab 
SU gen/ vnd der Welt ga 

I zuicht were/wofleder 
| niteineiiwere, Wash 
=] manchen güren sie 
o 







































Don dem Teücſchen land. dechi 
en das ein bůch zů Rom oder ſo mann es gewüßt hett/hett es Feinem mögen | 
en on groß gelt zůſchreiben. Sihe folche buͤcher Eommen in Truck/ vnd wers ) 
ller welein einem kleinen gelt mitgetheilt. Mann fage vnd ſchreibt auch ge⸗ | | | AN ı 
lich /das die wunderbarlich rüſtung das erſchrockenlich Büchfengefchüg ſet | nn | 
:üefchland anno 1380. erfunden / aber an welchem ort / und von welcher per⸗ | 

ſaget niemand / dann das etlich folchs einem Münch zůlegen. Der boͤßwicht 

ch ſchaͤdlich ding auff erdtrich gebracht hat / iſt nit wirdig das ſein nanı auff 

ich in gedaͤchtnuß der menſchen bleibe/ oder ein lob von feim gefundẽ kunſt⸗ 

beinge. Er wer wol wirdig geweſen / das man jn in ein büchſen geſtoſſen het⸗ | 
mein thurn gefchofjen/ wie vor zeitẽ der fürft Phalarisin Sicilia thet dem BET BR 
ewDerillo/ den er in ein oͤrinẽ ochſen von jm gemacht ftieß/ vnd verbrent jn 

daruon ich in Sicilien geſchriben das die Benediger haben das geſchütz zũ 

gebraucht wid die Genueſer. Doch ſchreibt mir zit doctor Achilles⸗das ano | 

Buchſen jm brauch gewefen feind an derfee bey Dennmarck/ vñ ſol je erſter 

erfein gewefen ein Alchimiſt vnd Münch/mit namen Berthold Schwars; 


| Ins gewunnen. AR | N } 
nt Mijar ı461.als der bifhyoff von Mentz Diecher von Eyſenburg zů 
) friden faß mic Dfalsgraue Friderichen⸗/ mochtẽ das die Chümbersen sion } 

 nitleiden/fie füren zů vnd festen jren bifchoffab/ vnd erwoͤltẽ Adol —9 — 





phen von Naſſaw/ darzů verwilliget auch bapſt Pius/dieweil Dies | | | 
the: fein fun das Pallium zů Rom nit geloͤßt ber. Daſſelbig loͤßt man | Fi 
icen vmb zehen tauſent gulden/aber jetzund iſt die tax / wie man ſagt/ noch 
ßoelt / vnd doher kompt es das ein foliche groſſe ſumma gelts geſchlagen iſt 
Ale biſthumb Teütſcher nation/ auff Propſteien⸗Apteyen/rc. wann man es IN) 
hmenrechnet/trifftes ſich auff hundert tauſent / ſiebenzehen tauſent / zwey 
ert vnd neün vnd fünfftzig gulde / vnd das heiſſen ſie annata. Alſo iſt es vor Annata kõ·oc J 
geweſen. Aber ſeither hat man diſe annata vilweicer geſtreckt/etlich mei⸗ miſch ſcha⸗ u! 
mbnoch fo vil/das laß ich nun bie farẽ. Als aber biſchoff Dierher feines biz Yung. | ' Hi 
nbe beraubt ward/ ruͤfft er den Pfaltzgrauẽ vm̃ hilff an / befundberdoernie _ 9 | 
hekond Fommen vor Bapſt / Künig vnd Fürſten. Dorbet der Pfalggraue | 
nfreiind/ vnd kam jm zů hilff mit land vnd leüicen / mit geſchutz vnd allem 
n Deßhalben gab jm auch darnach der biſchoff diſe lecken Starckenburg⸗ — 
enheim / Beußheim/ Moͤrlenbach mit jrer zůgehoͤrd⸗ Lorſch vnd den or. 1 Di 
wald/allean der Bergſtraſſen gelegen/welche flecken man wider loͤſen moͤch 
thundert tauſent gulden. Etlich ſprechen auch das der bapſt über biſchoff 
Eerzürnt ward / das er jm nicht verheiſſen wolt zů verhindern das Concis | 
Do nun biſchoff Diether zů Mentz in ruͤwiger poſſeßton ſaß/ vnnd fein wis 
Ser Adolph von Naſſaw wol wißt⸗ das Pfaltzgraue Friderich die drey Fürs 
den Marggrauen von Baden vnd ſeinen brůder den Biſchoff von Mens/ 
en Grauen von Wyrtenberg gefangen hatt/ vndftänder ein gewagte ſach 
eMentz mit liſten einzůnemmen. Er hatt etliche bey jm die der ſtatt gele⸗ AR u: 
eit wol wißten / die jm auch verhie ſſen feinen zeüg hinem zůbringen. Vnd do meng rt Bi | th 

. 


a 


* fleigleitern vnd andere ding bereichatten / kamen fiebey rieffer nacht zů gen. 4J 
attgraben / vnd das an dem ort / do die ſtatt am aller boͤſten verſorgt was⸗ 9 ala 
obinman Bein Wechter oder Hůter verordnet hat · Do machten die auß⸗ ae 
kein pfad Durch die hecken im graben / und ſchlůgẽ die leitern an die maur⸗ a j\ 4 
ach dem fie die maur erſtigen hetten / überflelen ſie die Wächter vnd zwun⸗ il 
eſtill zů ſchweigen, DIE geſchach vmb die vierdre ſtund nach mitnuacht. al 
> Ir kamen Jv I. 













i ' 
decviij | Das driet buͤch 
Ir kamen etwan hundert hinein / vnnd legten ſich an die porten / das ſie die 
brechen, In dem lieffen die ſcharwechter herzů / vnd wolten lůgẽ was fůr ein 
lauff were. Vnd do ſie die feind erſahen lieffen fie durch die ſtatt vnnd weckten 
derman auff mit jrem geſchrey. Demnach kamẽ die burger bald mit jren harn 
vnd fielen wider jre feynd/aber die post was ſchon zerhauwen / vnd was derre 
zeüg mit den fůßknechten zů der ſtatt hinein. Vnd do die burger ſich ʒzůſam 
dheten/ vnd vermeinten jren feind mit gewalt hinder ſich zů treibẽ erbübfid 
2 groſſer ſtreit/ alſo das die feind auch gezwungen wurden binderfich zů weicht 
verſchůffen die feind / das die ſtatt an einem ort ward angezündt/ vnnd verb 
nen auch etliche heüſer / vnd mitler zeit kamen mehr reüter vnnd ſtritten m 
burgern/von morgen an biß si; veſper zeit / vnd kamen auff der burger feitt 
400,manıı/vnd do verzweiffleten ſie vnd ergaben ſich. Alſo hieß mar fiedien 
fen von jnen legen und zu der ſtatt hinauß gehn / vñ ward Eeinem zügelaffen 
Mögeinfrei er vorhin heim gieng vnd die feinen geſegnete. Doward die ſtatt geplündere 
; Reichftat ge beraubt / vnd graue Adolph nam ſie ein / vnd die vorhin ein Keichſtatt wasgı 
qſen. ſen muͤſt jetzundt kom̃en under das joch der dienſtbarkeit. Es zergieng auch 
0 fundanderkauffbandel/fo de geweſen was, D.Ludwig von Zweybaudbti 
Die beſte beit darnon/der mir ſampt andern Herꝛrẽ dem bifchoff Adolph die] 
halff erobern. In der felbigen nacht was bifch off Diecher von Eyſen burg n 
ſchloß das in Meng lag/ vnd als er veruam Das Die feind in Die ſtatt kemm⸗ 
ven/flohserüber KRhein. Die burger aberfo veririben waren/wurde wider 
ſtatt zů dem jren gelaſſen / doch můſten fie vorhin gelt geben. Vnd do nundie 
ger. gedempt waren / herrſchet der biſchoff mit feinen geiſtlichen über fie. Dife 
Adolph macht aud) ein vertrag mit biſchoff Diether/ vnd gab jm etlich ſch 
mit jrem gefell / vñ verſich ert ind; er nach jm in das biſthum̃ trettẽ ſolt / wie 
auch geſchach. Dann biſchoff Adolph lebenie mehr dann ſechs jar im biſthũb 
farb, Do meinten die burger von nDents/fiefoleen von biſchoff Diether/ dei 
vorhin beygeftanden waren wider biſchoff Adolphen/ widerum̃ gefreterfein 
den / aber ſie můſten auch under feinem joch bleibẽ. Er bauwet an dem Rhein 
der der ſtatt ein ſchloß / das es gleich als ein zaum were der ſtatt. Er richtet 
ebeſchal N hohe ſchůl auff zů Mentʒ/ vnd begabet ſie mit zimlicher beſoldung .Es v 
die ſtatt Mentz vnd das hiſt hũb vnder biſchoff Sebaſtiano von Haͤuſenſten 
jar is 52. eingeno mmen durch Marggraue Albrechten von Brandenburgzwn 
brandſchatzt/ auch S. Alban / S. Victor/ die Carıhus/ das Schloß / durch 
kriegßuolck verbrant / ſolicher jamer bracht den Fürſten in das grab/ dañ er 
anno 1555. den is. Mertzens zum Eldfeld / vñ ward Churfürſt Der: Danid2 
del von Donburg/eingelerter milter Fürſt. 


2 Be 'e@ ⸗ 

Don Jagelheim des Beiligen Voͤmiſchen Fach 

| 2. tbaloder grund, * 
Ngelheim diſer flecken (da ich Munſterus geboren vnd erzogen 
I ligt zwiſchen Mens vnnd Bingen auff dem halben weg / von de 
U den hiſtorien vilgefunden wire, Dann do lige ein ſchloß/ das m⸗ 
Sy sundden Ingelheimer ſal nennt / das vor 8oo.jaren des groſſen 
Ra’ 5) ice Carles pallaſt geweſen iſt / do er ſich ſunderlich vil gehaltẽ / ſo 
oberen Teütſchen land was, ee auch vil die ſchreiben das er do gebozet 
Nberdieandernwöllen er ſey zů Lürih ander KHas geborn. Do er diſen po 
hat gebauwen oder erneüwert / hat er auch zů Newmagẽ vn der Cleue auffd 
ein anderen pallaſt gebauwen / der ward aber hernach von den Notꝛmaͤnnet 
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4 beerie vñ gefchleif INN 
fee anno Chꝛiſti | 


Don dem Teütſchen land. decix 
Ingelhemica Aula } ei | 
Ingelheimer Sal 881, ließ difer ih | IR" L 
. | Reyfer Carlẽ ghẽ | | 
Ingelheim beruf | 

fen die Fürſtẽ vñ 
Herren des Leite 
ſchẽ laͤds /das fis \ 
verurtheiltẽ Taf Taftlio ver! 
filtonem den Her iReli | TE a 
zogen vonn Bas | 
teen/d nun ſchwe 
Ya ver ſachen halben 
HR ward angeklage/ 

DA vn auch zum todt 

— aber 
keyſer Carl goͤnt 

jm das leben noch 
lenger/ vnd thet sl 
Fo La =4 ihn gbe Lorſch in | —— 
öfter / vnd macht ein munch auß Ihm / darınn er auch einfelig leben fuͤret. | 
Aeyfer Ludwig der mile/Reyfer Carles fan / bieleauch 38 Ingelbeim ein Reichstag gi | | z J 
otag / vnd wurdẽ zů jm geſchickt groſſe bottſchafften von vilen Haͤndern/ Ingelheim, 
ch von Rom/ über mörcher/ vñ auß Deñmarck. Bald darnach anno 840. 
fer Keyſer in der jnfel oder auff der Auw die gegen Ingelheim im Rhein 
nd ward fein leib ghe Mentz gefuͤrt und do begraben Anno C hriſti o48. it 
gelheim ein Concilium gebalte worden von 34. Biſchoffen / vnd was Reys a 3 | wi 
tdergroß ſelbs zůgezogen / der Bapſt ſchickt auch fein legaren mit namen selpeim. NA 
numeinbifchoffdohin/der das Eoncilium halten ſolt. Año 1044.bielrEey *31 
nrich der z. zů Ingelbeim hochzeit mit frauw Agnefen/die Hertzog Wil⸗ | 
von Aquitania oder Pictauis tochter was, Vnnd do cin vnzaͤliche menge 
uckler / ſpilleüten vnnd ſchalcksnarren dohin Bamen/gab er Eeinem weder | 
enoch liferung / funder ſchickt ficalfo von je hinweg. Difer Reyfer Dens | | 
ons münſter zů Speier gebauwen, Anno 1106, ward Reyfer Henrich der a | 
ngelbeim Eeyferlicher wirdigkeit beraubt / wie ich bie fornen in befdreibüg tr 
EMentz hab gemeldt. Keyſer Friderich der erſt hat den Keyſerlichen pal⸗ 
Ingelheim wider erneüwert/ nach dem er jetz alters halb verfallen was; 
01360.0der vmb dieſelbig zeit / ließ Reyfer Carlen/ künig zů Behem / von 
Anuß wegen des groſſen Keyſer Carlen diſen ſal erneüwern / vnd ſtifft das 
n Collegium von dem regulierten orden / vnd vnderwarff daſſelbig cioſter 
oſter zů Prag in Bebem/vnnd das ſteht noch/ ſeind keine munch mehr da⸗ 
lealte gebew ſeind auch faſt verfallen / on die Creützkirch. Die rincknauß Ku I: 
egeaben feind auch noch in gůtem weſen. Es feind bey meiner gedaͤchtnuß Bi \ » 
inffoder ſechs ſteinen gegofjen feiilen darin gewefen / die vorlangenzeiten ai Yu az 
Kkeyſer Carlen von Rauennauß Italien bett laffen bringen mit andere j ELSE 
die er ghẽ Ach verfchüff/aber Pfalsgraue Ludwig har fie daraug lsflenfa Kur 
ẽ Heidelberg auff das ſchloß / vnd do feind ſte noch Anno Chriffi1450.20g 
choff von Mentz / Hertzog Ludwig von Veldentz/ graue Emich von Key | Y 4 | 
Mmit jren yelffern für den Ingelheimer fal/ vñ belägertejn/aber Pfalts 11): (06 Dal 


® 











decx Das dritt buͤch 


ul graue Friderich macht ſich auff/ vnd ehe er ghen Ingelheim kam / hetten ſi 
; (4 ni feind dannen gemacht. Do rucket der Pfaltzgrauẽe für Mentz/ vnnd brandſe 

— die Pfaffenbeüfer zů SVictoꝛr/ʒů 8, Alban / vnnd zum Heiligen Creütʒ 

| ji 4000,gulden, Darnach anno 14709 30% Dersog Sriderich wider Dim/ das 
4; f weir von Mens lige/dwe bifcboff Adolph von Naſſaw bar verſetzt 3, Zudn] 


vmb feine hilf /pnd nam ce ein/do gaben jm die bümberzen 4000 ‚ guldei 
Bam wider zum biſthũb. Wie Ingelbeim mit Oppenheim vnd Keyſers Rau 
der Dfaltz verfeisefey/ bab ich hie formen gnügfamlichen anzeigt. Anmo1so, 


Der sul z Kandgraff Wilhelm wider Ingelheim/ vnd verbrant das dorff. Vnd do er 
ingelbeinbe chenfegweren vnd theüren ſchutz wider den ſal bat gethan / vnd den nit na 
legert. nem fürnemmen gewinnen mocht/ zug er mit ſchaden ab. Was die ra 

ſchen Beyfer bewegt hatt / in diſem ſal ſo vil zů bau fieren 7 Fan ich Fein ande 

I. | ı fa finden/dan daß das land darumb gar fruchtbar iſt / vñ bardifer Sled 
| garein freyläger Er ligt ein klein wenig an einer hoͤhe/ vnnd hat ein frey⸗ 
das Ringgam biß ghen Bingen hinab / aber gegen Mentz zů hat es ein 

auff der iſt ein groſſe weite / vnd do iſt vor zeiten ein wald geſtanden / wie m 

noch auffdem wald nene/darin die Keyſer jren luſt mit jagen baben schab 

| Eſenheim iſt noch ein ſtuck überbliben von dem felbigert wald. R. Carlẽ hat 
Flecken in vilen dingen gefreyet / vi befunder / das Die einwoner kein scher 

auch Blein zebenden doͤrffen geben/ allein geben ſie zehenden vonder fruche, 


Bingen. 

EA Irgen iſt gar ein alter flecken / der auch ſein namen vor — 
Ss DE Her bebaltenbat. Dann vil alte Scribenten gedencken fein & 
AR N gleich alsineinemrachen do fih das gebirg zů beiden ſeiten ů 
ao Weiche /ond laufft do ein ſ chiffreich waſſer⸗/ mit namen die Na 
SE? Khein,Dieward vor zeiten Deufus ein ſtieff ſun des Feyfers A 
erſchlagen / oder wie die andern ſagẽ / er fiel ů tod von ſeinem pferd. Leif 
ein ort bey diſem ſtettlin / das heißt von Druſo der Drüſelbruñ. Hie hat auch 
net vor 400.jaren die Junckfrwa Hildegard / die fo vil heimlicher offenbar 
Gott gehabt vnd beſchriben hat. Bey diſer ſtatt ſteht ein thurn im Rhei 
beißt der Meüßthurn/ vnd hat diſen namen von einer ſolchen gefdichenl 
| men, Es vas ein biſchoff zů Mentz zů den zeiten des groſſen Reyſſer Otte 
Uich anno Chriſti 914. der hieß Darco/pnderdem entſtůnd ein groſſe tewrn 
do er ſahe das die armen leüt groſſen hunger litten / verſamlet er in ein ſch 

armer leüt vnd ließ ſie darinn verbrennen. Dann er ſprach / Es iſt eben m 

als mie den meüſen die das korn freſſen / vnd niergend ʒů nütz ſeind. Abe 









— — 


ließ es nit vngerochen. Er geboth dẽ meüſend 
bauffenüber jn lieffen/ jm tag vnd nacht Feine 











Ef uR fen/woltenjnalfolebendig freſſen. Do flohe er n 
a hurn / vnd verboffter würd do ficher fein vord 


— fen. Aber er mocht dem vrtheil Gottes nitentti 
— — funder die meüß ſchwum̃en durch den Abein si] 
— erdas ſahe/erkant er das vrtheil Gottes/vñ ſta 

— — puder den meifen, Wilt du es filrein fabel babe 


SS 


— ccich nit mit dir darum̃ ʒanckẽ / ich hab diß geſchich 
——— —DaAin eim bůch gefunden, Du findſt hie vnder 
Kunigen von Poland auch deßgleichen geſchicht das noch sranfameriflz 
wurden mans und frauw on Einder von den meüfen gefreſſen biß — da 
rei 
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Don dem Teücfeßen land. Beet ‚1: MORE 
Creütcʒnach. > 


RE Tem difefkarepndder groͤſſer theil des Dunen⸗ 
| ruckes / ſo mann nennt Hundsruck / hat vorzci, N | | | 
EL fer gehoͤrt zů der Graueſchafft Spanbein / die Wanbeim 
I N ) vorhundertjarenabgeftorben ift, Es was dozů 

RO) mal noch ein Weibsbild vorhanden /nemlich 






































- feauw Eliſabeth / Bräuin zů Spanheim / vnd frauw zů 
Creütznach / die bar zů der ce Pfaltzgrauen Rupꝛecht Pi⸗ | | 
a 7 pan/aberhertenEcine Eindermircinander, Vnnd als j i 
SV Pfalsgrane Ruprecht vor jr durch den todt abgieng /ver J 
macht ſie auß ſunderlicher liebe die ſie zů der Pfaltz hett⸗ 
dem Churfürſten Pfaltzgraue Rudwigen mir dem bart⸗ 
ben des letjten grauen Yohann von Spanbeim dem fünften 
mder vordren grauefchafft/für ſich virfeineerben, Es was ſunſt graue Yo 
tter erb bey der graueſchaffte von Spanbeim / vnnd die anderen zwey 
I I olten gefallen durch feines vatters zwo ſchweſtern frauw Maͤchtild graͤ 
of Spanheimauffder Marggrauen von Baden feiten /vnd frauw Lore⸗ 
10a: ee geſchlecht. Doabergrane Johann on leiblich erben abs 
haben die zwo ſchweſtern oder jhre kinder die gantze graueſchafft geerbt/on 


J das fünfft theil /das vorhin dem Pfaltzgrauen verma⸗ ll Ü Ak 
— —— chet was. Eine diſer ſchweſtern hat gehabt Marggraue 
Rudolph / vnd hat mit ir geboren Marggraue Bernhat | 4 


den/2c. Dieander ſchweſter hat gehabt Henrich graue Veldenner 
von Veldentz / vnd die gebar cin fun/nemlich graue Sri grane[chaf 
derichen / der verließ ein einige tochter /micnafiicn Anz | 
nam / die nam hertzog Stephan Pfalggraue/ vn ward | 4% 
Dusch fie graue zů Spanheim/vnnd graue zů Veldentz. A 4 
' Die graueſchafft von Zweybruckẽ hat er von feinem var: il | 
Br ter. Frauw Eliſabech graͤuin zů Spanheim iſt geſtorbẽ | OR 
Christi 1416,98 jr verter graue Johañ von Spanheim iſt geſtorben oners ie, 
191437. Als aber nachmals anno 1483. der Marggraue von dem Pfaltz⸗ | 
Bgefangen ward / verſetzt er fein theil ſo er an difer graueſchafft hatt/ dem 

nen vmb fünff vnnd viertzig tauſent gulden / doch macht er es mit der 

ledig. u - —J 
Don dem Hunes ru. 
a Fe landfhafft fo zwiſchen dem Rhein/der Moſel vnd der Nah ligt 
Em wire gemeinlich der Hunes ruck genennt / aber warumb/weiſit man 
iegelerten meinen es fol Hunesruck heiſſen von den Duncher/ u 0 
Y das ſie in diſem Hand ein rucken end zůflucht haben gefücht/ und do 







e ſich zwiſchen den waͤſſern ein zeitlang enthalten Aber man kan das aa 
ner alten vnd bewerten hiſtorien beweyfen, Man findt wol noch im Rand 00 






And / die diſer meinung cin ſchein geben, Dann nic fer: von der ſtatt Sie ‘8 
Hein bzunn /denmannochnenneden Hunẽborn. Deßgleiche iſt im Land ER ve 4 
ledas nennt man nach gemeinem brauch Doinfkein/ aber in der Cantze⸗ — —* al 
mibemanes Hanoltſtein. Vnd ein ander ſchloß⸗ Cafkellum/geradbzecht noltſtein Apr, 9 
m Larin das man zů Teütſch moͤcht neñen PHunenburg. Etlicher ande⸗ 11 J 
einung iſt / diß Dand hab den namen vonn dem waſſer Obrinca/ dann alſo 4 N 


hat man rl 2 


"u 


— — 


| gefchmeidig mache. Das beſchycht hie nit. Item bey Trarbach auff ein halbe 





| decxij Das dritt bůch 


J. 4 hat man vor alten zeiten die Moſel genennt / vnd daruon ward diß land gen 
Be | Obrincanus tractus / welches geradbrecht / hatt zů lerft geben den Hunde, 
Au t Bi Die Pfalggrauen babe zů vnfernzeicen das land in jrer befigung / wie ich 


A bey der ſtatt Creütznach / vnd vorhinbey der ſtatt Zweybruckẽ fölichs erwae 

| | 24 läuffigangezeigebab, Des erderiche halb difes lands ſoltu wiſſen / das m 

+ x * non alſo geſchriben hat der hochgeboren vn edel Sürjt Pfaltzgraue Joham 

ʒů vnſern zeiten regierer vnd beſitzer diſes lands iſt. Der Hunesrũck iſtb 

ſern cagen/ als in 5o. jaren faſt in beſſerung kom̃en. Dañ vormalsiftdaske 

/ alſo geraten, Man můſt etwan z. jar ein feld übermiſtẽ ehe es korn trůg/ aber 

mehr finde mann aller ding gnůg / wiewol nicht vil weins darauff wechßt 

vmb die Guldenbach vnnd vmb Dalberg vnd Gůtenberg. In der grauefe 
Spanheim/beſunder in der hindern graueſchafft ghe Trarbãch gehoͤg 

Kupffer erh man bey Herſtein das beſt Eupffer fo in allen landen mag gefunden werden, 

ken man ſeygert Eein fplber daruon/ durch welches feygern das bley dem Eupffe 



























findt man gedigen pley groſſe menig / das treiber manab on mühe. Manleg 
„oder 6. wagen mit holtʒ übereinander/ vnd die gegraben ſteüff bley legt m 
rauff i0. 40. oder 50. centner ſchwer/ zündt das holtz an / vnnd laßt es bren 
| ſchmeltzt es alfo/vnd rint in gemachte vierecket grůben foin das erdtrich 
ben/alſo das ein ſtuck etwan acht / zehen oderzwölffcenenerwige, "Iren 
Bergwerck erzeigt ſich gar ſchoͤn in Birckenfelder ampt an vilen orten. Z 

chen bey Creütznach iſt auch ein ſylber Bergwerck/ iſt aber noch nit im bar 
findet auch in diſem ruhen Land ein alte / erhabene vnd gepflaſtert ſtraßd 
yerch über den Huneſruck von Bachrach biß ghen Bergkaſtel / vnd vond⸗ 
fürter biß ghẽ Crier/ vñ alſo für anhin durchs land Qütʒelburg / die iſt ſor 
gemacht gleich als were fie mit einer ſchnůr abgemeſſen / iſt etwan eins d ſch 
wan bancks hoͤhe/etwan hoͤher/zů beiden ſeiten erhaben. Wer fie abererba 
iſt vnwiſſend. Wañ vnd woher Siemern die hauptſtatt diſes lands an di 
grauen kommen iſt/ hab ich hie fornen bey der ſtatt Zweybrucken gemelder 
| Don der Eyfel. N: ®» 
Iyä Jewol diß ein trefflich rauch land vnd birgig iſt / ſtoßt an den 
TS nefend vnd an das Lützelburger land / hatt es doch Gott nit 

Igabet gelaſſen / der dann einem jeden land etwas gibe / dar 

warm bad. / dieeinwonermögen betragen vnnderneren. Zů Bertri 

«9 warmbad/denEranckenbeilfam/ ligeanderbalb meilvonde 
fel, Onfer: von der graueſchafft Manderſchid inden hereſchafften Rei 

nenberg vnd Sleida im thal Hellenthal macht man fürbiindig gůt (hmm 
... mangeüßeaucheyfenöfen/dieins oberland/ als Schwaben und Srande 
Eyfenöfen. Eauffewerden, Item zwen namhafftiger fee feind in difer Eyfel / einerbe 
| flog Olmen/vnd der ander bey dem clofter zum Laid) / die feind ſehetie 
benEeineinfluß/aber vil außfläß/ dienennerman Marh/ vnnd feind fifa 
In dem zů Raich finde man ſtein/ gruͤn / gal vnd rotfarb / gleich den böfen 
ragden vnd Hyacincten. Im Marh zů Vlmen iſt ein fiſch/ wiedann vilg 
haben/ auff dreißig ſchůch lang / vnd ein ander auff zwoͤlff ſchůch lang / die 
Hecht geſtalt. Vnd ſo fie ſich laſſen feben/flirbr gewißlich cin Ganerb de 
| Dimen/esfey mann oder frauw iſt offt bewert vnd.erfaren worden, Dife: 
I ligen gemeinlich auffboben bergen. Man hat das zů Ulmen wöllzerfüüche 
ner tieffe / vnd nach dem man das pley3oo,claffterntieff hinab gelaſſen/ h 


Pleygrüben. 



































Don dem Teücfßen land. decxiij 





u u user möge finde, 
— — Inder rechten Eyfel iſt A 7, 
SI — > ein rauher bode vonwäl | | N 
NT INS 16 | den/vnd do wenig mehr | 
=: dann habern wechßt / a⸗ 
Zn ber gegen dem Abein vñ 


gegen der Mofel iſt ca 

| fruchebar / vm̃ die ſtatt 

| Maye die Trieriſch iſt⸗ | ur 
—erzeigt ſich do gůt fylber En 
SA bergwerck/ werden aber | ' 
durch vngeſchicklichkeit 

der baurẽ verwarlofer/ 

vi Eommen in abgang, — 

— Der herrſchafft halbe ſo 

* * T in der Eyfel iſt/ſolt du 

das ſie faſt halber Lützelburgiſch vnd Trieriſch iſt Boch der mehꝛer theil Herrfchafft 
burgiſch. Darin wonen die granen von Arburg/⸗ Sieneberg/ Mauð ſchid/ ind Eyfeh 
jeeyherzen von Ryfferoheit / die herren von Růlingen / die herren von Rin⸗ 
ie Graueſchafft von Vianden/ hatt der graue von Naſſaw zů Dillenburg/⸗ — 
ligt die ſtatt S. Veit / vnd die ſtatt Baſtenach / die doch Fügelburgifch iſt. | | A F 
Syfflee hantierung iſt faſt mit rind vich/honig vn wache, Das vich kompt | J A I 
dem land bey Baſtenach / heißt das Oeßling vonder groß wald genane | 

merwald/darin S. Růptecht das groß cloſter ligt. Es ſchreibt von diſem 

octor Simon Richwin / der es wo durchfaren vnnd beſichtiget hatt alſo. 

ndiſt von natur vngeſchlacht / rauch von bergen vnd thaͤlern /Ealevnnd\ | 

geſtuͤmen regen überſchüttet / aber waffer und bruñen halb gar luſtig. Die | 4 J 

ner ſeind gar arbeitſam/haben ſinnreiche koͤpff wo ſite geubt werden / aber un 
genandem aderbauw,/vnd warten des viechs. Es hart diß land gar weiß — (A 

vnd vil milch und molcken. Es hatt mehr viſch dann wildpꝛret/ bringt auch | 

für ſich gnůg / aufgenommen do es fo gar rauch ift/bzinge es zimlich ha⸗ | 
aber wenig anderer Früchten, Vmb Manderſcheid vnd Berardfkein moͤcht —4 
ommers zeiten verglichen werden Italie/ ſeiner fommerfrüchten balben/ 

beingt Melonen⸗ cucumern/ krauſen Lattich vnd der gleichen welſchen |! 2 

en, In den herrſchafften Selida / Cronenberg vnnd Kiein ſeind eyſen ertz⸗ 

n die eyſen oͤfen auß geüßt. 


Don den ſtetcen die am Kheingebirg hinab biß 


gehn Coͤln/auff der Gallier ſeiten ligen, | 


— 


— — 
EZ I 
SAD 





— > 
— 


Iſ pen Bafelbig gehn Mentz vnd Bingen/der Aheinffrom ein frey | 9 ki { 
offen land zů beydefeiten/aber zů Bingen thůt er ſich gar zů / vnd wire — 

d der Rhein do gezwungen indie enge berg/ vnnd fleüßt alſo gefangen fers | | 

, binab biß gehn Bon, Es thůt ſich das gebirg etwanalfonach zůſam⸗ / Eur 1 

> Men /das ein ſtarcker mann an ettlichen orten gar nach über den Abein NUR | 

n moͤcht. Ligen zů beyden ſeyten vil ſtett vnd [chlöffer. | u, Hi wo 

PP Die£yfd An) 
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Ducatus Lu- 





a Trarbach® 




































tzen 
— R- zenburgenli 
ge — | 
— — Romſteinium 
— Kelburgum 
— =. Malbergum 
nz IE Hymeroe Lantomaſuumn 
Cobern = Cocheim Ser, . a dumabb. 8 3 toeljpl 
c ZA More 5 Densbare lien 
srdens Meien Bertrich N ; 
ld A Par 77 =. bachium num Hofpita 
= fe tberme 6, 3 Scarpillicn 
I MeiumMonreal Vlmũ lacus in quo pifeis vitelliacum 2 
h\ 4 Antoni Lacus abb. magnus ſpecia Senfeld Gerardfein Bidburg 
ans zumLaich tus aliquan do NMadersheitũ Hartelftein ’ 
— Sinji chiä Kr Kempen "Dunum Ceftelburg Schoenecum 
Seen. Birnebergüicomitarıs. | Schoenbe 
— Kerpen ,.Lefingum gum 
a Rinmage Altendrium E 
Arburg ia Cronenburg 
Haffenburgum Doilendorf Smyddum 
Blänckenheimum Diffenbachium Hell 
A comitatus fwiddens ; Septeme 
= Aeck Æ Hildesheimium burgum cine min 
— — 8 
Monaſterium Reıferß/ ‚re ferru 
obpidum hetum, 
* Lechenscum Acrfum Sleida 
‚ES Dürum Sulgium _ Steifele 
ne Deuwern diũ abb.  Stabulel 


Cornelij mo Drymbornia Ardu 
Limburg nafterium _ Mongaikmm J 












J 
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als fie zwiſchen hohen bergen ınn Bhein falt / mir zuge⸗ 


Gelegen im außzgang der Woſel- 


» 
Mar 


fhikedurch den hochwirdigen vnd Surchleüchtigften Sürfken und Derzen/ bers 
Kopann graue zů Iſenburg/ Ertzbiſchoff zů Trier / vnd des heiligen Römifcben 


Reice Churfurſt ein ſanderlichen liebhabern dcr Coftnegrapby / wiefeine ges 


ofen im Latiniſchen exemplar bey difer ſtatt / vnd auch bey der ſtatt Trier 
gar hubſch anzeigen /vnd der loblich herr ihm bey vnſern nach | 
Kommen cin ewige gedechtnuß domit 


verlaſen. Ä 
pp #r ij Der ſtatt 


Don dem Teitefßen] land. dcecyxv 
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deexviij Das driet buͤch 


Bachrach. 
SH Achrach ligt zwo meil under Bir 
gen/ vnd meinen ettlich ſie ſey vo 
EBacho / das iſt von dem koſtliche 
Nsüürſtẽberger wein/der do wechß 
alſo genennt worden. Sie iſt diec 
— teſte ſtatt die ich inn der Pfaltz find / oderd 
—buůnm erſten an die Pfaltz bey dem Rhein kon 
nen iſt. Dann anno Chꝛiſti uoo ward Gral 
= berg vnnd die vogtey zů Bachrach verlihe 
Pfaltzgraue Conrad von einem zů Coͤln. 


Bopart/oder Weſel. 

Iſe zwo Reichſtett Bopart vñ ober Weſel ſeind von keyſer Henrichen de 

fiebenden verpfendt dem Biſchoff von Trier vmb ein ſum̃ gelts. Wie hoc 

fie verpfendt / iſt mir vnwiſſend. Man findt hin vnd wider vil geſchriben 

vwie die Keyſer ſo geng ſeind geweſen des Reichs flecken zůnerſetzen/ aber iſt noc 
| Eeiner kommen der fie wider ablöfen wöll, | 


Sant Gewere. 


Iß ſtaͤttlin hatt den nammen überkommen von einem frommen mann de 

®) hieß Goar / vnd kam auß Aquitania zů den zeiten des Reyfers Maurici 

vnd ſetzt ſich an den Rhein / do er auch ein Cheriſtẽlich lebens fůrt. Zů den ſel 

sc. bigen zeiten kam auch S. Gall vnd Columban auß Hibernia in Burgund, vn 
daruach in das Teütſchlãd ob dem Bodenſee / do fie auch das cloſter S. Gall au 
icheeren. An diſem bey S. Gewere/hat der Rhein vil zwoͤrbel / vnnd man mein 

das er do vil waſſer verlier. | 


Cobolentʒ. F 
a VO Ratinneniieman diſe ſtatt Confluentiã oder Confluentes / das iſt / ei 
zaſammen flieſſung. Dann die Moſel und der Rhein kommen do ʒůſam 
ER men. Es iſt auch der alten ſtetten eine/wie dann die alten ſich des gefliſſe 
/ W baben/das fienambafftige ſtett haben geſetzt im die öster/dozwey wall 
> züfafiien fliefferr/wie das ſchein iſt bey Bafel Stratburg/ Dens/ Ole 
Es iſt der biſchoff von Trier berzüber Cobolentʒ / vnd gath ein jleimene brucke 
uber die Moſel / iſt faſt ein luſtig weſen vmb diſe ſtatt. Es woͤllen ertlich das 
lemeus die Moſel hab genennt Obrincam / aber es will die gegenheit ich nie 8A 
zůtragen. Es mag mehr auff die Nah ſo bey Bingen in Rhein lauffe gezogen we 
den. Es ſchreibt der hochgelert Doctor Simon Richwin von diſer ſtatt / vum 
ihren ein wonern alſo. Es ſeind die einwoner diſer ſtatt gar fürwitzig vnd ein⸗ 
ſtendigen vnd klůgen gemuͤts. Es wachßt wein ein wenig ob Cobolentz der iſt ga 
at / vnd befunder der zů Horgheim vnd zů Lanſtein wachßt. Eo tregederbodi 
auch gern vinb Cobolentz / aber enge halben mag nit vil zwiſchẽ den bergen wad 
fen. Aber under Cobolẽtz gegen Andernach) zit /auff dem Engerßbaüw/ wachß 
weinvnd korn gnůg. Es ſeind zů Cobolentz die fiſch theür / onangefeben dasd 
zwei herrliche waſſer zůſammen kommen/ außgenommen die ſalmen / die ſeinde 
was wolfeiler do. | 
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Don dein Teifßen land. doechix 
Andernach. — 


Mb das jar Chriſti uror hatt ein biſchoff von Coͤln / diſe ſtart gebau⸗ PR 
wen / oder ein dorff zů einer fFaee gemacht / dañ Ammianus der under hi! | | 
dem Keyſer Yuliano geſchriben hatt / gedenckt diſes orrs / vnd nennt ji ia 
es Antenacum. Nun iſt kein andere ſtatt am Rhein / deronammen | 
ſtimme zu diſem nammen. Sie hatt ein luſtigen läger am Rhein und 

enden Rheingebirg. AR 

— Bonn, 


[2 


olemens und anderemebr alten feribensen gedencken difer ſtatt / darumb 
vüßes ein alter flecken fein Sie iſt des biſchoffs von Coͤln / vnd ligt auff ei⸗ 
er Be ebne / do ſich dz groß Rheingebirg wider zerzeliche/fo von Bin 
Bandıfe ſtatt den Khein zů beyden ſeiten einfaßt. 


Von der ſtatt Coͤln. J 
evxoͤlcker ſo vor Chriſti geburt bey diſer ſtart gewont/haben Vbij ge⸗ "A | 
heiſſen / vnd ijt Coͤln thr hauptſtatt gewefen wie ficdifen namen noch 
nit zů der elbigen zeit gehabt hatt / ſunder man nennt ſie der Obiern mil) 
hauptſtatt / Ser das haupt der Vbiern. Die Römer haben ſich vil do Il 4 
Schalten vndein ewigen Erieg gefuͤrt wider die Teütſchen / vnd beſun 1 | 

der die Schwaben ja zů ver felbigen zeit zů groſſem theil in Sachſen an der | un Fi 
Or Elb gehalten daruon ich hie vndẽ weitlaͤufft | \ 
Neuen, 19er [hzeiben will/warumb auch Eeyfer Juli⸗ | 

ne u nee nee ein hoͤltzene bruck — 
— über den Rhein / domit er gering mit ſeinem Hr 
NAFZZZE 5 3eüg wider die Teütſchen rucken möchte. Dar gie buch, y un 


en ee 
5 Be) er — — * —* 


— — 7 
nad über ein gůte zeit / nach de die ſtatt Coͤln citn u 


er 






















Ze erbauwen ward / iſt ein ſtetne brucken über der berden J 

= Ba Rheingemabrworden/aberman findet niet Rhein | 4 

— — wer das gechan hab. 

Ifindt wei das biſchoff Beuno auß gebeig feines brů ders Feyfer Otten des | I 

ep heim grund abbrechen / dañ es geſchahen auff jren bey nacht vilcede | 

md ranbercy, Die ſtate Coͤln nach dem fie vonden Vbiern ein anfang hate J 

men, iſt ſie darnach Agrippina von Marco Agrippa jrem auffrichter ge⸗ J 

en / der des RAnguſtt tochtermã was. Vnd ward auch lange zeit nach 

Mina genent/ond herrſcheten bir Roͤmer darin biß zii den zeitẽ do Mars 

us der Frãtzoſen kůnig ward / der treib die Roͤmer darauß vmb dz jar Chat 

bond nent ſie Colontam / das iſt ein beſetzung. 

Mad) do hertzog Dre võ Sachſen keyſer ward/ den man den groſſen Otten 

Bam er fie von den Frantzo ſen vnnd bracht fie vnder das Roͤmiſch Acid, 

omeliss Tacitus ſchreibt im zwoͤlfften bůch das Agrippina die keyſerin De Er ! 
| 





Clandächgemahelfey geborn inn der Obiern ſtatt⸗/ vnnd baben ein befzs re 

Rein gemtche/vnd feyernbeyde namen der ſtatt von jr bliben, S. Matern 17) ER ln 

ES, Deeri/ hate zum erſten den Chriſten glauben zů Cöln verkünder, 1 v j In 

das biſhumb in diſer ſtatt ſey auffgerichterworden vnd dohin das ertzbi⸗ | Ro 

von Vtrecht trans feriert oder vereuche/willich bie vnden bey Sr SE fi | 
trecht 
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decxx Das drict bůch 


Vtrecht anzeigen. Die ordnung der Biſchoff find ich alſo. 
S. Matern ſoll erſts do erſter Biſchoff geweſen ſein / vnnd der Apoſtel do| 
vmb das jar Chriſti low. Vmb das jar Chaifti aber dreyhundt viertzig ſeche 
frates ein Arrianer. Auff jn iſt kommen ſanct Seuerin 420.Ebuergſel⸗ € 
nus 470. Sinomenus/Aemedius/Cunibertus Dergogin Lothringen soo 
caldus/Steffanus/Balwinus/ Guiſo/ Año 5600. Pharamundus / Agilulp) 
Hildegerus / Berthelinus / Ricolphus / Hildpold s38. Gũther s56. Wildpr 
279. Herman 890. Wigfrid 923. Bruno Hertzog zů Sachſen 954. —* 
965. Gero graue zů Huſen 572. Warinus 900. Euergerus 983. ©, 
bertioo1. graue zů Kyningen/er hat das clofter Ceütſch geſtifft. Pelegrin 
Herman pfaltzgraue Azains ſon 1035. S. Anno von hohen Landenberg 
Hildbold 1077. Sigwin 1079. Herman der reich graue zů Wolferßha 
1089  Seiderich 1099. Bruno graue ʒů Altenaw nzu. Hugo u37. A 
graue von Bellen 1137. Arnold graue zů Alcenednsı. Sriderich / Gerhard 
Keinbold ein Sachſiſcher graue sg, PbilippvonMinfperusı, Baum 
ue zů der Marck uoz. Adolph graue zů Altene uo 4. Bruno von dert 
zit Segenbach i205. Dietrich graue zům Berg 1200. Engelbrecht grau 
Bergeizis, Henrich de Malenack 25. Conrad grane von Hohenſtatt 
Engelhard von Waldenburg ı262, Seyfrid von Weſterburg 1272, 
bold von Hont 208. Henrich Granezü Dirnberg i300. Welran 6 
Guͤlch 1334. Wilhelm von Genepiz40. Johann Graue zů Virnberg 


Adolph Graue zů der Marck 364. Engelbert zů der Marck 1355. Cun 
Falckenſtein 1z08. Friderich Graue zů Sarwerden 1373. Dietrich vonf 


.Růprꝛecht Hertzog zů Beyern 14603. Herman Landt graue 1481, 
inp vbon Hohenſtein iz8. Herman Graue zů Wieda i516. Adelph Grau 
nein Schauwenburg 1547. dieibzen vrſprung bi 
vonden Fürſten von Holſtein/ Ertzbiſch 
Coͤln / Churfürſt des Reichs / herr in Weſty 
vnd Engern / ein funderlicher tiebhaber® 
lerten vnd aller künſten / des wapenic biel 
—35 ſetzt hab nach ſeinem angebornen adel vn⸗ 
fainen herꝛlichkeiten. Auff ih volget fü 
der Anthoni ein theürer Furſt / nach dem 
M vorgemelt Anno tauſent fünff hundert ſu 
ſechs zů Herbſtzeit verſchied. Als aber dt 
N nach auch mit todt abgangẽ tauſent fünff | 
F fünffgigadr/vffdenpvig.tag Jaly/ zů( 
burg/do ward zu Ertzbiſchoff der theür 
em ber: Johann Gebhard Graue ʒů Mansfel 
— Hyvſ Julg. Es hatt das Lrnbifthuml 
vnder ihm diſe nachfolgende biſihummen / das von Münfter/das võ Vt 
das von Lütich fo etwan zů Tungern geweſen / dz von Münden vnddas: 
nabrugk. Anno Chriſti tauſent vierbondert ſiebentzig / iſt zů Coͤln erſtan 
groſſe auffruůr zwiſchen den Burgern vnd dem Biſchoff / der dozůmal ih: 
erıwas, Danncs wolt der Biſchoff zů vil herrſchen in der ſtatt / vnnd n 


* 







ih 







J—— 
ir ů hurgern handlen nach feinem gefalle/er best fůg oder nit. Alſo wolt er eim 


man wider ſeinen willen nemmen ein ſchiff / de lege ſich der kaufſman mis 
ſeinen vnd andern gůten goͤnnern wider den Biſchoff / vnnd kam die um 















Don dan Zecken land. decrxi m 


So por der geburt Chriſti / che ſe —* 


e 5 ’ “ = R 8 
in Boͤmiſche befagung ward tft fie Caupt Dbioꝛum | | 
enannt worden / das iſt / ein baupr der voͤlcker Obtorum /wie au ch Wormbß zů —i 
er ſelbigen zeit hieß Vrbs Dangionum/ein ſtatt der volcker Dangionum,/ vnd 
arys / Vrbs Paryſtorum / ein ſtatt der voͤlcker Pariſer / alſo auch Trier, Orbs Ic a 

Treuirorum ec. Vnd dergleichen feind vil ſtett genannt worden 

— nach den voͤlckern vnder denen ſie ent⸗ | 

F ſtanden ſeind. | 
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deep Das dritt bi. 
das die gantz ſtatt auffruͤrig ward / vnd wolten dem bifchoff nit vertragen / das 
er vngebürliche ding geboth. Der bifhoff als ein obrer both frid / vnd troͤwet die 
auffrůrer zůſtraffen / vnd ward alſo der lermen etwas geſtillet biß auff den vierd 
ten tag / do ſtůnd der biſchoff auff vnd prediget / ſchalte auch die burger vmb jren 
aufflauff ſagt die ſtatt were des teüfels / vnd fie wurd in einer kurtzen zeit vnder⸗ 
ghan / wo fienicbäß theten. Das beiß die burger gar ubel / vnnd ruhelten zůſam⸗ 
men/ überftelen den biſchoff zů abent in feine (bloß / ſchlůgen etlich zůtodt / vnd 
ward dem biſchoff kaum ſo vil zeit / das er mit etlichen entran die ſelbige nacht in 
SPeters kirchen / vnnd kam von dannen zů der ſtatt hinauß in froͤmbden 
dern biß gehn Neüß/ bracht auff ein groß landuolek/ zogen wider die ſtatt / die zi 
bezwingen nach jrem gefallen. | i 5 
His nun die Cölner den gewalt ſahen / begerten fie des fridens vnd ergabefid 
widerumb dem biſchoff auff gnad. Ond als ir am morgen folten erſcheinen vn) 
für jren fraͤuel gnůg thůn/ bliben fie auß/verboffee der künig zů dem ſie heimli 
beiten bottſchafft gethan/ wur d juen zůhilff kommen. Do der biſchoff ſolchs 
| nen ward/ſahe er durch die finger vnnd ließ fein kriegßuolck in die heuſer fallen 
die raubten/ würgten/ fieugen vnd plünderten was fiefunden, Denen dieflege 
fangen namen/ ſtachen fie bie augen auß oder koͤpfften ſie / vnnd wer übrig biib, 
můſt dem biſchoff auff ein meiiwes [hweren Wann aber darnach die ſtatt vom 
ſchoff kommen ſey/hab ich in keinem bůch gefunden, Das hab ich wol gefunde 
das in nachgehnden zeiten der biſchoff vnderſtanden hatt die ſtatt wider vndfe 
zůbringen / der Hate vnd den burgern alle freyheiten ʒů nemen / wie dann mit ai 
dern ſtetren mehr beſchehen iſt / deß halbẽ die biſchoff anflengen vil ſeltza mer pr 
ricken/aber die burger merckten es und waren jnen zůgeſchetd. Zůr ſelbigen 
hetten zwen Thůmherren ein oͤwen / den zugẽ ſie dem biſchoff. Vnd nach dem 
ein heimlichen haß trůgen wid den burgermeiſter/ nemlich herre Herman Giyr 
name ſie ſich groſſer freun ſchafft gegen jm an vn vff ein zeit lůdẽ fie jn zůgaſ 
vnd lieſſen den loͤven wolhungerig werben. Vnd do der burgermeiſter Fam /fü 
| son fie in zům löwen/vnd ongewarnerer fachen flieffen fir zu indie kamer sum 
| wen/ondfibloffendiekamersä/damirderiöwihnzerzerser, Aber der Dusg 
meifter was nirunbehend/de der löw gegen ihm ſprang / wicklerer feinen mame 
F Ep ovmb die lincke hand vnd ſtieß fie jm in den⸗ 
—92— — Ar geſperten rachen / vnnd mit der rechten hande 
* — ‚Each erdenlöwen/ vnd kam alſo vngeſchedig 
daruon. Bald ſchickt er nach den zweyen ph 
fen/ vnd ließ ſie mit ſtricken erhencken an ein 
cken bey den Thumcloſter. Darnach erhäb 
ſich gar vil ſtreit zwiſchen dem biſchoff enndd 
ſtatt / biß zʒůletſt biſchoff Sifrid erlangt am 
miſchẽ Eünig/das die Cölner ſelten dem biſch 






Zwentba F 


nr Baal! Fa die ſtatt übergeben / oder ſolten die ſchlüſſelt 
rer Be EN ſtatt zwo meilanff das feld füren/ vnd miEde 


— 3 bifhoffdarumb kempffen. Vnnd das geſcha 
Die burger fůrten auff einem woluerwarten karren die ſchlüſſel hinauß biß ob 
Woringen / vnnd erfochten jre ſchlüſſel vud frey heiten ritterlichen / behlelten 
fo die ſtatt vnd allen gewalt darin. Wo ſie ſich hetten laſſen erſchrecken were 
ihnen ergangen wie es mit andern vil groſſen ſtetten gangen iſt / nemlich Men 
Bamberg/ vnd andere mehr/die vnder der geiſtlichen regkment kommen fein 
vnd bißhaͤr vnder ihnen muͤſſen bleiben, 
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Don den Ceücſchen land, decexxv I. LE 
ıjar Cheiftinz8s.ward auffgericht zů Coͤln die Hohe ſchůl / vnnd begabt mit ) | m 
egien vom Bapft Vrbano, | | 


Don Iem Bersoachmb 

QLimburg. — Ba A — 
* den ſelbigen zeiten ward das Hertzogthumb von Limburg erbloß / da⸗ Linburgein 
rumb wolt es der Hertzog von Braband auff einer ſeiten / vnd der Geaue 
von Gellern auff der andern ſetten haben / vnd hetten zů beiden ſeiten vil bey ach, | | i 
ersfchaffeen und gewalt an ich gehenckt. Aber der Hertzog von Braband 9— 
 gelteger wider den Grauen von Gellern / vnd wurden vil erſchlagen. Es 4 1) Ma 
* ward auch der Biſchoff von Coͤln gefangen/ der dem Grauen 
von Gellern hilff gethan het / vnd nam jn der Graue von Ber 
gen in ſeine gefencknuß ſieben jar lang / biß er ſein liedlimfangs 
vnd ſich ledig macht. Do nun der Biſchoff auß kam / bat er den | | | 
Grauen von Bergen/daserjngeleyten wölt big ghen Teütſch Alm I M 
das gegen Cöln über am Rhein ligt. Das thet der Graue gern, 2 
Dofieüber Rhein kamen / do hett der Biſchoff vorbin ein rey⸗ | 
ſigen zeüg dohin beftele/der fieng den Grauen/ vnnd hielt der | 
Biſchoff den Geauen biß in ſein todt inn der gefencknuß. Er ii — 







ließ auch machen ein eyſen korb/ vnd den ſchmirt er zů Sum⸗ 

RL mer zeiten mit honig / vnnd ſetzt den Grauen nacket darein⸗ | 
Biefliegen bijjen vnd peinigten / vnnd alfo widergale er jmzwyfach was er 
Bleid gethan hat. Wann diß Dergogchumb erftanden fey findeſt da bie fo⸗ 
‚feinem ort. N | i 

A ee... 
a, Zino Cheifti 1470. erbůb fich ein zwytracht zwiſchen Biſchoff Ans | 9 
precht der ein Pfaltzgraue was/ vnnd zwiſchen dem Capitel zů Cöln/ Be 
alſo das die Chumbherzen mächten Herman Randegräuen ein Bus | ® 
% bernacor des ſtiffts Coͤln. In dem kam Hertzog Carlen von Burgund | | 
end nameindasland Gellern / das dann der Keyſer ließ geſcheben⸗ un 
ie Bellerfchen waren dem Roͤmiſchen Reich mehr dann in dreifſig jarennie 


> rn Der Biſchoff Diererih Graue zů hi 
Neüß biele u —— verſatzt er 
N verpfendt das Biſtumb/ vnd als au 

a u jbn Fame Rupseche der Pfaltzgraue⸗ 

S Asa) wolt der felbig nicht sem fein/fagt ein 
3 neuwe ſchatzung auff / die landrfchaffe | 
gab ſie/ die ſtatt Leuß wolt fieniche ge BI 
| ben /der Bifchoffbelägerts/würt dar ri 4 
za nen geſchlagen / Darnach übergab der i® F 
Biſchoff das gantz Biſtumb Hertzog SM = 
u Sana 3 Catlenvon Burgund/vnd wolcfieals LET 2 
in. Jmjar Chzifti1474.|creib der Dertsög von Burgund ghen Cöln das | | NER ar 
m Biſchoff Ruprecht widerkerete was dem ſtifft entwendt were / vnnd das 1 1 
‚Schorfam were, Aber ſie theten es nit / ſunder verſchůffen das der Biſchoff 9— —J 
ward gethan / vnnd ward die ſtatt Coͤln feind dem Hertzogen von Burs — J wi 
nd dem Biſchoff / vnd wurffen des Dergogenwapenin us Deo — — a " 
£ . u ee * 
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Das dite bůch 
roſſer macht für 
off Ruprecht ein gan jar lang/bai 
ierdthalb hundert pferde afi 
d fchriben dem Keyſer vñ̃hi 
das gantz land einnemen. Dei 
hlüginenbilffab, Do fandeemf 
felb eriange ſchlechten beſcheid. © 
Das es ber Zi.cyfer hoͤrt. Gott erb 
Reichs zarbärenmaden, 
hoteſchafft / vnd mache mic d 
und gebot der Reyſer dem gantzen Reid, 
| chten winer den Hertzogen von 
ward einheimlicher | 
haben Dann matı 
daruor verlsren / on pferde vnnd gr 
des Keyſers fürſten chet 
Iman auch meint der Ä ft 
1 Mavimilianum, Der De 


der Hertzog erzürnt / vnd kam mit g 
xrings wind mic ſampt de 
nger in der ſtatt litten / vnñ 


Carlen würd das 


Burgund be- ſtatt g 
ligert Neiß. groß hu 


ſorgen were Hertzog 
‚ole ſich des bandels nit 
herꝛliche bottſchafft zů ſei 
die bottſchafft a 
will dann eü wer A 


aruon/ vnd ſagt 
ch die tochter des 
er Keyſer eilends wi 
bigen den anſchlag⸗ 
en vnd Reichſtetten 
12 do ſie hinab kamẽ/ 


mehr dann funfftʒehen ca 
das er verſchoß/ vnd om d 
daruon kame vnd nit erſchl 


ie groſſe ſchaͤncke / die e 


aran zuboden/ auch 


rn vnnd knechten7 
nindes Hertzogen laͤger / die ind 
onnen puluer/ ſchickten ghen Coͤln 
Hanptnanner Ichann Pelle 
6o,Dereijeber erüg ein ſaͤe 
chomen pulsers/soa. beit 


Bichelägerung wäret/a 
suhilff/lägersen fi 
harten auch nicht m 
puluer vnnd hilff/die ſelb 
sd Henrich von O 


ehr dann ein halbet 
en machten zwen 
ie ſchickten jnen zů⸗ 
darauß machten ſie 32. 
den abgebrochen / vnd gi 
leer roggen/ i500. faß honig / ver 
aden ob den 150000. gulden / vn 
richs bild auff ange 
d gab der Keyſer dev 
nd in jrem ſchilt fuͤren ein gu 
chaben/eireigenma 
haben / an kein heimlich Recht ſich fielen 
an ſie nicht aͤchten ſolte/nicht Turn⸗ 
aruon findeſt du auch etwas 
hieuor geſcheiben. 


berß000. ma ſoldeten 24060. gulden vn 


send koften vnd ſch 
gern ſie des Keyſer 
zer geſchlagen/ vñ 
ſteglen moͤchten / 


rtz / wurden von burgern alffsı 
eyheiten / das fie mit rotem 
den Adler gekroͤnt in |OW 


zoll am Kheyn auff 





Neuß / vnnd vmblaͤgert 
















id gemacht / vnd zog de 
ſagt er ber in dem felbige 





mann / die vor Coͤln 


uff 700.fůder weyn 


dach dem ſie entſchutt 


ß / Hanſen frey veren /d 

















Don gem Teütcſchen land. decxxvij de | 
Son dem Hertzogthumb Bin- hy AR 


band / vnd feinen fürnemſten ſtetten. | Mi 

























J J 
| ——- min, in, 





NE NTBWEN 
— NN \ N = \ | 
ER —— SAN NN El | I 


— 6 DI En \ 

Nbeſchreibung des lands Ballie/habtich das Dergoachuffi von Dra | > 
- band etwas angetaft/nemlich wie Braband vnnd Lothringen under | ii Wi 
einer herzfchaffe geweſen / vnd darnach voneinander getheut inn zwo | ıun) 
herrſchafften / aber hie wil ich auch etwas weiters fagen von den ver 1 ı 
ruͤmpteſten ſtetten darinn gelegen/vnd was do fürgangenift, | | 


AB. 


rn Slefkare Ach wirt zu Latin Aquiſ⸗ 

m geanum/dasift Beanwaller/ ges 

Ment / vnd das diſer vefachen halb, | J 

— Nach dem die Roͤmer vor zeiten | 

WW ſich vil vm̃ Cölnbielen/ift ein Roͤ 

miſcher Fürſt mit nammen Beanus/ein brů⸗ 

der Neronis/ an das ort kommen / do jetzund 

Ach ligt/ vnd har do gefunden ein warmen/ja 

ein fiedend heiffen fluß/vnd bequemen platz⸗ 

darumb fieng er an do zubauwen ein ſtatt⸗ 1: A N 

vnd nennt ſie nach dem waſſer vnd auch nach u. uni ti 
J 









—— feinem namen Aquiſgranum. Wie ſie aber dat: Ir 4 
ider zerbrochen iſt / hab ich nit funden/ iſt aber wolzugedencke das es durch + 
nen oder dergleichen tyrannen beſchehen iſt. | | ı b: 
per Carlen der groß hat ſie nachmals wider gebauwen / vnd ein mauwr da⸗ Keyfii car⸗ ic. Dan 
gemacht / wie ee dann von jmfelber fpzicht auff dife meinung. L Tach dem ich Ien hat Ach 1 hy IR 
laußritt zu jagen nach meiner gewonheit / vnd Eam von meinen gefellen in gebameti; EN Ua 5 I 
ken wald/hab ich gefunden vrſprung heiffer — er palläftdie IH U. Mr 

2 u u 77 | a I 





























































en — — 
He Das ri bůch 
3 vor zeiten Granus einer von den Roͤmiſchen Sürften/ein brůder Neronis m 
| Agrippe/ zum erſten ber gebauwen / aber jetzund von langem alter verfallen A 










' | 
\ | ' * 1 * .r 
| | ont mie dö:nen und hecken überzogen /dic hab ich wider erneuwert vnnd auffget 
N) aba il Ä — 36, Diſer loͤblich Carlen bauwet auch 
— nach zu Ach ein huübſch vnd koͤſtlich 


er /ond ziert es mit ſylber vnd gold 














































m 
hm — ließ auch groſſe ſeülen vnnd marmell 
; De von Ro m/Rauenn vnnd Trier dohn 
—— — J ven/wieman ſie noch de ſicht. Erb 
— ſc— IST ng EM on T 
———— ſunſt auch ein wunder ſchoͤnen Pal 
— See | hiny/der doch bald hernach im jar 
— — ar ssi.von den Noꝛtmaͤnnern zů aͤſchen 
u 7 Bes a Sen? | brannt ward/ aber dem Münfter gefe 
20 nichts. Diſer Keyſer Carlen hat ſun 
| ich groß liebe gehabt zů diſer ſtatt 
vnd auch vil do gewonet. Er ſetzt vm 
net auch mie ſampt andern Fürſt 
erren/ das in diſer ſtatt der Roͤmiſe 
ſer empfahen ſolt die erſte Äron/ 
on dem Biſchoff von Coͤln. Di 
iſt eyſen. Aber die ſylberin empfah 
Meyland/ vnd die guldine zů Rom. Diſer Key 
Ba land) vil Heilthumb bringen von Conſtantinop 
noch do iſt, h 
an SEE | " Imjar Chꝛiſti sıA, ſtarb der groß Keyſer C 
5 J ᷣ / vnd ward auch dohin inn vnſer Frauwen mu⸗ 
NIT en | 045 er geſtifft hat begraben. Ond als nach zb] e 
Ach. * IS F — o u. 
ä Il Rudonicus Pius Freyfer ward/baterzi Ach ein 
dum gehalten von vilen Gelerten auß allen Kanden/fürnemlich von den 


ſchen verſamlet / darinn gchandlet ward von außreuütung der laſtern in der 

chen/vonreformierung der ſitten / von auffrichtung der ſchůlen / von bewi 

2 —J der perſonen ſo man ʒů geiſtlichen aͤmptern ſolt auffnemen/von erhaltung 

| 108 fridens / von kirchen beciichen/1C, & Be 

| Darnachimjar Cheiſti eilff hundert vier vnd fechtsig /erlangt Keyſer F 

der erſt von dem Bapſt das er canoniſiert ward/das iſt / inn des Bapftsh 

| bůch gefchziben, a ! \ 

Im jar Cheiſti 1272. ward der Graue von Gülch mit ſeinem ſun vnd mic f 

| Halbhundert Attreemefjigen mannen zů Ad) auff dem marc erſchlagen 

R Has vmb difer vrſach willen /das er mit den Coͤlnern dein was wider den B 

N. von Cöls/aber die Acher waren auff des Biſ⸗ choffs ſeiten. Nach diſem tod 

ward ein verſuͤnung gemacht / das der Graue jetz Hertzog) von Gulch zů 

zeiten ſolt gewalt haben / ein Probſt zuſetzen zů Ach. Er nimpt auch den 

pfennig von dem opffer das inn vnfer Frauwen mün ſter gefelt. Danne 

| Walfart bißher dohin iſt geweſen / vnd werde den bilgern gezeigt Jofepbe 

as hembd Marie / das chůch der enthoͤuptung Johannis des toͤuſſers 

dere alte ding / daruon groß gelt auffgehebt iſt worden, Do nun der Graue 

gen ward/ fiel der Biſchoff von Coͤln in das Gulcher land / vnd breñt vnd 

J er es /zerbrach etliche ſchloͤſſer vnd gewan die ſtait Gülch. Dañ er wolt re 
nen vorfaren / Biſchoff Engelbrecht / der dem Bianen von Gülch in das 






















































3 A de Er Pu 
- Don dem Teüeſchen land. decxxix 
fallen was/vnd gefangen ward von jm/ vnd vierdthalb jarin Il 
zvnndi en inn ei Derbifchoff | j Ä 
harter gefencknuß vnnd in eyſen banden gehalten inn einem feinen Jh | | T 
thurn / daran der graue machen ließ ein eyſen koͤfich / vnd wañ a / | | | 
er wolt / muͤſt der diſchoff in das eyſen koͤftch figen wie ein vos "| 
a gel/ vnd aller welt zů ſpott werden. | RENT 
Im jar 1460. gog der Derzog von Burgund vnnd der Rü⸗ 
nig von Franckretch von ber ſtart Lütich für die ſtart Ach⸗ 
dann ea waren vil der beſten von Lütich ghen Ach gefloben/ 
darumb wolten ſie die ſtatt eingnommen/ vnd rauch mic jnen 
gehandler haben/ aber ſie ergaben ſich in die gnad des Hertzo⸗ 
a gen. Donamerdiemechrigften in der ſtatt/ die můſten bar | N 
/barfiß/im hembd / vnd mir einem feilam halß für jm niderfallen/vnd er / 
ſo ein halbe fund vor jm ltgen big er fichegnader, sh 


| 58 it vor langen zeiten zů Loͤ il 
RT ueein Graueſchafft gewefen/ _ N. 
7y Sara) zum Seiten des grofz a. 

x, fen Zicyfers Deren ward ein N r 
> Marsgrauefheffedo/unnd. Hl — 
ſe hett under je Loͤuen⸗ Brꝛüvel /An Nil "m MM | 
U, Darnach erſtůnd "ar 9 
SS — — Sp daruon das Meesogehumb von Bra mn 
nd band, Dondembie fornen bey dem | 
ogthumb Kocheingenalieriey angeseigeift, Ban als im jarı247.grane Hen i! | 
m FLöuen geſtarb/ vnnd an fein Fate am graue Denrich der dritt des nas MM f 
(andere er fein tittel und an ſtatt des tittels graue oder Hertzog zů Lönen/ / 1" NR; 
se fich Hertzog zů Braband, “ ; iA ko ih IM 
jarı422.erlange Hertzog Dans von Braband vondem Bapfk/das ein ges Hohefchil me 
Dium oder hohe ſchůl zů Loͤnen ward auffgericht vnd fundicer,  ShLönen. 9 | 


E Zungen. — 9 
















D Je völder Tungri/ von denen hernach die ſtart Tungern erwachſen 

ſt / ſeind die erſten Teütſchen gewefen die je Teüuetſch vatterland ver⸗ 

lieſſen / vnd zogen üuber Rhein / vnd machten jnen ein andere wonung, ni 

Kein aͤltere ſtatt findt man in Beaband dann Lungen, S, Mateerz 

hat ſie zum Chriſten glauben bekert / vnnd ward bald darnach daſelbſt 

fumb auffgericht / das kam darnach ghen Maſtrich/ vnnd von Maſtrich 

sütih/doesnochift, Biſchoff u Maſtrich. a, 

Matern. Nauitus des Rünigs beüder zu Tungerniz, Marcell igi. 

polus 22i. Hertzog in Lothringen Seuerin 240. Florentz 254. Mars Fi: | 

Maviminus 271. Veltin290.all marterer. Seruatius 308. Der hat FL. vi a 

iſtumb ghen Maſtrich gebracht. Agricolaus 458. Vıficinns 504. De PR 

18508. Aefignarussu, Gulpitins 517. Quiallus 525. Euchartus ku 

Salcos3s. Eucharius 549. Domitianus Beyriſcher Dergog 555. Mo. | 1 { | 

Here zů Dinancssı, Gondulph Hertzog zů Lotheingen soo, . Perpetuus | HR 

Kbergfellsi4. Hans der Lam von Lütich 26, Amandus Dergogsä | J 44 

nien sz2. Remaclus von Bezenchouen 45. Thierhard 953, Lampert —J 9 % 

Haupert Gaſconier Hertzog/der hat das Biſtumb ghen Lütich gebracht Jd——— 

1 AR iij FD EN 

— 943 A 











3, DieBifhoffaberfo ʒů Lütich auff jhn gefolgt ſeind diſe. Klorbertus 


Hertzog zů Baiern 785 
Bon 829 































decxrx Das dutt buͤch 


lckher graue zů Loͤuen 755. Agilfrid Hertzog zů Burgund 768. Garl 
Dalcand Hertzog zů Bullion su. Prard gue M 
Hircarius graue zů Sophoy 332. Francko 856. Stephan grau 
Salm 504. Bernhard graue in Dennegsw 922, Hugo 946. Franbert 
ue zů S. Pol ⸗ 48. Rathherus graue su VDienna 953. Baldrich graue zů⸗ 
gen 956. Heraclius ein Polniſcher 960, Notger Hertzos in Schwaben 
Baldıich graue zů Koffen 1007. Dolbode graue zů Bergen 1017. DM 
Gorſchalck 1021. Reginard Hertzog in Baſern 1024. Alkbardus graue 
lern 1036. Wazo graue ʒů Bülch1042. Dietwyr Hertzog Beiern 1049 
mach Dersog zu Cothringen 1075 . Hbbert Harggraue 34 Brandenburg 
Friderich graue zů Neümarckuuo Albere Hertʒzog zů Burgund 123. U 
der graue zů Gulch uz29. Albert grane zu Gellern uz2. Henrich graue zu 
bursırso, Alexander graue zu Sullion uss. Audolpb Hertzog zu 
gen 173. Albrecht Hertzeg Zu Belern nis, Albrecht graue zu Vloſſen 
Hugo von Perrapont1200. JIohann Oppia 229. Wilhelm graue ʒu dlan 
1238. Robertus 1239, Henich graue zw Gellern 1246 Dans Angi 
Hans graue zu Flandern 1282. Hago von Chalon 1292. Adolph von Da 
burgızo Diebold graue zu Bar 1304. Adolph vonder Mardızın, & 
berevonderMardı344. Johann von Erckel uzo . Arnold graue swf 
1370. Johann Hertzog zu Beiern 1390. Johann von Wandelrode is 
Kann berz von Deyngberg1419 Lodwig von Borbonwı448. Yobant 
Domıssz, Eberhard von der Markısos,  Comelinsvon Saga 


Georg von Deftereic 1544: Rt — 
Meqhel. — 
ee DS hat dife ſtatt im air 










TA HE IV 1546,arn7, tag des 2iu J 
Be: 4 nats ein ſtund vor mit 
groſſen ſchaden genon 

a ON Danıes fiel ʒů ein gran 

Bonner vnnd groß regen/deßg 









nit vil geſehen oder gehoͤrt fürh 
Vnd im donnerſchlag erzitter 
tze ſtatt/ gieng auß ein boͤſer ſa 
a U, cher geſtanck/ vnd als manbe 
ee > 2; BEE aus 29 ward/ hett der plitz in die Sa 
gejplagen/ in weicher mehr dann acht hundert donnen puluers waren. - 
posten blib Eein ſtein auff dem andern, Es werd auch das fundament in 
auß den nechſten mauren geriffen und zerſtroͤuwt. Als bald es tag ward, 
weit vnd bꝛeit coͤrper gefunden / der ſeind bey drey hundert geweſen/ vnd fe 
anderbalb hundert ſchwerlich am leib beſchedigt in ſpittal getragen wordeı 
hat auch ein ſchwangere frauw todt gefunden / vnnd fie auffgeſchnitten / v 
lebendig kind noch zum tauff bracht. Ein andere frauw ftünd ang jrembe 
das fie die Läden zů ther/do ſchlůg jr das wetter jr haupt ab/das es nurat 
heüclinbangenbiib, Inn einem wires hauß nicht weit daruon ſpilten et 
Earten/pnnd als fie nice zutrincken hetten / ſchickten ſie die wirtin inn ke 
zureichen / inn dem kam der groß donnerſchlag / zerſchmettert das hau 
den ſpilern/ aber die frauw im keller blib bey leben. Es ward auch ein ma 
den 
















7 


Don dem Deücſchen land, derer 
zieren tag gefunden in einer bulen onbefchedigt/der frage ob die Welt noch [ 
6, In ſumma/ was hoher gebeuw in der ſtatt warẽ / als beſunder die kirchen⸗ 

nd alle geſchedigt worden. Eo tj 
























t auch vil viechs verderbt worden. 


Von dem Bergoschumb Bellenamd 


was ſich darinn verloffen hat. 











En, 26 land Gellern hat von alten zeiten her dreierley 
Cr Afürwälergebabt, Die erſten hat man Herren vnnd aa 
x El andnögegebeiffen/die andern Grauen/ vnd die \ hi 
dritten Hertzogen. Der Landherren ſeind ſieben ge 
ww  wefen/nemlich Wichard ein Der: von Dont. Diſer 
nam des Binnen von Zütphan tochter zü der eb/ vnnd mie 
fampt feinem brůder Lüpold bauwer er ein veſte Gelre genant 
daruon das Land den nammen überkom men. Auff jn iſt kom Kuala 
men im jar Chzsfkigıo fein fun Gerlacus/nach diſem Gottfri⸗ —— 
— dus/Wichardus / Mergoſus⸗/Windekinus/ un Wichardus. LM ER 















erließ ein tochter mit namen Adelheid / die nam Braune Dre von Naſſaw⸗ I) > 
yard der erſt Graue zů Gellern. Es mache jhn Keyſer Henrich der dritt zum Sraue gs ah N 
enin Bellern/imjar Chriſti 1000. Tach jm feind dife Grauen kommen, Ge, Sellern. RIM N Ak, 
Henricus/Gerardus / Otto. Difer Graue überkam im jar Cheiftti248, | vi 0% 
em Aömifchen Rünig Wilhelm die Freyſtatt Neümegen/ vnnd ward jbm . IN) 


r £ ) Neilmegen, 
inennachkommen verpfendt vmb 21000. marck feine (ylbers/vnnd domit 


ein Keyſer wider zum Reich loͤſen. Auff diſen Deren ward Graue in Beck ll 
inſun Reinoldus / vnd nad jm feinfun auch Reinoldus genanz/der ward u n 
Chriftt 1329. durch Aeyfer Kudwigenzis Franckfurt auff einem Reichßtag —4 
dertzog in Gellern gemacht. Nach Ibn regierten im land feine swen ſün Hertzogen | 04 
ld und Edward / doch nit on zwytracht / vnnd nach jrem abgang ward das aSellerb Bi ? 
imjar Chriſti 1371. partheiſch. Etlich wolcen zum Derzen haben den von | 
ieandernden von Cleue/ vnd ward alfo ein fchwerer Frieg zwey jerlang _ | 
er behielten die Herzen von Gülch dasland Bellen /onnd warden | | 94 
Ibelm vnd Reinold gebruͤder / Hertzogen zů Gellern vnd Bülch. Sie ſtar⸗ 
Donerbenimjar Cheiſti 1423. vnd lieſſen cin ſchweſter die hett ein von Er⸗ | J 
ward Hertzog zů Gülch vnd Gellern. Vnd als er ſtarb ließ er hinder jhm na 1. 
dee / vnd ward der ſechßt Hertzog zů Bellen. Der firbend Adolphus Ar⸗ 
Be ache und letſt Hertzog Carlen. Alſo ſiheſt du das der Hertzog Wils 
urkommenift von Hertzog Acinolden/funder er was Hertzog zů Gülch⸗ 
ls ſein ſtamme abgieng im jar Chriſti 1422. fielen beide Dergogrhumb dem 
heim / vnd der gab das Hertzogthum vorn Gülch dem Hertzogen von Ber 


rd 


ander Hertzog von Bergennam des lerſten Hertzegen von Gülch verlaß 









Bfeauw zů der. eh / vnd das Hertzogtbumb von Gellern gaberden Herren 4 4 I; vH Mer a 
-gmond/welches gar nahe das gröffer cheil in Gellern iſt. Reyfer Sriderich Dei 5 ı# 
iß Hertzogthumb Hertzog Arnolden und gabes Hertzog Carlen von Bars | i 11.) MARS AN j 


(der wolcs erftriceen haben /aber vermocht über dzey ober vier flecken nit ge | 
winnen / darumb ſchůff er nichts / vnd blib das land dem Airnolden, HR 
Doch ſchetzt der Burgundifh Dergeg das land vmb . 0 
dyrey mal hundert tauſent „8— 
| gulden. Ai Me 
RA Hi Oenealogy | N 
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— — - 
u > 
- 
> 
— 3 


er — 
ar Ar 


— * 
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en a baͤch 
Exeatogy ver Herthogen von Gellern. 


er der wilhelmhergog zů 
ander Gitich vnd der vierb 
Buinold der 2 Geſtorben in Gellern. 
eıjt Herkeg 2 oherben Rainsld fein bruder 
anno 13326. J Edward der der fünfft Hergog _ ’ s — 
dritt hertzog ' Iohanair fehwefter Diſes hertggogen Alolff der ſie- 
dergemahelherrlo IohansvonErckel bendherkog 
banvonErckelwirt _ tochter namberr N 
hertzog zů Geller Arnold, vnd ward 
Gülch falt an her- hertzog zu Gel- 
tzog zu Bergen. lern : 


777 _ Die völder difes lands — 
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Be ae 
















| * ſtus geburt vnd daruor Menapij geheiſſen / v 
— chet keyſer Julius do ſelbſt auch ein bruck von 
Muber den Rhein/domit er die Teütſchen beki 
moͤcht. Es haben ſich auch vmb diſe Riuier 
Holaud / vnnd über Rhein etlich bunderef 
Chꝛiſti geburt gehalten die voͤlcker Sicamber 
oarnach von jrem Hertzogen oder oberjtenh 
TTS ınan Franco wurden Francken geneñt / wie ich 
E4 Ih ſchreibung Franckreichs gemeldet hab / vñ be 
Ei ASS foichzäden Teutſchen Francken land bom̃en 

eitermeldenwil, Diß Hertzogthumb hat zů vnſern zeiten im jar Chꝛiſti 
Reyſer Carlen mit dem ſchwert erobert vnd jm vnder würfflich gemacht. 


Bit 
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en "fe herifi chaffe iſt vor zeit 
Fraueſe chafft geweſen/ vnd 
Simjar Chꝛriſti 1319. durch? 
Qudwigen zů einer Mare 


















— 8 ſchafft gemacht / vnnd % 
— AN ber dreiſſig jar zů einem Hertzegt 

N u durch Keyſer Carlenden vierdtenzi 

— auff einem Reichßtag/ wie das anzei 

— ſpintanus bey diſem Keyſer. Diewei 
J graueſchafft wz / fiel darzů die graue) 
A——— I vBergen / vnd iſt graue Gerhard 
eg 2 > ) = JL — weſen zů Gülch vnd Bergen. Nad 
a — kommẽ in das regiment fein fon WO 
ach Wilhelm ſein ſun Gerhard/ nach jm ſein fun Wilhelm/nach diſem W 


ſein ſun Wilhelm / der erſt Hertzog st Gülch und Bergen/ vnnd auch Her 
Gellern. Auff diſen Hertzog kam ſein fun beider Rainold/derward Her 
Bülcb/Gelleen vnd Bergen, Vnd als er on erben ſtarb im jar Chꝛiſti 142 
fein verlaßne haußfrauw jren vettern grauen Adolffen von Bergen/vn 
ward Hertzog zů Gůlch vnd Bergen/aber nicht si Bellern/wie vorhin an 
iſt. Vnd do diſe zwey on erben ſtarben / ward Hertzog Wilhelm Hertzog zů 
vnd Bergen/vnd der hat ein ſun mit nammen Gerhard / vnd diſer überka 
ein fun der hieß Wilhelm / diſer Wilhelm gab im jar Chrꝛiſti 1496, fein 






































Don dem Teicfßen land. deexxriij 
odter des Hertzogen von Cleue einigen ſun/ der Johannes hieß/vnd kamen 
bie decy Dersogehumb Bergen / Gulch vnd Cleue zuſammen. Weiter hat di⸗ eh Kine | T 
rtzog Johann gebozen Wilhelmum/der auch Gellern zů den dreyen Ders IN IE 
hamen erobert hat / aber im jar Chrifti15 43. von Reyfer Tarlen dem 5. über⸗ 
den vnd ſich ergeben an fein gnad / darumb cr auch hoffet zubehalten die drey 
che Hertzogthumb Gülch/ Cleue und Bergen/ aber Gellern das er nit ererbt 
fander von etlichen im land zum Hertzogen erwoͤlt/ ließ er faren / das jm die 
bleiben moͤchten. 
Don dem Hertzogthumb Bergen. J—— 
Nnso ⸗24 3ů den zeiren Rünig Henri⸗hs des Vog | 
u 4 \6 lero/waren zwen beider /die waren lang bey dem 
, Alinigamboff gewefen/denen gab Rünig Hen⸗ 
(3 rich auß ſunderlichem gunſt etlich land inn Weſt⸗ 
Mphyhalen/do bauwet der älter Adolff ein Caſtell bey 
der graueſchafft Arnſperg/ vnd ward genenne Volues hegk⸗ a I HI 
vnd beſſert das land darumb mir lecken vnd andern beüwen, 1 2) I 
Der ander brůder Eberhard bauwereimbefunder Cafkeil/das la, (a 
nennt er Aldenburg. Vnd als ſie faſt zůnamen / macht der Rz, —— I | i u: 
Bolffensum grauen / vnd anf [Einem land Altenna genantcin graueſchafft⸗ Alena: on | 2 
eb mandie geaucn von Altenna. Aber auß Eberhaͤrden land macht er die NUN Mi "x 
elbaffı zum Berg. Eberhard ward ein münch/vnnd übergab feinem brůder | 
and /und bauwerandas waljer Dune ein cloſter / darĩnn warderapt, Von | 9 Er 
fen feind Bomen die grauen voneinander /&n Selber / Adolf Adolf ns hl 3 
ht Adolff. Diſer Adolff ließ Fein ſun / darumb fiel die graueſchafft von dem | 
tan feincr fchweiter fun / graue Berbarden von Gülch. [Ta Iomregiere fein Berger fee N "u 
Dilhelm beide herrſchafften/nach Wilhelm Gerhard/darnach fein fin Yo, PC | —4 vn 
Anach diſem Wilhelm fein fan Wilhelm / der erſt Dergog zů Gil, Bergen N 
Meenogzü Gellern. ach jhm ward Hertzog fein beider Rainold/der Farb 1 
Chaiftira1z, Ondift Bergen nach difer zeie allwegen blibes bey dem Her⸗ | 
imb Gülch. Es ſprechen erlich Das die graueſchafft Bergen [ey auffgeriche | 
1/00 Henricus der hoffertig von Keyſer Seiderichen dem erjten'wardabge Bl | 
Iberimjar 1335. mache Keyſer Carlen der J.ein Marggraueſchafft darauf, m | 
fan fan Wengeslaus richt es au f 38 cinem Dergogchumb, Dife and ſchafft | 
anbey nider Weſel / vnd ſtreckt fich weir den Ahein binauff / vnnd wire Diez 
erg die fürnembſt ſtatt darinngeache, 33 Oatin nennt man das land Ter⸗ | 
Montenfem. | Ä | Ai 
Von dem Hertzogthumb Cleue. m | u | 


A) Vder zeit des Reyfers Juſtintant/ als man zalt von 
Ne 


ke 


a, x x 
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der geburt Chriſti zu, was im land Cleue ein cmige —— 
E tochter mit namen Bearrix / die her villands,vnd.ürz IN VA 

' ) burg zů Neümegen was je mitaller zů gehoͤr/ ſie bau⸗ | | AUBEET 

 wesasich ein Caſtel/ vnd nennt es Cleue, Sienanein | ve N u Sa 


Hungen Ritter mit namen Eliam zů der eh/ den macht Reyfer - "en 
Theodoſius zum grauen. Nach jm haben das laı d regiert ſei⸗ hau 
ne ſun vnd nachkommen / vnd feinddifjre nanıen/Dierrich/ 
BRainolt/Ludolff/ Johañ/ Ruprecht⸗ Balduinus /Qudwig⸗ | au 
SERIE AN v dwardus/ 





u 


deexxxiiij Das dritt buͤch 


Edwardus / Ludwigs brůder / vnd nach jm Luthard/ Erdwards ſun / vnnd 
sIchß erwen bett auch dozumal / nemlich im jar Chriſti 889. Neüß in feiner herrſchafft. E 
Cleuifeh ge. 5 der ch Berchbam Reyfer Arnolffs tochter/ vnnd gebar mitje Balduinum 
wefen. eilffeen Grauen / vnd Richfrid um. Nach jm ward Graue vn Herr im land ſei 
Arnoldus/item Wichmannus/Conrad/Dierrich/Diether/2lenold/ Diert 

Arnold der dritt / Arnold der vierde/ Dietrich der fünfft / Dietrich der ſech 
grich der ſſebend / Dietrich der acht / Dietrich der neiine/ Dietrich der zehend 
tens beider / Johannes auch Ottens brůder / die ſtarben vmb das jar Chzifft 
on erben / vnd fiel die graueſchafft an das Roͤmiſch Reich / do ſtrebten vil n⸗ 
graueſchafft. Im jar Chriſti 1357.refignieee Adolff vonder Mard das ertsb 
zů Coͤln/ vnd erlangt von dem keyſer Carlen dem vierdten diſe graueſchaff 
ı nacbimjar Chrifti1385.ward fein fan Adolff graue zů der Marck vnnd zů 
Er ward auch im jar 1417,Nersog zů Coſtentz gemacht. di 
ara vn Dee 1443.ward Johann Adolffs funder ander Hertzog zů Cleue. Vnd 
nemlich im jar 1454. kam die ſtatt Soͤſt von dem Ertzbiſtumb Coͤln an 2 






Cleue werde 3 


Hergogen. tzogthumb Lleuc, Jmjarı48 o,ward des gemelten Hertzog Nanſen fun/der 
Johann hieß/ Hertzog sit cleue vnd Graue zů der Marck. Der het ein ſun de 
auch Johannes / der nam ʒů der eh Mariam die einige erb tochter Hertzog 
helmẽ von Gülch / vnd ward durch fie auch Hertzog ů Gülch vnd 30 dem 
Er uberkam mit jr ein ſun / nemlich Wilhelm ſo noch vorhanden iſt. 


Von der Gꝛaueſchafft Holand vnd dem 

| t Biſtumb Vtrecht. 
RL Ch hab hie fornen inn beſchreibung Franckreid 
endt des ſelbigen Reichs von Holand vnd feine 
EN ver erwas geſagt / vnnd wie es an den Dergoge 
| F Burgund kommen iſt / vnd darnach an Keyſer 
V ximilian und das hauß Oeſtereich. Aber hie wil 
was weitläuffiger [reiben von dem land Doland/wo 
rn biftumb Derche/von den ſtetten / vnd wie die grauen ti 
SS nander kommen ſeind / vnd wie offt die herrſchafft fich 3 
derebar, Anfenglichenift hie zů mercken das Holand/wie hie vnden wei 
melder / bald nach der gebure Chriſti faſt ein vnerbauwen land geweſen/ 
cim groffen wald überzogen/befunder zwifchen der zweien armen des Al 
der Wal vnd dem Rhein / vnd iſt der Rhein nicht zů der ſelbigen zeit ſtrack 
Dordeecht gelauffen wie jetz / ſunder vnder Wick iſt ein flüßlin von jbmg 
ghen Dordrecht zů/ das hat der Lec gebeiffen/aberder Rhein iſt auff Ver 
gelauffen / vnd fürbaß auff Leiden/ biß zum moͤre / vnnd har gemacht ſam 
Wal ein juſel / die Batauia/ vnd nachmals Holand iſt genennt worden. M 
aber hernach der Rhein zum Lec geſchlagen hat vnder ein meil wegs fe 
Derechrabgefünderr/wilich hie vnden anzeigen. Es ift anfenglichen d 

ſchoff von Drrecht faſt ein Herr diſes Sands geweſen/ welches jm überge 
nit allen gefellen der groß Keyſer Carlen vnnd feine nachkommen/biß at 

rolum Cauum oder den Ralen/der meinung / das fie die vmbligende 
vnd anftoffende oͤrter folcen mit jhrer lere zů dem Heiligen Chꝛriſtlichen gl 
bekeren / vnnd für ein vnderthan haben / wie aud⸗ beſchach. Es waren do 
gar fromme vnnd Gottsfoͤrchtige Siſchoff /die ſich mit Goͤttlichen hendle 
dann mit den Weltlichen bekuümmerten / darumb auch Reyfer vnd Rüni 














- Don dem Teürtſchen Sand. 
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i ehat vor jetienacı i 
Rein fein außgang g: |j = 
habt,wed iſt ein ſchlo⸗ 







geneigt waren / befolhen jnen land vnd leüt / machten fie Lehen herren über | J 
en vnd Grauen/ wie dann im jar Chriſti io21. in gegenwertigkeit Keyſer Hen 

vil Grauen ſich vereideren als leben knecht dem Biſchoff von Vtrecht/ mit J— 
n Welboldo Es hetten die Keyſer diſe hoffnung / ſo fie from vnd gorsfözch | | 9 
iſchoff vnd aͤpt ſetzten über land vnd leüt / es wurden die Fürſten und Gra⸗ J | 
ußanfchung jrer frommer Rehenberzen and) defker frömmee fein, Dieweil | N A 
ie biſchoff alſo ein erbar vnd goͤtlich leben fuͤrten/ haben ſie trefflich inzeielt | u N 

| ——— nl | | 





au ur 


| gs seiten Land vnd leüt zertheilt waren. Als bald aber etlich Biſchoffen fick 


ſtand veraͤnderten in ein praͤchtig vnd üppig leben / haben ſich alle ding m 


ſchoffmit nammen Godefridus bauwet wider die Dolender Montfort vnd 


Zehabt mit nammen Dietrich / den ſetzt er in Holand/ vnd beſchnidt etwae 








—— — m * he ————— a 
deerxxvi Bas Diet buch R 
chem gůt zůgenommen. Sie wüſten nicht wo fie hin ſolten mit jrer rcichehn 
dasumb fiengen ſie an zubauwen herzliche vnd gꝛoſſe tempel / ſtifften greffeel 
fir männer vnnd weiber oder junckfrauwen / vnnd begabten fie gantʒ herrlic 
sicheren. auff groſſe Chorherren pfroͤnden / vnd wo etwan ſolcher dingen ein 
ein abgang Fommen/crneilwerten fie cs widerumb / vnd hulffen jhm widern 
tel. Es waren dozumal nit fo vil Hergogen vnd Grauen/ vnder welche wi 












erten/ vnnd für die gottſe eligkeit an ſich namen ein trüglich/ ehrgeitig⸗ 
tig/weltlich / vnkeüſch/ geitig / vnnd hochtraͤchtig gemuͤt/ vnnd jren Che 
vmbkert. Sie hatten angefangen jre groſſe reichthumb su mißbrauchen 
groſſen pracht / hatten jetzund nichtmehr cloͤſter vnd Eischen / ſunder ſchlo 
ſteyen vnd ſtett angefangen zubauwen wider jre feind/ wie dann ein Vtre 


den/ wider die Gelleriſchẽ Horſt/ vñ wider die grieſen Vollenho hinder Sd 
in fumma / ſie waren zů gůtem theil weltlich worden / fuͤrten krieg vnnd ein 
chen pracht wie andere Sürften. Aber vonanfangiftes alfo vmb ſie geſta 

geſagt iſt. Do nun die Roͤmiſche Reyſer alſo herzlich begabt hetten das Di 
zů Vtrecht / hat der Frantzoͤſich Rünig Carolus der Aalein Edel man 








tumb. Es blib auch nichedarbey/difer erſter Der: vnnd feine nachkomm 
ben on vnderlaß das Biſtumb beropfft / vnnd iſt gar nahe ein ewiger zan 
ſchen dem Biſtumb vnd der Gꝛraueſchafft geweſen. Die Bauen haben au 
feicen gehabt die Künig von Franckreich/ vnnd das Biſtumb die Rönifche 
fer/die es begabt haben / iſt aber allwegen vnfriden zwiſchen jhnen gewe 
auch Graue Dietrich der vierdt des nammens fieng Biſchoff 20. 
neünzehenden in der salder Biſchoffen/ vnnd hielt jhn gefengklich ʒů Iſ 
drey ganzer jar lang· Diſer vnfrid hat gewert biß sis vnſern zeiten / do iſtd 
ſpalten Land zů einer herrſchafft kLommen / vnnd alle vrſach des vnfriden 
weg genommen/wieich bie vnden melden will bey der flat Vtrecht. I 
sch fegen der Grauen von loland Geburt lini/ vnnd wie einer nach dem⸗ 


kommen iſt. Eu. J 
Geburt lini der Grauen 

zů Holand. | | 
+ Dierribdererfi 2 Dietrich fein 3 Arnold A Dietrich ArDiett 
printz vnd graue in ſun / er was auch Dietrichs noldenfun Narl 
Holand im jar 863. herrin Frießlad. fon 1035. 
J 
| Flore 
Als Graue Florentz geſtarb/ nam fein verlaßne hauß frauw mit namme 


j trud zů der eb Graue Ruprech zen von Slanderin/der beſaß vnd regiert von 
ſeines weybs vnnd [einer ſtieſf kinder die graueſchafft Holand/er ward a 


nenne der Frieß/ wie ich hie fornen bey dem Land Flandern das weitlaͤuffig 
hab.· Er ward auß Holand vertriben dur bares Gotfriden von Braba 


Korhringen / der ſetzt ſich mie gewalt in Noand vnd Seeland. Er bezwan 


Die Sriefenmic dem ſchwerde das ſie jm mũſten gehorſammen · 
ir & ; | 




















Don den Zeicfeßen fand. decxxrvij 


nach im jar Chriſti tauſent ſechs vnd ſiebentzig / kam des vorgemelten Gra⸗ 


entzen ſun mit nammen Dietrich / vnd nam ein beide länder Holand vnd I) —4 
ndon allen widerſtand/ aber die Frieſen fielẽ von jm / do thet er zwo ſchlach Dina 1 
jnen. | A al Ma Al) I 
P Mr ’ B — 1ı 3 

ichto- 8 — Di-  s Dietxrich xlo- Ivietrich 

en ſu trichs fan rentzen ſun kFloren 12 

ee RE “u : twilhelm 


mward im jar Chaifki tauſent zwey hunderevnd drey Graue in Holand⸗ 
dond Oſtfrießland / vnnd auch rechter erb ſeiner můter halb des Rünig⸗ 
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horeland, Ja 
fr Wwilhelm Bi f. f N i 
Note Cha Wilhelm, Difer wardim iar : | I 

ee. u Chrifti 1248, zum Römifchen kil- # ARE 
Js Floreng,fein haufßfrauw Inig erwölt I | 
 KChergoginvon Burgund Margret, Ihr gemahel der graue 

Bo S von Hennegow Mi 
j A Floreng, i u SR AN ' | in 

edifer Geaue Wilhelm Roͤmiſcher Rüntg groſſen fieg erlangrwiderdie | —34 


von Slandern/wieich hie fornen bey den Reyſern angezeigt hab. Vnd ale v1 HN Aa El 
) wider die Frieſen zog / ward er erſchlagen. Al ' 
jr n 2 6 “ 


io % UM) ' it 
25 lohann onerben geftorben —90 9 
| ir 


elm Römi- Kloren anno N Dietrich \ "4 
‚Chrifti12ss, BER N | 


Br Florent, 
Be, guilbelne ELITE | & \ | 
* diſe Grauen abgangen ſeind on männlichen ſamen/ iſt die graue⸗ | 
hinderſich gefallen ar Künig Wilhelms ſchweſter fur der Graue was im 


vw. 


Din 


PR ı8 &ilbelim. Anno Chrifli1se4. ward difer wilhem IP ‚A ARE, 
Bet. | Graue vnd Herr aller länder.Er nam 5% | Hl | P | 
nngräne zů Henne- Jlohann der eh des Künigs von Franckreich Phi 1 

‚und Holand lippen ſchweſter, vnd gebar mit ir drey 

Henrich Jün vnd eintochter. a j 


¶ lebann RN Sa z 
19 or — i 

lm <iwilhelm. Difer ward anno Chrifli1337.graue 54 Hennegbw,Holand vnd gee- L}l.n 

Ludwig. land, vnd herr in Erießland. Kom # 

En Margreth * * N 

ifeder männlich ſamen wider Abgangen/darumb ward Frauw Margreten 

el/nemlic) Hertzog Ludwig der Bayer/vnd Pfaltzgraue / auch Aeyfer/ 

zů Hennegoͤw/Holand/rc. Im jar Chaifti tauſent drey hundert fünff vnd 
or 


2 wilhelm ig Seinmäter behielt das Hennegöw, | | 
“ Margreth hergogin 31 Burgund 1 11 W AN arena h 
1 1 


—8 — Ad 
Wilhelm Iacoba - al Di Fr 





Be. 32. 
wigBayer' Albrecht 
fer Ey | | 

Otto Marggra- |Iohannes Bifchoff 9— — 


ue zu Branden-| 5% Lätich. 35 PRO h 
burg. * A 3: A \ # | 4 | i 





Deere: Sushi hi 


" imjarızss.ward Pfalsgraue Albrecht nad) feinem brůder granein He 
Hinnegsw/:c, Darnach im jar 1404. kam fein fun Wilhelm an fein flac, 9 
diſer nach jn verließ ein einige tochter Jacobam / mocht ſie jr paͤtterlich erb 
haupten / dann jres vatters brůder Johannes Coadiutor zů Lütich / als er 
brůders todt vernam / verließ er das biſtumb / vnnd kriegt feines brůders 
vmb Holand / Seeland/rc. dieweil er lebt/ nemlich acht jar lang. Es bel 
tzog Dans von Burgund vnd Beaband/aber frauw Jacoba regiert nicht 
minder mitjeengemabeln/deren fie vier nad) einander hett/ doch mit g 
he vnd arbeit neůntzehen jar. Ir erſter gemahel was Hertzog Carlen Delph 
ſtarb ehe er Rünig ward, Der ander des Künigs von Engelland beider 
ten weiß ich nit / der vierde aber was ein [chlechrerKitrer auß Seeland. Ai 
geſtarb /kam im jar 1435. Philip Mergog zů Burgund/ein fun Hertzog r 
von Burgund / vnd nam zů ſeinen henden gewaltiglichen die länder Denn 
Holand/Seeland/vnd Srießland/dannfeinmürer frauw Margareth wı 
tzog Albzechts von Baiern tochter /vnnd Dergog Wilhelm von Baiern 







ſten Derzender Niderlaͤnder ſchweſter. Er regiert dife Laͤnder ruͤwigliche 


vnd wentzig jar. Diſer Hertzog ſtifftet dem orden des gulden Lemblin 
Flüß/ von den weybern ſo lieblich / vnd fo vil hoher perſonen an ſich gesoge 
ich einwenig von den anfangen bißher beſchreiben woͤllen wie nachfolgt. 
Philip auß Burgundien ein gantz herꝛlicher theüwrer Sürfk/der vermäb 
die dritt fein gemahel frauw Iſabellen Rünigin auß Portugall / vnd hiel 
ger zů Brüffelim jarı429,auff den neündten tag Jenners / vnnd weil alle 
weil vnd Retterſpil do fürgiengen / ſtifftet er mit rath der ſeinen / vnd dere 


ʒ ehren erſchinen waren/ein Brůder orden Ritterſchafft/ von 24. Ritter 
net fiedie Ritter des gulden Laͤmblins / oder des gulden Slüß, In — 
ſprach Tofon dor, Die erſten Herren ſo do erwoͤlt vnnd benamſet zu dem on 


ren nachgeſchriben. 


\ 


Der Hertzog felbs was das Haupt vnd der ſtiffter diſer Ritterſchaff 


ı Der: Wilhelm von Dianen/ber: 
3uS,Beosgen — 
3 Herrzu Rembaß 
5 Herꝛ Boland ʒzu Huquer⸗ 


que 
7 Der: Dauid von Brimen/ Ders 
zu Ligni SER 
o Johann Herr zu Commin⸗ 

ge 


Grauen zu Conuerfian 


13 Der: Johann von Rüselburg 


Derzzu Bellepo: 
15 Der: Johan von Dillers/Dere 
sur Iſel am Chamm 


17 Der: Slosimond von Binnen. 


{ 


Der: zu Maßcourt 
19 Der: Jacob von Brunen/ Herr 
su Brigni | 
2ı Der: Peter von Boufftemondt 
Herr zu Carguy 


1 Der Peter von Lützelburg⸗ 
NNerr ʒu Juneli 


2 Der: Regmald Pother 


y * 
4 Herꝛ ʒu Montagut 
6 Herr Antoni zum Berg 
Dampmartin — 

s Hug von Bauoy/Her 


: £6$ 


10 Der: Anthonius von 
long / Burgundiſcher Marſch 
2 Des Johann von Tre 


14 Der: Gilbert von D 


Herrꝛ ʒu Wylerthal 


16 Der: AnchonivonCro 


zu Rentin 


18 Herꝛ Rupꝛecht von M 
nen 
20 Der: Baldwyn von de 
Herr ʒu Mulabais 

22 Der: Philipp/Hert 
Ternane 

2 














































Don dem Teütſchen land. decxxrir 
es: Johann von Crequi 24 Der: Johann von Croy/herꝛʒů 9 
nn. N Toursande Man I) 
varen nun die erſten Ritter difes ordens / die in der ehr Gotts vnd S. An⸗ 
ebanderfchaffefich begaben / dero jedem gab der Fürſt ein kettin/ gemacht 
mer der Burgundiſchen luerey oder warzeichen von clarem glod/ auff das 
Eond kunſtlicheſt gemacht / vnd ale ob es fewr eyfen weren / die gleich alle 
unnd zuſammen gehefft / doch entzwiſchen edels geſtein für feüweſtein / die 
lammen von ſich gaben / vnden ander kettin hieng ein gulden zotter laͤmb⸗ 
eFerein waren all von gewicht vnd gemaͤcht gleich / vnd fo einer der Ritrer | 
eelige/folec er folche kertin dem haupt des ordens / das iſt dem Sürftenzis J 
mönberlifern laſſen / der gibt ſie einem andern Rieter / der an des abgeſtor 
& irersftarterwötrwire. Bald ſtarb Here Johann von Lützelburg/ do 
aſtatt gemacht Ber: Johann zů Caſtelinaw. INTER IR. 
ad imı4sı,jar ein Capitel gehalten der Ritterſchafft / darinnen die nach⸗ 
en Aircickel/auffe kürtzeſt auß gezogen / beſtimpt wurdend, — 
cter orden mag wol ſich mehren biß auff die xxxj. perjönen/ Ne ſollen 
en von gůtem Adel vnd ehrlichs herkommens/fünder wol verdiene/ 
Riteerliben chazen eruͤbt ſein / auch on tadel jrer ehren. Ir Haupt vnnd 
er wiecallweg ſein / der fo ein rechter natürlicher Rertzog zů Burgund, 


=> 
er 






— Vu 2 
u — 
ER 


Delper difen orden annemmen / würt fi) aller andern brůderſchafft ent⸗ |. et 
nsunor/die er funftbey Fürſten / gſelſchafften oder feärtenherte Aber Rey {| J 
Hertzogen / die ſeind do außgenommen wo jnen erlaubt / anderer Ai 9— 9 4 
— J 


Der Ritcerfchafften zeichen zufüren, N 
6 Daupt vnd Dberfte difes ordens hat allein gwaledaszeichenzugeben/ 

gulden Flüß/ vnd folliche kertin folder Oberſt vnnd jeder Ritter offen? 
rragen/ wer daran fähler/foll er deſſelbigen tags vier ſchilling zum 
dienft/vnd vier (dilling an das Almuſen verfallen haben, In krieg aber⸗ | + 
fe inn wichtigen gefährlichen fürfallenden bandlen/mag er allein das 1 4 
agen / die kettin behalten / vnd wo die kettin ongefahr bruch oder ſcha⸗ J 
Bfieng/fo mager ſie dem goldſchmid wider zumachen geben. Inn reyſen | 8 
ser keanckheicempfunde/oder vnſicher ſich bedanchte/ mag er fie wol do⸗ | 
laffen, Aber keins wege foller fie nee ſchoͤner u | 
Be. Ja gantz und garnicht verkauffen / verſetzen/ noch veraͤndern/ in 
eyweg. | — a. | — 
Einjeder fo sum Ritter angenommen / ſoll ſchweren / dem Oberſten vnnd 
terſchaͤfft getreüw vnd hold zuſein / vñ ſo vil jm jmmer můglich/ jren 
fardern / vnd (baden zuwenden. Wo er auch hoͤrte etwas tadlen an dei or⸗ 
ſen ſchmach ůgeredt zuwerden / das er deſſelben von ſtund an ein miß \\\ 
igte/ſie vertaͤdigen / vrſach deſſelben erfragte / vnnd wo der nit abſtehn 
ehe ſchmaͤcht/ auffs wenigſt dem orden daſſelb anzeige, ae J 
Jr Ritter ſoll ſich gerüff machen fein Oberſten vnnd deſſelben belehneten 
tzen im fall der nottur fft. Wo der Oberſt krieg hette / ſein land vnd ſtat ke 1 ki 
kken/oder zů dienſt der Cheifklichen kirchen / ſol er mic zteben/wo er niye Bi ur ar? 
Handern an fein ſtatt ſchicken / den ſelben vonder feiner farb verfolden. Aber | 14 4* 
nr vrſach das er nic kommen möge/foller den Oberſten zůuor anſůchen u u, 

singen, Sa R a ee | in) Vv 
der Sberſt ſoll aber nimmer etwas wichtigen kriegs anfahen / on wiſſen dee | —J — 
ntheilsder Ritterſchafft / vnnd on jr verwilligung. Doch außgenommen 1.1 A 
ein handel der verfchwigenheicbedarff/vnd inn ftille zůghen ——— Ma cu I 

* in ſoicher ae 





—ñ q 
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2Waͤre ein Ritte 





Sushi 


in ſolcher eyl / das man es bey vilen nit on ſchaden vnd gefahr anbringen mi 


r feines Oberſten lehenman / ſo kan er keinem andern 


) im krleg dienẽ / oder ferrer reyß thůn on vorwiſſen des Oberſten. So aberde 
een cheeeimozden kommen/vor anderer lehen auch getragẽ / mag er jnen eb 


vor dienen / ehe er Ritter warde. Welcher aber nit vnder dem Oberſten vn 
jm nit belehnet / der ſelb Ritter mag ſeines gefallens andern herren in krieg 
zichern/oder weite reyſen thůn / doch das ers dem Oberſten ſchrifftlich kun 


8 Erhuͤb ſich zwi 


chen den Rittern etwas ſpans der gforlich waͤre / vnd 


re oder ſtreichen reichẽ moͤchte/ ſo folder Oberſt ſolchs für den gantʒen o 
men laßſen / vnd die ſach zweyen fur ſtellen durch ſich ſelbs oder jre anwaͤld 
Wo einem Ritter widerdruß vnd vnbillichs beſchicht / ſo ſollen es die 


all zurechen für ſich nemmen / vnd jm fo vil jnen müglich vor belaͤſtigung 
‚10 Woder Rirter der nit des Oberſten lehenman oder vnderthan eim 


widerdruß bewife/fo 


folder dem ſolcher widerdruß beſchicht / ſich erklage 


Oberſten vnd orden / die ſollen allen fleiß ankeren/ das der ſo den beleydigt 


ſich nit woit durch den orden zur widerkerung vnd billichkeit weiſen laffen/ 

alt doh in gebracht werde, Deßgleichen ſol d Oberſt die Ritter ſo vnder 
auch darzů halten / das ſie alle an ſprachen gern jm vnd dem orden beimf ell 
11 Wer es ſach das der Oberſt etwas kriegs / wider einen Sürftenderein 


des ordens vnder jm hette / oder wider etwan ein ſtatt / flaͤcken oder land für 
re/das des Ritters vatterland wäre/fo mag fich der Ritter on alle — 


ner ehren vnd lümbd 
hilff begeben. Wo ab 


ens/wider den Dberften vnd orden / den feinen zug! 
er ein gürſt oder herrſchafft / dem der Ritter zůgewan 


pflicht oder do erboren / vnder dem Oberſten des ordens den krieg anfien 


der Ritter im bedacht ſolcher er| 
in krieg do nit einlaſſen. Wolt jhn aber der felb fein Sürfk oder berzfi chafft 


lcher ehrlicher brůderſchafft / ſo weit er mit ehren 


traͤngen/ vnd ſolcher Fürſt eigner perſon ziehen / ſo ſol er dann den Ober 


orden das mit warha 


ffter verſicherter kundtſchafft deſſelben berichten / v 


alle entgeltnuß ziehen. J 11 
Wo ein Ritter einem frembden herren dienet / vnd im krieg ein Alt! 
der gefangen wurde/folermicallem fleiß jm fein leben feiften/daruonbeli 

. müglicb/fieng er jn ſelbs / ſo ſolt er jn on alle Ranzon ledig oje a 


es weredann difes Ritters veldeber: gefangen / vnnd wo der 


riegßherr de 


ter ſolches nit zůlaſſen wolcecdeffen er jm zůuor ehe er anzeücht anſprechen 
ſoler nit ziehen / oder aber fein abzug im feld begeren. 


13 Ein jeder der i 


n diſen orden angenömmewirr/derfol ſein Lebenlang? 


beiten genieffen die dee orden har/fefollenjhm auch nimmer abgeftriden 


er überſehe ſich dannfogrob/daser ſtraff würdig/ auß der Ritterſchafft 


' suwerden/weldes er in dreyerley weiß verſchulden mag. 


14 Wo ein offentlicher keger/ vnnd am Thaiſtlichen glauben zweyfelh 
er auch offentlich geſtrafft werden. a 
15: So beybracht vor gericht das er verzäterifch gehandlet. = 


So er in ſchlachten vonder fliegendenfänlin veldflücheig worden/feh 
ſten verlaſſen / oder den Veldherren dem er gedienet in noͤten. Vnnd ſo o 
dreyen articklen einen begieng / ſol er zů ſtund von dem Oberſten vnd Ritt 


der dem meyſten the 


il der ſelbigen / vom ordẽ verſtoſſen / doch vor fürgelad 


den verautwortung Fommen/vnd zeil vnd zeit jhm beſtimpt wie recht 
} Elage ſich einer der Ritter / das jm vom Oberſten gewalt geſchehen / ſol er ei 
dem orden vm̃ recht anruͤffen / die ſollen jm recht halten. Mag er der weil de 














































decxlij Das dritt buch 
ftammen/härkommen der abgeſtorbnen verlefen/vnd ſol man dann das pre 
N Dis fingen vnd hören. En | a 
| »38 Volgends tags mag jeder ich feines gefallens kleiden/ vñ ſoll zů vnſ 
ben frauwen ampt ziehen. — 
J28Anm fünfftẽ tag ſoll man sürach gahn in den Thumb / in ſtuͤle do dir 
| herzen ſitzen / oder wie dann die ſtuͤl gemacht werden / whal / beſſern / ſtraff 
| Alles in der Eiecben geſchehen do man meß bear, Ond zit follichem follen fies 
4 | ihre amptleüt ſe charlach tragen. >. 
4 4 30 Ein ewig ſtill ſchweigen vnnd haͤle ſoll auffgelegt werden / deſſen ſo 
| Wyandter/ond follniemand zů rath gban da auſſerhalb der Riester / vnd da 



























‚ fenden anwälde, 2 | 
31 Vnd das die Ritter deſter mehr auff ehr und gůte ſitten ſich lenckend 
/ Cantzler fo bald man geſſen/ ein red thůn / die zůr tugend anweyfe/ von la 
ziche/ond wol außrechnen was eim jeden Ritter ʒzůgehoͤrig. Be 
32 Alßbdan folmanam Dberften anfahen / hernach von eim Ritter zůr 
Ih dern fengen/jedenbey geſchwornem eyd/ob er etwas geſehen/ gehoͤrt / verm 
verſtanden/ oder ongefar erfaren/das der einer etwas verwürt / dz dem ord 
mehr fehanden oder nachtheil fein moͤchte / oder yenders einem itter verl 
dung bringen koͤnde. er in A 
D—— Wo dañ einer der außgetretten / vnd dem man nach frage etwasen 
Bu ih, das er vnredlich gehandler wider den orden Caliweg aufgenommen die digg 
ſchribnen faͤl / von dero wegen er verſtoſſen werden folle) ſoll er wider hinkt 
růfft werden / vom erſten an gemabner/oder aber vom Catzler / das er ſ 
yerc.von ſoll die ſtraff fo jm von dem orden oð meyſten cheil deſſelben auff⸗ 
at [ dultig annemmen/ geben vnd tragen, | Bi 
34 Vnd ſol man am vnderſten anfahen/ biß an Oberſten/ der folldas 
auch erſtatten vnd leiden / ſich baß halten weder ander/ vnd ſoll auch der 
ſelbs abtretten / wañ cs an jn kompt / das jeder freyredenmög, 7 
I 35 Der Ritter foctwas ehrlichs begange/follder Oberſt oder Cansl 
D / vnd ʒů gůtem wetter ermahnen. gi Ä 9 
| | 36 Räüm für das ein Riecer den orden verwürckt / der Oberſt oder ſei 
1 ler /oder ein anderer folljm daffelbig fürhalten/das er ich do versädige, ) 
9  esthän/manlaife jhmees zů YWereraber vor der tagleiſtung verklage/ 
| geladen werden vnder des ordens figel durch den Perolden ober ſunſt - 
| perfonen/wer die zeit zůkurtz/ er ſoll vffſchub haben biß zů der naͤchſten 
A! lung / iſt er vngehorſam / er wirr fällig. ee 
| 37 Wirt er erwiſen das er der dreyen ſtucken Lins gethan / fo foll jm v 
ten werden das guldin fließ weiter zutragen / vnd ſ oll jm der Oberſt vnnd 
dens ſigel daſſelbig abkünden / abheiſchen / dann ſollichs wire jedem ein 
bey dem eyd/ſo er angenommen wirt. ch 
38 Wolteiner das nirwider geben/ifter des Oberſten Ichenmans 08 
than/ er foll in darzů halten, Iſt er nit vnder ihm/ ſo berathſchlege ſich — 
mit dem o:den/wie man es von jm bringe. A 
39 Strirbeein Ritrer/feine erben follenes innerhalb dzeyen monatenh 
wider dem orden züftellen/vnd fie vom Rentmeiſter darob quittiert wert 
40 In ſchlachten/ſcharmutzlen vnd andern ehrlichen thaten / oder in 
nuß/woeiner dz guldin fließ verlure oder die kettin / ſoll der Oberſt in ſein 
ſten jm ein anders machen laſſen vnd geben. Wo ein Kitter aber ſolliches 
loßte / ſo ſol er es on faͤlen in feine koſten machen / vnd im vterdten monat 
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Donden Teitefßen land. deerlig 
Wurd einplas durch eins Ritt ers abgang ledig/ ſo ſol der orden an ſeiner | NP 
ein ehelichen / vnd dem abgeſtorbnen gmeßen an ſein ſtatt erwoͤlen. In der | | 4 Y 
jollder Oberſt allein zwo ſtimmen haben außgenommenwienachmolgt, _ | "7 
Hedigs platz / ſol der Herold ſolch⸗ dem Oberſten verkünden, der Oberſt | * 
e abweſenden Ritir deſſen verſtendigen / vnnd ſie zů erſter tagleiſtung auff 
yalbefcheyden/wodie zeit zekurtz / vffs langſt auff die ander. Wer es ihnen 
legen / ſollen fie vifach darumb anzeigen / das fie ſelb hir koömmen möchten/ | 
re anwald/ oder ſunſt jr whal der eigner hand und einſigel ſchicken. Bi | —P 
Wer ð Ritter des platz ledig nit geftorbe/fund außgechan / ſoll der Oberſt | Gl u 
genn/ehe die Ritter abdem tag sieben das ein anderer erwöle werde, \ 
Vnd ſollen allwegendie Ritter erwoͤlt werden do ð orden ſein tagleiſtung 
vnd ehe die whal an die hand geno men/ ſoil der Secretari vorleſen was die / 
obnen ehelicher ehaten begangen, NEE REN Pe 
Vorder whalfollendie Ritter vnd jre anwald nach dem Ob 
cben auff den jeder zum Ritter dar gibt / darnach fellder 
der diſen / die benamßte perſon etwas tadels an jehab, ci 
Hernach folljeder ſeinen fig einnemmen / der Cantzler den Eydt von 
nemmen / das er fein whal gebe dem der ihn würdig vnd gůt dunckt/ one 
ders geſuͤch noch auffſehens ec. * N OLE ‚ill 
Darnach folldererft am fürs ſein zedelin in ein büchſen werffen/ bey ſeinem —9 —*58 
a8 cr den ſelben namen für den ehelichſte/ ſo jm bekañt dar gebe/vñ gleich J— 4 
anderen nacheinander /zülerfkderoberftauc, _ | | 
Der Canglernimpt bernachein briefflin nach dem anderen herauf /wels ı 
nz vorderſt in die haͤnd Eompr/chücs auff/ lißt es. Der Secretari ſchreibt | 
er Hernach fo frage man ymb/wellihernamenam meiften die Riter zů⸗ li 
(werenje mer dann einer die gleiche ſimmen hereen/ ſo hat dañ der Oberſt —94 
te ſtimm / vnd würts der dem er zů felt Will er dero keinem zůfalle/ſo ger⸗ Ni 
Han die erſten zedelin alle / vnd die ritter ſo do ſeind / fhreibennneüwenge 0 
a die abweſenden haben nit weil⸗ vnd werden der gegenwertigen allein 
eenmen in N 
Des erwoͤlt wirt durch den Secretari inn das Protocoll get chriben/ iſt er | 
ndannen / man ſchickt jhm den Herolden / oder ſunſt ein perſon/ zeigt ihm 
an / mic beger er ſolle es inn gůtem auffnemmen/ ſampt der bottſchafft ie ' 
mann jhm ein artickel brieff/do mit er fich deſto baß zůerinneren wüß was 
woͤll / wirt ihm ein tag geſetzt/ dem Oberſten zůſchwoͤren / vnd diekscein 
doch ſoll er dem orden gleich ſein antwort geben. No 5 
der Ritter ſo hohes ſtands das der eygner perſon nitt Eommen mag/ſo 
der Oberſt ihm das flüß bey erſter bottſchafft die jhm die whal verkinde/ N | 
as der felbig in gegenwertigkeit dcs botten die koͤtrtin trage am hals/ mit | 
ung vnd antwort das es im gefalle/vnnd das er erſter gelegenheit fich ſtel⸗ 
lle fein huldigung zethůn. A. —— i "ben: —A 2 
nu der erwoͤlt kompt / ſein huldigůg zethůn⸗ ſo redt er auff diſe weiß, i® j 
kescheigfter Furſt Gnedigſter herr, Sobald vnd ich durch eiiwer Sürftlich. HN i 
ſchreiben verftendige/ wie dasibm 22.,5.6, vnd allen difenherzen den | un N 
n vnnd vnſern brüdcen gefallen / mich zů ſo hoben herzlichen ſtath/als | NE I 
den iſt zůer woͤlen/ wird ich mich deſſelbigẽ allwegen deſter ehrliche ſche⸗ 
no mit hoͤchſter vnderthaͤnigkeit/ ſo ich immer mag/bab ich die whal vnd — | 
gůtbeduncken meinchalben angenommen/in funders groffer fränd ſo ein —— 9* 
nd ehrliche gůtthat mit danckbarkeit zůbeſchulden. Bin auch derhalben le a DE s 
; SS 5 ſetzunder "lab W, Mi | 


| I 
erfien jrende | 
Cangler fragen⸗ 


decxluij Das ice bůch 








jetzunder hie / ſo hoch vnd ich jmmer mag E. G. danck zůſagen / vnd mich zůe 
ten gegen diſem orden ganız geneigt vnd bereit zeſein/zů allem dem das ich ge 


den mag/jme fürſtendig ehrlich vnd behilfflich zů ſein / mit darbieten aller n 
ner dienſten. Auff ſollichs antwortet jm der Oberſt vor jnenalle, Theurer 
herr. Ich ſampt diſen meinen bruͤdern den Rittern herren do/ hab auff den fc 
eiwers lobs die hoffnung gefaßt / das jr forthin daſſelbig mehrẽ / auffn ẽen 
nit nur allein erhalten wurdend/ alſo das es euch vnd dem gantzen orden zů p 
reiche, Deßhalben euch vnder vns in vnſer zal genommen. Vbꝛigs iſt das ihr 
die huldigung chend / wie ich eüch weiter von wort zit wort fürſagen will 70. 
euch/ ſo vil es müglich/ die zeit eüwers lebens / oderfo lang jr in diſem orden 


werden/wöllenbelffen erhaltẽ vnd beſchütʒen/ vnſern ſtath vñ hoheit/deßg 
auch dero fo jm nach bommen werden. 
53 Weiter werdt jr ſchwoͤren des ordens nutz ʒů fürdern / ſchaden zůwen 
vnd verhelffen das er in ſeiner hoheit bleiben möge/nit gedulden dz jeman 
wossenoder that den ſelbigen ſchmaͤlere oder verkleinere. — 
sA Suͤgt es ſich das Bott wende / das jr übelthat halben ſoltend des odee 
etzt werden / ſollen jr das flüß oder kettin dem Oberſten oder Rentmeiſterd 
ders innerhalb dreyen Monaten wider uberlifern/ keine dergleichen meh 
darumb gegen dem orden kein neid noch haß tragen. 
Dinb berichte verſchuldigung / ſollen je euch der ſtraffe nit widern⸗ 
den oberſten noch bruͤder haſſen. | | 2 A 
6 Off allen nach voriger ſatzung beſtimpten tagẽ ſollen ihr gehorſamel 
dem Dberften/feinen nachkom̃en / jren ſtatthaltern / in jeder billicher ſach 
ſerm orden ehrlich. 
Euwers vermögens werden jr alle gebott / verbott der ordnung diſer 
serfchaffe verrichten / eben in den krefften als ob je jetz auff alle geſhw⸗ 
58 Aiſo ſoll der Ritter do ja fagen/dteband auff das heylig Euangelie 
creütz legen / den eyd thůn / ſolichs getreüwlich zůhalten. 4J 
so Bann ſoll er auff die kneüw fallen vor dem Oberſten / der ſoll jmed 
tin an halß legen / vnd ſoll jm alſo zů redẽ / oder ſchaffen das ein anderer & 
Der orden allbie einbelliglich nimpr euch mrfein gmein / vnd zům warsei® 
ziert ſie eüwern halß mirdifer kettin/Gott geb de ihr ſie lang tragẽd/ zůr eh 
tes vnd der gantzen Chriſtenheit / zů erhoͤhung der Chriſtlichen kirchen/ 
vnd auffung des ordens / auch zů eüwerem ſelbs preyß vnd lob/ in dem na 
varters/Sons/heilige Geiſts/darauff ſagt der Ritter Amen. Daꝛnachſo 
ſich nider/kompt der oberſt Ritter ſo im oberſten ſitz ſitzt / vnd fuͤrt jn zůn 
| ſten / der vmbfacht und Füge jn zům zeichen der liebe/darnach der ordnun 


wie ſie firzen küſſen ſie jn alle. 


60 61 Der ſo erwoͤlt / wo er nit wolte den orden annefien/foll der Obe 
orden deſſelben berichten /das fie zů beſtimptẽ andern jaren/ ein andern e 
mögen/der thů in gleicher form oben beſcheiben. “ | BR 

62 Der foinosdenangenommen/vnnddas lämblin empfangen/foll 
Ducasen/ oderfo vilwärds dem Rentmeiſter gebẽ / zům Gottßhauß DIE 
ermagfelbfovylgeziercandielichlegen. | 3 
8 Stirbeein Ritter / der ordẽ fo balder deffen beriche/foll dem Rent 
gelt ſchicken/ fůnff ſeel aͤmpter darumb zůhalten / vnd fünff fi chilling zůn 

ſfen/vnd ſol man jm den leybfal halten zů Difioninder Capellen. 
4Dem herolden ſoll der Oberſt järlich geben hundert Ducaten/ 
jeder Acer zwen ducaten/allwegen auff der verfamlung für fein lon. | 



























Don dem Teücſchen land. 


Sturbe der Oberſt / vnd were fein nachkommẽ oder erb nit taugelich zům 
ſten der kindtheit halb / ſoll man ein Ritter einhaͤlliglich erwoͤlẽ/ ð ſein ſtatt 
efey/biß er zů ſeinen jaren kompt. Wer aber das ein tochter das Fürſten⸗ 
berbte/ ſolt biß ſie verheürat wirt aber ein ſtatthalter erwoͤlt werden. Dar⸗ 
follder Oberſter ſein der die tochter hatt. | | a 

Es hate auch der orden feine eigne geſchribne recht vnnd deſſelben proceß⸗ 
onsiappellieren/keiner abzumanen/Eeiner den andern an andere gericht 
en mag. Alles foll dem felbigen nach außgetragen werde vnd veſt gehalten, 
ich dem allem behielt jm der Fürſt vor/ſchwůr auch das er wölce für ſich/ ſei 
beommen die artickel halten/ ſie ſolten doch allweg das haupt vñ Oberſter 
Das do für zwifel an einem oder an dem andern artickel für fiel/ ſolt er oder 
ben außzůlegen// zůnerdammen macht haben/ neüwe notwendige zůſe⸗ 
die duncklen erleütern mit rath vnd verbeſſerung des ordens / wie dann be⸗ 
en / als nachfolgt. N * 
ar tauſent vierhundert dreiſſig zwey/ als Hertzog Carle zů Digion gebo⸗ 
do ward das feſt des gulden fluß gehalten/ vnd im tauff der jung here 
Aů Rierer dcs ordens auffgeno mmen. 
ar440. Als der H. Carol von Orleans erledigt auß Engliſcher gefenck⸗ 
ward er zů S. Omar von dem I, Philipp ſchon empfangẽ / vnd auff S. Ar 


agabermals das feſt des fluß gehalren doſelben zů S,Dmer, Nun waren 


Atter abgangen mit todt / an dero ſtatt wurden domals erwoͤlt 


ertzog Carlen von Orlleans Hertzog Hans zů Cleuen 
dertzog zů Britanien Hertzog Adolph ſein brůder 
Sertzeg zů Alentzen Graue ʒzů Scampes Johann 


mim jer u461. do hatt H. Philipp aber ein verfamlung der Rittern zů S. 
E/auff den erſten Mey/do ward von neüwem gemacht 
Ner: Philipp Pot herr ʒů Rochys Herꝛ N. zů Gruthauſe 

derr N. de Roy Picarder R ünig zu Arragonien. | 


Marſchalck von Burgund, der herr von Croy / der herr von C lymei. Bas / 


S,Dol ber zů Beiieen Antoni Roßnad zů Burgund; _ 4 
ich delfelben jars zů Laga in Holand endert H. Philipp den 43. Articel/ 
ins mic einhelligem rath der Ritter. So bald man verkünd den todt eines 
86 /foleman zůgleich ein andern erwoͤlen. 


ER © A £ 


lehergog zů Burgund / der verändert das vo. Capittel mit verwilli güg | 
itrerſchafft / das zit jeder zeit/ vnd anjedem ort zugegen/der Oberſt vñ feis 


ommen/ ein tagleyſtung mit dem orden haben moͤcht. 


o €. 


Dals er zů Valentz im Hennegoͤw ein tag hielt / Anno tauſent vierhundert 


decxlv 


\ 
\ 


nnd ſechtzig/ do endert er den 25. 26.27. 28. Artickel / die do fergen/die fchauz | 


llen von ſcharlach/ vnd mit veh gefütert fein. Do ſatzt er/ es ſoltẽ die ſchau⸗ 


ie gemacht werde von Carmeſin Atlaß/mit weiſſem Daphet vnderfürcre/ 
Ieaud) die kapp vnd der leibrock ſein on alle prein. Alfo ſolten es die vier 
eüt auch tragen. Auff den tag als man zů vnſer frauwen ampt gath/ ſol⸗ 
imweiijem Dammaſt gekleidt ghan / vnd in roten hůten. Die kleidung ſoll 
en in gemeinem koſten machen/ vnd in dem ſchatz behalten werden. Die 
eyder ſoll jeder Ritter in ſetnem koſten machen. Auſſerhalb der vier Ampt⸗ 
⸗ Br die der orden einmal kleiden ſolt / vnnd fiedie felbige Eleidung bey 
chalten, 

Hd darnach fielder Burgundiſch krieg ein/ vnnd nach Carolitodedie uns 
en wegen der verwundtſchafft Maximiliani / alfo das bey den geſchicht⸗ 
| SS ij ſchreibern 


e— 













us 
r 





decxlvi Das dic buͤch 
ſchreibern wenigmeldung gefebicht des ordens / der onzweyfel immer zůgen 
men / vnd in ihren Protocollen wol ʒůbefinden / aber dieweilich deſſen Feine 
an hab / will ic) die zeiten überhupffen / vnnd allein anzeigen was ich ſyn 
efunden. DIT * 
Im jar 15 00. batt der Printʒ Philipp ʒů Breuſſel ein verſamblung / vn 
Ben Kater braͤdern nach die 40. ducaten die jeder ſolte zalen in dem antritt d 
dens. Vnd eben zů der ſelbigẽ zeit thet er and abden 45. artickel / ſagt man 
der whal fein leben nit auß ecken / do ſatzt er / man ſolt (ſo die whalersangen) 
vmb fragen / ob er der ehren wert were oder nit, 
Auff demragzü Modelburg tauſent fünff hundert fünff/ ordnet er man 
v.meg halten fürjmin der kirchen die ihm am gelegneſten / vnnd an. ſchi 
allmüfen geben / darfür dorfften die Ritter dem Rentmeyſter nicht zalen/ 
ſolten die vier amptleüt einem jeden Kitter / ſo vil ihr warẽ / den todt des ei 
verkünden. —— 
Maximilian war Oberſter des ordens / als ein vormund Caroli hernach 
ſers ließ mit Carolo diſpen ſieren des alters halb / vñ war er wie ein anderer 
ter/bieltimjar iz1s. ein tag zů Breuſſel / do ward der zal halben gemehrt / v 
noch auff zwentzig erſtreckt / vnd jren waren ſo vil auff der ſelbigen tagzei 
dem Oberſten. Kö pi | | 
"Den ductten artickel endert cr auch defelbft/ lieg ihn nach das fie das flül 
lich an einem feyden faden tragen möchten/aber die kettin zůtragen wurd, 
sag beffimpe. Weynaͤchten / Oſtern / Pfingſten mit ihren feirtagẽ. All vnſer 
vcn tag⸗ Neüw jar/ Vffart / Hergots tag / Allerheyligen tag / Drey Am 
© Andres cag/als des Datronen des hauß Burgunds und des erdes. 
eines Ritcers leybfalbegienge/oder tagleyftung hielte / der Dberft — 
ſchafftẽ verhoit/ henrlanber/deres des tags nit truͤge/ ſolt zwẽ ſchilling zů 
sung geben zůr meß / ſo vil zům almuͤſen / doch lediget er Reyſer/Künig v 
ſten diſes geſatzes. Se 
Auff den felbigen tag ward man gwar das deriz.articdelniegebalten/d 
FSürſten den andern vor gehn ſollẽ / wiewol weder Mersog Danfenvon Bu 
J | 106 M.Carlın von Orliẽs / noch dem von Cleuen / auch ihm ſelbs / der wi 
el noch ein kind / Hertzog zů Lützelburg / begegnet aucb feinem vatter/ ehe er 
— N K u berſt worden. Derbalbenfaster micverwilligung der Rittern / das ein] 
u it Fürſtens tittel truͤge / allen Rittern vorgon ſolte / die mit jm auff eim tag ge 
Verden /vnd eigens ſtands oder tittel waͤrend / vnangeſehen dao alter. 
None nu Sum felbigen mal ſatzt er auch / weil ye die vier amptleüt rath geben / vn 
ben leibs weren der Ritter / das ſie auch ſolten geadlet werdẽ / vnd jrem leb 
m a gefragt/geſtrafft wie ander Ritter. * 
—D—— — Im⸗ys. hat Reyſer Carlen ein tag zů Barzellon gehalten. J 
| eenach anno 1730, hat er ein tag gehalten zů Tornay/ vnd fasst zů beſſ 
klaͤrung des 36.3738. artickels / die die ſtraff inhalten der Ritter. Dan Fol 
j | manuel ward zů Mecheln on fein Carlen der Sürften vnd Oberſten vndg 
| e:dens/arrefliert auß neid und haß / vnd gehn Wilford in gefencknuß gef 
I er lang gelegen, Des faster das hinfort der Oberſt / fein vicari vn nachke 
j ſampt der ganzen verfamblung des ordens / richter fein follenüber amptl 
77 | Rittere/ ſunſt niemand in allen ſachen. 
D—4— Vnd ſo vil ihr gfancklichs enziehen betreffend / ſatzt er / das on außtrue 
m‘ Ah WE beuelch des Dberjten Keiner angenommen werden folte/ oder fo es des d 
N Picariniegebeiffen/vndfolten auffe wenigft ſechs Ritter / oder ſo vilm 








Don dan Teücſchen land. deelxvij 
n zeit beieinander gehaben moͤcht / darein verwilligẽ / vnd ſoll man ſolichen 
ch vom Oberſten auch nit gůt achten/ es ſey dañ fleiſſig erfaren vnd außfün 
dns ſolichs übel fürgangẽ. Es ſoll auch nit ein gemein gefencknuß fein/ man 
einem vnder der beůderſchafft überlifern / der jm als gůts thů ⸗vnd das ve 
lein von den Oberſten/ ſeinem Vicari oder dem gantzen ode über jn er war 
Vndob gleich der Vicari vireilee / ſoll ſie nit bolzogen werden/der Oberſt 
dan deſſelben bericht / vnd gebe ſein ſtimm darzů / ja in gegẽwertigkeit ſechs 
een ſoll man rechtlich mit jm handlen / ſein nachburſchafft fragen/wo er fich 
lten / zimlichs vnd billichs dañ über jnvecheil.. 0. BR. 

dem 39, Artickel ſatzten ſie auch / das auff dem ſelbigen tag/ das die erbẽ des 
ſtorbnen Ritters / ſolten nit allein die kettin wider geben/fonder das orden⸗ 

pnd damit ſollichs vnzerbrochlich gehalten wurd / ſolte einjeder deſſelben 
genommen / ſeiner freündtſchafft gebeenn. u— 
134. Artickel ſatzt auch der Reyfer/das der Cantzler ſolte nit allein wiſſen 
ee Oberſt oder jeder Rirter lebendig oder todt / tapffers verhädler/ wie jnẽ 
erold angebe/fonder er ſol ſich befleiſſen von anderen auch Ritterſchafft ei⸗ 
den zehaben / vnnd daſſelbig im erſten tag des Ritters biß zům letſten auff 
nandern Artickel hatt Hertzog Philip ſelbs mir verwilligung des ordẽs ge⸗ 
1/da5 auch der Oberſt eins jeden Keyſers vnd kroͤnten Rünigs/o8 Fürſtẽ 
nnemen moͤge / ſo von freüntſchafft / ſo von künfftigs gůts wegen. | 

22, Artickeliftauch geendert worden zů Philippi zeitẽ / dieweil die winters 

mb Andree kurtze tag hatt/ truͤb wetter / ſo ſolte man alle drey jar ein tag hal 

uff den andern tag Meyens. Doch ſolt dem Dberftenzügeben ſein die tag⸗ 

9 kürtzern oder zůerlengern ſeines gefallens. Ve IRB 
Verecheift im jar tauſent fünff hũdert vierzig fünff von Carolo dem keys 
a worden / do dañ mit dem Oberſten fünffizig Ritter gewefen/ 
achfolgt. Dan. Be. sn Rt 

Carol der fünffe AömifhReyferıc, Dberffer 
Sürrechten A Ä . Süelinden 
nrich künig in Engelland 2 Franciſcus künig in Franckreich 
dinand Roͤmiſcher künig 4 Sigmund künig in Poln 
hiſtiern künig in Deñmarck 6 Jacob künig in Schotten 
ſohañ künig in Portugall s Florentz herr zů Beuren 
10 


Ihilipp Printz in Hiſpanien ae Manuel 

Ienrich graue zů Naſſaw 12 je herr zů Freßin 

Harggraue zů Seneten 4 Intoni graue ʒur Nohen ſtraß 

eiderich Pfaltzgraue Churfürſt ı6 Adolph von Beüren 

ippolytus Braue zii 18 Antoni Mamriek Hertzog ʒů 
Manßfeld | Naiera ge 

Ihilipp her: zů Arifcor 20 Petrus Antonius S,Senerin 

ntonius herr ʒzů Sempſet 22 Maximilian von Hornes 

inandus herr zů Cardona 24 Friderich Cabrera Almirant 

Vilbelm herz zů Rubempre 26 Jacob graue zů Gabre 

ohañ herr zů Trasegnien 28 Adrian graue zů Reux 

oͤrg graue zii Eſpynen 30 Fernand Duca dArragon 

eter Velaſco Conſtabel 32 Philipp Pfaltzgraue 

025 Hertzog zů Sachſen 34 Beltram hertzog zů Albquerque 

SS iiij 35 Renald 



























































| 4 en 2 Eh | 
ums ie 
ü 9 
Sal al 
AN 
iu 
} 
j 
“ 
%u ’ 
> 
J 
! 
. 
J 
⁊ 
“ 
J 


Sei Das dritt buͤch 


35 Renald zu Vianen 36 Fernand Gozaga H. zu Arian 
37 Yliclaus graue zu Salm 38 Clodius her: zu Felin = 
39 Fohanberrzu Boſey 40 Antoni Marggranezu Berge 
4ı Tarol graue zu Caling 42 Korensberszu Praer | 
43 Je g Schenck von Trntenbeeg 44 Philipp herr zu Ponten 

45 Andrea Doria H. zu Melfi 45 Philipp her zu Molenbaß 


47 Alphons Marggraue zu Quaſt 48 Frantz graue zu Miranda 
49 Maximilian herr zů Beuren so Renat Prꝛintz ʒzu Oꝛrenge 

| Auff diſer tagleiſtung ward zů Ritter gemade — 
Mavximilian kunig ʒů Behem 2 Manuel Philibert H. zu Saph 


hr 


1 

3 Albrꝛecht Dergogin Batern 4 Coßmasbergogzufgloeng 
s  Detauus zu Camern 6 FSernand duca Dalba 
7Jungo H. Infantaſcio 8MMaurig von Napera Hertzog 
9 Detergeamezuseria 10 Philip Ping ʒzů Sulmona 
11 Amosch here zu Begmond i2 Maptmilian berzzu Beuren 


Peter Ernſt graue zu Manßfeld 14 Sriderich graue su Sürftenben 
15  Tacebgrauesugaldenbeg 16 Philip graue zur Dohenjtraß 
17 FJohañ graue zu Arenberg is Pontus von Laling 
19 Johañ von Rey | 20 Claudius Vergy 
21. Gohann herz zu Molenlaix | | | 
Philippus der Rünig in Difpanien hatt feydbär anne tauſent fünffhi n 
— vnd fünfftzig auch ein tagleiſtung gehalten zů Antorff / de ſeind sad 
EFommen, — * a 
Johann herz zu Traßnien Henrich Rünigin Franckreich J 
Idian von Croy herr ʒu Roaͤſen Tarlen Ertzhertzog zů Oeſtereich 


Nudwig herr ʒzů Pit Den Hertzogen von Arcaſen 

Petrus von Wartheim Seneſchall im Den Hertʒogen von Naiera 
Hennegoͤw Grauen ʒu Beneus | — 

Wilhelm her zu Ppun Hertzogen zu Vrbin 

Frantz herr zu Eſpynoy PıinzzGulm r 

Carol graue zu Laling — Marcum Anthonium Colonnan 
—— Marggraue zu Retinenn 
Mehrꝛ hatt er ein verſamblung g⸗Grauen zů Ligni 
halten zů Gendt im jar i559. do Grauen zu Hohſtatt IJ— 
feind Aitter worden Herꝛn zu Arſat 

Carol Printʒ in Hiſpanien . Darenzu Montigntẽ Br 


Wilhelm Mizu Diengen / * Sn 
Nach H. Philippen kam fein fan. Carlen von Burgund/ vnnd bei 
Chriftiraufene vierbunderc ein vnd ſechtzig alle gemelteländer, Erg 
des Dergogen von Boꝛbon tochter ein einige erbeochter aller feiner lände 
hieß Maria/ vnnd nam fie Mapimilianus Derzog von — 1 
durch fie herr in Burgund/ Hennegoͤw / Holand/ Seeland/ Braband vnd 
land, Er gebarmitje ein fun Philippum / vnd ein tochter Margaretham 
lippus hatt geboren Carolum vnd Ferdinandum. | ü 
Fe weicer bie zumerchen das drfes land vorzeiten für ein jnfehiffgeachte 
den/vnd bat Batauia geheiſſen / dann es lauffe zů beyden feiten der Aber 
umb/vnd gegen mitnacht ſtoßt co an das moͤre. Es find auch dazumal di 
















































Don dem Deücſchen land. decelig 
ür die ſterckeſten leüt geachter worden under andern voͤlckern fo im Nider⸗ 
gefunden wurden/ vnd wie ettlich ſagen / ſeind ſie von den Catten kommen/ 9 aan 
h auß dem Teütſch land über Rhein machten / vnd diß land einname/dars > N Mn 
uch Catuic die ſtat am außgang des Rheins gelegen /follden nammen bar, | 
and iſt jetzundt trefflich wol erbauwen vnd beſetzt mic ſterten vnnd flecken. 
wiewoles faſt ſümpffig vnd waͤſſerig iſt / hatt es doch koſtliche weid / vnnd 
epilvichs, Ettlich meinend das es darumb Holand genennet werd/das 
lerdtrich iſt/ vnd ſolche huͤlen mit waſſer zůgefült. Aber die andern ſcheei⸗ 
ao, das es eigentlichen heiß Holtlãd / ſo wir Dochretiefchen neñen Bolg⸗ V 
Dannes ſoll anfencklichen diß land mit einem groſſen wald überzogen ſein * Fi 
en Awannabcr/viıd wie er außgereütet ſeye worden/ weißt man eigenlichen | 
Comelins Hortenſtus meint es fey geſchehen von einem ongejtämen über; hi 
des mö225/0der villeicht mie einem witenden anlauff des mSzes/welber | 
m geojjen bauffen fands verſtopfft hat die außgẽg des Rheins / daruo fich 

heins waifer gefch wölchab im land / vnd durch die gro Ten wind vngeſtuͤm 

mend wider bewegt, die baum außgezert / vnd auch des Rheins geng ver⸗ | 
Eralfodas der Rhein von der felbigen zeit an fich gefchlagen base sim Nec/ ‚1111 
Baunnoc am ſelbigen orth biß zum möze der Kecheiße/ vn aber fein alter a 
derer gefuͤrt hatt / noch wolim land gefpürr wire /zwifchen wölchen und dcr j : N 


Bi land eigentlich Batauia heiße, Diß meine man ſoll geſchehen feinanııo J 

1860, Wiewol un jar eylff hundert acht vnd ſibentzig / auch ein groß ſundt m N Du; 
land gewefen iſt / die auch fich erſtreckt hatt biß zů der ſtatt Vtrecht. Es Ih | 9 
berreinhelligiichdte alten / das der Rhein zů jren zeiten mit zweyen flüſſen ——— 


smöregefallenfey, Es iſt die Iſel dozůmal keiner achtung/ oder vileicht 
hrs geweſen/ ſunder ſidhaͤr erſtanden. Der einfluß des Rheins der fein na ze 
chalsen hatt / hazfich von Wic gewendt auff Vtrecht / vnd von danen ſein | 
gehabt gegen Werden vnd Leiden / vnnd bey Catuic in das möze gefallen, N 
Peingeojfe vnd weite jnſel / ja auch gantz fruchtbar zwifchen der Wal vnd | * 
vr gewejen/ die darnach gar ſchmal worden iſt / alsder Khein inn Dec "all 41 
en iſt. | | — 5 — N 
— — — —Ang⸗ Cheiſti tauſent vie ul, | 
AS hundert vnd zwägis / oder Mrdifluß | | 
— —cie die andern [hzcibetan, " Roland, | 
— — — IM vierhundert ſechs und 
viertzig/am fiebeschenden 4 
IN tag Aprilts/ ward der fee o⸗ I 4 


An der das moͤr alſo vngeſtum 
F RR SER 
Im, onnd wild/ Das cs binder “N | . 
= Dosdecht einen außbruch Mi E 
— macht / vnd zertrent die gez 

— — cchlagen damme/ überkam | 
er —cinfreyen gangin das erde‘ 
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rich / vnd verderbt land vñ Pr I Re a t 
leise) fEere vnd ddrffer, Es ar 1 
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1) | deck Das dꝛiet bůch 
| Don der biſchofflichen ſtatt Verecht. 
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er II darnac vmb dz j⸗ 
LE. IE — — — gqgſti755.das ertzbiſt 

gehn Coͤln gelegt fein, Aber der groß Keyſer Carlen hat nachmals widern: 
biſthumb da auffgericht / vnnd das gar reichlichen mit land vnd leüten be 

— Doch iſt nachmals durch Keyſer Carlen den Kalen ein abbruch dem biſt 

| befcheben, und ein vndcrfcheid gemacht zwifchen der graueſchafft / hand 
u‘ tem här gehoͤrt difenambafftige ſtett Schönhofen/ Dozdrecht/ Amſterd⸗ 

mar / Gauda oder Baw/ Wordẽ (das doch etwan zům bifthumb hat gehe 

den / Harlen / Delfft/ Hagen / Veteres aque/ꝛc. Aber des bifchoffs fett 

ſchloͤſſer ſeind auch trefflichen vil geweſen / die ſich geſtreckt haben von? 

über die Iſel biß ghen Schwol. Es hat ein biſchoff mit namen Godefri 

bauwen Montfort vnd Worden wider die graueſchafft Holand / dañ es iſ 

ſthumb für vnd für im hader gelegen mit den vmbligendẽ Fürſten / beſum 

gen dem Hertzogen von Gellern / der dem biſthumb vil zůleid hat gethan 
land ſo über der Iſel ligt / mit breñen / rauben / verhergen c. Marggrame 
rich von Baden/bifhoff zů Vrrechr/deßgleichen biſchoff Philip von di 
vnd darnach Pfaltzgraue Denrich auch bifchoff zů Vtrecht / ſeind hart 

N get worden von Hertzog Carlen von Gellern/ vnd iſt vil arms voldsimi 
| mache/wil ſtett und fleckeir genommen. 2&s vnderſtũd Hertzog Henrich 

| difer ſtatt auff vil weg friden zumachen mit gemeltem bergogen Carlen 
ber alles vergebens. Es practiciert der Geller mit denen von Verecht v 

den Thumbersen/das fie ſich ſetzten wider jren eignen herzen /deßbalbena 

Thumberzen gefangen wurden/zweninfid geſto ſſen vnnd im Rhein ert 

ettlich burger hettẽ es mit dem biſchoff/ aber dns mehrer theil was wider] 

ward ein offentlicher vnnd langwiriger krieg darauß/ vnnd kamen auch 

vmb. Es griff der Geller die ſtatt Vtrecht an/ nd macht ein groſſe vm 

land. Als nun biſchoff Henrich ſahe das er allenthalbẽ mit feinden belad 

ſůcht er hilff und fand fie auch bey Reyſer Carlen/ hertzogen zů Braban 

graue zů Holand vnd Flandern. Er erobert widerũb mie groſſer kriegß 

die ſtatt Vtrecht / vnnd andere flecken fo der Geller eingenommenbate. % 

aber fein volck über die Iſel noch kein růw mocht haben von den Gellern 

er der biſchoff in die harr nit gnůgſamlichen vermocht den tyranniſchẽ ei 

entgegen kommen / damit feine armen nie ſtaͤtigklichen alſo geplagt wı 









ar ’  d 

Von dem Teütſchen land. dicht 
reach worden dem gemeinen vold’ zů gůt / das gantz land snübergeben der 
undiſchen hereſchafft / das einzůleiben dem Dergogehumb Braband/vnd 
aueſchafft Holand / vnd ſolt diſes lands beſttzung bleiben bey Reyfer Car⸗ 
dallen fernen nachkommen oder erben/foin beſitzung wurden haben Bra 
vnd Holand. Dis fürnemen hatt der biſchoff fürgetragen allen ſtendẽ ſei⸗ 
riſchafft / geiſtlichen vnd weltlichen / hatt ſie darüber laſſen rathſchlagen/ 
ch darauff bedencken / es hate ettlichen gefallen / den andn mißfailen/ aber 
ma ſie haben geſehen / das es diſen weg hinauß ghan ſolt / daꝛumb iſt darzů 
liget worden / dz Vtrecht vnd alle flecken / alle gerechtigkeit/ gefell/gůter⸗ 
ers waͤld / waͤſſer/ vnnd was euſſerlich oder weltlich herrſchafft belange/ 
lesfürhin zůgeeignet werden Reyfer Carlen vnd feine erben den Herngegẽ 
rauen Braband vnd Holand beyderley geſchlechee. Vnd nach diſer übers 
Eder biſchoff ledig gemacht alle feine vnderthan von dem eydt ſo ſie jm et⸗ 
han / doch mit dem fürgeding / das die fürhin ſch weren und ſich mir eydt 


















md grauen vor Holand. Es behielt der biſchoff jm vnd feinen nach kofen 


ein lesation gehn Rom zům 5 geſchickt/ das er fie mit ſeinem ge» 
ejtarige vnd in krefften ſtelle. Alſo iſt die gantze zeitliche hereſchafft des bi⸗ 
16 Drreche/fo die biſchoff bey ois. jar beſeſſen vnd adminiſtriert haben ver 
vd an Die hertzogen von Braband vnd grauen von Moland kommen. Es 
die Derechter ſampt ber gantzen landſchafft in diſer ſachẽ nit allein jre herz 
everlailen/junder auch jec freyheitẽ hiemit übergeben, Dañ diewerl ſie pn⸗ 


entrichtet werden durch die drey ſtend des lands / vnder welchen die geiſt 
den äberften ſtaffel haben gehabt / darnach die Edlen vnd reiſigen ec. Sie 
beſchwert geweſen von allen ſchatzungen/ außgeno mmen de man vngelt 
maft von dem tranck vnd der frucht. Ee habend die bifchoff Bein ſanderli 
jewale und recht über die ſtatt gehabt / ſunder allein über das landuolck auf 
bden ſtetten. Diſe freyheit haben nun die von Vtrecht/ ja die von der ganz 
ſchafft übergeben / vnd ſich in ſolliche dienſtbarkeit begebẽ. Doch iſt jnen 
twas gůts darauß erwachſen/nemlich das ſie nach den vffruͤriſchen/ zen 
Mond widerwertigen leben / das ſie vnder jnen ſelbs in ihren hohen freyhei 
hebt / zů einem gezwengten friden kommen feind und ein oberherren über 
je den fie forchten muͤſſen / vnd ab jrem vnruͤwigen leben fo fie under Dem 
ff efart/abjton muͤſſen. Es meinen wol etlich auß dem land/es habe diſer 
impff den biſchoff nachmals nit ein wenig gerauwen / das er alſo 
fi mit der fachen geeilecbab/ich aber weiß nichts 
| gewiffes daruon, 


End des Rheinſtromß auff der Gallier ſeiten. 


b iſchoffen waren / ſeind fie niemand vnderwoeffen geweſen/ ſunder dohet 
ren geſatzen gelebt/ vnbekümmert von aller welt. Ein jede ſtatt iſt re⸗ 
erden von jrem erwoͤlten rath / vnnd was gemeine landtſchafft antroffen 


id tenrfolcen Reyfer Carlen vnd ſeinen nach koſſten den hertsogen v8 Bras 





— — 


fürzdan allein die geiſtlich iurisdiction. Bald auff diſe ubergab iſt anno J 













































deelij Das drict bhuch ; | 
Son dem hoch Sehneegebirg bh 


vꝛſprung des Vheins welches einwoner zu ON 


ſern zeiten Grawbündter vnnd Churwalen g⸗ 
| nenner werden, 25 








Egen Wallis über/bey vrſprung beydei 
nen wonend dic Grauwen bündter / die 
ten zů Darin Rheti oder Canini/ vnd in 
waler ſprach Griſoni geneñt ſeind. Von 
voͤlckern vnd andere mehr ſo in den hocht 
wonend / hat der fürnem man Egidius 
a) di von Glarys gantz un, geſchribẽ. 
buaqd iſt vorhanden si Teütſch vnd Latin 
Vea: der geburt Chꝛiſti587. jar fein Bi 
lier mit jrem hauptmañ Belloneſo ni 
gezogen /dillands eingenommen /anß 
‚Gift je Pifa/ Zuca/ Floꝛentʒ/ꝛc.) die 9 
| # | TREE vertriben/vnd ſollich vertriben leüt hab 
1, Ran T | ' i zʒůletſt mit jrem hauptmann Rheto mul] 
— J der laſſen in der groſſen ruhe vmb den vrſprung beyder Aheinen / der E 
Au I: khetia auß des Ins/ auch den hohen bergen vnd thaͤlern darbey gelegen, Von diſem 
— ruſcia kö: man ſeind diſe Tuſcier nachmals Rhetier genant worden. Vil jar dar 
u 7 SR DENE men ben diſe Abetierjeregierungvnd landtſchafft erweitert biß an Bodenfee 
D— Pregentz vnd an Walen ſee gehn Wefen/aberjbenetbalb dem gebirg babe 
j I, 5 wonung geſtreckt ghen Chum / Dietrich Bern vnd Triendt zů. Die erſt 
a RE tier feind genennt worden Tanini/3 Teliefch die Bramwen/feind des mer“ 
ul: Eommen under dieregierung der Roͤmer. Von den Rhetiern aber vmb 
4 J len / woͤllen wir / was der cheür mann Aegidius Schudi ſchreibt / das es di] 










— ein geſtalt habe/ hiehaͤr ſetzen. 
a Bas die Grawbündt oder Churwalhen genam 


von dem alten Aberüfchen Ereyß nit 
innhabendt. | 


Vn iſt vondifen alten Aherien kommen / fo die jegigen E 






a W@ rer nic innen habend / Pregentz / Veldkirch / Bludentz / Walg⸗ 

nerberg/ Oadurz/imbauß Oeſtereich gelegen. Rinthal / Sa 
on denberg/Turral/Sargäfer lad/ Gaſtern/Vrſeren/ in Heluet 

ar 9 keit, Item jenet dem gebirg in Vennoniſcher gegne/vnderha 


gadin, Vinſtermüntz/ vnderbalb Münſterthal der mehrteyl Vinſtgoͤn 
Malfer beyd/auch dem hauß Oeſtereich zůgehoͤre de. Das ubrig babedallı 

a Fin | inn die Churwalen / nemlich jenſent den gebirgen / ober vnd vnder Enga 
Ti u Münfterebal/ Mals/Sürfteberg ander Etſch/ auch iſt Churbergeinlch 
una} = gefliffe/item Bergel/ Deltlin/von vrſprung der Ada big in Chumer fee/ 

RI vnd das thal darob / Maſox⸗Ruflee vnd Galanckẽ / alles jenthalb deng 

» | ia a ' dißhalb an dem Abinhinabbißan Vadutzer herrſchafft/ vnd Sarganſe 







































Don dem Zeütfeßen land. decliij 1 
Don den ieczi gen inhabenden fleefen der Bhe- MW 


Al 
in} 
l j h 4 
tiern / Grawpündter genannt, J | I 
Jejetzig landſchafft Rhetia / Churwalẽ/ oder Brauwpunde zů Tütſch 
in jrer [prach Griſono genennet / ſo weit ſte noch inhabẽd/ iſt mit pflich 
ten vnd eyden zů ſammen verbunden / vñ wirt gecheilt in drey biinde/ 
dero einer der Gotzhußpund/ ſo dem biſchofflichen geſtifft verwant/⸗ 
dannenhaͤr er den naminẽ hat Der ander/der Ober bunde/der dritt⸗ 
engericht. Der Gotzhußbundt iſt der groͤſt an lüten / der zehẽ gerichte der 9 Ela Ta 
E,peder bunde hat vilfonderbarer Eleiner gemeinden/vnd vil nad) yede | | J 
y ein eygnen gerichts zwangg. * 
Zaum erſten im Gotzhußbundt ſeind neünzehen gmeinden. 
hur die ſtatt deſſelben bunds hauptfleck / der fürgefene allda ein Burger⸗ 
Diß iſt ein gmeind. | Ä ' 
ic and gmeind/feind vier doͤrffer/ Fizers⸗ Vis/ Trimis/ vñ Vnderuatʒ⸗ 
rgeſetzter iſt ein vogt. | 
ee 





fevorgenaniteswo gemeinden feind Teüeſcher fpzach/ die nachuolgens m 
ngemeindenim Gotzhaußpundt ſeind all Churwelſcher ſprach/ die fie 


9 
emaniſch nemmend / von Chufcanernhärkommen, INN a0. 1004 Y ’ 

» i | ; \ RN "000 A 1 . 
hiſt ein gemeind im Tumleſch gelegen/ Ortenſtein genant / ſo zů dem Gotz ua va \ 
unde verpflicht iſt / ſend fry/habend fih von jrer herrſchafft abkaufft / de * | | 
gefester iſt ein Amman. 


edritt gmeind iſt gürſtnow in Tumleſch gelegen/ dero fürgeſetzteri ſt ein | 
Die vorgedachren drey gmeinden feind in der ebne gegen dem Rhein gelege, ER IN 

jevicrd gmeind iſt Oberuatz / dero fürgeſetzter tft cin Amman/ in ihrer | u 
Miniſtral genennet. ER | J— 
iefünifegmeindifeReambs/ oberhalb Stein / dero fürgeſetzter iſtin I 
jndifem gericht lige Tintzen. | Ä Hi 
Me fechße gemeind iſt zů TiefferrEaften /vor zeiten Imum Caſtrũ genans/ 
ürgeſetzer iſt ein Amman. ai | | Bi we | 
Die fibend gemeind ift Griffenftein/dero fürgeſetzter iſt ein vogt. 20000 
ahegmeindift Stalla/ dero fürgſetzter ift ein Amma/lige nechſt am Set 
97 vorseisen Biutum genannt /dann ſich alda zwo ſtraſſen über die ge⸗ mE, 
jelend/nelich über den Settmer in Bergell/ondüber den Yulienin ober 
din, Die Churwalen nennend den flecken in jret ſprach noch Beuio/dz iſt Fe | 
npiert Binium, m ' | 
Diencund gemeind iſt YVels/dero fürgeferseeriffein Amman. | | 


Die vorgedachten neün gmeinden ligend / diſent den ſpitzẽ der Alp ge 


A a | t 
irgen / gegenwertz der Teütſchen landen/vnnd ander andern feiten "Fi Por Pe h i 
jegen Italiſchen landen/ligend diß nach benanten gmeinden innere ni IE 
em Goetzhuß pundt. 


Die zehend gmeind iſt Bregalien⸗/Vnderport vnnd Oberport gegen Claͤ⸗ | I 
legen/dero fürgeſetzter iſt ein Richterin jrer ſprach Poteſtas genannet. 
Die eylfft gmeind iſt Zutz / im obern Engadin, dero fürgfetzecrifecin Am 


| Ti | Mr 
Ama. IE <.Y 


— J 


Pr ws 


nr — 


Pe 


— 


dero fürgſetzter iſt ein Amman. 





Schü Das Yicc buͤch 
12 Dieswölffegemeindift Sumada im obern Engadin /dero fürgefer 
ein Amman. | | . 
13 Die dreytzehend gmeinift Poftclaf / vor zeiten Pes clauium genann 
gegen Välslin/dero fürgeſetzter iſt ein Richter, — 6 
14 Die vierzehend gmein iſt Steinſperg im vndern Engadin /derofü 
ter iſt ein Amman. ep | Mu r” 
15 Die fünffgched gmeindift Schuls im vndern Engadin /dero fürgı 
iftein Ammann, | 5 h 
16 Diefehrzebed gmeind iſt Remüß / vor zeitẽ Heremuſcia genar/ mic 
Maͤrgnyen / dero fürgſetzter iſt in Ammanı — 
17 Die ſibentzehend gmein iſt Münſterthal im Etſchland / dero fürg 
iſt ein Amman. Rare & 
18 Die achtzehend gmein iſt Mals vonder Balfenim Vinſtgoͤw am x 
19 Die neüntzehend gmeind iſt Schantzen im Vinſtgoͤw vnderhalb 6 
dero fürgſetzter iſt in Am man. — J 
— dan ſo iſt Churberg die voͤſti an der Etſch im Vinſtgoͤw/ein 
ghen Chur. RR u 2 
Item Fürſtenberg die veſti ander Etſch im Vinſtgoͤw ob Glurentz hin 
legen/ gehoͤrt in das Gotzhuß. J 


Der ander bunde in Churwalhen/der Ober bin 
Ä genannt/batneünzeben gmeinden, Be 
1 Die erſt gmeind iſt Difenris das clofter/mit ſampt Tanerfhy/Camp 
wygs/Medelszc,dero fürgſetzter iſt ein Amman. J——— 
Die ander gmeind iſt ganz Lugnitzer thal / der fürgſetzter iſt ein Do 
3 Die dritt gmeind iſt Jlantz das ſtaͤttle / in jr ſpꝛach Jant genant/ mi 
der Grůb/ dero fürgſetzter iſt in Amman. Be, | 
A Die vierd gmeind iſt am Vberſax/ iſt Teütſcher ſprach/ dero fürgfe 
ein Amman. | | J 
s Diefünffegmeindift Walterfpurg/mirfampt Andaft/Aubis/8g 
Schlantz etc. dero fürgfegteriffeinAimman, oa | 
6 Die ſechßt gmeind iſt Schlöwyß/gehsscdenvon Mont /dero fürg 
iſt ein Am man. * J 
7 Die ſibend gmeind ſeind die Fryẽ ob dem wald ʒzů Laax/Siuiß/ vñ 
umb / der fürgeſetzter ift ein Amman. | 
. Die acht gmeind iſt Fglymß / der fürgſetzter iſt ein Amman 
9 Die neünd gemeind iſt Crums vn Tamins / dero fürgeſetzter iſt em 
10 Die zehẽd gmeind iſt Raͤtzuns / Bonadutz/ Empß die ober⸗/ Deldf 


dero fürgeſetzter iſt ein Amman. | : Bl x 
11 Dieeilffe smeindift Deintzenberg/mirfampt Tuſis und Katz /8 
gefetzter iſt ein Amman. 


12 Die zwoͤlfft gemeind iſt Schamß/dero fürgeſetzter iſt ein Amman 

13 Die dreyzehend gemeind iſt Rheinwald zů Splugen vnd hinder A 
dero fürgeferzeer iſt in Amman. Diſe ſeind Teütſcher ſpꝛach. 

14 Die vierzehend gemeind iſt Maſox / das ganız Maſoxer thal / da 
Galancker thalec. dero fürgeſetzter iſt ein Amman. 

15 Die fünfftzehend gemeind iſt Ruffle/der fürgeſetzer iſt ein Amma 
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Don dem Leichen land. dcelv 
wey gericht ſeind innerhalb dem Alpgebirg / die andern alle dißhalb. 
Die ſechtzehend gmein iſt Safien/ vor zeiten Stuſſauia genannt / dero für hl 
wijtein Amman. Dife feind Teütſcher ſprach. | 
Die ſibentzehend gemeindift Thaͤnnen / dero fürgefegterift ein Amman/ 
Teüefcper ſprach. \ | | | 
die achtzehend gmeindift Schopina/dero fürgeſetzter iſt ein Ammaniſt 
eütſcher ſpꝛach. 

Die neuntzehẽd gmeind iſt Fals / dero fürgeſetzter iſt in Amman⸗ iſt auch | 
ber ſprach. Ak | f | j 
ee; gericht /darunder feind fechs Teütſcher ſprachen/nemlich Vber | 90 Art. DR 

beinwald/ Safien/CThännen/Schopinavnd Sals/ die übeisen Wild, ! nl 


3er dric Gꝛawbnnde in Churwalhen /die schen 

“4 | gerichtgenant/harneingmeinden, a 

erſt gericht iſt Tafaaß/ ein ſchoͤne wilde/ iſt der hauptfleck im ſelbẽ bud vum I 
66 wirt genannt zum Rloͤſterle/ im Braͤttigoͤw gelegen. | 0 
as Diet gericht wirt genant Jenatz / im Braͤttegoͤw gelegen/ oð Caſtelſſer Bun 
Be der vöfte Caftels, | 


vierdt gericht wirt genant Schiers/im Brättigöw gelegt darin lige Ill | . 
ers die gebrochen burg. — 00 | | 
Die genanten vier gemeinden feind Teütſcher und Welſcher ſprach. Ma N A| 
as fünffe gericht iſt Churwald die Apty / auch Porpon/ vnud gemein cal | 


m/ vor zeiten dicherzfchaffe Seraßberg/von der gebrochnen vefte wegen 
it. 


a8 fechße gericht iſt Alnenuw / vor zeiten Aluum nouum genant/ von we J 4 
Bader daſelbs. Diß geriche iſt etwa die herrſchafft Bellfose/ vonwegen | a, 
Rachen veſte genennet worden, | And 
as febend gericht iſt zů S,Peterin Schanfick gelegen. | | Bu 
begericheift zů der Langen wyß genant/auch in Schanfick gelegen, u 
nn Diejeggedachten vier gericht fein Chur⸗ 
welfcher ſprach. u Er, 
under gericht iſt Malaus vnd Jenius. | 
hend gericht iſt Meyenfeld ein ſtettle/ vnd Släfch, | 
Die vorgenannten zwey gericheligendnach bey dem Rhein/⸗ | ; a 
feind Teütſcher pzach. Br N 
er dreeyen Pündten/ Gemeinden vnd Berichten, | 
Diß land jenficden Alpgebürgen gegen Italien/werden von 
u" gedachten dreyen Pundten beberzfcher/vnd 
ee. NR feind vnderthanen. | 
ndas gantz thal vnd land Vaͤltlin biß anden Chumer fee/darinn Tyran | 
tleSonders / Morbing/ vnd andere vilfläcen gelegen ſeind. | Ki. ui. WE a 
N Cläncn das ſtettle/mit ſampt dem thal vnnd der Iandifhaffehinab big | | 4 
umer ſee. 





N Diurs/ vor zeiten Pluriũ genans/zwifchen Claͤuen vnd Baͤrgel gelegen. 
die Deypleuẽ/ nemlich Chiera/ Domag/Surg/ Grauedona⸗vñ Tung. — a! eh 
mer fec gelegen /wireinen vom Hertz ogen von Meyland vorgehalten, — ME. 34 
daller innhabender landen ſo jetz die Grauwen drey ENDEN. | Bann "a | I} 

119 ni 
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KR eh 
declvi Bea 
Anne Chaflissr,bat R. Conftantinus/als er. gege den Alemanniern ger: 
fein — Na one ein hoff gehalten in Campis Caninis/indie gegt 
difer zeit die ſtatt Chůr iſt / vnd alſo nach diſem laͤger iſt do ſelbigen gebauw⸗ 
den die ſtatt Chůr / vñ iſt nachmals dz gantʒ land Rhetia Churenſis genant 
den / vnd die ein woner Chůrwalen · Dañ Curia zů latin heißt vff teütſch eim‘ 
licher oder groſſer hoff. Man neñt auch heüt zůtag die Thumkirchen / biſd 
behauſung vnd den gãtzen ynfang der chumherren heüſer doſe elbſt / vff du 







aber. die ſtatt in jrem gecirck heißt man Chůr. er 
Don dem hoff zu Chür 
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\ ee h 
Er hoff zů Chůr ligeinder ſtatt aber an einem boͤhern ort vnn 
a cin beſundere claufur/diebegreifftinje des biſchoff⸗ hoff vnnd 
ren thůmherren heüſer ſampt der biſchofflichen hauptkirchen⸗ 
7% alle nach lands art wollgebauwen fein / aber des biſchoffs 
IR wendig vnd außwendig vil herrlicher gebauwen vnnd bubjb 
mit gemeldt vnd taͤfelten ſtuben vnd anderen gemachẽ. Man mag vmbd 
kein ſubtilen leimen zii den zieglen dtenſtlich finden / darumb werde bie kt 


vnflaͤtig mit groſſen ſchindlen vnd ſteinen gedeckt, 































































KM. | ' 9 9 
Namen vnd zal der biſchoffen zu Chur / von an- | 

vi fang biß auff denheiitigentag, * 
Yara Je ettlich meinen hate der erſt biſchoff geheiſſen Aſimus año Chꝛiſti 
Y 452. Der 2. Pautitins,z, Claudianus, 4, Polieinus,s Sidonins. 6; 

y 080,7, Valentinianus, g, Paulinus, 9, Cheodoms, 10, Derenda 

Eins. 11, Confkatttius:n, Ruthardus. i3. Baldeberrne, 14. Dafcalis; 
15. Victor/ vnd der iſt ſeins vorfaren Paſcalis chlicyer ſun geweſen⸗ 
— in Victe =andpflegers Rhetie Curienfie, 
ebifchoffbart vngefar vmb das jar Chzifkt>6o, 


ſampt feiner müter Epiſco⸗ 
Das edel frauwen cloſter ʒů Chatʒ im Thumleſch geſtifft/ vnd die frauwen ſo 
in kommen / ſeind frey/vnd moͤgen zů der eh greiffen. 16. Vigilius. 17. Tel⸗ 
welcher ein ſun geweſen iſt Victoris des tyrannen fo den gůtẽ Placitum bey 
neis enthauptet hatt. Diſer biſchoff bare 


Hanſen vo Straßburg.is. Conſtantinus. Difem hatt Ca 
roſſe priuilegia/ vñ eingeſetzt ein regierer oder beſchirmer ü 
Een! derander, Diſem gab Eeyfer Ludwig Eunigin Bermaniaanno C hri 
9ettlich guͤter⸗kirchen vung ſpital wider ein⸗ 
ifft entzogen hatt. 21. Lotharius Ʒwiſe chen diſem vnd Ei nig Carlen C raſſo 
Keyſer ward / iſt ein tauſch gemachr der guͤtter halb fo gedgchter biſchoff 
er Schabt an ds Walgsw vnd herrſchafft Flumbß getroffen/ gegẽ Luthat 
hoffen zii Vercell. 23, Dierolffus, Difer ward bejfätigt durch Keyſer Ars 
1 24. Waldo. Diſem hat der keyſer das cloſter Diſentis ſampt aller ſeiner 
tigkeit zů eigẽ geſchenckt. 25, Hartpertus. Año 259. hat Otto der erſt Roͤ⸗ 
eyſer Lutolffo ſo an ſtatt Harperti des 5.biſchoffs zů Chu r/ verweſer vn 
or gemeics ſtitffs / vnd daruoz gemelts keyſers Cangler gewefen/dichalb 
ur/ vñ darin den ganzen zoll/ die pfarrkirchen/ ſant Martins vnd ſant 
Wampr der capell ant Carpofori ʒů Thrimmis geſchenckt/ actum Frites la 
o Chꝛriſti 259. lat jm auch ſunſt vyl freyheiten gebe und verſchafft dz dem 
eine guͤter im Elſaß daruon er kommen was / wider geantworr worden. Vn 
zetpertus gar alt was wordẽ / iſt jm gemelter Lutolffus des keyſers Cantz⸗ 
im ſtatthalter vnd coadiuto zůgeben worden. 20. HBildibaldus Eriſt von 
ſtuogt zů Schennis/ vmb den hoff vnd dorff Zizer 


n vorfaren vormals im 
Mg des erlitten ſchadens/den die Saracenẽ dem biſthumb Chur zügefüge 
igelhhenche vnd übergebẽ / gantʒ für eigenerkenrvndcz fiemiert, 2, Wal 
artmañus ein conuentherz sh einfidlen, 33. Denricus cin münchauß 
ichenaw. Zů diſes zeiten bacafio 1078: Welfo berog von Batern gewaltig 
ariſch Rhetiam wider graue Otten von Chur überzoge vnd verderbt⸗ 
5 bifchoff Henrich vñ etlich anderberzenin Churwalen künig Ru dolfen 
wlich wider R. Heinrichen den 4. gewoͤlet/ gedulder hatten/iſt alſo das biz 
ein gantz jar ledig geſtande biß Marpertus probſt von An gſpurg daſſelb 
Müberkom̃en. Welcher doch darnach ano Cheifki1og-.; | 
udin eim ſinodo des bi ſthumbs gar entſetzt. 35, Vdalricus Difer iſt an 
ſti 110 fampeden ergbifchoffen Trier vnd Magdeburg ab einem Keichß 
Mentʒ ghen Rom zům bapjt vm die confirmation Dirich des 5. ſo wider 
digen vatter zů Roͤmiſchem kunigerwolt was/ bottſchafft weiß ge ſchickt 
38. Conradus. Zů feinen zeiten anno C hriſtt nss,hate Hu go Pfalsgraus 
| zů 
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Don dem Teitefßen land, - declvt 
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Schvii: Das wech | 
ʒů Thübingen/graue ʒů Bregenz vnd Aberit wider Welffenem Dersogen ve 
Zn aiern ond Spoleren feiner můter brader ander Thonaw gekriegt. 40. gin 
Diſen neñt keyſer Friderich ein fürſtẽ. Er hatt auch die vogtey des geſtiffts Chi 
hertzog Friderichen von Schwaben/ gedachs keyſer Srideriche fun ʒů lehen ge 
hen/inmalfen wie ſie vor haͤr Graue Audolph von Bregentz / vnd nach jm ꝛe 
Audolph vor Pfr llendoeff ingehabt haben. Actum Mengen in dictione z. am 
1170, 41, Ddalricu 3, Difer was ein Freyherꝛ von Degenfelde ob Clingnaw ge 
gen/was auch apt zů S. Gallen/ vñ reſigniert eine Bruno genant dz biſthũba 
01181, vnd behielt er/ als er acht jar beſeſſen hat / allein S. Gallen / von wegẽ 
reformatton bapjt Alexanders des datten. 45. Arnoldus. Diſer hat auß geh 
des bapſts den jungen unig Friderichen auß Sicilia durch ſein land biß gehn 
ſteng ano 1211. gelatet/als der felb wider Reyfer Otten den vierdtẽ erſtmaler 
Teütſchland reſſet. 8. Rudolphus ein freyherr von Gutingẽ vnd apt zů SA 
ker gefforben ano 1226.34 Rom, 50. Vlricus eingrane von Ryburg / vñ ein 
yenzhers sn Einſidlen⸗/hat vmb das jar Chriſti 1230,den heiligen berg zů Wir 
hur heſtifft. 54. Sridertcus graue si Montfoꝛt / ein ſun graue Vlrichs vo. 
gentz vnd beider apts Wilhelms von S. Gallen. Difer hate ficb mir biſche 
cern von Sitten auß Wallis verbunden/cinander wider künig Kudolphen 
Habſpurg / der dan gedachten apt vor S.Gallen krieget zehelffen des ed 
hernach an einem ſtreit zů Raltzers in der Dw ſampt dem freyherren von ©: 
fenberg gefangẽ ward/ond ber: Eberhard von Afpermont auff feinerfeit 
Eommsen/als er die grauen von Werdenberg ond Feldkirch /auc die von 
lenberg überzogen hat / anno 1288, Er fiel zůtodt/als er auß der gefencknuß 
ehen herab laſſen wolt. 57. Hermannus freyherr von Eſchibach/erſtlich 
uencherr zů Anſidlen/ volgends apt zů Pfaͤuers / darnach biſchoff ʒů Chur 
Tohannes, Der ward anno 1333, er lagen. Zů diſes und feiner zwey v 
Feiten/ hatt ich Audolph graue zů Montfere/welcher auch biſchoff ʒů Cof 
Zud apt zů ©, Ballen was / ein gubernator vnd regenten des ſtiffts Chur g 
ben. 59. Vlricus oder Wolrich von Lentzburg genant Schultheiß / iſt vn 
jar Chꝛiſti 1346. von Qudouico Romano Marggrauen von Brandenburg 
yil Erieg wider die vnglaͤubigen Dreüffen gefürebat din eim ſtreit im Etſd 
ſampt groſſem adel gefangen worden / dañ er halff Rünig Carlen von Behe 
grauefehas Tyrol wider gemelts Anarggranen vatter Keyſer Zudwigen® 
einnemmen. Ward doc hernach erlediger/ond bobeimen anne 1355. gefte 
62. Johannes ber ander/omb den Roͤmiſchen keyſer Carlẽ den vierdtẽ w 
Mu hat von dem ſelbigen die Reichſterwe der ſtatt Lindaw vil jar lãg yet 
ben/als dienſtgelt eingenommen / vnd iſt anno 1389. geſtorben. 63. Hartm 
graue zů Werdenberg / herr si Sargãs/ vorhin etn Johãaniter od Rodiſer 
bar vil haͤndel vnd vnrůw wider Dieihen Bam freyherren ʒů Rhetzins 
gen des dorſt im Tomleſch/ Federſpils am ober Embſſerberg vnd ded geof 
benden zů Chatz von Dainzenberg gehebt / vnnd darauff anno 1396. d 
germeiſter Henrich Maiß von Zürich vnnd Hans Stoͤcklin hubmeiſter; 
Lirch fequeſtrarie vertragen / volgends aber haben gemelte biſchoff / die 
von Rhetzins mit hilff Friderichs grauen von Tockenburg nichts deft! 
ger widerumb durch krieg angefochten / vnd anno 1412. nit on ſchaden ge 
burgerſchafft zů Chůr in der ſtatt belaͤgert. Item gedachter biſchoff hatt 
en Zuch von wegen feiner bruder mir Hertzog Lupolden auß Oeſtereich 
pogtey Rheineck / auch der ſelben anſtoͤß lang gekriegt. Naͤchmals aber 
1509 $riderich von Oeſtereich/ genannt mit der lärenräfenen/ bapft Han 
















Don dem Leihen land. deelir 


n Concilio von Coſtentz enefüse/vnnd derhalben indes Reyfers acht gethan 
rd/ hat genañter biſ. choff ſampt der ſtatt Lindaw volck⸗ Feldkirch überzoge/ 
h zůletſt in der ſtatt Feldkirch durch den Landuogt einen grauen von Stalins 
/fampe feinem beider Haugen grauen von Sargans gefangen, vnd Baum 


© 9. monat erlediget w orden / derhalben er das feſt der empfengnuß Marte in 


m feinem biſthumb zůfeiren erſt auffgeſetzt hat / vnd ano 1416.3ů Chur geſto⸗ 
. 64, Johañes Abundimirdemsinamen Naas / iſt ſampt ſeinem Chum.cg 
Isı,jerlang burger und Eydtgnoß zů Zürich wordẽ / hatt alſo die bündenuß 
den Schweytzern von erſt/ darnach auch von mehr ſicherheit wegen mit den, 
uwen pauren angefangen, 68, Ditlieb freyher: von Brandis. Es hatt ſtich 
im dieſtatt Chur abgeworffen/ vnd woͤllẽ ein Reichſtatt fein/folchs aber nir 
jenmitvecht vo: Keyfer Sriderichen erhalten/derhalbegemelter biſchoff vil 
jnen erlitten. Er ifügeftorbeanoıggı, 60, Henticus freyherr von Hewen⸗ 
ach gedachts handels halb von den feine vertriben / vñ des kriegs zwiſchen 
dreyen pündten vnnd dem hauß Oeſtereich año 1499. vrſach geweſen. 
Paulus Ziegler probſt zů Baier Oetingen/ zů Fürſtenberg geſtorben. 
Biſchoff vnd fürſt ʒů Chur⸗ fo nochinleben Rucius Prer genane eines 
geſchlechts vnd burger von Ch ur/ iſt año 1541. erwoͤlt worden⸗ vñ nit lang 
anfang feiner regierung/ jm vil vnrůw/widerwertigkeit vnnd anfechtung 
eichuldc von ettlichen den ſeinen begegnet/ vnnd aber bald darnach hatt er 
men pundt des gotzhauß ſampt der ſtatt Chise widerumb zů huldigũg ge⸗ 
t/das ſie jm als jrem lands fiieften geſchworen/ vnd biſchofflichen gewale/ 
hoff bey jnen on ſchwereſchleg zůgelaſſen haben. 72. Nach ji iſt erwoͤlt wos 
550. jar Thoma von Plantis, Difer zeit hat dz Rhetia/ Churwalen od Graw 
ter land drey punde mit pflichten zůſammen gemacht. Der erſt iſt der Graw 


Dber pundt bey anfang des Aheins ano 1424,vondem apt von Dyfentis/ 


n von Maſaux vñ freyherrẽ von Rezuns/ wider froͤmbd volck⸗ rauberei⸗ 
6 fie weder ſich ſelber noch jre arme leut weiter auff froͤmbd gericht woͤllend 
laſſen / zů Trontz gemahtrworden/mit ſolchem geding / das der apt jm das 
6 Woͤlches ex ein prelat iſt) der graue feine herzen von Meyland/ 
er freyher: das hauß Defkercich/als fein lehenherren/ vorbehalten haben 
nder pũdt/ das Gotshaus⸗woͤlcher auch der groͤſſer iſt / hat ſich erſtlich der 
ffvon Chur Johannes der dritt ſampt feinem Thum capittel vñ der ſtatt 
men gechan/ vnd año 1419. auff zi. jar lang burger zů Ziseich worden⸗ her⸗ 
ber von mehr ſchirms wegen zů dem erſten vnd vorigen pundt / als ſeinẽ lie 
dgůten nachbaurẽ/ auch verbunden. Der dritt / die zehẽ gericht in Peet 
/habend ſich nit lang vor dem Burgundiſchen krieg anio1470,von erſt ge⸗ 
eunnd ein eigne verſtentnuß mit juen ſelber gemacht / vnd volgend⸗ gar 
—— geſchworen/auch mitler weil mit den Eydtgnoſſen verbunden⸗ 

uch mit der kron Franckreich/ woͤlcher fie dañocht das ganz Veltlin abs 
1gen/ficb verbunden, Dife pundt werden regiert durch jre gemeinden⸗ 
meheil Teücſcher/ vnd zů m theil Churwelſcher ſpꝛach. Das oͤberſt ſtaͤtt⸗ 
Wetia an dem vordern arm des Rheins heißt Jlantʒ/fuͤrt zů einem wapẽ 
eein kron/ dardurch der Rhein laufft/ʒů einem zeichen das es das oͤberſt 
leich als die kron des Rhein⸗ iſt. Aber am hindern arm am anfangs des 
5/heiße das oͤberſt ſtaͤttlin Fürſtnow/ ligt zwo groß meilen ob Chur gegen 
plugerberg/gehoͤrt dem biſchoff von Chur zů. Nit weit darob ligt ein alt 
ewan feſt vnd der hertzogen Rhetie hoff auff einem hohen felfen / heißt 
das iſt Rhetia alta oder hoch Rhetia— | * 
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dechtDas driet buͤch 
Don der ſtatt Chur wie die auff kommen⸗ auch warun 


die Rhetier Grauwpündter genannt/ in Lombardiſch Gꝛiſe ni/ auch 
von der ſelben benambſung Ammiani Marcellini/ 
| die er Caninos nennet, 









\ Ye gefagtift/Chur iſt ein alte ſtatt gebauwen vmb das jar C 
ſti dreyhun dert fieben vnd fünfftzig / nach vnd nach gebeſſert 
N) beüfern/sbirnen vnd andern gezierden/ vnnd bald nad ihrer 
vbauwung zům Chriſten glauben kommen. J— 
chur die ſtatt in Rhetta/ iſt et wan ð hauptfleck des lands ge 
fen/von dero in nachghenden zeiten/ die gantz Rhetijſch landtſe chafft / Rhetia 
renſis genañt worden. Den ſtifftung diſer ſtatt werden gar vil fablen von di 
Konmnſchen vertribnen Keyſer / des namens Curio/fürgewendet / die suche 
insrucdienbäcdernaußgangen/einerdichte snwarbafftigemacery. Dana 
erfarnen der hiftesien wüffend iſt / das nie Eein Reyfer Curio gewefen/ noch 

triben. Ich acht aber das dife ſtact zů denzeicen Conſtantij des Keyſers auff 
men ſeye/ dañ es ſeind vorhin daſelbs allein zwey alte veſte ſchhloß auffdemb 
le geftanden/da jetzundt Bas einderbifcbefflich boff/ift noch gas ein ſtarcke 
haffte burg mit gewaltigen chürnen. Das ander auch auff diſem berglin 
gen/ iſt zerbrochen / aber die mguren ſeind noch die! vnd ſtarck / iſt allein eir 
den zeifchen beiden. Das gebrochen heiße noch Spindila / das iſt in Abeı 
geſprochen / dorn in augen⸗ 3 Darin ſpina oculorum. Das ander ſo nad: 
iſt/ wirt nech genannt Marfoilla/das iſt auß Rhetijſch ʒů Teütſch/krieg in 
gen/in Ratin/Mexein scalis,  Difezwo vöftinen/ Spins vnd Maetia 
zweyfelalleiisden wiberwertigen vnd feinden zůſchreckẽ / darch bie Rhetier 

Aömer gebauwen/ vnnd alſo genennet worden / ehe dann Chur die ſtatt gea 

Wie auch die ſtatt rundern in einem ebnen boden ligt / iſt mitten darin⸗ eh 

ſtatt gebauwenein ale barkomne Teutſche veſti/ Ynbarg genañt / geſtan 

de ſegundt das Kauffhauß iſt / ward von den Khetiern Plantaͤtra genannt 
iſt zů Latin Plana terra/ c Teütſch eben land/ligeinebnembeden. SM 
ſchlechts ſeind noch inerchalb hundert jaren vernampte Edelleüt vñ Freyh 
in Rhetia geweſen/ nampten ſich von Plantaͤirn/ erboren von Vnburg /ſe 
le geſtorben. Das aber ſtifftung der ſtatt Chur ʒů Conſtanth zeiten beſch 
nunb ich auß nachnelgender matery. Ammtanus Marcellinus/der 5% 
nants Conſtanti des Keyſers zeiten⸗ Conſtantu Magni fun/gelebt hatt 
bey ettlichen dingen ſelbs geweſen iſt / ſchreibt im vierʒehenden bůch von 
Eriegen/foderfelb Reyſer des jars nach Chriſti geburt dꝛcy hundert fünfft 
ben mieden Alemanniern gehabt / alſo das der Keyſer/ als er zům fiebende 
Burgermeiſter zů Roͤm was⸗ kriegt mit den Alemanniſchen Künigen C 
und und Vademar/demnachmirjnen friden gemacht / vnd darauff gebn 
land gefaren/ doſelben den winter gelegen/ vnd aller forg vnd vnmůß 
wigersc, Wie alſo Ammianus in ſeiner hiſtorien für fart / das ſtaͤths dies 
Keyfer Conſtantius vnuerruckt ʒů Meyland lag dann die hyſtery kein 
derung anzeigt) facht weiter Ammianus an ʒůmelden. Wie diſer Keyie 
mals micden Alemanniern zů krieg kommen / von vrſachen das ſie die 
ſchen anſtoͤß zům dickern malüberfallen dan Rhetien demalen etwan vi 
des Roͤmiſchen reichs was)darumb er außgezogen in Abetier land / vñ ke 


in campos Caninos / vnd alda ein rathſchlag gemacht / dae Arbetlo bern 
a 
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Don dem Teucſchen land, 








m Schweytzergebürg an einem 
van orch gelegen’ fo mir auff man (djreiben gnaͤdig 


zůgeſchickt hatt der hoch wirdig Herr/herr Lucius Peer der ſelbigen ſtact 
vnd lands Biſchoff loͤblicher gedächenn 


woͤllen anzeigen was gemuͤt er getragen zu den gůten vnd 
Br ehzlichen ſtudien / vnd die nach ſeinem ver⸗ 
D moͤgen zů fürdern. 
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ß/damit vnſern na chkommen Bi \ 
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Die face Chur in Schweytzer gebirg 
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oberſter⸗/mit dem mehrern hoͤrhauffen an das bortg elaͤnd des Bregentzer ſees 
'B der Bodenſees ziehen ſ ole/vnd dem feind genabernzc. Bleib darauff beſchreit 
| er den veſprung des Abeins/and die geftale vnnd gelegenbeit des Bodenfees 
| doch vaſt nach hoͤrſagen / als ich ache/damerfälcvaft. Auffs letſt meldt er de 
| | Conftantiusnac endung des Eriegs wider gehn Meyland gefaren/ den wine 
alda vollendt auß zůharren. Diſen einzugzeigich allein darumb/das drhüt 
R | wirdig bochgelere Beatus Rhenanus mein günftiger herr / vermeint dife Cats 
. | pos Caninos (ſo er Cauinos nennet) aldain Ammiano Rouffpürn verffand 
werden/weldesboch gan ein andere gelegebeicauß den wozten Ammianifelb 
Dann werwolcvon Meyland den nechſten in Ahetiam/ vnd an das bortgelaͤt 

des Bodenſees ziehen für Rauffpeürn/ oder deren gelegẽeheit krumbs haͤrn 
welches doc keins wegs dero ſtraß iſt / wer gleich als wann einer von Baſel gel 
Parys wolt/vnd auff Saxen zů fuͤre. Darzů ſo ligt Meyland der flart/dad4 
Fi nen Conſtantius außgezogen / kein land näher dan die Churwelſch oder Grau 
pündtiſch Rhetia / wie auch Scrabo bekennt / dz die Inſubres / das iſt / die M 
ender vnd die Rhetier aneinander ligend⸗ Dann Kberiain aller richtiger ſtr 











VDon dem Teücſchen land. 
bpündter land vnferr vom Rhein gelegen: 
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wifcben Meyland der ſtatt vnnd dem Bodenſee iſt / alſo das einer in zweyen ta⸗ —90 

en zů ſummers Sonnenwenden/von Meyland an vrſprũg des A heine reitet⸗ 

oda gs gehn Chur/ dedannen cin groſſe tagreiß gehn Bꝛegentʒ an 
if ichtrichtiger noch kürtzer/ von Meyland an den —M 





ben hatt/ von Meyland krumb vmbzegen ſein gehn RKauffpeürn hinauß/ vñ 4 E 
dadannen wider herumb gewendt gegen dem Bodenfee. Will dardurch dem 0 
olgeachten herren Rhenano ſein rhům nit verargen / der die vile alter — | 
rirriger namen⸗ auß den elteſten geſchichtſchreibern wol herfür gebracht/ vnd 
it bewerlichem grundt erſcheint / zů groſſer fürderum galler liebhaber der hiſto \ | | 
en/welchesbigher onfer Ration berürende/Eeineribin gleich gethan hatt. Die | JE 
einung aber Ammiani/der worten Campis Caninis/hare diſen grund. Do key N Ev ur! 
Conſtantinus ʒů Meyland außzogen/des willens an dem Bodefce wider die u KLEE Ad 
lemannier zekriegen iſt er die naͤchſt ſtraß Eommen in Aberiam in Campos _ u N: 

; TT ij Caninos i 
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108 » 4 
declxiiij Das dritt bůch 
Caninos / das iſt/ Churwalen / welches nach tolmetſchung des Natiniſchen nam 
mens/der grauwen veldboden heißt / dannenhar die ein woner daſelbs vor zeiten 
Graw voͤlcker/ jetz aber von wegẽ jres bunds Grawbündrer genañt / in Rhetijſch 
Griſoni/ dero land inn richtiger ſtraß ligt zwiſchen Meyland vñ dem Bodenſee/⸗ 
nemlich da jetz Chur die ſtatt/ auch darob vnd darund was jetzige Rhetier Graw 
bündter genant/ inhabend. Dieweil aber die ſelb gelegenheit von altem harkom⸗ 
men/ vnd noch Griſones in thꝛer Rhetijſchen ſprach genannt / hatt villeicht Am⸗ 
mianus diſen nammen/als ein vngemeß wort Ltinſcher art geſchriben / vnd an 
des ſtatt Canint geſetzt/ dann dic Tuſcier (dero auch die Abetier geweſen) vor zei⸗ 





ten vilworcungeformerdem Hartin gebraucht, Warumb aber diß vold Guſoni 


oder die grauwen genennet /ift vrſach / Das hernach der eroberten landen / ſo ſie 
beſtritten/ vyl worden / die ke alle Rhetier / von wegen ihrer obgefigern vnd bes 
herrſchern nachwertz nanntend / dero biß in Helnerierland/ Vindcicien/ Nou⸗ 
cien⸗auch gegen Italien vil gewefen/die allethren namen verleügnen / vnnd den 
Rhetijſchen an ſich nemmen můßtend. Dannchar Ptolemeus/ Claudianus vnd 

auder/Aberiam (6 weit außſtreckend. Villeicht iſt ſollich mehrung auß ordnung 


der Roͤmer beſchehen/ ſo anderen anden abgenom̃en/ vnd Khetie hinzů gethan / 


hiemit ein proumdtdz darauß gemacht/ zů kommlicheit ihres Randpflegers/damie 
die amptuerwaltung deſter nambaffeiger were an leüten vnd an macht, Dieweil 
aber diß allein gewunnene oderzügerbaneland/ onnd nit erborne Rhetier/noch 
dero haͤrkommens warend/ haben die altenzechten Rhetier ein ſundern ander 
ſcheidlichen nammen behalten/wurden die Grauwen genañt / von wegen das fie 
die elteſten des vepzungs Aberd ſch uammens geweſe en/ zů gleicher weis als auch 
Bifer zeit ettlich orth vnder den Deluetiern/von wegen das fie die erſten vrhaber 
vnd anfänger des bundts / die alten orch der Eydetgnoſchafft geheiſſen werden. 
Die obgedachten gewuñen Rhetia/ wurden jnferior / Secunda/ vnd CTampeſtris 
33 Natin gen annt. | N 
Senun Reyfer Conſtantius in Campis Caninis/ das iſt / inn der Grauwen 


velddoͤden gelegen/ iſt im ſelben kreiß kein gefuͤgre niderlegung zů vnderhaltung 


eines laͤgers/dann do jetzundt Chur die ſtatt lige/bey obangezeigten ſchloͤſſern⸗ 
hae alda ein weinreichen flaͤcken / vnd frucht baren simlichen boden / iſt zůachte⸗ 
das er doſelbs verharret / vnd fein Reyferlichen hoff/ſo lang bas laͤger gewaͤret⸗ 
alda gehaͤlten / das zwar ein anfang gewefen/dardurd nachm als die ſtact Chur 
vſfkommen/ vnd von dero die Jans ale heria den nammen Cyurenſis empfan⸗ 
gen hatt. Dan als diſer Keyſer Conſtantius domalen mie erwas volcks im Ga 
wen land (vileicht an diſem och) ſtill gelegen/ hatt er Arbetionem mit dem meh⸗ 
gern hoͤrzug an die fyend geſchickt / vnnd nit felbs den feind geſůcht / iſt auch ge⸗ 
ſtrackts nach vollendung des Eriegs/wider gehn Meylandin fein wineerlögerge 
sogen, Zů Chur/nechſt zwiſchen dem Khein bund der ſtatt/ iſt ein ſinweler bühel 
in den wifen/hac noch zů diſer zeit den Rhetijſchen nammen/⸗ Thumba de Caual 
li/zů Racin/Tumba equorũ / das heißt der roſſen begrebnuß/ iſt ein anzeigung⸗ 
das vor zeiten in der gelegenheit do jetz Chur iſt/groſſe hoͤre geligen / vnd vileicht 
durch ermadung herauß über die Alpgebirg / den reiſigen alda im laͤger vil pferd 
vun worden. Es iſt auch noch auſſer Chur ein halbe ſtund fůßgangs herab 
wertz /ein alte gebrochne lege von dem Khein biß in das gebirg hinauff/mit man 
ren vvnd graͤben wol verfesgt gewefen/als man noch wol ſicht/ iſt jetz mertheils ab 

gangen. Dife letze villeicht dero zeiten gemacht iſt. 
Der ſtatt 








Don dem Deüuſcſchen land. declxv 
Difer ſtatt gedenckt Anthonius⸗ den man neñet Auguſtus/in ſeinem 
n / ſchreibt das es fünffgig Itauſcher meilen von Bregenz doſelbſt 
tjetzundt fürfybendbalb groſſer Ceütſcher meylen geachtet / iſt ve | 
98 jecbzcher ſtund⸗ namlich von Bregentz dricchalb meyle/ chörfechs Fund 
» DeldEich/von VeldEirc vier meilchär Zehen ſtund gehn Chur, 


wandel⸗ 


benambſung gelebe hatt. Es iſt auch Chur gleich nach ihrer ſti 3 

ſtlichen glauben kommen/ vnd ihre Biſchoff gehebt/nach richtung ©, Frid 
legend, die alſo weiße /das zů den zeiten als Llodoneus Magnu * 
Anis /foauch udouicus peimus geheiffen ward/in Gallia vnd Als 
iert/vnd (als ich acht) auch Rhettam/do iſt S. Fridlin in Rherie kom 
die ſtatt Chuir/sddem Biſchoff doſelbſt/ vnnd iſt alda bliben/ biß das ex 


9— 


en in ſanct Dilazieneb: geb auwen /wirejegunde 


! t vnd fünf 
eůntzig ar/alſo weißt ſein legend auß. un trifft es von Conſtantij let 


gedachten krieg⸗ biß zů der kilchen ſtifftung / fo ſant Frid lin gebauwen/⸗ 
ert vnd acht vnd dreiſſig jar vngeuerlich Dazůmal haben die Roͤmer we⸗ 
chrin Sallia Alemannia, Germania vnnd Rheria geregiere /fonders der 
wcheils die Franckreichiſchen Künig. Hinwider iſt auch die ſag/ das die 
Chur iſt gebauwen geweſen zů den zeiten als ſant Lucy der RKünig auß Bit 
en getzundt Engelland genannt gelebt. Der ſelbig Rünig nach Cheiſtt 
chundere ſechs vnd fiebegig jar/zi des Bapſts Eleutherin⸗ auch der Key⸗ 
Rarvci Anthonini⸗vund zů Veri ʒeiten⸗ vmb Chriſtliches glauben⸗ 
willen/ ſein Ruͤnigreich verlaſſen / vnd iſt in das Beyerland kommen⸗ 
eſelbige landrſchafft auch zů m hriſtlichen glauben bekert 
eier and gewandlet⸗vnd über den bühel ob Gůtẽberg de ẽ 
och den nammen ſant Rucis ſteig batt/alfoindie Gelegenheit da jegunde 

ie ſtatt iſt /Eommen/mic amp fance !&merica/die felbige zů Teimis/ein 
Balve von Chur/den Ihsiften glauben geprediget/ vnnd auch ald⸗ ge⸗ 

worden, “ pi 
Lucitus aber hatt ettlich zeit in einer hüly des bergs ob Chur ſteh enthal⸗ 
19 auch geprediget / zůletſt von dem vnglaͤubigen landtuolck vn Landt⸗ | 
uff dem chloß Martiolg zů Chur gemartert. Zeigt aber nit an⸗/daec hur 
nach dero zeit gebauwen ſey geweſen. 
ſe ſtatt iſt zů vnſern zeiten zimlich wol nach lands a 
fand wegs ferr⸗oder minder/vondem Rhein an zweyen bergẽ/iſt faſt dry⸗ 
(dann fie feissefich gegendem boff/derinder Kindimanr ein se vier 
MERUCHS/d0 vor Euren jaren ein Clofter Sewefenift /Lige anflerhalben 
nmuren/aller nechſt hinder dem ſchloß oder boff/vnd iſt jetz ũde ein ſpit 
innen / hinder der ſtatt vnd dem ſchloß kompt ein groß waſſer auß den ber 
rdurch holtz zů der Kart gefloͤßt wirt. Gegen Driene der fast iſt ein groß 
echs/ der auch funderlic; gůtiſt/rot vnd weiß. 

| | Es iſtẽ 
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declxoi Das dritt buch 
Es iſt ein groſſe niderlag von guͤtern in diſer ſtatt / die werden mit ſaumro 
weiter über die berg in Welf land gefertiger/vnd Eoftlicher Seleliner wider 
auß bracht. Man finde auch vmb Churin bergen allerley ihier vñ voͤgel / der 
wiemanfiein Wallis finde/ Bembge/Steinböd/Meormelchier/ Geyrẽ/S 
huͤner/ Vrhanen / Faſ⸗ nen / Parniſen / Weiß haſen/rc. | 
x wi 


Don den Kenatiern in RPhetia gelegen. * 


BED Jeerften fooballenwöldern bey dem Ahein whonend/ feind die 
x U uarier/denen der vrſprung des Rheins nahe iſt / in dem berg Ad 
ſchreibt Sirabe. Diſen nammen habend noch die oberftenbeyfi 
sy bey dem yordern Abein bebalten/werden auß erbsferung nach 
IWF. beitjeiger arch der ſprachen / Tauetier / oder Tauetſcher genan 
Des Rheins vꝛſprung ſeind zwen/ vnd werdend doch beyd der Rhein gen 
lauffend zufammen ein Teiief ge meilwegs ob Chur. In der Etuatier begri 
endamdem hindern Rhein die Rh einwald/Schanjer/ Tufis/ und Ad 
Anden vorderen Aheinaberligend die Tauetſcher obgenannt / die Abrey 3 
tis/Trans/Ylanıs/Bie Güb/mibrer ſprꝛach Zauoppegenanne/ Flymbs/ 
swifchersin der mitte Stuffanien/Zugnis cbal/wnd Oberſax. Difelandtfe 
iſt nachmalen den mehren theil Tuueraſca/ das iſt Tunerarg genannt we 
Sileichrvon dem wort Etuatt abkommen. Es iſt auch vom vrſprung dei 
dern Rheins (wo es vor den oberſten bergſpitzen die richte zůwandlẽ můglie 
20) vngeuaͤrlich drey ſtund fuͤßgangs / biß an veſprung des Rhodans recht 
ſtantz / vnd nit weiter. Dar zwiſchen in gerader linea/ligt der berg Gott 
bor zeiten ſumme Alpes genans/barinen entſpringt Ticinus / laufft geger 
tag durch Lepontinos in Italigm. An der gegen ſeiten die Reüß/ laͤufft 
Vin ein ſee/vnd darauß für Qucern leben in Rhein. Fi 
laufft der obgenañt Rhodan anfangs gegen vndergang⸗ vnnd dann der 
Rhein von ſeinem vrſprung biß gehn Chur gegen vffgang. Gebend diſe fli 
vier bey ihrem vrſprung anßflieſ nde /ein creutz / deßhalben nit vnbillich 
he des gebürgs daſelbs Summe Alpes genannt. Es meldet auch Straboi 
dten bůch / do cr von dem vrſprung des Khodans anzeigt / das vnferr darn 
prſprung des Kheins / vnne der berg Adnla ſeye / darauß der Rhein entſp 
pnd gegen mitternacht lauffe. N 
Der AÄheinlauffeaberanfange biß gehn Chur/als vorhin aus⸗ gemelt 
demnag für vund für wendet er ſich iNnensweiß krumb vmb / alſo das d 
denſee / vnnd auch der außfluß des Rheins biß hinab gehn Rheinfelden 
gegen nidergang ſicht. mnach für Bafelbinab/de krümpt erfich wid 
umb/vindlanffe dannechin gegen miternachrbiß inn das möre/doc Al 
vmb erwas maljen gegen vndergang ſich haltende. Das aber difer vorder 
Yon feinem vrſprung durch Aberien/ vnnddennach die Heluetter vnd N 
nier ſcheidende/ biß gehn Waltzhůt ſinwel vnnd rund eines halben Mon 
feinen lauff bab/das befinde ſich an richtiger ſtraß von ſelben Rheins v 
biß gehn Dry vier meylen / dodannen big gehn Cobeltz / zů Latin Confl 
nechftob Waltʒhůt / do die Aar inn den Rhein fleüßt / ein meyl/iftabert 
wegseylff groß Teütſch meyl/thůt bey dreyſſig ſtunden zimlichs fuͤßgan 


































Don dem Teücfßen land. declxvij | 
weitſchweifft gedachrer Rhein feines lauffs vom vrſprũg gehn Chur ſechs j hl 
dadannen gehn Bregenz ſtebenthalb meyl/dadannen durch den See gebt: . ! 
m an außgang/ fünffthalb meil⸗ dadaßen für den Onderfeeundb; 


meil wegs beyeinander entſpringend. Das waſſer Ruß/entſi pringt in ð Rhe 
en wilde Vrſeren an dem Gotthart / ſo jetz dero von Vꝛyiſt. Diſe wilde fuͤrt 
vapens einen Beren/ heißt auch in Rhetijſch Vꝛſella⸗ dañenhat das waſſer 
aentſpungt Vrſa/wirt jetz durch mißbrauch ð Teütſch 

Rufe genennet. 


Ya > | | Lu 

ee: Don Ien Scopffern. “ 

yoif in obgedachter Kinier der Etuatiern/ ʒů Ylantz/Qugnitz⸗ vnd in Kl 
der Grub/der ſitt von Heydniſchen zeiten barköftien das ſte zů ettlichen ia | 

een Scmein verfamlungen hand/ verbutzend fich/ legend harniſch vnd HN 

ewoͤr an / vnd numpt jeder ein groſſen ſtaccken ſtecken/ oder kn üttel / zie⸗ | 

* alſo inn einer harſcht mit cinaudern yon einem dorff zům andern⸗ 

hohe ſprüng/ vnnd ſeltzam abenthür/ale fie bey warheit Veriched, das fie N ij 

eſprüng/nach hinthuͤung jrer harniſch/ vnd endung jres fürnemẽs / ſolli⸗ in 3 
bevnd weyee niendere gechiin mögend, Sie lauffend ſtarcke anlauffe in li J 

Deren / ſto ſend vnnd pucſchend mit krefften je einer denandern /dascs ers | A 

eſtopffend laut mit ihren groſſen ſtecken/dannether werden fiedafelbs zů⸗ 

ie flopffer genannt / ſie thůndo das jnen ihr korn deſter baß geratẽ ſol/hal⸗ / 

ſo diſen aberglauben. N 


en / x vorm u gefent/ 


Don den Coꝛuanciern. 


Nder den Etuatiern habend die Cotnantier /oder Eoruantier gewho⸗ 
net / von denen Strabo im vierdten bůch alſo ſch 


reibt. Die Rhucãtier 






ni dannenhar ge P - 
ein / ſonders ihr anfencklicher namm Curia gewefen/darus hieuoe gemel — — 
mauch dz alt biſchoffua⸗ geſtifft dafelbs/difen nam̃en aiſ⸗ bargebiachr, | 1 er 
ichen Antoninues Auguſtus / der vor Daulo Diacono gelebt/auc alſo ge J —* 
it. Wiewolmirkeindnrlich eigẽſchafft diß ne: 


nens gelegenheit kund iſt⸗ Bu: 
| ern begriff verfaffen Chur | J 
ſampt allem gelzd darob⸗ auch den thaͤlern/ biß in die oberſte ſpitzen der 1 als ' 
an ð ſelben ſeiren des Rheins/da enthalb den gebirgen die Brägeller vnd nes) 4 


Engadiner A — 
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a Tſchudi von Blarus Ritter befefjen/baben fi die leüt aller eygẽ 





declxviij Das drict bůch 


Engadiner anſtoſſend. In diſem circkel ligt verfaßt Tumleſchg / darin da 


ſtein / Fürſtnaw/item Vatz / Churwald⸗ I ae ie. —— 
as/Alwenuw/Tieffenkaften/ Griffenſtein / Tingen, Stalla/Rcamg/ We 

Es möcht auch Tafaas/ vnd daſſelb ralgeled für Das herab biß an den Ab 
den Etuatiern zůzelt werden/dann diecigenfchafft des nammẽs etwas mit! 
mend. Wiewol diß thal von Tafaas vnd Vatz berab/an einem funderbaren: 
ſerfluß/ die Elbel genañt/ gelegen / hat in Tumleſch feine einfluß in den 
Die freyherren des fleckens Vatz / ſeind vor zeitẽ vernampt geweſen/ habẽ da 
thal mertheils beherrſcht / ſampt einem theil zů Thumleſch herab an den 

jetz Ortenſteiner herrſchafft genant. Der letſt Freyherr des ffammens/herz 
nat von Vatz/ hat noch gelebt nach Chꝛriſti geburt 1330. verließ zwo toͤchtern 
cin Rünigund genañt / was graue Friderichen von Toggenburg / des letſte 
ue Friderichen großuatter/vermäbele/danenhar Tafaas vnd andere geleg 
daſelbs / an die von Toggenburg erblich Eomen, Dieander fraw Vꝛſuſa wy 
maͤhelt graue Rudolphen von Werdenberg/ herr zů Sargans / der des letſt 
ue Goͤrgen vraͤne iſt geweſen/ dadurch die herrſchafft Derenfkein/ Dagıca 


ſelben grauen gefallen. Diſe herrſchafft Ortenſtein/ hat zůletſt mein brůde 


von jm ab erkaufft / vnd ſelbs frey gemacht / nach Chriſti geburt 1527. 
Von den Vhucantienr. 

On Ragatʒ in Sarganferland über Rhein/ ligt das ſtaͤttlin Mr 
feld/der Aberiern/ vor zeiten Lupinum / vnd nit Magauellage 

WS bezeligen des geſtiffts Chur alte roͤdel. Die Meyenfelder fagend 
ia; Meise die můter Mercury vo: zeiten allda geehret / defbalb diel 
ſchen es Meyenfeld geneñet. Ob Meyefeld cin fund füßgangs/l 

die Lanquart/ ſo auß Brettigoͤw kompt / in den Rhein. Ob der KLanquartz 





“ füßgangs ligt Chur die ſtatt. Vnder Chur herab beyder ſeidt des Abeinst 


Elberg Elberg iſt ein berg/ gegen Schalberg über Rhein gelegen /dageg 
cin waſſer heiße die Saren / nechſt ob Sarngãs dem ſtettle/ laufft am Sch 
in den Rhein) ſeind die einwoner vor zeiten Rhucantier genennet worden 
nen Strabo melderim vierdten bůch af dasdie Rhucantier und Corn 
Die dapfferfter/grimmften völder vnd den Rhetiern gewefen, Der Coma 
iſt hieuor gedacht. Es feind noch gedechtnuß den gebeiiwe/dic den namederk 


cantier aͤfern in obgenantem einfang/ nemlich an d Germaniſchẽ ſeiten 


zůnechſt vnder Chur/ ein gebrochen veſte/ die Ober Kuhenberg genenc 
dere Veſte iſt noch gantz / heißt Rhuchaſpermont. Weyter fürbaß an der 
ſeiten vnder der Kanquart/ aber cin gebrochen Veſte Rhuchenberg dien 
genañt /ligt im wald des bergs ob Malans. Aber baß hinab ein Veftegenat 
ſpermont iſt noch gantz/ ligt ob Genins. Zů diſer gehoͤrend ettlich flecken 
die herrſchafft Aſpermont genennt / alſo auch die obern / die bersfchafften # 
chenberg. Sonungewonlich die hereſchafften nach der vmbligenden wald 
eigenſchafft geneñet werdend / acht ich diſen Veſtinen / von wegen das fieaf 
hinen vnd bergen gelegen der nammen berg/ zůgethã ſeind wordẽ zů dem 
lands nammen / vnd alſo das land vnd voͤlcker Rhuchen / das iſt / Khucan 
zeitẽ geheiſſen. Iſt ein weinreichs fruchtbar talgelaͤnd / ſeind vileicht vordeh 
tier zůkunfft / eatliche Teütſche einwoner alda gewefen/die Rhuchẽ genant 
nenhar dem land der nammen blibẽ / vnd die Ahetier auch burg alda geb⸗ 















































































ievertolmäcfhung des Teütſchen nam̃ens in je ſprach Aſpermont genennt, Sb 
Lanquard ein ſchloß Mar ling / ʒwey doͤrffer VYgis vnd Zizers/glles Rhetij⸗ 
enam̃en. Baß hinauff ligt zwiſchen den veſtinen Rhuchaſpermont v | 
buchenberg/ein dorff heiße Trimis/von wegen dzeier beralii | 
ſte daroben gelegen, Item nahe bey der ſtatt Chur ein fleck/da der Malatʒigen 
er ſeind /Maſſans genant. Chur dic ſtat / vnd was daru igt gegem 

fee vnd Bodenſee/Rhethſ Ser landen/ifkallesjeg Teürfcher ſprach In Sarn 
Merland zwiſchen Ragatz vnd Oilcerg entſpringt die Saren/ifkein Elein waſ⸗ 
dauon obſteht. Bi ter flecken beid 


Pfauers / vnd die thaͤler dabey ſo ob der Saren | 
ebözend/feind fie doch ein ſonderer gerichtsswang/nit der 
sEnganfeen/weder müntz /gewicht/elm/tnoch maß / gebrauchende / ſon 
von alter her jrer nachbaurẽ jhenſeit Rheins weheſchafft gehalten / můſſend 
h zoll vom kauffgůt zů Sarganß geben/da ander. landuolck vnder dem waſ⸗ 
ren keinen zůgeben pflichtig iſt / bringt bewerung / das diß waſſer Saren 
en Seiten zwey völder von einander geſcheidet / dero die obernon zweiffel 
hucantier gewefen/ vnd vnderthalb die Sarunetes. iſt auch jhenfeie 
ins alles Prertigswin RXh ucantiern gelegen /vnnd ander felben feiten hinab 
Rhein nach für Vadutz biß an die Eſtiones/das iſt/ Eſtnerberger geriche, 
ER ER 4, Ä . ; ® € 
hecico mons / der berg Bhecico/ von dem Preca goͤw 
das thal genant wirt / auch vom waſſer Langarus / jetʒ Kanguard 
Zr. ‚ genant/im Rhucantier begriff, 
A Rertigsweinchalauch der Rhucantiern in Rhetia/dauon vor dick ge 
[melde /darinn das waljer Lanquard entſpringt / die lenge des thals pi 
| MM derlauffende, Der: Vadianus meintdas diſe thalleüt beyſeſſen ſeyend 
NP desbergsRhetico dauon das thaldennafiien Peettigöw empfangen 
bab/hat ein gůt anſehen. Dann ſo Mela von diſem berg ſe chreibt/můß 
etwa ſein / ſo findt man kein meh: mitſtim̃ende gelegenheit deg nammens 
diſe. Darzů ſeind auch alda hohe oberſte birg/ iſt villciche auß grobheit des 
8/p der bůchſtab zůgethon/ vn⸗ auß Rhetico Pretticow gemacht. Dann ſo 
Rhetijſcher nam̃ geweſen / vnd aber jetz das chal Prettigoͤw Teutſcher prach 
den/die ein brauch hat inn vil worten fo vom Waͤlſch oder Qatin harkom⸗ 






ach alſo her gewachſen fein, Das waſſer Lanquard ſo auß Prertigöwlauffe/ 
seiten Rhetijſcher Nangarus genant. Dann als die Dfarzen des Bir 
38 Chur in Capitelaußgerheilt/wirc noch Öifer zeiten das under der Dan- 
ACapitulum ſub Rangaro genant. Im Preetigöwift cin Ah echſche gebro⸗ 
veſte⸗heißt Salaners/darauff vor zeiten Friderich der letſte vnd gewaltig 
von Tockenburg gebozenift/difer ſtarb im jar 1436. am letſten tag Apzilis, 
Voaon den Garuneckern. 
In ſonder gůt fruchtbare gegne iſt Sarganſer land/ hat vil eyſenaͤrtz. Auß 
einem nebenthal fleüßt ein klein waſſer / der Sen genant/durch diß land⸗ 
ſchafft hinab in Walenſee/gibt dem felben See feinen anfang. Dife voͤlcker 
ſeind vor zeiten die Sarunetes/von des waſſers Sarenwegen/fodieR bu 
cantier von jnengefcheideni/genane/dauon hieuor 5 ie 
runetibus 


Von dem Teücſchen land: declxix 


igend/ jetz 


i 


a 





































achten /fo es doch vom WA 





E "#: 2 5 / N e ®' Se; 
12 Das dutt bi 
runetibus Plinius lib.z. cap ao waldet⸗ das fie bey den vrſpruͤngen des Ahers 
wonend. Es iſt aber der alten Geſchichtſchreibern brauch vil malen / das ſie et 
beygeſeßne voͤlcker der waſſern einer tagreiß/ zwo oder dreier weit von dem 
ſprung/ allweg beſchreibend als beywoner des vrſprungs. Darumb es alda nit 3 
ſſer der Saren nit iiber anderhalb tagreiß iſt / zů jere 
Das Srrabo die erſten ſo ob allen andern voͤlckern 










ders Rheins vrſprung. Da — 
des Rheins wohnend / die Etuatier nennet / daruon hieuor⸗ 


dem vrſprung woh /die da 
Deßhalben ich acht 4186 Plinium die voͤlcker under der Seren gefeffen/mitd 
sammen Sarunertes begriffen baben/namlic Sarnganſer larıd/ Walenſta 
rd was die Aherier at dem Walenſee/ vnnd fürab in Gaſtern gebebr/auht 
der Sara dem Rhein nach für die graueſchafft Werdenberg hinab gen Voꝛſte 
sr Werdenberg über ligt die werte Dadas/dannenber vor zeiten das E , 
lend / Vallis dulcis genennt worden. Inner anderthalb hundert jaren ifES 
ganſer land vnd Werdenberg ein herſ hafft gewefen/wirenod) genennt die. 
Did die vnder/ hat gleiche herrſchafftrecht / iſt vor ʒeiten durch zwen gebruder 
einander getheilt. Das ſtaͤrtle Sargane ‚Rare im ſchilt ein Ganß / dan 
und auch von dem waſſer Saren das Band alſs genenntwirt/mit zů ſam̃e 
mung zweyer werten. Die elteſten beieffle foid) geſehen von den Herrẽ von 
gans/dicerbome Granen eů Werdenbers gewejen/lantend/Sarume Gan 
zwey woꝛt geſtelt / etlich der neuwen Saunegans Aſt auß hinleſſigkeit abgan 
Zlerſt gar verboͤßret / Sargan⸗ oder Sairgans darauß gemacht. Etlich 
den» Sargans ein Rhetijſchen nammen * seiten Sauacaſa genennt ſer 
ches ich ganz verwirff / wirt auch mic Einen aleen Teiisfchennoc Darin 
brieffen beweißt / deren ich vil faſt alt geleſen / im jar yrach Chatfki geburkıs30, 
1531,0161%) damalender loͤblichen fieben Orten der Eydtgnoſchafft La deu 
difes Sarurganfer lands gewefen/befand aber vilmalenin elteffen Saruneg⸗ 
als obſteht. Deßhalb one weifel Sarunetes fr rechter namme geweſen / v m 
waſſer Sarenalfog erranı, Vor etwas zeiten babend die landleüt auß Gaſter 
rechtfertigung geuͤbt mit den Herren Sarnganſer lands / vnnd v — — 
auch zellfzeyin Sarnganſer land foltend fein/damm von alterher niemandfe 
Spender feinen vpnd der Garen gefejfen/ a sollen PINS gewefen/ 
auch biß zů jren zeiten jnen nie abgenommen/c. doch wurdẽ fie geweißt di⸗ 
fürhin zůgeben. An vorgedachter ſteinbruck hat Churer biftumb —— 
ſeit dem bach ligt noch cin Pfarr heiße Oberkilch / ſo je auch 33 Gaſtern geh 
Dieerin Coſtentzer biftumb. Die felbig Pfar: har bein anſprach von deszolk 
gen gebebt/ deßhalb diß zollfreyang ein anzelgung gibt / das vor zeiten beide 
ſchafften zůſammen gehoͤrt / vnd eine geweſen. — — 


Sala mons / der Schalberg. 

y&, Slist ein Berg zwifchen Sarngan⸗ vnd Werdenberg/reihtbißt 
EI Abein/in Aherüfch Scala/zu Teütſch Schalberg genant / do etwa 
hinüber zůwandlen gewefen/dann man hoch ſteygen müße / dar 
an dennammen Scala / das ie zů Teütſch leytern / empfangen. 

Be Ditder Heluetier/ſo diß Land beherrſchend / haben durch den velſe 
dem füp des Berge ein ſtraß laffen hauwen / nach Cheiſti geburt 1503. 
groſſem koſten. Ob dem Schalberg ligt die veſte vnd ſtaͤttle Sarngan⸗ an 
bergeck / da ſich das Land von oben herab cheilt in zwey thalgelend / nemli⸗ 
eindem Rhein nach / das ander gegen dem Walenſee vnd Zürichſee. Diß 











kreck | b biß an Zürichfee/dte ander feicdem Rhein nach biß an. 
odenſee vnd noch ferzer, Darzwiſchen im gebirg ſeind groſſe thal/ dariñ ligt To 


inburger land⸗Appenzell/ vñ andere flecken in Heluetier land, In des gebirgs 


Eiten winckelmaͤß eneſpringt die Thur in Tockenburg⸗ laufft durchs Thut⸗ 
v vnder Rheinowinden Rhein. In Appenzell entſpringt die Syttern/laufft | 


ich under Biſchoffzell in die Chur, 


Campus, Veldkirch. Rheticus pagus. Wal goͤw. Hfe- 


mannicus pggus / Allgoͤw Eſtiones Eſtnerberge 


ER Fer fleck Deldkicch ligein Aberia/ein Teürfhernam/ondin Roͤmi 
SE Wer ſprach Dallcircum/als der hochgelert Joachimus Oadianns in 


dem Commentario über den Melam, anß bẽweiſi ung Ladißlat Sunt 
IV beim vermeint von wegen dasesmit berge in einem thal vmb geben. 
Dann es vor zelten Campus von den Rheern genent / das zů Ceütſch 
veld iſt / vnd demnach zii Chriſtlichen zeiten ein Kirch alda in der ehr S. Pe⸗ 
Ebauwen/ iſt es in Teütſch Veldkirch genennt word en/wirt noch jetzmalen 
Churwalhen vnd den Italiſchen Fauffleiicen/&,Dedio/oSer Campo &,De 


Igement/dasift/ Deld zů S,Deters kirch Des geſtiffts Chur /fo etlich nutzung 


talte vrber vnd brieff/nennends auch Campum ſancti Petri/ welches dig 
ns gnůgſam bewerung gibt. Veldkirch iſt ein weinreicher wolgezierter ge⸗ 


biger kleiner fleck/ligt an eim waſſer yll genant / welches vnder dem Eſtner⸗ 


in Rhein laufft. Ob Veldkirch ſo eindKhetiſſche thaͤler/ Walgöwgenane/wiek 
Bludentz hinein in zwey thal getheilt/das cin Clo ſterthal genant / ſtoßt ans 

yower gebirg / vñ an Arlberg. Das ander in Montafun genant/ſtoßt an Pret 

ee gebirg / wirt doch alles Walgoͤw genent. Für Bludentz hinauff durch das 


hal geht die ſtraß über den Arlberg in das Inthal gen Hall ſo die Saltzſoͤ 
einlich brauchend. In Montafun ſeind vil nutzbare eyſenaͤrtz. Walgsw 

cht von den Alemaniticen den namen / ſonder von Ahetieen/diewir YVsler 
nen wie auch Walaſtatt / dauon bieno: geſagt. Dann als vor zeiten die Veld⸗ 


her/0nd ander vorſaͤſſen Rberüj (che fpzach auffgeben/ vnnd Teütſch worden⸗ 
ddie challeüt lang darnach auff der Waͤlſchen verharret⸗ vnnd darumb von 
een Walengenenne/onnd jr thal Walagoͤw / ſeind jetz auch Teütſcher ſprach 
iſt auch das Allgoͤw in Vindelicia/fo jbenjeid gebirgs daran ſtoßt/ von der 
nannier wegen/die alda gehauſet/ zů erſt Almangoͤw genennt/ welche⸗ Her 
anus wol beweißt mie glaublichem anſehẽ. Auß Montafun durch Walgoͤw 
Bludentz vnd Veldkirch hinab laufft die Yll/ent ſpringt im Prettigoͤwer ger 


diſen thaͤlern iſt mehrteils alles Wälfber namen von Rhetiern herkom⸗ 
de/dero Nation ſte ſeind. Etlich Burgſtell ſeind Teütſcher nafen⸗ villeicht 


ken Germaniſchen einwonern verlaffenheic/als Sonenberg/Blämened/ 
leben DeldEicch ligtein fruchtbar bergle/s£ffnerberg genant/ Eſtionum 
8/gehözit dem Grauen von Sultz zů Vadutz/ wirt doch auch mie ſonderm na 
die herrſchafft Eſtnerberg genant. Daran nahe bey dem Rhein ein dorff jetzt 
dern / vor zeiten in Rhetijſch Benedurum, Item ein fleck heißt Eſthens/ von 


gelegenheit ſchreibt Strabo/ncniecs Eſtiones. An diſem Eſtnerberg 35 Ben 
vnd Eſthens / hat vor zeiten das Cloſter Scheñis etlich nutzungen gehebt⸗ 


iddie alten Latiniſchen brieff Benedurum nd Eſtiones. Ich acht Veld⸗ 
den hauptflecken der Eſtioner geweſen ſein / vnd die au fles 
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declxtij as Dice buͤch 
dten/auch die thaͤler Bludenz vnd Walgoͤw/ vnder dem namen der Eſtioner 
griffen. In diſer Rinter su Ranquy Veldkirch/Walgoͤw/rc. hat vor zeiten 
ſus die Khetier beſtritten / dañenher die Landtſchafft von dem Rhein biß zů 
ſprung dcr vll / dẽ nam̃en Eſtionum verlaſſen/ vnd Vallis Druſiana geneñt v 
ben, Die Teütſchen habend hernach im chal Walgswer/dicvorderninder Ainl 
gegen Ranqwyl Nebligoͤwer geneũt. Durch auff kõung des fleckens Veldki 
it der Eſtioner nam̃ abgangen / vnd die Graueſchafft Veldkirch geneñt word, 
Diſe ſtatt vnd graueſchafft iſt in kauffsweiß kom̃en an dieberzfi haffe-Defterei 
nach Chꝛiſti geburt 1375.Jar/von Graue Rudolph von Werdenberg. Langd 
noriſt Eſtnerberg/ ein theil Walgoͤws/ vnd ander flecken dauon / durch erbſch 
ren vnd heyrat hin vnd wider gefallen / vnd gegabet / dardurch alſo gar zerth 
worden. Es ſeind auch dieſelben Grauen von Beldkirch abgeſtorben vor alten 
gen/vnd von den Werdenbergern/ Sarnganſern vnd Montfoꝛtern gcerbe,d 


den ſee angeftoffen/als er Strabo felbe bekeiier/wie bienos ſteht/ dañ Bez 
oberftbey anfang des Bodenjtee lige/ vnd die Eſtioner die nechſten ob den 
gentzern hinauff. Darumb züglauben/das Strabo alda übel vertolmecſch 
babe dañ ein meinung wider die ander geſchriben / doch moͤcht das Griechiſe 
emplar/fo der Hatiniſch dolmetſch gehebt/ wol falſch geweſen ſein/ vnd a 
ſorgſame der abſchretbern von dem erſten original verboͤſert wordẽ / vnd dt 
den nafliernerwa verfegt/auß vnerkantnuß / dero ſie im abſchreiben deſt vr 
ner gewefen/ als fi) vil wort anſehen laſſen / da Heluetij Quetijrc. item 
mons/Aduas vnd Diaduella/ Juraſſus nons Oenraſtus / Dacus Leman 
Palamena / vnd ander mehr dergleichẽ jrrt humb / die zů kurtz oder zů lang ge 
werden, Item lib.4. auch ein offenbare verfegung/daerfi chreibt / das auß den 
gen ſee/Verbanus genant / die Aada lauff / vnd auß dem C humer ſee Karin 
nant/der Teſin außfließ / da doch das widerſpil iſt / als er ſelbs anandermonk 
keñt / acht ich nun alles auß verboͤſerung der exemplaren / vnd von bemak f 
bern des originale bärkomme, vnd nit auß vnwiſſenheit oder ve 
bonis geſchehen. Meins bedundensbat Strabo alſo geſetzt / Diefrac * 
| "Dindelicien ſeind die Lechfelder vnd Chunicane/vnd Scnonescalfolißedu 
sinus)vnder den Rhetiern aber die Rhucantier vnd Coziantier, Die Eſti 
aber vnd Baegentzer eiteend an die Vindelicier/jba fkare iſt Bregenz vnd V 
kirch/ vnd der Lechfeldern Dieffen/fo gar nahe einem ſchloß gleichet ꝛc. D 
ich die rechte meinung Strabonis ſein / dann die Bregentzer ſtoſſend an die 
delicier / deßgleich die Eſtioner im Walgoͤwer gebirg/das enthalb Allgew 


Vindeliciern ligt. 


Veldkirch Sta vnd Gꝛaueſchafft. 
Eldkirch iſt ein kieine aber wolerbauwen vnd gewerbſam̃e ſtatt / lig 
Nebelgoͤw/vom Boden fee geſtracks gege Italia/ drey gůter meile 
ſchen felſen vnd bergẽ / an dem waſſer yll/ welches auß Gaſchurn⸗ 
tafun vnd Wallgoͤw biß zů gemelter ſtatt / ob ſechs meil wegs / fiſ⸗ 
holtzreich flieſſend / ein zimlich halb meil vnder jr in dẽ Xhein laufft 

ſchreibt mir zů der hochgelert D. Achilles Baffarus/das gedachte ſtatt ſol⸗ 
Die zeit Bapſt Bregorii Magni Dawenfeld geheiſſen / vnd an dem ort dojen 
das dorff / zů der altẽ ſtatt genant / gelegẽ geweſen / vnd darumb das es vom( 

f lichenglaube/der do in diſem land neüw was/abgefallen/aber durch feinen 
" BL ge 














A Schattenburg 
B Frauwenthurn 
C 8.Niclaw thor 
D S.Niclaus pfarr 
EHubhauß F Kagen- 
 tburn  GRathauß 
H Schülthor  1S,johans 
K,S.Lienhart 
LS, Lienharts thor 
MvVnſer frauw 

ih) N Salghauß 

|} OHewersthor 
b Waſſerchor 
Q Pfauwenfehwant 
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en Brauer von Rotenfan oder alt Montfort/mic bil eins 
wabenwiderumb a vnd zů der Kelidion beswungen/ Veldkirch ge 

et worden, Wieecol etlich achten /darumb das cs vonviaen Ab etis / ehema 

eütſch ſprach in diſen bergen / ſo hernach den Roͤmern — Dreiichz | 

eweſen/ ad Campos geneñt/ vnd die hauptſtatt Eſtionum geweſen/ ſey nach 

ommen glauben/vnd als die Teütſchen widerumb diſe lad einzuwohnen 
fangẽ / der nam̃ Veldkirch darauß entſpꝛungẽ / vnd heiſſen es die Walen i 
nder vnd Engliſchen noch heüt zů tag S. Petro. Hernach nun als der ſtañ 
chter Grauen von Montfor/fodannindifen vnd ſchier gantzen oberland an 
ltig waren /in vil geſchlecht fi außtheilet/ vnd die fanen mit farben vnder⸗ 
ee jren figen ond herrſchafften geworden ſeind/ iſt der ein cheil dar 
nit dem ſchwartzen fan im weiſſen veld herz vnd graue zů Veldkirch bliben/ 
ung ab beiden feinen ſchloͤſſern alten vnd neüwen Montfose/fo noch inn 
lauſen diſes lands lig nd/ auff das ſchloß Schattenburg gelegt vnd gehal⸗ 

ohin ſich nit vnlang darnach die beſten burger / vnd was wol zuhoff hat woͤl 

in / auß der alten fact —— nen een andie onen 

| Lei über die ebauwen / vnd ein neü 
nbogen zů einer landſtraß über die plig — 
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 gers onnd gefbwiftrigen/ sh Chur die Ihfemprobitey auffgeben / vnnd die h 


A detzer 
wein. 


ſchafft Veldkirch als ein einiger diſes ſtammmens vnd erb inenberr/doc aber 
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feeybeics brieff. Difer Braneifigangeinturgweiliger Der: gewefers/der feine 
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Heelerig SDas dꝛict bi 
fangen/do dann jetzgemelte ſtatt Veldkirch ligt/vnd heißt doher noch die gafii 
nechſt vnder dem ſchloß vom marckſtal biß zum Rathauß herab in der Neuwn 
ſtatt/vnd iſt alſo do ein andere ſtatt worden / vnd die erſt zergangen. Volgen 
im jar 1218. hat graue Hug von Montfoꝛt/herr zit Veldkirch / mit vergunftp 
fer Seiderichs des 3 ,ctlich guͤter von feinem eigenthumb an den Spirtalgen ii 
ſalem geben/daruon das Johanniter clojker inn Die ſtatt Veldkirch geſtiſſte 
worden, Vber erliche jar hernach hat graue Rudolph von Montfoꝛrt bey Keil 
Heurichen dem 7. gemelter feiner ſtatt Deldkirch burgern die freyhett / das ſie 
le dierechr wie die ſtatt Lindow h Wen / der felben genieſſen / vnd das ſie niem⸗ 
auß jrer ſtatt auff kein landgericht laden foil/erlanger vnd außgebracht. Vol 
de zeit als graue Kudolph von Mentfort / der jnger/nach abſterben ſeines 
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ſeinem gemahel ein frauw von Maͤtſh/ kein kinder gehaben mocht / nam er 
jar 1382 von feinen burgern ah Veld kirch is oo pfund pfennig erſchatzung /v 
nach dem er daruor im jar 1375.die ubrigen herrſchafft vnnd land Dergos Ci 
den von Deftercich vmb 36000. gulden zukauffen / doch erſt nach kr 
bereinzänemen/gegeben/ließ er die gedachre burgerf‘ chaffe der ſtatt Veldt 
der leweigenſchafft frey/ gab jnen macht aus jhnen felber jaͤrlichen ein ſtatt? 
man zů woͤlen/ ampt andern ehr lobbuchen prinilegien/ vnnd darüber heril 


vil aßnacht ſchimpff vnd Oſterſpilen mit groſſem koſten gehalten / vnnd vr 
anderm gauckelwerck jedas dritt jar aller ſeiner Landſchafften junge bůbeng 
Deldkirh indie ſtatt auff die alte Faßnacht geladen /doſelbſt jhnen auß kaͤn 
an offner gaffen/wie man den fchaffen geleckt macht/ hirß gañg/ vnd darzů 
liyem ein brot/ butſchellen genant/ zů ſold gegeben/welches alſo hernach im 
sen brauch vnd ſtiſftung kommen / das es ein Hrſamer Rath noch je ʒů fridlic 
zeiten mir ſunderer abentheiiechiie, vnd halt das landuold vnd nachbauren 
für/fo mans chi /werden allwegen gůre jar dar auff. Alſo hat man diſen I, | 
jingftenimjar 1539. gegeben/vnd ſeind ab dent land darzů geladen mic fra! 
nungen/bölsinen wehren / butzen anlin vnnd ſpil leüten ob2200. bůben inn 
ſtatt gezogen / do hat man vmb eilff pfund pfenning butſchellen / vnnd feat 
muſterung außgetheilt / dreitzehen groſſer keſſel mit hirß/ darzů mat vil 
drey ſom milch verbraucht vnd gekscher. Weiter bat diſer graue Audolpbfti 
burgern ſarlich einen ochſen / mit dem armbruſt darumb zůſ chieſſen / geſtifft 
he man jbestfammenlaßt kommen/vnd daun etwan ein groß geſellen ſchie 
saruonbele. Von diſes Edlen Granen zeiten at haben die burger die ſtatt 
2 echeangefartgen zů bauweanr/zt bewaren/ vnd ſich vnder dern ſchutz der She 
- on Deitereich zů halten / vnd die felben jnen auch mehe gnaden bewiſen / vnd 
reien zug ſampt dem dißebaun oder hochgericht verlihen habend. Es iſt an 
„re ein erounſchte ff chnabelweid von edlem geusgel/ Awerbanen/ Haſelhů 
Bembß vnd Dirße wildpꝛet/ allerley fi chledierbafft fiſchen / gůtem landwein 
derlich was am Ardesen/Aptsbalden/Sartelberg oder YWplerbalden wad 
Feißt fleiſch/ kaͤß / ancken oder bueter/ond wolgeſchmacktem obß⸗ darzů hol 
bauwen vnnd zii brennen gnůg hat / allein iſt das brot in diſen gebirgen eben 
an zů kommen / vnd ab dem vnder und oberen Boden fer zů holen, Es hat 
Eirch auch vil kunſtreiche handwercker in der ſtatt / vnd über das alles iſt mit 
ſerer gemeiner ſtatt Veldkirch preiß vnd ehr im jar i548.1m anfang Heüwmo⸗ 
jrer mitburger vnd Stareammans ſůnen einer/namlich Doctor Chꝛiſtoff 





- Don dem Leůtſchen land declxxv 
ler Biſchoff zů Coſtentz erwoͤlt worden. Es ligt ein groß dorff auff ein halb meil 
98 daruon gegen dem Som̃er auffgang/heiße Randwyl/do iſt ein frey Land 
eicht / ſehe altes herkommens/ dann S. Fridlin ſol vor tauſent jaren ein todten 
| bin für Gericht vmb kandtſchafft wegen gefiter haben welches etwa den 
jteeemer/2ielenberg/ Boden fee und Walen fee zů marckten feiner iuris diction 
id gebieren/auch zwoͤlff oder mehe Grauen vn⸗ Freyherren zů ſchoͤpffen/vnund 
BAeyferlichen freyen Landrichters beyſitzer ghhabt hat / vnd wie der mehrer⸗ 

A diſer Derzen ſtammen vnd nammen iñerthalb achtzig jaren gar abgan gen⸗ 
Ind mie Schilt vnnd Helm vergraben ligende/namlich die Grauen von da 
9/Todenburg/Mäcefb/ Sarııgans/Sennenberg/vnnd Werdenberg/:c, 
eyheizen von Bellmont / Raͤtzuns/ Caſtelwart/ Bzandys /2c. Alſo iſt durch 
rnuß der Eydtgnoſſen vnd Churwalen darnach auch durch erlangte frey⸗ 
ten gemelt Landtgericht ſehe klein wider zů vnſern tagen worden, Von Velo⸗ 
ee: gegen dem Winter anffgang der Ill nach /ift das Walgoͤw/ein 
Mlaffe des Hauß Defkereihs/datinn lige Jagberg / auß welches gericht 
fereinem Schlyns genant/iftder Probſt 38 Remberg in Sachſſen⸗Magi⸗ 
rxcholome Bernhardt / der auß den alten Pfaffen zů vnſern zeiten der erſt 
Weib genommen hat / bürtig. Oberhalb Jagberg kompt auß Sant Geroldts 
alunder dem ſchloß Blůmeneck die Lotz cum circumfleyo pronunckendum) 
darnach die graueſchafft vnd ſchloß Sonnenberg/welches im jar Chef! 
1473.1m dürren Sommer von Hertzog Sigmunden zer ſtoͤrt iſt worden einer 
gen Metzen halb/nicht Bergwercks halb⸗wie etlich ſchreiben/ vnd sehr von 
ent bey Veldkirch biß an den Arlen berg. Weiter volget die hereſ chafft Blu⸗ Hirfchaft 
ein ſchloß vnd ale ſtaͤttlin / dann R eyfer Derder ceſt haelu⸗ patronatu s Bludeny, 
1 Dfar: darinn im jar o40.den Ihumberzen sä Chur geſcheuckt vud hat es der 
Albreecht von Werdenberg/Der: zů Bludenz /gae vor 150, jaren erſt Ders, 
erichen von Oeſtereich/ den man neunt mit der Dären raſchen/ zů kauf⸗ 
en Nicht ferr ob diſem ſtaͤttlin theilt ſich das Pand in zwey Eheil/ond ges 
BB gegen Dicht iſt das Clofkerchal/dardurch die Alfeng ab dem Arlenberg 


ME Dijer Berg begreifft ein ganze Teücfopemeil auff vnd ab on einigeebne/ ee 
Wönoberft darauf ſtoſſend vier Bifumban einander/ Augſpurger/ Bin, 
Alauzcr vnd Coſtentzer/ vnd hae Vlrich von Moßeck/mit erlaubuuß Dans 
lden von Deffereich /die erſte wohnung / hauß vnd berberg darauff in 
Chriſtoffels brůderſe chafft im jar 396. do mit nicht fo vil leüt im ſchnee vnd 
Gewitter /beuor winters zeit vnder den loͤwinnen verderbehd/gebanwen, Dan 
ubens 50 bie Alfentz in die yll laufft gegen mittag/ geht dns Montafun der 
ma Die iftein viche vnd molcken reich thal darinn bil Bergwerck ſeind/et⸗ 
Hfilberzeich/aberjesund gibt es nur Fabel vnnd eyſen/ ſtoßt an das Prrcei> 
ond gelhözt vnder Die bersfchaffe Bludentz welche ſampt dem Sonnenber⸗ 
A gericht einen Vogt von dem Hauß Defkcreich empfahet. Das Walgsw/ 
ontafun vnd Nebelgoͤw/ʒů Latin Vallis Deufiana/vorzeiten vnd auch noch 
pitulum Vallis Diufiane genannt/ober Pagus Rhetius/iſt voralcen 
rbewohner von den Rhetiern Churwelfchen fpsachen/ darınach haben ſich 
Aemannier indem felbigennider gelaffen / deßhalb es Teütſcher ſprach wor⸗ 
Hat aber den alten nammen behalten Walgoͤw/ das iſt Walengoͤw Ich will 
ein ſetzen auß des loͤblichen geſtiffts Chur elteſten roͤdeln/wie vor zeiten die 
ptleüt von ſondern Kandfchaffeen/des geſtiffts nutzung eingezogen/ vnnd 


ee 


u Ai jedem ampt gelegen/ aufgenommen der nugunghalb/foonnos 
inzüffellen 
3 * — PVP iiij Des erſten 
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Des erſten das ampt Walgoͤw vmb Veldkirch 


herumb / domalen 
Vallis Druſtana genant. 4 J——— 























Bi Diudens Nutziders | 
udaͤſch üringen Pludaoͤſch | | 
. Naͤntzingen Baſtlingen Schlyns Em walss. | 
Fraſtentz Sadaͤins Gaͤuis | —— 
Veldkirchia Ranquyl Bancks am Rhein | 
Daldunen uls Roͤtis | ‚under Veldkird 
Schnoͤwis Styfendas cloſter | 
uti Rn 
Das ampt in der ebne begreifft dem Rhein nach au | 
et an den Walenfee. 
Eſthens Shan Baltzers Kleinen Mels in Vadutzer herrſcha 
J SHucis ſteig Sid Meyenfeld 7. y: 
Bu Genins Malans Zizers Eimpom 
Sn Trimmis Emps Vnderuatʒ 
Pfaͤuers nn F EN IJ 
Bin ie Kagatz Vilters Sarngans Sarnganſer H⸗ 
Meils Bertſchis ... Slambs der Eydgnoſſer 
| —9 Malaftarftäcıle Die viſchentz am ſee Quarten J 
| N Seuelen Raͤuis Buch⸗ gWerdenbe gin 
Gups . .Bamps y 22Eydtgnoſſen. | 
| | Das ampt ob Chur dem vorderen Rhein nach zů Ilantz / m 
— | der Grůb mit ſampt Lugnitz. — | 
| 7 VE Ju Wurs Sams Zegans 
berkaſtell Flyms Adeſt Veldſperg 
’ | Rinckenberg Rhaͤtzuns Vberſax Caͤſtris 
hr Lugnitʒ Schloͤwis Lumarins Vaͤlers 
. N RE Suwigs. Ruſſein Sauien Splugen zů hindern 
Die andern miniſteria/ vnnot alle Flecken zů erzelen/feind diſe, 


49 Miniſterium in Impedinis / id eſt / in imo pedis alpium / das iſt/ zů vnd 
| am fůß der Alpen/ welchs do gehabt hat Adhalgiſus / iſt oberhalb Stein / vnd 
| gelegenheitbiß gen Chur, J 


inſterium in Cumiliaſca / das iſt/ Thumleſchg. er 
j —* Aniniferium in Bergallia / das iſt / Bergell. * hi 
| a) ninifterium in Endena / welches hat gehapt Richpertus, ey 
| Miniſterium in Curiſino. 9— 

= Ber Miniſterium KRemedij. * 


INA Icht weit vom Rhein swifchen der. herzfi haffe Veldkirch lige dae 
Ay eſt / vnd hoch ſchloß Empß/ʒů Latin Caſtrum Eminen⸗ oder 2 
A ſtum genant / doher die Edlen von der hohen Empß heütigs tag⸗ 
5 titel und herrſchafft haben. Hinder diſem Slechen ————— 
"u an V Derg/do wächge gürer Entzian⸗ Meiſterwurtz/ Borgwurtz / 
Hi an/ Bibernel / item ein kraut das beißt Marbein/das iſt faſt ſuͤß/ vnd 
| fein wurtzel nuͤchter genützt/ iſt gůt für die 


——— trunckenheit. 















_ Yon dem Teüefßen land deelxxvij 


Diſer geſchlecht feind geweſen/ vnd etliche noch 
































Graue von Maͤtſch Bellfoꝛt 
Raͤtzuns Biſſen BIN | 

r Wellmont Buwix — | | Ian L 
herren von SMontale Balckain (3 
En. f 985. | Panigada 
Ir... 788, u |) Teimis | u 
| Geaue von 2Montfort Edel knecht vnd/ Plantairo nl) | 
0 lGugans Gecſchlecht von \ Marfeling | 
Be. use er Sontenaus 4 
herren von alaͤiren — Marmels 

Bene 0 Mont 
a Empß ob Chur Lumbariue 
apell Juualt 
knecht vnd Suns N ‘Caftelmur 
ihlehevon /Cajtels | Tumben | 
I: Caſtris Die / paſſellen 1 4 
I. 1 PDalendans — \ Planten, — | ih li: 
Bauguſci⸗Rheguſce⸗Bhein goͤw vor eieeni | 


Bi... jetz Rheinthal vnd Empß. — 
s Rheingoͤw iſt vor geiten cin verrumpte Graueſchafft geweſen / dar⸗ 
f Neon hieuor in der copy des brieffs võ der vndermarchung gesem Churs HEN 
Igoͤw meldung geſchicht. Diß iſt der vnderſt theil der alten Rhetien an 
der Galliſchen ſeiten/ſtoßt alda dns Thurgoͤw/ wirt jetz die herrſchafft 
Rbheineck/oder Rheinthal genant/reicht von der Graueſchafft Wers 
erg herab biß arı des Rheins einfluß in Bodenſee. Anderandern feiten des 
ns ob Bregentz hat es auch zů alten zeiten zů dE Rheingoͤw gediener/ nelich 
now/vnd da herumb. Die Graueſchafft iſt nach anzeigung gemeiner naflien Ä 
Teütſch gewefen, Die voͤlcker des Rheingoͤws werden genen von Plinio N 1 
Ap.19, Augufei/von Prolemeo Abegufee, | | | | 


Briganch-Bregenser. | 

Rx Resenzer Graueſchafft / da der nam̃ ſtatt und landſchafft noch in we 

M een iſt/ ſeind die vnderſten alten Rhetier an der Germaniſchen ſeiten⸗ 
oſſend an die Dindelicier/das iſt⸗/ Dintzgs wer bey dem Bodenſee. 
Hinder Bregentz iſt ein groſſer wald vnd ehal/darin vil flecken vnd 
odoͤrffer feind wire der Bregentzer wald genant / dardurch laufft ein 
ebeißedie Bregentz/ fleüßt bey der ſtatt Beegentz in Bodenſee. Diſe voͤlcker 

— vor zeiten Brigantij genant. | | 













.. u u 
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a 





Ines/oder Vallis verufla/dns Bormiũ / das iſt / Worms im Veltlin 
Dinftgew/Vinftermünt/ Hin Abeticajuga/das iſt/ Wormſer joch⸗ 
6 | 


Bi... 22, RE Mont Beailioin Wälfd,, 9 ia} 1 
ntini / dz iſt Trienter vñ Tiro.. Abduas vel Aduas fluuius / das iſt/ 4 
ꝛtus / das iſt / der Vns vrſprung. die Aada. a I 1 
18 ortus / das iſt / der Eiſch vr⸗ — iſt / Engadin. ar 
2. ee SB Ticinus / das iſt/ Teſin. | | 
Slacus / das iſt / Chumerſee. _ Camuni/dasift/Vall Camunien/ o⸗ J 
ntim/ das iſt/ Diuiner der Camunier thall. J —— 
a | Bodenſee — 
m. elle 
| N 
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Boden fer auff der 
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Er Bodenfee/denman auch Bregenzer vnd Coſtentzer ſeen 


Latein Lacus Podamicus ee Bai gantinus / iſt ein trefflich großge 

ſer / vnd moͤcht wol des Teutſchen lands moͤre heiſſen feiner gröffeh 

110 Ndann er hat in der lenge ſechs oder ſte ben Teütſch meilen/ vnd in der 

| BI teeineoder zwo/vnnd do er amweiteften/ift gar nabedzey meil/n 

lich zwifchen Bůchorn vnd Roſchach. Er ſol bey Merßpurgamtieffeftenfe 

dann er iſt do bey diey hundert clafftern rieff/ wie man ſagt. Er iſt geri 

mit vilen ſtaͤtten vnd flecken wol erbauwen/bateingrojfen weinwad8/ 

auffder Bermanifchen feiten/ligen auch zwo jnfeln darın/eine heiße AM 

die man gemeinlich Meinow nennt / die andere Reichenow. Diſer fee wirf ge 

deninderrebeen und vndern fee, Deroberfaberanbey Kindow vnd Drege 

j vnd ſtreckt ſich biß zum ſchloß Podman / das im jar Chꝛriſti ssi. ward genenn 

. Reyferlich pallaft/darnon als man meint/er Podamicus heißt / das iſt Pod 

fee / iſt aber verwandlet in Boden fee/wiewol etlich meinen er heiß Boden ſee 

feiner grundtloſen tieffe Etlich nennen jn aud) Acronium/ vnd Die andern 

mum von einer ſpitz fo bey Romißhorn darein gehr/oder das eron groſſe 

| ift. Diſer ſee iſt oben vnnd inn der mitte gar weit / aber vnden bey berlir 
| ſchmal / vnd nireiner halbenmeilenbaeit, Der vnder fee gebe vonder Coſte 

Fr ift ganz Elein gegen dem obern / vnd wire von Zell / dem fürnembſten flecken 

van gelegen / Zeller fee genant / vnd bey den alten Lacus Denerns/vondenv 

wonenden voͤlckern Venetes der Venonetes alſo genennet. Es lauffeder A 

| dutch beide ſeen/ vnnd wie die Alten ſchreiben / vermiſcht er ſich nicht mit dee 

waſſer / ſunder behalt durch vnd durch ſeinen lauff vnnd fluß / welches doch 









































































ywonern für ein fabel gehalten wirt. Es rinnen gerings vmb vil waͤſſer in 
ſeen / deren etlich ganz fiſchreich ſeind / als die Arg/die Bregentz / die Lib⸗ 
die Schußz / die Roſchach/ die Stainach / die Salmſach/die Goldach vnnd 
bach / auß welchen vnd andern zůlauffenden waͤſſern der fee wechßt zů ſum⸗ 
ein alſo faſt / das er bey zwey klaffter höher wire dann zů ander zeit. Der 

11 Cofteng wider auß dem ſee/ nimpt auch ſeinen runß vnd namen 


ings vmb mit waſſer vmb gebeis/fähler allein zwiſchen Zell und Podman/ 
swilcben den zweien fee vnderſcheid nichegar ein halbe meil Vnd diſe einge⸗ 
aAdſchafft iſt ſehr fruchtbar/ ſie haben korn⸗/ waͤld vnnd weyer/auch vil fle⸗ 


doſelbſt nider gelaſſen / jren nãen haben. Es iſt der Boden ſee allzeir glag⸗ 
undlofe tieffe/ hat auch vil beunnadern herumb/die darein lauffen/dod» 


Inaiien hat / vnd das macht beynahe ein vnderſcheid zwiſchen dem Zeller fee 
ernanger ſee. Aberder Rhein laufft für Stain dem ſtaͤttlin/ für Dieſſen⸗ 
Scaff hauſen / Rheinow ein Benedicter cloſter⸗ Egliſow/ Reyferftil/ 
Pbür/K auffenberg, Seckingen/Rheinfelden Baſel Biſad⸗ vnd Straf 


das moͤre. Doc) iſt ʒů vnſern zeiten kein brugk 35 Waldßhůt. 


Don der Inſeln Meinow. 


letſt von Der: Arnolden von Langenjkein Ritter/ den Teucſchen Rit 


— orden übergab diſe jnſel / im jar i282.mit bewilligung apts Al⸗ 
in der Ow der Lehenherꝛ was diſer jnſeln. Es hat diſe jnſel in der mitte ein 


greifft auff einer ſeiten dcs bühels bey 14. oder 15. juchart raͤben/ vnd vnden 
Amatten / ein klein waͤldlin mit hohen baͤumen / vnd manche j uchart oder 
kernfelds. Es iſt überauß ein luſtig weſen dariñ. Man ſicht darauß gen 
mgen / zum heiligen berg/gen Merßpurg/ vnd hinanffüber das groß ge⸗ 
biß gen Lindow vnd Bregentz. Ein Commenthürdifi es hauſes iſt ein mech 
ʒerr / hat land vnd leüt vnder jm/ vnd ein gewaltigen Sürſtenſitz darin, Im 
Sals ich ſummers zeiten dariñ geweſen/ iſt der wirdig vnd edel Herr/ Herr 
und von Hornſtein Commenthür darinn gewelen/mich ganız lieblich em» 
en / vnd noch freundtlich vnd ehalich eracttere vnd gehalten — 


Don 


Don dein Teücſchen land: | deelxxix 


Ibefunder ligt darinn ein zerganges ſtaͤttlin Almanſpach/ſo man jetz nennet 
pach / vnd Almanßdorff/ welche beide von den Alemannen oder Teütſchen 


y vnd wirt durch Bein ungewitter berrübe als andere waſſer/ vnd das chůt 
er ich fürnemlich von den zůlauffenden flüſſen Vnder der eivenaw zwi 


den ſtetten Zell vnd Stain ligt ein luſtig und fruchtbar gebirg/daruon ſtre 
hein horn in ſee herauff / von dem das dorff Horn am fpigdesbergs gelegen 


welches ſeind die i3. Rheinbruckẽ / vnd fleüßt für ab gen Cöln/vnd darnach 


Q N ZJeinfel Meinow ligt ein halbe meil under Coſtentz gegen Vberlingen 
WM /iſt zů vnſern zeiten cin veſt vnd luſtig hauß des Ceütſchen ordens⸗ 
ber vor zeiten iſt es ein ſitz geweſen der Edlen von Nangenſtein/ vnd 


terbruͤdern übergeben. Dañ er hat ſich in Teütſchen orden gerhan/das. 










j j Dörffer. 


. | Schlöjfer: 





dee Sa dꝛit bch 
Don sen Steccen und Flecken ſo vmb den 


1° 





























Boden ſee gelegen. 

— Roſſer nutzbarkeit vnd fruchtbarkeit halben ſo vom Bodenſe 
anſtoſſenden erdtrich erwachſen / iſt diſer ſee mie ſtetten / ſchloſ 
Ya märkten/dörffern vnd kloͤſtern / dermaſſen vm̃bauwen / dası 
39 cken dem andern kaum entweichen mag. Nechſt am feeliger 
REED Keichfterr/alsmienamen Coſtentz / Vberlingẽ / Lindaw vnd? 
horn/ veßgleichen auch fünff Herrenſtett / vnnd aber bey jeder einvefte/als 
gentz / Rheineck/ Arben/Merßpurg vnd Langenargen. Der andern ſtett 
doͤrffer iſt kein zal. Diefürnefüften auß jnen wil ich hie anziehen/vnd was 
ſend iſt mit kurtzen worten beſchreiben. 9 
Merſ purg. Alenſpach. | 

dErßpurg iſt des Bifchoffsvon Co ſtentz / ein alter fleck/etwan 
x a R inig Dagoberten geuffnet vnd zů einem fahr vnd (chiffläne 
SW NW gen Coftentzgeordner. Iſt darnach der alten Sürften von 
— © ben vnd Alemannien verwaltung vnderworffen geweſen / vn 
MoV letſt an das Biſtumb Coſtentʒ kommen. Item Alenſpach vnde 
born des Apts auß der Reichenaw. Langenargen der Grauen von Mom 
Rheineck der Appenzeller. Stainderenvon Zürich. Dieſſenhofen der ga 
Eydtgnoſſen. Arben ſchloß vnd ſtaͤttlin des Bifhoffs/do macht man g 
meſſer vnd laßeiſen. Bif choffzell ein ſchloß vnd ſtaͤttlin. Geienhofen ſchl 
dorff / do feind gůt naͤrriſch leüt Bodman ſchloß vnd dorff/ iſt der edlen‘ 
man. Roſchach ein marckt des Apts von S. Gallen. Darbey grebt man 
fiir vil aͤſchfarbe ſtein groß vnnd klein auff alle gattung/hübſch vieredid 
ten / ſtein zů fenſter vnd thürgeſtell. Item groß ſtein darauß man tragent 
macht. Es geht wol der halb theil menſchen in diſem flecken mic ſteinen vn 
chem gewerb vmb. Doͤrffer vnd maͤrckt vmb den Boden ſee feind/Bermät 
Ermatingen/Mardelfingen/ Itznang/ Imſtat / Nuß dorff / Muſeck⸗ 
gen tregt gůten wein/ / Newenhorn⸗ Seefelden/ Sead/ Wolmatingen/ 
dorff / Toͤringen/ Reütin / Sermatingen/ Kupenhauſen / Fiſchbach⸗ 
ynßdorff⸗uͤſſach/ etc. Schloͤſſer/ Reitnow/ Schrotzburg⸗ Gotlieben⸗ 
burg ⸗/ Neüw Rauenſpurg/ Haſenſte in/ Bang Argaw/Honburg/ Roſe 
ringen/ Stemach/ etc Cloͤſter / Hofen ein probſtey / Bregentz ein aptey S,B 
cten o1den/wieauch Reichaw / Stain / Schynerberg vnd Peterßhauſen 
gen vnd Creützlingen Regulierer. Oeningen haben die Grauen daſelbſt 
die Proͤbſt dafelbſt werden alſo gefunden, Werting Dans Pirnus. Wa 
von Überlingen, Hans von Schwandorff. Henrich Beſſerer. Hans ven 
Berchtold. Bernhard. Herman Müntzer. Walther, Dans Wigker. 
rch von Schwendorff. Berchthold von Vberlingen. Conrad a 

derich von Morſenburg i417. Niclaus Derold von Morfenburgı4an 4 


Chriſtiner 1483. Conrad Rüpısıs, Johannes von Weza 1540. Lang 





N 









liner/aber Münfkerlingen vnd Löwenthal feind Frauwen clöfter, £ 
wenchalift geftiffe von Der: Hanſen von Rauenſpurg Rit⸗ 
ter⸗vnd Tuta von Agelburg feinem gemabel/ ' * 
| iſt die erft Priorin dofelbft 
ggeweſen. 


En 





Don dem Teücſchen land, dcclerei 
N. Bregentz. ER ee 
Beam feeligedie ſtatt vnd graueſchafft Bregentz/ein alt ſtaͤttlin vnd 
PN ſchloß darob, vand onden daran inder Aw ein Benedicrer cloſter/ das 
‘N im jar 1o2,folvoneim grauen von Pfullendorff geſtifft ſein. | 
R * Epte zů A die Mereraw genant RE 


U AQdergeſus. Gerardus. Schwigger. Meinhard. Diethmar. 
Inold, Marquard, Herman. Gebhard. Dietherich. Anthoni, Bur 
©, Berchthold. Virich. Conrad. Albrecht. Henrich. Dirih, Die 
d, Rudolph, Andreas. Jobſt Keller 1423, Henrich Hertz 1452, Als 
De14sa, Johann Gꝛüel 1478. Jobans£ig 1402, GeogRohıscn,. Ca 
IeDaberfiroisio, Hans Schobloch 1521, Vlrich Moves 1535, Dife 

ifft iſt das vnderſt theil des Rhetier lands/ ſtoſſen an die Vindelit 

goͤwer bey dem Bodenfee, On Tr | 


| 12 m vnnd Tuſcia ein ſchweſter 
nammen Wul um gemahel verheirat hat. Von diſen zweien iſt geboren 
Pfaltzgraue von Thübingen/graue zů Bregentz und Chürwalben/welcher 
Welffen hertzogen 35 Baiern pn Spolet feiner můtter brůder im jar us. an 
onaw ein groſſe ſchlacht gethan hat. Item vmb das jar Chtifft1408,feind die 
enzeller in der e luß vor Bregenig/alsfie gegen aller herrſchafft vnd im ſelben 
berumb ob fechsjarenmic groſſem fieg gekrieger/ vn⸗ fampe etlicher nach» 
en bündtnuß vilf‘ Hloͤſſer in Waͤlgswvnd R intal verbrent hatten⸗ an S. 
eins tag im Jenner von Wilhelmen grauen zů Bregentz vnd dee ſelben helf⸗ 
dem biſchoff bon Coſtentz vd ben ſieben Festen am Boden fee geſchlagẽ wor 
| Binder Brꝛegentz iſt cin groß berget thal/ der Bregenzerwald genant /dars 
bey vier meilenlangeimwätfer/d; Degen auch benamfer [hier vo Som 


.. 


bein vnd Bregenz indenfee Eompr, 
an horn, 
Ra Obornifkeinffarebeshbeil igen Aeich 
IR, wolbabend/har ö 


Doch auch zerg 
macht / iſt zum Keich gezogen vnd 


** Arben, 
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Sss die bcß 


Xban ſtatt vnd ſchloß am ſee gelegen/ ein vralte ſtatt / vor zeiten dẽ ⸗ 
(Gyr mern wolbekant/vndjrläger ſtatt wider die Alemannier und Sh 
— A— ben/genene von jnen Arbor felig/dae iſt / zum Seligen baum/dañ 
OF allerdingenbalb an einem gar fruchtbare ost lige, Difer ſtats geden 


— n conius in ſeinem Jeinerario, 
Romißhorn. 


Siſt diß gar ein alter fleck mit einem ſ chloß/ ligt auff eim ſpitzen hom 
CA? geftade/weldbes fih vom erderich weit hinein in den fee zeucht / vnd bat 
ICHS erſt am ſpitz ein groſſen nackechtigen ſtein vnd felſen. Es tregt diſe 


en auff ſeinem nammen ein klar gedaͤchtnuß der Romer / vnnd wir 


2 


heiſſen das Roͤmiſch horn / wie das auch die alten geſ 
SBallen im Hatin gůt anzeigung geben/ð 

ſes ſchloß bar vor zeiten ein beſundern adel vnd ge 
mans horn erhalten / die ſeind abgangen. 


indow. 


na Indow ein Reichſtatt/ ligt vnder Brege 
? änjnfeleings weiß mit waſſer vmbgeben/ | 
I cen brugb von 290. ſchutten an das erderich gehefft iſt. Sie iſt ein lu 
— V _ oꝛrt / hat gefunden lufft/ allerley wind/gůt waſſer/ fruchtbaren boden 
— „umb/wolfeilzerung/stmlich ſchoͤn gebauwen/ wol zů allerley hand 
rungen gelegen/wehalich vd veſt. An welcher zů ruck gegen nidergang der S 
nen ein groß vnnd weitfeld ligt/ das zů gemeinen jars gengen hundert ſee⸗ 
Teins / aber nach landsart friſch / bringen mag. Viſe weite iſt mit der rinckm 
nd graben vonder ſtatt geſ⸗ cheiden/gebnzwey thor mit ſo vil fallbrucken dar 
wire von alter ber die Vſul genant / vnd wohnend den groͤſſern theil fiſcher v 
ſchiff macher darinn. Von diſes orts vnd fleckens aͤlte oder erſten einwonern/ 
manywiefcter überal is Teiicfchlanden nichts gewiſſes haben / die rechnung 
gibt gnůgſam auß / das die mer diſe jnſel vmb KReyſer Auguſti ʒeiten nach 
ſie die Khetos onderworffen batten gemacht / wider Sie Dindelicos vnnd 

alsein bollwerd vnd flucht hauß eingenommen/bewart vnd beſetzt habend⸗ 
es ſtehe noch ein mecheiger ſtarcker alter charn /voen eitel kißling quadrate 
gefüre zů vorderſt beim Byrgthor/ do man dann allein zu fügin diſe fat? 
Nnen maͤg / die Heyden maur genant / welcher anzeigung gibt / das ſolichs ein 
miſcher Sul, zweifel Tiberins Nero/do die Schwaben von er a 
Eib überdie Tonaw in diß Hochteütſchland zů ziehen gelaſſen ſeind worden, 
nichedaslanduolddomaleır gebauwenhaben®. Dolgends über langestit 
lid acht hundert jar bernach/bat Adelbereus dee hochberuͤmpten eyſer. 
zoli Magntangebo.ner freund / vnnd deſſelbigen enckels Pfaltzgraue oderl 
meifter/von wegen einer ſchiffnot / ſo jhn auff dem Wyt ſee(alſo bar man 
malden Bodenfee geheiſſen) beſtanden / ein clofter vnſer lieben Srauwer 4 
ende/an welchem er auß der felbigen gefab: gefund an das Land kommen / zů 

ten verheiſſen. Alſo hat genanten Pfaltzgrauen Adelbertum das wetter an 
ſel geworffen / dohin er von ſtund an das gelobt Cloſter vnnd Müũnſter ai 
richt / für edel Frauwen ein Zuchthauß Abaͤuwen / vnnd es vonder geſchich 
wie mans dann noch beit 35 sag im Abeinthal nennet / Laͤndow sche 

ie 
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Don dem Teücſchen land, 








deli | 
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Dbenim Boden fee gelegen/fiampe I 
ler gelegenheie des vꝛalcen F eckens Bꝛegent/ von wel | ‘ 
Vem zů den seiten Chesfkidifer See iſt genene worden Racus Bregantinus/das | a 


7 Bregenger fee /wieer zů vnſern zeiten von der Statt C oſtentz wirt genaneCo 
entzer ſee. Es hat mr diſer Statt pictur zůgeſtelt ein Ehrſammer vnd weiſer 
Asch von Lindow/durd anforderung des Dochgelerten Herren 
vnd Doctors Achillis Gaſſari/ ſo do geboren⸗ 


jetzund aber Artzet zů Aug⸗ 
ſpurg iſt. | 


XX 5 Die Statt 









Sie Sean Eindaw im Boden fer auff ce 
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n gelegen geringe vmb mie waſſer vmbgeben. 
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Welches nicht vnlang darnach R.Ludonicus der z. im jar 866. mit ſolchen pꝛiui⸗ | 
d nachgehnder zeiten die grauen von Rorbach fo ebrlid) bea | 





declxrrri Das date bůch 


legien confirmiert / vn 
gadbet haben / das es trefflich genommen/ein groſſe Walfart dohin ent ſtanden⸗ 
vnd endtlich ſo reich iſt word en Ddas die aͤptiſſin darinn ein fürſtin des Roͤmiſchen 
Reichs⸗ordnung hat muͤſſen in mitler weil machen / das jr Dfalisuogrzfo sa Waſ⸗ 
ſerburg ein halb meil vnder dem cloſter am fee geſeſſen/ nit über 2. pferd/ wann er 
‚gehn LRindow iſt geritten/ in das cloſter ſtellen ſolt. Diß cloſter iſt offt verbꝛun⸗ 
nen/fürnemlich im jar 945.derhalbenesinabfall Eommen. "Jeemimjarıo sı.hat 
 R,Denrich der 3. mit dem sönammender Sch wartz / ein edle andaͤchtige witfrau⸗ 
wen/Juota geheiſſen/ zů einer aͤpriſſin gehn Rindow vnd auch Bůchaim zů mal 
gefesse, Die cloſterfrauwen darinn folten von jren vier anen edel fein/wöllend nit 
onnen ſonder Freyfrauwen geſcholten verden tragen gar keinen orden / odar be 
ſundere kleidung/ gehnd allein gehn chor/leſend vnd ſiingend die 7. zett/ vnnd moͤ⸗ 
gen ehmaͤnner herauß nemmern/bdarsirift ein Acyferliche ſichere freyung key jnen. 
Ddnung der &peiffinfo vilzufinden. Juota 1043, Tuta 1051. LT. GI 
gena von Schellenberg1270. Guta von Tryſen 1286. . Claraszgr. Car 








































— 
ab | „thartna1360, Agnes von Wolfurt1264., Clara vor Wolfurt 13902. Vꝛſula 
SHE von GÖtgberg1430. Vꝛſula von Braßbergi470. Aemilia von Reiſchach 149% ! 
j : Carbarina von Bodmen 1532. ee an u 
— Außfolichem aber habend ich dein clefternach vilwohnungen/Erämer vnnd 


vwüurtsheuſer/ vñ der leib leüt ab dem land darbey in die Inſel gezogen / vnd iſt mit 

der zeit ein Caſtell oder Fleck nicht weit von dannen gegen Mitnacht am | 
Be: - . legengjegund Eſchach genant) abgangen/ vnnd Die burger deſſelben orts habend 
| ſich auß rath eines under nen / miinenumen Schoͤnſteins/ von ſhrem halßherꝛen 

Hugo grauen zů Deegens vmb zwey vnd vtertzig marck halb golds vnd halb fyb 

9 bers (auß welchem gelt/ als ʒwtſchen gemelsemgranen vnd denen von Einpß vn⸗ 

bdvanndan einigkeit entſtůnd/ das ſchloß Bobımen von erſt vnden am ſee erbauwen oder er⸗ 
bloß Bod- neüwert ſol worden ſein)abgeloͤſet vnd ledig erkaufft/ vnnd derhalben ab dem al⸗ 
TEN men erbäl- gen o2t in das waſſer zů vnſer Frauwen vnder den Pinden dammalfo hat das Clo⸗ 
Be. ſter hernach vonwegen der vile der Dindenbäum/fo den Chorfrauwen vnnd pib 

| gern zů luſt vmb das Münſter gepflantzt worden / vnd noch bey manns gedencken 


4 


etlih darumb /fampr der Pfarrkirchen Sant Stephans / geſtanden feind/feinen 
| nammen überkommendfich gerhan/vnd mit ſolichem hauffen geſetzt/ das ʒů letſt 
| eitirechte Statt / aber mit lehenſchafft vnnd grundzinß der aͤpriſſin / darauß gu 

9 mahronderbauwenift, Welche zů den tagen / do die Hernogen auß Schwaben 
das Keyferchumb gewaltigklichen regiert haben/ inn des Heiligen Roͤmiſchen 
J Reichs Raſtusgtey auffgenommen/nachgehnde zeit durch jhe dapfferkeit vnnd 








gehorſamme/ ſehr vil loͤblicher vnd gůter Freyheiten / wider des Gottshauß vn 
aͤptiſſin gedancken/ nicht weniger noch ſlechter dann andere freye Reichſtaͤtt⸗ 
| auch vegalia zů müntzen / vnnd über das blůt zurichten⸗ 
fampeeiner Grͤnen Linden in einem weiſſen Schilt zů ei⸗ 
nem wapen von Roͤmiſchen Keyſern vnd Rüntgen/fürs 
nemlich aber /als leimjar Cheiftt 164. auff den ſiebenden 
tag des Mertzen gar auß vnd abgebrunnen was/von loͤb⸗ 
| Tichfter gedaͤchtnuß Künig Rudolph Grauen von hab⸗ 
ſpurg darauff im jar 175.die hoͤchſten vnd beſten von we⸗ 
gerrleibeigener leüt vnd frembden gerichten überkommen 
ynd erlangerbat/alfo das nun doſelb ſt ein Ehrſamme ge⸗ 


meind/ohn alle beuoͤgtung / jaͤrlich einen Surgermeifft 
pn 








Don dem Teũücſchen fand. deelxxxvi 
Stattamman/ au ß jr ſelber/ jetz von den geſchlechtern oder fünfftzehen junck 
| De vonden handt wercks oder auch raͤbleüten Ihres gefallens ermehzee 
let / ſo ſampt einem erbaren Rath und gericht / darzů auch yon je er koren⸗ 
niit | nd gericheg 3wäng funder waigern inn jhren gebieten 
bannen in face vd land habend Doch was groß wichtiger bändel/alsXK.eli, 
Bfachen/neiiw blindrgnoffi en / anderung der ſatzungen/ nd dergleichẽ ernſt⸗ 
1198 fürfallende/baben genante Derzen on der gemein vnd acht Zünfften ver 
| weiter ein tyranney und aufflauff/wie etwan zůuor im 1390. 
die 3 fftmeiſter wider die fünffisehben Derzen erſt eingedeungen/befc, e⸗ 
onder men fichherhebe)keinen Sewalt, Es werden auch derhalben | 
N vnd dmpter Angeriche/vndrach/alle 


man diſe 
n. Item im jar Chꝛi⸗ 
Orts | emalen/mir der aͤp⸗ 
Sygena gebeiffen/verw vnd lehen/ vnnd darauff andere Kirchlin 
a ellen mehr/ mit ſampt einer Begynen kluſen gründet vnnd bauwen wor⸗ 
elche doch ſider dern Ba verändert / ʒum £heil 
Infeind, Di i 


ß leüt 
t karien v 


ker, Auß dem B we urthal vnne 
id / btingt man trefflich vil kaͤß vnd butter dahin, Ab dem land erägen die 
ten obß/garn vndgefpinfks marckt/ꝛc. Außgenommen andere vil vnd 
uffmans guͤter⸗auch tägliche Erämerey/fo do ſelbſt nicht mit kleinem 
feel ein kom men vpon Mitnaͤchtlichen landen vnn ch/durch 
Lei | Henberg/Augfpurg München /inn & Ardy/gehn Ges 
BWelhland/vnd auch gehn st vnnd in Seancreih Surcgefürg 

as es nicht vnbillich das Teütſch⸗oder doch das Schwaͤbiſch Denedig 


tab fein. ee grentzen zů land ſtoſſen gegen Morgen an die herrſe chafft 
den H ich zügehörig, vnnd gegen Mitnacht an die 
: en von Mon Ai su verſprechen⸗ 
andtmarcken⸗vns 

bbabend, 35 ich ni die gemei ed oder 
auff Burg/ſo ‚and e neben der Schiff⸗ 


brugk 





Don dem Zeichen lan) declsprig 
n vmb das jar Cheiffi 1540. iſt es eingeleibe worden dem biſthumb von Cos 
13, Diß cloſter iſt etwan ſo reich vnd mechtig geweſen / das ein apt auff ſeinem 
ſithumb vnd gatern alle nacht hat moͤgen herberg habẽ biß gehn Rom in die 
|Ydannenbär manes die Reichenaw bargenenne /ift aber nit mehr des alten 
noͤgens. Es iſt die ſtatt Olm erwan des alten cloſters geweſen/ wie ich hie vn 
hey diſer ſtatt weireranzeigenwerd, Wan ſchreibt / vnd erfindt ſich auch alſo 
her heilig Pirminius alles gewürm/ ſchlangen/ natern⸗ eidochfen/ krotten⸗ 
deren gleichen auß diſer jnſeln vertriben bare / das auch biß auff den heüti⸗ 
ag nichts diſes vngezifers darinn gefundewire / 08 ſo man es darein tregt⸗ 
Les vnd mag nit bey leben bleiben, Diſer Pirminius iſt der erſt Apt geweſen 
ſem cloſter / ligt aber begraben im cloſter zů Horubach im Weſtereich/ dann 
cvil cloͤſter geſtifft in Teütſch land. Es ligt auch in diſer jnſeln begrabeSs, | 
erde ein Einſidler/ item Carolus der driet Roͤmiſch Keyſer difesnamens/ | 
bes übergſchrifft alfo laucer/ | | 
Karolus Rex Germanorum,Patricius Francorum, Romanorum Im perator,&c., 
igeimehr do begraben Dergog Gerolt von Schwabe /pzefectin Baiern/ein 
man Caroli Magni/rc. Es follauch der Euãgeliſt S. Mary leibhafftig 
min diſem clofter/darumb die münchen nit geſungen oder geleſen babe &, 
raruangelium/Secundum Marcum/funder Secundum illum/ das die 
wigernitein wenig bemuͤhet hatt/ habẽ jnen ein groſſe ſumma gelts woͤllen 
ndarfür/ aber die muünch habens nit wöllenthün. Gegẽ diſer inſel über auff 
Deemanifchen ſeiten ligt die ſtatt Cell / zů Latin CellaR arolfi genannt/ſoll 
Inlichen von Ratolfo hertzogen in Schwabe geſtifftet ſein/ iſt auch mit der 
keiner mittelmaͤſſigen vnd hübſchen ſtatt erwachſen. Die andern ſchreiben⸗ 
Astolffus ſey ein biſchoff geweſen zů Bern in Welſchlãd/ hab das biſthumb 
ſen / vnd ſey an dis orth Eommen/do ein Cell/vnnd volgends ein cloſter ge 
en / ſoll auch do begraben ligen ano Chꝛriſti 875. Es hat diſe ſtatt ein groſſen 
Et pnd hantierung von wegen der guͤtern vnd früchten fo dofelben auff und 
laden werden /ift Defterzeichifch/ aber vorzeiten hat fie zum cloſter Reiches 
tein der Aw. S. Pirminius 724. Otto graue in Peyßgaw 727. Re⸗ 
Ernfrid736. Sidonius 746. Yohannes so, Petrus 782. Wal 
Hatto sos. Erlebold s23. Rintbelmus 838, Walafrid s42. Vol 
849, Waltharsss. Hatto 2.864. Ruthos-ı, Natro Haug auß Stack 
1838, Dugosız, Thiertingsıs, Herbrecht sı8, Rendhard 928, Als 
149, Eckhard o68. Rodman972. Witego a285. Alwig2,997. Wern 
1000. Janno 1006. Berno ioos. Vlrich 1048. Meginrath ioso. Aus 
Eder Pfringſtubler i0o7.. Eckhard graue von VJellendurg 1073. Vlrich 
herr von Lupffen 1089. Rudolph Freyherr von Bottẽſtein u, Rudwig 
ezů Pfullendorf nz2. Ylrichz. graue zů Zollern uz0. Otto Freyherr vo 
ſenſtein 1137. Lridle Freyherr zů Heyded 1141, Vlxich freyhere z5 Heyd⸗ 
52, Diethelm von Knemenkingen Sreyberz 1172, Dermanfreyberz von 
ſchingen 1200. Henrich grauevonRalbızıo. Conrad Freyherr von Zim 
237. Burckhart freyherr ʒů Dewen 1252. Albert Sreyher: võ Ramſtein 
Henrich von Klingenberg freyherr 206. Dierhelm freyhere von Ca⸗ 
96, Eberhard freyherr von Brandiß 1342. Mangold von Brandiß frey 
384. Wernher von Roſeneck freyber: 1385. Friderich graue von Zoliern 
Henrich freyhere ʒů Dormbergı427. Sriderich freyherr ʒzů Wartenberg 
Johann von Hunwyl. Johann Pfauſer. Martin graue — 
enbur 



































































gebrennt. 


Hohen Twiel. 
Nno Chꝛiſti s03. haben diß ſchloß Hohẽ Twiel/ʒů Latin Duellium/⸗ 
beſeſſen die Furſten Alemannie Berchthold und Erchinger gebꝛud/ 


ſtentz / der was wol bey K. Arnolffen zůhoff / vnd wurden jm verga⸗ 
VW beevilgscer gehn Bodmen gehoͤrig / vmb den Bodenfeegelegen das 
droß gemelte zwen bruͤder / waren dem bif‘ choff auffſetzig/ aber der biſchoff wʒ 


ten ſie im nach/ deßhalb fie verklagt wurde zů Mentz/ vnd gefenckuch zů In⸗ 
eim in gefencknuß gelegt / vnd kaum mochten erbecten werden, Es trůg ſich 
nach vil ſchmach zů zwiſchen dem biſchoff vnd diſen zweyenbzidern, Dps als 
in mal auff dem weg zůfammen ſtieſſen / fiengen die bruͤder den biſchoff/ legtẽ 


en webzfchansen/das ſie ſich diſer thaten balbeins kriegs verfahend, Ader es 
Fniches, Stewurdenim bolssüberfallen/gefangen/ der biſchoff ledig gema⸗ 
9Bte bauder auff Hohen Twiel das ſich dem bifhoffergeben herr, gefencklich 
E/v0 HR, Conradẽ zům ſchwert verurtheilt⸗vnd bey dem dorff Adingẽ mit 
ſGywert gericht / vnnd jhre landtſchafft und gůter Hertzog Burckharden a 
hwaben übergeben, | ; ee 

uno Thzifti gso. hat auff dem (bloß Twiel gewonet Hertzog Burckhard von 
waben / vnd ſein haußfraw Hedwig H. Henrichs von Baiern tochter/ vnnd 
jenauch auff dem ſchloß angefangen zůbauwen einclofker/das hernach warb 
Stein an Rhein verruckt. Es was frauw Haͤdwigs vatter R, Drrebsßder, 
Wloß iſt zů vnſern zeiten des Hertzogen von Wyreenberg/erkaufft vonjm 
bdas jar Chzifti1s20,von den Clingenbergern, ER 


Eandegraueſchafft Becks. 


RR As Rleckgoͤw/zů Latin Pagus Hatobricus /ſtoßt zům theil an dz He 


ddie graueſchafft Thüngen vnnd Palm geweſen / iſt ein alt geſchleche⸗ 
vnd gar gůt edel grauen /aber fie ſeind vor langem abgeftorben, Diſe 
WW Landgrauefhaffegehöst difer seirden grauen von Sult sit, I 
nno Cheiſti i380. was Landgraue im Kleckgoͤw graue Johañ der Alter /vnd 

im Johañ der jünger vnd letſt Landgraue im RKleckgoͤw. Sein tochter hieß 
Agrauin zů Sultz / durch welche das RKleckgoͤw an die grauẽ von Sultʒ kam. 

t auch der biſchoff von Coſtentz etwas darinn. Sie iſt zweyer meilen weit 
breit. Es fleüßt kein waſſer darein noch darauß/außgenommẽ die Wůtach 
emender ſtch diß goͤw. 

Mm Wůtacher rhal ligt ein ſtaͤttlin Dingen geheiſſen / das iſt der grauen von 


wie auch das hoch ſchloß KRüſſenberg/aber das gemelt chal iſt der grauen Dingen, 
-upffen. Palm iſt ein alt ſchloß geweſen vnder Schaffhauſen am Rhein Kifen- 
einem bühel vor Rheino w dem cloſter über gelegen, Es ward ertlich raube⸗ bere 


alb in grundt außgebrennt under Acyfer Friderichen dem dritten von den 


affhauſern. 
| yy u Waldßhůt 


Don dein Teiicfeßen land. dechei 


t / das niemand darin bleiben mocht / Alſo ward es gewonnen vnnd mic few: 


fangen auff das ſ bloß Dieboldsburgim Algoͤw/ vñ eilten ſie auff de ſchio 
el im Hegoͤw/ ſpeißten das nach noturfft / vnd verſorgten den habe berg mit 


goͤw / vnd zům andern theil an Rhein gegen dem Thurgoͤw. Darin iſt 


zů welcher zeit was Salomon apt zii S. Gallen/ vnd biſhoff 


tz mechtig/ darumb ſie jm offentlichen nichts thůn mochten/aber heimlich 


⸗ 





| zauch/gelebend des viechs / wechßt do nichts dañ habern vnd gerſten. Gehoͤr 











Das drict bůch 
Waldſhut. 
d Aldßhůt iſt der h 
ſchafft vonn Del 
reich/ hat ihren n 
nmen von dem w 
— Nſo mãSchwartzw 
| la nenne/ welcher anhebt vnferr 
wWaldßhůt. In dem ſelbigen 
SSR | lige 8. Bläfy das Cloſter/ vñ iſt 
ſelbige gelegenheit erwan genen 
I worden bey Prolemco vnd ande 

RS — —Heremus Heluetiorum/ verme 
le - eineheil/es baben vor vraltẽ zei 

etlich Heluetier fih dofelbftnider gelaffen zů whoͤnen. Die besangef&affe iſt 


























a. 










auch der herrſchafft von Defkereich. Krieg fo fi) verlauffen haben bey der ſ 
Waldßhůt / die ſeind hie fornen in beſchreibung S chweitzerlands verzeichne 
En. Ye en Fi | 7oR Auffenbergift auch der h 
Y fchaffe von Deitereih/h 
& zwo ſtett/ die kleinere ligt 
der Germaniſchen ſeiten⸗ 
geoͤſſer auff der Galliſch 
ten/ ſt die erſte ſtatt der Raurge 
vn Baßler bifthufüs an de Ab 
hatt ein ſchloß vnd lan dtſchaff 
z AINIIIIERS zů. Iſt hie fornzbey den Helue 
— — vildarnon geſchribe / beſunder 
der herrſchafft der Habſpurger / die diſen flächen beſeſſen / vnnd haben ſtatt vn 
ſchloß zů lehen empfangen vonder aͤptiſſin ʒů Seckingen/ ſampt Sedinga 2 
Blaris,2&s wirrdifer flaͤck zů vnſern zeiten regiert durch ein Landtuogt mit 
gehoͤrender herrſchafft. Darneben hatt auch die ſtatt in burgerlichen ſachen 
rach / gericht / ſtattlich regimẽt / vnd freybeiczumünse wie Baſel/ Fryburg 
andere ſtert in diſem müntʒkreiß gelegen. Es iſt der Rhein an diſem orth all 
eingefaße von felfen/das ein manndnrüber werffenmag. Man můß die ſc 
mit ſeylern durch die felſen herab lon / wil man fie anderſt gantʒ behalten / alſe 
geſtuͤm falt das waſſer durch die felſen. Die einwoner ernoren ſich zu gůtemt 
von dem eyſen das man do ſchmeltzt / aber das ertz grebt man im Frickthal au⸗ 
nem berg / tregt ein jar vnd alle jar bey 20000. gulden. Es gibt gemelter ber 
vil ertz / das manız,bämmer darzů braucht. Br a 
= Seckingen. 


⸗Sligt kloſter vnnd ſtatt Seckingen 

d auff der Germaniſchen ſeitten Viel 
auch diß cloſter gebauwen worden di 
DI, Sane Fridlin bey den zeiten der J 
Zu i 
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9.0, 
Von dem Teitefeßen land. decxei 
Clodouei ſo regiert hat año 45. von einẽ grauen / welcher an diß cloſter ver IM BIN" WR 

die geiegenheie fo vmb es gelegen/ deßgleichen Rau ffenberg/ auch Glarys —9 | NER 

fandin der Eydtgnoſchafft. Bey zeiten Keyfer Seiderici Barbaroſſa hatt | | | Frl 

It 2llbzecht von Habſpurg sümerftenüberkommenvpnd sit lehen empfangen Allan 

ann noch bey tag die Derzen von Oeſtereich chbünd)vonciner aͤptiſſin von | In 

inge die ſtatt Seckingen/ ſchloß vñ beyde ſtett Lanpfenberg/ auch anders/ 

eßhalben kaſtenuoͤgt vnd fchirmherre dariiber geſetzt ſeind. In diß cloſter 

etwan allein die freyen von geburt auffgenommen wozden / wie dann noch 

nem adel/auch feind da vier Chumberzen pfruͤnd geftifft, Die aͤptiſſin iſt ein 

in des Koͤmiſchen Reichz. te re IR nu N 

tiſſen zů Seckingen. Beriba Keyſer Carols des feyßten ſchweſter. Ri⸗ I 

118 diſes Kryfersgemabel, N.Hertzogin zů Schwaben, IT, Graͤfin zů II 

berg. Nwvon Sonceynen, N.von Femmingen. Ober lang hernach Ang 

enburg, Elßbeth von Bußnag 1386 Agneß von Brandiß 333 Aña 

nvon Tuln 1348. Margreth von Bußnangızss, Margrerh vor Gin 

1367. Anaftafia vonheben Geroldßeck. Catharina von Hoheim. Anna | / 

won Alingen 1408, Claramavon Doben Elingen 1417>, Agneß graͤuin ll ar h 

Zaultz. Elßbeth Freyin von Falckenſtein 1484. Anna Freyin von Fald ẽſtein — 

| Künigund von Beroldged 1534. Magdalen vo Haufen 1542, Agatha 

jigerin/ein fraw hohes verftandsı 553 Ä N 

* * 4 R E — — * € ’ # 

4 A. Hoͤcelen. — # ‚| 
FE Wir Er A) Ey DBafeliftdic berefchaffeR Seele de I. 3 
3— legen/item die Lãdgraueſcha Heuss | 

2% fenburg vñ ber: ſchafft Badenwyler⸗ 

Nſeind etwan ſundere herrſchafften ge⸗ 

vweſen/ aber nacymalskonien an die Be 

Marggranen von Hoch berg / vnd darnach ans Dr) 

110 1503.10 die Marggrauẽ von Baden /wir bee "1 

Nach verzeichnet. Es iſt Roͤtelen ein ale ſchloß⸗ 

noch in zimlichem weſen Aigt im Wiſenthal⸗in 

meil wegs von Baſel gegen dem Schwarzwald | 

zů / vnd iſt ein fruchtbar gegenheitdarumb,die E 

NG auch noch fere erſtrecte das chal binas; ff biß 

Rzů ſtaͤttlin Schopffe⸗ do geht ð rauch Schwarg | —4 

d wald an/ darin ma ſich mic viech vñ holtz ernert. 


Neüwenburg. ’ 
ar Term Neüwenburg ein Keihfkark 
M iſt erbauwen bey seiten Keyſer Fri⸗ 
derichẽ des andn nach dem ja i212, 
an v) vondes Reichs Ladtuogt von Hs- a, j 
NED genaw/Wolfelinue genät, Sie hate I: u , 
er “r vorzcifkeigengeanegehabt/dgn Berchthold | 1 1 
In a der granesh TTeiweburg zog ano1200, wider ei hr 
—— — die Sarracenẽ gehn Hicruſale⸗ vetaf ſein [ Rn IR 
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graueſchafft alle denẽ von Scraßburg fürer] 
— Lin einigen fon mit jm. Dife art anch Rhein Alam, 
nn Felde vñ Baifach/ ſeind dẽ hauß v9 Defkereich I; 4 9 

| | VY iij verpfende NY N 
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—D * wen ef 
decxciuj Das dritt buͤch 
verpfendt von Ruünig Ludwigen dem Baier /vngeferlich nach dem jar 3260 
hieuor auch gemeldet iſt. Anno 1491. erſtůnd ein auffrůr in diſer ſtatt eins 
germeiſters halb / der vormals vonden24. berechtiget / vnnd von den ehre 
Eannt/ducch Hertzog Sigmunden wider reſtituiert⸗/ vnd über erlidyezeitw 
in Rath genommen / auch zů Burgermeiſter geſetzt/ das zů groſſem vnfrid 
reicht. Dañ er vnderſtůnd ſich zůrechen an denen die ihn vorhin von ehzenbil 
hatten. Es ward die ſtatt in je felb zertrennt / ettliche hatten es mit dem Bu 
meifter/die andern waren wider jn. In ſumma es Eam dohin das der Lande 
von Einßheim mit liſt vnd gewalt den Schul theiſſen fleng/ vñ gefencklichẽ 
weg fuͤrt/ vnd jn berechtiget / do kam groſſe klag wider jn/aber er ſtarb in de 
fencknuß vor außtrag der ſachen. 3% De | 



























Sonden Bafadw vnd Gert 
ſchaffcen /ſtetcen / ſchloͤſſern vnd often 


darinnen gelegen. | 


Ä S mag das Brißgoͤw ſeiner fruchtbarkeit halb billich alſo genannt 
den / dann es iſt nit minder fruchtbar an wein / korn vnd andern din 
O3 weder das Eiſaß / neben dem es ligt/ jedech erfindt ſichs / das es de 
9 men hat von Brifach feiner hauptſtatt / die am Abein auff einem ſi 
EB len odertrunden berg gleich wieein ſchloß ligt/ vnd iſt zů den alt 
sumtheilbiejbenecdem Rhein gelegen/dadie Römer ein zůſatzʒ haben geh⸗ 
der die Ceutſchen. Doch iſt Fryburg in nach kommender zeit über ſie komm 
herrlichkeit vnd reiehthumb. Das Beißgoͤw iſt ein gůts Eleinsland/barallk 
curfft. Es iſt zehen meil lang vnd zw eyerbzeie/und ſtreckt ſich vonder Mar 
big gehn Baſel. Ein meil wege v0 Sryburgifterwan gewefen ein gůt berg 
darnondie ſtatt / die cloͤſter und Firchen den mebzencheil feind erbauwen. 
/ Es wurden die burger auch alforeid/das fie ſich lieſſen ablen/ vnd zoger 
adel zů jnen hinein / deßhalb es darzů kam/ auch lange zeit gehalten ward 
weg e. Kitter do in rath gtengen. Es vermocht auch dazůmal die ſtatt g 
000.mañ in das feld. Es ſeind noch in vñ nechſt vmb die ſtatt 14 mañs Du 
wen cloͤſter / on S. Johanns / S. Anthonius vnd dcr Teütſchen herren bau 


der ſtatt Bꝛiſach. 4J 






a 





Nthoninus ged 
auch in feinenw 
des bergs Dip 
Ja woohfiunftte 
N DE) deren Grat ge 
AU die fiber dem Abein in © 





E v zeücht ſo auff der Gallier ſ 
RR Dal gen/daraup dann erelich | 
ſen voͤllen/ das der Rhein 
gang zů diſes gemelten An 

2eitẽ hab gehabt auff der ⸗ 
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/vnd ſey Briſach dozů mal im Elſaß gelegen/ vnd nit im Briß goͤw/ vñ ſun 
b ſchreibt Luitprandus ein Iraliener von Paphey/der zů Reyſer GOttẽ des 
en zeiten gelebt hatt/ das dazůmal der Bꝛiſacher berg mehr zům Elſaß dañ 
Bißgoͤw hab gehoͤrt / vnd ſey cin jnſel des Rheins geweſen. Es habẽ die Roͤ 
ide orth ein mechtige munitie vnd beſatzung wid die Teutſchen gehabte⸗ 
Do gegenwehrgechan/das ſie nit herauß fielen in das Elſaß Es ligt die ſtatt 
einem rundẽ berg gleich wie ein mechtig ſchloß/ vnd laufft der Rhein vnden 
wghinab/laßtdenbergim Brißgoͤw ligen. Es iſt ein hübfche werliche vnd 
eiche ſtatt / aber es hat fie gryburg im Brißgoͤw mit ð zeic überſtigẽ in herr⸗ 
vnd reichthũb. Inder fear Briſach ligt auch ein ſe chloß das iſt lag zerbios 
eweſen / vñ neüwlich widerumb erbauwẽ / darin ſteth faſt ein wehrlicher on 
erchurn / den har etwan hertzog Berthold von Zaͤringen der 3. bauwen laſ⸗ 

ie das anzeigen diſe zwen nachfolgende verß / darã in einem ſtein gehauwe, 
Hanc duxbertholdus portam ſtruxiſſe notatur. 
Aquo pro fraude Burgundiæ genspopulatur. 
ndern lefen/ Perquamprofraude,&c. Es iſt in diſer ſtatt nit mehr dann ein 
den tritt man mit einem rad / vñ můß das waſſer gar rieff herauff ſchoͤpf⸗ 


aber man můß fer: hinab ſteigen biß man darzů kompt / vnd das waſſer 
ühauff den berg trragen. | Ä 


r e d 

Haͤringen. J Ih 
— A Inhalb meil under Fryburg lige a 
Jauff einẽ berg ein gerbeochẽ ſchloß⸗ 
EV das hatt Zaemgen geheſſſen/ von 
dem auch die erogen von Zaͤrin 
DD], N gen vor zeiten jren namen habẽ ges 
babt. Diß Hergogthuf̃ ſol er ſtanden ſein 
vnder K.Henrichẽ dem daitcen/08 erliche ‚U | 
z lee vor jm/ vnd iſt mechtig geweſen/ dann —J 
durch ſeine hertzogẽ ſeind vil ſtaͤtt⸗ ſchloͤſ⸗ | Kin 

fer vndclöfter gebauwen worden, D, And ' 

Sa Hard von Zäringen bar gebauwen die cld7 
TEN fer Gengenbach und Sch wartzach. Doch Gegebach) 
ale lagen die andern das Bengenbach fey ge \ 
ſtifft wordẽ nit vom Hertzog/ funder von 
ann nn + graue Rutario zů denzeiten DipintdesEi 
WB Franckreich/ vmb das jar 752. Aber H. Beselinus end Gebiſo fein bꝛů⸗ 
ben vmb das jar Chrifti 1000. das cloſter si Sultzburg gebauwen/do fie 
graben ligen/ waren aber domalsnie Hertzogen under grauen von Hab 
Doch do mir deſſelbigen clofters fundation säfchen worden ift/habich da- 
gefunden /dases erſtlich fundsercift worden vonder Keyſer Dere dem dtirs | i 
Bo neünhũdert drey und neüntzig von graue Birchtlon/vñ beffäriger von | —9 
Meichen dem andern/der auff Acyfer Diren Eommen iſt / vnd zeige d brieff 
5 das gemelt cloſter ſey gelegen im dorff Sultzberg/ in der hereſchafft des 
Adalberontis Es nennen au gemelte brieff diſen Flecken Mensen ſal⸗ 











— — 





sultber 


DSas beißt ʒů Teueſch Salsberg/ von wegen eines Saltzbrunñen/ dee do TERN. 


een/ifk aber barnab auf Salnberg Sulgberg words.2&e har Marggrar Ä J 
He gar ein laſtig vnnd Särftlich haus dobin si vnſern zeiten gebauwen/ 2 hi ih 


Den dem Deücſchen fand | derren | | \ A 


Imdes der ſtatt verzinfen Es feind ſunſt auch brunnen vnder dem berg auff nl 


; 3 Ham 
vn rhlikı a, I Wa 4 
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5 J \ 
j 9 rich des erſten. Graue Bezo ließ ein fon vnd ein rochter /die nam der game 








4 f 4 & D 
decxcvi Das dritt buͤch 
vnd etlich jar do hoffgehalten. Es haben mir die Ehrſamen vnnd weiſen He 
des Raths von Fryburg zůgeſchickt allerley geſchrifften von den Hertzogen 
Zäringen/vnd and) von erbanwung jrer ſtatt / auß welchẽ ich vil genom̃enh 
ſo mir hieher gedient hat / in welchen ich find das der tittel Zaͤringen ſoll kom 

Bon dem Hergogthumb Kernten / do der erſt Hertzog von Zaͤringen follern 
walts vnd herelichkeit haben gehabt. Es ſoll auch er oder fein fun beſeſſen bi 
dieberzlichkeic des Hertzogthumbs Te im Schwabenland/vnd von jnen 
ſchloß zügeftanden fein der eirreldesbergogehumbs. Aber cheich weiter fü 
mitdifen Her gogen / will ich zům erſten ein figur ſtellen ihrer genealogy. 































c Gebizo ' 
\ Bertholdus 9 
Luthardgraue\ der erfton \ C Agnes gräuin zu Füm 
za Habfburg _ \Bezo oder erben Berthold derBerchthold der 5. 
vndherr ga Al IBezelinus Margareth vierdt * graͤuin zu Kybu 
tenburg — 5 Conrad 
. RN — Bertholdusder Bertholdus Conrad YRudolph biſchoff zů Loſans 
Birchilo under der dritt Albrecht 
| Herman einmünch Hug 
" Gebhard ein minch zu Hirſow, vnd bifchoff zR Coflent 
| | J Graue Luthard ließ drey ſoͤn / die regierte anno Chriſti 980. zwiſchẽ dem X 


| | | | vnd Schwargwald, Der aͤlter ſun Bezo beſaß zwey ſchloͤſſer Altenburg 
NR Scharpffenſtein bey S. Rupeecht gelegen/aber Birthilo vnd Gebizo hettẽ 

fig vnd ſhloͤſſer nahe beyeinander im Elsenthal. Man ſicht noch alegement 
dem ſchloß Gitzenburg(man neñt es Jeſenburg) das Graue Geuizo beſeſſen 

ife drey bruder haben gebauwen die cloͤſter Sulgburg/ Weifenaw bey Ra 

Y Waldkirch purg/ vnd Waldkirch. Von diſem grauen ſeind vrſprunglichen kommend 
* 900 | Bogen von Zäringen, Man findt zů Etenheim münfter auff dem Schw artz 


o 


ineim alten briginal / dz Waldkirch ein cloſter ſey geweſen zů den zeitẽ künig 


9 Ryburg/aber Berthold nam zů der eh des hertzogen von Kernten tochter 
J a fer banwerdas (bloß Zaͤringẽ / von dem er ſich ein Hertzog neñt / vnd feines 
ters geſchlechts nam̃en Dabfpurg verließ/ wie ettlich ſagen. Nun ſaß ſein 
ger von Kyburg im ſchloß ob Fryburg / die noch kein ſtatt was/dem felbig 
Dergog Berthold vilüberrrangs an auß dem fi bloß Zaͤringen / vertrib ihn 
dem Beißgoͤw / vnnd kam alſo in das Thurgöw/donoc neiiw Ayburgligt 
} fing Hertzog Berthold an zůherrſchen über das ganz Brißgoͤw vnd Sam 
| wald/aberer gieng ab on leibs erben/ward begraben zů Hirſow zů S. Aure 
ſampt ſeinem gemahel die Richwara hieß. Die herrſchafft fiel erblich auff 
Sir lons von Hab ſpurg ſun/ auch Bertholdus geheiffen/der mit jm ge 
99 s.Peters ſtrig kind was. Difer ſtigftet oder richtet wider auff ſampt ſeinem brůder bi 
9 clodter. Gebharten/ das cloſter I. Peter auff dem Schwartzwald hinder Sryburs 
je großuatter Graue Bezelinus von Habſpurg hett angefangen / vnd in 
| leuffen verbreũt was werden. Sie beſatzten es mie münchen von Dirfow/ 
| vatter begrabenlag/ond welches er wider auffgerichter hatt / vnnd gaben 
Berburg/Bucingen vnd Dw/ligenauch do begraben. Diß ſoll beſe chehe 
anno Chꝛiſti iosi. aber das kan nit ſein / ſo nach diſer hadlung erſt ſich verk 
" ' hatt anno Chriſti 1077. vnd Keyſer Denrichen dem vierdten der groß ſpan 
4 | | dem ich bald fagen werd/darumb můß die zal falſch fein. Item Hertzog He 
wu vo Zäringe wardlein münch zů Cluniac / wie ſein brůder ein münch ward; 
fow/vnd darnach biſchoff zu Coſtentz. | 3 R 
| ; erth 
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Don dem Zeitef chen land, 
Bercholdus Ser Sriec, 


4* Ertholdus der deitt ſampt ſeiner ha 


dern 


un der hieß auch Berthol⸗ 
Nous / der macht groß wycracht im Roͤmiſchen Reich zů den zeiren Keys 
= )jer Denrichen des 4. Dann als Hertzog Kudolph von Schwaben/ein 
SP graue von Abeinfelden auf anftifften Bapft Gregorij des fiebenden/ 
wider gedachten Aeyfer ſetzt / ja er wider den ſelbigen zů einem Roͤmiſchen Au 
ewölrward/verheürat der felbig Hertzog Audolph fein tochter difem Ber 
(den von Zaͤringen/ domit er deſter mehr hilff von jm hett/ verſprach jm auch 
nem zů geld nach feinem todt das Dergogehumb Schwaben /ymi, das jar 
1077. Ondhiewöllen etlich fagen/difer Bertholdus hab den erſten Furſt⸗ | 
n ſtand an ſich genommen/ vnd ſich iin ertzogen von Zaͤringen genant / das 
bleiben, Die hiſtorien ſtimmen hie nicht zůſammen. Nach dem aber Künig 
olph diſes Bertholden ſchweher vom Aeyfer erfchlagen ward/ vnd der Reys 
|46 Hertzogthumb Schwaben Der: Friderichen von Stauffen/dem er feine 
| @verheürar/süfkellee/und Ibn darauff si einem Hertzogen macht / erſtůn⸗ 
bilErieg zwiſchen Friderichen von Stauffen vnnd Bercholden des Hertzog⸗ 
ibs von Schwaben halb/doch geſteger des RKeyſers tochtermann/ vnd ward 


beungdifem Zaringer⸗ worden 
Portnaw/ das Elſaß vnd Baifgs w/mit jren zůgehoͤrden. Weheer ſol jm wor⸗ 
in von Rudolphen künig ʒů Acle/das Ergoͤw/nider Burgund vns Vcht⸗ 
traßburg biß gehn Wallis deghbalb er fein 
en land /fegefich in das Briß goͤw. Onder dis 
olden iſt Seyburgim Briß goͤw im jar hriſtt ius. ʒuů eine ſtatt wozden/ 
i i iner zeit iſt ein krieg erwachſen im vndern 
on Tagſpurg vnd feinen vnderthauen. Do zog jm 
ſeinem verwandten diſer Berthold bin zů helffen/aber er ward erſchlagen 
graue Hugen nicht ferr von Molßheim/diß iſt geſchehen imjar Cheiſti eilff 
rt zwey vnd zwentzig. 


e 
Conrad von Haͤringen. | 
Ach Herzog Bertholden dem dritten regiert fein fon Conrad /aber die 
Styburger Chronid ſagt er ſey ſein brůder geweſen / der legt ſich harcwis 
der Hertzog Friderichen von Schwaben vnnd feinen ſun Friderichen 
Barbaroffam.iks 309 Barbaroſſa mit gewalt auff diſen Zaͤringer/ge⸗ 
wan jhm ab die Starr Zürich/ vnd eiler dem flüchtigen Hertzogen nach 
das ſchioß Zaͤringen / das er auch zů letſt gewan/ zwang jhn/das er zu [eis 
tter Hertzog Friderichen/ vnd zů feines varters brüder Hertzog Conrasen 
gE/vnd gnad begeren můſt / do ward jm vnderandermein vertragabge 
tdie herrſchafft Hochberg/die behielt Hertzog Seiderich Barbaroſa big 
er ward / do verliheer das ſelbig Schloß einem jungen Marsgrancn von 
16 Italia / den er als ein Pfand mit jm herauß biachebeer, Das iſt beſche⸗ 
ar Chriſti uss. Don dem ſelbigen haben volgends die Marggeauen vor 
ven vrſprung genommen, Es erlangt diſer Hertzog Conrad von Zaͤrin⸗ 
Reyſer Lothario cin graueſchafft zwiſchen dem Jufer oder Jurten berg 
weitzer landdae minder Burgund genannt/dãs doc nach der andern 


meinung 





| üßfeauwen Agneſen Rünig Aus 
doelphs von Burgund tochter verließ ein fi 


fey biltorien, 


— An —— 





— Tu a au a a il VE 











{ 2 —N 8 
Scerevih SDas dꝛitt bůch 
meinung feinem vorfaren erbs weiß zůgeſtanden ſoll fein, Seinhaußfrauwd 
mentia was eine vor Franckreich/ vñ gebar jm fünff fun/ Bertholdum den vi 
ten diſes nammens/Conzadumder ſtarb jung/Rudolphum / Albertum vndih 


gen. Es ſtarb jr vatter im jar eilff hundert zwey vnd fünfftzig / vnd ward a 


serbegrabein S / | | 
ET gertzog Berchold der viren. 
Ach abgang Hertzog Tonvads theilten ſeine ſan das land. Albrecht 
nn das ſchloß Trachenfelg im Waßgow/ vnnd gieng zeitlich ab or 
Hein. Zilbzechten ward widerumb eingeben in Schwaben das ſchloß 
mit ſeiner zůgehord / vnnd ward Hertzog von Teck genannt mit ſei 
an W nacbkommenden, Rudolph ward biſchoff⸗ nicht st Rofann/wiet 
ſchreiben/ ſunder zů Qütich/vnd er ſchickt auß dem ſelbigen biftumbberaußg 
S Rampseches des biſchoffs vnd marter⸗ haupt / der im jar Cheifkiı 
ward gessdr/darumb das er gefteaffe bar Hertzog Pipinum / der ſich nit ſchaͤ 
zů feiner ehfrauwen offent ichen zů haben ein kebs weyb.Es zog diſer biſchoff 
dolph inte Keyſer Friderichen dem erſten zum Heiligen land/ vnd als der 
ertranck zog Rudolph wider hinderſich / ſtarb ehe er sehn Rüti) kam / vnde 
ʒů S.Peter begraben im jar usg. Hertzog Berthold der vierdt hat gebauwen 
arg in Vchtland im jar n79. vnd hat zů Seyburgim Brißgow außgemacht/ 
‚feinem vorfaren an der ſtatt überbliben was. Item er hat angefangen zů bau 
die ſtatt Bern im jar usn. Er hat auch wider den Hertzog von Burgund/d 











lang gekriegth at⸗gebauwen das ſchloß zů Briſach. Et lich woͤllen er hab aud 


ſtatt "Dillingen gebanwen / die andern legen es zů feinem fun Bertholde 


Keen, Es iſt Bertholdus der vierdt geſtorben am Podagra / vnd begrabe 


uünfften 
Sant Peter, 
Hertzog Berchold der fünfft. 
Ertʒog Bertholdus der vierdt als er geſtarb/ließ er hinder jmeii 
\ mienammen Bereholdum den fünffeen/vnd 5wo toͤchtern / die 
Agnes ward vermaͤhlet graue Egen von gürftenberg/oder wied 
Di dernfcreiben/von Vꝛach/ vnd die andere nam den grauen von 
burg Aber Bercholdus trat in ſeines vatters regiment / vnd beſ 
zer feine vnderthanen und nachbauren gar ſehr/ darumb fiel er in ein haß de 
en und des gemeinen Adels vmb jn geſeſſen. Durch der ſelbigen ʒůthůn vn 
ſchleg ward ſeinen zweien fünen vergeben in der jugend / darumb wich er in 
Briß goͤw/gab die fſtatt Bern zů leid dem gemeinen Adel vmb jhn geſeſſen/ 
je felbe ſtraff vnnd außtilgung/Aeyfer Friderichen dem andern / ſchenckt 
hinweg an das Reich im jar Chuiſti eilff hundert vnd neüntzig wie etlich chre 
Bas doc) der zeit halb nicht mag fein/firtenmal Keyfer Seiderich der amt 
Reyferliche Eron empfangen hat im jar Chriſti zwoͤlff hundert vnnd zwentz 
hat diſer Aeyfer Sriderich der ſtatt Bern groß freyheiten geben vnd geordne 
ſie ewiglich bey dem Reich bleibenfole. Es batdifer Hertzog helffen banw 
oſter Allcheiligen auff dem Schwartzwald nicht ferr von Hberkir. J 
zen im jar Chriſti i218. im Hornung / vnnd zů zryburg im Brißgoͤw begral 
auch mit jm der ſtam / der auff drꝛey hundert jar gewert⸗ abgeftorben. Nach 
odt hat ſein ſchwager der graue von Ryburggeerbe die graueſchafft Bur 
nemlich Buꝛrgdoꝛff / Thun / rtc vnd die ſtatt Fryburg im Vohland Abade 










** 





| Don dem Teücfden land, decxcix 
ager Geaue Egon von Sürfkenberg/erbewasin Schwabe/im Beꝛißgoͤw vñ 
wartzwald die Hertzogen von Zaͤringen hatten gehabt. Er verließ zwen ſün 
ue Egen vnd Graue Cůnen. Graue Egen gefiel der Schwartzwald vnd ſeind 
hm kommen die jetzigen Graue von Sürftenberg / aber vonn Graue Cänen 
DEommendie Grauen von Fryburg/ vnnd haben ſich von Fryburg gehalten 
umjar Cheiſti tauſent drey hundert ſtebẽ vnd ſechtzig / do was ein Graue mit 
in Egon/ der kam mit der ſtatt gryburg in ein groſſen zwitracht vnd krieg⸗ 
betten dic Seyburger ein beyſtand von denen von Bafel/ Neüwenburg/ vñ 
ich / vnd ward der Eriegendeliche gericht/ vñ übergab der graue ſein gerech⸗ 
tin Friburg vmb fein ſumm geles /vnd kaufft vmb das gelcdie berefchaffe 
enwyler/fchiib ſich alſo/ go Graue von Seyburg/herzzi Badenwyler/vn 
nahfar/ Conrad Graue vonn Fryburg Landgraue im Brißgoͤwanno raus 
Deeyhundertfünffundahnig, | os 
9 — e,. 
Don ver ſtact Friburg im Brißgoͤwh. 
Ayburgdie ſtatt/ iſt anno Chꝛiſti eylff hundert vñ zwoͤlffe durch her 
gzog Bertholden von Zaͤringẽ im Brißgoͤw gebauwẽ wordẽ / oder wie 
die andern ſchreiben/ diſer Hertzog macht auß dem dorff gryburg ein 
freyeſtatt/ vnd beſtaͤtiget ſolchs keyſer Henrich der fünfft im 14. jar / 
ſeines reichs/mit nachfolgenden artickeln. { 
2% f BT EIER ir - ar 
Scattrechten nach rechten und frev- 
nn. beitenderfkarr Coͤln. 
Monverleihungderpfarzen. 2: Von erwölung des Schultheiſſen/nach⸗ 
wayndhirtes. 3, Von brucken zoll. A, Don Sreyheit der Eauffleür, 
Don meß dcs weins/ der friicheen/des(ylbersyndgolds, 6, Wiediebur 
rhoffiterbauwenfolten, 7. Vonden Metzgern vnd jhrem fleifch kauff 
Böverkanffen: 8. Von denen die si Fryburg on erben ſterben. . Se 
eebeneinander, 10. Wicdiekindererben, 11. Von den Eindern dienoch 
er heer älterngewalcfeind, 12, Vnder zwölffjarenmagEeiner Eundfchaffe 
m 13. Von den voͤgten der vatterloſen kindem 14: Von ſchmach das 
in burger den andern verletzt. 15, Eigen leüt vnd dienſt mañ moͤgen nit 
Vers Fryburg werden on bewilligungjbzer oberherzen. ı5. Vonn zanck 
MWerderburgervndeinander. 17. Vondezeigen, ı8, Nach gegangne ve 
mag man ghẽ Cölnappellieren, 19: Soein burger in feinem hauß vñ hoff 
einem andern überlauffen wirt. 20, Soeinerdenandnin der ffat verwundet. 
Vaneinburger den andern ſchlecht oder raufft.2z. Warn zwen burger auf 
lb der ſtatt einander ſchlagen. 23. Wann zwen für die ſtatt hinauß ghon 
ſchlagen do einander. 24. Werin diſe ſtatt kompt der ſoll frey ſitzen/ er ſey 
inẽ herren eigen. 25. Welcher jar vnd tag zů gryburg on angeſprochen — 
arret / mag ſich dañ freyer ſicherheit froͤwen. So einer zů eim auffrůr 
wapnetEompe/zc. 27. Wo ein burger den andern zů froͤmbdem gericht 
je. 28. So ein froͤmbder haußmann ein burger verwunderzc, 20. Wañ 
Heeins andern gücer hingibt / verkaufft oder verſetzt in des felbigen bey we⸗ 
© 30. Ohbn vꝛtheil mag man keinen in der ſtatt fahen/ man finde dañ bei 
n diebſtal oder falſche müntz. 31, In was ſtraff der falt der des herzen gnad 
ürt. 32. Wañ der herrüber dz gebirg zeücht / ſeind die burger nit ſchuldig 
m zů ziehen in den krieg dañ ein tagreiß / alſo dz ſie die künfftig nacht moͤgen 
ommen. 33. So eins burgers ſun ein tochter heimlich beſchlafft etc. — 
| | AN I | üÜ 34. Von 
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34. Vonkempffdarumb blůt vergiefl en/ wunden/ todt / vnnd raub gefchel) 
ſoll. Was ein erſamer rath mög ordnen vom brot / wein vn fleiſch / etc. Ds 


RR 
Wie der anfenger der ſtact Pryburg 

Be vmbkommen. | | 

Id nach dem aber hertzog Berchrbold die ſtatt Fryburg zů bawen 
a‘ geſchlagen mit gräben/mauren/thürnen vnd thoren / vn ſolches 

theyl volnſtreckt / ward er von einfallenden burgern zů Molßhein 
Elſaß freuenlichen inn kriegßleüffen ertoͤdt im vierdten jar ale ei 
ſtatt Seyburg geſtifftet hat / vnd 34 Sant Peter anno tauſent einh 
dert vnd zwey vnd zwentzig begraben. Sein gemahel Sophia ein hertzogin 
Sapen ward hernach vermähelc einen Grauen von Styr. Es regiert nach 
tzog Bertholden Hertzog Conrad ſein bruůder / oder wie die andern ſchreiben 
fun/ftarb anno us2. Nach jm regiert fein fan Bertholdus / der volfuͤrt derſ 
Fryburg gebeitw fo fein vorfaren angefangenbatten. Er hat auch gebauwen! 
durg in Vchtland Año tauſent einhundert vnnd neün vnd ſiebentzig wið die 
phoyer/vnd darnach Auno tauſent einhundert vnnd eins vnd neüntzig die 


S 
N 





Bern /die er auch beferze mir ernueſten lei ten/burger von Fryburg auß dẽ 


goͤw nach iñ halt jhrer Chronick / welche auch fagt/ er ſey d letſt hertzog gewefei 
geſtorben Anno zwoͤlff hundert vnnd achtzehen im Hornung/ zů Seyburgbe 
ben/aber die andern ſchreiben er hab gebezen Bertboldum den 5. vnnd der g 
zwen ſün mit des Grauen von Ryburg tochter / denen in jr jugent vergebew 
er hett zwo ſchweſteren / vonder welchen die einemienammen Agnes hett G 
Egon von gürftenberg/derein erb ward der herrſchafften zů ßgryburg. 7 
ſein geburt liny. N % 2 


| ı 2 3 4 J 
Egon Graue zů Egon Graue zů Cuno Graue st Egon Graue Com 
Sürfteberg bere Seyburg fein ges Sryburg/feinge zů Seyburg/ ue ʒů 
zů Seyburg/ mabel Adelbeiet mabel Sophia ſein gemahel burg, 
ſtarb anno 1236. Gräuin zu Ny⸗ Graͤuin zů Zol⸗ Catharina vo bett: 

fen lern Niechtenberg gema 


6 | 7 
Friderich des gemahel Anna Clara/ ward ver 
Conradyfeinrerfter gema> von Suſenberg let graue Goͤtzen 
belein hertzogin von Lo⸗ Egon des gemahel Fren graͤ Thübingen 
shuingen ’die ander Ana win zů Welfeben Neüwen⸗ Conrad fein gen 


von Signaw. burg/ vnder jbmift Syburg Eliſabet dee le 
verkaufft worden. Grauen võ Wel 
Neüwẽburg to 


Zů den zeiten graue Egon des andern⸗ erhůb ſich ein widerwill vnd vneini 
zwifchen im vnd der ſtatt Fryburg intrags halb jhrer freyheitẽ / jedoch war 
hilff etlicher ſchidleüt ein vertrag gemacht in halt eins brieffs / der alſo anfa 
Wir Graue Egon von Fryburg vnd Cün fein ſun thůn kundt allen dene 
diſen brieff anſehen / oder hoͤren leſen/nun oder hinnach / das wir ein getreü 
gantz vnd lauter ſoͤne mit vnſern burgern vnd mit der ſtatt gryburg vndn 
lc jren helffern für vns vnd alle vnſere helffer vmb alle diſe ſachen vnd m 
le die wir uns an den tag das die ſuͤne geſchaͤch wider einander harten voge 
oder vngericht / haben geſchworen ſtaͤth zů halten etc. Der brieff iſt gar lat 
letſt wire ex alſo beſchloſſen. 
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gen im Brißgow / contrafhett 
und abge nalet nach wötger gelegenheit⸗ ſo ein Ehrſamer 
ond Weiſer Rath zů diſem Werck ganz freündtlicher meinung überſchickt/ vnd — 
damit vnſern nachkommen ein anzeigung geben/was liebe ſte gehabt sit fürde⸗ 
ung diſer Coſmographey/ dari ſo vilberzlicher Staͤrt beſchriben / vnd auch con 
rafhetet werden nach form vnd geſtalt die ſi⸗ zů vnſern seiten haben. Es hat auch 
darzů gerathen vnd geholffen der edel gelert vnd ehrwir dig Merz/Der: 

Ambroſius von Gumpenberg Baͤpſtlicher Protonorarius/ 
ein trefflicher liebhaber der alten dingen / der kün⸗ N 
ſten vnd hiſtorien/ funderlichen fi. | 





aber der Coſmogra⸗ 9— 
phyen. | | —— * Ri, IB J p 
33 ij Sryburg J — 











—10 decci Das drꝛitt buch 
— Pryburg im Bꝛiß goͤw ein neliwe ſtace an einen 
* 4 Schwartzwald / die in kurtzen jaren trefflich ſehr zů genom̃e 
das funderlich nach dem fie ledig worden vonjremii 
Oeſtereich. Sie hat woi ein herrlichen anf⸗ 


der den Hertzogen / vnd nachmal 
herrlichkeit erwa 
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Vaoan dem Teücſchen land. deceiij u | 
uchtbaren oꝛt gelegen / do ein eingang ift in Sen ——— NR 


| AN b 
1 /Eiecben/clöftern/hoben fhülen/reihehumben/zc, Ond | 

Jauen von Fryburg / vnd eingeleibt dem edlen Hauß 
den Hertzogen von Zaͤringen/ aber iſt vn⸗ 

rtzogen von Oeſtereich/ zů groſſer / 

diunfern zeitenijt. 
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Dips 





drei 


Dis geſchach zů Fryburg an de 
im ſar Chriſti i293. Gemelter graue 
cloſter begraben. Auff jn kamen graue Cůn/graue 


—* * 
Das dritt buͤch | | 
m nechſten Freytag nah S. Bartholomenetag? 
Egon ſtarb/vnnd ward zů Thaͤmbach in das 

Egon/graue Conrad/der ges | 
mit der andern graue E⸗ 


bar mit der erſten haußfrauwen grau⸗ Friderichen / vnd 





gon. Zwiſchen diſem Diauen vnd der ſtatt erſtuůnden vil ſpaͤnn / gleich wie vor jhm 
| Graue Friderich ſich auch gegen den burgern abwarff/vnnd er deßhalben im jar 


| Chaifki1333,auf der Statt getri 
fein tochter Claram 3ů vegierender 


Berber” ve Egon / vnd der kam imj 


benward/vund als er geſtarb / namen die burger 
frauwen an. Nach jr ward Herr genanter Dean | 


ar Cheiftt 366. mit feiner Statt in ein ſolche groſſe vn⸗ 


| Briegetdie einigkeit/daserim Mertzen mit feinen feeinden/ vnnd 


vnderihane. dels /mit Rittern vnd knechten bey nacht wo 


ner můter Anna von Sign 
wolten geholffen haben/ do 


verbzennt/vnd das volck beraubt vnd geſchetzt war 


zw/vnd waren auch) erlich in 


mit groſſem zůſatz des As 


Icdie Statt überfallen auß rach ſei⸗ 


der Statt die ym darzu 


durch ein groſſer krieg ſich erhůb / darinn die doͤrffer 


d. Es belaͤgerten auch die bur 


ger von Seyburg die burg bey Seyburg/vnnd zerbrachen ſie. Darnach zogen die 


von Sryburgmitjren bundegenolfen Bajel/} 
gen für Endingen / vnnd wasder Herr von Iſen 


Kleüwenburg Briſach vnd Kentzin 
berg here Endingen / der was 


Glaue Egon helffer / vnd enthielt ſich bey jm diſer Graue. VOnd nach dem ſie über⸗ 
auß herren Gerhard von Endingen rittern/ zů wer⸗ 


ben an jre freüne vnd andere herren vmb hilff/ die auch kam. Do diß die Staͤtt 


fallen wurden / ſchickten fie 


vernamen zugen ſie ab/ aber es eylten jnen die Herren nach biß gehn Briſach/ vnd 


erſchlůgen auß jnen ob tauſent mannen / vnd werde 
auch erteuneken erlich in dem Rhein. In diſer niderla 


vbey drey hundert gefangen/ 
g verlosen die von Baſel vil 


burger vnd kriegßrüſtung. Diſer krieg was ſehr fihwer/und waͤret lang / das auch 


in fieben jaren vmb die Statt kein pflůg in die 


* 


krieg gericht vnd alſo gema 


ten die herrſchafft / vnd galt 


Herr zů Badenwyler/vnd fein ſun / Con 
goͤw/ im jar Chriſti 1385, Er ward auch durch [ei 


erden kam.  Dberlangswarddce 


che/das die burger von Fryburg graue Egon abkauff 
enimzwengigtanfene marck ſylbers / domit kaufft er 
die herrſchafft Badenwyler. Do ſe hrib ſich difer Graue/ Egon Graue zů gryburg⸗ 


ead von Sevburg, Dandegraueim Briß⸗ 
Hin gemahel Braune zů Welſchen 


NAeuwenburg. Im jar 1445.iſt Graue Hans von Fryburg vnd Neüwenburg am 


fee / Herr ʒů Badenwyler/mit 


Aheinfelden/vndalser ſtarb im iar 1458. on leibs erben 
erbs weiß Die graueſchafft Welſchen Yleiwenburg vnnd herrſchafft Badenwyler 


un feinen (hwager Marggrauen Au 
ynnd Suſenburg/ deßhalben ſchriben 


Suſenburg vnd Badenwy 


nd die herrſchafft Roͤrelen vnd Suſenburg genennt di 


den Bernern vnd Baßlern gezogen für das ſchloß 


manns ſtammens/ fiel in 


dolphen von Hochberg/ Herren zů Roͤtelen 
ſich die ſelbigen Marggrauen zů Roͤtelen⸗ 


ter, Vnd als ſie jre wonung vnd hoff des mehrer theils 
hielten zů Koͤtelen/ hat der gemein mann fie genennt Marggrauen zu Roͤtelen⸗ 


e Marggraueſchafft AS 


selen/on angefeben das die Marggrauen ſich in jre titrel geſchriben haben wie vor 


gemelt iſt. [Tach dem aber Seyburg ledig worden iſt vonj 
menandas Hauß Oeſtereich im jar 1386. zů den zeiten a 
brecht und Hertzog Lupold. Hertzog Albrecht regtert zů 


o 


rem Brauen/ift fie kom⸗ 


ls do regierten Hertzog Al 


Wien/ vnd Hertzog Lü⸗ 


pold in Schwaben/im Ergoͤw/vnd was hie auſſen iſt. Nach jhm regiert ſein ſun 


Friderich / der ward in dem Concilio si 
Dowardregierer Albertus Hertzog Ernſten fü 


‚1439 


Coſtentz in bann gethan. Er ſtarb im jar 
n/dem ward vergeben im 


jar tauſent vier hundert vier vnnd ſechtzig. Er hat geſtifftet die Hohe ſchůl zů 


| Seyburgim jar tauſent vier hundert vnnd ſechtzig. 


55 vnſeren zeiten iſt zů Fry⸗ 
burg 








Don Im Teũcſchen land. deeid 


burg ein groß hantierung mitt Catzedonien ſteinen dar⸗ 
auß man paternoffer /c t2 / meſſerhefft / vnnd 
vil andere ding machet. Dife ſtein werden in Lothringen 
gegraben/aber zů Fryburg geballiert. Es rinnen in diſer 
ſtatt durch alle gaſſen baͤchlin / das eitel friſch brunnen⸗ 
waſſer iſt / vnd über wincer nit gefreürt. Es fleüßt aud, 
neben der ſtatt hin gar ein gůt fiſchreich waller/die Trei⸗ 
* ſem genañt/ entſpringt nit fer: von vrſpr 
Veiteräft in difer ſtatt ein faſt hübſch münſter mit ein 
Inderlicher kunſt vonn gr i 
ader vnd gebiidten ſteinen / deßgleichen man 
ch dem thurn zů Straßburg. Die Helden hetten jhn 
inderwerck gezele/wo ſie ein ſolich werck gefunden hetten. 
e . e 
GBaochberg und Boͤcelen im Bulgsw. 
us... ' I. BR SEommend die jetzigen Mards 
MT grauenvon Baden vnnd Hoch⸗ 
berg vonn einem ſtammen/ füs 
renanch einen gleichen ſchilt/ ba 
> ben aber ſich gerhele vn die jhaͤ⸗ 
nigen ſo zů Baden geſeſſen vñ hoffgehal⸗ 
ten / haben ſich gefchziben Marggrane ʒů 
Baden. Dieandern ſo Hochberg innge⸗ 
hebt / vnnd do⸗ ſelbigen gewont nach den 
erztzogen vonn Zäringen/baben fib ges 
S [beiben Darggraue zů Dechberg, Als 
23 Seiderich Marggrane ʒů Hochberganno 
Cheiſti zo, Wernber Graue zů Hoch⸗ 
berg/auno⸗ 1198, Albrecht Marggraue zů 
“ Docbberg/anno 1311, Es haben auch die 
| byraten onderben jrer haußfrauwen überko ñen 
Verefhaffe Roͤtelen vn Saufenburg ongeferlih alsman zalt nach ð geburt 
ſti 300. Es haben die herren von Roͤtelch ſich nit geſchrib 
en ſunder herrẽ zů Roͤtelen/als Ottho here zů Rẽ telen, * 
oͤtelen vnd Rotenburg año i282 Weiter iſt hie sümercken dz die Marggras 
von Hochberg habẽ die Marggrauefi &baffe Hochberg verkaufft jren freun, 
den Marggrauen von Bade, ynd niches defter weniger fich geſchribẽ Marg 
eh vonn )ochbergcabernic zů ochberg) herrenn zů Roͤteln vund Suſen⸗ ! 
Annd die Marggrauen von Baden haben ſich geſchriben Marggrauen zů 


b gemeldr verkaufft hatten. 


überkamen Roͤtelen vnd Sufenburg/ 

haußhalten ghen Roͤtelen verfügt) vnnd ſich ü 
en von Hochberg/ herren zů Roͤtelen vnd 
e von Hochberg here zů RStelen/anno ra 
‚graue von Dochberg/ber: zů Rötelen/auns tauſent drꝛeyhũ 

iſer Marggrauen nach kom̃en haben volgender zeit erlangt die herrſchafft Badenwylen 
enwyler / vn die Grꝛaueſchafft Welſchẽ Neüwenburg am fee / wie ich hie forz “die Rn 
ſeſchriben hab -Weiser find ich von diſen Marggrauen alſo in den briefen/ uen Rom 
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| | Marggrar 
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Marggraue Wilhelm von Hochberg/ herr zů Roͤtelen/ anno i450. vnd ſein ſ 
Marggsraue Rudolph võ Hochberg/ Graue ʒů Welſe chenneüwẽburg herr zů 
gelen vn Suſenburg/ año 6. Vnd nach jm Marggrau⸗ Philip vo Hochbe 
Graue ʒů Neüwenburg am ſee/ herr is Aötelen vnd Suſenburg anno 1503. 
iſt ð letſt geweſen diſes ſtam̃ens von Hochberg⸗ hat auch ande herrſchafft geh⸗ 
in Burgund / iſt ſelten ghẽ Asrelen Suſenburg oð Badenwyler kom̃en/ fun 
diſe landſchafften regiert durch ſeine Landuoͤgt vñ amptleüt. Vnd als er kein 
lichen ſun hatt / ſunder ein einige tochter/ vnd des ſtam̃ens vo Hochberg nie 
porhanden / dañ C 1 vn Hochberg ſampt ſeinẽ 
ie jetztgemeltẽ Chaiftor] 
dz fie beid eitt Sanffeichrevnd verbzieffet 
auß woͤlchẽ gefolget / dz nach abſterbẽ des jetzgedachtẽ Philippẽ des letſten 
graͤuen von Hochberg / Glauen ů Welſchen Neüwenburg anno i503. dien 
ſchafft Roͤtelen / Suſenburg vnd Baderwyler auß verwilligůg K. Ma imi) 
ni gefallen an herr Chriſtoffel Marggrauen zů Baden vnd Hochberg⸗ Es 
Spanbeim/Bandgraue si Sufenburg/ber? zů Roͤtelen on Badenwyler. 7 
diſem allem hatt die gemelte einige tochter Marggrau⸗ Philippen des letſtẽ 
welſchen Hochberg vnd Graue ʒů Welſchen euwenburg überkommen vnd behalte 
Neiweburg Graueſchafft Welſchen Neüwenburg/ S. Georgen vnd andere herrſchaffte 
tochter Zurgund / vnd nam zů der ee ein herzen von Dunes auß Srädreich/derfell 
bei heine von wegenfeiner baußfrauwe auß rechtmeßigem rittel die herrſchaff 
telen/Suſenburg vnd adenwylerjmzügebözig / vnd nitt Marggrau 113 
ſtoffel von Baden vnd feinen nachkom̃en / wie dan auch noch zů difer zeit de 
bigenherzen von Dunes ſun vermeint dife herrſchafft vo wege feiner frat 
ger vnd feines geoßherzen Marggraue Philippenjbmaud von recht zůg 


— — 3 e 
Härkoitien der Marggrauen von Hochberg der 
venvon Hohenberg/ Horb vnd Haigerloch/wieich das gefunden. 
babbey Graue Wilbelm/YWVernber von Zimbern. a 
¶Nno Chaiftinisz.als A, Seideric) der erſt auß Italia zog /bracht er mit 
Hermannũ von Bern oð Veron /der ſein naher freündt was / vñ als jn 
land gefiel / übergab er Veron/vnd erlangt dz jm vermaͤhlet wardfea 
ditha ein erbtochter ð Graueſchafft Baden vnd Hochberg/ vnd ð Keyſern 
Baden. zum ABB 8 Graueſchafft ein Marsgranefbafft/vnd fein oͤhẽ ein Marggrauen 
erftemalein Sürften des Reichs/lautertlicher brieff vnd ſigel darüber geben. Es ſtarb 
dlieg hinð jm drey ſün / die wurden nach einand herren der: 


grauefchafp Herman / vn 
graueſchafften viedu verzeichnet ſiheſt mie dem abcin der nachgeſtelten f 
b c — 


Wernher:. Wernher Marggraue on erben 


Marggra. | | 
| d Ernſt herr ʒzů Hohenberg on erben 
Rudolph Marggraue zů Hochberg ſtarb on erben. 
e Johan ſtarb on erben. 
[Albeebe \ 
der hett ein g 
. E Dabfurz f )Denrih Marggraue 
gerin Derman sa Hochberg / ſtarb 


Maꝛggr. (anno 1222. Burckhard ſt⸗ 
Anno — 
i 


Růdolph one 






















































| Don dem Teütſchen land deecvi 
Die iheft du das Die drey herrſchafften / Baden / Hochberg vnd Hohenberg et⸗ m I 
bey einander ſeind gewefen/etwan under die vileder Eindergerheile, Dochs we N un | 
tligebey Seyburgtm Bußgoͤw/ vnd iſt da⸗ ſchloß / daruon das land den nam | nn 
hat noch inn gütemwefen/aber Mohenberg im Schwartwald ein meil von | | | 
weil/ifkein verfallen fhloß/darnon die grauefi chafft Horb vnnd Aorenberg 

ecar den nammen haben. Nun von Burckhar den dermic dem bůͤchſtaben 

tzeichnet iſt/ ſeind weiter kommen. | | | 


\ 











| n 
Rudolff der aͤlter | | 

Bo, alt m Henrich graue sis I. BE 

—* AR > Egon Albzeche der ¶ Haigerloch 90 
SSriderich BBurck⸗ älter Audolff der jün⸗ 

A MRarggens, hard RBurckhard / ger geaue ʒů Hoꝛb | 
b Harbı275, JAlbr. der jün⸗Albrecht. 
wc Burckhard Rudolff on erben ger erſter gra⸗ N | 
rd /Steyberzß Thiems on erben ue zů Hohenb. | I. 

Dobenbergloch u vnd Haig. HR / |) | J * 


ls diſer graue ins feiner kindheit verlor feinen vatter / vnd zů fürmunder het ſet 
yem Graue Henrichen on Graue Růdolffen/ verkaufften diſe fürmünd jrem 


ee Braue Albrechten alle gerechtigkeit ſo er hart ander Graueſchafft Hohen⸗ u 

Alinig Růdolffen von Habfpurg. Onnd nach de Graue Denrich kein leibs Ri JI 

averließ /blib diſer graue Albrecht allein graue zů Haigerloch vnnd Horb. Bu) A 

die Marggraueſchafft Hochberg iſt bliben bey den nachgeſetzten perfonen; . 
‘, r 


o p ; —— 
Aph Rüdolph Růdolph Růüdolph Burckhard Otto Růdolph 
ter 2 Marggr. Marg. Marg. Marg. Mars, Margg. zů H, 
950 zů hoch⸗ 35 od» Hoch⸗ zu Mods Hoch here MEN 
berg, berg, berg, berg, berg, | zů Roͤtelen. | Bm.) 
en dem lerften Audolphe/mirden bůchſtabent verzeichnet/iſt erboren PhE 9 
Sderleaft Marggraue von Hoch berg vnd Herr zů Rorelen der ließ kein ſun 
rjm / darumb fiel nach feinem todt Hochberg volkomlich an die Marggra⸗ | 
on Baden/fo fie von feinen vorfarenerkau ffe hatten /onnd die andere herz> | 
ten an das Reich. Do lyhe ſie Reyfer Meapimilian Marggrauen Chziffeffel 
Saden/nemlich Koͤtelen.Es iſt hie auch zů mercken das die erſten herren von 
berg ſollen mit dem groſſen Keyſer Carlen auß Italia kom̃en ſein / vnnd der 
Hacho gebeiffen habẽ / der was ein freydiger ſtarcker herr/ vnd bauwer das | 
im Brißgoͤw/ vnd neñt es nach jm HachbergEs ſol auch von jm entſprun⸗ 
in diß ſprich wort / wañ einer wild vnd rumoͤriſch iſt / das man zů jm ſagt Du 
nwilder hach. Diſes herrẽ geſchlecht ſol geweret haben biß auff dieregierung. 
er Friderichs des erſten / do feind fic abgeſtorben / do hat Keyſer Friderich ein 
n des ſelbigen geſchlechts mit jm auß Italia von Bern bracht/ vnd jn in die, 
afft Hochberg / das darnach Mochberg ward genennt / geſetzt. Aber die an⸗ 
gen / das es erſtlich vnder der Zaͤringer herrſchafft geweſen. — 


Waldkirch. | os 


.. * 


In ſtaͤttlin vnd darbey ein ſtifft / der iſt etwan ein junckfrauwen cloſter ge NL. KT 
weſen / von den Brauen von Habſpurg erbauwen / darein allein Fürſtin⸗ 


ER 
Graͤuin und Sreyineingnoffien wurden Daruon iſt hie vor auchmeldung | | N, 
) befcheben, Selden ein cloſter haben die Dergogen von Zaͤringen geſtifft. me un U 
> — N Gꝛuͤningen Ei 11», 0D — IM 
“ | lu gd - 
m I. Y m 
{ h, | a 4 
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dccevij Das dꝛict buͤch | 
Gruͤningen und Sant Vlrich haben die Sreyberzen von Raltenbach geftifft, 
gleichen Beraw von Vogelnach frauwen clofterhatfrauw Ita von alten 


geſtifft. | 
| G. . Ruprecht. | 
IHM Brißgoͤw nahe bey Stauffen ligt diß cloſter / vnd haben es geſtiff 
V pertus /Rampertus vnd Ranfeidus (die andern nennen jhn Leücf 
Seauen von Habſpurg. Die brieff diſes cloſters halten inn / das es in 
chriſti ooz. vnder Keyſer Qudwigen dem 3. von Ludfrido einem gr⸗ 
® KOR von Habſpurg auffgericht fi ey. Aber vorbinbaben Waldbruͤder dog 
ner/die jr erſte wonung dofollen gemachthaben vonder dem Keyſer Phoca, 
ein ſylberreich gebirg bey difem cloſter / wo leüt weren die dem moͤchten nacht 
men/gleich wie auch zů Sulsbergein halbe meil daruon vil grůben noch gef 
werden, do man vor zeiten ſylber gegraben hat. 
Schneeberg / 
In zer brochen Schloß bey Fryburg / von dem iſt geweſen ein adelid 
ſchlecht / die haben die Schnelin geheiſſen / vnd haben ſich in vierzehe 
derſcheidliche geſchlecht getheilt / die alle diſen nam̃en/ auch ein ſchilt 
gaͤl vnd halb gruͤn haben gehabt / aber die kleinot im beim baben fieg 
dert/gleich wie fie auch jeen zůnammen haben geänderenach jremfig 
die Schnelin von Landeck / die Schnelin vom Weyer/die Schnelin von At 
naw/2c, Doch iſt der mehrer ebeildifes gefchlechrs abgeſtorben. 


Offenburg. 









NMNno Chꝛiſti soo.iſt 













WAR Engelland komme 

e 1 J— * 
Ntrefflicher mann geb 
von Rüniglichem fi 
— men/mienammen? 
der Eam der meinung/ das er mẽ 


3 den Cheiften glauben pflantzen 
Eee der die Teütſchen / vnd auff das 
tet er das clofter Schuttern/ vñ 
neil wegs darnon bauwet er au 
NY x Ringig ein burg/die man Dff 
SL, burgneter/vndiftjezundein 
ſtart Dffenburg genannt, Dife 
| | — dvard im jar Cheifliszo.dem 
grauen von Baden wider abgeloͤßt von dem biſchoff v0 Seragburg/dem fie 
Reich verpfendt was. Das ſtaͤttlin Gengẽbach ein meil ob Offenburg an der 
tzig gelegen/bat Priminus ein biſchoff zů Straßburg im jar Cheiſti ge 
wen, Die gegenheit darin diſe ſtaͤttlin ligen heißt die Mostnaw/liscan einen 
bieg/vnd rint die Kintzig dardurch / hat vorzeiten die Ornaw geheiffen/abet 
wegender moͤrder / deren etwan vil dariñ geweſen / beſunder im dorff Humbß 
das am Rhein ligt/ hat diſen nam̃en die Mortnaw bekom̃en. Es iſt ein klein/ 
gantz fruchtbar laͤndlin / dariũ gůt wein vnd zimlich korn wechßt. Do wechßt 
fo vil hanff / das man auffeinjarzo.oderzo.tanfentgulden loͤſen mag. Es li 
ſtaͤtt / ſchloͤſſer vñ alte cloͤſter dariũ / beſund Dffenburgein Reichſtatt/ Gengẽ 
ein ſtatt vnd alt cloſter / Ortenberg ein gůt bergſchloß / Wilſtetten ein ſchloß 
ma 






























































Don dem Teütſchen land, 
rckt / der grauen von Hanaw/ Zell im Harmenſpach ein Reich ſtaͤttlin/ aber 
pfendt wie auch Gengenbach⸗ Ettenheim ein ſtaͤttlin/ Rinawein ſtaͤttlin⸗ 
wein ſtaͤttlin des Marggrauen/etwanderberzsen von Öerolgec gewefen/ Ds 
kirch cin ſtaͤttlin des bifchoffs von GSeraßburg / wie au das ſtaͤttlin Nop⸗ 
vAchern/Renchen/ vnd Bühel drey groſſer dösffer, Diſe flaͤcken alle ligen in 


Moꝛtnaw. 
Rn > 


"dercig 


arggraueſchafft Baden. 


fm der Mortnaw facht an die Marggraueſchafft 
Baden/ vñ endet ſich gegẽ Occidẽt an dem Abein/ 










| ten/ift Baden/ die alfo genens 
net wirt / das man dofelbfE vor 
| A langen zeiten ein groffen quell 
ir > beiffes waſſers gefunden hatt. 
— nnd wie ettliche ſchꝛeeiben die /J} £ 
der Marggranefi chafft bürtig ſeind / hat man VAN 
nem alten ſtein gefchziben funden / das der key⸗ Pe 
Intoninsnach ð gebure Chꝛiſti 126. diſe gebau⸗ — — — 
hatt / nach dein man das heiß waſſer da hat g⸗· 
en Diß waſſer halt inn feiner vermiſchung 










efel/ ſaltz vnd alun. Dienet aã vertreibenen | 
der bruſt / woͤlche vo kaltẽ flüſſen des haupts —— — — 
pE/den feüchten au gen/den faufenden oren / den zitterenden vnnd ſchlaffen⸗ 
lidern / dem krampff vnd anderen kranckheiten boͤß geaͤders / ſo von kalten 
tigkeiten kommen. Item iſt nutz denen die ein kalten/ feüchten⸗ vndeiiwis | 
tagen habe/dem weechumb der lebern vnd milg von Eelte / den anfang der 
rſucht / dem darm wee/chür auch hilff dem ſand vnd ſtein der blatern vnd 
eren. Item iſt hilfflich den vnñ ruchtbaren weibern/hilffe der beermůter⸗ 






en 


vnd alle offen ſchaͤden/ die loͤcher vnd Frantzoſen. Wider das podagra hatt 
beſunder lob fürandere baͤder. Es hatt er Det der dritt diſe Maꝛggra 
ff zům erſten geſetzt (wiewol ettlich ſolich keyſer Friderichen dem erſten 
IH) vnd ertlich ſtert dem apt von Weiffenburg genommen /9nd zů diſem [ | 
nthumb gelegt/nemlich 349 en / Stollhofen vnd Etlin gen/ die dazůmal 
effer ſeind geweſen Vnd dahar kompt es / das die von Weiſſenburg zoll, 
arch Etlingen faren. Aber Durlach vnd Heidels heim hatt Keyſer Fri⸗ 
der ander/dem Marggrauen geben/dgdie graueſchafft auff dem Kreich 
bloßward/vnd diſe flecken an das Reich fteled, Raſtett vnd Cuppenheim 
onder Eberſteiner herrſchafft an die Marck kommen. Pfortzheim as 
ben zům Hertzogthumb Schwaben gehoͤrt / aber do es außſtarb/ feind fie 
rggrauen worden. Es haben die Marggrauen auch Stůckgart vnnd 
eim gebauwen/ aber fie ſeind vnder der grauen von Wirtenberg herr⸗ | 
ommen / in was geftale/weiß ich nichr, Es hate auch Eppingen zů der 
Marc gehoͤꝛt/ aberifenahmals mir Heidels heim an 
die Pfalg Eommen; £ 


Ara Durlach 


— — 


* 





dee Das drice bůch 


| N | | 
Dur lach und Godaw,iten von anderen flecken 
in der Marggraueſchafft gelegen. 
— gen f ſtaͤttlin iſt alſo genent worden/ 
I eelich meinen von dem thurn der d 
nbeyauffeimberg ſtath/ den kü 
7 dolph mit ſampt dem ſtaͤttlin z 

Zen SE doerwider den Wiarggrautzog. 
& cloftcr Gotßaw darbey gelegen / hatt geſtifft 
ne Berthold von Hennenberg anno Chriſti Ic 

Dan dife grauen haben vor alten zeiteniigebabevnd befefien Durledy/ 2 
burg da ſelbſt onden am Rhein / vnd was darumb gelegen iſt. Wie jnen aber 
wañ ſolche landtſchafft von handen kommen fey/babich bißhär nit — 
Serſpach ein ſtaͤttlin halb Marggraͤuiſch/ halb der grauen von Eber ſtein. 
en ein ſchloß auch halb der Harggrauen. Lieben Zell ein f&lo5/ PR 


Syn: 


nd natürlichs bad/tit gůt für gelſucht. Huckenſturm ein ſtaͤttlin / Sten 



























ein ſtaͤttlin / Stolhofen ein taͤttlin⸗Beinhetm ein ſtaͤttlin⸗ Beſiecken ein ſ 
lin am Necker/Eyberg ein bergſchloß / Altẽſtaig ein ſtaͤttlin/Raſtetẽ ein ve 
maree/ Graben ein ſchloß vnddorff/Mocberg ein Sürfllic) ſchloß auff ai 


berg da bey ein Bernbarder cloſter Denenbad) genannt. J 
BR 


Muũlberg. J J 
Nno Chiftiia24. ward Marggtane Bernhard von Bade ſtoͤſſig mit de 
& | von Seyburg vnd Bꝛiſach/ darũb dz ſie leüt auff namẽ zů burgern / vñ⸗ 
bye ding cheten die ihm i gefielẽ. Vnd wiewolvil darzwiſchẽ gehãdlet 
mochten fie doch nit vertragen werden / darab verbanden ſich die von 5 
| eeagburg/Bafel Colmar/Aengingen/Endingen/Ailnbaufn 
ſtatt. Es ſhlůgen ſich ů mnen H. Ludwig Pfaltzgraue / der biſchoff vo 
dergraue von Wirtenberg Ind andere mehr/ vnd flelen dem Marggra 
ſand Lelagerten das ſchloß Mulberg drey wochen lang/fi choſſen vñ wu 
darein/ aber es kam der bifchoff von Wirtzburg/ geſchickt von dem Roͤ 
Ring Sigmund/vnd leit ſich in Die ſach vnd vereädigerfie, Der gg 
wolseinneiwen zoll auffrichten / das wolten die ſtett nit leiden. 
Pfoꝛtʒheim. 
Rn Sorgheinift vor zeiten gebe 
a mode an die Entz/ durch 
ce genannt/wie doctor J 
Reüchlin meint / aber die 
halten das der nam kein 
| cinea ſylua / das iſt von dem Haͤrtzwald 
‚hass vorzeiten gehoͤrt si dern Deere 
0: ESchwaben/wie auch ic vor gemelt⸗⸗ 
die hertzogẽ von Schwabeen maͤnlich 
abgiengen/ iſt fie an die Marggraueſ 
kormen.„Exlich fpreche d4 A. griderich d 




















— 





geben hab dem Marggrauẽ. Es iſt faſt die fürnemſte ſtatt ſo die Marggra 
jrer herrſchafft haben/ wiewol Bade des heiſſen waſſers balb eins greſſen 
[ bens vnd nainiens Es ligt Pforzheim in einer geg 


ne genannt am Magen 
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El A, En 


| ji 
| Don dem Deücſchen land. deccxt uf 
Ser Marggrauen von Baden geſchlecht. | ld) 
O haͤr die jetzigẽ Marggranen kommen ſeind / hab ich zům theil bie | 
\ fosnenbey Hochbergan gezeigt. Etlich ſprechen das fie anne Chet fti 
y112o,voneinem herzen Derman genennt habe jren vrſprung genom 
men. Die anderen ſagen / das anno Cheiſt u53. Reyſer Sridcrich der 


erſt auß Italia mit ihm gefürt hab ettlich namhafftige pfanbleüg/ 
woͤlchen einer hast ein ſun/den mache der keyſer zů 


Me - 
4 WrZ 
1,8 
Kin; 


\ 














































m Marggrauen/ vnnd 
boneinfun/bach er feine vnderthanẽ / das fievon ſeinem geſchlecht ein au | 
festen/vnd von den felbigen folen die jetzigen Marggrauẽ kommen ſein⸗ I x 
Edip je ordenlich haͤrko m̃en nach jrem geblüst/wie au hie fornen bey Doch Hl; On 
ranfang biß auff die zwen bruͤder Deeman vnd Henrich/durch wölche die hun 
baffeift getheilt worden / beſchriben ift, | 






\ i 
Albrecht —— difesnamens, I; | 
% Henrich Marggraue zů Hochberg. 6 USER | | . 
laſſen wir fallen die liny der Warggrauen von Dochberg/ond nemen für \ 
Meemanden beiten Marggrauenvon Baden, 


Jebam9 Ska Marggraue zů Baden der dritt 





Herman der fünfft iſt ge Friderich Marggraue vnd 9 
ſtorben anno 1240. Hergog zů Oeſtereich. | I) 1 I 
- KDeeman N) hl Bi 4 
an Per vierdt) Rudolph Marggraue | d 
itt der dritt. N 
Rudolph 


bat Marggraue Herman der 5. zů der eh gehabt H. Henrichs von Oeſte⸗ 

nige erbtochter/ mit nammen Bertrud/ und iſt auch nach abgaug feines 

Es H.worden zii Deftereich/vinbarüberkofnenmir je ein ſon/nemlich Sit ala) 

(der ward D, zů Oſtereich und Marggrauezi Baden/undalser nad) ab Kin. 

nes varters/wid feiner můter willen /mic feinem oͤhem Hertzog Conradt | 

m Schwaben /gehnYTeapolissog/Eam er vnb mirdem hertzogen. Danız ” 

g fie vnd ließ fie enthaupten hertzog Carlen des Eüni 98 beüder von Franck⸗ — —9 F 

Do kam Ottaker / vnd nam das land Oeſtereich mir gewale/wicich hic bey | 

nd Defkercich anzeigen wird /aber die Marggraueſchafft Baden fiel hin⸗ a . 

an Marggrauc Audelphen den dritten des nammens, | un} 
cherman / diſer über kam mit de⸗ letſten Landgrauen von Elſaß toch 

hp —2 ter zwen ſun/Rudolphen vnd Herman. | 

tt (Rudolph | — | 

dolph Marggraue Hermans ſon hat fundiert den ſtifft zů Backena⸗ iſt ge 

anno tauſent zwey hundert funff vnd neüntzig/ ließ hinder im ſechs ſün. 


Herman 
—8 | " " 
ich Orꝛtlieb ein apt au. n ir 1 
N $riderich Sriderih Marggraue onerben Wr IT 
Audolph Heſs german Marggraueonerben | a »@ 
_Audolph Wederl Rudolph iſt auch on erben geſtorben. I 
h Rudolph Heſſen und feinen drey ſoͤnen / iſt Rudolph Wecker zům regi⸗ 


ommen.Er hatt vier ſoͤn geboren / vnd iſt geſtorben anno 335 — { 
Asa U Rudolph Le a 





— RB 
deccxij Das dꝛitt buͤch 
Herman | 2 
Rudolph) Burckhard TA 
Weckers YSriderich / Rudolph. Bernhard Marg. vnd graue zů Spanhe 
ſoͤn  (Audopb \ Dam J— 
Bernhard a biſchoff zů Trier 
Benbard Kup) ernhard ſtarb zů Montpelir 
Harg. Jacob Goͤrg biſchoff zu Metʒ J 
arlen Marggraue zů Badẽ / graue zů Spanheim 
Reyfer Friderichs ſchweſter zů der eh gehabt. 
| Sriderich biſchoff zů Vtrecht u 
Carlen — erſchoſſen in künig Maximilians nn. N. 
Chaiftoffel, Er ward Keyſ. May. oberſter gubernato: zu Lütz 
wie hie fornen bey Lützelburg gemeldet iſt / vnd hatt zů der ehg 
fraw Otilten graͤuin zů Katzen Elnbogen. J 


gphilibertus 
Bernhard Chiifkoffel 
Philippus 


RKudolph Canonicus zů Straßburg 
Jacob biſchoff zů Trier 
Maria aͤptiſſin ʒů Beürn 
Chriſtoffel Marggra⸗ Ottlia cloſterfraw zů Pfortz heim 4 
vesa Baden vnd gras“ Kofins graue rantzen von Zollern gemahel 
Re zů Sipanheim Beatrix H. Hanſen auff dem Hundßruck gemal 
Alrecht A 
Ernſt (Bernhard — — 
Carlen —— 
Kunigund von Brandenburg 
ae ſein gemabel J 
Hie woͤllen wir nit weiter dem Rheinſtrom nach abhin in die Pfaltʒ faren 
ber wider zůr uck keren / vnd das Algoͤw zů handen nemmen/ vñ fo wird ad 
sangen vnd wol beſichtiget/durch Schwaben’ Schwargwald/ vnd 
ger land zů der Pfalg uns wider wenden, J 


% 


a 


gen cht mit der 

gegen Occident Feld 
Bodenſee/ vnnd gegen 

N fireckees ſich gegen den 

* NE irs Es iſt ein raud 
N qand/ hatt aber (he 
— leut/ welb vnd mann⸗ eflich wol fpinnen/ vnnd es 

mannen nit ſpoͤtt lich / beſunder in den doͤrffern. Es hat auch vil vlech 


roß / es zeücht ſunderlich gar ſchoͤn jung füllen/ es bat —— 
| | | r 


7 











‚Kemptn > 
—  Leäkirch 
ma 
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wald /bech/vögel vnd viſch vmb und vmb mit groſſen vnd vilen ſeen/ vnd 
reichen weiern erfült / deren etlich groß Krebs/etlich wunder groß fiſch/be⸗ 
er hecht/⸗ arpffen/treüſchen vnd anderlei geben/inerlihenfindeman such 
MD 50.pfündigewälinin/die groß ſchadẽ thůnd in den groſſen weyern/ freß 
[bon waſſer voͤgel. Ee⸗ heiße Algoͤw/ ſolt aber billicher heiſſen Aman goͤw⸗ 
mannia/ oder wieetlich andere meinen/vndichinalten brieffen zů Kem⸗ 
gefehen hab/das Algoͤw von den vylen alpen die darin ſeind Es haben die m 
von Oeſtereich/ der biſ Hoff von Augſpurg/8 Aptvon Rempten/ die gra | 

on Montfore/den groͤſſern heil daran /wicwol ſunſt auch vil edelleut jren 

rin habẽ/ on die Reichſtett.Es iſt ein begãgẽſchafft darin mit garn/ viech⸗ 

vnoholg, Der gemein mañ ißt gar rauch vnd ſchwartz gerſten oder haber 

Es hatt trefflich vil chaͤler/ die da genent werde nad) dẽe waͤſſern ſo dardurch 

Male das Treracherthal/vordem waſſer Tretach/ Irꝛacher thal von dem | 

era) Breitacherthalven der Breitach/ das Vierehalvonder Ylerzc, | al | 
lerifk ein groß waller file) und floͤtzreich/ vnd entſpriingt A,.meilob Renz "UF 001 bel Ab | 
Oberhalb einẽ doeff genant Dberin orff/ auß einem berg/ vnd reinen darein BR | 
ywaͤſſer Tretach⸗ Irrach vnnd Dieitac) ob dem doeff Nangen Wang/cdı ' Ale ZH 
til von dem veſ, prug Derna Eon pt auch die Aitrach darein, Das waſſer ar EN 
ER empren/ond zum cheil durch die ſtat/ vnd für Memmingen/onnd N St 
bey den Galber berg zů Dlmin die Tonaw, | 






— — — ea! R ’ ji | u 

Item die Argen zwey eben Arg Jd 
Aller) entſpuugt die erob Jubeder hinder Rozenfels / laufft für DERE waßer. Ei IL 
en / kompt dar nach bey Ächberg zů der anderen Argen/ vınd Ricifend J 






Asa ig alfe 1 4 






























dccexuij Das dritt buch | 
alfo miteinander fürtan/biß oberhalb Langen Argenin Boden fee. Itemꝰ 
chenberg ein gegne drey meilen lang / vnd ein halbe breit⸗ ſtoßt an einem orth 
Yßne / hatt ettlich doͤrffer vnd hoͤff/ iſt des apts von Kempten. Ich laß hie fa⸗ 
das Stauffer thal / Oyblacher thal / das Hindenlẽger thal / Thanbeim/Mift 
chal /Weitnaw/die Wangenſtantʒ/die gath von pmenftarbißandas Kan 
cin alp vñ gegne/bate vilböw wachs. Item Teüffenbac ein Schwebelbad/| 
meil hinder Ymenſtatt / ſtoßt an die Mpen / vñ iſt für das geber. Item Zeller 
ſtreckt ſich gegen Kempten/ vnd Rotenberger thal / ſtreckt fi gehn Saltzbi 
Die ſtett im Algoͤw werden alſo genanne/ Imenſtatt/ Rempten/ppne/W 
gen/ Verenan 9,-Rürkicb/Rantfpurg/ Wald fees Mefningen/Bibzah/M 
Bad /Süffen/eNindelbeim zc. BergimAlgsw/die Audftaig/ Thanhein 
Nod)der Grenten/ die Gach / der Pyler c. Schloͤſſer im Algsw/ Rotenb 
Frangeck⸗ Neſſelwang/ Luchtenſtein⸗ Falñenſtein/ alle des biſchoffs von. 
fpurg. Item Rotenfelß/Da genfe 16 Bleichach/Strauffen/Tummeraw/& 
naw der Dramen von Montfort. Desaptsvon Sifcbenzc, Der Teuchfeffenfi 
Waldpurg Truchburg/Wolffeck/ Zyl. Es haben darnach auch ettlich eil 
ſchloͤſſer vnd fleckẽ im Aigoͤw/nemlich die von Schollenberg⸗ Hochneck/ we 
herrſchafft jetz der graueſchafft Tyrol verwandt/ Fryberg / Werdenſtein⸗ 
benberg/Gergenftein/Langenet/Räsenriede/Rotenfteit, Item auch ſo 
chen ſtetten vnd burgern zů gehoͤren/ als es bonn ie Aa 
ſpurg/ zům Gieſſen/ Schmaleck. | Ri 


Weingarten. 


Iſes cloſter nechſt bey Rauenſpurg gelegen/ift geſtifft vnd gebauwen 
den von dem Guelffen. Der erſt Guelff iſt ein Graue geweſen von 
bey Rauenſpurg. Seiner nachkommen der einer mirnamen Henrich/ 
mit feiner baußfrauwe Beata von Hohenwart geboren S. Conraden biſcho 
Coftenz/Audolphen vnd Erhiconem. Diſe Beata hat geſetzt die erſtẽ grun 
ſtin des cloſt ers Weingarten. Sant Conrad ward biſchoff anno 934. ſtarb⸗ 
soo,fiebentzig vnd viere. Slaue Rudolph hatt etlich cloͤſter geben demch 
Weingarten/ ligt auch do begraben, Er hat geboren den anderen Guelff en/ 
difer ander Guelff har geboren den deirten Önelffen/vnd ein tochter mit na 
Cuniſſam. Guelff der drit ward hertzog zů Kerntẽ vñ Nortgoͤw/er neñũt 
tins cloſter Weingartẽ nach der Euangeliſchẽ parabel / dan es wechßt kein 
| do/odergar wenig vmbdißclofter/begabtes auch reichlingen/vR Farben 
» Donam fein ſchweſter Cuniffe ein welfchen Marggrauen mirnamen As30t 
' nd überkamernmireinander den vierdten Guclffen/ hertzogẽ sit —— 
Baiern. Diſer vierd Guelff fieng biſchoffen Sifriden von Augſpurg/en 
ijn zů Rauenſpurg im ſchloß in der grfencknuß. Er hatt in feinem alter groß 
gethan dem cloſter Weingarten. Sein haußfraw Juditha was ein kuünigin 
Endelland/ vñ ein tochter graue Balduini von Slandern. Ze fun Guelſſe 
ift onerben geſtorben/ ligt auch wie ſein vorfaren si Weingarten beges ei 
barvilvon feinem vetrerlicher erb an das clo ſter geben, Seinbrüder Heẽric 
beſeſſen das hertzogthumb Baiern/vnd hat das ale Weingarten gar erneü 
vnnd ſunderlich begabet. Er ward anno Chriſti u24. zů Weingart 
mind vnder dem apt Cunone. Es nam fein tochter Juditham H. Seiderid 
Schwaben/vnd gebar Ecyfer Sriderich den erſten / vÿnnd die andere tocht⸗ 
nammen Sopbiam/dicnam D,Berchrhold von Zäringem/ vnd nach ſein 

















} Don den Teütſchen Im): 
ſie h. Qupold von Steyr, Diſe ſchwe 
Henrich/der ward Hertzog in Baiern unnd Sawven vnd auch im Noꝛtgoͤw⸗ 
zů der ee keyſers Lotherijtochter mic name Gertruden. Difer Henrich wire 
Imbifforien der Dochfertig genene/ vnd ward zů leeft von keyſer Friderichen 
riben. Daruon du bei der gebusrelini der Guelfen hie vnden weiter findeſt. 
is Apte ʒů Weingarten, — 
inger 1004. Adelheim/⸗ Henrich⸗Walitho⸗ Chuno võ Waldẽburg nꝛ 4. Geb 
Burckhard/ Aruold⸗ Dietmar/ Marquard⸗Wernber 182, Meagofus/ 
man vo prechtenwyler 1213. Berchtold 1227,10) g9/Conrad Brandifo/CH- 
Ibach 1393. Henrich võ Ibach 1363, Ludwig von Ibach vñ Haldenberg/⸗ 
añ Eſſendorff 1418, Johan Blarerı420,£rhard Freydruck 1437. Jobß Den 
1442, Caſpar Schieck 1477. Hartmã võ Burgawi4 91, Gerwig Ölarerıszo, 
1) 


\ 
nr 















hi Bauenfpurg, | 
IR VırReichfkaceife Rauenſpurg / vnd ſoll erftlich Grauen ſpurg geheiſſen 
IN baben/vnd mit derzeitden erſten bůchſtaben verloren, Sie iſt auch vim 
Kr die zeit des groſſen keyſer Carles und der Welffen regterũg geweſen. Zů 
onſern zeiten hatt ſte gůt alc bur ger geſchlechter vnd vil kauffleüt. Haͤrt⸗ 
arob ligt eim alt ſchloß/ von Sarurnino ein herzen auß Schwaben vor 
en erbauwen/jey S. Vittzberg genant/ do haben dieD_ von Schwaben 
nhof gehaltẽ / beſunder H. Hiltprand / ð ein vatter iſt geweſen S. Hilgarts 
roſſen keyſer Carles gemahels si ſt auch nit weit darus ein alt burgſtall⸗ 
9— genant / do ſoll keyſer Friderich Barbaroſſa geboren ſein. Auffeine 
ebalbe meil von diſer ſtatt gegen mitnacht ligt Weingarten/ von den Welf⸗ 
Fauen zů Altt orff vm̃ die zeit Caroli Magni geſtifft. Der erſt probſt darin 
Seringerusgeheiflen/ no domini 10 24. angefangen ein Prelat zů fein, Dar 
erſt zů vnſern zeiten har apt Geruick die jnſelen vom bapft erlangt. Irẽ mitt 
on gemelcer ſtatt gen occiden iſt noch ein reich cloſter Premonſtrater or⸗ 
in der Wyſſenaw genant/ welches vnder der seit Ottonis des erſten/ Gebs 





evon habſpurg geſtifft ſoll haben⸗vnd iſt anno bominiins der erſt probſt deeingærtẽ 


Mermanus geſetzt/ volgendsanno 157. ein aptey darauß worden / vñ hat 
abt do ſelbſt Heinricus geheiſſen. Paͤlſt in der Wyßnauw Herman 1145,88 
von Wyſenburg Richinzs.Albereuss, Dirich v0 Chanuısz,Conead 1203, 
1217, Dermaiı257, Hentich Abt. 12 57 Walther 1265, Henrich 1270.Dens 
on Anckenrieth 1279, Denzich 1264, Audolph1294, Johann 1297. Werber 
Johann 1308. Burckhard holbein 1350. Hẽrich 1359, Werber Růth 167. Ru 
von haupfferberg 1391. Geruinus Churwalder 1396, Johann guchß 1423. 
laus Hugli 470. Hane Spitz 1474. Johann Geßler 1483. Johann Schaff 
Acob Murer 1523. Vlrich Sactler i535. Andres Rietman 1550, Nit 
on diſem cloſter fleüßt die Schuß ein tieff waljer/ d3 ob dern cloſter Schuf 
dr entfpringe / vnd oberhalb Bůchhoen zů Lrißkild in Boden fee laufft, 
ſſenriedt haben geſti fft Beringer vñ Conrad die Freyherrẽ zů Schuſſeneck 
uss vñ iſt Beringer ſelbs ein Münch blibẽ / ð erſt Abe war Friderich Pre 
eater ordens Magold/Minfrid/Limather/ Burdhardıyıs. Contas von 
1218, Minfrid 228 udolph izzi. Conrad 1222. Hilnprand Wylinvon Me 
ymanda/Albrecht⸗ Johan Fetzer/ Johann Auber/Woly Sichorp.1438, 
DAnber 1441, Petrus Subßı475, Deneich vonn Oſterreich Boctorı462, 
un Wyſtmeyer i5o5. Gall Miller 1544. Jacob — 1550. | 
er? @ aa itij 





Wangen 


DIcien 


ſtern haben ein brůder gehabt mit na⸗ 
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dereervi = Bash buͤch 


ee ein Reichſtart / hatt ein frei gericht vnd landſchafft auffeini 


Drey tann 





Wangen. 







wegs / hat auch in pfand weis vom reich ein graueſchafft Megloffs ge 
Iſt groſſer handel do von fegeffen vnd linwat. Der lin wat handel ſo zi 
jaren do getriben vnd vereriben / laufft ſich auff fünftzeben tauſent 













meinen 
den/wie mir der rath felbsinmeinerg 
ER wertigkett har laffen anzeigen, Nitv 
\ inger iſt der fegeffen bandel / welch 
viererley gattũg d o zů gericht / nemli 
bard ſegeſſen Schweizer fegeffen/& 
den fegeffen vñ Lothringen fegeffen/ 
Yen verfürrinLombatdey/2iugitall/ 
lis/ Srandreich/Rorbringen etc. De 
yenn vmb die ftatrift fruchtbar ank 
REIN EI 0 hatt nach ein fifchreich fürfliehfendw 
een die Arggenanı, Br 


Drrprung vnd haͤrkommen der edlen 7 
| Da Truchſeſſen 35 Waldpurg. N 
Inder Aauenfpurgeinmeil wege gegen dAlgoͤw zů/ ligt auff 
Hdohe ein ſchloß Waldp urg genant / daruon die freyherze vnd Ci 
ON cejfen von Waldpurg jeennamen vnd faſt alts haͤrkommen ba 
—nd wie etlich daruon ſchreyben / ſoll zů den zeiten keyſer Conſta 
des erſten in Schwaben regiert haben hertzog Romulus als ein 
des lande/der hat ein getreüwen diener Gebhart g 

N dem gab er das ſchloß Waldpurg ſampt der zůgeh 
berzfchaffe vnd ein blauwen ſchilt vnd drey gulden 
zapffen darin / macht jn auch zů ferne Truchſeſſe /d 
ſer vnd ſeine nachtommen Truchſeſſen vo Waldp 
nani wurden, Weiter findt man auch in den biftor 














a £ Carolus Martellus überzog dasland Baiern/ wur 
A. difenach gefehribene grauen vnd edlen am Seillenfe 
Walapurg. ſchlagen / graue Rath von Andechs / graue Brune 

Dirfperg/graue Walrber von Bergentz/ graue He 


von Tillingen/grane Egon vo Heiligenberg / graue Lüpold von Achaln/ 
trich von Teuchburgclige zwiſchen Yßne vnd Kempten) Babe Truchſes 
Waldpurg/Marquarevon Künigßeck etc. Anno soı.beiregierigteyfert 
des groffen/bat gelebt herr Mangole Teuchfes zů YValdpurg / ʒů welchen: 
auch gewefen feind Egon graue zů Sürftenberg / Auf vn Hẽrich von Sto 
Erbard vo Rünigßeck/ Burckhard von Schellenberg erc. Im cloſter zůꝰ 
wirt gefundẽ in eim altẽ bůch / dz anno Chriſti 954. zů zeiten Betonis des e 
als die Hunebelaͤgerten die ſtatt Augſpurg / bewarb ſich S.Vlrich vmb hi 
ſchickt jhm der apt von Kepten ſeines Gotts hauß vogt graue Heſſen von 
vnd Truchſeſſen von Waldpurg mit 50.pferden. Anno 996.W48 herr Fri 
zů Than vnd Truchſes zů Waldpurgim fünfften Thurnier zů 
Anno Chriſti eylff hundert vnder keyſer Henrich en d 
here Wernber graue zů Than vnnd Truchſes zů Waldp 
wangenin eim alten protocol begriffen wirt. w 
uf € 











Don dem Teütſchen land, deccxvij 
| 7 Cono apt zů Weingarten/hat helffen auffrichten das verfallen 
Lloſter ʒů Weingarten bey Rauenſpurg. 

ernher Rriderich von Chann vnd ſchenck zů Winterſtein. 

IM Gebhart vndfeinhaußfraws&ligein graͤuin von Ra⸗ 


uenſpurg. Von jm ſeind kommen aͤll⸗ Truchſeſſen von 
Waldpurg 



















nner / die zit jrer zeit in groſſen würden vnd aͤmptern geweſen/ beſundet anno 
ja. was Henrich Cruchſes vonn Waldpurg bey Aünig Philippẽ zů Bamberg 
nd altzgraue Dre diſen Fünig erſchlagen wolc/darüb dascer jm feiner vier toͤch 
Keinegeben wolt zů der ee. Doer nun mit einem grimmen ſtreich ſchlůg auff 
Frunig/vnd Henrich Truchſes das erfabe/fchrey er Otten fraͤnenn ichen an/ 
durch er ein verzagten ſtreich chet / er het ſunſt dem Eiinig den kopff abgeſchla 


winb zů der chür hinauß begere/diejmder Truchſes abgeloffen ſchlůg er mie 
fen ſchwer tauffden Tr uchſes / gab jm ein groffe wunden in das angefichedg 
ů boden ftel/kam alſo zů der thut hinauß auf fein pferd vnnd entran auß der 
it, Der künig gieng nit weit ab der ſtate vnnd ſtarb von der dergiffterwunde, 
Wen 8.was Henrich Truchſes bey Hertzog Conraden vnd ward von ibm ge⸗ 
t ʒů künig Peter vonn Arragonia / bracht jm ſein ring vnnd klaͤgliche bott⸗ 
dargegẽ gab der ſelbig künig Peter diſem Henrichen des wappen d drey⸗ 
chwartzen loͤwen/⸗ ſo die hertzogen von Schwaben gefuͤrt hetten. Von diſer 
al ztzeit anbaben die Truchſeſſen vorn Waldpurg ges 
\ jfürcdes bergogehumbs Schwaben wappen, Ans 
41013068, babengrane Henrich vor Deringen vnnd 
graue Eberhard vonn Nellenburg berz Hanſenn 
Truchſeſſen zů Waldpurg als jrem blöts verwans 
ten freündt / jr eigenthumb am ſchloß Truchpurg⸗ 
das die Truchſeſſen vormals von jnen zii lchen ge⸗ 
| babe / auch die vogtey vnd das vogt recht zů Vßne 
| vmd 190, marck ſilbers Coſtentzer gewichts zů kauf⸗ 
fengeben. Diſem ber: Hauſen Truchſes bracht ſein 
haußfraw Clara graͤuin vo Neifen zum heirat gůt 
die hereſchafft Wolfeck vnd die ſtatt Wurtzach. An⸗ 
no 1350. ſtarb abet vnnd der gantz connent ů VYßne 
00.02. Innerhalb eins monats (es ſoll ein krott inn baͤfenn 
ungen ſein/ daruon die Münch gifft geſſen habe) do macht her: Der Truch⸗ 
en pfarherr zů Vßni zů abt/ der auch das erden kleid anlegt. Diſer herr Dre 
Vogt des Gotshaus Kempten / vnnd her ein fun der hieß anch Der/der kam 
bei Sempachinder ſchlacht. Anno tauſent drey hundert fechs vnd neüntzeg 
Sei Truchſes verkaufft bern Wernhern von Zimbern den balbzkicch 
er deßkirch. Anno 1386. do MD. Lüpold von Oeſtereich die Waloſtaͤtt inn 
weißz kriegen wolt / begert er an herzen Der Truchſeſſen das er jhm etlich reit 
aff brecht. Vñ als der hertzog mit gelt nit verfaßt was / bach er in dz er im dz 
uf die reüter lihe/welches jm ber: Dre auff gůt vertrauwẽ ſeins veriernber 
n geſagt / die weil aber herz Hanſen haußfrauw ein graͤuin von Montfort 
er Deren nit wol zů friden wz/ verhindert fie bei jrẽ gemahel dz er ſeinẽ vers 
ein gelt leihẽ wolt/welches herrẽ Ottẽ mit ſi underm verdrieß hatt verſchma⸗ 
agt die weil er jhm ſolchs abgeſchlagen / woͤlt er ein ſach — / a 
ER — aa» er? 











Alſo findt man nach vã nach in altẽ briefen von diſem geſchlecht namhafftige 


do er jn ein wenig in hals aber mit gifft verwundet. Vad als er eylends wiz 4 













































































Fünff ftätt Zeil/ diejm ein mercklich 
Riedlingen/ Sulgow/ Mengen/ 
ablößlich Pperpfendt auch die landuogtei vñ kaufft die her 
auff männ- Dievon 
Bi „, Darnach nam er cin graͤuin von Montfort / vnd als 

geſtorben / do mit das geſchlech 


pfendt. 
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decexviij Das dritt buͤch 
herr Danfen vnd allein feinen nachkommen zů mercklichẽ ſchaden reichen mul 
zog alfo an beim vnd nam von de burgerezi Yßne 8000, pfundt beller Cofterı 
werungauff/miccimf olchen pact / wann er widerumb kaͤme er oder ſeine man 
liche leibs erben jnen die acht tau ſent pfundt in einer benanten zeit wider gebe) 
als dann ſolten ſie widerumb ſein vnnd ſeiner erben wie vormals eigenfein, B 
meerabernirmereoder wird das gele von jhm vnnd feinen leibs erben in der] 
nantẽ zeienit erlege/fo ſolten ſie frey ſein / vñ einen herren nach jrem gefallen 
\ men/wo fie wolten / bracht alſo domit ſeinen herrenn zů vnderthaͤntgem gefall 
f einanzalreifigerpferd auff⸗ soch demnach ſampt ſeinem leib vnd gůt mit gem 
| tem berigogen Lüpolden an ſein⸗ feynd. Als nun herr Ott im krieg code blib/d 
halb die von Yyßne frey wurden/danner verließ keinen ſun / vnd entfchluge 
v2 Otts vettern / der funftein erb gewefen/ gabe) 


ber: Danfen Truchſeſſen be 
an dasreich zu einer reichſtatt. Diſer herr Dans Truchſes /des heiligen Admil 


reiche Nanduogtien Schwaben/berzen Eberhards vndfraw Agneſen berg 
von Ted ſun/ nam zum erſten ein graͤuin von Dabfpurg/ darnach eingränin 
gãůt zů bracht / darum cr loͤßt die fünff ſtaͤtt / Wald 

Nunderkingen vnd den Bůſſen an ſich 
ſchafft Zeil auff einen wid ka 
Zeil het kein kind bei jn⸗ aber fie vermacht jim alles das fie ʒů jm baaı 
fein geſchlecht biß auff 

t nit abgieng nam er das vierdt weib ein frey 
vil toͤchter / ſtarb año 140 
ſetzen der Truch 











































von Abenſperg/ über kam mit jr fünfffün/vnd fo 
Vßne wie feine vorfaren begraben. Von diſem wil ich num 


Gen gencalogy biß auff vnſere zeit. 





v2 K 14cob flarb on kind anno1505- 
LIEDER Hans - „I Frilerich Teutfeher 

















guldin ritter Truchfeß C Chriftoffel farb Tr 
. Wilhelm der älter 1acob kam vmb anno 154% 
Wilhelm deriünger 
Ä 5 C Andres Otto bifchoffvnd Cardindl 
Hans u Eberharderfler graue ‚Eberhard | r 
Truchfeß N zü Sonnenberg ches hat erbauwen Wolfeck | Be‘ 
‘Ott bifchoff zu Coſtentʒ Tacob difer Ward zu Dollge 
Vlrich ftarb ein iüngling | 
Görg Görg Hans N Görg ge : 
_ Truchfeß "Truchfeß Tmuchſeß Chriltoffel — 
Hans 


Jacob her: Hanſen aͤlter fan vnderfieng ſich nach abſterbẽ ſcines vatters 
verlaſſen gůts/ fand z5. tauſent barer gulden hinder jm / die nã er vñ zog übe 
ve zum heiligen grab vnd zů S. Catharinen berg⸗ darumb er von menglich 
guldin iter ward genaut. Starb anno1460 ‚begraben zů Ißne. Here 


Der guldin 
N Teuchfes zii Walgpurg hatt kaufft die herrſchafft Schwartzach / ſtarb 9 


ritter 
no 1467. begraben ʒů Wurtzach. Eberhard Truchſes kaufft die graueſchafft 
nenberg / ließ ſich ſampt vier ſi nen/Otren/Eberharden / Endres vnnd )a 


Graue- anno tauſent vier bundertdrey vnd ſechtzig darauff gräuen. Er kaufft * 
chaft Son Yin Scherr/ vñ die graueſchafft Fridberg. Het aber die graueſchafft Sonne } 


nenberg nit laug /dann es trůg ſich jrthumb zů / vnd nam hertzog Sigmun 


vvond 
reich die graueſchafft Sonnenberg zu feinenbanden. Do růfft graue Eber! 


| die Eydgnoſſen an/dan er was landeman ʒů Schweig/ Vry vñ Vnderwal 
| die na 





































































/ Don den Deücſchen fans. decxix 
namen ſich ſein treüwlich an / vnd ward die ſach berädiger/das Hertzog Sig⸗ 
ind jm drey vnd fünfftzig mal tauſent gulden für die graueſchafft vnnd ſeine 
den gab. Darnach fiengen die Eydtgnoſſen genannten grauen Eberharden 
Rapperßwylin Hertzog Sigmũds dienjt/alserdo vff einemeag was/ (day 
(ine vmb zehen tauſent gulden. Starb auno tauſent vierhundert nein vnd 
entzig / zů der Scherz begraben, Der Dans Truchfes des g 


3 vnd fein gercchtig 
vmb den fchilling ſo er vom Reich darauff hett an / zůkauffen. Das namder 


og froͤlich an/ ſatzt herr Marquarden von Schellẽberg zweyjardabin/der 
die Landtuogtey innen / vnd wars jm fein gelt versinfer, Er ward auch voge 
Stegen. Aber nach auf gang der zweyẽ jaren ward erwiderumb Landtuogt 
Böden vorigen pfandtſchilling / doch niemehrdes Reichs/ ſunder des hauß De 
ſs iſt die Landtuogtey auß der Teuch ſeſſen henden an dz hauß Defte 
JEomien, Gemelter herr Dans berr bey feinem gemahel Bränin von Detinge 
fr / Jacobum/Wilbelmen vnd Sriderichen/ vnd vier töchter /ftarb anno 














ferelin Scherz /ondals cr anno Chꝛiſti tauſent fünff bunderr eylff im Mey 
riſchen Mengen vnd Riedlingẽ an der Chonawon harniſch ſelb fünfft vom 
Werd riet/ward er von graue Felixen von Werdenberg/der ſelb neunt wol⸗ 
tauff ihn hiele/jämerlich erffochen.desnamenfich diean deren Teuchfeffen 
Valdpurg/ber: Dans/ber; Wilbelm/vnd herz Joͤrg trefflichen an dannes 
har Wilhelm fein tochter Sibillam zürch/ vnd erbt jn auch zům theil/ als 
echſter erb von dem ſtammen. Demnach aber graue Felix Reyfer Maximi 
mie ſipſchafft verwandt / geboth er den Truchfeffen bey verlierung aller guͤ 


id / ſatzt ein tag ghen Trier/do als dann ein Reichs tag was verhort feges | 
inand, Die Truchſeſſen zogen den bandel für ein mo:d an/fielendem Rey 


ſſen/ rufften in gegenwertigkeit etlicher Churfürſten vnnd furſten vmb 
ich recht gegen Grauec Felixen an/das aberjnennic geſtattet/ ſunder Graue 
ward vom Acyfer erhalien. Der: Dans Truchfeß/berz Joͤrgen ſon/ fenrich 
faltzgraͤuiſchen krieg Hertzog Vlrichs von Wyrtenberg/ vnd darnach der 
atthalter im land zů Wyrtenberg/als Hertzog Vlrich mit Keyſer Mapis 
Höhen Aom sichen wole/ farb schlingen zů Waldſee/anno tauſent fin 
ert eylff. Herr Joͤrg jetzgemelts herz Hanſen fun nam zů der eb Graue Dans 
Mm Sonenbergrochter/ond überkam durch ſie die herrſchafft Wolffeck. Er 
m baurenkrieg oberſter Veldhauptman⸗/ vund ſchlůg die bauren mit dem 
tiſchen hoͤre. Darnach ward der Hertzog Ferdinandi ſtatthalter im land si 
enberg / ſtarb zů Stůckgart anno 1531. begraben zů Wald ſee. Er kaufft (ei 
ekcen herren Wilhelm Erbtru chſeſſen / ſeinen halben cheil an Waldpurg 
WR tauſent gulden/ viand bracht an ſich die Landuogtey Schwaben im 
y umb fünffiigtanfenegulden &smache Im auch der Keyſer fampe 
burfürften die herrſchafft Zeil, ſo er in pfandsweyß hatt vom Reich zů 
lehen. Der gleihengabihm Keyſer Carlen/vnnd allen Truchſeſſen von 
Aug die freyheit des heyligen reichs Erbtruchſeſſen säfchzeiben /wiedanır . 
dern bey zeiten Aeyfer Sriderichs des erften/der gleichen bey R eyfer Den 
dem 6, follichs ampt getragen /vnnd auß vefachen das Künig an, 
- zů Bam⸗ 


— — 






e Andres hatt anno Chriſtinaso. angefangen zů bauwen ds ſch loß bey 
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Herrei Munſterus empfangen zů Truchpurg auff dem ſchloß / anno Chꝛiſti 1546 
Wwilhelnen Meyen von meinẽ gnedigen herze/berz Wilhelm Truchſes von Waldpurg 
Trichlß altern / der mich gantz freüntlich zů jm erfordert / nach dem er meiner zůkunſ 
*— —— ten worden / vnd ehrlich gehalten/ gehn Myndelheim auff das ſchloß geſch 

EB der greündſperger thaten auch zůer faren. 


den gelertẽ 





st Bamberg anno 1208. vm̃bracht / vnd darnach hertzog Otto don Saxen 
nig ward/wider von bemeliẽ ampt komen. Herr Chriſtoffel herꝛ Wilhelms! 
truch eſſen angenom̃en / vnd nach Hungeriſchem zug wider den Türcken/ de 
er ſich ritter lich gehalten / zům zug gehn Thunis von Rey, May. erfordert/ 
ein hauptman neben andern hauptleütẽ / iſt im außherziehen bey Meylandk 
worden vnd geſtorben / vnd zů Paphey begraben, Herr Jacob des heyligen 
miſchen reichs Erbtruchſ⸗ es⸗freyherr ʒzů Waldpurg/ Laͤnduogt zů obern vñ 
dern Schwaben / herren Goͤrgen ſun/ ward zů Dollin der hohe ſchůl außgeſp 
von Dans Thoman von Roſenberg / vñ auß der ſtatt bey hellem tag mit zu 
pferden hinweg gefuͤrt/ vnd biß in das fünfft jar gefencklichen enthalten. 
als fein vatter bald nach feiner gefencknuß ſtarb / ward er volgende durch | 
detter vnd geſetzte fürminder mir groffer muͤh vmb acht raufent gulden int 
erledigt, Er zog nachmals mir dcs Keyſers hoͤre wider Marfiliam/vnd im⸗ 
ben warder kranck auff dem moͤre / ſtarb zů Sauona anno tauſent fünff hun 
zwentzig vnd ſechs. Merz Jacob des heiligen Roͤmtſchen Reichs Erbtruchſe 
Herren Wilhelmen des aͤltern ſun/ nach dem bey K. Serdinando mun dſche 
rarb vis camerer geweſen / vnd zehen jar feiner maieſtath gedienet / iſter 
ſent fünffhundert zwey pn viertzig im Türcken zug in einem ſcharmutʒel vi 
men. Diſen bericht von den Sreyberzen vnd Truchſeſſen su Waldpurg/ha 
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| (8 Je ſtatt yßne hatt jren namen 
ENecinem waſſer fo bey jr binab fie 
Gr Yon pfincheißt.Sieiftvon 
erwachſen/ von eine alten B 
rercloſter/ ſo an dem ort di 
) | von Veringen vor vilen jarẽ geſtiffth 
lls diſe grauẽ abſturbẽ / iſt dz erwachſe 
kommen an die Freyherren die Truchſeſſe 
Waldpurg genañt. Vñ nach dem es ein 
von jnen beherrſchet/ begerten die burgeri 
nn fear ſich von jnen abzůkauffen / vnd dem 
2 onderwürffig ʒůmachẽ / wie jnen au ger 
a er A np diebiftory bie forne bey den Truchjell 
YWalopurg eigentlich beſchuben iſt / doch ift das clejter buben biß auff den 
gen tag / vnd der gemelten Freyherrẽ Raftuogtey, Als die ſtatt sum Keicht 
nam He sii vnd gieng auff an leüten whonung. Der groͤſt gewerb diſer ſtatt 
indem lanuwat ds man verfuͤrt in alleländer, Don dijer ſtatt iſt birtigge 
Hensih BurtelEnopgf/sim erſtẽ ein Barfůſſer mund / darnac ein biſch 
Baſel / vnd zům deitten ein Ertzbiſchoff zů Mentz / von dem bie fornen bey 
nig Rudolphen von Habſpurg auch meldung beſchehẽ tſt. Es iſt ein vaub: 
vınb dije ſtatt/ wie auch omb Rempten / iſt aber von Chꝛriſti geburt ber ein 
ec gewe en/ vnd von den Roͤmern beſeſſen / wie ein gar alter ſtein ſo noch ʒ 
ne im cloſter iſt/ anzeigt/ an welchem alſo geſ⸗ chriben ſtath. 
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Don dem Deucſchen land. dectxri 
HMP. CAESAR L. sei EVERVS PIVS PERTINAX Avc@ R 
ONTIEEX MAX. TRIB, POT. vırnır. | 
„CAFSAR MARCYS AvRBL. ANTONINv< PIv3 
= IST ENFONgES nesrL a cams mp x, 
terpretatio: Imperator Cxfar Lucius Septimitis Seuerus Pitıs Pertinax Auguftus, 
jabicus, Adiabenicus, Parthicus maximus, Pontifex maximus tribunitiz Poteftatis no. 
S,Imperator duodecies,confülibus proconful,pater pattix: Etimperator Cxfr May. 
Aurelius,Antoninus pius Augufus,tribunitix poteflätis, quater Proconful, ufas & 
sreflitueruntd Cambidonomillibus pafluum undecim, | | a 
emeinung das die zwen Keyſer Senerus Pius vnd Marcus Aureltus ha⸗ 
eg vnd ſteg gebeſſert von Kemptẽ biß auff die eilff tauſent ſchu weis, Die 
tion des cloſters zů Vßne/ die mir año 154 daſelbs zůbeſehen woerde gig⸗ 
J Vßne auno Chꝛiſti die kirch von Eberharde biſchoffen 
2 | n von Deringen und Hilerunden ſei⸗ 
| Manigolo ge 
grauen von Veringen reichlich begabt/ vnnd ů einer 
Es iſt auch die ſtifftung deſtaͤriget annouos, vnder Keyſer 
chen dem fünfften. Aepte zů pEne, | 
Mangold 1006, Treenher/Marquare/ Burdbard/Albtecht/Bercyeo[s/ 
d/Berchehold Henrich von Beunawı284,Derm an Berchthold, Hen⸗ 
onrad 13 Weber/Geo:g Stedlin Philip vom Stein/⸗ 


us Horn⸗Heltas grey 1540, Vleich Morsıs4s, | 
= Kempten. 

DEN empeeniff gar ein af 

’ teflate/ vnnd ſoll vor 

Chꝛiſti geburt Derme 

a ar/dsenach Cretica- 

y stm deircen Vertiea⸗ 


EIN zum letſtem Campidonages 
— 2 heiſſen/ vnd iſt darbey geweſen ein 
Sg le bloß Dyliarmone, darauff 


ſeind vor alten zetten geſ. eſſen Her⸗ 
re zogen von Schwaben / befunder 
I — — Eſnerius/ der zům Cheiſten gian⸗ 
dem Heydniſchen glauen be6 Aang nach jm/ doch von ſeinem 
men ſeind kommen Dersog Bosfrid, Di Dobingus/ Ylebus/ Imanus⸗ 
sand der ward einmechriger Hertzog in Schwaben vnd in VPlergow. Sei 
aw Kedarga/ein Hertzogin von Deyern/gebar jmauffden berg Anders 
ı Pleih derkernach Biſchoff ward zů Lofan/ond ein tochter Dileward 
iR vermaͤhlet worden dem geoffen Keyfer Carlen/vnd bare ihm vil Ein 
en. Nemlich 4. fi un/Taroli Dipinam Rochario m/ Nudonicum/ vnd 
töchter /Berteue/Gyfelam, Bertham und Mildedard, Ir vatter bare 
etwan zů Andev/ligt fünff meil von München⸗than beẽ der ſtart Ra⸗ 
argauff dem ſchloß ſo man etzundt S. Veits berg/et wan 3ů Dyliarmone 

empten (aber fic mir verwäligung jres berzen vnd gemahels) hatt geſtifft 
oſter zů Kempten/vnnd darzů geben die gantze graueſchafft Hyllarmont 
freyheiten. Dis gemeldt ſchloß iſt jetzunde zerbrochen vnnd wirt ge⸗ 
die Burghaldẽ / iſt ein gaͤch berglin/ eingefaßt mit der ſtatt mauren/ vnd, 
en ein groſſe watin mic paſteien befeſtiget/wie ich das anno a Be 
auß gunſt 
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auß gunſt einer erſamen oberkeit der ſelbigen ſtatt gar wol beſehen hab. Es iſt g 
rings vmb cin luſtigs außſehen / vnnd laufft das waſſer Yler zurůr an der ſtat 
hinab / iſt gantz fiſe chreich. In das cloſter zů Kempten iſt die gedachte Eeyferinb 
aber wosden Anno Chꝛiſti 783. Vnd der erſt Apt den fiedarein ſetzt / hat geheiſ 
fen Amelgarius oder Andegarins/wicdie fundatiõ auß weißt. Nachmals ſein 
dife apt gefurſtet worden / vnd vnder die vier aͤpt des Reichs geſetzt. 4J 
Aept ʒů Kempten. | —J 
Andegarius Orlands des fgürſten fone 777. Agapitus von Harthorn 75 
Gotthard Kaleberger 317, Eckhart Möringersgo. Conrad Dom 
Ralbaugftssg. Gerung Amberger s6ı, Landfrid Hochwiner 872. Seid 
rich Gremblich 892. Burdbard Rizner gıo, Diebold Breitfelder 927. A 
biccht Kandfürer 928. Nudwig Sridfamler 949- S. Vlrich 963. Alexa 
dcr Fortreiſer 964. Stephan Tarund von Erbach 092. Eberhart Der 
nerıon, Giſelfrid Breitblatt 244. Landolpb Rynſtatt 1048. Bertche 
vor Thañfelß i1049. Henrich Dorenſtich 1063. Cõrad Neüwenbꝛunnen 107 
Virich Lindengruͤn 1092. HrroLtiderbouer n2s. Friderich Feſtenb 
Friderich Rlingenſtein 1138. Růaͤprecht Conrad Heunenberger ven Schey 
1152. Fridloch Vorburger 152. Berchthold Hochberger ss. Růde 
Wolffgang von Rüunigßeck 208. Henrich Burtenbach 220. Henrich 
Sumeraw 1225. Gebhard Orceck 235. Diebold Bircker 1237. Haler 
Randecker i240. Hartman Mulegg 1242. Vlxich Nerlinger 2583. 
hard Burgberger 1208. Corad Zoller von Wiſenſtein 1296. Hart man Sd 
lerızo2. Henrich Vnrein 1315. Burdbaredicge zz, Conrad, © > 
Hortlander von Helmßhouen 1343. Denrih von Oberhouen. Conrad 
berger. Henrich von Mitrelberg 1356. Friderich von Hirßdorff 1382. 
rich vonombenbergı405. Pelegrin von Werdnaw 1434. Gerwig vot 
rigen 1451. Johann von Verdawı4so. Johann von Rietheim i481. h 
Yndolph von RXytnaw 1507. Baſtian von Brꝛeitenſtein 1523. Wolffgang 
Grunen ſtein 1534 Friderich von Graffneck. Aber die ſtatt Kempten iſt 
hernach ein Reichſtatt vorden / iſt zimlich weerlich vnd veſt / hat froͤudig 
olck/ macht gůre meſſer do/ vil leinwat weiß vnd blaw. Iſt hie and sum 
das gemelte frauw Dildegard hatt gehabt ein ſchweſter/ mit nammẽ Adelin 
die nam zů der eh graue Otto von Keſſelberg/im Blauckẽthal bey Biberas 
legen/ die ſelbig hatt nach jres gemahels todt geſtifft das eloſter Büchaw/t 
Böchamer ſee ein meil ob Biberad) lige/davein werde allein graͤuin vndy 
genom̃en / moͤgen widernb herauß kom̃en und ſich in den chlichen ſtand beg 
Aeptiſſen zů Bůchaw. Adelind 11. Jemenerud/ Acharilıozı Hild 
1027. Juota io 48. Gertrud von Binhold Freyin 1051. Mechtild von Du 
berg 1223, Adelheyd Freyin Martdorff/ Carharina freyin von Staͤfflen. 
graͤuin von Wynberg/Adelheyd graͤuin von Rupffen/ Anna geauin von? 
e&/ Anna geäuinvon Thienge/Llara graͤuin von Montfor. Margreth g 
von Werdenberg/Anna graͤuin von Werdenberg 1446. Barbara Freyin 
Gundelfingen 1497. Elßbeth von Hohe Geroldßeck freyin i523. Mars 
von Montfoꝛt 1540. Me aber die felbig fraw Hildegardis mir gunft vnd⸗ 
RKTarles des groffenjres gemabels d3 fürſtlich clofter ʒů Kempten geſtiff 
mit der ganzen graueſchafft Hyllarmont begabet bare weißt auß der ſtifft 
brieff / der noch in ſeinem oꝛiginal vorhandẽ iſt / vnd mir 8bocbwirdig herr⸗ 
Wolfgang von Grienẽſtein/apt deffelbigen cloſters / zů meinen henden im 
gen cloſter geſtelt/ gůtwillig vergoͤnt abzůſchreiben. Ich mag wol ſe — 
ein 
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Don dem Teücſchen land. deccxxiij 
alter beieff mir in meine hend kommen iſt mein lebenlang. Ob einer luſt hett 
eſen / der findt jn im Latiniſchen ewemplar meiner Cofinogra pby, 
. Idammingen. 

IE Memingenein Reichſtatt/ ſchoͤn und veſt / hat vor zeiten zům Grienen 
erd geheiſſen. Do iſt ein reiche gmein/vnd reiche kauffleut. Eo runt durch 
eſtatt cin bach vo luterẽ bruñen waſſer/ ð gefreürt nit Es iſt vmb die ſtact 
fig zů ſpacierẽ. Auff der einẽ ſeiten iſt ein riet/dz befeſtiget die ſtatt. Es ife 
reich Autonier hauß/ auch einreicher ſpital. Man macht do gůtẽ barchet⸗ 
olſchen vnd buchſenſchein. Es lige win die ſtatt auff ein meil wegs oder 
ker nei, Ditenbeürcn/geftiffe vongrane Sylaco,vo plergöw/sä 
itẽ des geoffen R. Carlen/ Munchrot Pꝛemonſtratenſer ordens/ geſtifft vo 
| aa Ted Dchfenhaufen ein Bendicter elofter / gefüigfe von dem hereen 
Volffbarsfchwendin/ YOyblingen gelegen an der Dler vñ geſtifft von den 
n von Kirchberg. Item cin Carthuſer cloſter genañt Bächsheim/das ha⸗ 
ecdelleue von Ellerbach geſtifft. Item fi chloͤſſer im Plerthal gelege Rron 
er edelleuten von Rechberg/ Marfkerten der herzen von Ringe aus 


serg/wie auch Aichach und Bran denburg. Item Dietenhetm/Bellẽeberg⸗ 
ingen/Zclb Kirchberg ſchlos vnd mardran der Yler. Als aber die grauen 
üchbergabgeftorben/ift Rirchberg komme andas hauß Deftereih/pnd 
15 den guckern verpfände, | | 
Be. Mindelheim. 
Jer fleck ligt an dem waſſer Min del / iſt gar ein ſchoͤn vñ wolbauwẽs ſtaͤtt⸗ 
in/ vñ darob ein fürfkliche (bloß vff eine berg/ iſt zůr jetzigẽ zeit edelleiie 
von Freünd ſperg. Año 163.iſt durch herr Schweigger zů Mindelberg rit 
dojkce vo Bedernow gehn Mindelbeimindie ſtatt verzuckt. Darnach ano 
ech den Henrichẽ vo Miindelberg ſolchs frauwẽ cloſter den Augufi kinerẽ 
chẽ Als man zalt 1324. iſt dz ſchloß Mindelberg zerfközt vnd auch die ſtatt 
eim mit feüwr vnd raub perderbe worden, Año 1365. iſt herꝛ Walther vo 
chiltz vs Ricbeimand Haldẽe/ herr zů Mindelheim wordẽ. Er wz auch bi⸗ 
Augſpurg / vñ ward anoızc bey Mindelheim erſchlagẽ. Nach jm kam 
deich 00 Deck zů ð herrſchafft Aindelheim/ vñ bauwer oz ſchloß Mindel 
uff S Goͤegẽ berg/ſo noch um weſen ſtath. Er nam ein vil fiecken vnd herr⸗ 
vñ lege ſich für kauf beüren ano 177. vñ als er zů Mindelheim bey zo.ja 
ereſchet / ſtarb er als man zalt 1389. Seit hauß ſtaw hieß Aña gränin von 
nftein Er hat vil ſoͤn vñ toͤhter bin jm verlaſſen/ die dach alle on leibs er 
angẽ ſeind/ außgenom̃en etlich toͤch tern. Contad erſter ſon dd, Friderichs. 
ih dcr and fun, Diſer hatt nach ab ſterbe feines vatters die herrſhafft feine 
Vleicye bey ER jarẽ beſeſſen/ ſtarb aſio 1413. Dlrich derdaire jun hatt die 
char Mindelheim geſtifft año 1409. ſtarb anno 1432. E98 vierdt ſon⸗ 
ED doctor vñ darnach pro uincial an SAugnſtins ode Nadwig der funffe 
WALD Patriarch zů Aquilegia/ iſt ð lerft herge gIgeweſen von Deck, wir hatt 
bſterbẽ feines beiiders Olrichen die hereſchafft fampr feince ſchweſter Eind 
en von Werhetm vd Aechbergererbr, IE: ſtarb im Conciliosh Bafel, _ 
bweitcr Gůtn am nam zů der cegvane Hanſen von Wercheim/ vndcrbre 
ran der herrſchafft Mindelheim in andere ſchweſter Irmengart /die 
der ce Veit von Rechberg Ritrer/yn des fun ward herz 315 — 
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Goͤrg | 

eſtorben. 

st (Veit 
Albrecht RiererS 
Agnes 


Veit von Rechbergd / 
vnd Irmengart Mee\ Bernhard von Rech⸗ 


| gogin von Ded fein berg hatt nach abſterben 





Deie 
Goͤrg 
Margret 
Clara 


Wolffgang Thumber 
Goͤrg Philipp F 
Anna u 
Vlrich doctoꝛr vnd 
Thumher: 


baußfraw. des patriarchen die herz | Bernhard 
ſchafft von feinen miter⸗Bernhard griderich 
ben erkaufft Año 1444. — 
Er ward der Ber genañt | Barbara, Diſe nam zůd 
DBearbara ber: Plrich von Sreind 
Anna clofterfraw ſperg Rierer / haupemar 
| vnd anferiger des Schw 
bifchen Bundts n 
Joͤrg von Sreünd f 
fperg/berr zu Myn 
delbeim/zi Peters 


55:4 95 Freündſperg berg vnd Stertzin⸗ Gönge 

berz zů Myndelbeim/|gen/ Ritter / Key. anign 

zi Deters berg vnnd Maieſtat rath vnd liche 

| Stersingen/ Ritter//bauptmä. Er ward > Paula 

Vlrich von Sreiind+| A,Maieftarin Italia in Italia kranck vn| Tat⸗ 

ſperg bare ſampt feine oberſter Feldhaupt⸗ anno 1536. J 

brůder Haſen die herꝛ⸗mañ ſtarb anno 1528. 

ſchafft Myndelheim Goͤrg Philip 
von jrem ſchwager er⸗Vlrich Biſchoff zů Balchafar 











kaufft anno 1407. Triendt Catharina 
Hans in kriegßhẽd⸗ Barbara 
lẽ ein ritterlicher mañ. % 
Cafpar Anna 
Adam Vrmengard | 
Thomas Johann Chumbeet 
a 
Chziftoffel 
Thomas 


Wie vil du nun hie fiheft männlich perfonen / feind ſie doch alle geftorbei 
anff den einigen jungen herzen Goͤrg von Freündſperg / welcher anno Bi 
ich zů Mundelheim auff dem [bloß was / vnnd fein můter fraw Margret 
' Steiindfperg geborne freyhin von Firmian / mir diſe Genealogy in geſchrifft 
Feſtelt / vnd gantz ehrlich hielt / bey xiij. jar alt was. Was groſſer vnd Kitterl 
thaten begangen fein anherr/ herr Goͤrg von Freündſperg / weißt meniglich 
darumb nit von noͤten ſolichs hie anzůzeigen. Freündſperg iſt ein ſchloſ 
Schwatz/ das jez das hauß Oeſtereich inn hatt. Bi 

















































| SS TA A 
a Dndifem fleckẽ der and Myndel ligt/ hatt die gas Marggraueſchafft 
Burgaw den nam̃en empfangen/ vnd iſt vor zeitenein fürſten meſſig 
Jgeſchlecht geweſen/ aber jetz gehoͤrt diſe Marggraueſchafft ʒů dẽ hauß 
3 Defleveicd,,Sieifts.meil weit vñ beeit. Der letſt Marggraue vs Bur⸗ 
daw hatt geheiſſen Henrich/ vnd iſt geſlorbe als man sale nach Chefti 
rt uis begrabẽ zů Wertenhauſen im cloſter / dz año Chrtſti 083, geſtifft babe 
eConrad vñ Wernhere vo Kockenſtein. Dife Marggraueſchafft faht an bey 
purg bet dẽ waͤſſerlin Petenpach⸗ fo bei de gericht zů Augſpurg hin feige vn 
van die Wertach falt⸗ vñ ligen vil flecken vñ cloͤſter darin⸗ befun der Weten⸗ 
n RKnoͤringen/ Jetingen/ Aeifenfpurgete, Es ſind gar vil grauen im Al⸗ 
ibgefkorben /nelich die Marggranen von Burgawı diegranen von Schwas 
Wer Balsbanfen/die Marggrauen vẽ Ronſperg/ die grauen vo Zuſmeck⸗ 
auen võ Lichelbörg/dieherzevg Seifritʒbeug/ die herꝛẽ von Min delberg. 


yvon Augſpurg/ hatt diſe flecken/griſach/ Ziemasbanfen/ Iußmarß hau 
Seiferjperg/ Walleßhauſen⸗Tierdoe Geſterhanuſen/ Ratrenbach cin clo⸗ 
Schoͤnfeld auch ein cloſter⸗/Vſterbach⸗/ Dinckelſcher ben⸗ Auchash/etc, 
ang k EN: EERUDIE HE (X © 

nn. Don dan Dinftaso Runſtermunt 

———— .. Inehalslickblasdeec. — 
Sligt hinder der ſtact Chur ein chal heiße Dallis venn ſta⸗ zu Teütſch⸗ 
m Vinſtgoͤw/do hat der biſchoff von Chur vil volcks/ aber die oberkeit 


Don den Teuͤtſchen land. decerto 


Das laͤndlin Reichſchnaw in der Marggraueſchafft Burgaw gelegẽ faht au 


% 


Egehoͤet zů dem hauß Oeſtereich⸗ vñ gach võ der ginſterm untz big ghen 


Meronan die ſtatt/ dielenge iſt neün netlen vnnd ein halbe beit, Das 
> Münfterchal im Dinftgöwgelegen iſt swomeilen lan g vnnd ein halbe 
darin ligen Rodunt ein ſchioß⸗ Turberg ein (log /Richteberg cin ſchloß⸗ 
yaweer⸗ Sant Marienberg ein clofter/ Annenberg cin ſchloß⸗ Dommjperg 
loß/ Meron ein ſtatt/ Tyrolein fürſtlich ſchloß⸗/ Nuders ein dorff/ Mals 
e/ ander Malſerheid do entſpeingt die Etſch/ Glürüs ein ſtatt· Letſch⸗ 
ßTertſch/ Schluders⸗ DPrad, Vꝛiß/Rertſch etc, Itẽ in der Füunſternmuntz 
m5/Aied/ Peutz ec. Es cheilt die Fünſtermüntz das Ointzgssw und das In 
arin ein ſchlos/ vnd gericht / iſt ein letze oder cluß / genant Lãdeck im thal. 
aniſt des biſchoffs von Brixen/ Stalla ein doeff vnnd niderlag oberthalb 
Ißpruck ſchloß vnd ſtat/ do der fürſtlich graueſchatz Tyrol vñ ober Oe⸗ 
biſchen landen regierung vndEammer iſt⸗Hall ein ſtatt/ Mülbach nit fere 
aſpruck / do macht man den gůten harneſch. Item in Neuetſch bei Hall do 
einmarctt/ Stabs ein Bernhar der eloſter undreich aptei/doiftd Fürſtẽ 
tereich begeäbnuß/ 4, meil von Inſpruck. An dem berg Serze anzüfabe/ die 
fra Schneckenhaufi en/Alam/Delfs Barnaw/ Mieninge/ Reinnar/ 
ffer / darnach ein ſchloß genant Felleberg/ do das oͤberſt hals gericht vnd 
richt iſt Oeſtereich in der art zůgehoͤrend⸗ vnnd enhalb des Vus Zierlach 
he vnd ff chloß/ Fragenſtein vnnd der Zerelberg / Tar cin fchloß/darnach 
eſtatt vnnd ein ſchloß darin auch ein pfannen hauß do man trefflich vil 
icht vnd die Etſch creützer min; Darnach Swotz ein marckt/Radenberg 
md flat, Matern ein marckt / Steimach dorffondfchloß/darnach der Lůg 
vnnd cluſen / darnach ein berg der Beennergenant vnnd darauff vil doͤr⸗ 
ein marckt Goſſo genant/do iſt gůt ertz Darnach Sprsies ein Bande] 
b pn 
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cr Da michi 

vnd reich bergwerck / daman die gůten meſſer vnd ſchwert klingen ſchmidet 
ober ſtraß am Ferrer. Nazareit ein gros dorff vñ niderlag. CTarentz ein grost 
vñ niderlag vn ein [bloß ım chaldarbei Stardenberggenär, Zimbſt ein m⸗ 


vnd ſchloß darinn / auch ein niderlag. Item ein dorff auff der Milz genãt/ 


bůrtg ein ſchloß / Swroffenſtein ein nder hoch ſchloß / Lãdeck dorff vñ ſa 
Prutʒ ein marckt vnnd nıderlag/ Pfandtz / Nuders cin niderlag/ Malſerh 
Mals zů den ſiben kircben/Burgts/ Schleifierc, Im Mürfterrbaleinfd 
heißt Keichenberg/ iſt etwan gewefen der grauen vo Metſch. Item cin ſchloß 
beift Helff mir gott. Glurüs ein ſtaͤttlin im Vinſtgoͤw⸗ Schluders/Cürbı 
Merfcber thal vnd darın Metſch ein dorff vnd ſhloß / Algund dorff vnd ſch 
Laßhat cin dorff etc. do allenthalben hat es vil kroͤpffechter leüt. Sa 
marde/dofeind Teütſch berzen/ Tſchars ein dorff. Item zwey gebirg ober 
vonder Matein/ Reef ein groſſer marde / Aablandeindorff/ Trieleinfe 
Item ein thal genant Paſſer do der Jauff ein berg⸗ Ober vnd under Mays 
ne dorff und ſchloß⸗ Gꝛyffenſtein ein ſchloß / Pontʒen die ſtatt vnd darneben 
ſchloß/ Kaltern ein dorff. Tramin ein groſz dorff / vñ darnebẽ Firmiã ein ſch 
Ylewmardt/S8. Michel/ vnnd darnach vil doͤrffer biß ghen Triendt / ſeind 
Veſtere chiſch / vnd halb des biſchoffs von Triendt. Briyxen ein ſtatt vñ ſc 
Bruneck ſtatt vnd ſchloß des biſchoffs von Brixen. Welſcher marckt vnd ſch 
Foblac marc vnd ſchloß / das erwa dergrane von Goͤrtz. Lientʒ ſtat vñ ſd 
Triendt ſtatt vnnd ſchloß halb Oeſtereich vnnd halb des biſchoffs von Ti 
Item Seltʒthal do ligend 4. pfarrẽ iñ vnd vil doͤrffer / do ent ſpringt die Etſg 
dem Beanerfeceinmeilob Mals. Es iſt das Etſchland von Merongben tl 
‚meillag vnd breiter dañ ein meil. Itẽ das Inthal fahet an in der Finſten 
vn garb ab für Rotenburg is meil lag Ameil breit. Die Finſtermüntz ein 
lag vñ ein enger wagẽ weg ſtoßt an dz Engedin⸗ Vnthal vñ Etſchland / vie 
berg / iſt ein rauch land, do nichts innen wechfgt, vr ſeind zů zeitẽ mö:derd 
wie auch im Aünterfi weg. Das Engedin ift7. meil lang vnd ein halbe breit⸗ 
bieiter vod etwan ſchmaͤler/ iſt dcs biſchoffs von Chur Es wachſzʒt kein fri 
tin dann ſummer gerſten und hoͤw / aber viech gnůg vnd gnůg doͤrffer/g 
bar vold/iftdo mer welſch dann Teütſch bat Ecin winwachs. Ks ftoße? 
Yeltlin vnd das Pyrgland/ Vnthal / Etſch / vnnd Lechtal/ auch das Pin 
vnd Miinfterchal/des gleichen das Saͤtzerthal / das alles heifze das gebirg 
R üncergweg weret vonn Botʒen an biſz ghen Brixen 6. meil vñ iſt nit weit 
Paſſerthal iſt mer dann 3.meillang/faber an zu Meron vnd weret bifz gbe 
Bingen/iftnirweit/barfummer gerften/böw/müs/wein vnd ops. Item 
Bercbal2.meil lang vnd breit / do wachſzt rocten/gerften vnd habern⸗ obs 
der gleichen / hat auch gůt wein do, Das Muünſterthal iſt 2. oderz.meil lang, 
an das Etſchland an des hertzogen von Meylands land vnnd an das Eng 
iſt nit breit / wechſzt allerlei frucht on wein darin. Das Vinſtgoͤw iſt . men 
ED anzu Glürůs vnnd ghat biſz ghen Meron/ do iſt gůt (abe 
RL ein/fiſch/ wildpret / obs etc. Dife Malferbeid faht an ʒů Maltz / weret 
Sie Sinftermüng 4. meil lang vnndı.bzeit, Glürüs gehoͤrt zu dem Etſc 
hHatt nit wein. Das ober Engedin iſt z. meil lang / faht an ʒů Puntbal/vi 
Ib zů Syls do der yn eintſpringt auſz einem fee einer halben nseil bzcie. I 
Te Engedin fachr an zů Sarnetʒ vnnd ghat biſz ghen Nüders / iſt vier me 
SIonndnirtbzeir. Es ſeind die hochgericht do des haus Oeſtereichs. Di 
iſt vier meil lang / ſtoſzt an das hertzogthumb Meyland/ dari 
Wloſz Caſtell maüer oberhalb Steins/⸗ ein beſchloſſen land/ einer meile 
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ng vnnd einer breit / darin ein ſ chloß Berenberg des biſchoffs von Chur, Sch 
hacinehalvier meil lang vund einechalben breit / darin 
loß / die hoch vnnd nider Jufalt/ Ortenſtein/Riecperg⸗ 
nflein/Capell / Erenfels die hoch Realt/ Dainzenberg, 


Fürſtnaw ſtatt vnnd 
Haſenſprung/ Bal⸗ 
Raͤtzins / die alt vnd 





md koͤſtlich wein/ Grauenſtein land unnd ſchloß/ Klefen 
loß / iſt der von Meyland Veſpran ein marckt gehoͤrt in PDargell der Sune⸗ 
ein chal / iſt etwan geweſen der heren von Brandis. Triminis/ Zygers/ Igis 
dFatz vier doͤrffer gehoͤrend ghen Aſpermont dem ſchloß Rheinwald vier meil 
der Fürſtnaw gegen dem land Meyland zů/ iſt ein laͤndle in eim langen thal⸗ 
lin der Rhein entſpringt. Es vermag der biſchoff von Chur/ d 
ſechs tauſent mañ/ auß feinen laͤndern dem bifthumb zůgehoͤrend. Mons 
mnisder Nanßberg / dzeimeilvon Triendt darauf feind vierchalb hundert 
ffer 24. pfarkirchen vnd ein vnd dreiſſig ſchloͤſſer. Es iſt auff difem bergalles 
gnůg was der menfch geleben mag onfals vnd gewürg, Die oberkeit gehoͤrt 
theildem haus Defkereich zů/ ein theil dem bif: choff von Triendt. Erhae 
n vnd treidt / waſſer / fiſch⸗ wildpret (on rot wi 
einboͤck/ Mormelthier⸗gůt alpen/viech gnůg⸗ keß vnnd ſchmaltz rach bag⸗ 
wiſen vnnd aͤcker gnůg/ auch birgig groß weld. Er iſt eylff meil lang vnd 
breit/ hat obß/ nuß/ goid/ ſylber/bley/ſtahel / eyſen⸗ ertz. Item ſtraſſen ſo 
Nanß ghan / die erſt vonn Triende vrundder Cluſen die niderſt/ dieander 
ßghat auff Barrfee/ die dritt gon Kardetſch/die vierdt über den berg Man⸗ 
von Dosen/diefahbremanmirwägen, Die fünfft von Meron zů vnferlies 
Srauwen im wald die fuͤrt man auch vnd ſomet ſie mit ſom roſſen. Die ſechßt 

Falckamanne jnſulß⸗ iſt der Denediger/ do woncu Walhen. Diefiebend 

Delelin jnſuls. Die achte von Wurms jnfuls/ on ander ſteig ſo die jaͤger 

füßgenger brauchen. Die Sulß ein waſſer hat gůt Sörenen/ des gleichen 

die Spreyß/die Loſor/ dic Phram / das waſſer Artzt vnd Vallis folis/ iſt zů 


eich Inſulß. Item Sulß ein thal/ darin ligt ein berg genant Montofch/der 
vil ſchnee. 


Stu. 


Chwatz iſt ein marckt oder mechtig dorff / darin am Falckenſtein vnnd Erb 
) Rollen vnfäglich gůt von fylber vnd Eupffererg / für nnd für/ tag vnnd 
nacht durch ettlich vil tauſent knappen gehauwẽ vnd geſchmeltzt wire, Dis 
werk hatt man erſt vor hundert jaren angefangen zubauwen / vnnd iſt do 
ken — : 7, zZ Vom mals der edlen vo 
V Freündſperg gewe 
| fen/ aber do man‘) 
des ſchatzes der ei 
7 den innen wordẽe⸗ 
iſt grund vnd bos J 
* den ‚bald vonn 
2 Dergog Sigmun 
denn an das haus 
Ss Dcfkereih mitt 
a taufh gebrache | 
T worden/ wölcer 


EN | Sbb 5 fürſt 


ein thal / ſtatt vnnd 
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iw Sins oder sum Runden thurn/Ragein frauwenclofter/ do weh Begüc | 


18) vogel gnüg, Gemßen/ 


o Schopina 


es diſe chaͤler nöfgers, 
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ET fürſt anns domini tauſent vier hundert neün vnnd viertzig die erſte freyhel 
MM yndbergs ordnung dohin zů für derung ſolchß ſchatzes geben hat. In difem b 


ſtein etlich gelerte nit weniger an tugenden dann Türckiſchen achten. Es geh 
dis bergwerck vnder die graueſchafft Tyrol / wie auch Ißbruck / vnnd iſte 
Chꝛiſti 1300. kommẽ an Sas haus Deftereich durch ein weiblich perfon. Es bꝛ 
AR disland gar edel vnd güt metallyvnd befunder wire das Eupffer fo man bie f 
auch gebeifen feiner güte halb. Es wirtaber ein metall dem andere fürgefest 

hoͤher geſchetzt drrierlei vrſachen halb/nemlich wañ es vil tugend an jm bar/o 

| mirbauwen vnd ſchneiden 33 vilen wercken mag gebraucht werden/ oder fon 

| fein wenig finde. Jeem eins wirt höher geſchetzt dann das ander / wann esimf 

a 5° wer prinerfeere bleibt / oder ſo es lang im gieß tigel ligt / vnnd jm doch nit vil 

| | gath / oder fo es durch — vpand beiſſende ding nitt veretzt wirt/ oderfi 

kein ſchaden oder zerftörligbeit an ſich nimpt⸗ oder fo die hend daruon nit be 

kerwerden/ oder fo man es weiter eriben mag weder ander metall⸗ oder fo mı 

es mag giejfen/ oder es hat ein liebliche vnnd hübſche farb/ oder man mages 

| nerbertebalbsii vilen werden brauchen. Nun diſer vefacben halben oder 

&olh \ meberbeilen/übertrifft gold an dere merall, Dann es blibt vnuerſert im gie 

el vnd anderen fewren / es nemen jm nichts die egenden ding/ es empfacht⸗ 

funftEein ſchadenn / es beſudlet nit hend / eslaßt ſich gieſſen vnnd aus 

"Yin treiben / darzů hat es cin wunder hüpſche gelefarb / allein übertreffene 

der herte ſylber / kupffer vnd eyſen. nd dieweilnundas gold vnder allen mi 

— len den hoͤchſten vnd vollkemmeften grad hat / vn derſtond die alchimiſten jn 

= dere merallen gleichf drmig zů machen ſchmeltzen fie manchfaltiglichen vñg 

jnen ein ander farb / vnd befander machen etliche meiſter auß kupffer ein m 
| 


* | werd finde man au gůt edel geftein/als Magneten vnd Malachiten/ weld 


das dem gold gleich ſicht / dann ſie thůn jm ein zůſatz mit Calmet/ vnd ven 
Silber | dlenesinmöflig. Nach dem gold hatt das ſylber den hoͤchſten grad vnder a 
9 | zen metallen/ dann eo blibe onuerfere im feuwer / außgenommenrwan " 
| lang im gießtigel oder ſcherbel laſt ligen / gath jm etwas ab. Es freſſen es 

ame Dicetzende ding vnd verwandlend cs inblaw farb. Sunſt nimpt es nicba 
anderenmierclichen ſchaden. Es laſt ſich auch weiter treiben dann Fein me 
| | auf genommengeld. Item es laſt fich gieſſen vnd iſt ſein⸗ weiſſe farb mengli 
| gãatz anmuͤtig. Es if hãter dan gold / aber nit ſo hert als kupffer oder eyſen 
| 4 weilesnundenböchiten grad nach dem gold hat / vnderſtond die 2 

ber zů machen auß geringeren metallen/ die fie ſchmeltzen / ferben vnnd ke 
wie aud erlicheauß kupffer vermeinen machen ſylber mit zůſatz des ftein 4 
neten. Nach fylber virt kupffer für ander metall in groſſer achtung gehalte 
Laßſer. mnã mag es breiter treiben daneyfen oð zin vñ bley / mã mag es auch gieſſen/ 
es verzert ſich im fewer man leg es allein oder mit mettallen darin/ darzů w 
auch verzert vom roſt. Nach jm hat ſtahel vnd eyſen den hoͤchſtẽ grad/ aber 
an esnicheleichrlich gieſſen / lat ſich doch ſchlagen vnd treiben/⸗ vnnd über 
aley. zin ve feiner herte allemerall, Bley geſchlecht haben den letſten grad / dan dat 

Berendert ſie in ein ander geſtalt oder verzeert ſie gar / vnd was ſcharpff b 
ding iſt verendert ſie in bley weiß/ vnnd ſo man ſie an ein feücht ort legt wet 
“ fiefehwarts an dem ort do fie das erdtrich oder die ſtein erwanlang anruͤren. 
| aber dieyerleibley/einsift weiß/d3 andfchwarg/ vn dz dritt mictelmellig/ 
bleynennen wirzin/ vñ vergliche fich faſt dẽ fyiber öfarbebalb/ darum̃ au 
Alchimiſtẽ vnderſtond auß ſchwartz bley zin zů machẽ. Schwartz bley über 
ds; mittelmeſſig bley / ſo mã eſchen bley neñt oder weißmůt / dañ mars kü 


4 en— 
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ſten gewerb ſtetten Teütſcher nation kaufft hat vmb 13, ſtück vnd einwenig daı 
ber fylbers / darnach iſt es ſchier auff 12. ſtück Eommen/aber jetzunt iſt es komm 
auff n ſtuck vnd ein wenig mer⸗ dann ein dritteil eins eylfftencheil/ vñ alſo ſter | 
das fylber auff vnd das gold ab. Nach dem ſylber ſeind zů vnſer zeiten quee 
ber vnd zin in der hoͤchſten achtung/ nit jrer natur halb/ oder das ſie in eine 
chen groſſen brauch feiend/ funder das man je wenig findt / vnd darzů das 
ſylber in Africam vnd auch zum theil in Aſiam ver fuůrt wirt vnd auß vnſerẽ⸗ 
kompt. Man kaufft gemeinlich hundert vnd drey vnnd viertzig ſtuck zin om̃ 
ſtuck queckſylbers / doch ſteigen diſe zwey metall in jrem wert auff vnd ab, So 
das kupffer antrifft / iſt zů wiſſen das es ſeiner natur halb nitt geringer iſt da 
ueckſylber oder zin / man braucht es mer dann diſe zwey metall / aber die weil: 
fein vil findt / wirt es nachgültiger gekaufft. Dauũ in vnſern hoͤchſten gewe bi 
gen kaufft man zů vnfer zeiten zwei hundert vmb 20. ſtuck ſylbers. Vñ wie m 
das kupffer kaufft alſo kaufft man auch in gleichen wert bißmut / dan man 
Heres nic vil. Es haben auch die altẽ nichts daruon gefehriben, Weiter ſitenn 
das bley in ſeiner natur vnadelicher iſt dann Eupffer/ vnd man braucht es nit 
vil als kupffer/mã findt darüber ſein mer dañ des Eupffers/ ur mars can! 
vil geringer. Dann in den Ssreendo man es grebt vnd ſchmeltzt⸗ afft man⸗ 
hundert vnd achtzig ſtuck vmb ein ſtuck ſylbers / vnd in den gewerb ſtetten ka 
‚man Soo,ftuc vmb ein fEuckfylbers. Aber eyfendas mann in fo manden 
grebt ob es ſchon si, vilen dingen dienet ⸗ daun man macht ſchneidend wa 
Triegs gewer vnnd andere marcherleiwerd darauß / iſt doch feines grojfent 
finfjes halb gar eins geringen Eauffs / dann mann kaufft vmbein ſtuck ſyl 
zwölffhundere vnd zwei vnd hnigſtuck eyſens / wann es ſchon Schwediſch⸗ 
Im aller teuwerſten iſt. | $ En 


Wie man gele ſchmidet auf gold vnd folber. 


— 










Ann dar müntzer gelt machen wilauß gold oder ſylber⸗ wi 
a follehe metall gan lauter in ein tiegel/ vnnd thůt zum ge 
u) ůſatz vonfylber / vnnd zum ſylber etwas Eupffers ſo vil als 
bürt vßß fürgeſchribnem geſatz des künigs od eins fürſten oder 
ſtatt / vnd ſo dz merallim fewr zergãgen iſt / ſchütt der Wi 
geſchm 
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ſchmoltzen gold oder ſylber in ein eyſen inſtrumẽt / das vil langer grůben oder 
nelen hat / das lange ſtaͤnglin darauß werden/ die haͤmmert er darnach/ vnnd 
icht breite oder ſchmale blaͤcher darauß/ dick oder duñ nach dem die müntz dick 
er dünn werden ſol. Er zerhawt auch ſolche blaͤch in vil kleiner blaͤchin⸗ vn die 
Ingoldt ſindt die wegt er/ des gleichen thůt er mit den groͤſſeren ſylber ffucken/ 
auß taler oder dich pfennig werden follen/ domit ſie jr juſt gewicht habend. A⸗ 
"was kleine ſilber pfennig werden follen/ in denen halt man das gewicht nit ſo 
iſt auch nie fovıldaragelege/ eswirz in jnẽ mere die zal auff ein gulden filbe 

berlin /treibe ſie noch mer mirdehafmer/wäme fieim fewr fo offt es not thůt⸗ 

cht ſie rotũd/ vñ domit ſie gãtz weiß werde wʒ vo ſylber iſt / ſeüdt er ſie mit ſaltz [ 
weinſtein / fEepffedarnach, vn ſchlecht darein wapẽ / geſchrifft vnd andere zei⸗ 
n Diſe ding hab ich erlern⸗ vß dẽ bůchern des hocherfarne Georgij Agricole. 


Ion dem Schwaben land pp ſer— 
onen Ba an festen, herꝛ⸗ 
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Serafburg N N No | 
Siffindem Teütſchen land Eein volc das ſein na⸗ 
men lenger weder die Schwaben behaltenn hab. | 
3 Dann fie feindlang vor denn Batern/ Sachfen/ 
vnd Francken geweſen. Wo aber der namm hnen 
bärkommen fey/ vnd wo ſie vmb vnnd vor Chꝛiſti 
geburt gewont haben iſt in den hiſtorten ein miß 
hell / vnd ſtimmen nit gleich zůſafn Es ſchreibt 
der alt Berofus/ das Tuiſco⸗ von dem die Ceut⸗ 
ſchen kommen ſeind / hab vnder andern Einden ein 
ſun gebabe / der hatt Sueuus oder 33 Leütfch 
Schwab/ gebeiffen/ vnnd alſo nach ſeinem ſchrei⸗ 
ben iſt das Schwaͤbiſch volck vonn diſem Sueuo 
kommen. Die andern ſagen/ das jhnendernam 
kommen ſey von — waſſer / das Sueuus beiden 
3 e 


ii alten 
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deecxxri Das Sick Br RR. > 


Ich find auch das in Teütſchland ein Rünig mit nammen Sueuus regniert 
| Zi denzeieen do Balleus s5 Babyloniaregnierrbat/ das iſt mere dann 2000 
vor Cheiſtt geburt/ aber das wirt ſein/als ich acht/ Tuiſconis ſun/ vonn dem 

geſagt iſt Nun voͤllen wir lůgen wo Die Schwaben vor und vmb die geburt ¶ 






alten gebeiffen bace/ vnd ſ cheidet Preüſſen land von Nichuan/ bei dẽ die Sch 
ben voralterzeiten gewont haben, Aber die andern ſprechen das die Oder ſey IN 
gemelewafjer Sueuus. Es feind auch etlich die metnẽ der nam ſey an ſie ko 
voneinembers/in Sapengelegen/ der vor alsenzeiten Sueuus hatt ge 



















fligewonthaben, Man findt in den hiſtorien Das Daufns keyſers Auguſtiſt 
ſun das Teütſchland gar hert beſtritten und bezwungen hat/ vnd beſunder 
Sem er die Teuckeros/ Cattos⸗ Ynd Marcomanneos/ das ſeind zum theilwel 
vmb den Bebemerwald/S efehweigebatt / hatt er darnach miteinander diel 
ruſcos/ Schwaben vnd Sicambern mit kriegen angewendt. Naun iſt gew 
die Sicambern jre wonung weit vndern Coͤln auff beiden ſetten des Ah 
bengebabe/barumb Birendie Schwabẽ do zů mal nit allein bie obenim Ten 
land gewonet haben. Item die hifforien ſagen auch / das Julius der erſt Ke 
hazvor Chuiftt geburezwo brucken über den Aheingemade/ eine zů Coͤln/ di 
dere im Gellerland/ wie auch bie fornen gemeldet iſt / domit er die Schwaben 
jrem land bekriegen nococ. Es ſpricht auch Plinius / das vorzeiten die Teütſe 
fun ſſerlet geſchlecht habẽ gehabt/ vnder welchem eins geweſen iſt die Der 
vrd die ſeind getheilt worden in Schwaben/Dermanduren/ Catten vnd 
cen. Nun iſt ie derman der meinung / dz die Cheruſcen haben gewenebeid 
vñ dz bei den Catten verjlanden werden die Heſſen/ vnd darumb müflenat 
Schwaben jre wonung bei jnen gehabt haben. Vund das fegen Ptolemen 
Eitrabo mit außgerruckten worten/ das die Schwaben viñ die geburt C riſt 
wonung zum cheil bei der Elb haben gehabt. Man find auch in den hiffenie 
Druſus vnd Auguſtus die Schwaben vercribe haben von der Elb / vn 
geſetzt haben an bie Teonew/ do fievilbag dañ an der Elb mochten von 
| mern gemeiftert werden. Hie iſt mir auch nit vnwiſſend das erlich meinen e 
ben vor zeiten die Schwaben gar nahe das gantz Teütſchland iñgehabt / vnd 
vor ʒeiten bei Schwaben land Teütſchland verffandenworden, Denen wo 
gern glanben/ warn die Atenn nit ſo vil voͤlcker neben den Schwaben hette 
fegt, Dem ſet nun wie jhm voll / das iſt ein mal gewiß/ nach dem die Alem 
yand Schwaben vmb Chriſti geburt das land bei dem vrſprung der Tonaw 
f gebabe/haben fiejre wonung und nam̃en gar weiraußgefpreiter, Dan ife 
ſchafften ſeind alle sh der Alemannier vnnd dem Schwaben land gezelt wor 
Bißgöw/ Schwarzwald/ Fe g5w/ Ergöwbißgben Zürich⸗ Bodefee/2ilt 
Sehgsw/Wyerenbergeriand/ Kreichgoͤw⸗ Margsranefhaffe vnd das 
vmbYfsslingen, Aber zů vnſer zeiten rechnet man das Wyrten derger lan 
was vmb Vlm auff achemeilen vngeferlich gelegen iſt/ gegen dem Baierl 
gegen dem gebirg/für das Schwaben land. 0, —9. 


— N 
Belegenheic des Schwaben Imds: 
RS iſt das Schwaben land zum cheil eben/ aber an manchẽ ort iſte 
vbirgig. Es iſt fruchtbar gnůg / vnnd wirt auch kein exe darinn g 

den / das man nit zů nutz braucht ⸗ außgenommen wz die hohẽ berg 

\ vnnd ſümpff verfhlagen. Es bare vilweld vnnd ein gros ge 
hat auch korn gnůg vnd vil viechs. Durch feine thaͤler flieſſen get 
(isn nützlich baͤch. Es hat ein beſunder vnd heilſammen lufft / iſt mit viler 
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Von dem Teücſchen land, deecxxriij 
AMecken/ ſchloͤſſern vnd doͤr ffern wol erbauwen. Die ſchloͤſſer ligen gemeinlich Mm u 17 
fhohen bergen/ von natur ons kunſt wol bewart. In diſem land entſpeiugt dz — | RN I 169 
PB Pnd inaller welt namhafftig waſſer die Tonaw, pn eheile das Schwaben > onam a 
Win zweicheil, Das ober fo gegen mittagligchat vor zeite heria Scheiffen un ne BE | 
delicia. Rhetta begrifft in jm de Bodenſee/ bas Algoͤw/ vñ Churer gebird/ ben, H 

e Rhein fein vrſprung nimpt auffden hohen Alpen / vñ falt harab üder berg 
lſen / durch die engen Elingen vundchäler biß er der Buntner landſchafft | + 
Hlauffe/ vnd darnach falt er Inden groſſen vnd In ſtigen ſee ſo man den J99* | 
enent/ daruon hie fornen vil geſchribe MR, Aber die gelegenheit zů babe BZ 1) 4 1 AM an Bi 
der Tonaw iſt etwan rauch/ bringt kein wein ober gantz ſauwer wein biß in J———— 

eich / do iſt der Tonawer fremdes weins halb gang fruchtbae, Aber ande BE. e 
9 wachlen allenthalben mic kberflußander Tonaw, Dosas Schwabe land 
en Schwartz wald ſtoßt /iſt das erderich bitter) vnd waun man es nit vorhin 1 | 7 
irbeingtes kein frucht. Man mag auch mit groſſer muͤh vndarbeig doſelbſt —— | 
en taͤhlern fruchtbar baͤum pflantzẽ. Aberdiewerd für Bas wich iſt feiße vnd 1511) 
, Auffder Tonaw floͤtzt man vi baw holtz von dem Sc warswaldin 23a. 0 ir 
ond Oeſtereich. Die Hiben und dge gebirg zeücht ih der Lonawnac, Gar J— J 
iß ghen Olm,sEs hat auch an andern vng andern orren/ andere vis an 4 
en. Onder dem viſprnug der Lonaw bey der ſtart Mengen heißtes auff J kl. 


Harnach die Alb, darnach Die Albuch⸗/ stm letſtẽ das Hertfeld/ von \ IM J 
hbald ſagen wil. Auff der hoͤhe diſer Aben iſt es faſt eben/ aber einig vnd J 
manchem oet iſt es auch mãgel an waſſer. Vnd wo die leur darauffwone⸗ 
ſte mit zroſſer arbeit dic frucht auß dem erdtrich biingen 28 iſt an etlichẽ 
walfo ſteimg/ das acht oder nein ochſen kanm einpfläg mögen erziehen, Dr | 
keinwundersüfchen auff den Alben ſo man anders wo die ſtein auß den ch 
Als ein hindernus der frücht⸗ laßt man ſie darin ligenals cin ding daruß — 90 
cht gemert wirt. Der Necker ſo vonn Retwylabhe kempt durch Desh A A Re 
Rotenbaurg zů⸗ macht er das land an manchen ort zů beiten Seiten ucht⸗ ‚Ur PORN 
anwein/als nemlich vmb Rorenburg⸗ Thubingen Eßlin 


4 
173 


> gen/Seudgarer | m Jane 
brũ / Wimpffen/ vñd Deidelberg/beiwelche ſtaͤttẽ ein groſſer weinwachs ijk, N 

De | | Ba, I | 
Netlichen befunderen göwen des Gchahen Lanze, \ N 
Bi: die doch andere nammen haben wie haͤrnach volger, — 


IX S el j. | - 

— Don der Alb. | ) | 

Siſt die Alb ein birgigs / ſteinigs vnnd rauhes land/ aber do zeücht es vil | | 

orn / habern vnd gerſten. Es iſt ſo ein here feld, das man in dem acker baw an | 

Ewanypü, etwarı4, ochſen vnnd cinoder zwei roß vor dem pflägbeandsen | 

E iſt ſunſt ein gůt land an viech/weiden/⸗ ſhaͤffereten/ holtz widper uns | | 

Eöingen, Es har vil gůter ſtaͤttlin vnnd ſchloͤſſer/ ale Rauenſtein in flog m, 

MRechberg / ſcheidet die Alb vnnd das Albuch voneinander Gamersiz _ — —4 

ein ſtaͤttlin vnnd ſchloß/ Hertingen ein ſtaͤttlin vnnd ſchloß⸗iſt jetzund der BRETT f 

en/ Balingen Münſingen/Wyrtenbergiſ b/Deringen dascewan cin bes 171 

rgraueſchafft iſt geweſenn⸗ Trochtelfingenn/Melch en Jungnaw | 

auen vonn Werdenberg gewefenn vnnd nach jeem abgang andie granen 1 j 

Sürftenberg Eommen/Albet/ Werfkerfkerren Blawbeiiren/ Hohen Zol⸗ —4 * 

otenburg vnnd Ehingen am leder’ Schel klingenn ein ſtaͤttlin vnnd | Man; ' j 

loß des haus Deftereich / Sweifaltenn ein herelich eloffer / dsligeviladels — 
Bbb begraben/ AN 








0» &. 08, € e 
deccxxriiij Das dritt buͤch 
ben geſtifft Lutold vñ Chuno Grauen zů Achalm / im jarıo 
Dirich 1093. Pilignẽ 1136, Daridug7.£enft Doctor,usz. 
Gottfrid/ Conrad us 5. Wernher ns o.Dermanıı93,Cor 
1205. Henrich 1215. Sucholdizis. Reynhard 1229. Friderich 1234. Arnoldu 


begraben/ das ha 
die Aept Notger⸗ 
tyrer. Wernher 1158. 


Wernher 145. Conrad 1251, Berthold 1259. Petrus iꝛsi. Virich i282. Ebe el 
1293. Olrich 1331. Waltber 1349. Iohaũñ 1350.1nghelm 1369. Conrad 1385. Je 
1394. Wolffgang von Stein 1399. Gorgtas — ohann von Stein 1436. 
Piſcatoris Sebaſtian Milt igu. YLiclaus Buchner 1537. Johannes ein 
gelerter vnd erſamer maß / yetzund Año 1561. iſt in ʒügen als ein Coadiutor⸗ 


erwölcernachtomender Apre, Sind funftvil ſchloͤſſer die auff der Alb lisa 


daran ſtoſſen. 
Don ger Scherr. & 


e Scherriſt einbirgig rauch land / ſtoßt an die Alb / aber es gib 
EN 4 Il korn / habern/ gerſten/ holtz / wein/ ſchaff / ochſen zum ackerb⸗ 
Es hat kein wein wachs/wenig waſſer dann ſchne⸗ vnd regen / vil 
cſchloͤſſer vnd doͤrffer. Aber das ſtaͤttlin vnnd ſchloß Scherr ſos 
IF Tonawligendaller nchft bei Mengen vnd der. Freiherren oder U 
ſeſſen von Waldpurg eigen / iſt darumb gar fruchtbar⸗ daruon ich biefoi 
beiden Truchſeſſen von Waldpurg etwas weiters geſagt hab. Es iſt dis ſtaͤ 


vor etlich jaren ein pfandtſchafft von Oeſtereich geweſen vnnd dem vom =) 
ir vorhanden was/ 


verpfendt. Vnd als die abis ſung verkündt vnd bar gelen m” i 
ben es dievom Stein für eigen erkaufft vom haus Deftereih/ virnachma 
grauen von Sonnenberg die vom geſchlecht der Truchft eſſen waren / verkauf 


Von dem Albuch. 


As Albuch iſt ein birgig vnnd rauch land⸗ hat vil heiden vnd weld/h 
Dviech/ weid/ ſchaͤfferey⸗ voͤgel / wildpret / wenig korn vnnd habern. 
— Bern beidem doꝛff Albuch ſcheidet da6 Albuch vr Hertfeld vo ein 

Es ligen vil ſchloͤſſer darin beſunder SR autenburg/MobeRoden/ Rofenfl 
Dergim/aleen Rechb erg/ Weiſſenſtein ein ſtaͤttlin und ſchloß⸗ Bomkirch 
Aein Eynbach / Scharpffenberg. Vnd die ſeind faſt edelleüt vo Rechl 
“Holirod/pnnd Weltwart. An dis land ſtoßt ein klein laͤndlin die Weller 
nane/iftfrachebargnügbat aber keinwein/batnur doͤrffer. Jeder wald? 
genanz/ ſtoßt an das Baterland unndandas Schwanfeld vnnd anden Di 
Eamy/darinligen Wyllenheim ein ſchloß und mare, Trondel ein ſchloß ete 


Don ven Hanen Kam, 


(er ir ser Hanen kam einbirgig vnd rauch land / bar kein wein wachs 
gůt orn/ gerſtẽ / habern/ viech weld/ holtz / ſchaff. Er iſt ſandig vom 
ſtoßt an das Rieß/ an die Tonaw/ gben Rain vñ bei Harburg / andas 
feld. Im ſtaͤttlin Moenbeim ſeynd eytel nadel macher/ ob dẽ lxtij. meifter.3 
Senbeim feind zwey Clofter/diehat S. Wunibaldus geftiffe/ in einemifte 
geweſen / vñ in dem andern fein ſchweſter T. Maltpurg aͤptiſſen. Es geboͤr 
Merggranen von Brandenburg zů. Item Bappenheim ein ſchloß vnd ſt 
iſt der Marſchalcken von Bappenheim vnd ligt auff der Altmül. Sunſta 
vil ſtaͤrtlin vnnd ſchloͤſſer ligen indemland/ deren ettlich ſeind der Margg 
Yon Brandenburg / etlich der Baieriſchẽ herren/ etlich anderer beſunder ed 












N 


Don dem Teücfßen lan 
Diß land facht an bey dem cloſter Reigheim/nite ferr vonn S 
rd / vnd bey dem dorff Bůchdorff/ vnd gath nach der zwerch für 
inheim / Truhadingen/ Fünſfſtett unnd Wolſtett. 

ſerßheim ſunſt genaunt Ciftertser orden/ iſt geſtifft uz 
ßgundo vnnd feinem gemahelLürgarden/ 
pſpach / Niffen/Helffenſtein⸗ Oetin gen, Se 
* Bappenheim/ Schencke 


I 























chwaͤbiſchen 
Monbeim/ 
Keiß heim das clofter 
3, von Henrichẽ von 
doſelben geauffet / auch die von 
eyherren zů Bundelfinge/ Mar 
n von Geyren/ die von Rechberg haben jre 
ecbnuß do, Der erſt ihr apt. Vlrich 134. Conrad usg. Dierhelm 1163, 
11164, bons4, Contadızo, Henrich iꝛꝛ20 Relchard 1240, Wels 
Hhenrich 2603. Diutwynı2sz, Henrich von Dappenbeymi2se, Yo, 
Chonold 1305. Vlrich Sollerızzı, Vlrich Nubling 1340, Johann ʒa⸗ 
381. Jobann Miüllerızso. Johann Mabıyoo, Craffe von Hochſtett 
—4 Niclaus Rolb 1440. Georgq i458. Johann Di 


are Weinmeyr 1430, 
61479, Georg Caſtner 1490. Conrad Foſſer 1509. Johann ZJanher 1540. 


Don dem Hercen feld, 


RR i 
Dr 
— 


landiſt rauch⸗ hert⸗ birgig vnnd 
ON W rngefhlache hate gar kein weinwache 
I yvrnd auch wenig wafler/ dann ſo vil 
man inn ciſternen ſamblet von regen 
| ww vindfchnee, Zeiichraber vil korn ond 
andere früche/ ochſen/ roß⸗ fchaff. Es hat vil 
holtz / vnnd iſt bey fünff meilen lang von Hohen 
Adelfingen an biß ghen Harburg/ vnd drey mey⸗ 
len breit von der Brentz big vnder Aapfenbur 
IN 18% Nereßheim iſt ein Cloſt 

das hatt geſtifft Grane Daremanııvon Tillin⸗ 
en / ſanct Vlricho vetter. Die Grauen von 
7 ADetingenfeind kaſtenduoͤgt darüber vnd ſchirm 
— Sberrzen. Apte zů Nereßheim. Ernſt Graue zů 
mn | Dillingenioss, Hugo 1006, Dietrich noı.Den 
18, Dilgramıınzs, Ortlieb 1140. Henrich 1164. Degenhard 1199, Bedebold 
Br. 1226, Rugger 1226. Vlrich von Elchingen 1258. Walther 1277: 
rich 1278, Sriderich von Siplingeni2ss.Merich1308, Colman 1329, Olrich v6 
feerten 1338, YValcher Bopffinger 1340. Conrad Dillingeri36o. Wolfart 
Seinhenn 1372. Wilhelm von Almanßmüß 13800. Niclaus von Eldirn 
394, DleihvonRodenızos, Denrich Dienenftein 1423. 
1445, Georgius von Mem̃ingẽ 14658. Bberhard vo 
von Weyblingen 1454. Simon von Bernſtatt i507. Johañ Vinſter 
. Mathis Bitmanıs2o, Johann Schueicboneris4s, Es ligen 
offer darin/nemlich Kochenberg/ RKaffenburg/ Adelfingen⸗ Schencken 
Reochberg/ Turneck/ Maurtẽ⸗ Hohenburg/ Tiemenſtein Ratzʒenſtein/⸗ 
iſtein cin ſchloß der edellůten von Hirnheim/⸗ Trogenhouen vnd Tiſchin⸗ 
er edelleüten von Welternab,Darburgeinf chloß der grauen von Deinge, 
Ssench ſcheidet den Albuch vnd das Hertfeld voneinander, a 

on dem 











Růdolph 
n Embßhonẽ 1476. 
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deccxxxvi Das dritt bůch 
— Von dem Kochenchal. 


Ochenthal iſt ein gůt laͤndlin / hatt voͤgel / fiſch / wildpret / vil och 
sim ackerbaw/ vil viech⸗ gůt korn / habern vnd obs. Dod Kor 
UI fpzinge/do wechßt in . meilen kein wein biß gben Geylndorn⸗ 
Va fäcclin Schwoͤbiſchen Hall Romburg/ !Eplingen/ Oeyfingen 
DS \ n das Neckerchal / do der Koch feine namen verleürt/ einhalbı 
under Deilbaufi. Dohiftder Kochwein ſaur · In diſem thal ligt Alen ein A 
ſtatt. Geilndorff ein ſtaͤttlin vnd ſchloß der Schenckẽ von Limpurg/ Aomb 
erwar ein cioſter/ aber jetzt ein weltlicher ſtifft/ das habe die Grauen von o 
| . burg ander Tauber geftifft. Rimpurg ein ſchloß und ein mardt/ daruon di⸗ 

* ver ond Schenden von Rimpurgjbzen namen baben. Thierburg ein 
der Grauen von Hohenloh / wie auch Ingoltingen/ Stetten ein ſchloß/ N 
ſperg / Vorchtenberg⸗ Stockſtein etc. Deren ſeind ettlich der Grauẽ von Del 
Lob verlieh der Schenken / ettlich der Edlen von Hirnheim. Goldpach ein 
| ſter Pauliner ordens/ Wellenſtein ein ſchloß vnd dorff deren von Adelman 
denHohenſtatt cin ſchloß vnd dorff / Gruͤnigen ein ſchloß / Toringen einfd 
| vnd dorff der edelleüt von Bachenſtein/ Stockſtein ſchloß vnnd marckt der 
vervon Weinſperg etwan geweſen ‚Syndeingen/ Vochtenberg zwei ſtaͤttlin 


ſchloß der grauen von Hohenloh. 























































Ssoshirß Hall im Kochenchal. 
ER All un Kochenchal iſt ein Reichſtatt/ hast ein eigne müntz/⸗ die, 
V nit weiter dann ſo ferr jr gebieth ſich ſtreckt. Es hat diſe ſtatt gar 
| | —Nich ſ altzpfañen / vñ dz ſaltz ſaltzt gaͤr wol / iſt klein vnd weiß/ das 

man in Fran Jen vnd an den Rheinſtrõ. In diſer ſtatt iſt ein kan 
ROH gericht/wan zwen edel rittermaͤßigẽ miteinand Eampffenwölle 

j I. cer vn glimpff/pnd wirt diſe ordnung daringebalten. Nach dem ein erbar 

1 doſelbſt von Keyſ. vnd KRan vor vilen jaren gefreyerift/fo ſich alſo zwen ede 

5 el ermeßig miteinander verwilligen/ vnd beid ein rarh vmb platz vnd ſchirn 
ten / ſchreibt jnen ein rach der meinung. Ir ſchreibẽ vñ begaͤr hab ein rach gel 


aan u 














| ynd 3 onwillswifchen jnẽ fey jm leid / wölre gern dz fievon jrem fürnemẽ ab 
den /vñ biet ſie mitt allefleiß des zů überbebe/wnd ſich ſunſt in ander eer 


| 
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a AN ul /i en 

























































































ns | ILL 
Don dem Teücfßen land. ee N 
licher weiß mittel vñ weg zů vereinige/ des woͤll ſich ein erbar rath 
m/d3 beger ein rath vm̃ ſie zů verdienen, Vnd do ſie beid wider ſch 
sen der meinung wie vor/ vnd nit woͤllen abſton⸗ u A *4 
kath wie vor, Bnd ob ſie weiter auff jrem fürnem̃en beharren/ fo beneñt jnen Im 1 
Irath eintag darauf zů erſcheinen / jt beider klag/anſprach on anligen guͤtlich 
erhoͤren. Vnd ſo ſie den tag annem̃en si bofen ond als dañ darauff crfcheiz 
ſso hoͤrt ein rath jr anligen / vnd nach verhoͤrũg thůt einrarbalien moͤglichen 
a einander mittel vnd weg guͤtlich oder auff das recht zů vereinigen, So 
aber je nit fein will / vnd ſte nit von jrem fürnemen abſton⸗ vnndein rhat nit N | 
ſſen wöllen/ fo ſagt jnen ein rath platz vn ſchirm zů / vnd benennt jnen ein tag Hi | 
ofen, Vnd ſo ſie kom̃en vnd iſt jr beger wie vor⸗ſo můſſen fie beyde ſchweren PL J 
ot / jren fürnem̃en geſtracks auff den beſtimpten tag volge zů thůn/ vnd be⸗ 
Einen/jedeneinanzalleiit/möger mit jm bringen / vnd mit mer perſonen dan N 
ach jn zů laſſen gefellig iſt. Auff die ſelbig zeit laßt ein rath den, marckt oder 
mit ſandt beſchütten vnd vmbſchrancken/ vnnd jedem ein hütten/daer mie 
grießwarten vnd feinen verwanten fein moͤg / machen. Vnd jedem ein todtẽ il 
nit kertzen/ bortuͤcher und anderen din gẽ die zů einer leich gehsen, 1 wirt N) 
reinem jeden feins gefallens ein beichuarter/zwen Srießwarten/ vnd einẽ als | Hi 
andern gleich barnifch vnd wehr zügelaffen/oder mögen ſich des ale ſelbſt ʒů NE 
der füß vereinen/wicfich deshalb inf, beifften verfproden vnd süg | 


zů jnẽ vers ————— 
reiben vnd Il 11 2 
auff das ſchreibt jnen wider 


eſagt ba N 9 
Vnd als dann in gegen jren beiden laßt ein rath als gleich ſchutz vnd ſatrm un, An 
lichen außruͤffen vnd verkiinde/ dasniemäd ſchrey / deut / winck oder ſunſt ae I 
en chů oder gab, Ond welcher das nic ther/ den woͤll ein rach durch den nach | Br 
ee /der dan gegen wertig fein foll/micteim band beyel und block die techtebas | ' 


den lincken füßabbauwen laſſen on gnad, Es werdenal 
büen/wehr und mauren befese/ viondalle galfenmite 


le thor verfchloffen/ m a ]- 


it eyſen ketten durch 305 
bewart und verfehen. Weiter wire verborten vnd beſtelt / das kein frauwen 


roch Enab vnder zwölffjareale/darbei fein oder zů ſehen geſtatt werde. Als — 

ſtimpt einrach jnen beyden ſtund auff den platz in ſein hütten zekommen 7 A 
incm beicht vatter vnd grießwarsen / va verwechfletale dan ein grießwar —9— 

Hd befilche jedem in fein hütcen zu gehen/ vñ auff das aller heffeigſt mit al⸗ 

eiß auffmercken zůhaben / das keiner wider den andern vntreüw/ſunder ges 9— 

ich vortheil der wehr und waffe ſůche/thůn/ noch bab in kein weis noch weg, 

asalles gefbicht/als dan laßt man fie gegen einander außtretten⸗ vnwire 
Emit lauter ſtim̃ drey mal zů rů fen⸗ Zumer ſten / zum andern / vnd zů dies 
als / ſo wenden ſie einander an. Welcher verwundt wirr vnd ſich dein andern 
tder ſoll hinfür geachtet werden erloß/auff kein pferd mer ſitzen / kein bart 

in / noch waffen oder wehe tragen/ auch zů allen eeren vneäglich, Onnd wel⸗ 

odt ligen bleibe vnd alſo wie lauter überwunden wirt/ der ſoll zur erden cer⸗ 

graben werden, Vnd diſer der alſo oblige/der ſoll ſein er gnůgſamlichẽ bes. NM 

aben/auch fürcer bin eerlicher gehalte werden, Año demini 1005, hat Joſt l 

Jurgaw/ vnnd Goͤrg Hail zů Mall kempfft auff dem viech marckt am nehe⸗ N! 

yergnab 3, Goͤrgẽ tag/ lag Goͤrg Mailobun Joſt von Burgaw blib biß nah | 
Wonflagvndftarb. Darnach babenaber zwen edel mit e 

henröcen on barnifh/do ergab ſich einer d nandern, 


inander kempfft | LE 
Weiter haͤrnach ha kr a DER 
ers cdlE/einer Greüter geheiffen/ der ander _ awflereer/ miteinäder Eepffe | ER u 
Eder Öreücer obgelegenvnd auffden Eneiiwen von der waldſtatt gangen —— 
Cappel vnſer lieben frauwen ʒů Hall am Cappellen thor/das jm die kneüw J—— 
en. Darnach haben zwen edlẽ / einer von Münchingen/der ander vo Rap⸗ I 

| h | penburg I In 
) ah 
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as dritt buͤch 


penburg mit einander kempffen woͤllen / die ſeend von einem rath ʒů Hall ab⸗ 
diget vnd vertragen worden. Ein anð kampffplatz iſt ʒů Wirtzpurg im Stand) 
land/wieaberdasinpylander geftalr gebraucht und gehalten wirt / laß ihr 
kürtz wegẽ hie anſthan. Item ʒů Onſpach bey Juͤrnberg ſoll auch ein kampff 
ſein/ aber ich hab nichts gewiſſes daruon biß hie haͤr erfaren. JJ 





Don dem Diragtumd. | 
H Jragrund einwald vnnd gegneoder ein laͤndlin / iſt bey ſyben 
Mlang / vnd ligt Elbwangen das ſtaͤttlin vñ ein verrůmpt clofter, 
\' £ jezundeinfliffedarin..2s iſt gar cin güt ländlinvonaderbaw/ bt 
ZU 9— Nſen viech/ ochſen/ roßz/ ſchaff. share gie viſch/ voͤgel / will 
— vylweyer/barss vn bech / aber kein winwachs. Seinbreite wirt ge 






| nervon Dindelfpühelciftein Reichſtatt) biſz an den wald genannt die Hoſt 


die lege von dem ſchloß Baldern biß an das (bloß Tannenderg. Es ligt Du 
ſpühel an dem waſſer Wernitz / vnnd hatt diſe ſtatt vnder ihr ſo vil weyer alt 
im jar feind, Roͤteln ein ſchloß/Rechenberg ein ſchloß ð Edelleüt von Woln 
haufen. Adelmansfelden ein fi chlogvnndmardrder. Schnecken von Limp 
Weſthauſen ein ſchloß vnd dorff der edelleüt von Adelfingẽ. Es f leüßt die 
einwaller durch den Viragrund⸗ vnd zů Elbwangen an der ſtatt hin / vn 
ſpringt bey dem marckt genannt Zebingen / iſt ein zůgehoͤrd des Sürftenehn 
Paiern/aber oberthalb der großen feeniftes alles der grauen von Dertinge/ 
die Jap fleüßt durch der ſeen zwen / laufft nebẽ ouchen vnder Kapffburg 
zůlet ſt in Necker. Es ligt in diſem land Krielßheim ein ſtaͤttlin vnnd ſchl 
Marggrauen vonn Brandenburg. Item SR aubenbaufen/ Hornberg ein ſe 
haͤrt vyl ganerben / das iſt / die eheil daran habend. Sultz ein ſchloßz/ Air 
ein ſtaͤttũn vnd ſchloſz⸗ iſt halb der ſtatt Rorenburgander Tauber⸗ vñ hal 
ſtatt Dinckelſpühel. Loͤwenfels und Morſtein ʒwey ſchloͤſſer / das vozderi] 
edlen von Velberg / vnd das ander der edlenvon Rreilſzheim/ Langen ur 
ſtaͤttlin vnd ſchloſz der grauen von Hohenloh. Jaxtberg ein ſchloſz vnnd ſt 
des biſchoffs von Wirtzburg. Krautenheim ein ſchloſz vnd ſtaͤttlin. er 
nd Leubach zwey ſchloͤſſer deren Belachin. Schoͤntal ein cloſter 6.2 
hards orden. Münchrot ein cloſter vnd probſtey ©. Benuedicten ordens bey 
ckelſpühel. Berlachingen ein ſchloſz vnd dorff der edlen von Berlachingen 
hauſen ſchloſz vnd dorff auch der von Berlabingen, Widern ein ſchloß vñ 


lin hatt vyl ganerben oder theil herren. 


| Elbwangen. 


| & Is cloſter iſt geſtifft wordẽ año Cheiſti 764.00 eine biſchoff Haviolfu 


ner. Denbast R.Carlen alfo lieb als ſein eigẽ vatter. Er ws biſchoff b⸗ 
Lingones in Frãckreich /ſo man jetz Lagres nene. Sein nachfar in di 
tey iſt geweſen Victerbus / der ward poſtuliert ghẽ Augſpurg ʒů eim ——— 
jn ſeind nach einanð kom̃en diſe aͤpt / Grimoldus⸗ Sthaldus/Adelgerns/E 
N eneneien6/Bceno/Aftericus/Lindberene/Frateo/2ipelbert | 
Dillingen/Girbertg22, Herman 944: Pardobert 256. Winitariu⸗ 
Gebhard 990. Hartman 996. Berengarius lou.Odenbert 1026. Richart 
Asromıo4o, Regniger 10600. Ddo1076. Iſenbert 1000. Adelger 1004 
1102. Richard unz. Melmeribuis. Graue zů Otingen/ Albrecht von 
ſperg uzs. Albrecht von KRunigſperg 1173. Chuno uss. Gadebald 1215 
brecht iꝛꝛs. Sigfrid 1240, Auggerı2g2, Gadebold1247: Audolp! 





Don dem Teirekßen lad, deccxxrir 
ho von Schwabß berg 1356, Conrad 1362, Eckhard von Schwabßhberg i30. 
nfrid vo Feldberg 1309, Růdolph vo Pfaltzheim 1311, Chus Freiherr zů Gun 
fingen 1333. Albrecht Haact 1367, Sigfrid i401. Johann von Holtzinge 
r letſt Apt hatt geheiſſen Johannes von Hirnheim/ er ward apt im jar Chri⸗ 
1452, vnd im jar 1460. übergab er die aptey vñ ward daran Bein Probfkey vnd 
ven dife Proͤbſt nach einander regiert/ Albrecht võ Achberg 1461. Bernhard 
3 Wefkerfkerceisor, Albzechr Thům von Nuürnbergis03.8 übergab die Dich 
End iſt auff ihn propſt worden ano Chꝛiſti igꝛu. Dfalsgeane Henrich biſchoff 

Vormbß / vnd zů Freyſingen Ottho Cardinal von Augſpurg. 


77 { { 3 )) 4 x ; = 
Don der Wernisland vnd wa Inn»: 
% waffer entfpzinge vnder dem ſchloß Schillingsfürſt bey dem dorff Wer⸗ 
tz / laufft biß ghen Dinckelſpuhel / vnnd von dannen ghen Oetingen won 
Oetingen ghen Schwaͤbiſchen Werd⸗ do kompt ſie in die Thonaw, Ds lad 
wiftwolerbauwenmirfchls ſſern/ ſtetten/cloͤſtern vn 85; Neen, Weltliugen 
Bloß vnd dorff / iſt der edelleut pon andaw. Auffkirch ein markt / iſt Gia⸗ 
1 >efingen/ Reckingen/ Acichenbach/ ſchloß vndorffder &delicir van 
dorff/ Trubadingen,/ ſchloß vnd ſtaͤrtlin der Mar ggranẽ von N 
ronheim/ ſchloß vnd dorff / Ahauſen ein cloſter S Bendicter o2dAns/ 
Braune Mangold von Tubingen geſtifft vmb das jar 15, erſts zů ans 
darnach iſt es in das Prensehalgelegeug4. Die pt wie fiesifinde ſeind 
ad, Walter 1291. Conrad 1312. Nenrich von Werd 1336. Henrich 
belnbach 1357. Ylıclans 1400. Georg von Sundheim 1465, Martin 
lrich 1475. Jacob Legerlin 1478. Johann Weydenkrangison, Johañ 
517. YohanAgricoig 1522. Onofrias Schaduy 1542, Oetingẽ ſchloß 
tlin der von Desingen/Alerbeim oder Alleren ſchloß vnd dorff derẽ von 
orff wie Goſſen⸗ Harburg ſchloͤſſer vndmärde/ Werd ein Reichſtatt, 
nawwerd in der Reichſtatt ligt ein Cloſter/zům heyligen Creiig geheyſ⸗ 
tauch Mangold der Graue von Dillingen geftiffreemie Lira feinem ges 
el/die da fampt andern Brauen ihr begrebnuß haben 1100. Do ligẽ auch vyl 
Pappenheim/ die gemahel Hertzog Ludwigs von Beyern ſo über dz ſchloß 
ya Maria ein Dergogin vo Braband,Exrfksiffesein Frauwen clofler 
IE vnd der ſtiffter rochter Bunderadisdie aͤptiſſtn. Aber der erſt apt ward 
Dietrich / von ihm an iſt wenig vorhanden biß auff Apt Barcholome Bobs 
71485. Srant Ahearısız, Johan Lemer i19. Niclaus Meyderis22, Tho⸗ 
Roman 1527, : i 


Ex 
dv, 


Don dem Rich, | 
N Feten in dem vndern Rieß lige die ſtatt Noͤrdlingẽ in einem ebnẽ 
a weite lãd/ iſt volckreich pnd simlicher gebeiiw/ hatt weit ond lichs 
IN 2 te saffen/micgefürercen graben, bolwerck/ chisenen vos paſteyen 
E befeftiger. Eb hatt aus diß land gůten kornbaw/aber Bein wein⸗ 
TS wachs /vil viech⸗ gůt weid⸗ allerley obß/ſchoͤne roß dann dashie 
ecblinde/vil gelgenß vnd ſchwein/mã fuůrt auß diſe Rich die sek mir großen 
Banden Rheinſtrom und Straßburg biß ghen Mentʒ.Es ſtoßt diſe lands 
tandas Hertfeld bey Bopffingen/ an den Dananka bey Tetingen /ands 
anfeld bey Wenlingen/vnd an den Virsgrund bey hohen 8 — 
* En BLEI 
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Anhuſen ein cloſter von Ernſt Grauen zů hohẽ Truhadingen 968, gebauwẽ⸗ 

Am erſten Pꝛoͤbſt gehabt / daruon nit vyl gefunde wirt. die aͤpt fd safınde/ | 
dife, Marquard / Albrecht i⸗ Nupold 1127, Conrad ii⸗ 6. Henrich 1181. 

vom fee oder vo dẽ bach 1221. Ruprecht 246. Otho von Nachen1256. & 

von der Lachẽ ızsı, Henrich vd Wiettabo 1274. Otto von Sabine 

| vorsder Lachẽ 1313. Siffrid Poyſſer 1328. Vlrich vo der Dace1354: Okt 

Gew 1376. Willig 1392. Milbelm von 8 Lachẽ 1402. Geoꝛg võ Scheching 

Milheim Schechs von Dleynfeld1481. Joͤrg Truchſeß von Wetzhauſen 

Wendingẽ ein ſchloß vn ſtaͤttlin iſt ð für ſten von Baiern. Bopffin gen ein 

ſtectlin an 8 Eger gelegẽ. Yienbeimein (bloß 8 Edelleuttẽ vo Hirnheim. 

ih | gen ein Benedicter cloſter vñ ein dorff. Hopingen ein Burgſtal vñ dorft/h 

tingemein ſchloß vnd dorf. Vtzwing ſchloß vnd dorff d Hem̃inger/ Walle 

ſchloß vnd marckt/ Allerheim deren von Noͤrdlingen pfand wyß/Qierhei 

ſchloß ð edlen von Haerelburg/ Altheim ſchloß vñd doiff/Kirchen ein fras 

claſter geſtifft von den grauen von Octin gen/ da ſie auch jr begrebnuß baber 


\ 

a 2 7 HD E —J A m 
h, Beſchrehung der tatt Noͤrdlingen im vndern Bieß 

gen/durch den weiſen/ gelerren und hocherfarnen herzen Wolffga 
Ah Bu Dogelinan/dejelbft Statt ſe Apeiber/säfamen getragen 
AH unndiein ordnung geſtelt. ai 
Oerdlingẽ ein alte Keichflart/ iſt bey nahe in mittẽ des vndn 
hareivennamivnd vrſprung von Claudio Tiberio 
























































‚ en gelegen⸗ 
Du D. yone dem beieie Romifnen Aeyfer vor Thriſti geburt genom̃e 
Norlingen y — — - IE 
— AAO exrin⸗ erthũb getrertẽ/ do er des keyſers Auguſti hoͤrfuͤt 
en Abe: iem ueſch land bekriegt vnd geſchedigt. D 


SG 11002 L 
dem Ciberius ti 15 Clanditis Diufes vil trefflicher horzeüg volfürt 
M / ſie zů jrẽ lob an mehe ortt ſtert erbauwẽ / vnd ſundlich Tiberius für ein wol 
habt / die ſelbigen ſtett einẽ namen nach zeneñen. Wie er dañ do mals von 
N vornamen vnd ander Clariſs. Tibertapnd von feinem nachnamẽ 2 Perok 
Nerolingã auch genañt hatt. Dan wiewol etlich meinẽ dz Tiberian 
Nörnberg.| berto fund von Herode gebanwen/ vnd Aerinberga vom berg Norico⸗ 
‘ladlingvon Nortgoͤw benent feinfolsen/fo geben doch auß vylen — 
rien Ser ernunfft vnd alle vermůtung ʒůerkeñen/ dz Tiberia zů ehꝛen Li 
und Nerobergad gleichen zů ehen Neront alſo genañt / vnd das Nerolinge 
dem ſelbigen Tiberie Nerone jren anfang vñ men genom̃en hat. Darm 
auch heütigs tags von den Adleuten des orts Noͤreling oñ nit Noͤrdling A 
Teutſch geneñt wirt. Dz es aber von den außlendn Noͤrdling genañt vñ gi 
Ihe. ben wirt /iſt auß dem bedencken geſchehen / das es gegen Nord/ das iſt/ 
nacht iſt gelegen/ wie das ander Rhetta gegen mittag vnnd dem hochgeb 
ligt Das aber Nerolinga von Nerone ihrennamen bab/ bezeügt da h 
| büch der ſtatt Nurnberg / darin alfo geleſen wirt/ Anno wentzig vor der 
Cheifti/bact Tibertus Hero ſein laͤger geſchlagen inn Rhetia/ do jetzund 
ſtatt Ferolingen/ dann wie Tiberiam von Tiberio/alfo hatt er genan ned 
ſem nachnamen Nerolingam. Dan de was der Roͤmer brauch⸗ we fie das w 
aͤger bin ſchlůgen / do machten fie geäben/ ſchütte vnnd weerliche zeün vm 
hin zů ſammer zeiten narung vnd prouiand. Vnd w⸗ 
Außhörli- das laͤger verlieſſen / mocht man mit geringe koſten dohin ein ſtatt bauwen 
gerfeind gemeltem orth hatt er gekriegt Rhetiam vnd Dindeliciam Alſo ſtath in ge 


feitworde. Thronick geſchriben. Diſer Tiberius Nero hatt krieg gefuͤrt in Aſia⸗ — 
vom 
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Don dem Teiicſchen lan). 
meniam / darnach hat er auch bie anfjenin Europa zů vnderſcheidlichen zei⸗ 
iſeins keiegs hoͤre an andere dre⸗ gefuͤrt / vnnd jihm fünfften jar vor Chriſti ger 
rt als ein Keyſer triumphiert von wegen der Rhetiern/ Dindeliciern/ Armes 
en vnnd Dannoniern, Dasaber Noͤrdling na 
biſt / Flauianiſch altar⸗ iſt genannt worden / hatt di⸗ vrſach / das nachmalen 
ab das jar Chriſti zwey vnud ſiebentzig/ als Flauius Veſpaſtanus gegen Ber; 
n ; ; ach erobertẽ fieg gegendem Teür 
oͤrdling anrichten laſſen / die ſtatt 


len geſtatt fo zů vorvon Tiberio YTe 
eNoͤrdling / von Defpafiani yornamen vnd dem Roͤm 


| detexli 


ibd as jar Chriſti hundert drey vnd ſechtzig gelebrhar/gnü 


o dem vatter oder Bo⸗ 

Eo dem ſun genommen hab. Erlid⸗ möchten auch zweifflen ob difernamm 
Nordlingen oder auff Haidenheim vom Ptolemeo gedeütet were⸗ je doch ſo 
na lle gelegenheit ermeſſen will/ erfindet ſichs das beide Haidenheim auffeim 
| —* boden / vnd dargegen Noͤrd ling an eim geſchlachten or 
halb wol zů ermeſſen/ das der Roͤmtſch zeig ſich vil mehre⸗ 
bebar erdtrich / als dann der boden vng Noͤrdlin 
in rauwh / eng vnnd vngeſchlachten boden / woͤlches auch de 


nung vnd außtheilung wol bewert/ vnnd vonden Griechen ein ſolicher fleck 
PMevingenentwirt, Es iſt die ſtatt Noͤrdling 


2 


t fünffhun⸗ 
cchev: Meinungs verwandten/ob hun⸗ 
tauſent mañ ſtarck jht laͤger geſchlagen / vnd dohin gegen Keyſerlicher maie 
nit mit wenigern kriegßnolc bey vnd vm̃ Alerheim on Lierbeim gelegen iſt. 
aberüber viljar die ſtatt Noͤrdling nach erſter erbauwung verbrunnenynd 
Idilmangelewaffers halb erlitten und in verderbens Eommen /ifkfie durch 


digſt befreyhung vnd milce befürderung domals regieren der Reyſer vnd ku 
Allernehſt under diefelb malſtatt inß thal anden E 


ſechs vnd viertzig jar / die Schmalkaldiſch 


hr eigne brunnen von friſe chem geſunden waſſer vnd darzů gů 


i en angefangen worden/ vnd 
att aller epaction/dienft/ vnd Reichs ſteür⸗ erlich jar lang befreyhet vnnd 
adet, Vnd iſt gleich wol do mals die Neüweſtatt in cin enge zarg oder zirck 
faſſen worden / jn maſſen heütigs tags vnderſcheidlich geſehen/ vnd jetze die 
BEE /onnd auff dem Alten graben genannt wirt. Als aber fich nachmals 
ne durch der Keyſer ond künig gnedigſt fürſehung wider erholten und 
Mvold vnd mannſchafft dermaſſen ſterckten/ das fieengehalb jre wonung 
mcheil fiir die fFaccrichten můſten/ hat Rüntg Qudwig der dritt anno⸗ Chꝛi 
ſent dꝛey hundert ſieben vnd zwentzig.eygner bewegnuß — vnd — 

| cc egien 


ch volgends auch Are Slauie/ Aræ Flauid⸗ 


ſchen geſchlecht gla⸗ 


nůgſamlichen anzeigt. 
ſes vngewiß ob die ſtatt diſen namen von Veſpaſtan 


t gelegen iſt / vñ vmb nörd. 
an ein weit vnnd lingen iſt cs 
gen iſt / gelegt habe/ dann Fuchtbar. 

r Aſtronomen 


gerfluß geſetzt worden/ Nördlingen 
das ſeidhaͤr das waſſer die ſtart nach durch theilet / vnd merenthelis alle heu⸗ verrucke, 
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| 2 zeit vorghen. Vnd domit wir der ſelben verderblichen zůfellen ettliche erzele 
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deccelij Das dritt buͤch 
Nördling er legien geben mit begere / das ſie bey jhnen wie die Stett Nuͤrnberg vnnd Rote 
weile, berg ein vngelt auffſetzen / dauon Die Sratt erweiteren / die vorſtert einziehe 
mit eincmanrenvmbfaben vnnd befeſtigen ſolten / wie das alles jhre Freiheit 
ati erEcnnen geben, Alſo iſt die ſtatt des ſelben jars zů erweitern angefangen/v 
meredannombdenhalbeirtheil erweitert / mit neüwen mauren/ thürnen /v 
graͤben verfangen/ vnnd in An runde circumferentz der maſſen gericht woid 
das wenig ſtett ſo gar in ein circkel gericht befunden werden. Es iſt diſe ſt 
jaren neben andern ſtetten in mehrer achtung vnnd anſehen gewefen/ von 
jhrer dapffern alten geſchlecht / vom adel vnd ſunſt die eins ehrlichen vermo 
vnnd darzů auff dem land zimlich belehnet vnd begne geweſen ſein / vnd ſi 


Reichs kknegen vnnd hoͤr zugen der maſſen herfür gethan / das fie fiir ander 
bsanche worden ift/deifenehalben auch ehr vnd rhům erlangt haben, Aber 2} 
manigfeleig zůgeſtandne krieg darinnen ſte alwe gen mir gedult vnd ſchaden 

feyend haben überwinden muͤſſen) des gleichen durch vilfeltige beſchwerlich 
verderbliche prunſt / vnd andere vnglücks fell/ ſeind ſie nit allein vmb die ſel 
vo Nörl jh; altegefehlecht Eommen / funder auch an jhrem gedeilichen auff nemmer 
ingenäbge: nn aen verhindert worden / das auch andere vor jaren rin gere ſtetten hnend 




































ſo iſt Noͤrdling erſtlich / wie jhe Annales vnd dobey auch alle Keyſerliche co 
mationesnoch zůerkennen geben/ vngefehrlich anno Chriſti 890. v0 Roͤm 
Reich einer frauwen hohes ſtammens Windpurgis genannt/ durch jhr 
Zwentopolchi zůthun zůgewendt worden / die hett fürter durch übergabi 
godeberb diſen flecken in page Kherienfi gelegen fampe den zweien Pfar 
vndallersugebäsden dem Biſchoff Sant Peters vnnd Sant Emeran⸗ 
ſthumb zů Regenfparg zům eigenthumb ergeben / vnnd dargegen des Cl 
Wembding genaunt (jo jetz ein Baieriſche ſtatt im Rieß bey Noͤrdling ge 
n JE EDEN lang empfangen / wie folichs Die conftrmarion brieff von Aeyfer er 
fen Anno Chꝛiſti 898 ‚gegeben / gleich wol altfraͤnckiſch vnnd vruerftentli 
Rhanıb ge. Batins zum theil ferrer mic beingen, Aber als nachmalen ein biſchoff zů 
wen. ° fpurgdemXeyfer zů vergeben vnderſtanden / vnd do durch Keyſerliche M 
ſtat beleidigt / iſt zů einer ſtraff das ſelb Biſthumb vnd Stifft zů S. Emera 
| einabtey geuidert / vnnd Noͤrdlingen von dem biſthumb wider genommen; 
Keicbyonnd Wembding zů dem hauß Baiern ergeben. Under derfelbt 
zeie vnnd den nachgefolgten jaren bare fib vonn tag zit cag ihe mehr zů⸗ 

gen / das ſich die Juden in groſſer anzal durch erlangte freiheiten zů Noͤrdl 
ingetrungen / vnnd dermaſſen geſterckt / das fie auch mitten in der Statt di 
ften plaͤtz erkaufft vnnd jhre eigen zůgehoͤrige gaſſen vnnd weſen gehabt / da⸗ 
re gemehret/ die burgerſchafft außkaufft vnnd jnn ein verderben gebracht v 
ſie entlichen verurſachet/ das fich Die burger Anno Chꝛiſti tauſent zweyhun 
die ude gi neuntʒig ihm Heuwmonat auß groſſer doͤrfftigkeit gegen den Juden beſcho 
\ Nördlingen ben entpoͤrt / vnd auff ein nach ebißinerlihhundere Juden vnd Judin ef 
erfehlagen. genbaben Darauß erfolge/das nit allein Rudolphus domals vegierender? 
ſer / der ſtatt vmb folicher Juden ſchlacht willen ein mercklich exaction oder 
ung, die ſie auch heütigs vage jaͤrlich reichen muͤſſen / auffgelegt / ſunder es 
ſich auch die Juden vnd jhre anhenger Die hinder den Juden verpfendunge 
habt / biß jn 59. jar lang biß sti Eeyfer Carles des vierdten abſolution vnnd 
zelung/ die burger der wegen angefochten / ſie dardurch von jren gewerb vñ 
Aerungen abgetriben/ zů beſchwerlichen vertraͤgen getrungẽ / vnd dardur⸗ 
ſtatt abermals in hochbeſchwerlich verderben gericht· Dann wiewoljbant 
| | 
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| | 
— 


deal 
der ſachen gehabt / fich des erga 
einer hertzog Ludwig genant / zů 
den auch wider erinnert/ vnnd ver 
woͤlt er fein heil verſůchen / vnnd ſich ſeins ſchadens gegen Noͤrdling vnd ande 
ſtetten vnderſtonz 
/ter vnnd vom Adch/ 
durch ſchrifft in ſunde 
fentlichen entſagten. 
Keyſerliche Maieſtat vnde 
ten/wiewolauch der keyſere 
ſchreib / jhn guelich darfür 
den maundiert in růw zeſth 
der hertzog "Jörg in jetirem vor 
tergegiörg "Jacobi mitt 
belögertNör ger/in die ſtatt ge 
Emerans Kirchen paftei / die fie damals neüw gebauwen vnnd mit einem gra 
zů der ſtatt etngefangen hetten/ vnder die 


| | \ 1 
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‘Dem Fon be/visconftene vnd verſaumens / lůden zů zeiten jhre 
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— vo wire 





Das dritt buch 
agen ſtaͤtt kriegs / vnd das vor jaren feiner aͤlte 
Aordling vnder Reimlinger thor entleibt w 
boffe/weilder K.mit jhm ſelbſt zů thůn he 
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5 crholen/bewegedaranff erelih hundert grauen/ freyen/ 
das fie on trefflich vrſach neben jhm denen von Noͤrdlin⸗ 
cheit auff prand vnd mort vnnd mit allerlei troͤwungen 
Wie wol ſich die von Noͤrdlingen hingegen rechtes auff 
ttlich Churfürſten / Fürſten / Grauen und ſtett an 
etliche mal für die von Noͤrdlingen an den bergot 
ermanes/ st letſt auch jhm bei feinen pflichten vnd 
on vnnd ſich ordenlichs rechtens fertigen zelaffen, 
haben fürgeſchritten / vnd mir den entfagten® 
fire Noͤrdling gezogen / ſich auff den galgen berg gelä 
die vonn Noͤrdling zů wöze gefteltab S 














hoͤrs krafft 


ſchoſen / do gegen 














feyend geſchoſſen. Vnnd wiewol 
t er jnen doch nit mehr abbrechen/ 





der fetend allerley plackerei gebraucht/kun 
das er jhnen ſhre gewerb vnd hantierung niderlegt / die ſtraſſen/ pꝛouiand⸗ 
liferung ein zeit lang ſperret / vnd die frücht im land verhoͤrget. Aber zů letſ 
er nichts gewinnen mocht vnd des kriegens muͤd ward/ ließ er durch den bifd 
voun Aifkereden vonn Noͤrdling guͤtlich vnderhandlung anbieren / vnnd v 
fro das er letztlich mit einer Ritter zerung wider heym abgefertiget ward. S 
alſo die Baiern mit gůtthaten überwunden auff ſambſtag nach vnſer Sram 
geburt /mit kleinem gewin wider abgezogen. Es lieſſen ſich die von Noͤrd 
die feynd nit vil anfechten / machten gůt kundſchafft inß laͤger/⸗ bewiſen ſich 
ob fiemir den gůtẽ leuten freündtlich mitleyden truͤgen⸗ auff gewaͤndter jrer 
ttlich jn die Statt / hie 
jhnen glauben/onnd vnangeſchen das ſie jnen jhre burger vnd binderfeffen: 
sheil gefangen vnd zum theil beſchediget waren / thaͤten fiejbnen gůts / bie 
jhnen bancket / vnd bewiſen jhnen alle ehꝛ · Vnd wann die feyend in der gre 
ſummer hitz jm laͤger an profiand mangel hetten / ſchickten ſie jhnen auß der 
Wein vund andere profland ſelbs zů. Aber wiedem/ wiewol die von Noͤrd 
ab dem feynd nit ſunders entſetzten / ſo hatten ſie doch des kriegs Fleinennu 
weilerlicher angeſtiffter ſunderer perſonen abſag vnnd plackerei erelichjert 
krieg angangen / dardurch jhnen jhre gewerb/ profiand vnnd alle ſtraſſen ge 
dere vung benommen gewefen / fib auch hingegen mehe kriegß leüten zů 
vnd fůß ein gůte ʒeit mitt vnkoſten rüſten vnd bewaren müſſen. Dann wi 
jrenthalben Keyſer Sriderich ettlichen Churfürſten / Fürſten vnnd andere 
des Reichs gebieten ließ / denen von Noͤrdling auff jhe auſt ůchen mit hilff er 
nen /feind fie doch der felben hilff loß gelaſſen / vnd habẽ demnach jve feyend 
gedait vnd wolthaten můſſen überwvinden / ſo doch hingegen fie die von Noͤ 
gen ano Chriſti tauſent fünffhundert vier vnd dreyßig auff ebenmeſſige m 
ten ſchuldige gehorſam geleiſt / vnd den Drelaren von Keyſerßheim dom⸗ 
halb außgangneEcyferliche befelch / vnd fein des prelaten anruͤffen gegen⸗ 
hertzogen bey recht vnd rechtliche erbietẽ behaltẽ / do gleich wol denen võ 
lingen ernſtlich vnd treülich zů geſchriben vnd jhnen verlegung der ſtraſſe 
hinderung jhrer gewerb / profiand vnnd aller victualien durch ettlich der 
bgeſagter beſanderer perfonen vhed vn feyndſchafft allerley fi — 9 
| eſchv 





N: >, “in aaa 
I Tiefs gelegen / von eim erfa- 
men vnd weiſen rhac / nach ihrer contrafhecung zů diſem 
erck überſchickt / darzů creüwlichen geholffen hart der hochuerſtendig und vol 
gelert herr Wolffgang Vogelman ftarefhzeiber am ſelbigen ort/ und 
ein ſunderlich liebhaber der hiſtorien vnd n 
Cofmographei, 


Eee in Nordlingen 













Seccrtoi Susi 
Moͤrdlingen Die fürnemſt Veichſtace im 3 
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Don dem Teiiefßen land. daicyxlo⸗ 
jet mach der gelegenheit fo fie zetzundt hact. 
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PER Te u We 


‚ Ein graufa- 5 


mer wind 
underdbide, 





decexlvi 


rict buͤch 
— —eſchweigen was jhnen 
daruor anno Chꝛiſti ii7. 
34 ff 16, des Brachmonats 
SE. 3 durcheinengrau ſammen 
ſturmwind vn erdbidem 
für ſchaden zů geſtande⸗ 
der jnẽ jr rechte pfarkirch 
len zů 6. Emeran aller 
[ei |Pinge auff der erden vnd 
im grũd vribgeworffen/ 
# auch in der ſtatt vñ mner 
halb zweier meilen wegs 
I El nn et sure ren Ivm Noͤrdlingen 2ooo ge⸗ 
zelterbeüfer und ſtadel vmbgeriſſen / vnd darz ů in jren waͤlden vnd gaͤrten vn⸗ 
Zalbare baͤum mit wurtzen außgezogen / wie dann auch wenig thürn / kirchen vñ 
andere gemeür in Noͤrdlingen vnzerſchoͤlt / auch wenig gaͤrten vnbeſchedigt bli⸗ 
ben/aber wolin etlichen gaͤrten kein baum auffrechr gelaſſen iſt. Auch vngemel⸗ 
der was Noͤrdlingen vnlangs darnach in der beüriſchen auffrůr ano Chaifli1525 
für jamernachrheil und vnehaterftande / do fih durch heimlich falſche auffwick 
lung ettlicher wenig perfonen/ die gantz gemein wider den Rhat bewegt vnd ent⸗ 
poͤret/ die Rhaͤt entſetzt / vnd ib ein zeitlang eigens Regiments angemaßt hatt/ 
runder aber nachmais / do ſich der Rhaͤt vnſchuld vnd dogegen der auffruͤrer 
vnd vngrund befundẽ / auß befelch des Reyſerlichen Schwäbifhenbunds/ die 
hauptſaͤcher zum cheil gericht / zum theilveriagt/jhtes meyneids vnd freuels ver 
diente ſtraff empfangen haben. Was aber Noͤrdling vnd die jhren jung vnd 4 
maun vnd veibs perfonen/ in nechſt vergangnem Reichs ober Schmalkaldiſchẽ 
krieg / do fie auff Reyſerlicher maieſtat mandieren keinem theil hilff geleiſt/ vor 
beder cheil kriegßuoick / ſunderlichen aber über Reyferliher Maieſtat gnedigſte 
huldigung vnd wider jhr gnedigſt zů ſchreiben wiſſen vnd willen/ zů letſt von den 
Welſchen Soldaten mit einfall/verwaltigung/plünderung/verwundung/ene 
leibung / veriagung / prunſt vnnd anderm vnrhat⸗ erbörmlicher vnchriſtlicher 
weiß vor andern ſtetten / für hochmůt / jamer / ſchmach vnd ſchaden erlitten. Das 

[ alles were hie zů lang und mir verdrießlicher müb sis erofnen/ dann zů dem fie 
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die jhren des leidigen kriegß in der ſtatt vnd auff dem land durch ſchatzung⸗ 


vnd manbißinzweymalbundert tauſent gulden ſchadens genommen / ſein bey 
jnen auch von des ſelben kriegs wegen/ von burgern vnd andern biß in vier tau⸗ 
ſent perſonen durch mord / ſchrecken / kaͤlt / hunger und kummer auch vergiffe/jA 
mer vnd hertzleid/ todts verfallen. er 0 
Donden Vemßthal / vnd auch Bransschal.. — 
Sn dem waſſer Remß fo duch diß thal fleüßt / wirt es genannt da 
Remßthal. Es ligt dariñ die Reichſtatt Gemünd / iſt vor zeiten gewe 
ſen vnder den hertzogen von Schwaben / die auch da hoff habẽ gehal 
cen als in einer erb eygen ſtat / dañ ſte iſt geweſen der herze von tauf 
fen die vonn Keyſer Denrichendem vierdten worden Hertzogen ge⸗ 


o 






mach st Schwaben. Es iſt zů vnſern zeiten ein groß gewerb do von Cheiſtalli⸗ 

nen / Augſtein vnd beinen pater noſter⸗ darauß järlich ettlich tauſent gulden er⸗ 

loͤßt werden. Es ligt auch in diſem thal Hohenſtauffen ein Bergſchloß 
e 








Don dem Teürcſchen land, decerlig 
11, von Schwaben iſt geweſen / die haben jhren ſtam̃en und haͤrko 
gehabe / dann ſie erſtlich freyherren gewefen / auß denen Hertzog 
RKoͤmiſch Aeyfer vnd Eünig erwachſen etc. Diß ſchloß gehoͤrt je 
hamb Wyrtenberg. Es ligt nit ferr daruon dae Cloſter Qorch 
en hertzogen geſtifft iſt worden. Hohen Rechberg ein Bergſchi 
berg. Diß thal bringt wein/Eorn/habern/obß/vilvicch.erc. 
Rbar iſt das Prentzthal / das den nammen hat von der Pꝛemß d 
gt bey dem Cio ſter Rünigs brunn / vnd laufft für Giengen/ vnd kompt vn⸗ 
Dundelfinge dem ſtaͤttlin in die Tonaw, Es ligenindifemchal Deidenbeim 
tärelin vnd Helenſtein des (bloß ‚Das cloffer Aünigsbzunn S. Bernhard 
ms hat geſtifft künig Albzeche/ des Roͤmiſchen künigs Rudolphẽ von Hab 
Isfen / vnd ligen darin begraͤben die grauen von Schlüſſelberg/ die mitſti 
Hin geweſen 1302. DieApr doſelbſt Henrich von Salen Marquard Berchs 
Herich Hůbmañ / Sriderich/ ohañ Alwig/Niclaus Vnger/⸗ Johañ Rin 
ach Hildbrand 1426. Petrus Ga 1452. Petrus Surapffel, Johann oͤfelin 
Shann Sparer 1475. Helias Sen gin 1491. Emerian & 

Fısz.2imbzoiins Bopler 1544. Falckenſtein ein ſe chloß der võ Rechberg. Eſel⸗ 


mmen dar⸗ 
en vnd vol⸗ 
tz zů dem her 
(das von ge⸗ 
oß deren von 
Nit minder 
ie dann ent⸗ 

















an Peentz / Wyteßlingen eins marcke do S. Vlrich geboꝛen iſt 
w Don Im Nagolter chal. 


N Wyrrenberger lanndligedischal/ faht an bey dem Staͤttlin Na 
golte vnd ſtreckt ſich dem waſſer nach das auch Nagoit heißt biß ghen 
N Pressen, Dig waller entſpringt auff dem Schwartzwald bey dem 
kaͤttlin Altenſtaig ſo Mar ggraͤuiſch iſt / vnd ligen ettliche ſtaͤttlin da 
RK? > ran, Wildperg Schloß vnd ſtaͤttlin vnd ein Srauwenclofter darbey/ 
eSrauen von Hohenberg die es geſtifft haben⸗ jhr begrebnuß gehabt⸗Ba⸗ 
vnd darbey ein Bergſchloß/do etwan ein Bergwerck geweſen iſt / Zobelſtein 
loß vnd ſtaͤttlin / Kalw/ iſt ettwan ein beſundere Graueſchafft gewefen /auß 
ber geſchlecht zwen Baͤpſt zů Romfeind erwälr worden / beſunder bapſt eo 
cündt der von ſeinem varter ein graue von Dagſpurg auß dem Elſaß/ vnd 


der můter ein Graue von Kalw iſt geweſen. Item Bapſt Victor der ander⸗ 
geburt ein Grꝛaue von Ralw, 


Don den ſitten der alten vnd ietzi⸗ 
gen Schwaben. | 
N Sſchreibt der R. Juliasin dem vierdten bůch ſeiner Com̃entarien von 


„den Schwaben alſo. Dae Schwaͤbiſch volck iſt groß vnd das aller ſtreit N 


9 bareft onder den Teürfcheit. Man ſagt das fie 100 


pagen oder goͤw ha⸗ 

bend / auf woͤlchen fie alle jar hundert tauſent gewaffneter mañ in krieg 
— die andern / die do heim bleiben /erneren ſich vñ die jren ſo 
ieg außwarten. Doch wechßeln ſie über jar dieErieggleieab/ vng ghan die 
in krieg die vorhin über jar doheim feind bliben / onnd domir zergath ie 
sen der ackerbauw/noch auch witer vnderlaſſen des kriegß gebzauch und 4 


Port ſitzen/ domit er jm ſelbs nit etwas zweige oder pflantz. Sie geleben nit al 

on der frucht ſunder ernerẽ ſich auch von der milch von dem viech / hangen | 
ats dem wildfangan/ vnd domit kommen ſie zů groſſer ſtercke vn waͤchßt 
groſſer leib. Ste haben ſich auch darzů gewent / wiewolfie vnder inen kal⸗ 
mmel wonen/fo gebrauchen ſie ſichdoch Eeine kleids / on allein das fieeinfell | 


oder 


im 1507. Melcber- 
rein ſchloß der von Stadien Brent ein ſchloß / Biengen ein Reichſtatt ligt 
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Sder belg vmb jren leib ſchlagen / vnnd fo das vil kleiner weder der leib iſt | 
eingroßebeildesleibs on bedeckt. Sie baden vnd weſchen ſich in den flieſſ 
wälfern. Die kauffleüt kommen sis jnen / nit darumb das ſie jhnen etw 
Zzů tragen zů verkauffen/funder dae fie von jnen kauffen was ſie im Eriec 
haben. Wann fie miepferden zum ſtreit kommen /fo fallen fie vonn den 

i harab vnd ſtreiten zů fůß / vnd haben auch jbzepferde darzů gewent / da 

| ſtond vnd warten jr/wo cd etwan not thet / das fie bald daruon entrinenm 
fie geſtatten nitt das man jhnen wein süfure / dann fie meinen der menſchr 

! weich’ vnd faul durch den wein / arbeit zů leiden. Sihe das iſt der alte Schw 

geweſen. Aberjegund sth vnſern zeiten geben ſich die mechtigen Schwaben 

nach alle auff die kauffmanſchetz / vnndfe chlagen ſich vil zů ſammen inn eing 
ſchafft / vnd legt ein jeder ein beſtimpte ſumm gelts zů einem hauffen /dom 
nit allein gewürs / ‘ eyden / fammer vnnd andereköftliche war fo über Mon 
kompt/ kauffen / ſunder auch andere ſchlechte ding / als loͤffel⸗ ftrel/nadlen, 
gel/meſſer/ vnd andere Eleineding/daruon fietrefflichreich werden, OX 
kauffen auch wein vnd kom den handwerchs leütẽ vnd auch denen die es er⸗ 
ten ů groſſem nachtheil. Dann ſie diſe arbeiter vor der zeit das jhre verke 
on werden darnach mit notturfft überladen / můſten fie cs wider Eauffen vi 
pel gele darumb geben, Dife ſchedliche hantierung nimpt auch funftim Te 
Land fat überhand vnnd wurtzelt allenthalbenyn/ dann der Reyfer vndat 
Sürftenond Herren verbieten es nit. Das gemein volck in Schwaben kum 
Fſich mit keiner arbeit fo vil als mic dem leinwat. Dein ligen fie alſo ſtarck ob 
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ST Pi en Fun 2 


j 


| | die männer an etlichen oͤrrern vnnd befunderjm Algow jo faſt pinnẽ als die 
ber. Si⸗ machen auch barchet / der ein leinen zettel hat vnd ein baumwullen 

worff. Sie machen auch ein gantz leinen ůch das man Goſch nennt. Vnd d 
| Euntlich das ů Olm allejar difer zweierlei tuͤcher mehe dann hundert tauſe 

| macht werden / darauß mat ermeſſen mag / wieviiin dem ganzen land gen 

werden Man verfuͤrt diſe tuͤcher inferze länder. Man ſagt auch von den ST: 









Von dem Leihen land.  Seecli 
as fie gar nahe geneigt ſeyen zů der vnreinigkeit / vnddieweiber laſſen ſich | | —4 
lich von den maͤnnern überzeden / jhuen zů wilfaren. Vnd dohärifkeinlics 3— 4 
b ſprichwort erſtanden / daß das Schwabenlaud dem ganzen Teütſchland | | 4 
te weibee gnůg gebe/wie das Franckenland raͤuber vnd berler/pnd das | Id, 
18 dieben / das SchweizerlandErieger/das Sachſenland ſauffer / Weſtpha rk 
rd Frießland eyd brecher/ vnd der Rheinſtrom fraßennn. — A. | 


[® Gertzogchumb in Schwaben. 


G An findt in den hiſtorien das die Schwaben/ das iſt / hoch Teutſh 
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Ka Na land /bar Rünig gehabt zů den zeiten der Aeyfer Yulj/Augaftı/ 
N | ETiberjvundauc Conftantini/als Ariouiſtum Morauinum/ 
IE Dadencarium vnd andere mehze/wannaber die Rünigbeyjhnen ı) 
DV WS eiitend baben genommen/weißeman eigentlichnit, Nach der ger J 
burt Chriſti anno ſechs hundert iſt ein Demosinn 
Schwaben gewefen/ der hatt ſein fig vnu⸗ wonung 
si Iburinga/ das iſt zů Dberlingen gehabt. Dar⸗ — J | 
nach) haben dife Dersogen inn Sch waben regiert⸗ N J 
Landfredus/ Linfredus⸗ Sottfridus/ des tochter | 7 
Mildegard nam der Broß Reyfer Carlen sBderee/ > J 
vie wol die andern diſen Dersogen nennen Dild- I N Pr | 
sand, Nach jm feind Bommen/Enfimeriche/ Mar Oi I); \ h 
ſtlius / vnd zů diſer zeit iſt das Keyſerthumb ettlich Will "4 
jar bey Keyſer Carles des Großen gefchledhe gewe⸗ | R 
a fen, Der hatt es auch mit ſunderlichen feeyheiten 
begabet⸗ wie das Landrecht bůch daruo ſchreibt 
9 mirfolichen worten. Die Schwaben mögen ſich nie⸗ Kal F 
> kn! nen verfaumenanjbzemerb/ dieweilfiecs erzeügen En ; 
“am mögend, Diß recht gab der Rünig Carlen den 
Keen; . Schwaben vund das geſchach vor Kom, beyden Be F} 
dodie Roͤmer den Bapft Neon hartetrerplende/ derwas R iünigCarlens ne F 
rbrůder. Darnach beſaß Rünig Carlen Rom/ynd Dersog Gerold von i | 
üben fielsum erſten in Rom / vnnd mit der Schwaben hilff gewan Künig 4 
om. Do verlihe er den Schwaben/ ſo man durch des Reichs not ſtrei⸗ 
t/foleendie Schwaben vor allen ſprachen ſtreitẽ mie jrem haupt dem Her⸗ N 
von Schwaben) oder mit des Reichs Marfchald fo der Hertzog nit vor⸗ 
n. Diß recht vnnd andere gůte techt/ haben die Schwaben verdien t mit 
ombkeit vmb die Roͤmiſche Rünig. Nach des großen Künig Carles ge⸗ 
ward vmb dns Hertzogthumb ein zanck/ vnnd kam einer mit namen Ri⸗ 
der wie die andern ſprechen Rudolph / der was von Burgund. Die an⸗ 
en er ſey geweſen von Engelland/ vnd derſelbig erobert das Hertzog⸗ 
Mach im hatten es Burckhard vnd Derman/der gab anno Chꝛriſti neün⸗ 
teacher vnd viertzig ſein einige tochter Lüdolffen keyſer Der 885 erftefun/ 
mbaldweirer gefagewirr. ; ET. 







— von men og — 







alsdifer LQudolph on leibs erbẽ abgieg / oder ſein ſun zum reglment noch | — (# 
glich was / hatt das Hertzogthumb mancherley vnd vil herren nach einan —*88 79 
abt/nemlich Ernſten/ Deren von Schweynfurt/vnnd darnach wardes | h 
eyfes Henrichen dem dritten geben Herren Rudolphen von Rheinfelden, A 
j 3 — 4’ 5 4 
j in , N \ 
. N j ‘ i. J 
| kl DA —* 
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decelij Das drict buch 
Nach diſem Rudolphen ſolt Hertzog Berchthold von Zaͤringen Hertzo⸗ 
Schwaben ſein worden/aber Keyſer Henrich der vierdt ſtieß ihn daruon/ 
damit er jhn zů freünd hiele/gab er jhm Ano Cheiſti tauſent eins vnd achtzi 
Zürich batt Reichs vogtey der ſtatt Zürich / die vorhin auch zu dem Hertzogthumb Sal 
— ben hat gehoͤrt. Nun was ein Graue oder ein frommer redlicher herr in Sei 
a: ben mit nammen Sriderich von der veftin Stauffen / dieallernechft bey £. 
vnnd nit ferr von Schwäbifhen Gemünd ligt / der here Acyfer Henriche 
vierdten tochter zů der ee / den ſelbigen macht der keyſer zum Hertzog in So 
ben nach Rudolphen von Rheinfelden. Diſer hertzog Friderich gebar zweı 
Conraden. Conrad ward Roͤmiſcher Keyſer / vnd Friderich behielt das De 
thumb. Hertzog Friderich gebar zwen fün/ Friderichen vnd Conraden. Co 
ward Pfaltzgraue/ aber Sridericd) ward Keyſer / vnd behielt darzů das Me 
Koyer eri· thumb Schwaben, Er iſt geweſen der erſt Reyſer Sriderich / den man, 
derich Bar- nennt Barbaroffam/oder mit dem roten bart / vnd gebar Keyſer Henrich 
bare ſechßten / der namm des Rünigs von Sicilia eintge tochter zů der ee / vnd 
durch fie Rünig in beyden Sicilien / zů dem das er Reyſer was vnnd Derg, 
Schwaben, Nach jm erbt diſe länder fein fun Sriderich / der auch Acyferw 
der ander diſes namens. Er gebar weiter Conradum vnd Henricum. Cont 
ward erwoͤlt zům Roͤmiſchen Künig / vnd gebar Conradinum. Doch ſpu 
onrainu etliche / Denrich Rünig Conrads brůder hab diſen Conradinum geboren 


wi ber- ſey nun wie jhm woͤll / Conradinusiftder leeſt Bertzog von Schwabengem 
Bag 


von dochon die beſitzung / wiehie fornen auch gemeldt iſt bey ben Hertzogen vo 
Schawaben. gingeninbef&scibung des Schweyserlands. Er was auch ein erb beydert 
lien. Vnd do er nach dem todt feines vatters brůder in Italiam 305/0nd 
die gemeldten Rünigreich einnemmen / hatt der Bapft in mitler zeit des 
von granckreich brůder / mit namen Hertzog Carlen deruͤfft / vnd hm 
eingeben. Vnd als diſer Carlen vernam Hertzog Conzadinus zů kunfft 
er ſich wider jnn / vnd fieng jnn/ ertoͤdt jun auch ſchandtlich wider alle rect 
Chriſti caufenezwey hundert fiebenvndfehgig. Vnd do iſt erlegen das 
lich Hertzo gthumb von Schwaben / iſt auch kein Hertzog mehr darein m 
tittel kommen / wiewol Graue Rudolph von Habſpurg vnnd fein ſun/ vnd 
fans ſun Hertzog Leipold ih Hertzogen von Schwaben geſchriben haben 
es bar Graue Rudolph zů der ee ein Graͤnin mit namen Annam / Graue M 
ten von Hohenberg tochter/ in welcher herrligkeit ligend Horb vnd Koran 
am Neccar/ vnd do er Reyſer ward / macht er einen von feinenfünenmien 
Rudolphen Hertzogen zů Schwaben/vnd erwarb jm zů der ee des Küng 
Behem Ottocari tochter/ den er erſchlagen hat von welchem geboren war: 
tzog Dans / der nachmals Künig Albrechten feines vatters brůder z Au 

felden vmb das leben bracht. | k Ä 
Hie iſt nun zůmercken daß das Cloſter Corch im Schwabenland geleger 
zeiten ein wonung iſt geweſen der Hertzogen von Schwaben / wiewol fied 
ben vyl ſtett haben gehebt / die zum cheil mach abgang jhres lebens an das: 

gefallen ſeind. Der Graue von Wyrtenberg nam auch ein 
sheyl/ aber RiinigAudelph ließ fie 
jm nit gar. 

| Gene 






























enealoghy oder geburt liny ver Hertzogen von & 

Ivwie deren vil entſproſſen feind durch Mennlic vnd Weiblich 

dem groſſen Reyfer Carlen. Ich gib diſe geburt nit gar gerecht dar⸗ 

Bannfieflimpenicgarsevmbond vmb. Die zal ob den 
perſonen bedeüt der Keyfern 














Bu | nachkommen, 
eh en 
” En \ 6 Ccoarlen der 
carolus & Kal, Künig Ludwig der Stam- einſeltig 
in Franckreich vnn ler, kiniginFräck 
©: Römilcher keyfer reich, vnd darnach 
Bin Keyfer 
\ er 
a Carlen der grob,key 
ſer, vnnd Künsginn: 
. Franchkreich vnnd 
2 | 1 Schwaben 
Ledwig der milt Key. |] 2 3: 
er, vonn feinen tugent- Awig knig m ger ‚Ludwig König inn 
reiche fitten alfo ge- Mania, dʒ iſt in Schweg 


nant. Sein haußfraw In. RN ben,Ocftereich, Bey- 


dh, eintochterdeser-. "n,Sach[en 2 
/ ſten Gwelphen grauen 


} 









zu Altorff, Die andern 
ſetzen Hermingardim Ri 
Hergogin z4 Sachfen, 


8. 
Carolomannus Hey. i 
50 inn Schwaben, fer 
Beyern ‚ Oeftereich, 
' Kernten ynnd kein- 
den 


3 a 
lus der groß⸗ 
gardfeinee 








5 
Lothariws Keyfer,undkinig * 
intalia vnnd Auſtraſis, yon Ludwig der ander Reyfer, 
dem ‚Lothringenden namen hat die garracenen gefehla- 
hatüberkommen 

Pipinus künig in Aquitania 

Pipinus knig in Italia 


Carolus Er hat iiberwunden die Beyern,Behemen ynd dwandeln. 
ab) Reyfer Arnulpben ſtreckt ſich die G eburt Liny Caroli Magni weiter 
iſe nachfolgende weyß. 
N LudwigRömifeher künig hat die Vngern 
beſtritten bey dem Lech 


Conradus tixſtʒũ Lothringen vnnd Fran Conradus Keyfer „der Ietftauß dem Gefchlecht 
hs Keyfer,ber : cken.Doch hat esein zweiffel,oberKey. \des Groffen keyfer Carlens, Ettlich fagen er fey 
chwaben vnnd Yfer Arnolphus fonfey gewefen gevwefen klinig Ludwigs des o; 


ſon, vnd die anon 
er ſey Ludwigs fchejter jo 
1 


Leütgard dic het zum gemahel hergog Ot Au nt: — 
. ten von Sachfen | Henrich der erſt den man nennt den Vogler, ein 
hergog zů Sachfen,nndRöntifcher künig, ein for 
‚  Bberhardhergogin Franken Leütgardis,vom geblüt des groffen R.Carlens.. 
etztgemelten Rvnd Fürſten hand under jnen gehabt das Schwaben land. 


Dodd Keyſer 


Don dem Teüſchen land. dceclit 
chwa 


perſonen von 








—*8 | dc Das ander bůch 9— 


| { Bi di Hedwig vermälet Hertzog 
Ai ' Be a” Burckharden zuSchwaben 
4 MM, - Henrich her4og De j 
i A zu Beyern, /Henrich, ð auch Hegel sel Keyfer Henrich der Hei- 
* 4 3 Re wirt, hertzog in Bey-, lig hezogzä Beyern 
R 4 Tern. Leittgard gemahelher 
tzog Conrads von Franckẽ 16 r 
’ 12 nd Worms,darnach des\ Conrad Hertog za; Henricu: Keyferder 
| \Otto keyfer der Hernogen Otten vonLo- \Schwaben vnd Branchen‘ dritt des namens, 
er desnamens. thringen ein enckel Leütgardis ſtarb anno 1956. 
jer hatt bezwun ·. vnnd Conradi, wirt key-⸗⸗ 
IgenItaliam. Sein \ ‚fer anno 1025. \ 


i N erſte frau Egi- 
1* | Z & Der ta,ein tochter des 
i ” seen Ss, Künigs von En-‘ 


gelland. Die an-"= Ludolehus Heriog 5 Otto herteg ʒů Schwa- Gregeris Bapfls. 


do Adelbeidt.duß "Schwaben ben, flarb anno s28, ohn 
dschwaber,dieki erben 

nig Loiharius in 

Fiialid vorhin ge- 

habt, ein muͤter 

‚ kunig Olten des, 

J andern, Ofto der 

| erfte ſtarb anno 

i 974 











13 ar ER 
Otto der ander, genannt 3 Otto der dritt ward Key 
Rlätig,darumb daser fovil \fer anno 984.flarb in be- 
Saracenen erfehlagen hatt <lägerung der flatt Rom, 
Bruno Er&bi- /niton argwohn eingege 


fiboff zu Cöln Eben giſig 


Pin | | Nudolphus keyſer Deren des erſtẽ ſun / nam zů der ee Idam hertzog H 
von Schwaben tochter / vnd der ſchweher ließ im das hertzogthumb Schwa 
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— 
ar 
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u | 
% 
—* 


| vnd ward er Marggraue in Deftereih, Difer hertzog Herman hat ſein worm 


Hard Beranderdesnamens/derhat zů der ee Pedwigen Aeyſer 


ehabt zů Twiel im Hegoͤw. Nach Ludolpho ward hertzog in Schwaben da 
Otten des er⸗ 


J 418 | enckele. Nach jhm regiert in Schwaben hertzog Nenrich von Sachſen/ 
villeicht in geſtalt eins fürmünders. Nach im Dero Ludolphi ſun. Nach 


Audolph/ des edlen grauen Cunonis von Rhein felden ſun⸗ 


ben gemacht von keyſer Hent ichen dem diitten. Vnd als er nachm⸗ 


* 


hertzog Conrad/ vnd ber ſtarb anno 997. uff Conraden kam hertzo Hern 
Hor anderdesnamens/ der hett zů der ee künig Conrads tochter von 
ac jm fein ſun Herman. Anno 1042. ward Pfaltzgraue Der/ vo geſchl 
tzog Dermans/durd Eeyfer Henrichen den deitten hertzog gefegein © 
Wann Otto von Schweinfnee hertzog in SEchwaben worden ſey⸗ ob er de 
bl, ll E mele Dre fey gewefen/ hab ich funderlichen nie gefunden, Arno 1048 war I) 

P hertzog in 
is wider 


Burgu 
echt! 
Schwal 
vie 


fer Henrichen den 4.ward zů Eeyfer erwoͤlt / kam erin cinem krieg vmb/ ano! 

ſti 1080. Do welt fich hertzog Berthold von Zäringen eintringen in das hert 

thumb/ aber keyſer Henrich ber 4. trib in darauf / gab fein tochter Agnetem 

sen Friderichen von Stauffen/ vnd machet jhn Hertzogen in Schwaben/4 

| 1080, wie vor gemeleift. Difes bergogen banpfraw iſt von dem gebluͤt Caroli 
. gni gewefen/wie die geburt liny anzeige/ vnd de gleicherralle jre nach komn 


Doch durch weibliche ſamen Nun wöllen wir von keyſer Henrichen denz 


u | fürfaren nach der Genealogy oder Geburcliny/ vnd anzeigen wie die lecſter 


| | tzogen von Schwaben kommen fein von denkeyferm 


Den 








Von dem Deütſchen land. 


1“. | 
i —J der s.desnam- 
| mens Keyfer _ 


‘ 


Conrad, Difer 
de 
Friderichder einäugig, (Be falngraf 


—— | Herog zu Schwaben € Bridericus 


} Bar- 
Kirich der dritt Henrich der vierdt 2 baroffa, ward 
fer des nam- Keyferdesnam- = Agnes, Diſe nam herr Keyfer anno 


| mens. mens Friderich von Stauffen on 


j 2 u N en Difer ward Henricns ) 
[ ee nach Lotharium Key- “ oner 
X Friderich Sben 





| 

| Er fer anno 1140. 
Keyſer Seiderich der erſt difesnammens/ Hertzog zů Schwaben/ vnd Bars 
M/ oder mit dem rotẽ bart genaunt⸗hat zů einer můter gehabt ein Graͤuin 
Höweybrucen, Dieandernaber ſprechen das ſein můter hab geheiſſen Judi⸗ 
and ſey von der Welffengef chlecht auß Baiern geweſen. Sein haußfrawiſt 


30 rauen von Burgund tochter geweſen. 
J 






Otto Hertzog zuSchwa 
ben, vnd Graue zu Bur- 
gund. 


! 


Friderich. Difer kam 


/ ee i Henrich Hertzog zu Schwa- 3 
ymb vor Ackersim hei- & benannoız32. imKerker, 
ligen Land dann der valter bett ihn ver- 
dacht des Reichs halben 
ts, — — Conradinus der let& 
Henricus Keyfer,der Friderichderander |Conradus der dritt Hertzos je, a 
2 &.deß names, hergog Hertzog ů Schwa- [#4 Schwaben , Künig zu Sici Wie difer vund fein Bons 
A cchwabẽ vnd Apn ben, künig in Italia, lia vnnd Hierufalem , Römi. 


* Ssgeſchlecht vmbkommen 
ha elle Bed SAP Sei, ee Da ee 
rola feranno nn Bl DT etödt ei bey dem Landt Apulia 
* —— vnd Neaples. 

Philippus Hertog zu 

Schwaben, %ard anno 

1198. Keyfer erwölet, 

‚ und von Pfalggraue Ot- 

ten vonn Wittelfbach er 

1 flochen. 


[| Manfredusein vncelicher 
fon,als er den brüder hinge- 
richt hett, befaß er dasreich 
Sieiliam iʒ. iar. 


Conradus Herog zu 
Schwaben vnnd Fran- 
cken, als er zog wider 
| Hergog Bertholden von 
| Zäringen , Ward er bey 
; Durlach am wald Luß 
| barteins echruchs halb 
erfchlagen. 
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n 2lshinderdem Brißgoͤw vnnd vndern Marggraueſchafft ge 
RR Hrienelige/wireder Schwartwald zů vnſern zeiten genẽt / vñ 
don den fhwarsen Thannen die in groſſer menge darinn wach 
nd dem gantzen Rheinſtrom bauwholtz gnůg geben, Diſer w 
| FU bar vor zeitẽ gebeiffen Hercinia fylua/das iſt / Hartzwald / vñ a 
wie erlich woͤllen auß Marcellino probierẽ / Martiana fylna/dsift/Marswa 
vnd iſt gangen durch das gantz Teũtſchland biß in Dactam / d3 gegen Conft 
tinopel zů ligt / aber der breitennach haben jhn die alten hiſt orici big ghen Heyt 
| berg ond Speier geſtreckt. Er hat in jm begriffen den Schwargwald wie er 
J 4% vorbandenift/ den Hagenſchieß /den Dtenwald/den Speßhart / de Thurin 

wald/den Behemer wald / vnd Adere mehr waͤld durch Poland. 
| Er iſt zů onferen zeiten durch das Teütſch land zum groͤſſeren theil außge 
| | tet /aufgenommenanden Mern do groß berg vnd thaͤler feind / deo der mei 
| | kein geſchickte wonung haben mag/ als dann der Schwartzwald vnnd der Di 
| waldift, Es iſt ein rauch birgig vnnd winterig ſand ⸗hat vil Thannwald/ 
wachße do simlich korn. Es hat reich bauren/dann einer wol zwoͤlff küw auße 
tern mag/darumb fo zeücht es vil viech vnd befunder gůt ochſen dieamf 

beſſer ſeind / wie alle metzger das bekennen/ dañ die Vngeriſch en / Behemiſe 
Polnifchen/oder auch Die Schweitzeriſchen ochſen. Weiter zeücht es gůte ſch 
vil wildpraͤt / fiſch/ voͤgel / vnd allerley obß gnůg. Es iſt diſer wald gar vngle 
etwan rauch vnnd birgig/ etwan eben. Erhat funderlich koͤſtlich dürr / oder 
hert waſſer vnnd bech / die haben foͤrenen vnnd eſchen guůg. Es iſt zum thei 
hanß Deftereichs/der Marggranen vor Baden’ darneben vilanderer gem 
Pi herren / prelaten vnnd edlen. Es ſeind zimlich vil ſtaͤtt / doͤrffer/ ſchloͤſſer vnd 
| er darein Eommen/das einen wunder moͤcht nemmen / wie fie fi in der rat 
| ort alle betragen möchten* Sürnemlich ligen darinn Sürftenberg/Müfingen/ 
lingen/Rstwyl/Horb/Wolfad/ &.Blefi/ Alperſpach/ All healigen/S. J 
S.Derer/Mornberg/2c.vn dergleichen vil/dieichbie laß anfton.AberBoten 
| woleinemjeglichen land zů geben / daruon es ſich ernehrẽ mag. Alſo findeſt dr 
vrſprũg des waſſers Murg/ nemlich hind Kniebiß / das ſich das volck 9 

A 
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Don dem Delicſchen land. 
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SEIN SE nen nutz denbeywoneen/wiewolmä fie nit vil braucht 
kein gewerb darauff treibt / von jrem vrſprung an biß ghen Oim/ auf genõ 
den fiſchfang vnd holtzfloß. Das gebirgim Schwargwald gibe wunderbar 
bilgewälfer/Ealc und warın 34 Baden vñ im Wildbad hat es beilfame beiß 
len, Gegen Rauffenburgüber/ gibt es groß gůt voneifen,, 

Bekzngen diſe zwey namhafftige waſſer/die Conaw vn 


















Alt in das Pontiſch more. Diealten haben den berg daran die Tonaw jhren 
ung nimpt genennt Abnobam/daruon ich auch bie fornen etwas weiters ge 

ab. Der Necker laufft gegenmirnacht vpnnd wirt gemehret mit di 
hafftigen waͤſſern⸗ Enßg Rocher und Jagſt / ehe er zwiſchen Wor 
er in Rhein falt. Die alten Nariner nennen diß waſſer Nicrũ. Er entſpringt 
eckerßfurt gelegen ein halb meilob Rotwyl/vñ laufft durch vil enge thaͤler 
hen hohẽ bergen/ biß er auß dẽ Schwartzwald ghen Hosb und Kotenburg 
Die Ryntzig/ die Rench und Murg lauffen võ dẽ Sch wartz walb gegen der 
Ben vndergang in Rhein/ vnd nützen die ein wonern wol wie geſagt iſt. Dex 
fft halb des Schwartswalds,/wic vor gemeldet iſt / ſeind vıldiecheil daran 
MNemlich das hauß von Oeſtereich/der Marggraff von Baden der Her⸗ 
on Wyrtenberg / dẽ zůgehoͤren Dornſtetten/ Schiltach Heyterbao⸗ Na⸗ 
Vidperg/ Kalw/Biülac)/Zabelftein/Wildbad/YTeuburg I 
em / Rotwyl ein Reichſtatt/ Oberndorff ein ſtaͤttlin der grauen vonn Zim⸗ 

ber Horb⸗ Schemberg vnd Bintzdorff / drey ſtett gehoͤren in die Grane⸗ 
Hohenberg Eitzach ein ſtaͤttlin der von Aechperg/Türmensein ſtaͤttlin 
# Tuͤrmentz /Aich halden vnd Mergenzellzwey zerbrochen ſtaͤtt in der võ 
enberg. Jů dem Schramberg/herren Zunbern auch ein serbzechen ſtaͤttlin 
Auen von Zimbern / Ricbenzellein ſtaͤttlin vnd ſchloß / do iſt ein natürlich | 
ad für die gälfische, Item Gerſpach cin ſtaͤttlin halber Marggräuifch vnd | 
der grauen von Eberſtein⸗ Stůlingen ein ſe hloß vund ſtaͤrclin/ auch ein 
hafft / iſt der gaauen vonn Rupffen, Loͤffingen ein ſtaͤttlin Neüwenſtatt 
ein marckt der grauen von Sürftenberg/deßgleichen die drey ſtaͤttlin 
indem Aynsgerchal/ Wolfady/ Danfenvon Haßlach⸗ 

hatt jeglichs ein ſchloß vnd deren 
behaufung; 
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decclvij 

777777 3bläfen und klauben ernehrt. Dañ do findt man zwey 

IN [pdcrdeeydssffer /dereneinwoncr alle jar 200. vnd ee⸗ 

van mehr centner hartz von den thañ baͤumen ſamlen Womähurg 

ond ghen Straßburg zů verkauffen bringen. Das machet. 

volck ſo bey der Ryntz ig wonet /befunder vmb Wol⸗ 

fach /ernebzet ſich mit den groſſen bauwhölgern / die 

e durch das waſſer Kyntzig ghen Straß burg in den 

Rhein floͤtzen/ vnd groß gelt jaͤrlichen erobern. Deß⸗ 

gleichen chůn die von Gerſpach vnnd andere flecken⸗ 

vie an der Murg gelegen feind/die dz bauwholtz durch 

SE Murg in den Khein bringẽ/ gleich wie die vo Pfos 

3Zgen durch die Entz groß fög im den Necker treibe, Als 

NUM [No mag ich auch fagen vonder Tonaw/ die jren fluß ge 
gender Soñen au fgang hat / die bzinge auch nie Elxte 


n.nit fer von Rot⸗ Rn. 
der Necker. Die Te — 

laufft gegen dſSonnen auffgang/durch Beyern/Deftereih/ Vngern ond 

telander/pnnö ſchoͤpfft ſech zig ſchiffreiche waͤſſer/ ehe ſte mit ſleben außgaͤn⸗ 


—9 
un 


ſen dreten DesNeckers 
ms vnnd lauf, 
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— !b . 5 : € x [ 
he Der groß Albertus / vnd die ſchoͤneſt frauw/ vnd das groͤſſeſt pferd, Diſer 


Ser Das driet bůch 
Don dem Conawer chal. 


Svs Tonawer thal ſtreckt ſich von der Tonaw vrſprung biß ghe Ohr 
nd iſt trefflich wol erbauwen mit ſtetten / ſchloͤſſern / doͤrffern / vñ 
Iſtern/die haben alle notturfft / korn / habern / fiſch⸗ voͤgel / wildpri 
x obß /weide/vicch/aderb auw/bolg/feld/aberfeinweinwadß. | 
Thn Eſchingen / wie offt gemeldet iſt / entſpringt die Tonawzdo 
ein dorff vnd ein ſchloß/ die geb zrend dem grauen võ Fürſtenberg. Vber ein m 
tige daran Geiſmgẽ ein ſtaͤttlin / vnd ein berg ſchloß Wartenberg genãt / iſt a 
der granen von Sürftenberg. Darnach kompt Moͤringen ein ſchloß vnd ſtaͤtth 
iſt etwan der edelleiicen von Clingeberg gewefen/jeg dam Stad/ darnach m 
heim ein (blog vñ ſtaͤttlin der edelleiie von Entzberg. Fridingẽ ein ſtaͤtt lin O 
i dañ es gehoͤrt in die graueſ chafft Hohẽberg. Tutlingen ein ſtaͤttlinv 
ſchloß Wyrtenbergiſ eig Vngrofen/ Hedingen/ cloͤſter. Simringen 
ſchloß vnd ſtaͤrtlin / etwan ver graue von Werdenberg geweſen / je der gra 
von Zollern, Scherr ein ſchloß vnd ſtaͤttlin / Mengen ein ſtaͤrtlin / beide der 
truchſeſſen vnd Sreyberzen von Walpurg. Riedlingen ein ſtaͤttlin / der erbert 
ſeſſen als ein pfand vom Hauß Oeſtereich. Sulgen ein ſtaͤttlin /Mundetr kin 
ein ſtaͤttlin/ auch pfaͤnder wie die vordrigen. Der Buſch ein hoch bergſchloß⸗ 
erberuchfeffen. Don difen allen iſt bie fornen vil geſagt. Ehingen ein ſtatt/de | 
anch ein Frauwẽcloſter die geadelt / vñ geſtifft von . Vlrichs aͤltern/ Gunt 


ER 









[ and Albzche/Andiger Wernbern von Schelcklingen. S. Benedicren o2dEı 


Hernach feind Meyfterindo worden Tructrud Hruengard/Hildtrud vo 
farı360. Margreth Balholtzin 1373. Elßbeth Lendo phin 1376. Anng 
Stein 3396. Anna von Weſternach 1422. Vꝛſula vom Stein1432, 
Teuchfeßin von Bichißhauſen 1448. Gredaman von Sreybergiasn, 
vonDirnheimisgı. Chunigund von alten Fryburg 1406. Gierlia vonh 
beimısı. Magdalena vom Berg1525. Gleich bey Vrſpringen iſt auch 
ein Frawen cloͤſterlin das hat Adelheyd ein andaͤchtige junckfrauw 1155. geſt 
dieiſt geſtorben i280. Adelheyt nie ander Buraız2o. Adelheyt Toblerim 
Gertuddie erſt Můter 1374. Anaftaltavon Weſterſtetten 14100. imma 
Munderfinge/ Clara Heßin/ Catharina Anterin/ Adelheye DfwaldinAl 
Sangerin/Torona Schneyderitt/ Emphꝛoſina Heydin/Madlen Megertẽ 
Schelckingen ein ſchloß vnd ſtaͤttlin. Marckthal ein Pꝛemonſtraten cloſte 
bey man die groͤſten krebs Finde. Diſes ſtifft Pugo Pfaltzg:aue si Chub 
Eißbeth feinem gemahel u7u. Der erſt Probſt darinn war Eberhard/ 
4178, Gerlach us5. Manegoldus us7. Menracth i202. Henrich 
ther i206. Rudiger i213. Rudolph ızis,. Walther 1228. Thieterich 
Friderich 1252, Henrich 1254. Conrad 1266. Wernher 274 Enge 
‚1283. Berchtold 1284. Henrich 1295. Burckhard 1308. Seyfrid 1312. 
her 1315. Conrad 1323. Berchtold Stettner i328. Conrad Gagir 1337 
| man toãter 344. Henrich Walch 1347. Eberhard Greyff i355 
Löwizsı Stephan Wücherer1383. "Jacob Kupfferſchmid 1385. Jacob 
ger 13983. Henrich Meerſtetter 1408. Albert Abt 1434 . Plane 
Simon Gotz i482. Johann Daberkaltisıg. Henrich Stolslinisis. 4 
Hudinıssz, Darnach kompt die mechtig Reichſtatt Vlm/ auch ander 
gelegen/item Lipheim / iſt deren von Dim Langingen ein ſtatt vnd ſchlo 
Sürften von Beyern. Doift auff ein zeit der gelerteſt mann gewefen / mitt 






























Ser eigen Herꝛen von dymbern Geburt im 
| | " auffe kürtzeſt begriffen. 0 

lung 104%. | 
Adelheyd Ereyfrauw N .. 
von kvartenberg Falls a fi = 
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8 -B \ 3 
Alelberth kreyherx· -Törg o34 Cuno ar®. Wernher 107%. 6 
3% Zymbert o1. AgnesGranit ‚Mechthild Gränin Sophis Gräuit 9... \Brgiosz 4 
Mietlicbvonchm von Helffenftein - guTäbingen von Veringen Gottfrid vo4r. Adelgund Freyin 
— J | Agnes Grauin zhHohenklingen K 
| - von Hohenberg 6 7 
‚IGottfridıo®e. Albrechtus 
Eliſabeth Hertzogin Beatrix Her 
; gu Deck von Vrßlin 
x6 J ‚.ız 13 
\ Albrecht 1255. woernher 1238. ſohann Ereghert 1384.“ Tohannı 
8 9 Agnes Marggränin " Anna Truchjäßin  Künigund Gräuinvan \ Verena 
_ Tohann Graue zů %ernberkregherr «yo Hochberg von Rordor; ‚erdenberg 54 Sul-; Sonnenberg 
Zymbern 1179. \ sa Zynibertaz. Wwernher i255. Brigitta kreyin von Be STE re 3 
Anna Gräuin vor AdelhoydEreying% Anna Freyin von Gundelfingen ar Qpernhernek 
Monheim Abenfherg Ealckenftein 9— Anna Grin 
; | | | "u (Kirchberg 
Albrecht Graue zů Zymbern,Commen kB: | „ 
dator Teitfeh Ordens zů Kraut 
ilhelm Preyherr zů Zymbert. 
N.Ereyinvon Heydeck / 
af 
lohann wernher 1405. Graue ' Anna 
Catharina Schenckin von Erpac | Leonora 
14 Br; Tu u Appollonia 
: #% Johann Wwernhernaßs Gottfridı49s. Graue xroben chriſtoff Graue i. '7 
Margreth Gränin von Apolonis Gränin zů Henneberg Künigund Gräuin von E- „wwilhelm 167 
. Otingen | i5 berſtein N ‚loanna 
Qwilbelm wernher Graue Kinizund Su 
Catharina Gräuin von Lup sibylis —— 
aria. FW 


} un 
Amaleis Landigränin von Leilchtenberg 


ya 


—M 
W 









































Don dem Teücſchen land. 
s Magnus iſt in diſem flecken geboren / vnnd biſchoff worden 


graben ligt. Gundelfingen ein ſtaͤttlin vnd ſchl 
loß des biſchoffs vo Augſpurg/ das hat biſchoff Harrman derer 
5 was / zů dem biſtum̃ geben, Do chſtetten ein ſtaͤttlin vnd 
Fürſten von Beyern. Werdein Reichſtat do macht man die gů 
n denen man weit zůſagen weißt, 


CLloͤſter auff dem Schwartz wald. 


Loͤſter auff dem Schwartzwald / Herrẽ Alb⸗ 
— das haben anno Chziftin4s,diegranen von 
| Eberſtein/ nẽlich Mer: Berchrolp geftiffe, 
ESS: S,Blefirdas habendie Sreyhersenvon Set 
| denbeürenanne C hziftt 16 8.4. geſtiffret/ iſt 
ber anno 1013. in cellenweig angefangeworden von 
| = S Arginberto dem infidler wie ic) in einem alten ge 
en] (deibnen bůch hab gefunden, Dochbinicherwas 
Nelicher bericht worden das S. Bleſt ſey angefangen worden und Eeyfer Ot⸗ 
dein erften/do ü 


| bekümmert ſich faſt 
kriegen, Ondalserauffein zeit im krie 





ſchloß/ beide 
sen creütz kaͤß 









Fe 





) nno 003 mit Keyſer⸗ 
Eband verzeichnet/ geben zů Dietrich Bern/tjkein wunderbarliche alte ges 
Ft. Hernach iſt ſolich ßriuilegium confirmiert durch die nod koſſienden key 
fe fie bie beffimpe werden durch Henricum den 2. anno 1647: Henricum den 
no ios⸗5. in d ſtatt Ba ſel / Dotharlum den 3. anno uꝛs.Ein Freyherꝛen/Mal 
or Waldeck vnnd Burckhardt von Eyſtett haben diſem cloſter übergeben 
naw vnd Dottuaw. S. Joͤrg/ das haben die Freyherren von Do gernow ges 
Hirſow/ das haben die Frauen von RKalw geſtifft. S. Peter haben die 
gen von Zäringegefkiffe/nemlich hertzog Berthold der es au ff ſeinem erdt 
om grund auffgebauwen hae/vnd ſein brůder Gebhardus biſchoff zů Co⸗ 
‚hat es geweihecannoıo 91. Chennebach/ das haben die grauen vo Seyburg 
Aßgoͤw geſtifft. S. Mergen vnd S chwartzach/ die hat geſtifft hertzog Rut 
von Zaͤringen. Doch woͤllen etliche es ſey diſer ſtifft er ein graue vor Fürſten 
jewejen, All heiligen/ Bondoeff vnnd S. Truprecht/ diſe drey haben geſtifft 
Auen von Habſpurg. Aber das cloſter Alperſpach haben geſtifft bie grauen 


— 
le granen von Sürftenberg. Beüren iſt geſtifft worden von den Paeger 
as cloſter si; Oberndorff haben geſtifft die hertzogen yon Teck/aber 
geſtifft worden von de Geroltzeckern. Wilperg das cloſter babẽe heſti die 
von Hohenberg. Merck weiter das der Schwarzwald hatgß arck vnd 
gEriegßuolc auch derenvi! ritter gleichen /vilriccerfe bar, Sr adels Es 
n diß Land das Kyntzigerthal/ die Bor / das Degsw/d as Brißgsw/die 
nd das Wyreenberger lan d. Itẽ die Bor iſt ——— eſchafft/ ſtoßt an 

dd i ii; das Hegoͤw⸗ 


decelig 


| zů Kegenfi purg/ 
ſſelbig aber er verkieg/vundfich ghen Coͤln thet auff die hohe ſchůl / do er auch 
of. Dillingen ein ſtaͤtelin vnnd 


ſt graue võ 
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4 
decclx Das dritt buͤch 
das Hegoͤw/Rleckgoͤw/ vnd an den Schwartzwald / iſt der grauen von Fürſten 
berg. Iſt gar ein winterig kaltes land/aber es erzeüget vil viechs / korn / obß vn 
| anders/fo hat es vil gůts adels vnd kriegßuolck. | 


Frürftenbergı Hohenberg. n 
" FED Drftenberg ein ſchloß vnd ſt zttli⸗ 

| 4 beide auff eim hohen berg/ iger 
© indermitteder Bor, Ylaretberge 
M bergſchloß / auch der grauen vosä 
9 flenberg / iſt etws ein cige gefoole 
vnd gar edel Seyherzen gewefen. Thün fen 
geein ſchloß vñ dorff do die Tonawentfpain g 
ſt der grauen von Sürftenberg. Düfingen 
ſchloß vnd ſtaͤttlin der edelleut vs Schellebu 
Zů Nydingen im Srauwen cloſter habe dieg 
wen von Fuůrſtenberg jre begrebnuß. Des ol 
| Dobenberghaben die Rorwyler auf geboc A 
— | Ifer Sigmunds zerbzochen / wie auch Dash 
N | Rupfferberg /darnon die grauen von Lupff 
— Njren namen ſollen haben, Nun von dem fhll 
'= ern N Hohenberg/ do vor zeiten ein befundere gti 
ſchafft geweſen iſt / hat ein Gantz Laͤndlin den naſſien / das man es nennt 
henbergerland / vnd gehoͤrt dar ů Rotenburg am Necker vnd Ehingẽ/ zwo 
die bey einander ligẽ / vnd ligt darbey — berg ein ſchloß / das beißt ale 

) genburg. Zů Ehingen iſt ein ſtifft den ba „hä 
Es gehoͤrt auch in diſe herrſchafft die ſtatt v ſchloß Horb. Haigerloch iſt dam 
verpfendt den Grauen von Hohen Zollern Was bey dem zerbrochen ſchle 
benbergligeandem Schwartzwald / wirt genennt die ober herzfchaffe/ end) 
m Necker ligt / heißt man die vnder herrſchafft / das diſe beide rheil gemein 
Durch wen amptmann regiert werden. Es geboͤren weiter zů diſer herrſchaff 

die gemelten flecken / Bintz dorff ein ſtaͤttlin⸗/Kirchperg ein frauwẽ cloſter 
berg ein ſtaͤttlin vnder Hohenberg/ vridingen ein ſtaͤttlin an der Conaw 
bey ein fürftlicher Forſt. Es haben vor jaren auch mehr flecken vnd vnder⸗ 
lich herrſchafften darzů gehoͤrt / die aber mitler zeit ein theil darus ver kaufft 
ein cheil verpfendt / als Haigerloch/ Obern dorff das jetz der grauen iſt von? 
pern/Wilperg vnd Nagolt ſo jetʒ beſitzt der Hertzog von Wyrtenberg. Bey 
oltligeein frauwen clofter / darinn ligebegraben der letſt graue des nam 
Ind ſtammens von Hobenberg/hat geheiſſen graue Sigmund, J 


Hoib 
MNecker ligt diſe ſtatt/ vñ hat 
fengklichẽ gebauwen graue 
von Hohenberg. Es ward diſe N 

N berger landſchafft verkaufft ag⸗ 
fi 1371.dem hauß von Deftere 
ebeyder Marggraueſchaft Dom 
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Fe ich hie forn 
en auch das gemeidt hab. Es gehört auch DALSH 
Aotenburgam Neckerie jetz geſagt iſt. Es iſt in der ſtatt Horb ein groß ge 
werb mit wullen tuͤcherndas mengklichem kundt iſt. 
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Das dritt buͤch 


unge welches ex alſo ordnet / das er mit 12. ritter 5 































































” — — —— er 

cegt verden ſolt / der ſelben richter ſolt all 
egen ein graue vo Sul ſein / verliche es al 

—£ S NEN III | nem grauen von Suls zů lehen / des be 

— ale 3 el a ala ae n a big auff den heütigẽ tag behaltẽ. Er g ab: 
Aenkaal ee den von Rotwyl die freyheit / wo ſie nit 
ern seit fo vil ritter oder vom adel gebabe /da 
— 7 dañ der richter an zal wol auß jr burgesf& 





erſetzen möchten. Diß alles hat RCor⸗ | 

ME erdiner / wie er ſchier ſterbẽ wolt/visniegl 
Kar m IA A wie er künig ward/ fundernach zweiẽſch | 
SSLAldEN be ya redte er gethan hat / eine vor Weinſperg 
die ande bey dẽ cloſter Nereßheim im 
urger von Rotwyl bey jm / die auch jr leib und lebentr 
lich zů jm ſetzten. Es iſt diſe ſtatt gar ſtarck vnd veſt / ſie ligt auff einem berg, 
gůt wild vnd ſelb gewachfen gräben/diefeind ſehr tieff vñ weit. Vnd als ſie in 
ruckten jaren vil üubertrangs liet von H.Eberharden von Wyrrenberg mit 
bart /ehe er hertzog ward vn noch jung was/ward fie gezwungen ſich mic gem 
Eydegnojfen zů verbinde, Darnach anoısı9, habedte Rorwylerjre freü 
vnd pündenußmit gemeinen Eydgnoſſen erneüwert vñ ewig zů baltebeftar 

a 


m Dillingen. | 












| a Sligedife Statt am waſſer Brigi /fol von 
IF BT pergogen von Zäringen erbauwen ſein / vnd 
abgang diſes geſchlechts an die Grauen vo 
ſtenberg kommen / nachmals aber and 
SIE SE Defkereih/demficnochgeborfamift, J 

kompt von Villa / wie ertlich meinen / dann fie 











gewefen/aber berz Joͤrg Pictorius / der do erbosen/mik 
heiß Dillingen /gleich als were fie ein mittel ja můtter ſtatt vilerflecte/die 
den auff jnen fo gerings darum̃ ligen / alß dann ſeind Huͤfingen / Giſingen 
lingen/ Schweiningen/ Efingen/Hupfferdingen etc. Die daiete meinenf 
Dillingenvoneinem Mañ der Welling geheiſſen hat / vnd zum erſten do ge 
er/deß ſtempffel noch vorhandẽ iſt. Es iſt faſt gůter lufft in diſer ſtatt / vn 
fer durch alle gaſſen lauter baͤch. Der merckt ligt mitten in der ſtatt / vnd m⸗ 
ner do zů vier thoren hinauß ſehen / nit vonn kleine wegen ð ſtatt / ſunder da 
gaſſen alfo grad vnd creützweiß zů den thoren gerichtet ſeind. Do ſeind alle 
in gůtem kauff/brot / fleiſch/ fiſch/ wildpret / etc. Man laßt kein vogel bleibe 
den fiſchen auffſetzig iſt / als dann ſeind antuoͤgel/ reige 

= gleichen/ ſonder welcher einen ſcheüßt / vnd den bringt 
RKauffhauß / dem gibt mã ein Dillinger ſchilling/ laßt] 
| vogel/aber hauwt jm vorhin ein fůß ab. Es iſt beyd fe 
ein luſtig Bad / das fleüßt ab ſchwebel und wenig alun/ 
faſt wol muͤden glidern / dann es trücknet auß die neruen 
cket den magen vnnd ſeine deüwung. Es iſt vergange 
bey diſer ſtat in S. Germans wald geweſen ein wild vnd 
4 viebifcher mann / der iſt ſummer vnd winter gantz nacken 
lauffen / ſich des graſes vnnd wurtzlen beholffen / zů nach 
‚dem viech auff thannen reiß und nackend gelegen / hat auß keinem brunnen 








































Don dem Teürfeßen land, deeelrig 
en uß miſtlachen getruncken. Er hat die menſchen geflohen wie ein wild ehier/ 
ſü lerſt an der peſtilentz geſtor ben. ar 
9 Zimbern. u | 
4 On Norwegen hat das Geſchlecht der al 


2 


y Simbern/fein herkommen/von de Cini 
bern / die viljar vor d geburt Chaifki vo 
I =) wegen waffess ner weiche, vnd ſich an an 
dern endẽ nider laſſen muͤſſen / wie diealee geſchicht 
> fchzeiber vil daruon geſchriben / vnd wir das hie for⸗ 
nẽ bey dem Rand Italta wettlaͤufftig anzeigt habe. 
Dañ nach dem diſe Cimb in merelicher groſſer ar 
N U, zal die Römer vmb ein Rand anſůchten/ vnd jhnen 
Rn das felbigabgefchlagen/ja auch Die Römer ein ſchaͤd 
sr lichen krieg miejnen anfiengen /vnd zů beide ſeiten 
Aufent erfchlagen/feind dieüibzigenmir etlichen jren bergogen widerũb ber 
kommen / vnnd ſich bey den Hochteütſchen als jren mithelffern nider gelaſ⸗ 
ooſelbſt ſchloß vnd flecken erbauwen/ ond bey jnen bliben. Flun ſt wol war 
biemie nit gnůgſam erwifen / das darumb die Steyherzen v 
difen Cimbris abEomme / dicweil manaber von ſo gar lang 
idtlichs wiſſen mag⸗ vñ vnſere altfordern nichtem geſchrifften verlaſſen ha 





em vnnd ons deren behelffen⸗ vnangeſehen das erwan einer oder einander 
viderfpilbaicenwsle. Das iſt ein malgewiß / das die Cimbern ſo an der let⸗ 
ſchlacht / die ſte mit den Roͤmern verbzachr/überbliben/ vnnd daruon kom⸗ 
Aſch volgends in das Hochteütſchland gethan/ vnd bey den ſelben bleiblich 
Egelaffenbaben/ wie die gar alten geſchichtſchreiber des zeugnuß. | 
eilnoch etwas von jrem namen bliben iſt / hat es woldasanfehe/das diß ge⸗ 
brder Freyherren von Zimbern von jhnen abkommen fey/befunder ſo man 
inem andern haͤrkommen vn nd anfang zůſagen weiße / noch wiffenmag, 
andern / ſo iſt an keinem andern ort oder gegne fo vil anzeigung in ſchloͤſſern 
feden/die uns fürbilden dig überbliben volck/als in di 
van Herren Zimbern/das ctwann Anciaʒimbern har geh eiffen/ wie Reyfer 
der dritt das nent in einem groſſen brieff⸗ den mir zeiget hat der wolgeboren 
ber: Wilhelm Wernher: graue 33 Zimbern, Item Wald Zimbern ob8 ſtat 
vyHbeißt jetʒ Spitals Simbern/Marfchaleden Zimbern/ Deiligen Zim be⸗ 
ten zimbern / Zimbern jm loͤchle⸗ vndandere mehr/diſe zelt ſoͤlchen na⸗ 
widerum̃ verlosen vnd andere überkommen/ wiewolanandern enden mehr 
ngelegen ſeind / die auch Zimbern geheiſſen/als jm Zabergoͤw/ im Rieg/im 
enlad/ ander Lyn vnd anderßwo/aber doc nienen fo vyl als vi dicherz 
Eöimbern, Zum drittẽ mag mañ auch ein vermütungnemedußdep ver lei 
g des worts Simbern /vnangeſehen das jetz gemeinlidy mit einem Z geſchri⸗ 
Aaber in dẽ altẽ jar zeit Buͤpern zů S. Joͤrgẽ im clo ſter in ð Richenaw⸗ů 
ſpach vnd wo ſie jr begrebnus haben⸗ deßgleichen auch in dẽ alten briefen⸗ 
s gemenlich wie dieCimbai mit einem Cgeſchriben. Zum vierdten gibt ein 
id die vergleichung des wapens / dañ gleicher weiß wiedes künigreichs Nor 
wapen ein Loͤw mit einer ſtreit oder mordaxt / alſo haben es die alten Frey 
zje vnd je gehabt vnd ber bracht/ vnd iſt kein vnderſcheid dazzwife en 
able 


ten greyherren / oderjeiz der Branen vo 


fer arı/danndofins _ 
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deec lxiiij Das drict buͤch 
allein in den farben der feldung . Dann das künigreich hat ein gelben loͤwen in 
nem roten feld / aber das geſchlecht vo Zimbernbarein gelbenlöweein einẽ bla⸗ 
wen feld. Zům5. fo zeigen obbestimpremalten gef chichtſchreiber eigentlich an]; 
ſich die Cimbatdifer vnd der gleichen waffen der mordaxten ge en⸗ 
| ber sannndaffelbig volck nit anders dann die moͤrder genent würdẽ / vnangeſeh 
das ſie zů ſolcher hoͤchſter notwehre vnd zů allen jren fürnemẽ durch Gottes 

ckung gezwungen wurden. Item Oberndorff ein ſtaͤrtlin vnd cloſter vonder 
wyl herab iſt der grauen von Simbern, 














Suliz ein ſtaͤttlin / vnd darob ein ſchl 


mit namen Albeck / gehoͤrt den herren von SGeroltzeck aber Wyrtẽberg hat es 


Don dem 


irrenberser land / das ein groß 
theildes Schwaben lands iſt. Fe — 
S ſeind gar vil Graneſchafftẽ voꝛ zeiten im Hert 
2 hab zů Schwabe geweſen / nelich sh Ralw/sut 
un binge/sh Vrach/su Wyrtenberg/im Sabergow, 
NH Reichgöw,ssbreifenftein/sögollen/sh 2 





















Sn 3 groffeeneheilfeind eneweders abgeftozbe oder verkaufft / 
EN 4 mickeiegen anderßwo hinkom̃en / vnd ſeind ʒůletſt garn 
en alle an die grauen von Yoyerenberg Folien mit andern 
ven vnd flecken die er über kom̃en hat in abgang des lerſten hertzogen von 
ben. In ſum̃a / diß Nand hat eitel Fraueſchafften / herrſchafften / ja auch Mars 
vierögehh thumen gehabt / als Ceck/ Veßlingen vnd Scilt ach / do Sürften geſchles 
KR wonthaben, Vnd doher iſt ð graue von Wyrtenberg alſe mechtig vnd reich" 
Vrßlingen. den / das er ſich vor zeiten mit 200. pferden legt wider kunig Denzichendenz, 
auno 1308. ward voden C hurfurſtẽ zům Keyſerchum̃ erwoͤlet. Aber es fi le 
nie wolauß, Dann do der Reyfer in Italia was/legt fich wid graue £berbat 
Conrad von Menifperg/derdes Reyſers anduogt oder ftatehalter wa⸗ 
nam jm gar nahe alle wehrlichen flecken / alfo das jm von achtzig ſtaͤtten vñ ſe 
ſern kaum drey überb liben, Barnach ward er gefangẽ von dem Heſſen vñ 
grauen / vnd ward gefencklich gehalten biß su des Reyſers todt / das iſt fü 
lang, Dann anno Cheiſti 1313. ward diſem Keyſer in Italta vergeben von en 
Keyfei Hei munch do er das ſacrament von jm empfieng, Es het der münch das 
in den neglen / vñ de er dem from̃en Keyſer das ſacrament dar bot / ließ er das 
geben: darmit fallen. Das was ein welſch vnd Roͤmiſch boͤßlin. Ich find in den hiſte 
das vnder dem keyſer Kudolphen ven Habſpurg / graue Eberhard von Wy 
Graffichaff berg gekriegt hat graue Albrechten von Acheln (das ligt bey Reütlingen vñ 
Acheli: grauen von Teck. Man findt auch das die grauen 90 Acheln geweſen ſeind 
ſten Thurnier anno Chꝛriſti 37 . ʒů Meidenburg/aber von den grauen vo 
senberg finde man nit das fie auffein Churnier kom̃en feind/biß zů dem jar 
ſti u7.do ſeind fie erſchinen ʒů Coͤln auff einem Thurnier / darauß ich nen⸗ 
Wyrtenberg nit der alteften graueſchafft eine iſt. Teck iſt vil aͤlter vnd zeitli 
a ‚einem Hertzogthum̃ gemacht. Dann anno Chꝛiſti u79. iſt graue Albꝛecht h 
Ted gewefen/pnd darnach anno 1398. it Lützelmann Dersog ʒů Tech gen 
Item anno izu iſt hertzog Vlrich ñ Teck hertgewefen« Darnach anno 3 
XFriderich von Tech geweſen hertzogs Rudolphen des vierdten von DE 
Ka. Dandtuogt vnd hauptman in Schwaben vnd Elſaß. Die grauen von Ra 
‚bes geſtifft das cloſter Hirſaw / nemlich graue Eriafrid anno 938, Vnd lan 



























































9 . Don dem Teücfßen (and. decelxy 
(bnemlich anno i0 83, Graue Adelbert von Kalw bar geftifftds clofter — l 
en. Vnd als jr ſtamm zů letſt abgieng / haben die Braune vo Wyrtenberg — —Wu 
ligkeit geerbt. Item anno 1342,haben die Pfaltzgrauen von Thübingen/ | | Inn | 
|Bamen Gozon vnnd Wilhelm/den Grauen võ Wyrtenberg jr Graueſchafft J ® 
est, Vmb das jar 1120, was die Brauefi chafft Wyrtenberg in drey herrſchafftẽ | | Be 


darauf worden. Anno 
» ward Graue Eberhard mie dem bart Hertzog zů — vnd Teck ge | 


Evan Keyſer Meapimilian/ond das zů Wormeauffcinem Reichßtag. ll. in DR 
Die Einy 9er Grauen von Wortenberg / von Bi 
anna. vier oder fünffhundert jaren her. Be — 900* 43 
Ya Dn dem vefprung der Brauen vonn Wyrtenberg redende findeman J99 
VS eben den mangel/ der bey den andern gefchlechten erfunden wirt / das 
8 iſt der mercklich vnfleiß vnnd die groß liederligkeit vnſer vorfarenn/ “ 90— 
\ Wwelce für anderenationesals gar nichts auff jr felbs geſchicht achtũg | 
WW 9ehabt/deßhalben wir jegund weder vor diſem oder andernalcen ges I Un 
hten mehr gareinichen grund oder wilfens haben / ſunder muſſen allein 
ven gemeinen lümbden vnnd vermůtungen ghen. Darumb wo wir ſollichs 5 
ich an die hand nemmen wöällen / finden wir das der Grauen von Wyerens I Ri ik 
chen fey beyregierung / Bun Pi 
+ Örauen von Wyrten | A 


ft j ) engebruͤdern/ die beyd zů f 
IR Denrichendes 4gelebt haben, do Graue Bruno zũ erſtẽ ein probſt auff 






o 08 5 3 oo. 2 * 
eydens ſtifft zů Speicr/ darnach ghen Hirſaw zů eim apt poſtuliert worde, A 
= Wwernher Gras Eberhart der dl Al), — 3 
Ne zu Grünin- = ter Graue zu la 
$ gen Mimpelgariftarb | id 
ars Vlrich Gra- ( ‚ANNO SAL9. \ 9 
ue zu Woyr- Herman oder & 2 
so. tenberg | Hartman i ( Vlrich tarb/Vlrich vor N 
; anno 1370. Wwyl erfchla | 
tᷣ | Tohannes Gra- Eberhard Eberhard C Graue Vi. a — 1388. 
J ea Graue Graue ſtarb Orich einiger \ Eberhard / Eberhardt - 


anno i323. )herrflarb . ‚Graue farb) milton kin. 
1344 ( 1393. der abgange 





{ i ; 3413, 
Don Eberhardt dem aͤltern wirt die Liny weiter geſtreckt. 
Ludwig geſtorben zu Eberhardmitdem bart,der erſt Herzog, arbı4ss, 
| Vrachıgsa.herrzu \ Sein haußfraweine von Maktus - 
Mimpelgart Ludwig,ıft iung geflorben — 
Mechtild,difen.m LandgraueLudwig,def ietigenPphi- 
"Klippen großuatter * J 
| a Eberhart der an⸗ | EZ ONgE ' 
Nbich gefangen von \ der Hertzog ſtarbſ Vlrich der dritt Hergog. Chriſtoſſel. (Eberhard : | 19 Th 
demPfalggrauen anno 1504. Sein mäter ein Gräuinvd AnnaMuria Hedwig N iz 
| Henrich Graue Pitſch. voBräd.fein \Elifabeh, nn ; 
a. ſtarb igis.  gemahel. < Sabina ia 
! Görg Graue. Sein mitere Virich larb )Leonors | ‚9 TE A 
m 7 ein Grauin von Salm.Ag ?iung Acmilia Bd TR 
Sophia. Dife nam der Fr nes ſein gemahel võ Heße <Friderich ILudwicus —3 4 3 a 
Hergog yon Lothrin. — Maximilianus — T 
gen, : 


6 Graff " hl H i 









‚ %oyrtenber 


0) Ü ® 
decclxvi Das dritt buͤch. 

a Graff Eberhard von Wyrtenberg het vnder Reyſer Carlen dem 4. bey 
Reichſtett darüber er vom Reyſer zum vogt gemacht/ mit ſchatzũg beleſtiget 
erklagten ſich die ſtaͤtt. Carolus ermanet den Grauen zur billigkeit/ aber Eb 
hard verband ſich zů den Sürften von Oeſtereich/ vnd fůhr mit der ſchatzu | 
Auffdas Carolus mit hilff der ſtetten Bafel, Straßburg/ Speyr/ Worms, 
den beleftigren zů hilff kam/ erwoͤlet hertzog Ruprechten von Baiern ʒum ha 

mann / auch zog er ſelbs mit / gewunnen graff Eberharden ſtaͤtt vñ ſchloͤſſer⸗ 
trungen jhn ſo weie/ das er heimlich bieten ließ vmb ein friden,/der ward 
icht mit vil puncten/ aber nit lang gehalten. 

Bon Eberhards des aͤltern vatters brůder iſt auch ein lyni Grauen komm 
nemlich Graff Vlrich/ der vor Wyl erſchlagen ward/ wie ich hie vnden a 
A Es hat Eberhard der aͤlter auch an fich bracht die graffſ⸗ chaffevo Monte 

Minpel- ligard / das wir Mimpelgard nennen / ſieben meil von Bafel gelegen/ vnd ſ 

gartan die swen fün Nudwig vnd Dirich feind Grauen zů Wyrtenberg vnd Mim sel: 

Wwyrtenber gweſte en, Braff Vlrich dẽ Pfaltʒgraff Friderich darnach fiẽg/ hat Pfaltzgrafft 
gerkonmẽe ppen můtter / mit nam̃en Margaretam von Sophoyzů der ee gehabt. Dan 
Pfaltzgraff Ludwigjrerfter mann in der jugent ſtarb⸗ nam ſie diſen Grau 

der ee Aber ſein brůder Qudwig hat zů derce gehabt Mechtilden Dfalsgraf 

lappẽ vatters ſchweſter / das 7wen bruͤder hetten des Pfaltzgraffen Lu v 
ſchweſter / vnd verlaßne Eberhard der erſt hertzog / den mann⸗ net 

dem bart / bat ein weib von Montua/ mit der er doch kein kind überkam / v 

was das laud biß auff jn zertheilt / do wardermitfeinem vettern eins/ ondi 

Eam mit ſhuen / das dieherzfi hafft widerumb zů ſammen ſolt kommen / beſu 

dieweil er kein Eind hat / vñ alſo Nard nach im graff Eberhardt feines vattern 

ders ſun Hertzog im Landvaber er blib nit über zwey jar darinn/funderflobet 
Dlm/onnd nam fein Credentz vnd ſylber geſchirr mit jm / dar nach fuͤgt er | 

dem Pfaltzgrauen / vnd ſtarb alſo vnder den außlendigen on leibs erben, Do 

chet Reyfer Maximilianus (eines brüders graff Hẽrichs fun/nemlic) graff 

Uernoz vl richen herʒog ʒů Wyrtenberg / der noch zu vnſern zeiten vorhanden iſt gewt 

nie vnnd das Hertzogthumb / des er vil jar beraubt iſt gewefen / wider beſeſſen 
Wrieberg ‚ges herfein vacter graff Henrich zwo frauwen⸗ die erſt was eine vo Bitſc 

bar jmderrgemelten Dergeg Vlrich. Dieander gebar jm graff Goͤrgen v 

tenberg/waseinevonSalm. Y J 
Aano1499, ritt diſer Graue Henrich zʒů feinem vettern graff Eberhard 
Stůckgarten / do fieng jn Graff Eberhard vnnd legt in gefangen ac 


Rz 


halb / nam jm Reichenweiler vnnd die herrſchafft Horburg mit aller zůg 
auch alſo in der gefencknus geſtorben / dann die bloͤdig keit ſeines bauptsh 
[| nicverlaffenbißinfein end, HERE, ee 
Don erlißen geſchichten ſo ſich im Wyrcen 
berger land in zwey hundert jaren ver? J 
| lauffen haben, * 
NAno 1372.heten die Grauen von Wyrtenberg ein geoffen Fee 
IM den Reinſtetten die in jrem landligen/ yrnd wurden auff beid 
= Elm tenbey120o0, doͤrffer verbrene/dieräben vnd baͤum abgehauwe 
Reitlinger U, Id wiefen oder matten geackert / die acker miefenff überfeer / vndz 
kriege den EL NS do die von Reütlingen hetten den Wyrtenbergern dieFüw entf 
let der Graue mit dẽ andern herzen hernach biß zů der ſtact / vnd do kamẽ di 
ger auß der ſtatt mit jren ſoͤldneren durch ein vngewonlich portẽ / die bei 
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ger, 

















































































































Don den Zeilen land. 
Hoffen was / vnd fielen zů ruck in jre feind/ griffen den grauen und ſeinẽ hauf 
n / vnd erhůb ſich de cin groſſe ſchlacht. Der graue von Wyrtenberg ward 
vnd kam kaum daruon/ es wurden auch aufffeiner ſeyten erſchlagen drey 
en / nemlich geanc Friderich von Zollern⸗ Pfaltzgraue Vlrich von Chübin, 
Igvame Dans von bwarsenberg/Schweyger von Öundelfinge freyherr. 
Sottfrid Schoderer fendrich / Reinhard von Neytperg/ Hane von Sel 
MNang von Eroltzheim/ Beenbardvo Sachſenheim/ Sriderich deß ſon⸗ 
Dean’ Wolffvon Sambeim hoffmeiſter. Edel Burchars Sturmfe⸗ 
Benzo Keyb von Dohenfkein/Dans von Audeberg Dansvae Luſtnaw⸗ 
ED 09 Salckenberg Conrad von Dosfingen/Lonrad Reyfer/ Walcher vs 
nfelß, Schweyger von Gefingen/Scharb v5 Bernhau ſen/ Seyfrid/Hẽ 
Daler/Luno Truchſeß von Buchißhauß/ Albrecht v⸗ Kilder/ Eberhard 
Btofflen vn Bouſad⸗ Eberhard vo Sternfelß vogt im Sabergöw, Deinss 
Mebene: / Hans von Sperberecf / Andzes vonn Beyar 

meck/ Diebolevon Freydlingen/ Cung von Sambheim/ Welfvs Pfaw 
37 Wolff von Jungin gen/ Walther Sper von Eiſtettẽ/Hentich Mager/ 
AD Franck vor Zröbah Dermanvon Ratbogen Sean Dans vg Gun 
wand / Cuntz von edicken/RüffvonBiechren flein/ Wolffvon Ornhos 
lcklin von Reucheim Dans von Beunbab, Wilhelm Durer von Ke⸗ 
anck / Hans von Winßheim Franck/Tonad võ Limpach Franck Hermã 
Benfkein Scan Sein Sfeld Franck⸗ Andres Tobel Franck/ Ruprecht von 
del anck/ Johann Eſel von Rovjbuen blyben auch dohinden 13. knecht. 
ie von Reütlingen verloren ui meh: dannıs, man / vi zůhand ward 3 
geiche, Es was du zů mal Eein mechtiger graff im Reich s wurdẽ auch an 
eoitſo gůt kriegßleüt vom adel gefunden als bey jm. Er gab dem gantzen | 
Waffen mit Brtegen/aber es felet jm gar (Bädlichen vor Reütlingẽ. Es 
Egeaff deſer zeit Eberhard/vnd wie etlich von jm ſchreiben ſt er lebendig 
eeeleib geſchnitten worden/das cin anzeigung was feines zůkunffti 

na Er werd achtzig jar alt. 
nno Cheiſtt 1393, iſt ein ſchlacht geſchehen bey der ſtatt Wyl / do dar 

ſchafft von Wyrtenberg und von Beyernauffeiner ſeitẽ / vñ die Shwä, 

nd Rheiniſchen ſtett auff der andern ſeiten/ wider einander augen. so 
Herjten anzritterfchlagen der jung Örauevon Wpyreenberg / eis Graue große 
1/ein graue von Loͤwenſtein⸗ vnnd einer von Werdenberg /mirfampe o u ef 
rittern vnd edlen. Aberdofich derale graue von Wyreenbergwiser ger "”* 
et / vnd die ſtettiſchen noch ein mal angeiff/fiegerer wider ſte/vñ erſchlů⸗ 

nen bey tauſent mann fteng mehr dann ſechs hundert/di⸗ übeigen 
nen. | 

Chꝛiſtii514. nad Oſtern war ein au ffrůr erſtanden im land 
eman den armen Cůntad nent. Dan diegemenleiitwurden alſo faſt mit 
gbeladen / das ſie canit erzeügen mochten/ ſunder lieffen zůſammen vnd 
Der jhren herzen den bergogen/derlubeghen Stůckgart/darnach ghen 
gen in das fe chloß/ vnd blib darin biß die auffrůr getüſcht ward, Es waed 
Mand) mann diſer auffrůr halb gekoͤpfft. Der nam entſtuͤnd von einem 
nn der hieß Cůnrad. * 
Chriſtirzis. ward Hertzog Dleich in die acht gethan/ vnd das volgende 
den Schwäbifhenbunde bekriegt / vnd nach demerdas Reich angrif⸗ 
tlingen erobert het⸗/ward er an ß dem Rand getriben. Im Herb ſtmonat 


kam 


deeclxvij 


si Wyrten⸗ 


Der arm 
Cinrad, 
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Fe — 
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MY) £ u ⸗— e— | 
schw Das nike buͤch | 
kam er widerin das Nand/aberward vom Schwaͤbiſchen Bund vertriben 
sumjar Chetfttisaq, do hatt er das Land mit hilff Landgraff Philips mit 


ſchwert erobert. | ee | 

Yon den Stern Wircenberger lands, 

en As Wyrtenberger land lige gleich alsin einem circkel / und beg 
MA in jm vil ſtaͤtt vnd ſtaͤttlin / ohn drey Reichſtett die auch dari 
Nnemlich Reurlingen/ Eßlingen / vnd Wyl. Doch die zwo fit 

Aſtaͤrt Wyrtenberger lands ſeind Stůckgart vnd Thübingen. 
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Kant 
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Ef 
p Sfeind in difer Seat /w 
QV gemelder/ vorzeitegefe 
Pfaltʒ graffen von Ch 
Die jrẽ fin jetzundt im 
baben ʒů Liechteneckmi⸗ 

von Aenzingen gelegen. Anno 
184.308 graff Welff mit groſſer 
fur das ſchloß wider Graff Huge 
— Thübingen.Es hett der Welff a 
a 2 >21 nerfeicen diebifch off von Speier 
EEE TU SEI Wormß vnd Augfpurg /Hergog 

Keen — holden von Zäringen / dẽ gr aue 
Veringen etc. Aber graff Hug hett auff feiner ſeiten hertzog Friderich venẽ 
ben /die grauen von Zollern vñ ſunſt vyl grauen. Es kam zů einer ſchlacht 

fieger Graue Hug / vnd wurden erſchlagen auff des Welffes feicen/vndbn 
haundeert gefangen. Anno Chriſti1477 vnder Grauen Lherhard von W 

bergiſt Thubingẽ die hohe ſchůl auffgericht worden / daruon die ſtatt ge 
lich ſehr zůgenommen hatt / vnd wire die ander nach Stůckgart im Derge 
gerechnet, Sie ligt am Necker an eim luſtigen ort / hat cin hübſch bergſchl 
it das land fruchtbar darãb an wein/Eomm/obß/fifn/wildpsar vndderg 
dingen, Die hohe ſchůl hat vil gelerte männer ergogen/ vnder welchen Je 
So ffler ein hochgelerter Aſtronomus der ſtatt zů ſeiner zeit nit ein tlein 
iſt gewefen. "Jeem Yonemlingerberg vnd kirch darauff nit fer: von Chi 
gehöre sis dem Mochenberger land / vnd iſt gar ein felgame ſtifftung vnd 
heit dakauft/welches der apt von Creützlingen bey Coſtentʒ welchem der 
gehoͤrt) außrichten můß / ſo man zů etlichen jaren des ſtiffters / der ein gen 
veſen/ vnd darauff begraben ligt/ ſein jarzeit begeht. 1 

J 

SGrtuͤck garc. J 

ER Fr fer: von dem Neccar iſt diſe ſtatt gelegen / anfencklichen 
Nr Marggranen von Baden gebauwen worden / darnach hatt 


) 79 vonkDabfpurg anno Chriſti zwoͤlff hundert ſechs vnnd ach 
Emaur darumb laſſen machen · Es hatt in diſer ſtatt der DI 
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AV Wyerenberg off /ift doch kein bergſchloß dartan oder Dark 
aber funfkein Sürftlich ſchloß vnd ein herzliche wonung Für die Hertzoge 
ein zrefflich grojfer weinwachß vmb fie/ begleichen kaum in Schwabe 
funden wirt. = 

































































Don dem Teücſchen land, 


| Bf. 
Ller nechſt bey Kalw iſt gelegen diß cloſter / da 
genant/ hat vmb das jar Chziffinogo,does ern 



















835 S. Aurelins wire 
eüwert iſt worden gar 


P WW HEptesi Diefaw, Lancberens 838. Öerung 854, Reginbad sss. 
derad 890, Rudolph o18. Dietmar 925. Giger 952. Lempold 882. Mare 
986. Conrad ⸗88. Die Aptey ſteht laͤhe 63. jar. Friderich 1085. Wilhelm 
I Gebbard1os1, Beunouo 54 N 


Volmar uꝛi. Dartwigusz, Manegold 
je Aupzeche 1165, Conrad 1176, Henrich uss. Marquard 1198, Graue 
Sonnenberg Leütfrid 120 5 Eberhard ing, Ernſt i231. Volpold 145. 
ann265. Voland 1275, Crafftı2ss, Gocttfrid 1295, Henrich 1300. Sig 
dizis. Wighard 1342. Wighard 1354. Wigand 1358. Für diſe auß biß 
aſerer zeit finde man nit vil mehr. Er hat auch ſunſt vil clöfter von neiiwerz 
gefüre/nemlich zweyim Schwargwald/si, Joͤrgen vnd zů 8, Gregosinss 
eins zů Zweyfalten/fo man Duplicem aguamnent/bey der Lonaw Selegen, 
sin Würgburger biſtum̃ im flecken Chamberg, Er hacauch die zwey cloͤſter 
chaff hauſen vnd Peterßhauſen/ die am Ahern ligen vnd fürhin gebauwen 

n / mit güten ſitten vnd geiſtlichen ʒüchten gebeſſert vnd auffgericht/ wie bey / 
kat Schaff haufen bie fornen gemesdecift, Ä 


Beüclingen EBlingen- Geltpꝛunn. 


— S iſt Reutlingen im jar 1282. oder wie die an⸗ 
68 
AN. ® 
Q ER 
X5 





dern gleüblicher fagen / imjar 124.0, auß einem 
dorff ein ſtatt worden / vnder Keyſer Frideri⸗ 
chen dem ꝛ. gleich wie auch Eßlingẽ im jar 1285. 
SEEN N | zů einer ſtatt gemacht worden/ vnd begabermie 
— O ſtattrechten vnd pzinilegien, Etliche zelen auch darzis 
Ey EN die ſtatt Heilbrunn/ aber die andern ſprechen das fieim 
> h 194 IA | Jar1085,folinein maur gfaßt fein, Seind all Ö2ey Reich 
EIER | flererlige auch all drey am Necker und habenein frucht 
barẽ grund / beſunder Heltpruñ / das au feiner frucht 
bark eit halb eigentlich heiffenfole Heilßprunn Eßin 
gen iſt faſt ein luſtige ſtatt⸗/hat allenchalben vmb ſich 
N einweinwachß/es ſeind auch fechs cloͤſter darin gebau 
wen, Loͤwenſtein ein hloß vnd ſtaͤttlin/ iſt ein granes 
ſchafft / ligt aneimwaldeinmeilvon Heilprunn. Sulm 
ein ſtaͤttlin vnd ſchloß/ Dormed vnd Gundelßheim ein 


ſchloß vnd ſtaͤttlin / iſt des Teütſchen oꝛdens. 
be, 
Ild bad der flecken/als wol zů erachten / iſt feines heiſſen waſſers halb 
zeitlich erfunden vnd erbauwen worden Hr ligt dꝛey meil von Marg 
grauen Baden im Schwartzwald / vnd in einer rauhen art / hat aber 
nit alſo fiedend heiß waſſer wie Bade Sein waſſer iſt gar heilſam den 
lamen bethriſen vnd contracten. Es halt ſchwebel⸗/alun v5 upffer. 
niget das haupt vnd die außwendigen finn/das hirn / den magen/ vnd die 
ſt auch gůt den gaͤlſüchtigen vnd calculoſis / die am ſtein der merẽ oder bla⸗ 
Eleiden, Iſt bequemer den manendan den frauwen,/ wie ee bad zů a Ö 
| Eee ade 
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Badẽ im Schweytzerland mehr nusset die fi 
I wendanndie mann. Dates bilffe fürmanı 
— leybieftendermätter. Ob das ſtaͤttlin Ze 
ER | under Ralw lige/ anfenglichen erwachſe 

Ele |, wondem alten aber beilfamen bad das 
Br ; ijemienit wiffend. Difes bade waſſer halt 
De ML — Eupffer/vnd wenig ſchwebel vertreibe Bi 
RS NEU fanımen geſetzte matery von feüchte/ und] 

NE Ga alte feber/böfe complexion des magend/ 
— 3 — RENT N ee en 
\ SS | EI sefehwer/welchhe ſunſt niemand heilen mag 
let alle füüß / den fomerzen der gleychen/ift gůt denen fo warmer vnnd truc 


complexion feind: 
Potenburg am Necker. 
Siſt ein alter fleck / das ich darauß neme / das im jar Chriſti — 
EI em grofien erabiden verfiel / vnnd darnach im jar 1271 widerumb 
9 arane Albrechren von Hohenberg gebauwer worden/ vnnd has vo 
27 Sendfareseheiffen. Siewircit wo ſlart gerheile/vnnd heipl dien 
& Ehingen/gehöremd mie loorb under die hereſchafft Hehenberg / von 
ich hie fornen bey ben Schwartzwald auch etwas geſchriben hab. Es iſt aud 
Rotenburg ander Rotenburg das ligt an 92 Tauber/vndifteinbübfche Reichſtatt/ 
an der Tau- zeigen eins beſundern Hertzogen gehabt / vnnd iſt nach dem erften Keyſe RL 
- Den zů dem Keich kommen, Derlerft Dergogbat Sriderih gebeijfen/vn® 
ſtorben omb das jar Cheiſti iu72. N ö —— 


Gertʒogchumb Ted. = 
en (OO, Diviijeren hat das ſchloß Tet/ Wed scheifjen, 
Ä a feine Herren haben in jrem wapen gecheile Te 
et. Nach dem einer vondem Geſchlecht Chi 
erkeunt / hat er vnder feinem Schloß ein Ried 
a wenlajfen/wiebann nachfalgends die ſtatt 
| darnon derrammen behalten, Difee Merz ward darns | 
Fe 1er Cheiften erhoͤcht vnd geetzet / das er zů letſt jhr Fuͤrer 
und oͤbberſter ward / daruon empfteng er den nammen eins Hertzogen. 
weilernnech ein Neyd der von oe geheiſſen / veraͤndert er au) den ſelben 
nen / vnd hieß ex vnnd ſeine sahEommen die Hertzogen von Teck/vnnd al 
gends daſſelbtg Geſchlecht über vil zeit abſtarb/iſt durch ein gramen von 
ſpurg (ob auß gnaden des Reyſers/ oder auß erblichem anfall / iſt nit kund 
eumberfage/wndinein ander Befblehetommin, Darnach vmb das jar 
widerumb außgeſtorben / vnnd sit letſt den grauen von Wyrtenberg zů che 
den.Es iſt gar ein klein Hertzogehumb/ vnd nicht vil mehr dann ein ſchlech 
uefchafftgewefen. Hs hat mir der Wolgeboren Herr vnd graue/graue W 
Weanhern von Zimbern manchen brieff gezeigt / die von gemelten Hertzog 
vynder jrem ſtegel vmb kleine ſchulden geben vnd außgangen ſeind. Etlich 
Teck fey kommen von den alten välckern die Tectofages baben geheijjen.D! 
tzogen ſeind im Concilie zů Baſel noch vorhanden geweſen / dann es [fr 
einer ʒů Baſel ber hieß Ludwig / vnd was ein Patriarch 
von Aquilegia. | 


Das duꝛitt hůch 
















































































- Don dem Teücſchen land. 
Hohen Zom oder Sofern. 
DS Serbübfich vndet den Roͤmiſchẽ geſchlechtern ein | 
KAT merdlicher vnwill / zur zeit Reyſer Henrichs des 3. 
IV auß welchem Ferfridus ein Columneſer verurſacht 
Rx) ward von dem Roͤmiſchen Senar zů weichen suß 
WB Yraliain Teniefchland,Ernam zů jhm was er her⸗ 
a Muß bringen mocht / vnnd ſůcht den Aeyfer/dem fein han⸗ 
el vnd onfchuld zů entdecken/ kam alfoan das ort do Ho⸗ 
en Zollern nachmals erbauwẽ ward / vnd enthielt ſich ein 
 weildo/lerer die ſpꝛach vnnd das wefen Teütſcher Nation. 
ach dem zog er zum Reyſer vñ legt jm dar fein vnſchuld. 
das er jhm fürneme ein gegne die dem Reich zůgehoͤrt ſo 
m das ſelbig zii lehen Verleihen, Do zeigt er an den berg 
13048 ſchloß auff ſteht/ den gab er jhm ſampt der gegne 


decclxxi 

















iſti 1410. erhůb ſich ein krieg zwiſchen graue Friderichen von Zols J 
vnnd der ſtatt Rotwyl. Es fiengen die Kotwyler dem grauen acht reyſiger 9 
be/vnd ſchlůgen jnen die koͤpffab. Es fieng auch der graue manchen burger n u 
Astwyl/vndlegefie hart gefangen /das jr etlich in der gefencknuß ſturbend. Na 


mes mehr dann ein halb jar. Bud als dem grauen kein hilff kam/ vnd er mie 
einen groſſen mangel hett / můſt er ſich ergeben. Do zerbrachen die ſtaͤtt das HohenZorn | 
ß auff ſambſtag nach des Derzen auffart. Wann es darnach wider erbauwen en F cerbro⸗ El, 
ab ich nit gefunden, Wie die jetzigen Marggrauen von Brandenburg von di "".. 
rauen erboren feind/wilich hie vnden bey der ſtatt Nuͤrnberg anzeigen. 
| Geppingen. 

Ebauwen hat diſe ſtatt ein graue oder ber: von Stauffen /vnd iſt ein 
Saurbrunn do vnd ein Bad/dasman doch heitzen můß. Sein hilff 
a iſt das es eroͤffnet die verſtopfften lebern vnd miltz. Iſt auch bequem 

den waſſerſüchtigen vnd gaͤlſüchtigen / vnd denen ſo das dreytaͤgig fe 

SB ben, Es erweckt den luſt zů eſſen. Wañ aber andere Wyzrenber 
ſtaͤtt/ als Paingen/Schomdosff/Derzenberg/Bröningen/Can ſtat Mae 
Kauffgangenfeien/iftmirniesi wiſſen. Das weißich aber das Ecineüber 
der drey hundert jarin der rinckmaut geſtanden iſt. 


Don andern Scaͤcten Byrcenber⸗ 


—— ganz ein wol erbauwen land / ſtoßt bey dem Heüchel 












den/an die graueſchafft Mobenberg/an den Albuch/an die grauen 
den Derenwald/andieReichjkare Rotwyl. Es ligen trefflich vil ge 


ten darinn / ai⸗ das Zabergoͤw / Schanbach ⸗auff der Syldern/ in Waͤlden⸗ | —J 
Conawerthal⸗Neckerrhal⸗ Remßthal / Nagoltthal⸗ Bernthal/Vilß⸗ | al 4 
Blemochal/ Bauterchal/ Ecbrhai⸗ Ammerthal / Steinacherchal) Enß⸗ hi 


Eee f  shalr 


erg andie Pfaltz / bey Pforzheim an die Marggraueſchafft Bas im 


von Helffenſtein / an die von Olm,an Schwaͤbiſchen Bemünd/an EN 
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I — 
chal/plachal/ Vrachteribal/Münfingerebal/Killerchat/ Schwarswald/ 
Stier, Dutlingen an der Conaw vnd ein bergſchloß darob gelegen. Balingen 
ftaͤrtlin vnd ſchloß. Ebingen ein ſtaͤttlin auff der Alb. Roſenfeld ein ſtaͤttlin 
Hoberg Ruck vnd Hernhauſen zwey ſchloß bey Blawbüren auff der Alb. Bl 
bürenein ſtaͤttlin vnd Benedicter clefter/welche vor jaren geweſen iſt der gra 
von Helffenſtein. Blawbüren das cloſter haben die Pfaltz grauen von Tübin 
vnd Rugke geſtifft/ Anßhelm / Hug vnd Sigbere/vmb das jar 1095. do ward 
Azelin. Otto uoi. Rudiger uis. Wolporbuz2, Otto Wernher us 








— 





berhart u7s. Friderich / Henrich 1203. Wolpoth 1212, Rudolph i2i9 
biechr izzu. Menfrid 1245, Conrad 1247. ermanı249, Eberhardt 


 Albzechese. Moarquard1271. 


Conrad der Wunderbar 1286, az 
Gotfrid 1308. Albrꝛecht 1333 Kumbold von Grauenſtein 1347 Johañ 
1356. Johañ Hug 1387. YohannOngebeyz1407. Henrich Mafenbergı 
Vlrich Aündig 1456 Henrich Fabri 1475, Gꝛegorius Sefhı495. Zi 
fins Scherer 1523, Cheiftian Tübinger 1548. Do entſpringt die Blaw/ vñ 
Sur Dimindie Conaw. Mün ſingen ein ſtaͤttlin auff Der Alb. Vꝛach ein ſta 
zwey ſchloß an der Alb / do rint die Ermß herfür. ee ein Cartheüſet 
jter/do ligend erlich grauen von Wyırenbergbegraben.. eiffen ein ſtaͤttlin 
ſchloß anffeimhoben berg der Alb. Dwen ein ſtaͤttlin / do ligen dreyzehen bi 
en vnd Hertzogin von Ted begraben. Teck ein bergſchloß ob Owen gelege 
ſind vorzeiten die Dergogen gefejfen. Kirchen ein ſtatt vnd fhloß/alles ge! 
ar der Dauer, "Indem ecergsw/ Weilbeim ein ſtaͤttlin. Aichelberg ein fd 
Nurtingen ein ſtatt vnd fi chloß. Gretzingen ein ſtaͤttlin. Deckendorff ein pꝛo 
roter Creützbruͤder ander Ech gelegen.S. Peter zum einfidelim Schanbach. 
renbůch ein ſtaͤttlin. Bebenhauſen ein Bernharder clöfter/geftiffe von der 
uen von Thübingen/diejr begrebnuß do haben. Etlich woͤllen die edelleii 
Huſtnaw ſeien die erſten anfaͤnger geweſen. Herrenberg ein ſtatt vnd ſchloß 
Ungen ein ſtatt vnd ſ bloß, Sindelfingen ein ſtaͤttlin vnd keplins cloſter/ iſt e 
do geweſen ein ſtifft der gehn Thübingen verlegt ward. Kalw ein ſtaͤttlin 
ſchloß an der Nagolt / ein alte graueſchafft. Hirſaw ein herr lich Benedictere 
geſtifft von den granen sh Kaĩlw. Nagolt ein ſ chloß vnd ſtaͤttlin an der Nag 
legen. Wildperg ein ſchloß vnd ſtaͤttlin. Zobelſtein ein ſchloß vnd ftäcelin, 
2 * ! a. 20 EIER 7 
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Don dem Ceucſchen land. dersleri 


Jin ſtaͤttlin / vnd darin ein natürlichs bad / das den ſchwachen glidern wol die⸗ 


en / die Speten / die Lemble/zc. Brackenheim cin ſtaͤttlin im Zabergoͤw gele⸗ 


hloß/ift erwan dee Herren von Geroltzeck gewefen/jen iſt es Wyıtenber, 


in, Dornſtetten ein fEärrlin gelegen an dem Schwarswald. Schiltach cin 
Brnd ſtaͤttlin in dem Kyntzgerthal. Hornberg ein fi chloß vnd ſtaͤttlin/etwan 


1. Beficken ein ſtaͤttlin am Necker vnd ander Eng, Garchard am Deinberg‘ 


leer. Marpach ein ſtaͤttlin am Necker. Backana ein ſtaͤttlin ander Murzin“ 
mgelegen/doligr ein ſtifft vnd probſtey auff einem berg/ vnd ligen do etlich 
ggrauen begraben / dann es iſt vorzeicen je geweſen. Botmer ein ſtaͤttlin. Wy 
ein taͤttlin Gruͤningen ein ſchloß vnd ſtaͤttlin an der Glemß gelegen. Aſch⸗ 
is Fürſtlich vnd wehelich bergſchloß. Lirmberg ein ſchloß vnd ſtaͤttlin an 
lemß. Dayınfen ein ſtaͤttlin/halb Wyrtenbergiſch vnd halb der edlen von 
mingen. Canſtat ein ſtaͤttlin nit fer: von Stuckart an dem Necker. Waiblin⸗ 
nſchloß vnd ſtart an der Remſtch. Schorndorff ein ſchloß vñ ſtaͤttlin ander 
gelegen. Goͤrpingen ein ſchloß vnd ſtaͤttlin an der Filß im Silfchal, Dasc) 
fe S. Benedicten ordens / do iſt der alten Hertzogen von Schwabe begreb 
Adelberg ein Diemöftraren cloſter / das haben die Sreyherzen von Eberſpach 
Deben Stauffen cin bergſchloß. Muthart ein ſtaͤttlin vnd Benedicter clo 
der Mur gelegen. Tachfenhaujen ein keplins cloſter. Hoheneck ein ſchloß 
i an der Lauter gelegen. Berneck ein ſchloß vnd ſtaͤtrum Hoͤwban ein 
in.Detingen vnd Bamertingen zwey ſtaͤttlin auff der Alb/derẽ von Bůben 
Hechingen vnd Hohenzollern ein ſtaͤttlin und ſchloß. Haihingen ein ſtaͤtt⸗ 
der Alb/der Freyherren von Gundelfingen, Windelingen ein ſtaͤttlin ars 
auter do fein den Necker laufe. Dife vnd andere vnzeliche fleckẽ und doͤrffer 
Eshdifer zeit gar nahe alle vnder dieherzfi chafft Wyrtenberg/ die fo trefflich 
genoñen hat merhalb 200. jaren / das faſt alle graueſchafften vnd bersfhaff 


dem Rand gelegen an ſie erwachſen feind/nemlich drey Sürfken gefchlehe/ = - 


Vßlingen vnd Schiltach /icem die graueſchaffte Aceln/Lieyfen/Ralw/ 
gen/ Herrenberg / Drach/Afchperg/ Daingen/item freyherren geſchlecht⸗ 
berg / Eberßpach/ Blochingen/ Entringen⸗ Wynada/ Prackana/ vnd vil 
geſchlecht mehr/ als Aichelberg / Peiſtein/ Monheim/ Flüglin gen/rc. Es 
BSürftenchumblbey 40. vogteien. Veringen ein alte graueſchafft auff der 
kolfecan die Tonaw/ja vor zeiten weit darůber ſich geſtreckt / welche grauen 
vor 500. jaren geſtifft das cloſter zů Pßne im Algoͤw / vnd iſt von jnen erbo⸗ 
Ehochgelere man Hermañus Contraceus/des vatter bat geheiffen Wolfe⸗ 
‚ Als aber fein fun gãtz vnuermoͤglich was feine leibs halb / ließ erjn Eoiikere. 
Gallen in das cloſter/ dariñ er ſein lebenlang gantz krüplecht / lam vnd con⸗ 

eweſen / er mocht von keinem ort an das ander kom̃en/ man truͤg jhn dann⸗ 
e herrlichen Buͤcher fo er geſchriben hat von des Mons lauff/von der Geo⸗ 

von Geſchichten vnd hiſtorien der Welt / von den Dozologien/von den In 
enten in der Muſick/ von thaten vnd geſchichten der Reyſern Conradi vnd 
Br en ! Eee iij Densic 


nan ſeüdet ſaltz do. Heiterbach ein ſtaͤtrun an der Nagolt. Dombeim ein 


yherꝛen von Hornberg geweſen. Alperſpach vnd Herren Alb Zweymechtige, 
ittlin Lauffen ein ſtaͤttlin und ſchloß am Necker. Riecbenrein ſtaͤttlin auch 


leüwburg ein ſchloß vnd ſtaͤttrlin an der Entz Riexingen ein ſtaͤrtlin an der 
Vaingen cin ſchloß vnd ſtaͤttlin auch an der Entz gelegen/ iſt etwan ein be 
regraueſchafft geweſen. Bietiken ein ſtaͤttlin ander Eng, Büniken ein ſtaͤtt 
Zabergoͤw / es hat vil Herren / nemlich den biſchoff von Menden Pfalgs: 
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A ; } % 
decelxxiiij Das dꝛitt buͤch | 
Henrici/hat er alles mir Brummen ond lamenfingern geſchriben. Er bar ein | 
\ ingenium vnd ſcharpffe vernungfe gehabt in eim paralitifchen leib / iſt geſto 
vmb das jar Chꝛiſti 10 58. vnd begraben zů Aleßhauſen in ſeiner hersfchaffe/w 
zů Aleßhauſen in eim alten bůch hab ſein legend gefunden. ei 
| I Wimpffen. | 
Impffen iſt ein Reichſtatt / vnd ligt am Necker/ hat voꝛ zeiten 
Lie gebeilfen/pnd ward zerbrochen von den Hunen / dann es flol 
derman gerings vmb vordifemgrimmigen voldin diſe ſtatt / al 
halff ſie nit/ dann die Hunen eroberten ſie / vnd begiengen geoffi 
WU gereymirden erkriegten. Sie ſchlůgen die mañ zucode/vndden 
bern ſchnitten ſie die bruſt ab / daruon auch die ſtatt darnach / als fiewiderer 
wen ward/Weibpein ward genant / vnd das von der. pein fo die weiber erlitte 
gen, Aber mit der zeit iſt auß Weibpein worden Wimpffen. 9 


















































hat zů feinen 3 
das Keyſerlich 
Vilm auß andac 
El m RO WW bergebendemd 
SEN BERN 7) El in der Reichenaw / vnder Cof 
BR Sr Im onderfee gelegen. Vnd di 
— ae ſetzten einer vogt 

Vlm der die sehende/zinß/g 


| | —_ | FOR Eyſer Carlend) 










N % = 
ad 







8 —aN Ras 
ee —— 

I ——— gg die Olmerzülerfinicon: 
EG fen Eoften eroberten die frey 
Anno n20.batReyfer Loth 
Am „die ſtatt Vlm zerbrochen / do 
AN Enicfürein Reyſer erkennen 


ten/aber Reyfer Comadder 













Ser 
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Vlm under | = 
denmünche. EU FE 
en grojfenfehaden erlitcen harten. Man macht auch die ſtatt dzey mal weite 
fie vorhin was gewefen. Im jar 1n40. fieng man an den graben auffzuwerffen 
mit dem grund fülemanzis dicalten graͤben / vnnd gieng die ſtatt widerum 
nam zů in ehr⸗/reichthumb vnd gewait / das fie jetz der fürnemften ſtaͤtt eine 
Teütſchem land, Dieweil Vlm vnder der münchen gewalt was/ward fie gat 
getruckt / dann warn die münch gůt leben wolten haben / kamen fie gehn” 
vnnd hielt der apt Eüniglichen hoff do / das doch die Vmer nicht vngern ſe 
dann ſie mochten wol ermeſſen das es in die harr nicht mocht beſtehn. Sie Eat 
denn münchen abeingerechtigkeienach der ander /deren fie vil hetten anzt 
an wein/an der wag/anbzu — Alſo kam es mit der 
315 / das der Apt all fein gerechtigkeit refignieee / vnnd dem Rath zit Vr 
Kegiment übergab / vnd allein die geiſtlichen lehen vnnd Juris diction jhn 
behicle/aber mic der zeit auch in den ſelbigen / als Pfarren zů verleihen nicht 



















m Don dem Teütſchen land. 
rein bloſſen tittel here. Zů letſt gtengen den münden die augen auff / wolten / 
rwider haben/ flengen au mit den Ölmern zů rechten/ brachten fie i 



















































Hiegarnabeerlich hundert jar biß zum Aeyfer Friderichen dem 3, Ber zereiß 
undtnuß/ vnd reſoluiert die Vlmer vonder Reichenaw durch mittel der ges 
en ſum̃ geles. Im jar 1377. fieng man an zů bauwen das hübſch Müunſter/ vñ 
mit ſampt dem thurn auß gefuͤrt im jar 1488. Diſer bauw iſt von anfang bißß 
md geſchetzt des koſtens halb auff neun hundert mal tauſent gulden. Der 
erung halb der ſtact Vlm/ ſolt du wiſſen das de der beſt Barchergemache N | i 
din Teütſcher nation gefunden wirt / den man auch in die Cürckey/ in vil ins |) URN I 
es moͤrs / vnd in vil küntgreich weit vnd breit verfuͤrt. 
—— 4 ; > y 

BGeißlin gen / Gundelfingen⸗ Bed, —900 
1 al ſtaͤrtlin Geißlin gen/ do iſt ein groſſer zoll / darob ein ſchloß genannt Bl): 
Helffenſtem/ſeind beide der ſtatt Vlm / vnd etwan der geanen von Helf⸗ J 
enſtein geweſen. Reipheim cin ſtaͤttlin an der Tonaw Gelegen/ift der von Bl) ih 

Dim. Raugingenein ſtart vnd (chloß ander Tonaw, iſt der Fürſten von 00 E 
Baiern Gundelfingen ein ſtaet und hloß an der Conaw. Hoͤhſterten eut 
in vnd ſchloß der Fürſten von Batern ichenbuunn ein cloſter Benedicten 1.) — 
B/gCfkiffe im jar ue von Deren Günbereunnd Chunovon Dochberg/lige Ki 
HE vor Bundelfingen heraus /hardiesnr Schabr/Chuno der fliffier/Gor "| N 
Aa N 2 \ 
Albert / Henrich⸗ Johannes, Walchıe/ Wilbelm/ Frantz Vlrich Leders — 
8 Martin/ Johann Koch 149 ».Audolph Wagner/ Wilhelm MoBısıc; —.... | 
ein Buckelinis4>, Dillingen ein attlin vnnud ſchloß / do der biſchoff von 
purg pflegt hoff 3ñ halten. Das hat ein biſchoff von Ausfpurg Harcmañus 9 
ammen(was der letſt graue von Di lingen)ʒů dem biſtumb geben. Werd ein —36 
Hintt/do kompt die Wermitz indie TonawIſt auch ein herzlich Benedicten 


edo / do man die gůten Creutz kaͤß machet. Braifpach ein marchr des apts von. +10 
Heim, 


. ar rer ! 
 Eldingen, Eoꝛch ynd Kaißheim Cloͤſter | PN — 
J Exy Vlm ligt Elchingen/ iſt geſtifft werden im jar 1128, von Hertzog 
Conraden von Sachfen/der zů der eh bar Quciam Hertzogin von —904 
ESchwaben / die ein ſchweſter was Rümg Conraden des 3, Ept zů El 
Ser Dingen Andres von Aihayın/ Wilbelm N. Conrad Alotzer/Vlrich 
> von Diechtenſtein 1385, Jacob Goſoꝛd/ Sriderich Zwirner 1431. Daus. 
ft 1465. Johann Archlin1498.Dieronymus Hertzog i519. Andzes Thier⸗ 
Thomas Clauſi 1547. Silueſter Gottfrid 1547. Loch im Wyrtenberger | J 
tgeſtiffe worden im jar uso. von Hertzog Friderichen von Schwaben. Kaiß we" 
2% Schwäbifeh Werd iſt gefliffcwerden von graue Denrichen von Lechß | \ 
md im jarı135, Sefflingenein Frauwen clofter aller nechſt bey Vlm/ geſtiffe —A J 
Mm grauen Hartman von Dillingenimjarızss, Die Eptiſſin doſelbſt wa⸗ 
dwig / Anna von Sreyberg/ Wilburggräuin von KRelmüng/ Barbel von Di } 
@9/ Barbel ven Freyberg/ Clara Creützlin / Agatha Reyßlin⸗ Meburg IRRE 
ein /Chziftina Strelerin⸗ Eliſaberh Reichnerin 1484. Cordula von Acis j Ar 
1508, Wyblingenein Benedicser le — ler/ vnd iſt geſtiffe J 
ngrauen von Kiccpberg/dieancyjrbegrebnuß do haben⸗ 2 — ——— 
a a 7 Beſchreibung | Hi ‚7 


Inmäfter 10000, gulden / wolten fiejver anderſt ledig werden. Diſer hader hat | In! 
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ä | deccclxxvi | Hit Das dritt buͤch G | 
—1 | "&efagreibung 9er Stacc Augfpurgierftliß in Eatiniſ 


Wa ſprachen durch den Hochgelerten Herren Achillen Gaſſar / der Artzney | 
, N; i Doctor/innachfolgende ordnung verfaßt. 
a Osfpurg die ſtatt hat vor zeiten gehoͤrt under das Land des erſt 






Ide ſo man jetzund Schwaben neñt / vnd iſt vor alten zeiten ein 
A ſtatt dem Roͤmiſchen Reich vnderworffen geweſen / wie ſie aud ne 
«UFE derzeic vnder dem Reich nit die minſte iſt reichthum̃ vnd ſchoͤne 

Key Sieiftzwifhendenfifhreichen waͤſſern dem Lech vnd der Wer 
die auch bey jr zuſammen flieſſen / vnd die Wertach etwan Vinda ſol genenn 
den fein/gelegen auff eim luſtigen bühel / hat gegen Orient über dem ebd 
ieriſch ſtaͤttlin Fridberg/ vnd gegen Mittag die Algoͤwiſche Alpen, vnd das 
Im Randfperg/abergegeder Soñen nidergang ſtoßt ſie an die Marggraueſ 
Burgoͤw /vnd gegen Mitnacht endet ſich das Schwabenland dauñ fie ligea 
Lech vnnd die Tonaw/ als ſie gegen Schwaͤbiſchen Werde über zuſammen 
men. Nach Ptolemaiſchet rechnung ligt ſie von dem geſetzten Occident 
vnd ıs.minuten/vnd der Mitnaͤchtig polus erhebt ſich bey jhr 4s. grad 
cen/dannfieliseim anfang des 7.clima/oder vnder demıs.tag circkel / do de 
ſte rag hat 15. ſtund vnd minuten/ vnd dargegen die kürtzeſt nacht s. ſtun 
s.minuten/nemlieh zů der zeit ſo die Sonn bie zů land den höchſten Mitu 

grad begreifft. Es hat diſe ſtatt ein freyen vnd heilſamen lufft/ vnd iſt derl 

| vmb fienach feiner art zimlich fruchtbar an feischten/toler kein ratten / hat 
öruchtbar. ſchweiffige weid/Iuftige felder mit gefügel und anderm wildpraͤt gehabt. 
die gege eit gerings vmb begoſſen mir hübſchen flieſſenden baͤchen / vnd 
Augfpurg, gut bꝛuñen waſſer/ ſie hat bequeme feldguͤter / vnd gůte fiſch weyer/ vnd di 
hartiber die mag koͤſtliche heuſer/ weite vnd ſaubere gaſſen / gewaltige rind 
zen/wehrliche ſchůtten vnd paſteien / tieff vnd weite graben/vndbegreifftj 

fer circk/ der ſich doch auff etliche cf zeücht/ bey 0000.ſchritt. Derhalben ſiec 

erwoͤlt ortiſt nicht allein fur das gemein volck darinn zů handtieren vnd 

ben die hoͤch ſten haͤndel ſo die kauffleüt in Teütſch land mögen fuͤren/ ſund 

auch von alten zeiten her Rünig/Aeyfer vnd groſſe Fürſten jhre hoͤff vnd 

lag do gern gehabt / vnd diſe ſtatt für andere ſtaͤrt Teütſcher nation zů jhrer 

vnd kurtzweil beſůcht. Man ſchreibt vnd ſagt vil von jhrem erſten namen⸗ 

gern vnd altem wefen/aber man mag nichts gewiſſes daruon haben. Die: 

nen vnd vngegründten biffodlen ſagen / das fie vnlang nad) dem Sindfl 

Japhets lindern ſey erbauwen worden / oder hab von jnen ein anfang gemk 

Darnachsoo. jar vngefehrllch vor vnd che Rom iſt gebauwen wozden/fol 

ſtheſia der Amazonen künigin/ nach dent fie ein gůt cheil des Lands Euro 

der ſich gebracht / auch diſe ſtatt angriffen / erobert vnd geplündert haben. 

iſt nachmals von den Landleüten nach jrer einfaleigen are wider duffgerid 

den vonhols und Eot/vnd erwas baß dann vorhin verwart / wie dann die 

ſchen dozumal jre wonung gehabtinrauben/pnerbauwenen/wilden vndf 

— figem erderich/ vnd jre heüſer auch nit hübſcher geweſen dann der boden d 

, fiegebauwenbaben. Doch iſt die ſtatt Augſpurg nach vnd nach weiter w 

vnd hat an einwonern vnd heüſern ſehr zugenommen, Was aber dieweil 

liche bey jnen fürgangen / wie jr regiment geſtaltet / vnd wie fie gelebt habe 

manauß keiner warhafftigen hiſtorien erlernen. Man findt vilfabelwerc 

| \ auffaber gar nichts zů halten. Das iſt gewiß/das die aiten Teütſchen ſich 

| kummert haben mit jagen vnd kriegen / vnd deßhalben on zweyfel die einn 






























































































SEN RER 1 
Don dent Deücſchen land. decclxxvij 
b Augſpurg vil zůſchaffen gehabt mit den anſtoſſenden voͤlckern /die ſie uber 
en / beraubt vnd ſchwer lichẽ beleidiger. Do haben etwan überhand genomen Augjpurg 
Khetier / ſo vngefarlich fünff hũdert acht vnd viertzig jar vor Chriſti geburt Rhetien 
Italia vnd ſunderlich auß Tuſcia haͤrauß in der Bünterland gezogẽ feind, "rd 
am haben die Böier gefieder/erwanıdie Pindelicier/aber offt vnnd auch sum 
en die Schwaben/diehaben es gar vmbkert. Doch wirt offentlich gefchziben 
den Rhetiern/ ob fie ſchon ein grob volck ſeind geweſen / vnd Feiner ſirten gez 
ter/haben fie doch vnder jnen ſeib⸗ gerechtigkeit vnd ſchamhafftigkeit / vnnd 


Ihaben für Goͤtter verehret wie auch dieandern Teůtſchen/ Soñ vnd Mon/ 
Herthumb / das iſt / die erde / vnd das feüwr/ dañ diſe ding habẽ 
ere goͤtter haben fie nit geſehẽ/ ſeind darauff geſtande alſo lang/ big 
ib gar überhand genommen, und fie Ciſam angenomme/pnd nach ihzen die 
Eſarim genane/vnd dz vonwegendes kornsdes bauws vnd pflantzung ſo 
raw ſoll erfunden haben/ vnd dem menſchen angezeigt / do hernach ſoll kom 
fein / das die einwoner zů cim zeichen angenommen babeneincansapffen/ 
voldie vnerfaren darauf gemacht haben ein trauben / vnd ettlich ein vnzeiti⸗ 
pir / vnd der gemein mann do cr ſolt ſagen der ſtatt pinen / ſpricht er mieb$ 
Leisefch/dcr ſtatt piren. Diſe goͤrter ſprich ich haben ſte verehret⸗vVnd jren zů c⸗· 
len ein jartag gehalten an ſant Michels abent / an dem ſie noch zůr zeit hal⸗ aruee 
ie kirchweihe vnd jarmeß nach alız brauch. Vnnd als die Roͤmet ein mal die Agſpurg 
eitigkeit het überwunden / dʒ fie auch mit jrem groſſen ſchadẽ wider Teütſch⸗ 
Vilkrieg anfiengen/ hat ſiche begeben vnder keyſer Au guſtt regimẽt das die 

chen kerlen jm erſchlůgẽ die fünff legion Aquila genent/do werd Au guſtus 
'gE/ond legt die gantze burde des kriegs auff ſeinen ſtieff ſun Claudium Deu 
Der was ein freůdiger vnd gefcheider jüngling/ zog über das Alpgebirg mie 
oſſen hoͤr/ vñ griff zu erſten an die berier 
ewol nit on groß geferlich keit der feine / er nam auch ein die ſtatt Augſpueg/⸗ 
utzt ſie nach Roͤmiſcher weiß / vñ an ſtatt der zeunen machter gůte mauren⸗ —* 
leichean ſtatt ð ſchutten riht er auff ſtarcke chürn/macht fie zů einer Xömi 
beſatzung/ wie auch ſein brůder Tiberius im ſelbigen hoͤrzug vnd ſich bracht 
ndelicier/ vnd macht ſie zů einer Roͤmiſchen prouintze / vnd die ſtatt Rheto 
Anenternachjm Tiberina/wie Diufus fein beſetzte ſtate nach jm nant Dru 
gũ. Doch ſeind vil der meinung / dz diſe ſtatt dem R, Auguſto feye zůgewid⸗ 
d auß geheiß Daufi feinenname nach Auguſta genant/die machmale vo 
meo vi vilehifkosien befchzeibern foll Augufta Bindelicorũ gebeijfen fein, 
enen wilich auffdigmalnie zancken / oð jre opinion verwer ffen/funderich | 
bleibe, Do aberin vergangnejaredie Schwaben wurdenduchR, Augus 
Auß dem inern Teütſchland haͤrauß an Rhein und an die Lonaw gelaffen/ 
ð ſtatt Augſpurg gar auffſetzig warẽ/ iſt doch die ſtatt ſteiff an den Römern 
vñ vnd jnen zůgeno ̃en⸗i⸗ lang die ſelbige landfchafft iſt beſchutzt wor 
ech laduoͤgt vñ fürwefer/die vnzweifel zů Augſpurg jeregimentbaben ge 
Demnach ſpricht Cor Tacitus dz ſte zů feiner zeienzlich vnder den Keyſern 
ano vnd Antonio Pio/ ſey ein hereliche befanun ggeweſen des lands Khe⸗ 
der dem keyſer M Aelio Vero/vmb das jar nach hriſti geburt 166, iſt ſte 
MPE worden wider Die einfallenden voͤlcker Tatten genannt, durch den les 
Auidium Diccosium/vand bald darnach iſt ſie von den feynden entſchuet 
won eim landuogt oder landrichter der Pertinax hieß / der erſten legion 


SEff haupt⸗ 








N FAR, e —— 
decelxxviij Das driet buͤch 
Darnach hatt ſie zům ſchutzherren gehabt P. Cõↄmodum. Septi 
Aelium Baſſtanum ⸗Licinium Dalerianii/der auch año 257 
vol ward vnder den Feyfern Aurelianum vnd Tacitum 
Bonofum/der hauptman was in der Rhetiſch 

trichter ſeind gewe 


PD | hauptman was. 
} mium Seuerum/ 
er: 0 durch waldes Eriegß 
Bi Landrich- ʒzům Keyſ⸗ erthumb erbebr/item 
Br 34 Aug geenszen/Einlafum/Galerium/C. Aquilium / die alle land 

u ſen /vnd haben die ſtatt erhalten wider die feind/habe fie auch ſeer gebeſſert. Abe 

zů den zeiten des groſſen Con ſtantini vnd ſeiner fün/ habẽ zů Augſpurg regnier 

Magnetius der Hiſpanier ein ordenlicher graue von Auun / vnd nach jm Sylu⸗ 
J nus Barbatio / Neuitta der auch anno 465. nachmals Burgermeyfter zu Rot 
ward/ diſe ſprich ich / ſeind nach einander difer ſtatt fürgeſetzt worden/ond habe 

vonden Schwaben ſchweren fal erlitten. Weyrer vnder dem Keyſer Gratian 

ſeind die burger etwas durch die Lentier zům abfal gereitzt wordẽ / aber als dazi 

mal bey Straßburg 36000. Teütſcher erſchlagen werden mochten die Roͤmer 

ring dife empoͤrung si Augfpurgdemmen/ vnd die ganze prouintz in růwen b 

halten biß zům todt des groffen Theodofij/ do ward das Roͤmiſch reich gar fe 

geſchwecht / dañ es fielen ein die Gothen / die gaben ð Reyferinfo vil zůſchaffer 

das die Teütſchen auch ihre freyheit ſů hren/ſchlůgen die Römer ang dem land 
namen wider ein die alten landtſchafften / ſo die Rmer vil jar beſeſſen hatten? 

der ſelbigen zeit do M Aurelius/ vnnd nach ihm Theodorucus in hoͤch ſten noͤt 
andtusgt waren/füren die Schwaben über die Thonaw/ vnd namen ein de 

Schwaben land Rhetiam/ on sweifelnicen groffen widerftandder jnen zů Augfpurgin® 
f we fich hauptſtatt begegnet / «6 hart do vilfihnupffes genommen / big zůletſt die gey 
Be Gottes kam/ nemlich Aeriladerbochfertig und geimmigEünig der Hunen/ 
i funf hundert tauſent mann og wider die Roͤmer vnd Viſogothen mitten 

Franckreich/ vnd begab ſich zů einer feldſchlacht auff dem Catalauner feld wil 

i den Roͤmiſchen fürften Actinm // vnnd als es ihm nit nach ſeinem willen ergien 
ward er der maſſen ergrimmt / das er im abzug ſchleifft vñ verderbt alle ſtett 

hohen Teütſch Land/nemlich in Heluetia vnd in beyden Rhetien biß in Vng 

vnnd fünffeig. FR 





— 





land. Diß iſt geſchehen vmb das jar Chꝛiſti vierhundert 
ſem jaͤmerlichen laͤben iſt Augſpurg auch geſchleifft worden⸗ ſampt andern 
| ten dazůmal in Rhetia gelegen / vnnd biß sim todt Attile inn der eſchen geleg 
| Als aber difer tyrann geſtarb / do ſ eind die aͤberblibnen leüt wider haͤrfür gel 

| chen auß den Almangswifehen bergen vnd Schwäbilcbey waͤlden / die haben 

wider zůſammen gethan/ihr värterlich land vnd heimet geſuͤcht / vnnd doꝝ 

rumb angefangen zů bauwen / vnd das ſoll ſundlich bey Augſpurg von dent 

Die erfien ſten beſch aͤhen fein. Dann ſie richten widerumb auff ein Kiriden/vnnd mit ib 

chriſtent Chriſtlichen leben vnnd wefen brachten ſie zů jhnen alle vmbwonende menſe 
Augpurz.Dnnd gleich wiedife ſtatt von den Aömifben Keyſern empfangen hart einb 

gerlich leben / vnnd darbey ſeer zügenommen/alfi o hass ſie nach ſetzgemelter 
derbnuſſen ihr auffkommen vn® Nnemmen vonder Chuiftlichen religion i 
kommen. Dann nach dem ſie nie geweſen iſt on den Romiſchen zůſatz / vnd 
derlich die dritte Italiſche legion für vnd für do gelegen/ hatt ſie auch do von 
langwiriger beywonung angenommen ihre görrer vnd gots dienſt / ſanderli 
| berift do verehrt worden Mercurins/vnd hatt auch gehabt ettliche zůgreie 

rempel / wie dann noch vil alte geſchrifften gefunden Zerden/ die auf diſen 

ſpurgiſchen Mercurium deütẽ / vnd anzeigũg geben wie er an diſem ort in GP 
wereuriuu acht ung geweſen. Sunſt haben die einwoner auch verehret Sylnuanum / PR 
y luanus. ein beſundern tempelauffgeriche/darumb das er die gantze marck ſolte ſchi 
Pluto. vnd ſchirmen. Item Pluto vnd Prꝛoſerpina habẽ hie jre tempel gehabt / wit 
vnnd Mars mit beſundern heuſern ſeind geehrt J 

o 


auch Apollo Cranius/ 











Don den Teütſchen land. 
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Contrafebtet nach alter gelegen, 


heit fo fie ietzunde hac in Mauren Cürnen Baftenens 


flieſſenden waͤſſern/ fürnemen geheüwen⸗ porten / beunnen / gaſſen/ brucken/ graͤ 
benec. alſo von einer weiſen Oberkeit zů diſem werck überfchicke, Di 
bviirt genommen (wie mengklich ſehen mag) von Mitnacht gegen 
Mittag/ vnd jre breite von Occident gegen Orient/ 
vnnd übertrifft dielengemchr dann 
2 zweymal die breite. 


A Augſpurg 
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ſer ſtatt lenge 
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Sch Das dritt buͤch. 


Do aber das Euangelium Chꝛiſti hie iſt verkündt worden von einem der Lauciuoe 
ſol geheiſſen habencnit der Lucius der vmb das jar Chꝛiſti 1190, Fünigin Engel 
land gewefen/vnd nie darauf kom̃en / ſunder darinn ſeliglichen geſtorben) hat er 
als bald zůhoͤrer Berkom̃en / vnder welche auch benamſet wirt Campe ſtrius der 

| ſtatt fürwefi er / vnd hatt das Euangelium do gewurtzlet / mehr vnder dem creütz 


danız under einer offentlichen vnnd herrlichen außkundigung / biß ʒů den zeiten 
des Keyſers Dio cletiani/der die zehend grauſame verfolgung nach dem Neroni 
wider die Chriſten angericht hat. Do iſt geweſen Harciſſus biſchoff zů Gerund/ 
der hat die Chriſtglaͤubigen mit dem wort Gottes in der widerwerrigteic getroͤſt 
vnd geſterckt / vnd jnẽ den erſten biſch off fürgeſetzt / mit namen Dionyſium Cre⸗ 
tenſem/ der auch bald darnach iſt vmbs glaubene Hillen zům todt von Gaio ver 
Zerheilt / vmb Chriſtus willen geſtorben. Wer aber an fein ſtatt kommẽ ſeye⸗ oder 
wie vil das ampt zů den ſelbigen zeiten verwefen baben/mag malt nie finde, Das 
findeman aberwol/das vmb dz jar Chꝛriſti 560. der beilig Colübanss ein münd 
auf Schottland / vnd SGall ſein junger haben offenlichen auß erlaubung Si⸗ 
giberti / der nun kunig in Auſtrafia am Rheinſtrom inn der Gallier ſeiten was⸗ 
| darch Schwaben and Alemanniam Chriſtum zům erſten prediget / vnd den heili 
| gen glauben alfo gepflantzet/ Has bald darnach vnder dem Reyfer Heraclio / vor 
Ind ehe der teüfflliſch Mahumet ſeine Saraceniſche ſect bey den Arabiern anno 
As von dem volck vnd den gelerten zů Augſpurg erſter biſchoff vnnd warer byre 
erwsleward der from vnd Cheiftlih mann Sesimus. . 
Augſpurg ver ſtact · wie fie ieth im weſen 
| ſteht / beſchreibung. | 
ERIE Vgſpurg bie Fatt iſt faſt wehrlich an mauren/ thürnen / paſteyẽ / graͤ 
ben /vñ allerley hand gefehlt oder büchſen / deren auch errliche groſſe 
heüuſer voll ſeind. Darzů creibeman do trefflich yilond groſſe band 
\ wercifchebändel/fampeden einigen vnnd höchften fürkauff/gefell 
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VW ſchafften genannt / welche jre bantierung weit vnd brett durch allelat 
der fuͤren / dodurch diſe ſtatt in kurtzen jaren in aller welt bekaunt iſt worden. 
tregt die oberkeit diſer ſtatt ein ſunderliche ſorg über die armen. Dann ʒů dem da 
für die krancken vnnd waͤyſen beſundere fpiräl vd findelhauß verordnet ſeind 
haben auch zů gebürlicher zeit die ſo mit der Peſtilentʒ vergifftet / oder mit de 
Frantzoſen angriffen werden / jre befundere vartung vnd freye behauſung⸗ we 
cheman das Blaterhauß nennet⸗ ie auch die abgeſunderten leüt jre Feldſleche 
heüſer haben. Weiter wirt anderen doͤrfttigen leüten groß hilff vnd ſteüw bew 
fen / item vil geſ bickter jungen zů der Lehr inerhalb vn auſſerhalb der ſtatt 9 
lichen gezogen vnd erhalten, Es haben auch die Sugger anne Chaifki 1519, 8 
doͤefftigen /ſo doch der ſtatt verwandt / vnd eins erbaren wandels ſeind⸗ beyhi 
dert heüſer auß jrem gůt in Sant Jacobs vorſtatt gebauwen/ welcher begriff 
Fuggerey genant/mücht wol eim ſtaͤttlin verglichen werden. Item mit was 
lichkeit / gůte / für ſich tigkeit vnd burgerlichem Regiment die Sberkeit hie der 
mein für ſteht / vnnd wie glückhafftig⸗ ſinnreich/ freüntlich vnnd tugentlich 
burger vndereinand/vnnd gegen den froͤmbden ihre handel fuͤren / auch biß in 
veiteſte Länder gegen den vier vinden in der welt gelegen / wie ebelicben fiel 
Einder aufferzieben/wie ein jeder den andern. ubertreffen wil in gezierden der 
ſer / vnd das darein gehoͤrt / mag hie nit gnůgſamlich angezeigt werden, fe 
Die einwoner / beuor aber die weibsbilder/vorgeftale ſchoͤn / an kleidung praͤ 
Lih/miceffen vnd trincken koͤſtlich / im wandel piand worten brengiſ⸗ 
un 
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Don dem CTeücſchen land. decehrrriä 


Seberden außlendifch/vnd von wege groffer reichthumb vil | 









Bgrauen gemacht / ja fichaben auch darunder ein Sans künigreich in India | | € 

und das ichs mit eim wort fag/iftje groß glück angefallen ein ſtatt/ fo iſt es | | 
purg. Was groſſer reichthumb in gemeinen ſchatzkamern behalte werden | | 
nencklichs auß difem mercken / das ein erſamer rath/ onangeſehen den groſ⸗ 







emeiner burgerſchafft. Es wont des volcks fo vil in diſer ſtatt / dʒ im nechft | 
ingenjar/nemlicd) anno Chrifti1549,d0 geboze feind vnd zům heiligen tauff 1 | 
cht 1705. kinder / vnd do gegen mit todt abgangen/oneinland flerbe / vnd J 4 







— ih 
Augſpur ger biſchoſſen. | 
a Jeweil wir kommen ſeind zů der Chrifklichen re⸗ J | 
Aligion/ als ſie zů Augſpurg anfencklichẽ gepflan N 

get iſt wordẽ / wil ſichs gebůren bie etwz züfchzeiz | 9 

























ben von den fürſtendern vnd biſchoffen fo nach m | \ j 
N #7 einander kom̃en feind/vnd do Chziffum gelert = u 
vie ſie gebeiffen/was fiegebandler/ vrdvnderweldhemeis 










| ! 
EINS, Fedcesempeliffgebauwen. Es lebt der erft bifhoff Sosir B y 
EN NET mus is. jar im biftbumb, vnnd ward nach jm erwoͤlt vnder | 
= (dus vnd ſchirm hertzogs Sigberei/der Fünige Dagobeer nn 
was/vnd under jm bett Alemanniam vnnd Aheriam. Derwelffus cin Berwelfia lu 
ab / der ſtůnd dem biſthumb für s. jar. Nach jm ward erwoͤlet Dagobertus derander ui ‘ Ri 


































biſchoff / vnd lebt 17, jarim ampt. Anff jn am Manno der befaßdasbi Bilhof: 
519. jar/vnd nach jhm Wicho/der ward erwöltanno 669, vnd regiert 18, 
n diſes Wichons ſtatt kam Brico oder Pericho ein graue von Bregẽtʒ/ der | Kl | 7 
„Jar im biſthũb. Es Bam zů jm Wunnefridus ein münch auß Engelland // 
Acius genannt/der nachmals Ertzbiſchoff zů Mens ward vnnd auß be⸗ 
ipint der Francier fürften/bielter atio C hriſti 710. ʒzů Augfpurg ein ſyno⸗ 
lach) Bicone hat das Biſthumb regiert 21,jar Zeifo/der anfencklichẽ On 
wen thůmſtifft zů Augfpurg gebauwen har/und auffjn kam Marcoman 
Martinianus der regiert 29,jar, Zů feinen zeiteniftstt Kempten Ando 
der erſt abt geferse worden. Anno 782. iſt ſanct Wicterpus abt zu Elbwans . 
biſchoff erwoͤlt/ vnnd hat 10. jar regiert / zů den zeiten als der groß Keyſer 
die Beyer bekriegt. Nach jm hat das biſthumb beſeſſen Toſſo pfarhere zů 
offen 12. jar lang/ dohin gefordert durh den heiligen biſchoff Magnum⸗ 
bein from̃er vnd heiliger man, Auff jn kam S, Simpert ein münc von Ad A u: 
ich / des groſſen Reyfer Carlen ſchweſter fun / welcher auch die thũkirch I A 
tauwen zů ehren geweiher hatt an ſanct Michels abent / do ber es kompt⸗ vi iz 
Augſpurger thre meß vnd jarmärckt zů der ſelbigẽ ʒeit habend. Er iſt 30, FO 
biſthumb fürgeſtanden/ vnnd hartes gemehret vnd erweittert biß über — 
h. Nach ihm iſt der 12. biſchoff worden Hanto oder Hauto ein graue von IE MR 
sauß dem Vindelicier land/ vnnd hatt regiert ſſeben jar. Auff — itano J Se 
| omini | — 1 
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 gen/wiewelDermannus Contracens [chreibt/das er anno Chꝛriſti 978.3 


Tom kommen Odalgarns/vndnac diſem Etychus oder Etycho graue vonält 
HAUS: Yer22, En Dondem Keyferdohingefest. Nach ihm hatt den biſchoffl 





Hecchgrüg Das Mic buch. 
Domini s39. kom̃en ſanct Neodegarius oder Nycarius abe 35 Vttenbeürẽ/ vn 
hat 4.jar regiert. Des 14. biſchoff hat geheiſſen Vdalmañus ein edler Schwal 
vnd hat 7. jar regiert / vnd fein nachfar abt Wicherus von Vttenbeüren iſt x ji 
dembiftbumb fürgeftanden Lclich fi chreiben:doch er fey ſpaͤter kommen / vnd 
auch der Heluetier Apoſtel geweſen. Auff jn iſt an das biſthumb kommen/ v 
auch das drey jar verweſen auto / zů dem Arſenius des Bapſts legat kam / vi 
verdammer Locharium der künig in Ballia/ Belgica/ vnnd Aheinftrom wa 
vnd der erſt hertzog in Lothringen / darumb das er miteinander zwo ehfraus 
hat genommen. Es hat auch diſer Nauto den heilige Magnum in eim offenlich 
Concilio indes Heiligen bůch laſſen ſchreiben. Anno 871. iſt der. 17. biſchoff v 
den fane Adalberto ein graue von Dillingen der cin münch was ʒů Eibwan⸗ 












vnd zuchtmeiſter keyſer Arnolffs ſun.Er was ein gewaltiger ſenger / vnd re gi 
15.,jar, Auff jn iſt koinen ſein coadiutor Hildenius / vnd hat regiert i5. jar. A⸗ 
aber geftarb/Eam an dz biſtũb S. Vlrich graue Hugwalden von Dillingenfi 
vnd wie erlich fchzeiben von dem geſchlecht der grauen von Kiburg. Do er zů 
Sallen im clofter ſtudiert / was ein clofterfraw mir namen Wiberoda/ biewe i 
get jm wie er biſchoff wurd werden/vnd vil trůbſal im biſthumb erleidẽ. Erk 
anno Cheiſti 942, oder wie die andern (reiben auno o03. an das biſthumb du 
ʒůthůn künig Henrichs des Voglers /vnd hatt 50. jar lang regiert mit geofl 
ernſt. Vnd do auff ein zeit der bapſt ſeinẽ prieſtern wolt die ehweiber nẽen / v 
er ſich nit bald darzů verwilligen. Er hat dem groſſen keyſer Deren in allẽ fü 
hendlen vnd kriegen treüwen beyſtand gethan. Er hat auch zům gotts dienſt 
groſſen eyfer gehabt / dann iiber das das er die vnwerliche ſtatt ——— 
mit feinem gebett / dañ die burger mit jren waffen wider der Vngern einfal er 
ten/bareranne Chriſti o59. S. Yohanspfart auffgericht/ vnd acht jard arn 
do auß ſeinem gůt geſtifft für die edlen töchter S. Stepbans cloſter. Weiter) 
crS.Afra kirch/ die jetz bey ıso,jar wüft was gelegen/ wider auffgericht / vn 
do ſein begrebnuß erwole. Nach jm iſt graue Henrich von Geiſenbauſen von 
ſer Otten dem andern feinem vettern zwey jar lang dem biſthumb fürgeſetzt⸗ 
als er mit dem keyſer in Calabriam wider die Sarracenen zog/ ward er do ek 
ongläubigen gefangen/undindas ellend geſchickt fey worden. An fein ta, 























ſtůl beſeſſen Kuicholdus/der vnſer frauwen thumſtifft / jetʒ vor aͤlte verfall 
no Cheiſti 993. wider auffgericht mit hilff der andechtigen keyſerin Adelhey 
die künigs Audolpben von Burgund tochter / vnd Keyſer Otten des erſt 
 mabelwas, Docdfagen ettlich das ſollichs gethanbab bifhoff Vdalgeru⸗ 
uitholdus iſt dem biſthumb fünffjar fürgeſtanden / vnd hatt vom Dat 
hann dem 16. zůwegen bracht / das 5. Vlrich inn der heiligen bůch iſt geſch 
worden, Als er geſtarb iſt herr Walther zehen jar lang dem biſthumb fürg 
den / vnd auff ihn iſt vorkommen Gebhardus abt zů Elbangen vnd fürhin 
Diriche Capelan/ woͤlcher anno Chaifti 1012,dte Benedictiner münch zům 
gefürcbatein S. Vlrichs cloſter / vnnd ſetzt ihnen ʒům abt Reginobald an 
bernach bifchoff zů Speicr ward, Auf Gebhardum iſt kommen Sigefr 
ond der bateebzlichen bie zů Augfpurg begraben Reyſer Deren des drtte 
weid, Vnd nach dem er drey jar das biſthumb hett regiert ⸗ ſtarb er anno 191 
Zard nach ihm Hertzog Bruns biſchoff / lebt im biſthumb 27. jar lang / 
10,jar feiner regierung hat er gebauwen auß geheiß Reyfer Henrichs des a 































































Don dem Teücſchen land. 
s brũders / den ſtifft zů S. Mauritzen / vnnd nach demer Hertzog Conraden 
verauc übergeben har fein erblich recht fo er in Baiern hat) mie Alem verms⸗ 
um Keyſerthumb bet promouiert / vnd vil krieg gefuͤrt vnd erlitren von dem 
waͤbiſchen Welffen / der ein graue auß Baiern was/ifter geſtorben. Nach ſei⸗ 
todt hat herr Eberhard / der auch Eppo hieß/ das biſtumb 4. jar regiert. Im 
33 iſt Henricus der2,vom Keyſer/ des Capellacewas/der 29. biſchoff geſetzt 
en / vnd regiert zo jar. Er iſt Reyſer Henrichen dem 3. gar angenem geweſen 












der Keyſertn / mit namen Agneſen/ geboren auß Plecauia/ aud ſehr freünt 
eweſen. Es iſt vnder jhm im ſar 1242. geſchehen/ das cin Chumber: zů Aug⸗ 
mit nam̃en Eberhardus / ward zů Aquilegia zum Patriarchen vom Roͤmi⸗ 
Künig geſetʒt/ vnd Bapſt Leo der o,cin Teütſcher kam von Mentʒ auß eim 
ilio / zog durch Augſpurg / vnd weyhet mit ſeinen henden im jar 1051. 9,6al 
rchen. Wiewol vil ſprechen / das diſe kirch ſey die aͤltiſte und die erſte d Chꝛiſt⸗ 
igeninder ſtatt Augſpurg. Es ward auch gemelterbifi choff Henrich auß des 
s exempel bewegt / das er S,Sitephans frauwen clofter erweitere/und ſunſt 
dere kirchen / vnd S. Vlrichs vnd S. Afres kirchen herzlichen weyhet. Vnd 
ein zwen Thumherrn von Angſpurg / mit naffen Keinbardus und Wotolf⸗ 
iner gehn Paſſaw der ander gehn Speier poſtuliert wo:de zum biſchofflichen 

Vnd als biſchoff Henrich in vngnaden kam des RKeyſers vnd auch anderer 

ffen / ſeind jm die münch zů S. Vlrich vnder apt Sribolden ven 4auch auff 
worden etwas heilthum̃s halb S. Afre/ vnd ja truͤglichen hinder kommen⸗ 

eim ſchloß galekenſtein mit eim hoͤltzenen ſpiß / den fie jm zum heimlichen ge⸗ 


hinein ſchlůgen/ ertoͤdt. Do ward im jar 1003 durch forderung Reyſer Mena |; 


des biſchoff gemacht Imbricus oder Embrico graue von Qeimmgen/ vud 
kzů Ment/einweidlicher vnd klůger mann(wiewol er von etlichen auch ge⸗ 
en wirt) der die Sachſen mit gemeltem Keyſer vertrůg⸗ vnd der vneinigkeit 
6 zwilche Bapft vnd Keyſer was in gefencknuß ward dewo⸗ ffen bey dẽ Lam 
rn. Er hat gebauwen S. Martins cloſter/ das jetz ein ſchůl iſt / vnd S. Ger⸗ 
capellẽ. Er hat auch im jar 1072. auffgericht die zwen glockenthürn bey dem 
ſtifft. Vnder jm har graue Schwigher von Baltzhauſen vnd Schwabeck die 
ey vnd S. Peters kirchen im jarıoss,geitiffe/vnd Adelbero der 7.apt zů S. 
hhat ſein cloſter mit einer mauren vmbfangen. Im jar 1077. hat das biſtum̃ 
ommen Sigefridus der 2,von Dornberg/ aber dieweiler günſtig was Key⸗ 
nrichen dem 4. der jhn dohin geſetzt haͤt⸗/ wolt jn bapſt Hildebrand dannen 
warff ein andern auff mit nam̃en Wigholdum / dar auß ein ſchaͤdlicher vn 


iriger krieg erwůchß/ dann es was auff des bapſts ſeiten Welff der vierde Hergogauff 
gim Nordgoͤw / vnnd wardimfelbigen widerwertigen leben verbraut von dem Nora. 
ind S. Mauritzen kirch.Es het zů den ſelben zeicen der ſtifft zu Augſpurg fo göw., 


ch vnd dapffere maͤnner / das im jar ioso. Norbertus gehn Chur zů biſchoff 
rwoͤlt / vñ im jar 1078. Henricus gehn Aquilegiam zů Datriarch poſtuliert⸗ 
ſar 1086. Adalbero gehn Triendt ward biſchoff geordiniert. Aber biſchoff 
ridus ward hiezwiſchen im Synodo fd zů Quindelburg ward gebalten/im 
„mit vilen andern Teütſchen biſchoffen nach zerſtoͤrung feiner ſtatt zwey 
g zů Rauenſpurg in gefencknuß gehalten / vnd darnach mit groſſem gelt le 
nacht / überlebt auch die ſo jyn auß dem biſtumb verdringen wolcen/vnnd 
ndtlichen doheim. Lady jm ward zů biſchoff geordnet im jarıoo2, Hertwi⸗ 
teyherr von Lierhaim / regiert zz. jar/ vnd hat vil gezaͤncko gehabt mit dem 
her zinſen halb. Vnder jhm ward Guido ein chumhere zů Augſpurg / bi⸗ 

| Öss ſchoff 
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rrachſchlegen halb / dieweil er regniert / deß gleichẽ iſt er ſeinem verlaßnen ge⸗ | 
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kp“ Fi ſchoff zů Chur/ vnd im jarıoss.ward vffgericht S. Egidius kirch. Nach jmw 
ji N von Reyſer Henrichẽ dem 5.ʒů biſchoff gemacht graue Herman von Wittelſp 
Pi 
1.41 





u? “ 
fi 
auß Baierland. Vnd dieweiler am Keyſer hieng der in bann was gerham/w 
ER jm zůgemeſſen wie er vnriwinder kirchen maͤchte / vnd verthaͤt zů vnnutʒ der 
chen guͤter/ darumb er auch in bann ward gethan / vnd vil beleidigt von Kain 
dem Napt zů &, Virichen/ vnd von den biſchoffen von Mens vnd Chur/die 
u bapſts commiffarten waren. Es bracht dißleben auch ein auffrůr vnder denb 
" gern, Im jar uz. ward nach jm biſchoff gemacht Waltherus der 2, Pfaltzgrau 
Tubingen/ der au zo. jar regiert / vnd ſtifftet im jarın42,cin probſtey in dent 
mchtigen vorſtact zů S. Joͤrgen genant für die Regulierer. Er übergab auch 
feinem todt das biſtumb graue Conraden von Boͤl vnd Lützelſtein / welchen 
I» biſtumb regiersa2 jar mit groſſem heiß vnd geiſtlichkeit. Er first imjarusg 
Regnulierer mit eim neüwẽ probſt auß dem ſchloß Hammelberg in das cloſter 
Deiligen Creün genant/auſſer halb der ſtattmaur gelegẽ. Endtlichen ehe erft 
ward er einmind 368. Dleihen Er hat auch hilff gerhan dem Welffen Jet 
| sen zů Batern vnd Spoler/vnd grauen 34 Altorff/ als er mir eim grauſa ẽk 
| angrifffeinen vertern Hugen Pfaltzgrauen zů Chübingem/vnd geanen zů( 
| nd Bzegeng. Im jar u76. was biſchoff zů Augſpurg graue Vdalfcalcus vom‘ 
| hr as nelohe/ vnd regiert 23. jar. Im 7. jar feines regiments verbran das ganz clofte 
ei bei — &, Olrich/welches apt Henrich derio,imderzal bald wider auffricht / vnd a 
Brent, die Eirche wider weiber/was zugegen Aeyfer Sriderich ber erſt / ſampt vile gür 
vnd Pꝛelaten / vnd ſanderlich was do der Erʒbiſchoff von Mentʒ. Auff Od 


























cumiſt kommẽ Hertouichus der 2. vnd der regtert vier jar. Nach jm wardbife 
N Eigefridus von Rechberg ein kriegiſch mañ. Ee zerbrach das ſchloß Schwat 
vnd zog zů lerſt gebn Jeraſalem wider bie Saracenen/aber flarb in Apulia, 
fein ſtatt iſt gefege worden Sibero Freyherr von Öundelfingen/vnnd mit ſ 
gunſt iſt im jar 1236. auff dem Weinmaͤrekt gebanwen worden die kirch zum 
Zen grab von den fürnemſten burgern diſes nach nammens. Aber biſchoff 
sonach dem exempel ſeines vorfaren zog in einer moͤrfart zum Heiligen Zani 
Bl Ber die ungläubigen/ vnd flarb ander wegen, Doc ſagen die andern/ er ha 
biſtumb frey reſigniert / vnd ſey zů Keißheim ein münch worden, Im jar u⸗ 
| | der 40. biſchoff von dem erſten Sozimo ʒů ʒelen worden graue Partman ve 
| lingen/vnd der regiert 47.ſar. Er folder lerft graue in feinem Geſchlecht gu 
| | ſein / dar umb er auch die graͤueſchafft geben hat an das biſtumb / vnnd hat g 
| | | wen st Augfpurg den Spittal zum Heiligen geift. Vnder jm haben die darf 
brnder vmb das jar Cheifli1243.angefangen niſten in der ſtatt Augſpurg/ we 
cloſter jetz in ein Pfrůndhauß iſt verwandlet. Es iſt auch zů feinen zeiten da 
miſch Reich lang on ſatʒ geſtanden / deßhalben jm auffſetzig was der Hertzo⸗ 
Yaiern. a waranch do zumal zů Regenſpurg biſchoff der Groß Albereus/t 
Albert Na von 25 Daugingen/ein fuͤrtreffitcher Philoſophus vnd gelerter mann/dert 
Bun fEumb übergab und ward ein munch / das er deſter ruͤwger ſtudieren moͤcht. 
biſchoffen Hartman iſt Sigefridus der vierdt von Algiß hauſen zwey jar la 
ſchoff geweſen / vnd auff jn kommen Wolffhard von Rodt ſein leiblicher bii 
ynnd der hat zwoͤlff jar regiert. Er hat die Cloſterfrauwen ʒů Sant Marg 
| von dem waſſer Mindelgebn Augſpurg bracht / vnd jnen eingeben das — 
* jetzund nennt den Spittal hoff. Diſer biſchoff hat ein zeitlang das vngel 
von Augſpurg gegoͤnde / laut eines verſchreibens fo geben tauſent zwey hu 
neuntzig/ belches kurtz vnd alſo laut Wir die Rathgeben der Statt Aug 
thůn kundt allen denen die diſen brieff leſen / hoͤren oder ſehen / das vr 
| i 
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den Chor im hoben ſtifft von grund auff erweitern ließ / ward er ſampt herr Sr 
zichen von Graueneck / den Reyſer Sigmund hei zum biſtumb beflimpr/v 
dem Coſtentzer Concilium vom biſchofflichen ampt geſtoſſen. Es erlangt aud 
hannes apt zu ©, Vlrich dic erſte jnfel ſo in dem ſelbigen cloſter gebraucht w 
Item das Beginen cloſter ʒzů Horburg verbran auch vnuerſ⸗ ehenlichen/ vnd 
nachmals/nemlihimjar 1538, verwandeltin ein Sindelhauß, Im jarı 4240 
Petrus von Schawenberg/des Bapfts diener/zů bifchoff gemacht / vnd rt 
5. jar. Er was ein gelert man/was im Concilio zů Baͤſel / vnd vereinbart den 
nig von Engelland Henricum den s. vnnd Rünig Carlen von Franckreich d 
vnd Hergog Philippen von Burgund. Er verſuͤnet auch die Hertzogen von 
jern mit Marggraue Albrechten von Brandenburg / vnd hielt ein praͤchtig 
ſtechẽ für ſeinem fal, Darnach im jar Chriſti 1451. ward er von bapft Nicolao 
5ʒů cardinal gemacht / vnd hielt ich gant vnfreuntlich mit der ſtatt Augfpı 
ynangefehendie vertraͤg fo ſeine vorfaren auffgericht hatten. Vnder jm hat 
Yongemeinem volck durch den ablaß ein groß Felt auffgenommen / vnd kam 
cin baͤpſtlicher legat der wicklet auff mehr dan 4oo,einfeltiger maͤñer/ vnd fü 
vergeblich wider die Turcken. Onder diſem biſchoff verbran im jar 460. der 
melicen cloſter S. Annen genant. Nach jm ward fein Coadiutor graue Joha 

der von Werdenberg biſchoff/vnd regiert 17. jar. Zů feiner zeieimjar 1474 
&.Deter vnd Pauls tag was ein ſolicher groſſer ſturmwind / das er vmb war 
neuw kirch zů S. Vlrich / vnd erſch lůg 33. menſchen ſampt den pfarherren. 
jar 1486. ward der so.bifchoffgraue Friderich der andervon Hehenzollern/ 
regiertig,jar; Dodifer bifchoff der ſtatt ſunſt nichts zů leide kondt thůn/ w 
daran das man ein ſtatut oder geſatz macht / das fürchin kein burger oder bur 
fun ſolt zů eim Thumherren angenommen werden, Nach jm iſt zwoͤlff jar lan 
ſchoff geweſen Henrich von Hicchtenaw. Vnder jm iſt ein burgerin mie nan 
Anna erſtanden / die hat ein groſſe heiligkeit fürgeben / vnnd jederman derm 
derrogen vnd verzaubert / als aß vnnd uünck fie nichts/ thet auch kein leibe 
turfft/ſchlieff nit/ſunder gieng für vnd für mit Goͤttlichen betrachtungen 
betrog alſo mit jrer gleißnerey Reyſer/ Furſten und Herren. Im jar 1513. hat 
theus Kang ein ſchlechter burger vor Augſpurg vom bapſt Leo durch forde 
Reyſer Maximiliani ʒů Augſpurg empfangen den Cardinaliſchen hůt/vr 
darnach ſechs jar lang Ertzbiſ⸗ hoff zů Saltzburg geweſen. Nach biſchoff 
&henbar Chriſtoffel von Stadton das biſtum̃ 6. jar befeſſen Er hat zů A 
gehabt Johaunem Oecolampadium vnd Vꝛrbanum Regium predicanten 
ben auch im jar 1525. die bauren ein gemeine auffrhůr erweckt durch das 
land. Er iſt im jar 1537. mit ſeinen geiſtlichen von Augſpurg gezogen der geh 
ten Religion halb. Doch iſt er zum offter mal ein fridſamlicher mitler geweſe 
ſchen Keyſer Carlen den 5. vnd den Latheranern. Im jar 1543. iſt der ss. bi 
3 Augſpurg erwoͤlt worden Otto Sreyber: von Waldburg/ Truchſeß des 
ge Reichs / vnd auch bald darnach Roͤmiſcher Cardinal wordẽ. Jmjarıs4% 






ebe der feibig krieg sergieng/überkam cr widerumb durch ſieg Reyfer Car 


| jm von dem Schmalkaldiſchen bundt genommen all ſein land/ aber bald da 


fein herrſchafft / fuͤrt auch fein gantze prieſterſchafft wider in die ſtatt / vnd v 
ſchetzt die ſtart vmb ein groß gelt. Nit lang darnach als im jar 1552. nach de 
Kunig auß Franckreich in Teütſchland fiel / ward die ſtatt Augſpurg durch 
tzog Moritzen von Sachſen / dem jungen andgrauẽ von Heſſen/ vnd MR 
ve Albzechten von Brandenburg / des Künigs bundsgnoſſen eingenomm 
die alten Raͤth abgeſetzt / rtc. bald darnach iſt der RKeyſer wider in die ſtatt kon 
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Von dem Zeicfßen land. decclxxrix 
BAugfpurg ſeind auch noch etliche cloͤſter / herrlichs nammens / alts herkom⸗ 
18/grofjes einkommens / deren das fürnemeſt S. Olrich/welcbes Benedicter 
ns SVlrich geſtifft hat im jar 965. Die Ept ſeind geweſen. Reginbold 
je zů Dillingen i012. Dego1ois, Gadesgomiong, Fridbold 1020, Mens 
11030, Theodo 1044. Adelbero /3& deß zeiten hatten die münch weiber, 
tibmar 1064. Gighard 1080, Hartmann 1094. DBeringer 1096, Guns 
uo7. Egmonoo, Volmar n22, Vdalſchalck uꝛs. Hezilo usı, Vl⸗ 
von Biberbach us7. Henrich vor Meyſeck za, Meingoldus, Hen⸗ 
88, Mrcdenbolduss. Vlrich i203. Henrich von Balleßheim 1200. 
donzıs, Qütfrid i225. Hildprand i232. Goßwinden von Thierheim 1244, 
erich von Rodt i205. Siboth Hoffertiger bivnıags, Henrich von Haͤg⸗ 
292. Marquard vonMDagelnızıs, Conrad Winckler 1333. Johann von 
babızss., Zriderich von Guͤmmeringen 1306. Henrich von Gabeibach 
Johann Lauginger 1398. Johann Rüſſinger 403. Henrich Seuteer 
ohann vor Hohenſtein 1439. Meldiorveon Seynheim 1459. Den 
$eyB1474. Johann von Gültlingen 1482. Conrad Merlin 1496, Jos 
Schrot iz10. Johann Roinlinıszs, Simon Gollu539. Jacob Krop⸗ 
548. | 
Dorg das cloſter zů Augfpurg Auguſtiner 6:den/har geftiffe graue Walther 
Chübingenuss, Hat Proͤbſt gehabt/ Vlrich 1254, Henrich Rronbeer 
. Konrad 1285, Hartmann Dardiug 1298, Eberhard 1300. Ludwig 
» Amdolphgis,  Kürpoldizz7, Gebhard Vergizsı, Vleich Sups 
Eslolff 1395. Johann Reidy ı4oı, Peter Oſtmeyer 1430, Johaun 
ee 1470, Niclaus Gꝛyer 1475. Johaun Weidlinger 1479, Rudolph 
eld1482. KosenizSechmanıass, Wolfgang Miller ı1s14.- Johañ Sta 
536, ber Wilffling i542. Georg Wirſinug i5 42. Jacob Wideman 1547. 
um Heiligen Creütz zů Augſpurg iſt auch ein cloffer Regelherzen S. Augu⸗ 
Hat erſtlich der biſchoff Vdalſchalck a Augſpurg/graue zů Thenenloe gehn 
ſpurg bracht / do cs erſtlich die Marſchalcken von Biberbach gehn Mutter⸗ 
n biſchoff Conrad von Lutzelſtein gehn Damelburg verosdner/aber im jar 
iſtes gehn Augfpurg kommen. Die Proͤbſt do ſeind geweſen Berchtold 1199; 
91234. Berchtold 1270. Henrich von Laugingen 1298. Aruold 1344 
h Gerſthofer 1358. Henrich i388. Dileich1339, Yliclaus 1396, Petrus 
cher z08. Henrich Endorffer 1407. Stephan Sccherlin 1435. Johann 
1440. Virich Burgſchinder 1450. Johann Fuchß 1474. Vitus Sack 
33. Jacob Wegelinisiz, Cheiſtoph Beylıs2ı, Bernhard Welun 1546; 
dlcr frauwen clofter 35 8, Stephan zů Augſpurg/ bat au S, Oleib ges 
Als er der Pewnen Eunig doſelbſt getaufft imjar 966. vnd feind die Eptiß 
leufina 5, Dirichs ſchweſter. S. Agnes. YL. Wilburg von Tierheim, 
arina von Liechtenck 1344. Catharina Schendin von Winterſtetten 
Agnes von Oſtenheim. Eliſabeth von Licchtenaw. Vꝛſula von Wyz 
38. Alına Narſcherin475. Anna von Werdenſtein. Vꝛſula von Beru 
1497. Anna von Oſchtenheim. Agnes von Bültlingenisu, Aña von 
ergi523. 
Catharina cloſter zů Augſpurg iſt in die ſtatt ab dem Grieß verrucket von 
» Chzifting von Weldenderg/ im jar tauſent zwey hundert vnd funfftzig⸗ 
fin ſeind geweſen Agnes Harſchnerin/Lucey Langemaͤntlin/ Anna Enz 
rin / Eßberh Egnia⸗/Anna Waltherin/ geliz Endorfferin⸗Suſaña Ehin⸗ 
Elßbeth Wareyſen/Veronica Wei, | 
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deecke SDas duꝛitt buͤch 
| Don dem Ecchchal. 


Abs Lechthal iſt Vallis Lyci /vñ iſt ein gegne die fahet an bey den 
renberg/ das iſt ein gebirg/ vñ darbey ein einiger hoff biß in das 
chal / das weret herab zů der Obern kirch/ die do Holtzgoͤw heiße, 
ſſtein groß dorff / vnd zů der Andern kirch iſt auch ein groß doaff 
firbaß zů den doͤrffern Elmo/ Wyſſenbach / Herrenbach / jtem 
gegne die do heißt in der Aſchnaw / darnach Erenberg ein gůt bergſchloß vn 
cluß/ gehoͤrt dem hauß Oeſtereich zit /darinnligend Aiterwang / Breole bach 
mauß / vnd andere doͤrffer/ die do gehoͤren zů der herrſchaft Erenberg/ Reüt 
groß dorff/Breitenwang / Inſorio / S. bruůder Vlrich / Fuͤſſen ſtaͤtt lin / ſchloſ 
ein Benedicter cloſter / iſt des biſchoffs vo Augſpurg. Fuͤſſen iſt geſtifft im ja 








von Pipino dem Rünigin Franckreich. Do ſeind Ept geweſen Magnus⸗Ce 


745. Wolpot/ Bandebold/ Ortolph / Berchtold / Wilhelm / Adelber/Au; 
1094. Bernold / Gunther/Leutolph/Geſylo Egnio/ Henrich go, Gering 
Conrad i2u. Diedo iꝛ25. Rugger 1240. Rudolph 1246. Albert i258. Perman 
Hilbold i272. Conrad i287. Herman 1305. Herman 1310. Goßreym 1326. Jo 
1346. Henrich 1358. Vlrich 1358. Quitpꝛand 1365. Johann 1381. Sriderichızgn 
hañ 1404. Georgius 1414. Iban von Roctenfleinı422: Johan Schmerleyb 
Conrad Klam̃er 1446. Johann Algeer 1447. Johann heſs 1477. Benedict 
tenbach 1408. Johann Baptiſt Bentzinger 1532. Georgius Gernhochi54 
laufft der Lech für / vnnd hat ein hohen fall/daruon man das gethoͤn wen 
mag / vnd iſt gefehrlich dardurch zufaren. Doch iſt es zů Oandſperg(do der 
ein grauſam̃en fall hat)noch ſorglicher zufaren. Es iſt ob der ſtatt Süffene 
hoher berg / heißt der Seüwling / vnd nit ferr daruon iſt ein natürlich bad 
fol Keyſer Julius gebadet habẽ / vnd das gebirg darumb heißt alles Fuliei 


ſem Reyſer. Staingaden ein cloſter Premonſtratenſer ordens / do ligen 2. 


gen von Baiern vnd Spolet begraben / die es auch gſtifftet haben. Schoͤng 
ſtatt am Lech / der Fürſtẽ von Batern. Es ſeind auch zwey Nechthal / das ol 
der Rech entſpringt / das vnder ob Fuͤſſen / vnd feind beide o. meil lang/ neml 
Augſpurg biß gehn Schoͤngaw / vnd ein büchſenſchutz breit / auch etwan bi 
hat gerſten und hoͤw/aber ſunſt kein frucht / doch vil vieh vnd junge roß 
oben an den Pregentzer wald / vnd ander Fürſten von Baiern land/ vnden 
Algoͤw vnd das gebirg. Es reden die einwoner Schwaͤbiſch / vnd woͤllen d 
Schwaben fein/funder Bürgleüt. Es iſt auch vil reüher dann das Algoͤw⸗ 


Don etlichen Thaͤlern vmb Augſpurg. 

M waller Gennach genant / ligt das Huͤnerthal / fabet an 31% 
JAH gen/vnd geht herab gehn Gennachß hauſen / das waſſer aber ko 
el die Wertach. Es ligen in diſem thal ober vnd vnderZell/ Franckl 

helmebofen/Blanckenhofen / Oſterdorff / Eyrißhofen⸗Hinde 
äMνσéçatingen-rc. Das Wertacherthal am waſſer W 
gelegen/faber an zů Wertachhauſen / vnnd ligen darinn Oberndorff / Al 
Rauffbeüren ein Reichftare/Schlingen/Stocden/ Wydergelten / Hylte 
26. Die Wercach kompt zů Augſpurg bey dem thurn Lůg ins land in den C 







floſſen. Item ein thal genannt an der Sinckolt dem waſſer / welches bey Au 


kompt m die Wertach. Es fahet diß waſſer an zů Wal bey dem Schloß/vn 
daran Holtzhauſen / Kutzenhofen/ Erlingen/ Mechingen/ Aitingen/2 
gen/ Weringen/ Jningen/Bodingen/alsdseffer/feind eins theils * ap 

tain 





Js 


Don dem Zeitefeßen land. deccxci 


agaden/vndeinscheils des biſchoffs von Augſpurg. Der Hett /nbach fahee 
Schwabeck vier meilvon Augfpurg/vandrisne biß zit dem dorff genanne 
haufen bey dem Augſpurger galge,do fleüßt ein die Wertsh, Das Achmu 
hat den nammen von dem waſſer Schmuter/vnnd die entſpeingt zů Fi⸗ 











erdoeff/ Heinhofen / Demarfhaufen/ Lifertingen/ Hurcklingen/ Pantʒ⸗ 
— * —— 
SGobelting/ Byberbach⸗ Weſchenderff/⸗ Morodorff/⸗ Deyſendorff. Die 
auter fleüßt bey der ſtatt Schwaͤbiſch Werd indie Tonaw. Diß chal iſt dans 
bar / vnd har ſchoͤne weiber, daruon iſt ein gemein ſprich wort/ Schmuterte 


am genant / der do anfahet bey dem dorff Eyßnach. Es ligen daran Zuf 
fen ein marckt/ Zußmeck ein (blog vnd marckt / Steinekirch⸗Werleß⸗ 
ompt die Juſum in die Lonaw, Das Mindelchal/von der Mindelalfp ger 
iſt auch ein fruchtbar thal. Die Mindel entſpringt bey dem cloſter Viſe Bes 


wordene genant/welches geſtifft hahen die Marggrauen von Rumſperg/ 


ch / Gottfrid/ Berchthold feine ſun/ vmb das jar 62. Wernher pzioruisa, 
aptus5. Rudolph Albert 1223. Tonenbunag, Vlrich 12s7 Henrich Dari 
— Conrad⸗ Schwigger/ denrich gerice/ Vlrich von Altenflare 
denrich/ Johann Albinızss, Dersevon Baißwyl Conrad Hanfan 1399. 
Euſſeler 1422, Petrus Albersi 1459, Mathtas Seinbeucker 1475. Oth⸗ 
lieffee14. 90, Petrus Seid is o2 Paulus Necker 1533, Sebaſtian Seger 1549. 
enin difem chal Plechthal/ Paß wyl⸗ Turlewang/ Mundelheim ein ſtaͤtt⸗ 
n dem hie fornen geſagt iſt/ Bif choffs dorff/ Kamingen⸗ Vnderamingen⸗ 
auß/Angelberg der cöclleiie yon Rierhein Kirchen DaßladBalsban 
hayıhaufen/Aurfpergein Deemonftratercloffer/Anrfpergdig clofter bat 
ver graue zů Schwabest geſtifft uꝛ5. Der erſt probſt was Vlrich/Gerno 
altber u73. Thietrich 1178," Oleich 1182, Vlrich 1203. Friderich 1209, Burdk 


15, Lonzad von Liechtenaw 1226, ein berzlicher Hiſtoricus. Berchehold f 


nrad von Winsheim 1245. Friderich 1248, Henrich yon Rnoͤringen 1257, 
1262, Diererich 1268, Merman 1275, Qudwig i2 83. Denrich 1204. Albeeche 
erchtold 1300. Ludwig 1301. Henrich von Aiecheim 1318, Conrad MHuͤtlin 
enrich Siehenbagız2s, Berchtold 1333, Henrich 1341. Henrich vom Rayn 
ptAlbrecht 1374. Henrich von Pfaffenhauſen 13 95, Dalthafar 1407. Wil⸗ 
3 Chanhauferı4ı, Jobfkısz2, Vlrich Sedleriası, Johann Gerngroß 
Johann iichlerı47s. Wilhelm Dangelman 1503, Thomas Broßıs2z, 
wihloßvnd marde/ Dringen ſchloß und marc, Eitelſtetten das cloſter 
1 Freyfrauwen wonen/ hat Frauw Vꝛſula graue Wernhern gemahel von 
beck geſtifft im jar urs. iſt ſelbs Eptiſſin geweſen. Mechtild graͤuin von An 
Agnes/ Jla/ Sopbis Baumwslffin/ Anna Suhfhardin / Margrecha 
Yin von Rott / die iſt ein mal geſtorben / wider vomtodraufferwedt, Gat 
Derenberg1237, Anna von Weyſſingen 1320. Anna von Rotenſtein 1363. 
von Schweingen 1372. Cheiſtina von Trochtelfingen 1481. Margretha 
creyſin / Eliſabeth von Deymhanen/ Beatrix von Waldkirch i514. Re⸗ 
echbach i542. Das waſſer Büns/von dem das Güntzthal wirt ge⸗ 
het an bey Orenbeiirennicht fer: von Memmingen/ vnd ligen daran We 
FSrickenhauſen/ Eck/Beüren⸗S hoͤneck/ Babenhauſen⸗KReterhauſen⸗ 
ten / Vtenhauſen⸗/ Gyntzburg ein ſtaͤttlin / vñ do falt die Gůntz in die Te 
ofen ynd kleinen Rög/zc, Be Don 
6 


bey den do:ff/ fleüßt für Wellsshaufin/Margrerenhaufen / Berfterhans 


nd Sufumhechrfeind faſt gůt. Das Zufunchalbar fein nammen von dem - 


Al haim / Wertingen / Pfaffenhofen⸗Qauterbach Zů Schwaig bey dem 
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Bi deccxeij SDa⸗ pi FB 
9 Son der Pfaltz am Lhein / wat 


und wohaͤr Dis erſtanden it. 
Anfinderdas vorzeicen vil vnnd mand 
pPfaltzgrauen geweſen ſ eind/nemlich Pfal 
uen zů Andechs/ zů Schyern/ʒũ Wierelfi 
sit Bachaw/ zů Vallay/ vnnd ʒů Chü 
funderlich finder man das im Tornier z 
ich vier vnd dreiſſig Pfaltzgrauen vnd 
grauen gebluͤts geturniert haben. Wie di 
ůã letſt zuſammen kommen ſeind / do jez 
ſchreiber in nammen / vnd der zeit oder ja 
huch bey regierung der Keyſer. Diß iſt 
wiß/ das Andechs/ Schyern / Wierelf 
Dachaw vnd Vallay im Land Baiern 


* 














Be 





ERBETEN EP IRIE WIE ED 


Zr u 













Pfaltzgraue irnolden von Dachaw/vnd Pf 
16 Ser von Schyern/vondenen die Dfalg vnd 
iern herkommen/ alle in dzeyjeren toͤdtlich abg⸗ 
ſeind. Bey diſen alten Pfaltzgrauen geſchicht kei 
dung der Pfaltzgrauen von oder bey dem Rhein 
wol die Pfaltz am Rhein vnd die Pfaltz von Se 
| bald bernach zufammen Eommen feind. Hieſ 
mercken daß das wort Pfaltz kompt von den 
laſt/ vnd vor zeiten ward einer Pfalsgrauegen 
fo er wardfürgeferser des Keyſers Pallaſt / vnn 
was einberzligkeisandes Keyſe ers hoff/ die offt 
nem geſchlecht blieb / vnd daruon Pfaltzgraue 
BE den genennt. Solche amptleit haben die Svat 
vor zeiten Matores domus genenne/das ſeind Groß hoffmeiſter / wie da 
Reyfer Carlen auch iſt geseſen an dem Hoff der Künige von Franckreich 
RKunig vnd Keyſer ward. Es waren dozumal nicht ſo vil Hertzogen als je 
r aber trefflich vil Grauen vnd Kandrichter / die taͤglich von Keyſern gemel 
den / vnd ſunderlich ſo etwan ein redlicher mann jhnen treüwen dienſt beit 
ſter. Wannaber und zů welcher zeit die Pfaltz am Rhein erſtanden fey/\ 
x Pfalyam ſich die Pfaltzgrauen vor vier ober fünf hundert jaren gehalten haben⸗ 
khein  wederang Bücernnoch von den Leuten mögen erfaren/anderftdas et 

meinen/dieanderneinanders. Etlich ſprechen / die Pfaltzgrauen am 


a u 


I pflgven WW 


zalafl, 


Du üP92P 


= Da urn A 


ben den nammen überkommen vonder Pfaltz die im Rhein ligt. Die ande 

ſagen der groß Keyſer Tarlen hab die Pfaitzgrauen erſtlichen gemacht / ſu 

aber diſes keinen grundt. Es feind audh etliche die meinen das die Pfal 
men ſey von der Pfalg bey Trier. Vnnd wann das war were/were eK 
. Pfaltʒ bey dem Kbein/funder die Pfals bey der Mofel. Die vierdren fa 
fie erſt anden ſey zü der zeit / do das Reyferebumb an die Teütſchen kom 
das iſt zů der zeit / do der groß Ottho von Sachſen Reyfer worden iſt. Ma 
wol das zů den zeiten diſes Reyfers die Pfaltzgrauen babeninjrem gewann 











u | * 
deccxtiiij Das dꝛitt bůch 

men/ vnnd es einem biſchoff doſ⸗ elbſt verkaufft haben / das wiſſen wie noch zůd 
zeit nit eigentlich/ als bald wir das erfaren koͤnnen / dir nit verhalten woͤllen. — 
find wol das im jar Hertzog Conrad von Francken fein wefen zů Woꝛmß ĩ 
gehabt / wiewol er ſunſt hoff hielt ʒů Rotenburg an der Tauber/ daruon ich 

Franckenland villeicht erwas weiters ſchreiben wird/aber das bie Pfaltzgrat 

do jr wohnung haben gehabt / wie der Durchleüchtig Stirft anzeigt/ hab ichn 
bey keinem Scribenten gefunden, | | | 


— er .5 — 6 
Don Gtaͤtcen vnd Flaͤcken 
| der Pfaltz. "u | 
zn Jeich jest gemelt hab / die Pfaltz iſt vor drey hundert oder vle 
Abalb hundert jaren inn der gegenheit vmb eidelberg nichtg 
Nſen / dann was ander und Staͤtt darumb ligen / haben dezu 
7 entwebere ʒů dem N von Mens gehoͤrt/ als Ste Berg 
Wunden herauff bißge m 
heiſſen / das des apte von Horſch geweſen / vnd auff 100000 guſden geſchetzt 
Sen; Sie hat aber Friderich der ander/imjarı232. dem clofter genommen Y 
Sigfriden dem Er gbhiſchoff vnnd ſtifft zů Mentz geſchenckt/o 
von Wormoß/Als Heidelberg’ Dilfperg/Dbrichen/vnnd was darzwiſchen 
oder zů der Marggraueſ⸗ coaffe/als Eppingen / Bretten/ Heidelßheim / oder 
Keich/ als Sintʒen⸗ Moſpach⸗ Oppenheim / oder ʒum biſtumb von Speie 
etliche flecken im Bruͤrein. Aber in nachgehnder zeit als Heidelberg vond 
ſtumb zʒů Worms ward dem Pfaltz grauen zů lehen geben / vnd er ein Fürſtl 
ſitz do machee/bas er vnd ſeine nachkommen mit groſſem gelt / oder duch 
liche thaten vil ander Flecken darzů eräberee/pnnd zu dem gewale beacht/® 
dann jetzund haben / vnd das iſt Amlich geſchehen / nach dem die Pfaltʒ dem 
ſtenthumb von Baiern eingeleibe iſt worden Vnd demna⸗h wil mich bedun 
ae die Pfaltz erſtlichen mebreinwirdigteicdannein Sürftenebumb fey gew 
Sie etwandie Hertzogen vor Sachfen/erwandie Dergogenvon Schwaben 
zů letſt die Dirgogenvon Baiern an jhre herrligkeiten brachten. Dann ich 
Acht finden wo die Pfaltzgrauen vo: vier hundert jaren fee beſundere land 
lee vnd ſitz haben gehabt / dann ſo vil jetzund mit Worms angezeigt iſt. J 
Se im Thusnter bůch / das zun zeiten Keyſer Henrichen im jar Chuiflt gr 
Pfalt; graue am Rhein geweſen iſt/ mit nammen Conrad/der auch dend 
Ide am Rheinſtrom aufferweckt mit jm st; ʒiehen wider die vnglaͤubigẽ / v 
du finden wirſt inn heſchꝛreibung des Sachſen lands / ich find abeı 
wo er fein fit hab gchabe/ oder was (and onnd leüt vnder jm ſeyen geweſen/ 
finde ich nirdas ein Pfaltzgraue hab gehalten ein Thurnier am 
ſtrom vor vnd ehe Heidelberg jrer worden iſt / ſo doh die Her 
tzogen von Schwaben von Baiern / vnd von 
SFrancken yil Thurnier gehalten ha⸗ 
ben in jhren Pro⸗ 4 
nintzen. 
Di 
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Don dem Teütſchen land deceren 
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em Kauptſtatt der 

hein / Concrafheter nach aller ırır 

ietzundt hat / vnd wie fieder Hochgeboren vnd Dur 

7, Der/Der Decheinri 

DR  Baicen/zc, mir auff mei 
zierd diſes Bůch⸗ gantz gnedigs 


klichen zůgeſchickt 
hat. 
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Don dem Teütſchen land 
Heidelberg. 
eeſtatt heidelberg iſt der Pfaltz haupt flecken / vnd ein lehen vß dem 
ſtifft Worms / wie auch die flecken ſo den Necker hinauff ligẽ biß gehn 
beicken. Vnd wire alſo genennt / wie ettlich meine von den Heidel 
fe beren /die darumbauffden bergenwachfend; Die anderen meine 
8 dernam fey kommen von den Heyden die vor zeitten diß gebirg in ha⸗ 
chabt. Dañ diſe hoffſtatt iſt garein u ſtig ort/do der Necker auß den hohen 
nauff die ebne herauß lauffe/ond darũb ʒůglaubẽ iſt / das ſie nie on menſch 

wonung gewefenfey/dieweil Teütſchland vonden menſchẽ bewonet iſt. Et 


deeckcix 


















ae) 


ndere nennen ſie Edelberg/ meinen das i gehoͤr nit darzů. Wie die Roͤmer 
ütenam Necker gelegen ſeind / vnd vil veſte oder ſchloͤſſer daran gebauwẽ⸗ 
bhie fornen gemeldet. Das aber etlich meinen Heideiberg ſey die ſtatt die 
tolemeo Budoris wirt genant/kan ich nit glaubẽ. Ich wolte che ſagen das 
een were/ oder Hildeß heim/ oder ſunſt ein flecken in der feibigen riuier ge⸗ 
Elich achten es fir Mannheim/dasam Abein ligt / do der Reccer 

Infeit/ vnd zů vnſern zeitẽ ein gůt ſ chloß do ſteht / das etwas namhafftig iſt 

en in den hiſtorien durch die gefeneknuß bapſt Johãnis/ der iin Concilio ʒů 

nt gefangen ward/ vnnd durch Pfaltzgraue Nudwigendehin drey jar lang 

cker gelegt/wie ich bie fornen in beſ chreibung der ſtatt Coſtentʒ weitlaͤuffeig 
heigchab. Anno tauſent dreyhundert fechs vnd viertzig/ iſt durch Mergog —— 
echtẽ den aͤltern/ oð den Roten /auffgericht zů Heidelberg die Hohe ſchůl⸗ are 
en nach vnd nach vilgelerter männer erzogen feind; : 


berg, 
|. Fadenburg. 3 - 
Abenburg die ſtatt mit ſampt Stein vnder Worms am Rhein haben et⸗ 
liche edlen dem grauen von“ panheim abgewunnen/ vnd Hertzog Ku⸗ 
) bprechten dem aͤltern verpfendt zům halben chetl für sooo, gulden, anno 
4 1373. Das anderhalb theil ward dem bifthumb 34 Worm zůgeſtelt/in 
ae geſtalt aber weiß ieh nit. Es iſt noch bey den biſthumb 
Anoſeind Schrieſſen und dz ſchloß Stralnberg verkaufft wor⸗ 
den von Sifrid von Stralnberg/ ben Dfalggrase Rüpsecheen dem 
altern, Wie hernach das ſtaͤttlin Schrieſſen iſt zerbrochen worben/ 


A vd si einem doeff gemacht / findeſt du hie vndebeyden chart Pfaltz⸗ 
WograffoSciderihem, . 


Weinheim. * 
N die ſtatt iſt durch ein ſpruch zwiſchẽ dern 
— — Kbiſchoff von Mentz vñ Pfaltzgraue Ru⸗ 

ſprechten dem aͤltern durch etrliche ſcheid⸗ 
richter der Pfaltʒ si erkant/ anno 1344, 
2 e Aber vormals von der Pfals dein fEirfe 
für fünf rauſent pfund haͤller verſetzt geweſen. Wo 
Tl bär ſie aber anfencklichen an die Pfaltz kommen⸗ ſt 
83 mir nit wiſſend Don Stardeburg/ Deppenheim,/ 
Benßheim/Moͤrlenbach vn Kosfch/ findeft dubie 
uf forenbey der ſtatt mens, x 
| Loꝛrſch 
































in den Manhhei 





















































































Das dꝛict bücß 
Lorſch. 


In halb meil von Bengheim ligedasalı 
ſter Lauriſſa/ zů Teütſch Lorſch/ das ð 
KReyſer Carlen/oder wie etlich meinen 

nus gebauwẽ bat, Vnd darein ward g 

von RKeyſer Carlen der Hertzog von S 















ACH * — x ; 
a Taffilo /mit ſampt ſeinem ſun Theodone / als er 


€ EM: 8 
— u) brüchig was worden an gemeltem RKeyſer. Dißc 
har gar ein alte Liberey gehabt / der gleichen man im gantzen Teütſch land 
den bat. Aber die alten bůcher ſeind zum mehrer theil darauß verzuckt worde 
hab bůcher darinn geſehen / die ſoll Virgilius mit eigener band geſchriben h 
Es iſt anfencklichẽ ein Benedicrinerclofter gewefen/aber lang hernach ſeind 


monſtratenſer dohin ko mmen. 
| Lindenfelß, 


y. Iß ſchloß vnd vogtey iſt erkaufft woiden im jar 1277. vmb 5030. 
© fylbers/ift vorhin geweſen des Marggrauen von Baden / ligt in 
© Drenwald. Woher es aber zum erſten an Marggrauen komme 


hab ich nit gefunden. 


M ar Chꝛiſti 1289.batY 
herus Der: zu Müntʒen 
A Caub mit feiner ʒůgehoͤ 
Wi Eauffebergog Ludwiger 
2100, marck ſylbers. Ein 
re gulden geſchaͤtzt 
x eyfers Lautern / Odernheim⸗ 
= beim vnnd Ingelheim iſt vorhin 
bexy der ſtatt Rautern. Von Dat 
RUE beim ond Tůſſenheim findeſt dub 
ee — fkare Pfederßheim. Item die ſta 
chenheim/ Ogersheim/ Kambsheim vnnd Frenßheim bar Pfaltzgraue gri 
dem Schwartzen Hertzogen von Zweybrucken abgewuñen / doch haben fie‘ 
si der Pfaltz gehoͤrt. Alſo ſiheſt du das der Pfaltz flecken gar nahe alle vmbb 
we eind. Ich laß hie anſtehn was über dem Ahein gelegenift/als Get 
heim/ Neüwſtatt / Altzheim/rc. | 


Gelnhauſen. | 


Elnhauſen die ſtatt ift von dem Reich an die grauen von Se 
zzenberg kommen / vnd der letſt graue Henrich von Schwartz 
hact ſie verſetzt dem Pfaltzgrauen vnnd graue Reinharten ve 
nawim jar 1436. Br 
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u — — 29.3 
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.  Girfhom. 
An findt das die herren von Hirßhorn vñ die Edlen don He 
vu) Zheimfeind gewefenimjar Chriſti 06. ʒů Brunſchwig au dr 
E nier/darang man nimpt / wie alte geſchlechter die Hirßhoͤrne 
& Hentſchißheimer ſeind. A — 





Von dem Teliefegen land. deccet 
Oofpad Sintzen. 


ſe zwo ſtett mit jhrer zůgehoͤrden ſeind ein pfandſchafft võ dem Reich. ms 
pach ligt am Necker vnd Sintgen auff dem Reichgoͤw 


Walddoꝛff. 


| künig Henrichen dem Pfaltzgꝛa 
nen Otten übergeben worden, Onnd das acht ich mit der ſtart Wiß⸗ 
loch für die alteſten flecken ſo die Pfals grauen vmb Heidelberg ha⸗ 
ben gehabt. Dann ich find auch das Pfaltz graue Rudoiff keyſer Rus 
wigs brůder bey Wißloch gewont vnd boff gehaltẽ hab⸗ che die ſchloͤſ⸗ 
elberg ſeind gebauwen worden, 
we. Dubai... Be 
Nno Cheiſti1256. hat pfaltzgraue Ludwig von Nu ßlach kaufft von Deines 
chen von Lichtenaw. Keimen vnd Sandhauſen ſein von Philippen Her⸗ 
ren zů Bolanden an die Pfals kommen. | 


| Euden. — 
Siſt Quden an der Tauber gelegen/vnöhabens grauen von Hohenloh ver 
aufft hertzog Ruprechten año Chꝛiſti tauſent drey hundert Abt vnd neu * 
‚Big vmb zeben tauſent guiden. —— 


























E  .. Löwenftein, ee 
feberiigtei i2tie Chriſti tauſent vier hundert eins vnd Vierisigdngd 
Pfalsgrauen Ludwig erblidyerk 


ch erkaufft vmb vierzehen tauſent gulden/prr 
das von den herren von Löwehftein, ei 
| Por. De n — 
Ertzog Ruprecht der älter hatt auff Bretten dem Marggranen Rudolph 
on Baden vier tauſent vnnd vier bundere Pfund beller geliben/ aber der 
Marggraue darauff gelehent acht hundert vnd funff pfund heller/vñ 
bkauffhat er von den herren von Eberſtein gethan anno Chriſti 1349, 
Biuchſel im Bruͤrein. — 
A Rucfelife ein bauptſt att viler vñ groſ 
| NV. ler doꝛffer des Brürcins/vAifkvorzeis 
a‘ ten geweſen vnder deren von Wormß 
DH beri@afft/ do ſie nop cin Dergogen 
DET beiten / des pallajt darnach zů einer 
— JEir chen ward gemacht /die man jetzt heyßteeů ant 
— Panlus/der lerſt Hergog bieß Conrad und was 
luts der Dergogen von Francken. Er nent ſich aber ein Hertzogen von 
abẽ was ein fan herrn Wernbers/ vnd vermäblerjm Eüntg Der fein toche 
PRusgarcen/aber er kam vifiim fEreic ſo keiſer Deco der erjehere bey Zug 
Der die Ongern, Eltlid Jar daruor übergab cz die herrſchafft fo cesis 
k/vnd nam dargegen die ſtatt Bruchſel. Doeraber pbkarm gab ſie 
feeden bifboffzä Speiermic namen Siegebaldo. Es gab guch gemelter 
Conrad bey feineleben groß gůt an de ſtifft Speier mir verwilligung des 
| JE Roͤmiſchen 
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Ya Au 


































ei 




























— 


Sci Das drict buͤch 


Aömifchentänigs sch endẽ/ zins vn gülte / it 
ʒoll vom wein/ al m Pfaltʒ 


ſchafft. melderift. Ja diſe zwen ſollen die 
rote die andern ſprechen Anno Chꝛiſti 









item gerechtikeit müntz zů ſchlagen 
ſaltz etc. Ob zarnach eine grauen die herrligkeie der ſto 
Woꝛmß übergeben ſey/ vor vnnd eheder ſtatt Heidelberg hatt befeifen/ hai 
noch bey keinem feribenten gefunden.HEs hatt nachmals auch keyſer Conzadt 
ander das Kriechgoͤw in ein graueſchafft redigiert von wegen ſeiner aͤlter —0* 
ʒů Brůchſel waren gejeffen Es hat auch Johannes der 34, biſchoff zů Spei wi 
grauen Arichgew eingierheilmit ſampt Keyier Conraden von den Zeit 
gow geſchenckt dem biſthumb ʒů Speier⸗ wiebie fornen bey der ſtatt Spei 

ſtait Brůchſel dem ſtifft übergeben hab 

















. 


nie hertzog Conrad von Wormß 
hůb ſich bey Balschfelim dorff under Granbach ein bund ſchů ettlicher Pau 
| — fürnefien was jr zal vnd geſ⸗ ae / amd darnach allejech dere 








ei nnd herrſchafft ab ʒů werffen. Di ſtart Beůchſel wolten ſie zum erſten 
nemen/ wo ſie if ammen kamen erkantenflesinander beidifem warzeichen. 
ner ſprach. Was iſt es nun fur ein weſen. Antwort der ander, Wir moͤgen vor 
Pfaffen nit geneſen. Sie wurden zertrent/ vnd an manchem ort gericht. 
Sr Pfaltzgrauen bed Rhein Genealohgh 

| ondhärkommen. N 
Je die erfien Pfaltzgrauen von Schyern erſtanden ſeind 
Hen die hertzogen Sir Beyern vnd nachmals diejenigen Pit ger 
D Eommenfeind / willich anzeigen in beſchreibung des, Beyer! r 
*Boch fa vil hie haͤr not iſt/ ſoltu mercken / das etlich fehreibe A 
H  genwie Die vol Wierelpad) eimanber: oder groß vatter © ant 
d/fei der. erſt Pfaltzgraue vd Churfürft geweſen/⸗ des anherr gey ſ 
diſer figur mercken masſt · — Bu 

N — — 




















nigun 
keyſer Arnolff/ wie du auß 
Arnolph 
hertzog zů 
WBeyern 


J 
* 


Stt todt⸗ 
ſchleger 


Otto Pfaltzgran Theodericus 
u: ů Witelſpach Sifrid Nentz J 
Wern her | fein eages Albertus Thume j 
Graue zů 2... „Imebel Herich hertog zu 

Schyern Eckart Graue zů Hadwig Pfaltzgraue vn Chi 

ar Shyanr — &,Rünigend 7 
rauen Deren der Wietelſpach geſtifft hat /barbeeh 
boren fürſt hertzog Johan Pfaltzgraue bey Rhein/ graue zů Spanheii %/ 
it 7 sin Sachſen gefunden/ vnd mir anns Chi 


ů Baſel in mein haus geſchriben. 












Reyfer ) TEN 2 na 
Arnolff ich 





mit eigner hand 30 
Be⸗o der erſt Pfaltzgraue bey Rhein u 
Hett Dfaisgraue Heinrichs toͤchterlin / Se 
Se e: 


 niemannbeic er it erfecht — 

Der pfaltz Chur blib feim geſchlecht. 1—8 
Die andern ſprechen⸗ das dar erſt Pfaltzgraue vnnd Churfürſt habs 
Heinrich der den heiligen keyſer Henrichen hat helffen woͤlen ann⸗ | 
Nach jmift kommen Sifrid / der ein vatter iſt geweſen S. Rüunigund⸗ 
etlich ſprechen / ein ſtieff ſun des gemelten Pfaltzgrauen Henrichs. Dan 
ſagen / Pfaltzgraue Heinrich nam des grauen von Braband verlaßne w 
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Gtto Pfulsgrauevons Lndwigdes vordri. Otto hergogindwigg Ludwigds  Kndwgde| 
. Schyernb. in Beyern, gen fun,pfalägrauie fün,Pfalngrane vnnd yordrigen drigen Lu) 
’ Otten ſun genfan. 






PfalggrauebeyRhein vndh.in beyern. bertzog J J 
Wie Ppfalt zgraue Otto/ der erſt hie werzeichtet kommen fey von Keyſer 
nolpben/ der ein ſun was Carolomanni/ wirft du bie vnden jebenit beſchrei 
des Beyerlands. Aun vwoͤllen wir weiter für faren in gemelter genealogy/ v 
VDodwigen den fünfften wider zů handen nemen vnd beſehen wie die Pfaltze 














Jen vnd hertzogen von Beyern von jm entſpre ſſen ſeind. 
stephan hertzog h Hie laß ich die ini 
Tanabhut der Beyeriſchẽ her 
— Straubing ren anſton biß ich 
Ludwig erges Wilhelm graue in Ho⸗ sun Beyerland Es 
5 za Beyern vnnd land ich & 
zudwigber- Nkeyſer [Ott Marggraue gi do wil ich ſie nach 
tzog gl 4 5 / . Brandenburg ihrer geburt ſtre⸗ * 
ern vndpfalt Ludwig ward Ludwig Tirol den bi auff vnſet 
gun imftechenzanü- -  ® zeit, | 
| renbergiroffen, | Rudolph — —— | 
| — tzogin zů | J 
u, 7 — Bergen ps 
> Rudolph Pfalg- \Adolpb ER Ne 12 ei 
graue tar Rubrechtderiung Z Ruprecht +4 
Ruprecht Beatrix künigsEri |Kiinig eh LP 
[' Mechtild. derichen vonn Si- FEifber. er 
gräning®  eilien tochter ‚fein | marggrä- —3 
dvponheim gemaheluin in 


= 


; - Märheri.x u 0000. 0 
Dieswenbiider Zudwig 6. vnnd Rudolff 7. haben jr vatterlich land 
und behielt Ludwig das Beyerland vnnd ward haͤrnach Reyfer vnd feinb: 
bebielc die Pfalz Vnd do ward Beyerland vnd die Pfaltz von einandergi 
Ben oder inzwe herrſchafft getheile/ wiewol beyde tirtelzöbeyden ſeiten b 
find und dem Pfaltzgrauen auch etwas ven dem Beyerland gelaffen war 
danun das noch har. Nun will ich dir mie kurtzen worten die perſonen bel 
ben/ ſo der Pfaltz nach vnd nach fiir ſeind geweien/ darumb hab acht auff 
fer / die zů jren nammen verzeichnet ſeind.. Hertgog QNudwig von Beyern 
Behem / oder wie die andern ſagen⸗ zů Relheim offentlich ermoͤrdt ing 
werrigkeit feines hoffgeſinds durch geheiß Friderichs des andn. Er hat dz 
+3 Randgbürgebauwen. Weiter hart er zwo frauwen gehabt / ein⸗ hieß Ge 
Les lerſten Pfaltzgrauen Henrichen rochter/ durch woͤlche er Pfaltzgraue 
eandere hieß Ludmilla / des künigs von Behem tochter/ vnd graue Alb 
von Pogen witwen. | 2. 

3 Dteoiftzs Heydelberg gählingenin des Bapſts bañ gefforben als m 
155. Er het vil Einder/nelich Denribenderwas hertzog in dẽ nidern Bey 
nam zů der ce künig Belas tochter vo Ongern / Sopbiam/ die nam grau 
hard vnn Hirßperg/ Elßbet / die nam kunig Conrad von Jeruſalem keyl 
derichs des 2.fun. Darnach nam ſie graue Ludwig/ſtarb anno 294 
Nnenbard von Tirol, Ludwigen / vonn Otto Henrich 
dem ich bald ſagen will. Von hertzog Deo ⸗ Dee vonn Burck 

Supban, 


4 





— 


zichenfeind erboren. Henrich hertzog zů Heinrich H. zů⸗ 
Landßhůt vnnd Straubingen / verließ hůt vnd Straut 

































































| Don dem Teücſchen land. decccy 
ſun mit namen Johañes / der giẽg ab on erb&/do fiel dz land an Key. Ludwi⸗ 
I. 4.Ludwig Pfaltzgraue bey RbeitvndH,.im Beyern/ließ feiner frauwen 
Maria von Brabad ds haupt ab ſchlagẽ zů Schwaͤbiſchen Wers/ darnach naer 
1: D.von Poland tochter vnd gebar mit jr C 

iſchẽ Münchevnd Augſpurg begraben. 
bſpurg tochter mit namen Mechtild ʒů ð ee/ vnd ge 


ar Audolphen vn Lup,/" he: 
en / ligt zů Deidelbergbegrabenim Auguſtiner 


| & - clofter. 7. Audolph/sifer 
"älter dañ fein b2n8/darumb gab im fein varter die Pfaltz / mit eim theil von 
Bexerland/ vnd here des grauevon 


aſſaw tochter zür ee⸗ mir nam Mech 

ẽ prechtẽ. Sein bꝛů 
nd / dañ er hatt jm 
n der Chur nit gebẽ/ſund gab ſie dem D,von Deftereich/wider welchen 
-udwig groß vnd langwirigeErieg fuͤrt biß er jn gefieng. Nach diſem Rudol 
Inbatedie Pfaltz regiert. s, Audolphfeinfan/pirdoer bald fkarb/ward fein 
er Adolph Churfurft/ vnd 8 wasnie faftEläg / darübübergab er die Pfaltʒ 
ůder DI, A upzechten/derimanneneden älcern und auch denrorz, 10, Die 
Ruͤprecht hatt 1340. die Hohe ſchůl zů Heidelberg geſtifft/ vnd auch den Hohe fehit 
(es der neüwenſtatt / do er auch begraben ligt. Er hett zwo baußfeauwe/einesü Heidel- 
+ tamutch /die andere von Bergen/aber er ließ Fein fun bindjm, 11; ac berz. 
hard Růprecht derjünger Pfaltzgraue vnd Churfürfe, Adolpho vñ einee 
Dettingen fun, Man pflege jn auch dem vatter nach Adolph zůnennen und 
nditz Er hatt mit des Rünigs tochter von Siciliengebosen Aupzechten /8 
mals Roͤmiſcher Rünigward, Wieaber die Pfalg nach difem Künig Ru⸗ 

ten zertheilt ſey worden⸗ magſt du ſehen in diſer nachgeſetzten figur. Dann 
uprecht hat mit Elßbeten des Burggrauen von Nurnberg tochter geboꝛẽ 
un / Otten⸗ Sriderichen/ Ruprechten Rudwigen/ Johannem vnd Stepha 
Hertzog Ruprecht zog wider die Türcken/vnd do er wider zů land ka/ ſtarb 

ldon erden. Aber vnder die andn brůder ward das land getheilt. 
"Otto Moſpach und Neiwen marckt 









f Otto Mofpach | 
Albrecht Bifchoffüstraßburg 
Dorothea Landgräuin zü Frembd 
Margret gräuin zu. Hanaw, 
Ludwigchurfärf 
Ott Henrich 
— 


kriderich Amberg 
precht Bifchoff 
ligt 34. Amberg 


Ludwig Philips JEriderich Churfür 
dwigmit dembart Churf, Churf. ‚Philipp Bifchoff 
Churfürft Friderich ‚Georg Bifchoff 
Ruprecht Bifchoff‘/ Henrich Biſchoff 
g coͤln Wvolſgang 


MechtilHergoginOeflereich 
ohannes Neiiwen- | Chriftophel Künig zu Dennmarck. 
burg vordem wald\ Stephan 
lohannes Bifchoffzi Meidenburg 
Ruprecht Bifchoffzü Straßburg 
 Cafbar 


| Stephan Ziweybruck 


Agnes Hertogin gi Ludwig Veldeng 3 Ruprecht : 
Cclere Alexander$ Ludwig Wolfgang RUN. 
Margret Hersogin — kriderich 
Lothringen © Friderich SPanheim Kuprecht Bijchoff'zi Regenſpurg loͤrg 
\ N Elßbeth Hergogin ũ Oeftereich Clohannes.  Iohannes zu Simern Richard 


Fi if Hertzog 





Wöwigen, Difer ligt zů gürſtefeis Fürfenfed 
5. Ludwig nam K,Rndelphs von" Üterze 


ee RE 





deec cvi Das drict id 

Herzog Otten ward in der theilung Moſpach am Necker/ vnd Neüwmar 
im Beyerland / vnd nach jm erbt diſe ſtett fein ſun Otto. Do Stto on erben 
gieng/fielenfie widerumb andie Pfaltz. Dergog Srideriche ward Amberg/v! 


derftarb auch on erben/darumb kam Amberg auch widerũb zů der Pfals. DI 

tzog Hans ward ghen Neüwenburg geſetzt / vnd gebar mit des Hertzogẽ von] 
merntochter vil kinder / vnd die ſturben alle biß an hertzog Cheiſtophel / dw⸗ 

deldẽech una Künig in Dennmarck/aber gieng auch ab on leibs erben. Hertzog Stephan 
spanheym {aß Sweybzuden/vndnam Graue Sriderichs von Deldeng vnd Spanheimd 
kommen an ge tochter Annam zů der ee/ vnd ward durch fie Graue zů Veldentz vnnd Sp 
diepfll. heim. Sie gebar jm vyl ſaͤn/ etlich wurden Biſchoff/aber vnder Seiderichent 
Nndwigen den man den ſchwartzen hertzogen neñt/ward das land geheilt, X 
difer cheilung fin deſt du hie fornẽ bey der ſtatt ZƷweybruck / vnd auch bey Cre 
nach/alleding ordenlich geſchriben. Hertzog Ludwig Künig Ruprechts ſun 


Execut ig mi z 3 
Feuter Dieledie Pfaltz / vnd man nennet jn Ludwig mit dem bart. Er ward zů Coſt 


Concilij Cõ- 
nie im Conciliofi hutzherr gemacht / vnd zůletſt zog er in das heilig land / vndw 
blind vor ſeinem end. Er hatt ein Rüniginvon Cyper zů der ee/ vnd mit der] 
gen gebar er dzey fün/Zudwigen/ Seiderichen / vnd Ruprechten der Biſcho 
Toͤln ward. N udwignam Margaritam des Hertzogẽ von Sophoy Amedei 
Bapſt zů Baſel im Concilio gemacht ward) tochter si; der ee/ vnd gebar mit 
ſeinen jungen tagen Pfalsgrauen bh, 3E 


| [ Philippen / vnd ſtarb balddarnac, 6 
falsgrau en Philippen můter vorhin zů der ee gehabt Ludwigen künig zů 
liay vnnd nach Pfaltzgraue Ludwigen todt nam ſie de 7 
















n dritten manın/nen 
Graue Vlrichen von Wyrnenberg. Do nam fi Hertzog Friderich der Pfalt 
biß hertzog Philips auff kam / vnd fuͤrt zwey jar große vnd glůckhafftige t 
wieichzum theil hie fornen gemeldet hab / vnnd auch hernach weiter melden 
Pfaltzgraue Philips nam des reichenDergogen Ludwigs von Beyernto 
a1 der ee / vnd gebar mit jhr die Pfaltzgrauen fo noch zům theil vorhanden ſ 
Aber hertzog Friderich feines vatters brůder gebar graue Ludwigevond 
ſtein von einer ledigen frauwen / die er doch vor ſeinem end eelichet. Auß diſe 
richt magſt du nun leichtlich mercken wie die Hertzogen von ZƷweybꝛuck vo 
Pfaltʒ erwachſen ſeind / ja in die Pfaltz gehoͤren / vnd wie die Hertzogen do 
Huneßruck entſproſſen ſeind / von den Hertzogen von Zweybruck / vnd wa 
ür beſundere Atel haben / ſo die jhenige nit haben. 
Don fruchcharkeit der false —— 
RE PL Ä A um finde in difer landſch 
I wie Pfalrzjerzundt begeeif 
I) dem menſchen ʒů leibs n 
vnd auffenthaltung not iſ 
EN & funderlih vmb Heydelbe 
ſerhalben dem gebirg iſt das erdtrich⸗ 
Mmaſſen fruchtbar an den bergen /innd 
lern vnd auff der ebne. An den bergen 
ſunderlich gůter wein vñ keſtẽ baͤum / di⸗ 
ſein mit mancherley obß gaͤrten geziert⸗ 
YA rebiingen allerley kornfrüchten / Die wi 
| > die berg lauffen voll hirtz vnnd ander 
| thier. Es ziehen auch Die cinwener vyl 
in bergen vnd wälden, Item im Necker der mitten durch die Pfaltz lauf 






















































































Don dem Deücſchen land. 

e jar ein groſſe zal fiſch gefangen / vñ beſunder iſt reich an barbẽ. 
das manallejarfo vil brennholtz auß dem Deenwale durch den Necker in der 
hein floͤtzt / vnd allen ſterren am Rhein von Speieranbiß under Bingen holtʒ 
ůg für die thür bringt. Der Deenwald iſt fafkallenthalben raug⸗ vnd birgig 
eitelen wäldenübersogen / wiewoleran, machem ort hübſche vnd feudhrbare 


erẽ fich zum groͤſ⸗ 
Zeche, Er bungt 
chiſt/ wein / als zů Moſpach⸗ Weins 
tg vnd Bockſperg. Er ist zim lich wol nach feiner gelegenheit erbawen mic ſtet⸗ 
Aecken/ vnd Els Feen /wieich bald haͤrnach fcheeibenwill ‚ Das Kriechgoͤw⸗ 
sim gůten theil au die Pfaltʒ gehoͤrt iſt nit min der fruchtbar dann die ge⸗ 
iheit vmb Heidelberg/an wein, Früchten vnd geſchlachten bLaͤumen Or wirt 
genañt von einen waſſer das die Krtech heißt/ vñ da durch es fleliße/wie du 
zverzeichnet ſtheſt in der cafeldea Rheinſtromß. Auff diſem Kriechgöw haltẽ 
vi namhaffrigedelleüt ale die Gemminger / die Goͤler⸗ die Denninger ‚die 
nöfchaden/die Helm feseee/die Stfinger/ die Sternenfelſer/ die Stůrmfe 
ie von Flehingen/ von leidverg/von Hagenbach⸗/ vou x⸗ ſenbach vor 
aſſer boch Ernberg/ Horneck Neuwemauſe vnd andere mere Sg hat diſe 
9 auch vor zeiten ein befunderen grauen gehabt, vnnd als der letſt mit 
eibs erben abgieng / frel die graueſ⸗ whafft an das Reich /vnd 
der ander Eppingen vnd Deidelfheim den Merggrauedie 
Bad) an die Pfalz kom̃en rind, Man findeim Churssier bůch/ das ano Chr 
380.die Gemminger vnd Liebenſteiner zů Augſpurg au fr einem Thuenter ge 
n ſeind / da üb ſeind es alte geſchlechter Die hauptſtatt auff dem Ketechgoͤw 
Antzẽ / darnach feind ande ſter darauff/ als Wiffeloch/ Hilſpach Epi gẽ/ꝛc. 
Ewas weiters von dẽ Kriechgoͤw findeſt du hie fornen bey den ſtettẽ Speier/ 
—— — — — pnd Beuchſel. Du ſolt auch hie mercken 
das ob Heidelberg die voͤgel Reyger ſich | 
funderlich gern halten, Es iſt ein waſſer 
vogel / dann er gelebte auß dem waſſer/ vñ 
ſcheucht doch regen vnd vngewitter / des 
| Ralbẽ er fich hoch über die wolcken in lufft 
vv ſchwingt / domit er dem vngewitter ent⸗ 
riñ. Er niſtet bey dem Hecte. auff hohen 
Ibaͤummen. Er und der Habich haben ein 
Kr wi 7 angebornen haß wide: einander⸗/darumb 
ſſen ſie in den lüften auff einander /ond füren gegeneinander ein vnableßi⸗ 
kreit / vnd underffarjeeinerüber den anderen zů ſteigen. Vnd ſo das dem | 
| en herab auff den reiger vnd bringt jn vmb Mag a⸗ 
bich kommen / ſo ſpruße ee mie feinem hindern auff den 
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Ich geſchweig 





keyſer Sriderich 


— 













Tr) 


DS 







n woͤre wider den babich dan das beſchmeiſſen. Es bar der rei⸗ 
—* ger nur ein darm gleich wie der ſtorck darumt 
ſprutzt er alſo wañ er fein not⸗ 
turfft thůt. 
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groß krig®: ſeinem regiment ſo fürſtlich mannlich vnd ernſtlich der Pfaltz zů nutz beu 







EL >=" riet buch — 
Die getreüwlich die von Amberg an Pfaltzgraue 


Philipfen jrem jungen herzen gehalten / vnd was jnen J— 
darob von Pfaltzgraue Sriderich als vor — 
mund begegnet. eo) 
Ds Pfaltzgraue HLudwig geſtorben⸗ ließ er ein ſun mit namen 
f Ay TV lippum/dem ward si vormund geben Pfalsgrane Friderich / dẽ au 
jedermañ als eim vormund gehorſam zů fein vrbütig was. Nachd 
> ar er fich aber haͤruach underftanden vnnd begere die von Ambergfi 
LIE RS ven jm als eim Churfürften bulden/babendie Amberger ſich des] 
ſchwert vnd do für gebetten / dañ es were wider jre pflichefofie Pfaltzgraue & 
wigen gerhan/nemlich das fie keinem andern dan feinem nechften erben vnd a 
ſten fun wöltenbuldigen /deß gleichen hett auch fein gnad dem Burgerme 
verſprochen / ſie bey jren freyheiten vrmdbärkommen bleiben zii laſſen / aber 
eim vormund wolten ſie jm biß der jung herr sh ſeinen tagen kaͤme huldigẽ. al 
cs wolt hertzog Friderich daran nit erfettiger fein, Do hate fich die gemein zů A 
berg verbunden/fiewöllenjm mic als ein Chürfürften / fander als ein vorm 
buldigen. Do ſchickt Pfalsgraue Seiderich eelich Rhaͤt ghen Amberg mitder 
mein zü handlen das fiehuldigten. Das verdros die gemein vnd legten etlich 
den Rhaͤten gefangenauff das Khachauß / wurden aber baldledig gelaſſen al 
genommen einen / der ſtůnd in groſſen ſorgen gegen der gemein / vnnd dom 
arnon keme / hatt er ein kůw nidergſ⸗ hlagẽ/ außgeweidet/ ſich darein verne 
und als were die kůw am ſchelm geſtorben / zum chor hinauß fuͤren laſſen. In 
iſt Pfaltzgraue Friderich mir fünffzehen hundert pferden ghen Ambergankı 
men / vnnd iſt jm ber Rhat / die gemein ſampt den geiſtlichen in einer pꝛoceſe 
entgegen Eommen/verboffend ſein zorn vnnd gewalt zůuerſuͤnen / aber erri 
die ſtatt / nam die ſchlüſſel zun cho2e/ vnd beſtelt die thor mit hůt / ließ fünff 
der gemein fahen / vnd der ſelbigen drey enthaupten / vnd darnach Rhat vnd 
mein getrungen jm als eim Chůr und iandßfurſten zů buldigen/das doch jh 
in vermoͤg jres vorgerbaneneybs hocbbefchwerlich gewefen, 2£r hat auch de 
von Amberg freyheit in vilem geſchmaͤlert. * 


Don etlichen kriegen und andern geſchichten die 

4 | ſich in der Pfaltz haben verlauffen. ® 
Nud nach Cheiſtt geburt tauſent vierhundert zwey vnnd fünff 
wu do Pfaltzgraue Ludwig in feinen jungen tagen mitt todt abgi 
iſt der mannhafft Fürſt vnnd Der: Herr Friderich ſein brůder 
den Pfaltzgrauen / Herren⸗ Ritterſchafft vnd Landſchafft arte 
eV 5 Dfalesgrauen/ Chůrfürſten vnnd vegierer der Pfalez/ vnd 
nem vatter bertzog Philipfen des obgemelten berezog Eundwigen ſeines ba 
ye ſun / der nach abgang ſeines vatters noch in der wagen lag. Diſer hertzog 
ch hat von freihem willen fein vaͤtterlich erb an die Pfaltʒ geben / vnnd 
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"das er alles das hat erobert vnd gewunnen / was er je har vnderſtanden. 
in ſeinen ſachen über die maß glückhafftig vnd ſteghafftig geweſen. Doe 
erſten in das regiment trat / do vnderſtůnden biſchoff Dietrich von Mesz/ 
tzog Ludwig von Veldentz oder zweybrucken/ Marggraue⸗ Jacob vorm? 

mirt anhang anderer herren / den Pfaltzgrauen Friderich auß zů dringen / d 

vil krieg erwůchſen / wie ich die zů guter maſſen bie fornen in beſchreibun 




























































































erg / Marggraue Carlen von Baden und fein beů⸗ bifch 
biſchoff von Speyer /vnd zogen michözes Eraffrfür Dil 


ben Hildeßheim / vnd do wurdenvil ſcharmützel in dreyen tagen gehalten. 
mach brachen die feyend auff / vnd zogen herab mit tanuſent wolgerüſter pfer⸗ 
und micvylfüsuold / vnnd fingen an vmb Heidelberg zůhennen/ng 
rucht auff den aͤckern zůuerwuͤſten · Aber Pfaltz graue $riderich ſaumpt ſich 
er hett ſibenhundert pferd / vnd über dz bracht jhm der Biſe choff von Meng 
hundert pferd die hielten heimlich auff die feind an eim end do fie jm nit ent 
ben mochten/ nit ferr vonn Seckenhenn am Fronholtz / vnd do es zeit was⸗ 
nge ec haͤrfür vnd griff ſeine feind an inweirem feld vn warffdarnider vnd 


Bodmen Ritter. Herr Hane von Landeck. Henrich von Sternfelß. 
tlit von Riſchach. Caſpar von Alingenberg, Ott von Schencken dorff. 
hart von Windeck. Peter Daun. Joͤrg Helle. Sigmund von Hohen⸗ 
acob/Hans / von Helmſtatt. Virichvon Murgingen. Veit von Aſch. 
eich Bock, Wilhelm Boͤcklin. Henrich von Schellenberg. Wilhelm 
Grůningen. Wilbelm Trugſeß. Conrad vom Stein. Wilhelm vor 
. Dansvon Webingen, Olrih Bic von Tanneck/ Conrad Blau⸗ 
Wilhelm Benich von Riecben, Rudolph von Wyler. Werſich Bock 
Straßburg. Hans Feld ſprecher von Saxen. Burger ʒů Eßlingen. 
Vngelter. N. Hupper. Ludwig Sipferium. Beydem Bf 
Grauen. Jacob von Sam nn von Kyningenzi Lauxregen. 
I itter, N 
ch Peyger von Buchbarn. Der: Peter vonn Beffermunt Herr ʒů 
ilhelm Weltcurt. Johan von Tamexin, 
Kr = | Edelleüt. 
Johan Tucher. Diebold von Jecho. Thoman von Sch Carol von 
dorg vonAlbicare. Rychard von Lutiʒare. Rienbarc von 
fendorff. Bernhard von Sifchbach, Tohannvon Geng. Yobannvon 
ohann von Singeler, Simon von Cheriſo Maryx von Suſy. Hen 
vom Orekort. Rollin von Spinal. Jan von Feßag Bliuier von Seran, 
von Montifel, Jan von Bltannen. Wilhelm von Monss, Joͤrg 
med von Dpermund, ” Wilhelm von Engelſchir. Arnold von Dosinz 
| Pbilips von X lecten. WilbelmvonScollingen. Arnoio Burlin⸗ 
ee von Benszenberg, Jan von Andria. Wyrtenbergiſch. Wil⸗ 
von Herneck. Wolffgang Tachſenhauſer. Caſpar Calteutal. Dans 
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PoarpffvonKidenberg. Wilhelm von Colmar, Joͤrg vom Stein. 
rich von Antweg. Friderich Sachſenheym. Marp von Neuwhau⸗ 

1, Einer von Bübenbouen. Hansven Seren. Henrich Öuerte, - 
Güette. Claus voun Walde, Hans vonn Grauenech 

von Werdnauw. Friderich Berger von Gyßpoltzheym Albrecht 
Minger, Henrich von Wege. Simon Schenck.  DansvonGüls 
[8% Jii v singen 









Don dan Leürcſchen land, deecug 
Speier/ Wormß vnd der landſchafft darum gelegen erzelt hab. Vnnd do 
it Biſ⸗— hoff Dietrich zůfriden kam⸗beworben ſte mit graue Vlrich von Wir, 
off Joͤrg vo Meg/ 


deßheim / vnd ver, 
ten der Pfaltzgraue wer nie im lad/ / vnd woltẽ herab biß ghen Heydelberg 


yhrem willen berzfche/aber Pfaltzgraue Friderich riet perſoͤnlich (doch heim 


Geoꝛrgen biſchoff zů Metz Marggrane su Baden, Carle Harggraue 3ir Nidlag dres 
en. Virich Grauen zů Wirtenberg. Adel ſo bey dem Marggrauen was ee 
dgefangenward, Her: Dans vonn Falckenſtein greyherꝛ.  Neredang “7 Hals 


Don Werdnaw. Dietrich/ Endwig Spere, Dans, Simon Taner, Con 
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ifch 
der den Pfaltzgrauen arm Eriegten, Vnd was dis die vrſach folches kriegs. 


deꝛcer Das dricc buͤch 


tingen, Melciervon Falckenſtein Wilhelm Röcler. Wilhelm von 


lingen, Dug Düne, udwig von Burhuſen. Jacob von Wildfterten, €) 


von Volmerßheim. Dans von Caſtell. Albrecht Geyler. Jacob Owe 


Joſt von Reiſchach. Hans von Talheym. Gotfrid von Bůchheym. U 
us von Frydberg. Bernhard von Nipenberg. Biſchoffs knecht drey vnd fü 
gig. Marggrauen knecht ein vnd achtzig. Wyrtenbergers knecht zwen 
ſybentzig. Auff der Waldſtatt feinbliben, Graue Vlrich von Helffenfl 
Ein Seeyberivon Brandyß. Conrad Choman, Qux von Harnſtein. Viel 
Wyß.Sunſt acht vnd zwentzig vom adel · Vff des Pfaltzgrauen ſeiten 
ben todt. Wiprecht von Helmſtatt Ritter. Georg zů Wyten Mmüls, 3 
knecht vnd acht reytbůben. 4 | 4 
Eramen omb vnd wurden gefangen bey den fünff hundert Grauen / H 
Ritter vnd knecht/ vnd wurden mehr dann drey hundert flüchtig. Dasgefä 
anno Cheifticanfent vierhundert zwey vnd fünfftʒig/ am vierdten tag nach 
Dirichs tag. Zů letſt ward der biſchoff von Mens wider auß der gefencknu 
laſſen / vnd geſchetzt vmb fünff vnd viertzig tauſent gulden/der Marggrau 
hundert tauſent golden / daran gab er fein halb theil an der Graueſchafft S 
heim/Befiken/ Bynheim ſtaͤrtlen vnd ſchloß/ do ch das er diſe flaͤcken allen 
loͤſen moͤcht / vnnd macht Pfortzen sum lehen/er vnnd feine Ritterſchafft 
der Pfaltz verbunden worden. Er gab auch auß den henden alles recht ſo er 
ʒů Heideiß heim vnnd Eppingen⸗ jeemfo er hatt zwiſchen Seltz vnd Germ 
beim su jagen vnd fiſchen im Rhein. Wie aber darnach Spanheim ledig iſt 
den/babich gemelt bey der ſtatt Creützenach. Graue Vlrich von Wyrten 
ward auch vmb hundert tauſent gulden geſchetzt / vnd ſolt Stůckgartẽ zů ei 
lehen empfahẽ von der Pfaltʒ/ vnnd nit auff ſagen⸗ weder er noch feine erbe 
geben dann dzeyPig saufen gulden/ vnnd ſolt alle kleinot vnnd kleinots wer 
der. ghen Heidelberg antworten / die ſein frauw auß dem ſchloß von 59 
fuͤrt hat. Aber der Biſchoff von Speler gab Rodenburg auff den Br 
vnd Werſaw/ vñ den hoch Wildpfand vff dem Koſſart / für ſein ſ chatzung 
it Rodenburg in nachghenden zeiten wider abgeloͤßt. Anno Cheiftitanfen 
undert vier und ſybentzig / kam Keyſer Friderich mit vyl fürſten vñ biſch 
ghen Angſpurg/ vnnd eher Pfaltzgraue griderichen in die aacht⸗ vnd aber 
Zarumb das er die Pfaltz vnnd Regalta hett eingenommen/ nach feinesbit 
6058 /der doch fein ſun zům erben vnd herzen deo lands her verlajfen/ / vnd 
lehen entpfangen. Hertzog Sriderich wolt jhrer achtung nit einghan/ ſi 
ein landfürſt fein, Die von Amberg wolten jm nitt als jrem berzen/fi under, 
als desjungen herren anwalt vnd ſtatthalter ſchweren / do ließ er bald etlic 
dem Raͤch koͤpffen vnd im regiment. | 5 2 
Anno Cheifti 1470, bate Pfaltzgraue Sriderich Hertzog Ludwigen e 
dentz abgewunnen Schzieffen vnd Arnfheim/ ſtet vnd ſchloͤſſer. Aug 
ſen ward ein dorff gemacht / thürn vnd mauren zerbrochen. 
Anno 1504. erſtůnd der Beyeriſch krieg/ in dem ſich gar nahe alle zuſt 






dem Hertzog Joͤrg von Beyern geſtorben was / wolt Hertzog Kuprecht ſein 
termannı / Dfalsgrauen Philippen ſun daſſelbig Hertzogthumb geerbeh 
wie dann auch Hertzog Joͤrg jn vor feinem todt si einem erben gemacht hai 
gegen fpere ih Hertzog Albrecht von Münden / vnnd vermeinter weret 
ber erb weder der Pfaltzgraue / darumb ruͤfft er an vmb hilff fein ſchwage 
nig Mapimilian/des ſchweſter er zů der ee hatt. Der Künig vermant 
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Don dem Teitckßen land, 
hten abzůſton von feinem fürnemen / vnd ſchlůg jm ettlich meins 
tel für/ aber als er ſie nit wolt annemen/chet jhn der kün gindieg 
(botfeinem varter Pfalsgrane Philipfen das er feinem ſun weder 
Rand there, Aber der vatter lief; fich die vaͤtterliche liebe überwinde 
fun fo vil als er mochte. Do das der künig ſahe ſagt er im auch ab, 
nfürſten vnd burgern des reichs / das fie frey möchten ziehen wider die ans 
ſamen / vnd moͤchten on ſe org einerley ſtraff anfallen doͤrffer/ ſchloͤſſer vnnd 
Do ſtůnden auff wider die Pfaltʒ der Marggraue vonn Brandendurg bey 
enberg/die fürſten von Beyern/ der Schwaͤbiſch bunde/der Landgraue vo 
en / hertzog Vlrich von Wirtenberg / Alevander der Schwarz Hertzog im 
ſtereich / vnd etlich Reichſtett/ vnnd verwůſteten die Pfaltz mit dem ſchwert 
iwer/ im Beyerland vnd am Rheinſtrom / vnd das alfolang biß Cheiſto 
arggraue von Baden durch ſein fürbit des künigs erzlienegemise ů mit 
mbewege. Es wolt alle welt am Pfaltzgrauen reich werden⸗/ od ſchůffen — 


decccxt 
ngenvnd ' | 
cht/ vnnd 
hilff noch 
vñ halff 
vñ erlaube 


nichts / dann das fie vil armer leiemachten, Es was kein fürftderniemchz 
uſt nam / weder er nutz erkriegt. Doch kam es nie zů einer feld ſchlacht 
J Anno Chꝛiſti 1401. gebar ein Srauw zů Birſtat in ——— 
dem doeff / das zwüſchen Benſen vnd Wormß ge⸗ 
zwey kinder / deren koͤpffwaren doforuenan derſue 
nen zůſammen gewachſen⸗ vnnd wann eins für ſich ih 
geng můſt das ander hinderfih sban/leg eins auf ı 
der rechten ſeiten / ſo můſt das ander auff der lincken | 

{ 


m 
- — 


ligen, Die ſtürnen waren jnen alfo gantz zůſam men 

ges achſen / das keins für ſich funder allein nebẽ ſich 

geſehen mocht. Do ich ftezů Meng geſehen hab an⸗ 

no Cheiſti tauſent fünff hundert und eins waren ſte 

ſechs jaͤrig. Es waren zwey meidlin/und ſeind über 
NN sebenjernitaltworden, Do eins von dem ande⸗ u 
BT ven ſtarb / můſt mann das todt von den lebendigen — 
en / vnnd do dem lebendigen das haupt do fornen alſo offenftünd /werd N 

kranck vnnd ſtarb bad haͤrnach. Dis wunderbarlich gewechß hat ſich al | 

ebt,211s die můter difer zweyer kinder auff einseitmiteinerandern frauwẽ 
am einer vngewarneter ſachen darzů / vnnd ſtieß den zweyen weibern die 
fals man ſagt zůſammẽ. Daruon erſchrack die ſchwanger frauw alſo übel⸗/dz 








I icht im leib můſt engelten. | 
Be — 
Efruchtbar vnnd vnfruchtbar der Otenwald iſt / hab ich vorhin 
grtem theil gemelt Diſer wald iſt auch ein End vorm den weis 
ſo die alten Hercintam habeng eheiljen wiewoler kein oder wenig 
bartzbaͤum/ ſunder eycyen,bächenvn birckẽ tregt. Der breite nac 
ackh er von dem Necker biß an Mäin, Aber nech der lege faht eran⸗ | 
Soergfkraffen/onnd ſtreckt fich gegen Driencbißan die Tanber voserl, on ‚hir 
Iran enland. An der Bergfkraffen/do fein gebivgeim end bacr/ iſt er auß J— 
Maflen fruchtbar / beſun der am wein/defgleichen an der Tauber gegen Auff | ar 
Ider fonnen vnd vmb Heltbrunnen gegen mittag. Diey namhafftige waͤſſer 4 1 
fen darauß / die Mimling/ der Kocher/ vnd die Jagſt. Doch entſpringt die N, | 
ſt hinder Elbangen im Rieß Warumb aber diſe land ſchafft der Deenwald J 
Hab ich eigentũchen nit moͤgen erfaren, Der nam̃ zeigt an ein RE iR " , 
eigentliche ee ne = 7 Serba Ant 
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Ott hab geheiſſen / vnd diſe landſchafft beſeſſen/ 
| wolmannichtsdarnon geſchriben findt. Es⸗ 
Ne] auch ſein das diſer namm dahaͤr erſtanden ſey⸗/d 
I einsdondrauch land iſt / ſo man es vergleichen) 

andern laͤndern. Es habẽ zů vnſern zeiten vil lar 
fürſten theil daran/ nemlich der Pfalsgraue/d 
ſchoff vonn Mens / der auch etwan die gang B 
2 ftraß gehabt / der biſchoff von Wirtzpurg / dieg 
Mitar 77 von Dobenlob / vnd die herzen von Erpach/ di 
us); die Schencken nennt. Es iſt keiner vnder diſen 
—7 der nie ſtett und ſchloͤſſer darin ligen hab. Alſo 
—— —— | auch die einoͤden vnd der wilden ee 
SS — durch menſchliche arbeit zů menſchen wonunge 
N gem, i 
! Anno Chiifficaufene vierbundert fünff vnd viergig/batt Pfalssrauel 
Mechmil. vig Mechmůl erkaufft von den grauen vonn Hohenloch vmb ſechs vnd 
tzig auſent gulden mit verwilligung des biſchoffs vnd capitels Wirtzpur 

leben: herren ſeind / aber in der Beyeriſchen Vhed ward es jm wider genom 

Der biſchoff vonn Mentʒ hat diſe ſtett vnder feinem gewalt auff dem Otenn 

Hůdoch⸗Krůten/ Bůch en/Amorbach/vnd andere mere, Aber die herren 

Erpach haben Erpach vnd Michelſtatt mir vilen ſchloͤſſern vnnd doͤrffern 

Grauen von Geauen vonn Hohenloch haben Oringen vnnd was doſelbſt vmbhaͤr gege 

Hobenloch. Tanbergelegenrift. Sie ſeind vor zeiten feer reich vnd mechtig geweſen/ ab 

feind vil jrer flecken an den Marggeauen von Brandenburg kommẽ / als 

heim/Areglingen/ Vffenheim / vnd andere die ein weib verkaufft hat. 

Mergeten. diſer herſchafft iſt auch Mergeten an die Teütſchen herren Eommen, Et 

ſich zit vnſern zeiten diſer grauen geſchlecht gar weit anßgefpzeit/ darumbi 

land auch deſter enger worden, Die graueß haft 

Reineinmeilbinder Heltbruũñ gelegen / iſt zů 


Löwenftein.. | 











Eeyfer Deren des drittẽ auffgeriche worden vnd 
I \vorzeitenalfo mechtig geweſen / das einer der fel 
SF, Igrauenfiengde Marggranenvon Baden’ anno 
ſtitauſent drey hũdert vnd achtzehen. Darnabü 
liiche jar kam die felbige Graueſchafft an die Pfal 
bpiefoꝛnen geſagt iſt. | u 
ee Darnach Ann⸗ Chaiffiraufene vier hundeꝛt ſec 
— Sa ibentzig/übergab fie Pfalsgraue Philips feine 
Amorbach, tern Herzog Seide feines vartersbzüdersfun. Amorbach das Ciof 
meil hinder Miltenberg gelegen / iſt Anno Chꝛiſti fieben hundert vier und 
Gig geftiffe worden von den beyligen Bifchoffen Pirminio von Melde⸗ 
Meaulx/ vnnd Bonifacio von Mentʒ/ vnnd darzů bare Carolus Mart 
‚ nnd Pipinus feinfunbandzeichung oder den Eoftengelege. Der erſt Al 
Amor/onndift Sant Pirmini junger geweien. Rang haͤrnach Annd 
rauſent zwey hundert drey vnnd fünfftzig ließ Conrad vonn Thurn ein ſ 
darzů bauwen. 
Schoͤnthal dis cloſter auff der Jagſt gelegen / iſt von den edelleüten vo 
lichingen geſtifft worden / die auch jebegrebnuß doſelbſt haben. Die jar zal 
fundation hab ich nit vermerdr/alsich nach dem bauwren krieg diß cloſte 


hen. Doch kan es nit gar alt ſein / dann es iſt S. Bernhards den. 
Niclaush 





Don dem Telicfßen fang, detecxit 
Niclashauſen. nn 
— —Nno Chꝛiſtitauſent vierhund⸗ 
N fechs vnnd fibenesig/ erhne u 
ein groß gelduff auff dem ech» 
vn, weld ghen Niclas haufen, das un, 
ZIen 205 7 auberchal lige /33 einem bauz 
N cher oder erummenjchlager /der fteng an zů 
[") Predigen wider Die pfaffen⸗ wider diesäti vnd 
ABAb- wider die fcharsung jo die edelleüt auff die arg 
men pflegen zu legen. Et vnderſtůnd auch 
ettliche bereugliche wunderzeichen sit thůn 
mit den bildern / vnd erſchal das geſchrei weit 
vnnd breit durch das Teistfchland mic vilsig - 
bi oe Rn Gelegeenlügen, 35 letſt kam es dohin das ib 
hoff von Wirtzpurg fieng vnd verbrent / vnd nam er vndder bifchoffvs _ 


nt3 das groß geopffert gůt ſo dohzin gefallen was, vnd cheilten es vnder ſich 


BGon dem Bayerland!: vnd 
Hm erſten wo der nam här- | 


kommen ſey. 


AN Ach eetlicher meinung kompt Bauaria vnnd 

Win gemeiner Teütſchen ſprach Bayern, vonn 

7 ines Rünigs nammen der barr Bauarus ge 

Ya beiſſen. Dieandern fagen das er kom vonden 

No VW völdern die Auares haben geheiffen/ die üb» 

RS eig warenbliben vonden Dunenvndeinnamendis lãd⸗ 

vnd ſeye mit der zeit noch ein bůchſtab / nelich B darzů ko 

men/ vnd auß Auares Bauari oð Bayern words / wie ſie 

dañ auch vorhin Bohj / vñ dz land Baioria geheiſſen hat. — 
Aber von alten zeiten haͤr hate⸗ oricum/das iſt/ Noꝛ NorichNof 
goͤrw geheiſſen/ vnd das von einem altẽ hertzogẽ Norix ge 2öW. 
uant⸗ 






















deccexiiij Das dritt buch 
nant / der von Orient herauß kam⸗ vnd die ſtatt Regẽſpurg anfieng zůbauw 
4 wie erlieh daruon ſchreiben / das wir hie laßen bleiben in ſeinem wert. Das iſt 
mal gewiß / die namen ſeien haͤrkommen wo ſte woͤllen / das daß jetzig Beyerl 

| | hate voe langen zeiten Noricum / vnd darnach Baioaria/ vnnd zůletſt Bau⸗ 
” 4 geheiffen, Dißlandift vor zeiten ferr hinab in Oeſtereich gangen⸗ vnd gegẽ 
5 ſich geſtreckt biß zů der Etſch/ wie dann Strabo ſchreibt / vnd ſpe 
das die Rheten vnd Norici oder Nordgoͤuwer haben auch eingewont oderb 
fen die güpffel der hoh en Alpen / die fich in Italiam neigen⸗ vnd wurden gen 
Aberi/ Oennones vnd Lepontij/ die auß großer armůt die leüt ſo durch dat 
xeiſchvor zei birg in Italiam zogen/beraubten. Dann es wa⸗ dozůmal auß Teütſch land 
ten mörder- gebanter weg in Italtiam / ſunder man mãſt berg vnd thal / auff vnnd ab ſte 
grüb. wiemanmoche/ vnnd hielten ſich die rauber und moͤrder auff den bergen/ 
mocheniemand durch fie vngeſchaͤdigt kommen / vnd befunder wann der 

gelt ſeinem hoͤre herauß ſ chicken wolt/ fo wartetẽ die moͤrder darauff vnd ber⸗ 

EN. zen fie/ond beſchaͤdigten alle Aömer ſo durch das gebirg zogent. Aber jrerit 
fehnecherg. bauren/vondenen fie fpeiß vnd narung kaufften/theten ſie nichts. Vnd da 
| ret ſo lang biß der keyſer Au guſtus mit gewalt die raͤuber außtilcker/ vñ mit 
durch das gebirg mache. Vnd do man in diſer arbeit was 


| femEoften ein weg 2 \ 
gab fichs offt das man kam zů einem hohen felſen/ do «s hoch vnd gaͤh hinab 


| | vnd do moſt man wider hinderſich faren. Etwan traff ſich der weg auff ein 
chen engen vnd hohen gang/ das veder vich noch menſchen on ſe chwindel vn 

faͤrlichkeit des lebens hetten moͤgen darüber kommen / darũb můſt manabe 

mal anderſtwohin den weg richten. Es trůg ſich auch etwan zů / das mans 

nem tieffen ſchnee kam / darunder einswifach oder dreyfach gefrorẽ eyß lag/ 

Daslaßichnunbiefaren/vnd 
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darumb auch vergebens dohin gezeilewas, 
wider auff mein vordrige meinun g/nemlich daß das Beyerland vo: zeiten ſi 


’ 
} 
| 
ſtreckt hatt gegen mittag biß an das bochfi chneegebirg / vnd gegen Decide 
ö | 25 erwunden andem waſſer Lico/ das iſt / der Lech. Aber gegen mitnacht 


Amberg/ und was vom Behmer wald binder 
73 [| berglige/dem Beyerland zůgeſchriben/ vnnd 
das Noꝛrtgoͤw genennet. 


ſichs über die Tonaw/ nit wie jetzundt gezogen. Dann jetzundt wire Nürnb 









Von fruchcbarkeit des Beyerla 

| „a virt im Beyerland an keinem ding 
. gelgeſpürt / das anderſt dem menſchen 
3 1 ERS ner auffenthaltung not iſt Dannes 
SS geoßkomgewebs darin beſunder vn 
genſpurg vnnd Landßhůt. Aber de 
bvechßt nit an vylen orten⸗ doch bringt mark 
güten weindarein/ von dem Elſaß vomzk 

| von Svanden/von Etſchland/ vñ von Dejke 
vnnd fuͤrt ſaltz wider heran / des trefflich vil 

5 | gefotren wire, Im Nordgoͤw hey 2imberg Pi 
way De baciftdas ganz erdtrich voll eyſen ers / der 
Te a auch on vndlaß nach grebt / vnd alle flieffen? 
—— ſer doſelbſt herumb mit haͤm̃ern vnd eyſenſa 
verſchlagen ſeind / die Fils / die Nab / vnd Pegnitz. Was groß gůt von ſy 


“u We 
u u (u 





Don dem Deucſchen land. dittcxv 
Her alle jar zů Schwatz auß dem erdtrich gezogen wirt weißt mã zimlich wol bchwat 
ttlich tauſent ertzknappen ftets in der tieffe des erdtrichs diſem wetall nach 
nEs wirt auch die land nit mancherlcien vnnd fiſ chreichen waͤſſern begoſ⸗ 
Nie ich gar nahe alle in die Lonaw verſenckẽ / als dan ſeind Amber⸗ie Iſer⸗ 
ſn die Altmül / die Nab⸗ der Keng/vnd anderemer kleiner waͤſſer. Ich ge⸗ 
ig hie viler vnnd mancherleyer Seen/ deren einjeelichereinbefundere gat⸗ 
Der fiſchen zeucht/ als der Amber See/ der Tegern See/ der Wirm See,ä 
MmOSee/ vndanderemer, Eos iſt dis landauc fait wäldig vndzeücht vyl 
tin/danıtcs feind vil eicheln vnd holtzoͤpffeln im land⸗vnd d⸗ haͤr kampt es 
ab Beyerland vilẽ laͤndern feiiw gnůg gibt / gleich wie das Vngerland füe 
tevmbligendeländer trefflich vilochfen zeücht. — — 
Don Kuntgen vnd Herchogen fo vor alten } 
Be zeiten im Beyerland gewefen (eind, I 
Ber. — IN Mb die seit d0 Cheiſtus auff erden ges 
N N bozen ward vnd lang barnach/har Beys 
Werland ein befunderen Rünig gehabt, 
2 Dann es ſchꝛeibt der Reyfer Inlius/das 
I So  AArtenireus der Tetiefchen kntg hab sız 
u. jdereegehäbt des TünigefehweftervonlLo:ico, Die 
ID 5 findemäanauchin gemeinen bifferien/ das Anno 
Cheiſti funff hundert und neungig/BaribaldusEis 
Inigsi Beyern bat geben fein techrer Theodelidam 
dem kunigen dee Nompardeisi der. ce, Ob aber dar⸗ 
zwiſchen allwegen kunig im Beyerlad ind geweſen⸗ 
weiß ich nit. Garibalbus ward pertrungen durch 
| Thildeberd den künig auß ſranckretch⸗ vnnd ward 
Taßilo võ jm in Beyern künig geſetzt. Datnach ee 
IE NIIN 612,w3 Teudo hertzo g36 De yern / vnnden ward ges 
[E von de heiligen Ruprecht biſchoff zů Worumß/d darnach hif. Hoffwardsik „=... 
Bbneg/onnd bekert die völderin der ſelben gegenheit zum Cheiſten glau⸗ 


en ſelben zeiten hielten die Hertzegen von Beyernzü Aegenf; burgboffg u. 
) Teutonen Bam Cheoberens fein fun / vnd nam Theoberce vegierz Dernsg 
ar lach jm kamen wider etlich künig die man Tacaunos nempt/vñ auff die 
am hertzog Voilo eclich nenien jn künig Deilio/ond des tocheer na Ca 
Martellus sit der ee, Darnach vegiertFünig Taſſtlo im Beyerland/vnnd 
ipbo des groffen keyſer Carlens varter brüder jn vnderſtůnd st vertreibe 
Pipinus R. Carlens varcer und fieng Geiphonem feinen brůder varndf Be. _ 
lonwid in das hertsegehum od Einigreiy, On auff dz ſchwůr . Taſſilo de Haryog Taf 
Pipino vd feinem fur dem grojfen Carlencreiw zů halten/dzer dech nit meynei 
Mder vergaß der empfangẽ gůtthat und ſet ʒt ſich wider de groſſen Rünig "% 
nd bracht die Hunẽe haͤrauß in de Teltſchland dz gů ſe cbedigen, Darzii 
Kein fein baußfraw / die Eünigs Defiderf tochter was / de ber groß keyſer 
engefangen vnd auß Lombardey vertribẽ hat. Do kam kung Carlenmice 
erafft wis Taſſilo in zů Eriegen /aberer gab ſich bald / vñ k. Carlen verzige 
Darnach im nechſten jar bar künig Carlen ein Reiche tag gehaltẽ zů Ingel⸗ 
im Sal / vñ brachtẽ die Beyer groß clag über jren herꝛen hertzog Taſſilon⸗ 
rnit hett gehaltẽ was er verſprochẽ hatt/ ſund hett die fyend des Reichs wið 
reich beruffe/deghalb über merkent ward /man ſolt jm dz haupt abſ⸗ lage, 
AA an SR Herr über 
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deccexvi Sas vritt bhß 

aber er ward von einem freünd erbetten / vnd ward jm ſein leben gefriſtet / de 

| baß ſolt wuürcken / vñ alſo befebur mann vn thet jn mit ſampt ſeinẽ ſun Th 
A in das clöfter Lorſch/ das bei Benſen an der bergſtraſſen ligt Anno 788, v 

| | biemirkam Beyernin R.Carlens gewalt, Die andern fpzecben Taßilo ſey 
künig Carlen in einem ſtreit gefangen worden / vnd in der gefencknuß mitzw 














®@ glüenden becken / die er ſtets můſt anſehen erblendt. Vnnd do das geſchahen 
| er von den Fürſten ledig erbetten /aber er verſchmoͤcht die welt vnnd kam 
Lorſch vnnd lebt do als ein armer das In niemand erkent big an die fein! 

4 Puffawein\| —.:ctDifer Laßilo hat erneüert die ſtat Pa 
biſchofflicbe yvnñ dohin geſetzt den biſchofflichẽ ſtůl/ de 

Pat, er 3 bin zů Rauriacin der ſtat was / die vond 
—ren zerſtoͤrt ward / vñ nit ferr võ der ſtat 





— gelegẽ was, Doch ſprechẽ etlich anderẽ / da 
biſtumb vnder keyſer Heinrichẽ ghen Da 
gelegt wordẽ ſey. Hie ſchreibt Albertus A, 
das nach de Taßilio ein mind wordẽ wae 
rkommen ein Edelman/ mit namen Hein 
—— der dem groſſen Keyſer Carlẽ lieb was / vĩ 
— — EEE in gebettedzerjmfo vil lands zů lehẽ ver 
als eꝛin einẽ tag mit einẽ guldenewagenn 
vmbfarẽ. Der keyſer bielces für ein ſchimpff / vnd mit lachendem munde ve 

ligt er ſich darzů. Do nam der edel man ein geringen wagen vn vmb fůr ein 

theilin Beyeriand nemlich do es füglich was / vn trůg in feiner ſchoß eing 

waͤglin. Vnnd darnach ward er jm der ſelb circk von dem k. zů einem lehen 

hen mit dem tittel des Beyerlands. Es kam auch hinden nach das gantz he 

chum an ſeine nachkoſnen / die man Welffen nempt / biß zů 2. Deinzice 

Kẽ wen / von dem du hernach hoͤren wirſt. Nun nach Taßilo haben Carolue 

vi kinds kind regniert in Beyern / biß an Arnulffum den keyſer / der anno 

ſti acht hundert acht vñ achtzig / oder vmb die ſelbigen zeie bauwet in Beye 
schyon Burg mit namen Schyern/die zwiſchen Ingolſtatt und München ligt / je 
erftenein ein cioſter iſt / vnd mache do ein gefürſteten grauen. Darnach iſt Arnoldu 


burg. ggog in Beyern wordẽ / aber es hat ein groſſen ſpan in den Hiſtoriẽ /werdife 
moidus fey geweſen. Ettliche fpzecben das Arnolphus der Feyfer hab zwen ſi 
habt / nemuch Arnoldum den boͤſen / den der teufel mit leib vnd ſ eel hinfürt 
gerörach zů Scheyern / vnd der was hertzog auff dem Nortgoͤw vnd in de 
fein ſig was zů Regenſpurg. Der and hieß Werner/ der ward Pfaltzg 
Schyern /do er auch ſein wonung hett. Nun hat aber der boͤß Arnold 



















35 Beyern nur ein tochter Adelheit / oder wie Die andern ſchreiben Kürga 
nañt / die gaber Hertzog Deren von Sachfen/mirderer gebar Heinrichen 
ſten Koͤmſchen Künig dieſes namens. Damit aber Arnold feinen brůder 
Wernher auch mir gunſt Beyern enttzog / gab er Beyerland feinen enckly 


Heintichen võ Sachfen / der darnach Roͤmiſcher k. ward. Die andn ſchreil 
eit Kũtgard ſey keyſer Arnolffs trochter geweſen. Alſo iſt Beyerlad an die 
ſen erwachſen vnd ein weil bliben. Der ſelbig k. Heinrich verließ zwe ſün⸗ 
hergogen st Sachſen vnd Roͤmiſcher Eden erſten / vñ Heinrichen hertzo 
lern vnd Brunſchweig. Diſer Heinrich gebar h. Heinriche den man nẽpt 
b.Deintich Hetzel gebar den heiligen keyſer Heinrichẽ. Aber Wernher geb 
ſün / die theilten jhres verter land. Dec) wole Graue Wernher vnd ſein ſi 
hard mit dem Bundſchůch / der nachmals gewaltiger hertzog in Beyern 





nit laſſen bleibẽ bei der vordrtgen cheilung/ ſander bekriegt R.Heinrichen vñ 
Ben ſun hertzog Henrichen/ fo hefftig das er Wernher erſchlůg / doch volfůrt 
fun Eckhart den krieg ſo faſt/ das der Roͤmiſch Rünigim gezwungẽliche Ba 


Don dem Teũtſchen land. decervif 


n tto bl, 1, Wiceelfpach, Difes 
Zjung Dee genär/ erſtach Dhilippen Roͤmiſchẽ Rünig des ward er vertriben 
dymbracht / vnd ſein ſchloß Wietelſpach zerſtoͤrt / vñ fiel die P faltz an Graue 
khards fun Graue Arnolden/der ward Hertzog vnd Pfaltzgraue in Baiern/- 
on dem theilten ſich die Pfaltzgrauen die feines gebluͤts waren in ein ſolli⸗ 
ſe zal / das im Ihurnier 33 Zieich vier va dreiſſig Pfalggranen gethur⸗ 
ben, Do ward einer genannt Pfaltzgraue Anded der ander Pfalggraue 
aw / der dritt Pfaltzgraue zů Valley/etc. Irer menge halb kam es dohin 
yern bawfellig ward biß zum jar Chri 1096, dowardmiraller verwils 
ing in cloſter darauf gemacht / vnnd ewige begrebnuß der Grauen vonn 
ern. Die Aptey zů Schyern, Eichenwald. Bruno ‚Olrich 127. OD 
128, Marquard 1130, Goſold/ DieihrsEberhard 1160, Waldenar us, 
an 1203, Conradızo s. Heinrichus 1226. Rudolph 1259. Ludwig 1260 Ar 
Friderich 1281, Vlrich Pechtinger 1203, Conrad 13u. Vdalſchaſck 1323, 
h Reignawer 1324. Conrad Leützuauwer 1330. Wolffgang 345. Vluc | 
©1353, Vlxrich Munnenberg1376, Conradvon Mur 1400, Conrad 
9143, Ludwig Walch 423. Tolirad Weickman 1427, Johann Deger⸗ 
436. Wi Aüenberger 1440. Beorg Sperlinı46-, Paulus Drew 
—— Tarbeinısos, Andres Geyßhoͤuer i535 Johann Crifoftomus 


E 1547, Vnd das du nit irr werdeftin diſer zeit / wilich fie dier für augen 


U 


mit einer figur, 
Sf Zendebaldussneclich ne | VE Bruno Bifchoff gi Cölm, 
| Bertholdus | E Wulhelin Bifchoff a 
oe N KünigHen-f Ott Keyfer _ 3 cttder ander “Ottderdritt 
| Arnold her- Adelheid oder N rich der enſt \ Gerbirga Luitgarda  \ Keyfer Heinrich 
108 zu Bai- Lutgard, Her. \ Luiolfus. der Heilig, 
‚ern, 408 Ott vonn JBabavonn Henrich Her. Herkog Henrich 


LudwigRö- Saxen ir gema (der Bäberg.( %og z%Baiern, Hebel ( Bruno Bifchoff 
Mifcher Kü. hel. ; a za Augfpurg, , 
8. Bertha Herzogin 


Ofttodtfehläger - = zäLothringen, 


ü ss 2 N 
Bi —— Künigund Tunckfrauo 
© gu (Wwietel= Sifrid hattfant ; I ondKeyferin 


<£ /pich 
EcksrtGra ArmoltGraue Conrad. Arnold, Bernbardoder 
ue Schyern ynd Herzog Wernher der erſ 
Nach wernher dem erſten kommen dife perfonen RE 
er werti- Bernhart oder Wern- Otto Hertʒog zů Baiern vnd Graue gů Wwietelfbach, 
9 berder dritt, | 


Künigund muter 


| Bil geburt fi reiben garnabealle Hiſtorien/ die gemeinlich ſagen / das 
ſſe n keyſer Carlen geſchlecht im Teisefheland abgangenfey in Audwigen Einandas 
Arnolphs fun/wnd Conraden / vñ darumb ſey Arnoldus Hertzog in 3a meinung, 


Des Keyſers Arnolphen ſun geweſen/⸗ ſunder Hertzog en von dar 
| M iern 













I» 
| Ber hiſtorten ein gro 






N i 77} — ⸗ 6 . 
If En 123 SDas dritt buͤch. | 
Hi 9 iern/der von den Vngern erſchlagen ward/ vnd Arnold ſey ʒů einem Hertzog 
Salern land geſetzt wordẽ sh dẽ zeitẽ RRudwigs. On als nach Rünigkudwi 
Conrad der erſt Aunig rd/flohe diſer Pergog Arnold in Vn gerland/ vñ ) 
auch darin biß Aünig Conead farb. Etlich aber preche/difer Arnoldfey vo 
Bar. Carlce ſaamen kommen in der liny nach der ſe en. Tab H. Arnolden war 
| sbold fein beider Din Baiern. Nach Bercholden gab keyſer Der anno Chr 
347. feinem jur Deinrichen von Sachſen das Merze gthumb zů Baiern/ dz a⸗ 
wider die vordrige gebuerliny iſt/ dañ difer Heinrich iſt ſein brůder geweſen/ 
du hie fornen bey Reyfer Srren/pnd auch bie ondenbey erzogen von Sa 
Iynien findeſt. Hertzog Heinrtch gebar Heinrichẽ Hetʒel/Heinrich Hetzel ge 
den heiligen A. Heinrichen/ vnd als er on erben abgieng / hatt es widerumb 
ſt ſſen ſpan/ wo Sas Dergogebumb bin gefallen ſey. Dannı 
100,jar weißt man eigentlich nie/wer die Hergogein Batern feind geweſe de 
NUR burenab. Dasift gewiß⸗ Siemeildiedertzogen von Saxen Baterland in he 
| fiengen die Örauen von Schyern vil krieg ar domit fie dz Dergogebumbw 
f über kaͤmen Etlich meinen d3 fie darumb die Vngern haͤrauß berůfft haben 
beyAugſpurg erſchlagen wurde /auff das fie das Nergegehumb mit gewalt 
underfich brͤchten. Non es ſprechen etliche⸗ das nach dem heiligen RHein 
hab das Dergogsbumb ů Batern regtert Rünig Conrads brůder/mit nan 
Heinrich/ auff welche ſein fun Wolff kommenift. Die andern fprechen abe 
einer mir namen Cuno auf Xeyfer Deinzichen Hertʒog in Baiern ſey wor 
Aber Albereuns Krantz ſpricht / da⸗ Qudolff Marggraue ʒů obern Sad] n 
dig Hertzogthũb geerbt. Nach diſem hat die Reyferin Agnes Balerland ein 
Wr | vegiert. Dane gemahel Heſarich d dritt vertreib Cunonẽ vñ befalch dz Her 
chumb | ner frawẽ. Darnach ward es einẽ von Sachſen der hieß Der der 
doch zů letſt darauß vertriben/ vnd am darnach an ein edlen vnnd ſtreitb⸗ 
te man von Schwabẽ / der hieß Welff/ vnd nach jhm behielt fein fun Heinric 
y Hertʒogthumb Her Hechartus einige cochter mit namen Gertruden he 
Be Sure fie auch D.in Segen ward. Nach Heinrichen erbt ſein fan Loͤw das 
| land die Pfaltz vnnd Same tand fampr Braumf chweig Aber er ward zul 
[ weib vnd kind auß Baiern erer ben/ vñ gab Rünig Conrad Marggraue 
pold von Oeſterreich das Hertzogthum st, Baiern der ſein brůder was der 
halb. Dan jr můter was sum erften Graue Sriderichs von Stauffen hauf 
sfieder Marggraue võ Oeſterreich sad ce, Daruon findeſt d 















































































| | | Darnach nan 
| bievndeninbei hreibung des landfs Defterzeih . “Lach difem Lüp old wa 
auen Heurichen. Darnad) año Chrif 


| Margerd- Dergogebum feinem brů ber Marggrane i 
— ögab es Reyfer Friderich widerumb des Hertzogen Heinrichen Löwen ſun 
Oeſtereich auch) Heinrich hieß / pn Henrichen He Marggrauẽ ſetzt er widerumin De 
Spirtein vad machrang der ſelbigen Marggraueſ⸗ chafft ein Hertzogthũ⸗ vñ gab 
oe Graueſchafften von Balern darzů. Darnach anno Chrifliris o.ferze R,S$t 
pPiſen Heinrichẽ ſeiner vngehorſame halb ab vonn beyden Dergogehumm 
jern ond Sapen vnd ward Graue Ott von Schyern vnd Dfalsgrane ve 
| celſpach N. in Batern/vnndalfd Lam 33, Dertzogehumb widerumb zům 
| flaınmen/wie erlid ſchreiben. Albertus RLantz ferzezwifcbenden Welf 
Graue Otten nitt ſo vil perſonen. Er ſpricht ſ lecht / das nach dem Wel⸗ 
ſun Heinrich regniert hab. einrich bare geboren Hertzog Heinrich den 
Ana der zů dem Baierland Braunſchweig / vnnd Schwabenüberkam, id 
rriben ward/ kã das Hert ʒogthũb zů Baiern an Graue Ottẽ võ Wietelſp 


alſo zeücht er auff ein perſon das in ʒweien ſich verlauffen hat/⸗ nach der a 















An ; d 
Don dem Teutſchen fans, 
Ang. Daruin wieich vorhin geſagt hab/ esbareis 
Eden Hertzogen / die nach dem heiligen R,Denrichen E 
and / vnd zũ theil auch andie Pfalg am Rhein/ ud m 
den wz die vnd diſe von Hertzog Heinrichẽ dem Qöwen und auch võ ſeinẽ ſun 
iltzgraue Heinrich ſe chreiben. Ich hab dir hie vnud auch hie fornen in beſchrei 
g der Pfaltz mere woͤllen anzeigen wz ich bey dẽ andern gefunden bab/ dañ dz 
Me diſe ding für ein grund wol vo: ſchreiben / Dañ ich erkeñ ſelbs wol / dz das 
wolzůſam̃enſtimpt/ das RComas hab Heinrich sen Loͤwen vertribz außde 
ierland vnnd R.Friderich hab es auch gerhan Es woͤllẽ anch Nauclerus der 
egenealogyaußder Bateriſchen Teütſchen Chronick genoſfñen hat/ vñ Alber 
Krantz nit wol ʒů ſãen ſtim̃en. Ich laß es auch hange/ gleich wie dz / das Ar 
Graue Eckards funvolkofienn gewalt im Baierland erlangehabe /onnd 
Ib es denen die diſer ding etwas weiter wederich bericht ſeind. Demnach ko 
vidersit Graue Otten vonn Schyern/vnnd Pfaltzgraue zů Wietelſpach der 
uso. Hertzog zů Baiern ward gemacht / von de die etzigen Baieriſchen herze 
dPfaltzgrauen al le koſſen ſeind. Du findeſt hie fornen diſe geburt liny ver⸗ 
net / wie ee von Graue Wernher vo Scheyern Hertzog Arnolds hr durch 
hittelperfonerborn iſt. Ob eraber von Aeyfer Arnolffs (vnd alfo vo Reyſer 
les) rechter liny oder nach der ſeyten/ oder durch ein weibs bild kommen ſey⸗ 
ich dir nit zůſagen. Merck auch bie / das die Pfaltz vonn Wietelſpach an die 





















































telſpach / die andern Grauen von Schyern. Zlunwili 


hn ſetzen zů einem 
naller Baieriſchen herzen die von hHm geboren feind darumb hab acht 

diſe nachfolgende figuren / vnder welchen die erſte vonn Zeyfer Arnolffen 
en wirt/ auff ſie gach die andere. 


Ä 





m 
ei 
‚ ha 
j 


Otto Räünig zů Vngern. Heinrich Rünig 
9 Otto Marggraue zů Abab Graue 
— HenJ Stephan ʒů Walferburg 
“ | tich ales.sü 

| / been Henrich Dfalesg, Johannes Gras 
| zů Wierelfpach west Anden 
me. er | Graue zů Anden 
Eliſabeth/jr er | Kudwig Ders 
Conradin let⸗cʒog in Baiern 
ſter Hertz zů vnnd Reyſer 


—J—— 3 ſter gemahel 
Lud⸗ Otto ννÛt”og 
n wg Her⸗3 







| ů Schwaben Schwaben 

ey Her⸗ 130935 | | 
Mer tzog zů Bai⸗ 5 | 
in Bai⸗ ern vi | Oudwig Her⸗ Ondwig Dfalesg, Rudolph 
ern Pfalss tzog in Batern vn Hertʒogin da Pfalesgrauebei 
1 geaff | vn Pfalesgra iern ‘dem Abein, 

an dem ne, Mechtild R. 

Rhein | 


9— Rudolphs tochter ſein gemahel. 
eſich die Pfaltzgrauẽ von Růdolphen außgeſpreit habẽ hab ich hie fornẽ 
+ Pfaitz mit einer figuren anzeigt. Nun wie ſich die Baieriſchẽ herꝛẽ võ her 
n Keyſer Ludwige/8 Rudolphs Pfaltʒgrauen brüder wz/ auß geſtreckt 
will ich in der nach geſetzten figuren erkleren. 

| ; AEE GH Ludwig 





derecxix 
groſſen zweifel in de Hiſtoriẽ Großerzwi 
om̃en ſeind in das Ba fl in den ha 
ag nit wol concordiert Forien, 


nen von Schyern entlich geſtorben iſt pund alſo bemeeun diſen Otten/ er 
en das Hertzogthumb von Baiern zů letſt kommen iſt/ Dfaltsgrauen vonn ———— 
Schyern. 
































Sas drice bůch ·· 


Scart Bifchoff zuRegenfburg 






| 7 Stephan Ih- A Ludwiger befaß Ingolflatt. Ludwig högerlin 
Stephan Landtß golftait. Eißberh Künigin in Franckreich 
Ludwig 3 derReich Elifabetgemahel He) 












hüs 
Friderich Henrich Elßbetht tzog Räprechts. 
Landtßhůt irtenbergerin( MargreiP, alagränin. a 
;  Cgwilbelm. Adolph(‘ Sigmund. Ernfi Biſchoff zusdabu 
lohannes — 10 10 — 
München Erneftus Albrecht Albrecht “ilhelm Albrecht 
Chriftoffel Sufanna Marggräuin | 


— 





Welffgang sibilla Pfalggränin 
Ludwig 








Ludwig Her 
* Sabina Wwirtenbergerin 
fer. wilhelm Graue sh Holand. lacoba, des Delphinen von Eranckreich haufßfran\ 
Albrecht Strau Tohanna hertzog Albrechts yon Oeftereich hanffranw 
bingen Albrecht hatt fein fig 3% Straubinger 
lohannes Bifchoff zů Lütich | 
Margret. Diſe nam Hertzog Hans von Burgund, vnd iſt ein Großmüter geweſ 
> Wilhelm Graue zů Holand Ä (og Carles von Bu 
Ludwig Graue zů Tyroll h 
„Otto Marggrane ga Brandenburg. | 
Die fihftu wie von R Eudwigen vnnd Hertzogen in Baiern fo vil perſon 
wachfen ſeind / vnnd doch zů letſt alle geſtorben ſ eind / biß auff H. Wilhelme 
Ludwigen feinen brüder/anden jetzund dz Baterland bange, In — 
Bas Baierland har/ vnd die fal 


figuren finft dunun⸗ vie H. Ott der 
Aheinyfeinenzweienfünen diſe zwo herrſchafften verließ. Ludwig der elter 
behielt das beſſer theyl / nemlich obern Baiern Kandtßhůt vnd die Pfaltz/ 
ſeinem brůder Heurichen über gab er nidern Baiern vnnd das Noꝛtgoͤw 
ſtarb diſes Henrichen liny bald auß Ind nam A, Ludwig das Bailerland g 
Hertzog Albrecht der zehend iſt der gewefen/ der eins baders tochter alfoh 
lieber / das man forg bett er würd ſie nemen. Do lieg le Erneſtuo fein vatt 
Straubingen ertrencken / das bekümmert den jungen Sürften alſo ůbel / de 
jhu lang zeit nit mocht rroͤſten / biß man zů letſt jm gab ein junge froͤdige Fi 


von Braunſchweig. | | 
Geburt Lind der Melffen oder Guelffen fo and 


das Baierland befeilen haben. 3 


— 
— 


Rudolph Barbo Eiticho (Henrich kam vmb 
| Rüdolph NrRichurda 3 
Conradan- Etticho Henrich Henrich/anmosse S ° | * Guelfo 
Guelfera-no 87°- Iu⸗ RER S. Conrad ZGuelfo Rädolf\ anno 
ue zu al- dithir ge- Lutgard Künigin Bifchoff Canno 98°. 
torff. mabel X. zuFranckreich Cunißd 
a Ludwig der oder Kii- 
\ milt, nigund, 


Guclffod erſt/ ein Gr. zů de zeitẽ des groſſen R. Carlẽ ʒů Altorff. Seit 
Indithãnã zů ð ee 3, Ludwig vñ gebar mit jhr Tarolũ den kalen. 25 we 
tiche nach ſeinem vatter SGraue zů Altorff/ das bey Kauenſpurg ligt. Vñſ 
Er ichg ebar mit ſeiner haußfrauwẽ Beata vo Dohtwartdrer |; ‚in, Tonre! 
Bihoft zů Coſtẽtʒ año o34. vnd gab fein värzerlich erb an ſtiſtt si Coſtẽt⸗ 
Do het kein kind/aber Raͤdolph nam zů dð ee Itã des Grauẽ võ Oetingẽ te 

| vi 





Don dem Deü ſchen Ind; dee 


gebar mir jr die drey geſetzte perfone/ vnd welche Hẽrich vſf ba au ffdẽ geiaͤgt⸗ 
— er Guelfo der and des namẽs nã zii der ee Vmm ſſam von Glißberg/ v5 gebar 
neje Buelfonededeicrevn Cuniſſam. Es ward GBuelfo ð dritt H. s5 Kerntẽ vñ 
ortgoͤw/ uberkam auch dz Fürſtenthů Recneevm Marggraueſchafft Bern 
ſtarb jũg zů Dodmeim ſchloß on erbẽ Dong ſein ſchweſter Cuniſſa ein Welſchẽ 
darggrauẽ / ð hieß Azzo⸗ gebar Guelfonẽ dẽ 4.54 Nortgow vñ Baiern. 


12 N Guelfo Guelfo Hicobfidione cinxir Thubingam, 

4 )Gudfo \Beneichg Dencihb Bertrud, Dir 

uelfo En boffertig Pfaltzgraue von Schyern jhr 

Henrich Juditha Agnes Pfaltʒ⸗ gemahel / Pfaitʒ⸗ 
Hertzog in Sophia. / graͤuin fein ge⸗ graue vnd Her⸗ 

'B Baiern Wilbild ( mabel tzog zů Beier, 

Guelfo dð 4. n von Flandn tochter⸗ 


anch ein küntgi nd rfteng bife cbaff 

fer i yRauenſpurg vñ 

dghen Weingaetẽ 

ff/ vRalseromerben 

ward zů letſt año 1124, 

| Juditha nã I). Friderihẽ von Schwa⸗ 

Friderichen den erſtẽ. Aber opbia ward vermaͤhelt 3. 

ei) Seringen/vAnach ſeinẽ tod nã fe, Lupoldẽ von Steirn. Wil⸗ 

ward vermaͤhlet Graue Ra dolphẽ von Bregẽtz. Ir brůs Herich wz H. ʒzů Ba 

vi überka Norrtgoͤw/ vñ na ů de Reyſers 

ſt vñ ward hoffertig 

rt fůrt ein guldin Löwen in ſeinẽ ſchilt / vñ ward auch Da Braũſchweig 
ward er zů lerſt võs K Frider ichẽ feiner ſchweſter ſun in die acht gechã vñ ver 

Evo feiner berligEeie, Ds Hertzogchũb Savegabö Aryfer Marggrane Bern 

bevon Anhold/ya 85 Hertzogthũb Nortgoͤw gab er dem Pfalggrane Derevg 

Alpach/ Baiern aber gab er Marggraue QLupoldẽ vo Oeſtereich. Henrich 

ochferti tzo gẽ ſu es Khoff vñ überkã des Dfalsgranen bei 

erka durch ſie in verwilligung R. Deriche 

er 7, belaͤgert die ſtatt 

ier/Wormß 

il Örane/ 


rauen von Zorn in die flucht geſchlagen. Darnad⸗ auß 
ſers ergab ſich Pfaltzgraue Hug dem Welffen. Or als diſer Welff 
i in vatter Keyſer Friderichen all ſein 
bũb. Diſe geburt 
r/ das ſie geſtifft vnd 
IN — begabet haben/ vnd auch faſt alle do begraben ligen. 


\ 7 Yon den ſtaͤcten im Baierlan⸗ gelegen. 
2 Begenſpurg. 


X y M Hatin hat diſe ſtatt vil name, Dann manbatfievor 
— zeiten genãt Ratiſppnam⸗/ deiſt Floͤßordnũg vnd der 
— nã iſt ir bliben bei den Latinern big auff den heütigẽ tag 
— Weiter hat man ſie genẽt Acginopolim/ d5 iſt Rünigſtatt od 
| ' AFE in Aünigfpurg 


— 
X 








Das driet buͤch 





decccxeij 


an | Rünisfpurg/vis das von wegen der manigfeltigen reichs tagẽ ſo künig vnd si 


rnam ſol mehre Rege 


hen haßen gehenckt an das Griechiſch w 


, Ru polisheiffen vñ das von einẽ Teüt © 

' Dolis/wie ſte dan noch in Teütſcher ſprach heiße Regenſpurg/ vo einẽ waſſer? 

Behemer wald ſein vrſprung nimpt vnd fleüßt bey od. mei 

lang gegen Regenſpurg ʒů/ do es in die Lonaw falt. Die Latiner neñẽ ſie von 

ſem waſſer Imbripoltm.Sie hatt auch vor fünffseben hundert jarenn oder v 

die ſelbigen zeit Tiberina vn Agufta Tiberi geheiſſen / dann Tiberius hat ſie 

| Erlich andn meinẽ ſie fol vorzeiten Regenſpurs gebei 

ſein a regus caſtris/ dz iſt / von Kuniglichẽ laͤgern / vñ die an En Ratiſponagl 

als Rhetobonna. Sie iſt vor alter zeiten haͤr die hauptſtatt im Baierland ge 

u 7% en/ vnd haben bie RKünig vnd Hertzogen von daten do felbit hoffgehaltẽ. 

ſich die Admer mb die geburt Chriſti bei der ſtatt gehalten habẽ / hab ich hie 

nen gemeldet / vnd geben noch heüt bey ag kuntſchafft die alten ſtein mitt j 
geſchrifft / vnd funderlich iſt bey der brucken ein kein hat diſe geſchrifft. 

D. & perpetuę (ecuritati lul.Maurſ.eius pient. uix. An.XLIRoafriti fæminæ 

rendi & Hinfilie obitis & luliæ Nonnæ matris lenutan LXXX & lul.Vict 

1 focrui uix.an. L X.Item uiuis Au relig,Aur.militari £l. X amicis quorum inmongm 

| Cinelia & Ribebelca X amicieorum liti ſunt & poſt horum obitum eorum oſſa rec 

ineorum ſepulcro permiſit Marcus Aurelius militaris omnibus hæredibus monum 

extruxit X omnibuslegion. 111. ica uiuus uiuis fecit. 28 

Naut zů Teütſch alſo. In de namẽ der goͤtter vñ der ewigen růw/ Marc 

geliusricrer/der Roͤmiſch hauptman 3 welſchẽ leglon / hat in ſeinem laͤben 

gedechtnuß vnd begrebnuß machen laſſen Julie Mur ſer ſeiner aller liebſtẽl 

frauwen ſo gelebt hatt xlij. jar Roafriti der aller erfamften frauwen ſeines 

ochter/ die nun geſtorben feind vnd Fulie Nonne fſeiner aller liebſten můte 

| lebt so. jar/ vnd Julie Nictorine ſeiner ſchwiger / die bar gelebt lx. jar. Wen 

noch in laͤben ſeind feinen kindern / ſeinen toͤchtern Anrelg vnd ſeinem fun 2 

. Din | kiorietervnd allen garen freindenin welcher begrebnuß Linefta vnd Ribe 

| Pa 2 mie ſampt jrer freüntſchafft ligen. Lac diſer tod hat er jr gebein in das 

grab legen laſſen ſeiner erben vnd allen/fo in der vierdekgion läben ſolich 

| nent auffgericht. Es bat Regenſpurg auch geheiſſen Colonia Quartanorũ 

tropolis Kipariolorum / Caput Simitaneorum. Soli kriegßleüt habẽ dit 

mer an der grenitz der Thonaw gehebt wider die groben/onfinnigen/übell | 

| gembärlir Sie Teutſchen. Alſo neñt uns das ale Roͤmiſch reich vñ Reyſerth 

Sie hand Regenſpurg beſ⸗ eſen bey 521. jar. Der erſt hauptman nach Tib 


onnd Druſum iſt gewaͤſen Nacius Pifo,Siebaben dosumalwänig gedach 
e bobe des Koͤmſchen gewalts ſolt von jnenn zů denn Teütſchen komme 
lich innẽ worden 


m ſolcher kleiner achtung bey ihnen waren / aber doch taͤg 
waleigdie Teütſchen kerlen fich ſetzten wider dert Aömifcben gewalevndm 
chaten anzeigee/ was zů kunfftig / was in nach genden zeiten / ja die R 4 
nice verſchweigen mochten der Teütſchen mannliche thatenn/ ſie haben ſi 
ſtein als in vnabtilcklich buͤcher verzeichnet / damitt man über tauſent jar 
|  möche was zwifchenbeiden völcferenfürgangen were. Alfo finde maninei 
; zen ſtein geſchriben mit Furgen vnnd verkürgeen worten / wie ſich die Tel 


| gen genent / 83 in 








— 
BIN a N, 
| —4 | ſten i haben. Wie wolerlicoe ande wemnediſ 


bauwen od erneüwert. 


vmb Regenſpurg gehalten haben gegen der Roͤmiſchen ritterſchafft ſo @ 
Thonaw im zůſatz wider die Teütſchen lagen. 
Diis manibus X memoriæ regionum 
Et miſerrimæ matris M. 


Vindelicisprafedis _ 
Mocenianis & Victori & A 


































































Don dem Zeiicfßen (and, 
4 Aurelio filijs Vindelicis 
N Seuerinus infelix Pater 
Faciendum curauit, | 

ID: Hat die meinung 3ů Teütſch alſo. Bi “2 
Ofnden eeren der nothelfferder codten wi al einer ewige gedächrnng der legion 
der Friegermdeslandre Dindelicia/ fo erbermlich vmEorien feind de haupt 

eſatzung Molging und feine (ine Victori vnd Aurelto/ foauhinn 
Miand Dindeliciagelege feind/hardife gedädsenus machen laſſen Senerinns 
ouglückhafftiger vatter. Vß diſen vñ ander —— abzůnem̃en/das etwan 


detecxrih 


Keitfchen ab de Nortgoͤw über die Tonaw indas oͤmiſch reich herüber ge⸗ 
len ſeind / habent dz Roͤmiſch kriegs volckan der grentz des alten Roͤmtſchenn 
veon diſem land do mal⸗ Vindelicia genanut überfallen in die flucht gebracht 
Djämerlichen erwurge Añe Thriſti eylff hunden vnd fünffzehẽ iſt di⸗ ſteinen 
LAN N \ 








bruck do ſelbſt über die Tonaw gemacht worden, 
Wie wolichauc find dz Teatanus der Roͤmiſch 
| Aeyferein wunderbaslich werck zů Kegenfpurg 
| über die Tonaw gemacht hat mic zwẽtzig ſchwin 
bogen/ aber die jetzige hat vier vñ zwẽtzig ſchwin 
bogen. Der groß Keyſer Carlen har dz Biſthũb 
do hin geſtifft/wie wol ettlich meinẽ es fei vor ins 
| do gewefen Es iſt difer Face Biſchoff geweſenn 
der gelert vnd weirberämpe Philoſophus Alber 
A tus Magnus /anno Chriſtigwoͤlff hun dert zwet 
NE Ze iebe wegen der kunſt vñ 
ñ hielt ſich zů Coͤln oil jar / iſt auch da gefforbevs be 
mfläcken Rawingen vier meil vnder Dlmand To⸗ 
uff d Tonaw Werd ein koſtlich bergſchloß/do derbi 
nlich hoffhelt. Seranbingensin ſtatt vñ ſchloß an 
Lo vs genfpurg, Dbern Altahein Denediczer cloſter⸗ 
chen berg ein [bloß/ Erlebach ein ſchloß⸗ Acher berg ein ſchloß⸗ Moten ein 
edictiner cloſter⸗/ hat hertzog Henrich von Defkereich ſant Lüpolds ſun ge⸗ 
Naternbergein bergſe chloß / Teckẽdorff ein Rare Wüntzer zwei ſchloß⸗/ Er 
perg ein ſe bloß/ Hofkirchen ein marckt/ Plinting ein marckt⸗ Hilkarſperg 
bloß / gilttzhofen ein ſtaͤttlin⸗/ Baieriſch. 













vor wenig jaren darab 
gefünderz, Der Biſchoff hat ein rach zůſet zen. Hat er 

aber krieg/ fofeind jm die burger weirernig ſchuldig 
zů reyſenn dann ein monat Der Biſchoff bare gar 
ilſchloͤſſer vmb diſe ſtatt/ als nemlich Grempel⸗ 
ſtein/ in der Zell/Fiechtenſtein Jochenſtein/ Rai⸗ 
—— — artegel Har ſpach / Wefen/HayenbadyGpwar, 
in / eytel ſe chloͤſſer / vnnd bey etlichen ligen maͤrckt. nder Kremß in Des 
ch hat diſer Biſchoff noch vil mehre ſchloͤſſer vñ maͤrckt 


| Item Newhaus cin 
ſchloßð Fürſte ps Baiern/Aſchach ein — 80 










onaw/Stoflẽtz ein 
iiij bergſchloß 








- 8 e : - %, [3 ) 

deeeckriiij Das dritt buͤch⸗ 

bergſchloß der Grauẽ vs Schonburg / vñ iſt Schonburg ein Für ſtlich ſchlo 
Sie Drauenbeffhalcen/Aferdingen ein ſtaͤttlin und ſchloß⸗/ Attẽheim ein ſch 


Amarce der herren von Liechtenſtein⸗ nie auch dz ſchloß vñ marckt Steie 


Eberſperg ſchloß vnnd marchtauffder Chaun nit ferr von der Tonaw / des 
ſchoffs von Daflaw. Lufftenberg ein ſchloß der Schallenberger. Spielber 
ſchloß/ Ugt in der Thenaw Ens ein ſchloß vnd ſtatt ð von Ens nit ferr von 
Thonaw/ Machhauſen ein ſchloß vnd marckt Oeſtereichiſch. 


© 
Xridberg. 
Iß ſtaͤttlin ein klein meil vo Augſpurg gegen Münchẽ ʒů gelegen/ hat 
ww fer Ludwigs von 3 aernvatcer N. Ludwig wid die Augſpurger gebai 
oder den aiten vnwerhafftigen fläcen mit mauren vnd thürnen befeſt 


Saltzburg · 


u fe ſtatt iſt anfencklichen 














mnia/ da⸗s iſt / heifferin geneñe 
Iden / vnnd iſt auch vmb Ca 
SI J bure oder daruor gebauwen/ 
> Antonius inn feinem eine 
AM denckt jr. Es ſchreibẽ auch etliche⸗ dz de 
FEN fer Julius hab zům erſten do hin ein wu 
JE ſtarck vnd wol verwart fhloßgebauwe 
I, wußerdie Teütſchen Eriegen wolt / vñ 
— 60 | es Caſtrũ Juuaniẽſe / dz iſt zů Teütſch/ 
Ar fenburg genant. Wann br aber difer 
A ee | verendert feybab ich nie gefunde, Dod 
ar — ich es ſey geſchehen anno Chriſti 580 Fr 
diſer zeit iſt ſie wider bauven worden / nach dem ſie der Hunen kunig Attil 
brochen hatt. Anno Chriſti 40. kã ſant Ruprecht Biſ⸗ choff zů Wormß in dz 
erlandyonndranffe),.Teüdon zů Aegenfpurg vnd vil voldsmiejm. Da 
warden ghen Salgburg von dem Heroge geſetzt / vñ do ſtifft er ein Bifthr 
bekert die leüt in der ſ elbigen gegenheit zů Chriſtẽ glaube. Vor im año Chei 
kam Ducius von küniglichem gef hlechrin Bricanniageborn/indas Bai 
vnd prediger de Chriften glaube darin/aber er ward mit fteine vo Augſpur 
ben/onkamgbe Chur/do ward er gemartert vm̃ Chriftus willen 210152 
ð Biſchoff von Salzburg erlich bergEnappen des glaubensbalb richten 
Surch die andern bewege wurden / vnd Die fo in der ſtatt Saltzburg waren 
ſern theil auff jre ſeiten beachte/namen die ſtatt jn / vñ belegerten dẽe Biſch 
ſchloß. In diſem hat ſich Die bauwerfchaffe ſampt den ertzknappen in ð ober 
marc /die an des Biſchoffs land ſtoßt verfamler/vn fi wider den adel vn 
lichen an die Ens in das feld gelegt. Do ſchickt künig Ferdinandus ech 
lin mit einem edlen hauptman / der het die bauwren vormals gebrandſcha 
forderedarziscdas allermeift dic auffrůr erweckt) võ jeder perſon ein gulde 
bocenjmein halben zůgeben / vnd als er in nienemen wolt/lieffen ſie zůſa 
vnd hetten ein ſchlacht mit den edlem / vnd flohe der adel in das ſtaͤttlinẽ 
ming/ do überfielen ſie die bauren / vnnd erſtochen vil/ſunderlich wz nit 
kunt / namen jn die ketten von den haͤlſen vnd federbuſch von den koͤpffen 
auff jre reüſingen geül / vnd ſetzten die gefangnen edlen auff jre roß/ vnd 
ſunſt vil geſpoͤts mit jnen. Sie funden auch Die ſchatzung su Schleymin 


























































\ Don den Teicfeßen land. 


rhin zum cheilgeben baten vnd vil gefloͤchte 
dercinander/ vñ zugen je vil auß dem land, 


wode. Die bauren die kein gefallen an diſem aufft 
n er die andn wurdẽ an die ſtraſſen ge 
Es erſtůnd auch in gemeltẽ jar ein gro 
emeinẽ mãs allẽthalbẽ im Agsw Baiern/De 
EE/ Wircenberg /Srancke, Sachen, Thiir 
er jre oberkeit vnder dem ſchein des ug 
tiẽ von ð oberkeit / dardurch ein mercklich 
Ienchalbegeplünde, verbrent und geſchleifft worde 
ngefchlagen worden / vnd wie man meinteb den hu 
weil fie kein widerffand hettẽ waren fie gar 
Een iejngon/w3 manimanborh/unmd alle fürſch 
man ſie bat je boͤſer fie wurden Ire beſchwerd fo 
ſtonen / zinſen / gülten/ das gewild fo man den fi 
faſtalt cloſter zů Saltzburg das heißt zů S. Pet 
tale der Farb ano 
Abt Anjologum, der farb ano 666. Item diſe apt Sauolam/ Etgiu m/Flo⸗ 
am) Bertricum der flarb 735, Aberim jar Chrifti oos, bießein Ertzbi⸗ 
marus / der ward von den Vngern erſchlag 


raue von Spanheim⸗Guntherus des heiligen A eyfer Deinziche Cantz⸗ 


no 1088. Bertholdus ein 
vor Moſpurg/ Chiemo ein apt von S. Peter/ward vonnden vnglaͤubi⸗ 

Ngen vnnd gemartert anno 1101, Conradus/Aeyfer Deinrichs des vierd 
lan, Eberhardus Grauevon Dilspolefkein/ Conradus ein Marggrane 
Ferzeich/ ein ſun des heilige Lüpold, der was auch Biſchoff zů Dafauw/ 
no uss. Adelberrus des Künigs vo Behem ſun. Con 


a 


11, Lontadus ein Brauevs 
pach vnnd ein brůder He 


waszu Briven/ fFarbanıso 1249, Öurdbhardvozi 
nHertzog Bernbarden von Aernten/ Dleich derau ch Biſchoff was Gego 
Ber zů Heckou. Diadislans ein ſun Hertzog Heinrichs von dee Schleſi. Fri⸗ 
Rudolph von Dohenck Cantzler Runig Audelpbens von Habßpurg. 
ad von anftorff/ Wichard vs Polheim/Friderich von Ribnig, Henrich 
Arnbruñ⸗ Ortolffus võ Watzeneck/ Piligrinus von Puůchheim/ſtarb año 

gorius Schenck von Dfkerwig/Hberbars von Teuwhauß/2!berbard 
t anberg/ Johannes von Reich perg/ griderich von Emerberg ſtarb an⸗ 
Sigmund von Wolckenßdorff Burdbharcevenn Weiſpurek Cardinal⸗ 
hard vonn Ror⸗ Yohanncs Ertzbiſchoff zů Gran, Seiderich Grauevonır 
Bmburg/farb anno 14 94.Gigmund vo Holneck/ ſtar anno 1495. Riens 
MR eürfch ach / fFarbannoısıo, Mattheus vonn Wellenburg Cardinal 
Etzbiſcho Fʒů vnſern zeiten/ſtarb año vnd ward nach jm Ertzbiſchoff 

us H. von Baiern⸗ auff jne kam her Michel von Rüenberg i554 hernach 
1560, Johan Jacob Run. 


ln Von 


) 


egenbagen/ Philippus 





dccecx tv 
» giter des adels / da peüteten ſie 
7 dañ ſte beſorgten fich es wurd jbne 
Hlegenicwol erichieffen/wieauch geſchahe. Bañ do gefangenẽ adel ledig ward 
dergefencknus/ʒuge fie wid in dz ſtettlin Schleyming vn brerees auß biß auff 
Br hetten gehabe/wurde gez 
henckt/ vñ man gieng jaͤmer 
ß vñ vnerhoͤrt empoͤrũg 
ſterreich / Saltzburg/ Steic em 
ingen/Elſaß vñ an vilandnorter Brwräricg 
ngeliũs/ wider die beſchwerũg fo fe y 
eanzal der cloͤſter/ ſtaͤtt vnd ſchloͤſ⸗ 

n/ aber ſeind faſt an alis 
ndert tauſent vfübrachr, 
freydig vñ verwegẽe/keins gleiche - 

gverachteten ſie/ vnnd jes 
Ne anzogen/ waren die zehẽ 
ürſten erhalten můß Es iſt be 
er / darauß hat man gar vil at cloſer. 
nomen vnd ſie zů Biſcho ffen gemacht/ beſunder apt V 


en. Anne Christi 50. was Bifchoff zä 
Fein Graue von Schyern. Au ffin Bam Sriderin von biemgöw, Harto Salzburg. 


1509 Detenvon Baicen Eberhard der auch Bi 
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decccxxvi Das dritt DAR 
Von der ſtatt vnd Biſthumb Rreiſingen. 
Reiſingen iſt ein alter flaͤck/ zů dẽ zeitẽ do die Roͤmer dz gãtz Baierlãd dur) 
Land voͤgt vegiert had / Fruxinũ genat/aneine luſtigẽ ort / wie wol ruwl 
Br ladß art an dẽ walfer Moſach/ ſo nabed darbey in die Yſer laufft seat 
DofelbftharS, Torbinianu? eingeborner Gallier ʒů dẽ zeite Grimoaldi 9% 
—* seen Dertzog mit zů laſſung Künig Pipino año domini 1710. ein neüw Biſth 
/auffgerich vñ alſo der erſt Bifchoff ʒů griſingẽ xx · jar / nitt on heiligen ſcheit 
veſen. Sein nach ſar vnd ð anð Biſ⸗ hoff zů Seifinge iſt Erimberdus ſein brů 
xxxtiij. jar geweſen. Diſer hat Degeruſee das cloſter geweihet / vnnd ʒů ſeiner 
ſind die Biſthũb im Baierland erſtlich geſünder: vn von einand getheilt wor 
als auch Pipinus on Carolamanıs gebrůd auß anweifung des Bapſts Zach 
jrẽ herren Huldrichẽ in Franckreich erſchlagẽ / hat gedachter Pipinus ein 
ter Caroli Magni⸗ Mnao erlich jar in Teütſch Lande / beſunder aber anfft 
ſchloß Thetmos⸗ hoff gehalten/ vnnd ʒů letſt ann⸗ 7. alſo ein kirchẽ in der 
Wweicken- ſant Stephans gebauwe / welebe noch heüt zů tag Weichen ſteffan(als wöltt 
ſtefin. ſagẽ weich 5 Steph@) heißt / vnd iſt benãter Pipinus widerumb in Srachreit 
zogen. Der dritt Bifchoff Joſephiſt «no domini 757 ·in ſein amptEofnen.2£t| 
von Thaftlene Dertzogin Balern Ethingen berkem̃en / jtem das ſtifft zů 
erſtlich fundiert/aber nun drey jar eglert Aribe im Biſ chofflichen amptz 
gelebt.5. Otto iſt año 782 /exwöle/vibat ſein kirchẽ mit nutz vñ ehr on Jar 
alts. o Hitto ward ano 812, Biſchoff geſetzt. Er hat ſich trefflich ſere geuͤbt 
Teſtament / ſo daũ an vilorten dunckel vnd belrransferiert/ zů ie 
cortigiven/ hat auch 6,Canonicos auff dem Thermos/ Weichenſteffan ge 
90: feinem ſtifft iiber geſtifftet vñ xxiitj. jar regiert.7. Erchembertus ein brů 
ſun ſeins nechſten vorfarens ittonis iſt xviij. jar dem Biſthũb vorgeftan? 
8, Arnolph ward erwölc anno 854, vnnd arb im xxj · jar feines ampes. 
die Thum̃ kirchen weiter erbauwen.o. Walthon hat von. jar im ampt ge 
diſes zeitẽ iſt die Thumbkirchẽ ſampt den vñ gebeitwean 
yerbaunnen/derhalben bei, Arnolfenzifampt andern groffen gabenät 
czung erlittẽ ſchadens erlangebar/das für hin ſein nackümling/Bifeboff: 
fingenalleinauß gedachter kirchẽ Colegio oð Thumbherrẽ erwole ſollend 
dz zů vnſern zeiten kein Reyfer on des Kömifben Bapfts verwilligug met 
darff. Seinfuccef] or Vtto hatt nur ein jar gelebe. Der, Biſ hoff Dracolfü 
go8s erwoͤlt / ein gůtgeſell/ ð nit nur ſeinẽ Biſthũb vilentzoge/ ſunder auch 
ſtifften vñ kirchen vil verthon hat⸗ iſt im i1s. jar feiner hauß haitung in der 
actruncken.i2. Wolframus hat xij· jar regiert/ vnd das Bifthumb Im 
nen vorfaren verwuͤſtet⸗ wolwiderumb reſtituiert vnnd gebeſſert. u3. 4 
tus ward anno 938. Biſchoff si Seifingen/ vnd hat xxxxj · jar ſ äliglichenfeit 
—— getragen. Zů diſes tagen Ae die Hunen auß Vngerland alles in Oe 
feheidenBa nnd Baiern verhoͤrgetenn⸗ iſt auch das Biſthumb übelmit feüwer ve 
worden/ inn ſunder der Weichen Steffan/ vnnd Sant Vits kirchen verb 
3: Thumb aber handt ſie kein ſchaden zů fuͤgen mögen / dan es iſt der gan 
mit ſo eim dicken näbelbedeckt geweſen das mann daruor gar nichts base! 
fähen/ vnnd ſeind Hanmoch die wuůſten leüt dar vor von ſontag drey vren ⸗ 
der ſechſten ſtund des volgendenn fteitag gelegen .14 - Abraham ein Pfal 
vonn Renten, Brꝛſtifft Werd am Werdſee/hatt ſiebenn vnnd dreyſſigj 
ſtifft mercklich wol gebeſſert / überauß get nambafftig freyhelten darzů ge 
5.Engelbertus iſt anno tauſendt vnnd fünff Biſchoff worden * 

















I. Don den Zeicfßen fans. 
ue zů Moſpurg vfregiere 34 
ſſert / vñ ſtufft herrẽ ab de Weichẽ ſte 


dojter do hist geſchaͤßem Sy icerus bar viih gr Pegiere vnd dic vertriben — 


herrẽ ab de YVeich enffeffangbe&S, VDeite beftediger, Beyimbar Keyſer Hs 
Pvierdcan 040, Weynachee Gehalte, :r wirt auc Nizon genane/ 
| eſen zů letſt des gaͤhẽ todts zů Raueß geſtorbẽ. 

30m Biſthumberwoͤlt⸗ hatt es vxxv. jar begiert 

einzu Andres auffde Seifinger berguabebeim T huſtifft/ iſt 

rſoͤnlich im ſynodo zů Wormß o Heinrich 4, wider Bapft Hildpradũ 

en Ertgbiſ. choff von Mentz anne 1076.hielt/ geweſen/ od ſeib 
Heginwardus ward anno:oz. Ewöle/ hatt vil unge van⸗ badersim 
bvon Graue Welffen de Schwabenvon Altorffcfo Biſchoff Bruns 3ů 


hat bekriegt) lag zeit erlitt? Als aber fein ſich zů fryden gebracht Aſter 


ie vnglaͤubigen zů bekeren sogen / vñ alſo sd Deug gefforben vi begras 
vor Biſchoff zů Sceyfingenwae geweſen i. Deinrich wg Eberſtein 
vil erlitten/ dann es hatein Welfo Hertzog in Barern Vongeburrein 
Aue auß Italia/Melfonts des dritreyon Altorff ſchweſter ſun⸗die ſtat 
n zerſtoͤrr/ vñ das darum das er redlich an inen oberherzen Beyfer Ye 


Wider de Bapſt zů Rom purech forbnvñ füsenmen beyffand,Erhate 


m das garz Biſthumb übel verderbe, fein cignegücerzä Eberſtorff vñ 


dem fliffeverf chaffet/ vnddenfelben 39-jerregierg, ig; odomimiusg,i fE OltoFrie 


ander /cinfun Marggrane Küpolds von Defkerscihy dh clofter Neu⸗ fingenfis 
sfr ein heiligen erhebr/sum U SWorfin Seeifingenerwälcw Od 


gelerter gürſt/ vñ Reyſer Coneabee der dricte Cantzler) das ů vnſern 

n Fürſten zů vil gedauchte haten über auß trefflich Chzonich ſo noch 

en / jtem auch dasläben A, Srideriche Barbaroſſa feines ſtieff brůders 
hriben. Er hat BD. jar regiert/ vñ ſein leiblicher beider Corad wz Ertz 

fzů Saltsburg vnd Biſchoff zů Paſſaw Lach im ward erwoͤlt amm 
vnd er regiert iti jar. Si feinenseiren iſt das ſtifft zů Freiſingen an 


Aylbergesterd/gefyickeen vnd gelerte Chiimberze der malen verfaßt / 


Begewelen/daserkeinkicch durd) gantz Germantam biß ghen Rombo 
leichen hat mögen, ifi aber ſampt der ſtat gat auß brunnen ellendud 
nun genanter Biſch off Albrecht fein bauptkicchen widcenb hat woͤllẽ 
fein die leichnam der beiltgen &, Mevanders des Bepflevn, Ju⸗ 


rundgraben erfunden worden Ottoder dritt / ein reicher milte⸗ Ga. 


Meydenburgbarzs.iar regtert/die kirchen auffgericht/on feim Bis 
güts gethan,23.Geroldusward erwöleannorzıo, onnd har nach laut 
geſchrifft fein Eicheneylffjarübel Fegtert. 24. Tontad Tülesnerharg 

mb vol widerumb erbeſſert/ darzů vo feine eignẽ erb gůt vier Canonz 
aulus capellen geſtifftet/ vñ vxvij. ja regiert. Diſer iſt ſampt Rudi 

ff zů Paſſaw võ .Friderichen von Oeſtereeich gefangen vnd lan g 
alten worden.2s, Conradus der ander ein Wildgraff hatt VV. jar re⸗ 

DIE zů ſeinen zeiten ein vnerhoͤrte wolfeile im land $ewefen.26, Fride⸗ 
Montelban vorhin Probſt zů Friſtugen iſt año 1278.erwoͤlt⸗ wordenn⸗ 
ert ſchier acht jar ꝛ Emiſcho ein Graue vnnd heiliger mañ hat das Bis 
ar beſeſſen/ vnd süleefkannoızıs zu Wien geſtorben Wide diſen 
auch des Biſthumbs Friſiugen ar genamßerDeineihvon Klin genberg 
ff zů Coſtentz/etwã Keyſer Audolphe Cantzler.es. Tonrad der deitr von 
De: ar u | Münden 


\ 


7. 
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Gie fie gelegenn iſt contrafehte 
nd zu diſem Hi von dem durchleuchtigen vnd Hoch⸗ gr , 
| gebornen Sürften vnnd herren/ herzen Denrichen Dfalsgrauenbey — 4 
Hertzogen in Baiternec. Biſchoff zů Freyſingen vnnd 
| Wormbg etc. gautz gnädiger meis 


hr | nung überſchickt. 
| dan | | zu Die Biſchoff⸗ 
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42. Yobannes der 4 Tulbect genane/ Baͤpſtlicher rechten Kicentiat/ Pi 
zů 8, Deirvnd pfarherr zů München/ ward auno 1453. zů biſchoff erwoͤlt / x 
nach dem er das biſthumb xx · jar hett gehabt / vnd faſt Alt was / hatt ers ſein 


Cantzler Sixten von Thanberg ubergeben. Alſo iſt gedachter Sixtus ano 14 

biſchoff worden / vnd hat den faulen thũherren si gůt xi. Chorales geſtifft/ 
| ſynodos in feinem biſthumb / daſſelbig ʒů reformieren/gebalten.2ils aber H. 

biebevon Baiern die Chorherren von Ilmünſter vnd Schlierſee ghen Mi 

| auß eignem gewalt trans feriert / iſt gedachter bichoff mit jm rechtlich in fold 

- ʒanck erwachſen/ das der hertzog ſchier in Reyſerlichen bañ koſñen were/ dat 
dan beydentbeilenniewenig ſhadens entſprungen. Zuͤletſt iſt der biſchoff vi 

nem reichßtag zů Wormbß/ wie jm fein narı zůuor doheimen geweiſſaget h 
anno1495. geſtorben. An ſein ſtatt iſt bald darnach Aupzecbe Pfaltzgran 
Rhein bifchoff gewoͤlt worden/ welcher dieweil er ein junger Fürſt was / mit bi 
licher difpenfario das bifthumb feinem eltern brůder/ Pfaltzgraue Philippẽ 
gab / vnd nam er I. Jorgen von aern der reichen tochter zů der ee. iſor 


h.Philip anno 1490. Biſchoff ʒů Freyſingen / volgends anno 1517. auch Bil 
8 Naümburg in Meyſſen/vñ hat gelebt biß in den heiſſen ſum̃er 8061540. 
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ac) veiches abſterben ſein ander . Henrich adminiſtrator des bi 
Wormos/der 46. Biſchoff zů Fryſingen worden / vnd nach jm Maur 


jtius 
Hi 
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Don dem Teütſchen land. decccxxxi 
Eandßhuct vnd Munchen gelegen. 
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Metender 47. Aufin volge15so. Adaurizvan Sandtzell. Das clofteraber 

bi enſteffan auff dem berg bey der ffarchare Dieron der Freyſinger Biſchoff 
awen im 

Me Bendicter ordens daraus gemacht von Engelberto dem Bifchoff 


wer im jar 830. wie gemelder iſt/ vnd Proͤbſt dohin geſetzt Hernach 10 21. 


der erſt Berbart/Arnold/ Dierfrid 1041. Henrich 1047. Beringer1oen, 
and 1064. Henrich i080. Erthanger ios2. Pabo von Brifelingẽ ioos. 
nhart uu7. Gignaruzs, Guuther 147. Rapotho u49. Siboctho 
ir Regenbotho u79. lto us Eberbard uo⸗ Meinhard 1219, 
ich 224. Plrich nꝛ6. Virich i225. IAlnrich ins, Vilricha5. 
dwig 1256. Conrad 1262. 


Conrad i300. Niclauo igu. Henrich Sefel 
312, Walther /Conrad 1319. Marquard 1331. BallMalerger. Ab 
DE Kienbardı380, Sriderichigıs, sherbard 1416,, Johann 14 48. 
enhart Nageli481. Chriſtoff Rernter 484. Wolffgang von Weyp. Ans 
Mus 1495, bomasıso. Der New ſtifft ſo Dcho der Biſchoff/ Marg⸗ 
— ue Leüpolds von Oeſtereich ſun der hiſtory ſchreiber geſtifft nau. hat diſe aͤpt 
abt / Herman Engeſchalck udo. Altman uon. Hartman 1208. Goßwyn 
Henrich i218. Albrecht i227. Gunbold i240. Conrad 1250. Vlrich 1280, 
mald 1294, Arnold iꝛ6s. Henrich 1315. Conradızıs, Herman 1310, 
nrad 1329, Ludwig 1334, Henrich 1339. gs Friderich 1345. 
Be 2 


I 9 Mathias 
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Mathias 1358. Albꝛecht 1358. Sintzo i370. Steph 
Dleich Albinı4o2, Vlrich Holmaß 417 Johann S 
rad Eigelßheimer 1495. Johann Büchemachen 1495 . 

Stephan Thrimarısı4. 


—ñniſ 


an Protzmeiſter 1381 
ahindhoferı446. Con 
Conrad Attinger 1514 











ae Byftette 


IT fe ſtatt hatt angefangen zů bauwen S 
Millibaldanno740, in einer verwoͤrte 
wildenuffer/der cin fun was Hertʒog Ki 
A chards von Schwaben. Vnd darnach ano TA: 
NG MN Adiniert dohin ©. Bonifacius ein bifcboffli 
—— —N qenſnz. Man finde ſunſt nit vil biſchoffliche 
Rſtet in hoben Teůütſchland dã Eyſtet vn Wir 
= burg.Bambersi lang haͤrnach kommen. 
ſchoff ʒů Eyſtett/Wi ibald Geroch 782. 8 















— I 6 902. Andelig gı9, Meinus 841. ge 
EEE — 558 Gottſchalck 881. Erckenwald 884. 9 
frid 002, Sarthand 93% Regnold 951, m 


gengofus 989- Grudecas 1014. YValeherio19. Heribert iori. Gotznam io⸗ 
Bunderarıos7. Vlrich 1055. Eberhard Marggraffvon Schweinfort 109 
Dleibin2. Gebhard Graffvon Hirßberg 125. Burckhard uas. Lont 
Erei von Moͤrßberg uez · Egilolph u?u. Deboren Derdowig graff zů Sul 
bach 1196. Friderich von Hauſtatt 1224 Henrich Frey vonn Zippiling 122 
Henrich vonn Difingen/1226. Denrich Srey von Kalmßberg 1234. 5° id 
rich von Barßberg 1237. Henrich Graf zů Wircenberg124° Engelhard 125 
Hildprand frey von Minze, Freybott frey von Millibartı2z9. Conr 
frey Peffenbufen 1297. Johann von Dirphein 1305. philippvonn Rote 
huſen 1307. Marguardevon Degeln 1322. Gebhard graue vonn Giayfpa 
1324. Friderich Nandgrauevon Neuchtenberg 1327. Denrib Schend von? 
cheneck 1330. Albrecht von Hohenflun 1343, Berthold Burggraue zů Naue 
berg1355.. Rabonus Truchſeß von Wildig Burgſtetten 356 Friderich * 
von Oetingen 1383. Johaũñ freyherr zů Heydeck 415. Albrecht von Rechb 
1429. Johann freiherr von Aych 1445. Wilhelm von Reich graue 1464. 
biielberzvon Öybı496. Cyhuiſtoff Marſ nal von Rappecheni33. MM 
tins von Hůttẽ1535. 3 ohann von Hirnheym. Martin von Schaumbergi⸗ 
Die andern ligen alle ůber dem Rhein vnnd der Tonaw. Gemelter S. Williw 
hart auch ein ſchweſter gehabt mit nammen Walpurg / die an dem ort ein jur 
fraw cloſter geſtifft in dem fie fäliglich gelebt geſtorben vnd begraben iſt. E 
diſe ſtatt an der Alt mül / vnd iſt durch den heiligen Bonifacium do ein biſthu 
auffgericht vnd Wilbaldus der erſt biſ⸗ off dohin geſetzt worden, Welcher a 
bat außgereütet ander Altmül eineichen wald/ vnd Hobingebanwen ein clo 
SBendieti ordens. Vnd do nach Ind nach vil leüt dahin Eamen geiſtliche 
welcliche/ iſt entlichen an dem ort ein ſtatt erwachſen⸗ vInd von den abgehan 
nen aichbaͤumen / Aichſtatt genent werden, Sie iſt ſampt dem ſtifft von BL. 
grauen Albzeche gebrandtſchatzt worden imjarıss2 
-° Das clofter Sane Williwalds fi chwefter Waldburg si Heidenheim gefti 
iſt durch Biſchoff Odttenn gen Friſingen erendert umb das 870. jar. Et i 


riſſen benamſung ſeind vorhanden. 
Euphe 





Don dem Teütſchen land. deccexrruj 

‚Eupbemis von Emerß dorff/Sophia von Hütingen/Margreth von Alreß⸗ 
en / Anna von Achberg/Margrech von Hagelen/Eliſaberh von Secken- 
ff Gruta vo Straß /Carbarina von Seckendoꝛff/ Mechthild von Vrrenhor 
Elßbeth von Seckendorffia56. xFraw Sophia/Vꝛſula võ RX eichenaw 1475. 
ipurg von Fronwergcki480. Margreh Frele von Schaunberg 1493. Wal 
gvon Abßperg nos Margreth von Seckendorffis 38. | 
Bleib bey Eyſtett ligt das cloffer Bergen / ſo 975, Fraw Wiltruch / H. Ber⸗ 
18 von Baiern verlaue witwe/ geſtifft/ iſt ein Benedicter cloſter. ve Aptiſ⸗ 
Berden wolertlich/dochnicallgefunden, | | 
Oiltend/Grimbild (Berchehild "Richinza/Deylca/Anna von Ochwunne⸗ 
lindios5. Regilind use, Bertruda uso. Adelheyd usi. Hikeburg Chun 

AMargreth RKunigund/Adelheyd Schendinvon Arberch/1340, Marz 

von Mür 1336, Anna vo Garinfheim 1388. Elßbeth Strewerin 1430, Bar: 

Ekerin 1458. Margreth Pꝛoͤbſtin 1472. Euphemia von Mir 1499, Sa⸗ 
12 yrckmayrin ıs2ı, Euphemia Birckmeyerin 1529, Catharina Haber⸗ 


— — 
Schyern/Wietelſpach. 
On diſen zweyen bürgen hab ich bie foruen geſagt / wañ und von wem 
fie erbauwen ſeind. Anno Chꝛriſti n24. do der herzen in Buern wil was 
ten/von An dex / Schycen/ Wierelfpach/ Vohburg, Dahaw/und fie 
Nalle theil hetten anderburg Schyern/vnd doch fie keiner im baw hiel 


J 


te/ wurden ſie zůrath/vnd bauwten darauß ein cloſt er/oo fic ein ewiz 


grebnuß haben wolten. | 
München. | 
> Chfind das dife ſtatt anfencklichen vmb dz jat 
Chꝛiſti ss2. vnder R.Otten dem erſten/ durch 
aD, Deneicbenvon Brꝛaunſchwyck/ dereintheil 
N 285 Baierifchelads außmürerlicher erbſchafft 
ı OEL befaß /erbauwen ſey/ vnd lag zů der felbige zeit 
| atrdem ort do jetzunt München ligt an de Iſer ein münchß 
hoff/ do macht gemelter I, Henrich ein Drucken über das 
voaſſor/ vnd ſetzt ein ſtaͤttlin dohin⸗ wiewol erlic ſprechen⸗ 
— — das ſie erſt auno Chꝛriſti uu75. von Hertzog Otten vumbmau 
orden. Darnach anno Theifliis.barfict, Ludwig hertzog von Baiern 
mit hubſchen beüwen gesiere. Darnach iſt ſie nach vnnd nach gebeſſert 
alſo das zů vnſern zeiten hübſchere fürſtenſtatt im Teutſchlad nic gefun 
wire, Der boden vmb die ſtatt iſt nit ſunderlich geſchlacht / dann es wechßt 


darumb dan allein korn frücht. 
== Eandß huͤt. 


Ertʒog Ludwig keyſer Nudwigs vatter oð 
greßuatter hat ano 1208,dife ſtatt gebauwẽ. 

Doch hab ich an einẽ audern orch gefunden, 

Ndas ſie año Chuſti 4. gebauwefey werde/ 

IF und Seraubingen anno Chifli12os, vnnd 

| Sp | darnac) anno 1214. andaw, Zi diſen zeitenibauwerher 

— — CLudwig , Kudwigs anherr Fridberg bey Aug⸗ 
ru" ——— BEINE Mmm ſpurg 



















deectktriih Sande 
fpurg über derrlech/wiedor gemeldt ifE/ond ſtifftet das clo ſter Fürſteberg⸗ 


er auch begraben ligt. Wann vnd durch wen dz ſchloß fo ob diſer ſtatt ligt/ erb⸗ 
wenfey/ findeſt du hie fornen bey der Pfaltz in der anderngenealody, 


In golſtact. 
Siſt Ingolſtatt an der Tonaw gi 
EI gen, vor zeiten ein dorff gewefen/ 
IY hatt zůgehoͤrt dẽ cloſter Altach 7a 
a, ward kůnig Ludwigenin gabwei 
SS bergeben/welcher zämerfte/vin 
ESG | jm ſeine erben / die herren von Baiern/ ha 
das zů einer ſtatt gemacht / die m̃ert halb 
BGE dert jaren gar feer zůgenõmen hat. Vmb 
FRE | willen iſt año Chaiflt1504. der groß Date 
2 | Erieg erſtanden / dañ es wolcfieder Pfals 
— — ue haben / ſo wolten fie die Baier ſchen he 
nie von handen laſſen. Es iſt auch zu vnſern zeiten ein hohe ſchůl dahin geſti 
worden/indererlich weidliche maͤnner erwachſen ſeind. Item andere ſtett vñ 
en, Oſterhouen ein ſtaͤttlin vnd Pꝛemonſtrater cloſter⸗ der fürſtẽ von Baie 
wie ach Vobhbuꝛg ein fürſtlich ſchloß / vmb dz die Tonaw garnahegeringst 
fleüßt. Wacheſtein ein ſchloß/Neüwenſtatt cin ſtaͤttlin / do die Iln in die To 
felt Abenſperg ein ſtaͤrtlin vnd fürſtlich ſchloß / das ander Abens nit ferr oc 
Eonaw ligt. ABenſperg iſt neüwlich / wie H. Chꝛiſtoffel den letſten freyherrẽ 
Abenſperg/ Nicolaus geheiſſen/ er ſtochen⸗ ʒů dem hauß Baiern kommen 
heim ein flaͤttlin an der Thonaw / do die Alt mül darein fale/ift auch Baieri 
pn wechßt gůt wein da/ wer gern eſſig trinckt. Abach ein natürlichs bad/m 
vnd (bloß. er. 
= Neüwenburg. 


Iß ſtaͤttlin fo ob Ingolſtatt auff der Tonawlige/iftein erblehen von 
RKeich/ auff ſün vnd eschter. Es beſitzens zů vnſern zeitẽ H. Ruprecht 
Pfaltzgrauen ſün mit andern ſchloͤſſern vnd flaͤcken/ darzů gehoͤrig. 


— ? 
Hochſtett. Fr 
*Siſt diſer fleck anfencklich gewefen ber grau? von Tillinge/vn darnad 
men an die herre vo Baieen/gleich wie Burckhauſen vn Waſſerburg be 
grauen haben gehabt/vnd darnach an dz hertzo gthũb Baiern erwach 


e 
Gar a Don dem Noꝛtgoͤw. | 
ED As Baierland fo über 8 Tonaw gegen mitnacht ligt / beißt zů v 
N zeiren dz Nortgoͤw / vñ iſt Nuͤrnberg die hauptſtatt darin/damm 
land vor zeiten diſen namen hat empfangen. Vnd wie wol Nuͤr 
nit gar ein alt⸗ ſtatt iſt / iſt doch das ſchloß doſelbſt alt / vñ hat de 
IWW  zeitenbär Caſtrum Noricũ / das iſt Nortburg geheiſſen. Es lig 
ſunſt gar vil ſtett vnd flaͤckẽ in diſem Ylostgöw/als Amberg/Amerbach⸗ 
bach / Taſtel das cloſter do die fürſten von dem Noꝛrtgoͤw gewont haben⸗ 
Eger/Neũwẽſtatt/ Rüchenko im Beierůt/Kruſen/ Greuẽewerd/ Eſchen 
Weydẽ / Pernaw / Pleiſtein/ Feldẽ / Herſ purgk/Růrbach/Eyſtet⸗ NJewm 
Turſenrůt/ Elbogẽ / Chã / Napurg / S hoͤſee Rünigfperg/ Sranff/ At 
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um groͤſſern theilder Pfalz sit geböten, Dan keyſer O 
uſent drey hundert neün vnd dreyßig diſe cheilung gemacht⸗ daß das Nort⸗ 
jolt der Pfalz zů gehoͤren. Die mer das binder Amberggegemirnächelige 
joberberg/ Sichrelberg genaut /andem entſpringen vier waͤſſer / mit namen 
Däyn/diel fab/die Sale on die Eger. Die Pegnitz kõpt auch darauß Wie 
ie tafel des Nortgoͤws ein anders außweißt. Diſer berg begreifft wol ſechs 
Imvmb ſich / vnd wirt allerley ertz darauff gefunden vñ gůte blawe farb. Es 
auch cin ſee oben auff dem berg vnd vil grůben / darauß man vor zeiten ertz 
füben hat / wie dan auch die ganıtz gegenheit doſelbs haͤrumb vol ertz/ vnd be⸗ 
vol eyſen ſteckt / daruon das Noetgoͤw jaͤrliche große nützung erobert. 
iſt ſunſt rauwch vrnnicfaftfeuchebar / wiewoles.an etlicheostefruhegnüg 
und auch vil weid für das viech bat, | | 
| hi = 3 
Nandgraueſchafft Euͤchtenberg. 
S ligt auch in diſem Nortgoͤw der vier Landgraue⸗ 
ſchafften eine ſo vor zeiten im Keyſerthumb verordnet 
zZ Y leind/nelich die Fandgrauefchafft von Luͤchtenberg⸗ 
Ady das ein hübſch ſchloß iſt / aber difer Landgraue halt 
Whoff ʒů Pfrumbdt/⸗ 4. oders, meilen hinder Amberg 
Agelegen. Etwan halt er ſich im ſtaͤttlin Grůnßfeld. Der Lands 
Sgraue ſo zů vnſern zeitẽ regiert heißt Friderich⸗ ſein vatter hat 
—geheiſſen Albrecht/ vnd fein aͤni Friderich und vraͤm Albsechr/ 
eren bericht von jrer herrſchafft hab ich nit moͤgen ankommen. 
er Sn | Ä Mmm j Nuͤrnberg 
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dern Daa drict buͤch 
er i 
J Nuͤrenberg. J 
Vaꝛenberg diſe mechtige vñ reiche ſtatt ligt gan 
day yrdgar auffeinem ongeſchlachten vñ ſandich 
SI 1ode/aber hatt deſter ſinreicher werckmeiſter; 
kanffherren. Dañ fo ſie mit de erdtrich nichtsn 
4Vgen anfahen/ ſ chlagẽ ſie jre ſpitzige — 
| fie Keißiger auff ſubtile werck vn künſtẽ. Aber das bawe 
volek ſo haͤrauß vmb die ſtatt wonet / můß die natur des 
geſchlachten erdtrichs gleich zwingẽ mit groſſer arbeieı 
= Durch ettliche mittel triben / do mit fiees in ein feißtigk 
bringẽ daruon ð yngeworffen ſamẽ krafft empfahe vnd frucht bꝛinge. Es hat. 
Ber Hir- Zeiten der Hartzwald diſe hoffſtat gantz verf hlagẽ/ aber iſt zů gůtte cheyl auß 
waldzäNi- yejrerworden /wiewoldesnoc ein gůt cheil gerings haͤrum geſpurt wirt zů ſ 
renberz ner vñ auch winter zeitẽ. Dañ do grůnet er alwegẽ/ vñ lege nuñer von jm / die 
er auff rechtig ſtat / ſein gelines kleidt. In difergegeheit erwachfen zwey wäfler, 
lich die Pegni vnd Regnitz / dir auch aller naͤchſt vnder Nuůrnberg ghen da 
berg zůſam̃en in ein waſſer fiieffen, Die Pegnig kopt von Orient / vnd für Her 
ein vn Herſprugk ynhaͤr laufft mitten durch Nurenberg / aber die Regnist 
von mittag/ ent ſpringt bei Weiſſenburg vn laufft nebẽ ð ſtat abhin. Van di 
waſſer fagen die Hiſtorien / das keyſer Carlen vor zeiten / do er ʒů Regenſpurg 
wonet/fich ließ überredẽ/ dz er vnderſtůnd año Chriſti 73. die Alrmül vñ die 
almil ein dantz / alſo nennen fie die Regnitz zufamme graben / domit man zů ſchiff ar 
Krebßreich Tonawinden Rhein kommen moͤcht. Dann der vrſprung diſer zweyer walle 
weile mut ferr von einander / vnd laufft die Alt mül fůr Eyſtett ghen Relheim zů ir 
Tonaw aber die Regnitz laufft auff Schwabach gegen mitenacht / vnnd wi 
Bamberg falt ſie in den Maͤyn. Alſo fleng keyſer Tarlen diſe arbeit an⸗ vnd 
Adnet viltaufentman dar zů / vnd ließ zwiſchen den gemelten zweien — 
graben machen / der was 2000. ſchuitt lang / vnd 300. ſchůch breit⸗ aber es wa 
vergebnearbeit / dañ es regnet do zů mal vil / vñ iſt der boden am ſelbtgẽ ort 
fumpffig/ darũb mocht das werd nit geſthan. Dann ſo vil man beyragerdft 
hinauß trůg/ ſo vil fiel bei nacht wider yn. Darʒů kam auch ein geſchrey⸗ de 
in der arbeit was, das die vnglaͤubigẽ in das Tetitſcholand gefallẽ werẽ/ dest 
keyſer Carlen gezwungen ward jnen bald entgegẽ zůziehẽ / vnd die arbeit vi 
wegen zů lon. Man ſicht noch bey Weyſſenburg de alten fůß erire diſer vnn 
arbeit. Yun ko ich vider auff Nuͤrenberg. Zů Nurenberg erhebt ſich a 

fand võ natur ein bühel oder berglin mit felſen befeſtiget / vnd darauff habe 
gortoduer zeiten die Nortgoͤwer cin Burg gebauwe/nemlich do fie von den Dunenwi 
Burg, genoͤtiget do ſie in jren noͤrẽ dohin ein zůflucht möchtehaben / vn do jre hat 
tung mit eyſen ſchmeltzen und ſchmiden reiben. Darnach als fie ſich meren 
ben ſie ein flecken zů der Burg gemacht / vnd kamen dohin allerlei barwerd 
vnd mäcerley menfeben/diebeyeinandon herrſchafft vnd gefatz lebtẽ / vm 
vmb dren gen an zů groͤſſern theyl ſich mie morden vnd rauben zů ernerẽ / vñ do ſie alſ 
berg moͤr eiiefchen land groffen ſchaden theten wurden fic durch k. Coraden annol 
upnd auch durch keyſer Henrichen bezwungen⸗ ond vnder das Roͤmiſa 
bracht. Do ward die ſtatt er weytert vnd mit mauren vmbgeben. Es mach 
jm der keyſer ein ſtarcke voͤſtin darin / da vorhin die ale Burg was geſtande 
befalch die ſtatt den alten vnd verftendige maͤnnern zů regierẽ / vnd das di 
dorũb purgierten vnd ſauber hielten võ rauberey vnd moͤrderey/ domit m 
9 

















deccexxxvij 

en moͤcht. Vnd diſem befelch kom 
uff ſoͤldner vnd reüter⸗ 

er vnnd moͤrder vertriben 
ung haben. Año 1025. hat 


24 


die rger dem vatter treüw hielten / ward die ſtatt von dem for 
ger vnnd gewunnen. Siewas dazůmal nit ſo groß vnd ſtarck wie jetzundt. 
zzů den zeiten keyſer vierdten Der auch Behemiſcher künig was⸗ 
dtieff ünff vnd fechsig chülenen/ ers 
EN vnd vorwoͤren an den zweyen innern mauren gemehrt/ und mir faſt weiten 
en einwonungen geziert. Anno Cheiſti tauſent fünff hundert acht vnd 
sr | fünften / haben die Nurnberger fcbier von 
| | rweitert vnd erefflich gebeſſert / vnd wider als 
Bfellige feindſchafft geſterckt. Sie haben groß pfennig von gold vñ fyiber ge⸗ 
gẽ / vnd etlich in das fundamer gelegt/ deren: 
yicht/auff dem ſtath zů ruck alſo geſchriben. 
:DEO..OPT, MAX : 
P. Q. N. muros arcis non fatis firmos ad ſuſinen 
umadiectiöne,&X multis fubinde egefti { 
(enouos fecit. . « CAROLO:V..C ; g 
hatholico Archiduciq; Auft,&c. Et Ferdinand fr. eius Rege item Rom. Hung. & 
‚RomaniImp. fücceflore &e. Pattibus uero P. Chriftot. Tetzelio, Leonh. fur 


'Sebald. Pintzingo, ANNOM. D.xxIIl.MEN: NIS —7 
il ſtath auff eim pfennig/ vnd dannocht nur auff einer ſeiten mit hübſchẽ 
bifaben beſchriben. 


© ! u “8 Q $ R * 
Nuͤrnberger Burggraueſchafft / wie nd wann 
die erſtanden vnd widerumb zergangen. ee 
rn RS das Reyſerthumb an die Teütſchen kommen 
iſt / mocht man es nie gnůg ſchmucken⸗ heen vnd 
zieren / dan do ſetzt man vilgradim weltliche vnd 
gSeiſtlichen Adel, Manmane Dersogen/ Lands 
PD grauen / Marggrauen / Burggrauen/ Pfaltzgra 
uen/ gefürſtet Grauen/ ſchlecht grauen/ Ritter vnd Edlen⸗ 
vnd mancherley ſtend / damit das Keyſer thumb herene vnd 
* groß gehalten würd. Zůletſt wurden die ſeben Churfürſten 
— auch geſetzt. Alſo wird gehn Nuͤrnberg auch ein Vogtey des 


9 
—n 


im gefuͤterten 


mir einer von eim gůtẽ freünd 


| feebumbs gefee/vnd nemlich die Surggranefcaffe/anno Chzifkt oıı,von - 


nraden/ oder wic die andern fagen/anno Chaifli 1140,von R, Henrichen⸗ 
ſtatt ließ vmbmauren/ vnd & Silgen kirche bauwet. Vnd als dz hertzog 


bin Voitland hinder Baberg auß ſtarb/ ward dem Burggrauẽ von Nuͤrn Hergog- 
auch ein gůt cheil daruoun Anuno Chuſti 1275, oder vmb die felbigezeie farb — — 
VeBurggeanen ſtaſßfen zů Nurnberg/vnd übergab im RRudolff võ Hab VYollland. 


3 die Borggraueſchafft graue Seiderichen von Zollern/ der ſein ſchweſter zů 
hatt Nach difem Sridericheerbr rein fon riderich der ander die Burggea, 


ME Nach jm Fam fein fan Johannes, Auff Yohanne Bam fein ſun Seiderich fchleche 


Mmm ij der dutt 


Burggraue 


ge. 











D ‚sb \ 4 ® 
deccexxxviij Das dꝛiet bh 
—4 der dritt/ auff diſen ward fein fun Friderich der vierde Burggrane, Zu diſen zei 

BEE aͤrd die Marggraueſchafft von Bradenburg erbloß/ vñ erwarb fie Burggrai 
ad 4 9 griderich von FNuͤrnberg der 4. von k. Sigmũd zů Coſtẽtz im Concilio ano 141) 
J iewolcr dem k. ein groß gelt dargegen ſchenckt / dz er vo den Nuͤrnbergern ar) 
Er | | bracht / denen cr fein gerechtigkeit die er in der ſtatt hatt / übergab / vnd nichts 
































































den bloſſen tittel daruon behiele/vnalfo nam dazůmal die Burg⸗ raueſchafft 


Marggra- Nurnberg ein end, Ano Chriſti 1387. giengẽ die Grauẽ von Dornberg ab on m 

uefebaft lichen ſamen / da wurdẽ Suſpach vn ande fleckẽ die darũb ligen dem Marggra 

au Norm 8 Bnrggrauesärheil, Aber Kreilßheim/ Vffeltʒẽ vnd Kreglingẽ ſeind etwa 

grauẽ von Hohẽloh geweſen / vñ dem MNarsgrane verkaufft. Dan es nam eing 

henon Dobelob eins keyſers tochter shöch/ vñ er fie gern in herrlichẽ bracht 

haite hert / gab er jr für eigen bie gemeltẽ flaͤckẽ / die fie nachmals verkaufft / da 

fie kunigliche bracht fuͤrẽ möche, Vñ alſo hheſt du wie d5 Fürſtenthũb vmb IR 

* | berg erſtandẽ iſt / dz ma bie auſſer Brandeburger marck net, Wie aber die ſelb 

Marsgranevo den Marggrauẽ auß ð Marck 0800 Brandẽburg geboren ſen 

wil ich bie vndẽ mit einer senealogy anzeigẽ / ſo ich zů beſchreibung ð Marck 

audebuerg kom. Zů Onſpach / dz doch eigentlich Anoltſpach/ oð wie die and 

| ſchreiben Dnolsfpach heißt/ von eine waͤſſerlin dz do für fleüßt / haltẽ die auſſ 

Marggrauẽ hoff. Año Chꝛiſti 450. hat Marggraue Albrꝛecht vñ die Nurnber 

Kal vil ſchaͤblicher krieg wið einand gefuͤrt. Es wurdedem Marggrauẽ vil doͤrffer 

brent/ viech genom̃en/ es wurde auch zů beide ſeiten etlich hundt erſtochen on 

gefangen. Darnach ano Chiifti1so2, alsdie Nuͤrnberger auf ein Eirchweybe 

gent/ wartet au Ffieder Marggraue neinem wald vñ ſchůg ſie all zůtodt die 

neruñen.Es bliben auff beiden ſeiten bey tauſent auff der walſtatt. Doch ve 

der Marggraue den mindnebeil.Afro Chriſti 1552. belägere Marggrane Albe 

von Bradeburg die ſtatt/ on verbrant vmb die ſtatt über die 100. doͤrffer/ on 

Er ſchoͤnẽ luſtheüſer vnd ſchloͤſſer ſo darumb gebauwẽ. Vnd nach dem er wi 

| abzug / vñ ſich ein neüwer krieg zwiſchen dem Marggrauen vnd dem biſchof 

Wirgburg vñ Bamberg erhiäb/ward Nuͤrnberg (das ſich mit den zweyẽ 
ein neüwes im Jar 1553" mir Eriegangefochten, 


ien verbanden benaril nn OR d 
Franckenland in Germanig 








io die Francken zůͤm arften © 
| bärkommenfeind. J 






af 


überEommen von feinen eimwonteen den Fran 
die vorbinimYTiderlad am Rhein gewonet 
in Seilern vnnd Doland / auff beyden ſeit 
Rheins, Difes volcks vrſprung kompt auß d 
WScythia/ vnd menlich vo der gegenheit dod 
a naw in dz möze fleüßt. Do habe die Francken 
vo: Chꝛiſti geburt gewont/ vñ als fie vor den 
Gothen daſelbſt kein růw mochten haben⸗/ 
pilüberloffen vnd geſchaͤdiget worden/ ſeind 
no vor Chriſti geburt 433. zů rath worden mi 
comiro jrein Rünig / ein ander land einzůn 
do ſie vngeirret moͤchtẽ wonẽ / vnd alſo ſeind 


\ * 
— u en ſo am Meyn ligt / hat den 
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Don dem Teüeſchen land. 


x — er 
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IE m WAS 
x — = schmal 
an den Rhein in Frießland vn Belle 
nad jnen Sicambrig 
kcambei/vnd das voneiner künigin wie etlich fpzeche /aber die and u \ 
andere veſach für /die ich hie laß an ſton. Ond als fie vngeferlich vier hun m | F 
jar lang bey dem X bein geſeſſen / vnd vil hertzogẽ hattẽ gehapt / hatt zů letſt | 
über ſie regiert der hleß Francus / vñ der wz jnen alſo lieb vmb ſeiner groſſen 
en willen vnd fridſammes leben/ dz ſie jren namen Sicamber verenderten⸗ 
enten ſie nach jm Srancen, Das iſt geſchehen vngeferlich 24 jar vor Chꝛriſti 
IE Dartiach fiengenfiean weiter wind ſich zůgreiffen / vnd beſunder wendtẽ 
augen auff Galltam/ das darnach auch Franckreich nach jnẽ ward genant/ | 
sonder fich beschte/aber dazůmal was es under den Roͤmern. Wie ſie aber | E 
et darein Eommen ſeind / vnd die Roͤmer darauß geſchlagen/ hab ich hie for⸗ 
Imädern bůch in beſchreibũg des lands Galue weitläuffig erklaͤrt. In desire — 
ſch auch zügertagen do die Sranckennoch bey dem aufigang des Rheins Thüringe: * 


Alben berůfften ſie die Franen vondem Rhein / vnd baren ſte vmb hilf/bo 4 
ien auch ein theil von jrem land / das ſie das möchten einwonẽ. Nun regiert | ur 1 \ 





gegen m y '# 
dE/ fun I, ! 





Malüber dic Seancke der Eünig Clodomirus/vnder hett ein brůder der hieß 
baldus / den macht er oͤberſten hauptman vnd hertzogen über das volck⸗ ſo 
den Thiteingern ſchicken wole. Er band jmanch ein. dz er vñ feine nachkom 
wiglichen ſolten fein, vnde⸗ der hereſchafft der küntgen von glancken Ond 
huſtt 326, macht ſich hergog Benebaldus a 


ar — 4 » 
| uff mit feinem volck/ mie —D—— 1 
und kind / vñ zog dem Thüringer land zů⸗wie dz Munibaldus che Scander | im I# 
ien ſcheeiber beze igt Doch feind ertliche die jn verwerffen, Der männer die 4 


HH. 4 
derich bauweten waren dreiſſig tauſent/ vn mancherley handwercks leüten Mails. 
SWey rafuene/fechehmdere und achuiig, Sie fůrtẽ auch mit jnẽ r vicch vi Kai 
Kath/on kame an das Wäindswdo Wirgsburgjeglige/ vn die Thuͤringer Bi 
mbinderfich auß geheiß jres küntgs Henroli über den wald / und verliehen 


‚lin ı 
| | Mmm ij den I he: A 









un a — ⸗ - 
* 





deccelx Das dritt huͤch 


dDoas Meyn den neüwen geſten fo vil frucht / das ſie ein gantz jar daruon zůeſſen hatten. I 


göw vmb alſo ſetzten ſich die granckẽ ʒwiſchen die Thuͤringen vnd Schwaben ddie ein v 
a träglich feind ſchafft gegeneinãder hatten) gleich wie ein ſtarcke maur / vnd jr 
entha 


ſter hertzog/ wie geſagt iſt/ hieß Genebaldus / der regiert 20. jar über die Sad 
Be  Behure linp der Hexcho gen von Francken. 


ckeu. 
Marcomirus on erben geſtorben 









mei * 5’ — * 
5 4 Wwuramundus ward Künig in Eranckreich, 


Genebaldws=< 
Dagober Ludwig Marcmirw< © 7 u 
wi dee der ander /Marcomirus  Prunn Genebaldus 
a 2 der dritt. meffer - derander 


“ ; — u Volgt weiter indifer Genealogy. 
8 3 2 1 










Ba A 1 m 3 
Genebaldus suno  Luitemarus  Hugbl Helmeri  Gottfri 'Genebaldusde 
der ander —— cus RR 4 
2 — | / Ä WLudonicus der 
Volgt auff Ludouicum den dꝛitten. 
15 ; = : 
Ludwig der \ Erebertus an. 1 
drit CZ » 18 Tore me 
IN 3, Ludonicus Sotzpertus  Gotzpertus Hetansder 


ae rn srrdenvierädt der erſt der ander letfthernog 
5 Waramundumnennendieandern Pharamundum/ vñ als er ʒům rei⸗ 
Galliam beruͤfft ward/ließ er feine brůd das Hertzogthumb Francken, Set 
Prunme ſſer wire von etlichen genant Helmſchrot⸗/vñ Helmericus vnd Del 
Vnd Gogperto dem erſtẽ hat ð heilig Rilian gelitten. Vnd als der letſt DE 
nus on menlich erbẽ ſtarb / verordnet er dz Hertzogthũb Pipino/ do djelbig 
oberſter hofmeiſter wz bey dem R in Frackreich. Aber fein fun Carolus Ma 
dabes ano Cheiſti 752,8, Burckharden vnd allen feines nachkom̃en zů eine 
gen befizung. Das aber erlich ſprechen / das die Franckẽ haben zehen jar I 
heit gebabe vonder einem keyſer/ keinẽ tribut oder sinf zegeben/ vnd darnad 
darzů genoͤtiget worden / do aber fie das nit thůn wolten/ſunder die freyen 
cken ſein wolten/ halt Albertus Kranz für cin fabel / dann fie ſeind den AS 
nie vnderworffen gewefen/funder babe die Roͤmer auß dem land Galliag 
gen/ vnd haben es mit jrem volc beſetzt. Deßgleichen erfind ſichs auchd 
Sicambern zů den zeiten des keyſers Valentinani nit bey den Meotiſche 
re gewonet haben / ſo fie doch vnder dem keyſor Diocletiano mit den — 
Picardy haben überfallen, Die ſolt du nun weiter mercken / das Pipinus 
rolus d3 Francken lad nit alſo gar auß den henden geben hatt / das er fur ſie 
für ſeine nachkommen nichts darin behalten hab/ſo wir doch finden / das 
Lothari beiider/nemlich Rudwigkünig was uber Baicrn/ Francken vnd 
ringen. Deßgleichen nach jm fein fon Ludwig/vnd Caroloman, Es war 
Contad Hertzog von Sranden Roͤmiſcher kunig / vnd hett cin mechtigen 
in Seancken/mienamegraue Eberharden. Item es hatt keyſer Ort ð erſt ei 
terman mit nammen Conrad / der was auch hertzog von Francken/ vnd 7 
Augſpurg vmb in einer ſchlacht / die wider die Dune oder Vngern geſchag 
von ſchreibt der hochgelert herr Laurentius Frieß/ ein geborner Sand alf 
Carolus Magnus dem biftbumb übergeben hatt das bergogebumb zů gr 
ſolt du bey dem hertzogthumb verſton die ſtatt Wirgburg vnd andere ſtet 
die gantze herrſchafft fo Deranus der letſt hertzog hat in ſeiner beſitzung g 
























| Don dam Teiscfßen land. 
(Bes ſeind auch zů der ſelbigen zeit in diſem Fraucken lan 
In/grauen vnd herren zů Rotenburg ander Tau 
winfurt/Nimburgzc,von denen entfpzungen feind die 


Con zů vrcheilen über die ligende guͤter/über brand/ lehe 


eeigen da 
verßlin da 








wa Herbipolis fola iudieatenfe Xftol. 
Jun difer hertzogen genealogy ma 
ſie von etlichen gefte,, wire, 





er 
L 


Wormß / dañ er hielt ſich zů Wormß,vndwasdie hau 
Fi in obern Francken zů Rotenburg auff 8 Tauber, 


gſtu beſehen in der nachgefetscen figuren⸗ 


decccxli 

8 Cewefen vil Hertz o⸗ 
ber/ ʒů Camber Bamberg/⸗ 
Friderichen Eberhar 

n / Ottones⸗ Popones / Conraden/ Henriwen und vil andere Fürſten wie die 
Ikosien anzeigen, Aber es ward Feiner Dergog geneñt dañ der fo zů Wormß vnd 
mpurg fein wonung hett. Jedoch hett der biſchoff allen gewalt ynnd Juris di⸗ 
n3 n/ leüt vnd bſot duub 
tregt ein ſchwere⸗/ damir 
zeigen das er nit allein geiſtlichẽ / ſunder auch weltlichẽ gewalt hatt/ wie dar 

ruon vor zeiten gemacht alfo lautend. 


⸗ 
EA, 


Ä Ä ... SOifhio : 
BET 2 cc 3 Cberhard Gebhard Conrad D, iu; 
Mad 5 Der ‚Jean A bifcpoff Baicen 
1809 Cgraue Cgraue Herman ettlich 6 Bi 
u: Lneñẽen jn Henrich) Conrad Henrich Henrich Key⸗ 
|. | 


ar | | keyſer keyſer in fer der vierde 
og Conrad der erſt in difer gencalogy hat des groſſen keyſer Decen eachter 
ech gehabt / vnd was auch N. zů Kothringen/pnd ward genen: H. Conrad 
ptſtatt feines Hertzog 
Er ward si Aug ſpurg 
erſchlagen / vnd fein leih ch 


" es ſeind aden geweſen/ beyd her⸗ 
von Francken. Der erſt hett künig Herichs des Yo 


orhin den H. von Lothringen bat gehabt / vnd hielt 
wey vnnd viertzig den andern Thurnier oder 

mland, Der ander Conrad ð bey Augſpurge 
Otten tocht er zů der ch. Von diſem Conraden habichauch.erw 
en in der Pfaltzgrauen genealogy. Nach diſem Conraden ſein 
en biß auff A. Conraden/derwirr auch 









ei, onrad gebar Denriche ben die 
Yler difes namens der auch H. ʒů Sachfen was und graue zů Ralw. Die an 
der ſchreiben das diſe er R.Hentich ſey ein graue von Kalw gew 
Conrads tochte zů der eb gehabt Ermn 


s 
WMenricus keyſer/der fünfft diſes namens. 

Friderichen Hertzog 3ů Schwaben 
jtich!, .  \ Conrad Roͤmiſcher Rünig vnd hertzog zů Franckẽ. 
EA. Ylgnes diſe nã zů Reyſer Dentich der fünfft nam dem Biſchoff von 
6 Frideriche ⸗ Wirtʒburg das Dergogehumb/ vnnd gab es ſeiner 

Bus Schwa⸗ hertzog Conraden. Wann aber 

en 


das hertzogthumb diſem biſchoff wider worden ſey⸗ 
hab ich nit funden. 


Be Mmm v» Don 








glers tochter zů der ch 
anno Chriſti neün hum 
Ritterſpil zů Rotenburg ine. 
efchlagenward/herdes groß 
3 gentelder 
detlich gra⸗ 
geneñet hertzog von Scanden/ 


| | 
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derer Das wie bůch 
Von gele genheit/fruchtbarkeit vnnd gebreüchen 


des Franckenlands. 
Ar nahe mitten im Teütſchen land ligt dz Franckenland / vnd w 










& 


7 umbfangen mitdicen wälden/pndrnbenbergen, Der Mainv 





a die Tauber fließend dardurd) / vnd tragen zů beide orte faſt gů 
1) wein, Das erderich iſt auch gantz frucht bar / da es bringe gerſte 
vaitgen vnd allerley früchten meredangnüg. Man findt im Ce 

ſchen land nit mehr vnd and) groͤſſer zwibeln vnd auch groͤſſer růben dañ ing 
J wurgel/ die man gemeinlich füßb 
% heiße/ond dasinfölcher geoffen menge/das man ſre mit wägebinwegfüre, 3 







zů babers graͤnckenland iſt auch an manchem ort wolerbauwemicbübfchen obßgaͤrten 
luſtigen wifen Es iſt erfülemielütenond allerley nutzlichen thieren. Die wa 
ſeind fiſchreich/ vñ iſt auch vil gewilds in den wilde. Wañ einer biſchoff zů W 
burg wirt / ſo iſt das der alt brauch / das cr st der ſtatt kompt mit einem gro 
hauffen reüter/ vnd als bald er in die ſtatt kompt/ ſteigt er von feinem pferd⸗ 
Haůevon ibn fein auſſerliche kleider / vnd legt an ein grauwẽ rock/ gůrt vmb 


ein ſtrick/ vnd gath alſs barfůß vnd barhaup 
wie ein ni ex der. Thůmherren treüw hat geſchworen/ er 


ebiß in die Thůmkirch / darna 
hebt man jn auff den biſchofflie 


— fehl, Zů dem biſthumb laßt man kein kom̃en / der võ geburt ein Hertzog oder 
——— Fraue iſt / ſunder allein die ſchlecht Edel ſeind. Es moͤgen die Stande wol ar 
dat Teiden, Es můß auch jedermanarbeitenin den weingarsen/ fraw vnd mai 


er» 2 


laßt man niemant muͤſſig ggan. 


Don der herefaffe und ectlichen ſtetten 


des Francken lands. 







“ 


— ar der biſchoff von Wirtzburgd 


Hertzog 
hbab voit- a 2 


As Sranckenland wirt zů vnfernzeitein vil herrſchafftẽ getheilt/ 


en rechten kern / dañ er beſttzt 


tzogthumb zů Francken. Es iſt auch etwã hinder Bamberg in 
Sand ein Dergogchumb geweſen/ vñ als der felbtg hertzog von fe 


land. dienern erſchlagen ward/zogan ſich ein jetlicher herz von den Di 
fern / das jm werden mode / befunder der Marggrane von Biadenburg/t 


(def von Wirtzburg / vnd der biſchoff von 
daruon bracht. ee 


Bamberg/der auch den groͤſtẽ 


ie die bifchoff von Wirtzburg nacheinander 


kommen ſeind vndr 
Me en: ® 


RER @ 
RN 












der heilige 
grackreich 


— 


Mgranckenl 





egiert haben. 


Vs Schottland ein münch S.Rili/ gel 


n geſchrifft/ iſt mit groſſem eyfe 
iiberde Khein kom̃en / fanpE 


\ gefellen Colomãno vnd DieehmänoimT 


and/unbardo dem voldfoned 


böfen geiſt vnd abgoͤttern diener/geprediger dns At 


RE EEN SA, Ion Chuflimie groffer frucht. Nun wz in difen SER 
MER WE Land ein landßfürſt mit namen Gozpertus/ ð hoͤret d 
lgen mañ nit vngern/ ward auch bewege dz cr voii 





s. Kilian 
gemartert, 


* wöltBeifilam oder Beilana feinee brů ds haußfraw / die an im hieng nacht 
den brauch. Als aber dz ſchãtlich weib ſolchs mercke/ lüge fie was fie zůſcha 
Dann hertzog Gozpertus auff ein zeit verritten vnnd nit anheimſch wa’ 
das boͤß weib etlich ſcherger zů den heiligen 


maͤnnern als fie ſich mir dem Io 





on * es 
Don dem Teücſchen land. decccxliij 
bekũm̃ erten vñ ſte ertoͤdten / das d añ geſchach im jar nach Cheiſti geburt sag, 
Burckhard von dem edlen ſtãmen auß Engelland geborẽ/ iſt durch den heit 
Bonifacium Ertzbifchoff z Mentʒ verordner gen Wirtzburg zům biſchoffli 
ampt. Do hat jm geben Carolus Magnuscodwiedie andn ſagen Pipinus) Hergog. 
ertzogthumb zů Franckẽ/ ſo Gozpertus hat be ſeſſen. Der ifin dem voldmie Beer Z 
lere vnd gůtẽ evempel fürgeſtanden zo. jar. Vnd do er gat alt pn⸗ vnnermug Een. 
ward/übergab er dz biſthůb vnd gieng in dz cloſter Hohenburg/⸗ ſtarb bals 
Bad anno Cheiſti 791. 3. Maͤungitus ein graue von Rotenburg / apt zůr 
enſtatt am Mein/warddteyjar biſchoff/ vnd als jm dz vnruͤwig leben 26 | 
iegefallewolr/licß cr das biſthumb faren/vnd macht fich wider in dz cloz 
Beren welffus ward von Maguto dar geben/als ein nützer btſchoff in 
ertigkeit Wilibaldi võ Aiſtett und S. Gallen des ante auß der Heluetier 
giert 7. jar/ vnd ſtarb anno 800, 5. Qutericus Caroli Magnt capella⸗ 
as biſthumb zwey jar. 6. Egibaldus har dz biſthumb beſeſſen 7, far, 
Ifgerus iſt biſchoff worden von A Dudwigendemmilter, tr batıa, Eie 
en zůrichten in Srancken land für die Saxen/ſo R. Carlen beranf gens 
t / do man teüffet vnd dz wort Gottes lehzce. 8 Hunibertus iſt d 
igenden milten biſchoff worden/vnd zuletſt geſtorben anno saı, % Go 
gedachte Maingutiſchweſter fon apt zů Altach / iſt zů bifkhumh be; 
«den. Vnd jm gieng dz münſter an vom himeliſchen feiiwr 5 verbian, 
no biichoff richtet wider auff des feligmachers verbsanren tempel Ergog 
er Arnulffen wider Zwentebalen bergogin Märhern und Er dcomb 
den feynden año soꝛ. ı1 Ratulphus ein graue von Francken/ brꝛache ⸗ 
umb die ſtatt Wirtʒburg in ein groſſen laſt. Dan docr fein geſchlecht zů 
Wölterheben/vnddamiedie Grauen von Bamberg veraͤchtlich anta les /Fam 
| Adelbert von Bamberg / vnd belaͤgert die ſtatt Wirtzburg/ erobert unnd 
jDerefic. 12. Dietho ward auß dem cloſter Neüwenſtatt zum biſthumb bez 
———— kamen die Hunen auß Ongernin Teutſchland/ vnd verderbee 
beſunder Wirsburg, 1. Barckhardus der ander/apest Dießfelöe/ . 
HA Denrichen dem erſten dem biſthumb fiirgefesse word en/dz er auch acht 
oblich regiert bat/jlarb anno 941. 14 Boppo ein Burggraue por Wirs 
jr vos, Deren si biſchoff geosöner, Er iſt ein gelerter mann geweſen⸗ 
hat vnder jim der edelleiicen ſtudium ſeer zůgen mmen/ vnd ſeind auch weid Ein ſtudiũ 
manner daran erflanden funderlich Saut Woiffgangbifhoffsi Regen 2 edelieite 
8708 Denricus Dopponis brůder ertzbiſchoff zů Trier. 15, Boppo der ı 
rdes namens/ dem erſten etwas verwandt/ ward au fi jn biſchoff und ſtarb 
984. ı6. Hugo graue von Francken/cappella R. Otten des andern/hat 
nem biſchofflichen ampt am Min Andscs verfallen cloſter wider auffge 
/onnd dohin S Burckharde gebein gefuͤrt/ vnd es genaut S. Burdhards 
Erſtarb anno 00. ı7. Bernbardusein graue von Retenburg/wirt 
zůchůn keyſer Otten des deitten biſchoff/ iffeigenzlich geftorben in Achaia 
enland ander peſtileng ano 995, als er mit eim andern bifcheff ward ges 
egehn Conſtantinopel zů werben vmb deſſelbigen keyſers (mit namen Con 
m) tochter/für Keyſer Deren den dritten. 18. Denricns ein graue van 
nburg/ des vordagen beider ſun/ wirt bifchoff. Er verwilliger ſich keyſer 
kichen dem andern /daser im Wiegburger biſt hũb einander biſthumb auf Bäberger 
zu Bamberg hatt er außſeinem vaͤtterlichen erb vil kirchen gebauwen/ biſthumb 
erlich S. Johans Teüffer in Daugis/S, Peter) S. Stephan, vnnd ſett 
eleut dohin / ſtarb anno 1018, 19, Mainbardus gebozenvonden gra⸗ 
uen von. 














Sad 





I | | “4 
TE decccxlüf 
uen von Rotenburg / wirt durch k. Henrichen den andn su biſthũb gefordert, X 
—J ſoll zům erſten zů Wirtzburg gemuntzt haben / ſtarb año 1033. 20. Bꝛuno ein 


lerser bergog von Kernten/ der auch über Baud Pſalmen geſchriben hat 
J mic; Denrichen de dritten gezogen wider die Ongern/ vnd do er gehn Boift 

J, Ju burg andie Tonaw Eam/fieler iiber ein gang härab / das er in acht tagen ſta 
1 Adelberzo cin graue von Laimbach ward biſchoff zuͤ Mürtzburg / ward al 






zwey mal dañen ge sriben/darnmb das er in eim feifmaanbieng bapſt Gegen 
er ſtarb año 1000. 22. Mainhardus der and/warddurh K. Henrichen den⸗ 
dz biſthumb mit gwalt geſtoſſen/ vñ etwanwiderib darab geſtoſſen⸗ ſtarb ar 
1088; 33, Ainhardus graue von Rotẽeburg wirt biſchoff durch R Denrihä 
Aftarbannonog. 24, Aupertus Thãprobſt ward biſchoff/ aber K.Henrich 
vierd vertrib jn / vnd ſein fun Henrich der fuͤnfft fegejn wider cin. Er zogg 
Warſtal in Itallam in ein Con cilium/ftarb aber auff dem weg año i106. 2 
lungus gebozen von Cůnd FR, Henrichs des 4.Canslerwiresü bifhoff 
mache /aber Henricus s vertrib in zwey mal/vñ fieng jn auch / doch ward er 
Zwenbi. jm verſuͤnt / ſtarb ahonı2, 25. Augerus graue von Daibingen/wirebifdef 
fehof woͤlt⸗ aber AR, Henrich fast ein grauen von Dennenbers/ derwegen das hr 
groſſen ſchaden nam. De elt Rugerus hoff zů Hailbrunnen / vnd zů Zaun 
eecar / aber Gebhard graue von Dennenberg hielt ſich zů Wirtz burg 
bedarumb.Auserus ſtarb ano Cheiftinzs. 27. Embꝛico ein frommer biſch 

ander wälchen t&beruch das clofterijtgebanwen werden /dohin man einst 
geſtorben biſchoffs hertʒ fuͤrt/ vnd begrebt es do vor dem fronaltar mit gre 

— Lrang. Zů diſes zeitenhat Keyſer Nocharius zů Wirtz burg ein Concilium g 
= nn, gen/wndindem felbigen Anacletum den Bapft entſegt/ vnd Innocentiun 
WHE geſetzt. Es ward diſer Embrico auch gehn Conftantizopel Reyſer Conradẽ 
dutten geſchickt/ vnd als er ſeine bottſchafft vollendet / vnd wid heim Eere/f 

er vnderwegen anno u40. zů Aquilegia. 28 Sigefridus ein frommer biſch 

der gantz geheim iſt geweſen S. Bernharden dem apt/als er das Treu pre 

in Teueſch land wider die Saracener. 29. Gebbardus ein graue von Da 
berg / iſt nach dem er biſchoff warb/nachacfolger Keyſer Seiderihhen dem 

wider die Meylender/ vnd do er wiber beim kan anno 1160. ſtarb er. 30 * 

cs derander/sti welches zeiten Beyſer Geiderich sh Wirspurgein Concilii 
gehalten / dañ es woltẽ ib zwen baͤpſt cindzingen. 3ı Heroldus ein Ritter 
Hochheim wirrt auß einem wobft biſchoff / vnd bat jm vnd ſeinẽ nachkom̃en 

fer Friderich Barbaroſſa mit eim neüwen priuilegio vnd guldin ſigil beſtaͤtie 

len gewalt vnd iuris dictlon im gantzẽ hertzogthũb Srandit/wices der greß 

len erſtlich dem biſthumb geben bart/dem vil eingriff von den vm̃ ſeſſern b 

hen was Diß geſchach anno 1168. Don der zeit an iſt es in brauch kom̃en / das 

hoffe dem biſchoff von Wirgburg auff den hochzeitlichen tagen / oder wann cin‘ 

[eh wert che verſam ag geſchicht/ für tregt ein ſchwerdt / zů atzeigig des wider auff 
Nzenm ten her gogthumbs. Mean begrabt jn auch mit dem ſ chwerdt. 3, Rainhard 
año 1172, hiſchoff worden / vnd hat jn Fridericus Barbaroffalieb gehabt?” 
zů gefallen den Thumherrꝛen die freiheit geben/ dz ſie jr gůt in jrem todebet 
machen wem ſie woͤllen. Mari‘ oll fie auch nie mir gaſterey überfallen» 

san ſchon Reichßtag vñ Concilia do halten wurd/ ſollen ſie onbeküum̃ ert ft 

der froͤmbden pferden oder fürſten gefind. Aber die furſten follen ſie jrer pe 
| balbnıicauß (lagen. Dargegeaber haben die Chüherzen dem R. Seideri 

Kayenwi. Allen feinen erben geſchenckt ein bübfeben vnnd weizch boff zů Wirtzbueg 

ſtatt/den man jetzũt heißt Rasen wicker/rc. 33. Gotfridus Keyſer 
Ä 





Don dem Teücſchen land, decccxlix 

tzler vnd des hohen ſtiffts Thumprobſt/ward anno 184,35 biſchoff erwoͤlt⸗ 
als er Reyſer Seiderichnmach folgein das heilig land wider die Saracenensis 
jen/feind fiebeide dohinden blibenanno uso, Er hett den Thůmb ſtifft 
erneüwert/ ward aber nit darin ſunder zii Antiochia begraben, 34, Henri⸗ 
Der dritt ſtarb bald im biſthumb. z5. Gotfridus der ander ein Graue vo Hohẽ 
ebt auch nitlangim Biftumb / dann anno uss,flarber, 36, Conrad ein 
herr zů Rauenſpurg / vorhin biſchoff zů Hildeßheim vñ dzeier keyſer Catzler 
poſtuliert zů Wirtzburg / vnd ward hmanch übergeben dasbiftumb. Er 
fein anfenger gewefen dcs Teücſchen ordens. Hr was from̃ und gerecht / 
dſtrafft auch hertigklichen die raͤuber vnd můtwilligen bitben / verſchonet 

and / auch ſeinen blůtfreunden überſach er nichts / darumb er auch anno | 


erſchlagen wardbey den chim ſtifft. 37, Denricus der auß eim güten und 
Fgefchlechrerboren / ward bifchoff vnnd ſtiffret Veielß dorff das cloſter etc. 
Dtto Sreyherꝛ von Lobdeburg ward bifchoffanno1207,8ein vorfarẽ habẽ 
fft Ahauſen. 39. Dietherus ein Marſchalckt von Hohenberg / iſt biſhoff wo a 
sach feinem vorfaren vnd ann⸗ 1225.geftosben, 40. Dermanus von Dobde, Anja 
Docrbifhoffward/ifkerein gůter haußhalter worden. Dañ er batdie ver⸗ 
nbeüw wider auf gerichr/die zinß ð Kirchen gemerer / vñ den gerichts zwag 
hzogen vñ erweitert ete. Er Hemer die vnruͤwigen burger/ deßhalb auch 
Ne vnd jnen erſtůnd. Sie flengen den biſchoff vñ fůrtẽ jn gebunde auffeim 
te für das ſchloß/ vñ gaben jm zů verſton⸗ woͤlt er micde leben daruon kom 
ſo ſolt er jnen dz ſchloß gebz/das fie es zerbzeche. Aber es fielen die amptleüt n., bifchon 
ewale zu fchloßbärauß vi namen den burgern den bifchoffaußdenhendE/ wir gefan- 
ibe fie mie geſchůtz hinweg, 41, Iringus vo Ramfkeinward anno C beifki gen. 
om capitel o2denlich erwäle/aber der bapfk fest einandern dobin/znemih 
1 Wihelmen vs Leiningen/d biſchoff zů Speier wʒ/doch verſoͤnt ſich rin 
Megeane Wilbeimen/gabjm drey tauſent maꝛck filbers vñ beſaß dz biſthũb 
in ſein todt 42. 43 Ato12s6.ward das capitelin der wal zwyſpaͤltig Er 
weten Lonraden von Leimperg / vnd einandern graue Bertholden von 
erg/ vñ die waren einander verfreündr/ zarıckren gegen einander des bi⸗ 
Shalb/Eamenghen Rom/vnd do. erlãgt graue Corad das biſthumb aber er 
Pnöcr wegen ehe er wid haͤrauß in Teütſchland Eam. 44. Bertholdus von 
berg wire sum bifchoff genommen wider Berthold von Meiienberg/ wie 
er von henenberg lich eine bifchofflicben namẽs nit verzelhen wolt / biß in 
ÖL, 45. Mangeldns Euchenmeifter gů Neüwenburg vn Thum dechan zů 
purg wire biſchoff. Er macht auß dẽ flecken Iphofen ein ſtatt/ vnd chet ab 
ufften zů Wirtzpurg/ dañ ſte wolten nit zũ gemeinẽ friden dienẽ. As, Ass 
err zů Bundelfingen/vorhin probſt zii Dnolefpach vn Oringẽ wirt biſchoff 
Bpurg, Vnder jm erzeigt fich der zanck zwiſchen den burgern vnd dem bi- 
1b, Ondalskünig Albsechtds mal zů Wirtzpurg/macht er fride zwiſchen 
cheien. 47. Gotfridus der dritt erboren vo den grauen vo Dobelob/ ifk 
ffwordẽ vñ jm ampt geſtorben anno 1312. 45. Wolframus vo Grunbach 
ngenonien vñ beſtaͤtigt zů biſ⸗ choff/ vñ fieng dẽ abt võ Fuld als er jm in ſein 
ig die fach zů lerſt getaͤdingt ward. 49, Dermanusdand/vonficches 
udwigs canszler ward mis gewalt biſchoff zů Wirtzpurg gemache⸗ 
abiſthũb and halb jar vnd ſtarb anno dñt 1335. so, Otto genant Wolfßkel⸗ 
thin auch auff 8 banwas gewefen/wire biſchoff vñ Farb año 1345.51.52. 211 
don Hohenloh/ war erwoͤlt ʒum biſthumb aber d bapſt ſtieß ein anderen 
biſthumb/mit namen Graue Albrechtẽ vo Hohenburg auß dẽ / der 
— all Sl ein cap⸗ 















WV 2 
deecel Das dritt bůch —— 

ſein cappellan was gewe en/ aber der Hohenloher behauptet entlich die ſach v 
5 | blib biſchoff. Es warendieburger auffruͤrig gegen im/E. Carlen dempt ſie.532 
bertus von Heßpurg / probſt Wirgburg / vnd item Witigis / der dechan v⸗ 

| Bamberg wusdenin zwitracht zum Liſthumb erwoͤlt. Wit gis vertauſchet d 
Wirtzburger biſthũb vñ das eüwenburger biſthumb daruon Gerhardus v 

ſtoſſen was / vnd Gerbardus crobert bey bapſt RR alle gerechtigkeit des W 

burgers biſthumb. Vnd do die Capittel herrẽ auffjvembif‘ hoffen Albrechten 
harreten / fiel Gerhardus mit gewaffneter hand in das biſtumb / vnd nã gar 

he das ganızland yn/ on die flecken ſo wol verwaret varen / die Biſchoff Albre 

etwänlang in beſitzung het vnd sit letſt auch darumb kam. Er ſtaꝛb anno144. 
‚Berbardus Graue von ESchwargenburg in Thüringen yorbin biſchoff zů N 
wenburg/erobert das biſthũb zu Wirtzburg. Er legt groſſe ſchatzũg vñ zoͤlla 
das volck / domit er bezalen mocht vnd außrichten dẽ groſſen koſten ſo er geh 

har mit kriegen / ehe er das biſthũb erobert. Er erwegt groſſe klag wider ſich 

Atlich zů eim krieg vñ ſ chlacht erwůchs/ darin Sbifchoffgeliger. Er ſtarbb 

darnach nẽlich año 1400. 66. Nach biſchoff Gerharden todt wurdezweinzwilt 

erwöle/Jobafies v9 Egloffſtein probſt / vñ Audolpb Graue võ Wercheimdt 

| an/aber Johannes behielt entliche das biſtũb. Er vnð ſtůnd ano1403. ʒů Wi 
burg auff zů richten ein hohe ſchůl / vñ het ſchon vil gelerter mäner dohin bra 
Abere der ewig zanck zwiſchẽ dẽ burgernm vñ de pfaffen wolt auch in ſich beste 

die doctores M ande gelertẽ / dz ſie nit gar ſicher do warẽ/ darũ als bald dbife 

geſtarb zogẽ ſie hin weg ghẽ Erdford año i410 vnd zergieng domit die hohe ſa 

—— 56, Johannes der ander von Bruñ auß Elſaß ward biſchoff / vnd bracht das 

fehäl gi ſthũmb in groſſe ſchulden/ ramb er auch von den ſchuldner gefangen wart 

gwirgpurg. binweg gefuͤrt / vnd alfo tag gefangẽ behaltẽ biß er jederman verſtchert. Es 

den im auch zůgeben zwen Coadiu tores / vnd zů letſt noch einer⸗ ſtarb añoi⸗ 
57. Sigiſmundus ein H,von Sachſen vnd ein brůder Friderici vnd Wilhel 
der dutt Coadiutor des vordiigen Biſchoffs/ bar vonn feinen vorfaren in de 
zlt das Biſthumb empfangen das er nach Biſchoffs Hanſen todt ſolt ſich 
ments nit annemmen / biß er von dem bapſt den das Capitel für den rechte 
nemmen wurd beſtetiget wird, Dañ es ſtrebten zwen nach dern bapſthumb 

bielenundifer Sigiſmundus nit / ſunder ward beſtaͤtiget von bapſt Selipde 

zů Bafelim Concilio her auffgewozffen / vnd zug ghen Onoltſpach vnd lie 

do ſalben zů einem biſchoff. Aber das Capitel wolt jn nit annemen/ darau 
Lewirrachevnd zanck erwůchß. Eutlich entſetzt K. Friderich diſen Ste 
i imdurg der Dechan zů Dat 


was. Do můſt Sigiſmũdus armut halb heim in Sachſenlad ziche/ vñ do ſte 
in gefencknuß ſeiner barder.ss.Botfridus ð 4. ein Schenck võ Limpurg/d 

sh Babergvn thübher zů Wirzburg/ward año 1441. Coadinutor vo k. Frid 
ZJeſetʒt / vñ bald darnach beſtaͤtigt von Bapftzum biſchoff / vnd ð vndſtund 

ſthũb ledig ʒů machen von den groſſen ſchuldẽ darin es ſtack / ſtarb annon 

caftellein Johañes ð 3.Grunbach /thumpeobft/ward aufffein vorfarn biſchoff/ vnd 
&raffichft an das biſthumb die Graueſ⸗ chaffe Caſtel vnd gab ſie darnach graue WIN 
vondem er fiekauffebat siileben/ftarb anmo 1460. 50. Audolpb ð2. vonẽ 

venberg ein weidlich man ward bifchoff vnd bracht dz biſthũb auß aller 
ſchulden.Er was ein fridſam̃er ber: vnd farb anno 149.in hohäalter, © 

rentins von Bibra ward nad) Rudolphẽ biſchoff vnd hielt wol hauß/ vnn 
einerbarn wandel/ftarb anno 1519,62, Comzadus von Thuͤngen 8 3,d1festt 


iſt nach feine vorfaren biſchoff zů Wirtzpurg und h in Francken worden. 
eit 





































Von dem Teücſchen (any. decccli 
Üigelerter mañ/gerecht vñ eins hohẽ verſtãds / hat vil an gſt vñ noth im biſthũb er⸗ 
en / ſtarb año 1540. 63. Cõrad voͤ Bibra der 4.difes namẽs ward im jar 1540. bi⸗ 
ferwoͤlt/ er lieg vnruͤwiger zeichalb/die ſalbũg vñ dz herrlich einren⸗ vndwegẽ 
in dz vierdt jar. 64. Año Chꝛriſti544. iſt ʒů biſchoff erwoͤlt worde hen Melchioꝛ 
el võ Gutẽberg/ ein guͤtiger mañ / dcs hohe ſtands feiner tugẽt halb wol wirdig, [ 
1553. före Warg, Albrecht v⸗ Bradenburgeinfchweren Erieg wid difen bifcyoff/ 
veſach wegẽ / dz er vmb cin groſſe ſuma gelts dz vordrig jar gerãtzet wordẽ wz/ vñ 
mit de biſe Hoff von Babergmir® ſtatt Nuͤrnberg zůwidſegẽ verbund⸗ hatt. Di 
coff iſt jaͤmerlich erſchoſſen worden auff den 16. Aprilis im jar ızso, Auff jn iſt 
le woeden herr Sriderich von Wirgburgeintbeiirer Sürft/d ein ſchũl aldo⸗ ange 
E/die mit ð zeirhoch siinemenwirt, Ano 1563, den 29, Geprebzis/ale Wilhelm. 
Brünbady Keicharde von Kher / Thũbꝛopſt ʒů Wirgburgimclo ſter Weſter 
elauffgehaltẽ/hat er ſich ſtaͤts geſterckt/wiſſende d3öbifchoffsß RKarſtet laͤge⸗ 
Fürſt aber/ ſo fi olich prattic iñen wordẽ⸗ har fi) vff Soñtag den zůabend in 
Asß Wirtzburg gechan,dz 5 Grůnbach einʒů nem̃e n wille⸗ wz. Nun iſt ð biſchoff 
he dan die ſelbige nacht imfı chloß verblibẽ / mõtags fi micwei ẽ 
zů gerittẽ. Grůndach jo balder dzerfarẽ? iſt er mit den ſeine nag Heydes feld or 
em ſchloß am Meyn hinab S. Burckhard zů geruckt/ angfangẽ lerme zeblaſen⸗ 
yd beuckẽ etlich viſcher gezwungẽ / dz ſie jme den furt durch den Meyn zʒeigten⸗ 
zMetzger thor angerant/ ongeſchafft wid abgezoge/zůr Viſcher porten hinein 
den burgern zůgeſchreiẽſie ſollẽ zůfridẽ / wo nit/ auch preiß ſein/ ð geiſtlichẽ 
Meyer/fofiejmd3 jein wißgebe/wäll erzefride fein, Als er nun Nuͤrnberger kra 
die geyſtlichẽ vñ jre verwandtẽ ſampt d tiger ſich vff vil pferd vñ 


ch 
— 


ſt er den s. tag auß 
Don der ſtacc Birgburg. 
Ka, An findt auß ð leged S,R ilians/dz Wirtz burg vm̃ dz jar Chriſti s80. 
NEM ein ſtart iſt geweſen / vndworffen H. Gozpereo dem Fraͤnckiſchen herrẽ 
\ Eds ficaber lang daruor in wäfenfey geſtandẽe / zeiged an 
Pk die Chaiftgiä abein Main v ie 36 


wolt. Die hat man her ſtatt beim Chir 

jtege, Dife ſtatt ligt vff einerebne/vo auffen vm̃ vñ vm̃ mit Eleing berglin vm 
e mit rebẽ/ luſtigẽ gaͤrtẽ vnd gruͤne matte geziert ſeind. Diſe ſtatt iſt gar wol 
mit gefuͤtertẽ gräbe/mauren/chürne/pafteye, Fücrhalb ð maurẽ iſt fie gãtʒ 
H/erbauwemitvil berzliche templ&/clöftern/groffen luſtigẽ heiiſern vñ pa⸗ 
onit allein die geiſt lichẽ / ſund auch die burger befitze, Cie hat auch vil offent 
heimlicher flieſſendẽ wäjferlin/dardurch die gaſſen vor geſtanck vn vnrach 
be te n / vil bruñen mit gůtẽ ſu ſſem waſſer/ zů vilcngebzeiiche nor 
‚Der heilig ergbifhoffvs Mens Bonifacius/harim jar 751, hie au ffgericht 
hoffliche kirch/vnd jr fürgeſetzt den heilige Burckhard B/welcherdo gebauwẽ 
erſtẽ tempel / vñ den genañt dz hauß des ſaͤligmachers8 welt / vñ die Canoni 
geheiſſen Dominici de domo / zů Ceütſch Domherrẽ/welcher nam darnach in 
bifpofflihekiechenaud in brauch iſt komen. Gegen der Soñen nidergang 
in ð ſtatt hinab Main / bꝛringt den einwonern vñ außlendigen groſſen nutz⸗ 
hein ſtarcke bruck darüber zů eine berg/ darauff ein wundge ſchoͤn a 
ürſtliches 











fürftlichs ſchloß li gt/Vnſerft 


‚wen berg genannte, Die burger 


Sas dritt buch . 


dcccclij 












ben diß ſchloß offt vnðſtandẽ 
| ſchleiffen/ fundlich año 1525, 
ap) | baure Erieg/aber habẽ es nie 
N) | gengemwinien.S. Burdbarel 
wet mir bilff Cunibertidese 
nen von Srandie /vnde and 
AN berg ein clofterin der ehr S. 
gni /welches henad rcichlid 
INNE begabt wordevon den biſch 
Vůſchoff Henrich hatt inn 

4 ſtatt geordnet drey ſtifft vn 
ſamlungẽ ð minðn Thůmhbe 

| 35 S.Peter vñ Paul / zů 6, 

— 77 | phan/den drittẽ aufferthalt 
= ſtart ů S. JobansdemCei 
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ie eure genant, Darnac) mic ð zeit 
— vilclöfter vñ clauſen in vñ 


—— cſerthalb ð ſtatt erbauwẽ/g⸗ 


| ynd be gabe worden/d3 die sal virgefligen iſt biß auff 35. die burger in ð ſtatt ſeit 
gůtẽ theil in des biſchoffs vñ hẽrtʒogẽ dienſt / ettlich fuͤren kauff haͤndel/ ettlich 








handtwercks leüt/ aber dz gmein volck gibt ſich vff den weinbaw/ welcher ande 
uͤberfluſſig wachßt / dz mãjn mit ſchiffen vñ waͤgẽ verfuͤrt in die anſtoſſende la 


We ein neüwer biſchoff Mu Kirt z burg einreic⸗ 
vnd ſo er geſtirbt begraben wirt. | 1 

Ann ein biſchoff iſt erwoͤlt vnd beſtaͤtiget worden/haltman mit 
& felgamen biacht in feinem auffgang. Dann fo erdenbift chofflich 
befßtzen will, kompt ee mir eun grofſen vnd wolgebutzten reifige 

9 für die ſtatt/ vnnd als manibn darein laßt reiten/ ſo ſteigt er vo 
NE pferd/pndwirfft von ihmallezierlichekleider/ vnd wirt gefürt 
die vier amptgrauen dcs graͤnckiſchen Hertʒogthums von dem bruckẽ thor an 
den maerckt mit bloſſem haupt ynnd bloſſen füllen / mit eimellertden kleidt be 
nd miccim feyl vmbgürte e/bißziden Thumſtifft. Do Lompt jm entgegen 
tze prieſterſchafft / vñ der Thumdechan fragt jn was er begere/fo antworteket 
ein unwirdiger fey ber/iiber ſich sünemmendasampt darzů er erwoͤlt ſey / M 
mit fleiß zůnerſ chen/ ſpricht der Dechan widerumb / Ich indem namen —*— 
Capirels/ befilch dir den biſchofflichen ſtifft/ vñ das Dergogebumb jm ange 
intamen bes Vatters / Suns und Heiligen geyſts. Amen. | 
Lach difem wenden ſich die prie ſter und geiftlichen dem tempel 33/00 der 
volgt ihn nach / vnd an eim beſundern orth legt er biſcheffliche kleider an⸗ vi 
Die goͤttlichen aͤmpter. Vnd ſo die vollendet feind/wirt erh errlichen geleitet 
prieſterſch afft vnd etlichen den nechſten fürſten/ edle vnd audn oberkeiten de 
ligenden Reichſtetten Id andern flaͤcken fo da bit beruͤfft werden/ auff dae 
vnd wirt jnen da ein herrlich mal zů gerichtet. Wann aber ein biß⸗ choff flirbt 
vnnd die derm werden begraben auff dem ſchloß in der 







fein leib entweidet/ 
außgenommen das hertz / das wirt beſ⸗ chloſſen in ein glaͤß/ vnnd auff ein wol 
fuͤrt gehn Eberach in das cloſt⸗ 


wagen gelegt / vnnd mit ettlichen reütern ge 
































| 
f o vom abet und den münchen fo jm entgegen kom̃en gar ehrlich enpfangen/ond 
mit geber vor dem fronalcar zii der erden beſtaͤtigt. Aber das corpus wirt im tod⸗ 
enbaum auffgericht vnd mic biſchofflichen kleidern angerban/ein biſchofflicher 


ſtab in die hand gegeben / vnd indie andere ein ſchwert als eim Hertzogen gebürt⸗ 








de bruckin die ſtatt zů dem Thumſtifft getragen / vnd do vnder dein gebet vnd ges 
ang der Pfaffen übernacht in růw gehalten/ vnd darnach noch weiter zum Neü⸗ 
werclöfter aller nechſt gelegen/ getragen / vnd zii lecſt wider in Thumſtifft getra 
gen / vnd do mit biſchofflichem gezierd vnd bloſſem fhwere zů der erden beſtaͤtigt. 
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04% | or &, DT 
Is Hertzogthumbs si Fransfen 
In. ; R Rn: — RR 
gärfelicher hoff welcher Contrafhecung Ser & urchleüch 
ige fürſt und Hochwirdigſter Herr/ Herr Melchioꝛ Zobel / Biſchoff der ſelbigen 
et / vnd Hertzog in Francken / mit gnedigem vnd geneygtem willen zů diſem 
Der feinen gnaden zů ewiger gedechtnuß überſchickt hat/ vnd domican gezeigt/ 
as herelichs vnnd Fürſtlich gem er tregt zů der adelichen kunſt der Coſmogra⸗ 
hey/der auch Land vnd Statt/vnd was fich do verlauffen/in einem kurtzen bes 
riff diſer gemeinen befchzeibung der Welt hat woͤllen einſchlieſſen. Darzi aber 
baben treüwlich geholffen die gelerten Maͤnner/ Herr Ewpaldus von 
Creütznach / vnd Der: Laurentius Frieß/ jetzge⸗ 
dachts Fürſten Raͤth vnnd 
| | Gecretarins; 
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Kinn 





Don dem Teücfßen land. deecclvij 


und am andern tag wire ce mir groſſem pracht vom ſchloß herab in . Jacobs clo — 
ker gefuͤrt vnd do übernacht gelaffen. Barnach wirtermirvilen ceremonien über / 
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Das drꝛitt buch 
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| Ira » Neiwenmänfter ff 3. ad, —— . Carmelitæ 

Auguſtinenſ chuſiani. 6.8. Vlrich. Moniales.Erauwenslofter. Her bi 
ales,erauwen slofter. ... 
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| deecclr Das duitt buͤch 
Anß Sachſ en werden vil vom groſſen Keyſer 
Carlen in granckenland tranßferiert vnd veraͤndert. 
na Mbdas jar Chꝛiſti 79 s.barder groß Keyſer Carlen 10000. Sachſen / ſo 
or von glauben Cheiſti abgetretten / in Franckenland / in Braband / vnnd 
| ) Kin granckreich verfhidr.Diedoins Srandienland kamen/baben etlich 
— a 6 wild am Maͤyn vnd an der Radnitz außgereütet / vnd jnen do wonun⸗ 
W gen gemacht. Aber die biſchoff von Wuürtzburg haben jnen ʒů gebrauch 
der Sacramenten vnnd zuhoͤren das Wort Gottes/gebauwen vierzehen kirchen 
Die alten Keyſer haben ſie in jren pꝛiuilegien genent ſordalbinger⸗ Radentzwin 
ger vnnd Moinwiner/ dann fie haben erſtlich gewont an der Alb oder Elb gegen 
ch am Maͤyn oder Melt 


itnacht / welches das wort Nordalbing innhat / darn⸗ 
en ſein / das fie jrer ſprach nad 


Kadnitz Babenberg ſoll je fürnembſt ort gewefe 
genennt haben Papenberg / das iſt/ Pfaffenberg / dann do waren jre fürnemb 


| ſten pfaffen. 

Don dem waſſer Sale ſo hurchs Fran- 

Fen land in Mäyn laufft. A | 

auch Sala heißt nit ferr v3 Rinigshofenim Graue 
S Iandy/enefpringe das walfer Sala/fleißt von ꝛient gegen Decident 
— mehzerfich je lenger je mebr/dannesempfahet acht züflieffende waͤſſet 
Nin/ Flading / Barr⸗ Strolta/ Aoma/ Biend aur⸗Steinach vnn 
II Aha. Es ligen vilberzlicherfledenan diſem waſſer / ſunderlich Ne 
wenſtatt/ Hammelburg/.cFompe bey Gemünd in Haͤyn. Es iſt auch ein andı 
| groß waſſer das aud) Sala heißt / vnd entſpringt bey dem Vich selberg/lanfft 8 
| | gen anienachs/wiebie Inden bey der ſtatt Eger gemelder wit. Es feind die Str 
| | | cken von dem erſtẽ waßer Sala Salici genant worden, Aber das etliche recht feir 
| die man auch Salicas leges nennt/kompt nit vor diſem waſſer / ſunder von de 
Frantzoͤ ſiſchen woͤrtlin ſal / das ein pallaſt heißt.Es ligen auch ander Sal weit 


cken die do heiſſen dic ober vn under Saltza. In dem obern bat Carolus Mage 
hardus ſchreibt / iſt er du 


| | gar ein beriliden pallaſt gebauwen/ ynnd wie Egin 
den Maͤyn vnd DIE Sal geſchiffet auff das gejaͤgt zů dem Saigzforſt vnd zů amt 
wilden. Erbarandifen ort offe verhoͤrt der außlaͤndigen Rünigen legatlon ® 

borſchafften ſo zů jm kamen. An diſem ort hat er auffgericht vnd beſtaͤtigt das 
ſtumb zů Heydenburg Nach ibm haben ſich auch an diſem ort gehalten des lu 

halb fo do iſt / die drey Reyfer Ludouicus Pius/Arnulfus vnd Itto der erſt 

dh) etliche ſtuck ſihet / vnd iſt 


letſt iſt der Pallaſt gar zerfallen / daruon man no 
ober Saltz in einer ſtatt erwachſen / die man jetzund NJeüwenſtart nennt. 


Don eelichen geſchichten fo ſi u Wurtzburg 
vnd darumb verlauffen haben. 
facij von Aunig 


El Miar Chꝛiſti 75 1. iſt mit rath des heiligen Boni 


pino zů YWürgburg das Biftumb auffgericht worden. Im jar Ch 
urg ein Reichßtag geha 


66. hat Reyſer Ott der erſt zů Würtʒb 

Ru mir den Teütſchen Fürſten / vnd do gehandlet von dem Reich /v 
vard auch do beſchloſſen sis ziehen wider die viderſpennigen It 
ner. Im jar Chaifti 694. ward üpold Marggraue von Oeſtereich beruͤfft vi 
oft Berenward ghen Wurtzburg / zů begehn i 
ecliche ſcimpff ſpil biele/ward gemelter Lüpo 
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Zwei waſſer 
Sala genant. 
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ac... on Iem Zeiscfßen fand. 
rb. Es folrder ſchutz ein andern troffen han 
MO ioig. Erneſtus des jetzgemeltẽ Leu 


dececirt 


iner e wein gefchoffen haben /traffaber den Sir 
fi.21nno 1077,ijteingroß Mytracht erſtanden zwiſchen biſchoff Adelbert vñ ſei 
n: e Würgburg/zweier Aeyfer halb, Dann die was mit Reyſer Den 
dem dran/ aber der biſchoff het es mit künig Rudolphen hertzogẽ zů Schwa 
dcr wider Reyfer Denzichenerwöält was, Anno 1086. als die ſtatt Würsburg 
Meng Aeyfer Henrichen dem vnd der Bapſt folche anbängeralle verbaier/ 
ünden vil tod vnd breñen darauß Diedem Bapfkanbienge/ 
inten fich die gläubigen S. Peters/ vnd welche auff des R ten 

fen fie die abtrünnigen von Eichen, Ond ne alle 


ale was / verordneten die Baͤpſtiſe chen fürſten/ die von Schwaben 


Anenin die waͤld vnd andere Felder, Aber der R cyfer verwandter fein Eleid im 
nangriff/floh mit dem erſten daruon / ließ den feinden ſein faͤnlin/ vnd kam 
der flucht biß zum Khein. Ondalsimfeine feind nacheileten ein ferzeweg/ 
erten ſie ein groſſen raub/ beſi under die reißwaͤgen mirden Eeyferlihengewan 
ynd andere ſe chaͤtz. Es kerten lich darnach die fieger zii der ol 


— 


8 


ſtatt vnd eroberten 
Nůt / ſetzten den vertribnen biſe choff vnd die pfaffen wider in j 











‚Jacobs cloſter vnder der regel S. Denedicrt/das man heiße zů den 
Im jar u57. nach Pfingſten hat A eyfer Seiderich Barbaroſſa hoch⸗ 
nz Würtzburg im hoff Katzenwicker genant / mit Gibſelda/ graue 


en allen ehren vnd ſeinen Hertzogehum̃en Bayern vnd Sach ſen / vnd in die 
an / vñ ward das Hertzogchu Bayern geben Pfaltzgrauen Drben von 
ſpach / vñ Sachſen Bernhardẽ von Anhalt. Ymjarızoo. at Keyſer Otho 
bochzeit mit Gibſelda(die andern neñen ſte Beatricem)kůnig Philippẽ toch 
Wurtzburg. Aber ee ward die groß freüd bald verkertin traurigkeit. Dann! 
Ä er hod ie künigin nic rgwon genommens 

das Keyſer Deren ſchlepſeck ſo er vorhin an jm het gehebt hangen / ſoltẽ zů⸗ 
thaben. Im Jarı266.haben die grauen von Hennenberg vnd Caſtell mirei 
das Würtz burger biſtum̃ woͤllen überfallen/vnd jren vertern Berthol⸗ 
on Heñenberg/der Canonicus ʒů Wirsburgwas/wider des Capitels wil 
Nas biſtum̃ fesen, Aber der Thumdechan zog jnẽ mit ſeinem volck entgegen/ 
verfichficbey ARigingen vngewarnter fachen/erfhlüg auß ihnen 500. vnd 


Ooo fieng 





Aber es felet vnd eraff dẽ gFürſten. 
eupolds ſun/Marggraue in Oeſtereich vn / 
509 zů Schwabe/ward auffeimgejäg teoffen mit eim pfeyl / daruon er ſtarb. / 
wolt feiner gefellen einer ein wild (ch wein gefa 
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2 ⸗ ® f 
dececlxij Das dritt buuhß 
4 fieng 200. die übrigen entrunnen. Im jar 1287. hat Rünigud olph auff begerd 
Bapſts ein Reichstag ʒů Würtʒburg gehalten. uff den hat der Bapſt durche 
legaten begert ein ſteüwr wider den Turcken von den Teütſchen pfarfen/nemli 
das Atbeilaller zing vnd gefell 4.jar lang. Difer anmůtung der ſchweren ſchatz 
dergieichen vornic erhöst was / dorfft niemand widerſprechen / on ein biſchoff v 
Tullmienaiien Probus / der ſtig auff den tauffſtein fo mitten in der Thumkir 
ſteht/ vnd proteſt iert mie lauter ſtim̃ / das er ʒů einer ſolchen ſchweren vnd vntt 
ele beiwuligen. Do ergrim̃t des Bapſts 
| b. A 











Römifch Tichen (hazung nit koͤndt oder wo 
geil, der jn / vnd eröuwegm/woer nit abſtuͤnd / wolt er jn entſetzen vom biftumb. 
ſchrecken / wolt auchniscbfichn von ſeinem fürne en/d 


en ließ ſich nit er 
alben er ſeines biſtums beraubt ward/vnd zog widerumb in ſein Barfůſſer 
ſter / von dannen er zum biſtum̃ was genom̃en / wolt lieber ein minner — 
ann ein groſſer bift choff / vnd dem Bapſt feine geytigkeit helffen fürdern. Ft h 
1290. als Runig Adolphus het dem biſchoff zů Würsgburg on den burgern — 
Kart porgeſchuben etliche arzickel die zů friden vnd euigkeit dienẽ ſolten/ab⸗ 
urger ſie wertretten / ſeind ſie in Reyſerlichen bann gefallen, Vnd do Adolp! 
al erſchlagen / vnd Alberens Roͤmiſcher Künig ward/baben ſich die burger mit, 
| nig Albrechtẽ dermaſſen verſuͤnet / das fie m järlichen ſoiten gebet 30. füder 
Francken weins/ond dargegen ſolt fie der Rünigerbalterrbey jren vechten/ Pi 
legten vnd freyheiten. Die burger waren difer rachtung fro/ vnd A 
halben ein herzlich nachemal/fürten jre weiber vnd töchter dar zů / hetteẽ dat 
ein taͤntzlin/ vnd zů ewiger ged chtnuß diſer froͤlichkeit ſetzten ſie ein jartagẽ 
den mit freüden ʒuhalten am letſtẽ tag on ein des Augſten. Aber als bald he 
Hernog Dans Albertum den Pinig feines vatters brůder erſchlůg / wurde 
‚burger zů Wirgburg geledigt vor diſem tribut der 30. fůder weins. Im j⸗ 
kam der Roͤmiſch vnd Behemiſch künig Wentzʒes laus gehn Würzburg vnd 
rein und des Roͤmiſchen Reichs ſchůtz und ſchirm mit groſſen frei 


Die ſtatt in 
gab auch den burgern vil priulegia vnd freyheiten / vnd dargegen übergab 
herren den biſchoff / vnd ergaben ſich mie aller Diener 












burger jren 
miſchen Künig vnd RoͤmiſchenR eich. Es wurden auch vonſtund an dient 
— 4 alleebürn vnd mauren gemalet vnd angeſchlagẽ 








do Künig Wenscslaus das widerfpil yernamd 
AN Gerbarden/erfdrad er / vnd wüßeniewil 
® glimpffdieburger vnd die ſtatt dem biſtumb ab 
ſolt / vnd dem ach incorporteren. Er chet aber 
doervondamenfcbied ſchub er binden ſich / vnd 
die burger ledig von dem eyd ſo ſie ſhhn hatten ge 
eaſſiert vnd vernichter alle pruiſegien jo er je 
IH: —5 hat / vnd befalh ſie jrem herren dem biſchoff . DV 
ET N a TE 7 freüd Jerkert in ein traurigkeit⸗ vnd der vordri 
der jetz in lufft geſchlagen was/wirt wider erne 

die partheyen zů beiden ſeiten zů einer ſchlacht/ kommen ge 


8. * 
PN) 





vnd růſten ſich 13 zů eit 
handen bey dem flecken Berchebeim/vnid geſiegten zum erſten die burger⸗ 
cetlich / darnach aber namen DIE 


gen etlich reyſigen/ vnnd fiengend au 

berhandy ond erſchlůgen bey 100,0nd fingen bey 400. Do biſchoff Gel 
fenfies erlange/ftarb er bald darnach. Im jar 1440. wa⸗ ein groſſe zwytra 
men Sigmund / der ein 


ſchen dem Biſchoft von Würgburg/mie nammen 
von Sachſen was/ vnd dem Capitel. Marggrau⸗ Albrecht der auff des 2 
r Ochſenfurt des Capitels ſtatt / ſch 


feiten was / kam mit gewalt fü lůg leit 
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| Don dem Teücſchen fans, deccelxiij 
rd verfchiiff das etlich krieger hinein in das ſchloß kamen das einzunemẽ. Aber 
ſie nichts geſchaffen mochten / můſt der Marggrane abziehen mit ſchaden. Es 

ben diſe zwen biſ choff Johannes von Bunn vnd Sigmundherg 


dem biſtumb aiſo web gethan/ das die Capi 
res nimmermehr zurecht bringen. Deßhalben aud etlich auß jnen vermeinten⸗ 
woͤlten das biſtum̃ gantz vnd ar übergeben den Teütſche herren/ die gůt bau! 
ker waren/ vnd verho fften ſie wurden jhm duch jr klůgheit wider auff die fuͤß 
Men Demnach tractierten ſie mit dem Teütſchen meifter /daser mir verwillis 

19 85 Bapſt vnd A eyfers das biſtum̃ ſampt dem hertzogthuf̃ in ſeinen gwalt 
wigen zeiten naͤm/doch mit den fürworten / das er die gemachten ſchulden alle 
stichtee / vnd den thumherren dieweil ſie lebten ein zimlich jargelt nach frõer 

ner anmaſſung gebe. Doder Teutſch meiſter diſe meinung vernam / begert er 
zil ſich darauf zubedencken. Aber biezwifchen was ein Doccoz der Rechten/ʒů | 


Begburg gebozen/mic nam̃en Becgosius Damburg der foͤrdert ſich für die Ca 
Aherren/bat ſie/ ſie ſolten hübſchlieh thůn / ſoltẽ ſtch ſelbs erſůchen/ ob ſie maͤn 
weren oder nicht /weren ſie maͤnner / ſolten ſie di⸗ ſach mannlichen an die hans 
ven. Dan ob ſchon heür der vnfall alſo were/ moͤcht es morgen 
eſolten ſo vil an jnen were/ dapfferlichen handlen / vnd darneben die ſach Gott 
hen / der möcht ſte wol vñnd mit heil auß der arbeitſeligkeit fuͤren. Durch diſe 
Ewurdendierhumbersen in jrem gemuͤt alſo geſterckt/das ſie jre vordrige für⸗ 
Men gar vnderlieſſen / vnd den Teisefeyen metſterals er wider kam / vnd jhee 
ung annemen wolt/auch nit hoͤren wolten. Es verließ ſie auch Gott nit in 
n vertrauwen/ſi under gab jhnen Gottfridum der ein Schenck was von Lim- 
Ind Rudolphen von Scherenberg/ die alles vngemach wider zů recht brach 
Marggraue Albrecht hat den biſchoff von Wirsburg mic Eriegen angefochz 
Imjar 1553,big 111554, 


MWeinfure ein Beichſtatt im Aranckenlard gelegene NW 
Hibendurch den hochgelerten Derzen vnd Doccor/ Jobannem Sinapium/ 0 
artzet des Hochwirdigen vnd Durchleüchtigen Fürſten vnd Derzen/ | | 
Deren Melchior Jobel / von Gutenberg/ꝛc. 
an — (Ban Je Start Schweinfurt ligt an dem 
* N: a \ Maͤyn/iſt ein KReichfkare/ fat mit⸗ 1 

Iten im Scanckenland/an cim feucht 4 
baren ort von weinwachß/ gůtem 
ackerbauw/wyſen vnd hoitz Cuſpi⸗ 

der alda geboren iſt / ſchreibt inn ſeiner 
; Chronicken das die under A eyfer Henrichen 
dem z. des Dergogen von Schwaben mit nam 
‚me Dttoniserblich geweſen / vnd nachmals ein 
Reichſtatt vwordẽ ſey. Sie ſteht zů diſer zeit auff 
der andern hoffſtatt/faſt ein buch ſenſchutz vo 
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; GH ——— | 4 
man noch heutig⸗ tags die alte ſtatt / iſt aber Eein hauß mehe do / ſunder alles | hi 
Eweingarcen gepflange, Die ſtatt hat ein fein getreid marck/welcher den vm̃ ae / Br 
den dözffern febz wol gelegen iſt / das fiejre frucht aldo verkauffen/ vnnd die Hub, 

ter ſolichs auff dem waſſer firglich binwegfürenmögen. Auch hats alds ein — 9 
»weitberüffts mülwerck/ auff welchen des waſſers fluß dermaſſen gezwun⸗ —9 jr }; 
arch natürlich gelegenheit dee orts vnd durch meiſters kunſt das er der mu⸗ | 93 
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Secichig 06 drict buͤch 
len ʒů ſunderlichen nutz kompt / darzů auch die vmbligenden flecken vnnd dorf 
ſolcher durchs jar ſich vil gebrauchen. Es hat diſe ſtatt ein lange groſſe hefftigel 
ſchwerung von Reyfern vnd Rünigen gehabt / von wegen viler verſetzung oil 
verpfendung/berbalben fie ſich offt ̃als widerumb zum Reich geloͤßt hat / vn 
dodurch der maſſen in Pnemãag kom̃en / das ſie noch heutigs tags zuthůn hat / 
noch wol ein lange zeit ʒuthůn wirt haben/ ſich herauß ʒuwicklen. Erſtlich bee! 
nig Albertus im jar i3⸗ die ſtatt vnd burg aldo dem biſtum̃ Würtzburg verſe 
Sum 2.batfie Reyfer Henrich difes nam̃ens der grauen Bertholden von H 
nenberg im jar 3io0. verſetzt. Sm 3.hat Künig Kudwig die pfandtbrieff ſo ob 
dachter Künig graue Bertholden uüber die verpfendung der ſtatt geben/con 
mierr/vnd ſelbs die beſchwerte ſtatt gegẽ jm weiter verſetzt/ ſampt der burg/ m 
&ung/vogeey/vnd allen ůgehoͤrungen / jm darzů vor ſciner kroͤnung zyon 
verſe hreibungen / vnd zwo hernach darüber geben, Zum 4.baben die nachkoi 
vnd volgende grauen von Henmenberg jr gebier oder recht / ſo fie isber die ſtat⸗ 
jrer Agehoͤrung hatten / den halbẽ theil dem ſtifft Wurtʒ burg verkaufft vñ ül 
geben/ nemlich der burg/marckung / vo gtey/gerich Avꝛffer/nutzungẽ / eint 
nen /rechten/gewonbeiten/söll/seb enden/zinfen/fampt andn rechten / von 
heiligen Reich berkofnen, Zum s.bat Rünig Wenceßlaus die groß beſchwer 
weiter gemehret / vnd vom fEiffe Wurtzburg ein neüwe ſum̃ gelts darauff ent 
net / auch feiner vorfaren pfandbrieff / ſ opber die ſtatt geben/ ferner confirm 
| In ſum̃a/es feind der verſetzung yilmebrydiekürge halben werden vnderla 
Vnd hat alſo die ſtatt beyıoo.jaren in frembde enden geſchwebt. Derhalbẽ 
Sigiſmundus Roͤmiſcher R ümig/da6 prinilegium/ damit fie von, Carle 
feinem varter begnader/dermalfen confirmiere/das/wo fie cin amptm⸗ wi 
annemen/vnd der felbig des Aeichs/der ſtatt recht vnnd gewonheit nit mich 
fleiß handhaben / vnd ob der burgerſchaft nutʒ vnd from̃en halten wurd/ ein 
macht haben ſolt einen andern amptman zů woͤlen vnd ordnen / vrlauben vn; 
sufegen/fo offt es jn gelegen fein wurd, Solchs hat auch Earolus 4. der ſtatt 
fie ſich fo wol vmbs Keich verdiene/in einem ſunderlichen priuilegio zůgel⸗ 
deßgleichen Havimilianus / zůletſt auch Carolus der 5. Reyſer hat Sigiſm 
priuilegia beſtaͤtiget vnd von meiiwensstigelaffen. Wetter iſt bie zuwiſſen da 
Bilenjaren zu Schweinfurt ein berslich Senediceinerclofferift geweſen/ da 
8 iſt verwandlet worden ins Teütſch bauß/des vnosdenlichelebens halb 
münch do fuͤrten. Wer etwas weitersdaruon wiljen vnnd leſen will/der befel 
Datiniſche Cofmo graphy / do findrer wie vnd ander wen gemelts cloſter iſ 
wandleeworden. Diſe ſtatt iſt im jar i5 im krieg zwiſchen Marggrauen All 
een von Brandenburg vnd den bifchoffen Würsburg vnd Bamderg auch 
berg/ gepluͤndert / vnd mit brand befi hädige worden hertiglichen. 


RPotenburg an 9er Tauber. | 
Ie hiſtorien zeigẽ an das vor zeiten die Her 
| N Don Srandengar mechtig ſeind geweſen ve 
Hi ſſehe die biſchoff von Würsgburg an ſich geze 

& > ben land vnd leüt. Dan je berzfi chaffebatfii 
van 24 außgeſtreckt biß an Schwaben/Churinge 
ix sern/wnd baben ſich etlich Dergogen gehalten inn de 
Rotenburg / die nach jhrem abſterben kommen iſt 
























Reich/wie hiefornen bey Rotenburg am Necker an 
Y iſt. Diß iſt ein hübſche ſtatt / vnd ligt hoch / hat ein tie 


ER 





m. Don Im Teücſchen land, deccelrxv 
uff einer ſeiten in dem die Tauber herab fleüßt. Iſt auch ein fruchtbarer boden 
mb fie/der wein vnd korn gnůg tregt / vnd das gie, Von den Hertzogẽ diſer ſtatt 
bbich im nechſten blae bie auch etwas geſcheiben. 
— Von dem CTauberchal. | 
R On dem walfer der Tauber wirdt das Tauberthal genant/das do ent⸗ 
RW fpeingeimdem dorff Wertingen hinder der ſtatt Rotenburg. An diſem 
vVaſſer ligen die nachbeſtimpten flecken. Rorenburgein Reichſtatt gele⸗ 
gen auff einem berg/vnddie Tauber fleüßt vnden für, Diſe ſtatt hat 
mangel an trinckwaſſer von wegen jres hohen laͤgers/ iſt ſunſt gar ein 
hiübſch Arcglingeneinandere ſtatt / iſt des Marggrauen 
andenburg.Rötingen ein ſtatt des Biſchoffs ven Würtzburg. Wickerß⸗ 
ein ſtatt vnd ſe chloß/ iſt der grauen von Hohenloh. Mergencheim des Teüt⸗ 
wordene, Brunbach ein Bernharder cloſter/ daruber feind die grauen von 
kerbeim Eaftenusge,Raudaein flatederalten grauen von Reneck. Bifchoffe, 
in ſtatt des Biſchoffs vor Mentʒ. Wertheim ein ſ bloß vñ ſtatt/ iſt der gra⸗ 
von Wertheim / daſelbſt falt die Tauber in Maͤyn Bey der ſtart Rotenburg 
beſich der weinwachß an/ vnd geht die Tanber hinab biß an Maͤyn. 
7 J | — Hennenberg. A 
ED Vdenzeiten ala die Gothen fielen 
2 in Staliam onnd vVerwüßterenalle 
N ding vmb das jar Chzifti 455.209 
Weinedler Roͤmer in Teüutſchland⸗ f 
— der was ciner von der Saul,das 
Ri ee ciw her/Eam ins Sranckenland inden 
SS walddo Dennenberg das ſchloß ligt. Do 
gefiel jm vnd ſeinen dienern der berg gar 


ol zů bauwen. Onnd als man anfahen 
d aumen / do fand er ein wild Hůn mit jren jun⸗ 
auff dem platz / do hernenncer volgends das ſchloß Dennenberg. Donwels | 


* eyſer darnach diſe Herren zů grauen gemacht / hab ich in keiner hiſtorien 


© i 
| Wercheim. 

Errheim die graueſchafft ligt am Mäyn/nemlic do die Tauber 
RS in Mäynfele/vnd jre heizen feind alte geſchlecht/ iſt aber mir nie 
)bviſſend jr ankunfft en a Be 
SAR/ . Imjar Chꝛiſti izo00o. hat der graue von Wertheim Boppo geheiſ⸗ 
en Br ließ ein ſun mit namen Rudolph/dem bracht ſein haußfraw 
ie herrſchafft Bremburg,Difes fon Eberhard beſaß beide bersfchafften/ vnd 
ein ſun mit nammen Johannem/ der nam zů der eh ein Hertʒogin von Deck/ 
farbimjarı4o7,von jhm feind Eommendie nachgeſetzten geauen, Johann 


Michel/ꝛc. N 

1% TEberhard graue zu Wertheim. Sr \ 

| “ Tohann graue zü förg war lohannes Canonicus zu Cöln,snd nach feines bra- 
Wertheim derstodt graue zu Wwertheim,ftarb anno 1497. 

erane< ſimus 


Afım 
Michelherräü. Michelherrzä Wwolhelm herr zů Ludwig 


=Bremburg Bremburg ' Bremburg (Michel örg 


BR 806 












_ granchfürt,\ in veichehuftien vnd herrlichkett von wege 


8. vartholo aawenbarinderehredes Saͤlugmachers / derdoch jet; 8* 





deccetlxvi Das dꝛitt buͤuch 
Als graue Eberhard on leibs erben ſtarb / verließ fein brůder das Canonicat 

- C$ln vnd ward Regent in der graueſe chafft / vnd als er auch on erben abgieng/ 
die graueſchafft an die herren von Bremburg / die dann auch grauen VOR wel 


heim von jrem ffammen waren .· Ä —J 
Franckfure am Kon. . 
Ranckfurt iſt ein einige ſtatt / nicht ferꝛ gelegen vom Franckenland 
(ENTF dem vaſſer Maͤyn / die jren namen behalten bat von dem voldt 
UVP demficanfendlichen erbauwenift, Vor ondehe aber die Sranckeı 
das land kom̃en ſeind / ſol ſte Helenepolis geheiſſen ſein. Sie iſt von 
ROW  cenzeirenhergarein nambaffiige Reichſtatt geweſen / vnd ſunder 
veroHnet zů der wahl eins Koͤmiſchen künigs. Der er ſt Reyſer ſo do erwoͤlt iſt 

leß  ı den/ift Keyſer Arnolff geweſen. Es hat diſe ſtaet mie der zeit faſt ſehe zů genol 
der zweien Jatmeſſen/ ſo do gehal 

Rerden vnd ang gantzem Teütſchen land/aus Italia⸗Gallua / Poland vndt 
gelland Eauffleise dobin kommen / vñ mit jnen beingen allerley wahr, Die ein 
dier gehalten vor Oſtern mitren in der Faſten/ vnd bie andere mitten im Her 
morian. os ſcheidet d Moͤyn diſe ſtatt in ʒwey Heiul/welche ein huübſche ſteine b 
widerumb zuſammen fuͤge/ vnd verden beide flerieegiert von einem rach/ha 
auch ein recht vnd geriche/ Die geöffer ſtatt heißt Frauckfurt/ vnd die minder 
xenbauſen. Dee na Svanefurcbompt von Sranco/derein fun künigs Ma 
iriſt geweſen/ vnd diſe ſtatt wider auffgericht hat / wie etlich ſagen/ aber die 
dern haben ein Adere meinung/nemlich das diſer nam kom̃e von dem Fahr fi 
dem ore vor zeiten vnder dem groffen Byſer Carlen bie grancken habend geh 
als fiedie Gachſen bekriegten. Doc erfindt fichs das diſe ſtatt auch vor de⸗ 
Tareou Hagni Srandfure bat geheiſſen. Man findt auch noch auß gſchrifften 
Oipinus Keyſer Carles vatter indifer ſtatt ein herelich en Tempel vnnd fü 

















a Deßgleihenbat nochmals fein fan Carolus Magnus ch gethan/ der auß 
derlichem anmůt ſo er si diſer ſtatt gehabe/gemelich Bir herrlichen begabt 
doͤrffern/ligenden abenden⸗gerichte angen pu⸗ der gleichen 
benanch etliche mehr Reyſer nach — ——— Keyſer Carlen gethan. DoAd 
nachkom̃enden jaren ʒwiſchen Reyſer Ludwigen dem Bayırvad Dapfe 30 
nes dem. 2,chrfehädliche zwytrache erſtanden / darumb auch Keyſer Lade 
jar 338. ein Reihßrag zů Srandfurt hiels/in welchen allerley get athſchlag 
gefeize ward wider bes Bapſts fürnefien/vnd Reyferond Bapſt mir jren⸗ 
gern einander verbatieren vnd auffs boͤchſt verfolgten / hat ichs begeben da 
ſtifft zů SBartholomeus vil entzogen ward von den vmbligenden graue 
edlen/uond fabeder Keyſer durch die finger / dañ es waren die pfaffen diſes 
auff des Bapfts ſeiten/ außgenom̃en der probſt/der hats mit dem Rath vn 
dem Reyfer/darufn blib im auch fein probſtey vngeſ⸗ Hoaͤdigt / wie ſie dañ noe 
den heuergen tag hat / was lie von alten zeiten ber hat gehab t. Im jar 793.14 
volus Magnus zů Franekfurt ein gemein Concilium gehalten / inn welcher 
dam̃ pt iſt worden bie ketzerey fo Felicianus wolt auff die ban bringen/ nemli⸗ 
Cheſtus nach dee Menſchheit nit ein ſun Gottes were/fonder ein ʒůgewün 
fun. Es hat auch Keyſer Carlen der vierdt ein ſunderliche liebe zů diferf 
habt / darumb er diß ort geeignet hat der Wahl des Roͤmiſchen Kuünigs vi 
Be das beflätiger mit einer Buldinenbullen/nemlich/da6 do zůſa 
ommen ſollen die ſieben Churfürſten / vnnd erwölen ein Künig oder Key 

. ‘ 










Don den Teiefegen land BL Hl 











TR % | a) if: | | Mn 
a An gelegen / dem Beiligen J 
oͤmiſchen Beich on miceel vnderwoꝛrffen / wirt hie nach 
J J Sapenhaufe und derfier 
J nen Beucken/die beide Statt zůſammen beffcer/ 
=: vnd ciner Oberkeit vndertha 
— nig gemacht. 
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deeccltr Das dritt buͤch rer 


 neAlbseche von Brandenburg belägeer/ward aber nit gewunen/dati ces zog HRer⸗ 





Sürbin hat man nirallwegen si Franckfurt die walgehalten/wiewol fie sum or | 
ter maldabefchebenift/aber nach dem Das ort fanderlichen darzů befttinpriftwor | 
den/ift der. alt brauch auch beſtaͤtigt worden⸗ fo offt zwen in zwitracht erwoͤlt wer⸗ 
den / das einer ſich mit eim groſſen zeüg file diſe ſtatt legt / vnd wartet des andern | 
anderhalb monat lang / ob er jn dannen ſchlagen wöll. Vnd fo fie aneinander kom | 
men vad einer den andernin die flucht ſchlecht / wirt dem dic ſtatt geoͤffnet / vnd 
wirdt für Künig gehalten der das feld behalt. Solichs hat ſich begeben zwiſchen 
Heurich Kandgrauen von Thuͤrtagen vnd Conradum Aeyfer Seiderihsdes an | 
dern fun. Item zwifchen Rünig Rudwigendem Baier vnd Hertzog Friderich vor 

Oeſtereich/ deßgleichen zwiſchen graue Gunther von Schwarsenburg vnd Caro 
lum den 4. Wie fieabergefcharmünelehaben gege einander/ iſt hic fornen bey den 
Reyſern angezeigt worden. Hie iſt auch weiter zů mercken das in der granuckſurter 
meiſter zů Sea 
furt gewalt ha⸗ 
ben andere gecht 
meiſter si ma⸗ 
ſchen/vnd jhnen 
den tittel zů ges | 
| be diſer meiſter⸗ 
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gen gegebẽ worden, daruf fo mag Feiner an cim andern ort das meifterehummüber 
Formen vnd erlangen dañ allein zů Franckfurc. Imjarı495.ift von Reyfer Maxi⸗ 

miliano in difer ſatt das Camergeriche auff den letſtẽ tag Sctobris angefangen, | 
Im jar 15 46. Iſt diſe ſtatt wider auß dem Proteſtterendẽ bundt koſ̃en / vnd iſt der 
Fraue von Büren mitı2 faͤnlin Reyſerlichen Enechten eingelaſſen/ vnd mit dene | 
Reyſer vertragẽ worden. Darnach im jar 1552. ward diſe ſtatt in dem fehweretritg | 
fo der Rünig auß Franckreich wider Den Aeyfer in Teütſchen landen fuͤrt/ mit har 
ter belaͤgerung von Hertzog Moritzen von Sachſen Churfürſten/ vnd Marggra⸗ 


tzog Moritz daruor ab/ vnd zů letſt auch Marggraue Albrecht von Brandenburg 


— Bamberg. 
— Iſe Statt heißt eigentlich Babenberg/ dann ſie hat 
een nam̃en empfangen von einer grauwen die hieß 
Babaydiewas Hertzog Otten von Sachſen tochter 
& I vnd Rünig Henrichs ſchweſter. Ir mann hieß Al⸗ 
| A RI breche/ vnd was graue zů Bamberd/ward aber ge 
—— — toͤdt von Hattone biſchoffen zů Meng, Doch wie das ʒůgieng 
willich bie vnden anzeigen. Als aber die herrſchafft dem Äcyfer beim fiel/ncmlich 
Detoni dem dritten⸗gab er daruon vil guͤter P. PDenrichen/wie dann inn ſeiner 
freyheit geſchriben ſteht/ alſo lautend. Zi wiſſen ſey alten Chriſtglaͤubigen men⸗ 
ſchen / das wir auff begerung vnd anruͤffung vnſer liebſten můter Adelheit/ vn⸗ 
ſerm lieben enckel Hertzog Henrichen zů Baiern Bnfer ſtatt Babenberg genannt 
mit allen darzů gehoͤrenden dingen/auß vnſerm Keyſerlichen gewalt vnd macht 
* 668 Mn zů gebrauch 






























der ſtatt Bamb eheilmeyllige auff eim berg gar ein au wehꝛr⸗ 
ifft ſchloß / das Heißt Altenburg/ vund iſt vor zeiten der grauen von Bamberg 
Mung geweſen/ vnd darein ber ſich gemelter graue Abbreche gerhan/den der bis 
ff von Mens in todt gab / welche hifkory Eneas Syluius gar klaͤrlich beſchret 
t/aber mit veraͤnderung etlicher namen E ſchreibt alſo. Es ligt über der ſtatt 
amberg ein bergſ⸗ chloß/von natur vnd kunſt wolbewere/in dem ſich enthalten 
Albrecht ein edler graue von Stancken/der os Deten von Sachfen toch 
fan was / nach dem er grane Lonraden Runigs Ludwigen ſun entleibe het. Es 
gert jn de ig etlich tag/ vnd do er ſahe das er das ſchloß nicht wol mode 

cke gew: dacht er ein liſt wie er jm zů moͤcht koßen/vnd dar: 
balffjm biſcho FHatto von Mentz/ der ward in difer fach ein verraͤter. Dañ er 
stfich 30 graue Albicchten/vnd bar jn das er mit ſm hinab ſtetg zu Reyfer/er 
lejm die fach verrädigen/oder woͤlt jhn zum minften wider isn das ſchloß bins, 
Geaue Alb auwt den biſchoff/ vnnd gieng mit ſhm auß 
r biſchoff zu 22 


Rmit einander zů morgen/ darnach /vnd als ſte zum kůnig Ea 
nfieng der Runig den grauen und verurtheilt jn zum todt. Do ruͤfft der gra⸗ 
den biſchoff an/ er ſolt feiner gegebnen treüw ſtat chůn. Aber der biſchoff ant⸗ 
et jm/ er het es gethan / dann er het jn auß dem ſchloß gefuͤrt/ vnd gleich dar⸗ 
h wider darein geleitet/ mit jm zů morgen geffen/vnd do were das verſprochen 
— geweſen/ er het jm nicht verheiſſen / jn zwey mal in das ſchloß mit fiches 
Igleit zů furen. Lach diſem werd der graue enchauptet. Difes grauen můtter 
Baba geheiffen/cin ſchweſter Reyſer Henrichen des Voglers/vonderen Ba 
berg jren namen überkommen hat. Dorn diſem Rünig LOudwigen findeſt du 

Pornen in der Geburt liny des groffen Keyſer Carlen, ’ 
— — ligin diſer ſtatt ein Biſtumb auff gericht⸗ Nd das 

al | ebelichen begabt wiewel es bern) reicher ward 

j mach dem todt des Hertzogen von Deizland, Do 

fib aber Bapft Benediceus s, widsiger das zu⸗ 
— — chuůn/dañ dic landſchafft darumb gelegen gehoͤrt 
ee das biſtumb 35 Würgburg/erberb fich der Aeyfer zuch ůn was er moͤcht⸗ 
Keim der Bapſt verwilligt/ do fordert der Bapſt von jm alle jar 100, marck ſyl 
Ind cin weiſſen außgebutzten hengſt. Aber Keyſer Heurich gab jm darfür die 

Beneuentum in Italia/ ſtifftet zwey münfker doſelbſt / vnd ward Eberhar⸗ 

deerſt biſchoff geſetzt. Reyſer Henich erhoͤhet diſes biſtumb ſo gar/ das 9— 
Die vier Weltlichen Churfurſten folcen von diſem bifchoff leben empfaben, 
wigger kam nach dem erften bifchoffio42.Mardenid 1047, Adelberg graue zů⸗ 
ani54. Gunther 1060. Herman 1066, Ruprecht 1076, Decho graue zů An⸗ 

51102 Egibbert u40. Eberhard Hertzog zů Bayern u45. Herman Marggra 
Meyſſen ur, Poppo Hertzog ʒů Meron 1177, Enhino 1191, Conrad 1202 
nbereR ini gauß Vn gern 1203. Poppo Hertzo g 3ů Meron 1208, Henrich 

Catalonia 12 42. Leupold graue von Keyningenı2s7, Arnold graue von 
mo1285. Leupold vor Gerundlach 1295. Wulfinus Freyher von Stuben⸗ 
1305, Johannis, Henrich 1322. Wernher Schwend von Richeneck 
Leopold Freyherr von Egloffſtein 1348; Sriderich — 

13424 


ASS 


Don dem Deũücſchen land. deceler 


N gebrauch ewiger eigenſchafft verlihen vnd veſtiglich übergeben haben: 


Im jar Cheiſti i00s. hat Keyſer Henrich der het 














; 2 

dececlxxij Das delete buͤch u 

loe 1342. Ludwig von Bebenburg 1351. Friderich Srey von Truchadingen 
Ludwig grane von Meyſſen 1356. Lambert von Borne 376. Albꝛecht grau 
Wertheim 1399. Friderich Freyherr von Auffporß 1421. Anthoni von Roten 
1440. Geotg graue von Schouburg 1459. Philipp graue si Mennenbergi4n 
Groß Henrich von Diodawı487. Deys Truchſeß von Bomerpfelden son | 
org Marſchalck vonibmusısoz. Georg Schenck von Liibweg isos. Wig 
vonXiedowigis22. In difer ſtatt Bamberg lige Reyfer Henrich mit feinem] 
mabel S. Rünigund im Thumb den fie erbauwen haben / begraben. Dife 
hat kein mauren vmb ſich gehabt / darum̃ ſie auch vor zeiten vnder die vier doͤ 
geſetzt worden. Es iſt gar ein luſtig ort / vnd hat etlich berg in der ſtatt / vnd vil 
zen/wechge auch zimlicher ein do vund über die maß vil ſů ßholtz / welchs 
mie waͤgen hinweg fuͤrt in andere ſtaͤtt Teütſcher nation. Es wachſen auchn 
feben vnd Melonen do dann ſunſt in keiner ſtatt Teütſches lands / der Biſe 


iſt bersüber die flatt. e A ; 
Fmjarıs52.308 Marggraue Albrecht von Brandenburg für diſe ſtatt / vñn 
fie ein/auß vrſach / das ſich der biſchoff mit dem von Wurtzburg wider jn zů di 
genweb: verbunden hat / vnd der ſchatzung ib ſperten. Zwiſchen Bamberg 
Tarnberg ligt ein ſtatt heißt Sorcheim/ vñ do hat der groß Keyſer Carlen erl 
das Oeſterlich feſt begangen/ darumb iſt ſie ein aͤltere ſtatt weder Bamberg, 
— Hoden. 0.0 
9) Ef Mar Chzifliissz.ward dife Starr durch Marggraue Albsebft 
%, ML Beandenburg hart angefochren/von deſſen wegen der bifchoff 
Ä Wüeisburgfich zur gegenwehr mit dem biſchoff von Bamberg t) 
der ſtatt Nurenberg verbunden hat. 9 


land Geſtereich / vnd @ 


oꝛffen. 
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- Don Iem Teile dececlxxii 
ii | — diegegenheit da obervnd 
rumb gelegen/ Vnier Danz 
2 WM bar vor zeitẽ das "ol 


SY ober Pannonia 
geheiſſen wie dann Os; 
‚ı gerl&d das vnder Panno⸗ 
‚nie, Aber do die Römer di 
fe Länder vnder jren ges 
er = valt brachten /vnnd dar⸗ 
bh das Roͤmiſch Reich in Italta zergieng / ſeind gar vil herrſchafften erſtauden/ 
Aſtetwan auß einem Nand zwey oder drey laͤnder worden/als auß dem obern 
monia iſt erwachſen Oeſtereich vnd Steyrmarck/wiewoil ſie lang hernach wi⸗ 
zůſammen vnder ein herrſchafft kommen feind/wie ſte dann noch ſeind/ Oeſte 
bigt an der Lonaw/aber Steyrmarck ligt neben auß gegen mittag. Es iſt 
Sſterland trefflich ſehr fruchtbar / dann cs wire mic vilen waͤſſern begoffen/ / 
nat ce ein gůten geſchlach ten grund / der vilwein vnd feucht bringt. Es iſt 
ei an holtz vnd fiſchen. Der wein wechßt alſo überflüſſig darinn das es 
Begnisgibeöen Behenen/Merhern/Schlefiern/on der nechften Baisen/ -.. .--. 
druon groß gelt erobert. Es har diß Land gar mercklich ſehr zůgene mmen⸗ ei 
dem des Römifchen Reichs regierung an feine Kürſten kommen ifE/das nem 
beſchehen iſt zů den zeite Künig Rudolphs von Habſpurg/ do diſe heriſ. chafft 
oß ward/ vnnd der Runig ſie zů letſt ſeinem ſun Albrechten gab/der auch Roͤ⸗ 
her Künig ward. Ober eiliche far hernach ward zů Roͤmſchem AR ünigers 
Hertzog Aldrecht von Oeſtereich/ der auch Aünigin Behem vnnd Vngern 
nd vonjm an biß auff vnſere zelt iſt der ſcepter des Reyſerthumbs bey dem 
Oeſtereich bliben. Es ligt auch am pn ein ſtatt heißt jetzund Aniſum/ zů 
nis /dichar vor zeiten Lauscacum/oder Roxh/ geheiſſen/ vnd haben 
Kömer do gehabt ſitzen ein Landuogt. Man findet vil daruon geſchriben in 
een Geſchichtſchreibern. Die Tonaw laufft durch Defkereich/ond har under 
Bawey gefährliche oͤrter/ do die ſchiffleüt gar bald moͤgen verfaren vnnd ver — 
⸗s erſt heißzt im Seüruſſel/ vund falt do die Tonaw oder ſtoße ſih mir Seürüſſel 
—groſſem wuten an die felſen ſo vnder dem waſſer ii 
gen/ vnd warn der ſchiffman do nit wol erfahren iſt⸗ 
fo verdirbt er micdem fi Diff. Darnach über ein klei⸗ 
ne halbe meyl vnder dem flecken Geyn kompt ein 
Strudel / do laufft das waſſer als geringe vmbher suyarrız 
mnn einem 3wirbel/gleich wie ein vngeſtuͤme windszs der Tonawi 
raut / vnd erwecket jhe ein zwirbel den andern/ vnd 
te ſchlagen darnach groſſe vnnd wuͤtende wellen in 
Zder Lonaw/das diſe gefaͤhrlichkeit etwas geöffer iſt 
— weder die vordrige. Danndo gehnd vil ſchiff vnder 
menſchen/ die ů ewigen zeiten nicht wider geſehen werden, Man hat an 
dem ort offt ein grundt woͤllen firchen /aber der ſchlundt iſt alſo tieff / 
das man zů keinem grundt kommen mag/funder ee iſt bo⸗ 
denloß do. Was do hinein falt / bleibt do 
| vnden / vnnd Eompe niche 
widerumb her⸗ 
für; — 








— EEE 
- Er 


| marcke/ Greiffen ſtein ein ſchloß den pfaffen Paſſa 





dectelxrith Das dꝛitt bch 
Pia Don ſtetten / ſchloͤſſern / doͤffern vnd cloͤ⸗ 


M | ſtern / ſo an der Tonawin Deftercichligen. 
| | MR Sligenüber die maß vil feere/fehlöffer/märdte/dösffer vnd clöfter/i| 
N Deftereih ander Tonaw si; beiden ſeiten / nemlich under Paſſaw hina 


Beclarn ſtattlin und ſchlo ß / vnd ein marckt / do ſeind vil hafner / vñ 

Q beneinrichter do/ Weitened ein ſchloß / Melck ein fürſtlich cloſter vn 
ein ſchloß darbey / vnd cin groſſer marckt. Euerßdorff ein marckt / 
ſtein ein bergſe chloß / Spitz ein marcet Tierſtein ein ſtaͤttlin vnd ſchloß / Stein 

ſtatt vnnd fi loß Kremoß ein ſtatt / KRotwyg ein Benedicter cloſter auff ein 

berg/ Hellenburg ein ſ chloß / Tullen ein ſtatt / Tulbing ein ſchloͤßlin des biſche⸗ 


von Paffaw/Rünigfterten/Zifelmaur/5weit maͤrckt / Stockeraw auch eingro 
wers biſtum̃s wol erkant/C 


zzenſtein ein bergſchloß/Kitzendorff do wechßt gůt wein wie auch am Byſenbe 
Byfenberger Der do heigeder Byſe enberger/Clofter Yleiiwenburgeinf&log vnd ſtatt / do iſt 
wein. mechtig cioſter geſtifft von S.Qüpold Marggraue ʒů Oeſtereich vnd frauw⸗ 
nes ſein gemabel/Aeyfer Henrichs des 4. tochter. Item Ralaberg ein —— 
ond ein dorff darunder / do der ſeltzam pfaff vom 
berg pfarherr iſt geweſen / von dem mar durch dasgen 
Teůtſch land weißt Zuſagen. Es wechßt auch in derfell 
gegne trefflich gůt wein, Darnach kompt die ſtatt wii 
ch erlicher fag jren namen von dem waſſer 
nant Wien/ligeimeinem trefflich gůten boden/do gi 

weinwachße.gürbaß binabligen vilfchlöffer vnnd fie 
biß gehn Preßburg die ſtatt / die zů der kron Vngern 
hace do wachßt auch gůt vein) als Krainberg / Da 
| burg ſtatt vnnd ſe chloß / vnnd dobey ein berg genannt 
Haynberg/do niſten die beſten falcken vnd dlawfuͤß 

renſtein/ Ceben⸗ Watenburg/ Rarolſpurg / Kotz 
— lenburg / ſchloͤſſer/ Rab ein biſchoffliche ſtatt / Gum⸗ 
ein ſchloß vnd marckt / do faht man auß der maſſen vil Hauſ en/feind großfile 
der Lonaw/did auff ein malbundert/die fürt man gehn Wien vnnd ander] 
bin, Gran ein Ertzbiſchoffliche ſtatt mit eim bergſ wiloß / vñ iſt ein natürlich 
arauff behalten wire Diet | 


bad do,Lindenburg cinmardt vnd bergfchloß/d 
n die künig von Vngern. Weiter iſt hie ʒů merckẽ 


mie der man pflegt zů kroͤne 
Deftereich vor drey oder vierbundertjarennitalfo mechtig iſt gweſen / als jetz 
zů vnſern zeiten / dann es iſt ſeithaͤr darzů gefallen das Hertzogthumb vont 
marck/ das land Kernten vnd Crayn/diegrauefi chafft von Cilien / vnnd die 
uefhaffevon Tyrolin dem Etſchland / wir hernach geſagt wirt. 
VBeſchaelbung der Seaec Dienı gesogen aufs dem 
Bůch ſo der Hoch gelert Doctor Wolffgang Rasiusvonder 
+ State Wienin Latin hat geſchriben· 9 










pfaßbomka 
lenberg. 














ar Chfindindenaltengef chrifften/ das Wien vor vil hundert jare 
Seheiſſen Vindob onna/wndiftlargdariadı diſer naſ̃ geaͤnder 
F 9 den / vnd geheiſſen Fabiana/ vñ wie Otto Friſingenſis in ſeinen 
—Oo ) D) vien anzeige/babe etlich auß dem bein u gomacht / vñ auß Fabia 
vianam gemacbt. On vff die meinung findt man auch in dẽ alten ſtifftũg bei 
ſe aptey geſt 


vindobonna 


des cloſters zů den Schottẽ ʒů Wien alſo geſchriben. Wir habẽ di 
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Tirnſtein. Berne, Eyſtatt. Hertzagburg. Ardacker. 




























N. ® 
deccelxxvi Das dritt buͤch 
So ein gemeiner Landtag gehalten wire in Oeſtereich / werden vier Staͤnd! 
ſcheben Beclaten⸗andherren Adel / vnnd Staͤtt / darunder der Pꝛelaten ſi 
wie volgt. Erſts zwen Biſchoff | 

en a a 0 
Der Dobimeifter S. Idrgen Orden / zů Mildeftarein Kärnten, 

4 Weeifter Ceütſch Ordens zů Wien. | 

005 Meilter S. Johans Orden. 
Ppꝛoͤbſte. Wien. Newenburg S.Poͤlten. Glotzicknitz. S. Andres 
Dafen. S. Dorothe zů Wien. S.Vlrich zur Newenſtatt. Zů Liechten 


Aept. Melck. Schotten ů Wien, H. Creutʒ bey Wien. Tryfaltigkeit 
Newenſtatt. Gottwig. Seuſenſtein. Altenburg. Gilgenfeld. Mat 
sell, Newenberg. Seytrerfteiten, Zwettel. Gereyß. | 

Pꝛior. Aſpach. Genning. menbaen. > I. 

Von Biſchoffen zʒů Wien. Mamertinusdererft4se., Marcianus. l 
cillus, Cunald. Sodomus, Daymo, Nach difem iſt die Chriſtlich Adlig 
abgangen biß auff s00. Dieterich. ‚Strho. Oßwald. Radfrid ais. Di 
abermals das biſtumb abgangen von der Hewnen wegen/fo es Zerſtoͤrt / vñ ſe 
1140, Pfarherrn worden. Neo Spaur 1480. Bernhard 1485. Vꝛban. 
hann. Bernhart Frey von Balheim. Georgius von Sclauonia. Petrus 
nonius. Johann Reuellis 1522. Johann Sabzi1szt,. Friderich Nauſea. 

pfarherrn. Eberhard. Burckhard nos. Sighard 1210. Perrusı 
Gerhard 1270. Bernbard Brambeck i280. Gottfridizıo. Pollto. IM 
ſem iſt die Kirch erwachſen das Proͤbſt worden ſeind / im jar 1360. 

Pꝛoͤbſte. Wernher. Albert 1370. Berchtold i382. Anthoni 1400. 
helm Tuersigı2, Albrecht graue zů Schauburgı440. Jobſt Haußner⸗ 
Vnder diſem Pꝛobſt hat Keyſer Friderich der 3. das Biſtum̃ ernewert / ſeind 
die Proͤbſt darneben bliben. TbomasvonCilisı4so. Virgilius Cantzler. 
ſtus Khaͤßman 1503. Johann Bilhansisıo, Paulus von Oberſtein i 

hannes Roſinus 1544. Johannes Saur 1545. 

ES.Georgen Orden/ der ſeinen Hohmeiſter hat /hat Keyſer Friderich der 3 
ſtifft / den Hohmeiſter gefůrſtet/ Mildeſtatt zum Hoflaͤger jm eingebẽ / auch 
biſchoff zur Newenſtatt ſampt den thumherren doſelbſt vnderthan. Was die 
verrvon Chranichberg ſo on erben geſtorben / verlaſſen / jhm auch geben / als d 
Trant maußdorff/ Soarpffeneck / Petronell /r Elwangen die Probſtey wi 
auch willens darzů zubringen / vnd der Johanſer herren Comenthury ʒů M 
berg / aber der todt wendet es. IR 
Cuſpinianus theilt Oeſtereich alfo auß/das es graͤntze zů Auffgangan das 
fer Rab vnd Rebnitz / vñ diſe graͤnz beſchlieſſen die vier waſſer Leytta/⸗ Nar 
Pielag vnd Draſam. Zů Nidergang an das waſſer den In. Gegen Mittag 
Mitinachr/beiße das Land ob vnnd nider der Ens / das theilt die Chunaw 
vier felde im obernland/was hiediſſeit gegen Mittag / iſt das Steinfeld vnd 

nerfeld / jhenſeit des waſſers iſt Marchfeld vnd Gemßfeld / gehoͤrt in die ober 
ſchaͤfft. Die nider aber hat was hiediſſeit ligt / iſt ober vñ nider Wiener wald 

jhenſeit ober vnd vnderMeynbardsberg — 
Erſtlich iſt geweſen die Deſtereichiſch Marck vnder eim Landuogt vom 
ſer geſetzt / vnd hat ſie Ludwig des groſſen Carols fun alſo beſchriben. 
Donder Leytter hinauff an das waſſer Naͤrdin /der laͤnge nach / in der ſelb 

gen die berge Comagen / das iſt der Callenberg vnd Wachaw. In die * 

ie 











Geſtereich/ contrafhetet nach gele 
genheit fo fie zuͤ vnſeren zeicen hatt / welche A einem fun, 
derlichen gezierd diſes werds erlangt hat vonn einem erſamen/ hoch verjfendts 
gen vnd weifen charderfelbigen lobliben und weit beruͤmpten ſtatt ber hochge⸗ 


lert herr vnd ehrwirdig Doctor/herr Wolffgaugus Lazius/gemelter ſtatt hoher 
ſchůlen Dsdinarins /ein ſunderlicher liebhaber vnud fleiſſtger 


ſcher alscr dingen vnnd hiſtorien oder verlauffe⸗ 
nen geſchichten. | 
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\ferachialter weldt wol bekant / des gewaltigen wideründe ha zů vnſern zeicen hat wider den grimmigen feynd der Chriftenheit gechan⸗ 
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lan. Po den Teiiefßen (and, dececlxxxi 
ielag biß zur Draſam. Alſo iſts auch außgef heiden worden SER eyfer Othons 


o. hat die Raſtuogtey vber das biſtum 
werlangt / vnd war des Roͤm. Reichs Prior geheiſſen Im wurden ſeine freyhei⸗ 
n von Nerone vnd den folgenden Keyſern/ durch Henrich den beſtaͤtigt Im 
(BED vergönt ein bloß ſchwerdt vnd fahnen m Reich ſtaͤts vorzufuͤren. 
Zeupolo der diſes nãens vmb das jar uo⸗. hat Eiſenburg den Vngern abge 
Inngen/vnddarmirdasRanderwaicere, 


Ens vnd Paſ⸗ 


e 
Henrich Yafamergortwarg Hertʒog zů Baiern gemacht durch Keyſer Conra⸗ 
n vmb das jar 1140, Im ward aber das Land ob der Ems darfür gebenba er 
aiern abſtehn ſolt. Er ward der ſchilt/ das ber des Roͤmiſchen Reichs genant/ 
Bogen gemacht / der hertzoghůt ward jm geben mit eim gezimeten krantz 
edemcecig, ., | Bey 















merk; / die graueſchafften Peylfteis/ Ringenbergy/ \ 
ten/Dunsberg/siilchen befommen, BR } 
Mbzcht des Hauſes Hab ſpurgs ward erſter Vicary vom Reich in Oeſtereich⸗ 
nach von Keyſer Rudolphen ſeinem patter Ertzhertzog gemage. Er hat die 
ltzpfannen zů Hall im Fnehalauffbzache/im ia: 1200. Er nacht durch heuta⸗ 
zů die grauer: chafft Carniol / ſein arter zůuor hat die graueſchafft Hohenarg 
rürat mit Horb vnd Rotenburg/ vnd macht Albrechten Hertzogen si Schwa 
Ebingen gehort aud zů Dobenburg/deßgleichen Fridingen/die graueſchaff 
ayerloch⸗ Schonberg/pae anders vil, let | i 
to KRünig Albzechre ſon nam Annam die künigin auß Behem/ die bracht jm 
as land Crayn. Er ward Vicary des Reichs zii Teruis vnd Dadus, Ri 
lbeecht Albzechrs ſone / bracht durch heürge vnd kauff die herrſchafft Pfirt an 
geſchlecht. Rheinfelden die Reichſtatt den Grauen von Nidow verpfende/ 
eran ſich im jar 1351. Er hat auch Schaff hauſen⸗ Jewenburg vnd Beiſach be 
| andtgraueſchafft irn Elſaß. — 
bbeſtimpt/ hat durch heürat Margre⸗ 
ſſin das hertzogehu Kaͤrnten vnd graueſchafft Tyrolerian gt. Die 
ſchůl ʒů Wien auffgericht. Er bekam guch die Marggraueſcha fft Burgaw⸗ 
ch Marggraue Henrichs tod ledig worden. ee J 
eüpold Albrechts ſone/hat die graueſchafft Veldkirch ſampt der ſtatt / Plu⸗ 
/Deylgenberg/Wolgaw/zc.die Mar zit Teruiß ward jm vbergeben/ deß⸗ 
im Friaul Seleees,cC inidat/die Elaufen/vnd anders vil / Trieſt/ꝛc. 
teccht / des dritten Albꝛechts ſone/hat das Künigreich Beh 
















em durch heürat 
hiſchweyſſenburg zů Vngern bracht⸗ 
Sirfen abdrungen/ letſt ward er auch Keyſer⸗· Mir Behem iſt 
/Maͤrhern etc. Mit Vngern Dalmatien/ Croatien Win, 
derich Roͤm. Keyſer/hertzog Ernſts ſe on / hat darzů bracht Cilien vñ Goͤrtz 
ximilian auch Roͤm. Keyſer/Friderich⸗ ſone / hat durch heürat / das er des 
eenauß Burgund rochter Marian am Burgund/Braband/Belleen/ 
"998, Eocheingen, Eimpueg/Dolan@eeland Sansa bene 
| Ogg Picardey/ 
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ander land/aller zinß vnd aufflagen 




















— (we e ** eo 
deccelxxxriDas dꝛitt büch 
Picardey/Limpurg / Auer ſten / Namurck/ Falckenburg / vnd anders mehr darz 
oracht. In Italten Padua/ Verona / Vincentz In Baiern Kopffſtein /Roter 
bura/Salin/Mecheln/Zutpben. | a 

philippus ein fun Mavimiliani durch heürat erlangt Hiſpanien /Caftilien 
Arzagon/Keon/beide Sieilien/michia/Diernfalem/Ltauarıa/ Öranaren/Ü! 

leten/ Dalenız/ Badıen Maiorcken⸗ Difpalen/ Sardinien/ Corduba/ Coꝛrſic⸗ 
a ER ega/Bienis/Alzsurom/2lgelte/Bibsaleas/Canarien/ ZraNHNZEEN | 
nigreiche. Neüw Talabrien/Catholonia / Aſturia Roffins/Kion/C urrentaui⸗ 
Saifkanien/Gosten/Pifarien/Achen/? Leoparich, Ä “ 
Carolus Roͤmiſcher Reyfer/Pbilippi ſon⸗ beacbe darzů Meyland/ Vtrich 
griepland/ Teipoli/Tunie/Bugia/Africa/Berben/ Mewico/ Cuba/ Darıdı) 
Cutzo. 5 
Ferdinandus Roͤmiſcher Reyſer/Sibenbürgen / Coſtentz. DIE oe 
Philippus Carolifon/den heurat mit Engelland vnd Franckreich. t 
Das das land Deftereich/ der berzfchaffe vor Oeſtereich / vnd der erben/ina) 
ſtendigen jres gef chlechts nachEommen/ewig lehen ſein fol / alſo das Fein Koͤn 
ſcher Keyſer/kein Potentat oder gewalt darein ſetzen folt, 22} 098 | 
Der Fürſt ſoll auch alle nutzung des lands haben / deßgleichen feine nachko 
| men. Erfolauchfein der alter gebeimeftrach des Roͤmiſchen Reichs/ alſo d ash 
ſach ſo in wigkeit reicht / on fein wiſſen beſchloſſen werden oder beſchehen ſol/d 
gleichen ſeine nachkommen | tar oh an ‚A 
Das land Oeſtereich iſt auch eyempt vnd frey/ſampt ſeinem einnemen / für 
der Keyſer in ewigkeit. Vnd die ſelben Si 


or Oeſtereich ſeind dem Kom. Reyſer Fein ſteür noch dienſt ſchuldig / ſer 
mann in ſeinem koſten 



































ſten v 
len dann das gern chůn/ außgenommen 12. gewapneter 


Vngern ein monat lang zů halten. * | —J 
Sie ſeind auch nit ſchaldig vmb empfahung jrer lehen / außerhalben de⸗ lat 
Oeſtereich nach zureifen/fonder fie ſollen jhm indem felben land geliben werd 
Dnd ob jm das verfagt warde/follen fie das drey mal ſchrifftlich er fordern / v 
mögens demnach on forcht ð ſeligkeit beſitzen / als hetten ſie es leiblich empf⸗ ne 
Derfelb Ertzhertzog zů Oeſtereich/ſo him / wie oben ſteht / ſeine lehẽ vo —X 
gelihen verden / ſol er die empfahen beßleidet mit einem Fürſtlichen gewat dt 
der feinem Ertzhertzog hürlin‚vmbfangen mit einem gesimmeren oder gefpitt 
Erang/pndeinftabin ſeiner hand haltend/ auff ſeinem pferdt ſitzend / vnd iſt 
ſolcher geſtalt der leyhung großmechtiglich für ander gehabt. Vo 
Der Ergbergog zů Deftereich bat die würdigkeie vom Reich / das er der 
niglichen kron diadem / vnd das creütz der Keyſerlichen diadem / auff feinem 
| hertzog huͤtlin offentlich tragen mag. 
Er empfacht auch fein leben frey on einige gab. 
Die gürjtenvon Oeſtereich follen vnd mögen jr gerichr/fürftlich bw 
des Lands paner offentlich vor dem Reich vnder aller Welt tragen/ od rfi 
4 ) 


laſſen. iR 
J ur obgemelt Ertzhertzog iſt vmb kein ſach ſchuldig vor dem Reich zů red 
ſtehn/ er woͤlle dann gern / ſonder mag er einen ſeiner lehenman ſetzen / vor den 
benfoler dem rechten gehorſam oder ſtatt thůn. | 
Er iſt auch nie (ch uldig auff die Reichstaͤg zůkommen / vnd ʒů erſcheinen⸗ 
mit g ůtem willen; — und 
So aberder Hertzog vff einer Reichs verſamlung iſt / ſol er als cin Pfaltz 
hertzog gehalten verden / vnd nichts weniger im ſitz vnnd gang ʒů der gere⸗ 
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| Don dem Zeiicfßen land. deccelxrxi 
een des Reiche / die erſt ſtatt nach den Churfürſten haben vnd behalten. 
Das Reich folauch dem Ertzhertzogen gů Oeſtereich wider all feinen ergwelti⸗ / 
jE/oder die jm vnbillich⸗ züfligen/hilff beweiſen / das er recht erlang. 
Er mag durch einen vnuerleumbden mann empffen / vnnd den ſelben ſeinen 
Impffer a. felben tags Eein Si rſt/ noch ander perfonen/einicherverleimb 
ngansichen, N ) —— a 
Was der Hertzog ʒů Oeſtereich in feinen landen vnd gebieten chůt/oder auff⸗ 
das fol weder Reyſer noch ander gewalt hernach nit veraͤndern. 
Das Reich fol kein lehen haben im Dergogchumb Deftereih, 
Welcher Fürſt oder Derzim Der ogthumb Defkereih gücer bat/fovonimis 
Is ſeind / die ſol er niemand leyhen noch zůſtellen/ er habs dan vor vom Hertzog 
in Oeſtereich beſtanden 08 empfangen/ wo das ni befchäch feind die güter dem, 
feeyeigen verfallenvallein die geifklichen fürfte vnd cloͤſter heriñ außgnofiien; 
Die Biſtumb und ſtifft Salesburg vnd Paſſaw/mit allen jren guͤtern/geho⸗ 
onder die Kaſtuo gtey des lands Defkereich, | 
(le weltliche geriche / ſchaͤtz bergwerck/ 
N weld / in obbemelten jren landen/follen 
ein, \ 
Der eleeft vnder den Hertzogen ſol dic herrſchafft des lauds haben / vnd nach jm | 
eltiſter fun /ceblich, 


Joch al[o/das er von dem ſtammen des blůts nit ke 
mb nimmermehr getheilt ſol werden. ei 
Vo aber bemelce Fürſten vnerbſam abgiengen/fo fol das Hertzogthumb vnd 
‚and an ſein elteſte verlaßne tochter fallen, \ 
Ver Ertzhertzog har frey macht fein land zů vergeben vnd zů verſchaffen wem/ 
ill / ſo ee (das Gott verhic )on erbkinder abgieng / vnnd fol daran durch das | 
h nit verbindere werden, 


ojemand / in was würden der wäre/etwas feiner landen /oder wiedas genant 
t werden / ſo er vom Reich oder von geiſtlichen Fürſten lebens /oder ander 
ß innen hett/ einem Hertzog von Deſtereich vnd Steyr verſchaffe / gaben⸗ 
fenden wurd/ das die ſelben gaben kaufft vnnd verſatzungen weder Keyſer 


von dem vorgemelten Ertzhertzogen 


m/ vnnd das dig Hertzog⸗ 


Mand verhindern moͤgen. 


mb angeſůcht werden/das fol dem Ders 
nkein nachtheil geberen, De 
es Ertzhertzogen von Oeſtereich vnd aller 


ſeiner Sürffenehumb vnd land vn 
Alten /baupeleit/vögt /pfleger/chäc/diener vnd ampeleüt/follen fr Eeir 
bd gericht dcs Reichs zů Weſtphalen/ʒů Rotweil/noch für kein ander hoff 
landgericht g 


ordert werden /fonder das recht vor des Ertzher 








in landgericht mit Edlen⸗oder ſunſt mit 
en / an Rittersſtat beſetzen vnd verordnen 
ch ſo ſollen die vnderthanen vnd diener des Hauß gewalt haben offen aͤchter / 
ten / vnd mic jn gemeinſchafft zů haben / doch das fie auff anruͤffender par⸗ 
die zů recht halten, 
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Oag H Obauch 
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muntzer / wildpret / viſchweid / vorſt 
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- Hfünfkin allen jven landen offen wischer halten. 


| Dje rghergegenmegenin ben potgemelten; 






— 
Bb auch jemand an der gemelten Ertzhertogen zů Deftereich hoff oder land 


ht wurde/fo ſollen die fellee an vnſerm wnd des Aeihshol 
den mögen/diefeien dann zůuor an der gemelten Er⸗ 








richten in die acht erke 
Niedarauf genommen wer Ä 
hertzogen hoff oder landgerichedarsugkommen. —— 7 
Vnd was alſo voꝛ des Fürſten der Oeſtereichiſchen Landen veresbieters Ob » 
faseenboff vnd landgerichten / oder ander jren gerichten/mit vırbeil vnnd rec 
erkandt vnd entſcheiden wurd/dobey ſol es Ad uchen bletben. Es were danıdil 

Sie fach ein appellatien auffjr trůg / ſoſ Hide Diefelb nach drang des vegiere‘ 
ben Landsfurſten / vnd der land gebreuch⸗ auch mie weiter Dann in des Lands 
fien Camergericht vollfüre/onnd darüber anna noch vnfere nachkommen⸗ 
Keich Roͤm ſch Keyſer vnd Runig/noch am des Keichs Camergeriche/oder⸗ 
der gericht / nit appelliert⸗ ſuppliciert/nech rebuciert werden 0, * 
2All auß jeden Inden⸗ ſo der zeit vnder jrem gaale ſczen / vnd vunfftiglich ſ 3 
werden/ ſollen bey allen jren rechten und zůͤgeordnungen bleiben/ wie die Dera) 
gen vnd jre vorfaren ſolch Juden herbracht haben / vnd die in jren landen halte 
ſtesren/ vnd damit in allweg handlen vnd faren mögentmaller maß / als wird 
vnſere nachkommen Roͤmſſche KReyſer vnd Kuniginn dem Heyligen Reich⸗ 
rechten⸗ feeyheiten/gewonbeizen/wnd alcem herFommedichalren/vnd milk 
ven /ondin ander weg mitin faren / gethůn vnd handlen mögen.Sie moͤgen 














































Der gemeicen Ertzhertz ogen zů Deflereid onuereit Amptleüt / ſollen Eat 
Reiſchſtetten einig recht haben/und wer ans jren landen seucht/der rag mil! 
auff ſan gůt wider baveiiszichem a N 00 
pelchereinworter des land s/ oder ber ghter dorinnen bat/ wider den Erd 
[ Bogen chůt / heimn ich oder offentlich/der iſ ir letb vnd gůt perfallen. 
heiten ven gürftentbuigen/{7@ 
een vnd lauden die ſie jeß haben / oder in bunſſtigen iten gewinnen / ſich 
waltſam gebeauchen/mit freyung zů geben/neup guffſe Hleg/miet ⸗ʒoll⸗ 
der mehrung ſr nutz vnd rendt sämacen/pnd au ff;nfegung/vnd deren 
der weg/wie die genant ſeind / vnd fich bewegẽ werdin/shgenieffen vnd 
chen/sägleicber weiß als wir und onferenahkommen Asıni[ae Regfe 
sig/dieindem Add geben/machen/auffſetzen/ vnd gebrauchen moͤgen 
darinn außgenommen. RE RS, A — 
Auch das fie vnd jre erben vnd nachkomm?/in allen jven landen/heriſc 
vnd gebleten/ als oben — Aueat/ 
gentſam vnd verdiene perſonen von neüwem edelinachen/benfelben wap 
uimormie file und helm/ vnd allerley gesterheir/farben end plaſner 
ben onedleiben/der Aeyjerlichen rechten / der artzney/ der ſyben freyen an 
and meifter/auch offen ſchreiber vnd geordent Richter ſetzen vnnd creiere 
das die ſelben Enauen/Sreyberren/Rirter/AmeoE/ Edelicut lerer⸗/ meiſe 
offen ſhꝛeiber/ vnnd geordent Kichter⸗/von Keyſerlichem gewalt gemadik 
dent vnd creiert / der gebrauchen/ uͤben vnd nieſſen / vñ gerech eigkere and ger 
deit /doch das fie porangebiicen gelübe und eyd/darumb von ibn am vnſe 
: vnd nachkommen / vnd des Reichs flat nemen/ als dann ſolch gelbe vnde 
den ſelben Ehren vnd wirdigkeirwegenzucbängebüre, N 
; Das fie auch inallenjven Landen Herrſchafften and gebieren/als 
| melt iſt / all vnd jeglich baſtarten / vnd ander vnehlich geborn / in welcherley 
das iſt / oder was gebrechen die an jrer geburt haben / ehlichen / vnd si, dem 
deß ſo ehlich geborn ſeind/ bringen/ auch st ehren/ würden vnd ſtaͤnden 7 
— Eur 
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Don dem Teiicfßen land, deetlerw 


* 


| j ptern ctuglich machen/ vnd ſte zů vaͤtterlicher vnd muͤterlichen vnnd aller an⸗ 


rerbſchafft beider felben je vatter und müter/lebendig oder nach jrem todt/es 


Inehlich erben vorhanden oderniche/sülaffen/Aucy allongeleiibevon welcher, 
that/ die ſollen durch vrtel oder ſunſt gemerckt vnd verleümbt / vnd an iren eh 


würden vnd ſtaͤnden geſchwecht/ jren leümbden vnd würd wider geben/ vnd 


in jr vordern ſtand wider zů ſetzen. 


F uch Brauen/Sreyherucn/Ritter/Anecht/und Edelleüt⸗ lerer⸗ meifter/ of ; 
ſchreiber / vnd die geordneten Richter /die jrer wiirde vnd ampt nicht gebzaus 
Balszechrift/dauonenzfessen von aller jecewürde pnpp ampt/auch dendices 


ſchulden der Ritterſchafft vnd meiſterſchafft ʒierheit abnemen/ vnd von jhn 
fheben moͤgen. | BR a 


v 


bauch die diſtrict gebier vnd herrſchafft vorgemelts Ertzhertzogs erweytere 


den durch erbicbafft/gabungen/Eauff/vermachnnjfen/oder einig ander an⸗ 
218 follen obbemelt recht/ frey heiten unnd indule auff die ſelben mehrungen 
rerleuterungen volkommenlich auffgerefiert vnd gezogen werden, Siefollen 
hhaben alle vogteyen vnd vogerecht / in biſtumben/apteyen⸗ probſteyen/ clo 
ottsheüſern vnd kirchen/ an leütẽ vnd guͤtern / die in jren herrſchafftẽ vnd 
denoder anderſtwo gelegen ſein/derẽ erbus gt fie ſeind / vnd zů recht ſollen fein, 

Pndwider die ob gefchzibnen gnaden / priuilegien vnnd freyh 
thůn oder fein keinerley gemein/ Keyſerlichen geſchriben geſetz vnd recht⸗ 

"ei | £/oder ander fonder fasung oder ordnun 


Bauch vnſere vorfaren und vordern Roͤmiſch AR eyfer und Künig/icht frey⸗ 
nad oder bzieff/wie die weren/gegeben hetten/ die wider vorgemeltendas 
5Deftereich freybeit/baieff/gerechtigkeit wird, /gnad oder gwonheitweren/ 
lbenvernich i ſie gantz krafftloß vnd vngeſchedlich 
ollen / vnd dem ſelben hauß Oeſtereich⸗/ noch deß ſelben hauß Sürften/Deego 
id nachkommen keinerley ſchaden noch jrrung nicht bringen follen noch moͤ 
Mmeenwe, RR ee ungen 
s ſol auch dem gemelcen Ertzhertzogen nit ſchaden/noch abbruch geben/ ob 
er der vorgemelten brieff/oder ſonderlich einiger artickel darin zerriſſen oder 


ochẽ wer⸗ von Künig Ottocarn zů Behem/oder Rünig Belası En 


. 


hoc) verbrochen möchte w 
ben wie die vorgemeltenlaucend, Sie, le 
ie dann die vorgemelcen freyheiten / priuilegien/ gab und gnad in etlichen om 
Maren Roͤmiſchen Keyſern Künigen priutlegien ondbzteffen vnd vrkun⸗ 
mit mehrer auffierung lauter begriffen vnd außgetruckt ſein⸗/vnd ſonder⸗ 


tzogen ſollen die freyheiten 


Ak? 
— 


eiten ſollen nicht 


dennachgemeltẽ brieffen⸗ nemli Aünig Henrichen des 4,mic einfuͤruug 


brieff von Keyſer Julio vnd Nerone⸗Rünig Henrichen des Reyſer $ri 
des 2,mit inferierung Reyfer Friderich des erflen/Rünig Audolph Rips 
Übecchten/Rünig Denzichen/Reyfer Fudwigen/Reyfer Carln des 4. Kü 
ntzla/Künig Sigiſmunden/vnd Reyſer Friderichen des 3, aller Roͤmi⸗ 
Keyſer vnnd Alinig/mic ſampt ander freybheiten vnnd handtueſten / mit 

| aa if mehr 
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deccelxxxvt Das drict bůch 
j' 4 mehr außfuͤrung vnd grundtlichen anzeigen begriffen ſen. 
N Im jar 10 os.hat Hertʒog Ripold vil priuilegten gebẽ der ſtatt Wien / die er au⸗ 
Wien nennt/von wegen des kauff handels / do durch Die ſtatt mercklich zůgeno 
d zů groſſer reichthumb kommen. 4 


— 
















— Sceyrmarck. 
FL Miar Chꝛiſti 1200,08 vm̃ die ſelbige zeit iſt die Str 
A mard durch ein weib in das ertzogehumb von Dell 
3: WAreihkofken Iſt er ſtlich ein Marggraueſchafft gen 
I rw \} ſen / vnd durch R.Fiderienm Barbaroſſam sum) 
KON gogchumgernuchs, Der letſt Marggraue hieß Oti⸗ 
caar vnd des tochter nam⸗r 3388 eb H. Lüpold von Oeſtere 
on ward mit verwilligung des Reyſers Hertzogin Steyrmarck. Dernacalst 
land viderum̃ erbloß ward/ ſandtẽ die andeherren vmb ein Herren ghen Beier! 
Zanchymb etlich wolten habẽ den künig yon Vngern /der ſetzt ſeinen fun ghen Greg /derki 
Steyrmarck. nach feinen land ſitten mit Sen leüten⸗darumb mochten ſſe jn nit leiden / triben 
| ider auß dem land / vnd wendten ſich an H. Ottocar 313. Deftereich/der dest 
| | | nigs von Behem fun was, Do zog derkunig von Vngern für Wien mehr datin 
| oñ. mañ / vnd die eine witwe des letſten D, griderichs Schwefter/vonderniet 
den geſagt wire/übergab dem kůnig von Vngern heimlich je recht an dem⸗ 
Deftereich/dieweilderkünig vorder ſtatt lag/ der gab jr darumb ein Hertzog 
yon Ken ſſeu/ do ward ein frid gemacht / wert aber nielang. Daun als künig 
phan von Vngern/vnd künig Ottocar don Sehem ih onderwundedesitt st 
| fesrküinig Ottocar in das kand den Bifchoffvon Olmuntz zů einem hauptma 
| fufiace kam zů einem groſſen krieg/ vñ lag künig Ottcocar ob /die Pnngemm 
| | Hend/ vnd eilet jnen Derocarnachbißgben Pießburg/ vnnd verwuͤſtet Dacia 
faſt übel. Diß geſchah im jar 120 6. Vnd ward zů letſt aller krieg verſuͤnt dur 
rat. Gemelter Ottocar eroberrancd Das Hertzogthumb Rernten / das jm ver 
ben was im jar 1269. Do gewan er SaAbach⸗nonoͤret was jm zů wid was in 
ren vñ Krain. Darnach fieng er ein krieg an wider ſein ſchwager dẽ künig von 
gern/thet jm vnd ſeinem land vil zů leid/ beſchlieff den Nand s herrẽ jre we ser 
Jewalt /vnd trib ſunſt vil übels/dandas Adın Reich ſtůnd vil jar on ein 
biß zů lerſt Graue Rud olph von Habſpurg erwölt ward/däs laß ich nunbie 
Steyrmarck' ſtehn. Steyrmarck hat vor zeiten Valeria geheiſſen / vnd das von einer fra y vi 
valeringe- ein tochter was Diocletiam. Das volck ſo darin wonet rede Teisefeh/wiewohtt 
heiſſen. hie jhenet dem waſſer Drauo oder Trawn ſich Der Windiſchẽ ſprachen ge Da 
In diſem land iſt ein ale fkaͤrtlin das heiße Cilia / do noch vilaleverfallegeben 
Enden werden / vnd iſt ein graueſ chafft do geweſen/ die ſtarb auß vnder Ey 
derichen Maximilianus vatter/virwardeingelsibedem hauß Seſtereich 
zur ſelben zeit in der graueſchafft geherrſcht graue Friderich / der was gar ur 
ſcher mañ mit weibern/ vnd ſunderlich nam er über fein chfeauw/die ein geb 
graͤuin von Croatien was/noch ein weib/das beküm̃ert fein varter alfo i bel 
er das weib ließ ertrencken auß groſſem eifer der gerechtigkeit. Do fůr sen 
ſun zů/ vnd befchlieff feiner undertbanen weiber/nörige die junckfrauwen 
hert das anduoick/ uckt zů jm ð kirchẽ guͤter / ſamlet allenthalbẽ zů jm diem 
felſcher/übeltheter⸗ warfager/f — harret alſo biß an ſein en 
Lerbet jn ſein ſun Vlrich / vnd volgt jm nach. Vnd als er erſchlagen ward/ wat 
24. anſprecher ſeiner erbſchafft / vñ gleich wie er in ſeim leben allenthalbẽ kri 
vffrůr gemacht bat/alfo erweckt auch fein ſterbend zwitracht vñ widerwerti⸗ 







































































ber die obern des lands verwilltgten ſtch/ beſttzung des lands R. Friderichen ein 
geben, Do vnderſtůnd graue Diri snewi Zr: | 
Aber A, Seiderich ward nach erobe 


roß / das ſie etwas an der red dardurch 
gehindert werden, Opddteneiher en der faligen wöllen/ 
muͤſſen ſie die kroͤpff hinder die achſel wie cin fan en, 
das kind anderſt zů den brüſten Fommen.s&tlicy meinen das fie 
diekrspffhabeyondem waſſer das fie an dem | 

von dem lufft deß ſte ſich do gebrauchen. Man ſeüdt vil ſaltz in 
diſem land/ vnd fuͤrt es inn darzů grebt man 
auch vil eyſen vnd ſylber darinn dann das San landift gebie 
NS gig/außgenommen gegen der Sören 


== auffgang/ do es an Vn⸗ 
aD gern ffoße/do hat es groſſe ebne 


* 


Ana, a 
ER A Dand Rernten iſt bürgig an dem ort does 
ſtoßt an Krayn/das iſt/ gegen Miteernache 
Jhat es Steyer⸗gegen vndergang vnd Mittag 
ſtoßt es an das Welſch gebieg und Friaul/hat 
vil ſthaͤl/bübhel vnd berg, Es iſt fruchtbar an 
weitzen/ bat vil fee/bäch vnnd flüß/ vnder weichen die 

rawn der fürnem̃ſt iſt Er fleüßt durch Steyer vnd V⸗ 
gern / vñ falt in die Conaw.rg iſt diſe gegenheit den Dei 
ren don Oeſtereich vnderthenig Ond wann ein newer 
Der: von Oeſtereich anſteht zů regieren⸗ſo haben dk 
RKernten diſen brauch, Es iſt auffgericht ein Marmel⸗ 
Be; ſtein nit weir vonder ſtatt S. Deir im Solifeld darauf 

J ſteygt ein bauwer⸗ dem das ampt auß erblicher gerechtig 
ůgehoͤrt / vnd vom geſchlecht der Edlinger genannt/ vnd ſteht xmb jhn das 
ond die gantze bauwerſchafft. Vnd dann kompt gegen jhin der Fürſt mit ſei⸗ 
Adel der iſt wol bekleidt / vnd fuͤren ein baner mit des Sürjkenwappen, Aber 
Aue von Goͤrtz laufft zwiſchen zweien kleinen banern vor bar/vnd der ander 
olgt hernach wol gesicre vnd geſchmuckt / allein der dürſt kompt inn geſtalt 
bauwern mit feiner kleidung/ ſch ůhen vd dem bär/vnnd tregt ein hyrten 
n den henden / vnd neben jm ein ſtier vñ dpferdt. Vnd ſo der bauwer auff 
narmelſtein den Sütften erſicht /ſchreyt er in Windi ſcher ſprachen/ wie dann 

ernter Windiſe ch reden/ vnd ſpricht/ Wer iſt der/ der 
















eriſts / vñnd wirds. Vnd můß jm der Sürſt vmb diſe zwei uck geloben 
nen treüwen/ das er gerechtigkeit woͤlle halten/ vnd derhalben ſo arm wer⸗ 
as er ſich mit ſolchem viehe als ſtier vnd veldpferdt ernehrẽ muͤſſe. Auf das 
erb ie v i keit wirt er mich von di⸗ 
25 Man wirt dich mit ſratzig pfen 
Difezwey haupt viech der ochs vnd das pferde re 
ORgg iiy den 


ort trincken/ vnsð | 


a; — * 
deccelxrrvißg Das dꝛite N a 
den dein ſein / vnd du wirſt des Fürſten kleid nemen / vnd dein hauß wirt frey vnd 
vnzinß bar ſe ein, Auff das gibt der bauwer dem Fürſten ein ſanfften backenſchlag⸗ 
vnd gebeüt jm das er einschterrichter ſey Domit ſteht er auff vnd fuͤrt ſein viech 
mirgm hinweg / vnd der Sürft ſteigt auff den ſtein mit eim bloſſen ſchwerdt/ ker 
ſich vmb vnd Imb/gelobt dem void gůt vnd gleich gericht, Darnach ʒeücht de 
gürftin S. Peters Eicch.alleenechftauff einem berg gelegen/vnd nach verbrach 
tem Börtlichendienftseicheck abdicbeumwaifchen kleider / legt an die Furſtliche g 
zierd/h d Aitterſchafft ein wirtſ⸗ wafft / vnd reit darnach wid 
Zumbindasfeld/feseficb auff ein ibeerſtůl/vnd entbeut mengklichen rechts 
ſtatten / vnd lehen zů leihen. Der von Goͤrtz ſetzt ſich zur andern ſeiten hinder de 
Fürſten/ als ein Erbpfaltzgraue von Kernten/ vnd leicht auch nach ſeiner geriet 
tigkeit, Dee andmarſchalck nimpt des Dergogenpferde/der Schenck den gu 
den Eopff/der Teuchfäß diefylberin fi chuſſel. Vnd als lang der Sürfkanfrdcnfk 
ſiczt vnd leich t/ſo habẽ die Giadnecker von alter ber die gerechtigkeit vnd gewalt 
was wißmatten ſie die ſelbig weil abmäyen mögen/fo iſt das haͤw jr/man e 
daun von jnen. Die Portendorffer haben die gerechtigkeit vnd freyheit/ſol⸗ 
der Sürft fie auff dem ſtůl vnd leicht / moͤgen fie im land brennen wofie woͤ ler! 
wer ſich mie jnen mic huldiget / vnd nach der Portendorffer abgang habẽ die Man 
achſen ſolche freyheit. Ottocar der Kunig zů Behem hat diſe freyheit — 





Graue Maynhart vor Tyrol/ alle feine ſun⸗/ Hertzog Ernſt von Oeſtereich 
fer Friderichs vatter/im jar 1423. Reyſer griderich wolt auff dem ſtůl nit leih en 
deßhalb das er Keyſer was⸗ gab aber brieff vnd ſiegel der Nandſchafft / das e 
Leu nit ſchaden ſolt an jrem gebrauch. Keyſer Deneich der heilig hat diſe ge abi: 
beſtaͤriget. Im jar C hriſti 1331. iſt das Dergogebumb von Kernten kommen 
die Hertzogen von Oeſtereich. Dañ der letſt Hertzog mit namen Henrich ließe 
männlich erben hinder im/darumb fiel das Hergogthum̃ an das Roͤmiſch eic 
vnnd ward von Royfer Zudwigen si er blehen verliben Hertzog Albrech 
Oeſtereich dem 2. des hamens, Aber Hertzog Henrich ließ binder jm ein toe 
het Johannes des Königs ſun von Behem / vnd ward jm geben die grau 
Tyrol für das Hertzogthumb KRernten. Vnd do der Marggraue von B 
burg diſes Aunigs Johannis verlaß ne witwen st der ch nam / ward er 
graue zů Tyrol, Vnd als er kein erben het/ſchenckt er zue 
gen von Deftereich. Don fruchtbarkeit des Lands Kernten findeſt du hie vnd 
f bey dem Windiſchen land, Difer Adel ſo in Rernten geweſen iſt aller abgangt 
Pfaltʒgrauen fo die von Goͤrtz hernach genannt worden. Comyn ſtifft 
MWerdfee. Grauen zů Sell chag Wilhelm ſtifft 3 auentbal/fein hanßfraus ON 
i Grauen auß der Moldaw fifften Diteing, Detenburg grauen 33 Grachburg 
ne iNMicheldenlerften erbt der graue non Tili. Srernberg falt auff die von t 
berg/in Leyen ſtifft O fach, Haffnerburg grauen. Derzen, . Pleyburg230 
nitz Freüntheim / Alten Denen’ Wißneck/ Auffnſtein ſtifft Wyn/ 
Selleheim/Oſterwitz/ S. Peter am Wallerſperg / Weyſe euberg / Pulſt 
berger/ Oebenacher/⸗ Carlſperger / Cappeler⸗ Schrauwpamer / Grauen 
Teuchfiner/Pollaner/Babedier/ Volcdel/ Süneder/Wilnffeiner/St 
ger/ Puelmdoͤrffer⸗ Herburger/Zeiffeldurger/ Greyffenfelſ er / Deonſte 
finger/von Ro 8/Warbdburger/ Seeger/Tro ſtenheymer / Parad eſer / Harde⸗ 
Nabenſteiner/ Raſpen / Teimiger / oldꝛarer Liebenberger/Eyd elber⸗ 
Gicfinger/Aubenberger/Dimelberger/ Sceirberger/Rarlfteiner/iVe ger⸗ 
tend offer /Daxiftorffer/ Truttenß dorfferHor erndorffer/ Wernberger 
ber Moßburger/ eemtarsifteiner/herbesien/ Probanı/Prunet/5 






















































117 Jobfken/Dacher/Paben/Wucleafer, Seraßburg. Albect 
unjperger/ Seaittpzuchlee/ Sunerecker/ le, 
Nefleiner/Ariegenfelder/Sempacher/ De Iperger/ 
17 Sliegenfüß / Don Meur/ Sundcher, Aadweger/ 
1Stopffer/Kiebharte/Roflocer/Doberfperger, 

w/Deefharher/Dosmneder Schencen von Oſterwitz / Landſperger. 


Dyro 
aucſchafft Tyrol vnd Inſprugk har Hertzo 













doch der ſelb Meinhard on erben/vnnd vermacht die graue 


Saiern feind/ond alſo blib die graueſchafft 


Diebey Schwatz gefunden werden /das fieeinem Füni 


Nabich hie fornen in beſchreibum gdes Elſaß angezeigt, 

Rayner ſtoſſen an Die Hyſtereicher/ gebrauchen ſich auch faſt der 
Windiſchen ſprachen. Es ſeind aber zweierley Krayn. Eins iſt tru⸗ 
cken vnnd dürfftig des waſſers / dariun die Hyſterelcher vnnd Age 
a flenzwifchen Laubach vnnus Trieſt inn dem gebirg wonen biß an den 
fluß Toimaum, Dasander Araynijtwol befeüchteemirmanchers 
älfen/vnnd funderlich micder Saw vnnd Laibach/ von dem die ſtat jhren 


en hat. a 
a ——— 

S ſeind die Hyſtereicher jetz die Windifchen/bey welchen die ſtaͤte Paren⸗ 
cium / Dola/vnnd Juſtinopel Cauff Welſch Capo de Hyſtria) die haupt⸗ 
Iſtatt Hyſtrie ligen/ Vnnd ſtoßt das land an Italtam bey dem Adriatiſchen 
Noͤre. Es iſt diſe gegenheit ſteinig vnd birgig/ vnnd die ſtaͤtt ſo am moͤre li⸗ 
Den gebrauchen ſich der Welſchen ſprach/ wiewol fie die Windiſche ſprach 
Aen. Das theil ſo an das moͤre ſtoßt iſt den Venedigern vnderworffen⸗ 
ie mittel erde hat das hauß Oeſtereich inn/ vnd ligt darinn die ſtatt S. Veit 
* 












| 
v 


Here Ondwig Dergerius/gebozen auf diſem Land / ſchreibt mir alſo zů 
nem vatterland. Iſtria ſtreckt ſich weit hinauß in das moͤre als ein halbe 
ein breite hat bey viertzig tauſent ſchritt/ wie auch Plinius voꝛ vil jaren an⸗ 
ſthat/ aber der vmbgang iſt vil lenger dann er geſchriben hat. Dann ſo man 
nTrieſt anfahen maſſen vnnd vm her faren dem geſtaden nach biß zů S. 
das man Flumen nennt/ vnd ligt in dem Fanatico fin iſt ein moͤre das et⸗ 
das erdtrich geht) findt man mehr dann zwey mal hunderr tauſent ſchritt. 
u». Ra» Dil 


Dem Haus von Defkereih Dann er was feines varzerg beider den Herren 

bey den Herren von Defkereich/ 
iebindernnach vertauſcht ward vmb Rernten/wie jetz gemelt iſt. Dife graue⸗ 
fhat ſaͤrlichen ein ſolch groß einkommen/ vnnd iſt alſo Reich an ſyiber grů⸗ 


greich moͤchten vergleis 
werben, Wie obern Elſaß vnd das Bꝛißgoͤw an das hauß Beſtereich kommen 


Don dem Ceucſchen land. deccclxrxix 2 


er / vom Dauß/ 
Popuſchacher/Perger⸗ 
Redenawer⸗ Fraunſtei⸗ 
Schmeſſer/ von Chan⸗ 
Doffman Harder Tam 


a 


RudolphHertzog Albrecht⸗ jun von Oeſtereich 


imiarız 30. an das Hertzogthumb Oeſtereich ge 
3 9) badır, Dann er hat des grauen von Tyrol vers 
ae lafne wirfrauwsnderch/vnd wiewoldicfelbige 
E frauweintochter bar mitjtem erſten mañ / die Derno g Qud⸗ 
wig von Batern Keyſer Qudwigs ſu un zů der eh nam⸗ vñ mt 
je Meinhardum gebar ein erbe der graueſchafft Tyrol/ſtarb 
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Das Brite buͤch 
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Diſe gansselandfchafftift gar vneben hat aber nicht gar hohe vnd vnfrucht 
berg/ ſunder ſie moͤgen ſich mehr den bůuͤheln vergleichẽ/ ſeind erefflid) wolge 
tzer mit weinräben/Slbäumen/vnd andern fruchtbare baͤumen. Item ko 
Ind viech gedeien do mit überfluß. Doch bar diß ein berg der iſt faſt hoch⸗ 
auch feiner hoͤhen halb nennt / den Groͤſſern berg / vnd er neigt ſich zů dem 
cum fino/vnd den ſehen die ſchiffleüt im moͤre zum erſten in jrem faren. 
ſpringt ein bruñen in ſeiner hoͤhe / der begeüßt durch ſeinen überflůſſigen quall 
äcker fo vnden an diſem berg ligen. Es wachſen auch auff diſem berg vilſe 

Ereliter /vnd die ärger ſteigen darauff mir groſſer arbeit / das fie ſolche kreüten 

brechen / nicht allein die aͤrtzet ſo innerhalb diſes lands jre wonung haben / ſu 
auch auß frembden landen kommen gelerte vnd erfarne maͤnner diſen berg 
ſich tigen feiner kreüter halb. Das land Iſtria hat drey flieſſen de waͤſſer / deren 
men ſeind⸗ Formio⸗Nauportus / vnd Arſia. Das erſt iſt faſt Elein/vndhätlie 
wan biß zů in Italiam erſtreckt. Man neñt es in gemeiner ſprachen Riſanum⸗ 
falt bey Juſtinopel in das moͤre nach dem es fein fluß auff Booo.fcheittgekt 
bat. Das ander nennt man jetz Quietum / vnd haben vor zeiten etlich gemei 
komme auß der Tonaw, Das deitt waſſer Arſia genant kompt auß einem e 
fec fo vnder dem groſſen berg ligt / vnd endet ſich an jhm zů vnſern ʒeiten It 
was darüber iſt gehoͤrt zů Liburniam vnd Schlauontam oder Windiam. 
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Bons maior 
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| Don dem Teücſchen land. 
un... Yon den ſtaͤtcen Iſtrie. 


d E htaer Iſtrie ſo am more „gen beiflen@dugla, Juſſt inopel / Inſel/ pt 
tn Dumagum/Emonis/ Parentiui 


deccexci 


derlich Montoug/ Portule/x na/rc,Diefie, , , 
nem̃ſte ſtatt in diſem land heißt Juſtinopel/ vnd auff Welſch Capodi⸗ Uuftinopel, 
s iſt /des lands Iſtrie haupt. Plinius hat fie geneñt Egidam. Sie ligt im 

im fe ange bruck darzů vom land/ vnd iſt ſampt an⸗ 
afft Denedig/wiewolaucvil ſtaͤtt inn Iſtria 
ß Oeſtereich. Es iſt in diſer ſtatt mehe aun gnůg wein/sl. . .. 
d ab n iſt in etwas groͤſſer achtung. Der wein iſt faſt gůt do. Dañ en 
‚fer: von Yu ſtinopel ligt ein caſtel vnd einberg/fodie alten Pucinum haben ge 5 
nt / jetz aber heißt er Proſeco / do waͤchßt fo edler. wein / das der Keyſer in Qiuia 
Hangen zeiten vermeint fie were 70. jar alt worden das fie des gůten weins ge⸗ 
a ae — 
diſes lands iſt er nit ſo faſt gůt / ſunderlich von Humago biß ghen Polam. 


Von den Marggrauen und Besen of 
Ber... des lands Oeſtereich. en | un 
en TJebersichafft Oeſtereich iffin acht oder neun hundert jaten offt verän 
PR Ws dere worden und aug geftorben, Zum erſten was es cin Marggraue 
— | genant/hat Marggraͤuen ge⸗ 
zeitẽ biß zů Reyſer DE 


* 1 Sich Dalarius/Bripho/Al 
tus und Decarins) Geroldus/ Theoddricus Öorfridus/ Berholdus/Balde 
1 Sigonbardus/Kupaldus/Arnulffne/Gebelhardua x. digerus/Engel 
Conradus. Nach diſen ſeind darein kom̃en die grauẽ von Bamberg/etlich 
en ſie Hertzogen von S chwaben/nemlich vmb das jar Cheiſti 80. ward gra 
echt Marggraue in Oeſtereich⸗/ vñ nach jm ſein fun Lüpoldus. Vn⸗o als dE 
A -Dentichedem 3.38 Yugolbeimin keyſer Cärles pal jöchseig 
farb er /und ward fein leib in Oeſtereich gefuͤrt/ vnd zů 





































vnd w Deſte vnd zů Melck begrabe/do 
Harggrauen jr begraͤbnuß hetten. Nach jm hat regiert fein ſun Heuricus vñ 
ſun Albertus/der ſtarb im jar 1056. Nach jhm hat ſich das geſchlecht alſo er⸗ ) | 

4 Übers Contad bifboffsß Paffaw vñ Salldur⸗ 


-Albereus | Deco biſchoff zů Sreifingen 
2... |Küpolöus "6 Sriderich 
Albrecht — CCHenrich 

351 De. 3 NZ „Niro 
derheilig Berchta Henrich Lüpold IFridetch 

gnes | Margre A. 

Gertrud Ya the AN 
Elßbeth Gertrut 
RE N et... 2ldted 
Arneſtus oder Ernſt ward erſchlagen in Sachſen in einem feldtſtreit im jar Eur 
1014,Sein fun Züpoldusderz,bacden boff zů Merck verwandlet inn ein Ahr 
Nupoldus der 4.der beilighat zů der eh genommen Keyſer Henrichs des * 
hter / die vorhin hat gebabt H. Friderich von Schwaben/ vnd — al 


rtus Acneftus 
* 


56 
Cüupoldus 
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deccexcij Das dic buͤch 
Sriderichen vnd Conraden von Schwaben. Nach jm hat regiert in Deftereichfeii 
fun Henrich / vnd der ward im Behemiſchen krieg verwundt / vnnd farb imj⸗ 
177. Es gab jm Rünig Tonradcder fein brůder was der můter halb) das Hertz 
crhumb Baiern/ darauß Hertzog Henrich der hochfertig geffof en was, Onndas 
er es 13. jar beſeſſen hat / vnnd deßhalben vil krieg erſtunden / macht Keyſer Seit 
rich der erſt ein anal mie Marggraue Henrichen vnd Hess 
Henrichen des Hoffertigen Henrichs ſun. Dann er nam etwas von dem Hertze 
thumb Baiern/ nemlich was vmb den yn gelegẽ was / vnd gab es ʒů der Mare 
der Mark Oeſtereich im jar u70. ein Hertzogthumb/ vnnd wa) 
Ooftereish, den Welffen Baierland widerumb/aber Marggraue Henrich ward der erſt 
tgog im land Oeſtereich. Nach jm haben das land Oeſtereich geerbt feine zwenf 
Nůpoldus vnd Henricus. Die ftengen in Oeſtereich Richardum den Künig v 
Engelland als er von dem Aſtatiſchen krieg vnnd von dem Heiligen land wii 
zumb beim fůhr/ vnd den Deftereihernerwas ſchmach vnd onbilligkeicherbt 
fe, Sie fi chetzten jn auch vmb ein ſolche ſumma gelts do fie jhn ledig lieſſen / dae 
domit kaufften das Hertzogthumb Steyrmarck⸗Neüwburs / die graueſchaff 
Nintʒ vnd Welß von den Biſtum̃en Paſſaw Ind Wirtzburg⸗vmbfuͤrten auch 
ſtatt Wien mit einer neüwen maurei/ vnd bauweten die Neüweſtatt von gru 
Lupoidus hat die Heyden auß Preuſſen helffen beſtreitten / vnnd hai! 
das land Deftereich beachte den fehilde mit dem weiſſen ſtrich durch das rot fe 
vnd ließ fallen den alten ſchildt mit den fünff lerchen / ſtarb im jar tauſent ein 
derr vier vnnd neüntzig. Nach jhm haben das regiment gehabt Lüpoldus der 
bend / vnnd Friderich fein beider, Sriderich ſtarb im jar tauſent ein hunderen) 
vnnd neüntzig. Ho matt ein gemeine reyß inn das Heilig Land ther/vundba 
gert die veſte ſtatt Damiatam. Aber Lüpoldus ſtarb im jar tauſent zweyh 
dert zwey vnnd dreiſſig/ vnnd lleß drey fürs nach jhm / vnnd viltschter/einent 
lich Gertrud ward vermähele Marggraue Herman von Baden/ die auch 
cimeiniger erb ward des lands Deftereich/wiewol etliche ſchreiben das fie N t 
Denis tochter ſey geweſe .Agnes ward vermaͤhelt dem Hertzogen vor AA 
gen/undgebar mit jr cin eochter die nam graue Mainbard von Tyrol/ vnnd 
ſelbigen tochter nam KAlbrecht von Habfpurg/vnnd ward durch fic Hertzo 
Oeſtereich vnd Steyrmarck. Nun kom̃ ich wider auff Hertzog Friderichen de 
letſt was von maͤnnlichem geſchlecht in diſer genealogy. Er ward im jarı225, | 
 wegenfeiner bewifen dienft sit einem Künig inn Defiereich gemacher durch 
Reyfer Seiderichenden 2,mie allen priuileglen vnnd ceremonien darzů Jet 
| Aber wardimjarızas.wider der Eronenberaubt, Er was aller raͤuber patto n 
ſchirmherr/ ward offt von des Reichs Fürſten citiert / do er nie erſchein / des 
ben Fridericus inn Deftereih308/ward vonjederman frölich als ein erloͤſer 
pfangen. Er erobert das laud/ vnnd empfleng die ſtatt WienandasRe 
freyet fie darbey ewiglichen zu bleiben, Vnnd alfo ward Wien dem Roͤmiſ 
Reich eingeleiber. Difer Friderich macht zů Wien ein hoff / vnnd beſchlieff m 
walt die ſchoͤnſte burgerin/darumb er auch auf der ſtatt vertriben ward 
dem land. Vnd alser ſich erbole/Eamermirgewalt für die ſtatt Wien/vnnd 
jr vil zů leid. Darnach zog er gehn Rom vnnd verſuͤnet ſich mit dem Keyſer/ 
widerumb herauß / wolt nicht ruͤwig ſein / do ſagten jhm ab der Künig von 
gern/der Künig von Behem / vnnd der Hertzog von Baiern. Er geſieget at 
Behemen/aber die Vngern fielen jhm in das land / vnd als er ſich weiter wel 
werben/ward er ergriffen / von dem pferde geworffen / vnd erſchlagen im jar 


1249 er 
hi er, 
| 

























—** Dil fireben nach dem Herczogchumb 


Von dem Delleſhen land. deecerei 

| nr | Oeſtereich. | 2 — 

O erſtůnd vonneümem ein groſſer vnfrid im land. Dann es ſtrebten 
herzen nach diſem Land/beſunder Vladis laus Marggraue von 


5 Marhern/weld, es baußfrauwwas eine von Oeſtereich⸗ Marggraue 


ge Herman vo: baußfeauw auch eine was von Defkereich/ 
SI De | ats Atocher EnBE/Drimislat des Künigs fan von 
bem / der auch Oeſtereich einnam / vnnd beſaß es 26, jar / big Grane Rudolph 


Habſp 
ue Herman von Baden beſ⸗ aß auch eincheil/pnd ſtarb im jar 1288. Er ließ bin: 
Din ein ſun/ vnd als er frembde hilff ſuͤcht das land gar einzůnemmen 


Neapels durch die Frantzo ſen erſchlagen bey leben feiner můter Gertrud, 
Wer Drtocanıa nach Defkereich ſerebt / das giengalfe zů. Nach dem gemel 
dertzog Friderich on leibs erben abgieng/ vnd noch gwo ſch weſtern ber die wie 
Waren Kamen die ſch weſtern pas ſegten ſtch iz Oeſtereich⸗aber das land het 
mb wach das groͤſſer 


an jhnen/ ſte wolten ei 


überredten auch die eig 
Heurichen Keyſer Seidericye deg 
as/das fie den jungen Ottocarum 

em land jm verſchrib. Alſo am Otrocarus 
ßer jr heimlich verge 

n zů ſtraffen/ nd lieg: 

lagten die Defkereicher vnnd Steür⸗ 
phen von Hab ſpurg Bals 


m das er here Oeſtereich vnnd 


mare Als ab ſpueg —2 cher Rünig ward/ 
in Achstag hielt 3277 d alle Fürſten bobin Eainen/aber Ri, 


ttocar nicht ſchickt ein bifchoff dohin/derRünig Au 
& wahlfoicoffenelich widerm ffen/ muhet es alle Für ſten [RR übet/vnd ene, 
jm durch den Burggrauen yon Nurnberg ba er des Reichs Fechten vers 
xet Do Antworter Ottocar/Oeſtereich were jm vermacht von ſeinem weib⸗ 
narck Er gewunnen. Vnnd als er ſich befosger/befene 

m vonden mechtigſten Deren zů Oeſterelch wind 


arg Roͤmiſcher Rünig ward, Doch beſag er esniche gar/funder Mais 


Känieyo Be 
bem ſott ſtes 
WiderKiinig 
Rudolphen, 


nd ſendet ſte in Behem, Do macht ſich Rünig 


die ergab ſtch Bald/des alle Randsher- 


ßt ſich Ottocar ergeben⸗ 
Steyer verseibe müft/ 


leben gebe Under einer 

mpt ſich Ottocar die le 

en. veile neüwet vor dem Roͤmiſchen Rumg⸗ 

t man ein ſeyl/das der vmbhang an de en fiel und ſahe jhn do jeder, 

eüwen vnd lehen nemen. Do můſt er auch den Lands herꝛen jre Einder wi 

en die er zů geyſel von jhnen genommen bat, Do zog er mit zorn — 
o 








BU oa u a u 2 


Do wolt ſein weib nicht bey jm ligen / das erleben hett genommen von einem gr 


| dolph nichaben volt / vnnd befamler ſich mit denen von Behem/Poland/ Me 





deccexcui Das dee buͤch 


























aen von Habſpurg / der vorhin feines vatecre künigs Primislai diener vnd Di 
meiſter was geweſen. Es ließ fi Ottocarus bewegen von ſeinem zozcchrigenwe 
yırmd brach den friden / vnnd ſagt die leben wider auff / das er fie vom Künig > 
ſen / Schleſt / vnd audern mehr. Aber Küni Rudolph beſtelt ſich mit dem Kür 
von Ongern/mit graue Meinharten von Tyrol /mit dem kamen die von Ste 
marck vnd Kernten / vnd der biſchoff von Saltzburg mit den Baiern/der du 
graue von Nuͤrnberg / vnd andere vil grauen / ritter vnd herren / vnnd wardit 
bauffen groß/aber Künig Drtocar het noch ein gröffern hauffen / vnnd het r 
gefieger/wann die feinen bey jm geſtanden weren, Sie ſahen aber an das er einf 
le fach) het / vnnd tyranniſch inn Behem gehandlet / darumb wolten die Meiß 
vnd vil Behem nicht ſtreiten wider Künig Audolpben/ er ſtrei 
dieng/zogenfieab. Diſe ſ hlacht geſchach zů Niders burg a | 
abend / vnd kam Künig Ottocar Imb mie diertzehen tauſent mañen / im jar 
5, Vnd als noch kein frid was zwiſchen Künig Rudolphen vnd den De 
men/legeenfich vil Herren zwiſchen fle/ vnnd ward ein frid gemachet durch 
mitrel/das Rünig Rudolph ſolt ſein tochter geben Rünig Ottocars ſun/ vn 
Rünig Rudolphs fun ſolt nemen zů der eh des Ottocars tochter. Do das befd 
ben was/fee KRünig Rudolph feinen fun graue Albzechren in Oeſtereich zů 
sem Fürweſer / biß auff den Reichßtag zů Augſpurg / do macht er jhn zů Die 
in Oeſtereich vnnd Steyrmarck/ aber den grauen von Tyrol macht er Derge: 
in Kernten. BE — 
s Alberens Küunig Rudolphs von Habſpurg ſun / ward Roͤmiſcher Zi 
nig. Vnd als zů ſeinen zeiten der Rünigin Behem erſchlagen ward/: 
er miemachein Bebem / vnd fast feinen fun Rudolphen zů Aunig/d 
ard vergeben. Difer Künig Albꝛecht het auch ein brůder mit namn 
Rudolph/der des Rünigs von Behem tochter hat / der ließ bindet) 


ber wilfün/ciner mit nam̃en Lüpold / war n 
beſtaͤtiget in dem erb des jungen Hertzogen Hanſen/ der Künig 
ten ſeinen vettern erſchlagen hat. — Be 
Albertusdes vordeigen ſun / genant der Krum̃hertzog ) 
SLüpolddesvordsigenfun fps 
Ernſt Hortzog Lüpolds fun. Ä | 
Reyſer Sriderich des vordrigen fon. 
Keyſer Maximilian des vordrigen ſun. A | | 
12 Carolus Keyſer des vordrigen ſuns ſun / vnd ſein brũder Ferdinand 
Das du aber das gantz moaͤnnlich geſchlecht / ſo KRunig Audolpbeneiwe 
ſen iſt / bey einander habeſt / hab ich ſie in die nachfolgende figur ʒůſammen 
diniert nach jrer geburt. Es iſt Graue Rudolph geboren von Graue den 
der Graue zů Habſpurg was/Landgrane im Elſaß / vnd Faͤnrich der 
Statt — ſein můter was ein Grauin von 
Kyburg / vnd die hieß Hedwig / Graue 
Nartmans tochter. 


258 v 































































| Don dem Zeitcfeßen land | 
\ Geburt liny 9er Hertzogen von & eſtereich/ von 
RKRiünig Rudolphen an biß auff die jetzige Herren o⸗ ⸗· 
denlich gerechnet. | 


Maurbach N 
Ottodermüttig __ Friderich farb anno 1344; 
| Füpold ſtarb annoıs4s. d 


Catharina 
Gatta J9 
Anna ( Lüpeld 







| Friderich ;. Sigmund herr aů Myrol 


Albreche 0 Cohilippus 
Maximilian keyfor— 
Margarita 


7 Albertus der 
erft Römifch 
künig 





Albrecht Rudolph Lipold g  Eriderich 


3,1388 e- keyfer FlChrißophel Ge 
\ Albrechts. Albrecht 4. Albrecht Ladislaus ki 
Agnesküftigin fein gemahl Koͤm nig zu Vngern 
in Vngeyn auß Holand künig nd Behem, 
Henrich larb anno 134, | ; 


Rudolph erwölterkünig zu Behenh 






















Clementia \ 
Mechtild,keyfer Ludwigs müter — | 


| Hartman.Difer ertranck im Rhein bey Rheinow anne Chrifti13so.und was vermähelt des künigs tochter 


S.Thoımas tag. Difer Hartman ward zk Bafel'begraben bey feiner müter. 
Rudolph hergog z% Iohannes. Difer erfchlüg feihes vatters brüder König Als 
Schwaben brechten bey Künigsfelden. 


e ſteben toͤchter Künig Rudolphs ſeind alſo verſorgt worden. Eufemia was 
ofterfrauw, Guta ward Eüniginin Beben. Mechrildis ward vermäbler 
BgraueRudwigen/vnd gebar Audolphen und Keyſer Rudwigen, Agnes 


entia künigin in Sicilia, € te ee 
brecht der erſt / Roͤmiſcher RKünig hat ʒů der eh gehabt Srauw Eßbethẽ Bra 
einharten von Tyrol vnd Bozigg tochter /und Dergogen von Rernten/die 


135 Hall erfunden hat das Saltz ertz in Defkereich/vnd angefangen bat zů 
en das cloſter Rünigsfelden im Ergoͤw/do je gemahel Rünig Albrecht er⸗ 
en ward. Es bar diſer Künig Albrecht vilkinder, Catharina ward ver⸗ 
et dem Hertzogen von Calabria Guta dem Grauen von Oetingen. Anna 
Narggeauenvon Brandenburg, Agnesdem Rünig von Ongern, Elß⸗ 
em Hertzogen von Baiern. Rudolph ward von ſeinem vatter Künig ge⸗ 
über Behem/ vnd als cr mie gewalt nit darein kommen mocht / ließ er ſich 
sen mit der regierung des Oſterlands. Doch nam er darnach zů der eh Elß⸗ 
nig Wentzels verlaßne witwe⸗ vnnd ward zů Künig gebrönt/aber er re⸗ 
Hrüber ein jar/fEarbim jar Chriſti 1307,nit on argwohn genommengiffts, 
fein beider ward Dergog zů Kernten/ vnd ward jhm geboren ein ſun mit 
hen Friderich / dem ward vermaͤhlet des RKRünigs tochter von Engelland⸗ 
aber ehe er hochzeit mitjebiele, Diſer Dee har die ſtatt Colmar eingenoms 
enriens jr beider ward geweicht/vnd ſolt geiftlich worden fein/aber ward 
m diſpenſtert / vnnd nam zů der eb Rupzecht des grauen von Wyrtenbergs 
rDoch find ich kein Ruprechten inn der Grauen von Wyrtenberg — — 
ogy⸗ 


decctxev 


7 Friderich,Difer wardin switrachtRömifcher künigerwölt,fbarb no 1330, begraben zü 


von Engelland. Das gefroren eyß zerftieß.das fehiff,ondertruncken mit ihm 14. herrlicher mähner,auff 


vermaͤhlet Hertzog Albrechten von Sachſen. Catharina nam züdereh Dee 
Mermar Marggeaue von Brandeub urg, Anna ward Dergogin in Baiern. 


ter halb ein ſchweſter was Hertzog Conradin von Schwaben, welche zum 





derecxcviij 


dritt keyſer Maximilianus vatter hat ʒũ € 
Sein tochter Rünigund iſt vermaͤhelt wordẽ hertzog⸗ 


tel eins ertzhertzogen. 
brechten von Mund 


Außz uͤrung 


Caroluikey-' 
fer 
Leonora 
Yabella 
Catharina 
Mari 
Ferdinandus 


chriftopheras 
Philipps 
Maximilianus 
Marg4- 
1666 


F 


| 


kridericu⸗ 
keyſer 
Kinigundis 


en na mater geweſen des jetzigen 


ver gehurt lim. 


Das drict buͤch 


erſten angefangẽ jm ʒů ʒů efänen den 


Hertzogen von Baier 


/ 
rd 


Ferdinand 


Maximilianus< Rudolph 
Ferdinands (Ernfb 
Carolm 

Anns 

Marla 

Magdalena 

Catarin⸗a 

Leonora 
Margaretha 

Barbara 

vrfula 

Helena 


Philippus u 
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ri 


! 


Küng Philipſen tochter Iſabella iſt zů der ee geben worden Chatftierno Ei 


3 Dennmard, Qeonors aberift 
23 granckreich/ vn 
ig von Vngern/ 


monat zů Burgus in der ſtatt. 


Beſchreihung des 


ern zeſcen die land graueſchaffe 


von Heſſen genant wirt. 
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> Carbarina dem Rünig von Portug 
Rünig Philippus iſt geſtorben anno 
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machmals vermäbler worden Srancifce Al 


al, Item Maria de 
Chuſtir5s 6. jmd 


Heſſenland 


— 


— ur 


= S= 


IE 


R REN 3 — 
— FRE. — 

— = 
FD CR je = 


A Gelnhufsi 


Gamiind P} 


— 
— 


1" 
I 


| 





Don dem Teütſchen land. — deccexcit 


As vnder dem Maͤin ligt wirt von den alten gerechnet zů dem uns 


u R dern Teütſchland⸗ vnd halt inn zum erſten das Heſſen land/ Thü⸗ 

y\ ringen vnd Meiſſen. Das Heſſenland ghat in Occident biß an 

a/ Abein/ vnd gegen au ffgang ſtoßt es an Thüringen vnd Sachfen/ 
1,797 vndgegen mirmade Eiche es an Bzunfehwig/und nach zů an Weſt 
halen. Wo haͤr es den nam̃en hab über kom̃en/ hab id nic gefunden, dañ das ich 
einem der gefunden hab/ es werd von einem berg Haſſo alſo genañt. Ich wolt 
eber ſagen /der nam̃ Ein von den voͤlckern Catte fo etwan in diſer gegenheit ge 
ont haben. Dis laud wie auch das gantz nider Teürfhlädbarkein wein 
ußgenommen was auff dem Rhein vnnd an der 
md lauffe/aber frucht vnd viech hat es gnůg. 


A, — Re \ ’ 8 e : 
Ereklaͤrung etlicher gebeuw vnd oͤrcer 

I, der ſtatt Martpurg. | ee 
Des Fürſten ſitz. B Pfarrkirch. C oder Keppels herzen vor seiten Birche: 
ſe porte fuͤrt gheu Franck furt. Eetwan ein Barfuſſer clofter, jetzt der hohen 
len zů gehoͤrig. 65H port / mül vnd gaͤrten. Imitte der ſtatt. Ketwan 
iger cloſter/ jetz der hohen ſchůlen zůgehoͤrig X das Teürf h haus vnd S. 
bet kirche. Mswen flüß von der Lon. Ngaͤrten vnd wiſen. O ſteinen⸗ 
hr No das andercheilder ſtatt/ ſo man Wendenhauſen nent, a 

| Are 4 WMartpurg 
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4 M Das duitt buͤch 
Ef | Martpurg iſt die hauptſtatt dariñ / die alſo von dem abgott Marte oder nach 
4 Ki der andernfag/vonde Standen Marcomiro genent ift worden, Es ligt auch di 
We | ’ ſtact nit ferr daruon / mit name Frauckeberg / die ſol keyſer Catlen gebauwẽ habe) 
hi E h 
num Yon der herrfhaffe des Heſſenlands. 
| S iſt vorzeiten das Heſſenland nur cin Grauefcbafft gewefen/ vnnd ha 
Ogehoͤꝛt vnder die Herrſchafft Thüringen / wie man dann findt das ann 
4 Theiſti 1042. Graue Ludwig vonn hoeſſen zů Hall auff dem Thurnieri 
a gewefen/ aber iſt darnach cin Landgraueſchafft worden vnnd geſtige 
uber die Qandgraueſchafft Thüringen. Si lerft iſt auch darzů komme 
die graueſchafft Ratʒenelnbogen/durch des let ſten gr 
nen einige rochter / die Kandgraue Nenrich zů der 
namswieich bie vnden anzeigen will. Hie merck das d 
biſchoff von Mentz Bardo auß geheiß keyſers Coꝛad 
Ser ander gabetlich guͤter in dem Chüringer lãd eine 
herzen der hieß Ludwig mir dem bart / vnd macht in⸗ 
Memherren in dem ſelbigen land. Diſer Qudwig geb⸗ 
ein fun der bieß Ludwig der ſpringer. Lu wigfpaing) 
gebar auch ein fun mit nammen Pudwig/demgabke 
ln fer Ludwig fein tochter zů der se / vn macht jn ũ Rai) 
in — — in Thüringen / vnd der was der erſt Landgraue in Thüringen. Zi 
hernach erwůchs Die Nandgraueſchafft vonn Heſſen auß der Nandgraneſch 
von Thuringen/ wie fie dañ ein gleichen ſchilt fuͤren/ auß genommen das d 
ſtrich im loͤwen verſetzt ſeind. Anno 1241. ſtarb auf der maͤñlich ſtam̃ in der 
graueſchafft zů Thuringen / vnd kam die ſelbige hertſchafft an die Margg 
| von Meyifen mir verwilligüg Eeyfer griderichs 076 2. dan Marggrane il 
| bar diſes Eeyfers tochter zů der ee / fo was ſein můter Kan dgräuin von Th 
gen / darumb harer mer reche darzů dañ ein frembder / das laß ich nun bie ame 
a Eomm widersz dem Deffenland. Die ſolt du nun merden das zwiſchen 
Ahberſchaf Rhein vnd dem Maͤin vnd in Weſtphalen / dz Heſſenland nit allein lige / ſund 
mn heſſen ad il andere landſchafften vnnd graueſchafften in diſem circk begriffenw 
den/alsdas Ringgoͤw / der Weſterwald / die Wedderaw / die Graueſchafft v 
Ylaffaw/die Graueſe hafft von Rünigſtein / die Graueſchafft vo Hanaw /die 
ueſchafft von Eyſenburg / vnd andere vilmereberifinafften. Des Rhine 








Khingö 


hatt gegen Mitnacht ein gebirg / desbal 












die Mittags Sonn mit gewalt drein falt⸗ 
das land fo fruchtbar macht / dasſeinee | 
= | cben 36 einem Beinen Ländlin ion Teil) 
2 IN fand nitt gefunden wirt 7 befunder du 
ET =] | ten weins halb der darinn wächfe. © 
- Ki Faser birg geüßt auß ein fiedend heiß waffer zur 
EN) Se uf 3EW baden / das ein meilvenn Mens iseZM 
ee] zeiiche ſich der berg vnnd das land den 
abhin / vier oder fünf meilenn fer ZU 
A virt je lenger je feucht bar⸗ befunder sl 
—— desheſm gegen Bingen über / do dee 
am aller beften ift / vnnd wirt gefüre big inn Engelland. Die artzet fahre 
von dem waſſer des Wißbadens/ das es ſchwaͤbel / allun / vñ wenig nitr um 


dienet den geſtarreten neruen oder adern / erwoͤrmt die erkalten vnd — 
pn Sal, ten gl 
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| Don dem Teücſchen land. Mi 
in glider/und nimpt binwegällen wůſt ſo ſich an die haut ſetzt von geſchwer vnd 
ude. Das Rheinggoͤw gehoͤrt vnder das Biſthumb Mentz/ vnd iſt ni 
| Eldfeld /aberbar vyl ſchoͤner dözffer / einsam 
dern gelegen/darunder etlich feind die 


lich den doͤrffern wol verglichen. Vn⸗ 
jedem Rheinggoͤw ligt das ſtaͤttlin C als zůgehoͤrt/ wie ich in der 
faltz auch daruon geſcheiben hab/ darnach Eompr di graueſchafft von Ran 
bogen/ vnd die hat ein hübſch ſchloß am Khein ligen das heiße Beub 

dern mehr flecken/ ʒů diſer graueſẽ chafft gehoͤrt auch das Gerawer land⸗ fo zwi⸗ 
en Oppenheim vnd SFranckfurt ligt. 


Genealogo der Eandgrauen von Heſſen 
"A Von Eliſabeth an biß auff vnſer zeit 
—— zů Thu- 
jen, S.Ehfaberh ſein ecli. 
— —— 


| Ludwig Bifchoffsi Milnftep 
2 3 f 
Sophiairtochter.die Henrich daskindvon 
nam hertzog Henrich Heſſen ott Landgrauẽ 
von Braband 


> 


! Zudwig der erſt / iſt Landgra vnd bar zů der ee ge⸗ 
t S.Luſabeth/die des Rünigs tochter was von Ongern / vnöbaben verlaf 


1. Der ſun hieß Herman und ſtarb jung / vnd her gehabt 

Ver ee Beatricen des Hertzogen von B:abans tochter/ die daruach nam. Gra⸗ 

Wilhelm von Flandern. Da fiel die Herrſchafft an Hertzog Denrichen von 

| band / der Landgraue Hermans ſchweſter hett⸗ vnd gaben ſie jren ſun Hen⸗ 

en den man nennet das kind von Heſſen/ wie fein beder hieß das Eind vor 

vand, Landgraue Henrich gebar Ludwigen/ Deren vnd ſyben toͤchter. Bi⸗ 

ff Ludwig har gehawen den ſaal zů Martpurg/ vnd die capel auff der Burg. 

ſieben roͤchter würden vermaͤhelt den Grauen vonn Seine / Dennenbarg/ 

Enberg/Dchfenftein/Waldecken/zc. Aber Landgraue Dreward tegierer dei 

dos / vnd vonjm ſtreckt ſich die geburt liny weiter wie hernach volgt, | 

Bi Otto Bifchoff 5x Meydenburg 

* Nexrman dıfer ſtarb bald J 
5 Elßbeth f 9 

wer Henrich<‘ Adelheis e Wilhelm der älteg 

andgraue Ott Ludwig — 


Sieben töchter 









11 ia 
ilhelm der mitler Philipp 
£ Margret .. ..K_ Elißbeth 
ES 6 „Agnes Herman Biebon ee 5 
Ludwig Herman) 7 Elßbeth Wilhelm deriünger 
| Ludwig\_ Henrich AEßbeth 
Ludwig 






andgraue Der mit der zal 4. gebar vil ſſin. Ott ward Biſchoff zů M 
vnnd bauwet doſelbſt ein ſchloß das nenne or 
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Aatzzen chenelabe 
Ach / mit gen, 
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Mij Das dire buͤch 
Meiſſen eochter/mir dem vnðſcheidt / welche die felbige junckfraw küſſen wird 
der fole Fürſt im land bleiben / vnd der ander ſolt ſich si Grebenſtein halten/ wi 
jetzt gemeldt iſt. Da fie nun si der tochter kamen / do hat ſie Landgraue Henric 
zum eegemahel erwoͤlt / vnd der iſt Sürftim land bliben. Aber Landgraue Ent 
wigließesnicbleibenrbey gemeltem vertrag / ſunð er nam ein Graͤuin von Spa 
ham der ee/ vnd gebar mit jren Nandgrauen Herman / vnd dieweil er ſich de 
fürſtenthumbs hett verzigen / ſchickt er fein fon Nandgraue Herman vff die h 
heſchůl / das er ſtudiert vnd geyſtlich wurd / vnd fein vetter biſchoff Ott võ M 
deuburg halff jm auch das er Thumhere ward zů Meydenburg / vnd ein zeit la 
das Canonicarbefaß. Aber Landgraue Heneich gebar cin fun mie namen. dt 
der nam ein haußfrauwen von Cleue/vnd ber auch zwo tochter / eine mit na J 
Adelbeid/nam jhe ſchoͤne halb der von Poland/vnnd die ander mit namen El 
beth/nam N. Albrecht von Brunſchwick. Landgraue Ott gieng vor ſeinem v⸗ 
ter ab on Einder/da wolt Landgraue Henrich dz land zůgefuͤgt habẽ feinemto 
cerman H. Wbzechten von Bꝛunſchwig /aberer ward von jhm —— 
ſprach / ſomer vnſer fraw S. Elßbeth das foljmfi chaden / vnd ſchickt ghen Mer 
denburg/ vnnd ließ jeines brůders ſun Qaudgraue Herman bolen/ vnndmae 
jn gürſten jm land, vnd er ward geheiſſen vnſer juncker der Qandgraue/ vnd⸗ 
bar zwo toͤchter vnd ein ſun / der nach jm herr jm land ward / vnd hieß Landgr 
ae Bodwig.Er gebar vierfi un / Ludwigen/ Henrichen⸗ Herman vñ Friderich 
ondeintochter Elifaberh genannt. Ludwig was der älter/darüb regiertermn 
dem patter/und namm zů der ce frau w Mechrbild von Wirrenberg/ vnd 
mit jhr zwen ſun / die hieſſen beid Wilhelm/vnd ein tochter. Aber fein brůd La 
graue Henrich hatt an der Leyn regiert / vnd gehabt Annam von Ratʒenelnl 
gen von Dietz / vnnd mit jbe ſun vnd toͤchter uberkommen. Der dritt brad Ha 
— Herman ward Biſchoff zů Coͤln / aber der vierdt Friderich fFarbinfelt 
indes ragen. Landgraue Wilhelm der äiterregiere zů Caffel / vnd fein baden 


Spangeberg/aber Kandgrane Wilbelmderjünger bare jmjar Cheiffi1480 
regiment zů Martpurg in den graueſchafften Ratzenelnbogen / Dietz⸗ Sieg! 
beim vnd Nidda / von Biſchoff Merman zů Cöln feinem fürmünder ange) 
men vnd zů einem eegemabelgebabt frauw Eliſabeth Pfaltzgraͤuin / die 
Chꝛriſti 1498. 3 Franckfurt zů jm gelegt ward / aber er. ſtarb on Eind anno 
1500. vnd folget jm nach imregiment Landgraue Wilhelm der mirelee /M ni 
DH, Mangen vonn Medelburgeochter ʒů der ee / vnnd gebar anno Chzif 15 
Landgraue Philippe. Difer Wilhelm Eriege mit feinem großen fchadediepr 
im Baierifben Erieg/vnd ftarb bald darnach. Pbilippus fein fun regiert jetz 
vnſern zeiten / woͤlcher im jar 1528. wider die Biſchoff vonn Meng / Wirtzbu 
Bamberg/inkriegerüftung kommen / darnach m 1534 . hat er D. Vlrichen | 
Wirtenberg wið in fein herrſchafft geholffen / deren er entbloͤßt xv. jarng 
er die Statt Münſter mit andern Sürften bekriegt vnnd erobert. 1536. 
Schamalkaldifchenbündenuß kommen. 1542. bact er H. Henrichen von 
ſchwig das land eingenom̃en / vnnd darnach ale .Henurich das land well 
erobern/ ward erimjarı545. ſampt ſeinem ſun Carolo Victoꝛ von jmgefang 
hernach jm jar 1546. fürter den krieg als ein oberſter bunds verwandterv 
Carolum als aber der krieg vnglücklich außſchlůg/⸗ hat er ſich dem Keyſer 
fein vertrauwen geſtelt jm jar 1547. Henrichen vnd ſein ſun 
| ledig geben / vnd darnach auch loß wors 


den im jar 1552, 
Jar 155 Die 
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Don dem Delicſchen land. 
aber nic in grund gelegt. 
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MO 1 Das dalee büche 


Begangenſchaãfft der ſtatt Fuld ſtath faſt auff wullen 
ner fuͤren ſolche war zůuerkauffen ghen Wirgzpurg in 


f 


Thiringe et 
wan ein Ku- 


nigreich. 


on der ſtatt Zuld in der Buchen gelegen durch 
den Hochgelerten Derzen Georgium Wicelium beſchriben. Bi 
idaiſt die hauptſtatt diſes lendlin 
VAN ige zwiſchen Thüringen/ Sranctenland/ Wed 






ife die Bůchen zimlich wol erbauwen mit 
fern / es hatt auch flieſſende waſſer/⸗ ſeen/ waͤld/ aͤcker / gaͤrten / wiſ⸗ en/ 
KW brunnen/ vnd nach lands arth ein ge 

das es kein Wein tregt. Die waſſer ſo dardurch flieſſen / ſeind die Suld/Duna/ V 


2 


s ſo man die Bůchen nenne/vnd 
eraw vndNeffen.£s 
ſtetten / ſchloͤſſern / vn doͤxf⸗ 


ſchlachten boden / außgenom̃en 


Guerra vnd Vlſtera. Die doͤrffer fo in ð naͤhe vmb die ſtatt Suldligen/nenemate | 


Cellen/das noch anzeigung iſt des alten zůnemen 
gantze gegenheit wire mit weldẽ vmbzeünet / allermei 


böchbäumen. Ir ſprach iſt gemiſchet mit ho 


dẽ Bencdictiner cloſters. Dife | 
ſt aber mit herrlichẽ eichẽ vñ 


c vnd niderlendiſchem Teütſch. Die 


in Heſſen. Es iſt in diſer ſtatt gar ein altfraͤnckiſch münſte 


ʒierd iſt des gantzen lands / in der ehr des Seli 
der rauhen art zů den zeiten des heiligen biſchoffs Bonifacij vñ künig Pipiniem 

no Chꝛiſtt o55.auch die ſtatt Suld gebauwen. Doc ſagen die andern / es ſey das clo 
fer gebauwen worden von dem gedachten B 


vnd leinen/ vnd dic einwoz 
Sranden/vndgbenCaffel 


r dz ein ſunderlich ge⸗ 


gmachers gebauwen / vnd dahin in 


onifacio vnder dem großen A. Car | 


len / vñ darnach mit der zeit auch die ſtatt erwachſen. Es hat diß cloſter vil geler⸗ 


ter maͤñer gezogen / Die auch mit jren gefcheiffte den nach 
fungbaden geben/ funderlich aber Raͤbanus / Strabus / Adrianus vnd andere 
t. Item diß cloſter bat biſchoff geben 


mere ſich weid lich haben mit ſchreiben geuͤb 


Eorfienberzliche vnd wer 


ghen Men/ Seeifingen/Malberjtad/Dildipheim rc. Es iſt auch größlich gefrei⸗ 


et worden von Baͤpſten vnd Reyfern/alsdases 


biſchoff vnderworffen iſt / vnd die Keyſer habẽ auch ein Ap 
ſten des Reichs gemach der vyllehen hin vnd wider zůnerleiben batt. Dife Ab⸗ 


rey iſt alſo groß vnd mechtig/ das ſie auch man 
den, Der erſt abt hat geheiſſen Sturmis/der and Gango 
rius/der vierde Zigel/d 5. Rabanus 2c, Der 62, Philippus 


keinem Bifboffoderaud Erg 


evon Fuld zů cim Sue 


chem biſthũb moͤcht vergline wer 
lphus / der deier Ratge 
Schenck võ Scheimß 


burg / ſo dem regiment mit groſſer dapfferkeit vñ weißheit fürgeftande/ vñ auch 


mir gnedigem wille diß bůch züzier&/die pictur ſeiner 


darzů bewegt durch den hochgelerten herren Beorgium Ti 


D.Dans Friderich ghen Suld kommẽ vnd den Abt vmb 


ſtatt Fuld uberſchickt hatt 


celiũ. Im jar 15 40.iſt 


30000, gulden geſchetzt⸗ 


yon vermeintedteEnecht die ſtatt zůplündn / aber durch hilff Gottes iſt es durch 
die einwoner verhuͤtet worden, 63. Wolffgang vo Vſſigkheim ein alter herr/re⸗ 


giert diſer zeit año 1558. Difee Wolffgang iſt im jar 1558. 3ů ð 
ſcheiden / vnd der ode Coͤrpel wider ghen Fulda vff den and 


ſtattet / ward gleich den andn tag hernach; 






an den 


ů Abt erhabẽ W 





ranckfurt mit tod ver 
ern Mey zůr erden be 
olffgang Schutzbat 


Churinger land. J 
m + 0 Thüringer lad babe vor zeitẽ die voͤlcker 
Sorabi geheiſſen wie man meint/ vñ ſeind 
darnach alſo mechtig worden / das ſie ein be 
N (under künigreich hatten indem Teütſchen 


2 


iand. Ir herꝛſchafft ſtreckt ſich dazů mal biß 
Mäin in Frackẽland. Aber 
ben jrẽ nachbaurẽ ſtets im hað lagẽ / berůfften > Sran 


do fie mir den Schwa 


en auf 











— rn — 
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Don dem Deuütſchen land: Ka 
handen Niderland / vnd gaben jnen einzůwonẽ das Meingsw vmb Wirgs | 
rg / damit ſie Eein gezenck mehr hetten mit den Schwabẽ. Dz hab ich weitlaͤufft —0 
r hie fornen gemelt in beſchreibung des Franckenlands. Als die Francken zum I, IM | 
Miinkamen/namder Thüringer wefenab/ alfodasanne Cheiftifünffbunde I: 
er vnd zwentzig⸗ der Thliringer künigreich ward ab gethan / von den Fraͤncn | —* 
ven künigen/ die nit allein Franckenland vnder jrem gewalt hattẽ ſunder auch 
118 Chüringer.land/vnd darnach das Franckẽland. Die haupeſtatt in Thürin⸗ 
niſt Erdfurt/ die alten nennen ſte Erphesfurt. Die hat der heilig Bonifaciz ) v9 
der Teütſchen Apoſtel ein biſthũb geſtifft⸗ aber es ward bald ghen Mentz ge⸗ IM 4— 
ft, Der bode vmb Erofurt iſt über die maß ſeer fruchtbar /pr laufft ein waſſer I 
vech Die ſtatt das heiße Bera /daruon die ſtatt purgiert und gefeübere wire, Sie 

Angefangen worden zübanwen vonder dem Sränckifchen Fünig Clodoueo, das 

Vinb die zeit des Reyfere Theodofij vnd auch Arcadij. Dagobertus von Sräck — 

ih hatt auch etwas zu jeem bauw Scholffen, Annoıoss,barman diemanwer | = 
tumb gemacht / vnd fie mir thürnen beueſtiget vnd bewart. Es iſt nit daruon 
gen wie diſe ſtatt in jrem anfang alſo treffůch ſeer hatt zůgenommen/ vnd iſt 
vachſen/ alſo das er $ mẽge halb ſo dariñ was Exv.pfar:kirchen darin wurden 
ſericht. Aber fie ftengen au balb darnach widerumb abzene en. Anno 1417. 
[ngein feüwer dariti auff / vnd verbran gar nahe das drittheil der ſtatt. Dañ es 
ren etlich darzů beftele / die feür foltenein legen, vnder welchẽ wasein münch 
fürnemſt/aber cr ward ergriffen vnd mie gluͤenden jangenzersiffen, Anno 
ward die hohe ſchůl in difer ſtatt auffgericht. Anno tauſent funffhundert 
in / erſtůnd zwiſchen den burgern vnd demrarhein auffrůr von wegẽ der auff 
egten ſteür. Die ſtatt wolt wiſſen wie theur Doch fie verſetzt were vnd fun⸗ 
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r Ef 
das fie verfege was vmb ſechs hundert mal tauſent gulden/daruon fie järlich Lay | 23 
bezalung der hauptſum dreyßig tauſent zins geben ſolten. Es überſchoß a⸗ 






lich die ſumm des einnernens iiber die ſumm des außgebens / darumb ers 'M 
Pfich der leemen/der doc) mirderzeicon blůtuergieſſen zertheilt ward, Wañ 

dem Thüringer land ein Landgraueſẽ chafft feygemachtworden /hab ich hie "HP EN 
te bey dem Heſſen land gemelder/ nemlich iſt es gefchebe zů der zeit des Rey | 
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His vnd whonungsiü Iſenach gehabt / do auch Landgraue Ludwig S. Elß⸗ 
we gemahel mit feinen altern begraben ligt. 
AMeiſſen land. | . 
& Sharedie Marc si Meiffen den namen em⸗ 
pfangen von der ſtatt Meiſſen die an der Elb 
79 lige/ond hatt Runig Denrich der erſt ein Bi⸗ 
ſthumb do geſtifft. Dife mard ſtoßt an die Thü 
ringer landgraueſchafft/ vnd hat vil namhaff 
tiger ſtett/ als Schreckenberg/ Zeitz⸗ Friburg/ Drei⸗ 
ſen⸗Torga/ Qeiptzig die zů den ſetgigen zeiten die für⸗ | 
nemeſt in Meiſſen iſt in reichthumb unnd andern ge⸗ Ai 
zierden. Do iſt auch ein hohe ſchůl/ die anno Chꝛiſti — | 
1408, von Drag auß Behem dohin kommen iſt. Es iſt ft 









U: auc ein groß gewerb da / mir Eauffen on verEauffen/ URAN 

J daruon die ſtatt ſeer zůgeno ffen hatt. Wan diſe marck a 

ey gericht worden /babich funderlich nie gefunde, Das weißich aber wol /d3 lan 
Hamprdem Thüringer lad vonobern Sachſen zů den zeite des großen key 9 


ſer Otten 2 





















D ara a 
Myviij SDass dritt buͤch 
ſer Otten/ ward die Marck vor Sachſen genant / ehe das Hertzogthumb zů 
bern Sachſen ward auffgericht. Darnach mit der zeit wurden die Länder vol 
einander gefcheiden/ vnd fielen etwan wider zůſammen / wie dann anno tauſen 
ʒwey hundert viertzig vnnd eins do die Randgrauefhaffevonn Thüringen au 
ſtarb/ kam ſie durch ein weib an die herren von Meiſſen / die darnach beide titt 
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a — ⸗ 
Viechzelberg Kga IA, 

v 

t/ der Marck vndder Nandgraueſchafft. Darnach ano Chaiftiid 
als der Churfürft vor Sachſen on maͤñlichen famen abgieng / überkam her 
Sigmund das Hertzogchumb zů Sachſen den Herren vonn Meiſſen / wieſ 
Sanninnbaben, Vnd demnach haben ſie ein dreyfaltigen tittel / dann ſie ſe 
andgrauen von Thüringen / Marggrauen von Meiſſen / vnnd hertzogen 
Sachfen. Vnd auff das willihdnundie Genealogy oder gebure lini ſetzend 


dreyen fürſtenthummen. | | 
i Dudwig mit dem bare der erfthersin dem land zů Thüringen, 


Kad wig der ſpringer des vordrigen ſun. 

3 Ludwig des ſpringers fun, Er hett Keyſer Notharij von Sad 
zů der ee/ vnd ward der erſt N andgrane von dem Keyfergemacht, 4 
4 Ludwig /Keyſer Conrads tochter mañ / des vordrigen Ludwigen ui 
; Dudwigdes vordeigen fon, BDifer ftarbim heiligen land anno Thai! 


vnd verließ Eein Eind hinder im, | 
Herman des vordiigen Ludwigs brůder. Er hatt ein tochter mit namẽ 
ram / die nam Henrich Marggraue von Meiſſen. J 

at S. Eliſabeth zů der ee⸗ 


7 Dudwig des vordrigen Hermans fürn. ech 


ſein brůder i ward 35 Asmifpem Runig erwolt. 4 
| s De 


haben gehab 





















| Don dem CDeũütſchen (and, 
I Derman S. Eliſabeten fün, Er ſtarb anno C 
ſchweſter mit namen Sophiam / die haet den Hertzogen von Braband zů der 
Vnd fie vnderſtůnd jren fun Ludwigẽ von Braband Landgrauen zů machen 
hüringen⸗ aber die Meißner wolten es nit laßen geſchehen/ ſander Mächten 
airggraue Henrichs ſun mit namen Albrechten 35 Nandgranen in Chürinz 
„des mücer ein Dandgräuin von Thüßfngenwas/puny Henrich & 2 jgh;, 
ttochter fun ward Landgraue in Neffen / des Genealogy hie fornen im lau 
Kffenichgefeschab, Nun volgec weiter die Genealogy der Marggrauen 
ndgrauen von Chüringen / do ſie in ein herrſchafft kommen ſeind. 


Mie 


hriſtt 341. on kind/vnd hac⸗ 






Fiderich Marggraue 
vndLandgraue 
A Friderich Marg- Friderich Landgraue : 
NR — graue vad Marggraus Wwilbelm Marggraue 
| F Albrecht Land. : sh Brandenburg, 
graue gů Thi „Diether Landgra ' 
yingen One zu Thüringen 


jDiethermarggra 









. Hegh Meiffen 
Nemerch das die zuen bruͤder Albrecht vnd 
wie darnach auch Landgraue Albrechts zwen ſun theten Marggraue Fride⸗ 
und Landgraue Diecher, Darnach kamen beideh: in perſon 
lich an Seiderichen den andern/der hett zwen fün griderichen und Wilhelm, 
eich ward Landgraue und Marggraue/ vnd über das macht in keyſer Sig 
danno Cheiſti tauſent vierhundert drey vnd zwentzig Churfürſt in Sachs 
Ur feine arbeit die er des Eeyfershalbin ehem hett gchabe, Aber feinem brů 
Harggraue Wilbelmward übergeben die Marggraueſchafft zů Branden⸗ 
von Joſen Marggrauen zů Maͤrhern vmb cn T | 


ein große ſumm gelts. 
vwil ich die Genealogy von Marggraue Friderichen vnd Churfürſten si 
Men weicer ſtrecken biß auff vnſere zeit. 
17 Balthafar Landgrane Eriderich geftorben anne Chriſti 
I. za Thüringen 1440. on kinder 
Narg | $wilhelm Marggraue : I HR 
IMensund \ vnnd Churfürf ʒ Friderich Chär- 
me) Brandenburg 


fürſt 


u Ernft Churfürfe \ a 


3 | 
& gu Sachfen N Iohannes Chur. Ciohannes Friderich Churfürf 
Friderich Margp.von - fünf. : 
Meiffen,hergogvnnd< Görg Marggr«. iohannes Erneftus 
Churfürf Albrecht Mar. \Eriderich 





nd LandgrageS a Churfürft 


(Henrich 
| Auguft Churfürft 
Hb das jar Cheiſti 468. iſt hertzog Ernſt ein vatter hertzog Friderichen des 
een Churfürſten in Sachſen gewefen/demeäin feiner iugent gar felgam eu 
n ſampt feinem beider Albrechten. Dann es was ein fraͤueler edelmann im 
nit nam̃en Conrad von Rauff, derwasin Eriegs läuffen wol geuͤbet/ was 
vertriben aus feinem vatterland vnnd beraubt feines vaͤtterlichen erb⸗ 
ertzog Friderichen vnbillicher weis/wieer meine, Des halben vermeine 
volt durch fein; Ren vnd geſcheidigkeiten feines ſchadens wol wirdig zůko⸗ 
Es was in Heiſſen auff eim hohen berg zwiſchen den felſen ein woͤrlichs 
mit namen Alrenburggelegen/ vnd das hat hie vnden am berg ein Rei 
ei. | | a 
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ar as dritt buͤch es 


vnd wol verwart ja auch volckreiche ſtatt / vnnd wurden im ſchloß die zwen ju 
gen herren Erneſtus vnnd Albertus des Churfürſten Sriderichen ſün erzoge 
Das wüßt nun Conrad vonn Rauffwol/darumb mache er ſich bey nachrdahk 
mir ertlichen gefellen vnd mit ſeitern vnd durch verraͤterei des zuchtmeiſters d⸗ 
jungen herren ſteig Conrad auff das ſchloß vnd ergriff die zwen jungen herren 
ihrer kamern / troͤuwet jhnen wo fie ſ lieſſen mie dem minſten mercken / welt! 


1yhꝛe * 
fit toͤdten. Vnd domit band er ſie mit feileen / fuͤret ſie hinweg inn Bebemerwa 


derhöffgnunger wölcein gros gelt durch fie sis wegen bringen / vnnd die ſchma⸗ 
im bewiſen wider rechen. Mir dem kam er in Behemer wald woͤlcher Sachſen 
Behemen ſcheidet vnnd meine er were je wolenseunnen mirden binweg gefi⸗ 
ten herren vnd moͤcht jm kein gefaͤrligkeit mer fürſtan. Nun was der jüngerh) 
vnder den zweyen gantz krafftlos worden hungers vnnd durſts halben / vnd 
gert man ſolt jm zů hilff kommen mit eſſen vnd trincken. Der rauber ward du 
feinbicebewege/ vnd kert ein zů eim koler / hieß den brot vnd bier bringen. 
| Ä | zwiſchen aber ward man jnnen zů 
ö tenburg auff dem ſchloß vnnd n 
Start was do fürgangen was /eB 
ſchrack jeder man / vnnd mache ni 
auch il mitt waffen auff denzanl 
nach z6 cilen. Als nun erelicheiim 
kammen/ wolt Bote. dasficeb end 
el függang traffen / durch weld en 
7 |rauber die jungen herren gefuͤrt hi 
ei |Eamen alfo 311 des Eolers bauß/fl 
r | Ben den rauber / vnnd überficlen]i 
vngewarnerer ſachen / fiengen jn 
NN brachten jn zů der kindern vatter 
23,0 aa ward jm feinlon/ dann es wart jm 















— geſchlagen ſein haupht. 
r | —— — Ir —J 
Yon dem Behemer wald vnd gebirg dae ſich 

außhaͤr in Meiſſen zeücht vnd metall reich iſt. r4 







I 215 gebirg fo Behemer land vmbfaht wirt vonn Prolemeocwiemt 
u meint )da6 Suditer gebirg genant / vnd iſt gar metall reich⸗ am 
se Di aber beinge es vil fylbers. Vnden an difem gebirg / als es 
% Meiffenneige/ligen die Stäre/ Sriberg / Anneberg/ Gair / darn 
WW kompt das Joachims chal / aber der Schneeberg ligt am waſſer 
da / do ſich das gebirg in Hccident wendt. Es herrſchet auch über die jetz rzeli 
ralliſch herd das edel vñ alt geſchlecht der hertzogen von Saxen. Das Font 
thal iſt in dẽ bergen dein / inwölcenaud Igla vnd Cottenberg iſt. ©e 
Schleſi iſt Keichenſtein⸗Aldeberg /Kupfferberg vnd Goldeberg. In de 
Schoͤnbach die am waſſer Eger in Behemiſchen bergen ligt / grebt m 
maß vil queckſylber. Es ſchreibt Cornelius Tacitus der alt vnd hochben 
RKRmer von den metallen Teütſches lands gar anders/ weder die erfarung 
fern zeiten fürgibt / dann er ſpricht alſo. Ich zweifel daran⸗ ob die Goͤtter 
dig land er zürnt ſeyen worden / das fie jhm weder gold noch fylber geben ha 
Darauß man verſtan mag / das dor zeiten Eein ertzgrůben it Teütſchland 
geweſen. Doch henckt gemelter Cornelius an ſeine vordrige wort eine ſolche⸗ 
fel. Ich wil es aber nie für ein warheit geſagt haben / das Germania gat kein 





























































Don dem Teucſchen land, Kor 
r ſylber ader hab. Dann wer hat jm nach geſůcht! jetzt ſůcht man jm gewaltig 
en nach / vnd findrauchmebemerallen im Teütſch land weder in Dig bania/ 
nckreich / Sealiavnd Doland, Omb das jar Chriſti uso hat man zů Sriberg 
Heiſſen angefangen zů graben⸗/ aberam Schneeberg hat man erſt angefangẽ 
alzůſůchen anno Chaifti 1470, vnd an ſant Annenberg anno Chrifti1sio, 


rn... Yon dem FVoachim chal. 


g Mb das jar Chiiffiiszs.harman jm Joachims thal angefangẽ zů bau 
N: RN, Per /vnd iſt diß thal auch fo vol gebeüws geſtoͤckt worden obru pn vn 
den /das die heuſer au ffeinander hocken⸗ vnd ein anzeigung geben ei⸗ 
Re? ner große ſtatt. Die berg fo vormals mir dicken wäldeüberzoge ware/ 
Ns fündnicalleinaußgereiicer werde / funder auch mic vnzelichen grůbẽ 


gen vnd klüfften durchlöchert worden /pn die thaͤler do ſich vorhin die wilden 
enthalten werden jegundevonvil taufenemenfchen eingewhonet. Es haͤ⸗ 
sit etlichen zeiten des jaes ſo groß vnd dick nebe diß thal der maſſen bedcdr/ 
der Sonnen ſchein gaͤr nit dobin bar mögen koſnen/ aber alsbalddie baͤum 
außgereütet worden/ vnd das erdtrich allenthalben mit grůbẽ uns gengen 
gechan/ vnd jetzt die flüßlin jren außgang überkommen /hoͤren auff die wu⸗ 
nebel / dann die berg ſfein außgetroͤcknet / vnd der lufft vil freyer worden/ das | 
b das diß land nit mehe ſo dunckel vñ neblig iſt. Es iſt ſunſt in diſem thal N ee Pr: 
auhe arth / vnd einongefchlacht erdtrich / in dem nichts wachſen mag dann Di 
hen vnd der gleichen Dingen aber was ce oben auff nit bringt/ das erſetzt es ; 
Bieffe / do man ſolche große frucht des ſylbers finde das man auch gering ii 
fem land maluafier trinken: mag, | 


\ — — U i i - : 

Die man zum erſten in den Meiſſſchen bergen 4 

J— innen iſt worden metall zů ſaen i Mi, 
\R Shat ſich ötigefer zůgetragen in Meiſſen land, das marı bey dem waſſer 
IN Salfylbei gefunden bat, am dem orth Do der flecken Dal lige fo erwann Lu 

ein dorff/aber jetzundt ein herzliche ſtatt/ vnnd die auch vonder mer hi 

10 3eitenhärinn großerachtung gewefen des falsbeunnenbalb  ombwels 
> hen etwan die Hermanduren vund die Catten ge 


— 


zanckt habend. Es 
um bett ſich an diſem 
orth begebẽe/das 
etner einenn laſt 5* 
u jels durch Meiſ⸗ 
ſen in Behem fs 
vet (dann es hatt 
Behem biß auff 
den heütigen tag 
ein eigen ſaltz) 

> vd fand inem 
| 5] Barren gleiß ein 4 
a — — ffncebleyert ds u 
on dem waſſer entdeckt vnnd gewefchen / vnnd ſach auch gleich als werees — 4 
Ant von Joſchlar. In ſumma er hůb es auffondfürc es mit der zeit ghen nl 
ar, Dann diefelbigen fůrleüt pflegen vilbleyes von Goßlar hinweg ʒůfü⸗ C% | ! 
Ms man nun difes ſtud glantz probtert / do fand man vil mehr hlber darin⸗ | 
eder der Goßlar glantz in hieit / darumb machten ſich die Bergwercter von 4 
u. — | Goglar m. 
r 
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Mxij Das dꝛict buch. 
Goßlar Meiſſen / an das oꝛt do jetzundt Friberg die edel ſtatt ligt / fiengenani 
graben / vnd haben ein ſolchen ſchatz do gefunden / das dife ſtatt daruon erwa 


— fenift. Die ſylber grůben Arcerham/iftdurch glück und auch Eunfterfundenwi 


- 


hut älter.ie wonet einer zů Gair in Meiffen mit namen Bachus / der nam zůn 


re A ee A te m Ku rnit Me rc ne m ae — 
. “ 


a * 


=. 





den. !Eswonercinarmer ertzknap im wald allein in einem beüglin vnd huͤtet 
nes berzen viechs. Vnd als erauffein zeit ein graben macht milch dareinzüfe 
shereranffeinfylberader. Er wardfre nam dasergberauß/ wůſch es yon) 
fand vil broͤcklin lauters ſylbers darin, Darnach zeigteres feinem herren an/ 
gieng zum bergricheer/begert das er jm gebe das recht zů diſer fundgruben. 
Nach diſem allem fieng er an zůgraben / vnnd fand auch vylfylbergewed 
daruon die Bergleüt ein große hoffnung empfiengen zůkünfftiger reichthu 
Vnnd wiewol ſie jhrer hoffnung nitt beraubt ſeind worden⸗ iſt doch ein gant 
koſten vnd arbeit darauff gangen/ebe ſte nutzung darauß haben mögen being 
Deßhalben vil vnwillig wurden des koſtens halb / vnd verkaufften je cheilt 
in diſer grůben hetten. Do aber das ſylber mit gwalt an gieng / hett die grůb 
nahe eytel frembde herren / vnnd der erſt arm mann der ſie gefunden hette⸗ 
' Eeintbeilmehzdarin / vnnd bett darzů verthan das gelt ſo er geloͤßt hett auß 
verkaufften guckeſſen. Es ward diſe grůb alſo ſylber reich / das bey menſch 
dencken kein Leichere grůb je erfunden iſt / auggenommen Sant Joͤrgen grũ 
Schneeberg. Es ſtoßt an Abertham das Joachims thal / vnd das iſt ein 
die geſellſchafft Oeſerum ein Beheme / vnd vnderſtůnd mit jm zů grabẽ im t 
beyeim dorff / das doc gar von den menſchen verlaffen wz / aber do fic gar m 
ſchůffen / haben ſie daruon gelan / vnnd die grůb laſſen wuͤſt igen. Ettlich 
darnach kamen züfammen Künig Carlesbad fo in Bebemifcben bergenki 
lich daruor erfunden/ Graue Alepander von Leißnitʒ vnnd ettlich Freyher 
ſchoſſen gelt zůſammen / vnd lieſſen die vordrige grůb ſo zum erſten gefelech 
wider auffthůn / vnnd weiter ſi fschen/ vnnd ebe ſie das zůſammen geſchoſſen 
gar vertheten / funden ſie vil mehr dann ſie verthan hatten/ dodurch vilmeli 
in Meiſſen bewegt wurden / zogen ins thal / vnnd fiengend allenthalbenan 
großem glück zůgraben. 


* 


Kon Sachſen land / altem vnd 


— 


neüwem / vnd all en herꝛſchafften 


darinn gelegen. Br 
Ang vor dem groffen Keyſer Carlenhatedas Sachſen landeinenw 
begriff vmb fich gehabt. Dann Weſtphalen / Brunſchwick / vnd das 
jetzundt Sachſen heißt / ſeind dazůmal alle inn Sachſenland gem 
vnnd was kein vnderſcheid vnder jhnen / dann das ettlich hieſſen E 
fen Weſtphalen / die anderen Sachſen Oſtphalen. Die Weftphe le 
"Deren fich an dem waſſer Weſer / vnd was über der Weſer wonet / gegen auff 
zů / hieſſen Oſtphalen. Diſer vnderfcheid iſt erftanden wie etlich ſprechen v⸗ 
Rongobarden. Dann alsdifesvoldinn Italiam zog / do triben ſie au 
Sachſen / die mit jhnen reiſeten inn Italiam⸗ vnnd do ſie über vierschen] 
der in Sachſenland kamen/ hieß mann fie Weſtwalen / die jetzund heiſſen 


phalen. Die andern ſprechen / das ſte erſtlich zů den zeiten Keyſer Carles 
p 
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en ſeind genennt worden/ domit man vnderſcheidt hett zwiſchen denen /die 
bald zum glauben lieſſen beingen vnnd denandern Sachſen die zum dickeren 
abfielen. Jů den ſelbigen zeiten hatt Meckelburg⸗ Pomern/ Pꝛeüſſen/item 
mdenburg / vnd was dem Poland zů gelegen was/ alles Waãdalia geheiſſen⸗ 
—— einwoner haben auch Schauen oder Wenden geheiſſen/ mit woͤlchen die 
ſen / als fie zum glauben Eommen waren vil ſtreit v rů | 
e vnden melden werd, Wo dernam Sachs haͤrkommẽ ſey⸗ iſt nit offenbar⸗ 
IMs in dem Sachfenf; piegelalfodarus wire gerede, Nach dem der groß Ales 
der geſtarb/haben die von Afta geſtritten wiö die Derroculos / diedem groſ⸗ 
Mevandeohilffberren gerban/ vng haben fic vertriben auß den gegenheiten 
ands Cilicie/do ſegelten die Petrocult vnd ſchifftẽ darnon⸗ vn kamen achtze 
-ielin Preüſſen⸗/bas noch ein wildnuß was/ zwoͤlff kamẽ in Rhugiam/ vnnd 
denen ſeind kommen die Stormeren/ Dietmarſchen⸗ Holſteiner/vnd Mede 
Fem die ſo noch heiſſen die vom Stein, un heißt das Örtecbifch wozrDe 
Datin Sapum/ vns von diſem Saxum ſollen die Sachſen heiſſen Saxo⸗ 
Diſe meinung findeſt du geſchriben im dtieten bůch des Sacyfenfpiegeleim 
vnd zwentzigſten artickel. 


Die die Saßfen des glaubens halb beſtriccen 
ſleind worden durch die Künig von Franckreich. 
OAcch dem die Francken vnnd die Thüringer zeitlich zum heiſtẽ glau⸗ 
8* ben ſeind kommen durch den beyligen Biſchoff Bonifacium/ ha⸗ 
ben die Sachfen noch ſteiff an jhrem jrthumb gehalten daruon ſie 
lange zeit mit keiner macht getriben mochten werden / der maſfen bee | 
Nſie der boͤß geiſt mit abgoͤtterey beſeſſen⸗/ die vonn den Roͤmern bey 
auffgerichtet was/ namlich durch Diufum/alsmanmeint/oderdurch feis 
B Germanicum / die under dem keyſer Auguſto diß land hetten erffritten/ 
robert, Dann zů Merſpurg auff dem berg Eresberg hetten die Sach⸗ 
auffgerichte abgörsifchefeiil/die man Irmenſeül nañt/ do Hermas ward 
das iſt Mercurius / oder wie die andern ſagen/ Mars / vnd ward die ſtatt 
aruon Martinopolis vnd Merfpurg genennt. Ettlich ſprechen Irmen⸗ 
darum alſo genennt worden/ das es gleich als jederman ſeül vnnd ein ge⸗ 
zůflucht ſey geweſen aller menſchen/ dann Mars iſt ein gemeiner gott bey 
Ss | Sos den hoey⸗ 









































































ei Das driet buͤch 


den Heiden in den kriegen geweſen/ vnnd nach jremj⸗ 
thũb iſt er gelauffen von einem krieg in den andn / gle 
| ale were er zweifelbafftig / welchen theil er im kriegd 
fieg ſolt zůſtellen. Sein bildnus ſtůnd im harniſch/ vn 
herein der rechten band ein Faͤnlin Darin ſtůnd ein Re 
die gieng bald auff vnnd zergieng widerumb bald. 
haree auch im krieg zů. Inder lincken hand hette 
wag/domit er anzeigt das es ein vngewis ding ii r 
NAD. if. Jenundeneigefich der fieg auffdife feiren/ jezũde⸗ 
EN- dieandere. Sein bruſt was oben binauß ongewapn 
zonharnifc /vnd das bedeutet das vnerſchrocken geit 
der krieger. Im ſchilt hett er ein loͤwen⸗ der u ber dient 
en echier herſchet/ ud do bey ward bedeütet der keck 
geiff groſſer thaten. Diſer loͤw ſtůnd in einer feldũg/ die was mit blůmen beſte 
wer/danesiftdenftarden nichts lufligers / dañ das ſie jre ſtercke im hoͤre er 
Meidenburg Zi gleicher weiß hetten die Sachſen zů Meid enburg auch ein abgoͤttin / d 
yonn einer die ſtatt alſo genent ward dañ do hatten ſie auffgericht ein wagen darauff 
magt. in nackete junckfrauw / die hat ein gruͤnen krantʒ auff jrem haupt / vnd ein 
nende fackelin jrer bruſt. In der rechten hand erůg ſie ein figur der welde/um 
| der lincken hand drey guldene oͤpffel. Hinder jr fründen drey bloß iunckfraum 
die hetten einander mit denbendengefaft/ vnd trůg ein jetliche ei Spfel/un 
mit abgewentem angeſicht boten ſie gaben auß zůtheilen. Die Latiner sent 
ſollche goͤttin Gratias/ vnd die Gaechen Charites. Nun an den wagen WA r 
| ſpant zwen ſcowanen vnd zwo tauben. Die eiden haben die göcrin Venus 
| ſo gemalet / dann fie herrſchet durch fleiſ⸗ ligkeit in der gantzen welt, sl 
jr nach Die drey Gratien oder gnaden/ freüd⸗ luſt vnd hübſche / vnd dien 
erandern/ woͤlches bey den gefaßten hendẽ bedeüt wirt. Sie keren ab jr an 
ſicht / dañ fie verweiſen nit die bewifen gůtthaͤt. Andere vil mere abgörrerhal 
ſie im land gehabt / die ich hie faren laß. Nun Dagobertus der künig in Auf vi 
nnd Dergog in Thüringen was/ der fee zum erſten an. die Sachſen mitfat 
feinem vatter Clotario⸗vnd zwang le / das fie jm jaͤrlichen fünffbunderte 
Clotarins ʒů tribut můſten geben. Darnach ruckt Carolus Martellus/ des groſſen 
greiffi die Tarles großnatter michözes Eraffewider die Sachſen⸗ ob er fie möchrzumgl 
Sachfen an. Yayy bringen, Aber er ſchůff nichts. Es vnderſtůnd auch des gleichen ſein ſun 
volomannusnadı jhm / aber cr vermocht weder mir werten noch mit WARTEN 
Sachfen von jrem jrrthumb zübzingen, Vnnd nach dem er zů Rom ein 
was worden/ vñ fein brůder Pipinus keyſer Carles vatter in das regiment 


fieng er auch an ein groffen krieg wider die Sachfen / ob er ſie moͤcht zů ¶ 
beingen/ abererrichegar wenig oder niches auß. Nach jhm fienganfein 
gros Künig Carlen zů ſtreiten wider die Sachſen / vnnd waͤret der Frieg® 
fang dreyßig ganze jar / biß die Sachſen volkommlich ſich zum glauben 
Es iſt nit zů ſagen was möbevndarbeicder from Eeyfer bar, biß er ſie v 
joch bracht. Er isberwand ſie zum dickern mal das fie ſich ergaben vnd ver 
hm zů leben nach feinem willen / wolsen hinweg thůn den abgoͤttiſchen di 
vInd über fih nemmen das joch Chiiftt/aber fo bald cr auß dem land kam⸗ 
fie wider darnon / vnd ſchlůgen auff das alt weſen / vnd do můſt der Eeyferw® 
fein hoͤre zůſammen bringen / vnd über Rhein faren / vnd offt ein harten w 
| ſtand leiden / dat die Sachfen ſterckten fich je lenger je mer/ vnd wagte bed 
feib vnd leben wider den keyſer⸗ | 
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- Don dem Teiiefeßen land. 
nno Cheiſti 772. hielt keyſer Carlen ein gemeine Reich 
ard beſchloſſen das cr mir gantzer machrin Sach 
gewalt die Sachſen zum glauben zwingen / wie er auch thet. 
jee Weſel über das waſſer Rippa⸗oder Lupia/ wie es Albert 
verwuͤſtet jnen das land mit dem ſchwert vrmir dem 








den ab zůweichen von dem glauben. 


And bar gethandem Eeyfer Carlen. Ondalfokam ar 












deßheim / vnd begabet die biſe choffmit land vnd leüt vnnd mit vil⸗ 
eyſer Otten dem groſſen geſtifft/nach dem er die Wenden hat gedempt. 
Don der Sachſen ſicten vnd frucht 

barkeit jhres lands. 


Te} habendie Sachſen von alten zeiren haͤr ein vierfeltigen vnderf: cheide 
bonder jnen gehabt. Danieswareneimtsheiledel/cin theylfeey/ein cheyl 





ein jeder der von dem glauben abfiel⸗ ſolt on alles ander 

vetheil an neheſten baum gehenckt werden. Daruon ich 
)bhie vnden weiter ſcheeiben wil,De verſchickt er auch zehen 
tauſent mañ mit weib vnd kind vor der Elb über Rhein 

in Braband vi Flandern/ do mit fieniemer vnderſtuͤn⸗ 


Anno Chꝛiſti785. ward Widikindns ihr hertzog vonn 
Gott erleuchtet das er an namden tauff/ der ſo lang wi⸗ 

ſen land vollkolich 
B glauben /undfielauchnirmerdarnon, Do ſtifftet Eeyfer Carlen vil Bd 
bim land/nemlic) 33. Dfi naburg/ zů Mimingroo/das härnah wink eins 
ers willen Münſter ward genannt / zů Salingſtede/das jetzundt O ſterwic 
Soch ward das ſelbig biſthumb lag haͤrnach ghen Halberſtatt gelegt. s&e 
ee auch biſthumb auff zů MWerden/Mynden/Dadelbion/pnüberdie Were 


n priui⸗ 
Aber das biſthumb u Meidenburg oder Magdeburg/warderft haͤrnach 


AMxv 
ßtag zů Wormß / vnd kin keichß 
ſen land zichen folt/ vnnd fagsi 
Dann er fůr be 
us Krantz neñt/ 
feüwer was er ankam. 


ya 


Biftbumb za 
Sachjen. 
/ 


N 
1 > 
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’ 
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Päcfecyer/ vnd die andern waren knecht. Sichatten auch ſatzungen der 


eehalb / das kein theil ſolt vergeſſen ſeines ſtaats vnnd wefens/ ſunder 
—* edler ſolt nemmen ein edle⸗ ein freyer ein feeyin /unndeinEnechtein 











je fie zum Cheiften glauben Eamen/ das fiedie junckfrauwen vi eeweiber/ 
hatten laſſen (hwechen / erwürgten vnnd darnacı verbeanten aber den 
ber vnd junckfrauwen ſchwecher henckten fiedarıtach fiber der verbrancen 


Purg (wie gefageift) vnder dem freyen himmel ein gemeine abgoͤtterey die 
menſeül nennten/ vnd darneben ehreten fie auch Mercurium/ dem ſte zů be 


den tempel beſchlieſſen⸗ noch mic menſchlichen figuren bilden⸗ beſunder 
idehe fie der Roͤmer goͤtter annammen als were gott zů gros vnd auch zů 
g darzů / vnnd des halben wid meten leder gottheit die gruͤnen vnd vnge⸗ 
wald, Siehichenvilvondenabergliub: gen Dingen vnd von dem loß⸗ 
funder auß dem vogel geſang vnd jrem Uegen namen ſie vrkund zůkünff⸗ 
ing, Doch kein groͤſſer aberglauben hatten ſie⸗ dann in dem geſchrey der 
BETA ; du Ses üj pferde 


Zonnd welcher das brechen wurd der ſolt darumb amleben geſtrafft wer⸗ 
Es ſchreibt auch der heilig Bonifacins/das die Sachſen diſe gewonheit het 


en grab. Item ſie entbotten eer den gruͤnen aͤſtigen baͤumen/ vnd hetten SIE. 


Eebruch? 


en tagen menfchen opffercen, Sie glaubte auch das fie jre görter nie moͤch⸗ Irmenfeill 
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ori Das drice buͤch | \ 


Früchtbar- pferde, Dife ond der gleichen aberg | 


5 | ee laͤubige ding hatten ſtatt bey jnen /biß dar 
41 ——— zů dem Chaiften glauben durch den groſſen Keyſer Carlen gezwungen wur dh 


Siebaben ein fruchrbar erdtrich 


Pi \ gg ir SS dem alleding on de wein wachen. (% 
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| haben auch vilfylber vnnd.erugei 


I 










EN 
IN — R vnd beſunder hat Keyſer Ott der 
N NN bey der ffate Goßlar ein fylberade 
E Ni — \ SS \ funden, Sie machen auch an m di 
ö = —8 — | S\ ort auß bruñen waſſer hübſch wei J 
| e I N ie — daruon ſie jaͤrlichen groſſe nutz * 
| En N] [= — obern. Sie ſaͤyen gaͤrſten vnd wii 
h = j daruon fieweißbzor machen vs db 
— N j Das bier trincken ſie alſo onmaͤ ig 
= — Nee reisen onnd zwingen ein ander 
= ame lim follchen überfluß/das es einem och 
si vn were. Sie laſſen es auch nit darbey bleiben das fie ſich vollerincen /fu | 
reinen fo langbif fie wider nuͤchtern werden / vnnd das treiben fie den gan 
. TR sag vnd auch offe die ganıze mache/vnd wölcher die andn mit trinckẽ übern in) 
der wirt darum̃ gelobe/ vnd iſt jm ein eere/ er überkompt auch dardurch uk 


not / vmb welches er mit trinckẽ geſtritten hatt / vnnd zů ʒeügnus ſeiner eeiag] 
eere/wirt er gekroͤnt mit roſen oder andern woiſchmeckendẽ kreütern. Diferfe 
| Uch brauch iſt jetzundt auch in das gantz Teütſchland kommen / das man jet un 
W die ſtarcken wein alfo vnmaͤſſigklich trincket gleich wie das geſotten waſſer⸗ 
auß vil übels entſpringt. Es gebrauchen die Sachſen grober ſpeiß / als vn 
ten ſpeck / roh zwibel / geſaltzen vnd on geleutert butter Am Sontag Eoden 
manchem ort / das fie die gantze wochen darunon zů eſſen haben. Ire kinder p 
ſie nit mit brei oder pappen von maͤl vñ milch gemacht wie im obern Teütſch 
ſunder geben jnen grobe ſpeiß / die doch vorhin wol gekeüwet iſt von der Fin | 
gerin / vnd aͤtzen alfo die kinder gleich wie ein vogel ſeine jungen. Vnd do barkı 
3 /das die kinder in jrer jugent gewonen der groben ſpeiß / vnd werdend r h 
deſter ſtaͤrcker ar beit zů leiden, | 


Don ers, pad mecall des Sachſen Linda. 7 


x S hate zů pnfernzeiten Sacfenland vil vnd mancherleimeta lem / 







EN funders aber indem gebirg fo zwiſchen Heſſen vnnd Sacfenlige/t 
die alten Melibocum haben genennt. Bey Eißleben /AManßfelden 
a, Dofterten findt man ein ſchwartzen ſchiefferſtein / der hat in jh en 
RE von bech vnd ertz / vnd ſo man ein groſſen hauffen auß bärhargegta 


Schifferberg 
werck. 


——— — — — eo 


e 


legeman vnden vmb den bauffen vil fpän vnd zünt fie an daruon die ſtein⸗ 
angbon vnnd gebenein geſchmack gleich wie dic fchwargen angezünten ol 


Vnd ſo ʒů zeiten ein ſenffter regen in diſen breñenden hauffen falt / erloſ 
feüwer nit daruon / ſunder gath noch mer an 


/vñ die ſtein zer ſchmoͤltzen 
cbe/wölches ein anzeigung iſt / das die ſtein etwas bechs in jnen begreiffen. 
das iſt auch hie zů mercken / das ſ ollche ſchifferſtein haben gemeinlich ein geſ 
vongoltfarben/dierepzefentieren allerleiebieren/als in den fiſe ben/bebl) 
fen vñ andere art / vnd in den voͤgeln / hanen / vnd etwan ſalan idren / ja 
hat in eim ſtein gefundẽ ein bildnuß des bapſts mit eim bart vñ mit dreyẽ 
das haben vil leüt geſehen. Ettlich ſagen auch / es ſey in der nehe ein ſee/ vnnd 
des ſelbigen ſeen fiſch vnnd thier geformiert ſein⸗ alfo figuriert fie auch dien⸗ 
auff diſem ſchiffer ſtein. Es iſt mir zů geſchickt worden diſer ſchiffer ſteinẽ 
al 


——— 


au A r 





























































| Don den Teutſchen land, Mxv 
ein fiſch mir gedigen kupffer formiere, Die grauen von Manßfel 
in kleine nutzũg eingenom̃en von diſem ſchiffer bergwerck. Be 9 | 
fee Dec der erſt zů feinen zeiten gefunden ein gros gůt von ſylber vnd ertz dar, J 
[er auch fol gebauwen haben 3. ſtifft vñ ein Eeyferliche pallaſt mit gar hübſcher | 

it, Vnd als die burger mißbzaucheren die gaben Gottes ward Gort erzürnt/ 

verhengt dz ein grůb ein flel vnd erſchlůg bey tauſent menſchen. Vnd nach 

Bisenseie hat man am ſelbigen orten wedet gold noch ſylber gefunde fand 

mplei, Mã grebe ʒũ erſtẽ haͤrauß vitrill vnd darauß ſchmeltzt mã etwas ſylb 
pleies.Etlich ſchreibẽ / das man das bergwerck si Goßlar habe mit ſoſch⸗ 
HB gefunden Es was ein edelmann der het ein pferd das hieß Rameirder vie 
äinzeitübercin berg vnd band das pferd an ein baum. Vñ dieweil es alſo ge⸗ 
ven ſtund ſcharret es mit den fülfen/vndgeübbärfiseoder entblößeim arnd 
letader/darauß ma geſehen mocht das in dem berg verborgen lag etwas me⸗ 
18.128 ward auch darnach diſer berg von dem pferd genent der X amel/und 
‚Dnfernzeitenin hoher achtung / dañ er tregt ein wunderbarlichemengedes 
s vnd ſteckt alles vol pleys Itẽ die fürſten von Beunſchwick haben ei gros J 
robert auß den grůbẽ zů Cellerfeld vñ auß etlichẽ andern grüben, Des gleis I 1 
eMarggrauẽ ſo im Frãcken lãd jre herſchafft habẽ / feind nicberanbe wordẽ In ı 

troder der gleichereicht bergwercken. Dan zů Goldcranach habe fie alle wo⸗ 


den haben 
y Goßlar hatt 












beianderhalb tauſent Rheiniſcher guldẽ wert gold auß dẽ erderich gegrabẽ di h 
Die Gachſen land jetzunde geheile wir. a, 
A (@ Ze wol vorseieen Sachſen land in im begeiffenhar Weſtphalen⸗ N 2, 
\ MR runſchwick vnd was biß zů der Elb gelegen iſt / hatt man doch je Wil # 
tzund ein andere rechnung darauff/ vnd nenne Sachſen land nit A F 
nad) den waſſern / ſunder nach den herfyafften/undalfeiffswey | r 


erlei Sachſen/das obern vñ das vndern Das obern Sachſen iſt öbern und ii 
Wittenberg / do das Churfürſtenthum̃ iſt. Aber das under iſt bey Lünen⸗ vnon Sach- A 

und Oebenburg an dcr &lb/ond begreifft in jm Holſatz/ das vor zeire Walen. ui ' 
ar gebeiffen/ Stormartam vnd Diechmarfen, Hol ſatz iſt etwan ein graue i— 
egewefen/aber jetzundt iſt es ein hertzogthum / vnd halt ſich der erſt geborẽ | | 
kunigs von Denmard darift/wiedes künigs von Sräcreich neheſter erb | 
Iphinat. Die ſtatt Hamburg ligein Stormaria/ vnd iſt gelgen vnder dem | 
n von Holſatz/aber in Diechmarfen lige die biſchoffliche ſtatt Bzemen; 


Don den hertzogen zu Sachſen vnd | 

"RR von jrem gefchlecht, einen, 
Vden zeiten als der gros Reyſer Carlen bekriegt das Sachſenland/was 
ir hertzog oder fürnemſter hauptman Wicikindas /dendie andern nen⸗ 
‚nen Wedekindum /es nennen jhn auch erlich der Sach fen Rünig/vnnd 
beſunder dcs lands Engen das in Weſtphalen ligt. Vnnd die ſagen das 
vor dem groſſen K. Carlen das Sachſen land ſey von zwoͤlfflandherenrte | 1 
Bozden ein jar vmb das ander. Vnnd welchen in ſeinem regiment ein groſ⸗ hate "Wende 4 
Sbegriff/den hielten die Sachſen für ein künig biß zů ſelnem end. Vnnd ar 
Keyſer Carlen kam 3ů beswingen das Sachſenland/ do was Witikindus Sil indus "TE, . 
her: von Engern/ vnnd herr dasregiment des ganzen Sachfenlands/ i Rehau Ki 
darumb ward er auch gehalten fürein künig dicweilder Erieg wärer/ vnnd —— 
eind kom̃en vil hergogen kunig vnd Eeyfer die dz land haben iñgehabt. lan ®, 
Witikindus iſt anno C hriſti 770. auß Dennmarc kommen/ vnnd ward TR 

| Ses ij here —. ML 
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Mxviij Das dritcc buͤch 
NE Herr in Sachſen / vnd ſtritt auch dreyßig jar wider den groſſen Künig Carl 
190 Vnd cheer den heiligen tauff empfieng / fürcerin ſeinẽ ſchilt ein ſchwartz pfer 

| aber nach dem tauff macht er 54 
ein weis pferd darauß. Lang — rn 
IT, bärnad) do das hertzogthũb u 
Sr von Sachfen andievon Anz | 
haar, boldEam/ward der ſchilt ge⸗ 
RU endert, Dan Bernhard von 
= Anbold ließ ihn denn fhile 
} ſchwartz vndgelb parrenvn Mi 9 
Au | in zwey voneinerrautenüberech dardurchsieben, 
‚1 Witekindus ber erſt hertzog in Sachſen. Doc ſagen ettlich das Ludolſſ 
4 sum erſten hertzog genant ſey worden, Re . 
| | 2 Wigbertus des vordrigen fun, | F A 
I 3 Walbertus vnd Bruno des vordrigen fun, N 


en 
ji 














Ar’ | r. 4 Rüpoldus hergog Bruno fun, B.; 
Fr HR ı Otto vnd Bruno hertzog Küpoldsfün, Von diſem hertzog Brune iſt 
—— ſchwick genant worden / wie du haͤrnach hoͤren wirft, | —J 
| ü J N s Henrich bergog Otten fun. Vnd der ward Asmifcher Fünig anno ¶ 

RK ſti 937. Man nenne ſhn den Vogler /darumb das er ein groſſen anmücherest) 
‚ 2 | vogelfang. Der müter halb / diekeyfer Arnolffs tochter was/ iſt er vondesge 
ö dl fen keyſer Carles geblůt gewefen, Ä | £ j 
I, 2 Di. 7 Dieo dererftdcs vordrigen ſun / den man feiner groffen ehaten halbnet 
wa | | dengroffen Keyſer Otten. Er hatt ein frommen vnd heiligen brůder ge 
— ie [ Der was ern biſchoff zů Coͤln/ vnd hieß Bzuno, 
58 8 Ditodes vorbaigen ſun/ der auch keyſer ward. 
J 9 Otto der dritt keyſer / des vordrigen ſun. 
a Bruno Bifchoff'gA coͤln | AR 
, ‘ Mechtild Aeptißin Henrich Hegel Henrichkeyfer 
‚Im | Henrich bertog gů Sachfenvnd \ Berthahertogin derheilig * 
J aiern. sein haußſtax Iuditha< 54 Lothringen J 
4 HenrichVogler h.Arnoldstochter Pbruno herqog Brunoh.z% Ludal 
x Römifcher Kü- \Gerbirgahertog Gifelbert von\_zü Saehfen Sachſen 
h nig,Mechtild Lothringen gemahel, darnach J 
gräuin fein ge- Nkünigin in Ergnckreich a % 
j 1,3 mahel, 1 } Ottoderanderkeyfer _  Ottokeyferderdritt om 
5 | ı Wilhelm bifchoff zu Ment, geftorbn | 
1 Luitgardhhergogs Conra- Otto graue in Eranehreleh | 
‚ IN, Otto hertzog zů den von Schwaben, Fran- B | 
5 Sachfen. Lut- Votto Keyſer \ckenvndLothringenge- 2 
[2 j gard keyfer Ar “ Bruno Heytog “dergros mahel J 
nolfs tochter "zn bachſen Lutolflushergogin Aleman- Otto hertog sh Schwaben 
fein gemahel, _ Reichard Marggräuin zu Oe- / nia.oder Schwaben fein gema- vndSachfen 
- I ftereich N helitaherog Hermans von K 
5 a Luitgarda Ludwig des Römi- Alemannia tochter | 
i 5 | E ſchen künigs gemahel in: 
x “ Adelberg graue zu Bamberg, | 
a." j * Barba graue Henrichs gema- | . .der ward enthauptet 
ü Tu u Ki | kelvon der Babenbergifige- ! 
m — nant worden Reineld.Difen erfchlüghertog 
j B *8 


Conrad von Francken 
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Von dem Tefiefeßen land. Adxir IH 

ißid Bl Henrich 4.keyfer RR J 

aa Kari Henrich keyfer | j 

|‘ Eberhard Conradherzog zurra\, derdrit 1 

\ ehen und keyfer Beatrix gema- )Mathildis,die hat Sant Peter zu ‘ | I; 

I Hermanietich .. ANhei des Marg-{  Romgumerbengemacht . IM 

ennen in Hen JGebhard bifchoff za ( grauen zu Mantua Ä h 

J rich Regenſpurg 

— Bruno,der ward Bapſt Gregorius der 

> fünffegenant er mei, 

f* Conradus landuogt in Italia —— — 
Henricus der fünſſt keyſer on erben abgangen en. ul 





Conrad Pfalt. | briderich 
| „ ‚inVngern (era vo einerf Hericus. Fridericusder(" Henrich 
Friderich ‚andern müter \  keyfer ander keyfer \herzog zu / Henrich - i a hl 
us hergogzu Erideriew : . Schwaben \\ Conradinonerben ni 
Fr N:  f Schwabe Axridericus Bar& Otto Conradıs B a Ar Rt 
/ baroſſa Conradus hertzog kuünig a 1 
gemahel  . zu —— Manfredus N 





Fride- Philippuskün, SKünigund 

rich von Henrich I Beatrix ir gemahelkeyfer Otto der 42 
Staufen Conradus Keyfer onerben vor dem valter geftorben 

liem gab fein ver-( Eriderich‘ — 

ter keyfer Herich u h a Mi —4 

s. ds Hergogthiz ir $ ir u 

N Francken.. 




















TEN — —* — ’ \z7F 
NR keyſer Ott hatt zwo haußfranwen gehabt/ Editham vnnd Adelhei⸗ "AR | Bi. 
Editha was des künigs von ängellandrochrer und gebar jm Lutolffum ehr 2 
iſchoff Wilhelmen, Aber Abelbeiteintochter künig Rudolphen von Bur⸗ hard / 
nnd Bertha/ die vorhin künig Locharius in Italta hat gehabt / gebar ibm Im Y 
in Henrichen/ Benuno/vnnd Deten/dernac) jhm Keyſer ward / vnd ein 4— — J 
elldelheidam/die graue Hug von Paris nam. Hie ſoltu weiter merckẽ d m Br 
der erſt keyſer ward/iftein verenderung und ein ander regimẽt in Sachfen 

n /dann do iſt das hertzo grhumb und die marc mit ſampt Thüringen von | | | 
ver geſcheiden. Deco behielt fürfich vñ für feine nachlommende Thůrin⸗ | | 
Neiffen/vnd das ober Sachſenland. Aber in dem vndn Sachfenland auff LAN 
Ibmachrer ein hertzogthumb/ vnd ſatzt darin ein treüwen mañ mit namen 

an / der was nit von groſſem geſchlecht geboren / vnd macht in zů einem her N 

ber vorhin ein vogt gewe fen was / vnnd des geſchlecht in vndern Sach ſen 

hauß geſpreitet wie haͤrnach folgeee. .- a 

Verman der erſt gemacht hertzog in under Sachſen. 

ſenno des vordrigen fin, 

ernhardus hertzog Benno ſun. 

Molphusdes vordrigen fun, | ie Ei, 
agnus Hertzog Ordolphus ſun. Der ſtarb Anno Chriſti uso. ohn —— 
hen ſamen. Do gab Reyfer Henrich der vierd das Hertzogthumb Graue —0 J 
von Querfart /deuman gemeinklic) Rorhariumnenne/ond ward dar / a IL IR 

ach Eeyfer er woͤlt. Der berteitreinige tochter Gertrude, diegäber mit dem URL 
thumb hertzog Henrichen vo Bafern⸗/ vñ nach diſem Henrichen erbt ſein 
J— Ess iiij ſun Henrich —9 





Pan ‚ —J ri — 
ar Sas dritte bůch | 
ſun Henrich Loͤw genant beyde hertzogthumb. Aber er vñ darnach ſein ſun in 
den von dem RKeyſer daruon geſtoſſen jres übermůts halb / vnd alſo ward Eid 
fen wider ledig / das woͤllen wir nun hie laſſen růwen / vñ vns zů denobern th 
fen fuͤgen / vnd die felbig lini auch volfüren: Nach Reyſer Otten dem dritt 
Hertzog oder Marggraͤue wordẽ in obern Sachſen Bruns / der mit dem hei 
Reyfer Henrichen geſchwiſter kind was / dañ jre vaͤtter Henrich Hetzel vnd 
no varen bruder. Hie ſolt du mercken das zů der ſelbigen zett die Marck in 
griff obern Sachſen / Thüringen vnd Meiſſen/ aber das Dergogebumb ı) 
Zůmal in obern Sachſen. — N J— 
10 Bzuno Dergog oder Marggraue zů obern Sachſen. 
11 Nudolff des vordrigen fun, 
12 Egbertus des vordrigen ſun. iR 3 A 
13 Esbertus des vordrigen fan/difer ſtarb on männlichen famen. 
14 Denrich Hertzog zů Baiern. Der hatt ein fraw von Sachſen/ vnnd 
kam durch fie das Sürftenehumb in Obern Sachſen. RS % 
15 Denvich Löw des vordrigen ſun / Hertzog zů Baiern vñ Hertzog zů⸗ 
vnd vndern Sachſen. Derwas der aller mechtigeſt / vnd ſchreib ſich mitt 
ſolichen tittel / Denrich von Gottes gnaden Hertzog des gantzen Sachſen 
Baierlands / Pfaltzgraue bey Rhein/ graue zů Brunſe chwick⸗ Lünenburg') 
Northen etc. Aber er ward von aller diſer hereſchafft verrribẽ / wiewol die anl 
ſagen ex ſey allein des Baierlands beraubt worden / aber ſein ſun ſey nach ih 
allen Hertzogthummen geſtoſſen worden. Albertus Krantz/ der ein gebt 
Sachs iſt ſchreibt das Henrich Loͤw / den man auch den hoffertigennennt 
von Keyſer Conraden gekriegt wordẽ / do. er nach dem Hertzogthum Schw 
ſtelt / das des Acyfers brůder mit namen Hertzog Sriderich beſaß. Darnach 
lang ward er von Keyſer Friderichen von aller feiner herrſchafft geſtoſſen 
zůlecſt wider gehn Brunſchweig gelaſſen. Vnd als fein fun Hertʒog Henri 
5:3 Reyſers hoff was/überkam er des Pfaltzgrauẽ bey Rhein tochter⸗ vñd 
fie mis verwilltgig keyſer Henrichs des fehßeen/der keyſer Friderichs fi unı 
die Pfaltz. Nun zů der zeicals Heinrich Loͤw vertriben ward/tft in Sachſ 
Einanderge ein neüw reglment auffgeſtandẽ. Dañ Keyſer Friderich der erſt gab das 
fehlecht der chumb zů Wittenberg vnd auch zů Debenburgin vndern Sachſen graue 
5 harden von Anhold / vnd Berneburg / der Albrechts Marggrauevon DM 


Hergoge vo ; ꝛa 

Sachen. burg fun was / vnd von diſem Bernharden ſeind kom̃en die Hertzogẽ von 

ſen / wie du nun weiter hie ſehen wirſt. IN 

Otto ʒů Loͤuwen⸗ 
burg 


we | | 
Bernhardgra Albertus Albercus ein vr 
ue zů Anhold Churfürſt alter mann 
| Churfürſt. J 


2 
Rudolff Johañes Joba 


Albrecht der ander diſes namens Hertzog si obern vnd vndern Sach⸗ 
fen vnd Churfürſt / überlebt ſeine nachkommen biß in 
das vierdt vnd fünfft geſchlecht. | 





































































Rudolffen linien bliben. Vnd als die ſelbig lin abſtarb im Albrechten let⸗ 
Churfürſten/ ſolt die Chur wider kommen ſein an die Hertzogen zů vnder 
en die recht erben waren / aber die Marggrauen von Meiſſen zogen ſie an 
uß gunſt keyſer Sigmundi anno 1423. vnd ward Marggraue Friderich von 
ſen erſter hertzog vnd Ch urfürſt in feinem geſchlecht. Die Hertzog zů vnder 
bienhabenjren hoff zů Loͤwe nburg ander Elb nit ferr von Lünenburg. 
Dure lmy der Marggrauen von Meiſſen nads dem 
in jr geſchlecht die Chur von den obern Sachſen kommen. | 

2. Gäriderieis Churfürft Ne iohannes Friderich 

1% Be | — Friderich Churfürft 3 ; 


Iohänes nach feinem< En tohannes {wilhelnn 
brüderChurfirft Plobannes Erneflus 


Gregorius Marggruue Chüftina landgräuin,Philippen gemahel 
2briderich — nr Wa) 
FAlbertus Marggraue , SMorit,ward anno Chriftixsas.nach hergog Hanfen Eriderich Churfürfe, 
If vndLandgiaue — arıssı.warder geſchoſſen das er ſtarb 
Auguftus Churfürft 


‚Sigmund bar Marggraue Sriderihvo Meiffen verordnet im jar 1543. 3ů 
Bogenin Sachſen und Churfurſten Johannes Fridericus iſt im ſtreit von 
MlES.gefange wordẽ im jar 1546. vn wider ledig1552. geſtorbẽ i554. Dergog 
8 Churfürft/belägere Magdebu vg 1550, jar i5. monat / darnach ein Erieg in 
ſchland angefange vn Jipndingenofüien / Sräcfurrbelägert/vn darnach 
gern wider den Lürcke zogẽ/ zů letſt im ſtreit wider Marggrauẽ Albrech tẽ 
fft Hildeßheim geſchoſſen dz er ſtarb. Auguſtus auff in Churfürſt. 
M Brunſchwick vnd Cünenburg. _—__ 

Runſchwick die ſtatt iſt angefangẽ wordẽ ano Chri —— 
ſtis78. iſt genent worden vo de fürſte Bruno Baus a 

nonis vicus dz iſt Bruns fleck/ vnnd iſt diſer Brul 

Enk Henrichẽ des erſtẽ vartere beůd Run difer 
ſrũſchwick hat zũ erſtẽ ein klein⸗ anfang gehabt/ð 
it ð zeit ſeer zůgenom̃en in gewalt vn reichtũb / alſo 
bfürften von jr gener vn getittelt feind worde,Sie 
rifft vil ſtett im Teütſchlãd / in der groͤſſe / in ð mes 
volcks/ in de hübſche heüſern vñ luſtigẽ gaßẽ. Sie 
nff maͤrckt plaͤtz vñ rahtheuſer vñ aua fo vilrabt, _ —X F 
ter ber: Bruno vnnd alle ſeine nachkommen ſeind Grauen geweſen / biß zů 
anno Chziffi123s, Do mache Aeyfer Srideric) der ander auß difer une | 

| | a 


I : \ 
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Don dem Deücſchen land. Mxix 


¶Albertus Ericis. Difer ſolt nach dem alten Churfärften Albrechten Churfürft 

N feinworden BREIT 
1 Tohannes Eriuf ‚Albert Ericus Frahcifeus 
| N bergoggüundern JEricm Ericus J Dorothea küniginin 
[N Sachfen ' Sdrist ABernhardus lohannes<Bernhards  Dennmarck N 
Yeah pi R ‚Catharina künigin 3% 
hrs Magnus bifchoff Magnus Schweden | 
en; “= Rudolf | Clara hertzogin za 
" ‚Albrechther Rudolph WweneslausX_Ericus Jonerbenge- Lünenburg 
fBoginobern \Churfürfk ——Lalbrechtder G flörben Elifäbeth gräuin gi 
BR Sächfen Si." ostsau. letfe Churfürfen Oldenburg { 


lach Johañem 2. iſt Sach ſen in der herrſc afft getheilt worden. Vnder Sach⸗ \ 
Ebliben bey ohanısem z,vund® ſeinen nachkommen / aber die Churiftin bei ! 





2 = m Der — 





Kar Das dritt bhůch 

ſchafft ein hertzo gthũb. Graue Bruno d diſe ſtatt angefangenhat/wardbali 
nach mit vilẽ biſchoffen im krieg võ den vnglaͤubigẽ Nortmañen erſchlage/ 
kam auch ſunſt ds gas Chriſtẽ hoͤre vmb. Dan fo bald der ſtarck Roͤmiſch ⸗ 
wig ſtarb / der die Nortmañen gewaltigklichẽ võ dẽ grẽtzen Teütſcher nation 
trib kamẽ ſie mit groſſen ſcharẽ in Saxen land vñ verderbten alle ding m 

ſchwert vñ feüwer. Do berůfft der gemelt graue Bruno alle herrẽ des lande⸗ 
die nechſtẽ biſchoffen/ als nälich de võ Werden/ den võ Mynden vñ den v⸗ 

deßheim / vñ zogen einmuͤtigklichẽ wider jre feynd / vñ ſatzten jnen auch für 


weders Chriſtenlich zů ſterbẽ / oder die feynd stüberwind&/mit der hoffnäg) 


under lägen/wird fie Gott darũb befäligen, Lägefieaber ob/ fo wolcen ficc 
ein groß glück vñ gnad Gottes erkeñen. Alſo geſchach es / do ſie zů beiden fait 
sig fEriere/d3 der fürſt Bzuno mie allen bifchoffen / ladherren / rittern vn 
menſchẽ erſhlagẽ ward. Vnd do die todtẽ coͤrper ein weilübereinanderiage, 
beraubt waren von den feynden jre kleider vnd waffen / mocht man nit erke 
wölchs der fürft oder biſchoff was geweſen / darumb legt man fie mireimant 
‚ein grůben des erdtrichs. Darnach zogen die Noꝛtmannẽ in Galliam / vnd 
auch vil wuͤtereien am geſtaden des mözes / biß ſie zů letſt mir gewalreini an 
namen vd darnach Chriſten wurden / vnd das ſe elbıgland noch zů zetten vo 
die Normandy genent wirt / von dem ich auch in Gallia geſchriben hab. 
Geburt liny der hertzogen von Brunſchwick. 
Mb das jar Chꝛiſti 1230.iſt die Brũſchwiger herrſchafft erhebt ve 
BEN si eim hertzogthumb / vnd macht der keyſer zum erſtẽ hertzogen 
Brꝛunſchwick vn Lunenburg Ottonẽ / der do kam auff hertzogh 
SS 2 chenden Röwen/der ein gemeinerber? vnd hertzog über Sach 
— geweſen. Aber der hertzog ſo nach gedachten Henrichen Hoͤwen 






/ tel überkam deslands Sachſen / hat gar ein chmale hertſchafft beſeſſen/ vi 
dagegen die hertzogen vo Brũſchwick ein kleinẽ tittel gehabt / aber ein großl 


Otto der vierd Rö- - Albert 5 ißt hergog zu Baum] 

mifch keyfer anno * Albertus der gros \ nd Göttingen. 0. 

2108. zu Brunſchwick vlhelm iung geſtorben 

VOtto Bijchoff zu Henricus der wunderbarlich be 
Henriw Henricw Hildeßheim _ ber dem wald zu Embrich, € 
wem Low rs Cöradbifchoffz#. hagen &e. A 
Wwilhelm ber Otto der erſt Werden lohannes biſche 

ji Brũſchwic Kertzog zu Ludwig biſch 

vnnd Lünen- Brũſchwick | burg JRR, 

burgHenricw vnd Lünen- '  Atwilbelmon erbenge 


Pfalygrane burg - Tohannes hertzog Otto& do fiel das he 

zu Lünenburg farb | an Magnum Ab 

Elifabeth gema- 1330. | frißte fa, wolche 

hei Künig Wil- wig bett dijes \ 

U a NE: helm ; tochter zuderet, 

Reyſer Sriderich der2.machehers0g Henrichen des Loͤwen enckel DER 
hertzogen zů Brunſchwick vnnd unenburg/vnd gab jm zum waperräwe 

., 1öwen/diefein gros vatter auß Engellannd bracht bat für die hereſchafft 
ſchwick / aber für Liinenburggaber jm ein blauwẽ loͤwen mit etlichen flecke 
den hertzog Herman vnd ſeine nach kommen mit dem tittel des hertzogth 
Sachſen gefuͤrt hatten. Aber hertzog Albrecht graue Bernharden fon dt 
tzog was wordenin Sachſen) der behieleden tierel des lands Sachſen / vn 
bielt auch das wapen fo die grauen von Anhold gefuͤrt hatten⸗ nemlichgat 
ſchwartz ſparrẽ nebeneinander gelege/ vnd cin rauten krẽtzlin dar durch > 












809 Ottens zwẽ ſün Johañes vn Albertus/habe zũ erſtẽ die herrſchafft anno⸗ 
i1267,gecheile/aber gemeinen tittel behaltẽ biß auff dẽ heütigẽ tag. Dañ ſie 
iben ſich beide hertzogen zů Brunſchwick vnd Lůnenburg. Albertus ließ fet» 
jider Yohani Lünenburg / vnd behielt er jm ſelbs die beſſere herrſchafft Betz 
ic vñ Goͤttingẽ / welche doch nachmals noch weiter ward zercheile, Hertzog 
ſen nachkommen behielten die herzfi wafft Lunenburg biß zů Hertzog Wil 
—— die ſelbige herrſchafft wider zů den hertzogen von Brunſchwick 
Dolgee haͤrnach die geburc liny der Hertzogen von 
Beunſchwick vnd Lünenburg / die von eim ſtamm en kommen iſt. 
—J— * In onkinder 
EP“ Otto 









f Erneftus gà EN All a 
Göttingen ' Otto der farb anno r420.und kam auffinhersog Ywilhelm der älter 

| Tobunnck Höffmeifier in Preiffen | 

‚Albrecht bifchoff zu Halberfiad 

| Henrich bifchoff' sn Hildeßheins 

Ottoderfreigebigonerben ., 

! Albertus bifchoff ů Bremen a a u : 

Ludwig tochterman heryog dwilhelms des letſten hergogen vonn Linenburg aber ſtarb 

Magnug onkindr ° 

herkog Otto bifchoff ga Bremen vnd Verden 

zů Brun Frideyicus erftochen anno 1440, ® | 

fehwick Magnus Oftoonkinder Otto — 

vndLä vptrben Bern Otto Henrich zu\ Erneflus regent | 

heburg | vonLü- \ har-</Friderich \ftarb Lüneburg „) Francifews, fein — 
neburg dus h. 3% Lü-<uarı. ſtarb 1532. Ngemahel Clara 

A farb an Ü nenburg Bernhard / von Lawen- 

BO 1373, on kinder burg a 

| \ Catharina gemahel des Churfürften von Meiſſen 

Henrich der Fridfam on erben | 
Friderich “ CatharinagemahelHergig 
on erben Magni von Lauwenber 

Wilhelm \ Chriftoffel Bifchoff zu Brem 

Ider älter \Francifes Bifchoff 5a Minden 

Für oil. Henrich  Görg probſt si Cöln > 

[ nach fei- fein herixog \Ericus Commentheir in Preijfen 















Hen- 
ricus 
h. zu 
Br 
fwic 

















ne brau] Diun \ zu Brun (Carol Vidor 
ger \fchwiek | Henricus ge-\ Philippus 
fangen vonn lulius a 
. landgrauen JCathurind gemahel 
| a: [Ericusber  Ericusher(_ Marggrane Hanfen 
Br, BogzuGöt gog zů 
CHenriens der wunderbar Henri N 6; en laser 

gg: TR \ Eingen Gustingen 
 bichüber dem wald \ . - 
iu ' | 
387 


& 





U Balthafar I | 
Eridericb Otto - 5 
( Henricis yon. Henrich 
ei Grubenbagen on erben 
NAlbertus ErimS Iodoeus a 
N Philippm Erneflus 
Albertus 
Erneſtus 
b A In Ei: Erieus 
: ertzog Wilhelm der lerft v5 Lüneburg berzog Otten fun vnd des groſ⸗ 
en enckel ſun ſterben wols/übergab er fein bergogehumb DI. Mag⸗ 
Bꝛunſchwick das verdroß die hertzogen über dẽ wald⸗ die in gleichẽ en 
; su 


Krneſtug 


Von dem Zeilen land. Orxxi 
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Mxxiiij a duict buͤch 
| Vnd alo H. Ludwigs von: urg geſtarb / do vermaͤhelt ſich fein ver) 
4 haußfraw die ein tochter wz I, IV helms des letſten hertzogen von Lünen 
graue Otten von Schauwenburg⸗/ vn kam dz hertzogthũb KLünenburganı 
gnum H. Qudwigs brůder. Aber do er ſich gar vngẽbůrlich hielt / vnd feines 
ters ſtraff nie an nam / ward er vertriben / vñ Albrecht H. von obern Saxen 

lerſten d Wilhelms von Lünenburg tochter ſun an ſein ſtatt genoffien añe 

Es ward auch dozůmal dz ſchloß zů Lünenburg / dannender H. der ſtatt 

leid gethan hatt / gar zerbrochen/ vnd ð vertriben H. Magnus wardlin eim 

, den er fůrt wider den grauen von Schouwenburg erſtochen/ vnnd ſein ver 
J haußfrauw nam zůr ee H. Albrecht von Lunenburg. H. Hẽrich von Brunſ 
. hast año i5 45. ein zeüg verfamler im ſtefft Verdẽ/ iſt erſtlich nach dem Kor 
im ſtifft Bremen/ darnach auff dz land Lünẽburg gezogen. Darauff iſt eri 
| > erobert lad Brunſwick geruckt / dephalb Ladgrane Philips zů Heſſen als 
man auß befelch feiner mituerwandtẽ ſich auffgemacht / deßgleichẽ D. Er 

Brunſwick vnd Lünenburg / item H. Maurig zů Sachſen etc. Die haben ſi 
| loscheim gelaͤgert. H. Hẽrich iſt vor Wolffenbütel / dz er zůbelaͤgern vnder 
den/auffgebrochen / iſt nach Bockelen gezogen / darnach vff Aalfeldenger 

3 “er | N Söleefkiftder Landgraue im October mit feinem zeüg vffden Bzunfchwig 
zogen/in willen jn anzegriffen. Darauff als cs jetzundt im angriff was / h.h 

Biãſwick ſampt ſeinem ſun Carolo Victoꝛe ſich in des Laãdgrauẽ gefenc⸗ 

| besabend/aber wid ledig wordẽ jm jar 1547. Darnach hat er ſich im jar 55 

| | Mauritʒz gerbanwider Marggranen Albrechten von Brandenburg / do ſ 
ſtreit vmbkom̃en ſeind auff⸗ iinenburgee heyd bey Peina zwen ſün Carolu 
so: vnd Dhilippus Magnus / hat alſo dem feind nachgehenckt biß ins iy 


Don der ſtatt Bꝛunſwick. 
Raunſwick iſt zů vnſern zeiten die fürnẽſte auch die groͤſte ſtattin 
ven / gar wol bewart mit maurẽ / graͤben/ thürnẽ vñ paſteien/ 

x, mit herrlichen heüſern / ſchoͤnen gaſſen / großẽ vnd wolgeſchmu 
cempeln.Sie ligt faſt mittẽ im Saxen land / iſt in vier eck gebau 
s gar nahe gleiche lenge vn breit⸗/begreifft in jrẽ circk ꝛooo 








a a u rd 


RE Ha 

— — iſt ein halbe Teütſche meil. 
Er | erwz groͤßer dan! Nurnberg/v 
dl ner dañ Erdfurdt. Gegen Dill 

ne 71 fiedas Meidenburger bifthum 
Esel gen mittag den Hartzwald/ ge 
rue 1 cident das — 1 
— I ynd gegen mitnacht Lunenb 

| ax See herifaffe, Es laufft durch 
u — — —— waſſer Dnacra/ welches dank 
Hartzwald kompt / vnd vnderſcheidt die ſtat in zwey theil / fuͤrt mie imbinw 
len wůſt / vnd iſt allenthalbẽ mit bruckẽ bedeckt. Es ligt diſe ſtatt an einem 
boden / hat zwen graͤben vmb ſich / an ettlichen orten dzey/ die zum theil mit 
ſer ſeind außgefült. Es iſt auch zwiſchen den graͤben gerings vmb die ſtatte 
Fe ſchütte vñ großer wal / befeſtigt mit allerley geſteüden vnd hedien.Lrind 
ſers halb iſt mangel in der ſtatt / darumb gemeinlich jederman bier trinckt. 
weiniftebeiie do ⸗darũb trinckt man ſein nit vil. Es ſeind fünff marcktin 
ſtatt / fünff gricht vnnd ratheüſer / vnd fo vil oberkeitẽ. Año 1374 erſtũnd v 
der gmeind zů Brunſwick ein ſchwere vñ ſchedliche auffrůr wið die aan | 
* at 
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mithin wurd ahan, Atoı 552. erregt ſich ein 
vñ ð ſtatt Brũſchweig/hernaq imj 


ar 1553,0le Marggraue Albrecht v5 Braden 
burg/die biſchoff võ Wirtzburg vñ ãberg mit ſampt ð ſtatt Nürnberg bekrie 
mit groſſer macht zů roß vn fůß / allerhalben vil ſterevñ flecke den felbigezüge 


oͤrig einna/d5 lad mir feür vñ ſchwert befchediger/vndna fi 
fürſt von Save fampe h. Henrichẽ von Brunſchwe 


beſchach auff Lünenburgerheid am 









ſſen zal vom Abel, 







Iſt ein namhaffet ge/doch 
it gar alte/ vnd nun wol erbauwten 
Iſſeer voͤſte ſtatt / mit walẽ vnd graͤbẽ 
ZN N vmbgeben/mebz in die vierũg dait 
NIS G in die ründe gebauwẽ/ iſt lang vnge 
N ferlich 1450. ſchꝛitt/ vnd 900. breit⸗ 
võ jr als võ ð hauptſtatt hat dz für 
ſtenthũb denamebehalre s&9 woͤllẽ 
etlich dz die Heide erwa dafelbs vff 
\ dẽ berg dẽ mon/ vff Latin Rung ge 
———— nañt / für ein abgot geſetzt vñ geere 
baben do har es Lunẽbur⸗ nachmals genaniefol ſein Etlic 
aber als Albertus Kraãtʒ/ſeindð meinũg / dz wienadenbur —— 
en vñ ſchloͤſſern võ deat des ertrichs od grũds do fie ” ie — 
tt euer 


Don Sem Deũcſchen land. or 


bb.Mauris Chur 

ig vnd andn fürſtẽ des Roͤmt 
ſchen reichs mehr/ ſemlichẽ mit groſſer macht zůwidſton vnd gbzůtreibẽ/ darauff 
| 21, Julij von beiden cheile ein gantz blůttiger 
ſtreit/doch fürnẽlich die reiſigẽ widein and/in welchẽ etlich tauſent reiſiger zů bey 


perwũdt / dz er nach wenigragefkarh ‚ Eame 
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emi Sa drict HAB “ 
Die ſtatc Einenburg nad ihrer gl 





A DiegroßPafley & $. Niclaus 

B Sant Anthonius H ber hHeyligen thal 

C Salgmeffer thurn 1 5. lohannesdiehauptkirce 
D Der Kramer thurn & Goldtfchmidt burn 

E Ziegel febeür L DasRachauß 


E oOrdwicker ther M Des Fürjten hauß 
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ſetzt oder von den nechſten namhafftigen orten pflaͤgt namen zůgeben / alſo auch | 


hab Rünenburg von dem orth Lune ſo do bey an dem waſſer Elmenow gegẽ mit 
nacht / da ein junckfrauwen cloſter auch des nammens ftarb/ gelegen den namen. 
bekommen. Wiewol vmb die ſtatt weit vnd breit groſſe beid,öde vnd wuͤſte gewe 


Rn 





fen als auch noch zů beſichtigen / ſo iſt doch das land vmbhaͤr zů vnſern zeiten 


ʒimlich wol erbauwet vnnd bewoner/ die ſtatt auch in beſunder mit ſteinen vnnd 

"hoben heüſern woll geziert / ale dafi elbſt ſtein zů gůter noturfft vnnd kalck über⸗ 

flüſſiger dañ an andern ortẽ gebrent werden, Vnd wiewol die ſtatt anno 1430, als 
die Behemen in Teütſchem land mit kriegs gewalt fielen / mehr dann zůuor befe 
ſtiger ward / iſt ſie doch innert halb kurtzen jaren mitt mauren / waalen / graͤben 
sbürnen /onnd bolwercken gerings vmb haͤr notturfftiglich beſſer bewaret vi 
befeſtiget worden. Es ſeind da drey namhafftige pfarkirchen / vnder welchen 
Johannes die hauptkirch iſt / drey cloͤſter / vnder welchen ſant Michel das elteſt 
das ert wan auff dem berg gelegen / darinnen ein groſſe guldine tafel mitt g 
Arabiſchen gold beſchlagen / vnd Alenthalben vmbhaͤr auch die bild darinn mit 
vilen koſtbarlichen edlen geſtein vnnd eräffelichen kleinotern geziert / eins vnz⸗ 
lichen ſchatz wert iſt. Zwey ſiechen heüſer ſeind auch da reichlich verfeben vnnd 
begabt zů notturfftiger vnderhaltung den armen krancken vnnd bettriſen. Die 
fürnembſt narung / hantierung vnnd kauffmanſchafft der burger vnnd cinwo| 
ner iſt vonn dem ſaltz / des genůg vnnd überflüffig da ſelbs geſottenn vnnd weitt 
über waſſer vnnd land gefuͤrt / auch das meiſt inn den nachgelegnen kauffſtetten 
Hamburg vnnd Lübeck verhandelt wirt⸗ wiewolder gemein mann auch vonn 
dem bier vnd gemeinen kauffmanſchafft nicht geringen nutz vnnd from 
on 





















en dem Teueſchen land. Marrui 
IF das aller feffigefe concrafeheer. 


N 8. Gertrud s Lempertw _ 
oO Vıfrfiaw TS. Michels cloſter 
| P  Dergefangnenthurn V Thurn, fpring ins git 
as. SONNE .Q. Der Kranchen bauß ri 


R Diefülg doman [al fiedd x Kalchberg; 
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Von dem Saltzbꝛonnen si Eünenbura. 
Siſt hie zůwiſſen 03 der vrſprünglich quell vi brunnẽ des falgwaffers erſt⸗ 
| (e lich nit weit vo. de kalckberg erfunde wol gefaßt vñ nach ðaltẽ weiß võ ſtar⸗ 
ken perſonẽ darzů verordnet zů vnöfcheidneftundenachts vnn⸗ tags außge 
F | — ſchoͤpfft vnd zů 
| gleid) wire auß \ 
ee gerheile/ den ar 
men ale den rei 
chen / vnnd die⸗ 
weil neüwerũg 
| 08 verenderũg 
7 Seferlich/ laſſet 
S > \ Ne Z ER —— — man es bey der 
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un“ uw se — alten vnd über Kal, 
Nenfchen gedenken herbrachter weyß vnd gebzauch. bleiben /wie außbey gezeych J 
etee figur vngeferlich sünermercken, Onnd iſt die groß feül darinen der balck 


efaßt/ an welcbem der groß eimer banger/langüber men ⸗ 
kanden. Die roͤren dardurch das ſaltzwaſſer/ das einem jeden gleich außgethei 


et wirt/jeind ordenlichen nach eines jeden hütten nit mehr dann fünffeig/ vnd IE 
Meiner jeden nit mehr dann 


— vier pfannen/ welche ungleich den andern Sulzer In ) 
onbicy gegoffen/vierecker/swoclen vngeferlich bzeie/vn einer handbreit tieff⸗ —4— 
ad) abnugung vmbgeſ. chmoltzẽ vnd erneüwert werde/darin das Man in 
te ü etlichen 






iſchen gedencken do ge; al 
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 innachgehnden zeiten auch getheilt in zwey lender fo über dem gebirg vnd hle ſhe 








Brei Daag dꝛitt bůch 


etlichen ſtunden zů ſaltzgeſotten / vnd von dañen auff waͤgen zům kauff oder in — 


verwarung hingefuͤrt / vnd nach gelegenheit in tonnen geſchlagẽ/ vnd zů waſſer 
vnd land verfuͤrt wirt. | 


Geburtliny der Hertzogen ron Lünenburg. 


2 AbD.Denrichen dem Löwen iſt die Lünenburgiſche herrſchafft alwe 
gen gewefen under den Sürften von Brunfchweig/wieich auch bie for | 
„ nen anzeigt hab / biß der Einder zůuil wolten werden/ do iſt die einige 
groſſe herſchafft in vil mindere herrſchafft getheilt wordẽ / wie dañ der 
Braunſchweiger Genealogy oder geburt liny anzeigt, 4 




































Herich Pfaltzgr. by Rhein // Conrad biſchoff Johannes bi 

Ottso Keyſer der vierdt 3a Werden _ ſchoff zů 
Moes namens Johañes herr zů Lür Minden | 
Herich Os ñẽburg ſtarb ano 1277. Eudwig bi⸗ 
12. 39 Bruns‘ Ä JoOtto Rünenburg  dbeoffsi Mk 
wid onnd Otto hertzog Otto biſchoff zů Hil- denburg 

Wilhelm zů Brun⸗deßheim Wilhelm heꝛ⸗ 


L.un ‚uber $ 
- . L aranezii fſcwig vnnd Alberens der gro ; Oo Beg su Rund 
Rüneburg Künenburg | hertzog 36 Brunſchwig burg hatt ein 
u. barefünffeschrer tochter 
Albrecht und Johannes hertzog Otten ſün/ haben jres vatters herrſchafft ger 
cheile/aber den uttel haben fie gemein gehalten biß auff den heütigen tag. Alber⸗ 
£u6 der elter beſaß die gantze herrſchafft Braunſch weig/ vñ Johanes ließ fich ver 
hatte der Lünenburger herſchafft. Aber die Brunſchweiger herrſchafft ward 












perdemmgebirglige, Darnach als Lünenburger hertzogthumb iſt von Hertzeg 
Welhelm / der hertzog Danfınendelwas/vnd Fein fun hett/wider gefallẽ an die 
Brunſchweiger/nemlich an Hertzog Albrechts des groſſen / welches fun Hadeig 
#&crebgemeles Wilhelmen tochter. 

— der wunderbarlich Hertzog über dem wald. 





—5392 
Yves 5 


udomecus Hertzog zů Lünenburg / er lebt 

nit lang / vnd was ein tochterman loertzeg 

a der Wilhelmen von Lünenburg. Ad 
groß — Magnus der Friderich on kinder 


feißt Hertzog zů Lünen Be 
{ burgvnd Beunfhwig ]) Magnuswerd Bernhard H. ʒů Lina 
vertribẽ von Lu⸗) burg * Br 
nenburg / vñ dar⸗Henrich H. zů Brun⸗ 
nach erſchlagen ſchweig. a | 
Als H. Magnus der ander vom Hertzogthumb vertriben ward von Lünen⸗ 
burg / iſt das land kommen an Albrechten / vnnd darnach an Wenceßlaum /bie 
Hertzogen von obern Saxen vnnd Brunſchweig⸗ ſittenmal ſie dem gebluͤt nach 
dem AWgeſtorbnen verwandt waren / vnd erben ſolten fein feiner herrſchafft. Deß 
halben do ſie ein vertrag gemacht haben / das Friderich vnd Bernhard fün Her⸗ 
504 Magni ſolten zůr eb nemmen die tochter Wentzes lai/ domit friden im land 
hiß /vie dañß auch beſchehen iſt. Vnnd alſo wirt die geburt lini weiter hinauß ge 

ſtreckt durch Hertzog Bernharden. ib | 
| Bernhard 


say 


© ZALDELZ 


















































































































Don dem Teicfchen land. 


En. - COtto on Wilhelm Mi! 7 | 
EB Xinder | Otto ZEN 
‚Bernhard Hertzog Deo flarb Henrich Erneſtus | 
Lunenburg anno 1471, — —————— | A 
| Sriderich 1531,85 | 
F Bernhard 
on kinder 


SI amzühenwolc/befhaler jm den 
Westfalen zů verwalcen/ welcheals der 


nDerman Billing vil fürſten on herzen jrenv: 
ffdem Raldberg außgebauwer vñ dz 


re begraͤbnus gehabt⸗ wirt zů dẽ ſelbigẽ seies 
huͤmet/dohaͤr es auch die ſtarcke oder feſte burg ge; 
Jauch vnden am berg ein flecken gelegen Modeſtorff gen 


ft 

r 3.meilen in | 4 

Elb kompt. Als nachmal⸗ hertzog Henrich der Loͤw ein fun hertzog Henrichs EN j E $- 

) Welpen auch vo Herman Billings geſchlecht/ auuo use in keyſer Sriderichs dene. J 

werer vngnad war/ vñ widerüb auß dẽ elled/ in Engelland 3. jar ſich enthalten a far. ? 

! kam / belaͤgert er die gewaltige kauff ſtatt Bardewick/ von dem gemeltẽ berg | ud th }; 

Viertel meilen gelegen, darũb das fiejninfeiner widerwertigbeie nit hattẽ ein 4 
MER nod) annem̃en wolten/ eroͤbert die ſtatt año iu188. 


on dem zerbrochen gebew vn marery worde 


die aͤlteſte ſtaͤt eine in Teütſchlad vñ che dan Komin 7 


nbliben/ aber ſunſt iſt es ein ſchlecht dorff darinn vn 
lassewerden, Had zerjtösung Bardewick hat Luncan 
h zůgenom̃en an volck/reichthum̃ / gebew vnnd kauff 
etlichen jarẽ Modeſtorff ʒů einer ſtatt vnder Dresde 


Algürs im land vnd berzfchafft Lünenburg getha 


en vn den nam̃en vo der. burg auff de bergbehalte 
is befundere herrſchafft / darnach vnder gedacht 


den neüwe ader des ſaltz wall, 


Hiſtory zen der face vnd herczogchut Enenburg. 


oð Meiers 

fun auff einẽ hoff Stubechoen auff ð Lünẽburger heid bey Solten a 

N Mitnafien Herman Billing bey keyſer Ott gro 

rewen dienſts vnd fleiß bey des keyſers fünen gehabt/ als 88k 

X Herman die fürſtenehũb Sapen 

keyſer vider in Teütſchlad kam hat 

behalten/ iſt auch zum hertzogen gemacht vr domir belehn 

ſprũg haben. Er ſoll das ſchloß 

Benedicimer cloſter dobey auf gericht 

d darnach fein fun Beño volzogen haben / do auch die fürſte —9 

für cin vnüberwinzlich ſchloß 0 vs 

1 EL N. 4 Dim 

zant iſt worden, Dozůmal u 


- > g P J J 
at/ an dẽ waſſer Elme⸗ 
m weldhes noch durch die ſtat fleüßt vnd die mülen creibe⸗ vud ube 


ſchleifft vnd zerſtoͤrt fie © 
n die vmbligende ſtaͤtt/ ſunder 
aber Lünẽeburg merckuch gebeſſert vñ erbauwẽ. Die fet 


Tarlẽ der groß ein biſthũb geſtifft / welches — — Verdẽ gelegt ward. Mi, 
auch noch ein herzliche thũſtifft do ſelbs vnnd vñ pfarkirchen ſo von alter bes 
fruchtbarer koͤlgaͤrten 
burg an dem berg mer 
handlung. Alſo iſt auch 
m erſtẽ hertgzogen zů Qiü 
Egon Beũſchwick⸗ Wilhelms ſun / der hergog Hẽrichs des Löwen ſun was 
n / zů gericht vñ erbauwt 
n / als auch dz land ſo erſt 


€ Ottẽ ein fürſtenthůb des Ms # 
Swordeift.Des felbigen Otten funeiner Johan bekam in der 


hder Albrecht año 1267, Lüneburg /vn weder groffen fleiß auff die Suitz/ 


ers / daruon ſie nicht gering gebeſſert worden. * 
ss fürſtenthum̃ hat ſich nach hertzog Wilhelms todt año 136 


incks erhaben⸗ darauß groſſe krieg erwachſen zwiſchen de fürſten von Saxẽ —*8 
dem Brunſchwick / des die ſtatt Lünenburg hoͤchlich bacm 


do hertzog Magnus võ Brunſchwick nach hertzog Wilhelms todt /Nin dcs i 5 


Myxix 


— ——— Ing, 
Bward/danvofeines / A 
‚in Tea | all | 


I au) | 1 
er worden, el IM) I 


31 NM 
n vo jm ent ſpꝛoſe⸗ u: 


big ſtat wirt geruͤmpt 1 
alias erbauwen/dokey 


enthũb de— im 
theilũg mit feis Die Sul sh —2 


Linẽburg. 
9. vnd darnach 
uͤſſen entgelten. I ve 


u u Keyſers 








22 








* 5 N ” ® ö 
Kar Das dꝛict buͤch 
Reyſers vnd reichs aacht ſtarb ann⸗ 1369. des fürſtenthumbs Rüneburgderfir 
vorbem gantzen land empfangner handlung nach anmaßt vnd mit dem ). vd 
Heckeboarg der Saxiſchen fürſten beiſtand kriegt / wolt er der geiſtlichen prel⸗ 


cenvwnd heren im land zů Meckelburg vnd Holfkein geſeſſen / vnd auff der Sir 


tzen zů Lüncnburg beguůtert jre einEunffe do ſelbs auffhaltenn / welches der rh 
su Lünenburg auß behafft vrſachen / pflicht vnd auffgerichten vertrag verbik 


dere / darumb er den rhat ſeer beſchwaͤrt vnd verfolget / nam jnen jre prꝛiuilegi 
vnd der ſtatt ſchlüſſel / vñ ließ den burgern auß dem ſchloß auff dẽ berg vil übe 
laſt thůn. Als er auch anno 370. etlich rhats herren anff dem derg zů jm beſch 
ben het / vnd ſte nach zit geſagtem geleit zů jm kamen / hat er ſie in ein kammer 


chloſſen / vnd wollen hencken laſſen / das doch ein Graue vnd ein Ritter / died 
ateherren ſich erheit zůgeſagt hatten gehindert / vrnd ſich ehe zů ſterben erb⸗ 


ren / dañ jren glauben dardurch krencken zůlaſſen. In dem ſelbigen jar theten 


inenburgz für ſten vor Saven anregung vmb das fürftenehumb Lunenburg / von den 
konptan auch die von Qunenburg angelange/fih nach beradtfragung des reichs verſt 
die von ss- digen / denn herren zů Sapen ergaben/von welchen fie auch das ſchloß zii zerbatı 


Selle 


vılanb vand vil peinilegien belammen/ darımb volgends jar der rhat zů 


nenburg dem Hertzog Magnus abweſend ſchrifftlich abgeſagt vñ ʒů gleich fr 


ass vor Liecht meß das ſchloß auff dem berg mit geſchickli gkeit vnd kriegs be 


‚digkeit eingenom̃en zerſtoͤrt / dauõ noch der geringſt theil darauff ein thurn v 


notturfftiger wacht willen laſſen bleiben. Darnach iſt das cloſter &, Michels 
Die ſtatt gelegt worden, Auff den tag Liechtmeß wurden H. Albrecht vnnd W 
tzlow zů Saxen von den unenburgern berzlih empfangen / vnd war jnen | 


Hat vnd der ſtatt erbarlich gehuldiget. Volgends im krieg zwiſchen beiden ihr 


len/ Saxiſchen vnd Brunſchwigiſchen herren / ließ D. Magnus vo Bꝛunſche 
innerhalb eim fricdffand/von Michaelis biß auff Martini/ die ſtatt Lünch 
mit 800,wolgerüfter männer zwiſchenn der Sulg vnnd dem ARalcdberg heim! 


beidernache zeit in der eylff tauſent junckfrawen nacht beſteigen⸗ die ſtatt zů 


bergweltigẽ und zů eroͤbern / aber es faͤlet jnen / vnd wurden fie alle eins theils 
ſchlagen vnnd eins eheils gefangen, Donundie feynd fabenin volgendem 
1372,3& beiden theilen veranlaßt vnd zů der recht meſſigen keyſerlichẽ eroͤteru 
geſtellt worden / vnd . Magnus gegen dem anlaß auff bewilligte zeit vnnd 
nicerfehinen / ſunder vn geberfam außbliben / ift gegen jm erſchinen vnndafl 
dern bes geborfammentheils das recht verfolget vnd eroͤrtert worden. Entl 
iſt er Dertzog Magnus anno 1376. vor Deiſter bey Bebenſtein mit feinen bi 
fern ode bliben / vnd dic ſachen feind nach feinem ode mit feine ſünen Frider 
vnnd Berno durch gůt mittel vertragen worden / alfo das Albrecht Hertze 
Sayen des geſtorbẽ Hertzog Magni verlaßne witwe zů der cenam/ vñ beidel 
der Friderich vnd Berno hertzog Wentges laus beide toͤchter zů der ee namen 
daslarıd Lunenburg huldiget jnen allẽ ʒů gleich/ vnd ſolt je der aͤltſt vnder 
das regiment annemmen. Darnach ward hertzog Albrecht erſchoſſen⸗ vnd W 
tzes laus nam das regiment an⸗ aber jm ward vergeben anno 1387,als er wider! 
Denrichen krieger. Anno 1388. hat ein rhat vnd gemeine ſtatt Lünenburg ge 
diget Hertzog Berno vnd Henrichen / vnd wiewol darnach allerlei jrrungen; 
ſchen denn andsfürſten vnnd der ſtatt Lünenburg offt mals erwachſen⸗ ſe 
doch die ſelbigen in vilen tagleiſtungen durch guͤtliche vertraͤg ent⸗ 
ſcheiden / vnd zum dickern mal vnrath vnd 
| Erieg abgewant: 


— 


Lil 














van 
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\ : / 
Vnd von ihrem uf prung / haͤrbommen / geſchichcen vnd 
ni - allerlei verenderungen ſo ſich dariñ verlauffen. | 
> Vbed zů onfern zeiten ein herzliche wol erbauwẽ vnd beruͤmpte gewerb / | 
ſtatt zů waller vnd zů land mechtig/die fürnemſte vnder den alten Wens ih 

diſchen vnnd Seeſtaͤtten in Savengelegenander & &wartowim land u 
77 _ Wagern fo vor zeiten Dagzia / ſeg aber Doljkein gena 
IR von fifhern bey dem moͤrc an einem gůten anfar oder Hafen bewoner/ Bir ’ 
Duo wie die Chronicken ſagen / hat ſie Gorfchald der Chriſtlich Einigder Werler ff 
| oder Dberrire vm̃ dz jar Chriſti 1040. erſtlich do ſelbs angeriche und die burg dar⸗ 110 
| ein gebawt / vnd iſt darnach Bůte entweder von des ſelbigen künigs fun auch al Lübeck 53 
ſogeheiſſen/ oder vo der goͤttin Venus/ oder Nach einer andern ſtat in Scythien fe genant. 
beiden Meotiſchen pfügen gelegen/ welcher Ptolemeus gedendr/ genãt worden. 

Henrich aber Butes brůder bat fie Magni coloniam/ das iſt groß beſatzũg oder Bu, 

großburglaffennenen, Nachmals iſt ſie durch Lübemar und Criro des Aögen a, 

Geini fün mercklich gebeffere, Aber zů letſt von wegegllerlei w 
krieg der Růgier zwiſchen die Crabe vnd Wagenitʒ bei den ſch 






RE Rügen ein 
iberwertigkeie und „ abafitige 


iffeeiben waſſern⸗ infel, 

do ſie noch ſteth/ vnder de Chriſtlichen herrẽ Adolffen von Schoweburg/ der ein 
graue zů Holſtein vo keyſer Lothario gemacht was im jar Chriſti u40. gebauwet 

nndauffgericht worden. ft kurtz darnach voneim Wendiſchen herren Meolo 

Es überfallen vnd geplündere/vund volgends anno 1158, ganz verbeant. Vnd als 
jrer viderbauwung halb zwifchen graue Adolffen vn bergog Denrichen Röwen 
zweitracht zů trůg iſt graue Adolff verurſachet worden die ſtat dẽ Loͤwen zů 
Übergeben / vnder welchem fiedurch verlibenefreibeiten vnnd allenchalben ang 
Sefceibnen piinilegienin Eau ff hendlen mer dan vorbinanvole vn reichthumb 
zůgenommen hat. Sie haben auch durch des ſelbigen hertzogen verhandlun g 
bei künig Woldemar erhalte/in feinenFünigreichen Derimarden frei vnd ſicher 
handlen vr wandlen. Volgends iſt das biſtumb zů Altenburg durch gemelts 
9 ogen bewilligũg anno usz. ghen Qübeck gelegt/ vñ hat Gerard zů der zeit bi — 
ſchoffS. Johans kirche do bin auffdenfandegebauwer/ und zwölffpziefter mie 77 3% 


; “ Lübeck, 
imlich vnderhaltungdo bin verosdnet, Arno eylff hundert zwey vnd achtzig do 

| — Henrich der Loͤw in ſchwerer vngnad vñd verfolgun g des keyſers was⸗ Ka 

und ghbe Kübeck vñ fürbas biß in Engelland flohe/ hat key ſer Frideri die ſtatt a 
Lubeck barebelägerr / vñ als die burger beijrem herze dem Röwen that füchten/ a Ne 
gab cr jnen zů antwoze/er wüß nen dismalEein beſſern rhat zů geben/ dann das mx 5 * 

ſie theten als die not vn zeit erfordert. Alſo iſt Lübeck de Roͤmiſchen keyſer vnder reich. ME 

worbenvndzurei gebsacht vñ auff ein neüwes mit priuilegien gefreiet worden. I Di 
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Die ſtatt Lübeck / eine auß den 
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Als keyſer Jriderich anno Chriſti uoi. geftarb/ hatt ſich Lübeck nach bekrie⸗ 
gung H. Heurich freiwilligwider ergeben / der hatt mit des biſchoffs zů Bremen 
hilff gantz Holſtein eröbert / aber Adolff nam es jm wider cin anno 1200, Fünff 
jarnach H. Henrichs todt / hat Wolmar ů Schleßwick⸗/ Lünig Kanuttbrůd 
| dife face ſampt Damburg mir kriegen vnder Denmmard bracht. Neun jar datz 7 
nach iſt die ſtatt biß auffein ſtraß/ die fünff heüfer genane/ außgebrant. Nach⸗ 
| mals.als die Dänen den burgern vntraͤgliche biirde aufflegeen/ do haben die Lü 
becer von R Friderichen dem 2. ein mandat anno 226.an jre nachbaurẽ / herren 
vnd füriten vmb hilff erlangt / vnnd doch mit eigner hand die burger in der ſtatt 
ſo die Dänen in hatte eroͤbert ⸗ vñ darnach auff Marie Magdalene tag die feynd 
in die flucht geſchlagen / vnd fie auß aller dienſtbarkeit der Dänen mirerbaltumg 
jrer alten haͤrbrachten gerechtigkeit gefreiet. Año 1238. iſt die ſtatt ſchwerlich mie 
brand gefhädige/ darũb gebotten ward/ die heüſer fürt hin nit mit ſtrow ſunder 
mirziegels zů decken. Año 135 6.als dz rhathaus abgebrant / hatt ſich die ſtatt vor 
den beſchwaͤrlichen vnd vngewonlichen eribucendes ki, zů Deñmarck in feinem 
reich dem gemeint kauffmañ auffgelegt errett. In nachgenden zeiten ſeind vil e⸗ 
poͤrungen erſtanden/ beſunder vonder keyſer Carlen dem 4. ſeind aber fürfiheig | 
cherserleironnddte hauprfächer fampejrem anbang gebürlicher weys geſtrafft 
 Ano 1408. barfich ein ſchwaͤre empoͤrũg wid d° vbaterbebt/ durch anreitge erlicher | 
ehrgeitiger mäner/die auch gern hoch daran weren gewefen. Sie macht ein ſollche 
| vnriwindfkaee/ das I merer theil der rhats herrẽ auß der ſtatt wiche/ / vnd wa⸗ 
ein neüwer rhat gefent/ darin dic veſacher ſollcher auffrůr zů forderft geſetzt v⸗ 
i | den. Solche böß evempel fraß vmb ſich das die 4 Damburg/ Wißmarvnd 9 | 
\ ſtock zur felbigen zeit gleicher maßen vnd noch erger fid) gegejrer oberEeit erzeigte 
vnd hielten. Als aber das regiment zů Lubeck dodurch je lenger jeböfer ward 
h ' der alrrbarannoızıs.mitboht begirden vn gemeiner burgerfchaffe dur 
5 Sigmũdi legaren ehelichen wider eingefüre ond auch eingeſetzt worden / vñd hat 
| die ſtatt forhin under cinerfribfainen vnd verftendigen oberkeit in reichthũb ſe⸗ 
re zůgenom̃en. Als künig Hans zů Deñmarck año 1500. mit dẽ Sn bey 
welchen 
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= — — 
Er — — — — 
welchẽ die kũnigin ge fangẽ lag/ krieg gefuͤrt/ iſt die ſtatt Qubeck von jm mit ver⸗ N, N 
dacht / als welche feine feind heimlid ſterckten⸗ beladen vnd verfolgee worden⸗ f If 
welcher zwitracht entlich durch Raimudun ein Cardinal ſampt Friderichen | J 
zů Holſtein des Rünigs brůßs vn . gnus zů Meckelburg vertragen vñ bin Ah h — 
Selegt iſt worden. Ano 1506,haben die von Lubeck zů erhalzung vnd fürrderun g ia 2 
leer alten pzinilegien vnnd gerechtigkeiten⸗ ſchwaren krieg mit den Fürfken yon 9— 
Meckelburg vnd jrenbundegnoffen fünderlic, b. Henrichen von Sunfbwig/ 
vnd den Marggrauenziü Brandenburg /nircon mercklichen ſchaden gefürr/ t Pi: 
ber endtlichen anno 1503. zwiſchen beidercheilen verglichen und centfeheidewor i | 
den/alfo dʒ einjeder eheilden erlisten ſchaden dulden mäße/docdondervon Lu⸗ 
beckalten priuilegien vng gerechtiketten abbeu h und zertruckũg. Deſſelben jars 
hate jnen küntg Hans über den ſtattlichen vertrag anno 1506. stil Lew Kopping 
uffgeriche/vil [diffauffgehaleen/ und entlichen kom̃en iſt zů einer ſchaͤdlichen 
hlacht. Darnach bat ſtch der angwirigſt krieg zwiſchen dem Künig zů Denn; 
narck vnd der ſtatt Lubed erhaben / do die Lübecker Schwedien entſetztẽ im jar 
⸗2 vnd vnder jren gewalt brachten yndin der wider heimſegl ung durch ſturm 
Sr; mit eim groſſen ſchiff ſcheali 


Ind vngewitter in mercklichen ſchaden an ſchiffen⸗ ſunder 
vnd guͤtern im moͤre erlitten. Bude dem ſeind cher [chiff. 
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Salhorn genannt/vndan leisen 
ey BoD. doͤrffer von den Dänen verbzenmt/dohär dievon Dube des volgenden bruch, 
ars mir ettlichen andern ffesten hren bundsgnoffen/ als Koſtock/ Wiemar/ 
undt ꝛc. dem Rünigabgefagt/si waſſer vnd zů land bekriegt/ vnnd Schwe; DR j 
en vilvolcs abgefchoffen fkerz belägere/ jnſeln eingenommen /dörffer geplün alt | 
ert vnd verbrent⸗ vnd die Schwediſch herren in je land gebracht) zig dem allem ar 1 
Nad m jar an S. Rozensenabed ein gewaltige ſchlacht vnder Baͤrn Karl ft 
s Rünigsvold si waſſer gehabt / vnd den ſieg behalten⸗ auch nechſt —VV— 
ontags darnad bey Beyle250. feyndſchiff der Holeus n die flucht eins cheils Mr 
tagt /eines theils genommen vaderlich verbzenne, Ondals jhnen die Dänen —* 
lchen raub mit zwey vnd zwentzig ſchiffab zů jagen vnderſtůnden/ feindfic mit | ih 4’ 
iff ſchiffen der Pübecker abermals in die flucht geſchlagen. Solcher ee 
je > vu ig eliger 









ey 


WVUV ⸗ 
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Myxxiiij Das dritt buͤch 
ſeliger krieg hatt dem Rünigfaftwee gethan. Año izu.iſt zů beiden ſeiten ein be⸗ 
ſtendiger vertrag vnd frid wider vffgericht⸗/ vnd ſeind die von Riibeck bey jhren 


alten painilegien vnd gerichtigkeiten bliben. Ylabdemaber K. Hans mit todt 





abgieng / vñ ſein ſun Ehriſtiern Künig ward/⸗ hatt er nit allein mit QLübeck vnnd 


andn ſtetten / vnangeſ⸗ eben dz jn ſein vatter treülchẽ gewarnet vnn vermant / mit 


linie chri allen Seefterrzin® nachbaurſchafft des reichs gůtẽ friden zůhalten⸗ ſunder hatt 
lien guch mit feineneigen onderf‘ eſſen vnfrid angericht / darin er faſt allenthalbẽ eins 
nifch gehäd Holendifchen weibs mit namen Sieburg anſchleg raͤth vnd willen gefolget. Año 


let, 1515.batter vff der Reide vos Tramund ein Schwedifch vold von 120. laſtẽ mitt 


— 


gewand/ harniſch vnd ſaltz geladen / im friden anſtand laßen nefienvingben Cop | 
penhagen fuͤren⸗ auch dofelbigen wid fein eigen zůſag den von Lubeck nit wides | 
zumb zůgeſtelt. Darnach im volgendenjarbazter vnderftanden allen kauff han⸗ \ 
Die seefielt del and niderlaggben Coppenhagen stiegen / die ſtatt Lübeck fampt andn Sees 


kriege den 
künig. 


ringen nachtheil vnd ſchaden/ fürnemlich on des Künigs oberſten hauptman 


ſtetten dardurch zůuerderben. "Je! deſſelben jars hatt er auc⸗ den letſtẽ krieg mit 
den Schweden angehaben/ daruon die vorn Qubeck vnd andere Seeſtett nitt ge⸗ 


— 


Scherin empfangẽ vnd erlitten habẽ. Auß ſolchẽ ein griffen vnd befi chbwerungen | 


jrer allen vnd gemeines kauffmans gerechtigkeiten anbaltung im Reich Denn⸗ 


marck/ſeiner küniglichen versribung enrgegen/ ſeind die vo Lubeck ſampt an⸗ 
dern Seeſtetten verurſach Ach gegen K. Chꝛriſtiernen zů verbinden vnd zů ſter 


en/ haben alſo im ein vnd zwentʒigſten jar mit gewaltiger ſchiffrüſtung dz reich 


or 


Schweden / dz von jm feiner großentyranney balben abgefallen / entſetzt / vnim | 
naͤchſtuolgenden jar im Augſt das ſchloß ʒů Barnholm croberr. Bald darnach 
iſt RChuſtiern auß dem reich Dennmard mit ſeinem gemahel in Niderland ge⸗ 
zogen/ vnnd do haben die Danen bald Hertzog Srideriben ztı Holſtein das Eue 


nigreich angerragen/welder es auch angenommen/vnbim jar 1524. Coppenha⸗ 
gen belaͤgert. Es haben auch die von Luͤbeck mitler zeit mit jren verwanten/ ob⸗⸗ 


Jemelten Seuerin auß Borland versriben/dasgang land vnnd die ſtatt Wiege | 


biremirgewalteingenommen/ vnd hatt ſich im beſtimpten jar Stockholm den 
Löbech ů Nubeck ergeben/ vnnd ihren geſchickten die ſchlüſſel zůr ſtatt überan woꝛte 
herfchet welche darnach DIE geſchickten dem Buſtaff Erichs an ubergeben / der dadurc 
nr zn gewaltiger Künig feins varterlands Schweden durch bilff vnnd fiirderung 
gechwrd. 2er yon Lubeck wordẽ iſt. Solcher wolthat iſt die ſtatt darnach wenig gebefjerkZ 
bar ſein auch nit vyl genoſſen. Anno 1530. vmb Petri vnd Pauli hatt die gene 
Lübeck bey eim erbarn ratberbalten/ das ſie vorhin mehr mal begert hatten 
Die Religion zůuerenderen in der kirchen / vnd den gebrauch der heiligen Sace⸗ 
| menten/vnd ſeind kurtz darnach die altes ceremonien doſelbs nider gelege/vnd 
iſt ein kirchen ordnung durch Doctor: Johan Bugenhagẽ geftele und publicie t 
Es ſeind auch do zůmal die ʒwey cloͤſter/ namlich das Burgcloſter ʒů verſehung 
der armen / vnd ſant Catharinen &gemeiner ſchůl angerichtet worden. Vnd wie 
wol deſſelbigen jars erſtmals ein Keyſerlich nandat an die von Lübeck außgan⸗ 
gen/dadurc jnen gebotten von ſolcher neliwer ordnung vnd leere abzůweichen/ 
Id das die 54. maͤnner zů volziehung vnd vorſehung ſolcher ordnung von der 
gemein mit nachgebung des rachs erwoͤlt / wider abgeſetzt möchte werden /feind 
fie doch bey jrem fürnemen bliben/ vnnd volgends jars fib mit den jetz beruͤrten 
64. vnd auch den and 100, burgern/ welche von der gantzen gmein in namen der 
ſelb igen in den obligenden ſachẽ mit demrath zübandle vnd zůſchlieſſen gefetst/ 
verglichen / pereiniger vnd mir bandreichung beftäriget / obder angenommen 
und vorgenanten religton/ vnd iſt ein beſtendiger frid zwiſchẽ dem rath vnd Mr 
| gemeine 








| 
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mein auffgericht vnd bekrefftigt wordẽ. Nach toͤdtlichẽ abgäg / des fridſamẽ k. 
Aderichs añd 1533. als die Holend von jrer vngewonlichen fegellation durch den 
(BO der ſratt Lübeck vñ anderer mebz feret zů nachtheil nit abjton woltẽ / habe 
von Lübeck ettlich ſchiff wid die Holens zůgericht / die auch glücklich widerüb 
im kom̃en feind, Im andn jardarnach iſt in gehaltner tagleiſtung zů Hãburg 
iſtillſtand vñ frid zů beidẽ cheil⸗ 4.jerlang beſchloſſen. VDarnach vmb Dfing- 
n deſſelbẽ jars als Graue Chꝛiſtoffel von Altenburg 4000 kneche K. Chꝛiſtiern 
erledigẽ ongewarnet über die Elb gefuͤrt/ vñ diſe ſtatt Lübech hilff ange⸗ 
ſt / habẽ beide Burgermeiſter zů Düberk heimlich verſtand mit dem Graue ge⸗ 
bt / vñ deß halbẽ die begert⸗ hilff vnd beiſtand geleiſter/ vn; ſt dem Hertzoge ů 
alſtein nit ehe abgeſagt data gewaltiger eroberũg des ſchloß Tritto w ynd 
ie ſei Ad gefarẽ vñ es gebradſchatzt / die zů Coppen⸗ coppẽbagẽ 
ſtatt vnd ſchloß in namẽ des gefangen Künigs Chꝛriſtterni v aufgeben, 
pen, Die Dolfteiner haben ſich eilends gerüſt/ vñ Othein erſtlich/ darnach Trg 
nd eingenonen⸗ Molen belaͤgert/ vnd im abzug ein bruck über die Trab ges 
Ibt/ vngewarneter facb bintiber gezogen / ſich mieden von Lubed geſchlagen 
N obgelegen / darzů jnen ein Bram Aſt ein klein geladen ſchiff) mit vil geſchütz 
em̃ẽ / vnd so,mandarin erſchlagẽ/auch andere acht ſchiff bey Schluckow mit 
ngeſchütz erobere, firlagdarnach ſeind die vo Lubeck mic dem land zů Hol⸗ 
n durch geſandten der Wendifchen ſtett vnd Hertzog Henrichen zů Meckel, 
'g vnderhaudlũg wider vertragen /vnnd alle fachen 33 gůtem feiden gericht. 
ld darnach haben die 154, erwölteburgerjr ampt verlaßen/ vnd ſeind die alre 
tßherren ſo do vor entſetzt waren vermoͤgene ſtatuts wetland vonn Hertzog 
richen dem Löwen sü Sachſen nach geben (namlich das alle jarder drier 
i | 1) wider zům rath beruͤfft vnd 
aͤglich wider zůgeſtelt. Mit⸗ 


d 


Altenburg 
wirt 


inem kriegßnolck vnd verwan — 
urtz zů vor erwoͤltem Künig ʒů Achlagen 
n / vnd zwen Grauen/ einer von der Hoya/ vnnd einer von 
ynd ſeind der Lübecker ſchiff ſo doſelbs gelegen) genom⸗ 
worden, Im rauſent fünff hundert vns ſechs vnd dreyſſigſten jar/ ſeind die 
Lubeck mie dem erwälten Aünig zů Dennmarc inn tagleiftung zu Ham⸗ 


aͤgerung auß 
böchfter nor hunger undEufner aufgeben 
muͤſſen. In ſolcher belaͤgerung iffSeimbur, 
germeiſter von Dübel micnamen Marcus 
Maieꝛ/ð ſich ſelbs nach dẽ alt⸗ entſetztẽ rath 

in dz ampt drungẽ hatt/ in dem ſchloß War Copbẽbagẽ 

tẽburg/ in den Schwe diſchẽ grentzẽ gelegen eingenon 
gefangen / vnd indem Fünigliche laͤger vor 
Coppẽhagẽ sämtodeverurcheile ward/ vñ 
darnach geniertheile/ mir fampt feinem brů 
der vnd cinem Dännifche pfaffen auff daa 
rad gelegt worden. Deß gleichẽ Goͤrg wullen 
= weberderand eingesrunge ——— 
als es 





j 
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als er im ſelbigen jar im ſtifft zů Bremẽ ſeinen eignen geſchefften nachreiſet/iſt 
vom biſchoff ʒů Bremen gefangen vnd peinlich verhoͤrt / vñ darnach von H. Ha 
richen zů Brunſchwig zůr ſteine beuck verwart / vnd im volgenden jar vor iX | 
fenbeicel gekoͤpfft/ geuiertheilt vnd auffs rad gelegt. Nach diſer zeit iſt die ſta⸗ 
ubeck in růw vnd einigkeit durch gůte vnd gotsfoͤrchtige regierung eins erban 
rachs in gůtem friden geſtandẽ / vnd wiewol jr durch jetz berürte hefftige aufft 
vond krieg / auch durch vilfaltige fi chiff brüch vñ verluſt kauffguͤter vnwiderbu 
lichen ſchaden in kurtz verſchinen jaren zůgefuͤgt⸗ hatt ſie doch Gott durch ſei t 
guͤrigkeit vnnd ſi underlichen ſegen mit reichthumb vnnd zeitlichen gätern will 
vumb wol verfeben vnd gemebrer/ darumb fie ſich auch noch in gemein Goredil 
herren ftächs danckbar erzeigt / demnach ein erbar rath ob feinem gnadrichẽ v 
ſaͤligmachenden wort gegen vylfaleigen abſchreckungen vnerſchrocken hehar 
vnd daſſelbig auß zůbreiten / vnd merchlichen bey jnen zůuerkünden / vil geler 
maͤnner vngeſparts fleiß vnd vnkoſtens zů ſich beruͤffen⸗ vn bißher in ecrenv 
würden gehalten vnd ge handhabet / vnder welchen der hochgelert man Die 
mannus Bonnus als ein treüwer vorfeher vnd ſuperattendent der ſelbigenk 
chen die heiltge geſe — offentlich auß gelegt. Vnd iſt nit ʒů verhalten/dasdt 
kartz hiſtori der ſtatt Lübeck zů gůtem theil auß ſeinem buͤchlin das er auß all 
let Chzonichen auch beſunderlichen hiſtorten der felbigen ſtatt zůſammen brach⸗ 
undimeruck hatt laſſen außghen/ auffs kürtzeſt begriffen, | 


Meydenburg. v 
2, tEydeburg iſt ein alte ſtatt gelegen! 
RL der Elb / vonderich hie fornen gefik 
| Bhab/ warũb ſte alſo genenziftword‘ 
Vnd nach dem die vngleübigen X 
N N W denverzeitäfiegar verwuͤſtet hatte 
= | | bett fieder groß A.Dee vnd fein baugfraw & 
KERN Rünigin von Engelland ano C hriſti 940. widat 
= N N S| | geriche/ gefreyer und begnadet / und das bifihH 
— \ von Vallergleue dohin gelegt / macht es zů eint 
= biſthũb. Vnd als er dz vndſtůnd / wz ein bif@ell 
Halber ſtatt mit namen Bernhard / der legt ſch 
der den Reyfer/vnd verboth es im / dañ diſe ſtatt 
vnd feinem biſthũb. Dz verdroß den keyſer * 
diſe ſtatt vom vaͤtterlichẽ erb fein wz⸗ vnd ließ den Biſchoff fahẽ vnd ů Que 
burg in kercker legẽ/ de blib ð biſchoff mit gedult ein zeit lang/ob vileicht ötky 
ſich eins beſſern bedencken wurd/vnd jn wið auß der gefencknuß laſſen. 
kam herzů der abẽd des nachtmals Chaifti / do gedacht ð bifchoff anfein dieftb 
keit die erinder kirchẽ fole volbringẽ / vnd ließ jm heilige kleið auß der kirche 
gen/als er ſie angelegt hat / begert er dz man den keyſer ʒů jm beruͤfft. Dʒ 
nun/der keyſer meint ð biſ⸗ &boff wurd ſich verwillige zi der fürgenoien a0 
aber ð biſchoff hůb aufffeinband vrtherden Rey, in bañ / darũb dzer hett h⸗ 
angelegt an den geſalbten des herren / von geboth darzů durch dz gantz biſthũ/ 
manteinkirchzampefole haltẽ. Do fieng ðReyſer an zůlachẽ / meint er we 
finnen kom̃en / dz er ein ſolchs vnderſtůnd in der gefencknuß. Aber darnach d 
ie weiter nach dacht / wolt er den ſententz des hirtẽ nit verachten/ fund hieß: 
Bifchorfledig vonder gefencknuß machen / vnd ſchickt jn widerumb heim in 
Eirch/ vnd blib das fürnemen des Reyfess onderwegendieweilder J l 
| ern 
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Von dem Teiieffen land. Mxxxvij 
bernach feinem todt exequiert IR, mic verwilligung des Bapſts Saser vo 
achhauß/vnals kein yudjmd € uß beiffen wole damit I ſab⸗ 


ham feyren nit gebrochen wurd 
ten, Dodas gefchzey für den bifchoff kam 


ff / das ſie den nachgehndẽ Sontag auch feirten/gleich wie le den ſabbat hat 


gefeirt/ vnd alſo můſt der ellend m ẽſch zwen tag im wůſt ſitzen Afoı 547. als 
olus 5, Roͤmiſcher Keyſer mit eim groſſen zeüg zů roß vnd zů fůß in Teu ſch 
dkam / ward als bald im nech ſten jar ein Reichßtag ʒů Au gſpurg gehalt vi 
keüwe reformarion der religion angerichtet /diemandas Interm neñet/ vn 
veil Key. May. befelch was/ſemliche in allen Peoteſtierenden ſtertẽ vnd Für⸗ 
chum̃en auffzerichten /wolten die Meydenburger dife reformation gang vn 
gar nit annemmen/erwůchß zůletſt die fach dohin /das ſie 
* auß keyſerlichem befelch durch H. Moritzen von Saxen⸗ 
vnd Marggrauen Alblechren dan jungern von Bran 
burg hart auff Er.Monatlangbelägert, aber ſ erhaltẽ⸗ 
vnd mit dem Reyſer ſampe dem gantzen reich vertragen. 
BEs iſt auch voꝛ zeiten ein Barggraueſchafft geweſen 
Meidenburg/gleich wie art ar 
a geniff/habichnir gefunden, Ich bab wol gefunden das 
Año Chziffinos, ein Burggraue do geweſen iſt / der hat ge 
heilen Gebhard. Diſer Burggrauen wapen iſt geweſen 
wie hie verzeichnet iſt. Bey ettlichen find ich diſe farbe vnd 
hverendere, | | 
i N J J 
2 Öldenburg oder Alden burg. 
ſolt du wiſſen dz der Aldenburg zwey feind/einsin Hol fa da vor 
Van zeiten cin Biſthũb geweſen iſt / dz and in Frießlãd bey Beemẽ Bo die 
edlẽ grauen vo Didenburgi nũg gehabt, von welche die jetztgen 
hergogẽ von Dolfars/vndieR, von Denmarcjren vrſprung gend 
NT men /wie die nachfolgede geburt liny außweißt. Otto der erſt dcs 
Ins hat zů Aldẽeburg in d fürne men ſtatt ð Wagriẽ vffgericht ei biſ⸗ choffli⸗ 
rch/ vñ macht do sh er ſtẽ biſchoff den ſeligẽ Marconẽ. In diſem Aldenburg 
DO zeitẽ gewonet die YVendeo8 Wandale/diefeindfo můtig gewefen/dz fie 
auß Peñmarck dorfftẽ ein krieg anbieten. Es iſt die ſtatt vor zeitẽ am moͤ⸗ 
zů vnſern seite weit vom mo 
vñ am andn frißresinslad/ 
dañ kompt dz ein ſtatt vom moͤre gachdiean® Sach darzů. Alſo iſt dem Al 
325 geſchehẽ. Als bald ſie võ moͤr⸗ kom̃en iſt/t ſt ſiſe verdorbe/vñ zů eim dorff 
Dañ es ſtath vm̃ die ſtett gleich wie vmb die mẽſchẽ. Wie ein mẽſch heüt ab 
and morn / alſo ſteigẽ die ſtett vff vñ ab. Wand; ſtündlin vñ dz vrthel Got 
iſt / ſo můß der menſch od cin ſtatt zůgrund ghan. Es hatt vor seiten Borz 
08 cin groſſer tyrañ wider die Cheiften geherzfchee in diſer ſtatt/ ward aber 
als ein gotſeliger mẽſch/ bracht vil vnglaͤubiger sn heiligẽ tauff. Er ward 
from̃er gurſt/dz er feine vndchanẽ offt dz Euan geliũ Chriſti pzediger vi 
Mt gwalt an der Cheiſtlichẽ religtiõ. Nach biſchoff Marcon Eamen Egwar⸗ 
490/7=5i00/ Volcandus / Renbertus⸗Benne Meinerus Adele vñ 
zů welches zeiten das Aldenburgiſch biſthũb alſo weit vmb ſich greiff vnd 
dz man drey biſthũb darauß macht. ins hieß ds Ratzẽburgiſch biſthũb/⸗ 
| Top das an⸗ 
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k IL 512 kurggraue 
kürnberg, wañ ſie aber abgan — 


Meideburg 
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\ Myxxviij Das dꝛitt bůch 
ru das ander/das Meckelburger / auß weichem nachmals ein Hertzogthũb way 
Bit, aber fein bifthumb ward gelegt gehn Swerin.Es was fein zů den felbigen zeilr 
NEE Mecelburgeingroßdosff/swey tauſent ſchritten lang / vnd here drey ſchloͤ ſ 
| zwey an den sıtern vnd eins in der mitte, Vnder A, Henrichen dem dritten/ 
der dem Ertzbiſchoff von Hamburg Albrechten/ als Gotſchalcus fürſt im 
was/iftein fundament gelegt worden der zweyen kirchen Swerin vnnd Ratz 
| burg / darzů etwas kommen iſt von dem weitaußgeſpreiten biſthumb Aldenbih 
Im: fo jegunde zů Qubeck / vnd das kleiner iſt/ vnd ſeind die toͤchter über die můte 
al , fligen. Das Aldenburger biſthumb fo die Wandalen Stargard nenien/batpil 
| ſchoff gehabt / vnd nach dem e8 84. Jar darnach durch die vnglaͤubigẽ abget 
vard/kam es Harnach gehn Lübeck, Das ander Aldenburg fo in Sriepland li | 
| iſt ein mechtige graueſ⸗ chafft / vnd hatt vil flaͤcken vnd ſ chloͤſſer / vnder woͤlch 
| fürnemſten ſeind Aipen/Dbelgund/Wefterburgsc, Br 


1 J 


Kan Gehurcliny Ser grauen von Schauwenburg⸗ 






























































oh | | Aldenburg vnd Holſatz. — 8 
Br \ | In diſer geburt liny fad ich anvon dem edle vnd ſtrengen ritter 2idolfen‘) 

| 'y N \ Salingsleue/der vonder A-Conradendem andn/ʒů eim grauen ward erhoch 
. Im 4 A f Hartungus kam Bruno bifchoff zu Olmung s Rn 
»r ml yınb in Behemi- ’ Conrad grane gi Schawenburg | 
. 2 Me N ſchem krieg lohannes be⸗ Iohannes Tohannes 4 
j i Ni Adolffiur der” N aß Wagriam öfreygebig | 
’ . Mh N ‚ er& graue zu NAdolffusein an Adolffusgraue gs J Adolf graue zu \Aldenburg | 

« j | | Holſatz fenger der ſtatt Staden Ward ge- Holfatz ein fieg- vnd Lübeck Henrich grane züB 
Pa Ra: Leübeck ward fangen vomkunig haffter kriegß- ef 

} m I. vonden wands inDennmarck | mann , ward ein [Gerard hat ge- 4 ! 

. v RE len erfchlagen barfüffer münch | habt Holfaty 4 Gerardgrane zus 

1»: j m | yndStormaria \-wenburg 

4 j' Das bieangeseigewirewie graue Jobanein vrenckel graue Adolphedeser 

ll grauen zů Dolfag hab ingehapt Wageis/Aldeburg vn Lübeck/dz fol verſt 

34 | werde vondemAldenburg ſo im Molſatz ligt / dañ hie vndẽ wirt angezeigt da 
j graueſchafft Holſatz ſey durch ein weib kommen an die grauen von Aldenbu 
2 Otto Adolph graue zu Wilhelm  Adolfs 
y Gerard f Iohann  Schowenburg \\ on kinder \ Eric | 
| Adolph graue\ | erneſtug biſcho 
zu Schowen- \ Otto der iünger Adolffus Otto difemgehört J Otto | 
r « ; burg Abräder das berogthumb Henrieuebifehe 
! a Eünff töch- schleßwig Bernhart 
; @erardgra \ Adolph \Ericusbifchoff< Gerard bifchoff Inter 2 Anthoniu 
ue zů scho⸗ Izʒů Münden, lohan lodesk 
* wenburg Ri. 
. j Na Gerardus gra- | Simon kam vmb “| 
nezaHolfag | in einemflechen - il 
- Nicolawonerben er 

4 Id \Bernhart probfl 9 

ua Gerard der groß graue Albertus on kinder — 

, ” Herim I \Henricus biſchoff zu Ofnaburg 

# | Henriews Er Henricws der-IGerardur der erů Hertgog 





Yfenbart Schleßwis in difem ge- 


r Y ie AR K_fehlecht 
zw’ ey H 


















































| Don dem Teücſchen land. 
erard us der erſt hertzog/ ward H. zů Schleſwick ale fein brůßs Alb; 
dein furſt der graueſe chafft Holſatz. Aber die Dierm 
lůgen in ſampt vilen edlen anno 14.05, Dane 
ruor anno Chriſti 1320, vnder 


Mxxxix 


echt geſtarb⸗ 
arſen lieffen shfammen er 
ebefhwerefigar zů vvl. ÆBa wag 


graue Gerarden diſes anhersen auch ein folich.e 
flauff vnd ſchlacht fürgangen, | | 
I 
— Henrich on erben | Tonannes Kunig zu Chrißiern künig ge- 
Adolph hergog ſtarb | Dennmarck fangen 
onerben anno 1459. Chrißiern us von 
—J— \ Aldenbarg Ki- ( Chrißiernus bergog zh 
ierhard der erſt nig in Denn- EN ‚‘ Holfag Künigin 
og Schleß Serardhergogoner Jmarck . Friderieus graue 53 „ Dennmarck 
vauß difem ge- [hen, wo töonter, die “ Mauricius Holfa Hergogzu \ 
1. 


. 
j 


Schlefwick Kinig 


terich vo Aldenburg [ Gerhard hery zul, in Dennmarck 


eine nam graue Die- jaraue 
| / f Iohannes erwölter künig 

|. | Delmenhorft a Bam aber nit zömreich 

inno Chriſti 1459. als hertzog Adolph vo Schleſwick on erben abgieng / zanck 
vmb das hertzogthumb künig Chriſtiernus hertzog Ad olphi ſchweſter ſun 
graue Ott von Ochauwenburg, Es was diſer graue Ditineim ferrer grad 
in Chriſtiernus / aber er was in der mänlichen liny ) darumb mernt er cr fole 
(gan. Do fůren die Randberzenim Dolfaz si, vnderwsicen den künigin De, 
cck zů graue vnd hertzogen über Holſatz vnd gaben ein groß gelt graue Otten 
ut er ſeins anſpruchs ſtill ſtuͤnd / vñ darzů verwil! igt ſich auch der biſchoffʒů 
beck/ der anf keiſcrlicher hab gewalt hat als ein rechter lehenherr diſe graue 
fft zůuerlichen. Alſo kam diſe graueſchafft an künig Aberdas bergosthumb 

de zʒůmal ſchon ingeleibt der kron Dennmarch /dar nach die kunig ſo lägseie 
en geſtrebt. Do kam es wider darzů das durch vyl Einderprnd nach des kü⸗ 
todt die graueſchafft Dolfas vn auch das hertzogthumb Schles wick wider 
den zertheilt vnd der kron entzogen. 

















fleiſstger 
befchteiber 8 
Savxiſchen ge 
ſchichten/mei 
net das Ham 
— burg ſeinẽ na⸗ 
DI | nen empfan⸗ 
3 !$ch babe von 
Hama eim tre 
WR 7a fenlichen kem 
W752 pfer. Danals 
= dl: U — er zeiten die 
— | | TAITASaxgẽe ein ewi 
nck vñ krieg mit den Dennmarckern hatten/iſt ſe olcher vnfrid zůlerſt beim 
worden beide parcheitzweien £reffeliche ſtarcken heide. Die Den nmarcker 
uff jrer ſeiten Searcatern, Hein vngehewr groß vn ſtarck mar w3 /aber 
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—3 Adxl Das dritt buͤch 
die Sawen ſtelten jhm entgegen Daman cingwaltigenfechter / vnnd bamin 
9 ihnen ehr ein legt vnd manlich were/verbieffen fieibm fo vil gold als großer’ 
4 N, Demnach kamen fieauff das feld/d0 fie miteinander folten fechtẽ. Starcate ' 
vertroͤſtet fich auff feine ſtercke / gieng mit einem vnerſchrocknen hertzen gegen 
nem fyend/gab jm ein ſtreich mit der fauſt das er zubodẽ fiel. Aber Damanızi) 
Zwen kem Ga bald wider auff/ lieff zů feinem ſchwert / vñ wolt damit feinen feind zübolh 
ei ſchlahen / do eu mirringennichts ſchaffen mocht / wie dann auch geſchach. 
er fůrt ein gewaltigẽ ſtreich auff Starcaterũ/felet ſein auch nit / ſunder zerſp 
jm fein haupt / vnd bracht ji vmbs leben. Diß geſchicht ſoll der ſtatt Hambur⸗ 
fen nammen verlaſſen haben / dann ſte nachmals von Hama Damburgiftgai 
merworden, Es hatt Aeyfer Carlender groß zům erften ertz biſchoff dohin 
ordner Deridagum, Daruach hatt A Ludwig ein münch auß dem Corbier 
5 fler genommen / vnd ihn Aertʒbiſchoff gemacht / jm vnder worffen alle mitn⸗ 
tigeländer/auch die Wandalen’Dennmardervnd Schwebier, Darumb 6) 
Außgarius zug in Deñmarck/ vnd macht künig Erichen zů eim Chꝛriſtẽ/rid 
auff bey einer posten des mözes bey dem ſee Slia zů Slefwic ein kirch⸗ ſtarb 
enmarck 865,0nd als die Deñmarcker wider sum vnglauben ficen/bar A, Ott der ef 
eh wider bracht zům rechten glaube /wiewolfteaud) nit darbey beharreten/biß 
— Fer nig Zweno dentauff empfieng/vnd Keyſer Ott jn darauf hůb/ vnd er mit 
| truͤbſal angefochten/ zuletſt volkommelich ſich bekert / vñ den abgewortfengl 
benmirbers annam, Es iſt Hamburg die hauptſtatt vnder den Dietmarſ 
Holſatzer vnd Steürmarcker. Zi den zeiten Keyſer Henrichs des dꝛitten 
der biſchoff zů Hamburg die ſtatt mit einer mauren vmbfangen / vnd darein 
ſetzt drey porten vnd zwölf thürn. es haben die Wandalen diſer ſtatt gar 
zů leide gethan / darumb auch biſchoff Alebrandus ließ die kirch auff füret N 
quaderfteinen/lich auch andere heüſer bauwen/ vnd do fand man im fund) 
| pilalcs gebeiiws/ vnnd alſo iſt die ſtatt nach vnd nach gebeſſert/geſterckt 
| —  weitertworde/vn deeynambafftiger beüw darin auffgeriche/nemlich die Th 
kirch/ des biſchoffs hoff/ vnd der Hertzogen Richthauß. Es kam auch dadlı 
ſchoff hernach / der ließ die Fat maur /ſo feine vorfaren angefangen hattẽ 
aAbbrechen / vnnd die ſtein brauchen zům Thumſtifft / den er woſt gemacht 
wie der zů Coͤln iſt / aber nach dem vilwiderwersigkeit zů ftel / blib das angel 
gen werck on außgemacht. Anno 1060. RT wrus der ertzbiſchoff Di 
burg vom Reich erlangedenböchften boffgewälk Aber de jm andere biſche 
fegig wurden/ward er vertriben/ vnd Hertzog Saga verfolge jn / vnnd 
do hin/das die Wandalen su Meckelburg erſ⸗ hliigen alle Chriſten vnnd fi 
Sarnachin Damburg/pnd verwuͤſteten daſſelbig biſthumb vnnd das ſchloß 
feür vnd mit dem ſchwert. Deßgleichen theten ſie zů Schleßwic. Sie rott 
ſich alle zůſammen/ fielen wideruminden vnglauben/ vnnd welcher im Chi: 
glauben bleiben wolt / den ſchlůgen fie zutodt Diß iſt geſchehen año Chꝛiſti i 
Vnd diß iſt die dritte verleügnung geweſen der Wandalen/ die Keyſer Car 
vnnd nach jm Keyſer Ott / vnnd zum dritten jr fürſt Gotſcalcus/ den ſie⸗ 
vmbs glaubens willen erſchlůgen / ſie zů Chriſto bekert hatt. Zů der felbigen 
hatder ergbifchoffsu Hamburg vnder jm die biſchoffliche kirche zu B 
hapt / aber iſt mit der zeit dohin kommen / das die tochter iiber die můter E0l 
° | 4“ iſt / vnd hatt Brem anfic zogen das ertzbiſthumb / darumb auch 
| ein ewiger zanck iſt erwachſen zwiſchen diſen 
zweyen kirchen. 





obterey ð 
Wandalen. 








Halber 





Don dem Teütſchen fand, ri 


Halberſtacc. 


Slaufft durch diſe ſtatt ein waſſer mit namen Oltemia / vnd erbebt ſich 
Nin jrer mitte ein bühel / der har auff der hoͤhe ein groſſe weite/und ſtredt 
ſich feinelenge auff zwen ſtadien oder roßlaͤuff 25 ligẽ auch darauff an 
eyen oͤrtern zwoEirchen va; eine der Chumpkiffe/ aber im der mitte 
NS ifkein groffer ho ff/gerings vm mitherzlichen bumberzen bei fern be 
36, Was auffdem berg ligenene Man die ſtatt/ vñ was Öarunder, die vorftace, 
Swonetdoch ein leya Carolus Magnus fol diß biſthũb geſtifft 
Man ſchꝛreib i ter boden zů der frucht 

virt/ richten ſich die aͤher fohboch su Frdasfie 

Es iſt Magdeburg vor zeiten vnder diſem bi⸗ 


Magdeburg auf ein Ertzbi⸗ / 


p | | riderich Leutolff graue zů Sla⸗ 
Meyner Kranßfeid⸗ Catolph graue zů Slade/Volrad RKraßfelder Der; 
n graue zů Blaãckenburg Albzeche graue zu Agole/Albzechr hertzog zů Bıyr 
vig / Ludwig Landgraue zů Thüringen Albzeche Rickmerßdorff Ernſt 
ue zů Honſtein⸗ Rudolph von Anhale/ Henrich graue von Werrberg Als 
Ibegeaue von Weringrode/ Johan von Deym/ Ernſt Hertzog zů Sachſen⸗ 
che Marggraue zů Brandenburg. | 


Mynden. 


‘ 


iS weiße auß die Sayif ch Chꝛomco Widekindus der erſt Chrifklich furſt⸗ 


in Saven/hab RKeyſer Carlen zügelaffen/bey jm in feinem [bloß ander Ye 
| in bi ichẽ fis zumachen /dan fie mochten beyde weite gnůg 
dus zum bifhoff, Mein ynd dein fol dig fchlog. 

nachmals in der Saxiſchẽ ſprachen iſt Myndyn 

— / aber mit der zeit iſt auß Myndynwosden Myndẽ / vnd da⸗ y 

andlet worden in ein e. Es iſt auch do innerthalb der mauren auffgerichtet 

en ein kirche/wie man noch an dem alten gemeür ſehen mag. Weiters hab 

ichts von diſer ſtatt bekommen moͤgen. 


Wie Sie Wandalen in Sachſen wider die 


Chziften gewuͤtet haben 


Ara Andalen ſo man jetz die Wenden neñt/ haben vorzeitẽ gewonet bey 

WS !emmimscheigen moͤre/vñ feind ganz mechtig gewefen/aber nach 

IF PP mals feindfievon den Sachſen gedempt worden/ vnd zů eim güren 
‚theilbinderfich vom moͤre gerriben/pn faſt gemindere/wie lie dann 


v nNocheinlindlininhabe/vmdie Wenden genantwerde, Dafie aber 
in jrem gwa Ir vnd in jrẽ ſtetten warẽ / haben fiegar vngeſchaffen gewuͤtet wi 
N Chriſtlichen namen / vñ mochten von jrem vngleubenie getrungen wer⸗ 
ß ſie der K.von Deñmarck si waſſer / vñ dic fürftevon Pomern die auch 

Ken if Wandalen 





a vu 





Mꝛrlij Daa dritt buͤch 


Wandalen waren geweſen / vnd die Saxiſchen fürſten zů land angriffen/ vn 
wungen ſie mit gwalt zum glauben. Es bemuͤhet ſich gar ſeer mit ihnen der gu 
eyfer Ott/vnd bracht die fach auff ein gůten weg / aber als fein enckel ftarb/| 
vilvnrasbs allenebalben vffſtůnd / fielẽ die Wandalẽ auch widerumb vemg| f 
ben. Dofieng man widerein krieg an wider fic zů land vnd zu waffer/aber con) 
vergebens /big künig Waldemarus von Dennmard der erſt / vnd hertzog h 
rich der Loͤw ſie anfiengen zuplagen / die brachten fie widerumb zum glaube, €i 
cheten in jrem vnglauben den er gar vilzuleide. Dañ fie fiele in Hambi 
and kerten fie vmb / zerbrachen die kirche / vnd zerſtroͤwten Die Chꝛriſtglaͤubig 
Die erſte zerſtoͤrũg geſchach vnder dem groſſen Keyſer Carle von den Yilfa) 
"Sie auch Wandalen waren/die andere von den Nortmannern zů den zeitẽ dee 
ſchoffs Anſgartj / die dritte von den Dennmaͤrckern/ die Saxenland verderbt 
 Darnacı #6 die Vngern dem land zu Saxen vil krieg sh fuͤgten / vnd dem di 
gen Teütſchland vffſetzig waren/fielen die Wandalen auch vonder die Chriſt 
verhergten anno Chꝛiſti 933.die ſtatt Hamburg. Zům fünfften ward Dambı) 
anno Eheiſti tauſent/ als keyſer Dre der dritt ſtarb / aber ein mal von den W 
dalen zerbrochen/ als ſie nit mehr der Saxen gefangne leüt wolten ſein / vnd 
Amut geben Es wurden auch zu Aldenburg bey so. prieſter von den Wand⸗ 
jaͤmerlich gemetzget / aber die anderen Cheiſten wurden ſunſt mit vileesden® 
jr leben gebracht. Die lerſt veruolgung ſo die Wandalen den Cheiſten haben 
chan / iſt geſchehen anne 1066, vnder Keyſer Henrichen dem vierdeen/ Bow 
das ſchloß zů Damburg/fowider die Wandalen gebauwen/im grund 
&en/ond den Chriſten villeyds zugefügt. Man hert manch malmichen TO 
len gehandlet / das man ſich zum Chriſten glauben brecht / aber die fehwere [4 
/ ungfo die Sapen jnen vff legren/macbtfie fo gar widerfpennig/das He aiiegl 
ı venbaßgefaße hetten wider den Cheiften glauben/vnd meinten fie woͤlten ge 
r ger feerbendann vnder der Sachſen gehorfamefein, Dann die Sachſen ſuch 
nehꝛe tribut vnd ſchatzung bey difen vnglaͤubigen leüten dan die ehr Chꝛiſtiv 
des volds heil Darumb pflägeen die Wandalen zuſagen. Der Chꝛriſten fur 
ſeind alſo rauch über vns / das vns leichter were zuſterben dann zuleben/uMd 
ſolche harte dien ſtbarkeit tragen. Man ſchint und ſchabt vns big auffs be n 
| wienögen wir dann den neüwen glauben annemmẽ / die wir taͤglich mich 


vurden beſchwert. 
88saittenberg in oben Gachſen. = 
Itrenberg iſt zů vnſern zeiten der Hertzogen von Sachſen haußhalt 
vnd bauprfläck der Chur geweſen / vnd den namẽ vor Witikindo dem 
ſten Chriſtlichen fürſten empfangen / wie ettlich meint, H.Friderich € 
fürſt hat vor etlich jaren in diſem flecken vffgericht ein hohe ſchůl/ die mit der 

aller velt bekannt iſt worden. Es haben in diſer ſchůl die doctores ang 
süfcherpffen jre vernunfft in der heiligen geſ⸗ chrifft/ haben verworffen men 
che ſatzungen / vnnd die Bibliſch geſchrifft subandeirgenemmen/ daruen 
diget vnd gefchriben/aberift darauf ein groß vffrůr erwachferzwijchenf je 
denen fo nit jrer religion angehangen. Der miß brauch erlicher Baͤpſten om 
ſchoffen haben mercklich vefach geben zů difer vffrůr. Martinus Lurbereil 
cto: der heiligen geſchrifft iſt 8 erſt ankenger geweſen diſer reformiertẽ ve 
vnd bat auch vil vff feine meinung bracht / gelerte vnd vn gelerte/ Fürſten v 
nig / biſchoffen/ prieſter vnd münchen. Aber die andern/ der vil mehr ſeind/ 
ten über jren ſatzungen vnd herbrachten gewonheitẽ gan ſtarck/ dodurch zi 
tracht erſtanden / vil blůt vergoſſen / vnd vil buͤcher geſchriben —— 

| 8 


| 
| 








r ſtarb diſer Lu 


| Ab die zeit als man zal 
I von Sachſen der erſt des namens Römifeyer Au 


erwoͤlt von den fürſten vnd edlen Teütſcher nationes iſt geſchehen das die 
chſen ſeer genoͤtiget wurden von den vnglaͤubigẽ/nemlich 
lane/R eüffen/Geocbe vñ 
un vnd ſtend des Reichs 


er 










von Rasenelnbogen/von Solms 
nd under den 
Sertzog von Brab 


Aitẽ die grauẽ von Heiff 


von Behem/der M 
der Marggraue von 
tland/ der Graue von 
Conraden von Fran 











































Von dem Teütſchen land. Mxliij 
therus im jar Chꝛriſti 1546. am 1s 

Mleinen todt cin groſſe enderuug in der religio 
neiliũ zů Triendt verſamlet/ vñ im 1548,jars 
neüwe reformation in S religis angerichtet / ſo ma 
rd auch in diſem trippel vñ krieg H. Johañ Friderich Churfürſt 
n Key. May kriegßuolck an der Elb gefangen/ Wirtenberg v 
genommen / der hertzog feiner Chur beraubt / vnd H. MWorise 


ie der Thurnier in Sachſen 991 


‚tag Februarij⸗/vñ folget gleich 
n/dañ cs ward im jar 1547. das 
u Augſpurg vff dem Keichstag 


von Saxen/⸗ 
nd andere ſtett 
nübergeben, 


zeiten iſt erſtanden. Mi 
t nach Cheiſtt geburt 934. jar/ do Hertzog Henrich 
nig wordẽ/ vñ zum Reich 


von den Wenden⸗ 
Obotritẽ/darũb vermant K. Henrich alle gürſte⸗ 


vſñ gemeines nutzes willen jm hilffzuthůn widerfo ; 
efeind der Chriſt glänbigen, Auff dz haben ich gerüſt alle 

jrem adel/befunder der Pfaltzgraue vom Rhein/ Ser Hertzog von Schwaz 
7er Hertʒzog von Francke 

Eonraden als mie Dberffem hauprmannde⸗ Rheinſtrom 
Eberhard von dem Elſaß/ der Hergog von Locthringen vn 
sen von Kyninge/von 


fürften des Reichs 


n vnd der Hertzog von Baiern, Mir Pfaltʒgra⸗ 
s/ zugend Her⸗ 
d Limpurg/ die 
Spanbeim/von Zweybiuden/von Sei 
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/von Danaw/ von Sarwerden/von 
fandlin Dergog Dermans von Schwabe zugen 





and /der Hertzog von Burgnd/der Hertzog von Arab 
der Graue vor Holand/der graue von Mimpelgart / der Marggrane vor Alte graue 
enftein/von VDeringen/von Juſtingẽ võ Pfirt/ ſchafien. 

Vꝛach/von VeldEieh/von Acheln/von Herrenberg/ von Gnmn gen/zc, 
mit dem H. von Basen Eamen feine vndthanuen vnnd nachbaurſchafft/ als 
arggrane von Oeſtereich/ der Marggraue von Mär 

Iſterreich/ der Graue von Schyern/ der Graue von 
Sollern/d graue von Chübingen/zc, Onndmit Her; 


amen dic Grauen von Wereheim/R heine‘ /Do+ 
| Rxx if henloch⸗ 


n dz Interim geheiffen, 225 


n/ von Vel⸗ 















Voitladhin 
7 der Baberg 
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SDas dꝛitt bůch 
benloh/Pfauwenburg/Scolüffelberg/Tüenbers/Caftel/ Seyburg/YTaffawı 
2. Ond oder des. Reyfers zeig waren der Hertzog auß der Schlefy / der D.an) 
Weftphalen/der H. von Engern/ð Fürſt von Domern/d Pfaltʒgraue in 54 | 
fen Burggraue von Meidenburg/Pfaltzgraue von Thüringen/der graue vo 
Dorgöw/der Graue von Roͤrch/ der graue von Eberſtein / der graue von Yſen 
burg/der graue von Habſpurg. Es kam auch zů jm der graue von Abeinfel J 
mir fünfftzig pfer den / vnd der graue von Sürfteberg mit ſechtzig pferde. Ich ha 
bie haͤr woͤllen verzeichnen Die vier Randsfürjtenmitjrer Ritterſchafft dasd 
febeft wie mechtig vor fünffbundert jaren das Teütſch land am adel gewefenil 
Das aber bie ertlich anzogen werden für Hertzogen / vnd dic andern deffelbigt 
geſchlechts für Bienen /achrich en fey darũb gef cheben/das man vnderſcheidh 
vn8 dem Lands fürſten pr feinen bandern. Dart es feind dazůmal nit vil Hertz 
gen/aber trefflich vil Grauen geweſen/ vnnd die ſelbigen on erben abgeftorbet 
feind auß vil Graueſ⸗ chafften ein Hertzogthum worden/das magſt du wol erke 
nen bey dem Hertzogthumb Wyrtenberg. Dañ es feindin diſem zug Brand gä 
fenvon Acheln/von Deringen/von Derzenberg/von Drach/von Grieninge 


ar 


von Ralw/zc. deren keiner meh: vorbandenift/funderalle gefaßtinein Hertz 
chumb Wyrtenberg. Alſo iſt es gange | | 
den, Spanbeim/Üyrburgzc. Do nundifer groß Cheiftelich zeug 
glänbigen mit groſſer macht zog/ vnnd den ſieg wider ſie behtelten /wolt 
Herich dem verſamletẽ 


| 


mieden graueſchafftẽ Deldens / Zwei br 
wider 4 | 
Adel ein frölich ergetzung machen / vñ zůrichten ein 
rerſpil. Dañ es behertzigt n das ð Adel bey feiner zeit in den ſteſtẽ geſeſſen/ vñſ 
vileicht burger licher hantierung gebraucht/nit adelichen leben möcht / vndft 
befleiifenlöblicher vnd ehrlicher thaten/daramb ſchreib er jnen fur ettliche avı 
- el, denen ſie nach ſoltẽ lebẽ / vnnd wo einer denen nit nach kaͤm / ſolt cr iu ei 
offentlichen churniter geſtrafft werden. Der articklen waren zwölf] die der Run 
mit ſampt andn Kands fürſtẽ ſetzt. Der A. fast den erfte artickel aljo laute 
ie vom adel veden oder chin wurde wider den heiligen glauben, ber ſolt nit 
Thurnier gelaſſen werden, Wolte aber ein ſolicher in Thurnier weiten 
nung zůgenieſſen bes abels feiner vorfaren/der foleim Thurnier geſchlagen 
den dad offentlichen geſchendt. Den andern Artickel ſatzt Pfaltzgraue 
vad, Wolcher vo Adel geborn thůt wider dz heilig Roͤmiſch reich /o8 wider N 
May.d ſoll in offnem Thurnier vor jederman ge ſtrafft vnd geſchlagen wet 
Denz. fageder H. von Francken. Welcher vom Adel geborn / feine ei gnen heil 
versiedroder feldfluchtig von jm wurd⸗ oder on andere weg on not ein feldſn 
mecht / auch feine burger vnuerſchuldt vnnd on recht vmb beecht der ſol geflra 
werden. Den 4. ſatzt der M. von Schwaben. Welcher vom adel geboen/ fr 
oder junckfrauwen entehet vñ ſchwecht / od die felbige ſchmechte mir werten⸗ 
wercten/der ſolt in offnem Thurnier geſtrafft werden, Den5. ſetzt der H.võo⸗ 
ice, Wölcher vo adel geborn figelbziichig/ meineidig/ebtloß erkant/ geſche 
oder darfür gehalten wurd / der ſolt in Fein Thurnier geiaſſen werden/Eamlt 
ber er fole geſtrafft werden, Darnach ſatzten die vier Thurnier voͤgt vnd d er 
des Tharniers die vier artichel. Der s.in der ordnug. Welwer vom adel ſein b 
gnoſſen heimlich oder offentlichen vmb brech t/auch rath vnnd that darzůg 
das ſein eigner herz ermoͤrdt oder zůtodt geſchlagen würd/ mit den ſelbigen 
man nit thurnieren /ꝛc. Der ſtebend. Welcher vom Adel kirchen/cluſen 
wen oder weiſen beraubt/ auch jnen dz jr gewaltiglichen vor hiele,fo man dec 
ſelbigen ſchützen vnd ſchirmen ſolt/ ð ſolt geſtrafft werden. Ders. woldert 








Adeleim andern feynd iſt oder wirt / on redliche forderung vnnd enfran h 
Ä 0 


c 











Don den Teicfeßen land. Aarlo 
chrecht nit nach kriego ordnun ggebrauchẽ wirt /cin theil dem andern bienne 
rbeſchedigt / beſunder an frischten/wein und getreid/damirder gemein nutz 
indert werd/welcher auch für ein offne ſtraſſen raͤuber beru fft were / der ſolt 
rafft werden. Dee 9. Welcher vom Adelim Reich neüwerun g vnnd beſchwe⸗ 
gmachen wolte/mit weiter auffſatzung dañ vorhin der gemein lands brauch 
alt haͤrkommen waͤre/ es ſey in furſtenthummen/ herrſcha fften/ſtettẽ/oder 


ern gebieten / zů waſſer oder zů land/on des Roͤmiſchẽ Acyfers vergunſt vn. 
ſen / in woͤlcher weiß das were /dardurch der kauffman die firaßnie beaucben 
be/anch die auſtoſſende länder: ampt jren ein wonern vñ hinderſeſſen beſche⸗ 
wurden an narung/ leib oder gůt/der ſolt im Thurnier geſtrafft werden. 
Welcher vom Adel geborn für eimebbzecher offentlich er kant wire franz 
oder junckfrauwen offentlich ſchendt / der ſoll im Thurnier geſtrafft werde, 
Swen letſten ſetzt des Reyſers Secretarius meiſter Dbilips / vnd lauter der 
R alle Welcher von Adel geborn feinen ſtandt nit adeltchen halt / vñ ſich von 
ten vnd gülten / die jm fein erblehen / dienſtlehen / rathgelt/herrenſold oder ci 
thumb jaͤrlichen ertragen nit betra gẽ mag/ ſund mir kauffmanſchatz/wech fir 
fürkauffen vnnd der gleichen fachen/oder feieinkommen mebzenwolc, do 
fein adel geſchmecht vnnd veracht wirt/ wo cr auch feinen hindſeſſen vnnd 14 


oͤſſen das brot vor dem mund abfchneiden wolt/vner bee folich Ding einret 


volt vnd Thurnicren/der fol geſtrafft werden. Derız, Welcherws tThor 
en der nit von feinen aͤltern Edel geboren were / vnd das mir feine vier anher 
nit beweiſen koͤnt / der mag mit recht diſer Churmier keinenbe ben. Sons 
retwas verwircht here wider dife nt. artickel und wolteiner ſeiner freunden 
ingefchlagen werden foltder Herolt das anzeigen/auff das er deſter gndotz 
gehalten würd. Db aber. einer der ſtraff bar wer/feibjt Tournieren wolr das 
man 35 /doch verkündet man jm die ſtraff vorhin, Onnd oben folder auß 
|7foler gefordert werden zům andern vnnd zum deitren Churnier Item 
er vom adel zů der eb hett genommen ein bůrgerin oder ein bewein/ ð moͤcht 
Thurnieren biß in das dritt geſchlecht. | ur 5 


Ho vnd want Sie Thurnier alle Schalten feind, 
Erij. Thurnier iſt gehalten worden zů Meidenburg/año Chriſti 938. vnd 
ward do keiner ge ſtrafft/ ſunder alle ſtraff auff weiter verbeechen 08 über 

crettung der artickeln geſtelt. Es hett den K Henrichen nichts anders zů 

hRitterfpilbewege/ dan das erden abel/fich tugẽtſamer werd zůgebrauchẽ 

s beſten vermoͤgens anzůweiſen hett vnderſtan den / vnd barumb damit der 

recher geſtrafft/ vnd der gůt vnderſcheidlich erEannewiirde/ den Thurnier 

ſtelt. Dann die ſtraff vnd das lob behalten denadelin wiirde langwerende. 11 
waren diſes erſte Thurniers vgre in Schwabe Carlherz zů Hohenhewen 
einſtroin/Maynolph herr zů Erbach inn Begen/ Georg ber: 35 Wol⸗ 
hauſen / vnd in grancken Ern t zů Ernbach Ritter. — 

Do ließ ein Römifcher Reyſer zů der Schaw vnd helmtheylung 

vfftragen mit drey hundert vnd neüntzig helmen ⸗ 


Ku vnder denen waren eylff fürſten. 

otſchalck hertzog en Dollande.Barium fürſt zů Pommern vñ der Wenden. 

le Pfaltz graue si Sachſen. Johañ Pfaltzgraue zů Doͤringen. Otto fürſt 

Brave zů Aſcanien. Bilmar furſt zů Reuſſen. Pollißlaw fürſt zů Delmanrz, 
| vi RXxx 9 Reinbers 


u 
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oO >>): dꝛitt bůch 
Rheinher Branezu Doͤringen. Otto Marggraue ʒu Stade, Friderich Bu⸗ 
graue su Meydeburg, Theodo fürft vñ graue zu Neitten. Es trůgẽ auchnt 
cim Römifchen Keyſer auff 13, Grauen/ mit namẽ Vlrich Graue zu Aldenbu⸗ 


ö 


Philips Graue zů Valloys. Kanher Geaue zu Harracort. Gunther Graue 









chwartzburg. Ernſt Graue zu Weiffenfelß, Sigmund graue zu Bleych 
KobanBurggraue zu Leißneck. Ernſt Beaue Zu YWoldenburg. Brunob! 
e zu Eberßberg. Erich SGraue ʒu Pein. Wilhem Graue zu Arnßhag. Seil! 
rich Graue zu Wunßdorff- Yoilbelm Graue ʒu Offen. Wilhelm Graue zul 
wentöde, Diererich Graue zu Rochlitz. Heinrich Graue zu Bemundt. 
hund Graue zů Allanſon. Henrich Graue ʒzu Brenn. Johann Graue zuß 
cken, AudelpbRaugraueszu Caſſel. Wilbelm Graue zů Greünfeb. Kı 
ig Graue zů Eberſtein. Johann Graue ʒů Eiſenburg Ruprecht Graue 
Rettel. Henrich Graue zu der Winſſenburg. Andre Öraue ʒu Lobdibur 
Philips Graue ʒu AIsetingen. Wernher graue zů Ployſſigk mit anðn mer 
ren/Rittern vnd knechten. RT 
Darnab ließ ein Pfaltzgraue bey Abein vff tragen zů der Shaw 
vnnd helmtheulung mir 84. helmen/ darunder 
SE, waren ſieben fürſten. a 
Eberhard Hertzog in Edelſaß. Paulus Hertzog ʒů Bare. Anthoni M 
graue zů Pontomenſon. Arnolde Hertzog ʒzů Borbon. Johann Hertze⸗ 
Nimburg, Ligor Graue zů Burgumdien, Heinrich Graue ʒu Molleſin. 
Re Es trůgen auch miccim Pfalsgrauen auffis, Grauen. 
Wegker graue ʒu Zweyenbrucken. Zohan graue zu Sarbrucken. Die 
graue zu Witgenftein, Friderich graue zu Loͤne. Pauls graue zu Hoͤrn. 
beim graue zu Limburg. Wilhelm geaue ʒů Deckelnburg. Wilhelmg 
ʒů Solms. Wilhelm graue zu Manderſcheyd. Philips graue zu Velden 
Wilhelm graue zu Dieſt. Dans graue zuBlandeburg. Wolff grauesil 
ſpurg. Wolff graue zu Bentheym. Philips graue zu Reingraͤuenſtein. 
rich graue zu Salm. JJ * 
Die überigenwaren bersen Ritter vnd Edlen / Darnach ließ vfftra⸗ 
gen/ Herman Mertzog zů Schwaben/mit 22, helmen /⸗ 
| ounder denen waren neün färſten. u 
Eticho Dergogin Obern Beyern. Printʒ law Hertzog in Crabaten. Fride 
Hertʒog zu Ardenien. Gerhard Marggraue zu Gülch. Gotwald grauedi 
herr zů Hennenberg. Heinrich Hertzog Lothringen. Radepoto der] 
| Fer hertzog zů Meron vnnd Graue 35 Andechs, Karl Fürſt zů Aſcanien 
wiggeauesu Mompeliart. A 
Es trůgen auch mir Hertzog Herman von Schwaben vff/ 
———— | 16, Grauen vnd herzen. m 
Friderich graue zu Helffenſtein. Johann graue zu Bemondt. Rud 
graue zu Zollern. Vlrich grau⸗ ʒu Vrach. Georg graue zu Veldtkirch. 
wig graue zu Dübingẽ. Wilhelm graue ʒu Maſax. Wilhelm graue zu 
gen, Johann herr zů Brandis. Kudolph graue zů Werdenberg. ‚En 
graue zu Gruͤningen. Ernfrid graue zů Herraberg. QNudwig graue zu} 
Ind herr zů Rochius. Wilhelm graue zů Achelm. Henrich graue zu DA 
Gotfrid berr zu Stoͤffeln. Friderich herr zu Hohenſtauffen. 
Auch ließ vfftragen der loblich vnd ſtreitbar fürſt Berthold 
Hertzog in Beyern mit 96. helmen/ darunder 
waren acht Fürſten. 





Eberh 
| 








I. Donsden Deütſchen land. Mꝛlvij 

berhard Hertzog in Beyern. Albrecht Landgraue in Edelſaß. Johañ fürſt 

der Schampani. Arnold Fürſt zů Scheyern, Wentzlaw hertzog zů Behem. 

helchior Marggraue zů Iſterreich Otto fürſt in Vchtland. Loys Marggraue 

| Senß/grane zů Saphoy, | | | 

Es trůgend auch mir hertzog Berchtholden auff i8. grauen. 

Stiderich graue zů Dohenwäre, Cono gra⸗ 

e zu Sempt. Ernſt graue zu Hirſperg. E⸗ 

Hugwald graue zu Rieburg vnd Dulln g. Aus 

Parys. Johañ graue zu Thrumberg. Burc, 

Friderich graue zů Hohen druchading. Conrad gra⸗ 

graue zu Eberſtein. Eckbrecht graue su Verman⸗ 

el henbogen. Lue⸗ 

Önherzen Rittern 


| den mit so. helmen/ darunder waren vier Fürſten. 
Pifetißlach Hertzog zã Beheym. Dido Hertzog ʒu Weftpbalen/Deinrin D. 
Meron, Ethico hertzog ʒu Enziern. Aucerh gen mit h. Conraden vi xD, 


men, Arnold der ander grauein Flandn. Gkmdo graue zu Iolofan, Sei 


ih graue zů Montpeliare, Wilhelm graue zů Wademont. Mensch Bars 
ne zu der Newenburg. Sriderich graue sh Appermont. Alhsch graue zn Sir 
Iberg, Ruprecht graue zu Schlüſſelburg. Johann graue zu Caikel, Diss gra 
aue zů Kammerſtein. Arnold graue ʒu Molladt. 
| ntoni graue zu Bolonien, Roysgeauesu Arme⸗ 
ck. Wilhelm graue su pDf urg. Otto graue zu Rineck. Blrich gra 
uhanaw. Wolff grauszu Hohenloy. Wilhelm graue zu Waldeck, Eber 
IB granesu Rauenſpurg. Philips geanezu Monticy. dasander waren herz 
Aitter vnd vom Adel, | 
Wach difen vier Hauptleüten ließ vfftragen Otto hertzog in Doͤringẽ des key⸗ 
alteſter ſon mit i2. Helmen / darunder waren acht Fürſten. Volmar her⸗ 
in Judtlandt. Watzlawa Hertzog in Crabaten. Accwin fürſt zů Surben. 
lipẽ Graue zu Arthoys. Rabotho hertzog in Reüſſen. Witzla fürſt zů Ru 
Carle Marggraue zu Põtamõſon. Friderich Grane zu Eylnburg/ Burg 
ezu Seuſſelitz. Es trůgen auch mit jm vff 25. grauen vnd herr· Wilhen 
mezulfieners, Rudolph Graue zu Auergny. Deco Graue zu Aldenburg. 
eri) Graue von Rietperg. Georg graue zu Pomburg. Siebeld Graue 
ingelen. Heinrich Graue zu Biberſtein. Friderich Gaue zu Koldit;. 
richgraue zu der Boye. Wernher Graue zu Gutzgaw. Otto Graue zu 
ußfeld. Friderich herr zu Marberg. Philips graue zu Plieſſen. Wil⸗ 
Gꝛaue zu Woldenfkein, Gerard Graue ʒzu Sein, Reinher Graue zu Zut 
Wilhelm Graue ʒu Dieffalden, Wilhelm Graue zu Baiannıy. Wey⸗ 
tGeaue zu Leyningen. Wilhelm Graue zu Kirburg. Ernſt Graue zu 
egelberg Heinrich Graue zu Arnflein, Ernſt herr zů Waringrodt. Das 
€ warenalicaritcer vnd Edlen. 
ffden ſelbẽ tag ließ vfftragen Hertzog Arnold von Beyernmit 4sbelmen/ 
Heihm Aupzeche Dergog von Burgundien, Friderich Hertzog zu Bars 
Rotzomißlaw Marggrane st Merhern. Otto Marggraue zu Francken⸗ 


mdern Grauen/herren vnd KRitterſchafft. 
Darnach 


ee 


em u . » 














ol Das drict bůch 


Darnach ließ vfftragẽ/Heinrich hertzog zů Sachſen/ Keyſer Henrichs jik 
ſter ſon / mit s5. helmen / vnd mit jme Rudolph hertzog in obern Beyern. 
fürſt zů Aſcanien. Johann Burggraue zů Zorbick. Aldeber Graue zů GA 
berg/ mit andern grauen/berzen vnd edlen. | m 
Hernach lieſſen ander fürftenvfferagen/als Vratiß law hertzog inder Sd 
ſt mit zs.helmen. Eberhard H. zu Lothringen/ mit 48. helmen. Meffire) 
in Poin mit 32. helmen. Gotfrid H.zů Tungern vnnd Bulion mit is. belt 
Meſteboy Fürſt der Wenden mitzo helmen. Bratißlaw Hertzog der Pom 
vnd der Wenden mit 20. helmen. Neſterico Hertzog in der Schleſi mit 
men. Bratißlaus Hertzog ʒzu Behem mit 65. helmen. Rudiger Marggran 
Oeſtereich misz2,belmen. Bolißlaw Marggraue su Merhern mit 40. heln 
Wißlaw fürſt zu Miltzine mit 20. helmen/ vnnd mic jnen vil Grauen / Deu] 
Ritter vnd Edlen. ke | 
Nach diſen Sürften allen lieffen vfftragen zwoͤlff mechtiger Grauen im Re 
Dietrich der ander graue in Holland. Efico graue st Aſcanien. Gunth 
graue ʒu Habſpurg. Wilhelm graue zů Montfort. Conrad graue zů 
Adolph graue zu Reineck. Henrich Graue zu PRennenberg. Arnold gran 
Clene. Otto graue ʒů Naſſaw. Wolff graue zů Katzenelnbogen. Lud 
graue zů Fürſtenberg. Henrich graue zů Wertheim, Alle mit 28. helmen 
sen Rittern vnd Edlen. Auch lieſſen darneben aufftragen ander grauen⸗ 
en/ Herren/Ritter vnd vom Adel/fo vil das ob 2000. helm in die vice Chun 
kamen / die all vff den ſelben tag — vffgetragen vnd geſchauwet. 


— 


Des andern Thurniers fo gehalten worden von Conraden Hertzogen zug 
cken Anno Chrifki 542, in feiner baupeftarr Rotenburg ander Tauber / ſein 
wefen Churnier vöge Sriderich graue zu Helffenſtein auß Schwaben/Lud 
Graue zů Sarwerden am Abeinftrom, Thieborto Graue sit Andechs im lan 
Beyern/vnd Ludwig Braue zů Eberſtein im land Sranden. _ 4J 
Diſen Thurnier habend alle nachuolgende Sürfke/ Grauen/ Sreyen/ De 
Ritter vnd Adel/eygner perſon beſůcht vnd ſeind ſelbſt geritten. 
Conrad Hertzog zů Francken vnnd Lothꝛringen als oberſter thurnier = 
viertheils. Berchthold Dergogin dBeycen/der glücklich vnnd fieglidy Eric 
fürft, Heinrich bergogin Beyern vnd auff dem Nordgoͤw. Audiger AM 
graue zit Defkerzeich und Bechlaren. Dietrich hertzog zů ungern, Dein 
Marggrane vff dem Nordgoͤw vñ zů Sranden, Reinhart micdemlangehe 
graueinbiennegsw, Arnolt der ander ſeins namens graue su Slandern. 
nold Fürſt und Graue zu Schyern. Dietrich der ander BraucinDoland vi 
Secland/ herr in Srießland, Burckhard Graue zů Deringen, Adelberrl 
ue zů Sempt. Gotwaldt der fünfft feines namens / graue vnd herr zů Hen 
berg. Walrab graue zů Naſſaw/herr zů Löpern/zu Sůnberg vnd Lauebt 
Sighard Graue zu Hirßberg. Reinher graue zu Hanaw. Schweigbard 
ve zuSeyne, Ernſt graue zu Schwartzoͤurg. Albrecht graue ʒu Loͤwenſt 
Wilhelm graue z5 Wertheim, Berchthold grauesulchfmund. Rude 
Graue zů Drab, Philips graue za Caſtel. Diebold graue zů Ayburg ti 
Düllingen, Weiprecht graue zů Reiningen. Wolff graue zů Werdenbe 
Otto graue zu Reineck. Wilhelm graue zů Mötfort, Adam grauezui 
berg. Sigmund Graue zů Gleychen. Gotfrid Graue zů Hohenloe. Ado 
graue zum Heyligen berg. | 








Don dem Deütcſchen land. Mylix 
Die Freyherren. 
vg. Ortolph Freyherr zů Rapolſtein. Emerich 
eyl m Sreyberz zu Hůtſperg. Philips Seeyberz ʒů 
jandis, Daulus Freyherr zů Juſtingen. Friderich Randber: zů Eckerßaw. 
atißlaw Banerherr zů Sc) erg rr zů Chrom, Dieteic) 
möher: zů Wartenber i Zandberevon Riechreftein zů Muraw, 
nbzofi Freyherr zů Ruxingen. Ernſt here u Rochius, Wolffhard Freyher 
Hohen Sax. Setfrid Freyherr zů Zymbern. Heinrich Sreyherz zů Stoͤffel. 
entzlaw Banerherz zit Sternberg. Anßhelm berz zů Delmene, Waslaw 
merberzsu Bardowin, Ainthoni Dandberz zu Eberdeorff. Pautleon Land 
230 Tempelſtein. Wilhel m herr zů Hochaberg. Albzeche herr zů Breuberg. 
hann here zů Slügelaw, Friderich von Kirchingen her! zů Pütlingen. Con 
here zů KReyferſtůl. Augu ſtin herr zů Raltern. Johans here zů Ringen⸗ 
|$. Conrad herr ʒů Meßkirch. Andrꝛeas her zů Krenckingen. Henrich herr 
Stretlingen. Wilhelm herr ʒů Radenburg. Amman herr zů Hohen Gerol⸗ 
Reinhard herr ʒů Wolfenwyler, EN 
ve Die zů der ſchaw beſtelt wurden. 
Don Schwaben. Herr Henrichen von Hürnheim. Georgen von Emb ß. 
erichen von Moͤrſperg. Von Beyern. Der Andsevon DPeeifing Ritter; 
derichen Rainer zu Aaine, Hanſen von Breytenſtein. Domkein ſtrom. 
en Wilhelm von Cronberg Engelharden von Reiffenberg. Friderichen 
ſchlag. Von Francken. Der Rudolphen von Schaumburg,“ Sride 
von Elrichßhauſen. Philipſen von Veſtenberg. 
Die frauwen vnd Junckfrauwen jo zů der fchaw vnd helmtheilung verordnet 
den, Von Schwaben. Fraw Eliſabeth geborne von Boͤmuan ein eeli⸗ 
ußwirtin heran Wilhelms von Schellenberg. Fraw Agnes geborne von 
bberg/ ein nach gelaßne witwe herrn Henrichs von Chann, Junckfraw Ag 
ing geborne von Sreyburg. Von Beyern. Saw Racharina geborne vo 
ßdorff/ ein ehliche haußwirtin herrn Stideriche von Thoͤring. raw Lucka 
ne von Waldeck ein na ne witwẽe herrn Sebalds von Taber, Junck 

Magdalena von Muͤrach — 

m Rheinſtrom. Fraw Barbara geborne võ Neſſelrode/e in ehliche hauß 
inberin Wolffen von Schwanberg. Fraw Anna geborne von Růͤdißheim⸗ 
Bene oo. Wilhelms Bzunfers, . Junckfraw Magdalena gebor 
on Allen dorff. 

SFraw Vrſula ein geborne võ Rünſperg/ein ehliche haußwir 
errn lonradsvo Selberg, Fraw⸗ Anna võ X ojenbergeinnachgelaßnewirs 
herrn Rudolphs von Duͤngẽ. Junckfraw Agneß geborne von Seingheim, 
1. | Die Grießwertel. | | 
Don Schwabenerwöälten fie Herrn Ernſten von Hürnheim. 
DonBeyern, Heren Wilbolden von Barfperg. 

Vom Rheinſtrom. Derm Deren von Heuſſenſtein. 
Fon Francken. Deren Wolffen Schenckenvon Geyern⸗ 
Die erwoͤlten zwiſchen den ſe eylen. 
Ion Schwaben. Haͤnſen von Schellenberg 
on Beyern. Sigmunden von Waldeck. 
om Rheinſtrom. Henrich von Eltz. 
on Srancen, Arnolden von Wenckenheim. 
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Des deit⸗ 
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frid Graue zů Dobenlobe, Eberhard Graue zů Ren. 
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C J 
Mes deitten Thurniers ſo gehalten worden von Hertzeg Oudwigen zů S dh 
ben vad Alemannien / anno Chriſti 948.35 Coftens an Bodenſee/ ſeind gm 


ſen Thurnier voͤgt. 


Dem Rheiuſtrom Ernſt herr si Winnenberg. "Von Francken Erich 
Redwitz Ritter. Von Beyern Henrich von Fraunberg Ritter. Von Sch 
ben Feiderich vo n Hürnheim Ritter. | | 

- Difen Churnier habẽ alle nachnolgende Sürften/ Grauen/ Freyherren/ Ri 
vnd vom Adel/cygner perſon beſůcht / vnd ſeind auch ſelbs geritten. — 
erman Dergogin Schwaben / des gebluͤts von Oeſtereich vnd Beyern. 

Eonrad Hergog zů grancken vnd Lothringen / den man nennt von Worn 

Welpho der ander hertzog in obern Beyern/ ſanct Tonrads brůders ſun. 
Henrich Hertzog in Beyern vnd Nordgoͤw/ Keyſer Otten des groſſen brů⸗ 
Eberhard Herůog zů Kothringen vnd graue zů Egißkeim. Sãt Ret 

graue zu Oeſterreich. Bruno der erſt Marggraue ʒů Sachſen. Bitzelinus 
e Habſpurg. Burckhard Graue ʒů Veringẽ. Diebold Graue zů Kyl 
vo Dullingen Walrab Graue zů Naſſaw. Albzecbr Graue sit Lewenſtein v 
Rab. Rudolph Graue zu Motfort. Diebold Graue zu Pfirt. Ludwig 

ve zu Helffenſtein / herr an der Filß. Weipꝛecht Brauezu Leiningen. TO 


 Giauezu Taſtell. Conrad Braue su Vrach. Arnold Sir und ber: zů Ge 


exit, Srrderich Grauc zů Hohewart. Eberhard Braune zů Sempt. Gigl) 


Graue zů Hirſchberg. Ego Graue zu Fürſtenberg. Wolff Graue zu Hohe 


Icon, Woiff Glaue zů Ratzenelnbogen. Friderich Graue ʒů Wertheim. 
u 


Die Freien land vnd Banerherren. Friderich herr zů Kuͤnring. Johan — 
herr zů Weinſperg. Wentzel Banerherr zum Neüwen hauß. Achatʒ Land 


zlicking. Georg Landherr zů Blanckenſtein. Ambroſi bere zů Ruxin 


Armoldberrzö gürwangen. Lonradberzu grauweſtein. Wilbelm Frey 
Kaltern. Neüpold Qandher: zů Volckenß doꝛff. Henrich Freyherꝛ ʒů 
denburg. Friderich Freyherr ʒů Falckenſtein. Wilhelm herr zů Meßkirch 
raſmus herr zů Schelcking. Chꝛiſtoffel berꝛ zu Winida. 
Dieerwölcmanzi Greißwartelen. Ven Schwaben Herren Karln 
Hohen küngen Ritter. Anßhelm vonn Merßpurg Ritter. Don Beye 
Herm Dietrich ven Kauwing Ritter. Sibotto von Valdaw Ritter, 
Bom Khenſirom. Wolff harden herr zů Kennenberg Gangolff von 
dißheim Kitter. Von Srancken. Devn Kilian von der Kere Ritter, Ern 
von Veſtenberg Ritter, oe —J 
Diſe nachbenanten erwoͤlten ſie zwiſchen den ſeyln. 
Don Schwaben, Herrn Vlrichen vom Sreyn. Heinrich võ Tierheim 
ee. Von Beyern. Der: Andres von Paulßdoeff. Ubeck von Freyen 
bolds dorff Ritter. Vom Rheinſtrom. Der: Ar bo gaſt von Franckẽſtein. 
rich von Walde Ritter. Von Francken. Herren Henrichẽ võ Giech. 
harden von Sternberg Ritter. | Ei 
Darnach erwoͤlten fie auß den vier landen zů der ſchaw ein alten 
vnd ein jungen. 
Don Schwaben Herren Dietrichen von Blůmeneck für cin alten. 
Conrad Weiting für ein Jungen. J 
Don Beyern Johann Ebron von Wildenberg Ritter/für ein Alten. 
Heurichen von Sattelbogen für ein jungen. | 
Vom Rl 




















| Don den Teütſchen fand. Ali 
Vom Rheinſtrom. Walter von Flerßheim Ritter/ für ein alten. 
onrad Winter für ein jungen. | “% 
4 Herren Erichen von Riedwitz für ein alten. Albrechten 
he cin jungen, Darnach erwölcen fie zů der Schaw 
junckfrauwen. 
| en, Fraw Irmentraut geboene von Bodmã/ ein ehliche hauß 
Imhersen Gotwalds von Seyburg. Fraw Dierbburgagebosnevon alten 
Myeinnachgelaßnewirwehern Seifrids von Ruͤnßeck. Junckfraw Vero⸗ 
eborne Nothafftin. | 
Yon Seyern, Fraw Wolffbildein geborne Zängerin/ ein ehliche baußfeaw 
fe Jacobs von Sandicell, Eraw Demür geborne von Waldeck ein nachgelaß 
en bern Herman Achdoͤrffers. Jundifraw Veſula geborne Breuſſin. 
Dom Reinſtrom. Fraw Barbara geborne von Hãmerſtein/ ein eheliche baug 
w/herr Engelhards von Pirmondt. Fraw Iſſanta geborne von Sachſen⸗ 
MM / cinnachgelaßse witwen heren Weipꝛechts von Ceonenberg, Junckfraw 
lia geborne von Landfperg, | 
Don Francken. Fraw Zibarda geborne fraw zů Bruneck) ein gemabel herren 
njen von Fluͤgelaw. Fraw Anaſtaſta geborne von Abf; perg / ein nachgelaßne 
Be Bernhards von Schaumburg, Junckfraw Imagina/gebome 
Noꝛnſtein. 


Des Dierdeen Thurniers fo gehalten worden von Riedack Marggrauen sit 
iſſen / Graue si Moͤrſpurg/ ano 968. in ſeiner hauptſtatt Merſpurg an der 
eind geweſen diſe Thurnier voͤgt / als von Schwaben. Wilhelm von 
penburg Ritter. Von Beyern. Grꝛunoldt Hofer Ricter. Vom Rhein 
im, Doldpsehtvon SvandenfteinKiccer, Don Fraucken. Ernſt von 
Infpcrg Ritter. | | 
Difen Churnier baben alle nachuolgende Fürſten / Grauen vnd herzen 
J— ſelbs beſůcht vnd gethurnert. 
atißlaw hertzog in Schle fi, Wentzlaus hertzog zů Behem. Henrich her⸗ 
in Beyern. Hugo hertzog zů Sachſen. Burckhard Marggraue zů Des 
eich, Deco Marggraue zů Francken. Beꝛuno Marggraue Sachſen. 
ack Marggraue zů Meiſſen vnd graue zů Merſpurg. Oꝛtolff Graue zů Aſca 
Volckhard grauevnndherz zů Hennenberg. Friderieh graue ů Dile- 
id Guncher graue zů Schwartzburg. Dietrich graue zů Beüchlinge, Sig 
1 Burggrauc zů Gleichen, Ernſt Graue zů Manßfeld, Burkhard gra⸗ 
eißneck. Theodo Graue zů Wittin. Deco graue zů Reneck. Johañ Gra 
EWertheym, Henrich graue zů Seollberg, Erwin Geaue zů Öleichen, 
mund graue zů Blanckenbeim, ; en 
Nesveybersen, Karl Edler herr zů Quernfurt. Andreas Edler here zů 
Di, Sriderich Freyherr zů Winſperg. Wilhelm here zů Daum, Wolfsey 
zů Dorgaw. Walker feeyberzzit Breuberg, Arnold feeyber: zů Warburg. 
wich bere zů Bleffaw. Vılbelmberzzi Wolckẽeſteyn. Erich herr zů Gleyß 
Gotſchalck here si Liechtenaw. 
Die vier verordneten Grießwertel. 
Schwaben erwoͤlten ſie Derren Vlrichen von Freidingen Ritter 

on Beyern. Heren Wilbolden von Tauffenkirchen. 
on Kheinſtrom. Conraden Remmerernvon Wormbß. 


Von Fran⸗ 











4» 4 © 

Fall Das daite buͤch 
Don Francken. Herrn Gotharden von Schweinßhaubten. | 
Die vierzwifbendenfeylen, Von Schwaben, Herr Vlrich von Freün⸗ 
ſperg. Von Beyern. Der Leonhart von der Wart. Vom Rheinſtra 
Der Thsring von Hagen. Von Francken. Her: Burckhard von Har 
Dornden vier landen erwoͤlten ſie zů der ſchaw vnd Helmtheilung ein 
alten vnd ein jungen. 

Von Schwaben, Dans Truchſeſſen von Ringingen für ein alten. Bern 
phem von Gemmingen für ein jungen. Von Beyern. Albrechten Weich 
von Traubling für ein alten. Leonharden Leitenbecken / für ein jungen. 
DomXbeinftrom, Wolffen von Sleckenſtein fuür ein alten. Emmerid 
von Neſſelrode füreinjungen, Von Sranden, Henrich Marſchalck von 
heim für ein alten. Philippen von Adeltzheim für einjungen, R 
Die Scan wer vnd jundifcauwen fo zů der ſchaw. Don Schwaben, Sea 
Dorothe geborne von Biſchoffoheym / ein ehliche haußfraw Sebaſtians von 
ſchingen. Fraw Hildtgard geborne von Heüwdorff/ ein nachgelaßne wi u 
Berchtholds von Schwendi, Junckfraw Illa geborne Druchſe ſſin von N 
gen. Von Beyern. FSraw Difula geborne von Schatʒenhouen/ herꝛen h 
richs Heybecken haußfraw. Fraw Anna geborne von Freudenberg/ ein nad) 
laßne witwen Hiltpolds von Brennberg/vnd junckfraw Hipolita gebomet 
Breytenſtein. Vom Rheinſtrom. Fraw Magdalenalgeborne von Diemk 
Sigmunds vonder Leyen eeliche gemabel, Fraw Eliſabeth gebozne * 





























laut/ ein nachgelaßne witwen Melchiors von Steyn. Junckfraw Mechtud 
borne vomn Huß. Von Francken. Fraw Gertrud geborne von Leonrod⸗ 
nachgelaßne witwen Philips von Gůtenbergs. Saw Anaſtaſta geborned 
Miünjter/einnachgelaßnewirwen Albrechts vo Wendheim, Jundfraw a 
burg geborne von Dünfeld, | | 
Dife nachbenanten feind dißmals nie sügelaffen/darumbdasfie 7 

“ IR. nit beweiſen konten. 
Ruprecht Specht / Henrich Kreiß / Philipp von Sachſenhauſen/Ridac 
ſer⸗Eenſt von Winckenthal / Gabriel von Drat / Seifrid võ Scharpffenſte 
Achaz von Kochaw / Fritz von Ammendorff/ Georg von Kranitʒ/ Thoman 
Dimen/Weiprehrvon Glochaw/Henrich von Deñſtan / Sigmund von 
law, Sebajkian Rulcking / Chriſtoffel von Northauſen/ Jobſt vo Werter⸗ 
rich von Aſchaffenburg Ernſt von Fanner/ Johan von Benlwis/ Wohn 
nüffel/ Wilhelm von Teoftwiss/Beoza voniberffein/Denrid vom DM 
Sigmund vor Heym/ Ernſt von der han / Rudolph von Molßdorff/ 
von Roplewen/ Johañ von der Planitz / Kurtzhans võ Weißbach/ Johan 
Schleben/Wilbelm vo Reytzenſtein / Friß vo Kurwitz/ Freundhans von 
aw/Albzehevon Haltitz, Keynhard von Sparneck/ Johann von owi 
Ernſt võ Wellerßwalden/ Wilhelm von S choͤnfeld / Henrich vo der Salz 
derich von Sternenberg. | 2 — 
Des fünfften Thurniers fo gehaltẽ worden v9 Ludolph Marggraue 


u 


J 

ſen / vnnd herr zů Braunſchweig/ anno Chꝛiſti 996. in ſeiner hauptſtatt cat 

ſchweig / ſeind gewefen Thurnier vöge dife vicr perfonen, J 
Don Schwaben, Friderich von Weſterſtetten Ritter. Don Beyern. 

pold von Schoͤnenſteyn Ritter. Vom Rheinſtrom. Wilhelm von WA 

fteyn Ritter. Von Francken. Conrad von Veſtenberg Ritter. | 
Difen Thurnier haben alle Sürften/ Grauen vnd berzen hernachuolgẽdeig 

perſon beſůcht / vnd ſelbſt gethurniert. Rudolph Hertzog zů So | 
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ai Das deicc bi 


Reinhard von Sinfterchal. Wolff von Zebingen. Gotfrid vonn Wachß do 
WolffvonSparned. Bernhard von Zůlnhart. Jobſt von Keinning, Der 
rich von Weingarten. Heintz von Machatʒ Dieterich von Schleben, Sridert 

von 
Schoͤnfeiß. Seibold von ſchleinitz. Chriſtoffel von Etmanßdorff. Hans 
Dodin.Dieterich von Heym. Wol von Burckßdorff. Friderich von 
ckenſteyn. Ern ſt vonn Hertenfeld. P ilips von Breuſchlingen. Andre ve 
ee Seiderich von Lůnteſch. Wilhelm von Marcheck. Hans Ge 
vonYteideck, Jacob von Detenwis. Tono vonn Raſtenſtein. Johann ve 
Sprintzenſteyn. Friderich von Drackenberg. Senff von Eibißwald. Joh⸗ 
von Wilhelms mauer. Amman von Zabelßperg. Endres von Eglo fie 


vonn Schotten, Georg Reck von End. Ernſt von Reitzenſteyn. Fritʒ 


Heinr ich vonn Rechberg. Wilhelm von Wolffſteyn. Wolffgang Graͤſch 


Melchior von Rabiol. Helchior von Beyerß dorff. Wolff von 


Radiger von Tangenberg. Ortholph von Weltheym. 


Desfechften Thurniers ſo gehalten worden dom Roͤmiſchen Keyſer Conrad! 
ander ſeins namens Hertzog zů Francken /anno Chriſtt 1019. Zů Trier andedt 
fel/fein gewefenn Thurnter vsgrdienachuolgenden, Von Schwaben, 7 
dolph herr zů Stöffel» Don Beyern. Seifrid vonn der wardt Ritter 

Vom Reinſtrom. Wilhelm von Cronberg Ritter. Von Francken 
an von Wolffßkaͤl Ritter. Difen Thurnier haben alle Sürften/ Grauen/ He 


Kirter vom adel hernachuolgende eygner perſon beſůcht vnd ſelbſt gerittẽ. C 
zad Asmifcher Reyfer Hergog zů Seanchen. Eberhard Hertzeg suRo 
Magnus Hertzog zů Sachſen vnd SL imenberg/ Churfürſt. Welphoderd 
Herzogin Beyern. Henrich Hertzog in Srißlande. Karl Dersog zů B 
Philips Marggraue zů Plontomonſon. Philips Nandgraue inn Edelſe⸗ 
Eberhard Graue zů Sempſt Eberſperg. Ortholph Graue ů Afcanien, lEu 


Her: zů Breudenrode, Seifrid Burggraue in Rärndterland und Frießlan 
Dee Lurſt vñ Graue zů Scheyern, Heinrich Graue ʒů Löwen vñ BrüffehDr 
Graue zů Orliens. Baldewein der ſechſt Graue zů Henegaw. Diererihderd 

to Brauezis 


Grauein Dolland vñ Seelandt. Diererich Graue zů Cleue,De 
ſaw. Walrab Graue zů Gil. Ortholph Graue zů Hohẽwart. Wilhelm on 


Katzenelnbogen. Heinrich Graue sb Spanbeym. Tſchoffart Graue ʒů Lein 
gen. Eiſſenbart Graue ʒů Seyne. Kudwig Graue zů Reneck. Jobanbran 
Sardrucken. Friderich Graue zů Wertheym. Heinrich graue zů Werden 
Wilhelm Graue zů Veldentz. Vlrich graue su Hanaw. Dieterich Graue 
Heyligenberg. Hẽrich Graue ʒů Zweyndruckẽ. Empꝛecht Graue ʒů Ki db: 


aunden 
Sebold von Oberweinmar. Andres von Hirßberg. on 
berg. Friderich Groß. Deinrich von Meceelgrien. Gumprecht von Carlon) 
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Ernſt Graue zů der Poy. Heinrich Graue zů Fiernẽberg. Erhard Graue 








tzelſteyn. Wilhelm Graue st Manderfcyeyd. Gerlach Graue ʒů Hohen 
Johan Graue ʒů Sarwerden. Anthoni Graue zů alte Spanbeym, En pres | 


Bess Newenburg. Balthafar Graue zů Saufjenburg. Wilboldberesuh 


fleyn. Conrad herr zů Bußnang: Gangolffberi zů Reñenberg. Die terich 
su Hohenberoltzeck. Ambroſi herr zů Mermi. Wolff ber: zů Puͤttingen 


mund freiherr zn Stoffel. Eraßmus freiherr ʒů Robern. Wolff 


Brandiß. Philips herr zů Arburg. Sriderich herr zů Rodemach. Joh 
Zolueen, Andre herr zů Branburg, Wolffard herr zuͤ Hohennack. 
helm herr zů Pelmont. : Anaftafins herr zům Rode. — ——— 
























































































| Don dem Zeiicfßen Land, Mlxv 
je Geießwertel/namlich Von Schwaben, Der: Niclaus von Seidinge Ries 
"Der: Jacob von Künſeck ritter Von Beyern. Her: Ortholph vnn Tho⸗ 
gRitter. Der Steffan von Nußperg KRit⸗Boeon Reinſtrom. Der: 
olff Beyer vonn Bopparten Ritter. Der: Fohannvon Hirßhorn Ritter. 

m Francken. Der: Jacob von Ehenhemn Ritter. Der: Anthom von Grun- 
bitter, Dienamlichswifchenden feylen. 


n Schwaben, Her: Sriderih von Weſterſtetten Ritter. Der; Henrich von 
chſenheim Ritter. Von Beyern. DerDilı 


pold von Schoͤnſtein Rtter. 
rr Engelhard von Thůnawſtauff Ritter. Vom Rein ſtrom. Herr Wilhelm 
Waldenſtein Ritter. Der: Dieterich Brumſer Ritter. Vonn Fraucken. 
Conrad von Veſtenberg Kitter, Der Kiltan von Grůnbach Ritter. 
Diemanim Thurnier empfangen hate, Wolfs£chter, Philips von Sach- 
paufen, Ernſt von Winckenchal, Wilhelm von Etſch. Kidge Hoͤſſer. 
briel von Dradt. Eberhard von Rechberg. Georg von Kranitz. Henrich 
Nippenburg. Weipꝛecht von Glachaw. Conrad von Schwaumburg. Johã 
Daulßdorff. Henrich von Deñſtatt. Paulus von Moſpach. Ernſt von 
Iner. Johann von Paulwis. Jobſt von Werter. Wolff von Freuden⸗ 
Gedeg von Biberſtein. & igmund vonn Heym. Kudolph von Molß 
Dans von Swalbach, Johann vonder Planiz, Ernſt von Weldergs 
sen, Vlrich von Weſterſtetten. Wilbelmvom Reitzenſtein. Georg von 
h. Freundhaus von Ratsach, Endres Murherr. Friderich von Stern⸗ 
Sobſt Schilling. Deneih von Sala. Rarine von Hutten. Albrecht 
Malditʒ. Henrich von Birckenfels. Arnold von Arvlöwen, Rursbans vor 
ßbach. Leonhard von a, võ Můſſel. Wilhelm vsSchönfeld, 
Vesfybenden Thurniers fo gehalten worden vom Roͤmi 
des dritten ſeines namẽs Anno 1042.34 Hall in Sachſen an der Sale ſeind 
ſen thurnieruoͤgt⸗ als Vone Hwaben / Diebold von Reiſchach Ritter. 
Beyern. Wuniboid von Cameraw Altter, Vom Rheimſtron. Michel 
Moͤrſperg Ritter. Don Francken. Jacob von Erichs hauſen Ritter. 
iſen Thurnier haben alle Fürſten/Gra 


Adel / wie ſie mit jren namenn hernach benenner volgen/ in einer perſon be⸗ 
vnd ſelbs geritten. Ott⸗ Hertzog ʒů Sachſen vnd Rünenburg, Bars 
eus Hortzog in Behem. Albrecht Marggrauess Oeſterreich. Deco Marg⸗ 
evff dem Norggaw. Theodo Marggraue ʒů Raußnig Abenes ſchoͤn 
graue zů Brandenburg. Conrad Hertzog inn Beyern, Eckhard Margs 
ů Meilfen/vnd Braueind ſtdüringen. Nudwigimbare Graue zů Heſ⸗ 
Dieterich Brauesiiwirtin und Mörfperg. Arnold Graue zů kam vñ Doc 
Friderich Graue ʒů Ortenberg. Arnold Geaue zů Dachaw, Mangold 

e zů Helffenſtein. Albreche de ander Graue zů KRalb. Wolffram Glaue 
ingen. Richinus Graue zů Düllingen, Otto Graue zů Diffalden, 
ich Graue zů Manßfeld. Henrich Graue zů der Hoye. Eckhard Gaue zů 
een, Hartinus Graue zů Hirßperg. Friderich Burggraue zů Meiſſen. 

hold der andern Braune zů Hennenberg. Friderich Graue zů der Oſter⸗ 
Yenrich Graue zů Schwartzburg. Johann Graue zů Aldenburg. Fride⸗ 
raue zů Caſtell. Diebold Graue zů Lechßmund. 


Engelberch Graue zů 
erburg. Eghard Graue zʒů Burckhauſen. Conrad Graue ʒů Ho 


henloe. 
o Graue zů Stolberg. Otto Graue zů Bentheim. 
die greyherren. Friderich Freyher: zů Ranchßfeld. Dieterich Edler 


Vyy ij Freyher: 































ſchem Kayſer Henri 
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Mlvi Das dritt buͤch 
greyherr zů Quenfurt. Heinric Herr ʒů Waringrode. Watʒlaw Banerhen 
zit Wartenberg. Dehmar Landherr zů Eckar ßaw. Henrich Freyherꝛ Dam 
Woiff Landherr zů Chzaun. aßlaw Banerher: zů Neüenhauß. Wensi. 
Dandherr zů Bardewis. Sigmund Freyherꝛ zů Docaburg. Wilhelm Frey 
herr zů Tautenberg; Wilhelm Banerherr zů Seeburg. Thriſtoffel Bancı 
herr zů Caftolowis,Mieronyinus berz st Gemmen. Sl 

Die Griegwartel ſein namlich diſe acht. Von Schwaben . Der Walth 
von Embe Ritter. Mer: Henrich von Eptingen Ritter. Von Beyer. | 
Her: Sriderich von Srauwenhouen Kirter. Der: Wilhelm Ebron von Wilde 
berg Ritter. DomXbheiftrom. Merz Diererih Bofen von Walde Rikte 
Der: Sriderich von Reyffenberg Ritter. Don Scanden, Dee: Bernha 


von Sedendorffiirter, Der: Hiltprand von Seinßheim Ritter. A 

Dife vier haben in difen Thurnier wiſchen den ſeylen gehalten/ nemlich O 
Schwaben, Herr Herman vonn Boßweil Ritter. Dondeyern, Der:Se j 
bold von Leubelfing Ritter. DomRbeinftson. Herr Hartman von An 


Kitter. Don Francken. Der: Hilpold von Rotenhan Ritter. 
Ehurnier vmb je vngehorſame geſchlagẽ hate volgẽ jetz 
































Diemaningemelten Ch 
Eyner von Heßperg. Eyner von Nenderßheim. LEiner von Bovaw. EI 
Ein Gotzman zʒům thurn. Er 


nervon Stockheim. Eyner von HNabſperg. 

nervonSandicel, Eyner von Felberg. Emer von Blettenberg. Eyner ve 
Ramer ‚Eyner von Wemding.Eymer von Sind. Eyner ʒům Wildth r 
Eyner von Bonnſtetten. Eyner von Randeck. Eyner von Hachßnang Er 
ner von Gocheneck. Eyner von Crůchling. ein Foͤrtſcht zů Durnaw. Eyn: 
von Neuneck. Eyner von Wallenfelß. Eyner vonn Walnrode. Eyn Hie 
von Saulheym. Eyner von Neſſelrode. Ein Brendel von Hounburg. 


Reanich von Kirchheym. Eyner N. 


Des achten Thurniersfö gehalten worden von Derman Hertzog zů Schw 
ben vnd Alemanien/ Anno 1080.38 Augſpurg ſeind geweſen diſe vier Thur su 
vigr,als Don Schwaben, Adolph von Acchperg Aitter, "Don Deyar 
Ambeofivon Mülberg Ritter. DomXbeinftrom. Conrad vonn Allendı 
Kiecer. Von Sranden, J 

Difen Thurnier haben alle üur ſten/ 
hernach volgend eygner perſon beſůcht vnd 
og 50 Schwaben vnd Graue si zäringen, Leipold Marggrane ʒů Oeſtere 
genañt der ſchoͤn. Engelbꝛecht Landgraue in Beyern vnd Graue ʒů Kanal 

Nero Graue zů Habſpurg. Otto Graue ů Volloy. eudolph Hertzog z 
ten, Wilhelm Graue zů Montfort. Küdolpb Graue zů Werdenberg. 7 ⸗ 
hard Graue zů Veringen. Otto Graue ʒů Hohen Caftel, Diepold Braune zð 
burg. Engelbrecht Graue ʒů Wafferburg. Weltfo Dergoginn Bey n. Fri 

3 Witeelfpach. Eckhard 


rich Dergogin Schwaben. Dero Pfaltzgraue 3t 
> Henenberg. Schweigbard Graue z 
ittin. Eberhard | 


graue zů Meiſſen. Poppo Graue zit 
berg. Walrab Graue zů Naſſaw. Conrad Graue si M 
ue zů Abenſperg. Conrad Graue zů Dachaw. Friderich Graue ʒů Hohen 
Arnold Graue zů Andechs. Friderich Graue zů Sarbrucken. Diebold Dia 
Johann Graue ʒů Vertheim. Hero Graue sis YVolffarht 
orho Graue zů Burckhauſen. Chiemo® 


Lechßmund. 
Durckhard Graue zů Moſperg. 
dgraue zů Stoͤfling. Ludwig Grauesiih) 
Rudolph Graue ů 
ſen h 


Reinhard von Leonrode Ritter, 9— | 
Grauen/ Herren/ Ritter vnñ die vomat 


feind felbs geritten, Herman 


ne zů Scherding. Heurich Lan 
fenſtein/ herr an der Filß. Philip graue zu Maſax . 
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MWending. Eyner von Lůchaw. Eyner von Lendterßbeym.Lyner vor 
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Mlviij Das driet büch . 
Walde, Eyn Brendel von Hounburg. Fin Spedt. — | 
DomRotenfeineiner. Eyn Růd von Kolnberg. Eyn r von Eychelber 


Eyner von Halweil. Eyner von Reiſchach. Eyner vonn Stein. Eyner von 


Wernaw. Eyner vonn Dachenhauſen. Eyn Sturmfeder. Eyner von 


Kodt. Eyner vom Wolffſteyn. Eyner võ Haßlang. Eyner von Leubelfin 


Eyner von Trůchtling. Eyner von Schönfker, yiser von Lendterßhey 
Eyner von Redwitz. Eyn Zolner. Eyner von Heßperg. Eyn Geyling 
Doyevon Reineck. Eyner von Luchaw. Eyner von Riechtenftein, Vs Sy 
sh Aleenfteyn. Vnder diſen allen ward der merertheyl nach gebörter vefas 
difem Thurnier eingeleiien / als nemlich. Eyner vo Liechtenſteyn. Eyner 

Schoͤnſtet. Eyner von Trůchtling. Eyner von Abſperg. EKyner vo Steyn 


Y jo 
4 


alten Steyn. Eyner von Leubelfing. Eyner von Munſter. Eyner vonnd 


WardesEyn Voyt von Reineck. Eyner von Bicken. Eyner von Staffel. 
von Bellerßheim. Eyner vo Waldeck. Eyner von Honnoltſtein. Eyn dr 
5 Hounburg. Eyner von Loͤwenſtein. Eyner von Neidtperg. Eyner von 
ningen. Eyner von Rotenſteyn. Eyner von Geſningen. Eyner von Boñſtette 
Eyner von Halweil. Eyner von Reiſchach. Eyner von Weitingen. Eyner vo 
Rietheym.Eyner vom Steyn.Eyner von Gundelßheym. Eyner von Werne 
Eyn ſturmfeder. Eyner yon Stadion, Eyner von Wolffſtein. Eyncrve 
Eroltzheym. Eyner von Namerberg. Eyner von Rodt. Eyner von Haß * 
Eyner vo Sternberg. Eyner von Butenberg. Eyner võ Redwitz. Eynerv m 
S⸗ 
tʒenhouen. Eyner von Hohenreyne. Die verordneten Grießwertel. O6 Schw 
ben, Der: Sigmund von Clingenberg Ritter. Der: Albrecht vonn Landa 
Ritter, Von Beyern. Herr Wernhart von Seiboldß dorff Ritter. Der: And 
vonBüchbergRicter, "Vs Reinftrom, Ber: Wolff von KeiffenbergX te 
Der: Dre Graeſhlag Ritter, Von Francken. Der Jobftvom Egloffſtey 
Kiuer. Der: Georg von Ehenheym Ritter. Die wurden zwifhendene eyle 
subalten verordnet, Von Swaben, Herr Růdolph von Rechberg Ritte 
Der: Dans von Blameneck Ritter, Von Beyern. Der: Leonarden vo 
merawäXätter, Vom Reinſtrom. Der: Gotfriden von Franckenſteyn 
Der: Wernber von Schoͤnberg Ritter. Von Francken. Der: Corad vor 
umbergRitter, Ders Eberhard von Walnrode Aitter, — 
YA 
Des neiindten Thurniers fo gehaleen worden von Leüdolph Dergogsie 
ſen / vnd Graue zů Söpplingburg.anne 1119,58 Goͤttingen in der haupſta 
Kaugrauen von Thaſſel find Churnier voͤgt gweſen dife/ ale, Don Scha 
Gotharde von Andelaw Ritter. Don Beyern. Henrich von Thöringä 
DomReinfteom, Wilhelm von Hundßbuſch Ritter, Von Seancken, 2 
von Wieſenthaw Ritter. Diefen Thurnier haben alle Fürſten / Graue 
Rieter pud Edlen hernachbenant / eygner perſon beſuocht vnd ſelbs geriti 
Deinzib Hertzog in Beyeen. Friderich Hertzog in Schwaben, Brarißlar 
gogindcheym, Albrecht Marggrane st Brandenburg. Otto Margg 
Meiſſen. LQudwig Landtgraue in Doͤringen. Dieterich Marggraue zů 
nis, Orto Marggraue zů Staden. Seifrid Burggraue si Meiſſen. G 
Graue zů Suppungburg herr zů Arnßperg. Poppo ð 17. Graue zů Henn 
Heinrich Graue zů Wittin. Otto Graue zů der alten Marck. Arnold dern d 
Sraue zů Cleue. Heinrich Graue zů Schwartzburg. Ernſt Graue su Hirßpe 
Wilhelm Raugraue ʒů Chaſſel. Otto Graue zů Aldenburg. —— | 
—* ng! 
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Don dem Teücſchen land. Mlix 


Ile Ever graue zů Reneck. Johan Graue zů Ließnech, Eberharde Gra 
est Altenaw. Theodo Graue zů Rochlitz. Heinrich Braune 5 Brem. Volras⸗ 
aue zů Manßfeld. Johan Graue ʒů Rietberg. Henrich raue zů der Winf 
burg, Wilhelm Graue zů der Hoye. Friderich Grau⸗ zů Spiegelberg, Reyn⸗ 
irdt Graue Deckelnburg. Georg Graue ů Diffalten. Johan Graue zů Bent⸗ 
'ym, Heinrich herr zů Waringrode. Sreiderich Edler herr zů Onernfure, Yo 
herr zů Hounburg. Diererich herr zů Pleſſaw. Wilhelm Freiherr ʒů Beraw, 
hilips Schenck her: zů Tauttenberg, Onarg herꝛ ʒů Wildenfelß. Endres 
rrzů Schönfeld, Johan Der: zů Warber. Welche vonn wan perſon zů der 
aw erwoͤlt wurden. Don Schwaben. Bernhardt von Rierheym/fürein al 
% Ber Schillingfüreinjungen, Don Beyern, Wolffgang von Sandicel 
rein alten. Leonhardt von Seiboleßdosfffüreinjungen, Vom Rhemſtrom. 
VE Schlůchterer für ein alten. Johann von Hohenweiſſel für ein jungen, 
on Francken. Heinz von Elrich En fen für ein alten. Derwolffvd Gnode 
it für einjungen, Frawen vnd Jungkfrawen erſtlich. 
Von Schwaben. Fraw Güktg geborne von Wirt⸗ bern Georgen vonn 
keynbergs eheliche haußfraw. Kraw Dorothea geborne Honları gein nachge 
ste witwen Hanſen Dieden. Jungkfrauw Anna geborue von Roco, 
Vom Rheinſtrom. Fraw Adelheyt geborne von Veltheym ein eehliche hauß 
rin Wilhelm von Liſt. Fraw Magdalena geborne von Bůliawen nachge⸗ 


ine witwen herrn Alharda vonn Neydorff. Jungkfraw Appolloma geborne 
un Schleben. Von Beyern. 


Sraw Annã geborne von Ende ein eheliche 
ußwirtin Sigmund Goldackers. 
zraw Magdalena geborue vonn Schweinßperg ein nachgelaßne witwen Jo⸗ 
Henvon Mornhold. Jungkfraw Magdalena gebomevonRranın, 
Vonstanden. Saw Margaretha geborne von Bünawein gemahel herrn 
bſten von Werter. Fraw⸗ Eliſabeth geborne vonn Harraß ein nachgelaßne 
‚wen Dieterichs von aͤinckwin Jungkfraw Annagebomevon Leipßck. 
eberosöneren Grießwertel. Leuin voñ Buckßdorff. Heintich von Heym. 
thoni von Wurtzpurg. Wilhelm von Reder + Dieswifchen Seylen bielcen, 
re Dieterich vonder PlanigRicter, Der: Heinrich von Zebitz Ritter, Herz 
ng von Langenen Ritter Der: Philips von Seeynberg Kicrer, 
Welcye in diefem Thurnier empfangen vndgefchlagen feind werden, | 
ilips vo Růdickheym. Friderich vo Staffel. Gotfrid vs Stockheym. gritʒ võ 
ldeck. Heintz võ Bellerßheym. Georg vo Hoñoltſtein. Philips von! Terdes 
g. Hans von Rotẽſteyn. Daniel Brendel ʒů Hounburg. Jung Cham böffer, 
nffhans võ Rietheym. YYiclas va Winckenthal. Chꝛiſto ffel võ Dradt. Ernſt 
Blachaw. Henrich von Deñſtat. Rarias vor Aſchaffenburg. Haus von 
ß dorff. Wolff võ Weißbach.Reynbardevs Noꝛrthauſen. Endres vo Stern; 
. Nihilwein von Troſchwitz. Leonhardt v⸗ Kotzaw. Qudwig von Rarbe⸗ 
Ernſt von ð Salla. Sigmund A Weldergwalde, Henrich von Maltis, 


es schenden Thurniers fo gehalten worden von Welpho Dergogin Beyern 
Spolet Marggraue in Corfica herr zů Sardia, año uss,in feiner hauptſtat 
ih and Linemar/find Churnier vögegewefen/alsuemlih. Don Schwa- 
Sriderich von Stauffen Ritter. Bon Beyern. Johan von Laining 
er, Vom Rheinſtrom. Wernhern Greiffencla X itier., Don Francken. 
g Fuchß Ritter. Diſen Thurnier habe alle Sürften Branen Freien/ heren 
er vñ die võ 2Adelhernachnolgende eygner perſon beſůcht vñ ſelbs geritten. 


| Vyy üij Welpho 


a Sa ie 


Weiflenhosn/Eudwig Brane Naſſaw/Heinrich Graue zů Nellenburg 


von Haldenburg. 




















































Welpho Hertzog in Beyern vnd si Spolet Marggraue in Corſica vnnd herꝛit 
Sardina bracht mit im 73, Thurnier helm vnd trugen auch mit im vff 
. Die Grauen, Eenfrid graue zů Lentzburg / Albrecht Graue zů Dogkenbur 
Johan Graue ʒũ Heiligenberg/ Kudolff Graue zů Dengen/ Wilhelm Grau * 


mund Graue zů Herraberg/ Cono Graue ʒů Altenfrawẽfeld/Sigmũd Graue 
Bůcheck/ Wilhelm Graue zů Salgans/ Endres Graue zů Shrwangen/ Fol ya | 
Graue zä Wintertawer / Georg Graue st; geldkirch / Heinrich Graue zů Hbanbı 
den/ Jobſt Graue zů Spiegelberg. RR 
Die Sreiberzen. Wolffram herr ʒů Walſee/Niclas herz zů Signaw/ Albec 
herr si Symbern/ Johans herr zů Kranichßberg/ Albrecht her: sit Stretling en 
Ernfrid herr ʒů Beandiß/ Hugo herz sit Saldienfleyn/ Hans herr ʒů Ob rgoͤß 
keym / Niclas herr zů Arwingen⸗ Friderich herr ʒů Eſchenbach⸗ Wolffhesst 
Bonnftereen/Audolffher:;a Bůßnang⸗ Wolff hardt herr zů Joch⸗ Kupieh 
ber: zů Krenckingẽ/ Reynhard ber: ʒů Hohenwůlflingẽ / Wilhelm herr ʒů & ri 
meilingen/ Seiderich here zů Reyferftnl/ griderich herr zů Weydeßweyler. 
J Die Ritter. —— 
Philips von Hallweil / Seifrid von Thoͤring/ Heinrich von RXReinach/ Anß 
helm yon Achdorff / Arnold von Kuͤſſenberg⸗ Adam vonn Sreiburg/Darsoll 
von Mülbers/De Wolff von Bodman / Seifrid von Ramß dorff / Friderich 
Shcelienberg/ Albrecht Daugner/Tongelmanvonn Ellerbach Erb von — 
werfew/ Heinrich von Waldeck/ Albrecht von Sempach/ Sigmund vonAlin 
genberg/Ernft/von Laynning/ Dans Wolff von Hounburg/ Ernprecht vx 
Wolhauſen/ Die Edlen. Hans Diuchßes von Ringingen / Hans M brec 
von Fridingen / Růde vonn Hetzkilch Wilhelm Eipßer ʒů Eipß/ Dein 
ſchwerdſchwardten / Frodwein von Hunweil⸗Leonhard von PRohenreyn 
ſtoffel von Hertenberg⸗ Dein Deuchßes von Dieſſenhouen/ Eberlin võ 
denberg/ Friderich von Oting/ Dis Druchfeg von Noͤffingen / Contʒ ven 
ingen/Deymeran von Schoͤnſtett / Heun von Brůchtai/Anßhelm von 
gen⸗ Hans Leonhardt von Eiſenhouen⸗ Clas von Brunſteyn/ Criſtoff vc 
bah/Dierertin vonn Schlierbach / Vff hans von Bübenberg/ Heuni von 
dergoͤßkeym / Hollt von Etißweil/ Cuntzel von Blummeneck/ Friderich 
vis, Die mit Pfaltzgraue Otten von Wittelßpach sam Thurnier vf getra 
haben, Heinrich Graue zů Burckhauſenn / Otto Sraue ʒů Lauant/ P 
andgraue zů Stauff am Kegen/ Albrecht Graue ʒů Hohẽbogẽ / Wilheln 
Beuck/Henrich Graue zů Leonßperg/ Arnold herr zů Schoͤnſteyn/ Hei 


herr zů Hohenfelß. 
Die Ritter. 


Neonhardt Leutenbeck. Hans von Ha lang / Wilhelm vonn Sandick 
frid von Schwangaw/ Heinrich Ebron zů Wildenberg, Georg Fruͤmeſſel 
sich von Aſchaw/ Jobſt von Ramnat. EN J——— 

Die edlen. "Dilbsande Hornbeck. Leonhardt Schirffßeiſen / a 
Bratteneck. Friderich von Wildenwart / Wolff Greiff zů Greiffenberg 


un er — 


ee ER S8: 


Die mit Hertzog Heinrich von Beyern zů der ſchas haben vfferage 
Johans Graue zů Soschtenfleyn / Heinrich Graue zů Yormbacdı/ 
Graue zů Pfeilfteyn / Heinrich herꝛ si Eckertſaw / Wentzel herꝛ ʒů St u jet 
Wilhelm herr ʒů Eberßdorff/Ernſt herr su Kunringẽ/ Wilhelm herr ʒů ¶ 
Leüpold ber: ʒů Loſenſteyn. — —— rei 3 Kr | 
N . c } 
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Von dem Teittfeßen land, | 
Die Ritter. Reußvon Bappendorff. Henrich von Eymerberg 
lacht von Wildenwart. Die Edlen. 









Die mit Marggraue Neůpoide von Oeſtereich zů der 
Eyn Graue von Fortenſtein 
Eyn Graue ʒů Pfanberg. RXEyn here zů Meiſſenaw. E 
rg... Eyn herꝛr zů Folckenßdorff. Eyn herr zů Scheffenb 
wech, XRin herz zů Neüenhauß. Eynhen zů Hochol 
ſchßperg. 

Die Ritter. Hans von At 
n Hallerſteyn. Wolff von Albrechtßhein. Wolff Haßlang.F 
beck. Henrich von Falckenſtein. Hi 

Die Edlen. Ebald von Fladeneck. Thomas von 
»Seldbzunn, Ernſt genaneder Gall 
5VoR Sandicel, Albrecht von Aſchaw.  Seiderich v 
mvonfdarpiechtffeyn,Beosg von Kappel. 

Die mit Hertzog Odackern vbon der Stewrmarck zům T 









hurnier vffgerragen 
en. Herman Graue zʒů ʒƷtlij. Wilhelm herr ʒů Rrey, Jobhan herꝛ ʒů Eſſ⸗ 


en. Johann herr zů Dercaw, Albꝛecht herr zů C 


iechtenſteyn. 
die Ritter. Ernfrid von Eymerberg. 


Wolff von Sraunaw, Sigmund 
Gloiach.Ernſt von Heldenſtein. 


eEdlen. Georg von Hellenſchaw 


Arbogaſt von Reanichfperg y Die 
ch von Rappenſteyn. Henrich von Kreb 


ßdorff. Hans Reuß von Legel⸗ 
n. Friderich von Mognitʒz. Frantz von Manßwerdt. Philips von Mitten⸗ 


Fr Aubdolph von Dinderholg, Endres von Niderſperg. 
n. Die mit Hertzog Henrich von Raͤrnten zům Chu 
ragen. Wilhelm Graue ʒů Berneck. 
zů Liechtenberg. Kupoi⸗ herrzů Kicchtenfteyn, Friderich B 
intz. Ambroſi herr ʒzů Tefchermomel, Heintz von Beilſtein Kir 
Fladnitz Ritter. Hans von Alpffalter Ritter. End 
h Gleißner. Froͤdenſchad von Holneck. Srifchhans 


von Kellerberg, Eck 
t von Schweinwardt. Eberhard von Feürßper 


ʒaben laſſen vfftragen. Sigbot võ Truchling⸗ Anh 
on Boxaw/ Sigmund vonn Leberßkirchen/Oß 


elm võ Steyne/Wern 
ald von Aheim auff der 
Wernher Granß/ alle ſechß Ritter, 


emit Marggraue Berchtholden von Eger vnnd dem Neuwenmarck sum 
nierhaben Yfferagen, Eraſmus von WaldawXRitter/ Sriderich Heybeck 
eyſſenfels Ritter Albrecht Weicher von Traubling⸗ Philips Vꝛſenbeck. 
cht von Růmßperg/Wolffram von Degenberg/ Hilt 


ragen haben. Rudolph 
hel Ritter. Albrecht von der Wart Ritter. Ernfrid von Steundfperg. 


id Roͤſch von Nußperg. Henrich von Paulßdorff. Endres von Stru⸗ 
menreich von Mechſelreym. Friderich Panichner, Ark: 


vyy 9% Dim 
| 





Cõtz von 
Nildenforft, Walter von ladeneck. Hans Henrich von Horneck. Heinrich ge⸗ 


$, Reinhart von Harenſtein⸗Ni⸗ 
‚Hs von KelberßhardReinharde von Hůntberg. hi — 
ſchaw vfftragen haben 
Ein Graue ʒů Hainburg. Eyn Brane zů Hard 
yn herr ʒů Hocha 
erg. Eyn herr von 
ting. Eyn Herrʒů 
tenfelß. Andres von Schmalenberg. Henrich 
riderich Leis 


Fritzißdorff. Reupols 
Neinrich genant der Gradner. Nos 


on Gendterßdorff Ang, 


Adã von Spägen 
tnierhabenlaffen 
SebaftiannherzssRrey, Henrich 
urggraue 
ter, Georg 
es von Hiniperg. Sei 


¶Sreüdenreich von Leuf 
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ol SDas dritt buͤch 
Die mit Maggraue Berchtolden von Oſterwich Grauen zů Andechs habe 
vfftragen. Eraſmus von Tauffkirchen Ritter. Ringpeter von Schönfte 
Kitcer, WolfframvonRotaw. Wolffvon Staudach Leonhard von Cu 
senberg. Keupold von Pfeffenhauſen · Henrich von Nidernarnbach. 
Die mit Landgraue Deren von Staͤffling vnd Stouff am Regen haben vff⸗ 
tragen, Conrad von Breytenſtein Ritter. Ernſt von Paulßdorff. Leon 
von Berbing. Friderich von Murach. Henrich von Wolffſtein. 
Diemit Burggraue Henrichen Grauen zů Kalmüntz haben vffgetragen. 
Heymeran Zenger zům Zangenſteyn Ritter. Fritz Hoffer zům Lobenſtey 
Ritter. Henrich Ecker zů Eck Ritter. Gundolff von Barßberg Ritter, 
Seorg von Satzenhouen Ritter. Seifrid von Leübelfing Ritter. 
Die Edlen. Ernfrid vonn Dabaw. Henrich vonn Waldaw. Era 
von Ramßberg. Heymeran von Paulßdorff. Ernſt von Mohenfelß. 
Die mit dem reichen Grauen Arnolden von Dachas haben vffgetragen. 
grumhans von Freyenſteiboltßdorff Ritter Heinrich Kuͤchler vonder 
ben Kůüchel Ritter. Dans Rauch von Preiſſing Ritter, Seiderich vonnkr 
bergkicchenRierer. Otto von Pientzenaw Ritter. re 
Die Edien. Erhard Rayner zů Rayn. Herprecht von Schwendt. Kachoe 
von Noping. Heymeran von Sartelbogen. SeiderihimMolg, Leon 
von Offenſtetten. Albrecht von Froͤdenberg. Martin von Offenberg. Wer | 
ber Schenck in der Awe. Die mit Graue Albrechten von Mabfpurg habıı | 
laſſen vfftragen. Endres herr zů Pelmont. Ernſt herr zů Keyſerſtůͤ 
elaus Mer: zů Fuͤrwangen. Friderich herr zů Juſtingen. Werich Ferse 0% 
ſerſteltzen. Eonrad herr ʒů Wolffenweiler. Contʒ Schnebelin vonkande 
Kitter. Philips von Heuwdorff. Sein Schnebelin von Boßweil. E 
Tobenberg. Sigmund von Fürſt. Geun von Degernfeld. Fritz von 
baden, Dans Schenck von Stauffenberg. Sebaftian Druchfeg von Wine: 
ſtetten. Die mit Gaue Conraden Fürſten zů Valloy haben vffgerrage, 
Here Wolff von Abſperg Ritter. Rudolph Stumpff. Endres von Hachſen 
Samſon von Wildeck. Fritz Jůdman. Sigmund von Rager. ine 
Diemit Graue Poppen dürſten zů Hennenberg haben vffge FE Aboh 
von Schauberg. Friderich Wolff kele. Burckhardt von einßheim. 
von Egioffſteyn / all vier Ritter. Wilhelm von Sternberg. Kilian von 
bach, Philips von Wenckheim. Wilhelm von Rotenhan. Friderich vondu 
ſeß. Henrich von der Enden. Wilhelm Voyt von Saltzburg. Henric 
Sqhweinßhaubten. Johann von Redern. ErwinvonDüngen. Auf ed: 
vonder Chan, Diemie Graue Deren von Valloy haben laſſen vfferagem 
Wolff von Harſchkirchen Ritter. Sriderichvon Lengfeld. Seifrid von 
melſtein. Wilhelm Schenck in der aw. Die mit Graue Otten von Naſ 
ben laſſen vfftragẽ. Otto võ Baldeck Ritter. Friderich Kemerer vo Won 
ter. Kleinhans von Reiffenberg Ritter. Martin von Ingelheim Ritter. JM 
vonRuͤdißheim. Friderich Greiffenclae. Georg von Budafeld. Anßhen⸗ 
von Kronberg. Ernſt võ Füllweil. Die mit G ꝛ 
den vs Bogen vñ Wimberg zů Thurnier habẽ —— Henrich 
RamerbergAicter. Pauls võ Sunching. Ernſt võ Welchenberg. 
Zm Stoͤrnſtein. Die mit Graue Hugen von Montfurt haben laſſen vſ 
gen. Mans Hug von Bodman Ritter. Chriſtoffel von Freiburg Kitten * 
0:5 Waldner. Henrich von Landſperg. Wilhelmvon Hohenclingen, JA 


von Sridingen. Hans Ebhard von Hauß. Henrich von Heudoꝛff · a 
ice... % en 
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vonn Thalheim. 
tragen, Dirolph von Bogßberg. Johann. von Weſternach. Wolffv | 
ind. Diemir Graue Heinrichen von Wertheim haben vffgerragen 

| 


ol Das dei bi 


Sie mit Braue Sriderichen von Pfirdt babenlaffen aufftra 
Sigmund Graue zů Stuͤlingen. Friderich si Entlibůch Ritter, 
Walterßwyl Rirter. Heurus von Schoͤnaw. Heinrich von 


gen. 
Heyne vo 
In 

h 


Yleuned, 





Diemir Graue Eberhardten von Schering vnd Vornbach haben laſſenv 
tragen. Dans Geſtel vonn Aldenburg Kitter. Arnold Trenbeck vonCee | 
bach. Seitz von Watzenßdorff. Wolff Awer zů Bullad). Friderich Schwer | 
nersbSschwent. Diemir Graue Albrechten von Kalb haben laſſen vfftr· 
gen. Contz von Rechberg Ritter. Dans Druchfeß von Heffting Kitten, St) | 


derich von Weiting Ritter. Wolffvon Zülnhardt. 


© 


4* 


Heintʒ vonn Sternfel 
Albrecht von Stein, Peter vonn Keichenfels. Hans von Ertzberg. Caſp/ 
Die mie Graue Diebolten von Lechßmund haben v 


on 


Dieterich von Eroltzhoym Ritter. Heinrich vonn Bebenburg Aicten,Chr 
ſtoffel von Thůnfeld Ritter. Seifrid Karg von Stettenberg. Sriderihäi 


bei, Srechhans von derlading. Kylian von Hartheim. Wilhelm vogevo 


Reineck. Die mit Graue Heinrichen von Grayß bach haben vff getrage 
Friderich von Brunn, Reinherr von Hürnheim. Peter von Hohenech 


Diemit Braune Ludwigen von Delffenftein herrn ander Silß vffgetragen 
ben, Woilffgang Schilng Ritter. Conrad von Wernaw Ritter, Langfr 
derich von Bechberg. Wilhelm vonn Zülnhardt. Mansvon Dachfenhanfei 
Diemir Graue Rudolpben von Dohense 
lern haben laſſen vfftragen. Friderich von Raltenthal Ritter. Geifridwe 


Rudolph von Weſterſtetten. 


Siein Riuer! Heinrich von Oſtertingen. Wernher Herter za Gamering⸗ 
Wilhelm Spedt. Albzechevon Schellenberg. Hans von Paulßweil, Seid 
rich von Neüuneck. Die mit Graue Rudolphen von Rapperßwil haben⸗ 
ſen vfftragen. Georg von Kuͤnberg Kuter. Dans vo Dañenfels Ritter. Du 


von Seweßheim. Wolff võ Gruͤnenſtein. Frantz von Bůbenberg. Chuſte 


von Etißweil. Dans Schenck võ Landeck. Die mir Graue Wernbammei 
Seynehabenlaffen vfferagen. Heinrich von Dammerftein Ritter. Wilhelt 
von Eltz Ritter. Friderich von Kappel. Johan vo Helffenſtein. Henrich vo 
anded. Emmerig von der Leyen. Die mit Graue Rudolphen vo Dübin 
haben vffgerragan, Dans derälter von Stadion Ritter. Wolff von 


Ritter, Dans von Dornſtetten. Roͤſchwolff von Scheldlinge, Frideric 

Diſchingen. Wilhelm von Sachſenheim. Wolff von Bameringem 
Hernach volgen alle Grauen/Freyherren/Ritter on Edlen fo bemelten ¶ 

nier vff jrẽ eignẽ koſtẽ beſůcht / vnd 358 Thurnier ſchaw ſelbſt babe laſſen vff 


gen, Die Grauen Emrich Graue zů Leiningen. Rudolph zů Alten fra 

Vlrich ʒů Vꝛach. 
35 Veldkicch. Reynher ʒů Sillißow. Wilhelm zů Frawenburg. 
Wilhelm ʒů A 


feld. Friderich zů Velden. Ludwig zů Nydow. 
Suſenburg. Caſper zů Aſperg. Rudolph im Algoͤw. 


Y \ 


' 
k 


Cratfe si Hohenloe. Johan zů Sarbzuden. Henrich zu Dornberg. 
Salm, Endres ʒů Metſch. Johan zů Neuwẽburg. Othenrich ʒů Acheln 


derich zů Wangen, Niclaus zů Vallandiß. Henrich zů Straßberg. 


ʒů Kaltern. 


"Die Freyhorren. Hans Henrich ʒů Rotzius. Friderich 


ʒů Stoͤffei. Vlrich ʒů Wittelſpach. Wolff zů Hohen Sax. 
Gerolged. Wilheim zů Zzimbern. Dans ʒů Brandiß. Burckhar 
perg. Rudolph zů Rapoltſtein. Gotfrid zů Hohenhe 
gẽ. Qudwig zů Ochſenſtein. Friderich zů Krẽckingẽ. 1 


we, Gãgolff ʒ 
aũfrid ʒů Chal 


H 


in 
enr! 


Wilhelmzudon 
t zů Dein 
Gñdelfi 
meſſi 



























































































































| Don dem Teücfeßen land. Mlxv 
ntich Herr zů Ringenberg. Oberling ů Ruvxingen. Gangolff zů Stauffen. 
dres gzů Entenberg. Yacobzüu Meßkieh. Deuni zů Sauwenfkein, Wils 
nzů Randeck. Ruprecht zů Hoheneck. Heuni zů Willandingen, Ernfrid 
Schnalberg. Philips si Thorberg. Niclaus zů Bechberg. Philips ʒů 
id, Sebaſtian zů greyenſtein. Ruͤde ʒů Aowangen. Friderich zů Kappen 
Wolffgang zů Arburg. Ddie Rircer. Albꝛecht von Bernſtein. 
Ibelm von Landaw. Albrecht Guͤß zům Gůſſenberg. Hans von Anseing, 
Ach von Annaberg. Congvon Rechberg. Alhardt von Huͤruheim. Wolf 
Keiſchach. Henrich von Waldeck, Ermarich von Egringen. Ernſt von 
Thenneßperg. Heinrich Schnebelin von Krantzaw. | 
Mier£dlen, Friderich von Endingen, Wilbelm Inbeucer, Henrich von 
benthal. Wolff von Eyncerberg. Ernſt von Gallenberg. Jobſt vonn 
melberg. Georg von Gundrichingen. Johann von Hoff kirch Thoman 
Schalnberg. Wilhelm von Dachßperd. Henrich vonZabelßberg, Cong 
| Rostenflein, Endres von Dumeit, Cafpar von Piengenbad, Dans Chos 
nom Chözlim, Henrich von Büchberg, Lficlaus von Pfeffenbaufen, Ernſt 
Geeiffenſtein. Wolfgang ʒenger. Sigmund von Rotauw. Michel von 
Starckenburg. Wilhelm von Bleß. Antont von Spaur, Conrad von Sitz 
In. Contz von Landaw. Eraſmus von Schendi. Wilhelm von Welwardt. 
old von Ruͤdmanßfelden. Hentich von Gemming. Hans von Giltling. 
von Luſtnaw. Sriderichvon Bemburg. Marhis von Wolckeringen. 
s Schnebelin von Aurburg. Eberhard von Nippenburg. Wolffbard 
Aenchingen. Rudolph von Bopffing. Dans v8 geurbach Deeva Schwal⸗ 
Pbilips von NJeüwenfels. Eberhard von Wißwiler Eberhard vo Ryppe 
‚Sigmund vo Birchbouen Ambsofivo Sch utterßwyler. Georg von Korn 
Georg von Neüweiler. Es wurden von den vier landen auß jedẽ land drey 
dnet / welche die aͤmpter beſetzẽ folten/damied Churnier ordenlich gehalten 
Von Schwaben. Hans Hugẽ võ Bodman Ritter. Hentich võ Ho⸗ 
belfingen. Albrechten von Schelliberg, Don Beyern. Wernher Grau⸗ 
itter. Henrich von Paulß dorff. Wolfframen von Degenberg. Dom 
nſtrom. Wilhelm võ Eltz Ritter. DenribvoCre nberg. Dans Schen⸗ 
vn Landeck. Von Stande, Burdbardevo Seinßheim Ritter. Rilian. 
Liechtenſtein. Henrichen von Bemburg. Diſe zwoͤlffſaſſen nider vnd er⸗ 
erſtlich zů der f(hawachrmanaußdenvierlandın. Von Schwaben Fri⸗ 
pvon Ellerbach. Endres von Welden. VonBeyern. Dansvon Haß⸗ 
Albꝛecht von der Wardt. Vom Rheinſtrom. Henrich Schnebelin von 
zzaw Rittter. Friderich Breiffenclae, Oo Franckẽ / Adolph vo Schaum⸗ 
Ritter. Wilhelm von Rotenhane. Dieversıdneren frauwen vñ Jungk⸗ 
ven zů der Schaw. Von Schwaben/ Fraw Eliſabeth ein eheliche haußwir 
erren Philipſen võ Hallwyl/ geborne v6 Ellerbag Fraw Margaretha ge 
võo hatſtat/ ein Nach gelaßne witfraw herrn Hanſen von Ruͤnßeck. Junck 
Sibylla geborne vom Stein zů Steyneck. Von Beyern/Staw Doꝛothea 
liche Haußfraw herrn Frumhanſen vo Freienſeibolts dorff ritters⸗ geborne 
eiſing Fraw Helena võ Layning/ nachgelaßne viewe herrn Seibold von 
eg. Junckfraw Veſula geborne von Buchberg. Dom Rheinſtrõ Fraw 
sein eeliche haußfraw heren Friderichs vo Entlibüchrieters / geborne von 
ſperg. Fraw Barbara geborne von Ingelheim/ ein nachgelaßne witwẽ H. 
tichs von Crõbern. Junckfraw Anna geborne vo Piemse. Von Franckẽ. 
Margꝛet eeliche h. Burckhards vo Seinßheim/geborne võ Landerßheim. 
Frauw 
> 


































Olxvi Das dritt buͤch 


grauw Ratharina geborne Schenckin zů Beyern/cinnachgelaßne witwen hen 
Friderichs von Seckendorff. Junckfraw Agatha geborne von Ehenheim. 
Die Grießwartel. Herr Tonrad von Rechberg Ritter. Hier: Chꝛeiſtofl 
von Freiburg Kitter. Von Beyern. Mer: Heymeran Zenger zům Zangenſten 
Ritter, Eraßmus von Waldaw Ritter. Vom Reinſtrom. Der: Martin v 
Ingelheim Ritter. Friderich Remmerer von Wormbs Ritter. Vonn Seas 
cken.Der:DieronymusvonXofenbergiiteer, Friderich Wolffßkele 
Die zwiſchen den ſeylen halten ſolten. Von Schwaben. Wolffvor 
hardt. Hans Albrecht von Sridingen, Vonn Beyern, Sigmund von Leber⸗ 
kirchen. Friderich Murcher. Vom Rheinſtrom. Dieterich von Andel⸗ 
Johann von Ruͤdißheim. Von Francken. Ruprecht von der Chann. DI 
Iipsvon Wendhim, Die außgeſtelten an der ſchaw. 
Georg Frumeſſel Ritter, Wolff von Fronaw Ritter. Walther von Flad 
eck Ritter. Ernſt von Heldenſtein Ritter Dans von Alpffalter Ritter Der 
rich von Brandenſtein Ritter Wolff von Harßkirch Ritter. Deunivon 
Schwerſchwanden · Contz von Hechingen. Friderich von Deing. Diet 
im von Schlierbach. Chriſtoffel von Erlach. Friderich von Glaͤriß Yoll 
vonKemnat. Friderich von Wildenwart. Wentzel von Haldenberg Th: 
man von Harach Yliclaus von Aelberßharde. Leupold von Selöbzunn.Es 
org von Kappel. Diererich von Aapffenjkein. Dans Reüſi von Lagelſtein st 
derich von Mognig. Adam von Spangenflein. Eberhard von Krottende 
Froͤdenſchad von Holneck Dieteric) vo — Frißhans von Kellerber 


Furl 


Des eylfften CThurniers fo gehalten worden von Slozens Graue in Denen? 
Hollãdt vñ Seelad/Anou79. zu Cölninder Acyferliche Sreyftare/am Abe 
feind Thurnieruoͤgt gewefendife vierperfonen. Don Schwaben/MDilbeli 
vonfandawiitter. Vondeyern. Sifrid vonllübolfingiicr. Dos 
Abeinftrom: Johan von Helffenſtein Ritter Von Francken Der Wow 
Abſperg Difen Thurnier haben alle Fürſten/ Grauen/ greyherren 

vnd die vom Adel hernachbenannte beſůcht vnd ſeind ſelbs geritten. 
ſten. Conrad Pfaltzgraue bey Rhein / Churfür ſt/ Keyſer Sriderichs beuder 
Philips Hertzog zů Schwaben Key. Sriderichs fun/ward nachmals Roͤn 
Gotfrid den man neñt im bart D.jn Braband/vnd Lottring. Die Mare gra 
in Italia vñ Graue zů Burgũd/ auch Key. Srideriche fü un. Henrichs Pʒů pm 
purg. Goͤſſelin Hʒů Ardenien. Friderich H zʒů Bare. Friderich Marggea 
3 Gochberg Ludwig erſter Landtgraue in Doͤringen Ki 
Dife Brauen. Baldwinin Denegsw/ Johañ zů Nawr/ Philips sa Sland 
Wolrab zů Gülcy/ Slozens in Defiegöw / Holland vn Sieland/ herein st Pla. 
Gert zů Bellen Henrich zů Lützelburg / Warmũd zü Spanbeim/TVolmb 
Naſſaw/Otto zů Cleue / Gebhard zů Hirßberg/ Wolckhardt zů Lechßmun 
Albrecht zii Deck/Adolph Graue ʒů Alteaw/ Henrich zů Arnßber 
gold zů Deringen/Deßst Leiningen/ Wilhelm zů Aldeburg/ Ludwigsuh 
fenftein/ Otts zů Wolffarthauſen / Gebhart zů Sein/ Corad zu Ral 
ber zů Danaw/ Ludwig zů Wirtenberg/ herr zů Wiecelfpach/ Otto zů 
ſperg / Albrecht su Düllingẽ / DQudwig zů Sarbruck/ Hermã st Gruͤning⸗ I 
wig zů Pfirdt/ Ego zů Seiburg/ Cõrad zu Hohõloe⸗ Nudwigzi Velden#/ 
han Dyffalte/ Ernſt Loͤue Denrih Sarwerde/ Wilbold Appermond/seid| 
vich Rügelftein / Johann Salckftein/ Wilhelm Don / Henrich Docenbur 
Philips Sienenberg/ Wilhelmss Moͤrß / Wolff zů Salm/ Albrecht zů 
U 


































lm. Ego zů Vrach. Albrecht zů Aſperg. Wolff hardt si Thierſtein. Her⸗ 
nan Wecker si Zweübruck. Ernfrid ʒů Dachſperg. Philip zů Solmß. | 
[9 | Die Sreyherzen, | 

| Amin zů Breieenrode, Anthoni Waljenar, Simon zů Montfurt. Cus 
old zů Cronenberg. Philips zü Egmund. Alhard zů Son. Wilhelm ʒů 
Erckel. Gothardt zů Renß. Niclaus gů der Merwen. Orꝛtolph zit Rinige, 
ldolph zů Adingen. Friderich zů Saffenburg. Reynhard zů Remerßwal 
fohann zů Milmdůg. Wilbelm zů der Horſt. Alharde zů Beyßbeck. Wolf 
ardt zů Beüwern. Sighard ʒů Aſpern Johann ʒů Heinßperg. Friderich 
Panlonem. Albard zů elften, Johann ʒů Heinſterren Alhard ʒů 
Anßkirch. Georg ʒů Walkoır. Aßmus ʒů Düllingen, Rupꝛecht ʒů Derers 
© Reynbartzi Moni, Albrecht zů Heuſter Diſe ʒ 

en geſetzt das fie die aͤmpter verordneten/namlich auß den vier landen, 

Von Schwabe Her: Engelhardt von Wirdtperg. Wilhelm von TTeuneck; 
Aderich von Ansringen. Ponn Seyern/Der: Wilhelm Granß. Andzeas 
Iachawer, Wolff von Schatzenhouen. Vom Rheinſtrom⸗ Herec orne⸗ 
18v0onLTeffelrode, Henrich von Burfiheydr, Pbilips Beyer von Baparten. 
Von Standen / Herr Ernſt vonn Roſenberg. Daniel Voptvon Saltzburg. 
ontz von Luchaw. 


Erſtlich zů der ſchaw diſe acht perſonen/nemlich von Schwaben Dieterich vg 
mp für cin alten. Sigmund von Rech berg für einjungen, Von Beyern 
rharden Růchler von hohen Růchel für ein alren. Otten von Darychircher 
Feinjungen, Dom Rheinſtrom/ Sciderich Bau miernfüreinalcen, Ars 
B Quaden für ein jungen, onn Standen Hanſen vonn Wenckheim für 
alten/ Ernſten von Birckenfels für ein ungen, 


J— Die zwölff Frauwen perſon dů der ſchawe. 

Von Schwaben/Sraw Agnefen ein echliche han Bwirein her: Melchiors vorn 
mdaw/geborne von Rechberg. Fraw Adelheyt geborne von Franckenſtein⸗ 
Nachgelaßne witwen herzen Dieterichs vonKand 


ed. Junckfraw Tiburrig 
docheer Henrichs von Bemmingen, Von Be 





| \ g. Philippa geborne frauw 
Rode/ein nachgelaßne witwen heren Buntrams von Cleen. Junckfraw 
dula ein tochter herzen »Emerichs von der Most, Von Franckq Frauw 
rgreten ein eeliche haußfraw Jacobs von Liechten Fein geborne von Baͤl 
Sraw Gutta geborne Schenckin von Roßberg/ein nachgelaß ne witwen 
eriche vonder Thann. Jundfra Elizaberhen ein doche Henrichs von 
kenberg. Die Örießwertel, Von Schwab: ber: Slozentz von Sicingen; 
Ellrich von Hauß. Don Beyern herr Leonharo Veſenbeckẽ. Herz Wern⸗ 
Küchler von der hoben Kůchel. PomXAbein from Rer: Henrich Greif 
law, Der: Denrichvon Ddelich, Don Sräcen,ber; Ernſten von Red⸗ 
Herr Kilian von Altenſtein. Die zwiſchenn den ſeylen zůhalten nemlich⸗ 
on Schwaben/ Oßwald von Waldeck/Niclaus von Venningen. Os Bey 
Alhard von Hutzendorff/Erhard von Achheim vff der Fylß. Dom Rhein 
u. Johannes vonn Růdißheim⸗Hans von Hendſchůchßheim Vonn 
cken. Růdolph von Hutten/ Wilhelm von Wolffßkele. 


Des ʒwoͤl ff⸗ 
> B e 


Don dem Deücſchen land. Mlxv 


wölffperfonen wer⸗ 
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| herzen Diebolds tochter von Meſſenhauſen. 





Alxvij Das dritt buͤch 


Des zwölfften thurniers fo gehalten vom Roͤmiſchen Reyfer Henrich ð ſechß 
Hesnamens/ARünigzu Neapolis / Sicilien vnd Sardmien / Ho. zů Schwaben 
Anno ug7. in der Keyſerlichen Reichſtatt Nürnberg ander Pegnitz / feinddil 
vier Thurnier voͤgt geweſen. Don Schwaben. Dans von Hirnheim Ritte 
Don Beyern Wilbold von Degen berg Dom Reinſtrom Wilhelm von Re 
fenberg Kitter. Von Francken Ortholph von Wilhelmßdorff. A 

Bie namen der Fürſten ſo den bemelcen thurnier ſelbs be ůcht haben. 

Henrich H. zů Sachſen vnd Beyern / genañt der hochfertig. Friderich H.g 
Bchᷣem. Wentzlaw Marggraue zů mebern. Qützelman N. zu Ded, Da 
man Landgraneinn Döringen. Berchtold D.zuNneron. Conrad Mar 
graue zu Laußnitz vnd Graue sh Rochlig. Rudolph Marggrane ʒů Baden 
Wernber Marggraue zů Hochberg. Dentihb Marggraue zů Rüßperg. Pf 
pe Graue vnd herr zů Hennenberg. mr x F 
Dife Grauen ſeind do erſhinen. a 
Arnold zů Cleue. Friderich zů Delamund, Berchthold zů Vochburg, Ber 


chold zů Hohenbogen. Altman ʒů Abenſperg. Dieterich ʒů Hall. Berchthol 


su Lechßmund. Tonrad zů Moßperg. Gebhart zů Hißperg. Eberhard 
Dornberg. Gebhart zů Roteneck. Berchthold zit Breißpach. Vlrich ʒů ſte 
vff dem Hordgoͤw. Conrad zů Weiſſenhorn. Gerlach ʒů Naſſaw. Lampied 


Feringẽ. Henrich zů Reneck. Albrecht zů Dullingen, Reynhart ʒů He Dr N 


Nudwig zů Pfyrt. Albrecht zů Wartheim. Audolph ʒů Montfort. Fridern 


ʒů Freiburg. Henrich ʒů Werdenberg. Ma zů Ielffenftein. Gebhard: 
Hobälohe, Sigmũd zů Gleiche, Tobasi Caftel, Philips ʒů Hohẽ druchadin 
Die Lreyherren/ Henrich Reuß st Blauwen, Gothart zů Weinſperg. 
Gotfrid ʒů Lymburg. Wolff zů Breuberg Endres zů Daun. Mang 
Heide, Philips zů Bauned, Eberhard ti Wittelſpach. Sigmund all 
fperg. Henrich ber: st Rammerfkein, Gebhard ber: zů Beindlach, Seideni) 
herr zů Erbach. el, 9— sc 
Dife zwolff nachbenanten feind geordnet worden das fie die ämpter außthe 
letenn/nemlich auß den vier landen. Yon Schwaben Der: Dans Friderich 
Sridingen. Niclaus von Eptingen Wolff von Hallweil. Voun Deyen 
Der: Wilhelm von Mulburg. Sigbot vẽ Barßberg. Wolff von Paulpden: 
Vom Rheinſtrom/ Herr Henrich von Staffel. Reinhatr von Stockhein 
Wilhelm von Feürbach. Vonn Francken / Herr Wolff Fuchs. Friderie —8* 
Ehenheym. Henrich von Lutterßheim. re 
Die perſonen zů der ſchaw ſeind difernemlih/ Von Schwaben Hanßhenr 
von Anwylfür ein alten. Henrich von Bach für ein jungen. Von Beye 
Denrich von Ramſperg für ein alten. Georgen haußner für ein jungen. a 
Rheinſtrom/ Herr Wernber von Pirmont füreinalten, Johan von Schoͤn 
für ein jungen. — — — 
Die zwoͤlff Frawen vnd Junckfrauwen. J 
Von Schwaben erwolren ſie Fraw Adelheyt herren Albrechts von Ahelfin 
eehliche haußfraw/ geborne von Hacholting. Fraw Gutta geborne voan | 
ftercen/cinnachgelaßne witwen herrẽ Philipfen Sturmfeders. Junckfre 9 
na geborne von Gundelßheim. Don Beyern/herrn Wilboids von Dieilt 
eebliche haußfraw/gebosne von Hilckerßhauſen. Fraw Agnes geborne vo 
fenberg/ nachgelaßne witwen Conrads von Berbing. Junckfraw Margar 


Dom | 

































































_ ge Decenfun/ Eberhard der erſt zů Wirtenberg⸗ Rudolph zů Werdenber 





Mixx Das dritt buͤch. 
Raumßberg. Philips Marggrau⸗ sh Seuß vnd Graue ʒů Saphoy. Conta 
Marggraue zů Qaußnitʒ vnd Sꝛaue 33 Rochlitz. Burckhardt ſeines namẽs de 
ander Harggraue zů Hochberg. Eckpꝛecht Marggraue ʒů Sachſen. Albrech 
der leichtfercig/ Marggraue ʒů Landßperg vnd im Oſterland. Baldweir il 
veimbrenegaw vnd zů glandern. %erchrold Burggraue zů Nuͤrnberg 
rich Brauetn Holland⸗ vnd Aupzechefein beider. Graue sh Rarnten, 
rich Fürſt zů Anbald/ Graue zů Aſcaniẽ / vnd here ʒů Bernburg. Wern 
ue zů Habßpurg. erchtold Graue zů Andechs und Meron/ Margge⸗ 
fterreich. Die Grauen. Mein Eberßberg/ Heinrich st Naſſan 


precht 3 Deringen/Daus ʒů Montfurt/ Vilrich 3b Wittin/Gotfrid sh Zige 
han/Deinzich zů Zweynbeucke/ Ego SFreiburg/Vlrich zů Helffenſteyn/ 
hard zů Hirßberg/ Wolff zů Caftel/ Wilhelm zů ich si vo 
broſtus za Dieg/Conradzis galckenſteyn/Volckhard su Lechßmund / Diele 
der fünfft zů C ue /Gerhardt zů Geldern vnd Zörphen. Gotfrid Graue zů H 
henloebzachefeingemabel ein andgraͤuin vom Leuchtenberg mitte. · di 
ih Granesd Manderfeid / bracht feinen gemabel Srawen Eliſabeth ein doc 
Geraue Scten von Naſſaw mit jme. J 
Johan zů Eimund/Welifst Dırenberg/ Emich zů Neiningen/ Hartman 
Soſluugen / Wilhelm zů Ratzenelnbogen / Keich hard zů Seyne / Ludwig 
Pfirde/Detosi Kencd/ Wilhelm Graue st Wercheym pbilipe zů Sirneber| 
Dipolpherfter ʒů Zltenaw und de Berg/ Johan zů Sarwerden / Arboga RT 
Selfteyn/Salmander ʒů Dieft/Aeynbarbe st Trumberg. Die Seeyhei zen. 
MDeirich Reüsst Blawe/Albsehr 3 Burgaw/ Sotſchalch zů Rogins7- —* 
cod i Wiſfen⸗ Braunhauß si Geroltʒeck/ Pbilips 4 Bıaubadı / grid i 
Nicpreberg/ Wilhelm zů Saleeberg / Endes zů Dohenhewe/ Paulus zu? 
neck/YWalcher Schend zů Limpurg⸗ Friderich zů Weinßperg/ Wilbold 
eru/irnprechesti Rapoltſteyn⸗ Deinrih zů Rundel/ Erufrid zů Rod 
ern/2Aintboniuszä Domberg/Degenharde beri Heldenſteyn/Geor 
ſenſteyn/ Johan ʒů Warberg/Wolff zů Bꝛandiß/Sigmund zů Francke 
Anchoniza Acined/Cheiftoffel ʒů Biefch/ Seiberich ʒů Pleſſaw/ Ernft 
enbach⸗Wolff ʒů Flügling⸗/Gunthram st Gränslah/ Tel gag zů Dana 
Albbre cht ʒů Sedffel/ Georg Scheck zů Erbach/ Wilhelm st Tauteberg/ Weil 
her zů Daun/Anthont si Puͤttingẽ/ Erwein 26 Stauffen/ Schmaßma 
hennack. Die Ritter. Georg von galckenſteyn. Erph von Andelaw,i? | 
von Balbech, Dans Beyer von Bopparten. Diererich von ls, fie 
Helffenfteyn. Wilhelm von Schellenberg. Derman von Wendbeym. BE 
ic von Bremberg, Conrad Drüchfes vor Webaufen. Alb võ granckenſte 
Goͤtz von Freiburg. Schweigkher vo Frawenberg. SGeorg Greiffenclaw. 
hans von Fecſteyn. Quirin võ Neſſelrode. Leupold võ Halderſteyn. 
vor YVindenberg. "Johan von Palland/ philips von Landfperg. # 
von Seinßheym. Hans von Bodman. Alhard von Harph. Eruſt võo Penn 
ſteyn. Henrich von Nußperg. Hans von Moͤrßperg. Dane von Bellerßhe⸗ 
Dieskdlen, Groß Der von Hirſchhorn. Aß mus võ Andelaw. Ada Boß 
Waldeck der alt. Wedelvon Heimſtat / griderich vo Helffenſteyn. Hans 
v8 Boppartẽ. Bleicker von Sickingẽ· Hans Kolb võ Boppartẽ. Ernſt 
Neidtperg. Hans von Piemont. Albzechevon Rarßperg. Wigoleus vo Frar 
berg. ans Reyner zů Reyne. Arnold von — Wilhelm von Eſch 
derich Kemmerer von Worms, Albrecht Winter. iclas von Sean ſt 
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4 Von dem Teiiefeßen land. Mlxxi 
igmund von Hůrnh m. Heinrich Spedt. Wolff von Hatſtat. Georg võ Ra 
eraw. Friderich von Leyning. Sigmund von Wolffſteyn. Wolff von Fron⸗ 
ouen Emmerich von Eltz. Bernbardevon Ruͤdißheym. Johan von Heuſſen 
eyn. Ernfrid vo Helmſtat. Wendelvon Gemmingen. Wolff von Stadion. Al⸗ 
recht von Knoͤringen. Georg von Seeiburg, Wilhelm von Ahelfingen. Adolph 
on Cleen. Criffoffel von Lauter. Ernſt von Fylweil. Johan von Greiffenclae. 
‚Dolffvon Hem̃erich. Deinrich von Brunbach. 6506 Seingheym. Heinrich 
on Wiltz. Moritz von Schaumberg. Rack von Seckendoꝛff. Apel Schenck zů 
jeyern, Egolphvõ Rotenhan. Der frey von Dern, Ada vo Drat. Sigmund 
mifrenberg, Ott von Lindenfelß. Ernſt von Hornſteyn. Heinrich vo Brꝛey⸗ 
uſteyn. Ernfrid von Wildenſteyn Eraſmus von Setboldtßdorff. Georg von 
Aldeck. Sigmund von Eiſenhouen. Balthaſar zum Hauß. Woiff võ Aheym 
ser Silß. Roͤſch von Buͤdafeld. Wolff von Sleckeyn, Aeynhardrvon Flerß 
ym. Erb von Blettenberg. Conrad von Trachenfeiß. Abiecht Sturmfeder. 
Nolff von Juͤngingen. Seiderich von hingen, Wilhelm von Welwardr.Con 
von Entzberg. Melchior von Forſt. Philips von Pallandt. Ernſt von Rand 
erg. Endres von Falcke nſteyn. Wilhelm v5 Eiberg. Albrecht von Suncheym. 
ebaſtian von Hatzfeld. Mang von Weſterſterten. Dieterich von Welden. Em 
Itichvon Rode. Niclas von Denningen, Wilhelm Flach.Ernſt vo Dorfelden, 
han von Důrckheym. Heinrich von Weingarten, Dieterich võ Egloffſteyn. 


el. Ham̃an von Reiffenberg.Ernſt von Boͤmelburg. Sebafkian RKeſſel. Jobſt 
Imde Baumgart. Sriderich võ Steyn zũ Steyn. German Feßler. Chriſtoffel 
n Camer. Wolff von Nuß dorff. Albrecht von Windenberg, Frauck von Crong 
69. Dans Dieter vo Reinauw, Arans von Wechenheym, Diepold von An 
¶ Adolph von Hendſchůchßheym. Miss vonder Leyen, Sebaftian Denen, 
nſt von Hagen. Heinrich von Honnolſteyn. Emmelich von Staffel. EAſen 
‚ech von Borſcheidt. Wolff von Bach, Sigmund von Bernfelg, Euſtachius 
let, Johan von Breytenbach. Ebald von Seckingen. Wolff von Soͤtern. Seh 
ib von Than. Georg von Schwargenberg, Dieronymus vo Lindaw,S cha⸗ 
in Winter, Cono von Belierßheym. Dans Beadvon Klingen. Wolff von 
oͤrßperg. Frang Eitelſchelm von Bergen, Sigmund von Fiſchborn. Deing 
etel. Conrad von Spanbeym Georg von Dfraumbeym, Dans Reh vom 
Refteyn. Emmerich von Keiffenberg, Diererich Faulbaber. Goͤtz von Sch 
'heym, Froͤwin von Waldenſteyn. Philips von Muͤlheym. Ser von Laugen 
m. Oßwald Beger. Hans von Schwalbach. Fritz Joen von Bůlbach. Dein 
Bꝛenden. Sebaſtian Pfaw vs Rietberg. Adolph vo Addingen, Wilhelm - 
Ifner, Gůnther von d Planitʒ. Wolfvon& chaln berg. Heinrich vom End. 
thias von Düllingen, Ort Rab von Veltheym. Dang Inbrůcker Indwig 
Růdickheym. Albeecht von Mornholtʒ. Frautz von Windenchal Melchto 
L Wartberg, Wilhelm von Salder, Adolph von Aulingen Deinz vonfü 
burg, Sriderich von Erlickheym. Maug Holtzadel. Philips von Randeck 
nedickt von Bůdickheym. Hans von Liderbach Deineih von Schönberg. 
uls von Dieden, Philips von Hagenbach. Siepold Rrannich von Kiech 
m Hans von Sulchheym, Weenber Dash, Dienacpuolgendezwälff/waren 
uptleüt micaller ordnung des thurniers, Dans von Helmſtat. Wolff von 
heym. Wilhelm von Trachenfelß. Seiderichvon Hemmerich. Johan 
andßperg, Philips von Ruͤdißheym. Melchior von Heuſſenſteym Hein 
von Hatſtat. Anßhelm von Hentſchuchßheym Philips von Cronberg. 
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333 d Wolff 











































 Ysclas Hertzog zů Warle vñ Wendẽ ein ſun des jungẽ herrn Beurweins biach 
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OL UNE Das dritt buͤch. | 
oolf Kemmarce von Worms Arbogaſt von Drenberg,Dienadhbenansefg | 
in diſen ehurnter verordnet swifchen den feylen subalten vnd zů künfftigen ch 
eruoͤgten erwoͤlt. Sigmund Lon Eig Kitter. Erpff von Sicking tet 


Wolffvon Hirſchhorn Kitter. Ernfrid Be { 


% ieter 
gi J 
— 


In diſem Vierzehenden Thurnier ſo gehalten worden von ð Ritterſchafft d 
Qaãnds zii Francken ano 1235.58 Wuͤrtzburg am Meyne. Wurden dife vier Kite 
ʒů Blat gerragen. Sigmund von Eltʒ. Wolff von Hirſchhorn. Ernfrid von 
delaw. Erpff von Sicking. Difen Thurnter haben nachuolgen de Fürſten / Si 
uen/Sreiheren/ Ritter vnd vom Adei eygner perſon beſucht vnd ſind felbs 
ven, Zudwig pfaltzgraue bey Rein vnd Hertzog in Beyern Churfürſt.ec. 
wardebernachmale zit Kelheym bey den heiligen Geyft v6 eynem vnbek ante 
erſtochen. Albꝛecht der ander Marggraue zů Brandenberg / ein ſun. Mar 
graue Otten des Churfürften, Dee gnant das Eind/Nergos zů Braũuſchweige 
Ranenburg. riderich Hertzog ʒů Beheym/vnd fein beider Wentzlaus. Marı 
graue st Wernbern,Denrich genant der grauſam Hertzog zů Oſterꝛeich. Yohi 
der junger/ Hertzog zů Lottringen. Heinrich Beurwein der jun 1) 
der Wenden / bꝛacht fein beyd füne Johannem vnd Niclaſen miejme, 
ſelig andgraue in Döringenvnd Heſſen. Johan Hertzog ʒů Meckelnb 
ſune des Jungern. Herm Beur weino bracht fein gemahel ein geborne Fürſtin 
Hennenbergmiejme. Heinrich der fechft ſeins namens Hertzog zu Braban 
Herman der dritt ſeins namens arggrau⸗ 35 2aden, Merz Verone 


feingemahelein geborne Fürſtin von Anhald mit jme. Friderich der and 
namz Burggrauest Nuͤrnberg des alten geſchlechto/ brachrfein gemah 
elena ein geborne Hertzogin vo Sacſen mit jme. Wilhelm Graue in!) 
vnd Sieelande/ herrin Srteßland. Berchtold der fechft fein namens Zt 
Geaue ů Hennenberg. Die Siauenvolgen. Wernher Grgue zu. Hab 
ein ſune des eltern. Graue Audolphs. Diebold Graue ʒů Lechßmůnd 
Grauen Bolckhardts. Gebhardt der deitt ſeins namens Graue zů Hir 
Emich derander ſeins namens Grau⸗ st Reyningen, Eberhardt dere 
namens Giaue zů Wirteberg bracht ſein smabel Fraw Agnes ein tochter 
gen Bertholds vo Zeringe mirjme. Gerhard dereiter Graue zů Gůle 
fein gemahel ein geborne Graͤuin von glandern mit jme. Ego Graue zů 


vdeſechſt ſens namens Graue zů And 
ſterreich / bracht fein gemahel Frawen Hed 
denburg vnd Sachſen mit jme. Herman Graue vn 
tzogen Luͤtzelmans. Dieich Graue zů Helffenſteyn⸗ 
Snue zů Veringen / bracht ſeinen gemahel ein Graum von Habßpurg 
Dareman der lerjtfeins geſchlechts Braune zů Duͤllingẽ. Henrich Graue 
zů Caſtel. Friderich SGraue gů Hohenloe von etlichen Graff genant ein 
Socfridis. Grafen, Walrad 33 Naſſaw / Ludwig zů Sultzbach/ 
Danaw/Rudolphzu Montfart ⸗ Heinrich zit Ortenberg⸗ Philipssu A 
Conrad zů Kalb / Haug zů Werdeberg/ Egs zů Vrach/ Adolph der du 
Berg/Srideridy der ander Graue zů pfyrde/Kudwig zů Bleychen/⸗ Sriderid; 
ES oliffelberg/ Friderich zů Dobendeschading / Reonhardstt Donbah/l 
rad zů Weiſſen horn / Wilhelm zu Cammerſteyn /Pbilips zů Feuchtwangen/ 
derich zů Pfy de/ Wolffsangzü Wercheym. — 
ie Die Seeibt 
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Mixriii 


Friderich Wechamer. Jacob Zolner von Halweyl / Heinrich von Zůlnhardt. Ceẽ 
rad von Tettelßheym⸗ Anßhelm vo Redern. Daniel Voge vo Reneck⸗ Sigmũ 
von Dungfeldt. Ernſt Marſchalch von Oberndorff / Heinrich von Thalheyn 


Friderich von Neidtperg⸗ 


haupten / Hans von Trachenfelß. Conrad von Wilhelmß dorff / Hans v 
naw. Wolffgang von Finſterloch / Friderich von Heldrit. Caſpar von Br 
ſteyn / Andreas Mund, Balıbafer Suͤtzel zů Mergetheym/ Heinrich von? 








Das drict bůͤchh 


Ernſt von Hohenklingen. Wilhelm von Schweing 


rode. Sigmund Stieber/Sigmund von Miltʒ.Heinrich von Lũchaw/Be | 
barde von Rabenſteyn. Friderich von Heuſſenſteyn / Conrad Marſchalch ud 


heym. Georg von ʒedwitz / Ernſt von Rechenberg. Hans Vogt von Salsbı 
Bartholome Schrimpff. Rudolph von Reinſteyn/ Silueſter vo Wolmarßhau 
ſen / Georg von Moßbach/Philips Gebſattel. Lag Sriderid) Geyling /Criſtoff 
von Birdenfelß. Jung Dans von Eyholtʒheym⸗ Siamund vo Münfter, Sat 
fon Bätler/Seand Aulner von Dieperg. Niclas v9 uͤllenbach / Wernher Eſe 
Amdroſi von Schrotßberg/ Dans Schẽck võ Symen. Friderich Echter/Reyn 


hardt von Reuſenbach. He 


mus Landſchad / Rilian von Dettelbach. Dans von Bintzendorff/ Johan v⸗ 
&stsen. Simon von Krelßheym / Conrad der grob Ertha h vo 
wenfteyn/ Rilian von Weilfenfelden. Wolff Schuͤtz von 


Contz Schenck zum Schen 


win/ Froͤwin Miſtelbeck. Friderich Forſtmeyſter / Steffan võ Hoͤſteyn. Wilbelr 
von Winde’ Hans von Gemmingen. Diſe nachuolgende wurdẽ auß den vie 
landen zum theylen gegeben. Hans von Fleckſteyn. Friderich von Preiffings 
Singer, Wilhelm von Freienſeiboldßdorff/ Wolffgang von Roſſenberg. Geo: 


von Rechberg/Georg von 


gen. Wolff von Leyning/Vlrich von Eiler bach. Johan võ Pallandt/ Fri 
von Sreiburg. Philips von Wendheym / Dans von Slergbeym. Conradvo 
Randaw/t£enft von Kamer. Die Frauwen vnd Jungkfrauwen ſo zů der ſcha 
erwoͤlt wurden. Don Schwaben erſtlich. Herrn Bögen von Andelaus ehelich 
gemahel geborne vom Hauß /Herren Georgen von Freiburg nachgelaßıre wirwer 
geborne von Daunburg/ Jungkfraw Magdalena / geborne Mar ſchaͤlk in von 
Bappenheym. Bon deyern, Herm Wilhelms von Srawenberg eheliche hauß 
fraw — Deeiffing / Albrecht von Barfpergs gelaßne wirwen/gebent 
eyning/ Jungtfraw Anaſtaſia geborne von Stonbonen, Vo Reinfkt 
Derin Sriderichs Remmerers eheliche hauß wirtin gebosne vontt Sleckfteyn/2il 
brecht von Randecks nachgelaßne witwen /gebo:ne von Ingelheym⸗ T 
fraw Eliſaberh geborne von Helffenſteyn. Von Sranden. Herrn Ernſten vo 
Benburgsehelichebaußwirtingebornevo Hůtten⸗ Heinrich vo Guttenber 
nachgelaßne witwen ein geborne zůchſm/ Jungkfraw Kathermg gebomevoi 
Thann, Die vier verord neten Grießwertel vß den vier landen all Ritter. 
RKamer Vlrich der Alt/Wolff von Freiburg. Diererich von Wenckheym 
diger von Pallandt. Die vier zwifchen den feylen zůhalten / auch alle vier“ tten 
Wolff von Ehenheym. Heinrich vom Egloffſteyn/Friderich der lang võo ii 


von 





































inrich von Meyenrbal/ Srang Haberkorn Hieron 


i. Emmerich von N 
Schuͤtʒ von e J el 
denfteynSamfon Schluͤchter. Cheiftoffel von Gel 


Grunbach. Hartung von Hatſtat / Conrad vor 


gen/ Sigmund von der Kere der junger. Diſe wurden nit zůgelaſſen nen lic 
zů thurniern. Gregori vo Weyer. Wilhelm Groß von Diodaw / Georg vo 
denberg. Wolf von Sterten/ Dans von Pintzendorff. Ailtan von Tettelbach 
Eſñerich von Newenſteyn. Heinrich von Weifentbaw/Sriderich vo Wirßper 


Anßhelm von Acdern/ Sri 
me Schrimpff· Silueſter v 


Wechamer Wolff von Sinfterloch/ Barchol 
Wolmaꝛrßhauſen / Sigmũd Sercben. Wernhen 4 
| 



































































































Don dem Teiiefeßen land; Mlxxv 
ang Friderich Geyling. Samſon Buͤtler, Wilhelm von Eicholtzheym. Con⸗ 
ad von Erthal. 


I... N! r 
Des fünffzebenden Thurniers fo gehalten worden v5 der Ritterſchafft zů Be 
ern año Chriſti 284. zů Regenſpurg an der Thonaw / ſeind dieſe vier Churnier 
oͤgt geweſen. Don Schwaben. Sigmũd võ Rietheym Ritter. Don Beyern. 
von Frauwenberg Ritter. Vom Reinſtrom. Conrad von Seckendorff 
Meter, Von Francken. Conrad Schendvon Schweinßberg. Dieſen Thur⸗ 
er haben nachuolgend Fürſten⸗ Örauen /herrn/Ritter vn Udlg beſůcht vnd 
ind ſelbs geritten. Die Fürſten. Otto Pfaltzgraue bey Reyne⸗Hertzog in Be⸗ 
en / Johans Hertzog in Schlefivn zur Lignitʒ / Albrecht Hertzog zů Oſterrich 
rauẽe zů Habßpurg⸗ Sigbottho Lãdgraue zum Leuchtẽberg Wernber Gra⸗ 


36 Berneck. Hetzel Graue zů Dereberg/ Wilhelm Graue Biberſteyn/ Jo⸗ 





























re Schenck ber: ʒů Sidaw⸗ 
zů Traun/Heinrich herr ů Wildenfelß/Heinrich herz sit Eren 
IB. Die Ritter. Caſpar von Thoͤring. Georg von Aamer/ Albrecht von Bar 
erg, Eraßmus von Reyning, Dans Sengner zum Schneberg. Diererich vor 
amer/ Sigmund von Srawenberg, Wigoleus von Wolffſteyn/ Eynſiedel va 
anfen, Ott Sckenck von Beyern. Niclas von Nußperg. Caſpar von Frauwen⸗ 
Imen/Perer Reyner zů Reyne. Chri ſtoffel von Bovaw⸗ Perer Ecker võ Stef⸗ 
ng Georg Marſchalck/Wolff goͤrtſo zů Důrnaw Jacob von der Ruͤrn/Adã 
In Schalnberg. Friderich Dreiffinger zů Simberg/Conrad yo Eyraßpurg. Als 
echt Sörfter zů Wildenforfi/MsnvoNoc, Wilhelm Maumfpet, Damva 
eidlitz Johan Notſchafft sis Wernberg, Deytvon Breytenſteyn. Friderich 
Imder Thann/ Ernſt von Halderſteym 
N —J Die Edlen. 
Wolffäengersum Schneberg. Georg vonn Falckſteyn/Albrecht Nothafft ʒů 
ernberg. Conrad von Ramer/ Erhard von Brenberg.Friderich vom Steyn 
Im Steyn / Eraßmus von Frawenber Conrad von Hůrnheym/ Ernſt vom 
offſteyn Eraßmus von Rotaw⸗/Wilhelm von Nußdorff. Diepolo von Haß 
ig Arnold von Rammelſteyn. Sriderich vonn Pientzenaw/Seifrid Schenck 
Inder Awe. Peter von Kammerberg/Růtger von Achdorff. Adam Scheck vo 
eyern / Hans von Ratzenſteyn. Jacob vo Redwitz/ Endres Inbrůcker. Georg 
nReyning/ Chriſtoffel vonn Taufkirchen. Engelhardt von Scckendorff/ 
is Marſchalck v5 Dberndorff / Dleich Ecker zů Eck. Georg vo Freundßperg 
ſeterich Hofer zum Lobenſteyn. Endres Trautfone/ Sigmund vs Preiffing, 
gmũd Stachel ʒů Stachelek Heinrich Stauffer zii Stauff/ Hans Georger⸗ 
hardt von Bůchberg. Wolffram von Hallerburg⸗ Heinrich vo Schön ſteyn. 
Dre Mautner vom Holtz / Conrad von Hertenberg. Yohan vo Setdlig/ Der 
byon Dalbenfelg.Wilbold von Aheym/ Růdolph Störzum Stoͤr ſteyn. Chei 
ffel Syman / Peter Foͤrſter zum Wilden Sorſt. Ernſt von Rod, Wolff vom 
tßheym, Junghans von Walde, Conrad võ Wemdin g/ Georg võ Bexaw. 
gmund von Eychberg/ Georg Oberheymer Eberhars von Epß/ Haus võ 
ſenhouen. Georg von Harſchkirchen/ Hans von Froͤdenberg. Sigmund von 
feldẽ / Albrecht võ Wildenſteyn. Ernſt võ Clam̃enſteyn/ Daniel von Brandẽ 
1. Wolffgang von Schnirehen/ Dieteribhvs Hohenreyn. Heinrich võ Die 
ſteyn / Georg võ Satelbogẽ. Ludwig von Barfperg / Dans voLandaw,.&, 
hardt vonn Waldauw/ Wolff Dorevom Dselin, ans Awerin der Awe. 
J 7 333 iiij Diether 
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Diether vorn Sunching / Georg von Richeym⸗Georg võ Thoͤring /MWolffvs 


> -MilbelmYDaller von Wal/Dans vo Steynberg / Vlrich vo Sachſen 
bold von Kamer/Niclaus Greyff/Mãg Marſchalck ʒů Bappenheym 
Bleytenſtein⸗/ Sigmũd vo Nuß dorff / Oß wald Thurner zům Chi 
35 Sadicel/Denrich vo Wulftdorff/ Wilhelm von Büpenberg/ Pei 

ı berg/ Sigmund vo Kamfdorff/Marbeus von Birgel/ Wilhelm von 
ſteyn/Eraßmus Goͤbeck/ Dietrich vo Steyn zů Stein/Ernſt vo Welde 

. org von Hedſchůchßheim / Setfrid von Büchberg/Beorg von Seedorf, 
rich v0 Berbing/Cörad von Schellenberg / Hans von Altheym/ 1368 


bach eeliche haußfraw/ geborne von Schellenberg. Albrecht von Friding en 


“dorf. Von Beyern. Wilbelmen von Abeymsbaußwircin/gebornet 





Hewdorff / Has von Land enberg/ Wernher Leytenbeck / Heinrich Heybeck 
Wieſenfelden/ Chriſtoffel võ der Wart/ Sigmund von Reytenbůch / Demi) 
Zenger zů Draußnitʒ⸗ YWilbelm Gebwolff / Friderich von Ramßperg/ griden 
Reiner sim Reyne/Albrecht Murer su Hauß / Dans vo Satelboge/ ec 
vo Auffſeß / Dietrich von Nußberg⸗ Dans võ Holneck/Andres von 


man/Eenft von Sreidinge/Dans vo elmſtat Wolff Remerervo 
ohan von Sleenfteyn, Wilhelm Ärcyß von Linden felß /Wilbold Meybe 

ans Gebwolff⸗/Dieterich von Nußberg⸗ Alexand Zenger/ Seitʒ von Ey⸗ 
berg/ Appel von Seckendorff / Georg von Frawenberg⸗ Georgvon Sronhon/ 
Henrich von Rammerbers/Wilbelm von Reydenbůch Sigmund vonRoli 
berg/Georg Weichfer von Traubeling/ Ernſt von Ranßdorff⸗ Erpff voSt 
ingen/Audelpb von Slergbeim/pPoppelin von Ellerbach / Sriderich von» 


dorff/ Drrbolff Buß zum Guſſenberg / Seifrid von Giedy/ Andreas vonft' 


4 


“ burg/2&berbard Reichartinger / Sigmund von Staudach. 


Die sts der ſchaw geordnet wurden auß den vier landen feinddife. On 
Schwaben.  Peppelin von sEllerbab.Drrholpb Süß von Guͤſſenber 
zad von Schellenbers. Von Beyern. Sriderich von Pintzenaw Diebold 6 
Haglang. Wilhelm von Nußdorff. DomXbeinfteom. Wilhelm 
von Lindenfelß. Wolff Aemmerer von Worm ß. Joban von Sledfteym 2 
Sranden. Apoll von Seckendorff. Keynhardt von Schaumberg. Wolffvr 
Egloffſteyn. | — — 
Zädifen zwoͤlff mans perſonen wurden auch) erwoͤlt yij frawen vñ jundfrans 
vondenvierlandenzüder(haw, Von Schwaben. Popellins von 


gelaßne wirwen/geborne fraw von Hohenbewen, Jundfraw Juliana vo 


Schönenfteyn. Wolffen von Preiffings nachgelaßne wiewen/ geborne ven 
deck. Jundfraw Rarbarina / geborne von Leyning. | — 
Vom Rheinſtrom. Audolpb von Flerßheim celich gemabel/ geborne 
Hatſtat. Hanſen von Frauckenſteyns nachgelaßne witwen⸗ gebornevon$ 
singen, Jundfraw Eliſabeth geborne von Sleckjtein. Von Francken. 
Wolfen von Eg loffſteyns eeliche haußwirtin / geborne von Rotenhan. 
rich von Auffſeß nachgelaßne wirwen/geborne von Guttenberg. una‘ 
Barbara geborne von Thuͤnfeld. Be 







Die vier Grießwertel. J— 
Von Schwaben, Conrad von lürnheim Von Beyern. Cafparvonl) 
ring. DomXbeinftrom. Audeolph von Slergheim. Vowst 


en, Wolff SörrfchvonChurnaw. Die zwiſchen den feilen gehalten! 
Sigmund vonn Rietheym Ritter · Conrad Schenck vonn Schweinß 
Ritter . Hano von Frawenberg Ritter. Conrad von ——— 


LEER i ! ? 
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In diſem ſechzehenden Thurnierfo gehalten worden vonder Ritterſchafft 
olands zů Francken/ año 1296. 35 Schweinfurt am Meyn⸗ wurden diſe vier 
itter zů Blat getragen / als. Bon Schwaben. Conradvon Hůrnheym. 
Von Beyern. Dieterich von Ramer, Dom Rhinſtrom. Wolff Remmerer 
10m Worms, Von Francken. Ott Schenck von Beyern. | 
——— haben volgend / Fürſten / Grauen/ herrn/Ritter/ vnd Ed⸗ 
nbeſucht. —— ar I N a 
Heinrich Hertzog zů Braunf chwigk vnd Luͤnenburg /Otto der milt Hertzog 
Braunſchwigk/herr Goͤrting oͤber wald Dieterich Marggraue zů Qaußnitg 
lbrecht Landgraue in Doͤringen er Sachſen. — 
Heinrich Hertzog in Brabandt und Randgraue zů Heſſen. Friderich Burg⸗ 
aue si Nuͤrnberg/ Johans der jünger Burggraue zů Nuͤrnberg ſein brůder⸗ 
derich Fürſt vnd Graue zů Denberg herz zů Schleuſing. Otto Graue vn her⸗ 
Hennberg/ Johann Graue zů Orlamund vn Wein maꝛ/Ruprecht Graue zů 
ſſaw Philips Graue zů Reneck/ Gůnther Graue si Schwartzburg. Adolph 
aue zů Seyne/ Friderich Graue zů Helffenſteyn/ Johã Graue zů Wertheym 
lhrecht Graue zů Sůltz Eberhardt Guaue zů Wirtenberg / Heinrich Graue 
Leiningen/ Gerlach Graue zů Naſſauw/Philips zů Hanaw. 
| Die Sreiherzm, Be | 
j tiderich Scheich Sreiber: zů Kimpurg, Albrecht herr zů Winsgenburg ‚Mil 
lm ber: zů Rünckel, Heinrich herz zů Wefkerburg/ Dnarg herr zů Wildefelg/ 
ernhardt herr zů Heydeck / Dieterich herz zů Bickenbach / Johan ber: zů Brau 
eck / Albrecht herr zů Falckẽſteyn / Wilhelm here zů Ochſenſteyn/ Friderich herz 
Dornberg/Albrecht Schenck/ herr zů Erbach, —— 
Brenn Diefitren | | 
Gotſchalch von Neſſelrode. Jacob von Bodman /Vlrich von Breytenſteyn. 
Polff von Walde / Heinrich Marfchald zů Bappenbeim/ Dans Fuchs von 
uchßberg/ Veit von Rechberg / Apel von Seinßheim/Goͤtz von Scckendorff⸗ 
inrich von Schaumberg/ Dans von Grůnbach⸗Vlrich von Weſterſtetten. 
eorg Schenck von Beyern/ Jacob von Cronberg/ Dans von Witzleben/Al⸗ 
recht von Hallerburg⸗/ Erckinger von Wildenhanue⸗Neu pold võ Freudenberg⸗ 
xinrich vonn Sicking / Martin vom Ro tenſteyn/Wernher Nothafft/ Hane 
andſchad/Heinrich —— Bora vonAofenberg; 
| v > ie Edlen. — 
Sigmund Marſchalck zů Bappenheim / Gruſt von Palland / Jacob 8 groß 
Bodman / Friderich vo Fleckſteyn Eraß mus der reich von Leining⸗ Georg 
õ Leyen / Georg von Preiſſing zů Rrawineel/Dans von Helmſtat Has Not 
afft ð ſchicket / Albrecht der kleyn von Rechberg/Georg Zoͤnger gnant RKRꝛauß⸗ 
ar Hans von Seinßheim/ Hans groß von Drodaw/Wilbelmvo Wẽckheym⸗ 
eorg vogt von Saltzbueg/ Franck von Reitzenſteyn/ Friderich võ Miltitz⸗Fritz 
MMergerheym/Ludwigderalevon Aufffeß/Conrad vo Seckendorff/ride 
von Neſſelrode / Lutz von Hůrnheym/Georg von Bıunbady/ Dans vonn 
lettenberg/ Seiderich von Helmſtat. Seiderich vo Sreiburg/Beorg vo Wolff 
ele/ Albrecht Spedt der Lang / Philips Rüde võ Kolnberg/Henrich võ Eltʒ⸗ 
ontz von Wallerode/ Dee vo Riechtenfteyn/Sigmund vo Wolmarßbaufen/ 
Jörg vonn Phrau mheym / Wolff Rach gů Dauburg/Alepius vom Wilden⸗ 
eyn / Georg vom Rabenſteyn⸗Georg von Blanckenberg/Georg Schenck von 
ymen / Heinrich võ Holbach / Georg von Ratzũhauß/Hans Roͤder vo Diech. 
SE 355 v Diererich 


| } > 
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hard von Stadion/Georgvom Steyn zum Altẽſteyn. Albrecht Holsade 


‚Dans von Dobilang/Ludwig v6 Schwigfeld ‚Georg von Huffenftein Gee 


Druchſeß von Bomerßfelden /Goͤtʒ von Wolfferßdorff/ Dans Schwingerer 


 Rnseingensnachgelaßne wiewen. Junckfraw Agnes geborne von Freiburg. 





Dietrich von Knoͤring / Wẽdel von Ahelfing / Caſpar von Krelßheym / Johrı 
von Egloffſtein / Henrich vo Wellẽfelß/Hans vo Wolffſteyn/ Georg von G 
tenbergHans von Kolnbach. Dein Stoͤr sim Stoͤrnſteyn. Franck von d 
Rere/Drtlieb von Holderfelß / Georg von Wieſenthaw/Henrich von 


Yon Sterteberg/ Friderich Kemerer von Wormß⸗Ernſt võ Rofenberg/S 
mund vo Feulſchdorff / Sriderich Fuchß ʒzů Bynbah/Dans von Pommerßen 
Roͤſchhans von Berlaching/ Friderich von Sachſenhauſen / Boß vo Walde, 
Dans Schenck von Schweingberg/ Gunther võ Buͤnaw/ Ernſt võ Helmſt 
Dans von Euſſenhoue / Mathias vo Seulfih/Blider von Bäinge/ Lrapımı) 
von Seiboleßdorff/ Bernhardt von Kunßeck/ Ernſt võ Wirßperg/Georgil 
Abßperg/Henrich Metſch zů der Heyd / Sei 99 Thüngen/ Dans Fgoͤrtſch 
Dornaw/Georg vond Planitz / Wilhelm v6 Eberfteyn/Volrab vo Veldheii 


vom Alcenfteyn Dans Schelm von Berge / Ernſt von Achberg/Chaftef| 
von Offenſtettẽ „Dein Druchfes von Awe/ Philip von Schlädergberg/bro 


Adam von Aabefteyn/GBeorg Wolff võ Harras/Mathis vo Schönberg 
wigvo Ruͤdißheym / 651599 Bellerßbeim/ Wernbervon Rindaw/ Hans vc 
Sulmantingen/Däs von Sternberg/Däas Ruttẽawer / Cons von £henbein! 
Wilhelm võ Newẽhauß/ Das von KRüngßeck/ Arnold vo Derbelftar/Qilbred: 
Weiß ð junger/Has vo Elrichß hauſen / Herich vo Bibra,Perer von Altefiey 
Conrad von Waldefteyn/ Martin von Růſenbach/ Erhard von Steyna 
“ Difeahrwurden erfordt vonden vier Thurnier voͤgten / damit ſie in halff 
die oͤmpter beſetzen. Von Schwaben. Henrichẽ Marſchalck von Bappenh 
Kircer fůr ein alten. Joben den groͤßern von Bodman für ein jungen. A. 
Don Beyern. Dleihenvon Breytenſteyn für ein alten, Eraßmus denr⸗ 
chen von Leyning für ein jungen. Vom Rheinſtrom. Jacoben von Crone 
berg Ritter/für ein alten. Ernſten von Pallandt für ein jungen. dl 
Don Fraucken. Dilpolden von Giech Kitter fürein alten. Wilhelmen ve 
Wenckenſtein für einjungen, | | N 
Difeacheerwölten vnd befetsten alleamprer des Thurniers / erſtlich erwölk 
ſie zwoͤlff zů der ſchaw / von jedem land drey. Don Schwaben, Menrihenei 
Bodman Ritter, Albrechten den Eleinen von Rechberg. Hanſen vonbdeht 
ſtatt. Von Beyer, Wolffen von Frauwenburg Ritter, George von Pre⸗ 
ſing zů Rıawindel. Georgen Zanger genant Kraußhar. Dom Rheynſtro 
Gorſchalcken von Neſſelrode Ritter, Friderichen von Salcenftein. Ber 
tramenvonDerpff. Von Francken. Apeln von Seingheym Ritter 
Georgen Voyt von Salzburg, Ludwig von Hutten. 
| Die zwoͤlff frauwen vnd Junckfrawen zů der ſchaw volgend. | 
Von Schwaben, Wolffenvon Öemingen eeliche haußwirtin. Endre⸗ Jı 


— 


Don Beyern. Wolffgang von Waldecks ehliche haußfraw. 
Hanſen von Froͤudenbergs nachgelaßne witwen. 
Junckfraw Katharina von Preiſſing. 


Dom Abel 
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tGoͤler / Dieterich von d Lyen / Ge 
hard Fetzer / Heinrich vonn Baldeck / Hans vo 
kelNiclaus von Helbringen / Ludwi 


org Ho w Al, ' 


Gerlach von Harp 
Dans von Gemmingen/Ger 
Honnoltſteyn / Georg von Wolf 
felß / Dietrich von Borſchit / Sigmund E 
org von Liechtenſteyn / Oßwald von⸗ 

Korentz von Staffel/ Wolffsang a7 


inger/ Wilhelm von Saulnbeym/ ©e 

berßkirchen / Wolffvom Rotenſteyn 
Henrich Bach/Wilhelm v 

Sickingen/Henrich von S 

berg/ Wolff Holtzadel / Sigmund Br 

rich von Guůttenberg/ Chriſtoffel von Ä 
nheym / Niclaus von Eroltzheym / Fride 
as vo Wirgberg/ Wolff von Er 
Hyderbaeh⸗ Henrich von Luͤtzelburg / Wilhelm vonX 
dickheym / Albzehe von Mentzingen / Dans von Win! 
nead von Ernberg⸗ YVolffvom Iieuwir 
I, Philips Ruͤde / Wilhelm End /2llbze) 
beiel von Haunhouen / Johan von Budingen/Zude 
von Adelmangfelden/ Seitz von Thünfeld/S) 
Bůlach/ Dietrich Daffner/ Cafpar Burgen’ 
olfigang Beger der äleer/ Wernher von Rangnaw/i 
Wolff von Dring/Diebold von Jungen/Srider 
me Aldrecht Faulhaber/ Georg von 


eyn/ Wolff võ Berenfelß/&r 
$tern/ Adam von Dann / Friderich vonS 
ach von Rlinge, Georg vom Deyer/gei 
lingen/ Chziftoffel vo Lindaw/Ars 
rich von Randeck / Geogo 
Schönenberg/Chom lic&heym/ Friderich vn. 
Steyn/Dilcbold von 
lingen/Dans von du A 
enthal/y WolffvonAüdicdheym/Co 
hauß/ Hilbrand Slach 
von Pfraunheym / Ga 
von Hunwyl / Georg Adelman 
derich Feßler / Conrad 
er von Dietziſſaw/ TV 
helm Pfauw von Rietberg 
Sturmfeder/Henrich von 


Thurnier ſo gehalten worden vonder Ritterſchafft des land⸗ 
cken Anno 1302. 3ů Bamberg ander Rednitz / wurden 
diſe vier zů Blat getragen. 
Georg von Hirßhorn Ritter. Henrich Nothafft 
ce Ritter. Georg Voyt von Reineck. 
Diſen Thurnier habẽ die nachuolge 
vom Adel ſelbs beſůcht. 
udwig Landgraue zů 
rich Burggraue zů Nůrnberg. D 
Hennenberg. Auch diſe Grauen / Johg 
gen. Rudolph zů Reneck. 
Taſtell. Wilhelm zů Wied. 
Friderich Burggraue zů Meiſſen. 
Wertheym. Vlrich zů Hanaw. 
neck. Ludwig von Eiſenburg Graue zů Budingen. 
lach zů Manderſcheidt. Albrecht zit Hohenlo 
 DieSeeyberzen. Friderich Burggraue zů K 
Geoꝛrg Abenſperg. Georg Heydeck. 


Ritter. Ludwig von De 
e Fürſten / Grauen/ Herꝛe⸗Rit 5 1 


Qãdgraue zů Heſſen r 
et Graue zů Hennenberg. Friderich Dane 
n zů Orlamund. Philips zů Katze 
Wilhelm ʒů Zollern. 
Reynhard Newennar. Philips Wieriche 
Henrich Graue ʒů Schwartzburg. 

Ludwig zů Heiffenſteyn. Albrecht z 
Aibrecht zů Seyne U 


berg. griderich S het r 
Georg Kunckel. Henrih 


Leüchtenberg. Henrich 


Sn Ze 


Ludwig zů Deing. 

































— 


Wilhelm zů 
brecht zů zymbe 


olff zů Dobenfelß. Henrich Reüß ʒů 
tzenberg. Hans zů Weinßperg. Wilhelm; 


Friderich zů Bruck. Wilhelm Aranichfeld. Wilhelm Dornberg. 


5 Stauffen. Wilheim zů Seh 
Eberhardz SA 
1Vogevndh) 


Die Herꝛen. Albrecht zů Arnſtat. Johanz 
wangen. Onard zů Fluͤglin. 
feld. Dietrich zů Camerſteyn. 

zů Elnbogen. Gerlach zů Eiſenburg. 


Gotlieb zʒů Schönberg, 
Henrich zit Ernfeld. Chriſto 
Gerlach zB Rennenberg. 


Wolfsd 
DieR 
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manvon Adelmanßfelden,. Von Beyern. Friderich von Preiffing Kiste) 
von Berbing Ritter. Albzeche von Wildenfteyn. 
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Wilhelm von Darraß/ Eberlin Son Le, Wolff von Witʒleben / Ha⸗ 
von Hartheym / Henrich von Malditz / Georg von Mopping/ Mens von ð ſl 
nitz / Georg Schütz võ Leineck/ Ott von Schleinig/Dansvon Thalheym/ 
rich Metſch/ Friderich vo Miltis/Cons von Ruͤſenbach / Georg von Wulff ſ 
dorff. Sigmund von Dreßwitz. Diſe vp.perfonen wurden zů der ſchaw ver 
auß den vier landen. Von Schwaben. Philips von Rechberg Ritter. 
von Fribneg Ritter. Wolff von Luſtnaw. Hans von Thalheym. Hans M 


org Ecker von Eck Ritter. Hieronymus von Sieboldßdorff Ritter. Heimt 


Dom Abeinftrom/Mans Landſchad Ritter. Niclaus von Senningen Kit 
Adam von Maßmünfter, Wilhelm von Vſſigheym. Sigmund von 
beim. Don Sranden/Adam von Schaumberg Kitter. Georg Schencken 
GeiernXitter, Dans von Schweinßhaubten Ritter. Rilian von Koſen 
Ritter, Ludwig von Grůnbach Ritter, Die Srauwen vnd Jungkfrauwen zů 
ſchawe. Don Schwaben/Danfenvs Freiburgs eeliche haußfraw. Srideri) 
Yon Stadion verlaßne witwen. JügEfraw Aña geborne von Wẽding. Von 
en/Rudwig Ebrons von Wildenderg haußfraw. Henrich von Bꝛeitenſte 
nachgelaßne witwen. Jũgkfraw Barbara geborne võ Waldeck. Von Reinſtr 
Geö:gen von Keuteßheim eeliche haußwirtin. Coõrad Setsersnachgelapne 
wen. Jungkfraw Walburg / geborne vo Erenberg. Dom Francken. Henrich 
Bacseeliche haußfrauw. Wilhelms von Eberſtein nachgelaßne witwen 
fraw Felicitas geborne von Griech. Die Grießwertel. Yon Schwabe. Wolf) 
Ruftenaw, Don Beyern. Dieronymus võ Sieboldßdorff Ritter Vom 
vom. Hiclaus vo Fenningen Ritter. Von Feancken. Hans von Schwei 
haubten Ritter. Die zwiſchen den ſeylen. Georg von Hirßhorn Ritter. Oud 
don Helmſtat Ritter. Henrich Nothafft zů Wernberg. Georg Voyt ven 
eck. Die an der ſchaw außgeſtelt wurden. Sigmund von Dꝛreß witʒ. Georg 
Waͤlfferßdorff. Henrich Metſch. Ott von Schleinitʒ. Dans võ Hartheim 
von Witʒleben. Wilhelm von ae Eberlinvontdopping 


In difem pp. Thurnierfo gehalten worden vonder Ritterſchafft des land⸗ 
ʒů Schwaben/ anno 1374. zů Eß lingen am Necker/ wurden 
dan diſe vier Kitter zů Blat getragen. Rd 
Hans Handſchad. Sriderihvon Preiſſing. Georg Schenck von Bein 
lips von Rietheym. Diſen Thürnier haben alle Sürften/ Grauen/herren 
ſampt der Ritterſchafft hernach volgent beſůcht vnd ſelbs gethurniert. 
Ruprecht genañt der klein Pfaltzgraue bey Rhein/Hertzog in Beyern 
hard Harggraue zů Baden. Friderich Burggraue ʒů Nuͤrnberg /E 
Zollern. Diſe Grauen. Virich zů Wyrtenberg /Gerlach ʒů Laſſat 
banziı Seyne/Vlrich zů Helffenſteyn/ Friderich zů Veldentʒ⸗ Wolff ʒ 
furt ⸗ Qudwig zů Oeting / Friderich zů Dubingen / Eitelfriderichʒů ʒole 
Bernhard zů Eberſteyn/Rudolph zů Sultʒ / Henrich ʒům Heyligenber 
helm si Kirchberg/Hans zů Werdenberg/ Vlrich ʒů Neyffen⸗Albrecht 


henloe / Sigmund zů Thengen / Wolff zů Nupffen/ Emerich zů Loͤuwinſt 
Johan zů Hohenburg. Dife Steyherzen, Albrecht Schẽck ʒů Lympurg 


Dig zit Kiechtenberg Chriſtoffel zů Laber / Sigmũd zů Lympurg/ Philip! 
Beandiß/ Wilhelm st Roigius ⸗/Gangolff zů Hohẽ Berolisech/ Diepoldsh?! 


derrode/&berhard zii Falckenſtein/ Melchior zů Gũdelfing/ Georg — ebr 
ei | eonh 














































































| Von dem Teücſchen land Mlxxxv 
eonhard zů Erenfelß / Friderich Freyherr zů Robern/Friderich zů Weinßperg 
eb Aammerer/Keinvic) Reuß zů Blawen/ Wilhelm zů Zymbern i 
































dzů Künigſteyn⸗ Jacob zů Reipolt kirch / Friderich si Bo 

er Stauffen⸗/Gothard hete zů Dad ſtuͤl/ Johan ʒũ VYffan/ Jo 
an zů Hagk/ Friderich Schenck ʒů Erbach/ Friderich herz u Lößenich, Jacob 
west Dalberg. DieXicter, Chziffoffel von Randaw, Devon Bientzenaw/ 
Mans Marſchalck zü zappenbeym,Kang vom Steyn / Albrecht vo Rechberg. 
hilips von Cronenberg/ utz von Sreiburg, Wilhelin von Seinßheym/Hano 
ſeorg von Bodman. Friderich von Waldeck/Reynhard vo Ratzumhauß. Pop⸗ 
lein von Elderba Raff von Gundelfing Albreht Nothafft ʒum Weiſſen⸗ 
eyn / Ludwig von Aamer, Wolff Schilling, Wolffvon Wernaw, Henrich võ 
Veingarten/Beo:g von Hatſta t. Wolff Kemmerer von Worms/ Qudwig von 
ſenberg. Heinrich võ Helmſtat/ Georg von Neidtperg. Vlrich vo Abßperg⸗ 


eorg von Freundßperg. Wolff Gůß von Gůſſenberg/ Jacob vonn Lůn gßeck. 





brecht von Rechberg⸗ Fret võ Raleenchal, EBbald vs 
ſtadion / Georg von Weſterſtetten. Dies£dlen, Ernſt võo Fridingẽ. Albꝛecht 
m Rotenſteyn / Georg von Haunburg. Contz von Riecheym/ Dans von Net 
abaufen.Beo:g von Kingen, Wolffvon Roſenberg. Georg Randfeadrrkbers 
nvon Weſterſtetten. Qudwig von ski ſſenhouen / Keynher vonn Aldetzheym. 
otſchalck von Reichenaw/Georg Schend vo Symen, Arnold vom Dabern/ 
iderich von Epting. Dans Sturmfeder/Albrecht von ich tenaw. Friderich 
n Raltenthal / Wolff Stadis. Bilgram võ Heuwd orff/ Ambroſi vo Horneck. 
bogaſt von Erenberg/Hieronymůs Fetzer. Hilpold vo Kreilßheym/Vlrich 
eſch der alt, Friderich von Schellenberg/ Wilhelm Spedt. Chriſtoffel vs Sans 
Hans Georg von Bodman.Dans vom Hirßhorn/ Hentich von Gumpen 
rg / Friderich vo Schwangaw/ Albrecht vo Wildenfte yn. Johans von Sirmisg, 
scob von Landßperg. Wolff Dröchfeß von Döffingen. Sigmund vonDeffen- 
uſen. Beo:g von KRnoͤring⸗/ Leonhard von Altheym. Alb von Rande berg/Fri 
Hi von Hornſteyn. Georg Marſchalch von Oberndoeff. Aleicker von Ruͤdiß⸗ 
pm. Conrad Hoffward. Haus von Rabenſteyn. Chriſtoffel von Welden. Chꝛi⸗ 
ffel von Kochſtetten Rilian von Roſenaw. Georg von der Alben. Eberhardt 
n Zůlnhard. Chriſtoffel von Achdorff/ Hans von Stauffenberg. Contz vonn 
Alerßheym / Peter von Weittingen Heinrich von Breytenſteyn/ Paulus von 
ebenſteyn. Arnold von Roꝛbach/ Schimpff von Giltlingen. Wolff Roͤder in 
Moꝛrꝛtenaw. Contz von Roſenberg. Friderich vo Venningen. Dans Nothafft 
euß/Diether von Thalheym. Erafft von Deitzißaw/ Friderich võ Floͤching. 
olff von Oting / Rudo iph Reuß. Reynhardt von Gemmingen, Friderich von 
ederbach. Erpff von Rlingen/ Hans Forſtmeyſter. Gerhard von Helbringẽ⸗ 
derich von Symentingen. Oßwald von Schwendi/Audolph vo Zůlnhard. 
nſt von Reinchingen⸗ Ludwigvon Vffenloch. Haus von Bübenbouen/De 
von Lewenſteyn. Seiderich Goͤler zů Rauenßpurg/ Hans vonn Duͤrckheym. 
inhardt von Blaſſenberg/ Georg von Thuͤnfeld. Wilhelm von Eiberg/Ka⸗ 
s von Kochberg. Georg von Mentzingẽ. Hans von Schechingen. Dam von 
glach / Ernſt von Wadcweil,Dansvon Seernenfelß / Georg von Sberkirch 
aff vonn Weiler /Conrad von Eroltzheym. Hans — Georg vonn 
| a 


uſtenaw. 
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Sukenaw, Wolffvon Bliening/Rilianvon Wendbeym, Wolff v5 Neuingẽ 
anrich von Bernhaufen, Philips Stegh von Wirreberg / a gang Pfeyl 


2a, Don deyern.. Dem Albrechts Nothafften vom Weiſſenſteyn ebelic 


Son Sranckenfteyn/ Seideridh Remmers nachgelaßne wirwen / gebonevon ji 


| Francken. Rudolph von Auffſeß Ritter. 





Mlxxxvi Das dritt buͤch. 


Jobſt Pfeyl. Jobſt von Schwalbach / Wolff von Ehingen. Wolff von Reuh 
en/ griderich von Entzberg. Wolff on Neuneck / Lutz von Dachenhauſen 
Die verosdineren vnd helmtheylung von den vier landen. Von Schwabe 
Chziftoffel von LP andaw, Dans Georg von Bodman / Aaffvon Bundelfinge 
Besıg von Neidtperg / Conrad von Welward, All fuuff Ritter. Von Beyen 
Dec von Bientzenaw Aitter/ Seiderich von Waldech Ritter. Albꝛecht Nothaf 
zum Weiſſenſteyn Kitter⸗ Ludwig von Kamer Ritter. Dans von Meſſenhau 
{en/ Sigmund von Deffenbanfen, Vom Reinſtrom. Philips vor Cronenber 
Ritter. Reynhardt von Ratzumhauß Ritter. Heinrich von Weingarten Alte 
Wolff Kammerer von Worms Kitter, Arnold vom Dabern, Bleicker võ Růdi 
heym. Don Seanden. Wilhelm von Seingbeym Aisser, Mang von Stey 
Kitter, Audolph von Aufffeß Ritter. Wolf von Roſenberg. Georg Schenckv 
Symen / Vlrich Heſch der alt. Die Frauwen vnd Jungkfrauwẽ zů der ſchaw v⸗ 
ordnerworde, Von Schwaben. Dem Mang Marſchalcks vo Bappenbeyi 
chlihehaußfraw/gebome vor Welden/Herrn Heinrich von Rechberg nachg 
laͤßne witwen / geborne von Hewdorff / Jungkfraw Hiepolita geborne vonka 


hauſwirtin / ein geborne von Zaͤngerin / Henrichs von Eiſſenhouens nachge⸗ 
ne witwen / geborne 95 Seiboleßdorff/ Jungkfraw Appollonta geborne võ Nu 
dorf. VomXeinftrom. Henrichs von Weingarten ehelich gmahel / gebon 


erm Ludwigs von Eiſſenburg eheliche haußffraw geborne von Hůtten /Ce 
zad von Anbefteyns/nachgelaßnewirwen/ geboste von Thuͤnfeld/ Tungefe 
"Dorotheigeborme von Stettes zu Mochftertes, Die Grießwertel vß den vier 
Sen. Von Schwabserftlich. Geaff von Gundelfingen Kitter. Ds Beye 


Sriderich von Waldeck Ritter. Vom Reinſtrom. Arnold vom Habern. 


ar 
— 
* 


gelnheym / Jungkfraw Walburg/geborne von NJoͤrßpurg. Don Sranden, 

’ 
J 
dh 


Dife vier Ritter feind zwiſchen den ſeylen zůhaltẽ verordnet worden. 
Schwaben. Philips von Rietheym. Von Beyern. Friderich von Dein: 
Bom Reinſtrom. Dans Landſchad. Don Fraucken. Georg Schenck von 
ern, Die fünfffeind in der ſchaw auß geſtelt worden. Wolff von Neuwing 
Hans von Bübenhouen/Dans von Schechingen. Georg von Thůnfeld/Re 
J J 

In diſem 2i. Thurnier ſo gehalten worden vonder Ritterſchafft zů Schwab 
anno Chriſti vnſers heylands 1392. zů Schaff hauſen am Rein / wurden diſe 
Blat gerragen. von Schwaben. Conrad vor Welwardt Ritter. 
ycen. Ott von Blentzenaw Ritter. Voem Reinſtrom. Reynhardt vo Ast 
hanß Ritter. Don Francken. Wilhelm von Seinßheim Ritter. Diſen 
nier haben alle gürſten / Grauẽ/ Derim’Ritter vñ vo Adel eygner perfonbeju 
vñ ſeind ſelbs geritten. Die Fürſten. Johãs Hertʒzog in Beyern/ Sride ch H 
tzog zů Oſterreich / Steffan Hertzog in Beyern/ Rudolph Marggrauez⸗ 
den/ Ludwig Landgraue zů Heſſen⸗ Friderich Burggraue zů Nurnberg/ 
helm Graue vnd herr zů —— Graue zů Wirtenberg. 

er ie Grauen. * 


Eberhard zů Sufienberg/ Phili 3ů RKirchberg / Albrecht zů Werde b | 


Wilhelm zů Duͤbingen / Georg zů eininge/ Wilhelm zůloohenlee· ¶ a 
Mi 3% I: ' ieh 
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Don dem Teücſchen (and, Mlxxxvij 
hierſtein⸗ Ludwig zu Oting/ Dans ʒům Heyligenberg / Wernhet zů Sultz⸗ 
ſohan zů Lupffen/ Ludwig ů Montfurt/ Henrich ů Oꝛtenberg/ Hans Stıde 
ich ʒů Zollern/Ernſt ʒů Sürſteberg⸗ Ott zů Reneck⸗ Wolffgang ʒů Caftel, Ge 
ardzů Seyne/Sigmund zů Maſax/Henrich ʒů Thẽegen/Hennc 
riderich zů Sarwerden, 


























Di⸗ Freyherren. Wilhelm zů Lympurg. Ludwig zů Heydeck. Friderich zů Ro⸗ 
ins, Johan 38 Stoffel, Reonbard zů Hohẽſax. Johan zit Abenſperg. Albzeche 
Zymbern. Chꝛriſtoffel zů Brandie. Georg gů Hohenhewen. Stiderich herr ʒů 
tauffen. Die Ritter. Wilhelm Druchſeß ʒů Walpurg Rudwigvon 
Aandaw. Henrich Parſchalck ʒů Bappenheim. eich Hans vs Bodman. Ca- 
ar von Blůmeneck. C hriſtoffel von Ellerbach. Henrich von Haũburg. Dier- 
‚HvonSreiburg. Wilhelm von Srauwenburg, Henrich von Hürnheim. AL 
echt vom Wolffſteyn. Georg von Andlaw. Reichhard võ Kaͤnßeck. Georg vom 
auß. Ambroſt von Hohenkungen. Deupold von Preiffing. Ernſt von Seidim 
Wilhelm von Teachenfelg, Erckinger von Rechberg. Hilbraud von Hew⸗ 
eff. Wernher von Stettẽberg. Gothard von Eglofffſteyn. Arkoldvon der 
here, Friderich Druchſeß von Hoͤfing. Hans Lam ſchad. Georg von Helmſtat. 
rnold von Fleckenſteyn. 


Die Edlen. Reynbard von Weſterſtetten⸗Friderich von Habſpurg/⸗ Anß⸗ 
lm von Kaltenthal Dentich von Welden/ Georg Schnebeli/ von Kandeck/ 
Alhelm Spedr/ Sims von Hatſtat/ Endres Waldner Eberhard von Delm 
Sighard von Hohenfriburg Hansvon Rotenſteyn/ Sigmund von Do- 
nfeidingen/Wolffvon Daunburg/ Ernſt Dꝛuchſeß von Ringingen⸗Claus 
im Weſterſtetten⸗/Wilhelm von Aeichenaw/Wilpold von Eych/Heinrich vẽ 
ptingen / Sigmund von Lich tenaw/Ambroſt vonn Schellen berg/Hans Bes 
von Bodman / Albrecht von Hans enberg/ Wi S 
nStauffenberg/Philips von Weittinge, Ernſt von Gilelin 










| g/Vlrich Sail 
Hans Röderinder mortenaw. Sigmund v9 Aenchin gen/ Ernſt vſs War; 
/Friderich von Sternenfelß/Densih von Oberk 


irch/ Roͤſchhas von Ehin⸗ 
117 Wilhelm von !Teuned/Gebbard von Frackẽſte 
MER emmerer von Worme Conrad von Pꝛeiſſu 
mm/ Dans von Hürnheym⸗ Arbogaſt von Landſperg⸗ Seifrid von Kin 
rg/Emrich vonn Oberſteyn/ Acibardvon Staffel⸗ Ruprecht von Venin⸗ 
Contz von Alletzheym/Friderih von Ernberg/ Eberhard von Audlauw⸗ 
dwig von Moͤrſperg/ Paulus von Schaumburg / Keiyard von Welden/ 
ifrid Münch von Baſel⸗ Wolff von Henſchůchßheym Caſpar von Fler ß⸗ 
m / Kilian von Seinßheym/Friderch von Ehenheym/Wolff vo Chözing/ 
ns von Biegenaw/ Arnold von Preiifing/Seiderih von Sranweberg/ Wolff 
rSeiboleKdosff/ Wilhelm von Aheym⸗ Henrich Stauffer⸗/ Wilbelm vom 
Mffkeyn/Hans Zn ger zů Deaufing Albzeche von Altenſte 
merberg / Henrich Murcher / Wernher Granß⸗ Wolff von Bůchberg/ eri⸗ 
ich von Salckenſteyn/ Wolff von Abf perg/ Ernſt von Spähbeym/C hriſtoffel 
| Deningen/Chziftoffel von Radeck / Reich Hans von Lau terßheym/ Wolff 
cſeß vo Auw/Wolffvon Wernaw/ Dietrich vor Ernberg⸗ 

| deprecht / Emerich von Oberſtein/ Henrich 
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Melxxxvij Das ri bůch 
Heinrich võ Hagenbach. Wolff von Weitting / Friderich võ Reiſerſtůl. Demi 
von Mentzingẽ/ Dieterich anund von Baſel. Jacob von Eroltzheym / Fride 
Ach von Balßhouen. Gerth von Anglach Hans von Berlapſe en. Leonhard vo 
Sattelbogen⸗/Sigmund von Paulß dorff. Ernſt vo Waldaw/ Wilhelm Sched 
in der Auw. Michel von Steynheym⸗ Schimpff von Giltlingen. Dans Zange 
zů Zangerfteyn/ Dans Guß zu Guſſenberg. Andre von Bůchberg/ Hans Dand 
fes von Aingingen. Denric von Reinach / Cons Marſchalch von Obernd 
Friderich Stumpff⸗ Haus Stachel von Stahelect.Sriderich von Důne / Hein 
rich Vogler, Reynhard võ Sieß Außhelm võ Euß. Jacob võ Schropffenfleyr 
Ernſt von Hornberg. Jacob vor Dannenberg, Ernſt von Abgperg/ Wolffv 
Maß münſter. Eraſmus Sturmfeder/ Friderich vß Entzberg. Ernſt münch ⸗ 
SB afel/ Bernbardevo Gundrichingẽ. Sriderich VO Wemböing/Rudolph Pfa 
von Rietberg. Dans Heinrich von Epting. Wernher von Epß. Heinrich vo 
Falckſteyn / Wilhelm von Niechtenſteyn. Erhard von Spare, Wolff võ Firmi⸗ 

Melchioꝛ von Kaſtel alt/ Friderich vom Reyne. Dieronymusvon Merodorfl 
Srifchhans vorm Haug. Georg von Reiſchach / Bed von Juͤngingen. Conradv 
Ehingen/ Dans von Bernbanfen, Rudolph von Feuneck/ Eberhard vo Wa 
weil/Beorgbans Waldner / Dans von Sternenfelß. Geo:g von Rauchenec 
"Wolfgang Beger. Georg Segler. Heinrich von Geyspigbeym, Wolff vo Vden 
heym. Hans von Lyderbach/ Wilhelm von Schneioberg. Fritz von Mülheyn 
Hans von Diſchingen. Wolff von Gamieringen/Adam vo Schwabßperg 
von Pflondorff/ Georg von Schwinriſt. Dans Remmerer⸗ Matheus vonsi 
fterloch, Sriderich vonbdelb. Difemans perfonen feind zů der ſchaw erwoͤlt wo 
herz vonden vier landen. Von Schwaben. Caſpar von Blummencck Aittel’ 
Heinrich von Hounburg Ritter⸗ Keichard von Künigßeck Ritter⸗ Frideri 
Drischfes von Hoͤffingen Kitter Georg Schnebelin vonn Landeck/ Heinri 
von Eilerbach. Von Beyern, Wilhelm von Srawenberg Ritter /Leupold v 
Preiſſing Ritter Albrecht vonn Wolffſteyn itter/Wolff vs Bůchberg Wer 
ber Gramß/Wilhelm von Abeym. DomXeinfteom. Wilhelm von Drack 
felß Ritter/ Hans andſchad Kitter/Arnold von Fleckſteyn Ritter / Geog 
Helmjtar Ritter / Gebhard von Franckenſteyn. Wolff von Hirßhorn. Vn⸗ 
cken. Wernherr von Siertenbach Ritter / Gothardt vom Egloffſteyn 
Arnold von ð Kere Ritter/ Pauls von Schaumburg. Kilian v9 Seingheytl 
Reichhanß von Dendergheym, Die Srawen vñ Jungkfrawen volgendrdied 
der ſchaw warent. "Don Schwaben. Herrn Georgen von Andelaws ebichehr 
wirtin geborne von Reinach / Heinrichs von Fridingen nach gelaßne witwen⸗ 
home von Bodman/ Jungkfraw Clara geborne vom Hauß. Don Beyern 
Herr Wilhelmen von Srawenbergeblide haußfraw geborme von Leyning/M 
helm Granſen nachgelaßne witwen⸗ geborne von Gumpenberg/ Jung va) 
Barbara gebomevon Scibolegdorff. Vom Reinftrom. Herrn Arnolds vo 
Fleckſteyn ehlich gmahl geborne von Hirßhorn / Wilhelms von Weingar 
nachgelaßne witwen geborne von Randeck / Jungkfraw Dorothea 3ebo ned! 
Sidinge, Von Francken. | 
eborne von Hůtten/ Albrecht en von Seinßheym nachgelaßne wvitwen 
Zochſin / Jungkfraw Appollonia geborne von Brůnbach. Die Grießwerten 
Don Schwaben, Reinhard von Küngßeck. Don Beyern. Leupold vonp 
fing Ritter. Dom Rheinſtrom. Wilhelm vor Diachenfelß Ritter. Von Sean 
Borbard von Egloffſtein Ritter. Die vier Ritter die in diſem thurnier | 
sragen worden feind/ baben felbs zwiſchen den ſeylen auch gehalten. | 
[| 
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Dao dritt bůch 
rich von Gumpenberg . Burckhard võ Rn 
Dans Dꝛůchſes v 
brecht võ der A 


d von Rammerauw. Friderich vo Sa 


genberg/Conra 
Wilhelm Moͤrßpe 


19 von Thoͤring der 
ch von Schoͤnſteyn. 
‚als Bappenheym. Hans von Hirghom/ 
ch von Fleckſteyn 
terich vo Sröden 
gingen/ Seiß ʒů 
ym. Henrich von 


Satʒzenhouen/ Die 


Vlrich der Jünger 
Hans von Reytzenſteyn⸗ 
Contz von Freudenberg Diepold Keittenbe 
Ibelm von Reinberg. 
elın Leyttenbeck/ Mietrich 
m von der Alben. 
Dürdbeym/ Wolfgang von 
Heineich von Thuͤnfeld. 
an Hautner von Rast 
ſtoffel von Sch 
leck. Wigoleus von 
rich vonder eye. 


von Seeiidenberg/Wilhel 
von Herbelſtat. J 


Stachel von Stache 

bacche von Raͤnigßfelden / Emme 

Eernſt von Wuͤlfferßdorffs. 
diſes Thurniers ſeind ſelbs zwiſchen den ſeylen geſt 
Siiererfchaffe des Kein 
bey Rhein ſeind diſe vier 
Ludwig von Schelle 
von Beten, Di 
herrn/Ritter/ vnd Ed 
nrich zů Hennenberg 
ch zů Katzenelnbo 
Solms/ Georg zů Ho 
berg / Albrecht zů 
ck/Sigmund zů Ziegen 
deck⸗Wolff zů Caſtel/⸗ 
ů Witgen ſteyn/ Georg 
Leiderich zů Kuͤnigſteyn⸗ 
3. Yliderseiffenburg / Jo 
ck / $berhard ʒů Aunig 
Deren, Wilbelm zů Reineck⸗ 
Schend ʒů Erbach/ 
Ortlieb von Fran 


m 23. Thurnier fogehal 
vs erlöfers 1403. 


ger, Wolf Schen 
chuolgende Sürft 


anno Chꝛiſti vnſe 
si Blat getrage 
Hans gnant der 
haben beſůcht na 
vnd ſeind ſelbs geritten. 
nenberg ſein ſun⸗ 
Seyne/ Otto zů 


Gorhard ʒů Randerrod 


hard zů Elter/Friderich 
nold ñ Sirck. Die Ritter. 





Sting / Vlrich Juͤdman 
on Ringingẽ. 
Dans Gebwolff zum De 


houen / Georg vong 


k. Arnold võ Kam 
‚Dans Choꝛer vont 
Amb:ofivo Abam/Wi 
Seiderich vo Raßper⸗ 
‚Wilhelm v ir 


YYOol ff vo Seckendenf 


m. Arnoldvon Wenckhey 
/ Chriftoffel von Bumper 
Wolffgang von Aeten 
von Harßkirchen. Di 
Landſteyn⸗ 
Klaßenſtey 
Hans Maurner 
berg / Georg von Elri 





obſt von Mud 
Die vier Thurni 


anden vnd gehalten, 


ʒů Fürſtenber 
derienide/ Wihelm zů Lüpffe 
han⸗Wolff zů Wer 


KLewenar / &berh 


che 
ard ʒzů Arburg / om 
ilhelm zů YOefterbukt 
Wilhelm zů Bolandez& 
Georg ů Weingperg/t 
iderich 35 Bickenbach/ 
elhard si Schwarsenberg/ iM 
Anthonius zů Reipolt 
ckenſteyn. 


g / Bern 


erich von Pꝛeiſſi 
Seiboltßdorff. P 
vontbenbeym/ Frid 
olffvon Ryanheym. 


Wolff RKemmerer von Worms. 
aud vig von Helmſtat / Eraß 
Philips von Cronbe 
von Reiffenberg/ W 


hilips von Strei st, 
erich von | 
Eberſteyn / Peek 
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Mypcij Das drict bůch | 
Heinrich⸗ hriderich / Hans / Kudwig / Heinrich⸗Georg⸗ Hans / Heinrich / Chi 
ſtoffel vñ Friderich vo Helberg/Matheis / G eorg/ Friderich / Hẽerich⸗ Pauls 
2:5 Dans von Schwalbach. Wolff von Dürnbeym/ Georg von Blandenberg, 
Dans von Gureenberg/Chaiftoffel von Wachele. Wilhelm Flach der Groß /! | 


Deinyd Weiß vo Seuwerbahy/KLudwigvnd Johan von 


Jacob/ vnd Wilhelm die Dieden / Fritʒ von Raltenthal. Eck von Seadion/Bie 











































Aerich der Frei von Derrn / Heinrich von Burrenberg/ Dans/ Georg / vñ gride⸗ 
ch die Zdiner von Halweil⸗ Friderich vnd Hans die malt von Feuwerbach⸗ 

andaw/$riderich vis 
3% a5 die Hacken. Dans von Hagenbacb/ Georg vo Zůluhard. Ludwig / Johe⸗ 
Herman/ riderich/⸗ Ernſt vnd Heinrich⸗ Hans vnd Jacob von Mandelßen/ 
Hans/Bearne vnd Sebaſtian von Latter/ HeinrichLudwig / Georg⸗ Da 
von Lieen/Dans/Sriderih/vnd Sudwigvon Lauttern/ Hans Chiftoffel/ 


Sericy Spededer Eleyn. Wolff vor Weitingen/Dans Schilling Hoffmeyſter⸗ 
Georg von Lebenſteyn/ Pauls von Silcungen. Jobſt vom Habern Meicher 
von Mentʒingẽ. Friderich vor Dürcbeym/ Hans von Hatſteyn. Friderich Kra 
nich, Georg von Velberg. Froͤwein Faulhabern. Kilian Zabel / Friderich vnd&o 
zen Bibıa, Dans von Wirßberg⸗ Dans vnd Jacob von Eſſicken. Wolff Goß 
son Brockauw/Adam von Froͤwein von Blaffenberg/Danspnd Fritz von Ra⸗ 
benſteyn/Qorentʒ vnd Friderich von Bomerfelden / Hans von Hutten⸗ 
von Acchberg/ Jacob von Eroltʒheym. Dans von Elrichhauſen⸗ Weolfonnd 
Vlrich die Leſchen. Contʒ Gebſattel/ Friderich von Pfettelbach. Georg vo Wich 
ßenſteyn/ Andre von de ultſch.Sixt von Wolmarßhauſen/ Wolf voo Red ji, 
Larollider Stieber/ Der Stieber. Georg von Saulnheym. Albrecht getzer/ gri⸗ 
derich Segen, Wolff von Erlicken/ Contʒ von Baltzhouen. Ebhard vñ Gebhard 
yon Anglad/Conrad vnd Georg vonder Thann/ Dierber’Philips/vnd Dans 
von Berlepfen/ Jungbans von — Schelm von Bergen. 


In diſem ⸗ Thurnier fo gehalten worden von der Ritterſchafft deslamt 
Ehwaberanno Chriſti 1408,36 Heylbrunn am Necker ſeind diſe vier Rit 
Blat getragen worden/2ilban von Clauſen. Wolffvon Sachſenem / Adam v⸗ 
Sirern. Ludwig vom Steyn zum Altenfteyn, Solliche Thurnier habend nach 
nolgend Ratterſchafft beſucht vnd ſeind ſelbs geritten/ Ludwig Pfaltzgraue be 
A ein/Dergogin Beyern / Jacob Marggrau⸗ st Bade / Graue zů Spanheym/ 
Johan Burggraue ʒů Nuͤruberg/ Eberhard Graue zů Wirtenberg⸗ id rich 
Graue si Denenberg, Die Grauen. Kadwig zů Reneck/ Aeynhard ʒů Hanaw⸗ 
Reynbard zů Reneck/ Bodoiga roeiffenſteyn / Wolff zů Otting / Hans 
Thlerſteyn/griderich sis Veldentz / Srideric zů Heyligẽberg/ Eitelfride 
Ʒollern/Ermich zů Neiningen/ Bernhard zů Eberſteyn/Hetzel zů Artenberg 
Sriderich zů ohenloe/ Hans zů Wertheym/⸗ Philips zů Kirchberg⸗ Georg zů 
Kewenften/ Dans Aeingrane sim Steyn. DieSreybern. Ludwig zů dikt ’ 
zenberg/ Neinrich Onarg ʒů Blawen / Dans st Epfteyn/ Albrecht 3U > | 
bach⸗ Wolgang zů Gerolgeck/ Wecken zů Ochfenſteyn / Georg zů Heydeck/P 
peo ñ Wweinßperg/ sriderich zů Rodenbach / Lriderich zů galckenſteyn. 
"Milhelm Edier herr zů Eympurg, | Mi 
Welt Schenck// herr zů Erbach. IN 
Yikhelm Burggraue zů Rirchberg. ir 
Bangolff ber: zů Stauffen. | J 
Wolffgang ber: zů Dagkſtal. | 
Woiff Onarg herꝛ zů Laben. N 





















































































Von dem Deücſchen land rc 
‚Die Ritter. Wernher Ecker zů Eck. Wilhelm von Palland. Georg von Fal⸗ 
Anfteyn, Seiderich vo Eberſteyn. Geoeg vo Reichenaw. Hẽrich v5 Waldifteyn; 
Vit von Rechenberg. Georg von Steyn zů Steyn. Georg von Helmſtat. Fride⸗ 

von Rudißheim. Eberhard von Streitberg. Georg Zolner von Halweil. 
r von Rnoͤring. Oßwald vo Welden.Erckinger von Rechenberg. Wolff von 
Itling/ Aberlin von Welwardr Albtechr don Dachenhauſen. Wolff von Lo; 
ſtein. Hans von Neuwhauſẽ en, Wolff Granß ʒů Vttẽdorff. Hans chilling. 
ff hard von Ratzůhauß. Georg von Zülnhard. Hanpsmarfdald'ss Bappẽ⸗ 
m Wolff Zobel. Georg von Licchtenſteyn. Diecher von Gemming.Friderich 
Aronberg, Ludwig von Vffſeß. Adolph von 234 nauw, Ludwig vonder 
‚ann.Dans von Sreiburg.Raffvon Stadion. Sriderich von Hatſtatt. 
de Edlen knecht. Albrecht von Achberg/Bigmund von Sreiburg/ Wolff 
I Sreiburg/ Henrich von Bumpenberg/ Dans von Mejfenhaufen/ Diepolds 
Ellerbach/ Henrich vom Steyn/Georg von Abelfing/ Henrich von Ham 


bar/Diepold Spedrder wunderlich Hans von Wittingen. Georg vo Gile 
jen/Seiderich von Allesheym/6 eorg Schügvon Leineck⸗ Heinrich von Al⸗ | 
eym/Denzich von Wachelem/Albeck vor Dürdheym/ Damvon Staffelr 
ff von Maßmünfter/YOolffgang Reug/ Wilhelm 5 Landaw/Vlrich vo 
daw / Albon von Clojfen/Albzeche Kuchler⸗/Wolff vom Steyn/ Raff von 
idelfing / Friderich von Wernaw⸗ Conrad võ Steyn/ Reuß Guͤß von Guſ⸗ 
erg Arbogaſt vom Rotenſteyn⸗Georg von Roſenberg / Hans von Seinß⸗ 
Eeog von Lichtenfteyn/LJans pon Ehenen Wilhelm yon KRůnßeck⸗ 
iff von Stadion / Peter von Lebenſteyn/ Georg von Hirßhorn/Wolff von 
rten / Friderich Remmerer von Worms/Adam von Lieb enſteyn/ Has 
Svon Auping/Dentich Spedt/Vlrich Landſchad von Steynach/Srides 
von Rod/ Wolff von RKaltenthal/ Georg von Hewdorſf⸗ Contʒ Schuling/⸗ 
iz von Welwarde/Marrin von Greiffenclae⸗ Dis Nothafft von Remß⸗ 
eg võ Hauß / Wolffgang von Bach/ Dans Hirt vs Saulheyni/ Contz von 
Has von Luſtenav/Martin vo Allensheim, Wolff vo Alcheim/s£ber 
Nocthafft ʒů Remß / Wolffgang von Gemmnmn g/Alprecht von Neidtperg⸗ 
von Rnoͤring/ Karol von Aufffeß/Ludwig von Hirßhorn / Haus vonn 
tech) Friderich von Helm ſtat / Georg Zolner/ Drevon Reiſchach/Georg vo 
nen / Kilian von Lenterßheym⸗ Wolff von Abfperg/Cheifko ffelvon Gem 
ſen / Hans von Welden / Johan von Zůlnhard⸗ Denzicbvon Aaltenthal/ 
Han vs Gem̃ingen/Albrecht vo Junginge/Geoig von NJeuwhaußẽe Wolff 
Mi£berhare Sper/ Wilhelm vo DabernWolffgang Sturmfed/Cong vs 
wardt / Cõtz von Mensging/Contad von Ehingẽ/ Wolff võ Nenwhaufen⸗ 
wich vo Entzberg/ Adã Fuchß der lãg/Erhard vo Welwardt/Wilhelm von 
ng /Melcher võ Sürft. Ludwig von AnglachSe⸗ von Bernhauſen Ru⸗ 
võ Neuneck/ Endres vo Grundriching⸗/ Erhard von Warweil/Daulsvs 
ung/Wolffvon Deninge/ Wilhelm Böller Georg vo Erenberg/Däsvo 
haufen. Wolff vo Weding,/Häs Waldner /Georg võ Hoping. Vlrich von 
ffing / Vlrich von Dachſenhauſen/ Hans vonn Bübenhofen, Contz vnnd 
g von Dachſenhauſen/ Heintz von Weiler/Rudolph Pfaw von Rietberg⸗ 
— ae Ada v Wolf. 
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FEN 22 ® ; 
ar Das drite buͤch 
Welffvon Thalheim/ Albrecht von Schwẽdi. Chꝛiſtoffel von Ditziſchaw. Eb⸗ 
hard von Wyler/Wilhelm von KRocfpers Marſchalck/ Wilhelm Fiſcher / Par 
von Eroltzheym/ Wolff von Ditziſchaw/Georg von Menging/ Tonzvond! 
terdingen / Caſpar von Winckelthal / Georg ARaucheneck / Wolffgang Ho 
apffel, Sriderich Yon Habern/ Wolff von :Erliten/Beo:g von Beyppisen/l! 
a u lgbacı/ Wolffsang Berger/Nane von Liderbadı/ Weir n 
tenheym / Jacob Segler/ Contz von Bameringen / Chriftoffel von Muͤlh eyn 
Georg von Diſchingen Wilhelm Herter ʒů Perteneck / Wolffvon Heldit 
Contz von Slebing/Chaifto Lvon Sontheym/Cons Adelman von 2idel na; 
haufen / Georg von Dtting ans Kemmerer/Merma Weiß / Niclaus v 8: 
fterloy/Thomas von Schweingreift / Sriderich Hell, Dans von Pflomdorf' 
Stiderich von Richeenedt/Perer von Freuingen/2idam vor — 
Die vier Ritter haben felbs wiſchen den ſeylen gehalten/die mã in difer 
nier zůſammen getragen hatt. | 


: gr difem vxxv. Churnier ſo gehalten worden vonder Ritterſchafft des lan 
zů Beyern/ anno 1412. ʒů Regenſpurg an der Thonaw / ſeind zů Blatt getra 
worden diſe vier nachuolgenden. N Ans es ap J 

Wolff Gram Vtendoꝛrff Ritter / Georg vom Steyn zů Steyneck/Wilhe 
von Palland. Ludwig von Auffſeß. | au 
Diſen Thurnierhaben beſůcht all nachuolgend Sürften/ Grauen vnd Dan 
mit ſampt der Rieterf‘ chaffe/vnd ſelbs gerhurniert. —9— 
— Die Fuͤrſten / Grauen vnd Herren. — 
Steffan Pfaltzgraue bey Rhein⸗ Hertzog in Obern vnd Nidern Beyer, 
Henrich Pfalsgrauebey Rhein/Hertzog in nidern Beyern. Zwen herrenv 
Abenſperg. Swen herinvon Wildenfelß vatter vnd für, —F 
Die Ritter, Derjung Marſchalet ʒzů Bappenbeym. Henrich von ⸗ 
berg vnd ſein ſun. Sriderih vnd Johan von Ramſperg Chriſtian von 
leben. Hiltpolt Frawenberger von Brun. Friderich von Wembding. DV 
309 Steffans Hoffmeyſter. — ei; 
— — Die Edlen. 9 

Vrlurich Ecker ʒů Eck⸗ Disschumb 33 Straubingen⸗ Conrad von Kat 
vnd feinfun/einer von Dürnbeym/ Diey Stauffer von Hescnfelß/Cafpart! 
funſt zwen von Thoͤring⸗ Swen Schaumburger vom Gebirg/ Eraſmue ve 

Reyning/Dans von Wolfffteyn/ Sigmund von Srauwenberg genant 
titelv Volffbard vonder Alm vndfeinfun/einer von Abfperg/ Dre von 

genaw/Albzeche/ Wilhelm vnnd Wigoles von Wolffſteyn / Georg von 3 
ſteyn. Einer von Redwitz. Wilhelm von Frauwenberg vnd Georg ſeinesb 
ders ſun. Hans von Achdorff/ Partzofal von Frauwenberg / Henrich ⸗ nẽe 
boltßdorff / Thůn von Leyning /Georg von Slandach / des Aammermey 
fun⸗Hans Thorer vñ ſein brůder / zwen von Leyming / ein Ebron von J 
berg/ ein Schedel/ einer vo Ramervnn Lemerzagel / fein brůder Chꝛiſtoffel 
Teyming / drey von Barſperg⸗ wen von Rottaw / einer von Haßlãg/ einer 
Ramelſtein/ zwen von Lenterßheym / Friderich von Auw mit zweyen ſunen 
eich Rageer/ Alban von Cloſſen⸗ Aſſam von Sieboldßdorff Henrich 
Preiſſing / Dans von Freündſperg / Chꝛiſtoffel von Schoͤnſtett / vier von⸗ 
pẽberg/ Seitz Marſchalck vo Oberndor Andre Zaͤnger Vilrich Schwicke 
SGundelfing Burckhard vo Sectendorff/Teiftrn Zanger/ Seitz vo Frawẽb 
Zulbach/Wedel Ecker/⸗ wẽ Schenckẽ võ Geyern/ Liẽchard von — 
Bau. Re | 9 
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— a A RN) [2] 
ori Das dritt buͤch. 
Don Wernaweiner/vonn Eyperg einer/von Weitingenreiner/von Stauffen 
berg einer / von Oberkirch einer/ von Neuwing einer/ von Bůbenhouen einer 
von Bernhauſen einer/ von Bappenheim einer / von Huͤrnheim einer / von gr 
burgeiner/von Randeck einer / von Ellerbach einer / von Enß einer / von & 
nigßeck einer/von Ahelfing einer/von Fillabach einer / von Weſterſtetten eine 
von Sachſenheym einer/von Rnsıingeiner/von Pfalsheim iner/vonhl 
ßperg einer/von Sperberſteck einer / von Dieſſenhouẽ einer / võ Giltling einen 
n Newhauſen einer / von Rotberg einer / von Entzberg einer / ein Schilling‘ 
von Welhen einer/ ein Hornunghvon Rietheym einer / von Bopffingeineni 
Ternang einer/vonSchwabßbergeiner/von Rasenfteyneiner/ ein Burgg 
ue von Augſpurg/ von Sternfelßeiner/von Dietʒiß auw einer. Ri 
| Volgend Grauen/Herrn RKitter vnd Edelknecht / des Sürftliben | 
Ma hauß zit Beyern, \ | 

Die Grauen vnd Herrn. Ein herr zů Abenßperg . Ein her ʒů Wildenfe 
DieRicrervnd Knecht. Einer von Frauwenberg / einer võ Thoͤring / einer 
Preiſſing / vonn Gumpenberg einer /ein Nothafft/ cin Stauffer/ ein Zange" 
einer von Bůchberg/ ein Ebron von Wildenbergseiner von Cloſſen / von Ba 
berg einer/von Biessenaw einer/eine: von Sieboltßdorff / ein Murer von 
rach / einer von Wildenſteyn / ein Heybeck von Weiſſenfelden / einer vonzh 
berg/ einer von Hohenreyn / ein Schend von Neideck / von Leyning eine 
Roranwer/ein Thurner/von Taubergeiner/von Froͤudenberg einer / ein G 
ein Marſchalck von Stumpffßberg/ einer von Schmiechen / einer von Aal! 
bach/ einer von Sandicel / einer von Eiſſenhouẽ / einer von Leberßkirch⸗/ n 
von Weiche/von Leubelfing einer/von Haßläg einer/ vonder Warteineyi 

Thanndosffeiner/von Schönfteyiseiner., | 
— Die lobliche geſelſchafft im galcken. - 
Die Grauenvnd Freyherren. in Brauesü Lupffen/ein Freiherr ʒũ 8 


fel/ein Freyherr zů Hoͤwen. N 
Die Ritter vnd Knecht. 


Einer von Randeck / einer von Diegenbofen/ einer von Hounburg / einer 
Sridingen/einervon Blůmeneck / ein Öeffeler/einer von Deuwbdorff/einern 
Delmgdorff/einervon Greyſſen / einer von Gachnack / Wilhelm Schenckv⸗ 
Raftel/einer von Hunweil. Einer von Boßweil/ciner von Sicherm/eieet) 
Schondick / einer von Rotzaw/ einer von Altenlandenberg/einer von lin! 
einer von Alingenberg/einer von Reiſchach/ einer von Raudẽberg / einer 
Wiefridingen/einer von Laudenberg/ einer von Münchweil / einer von 
denberg/einer von Rockweil / ein Schend von Beuren / ein Welser/eimet 
Sicineck/ einer von Grundlach/ einer von Adelßreüt. | 
i Hernach volgedieloblich geſelſchafft im Steynbock. | 
Ein Anebelwas Rünig inder gefelfhafft. Ein Hertzog zů dem Berg 
Die Grauen vnd Herren. 19 

sein Graue von Naſſaw zů Dilnberg. in Graue von Naſſaw zů M 
den, Ein Graue von Naſſaw zů Beilſteyn. Ein Graue zů Eberſteyn 
Graue zii Eiſenburg. Hin Braune ʒů Wefterburg, Ein herr zů Bickenbach⸗ 
Schenek herr zů Erbach. Von Kronberg einer. Ein Waldboth. "Pond 
chenfelß einer. Don Bꝛeytenbach einer. Don Elrichßhauſen einer 
Stumpff von Waldeck. Von Waldeck einer, Don Franckenſteyn einer. 
Erlickheym einer. Von Scharpffenſteyn einer. Von Lindaw  ı 
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Don dem Zeichen land Mrcvſ 
on Wolffßkele einer. Ein Quadt. Von Staffeleiner, Einer von Spar 
tt ein weiſſen flügelim ſchwartzen mit gulden ſtern. Don Moderfpacheiner, 
002000 Dernach volgedie lobliche gefelfchaffeim Fiſch. | 
Die Grauen vnd Derzen, Ein Brane zů Werdenberg, Bin Graue su Mont 
ee, Ein Graue zů Herraberg. Ein here zů Waltpurg Ein her⸗ zů Gußnang. 

| y Die Ritter vnd Edlen. ha Sa / 
‚Don Stauffenbergeiner/von Küngßeck einer/ von Domung/von Wal ei⸗ 
jeyvom Steyn / von Neuneck von Simeraw/ von Hornbach/ von Hohen⸗ 
añ einer/ ein Schenck von Winterchaur/von Alingenftein/ Dom Roͤßlin ei⸗ 
einer genant Holsapffel/ vom Bergeiner/ von Bodman / von Junging 
einer / von £llerbacheiner/von Eiſſenburg ei ; 


geiner / vorm Rorenfteyneiner/ 
| « . 
N nlEmbßeiner/von Dosnfteyneiner/von!t 


| ynheynmeiner/vor 
jebenfleineiner/ von Eroltzheym einer/einer von Gꝛeyffenſteyn/ vom Forſt 
er / von Emendingen einer/von Bliening einer / vom Dom einer/ von Ehin 
jeiner/von Stub einer / von Eberhardßweiler ciner/ von Weiſſenbach ei⸗ 
von Waſſerburg einer⸗ von Narndorff einer/ von Scheltzdorff/einer von 
richingen einer/von Schwangaweiner/ein Granſer von Branß/ein Wolff 
1 Sütdin/von Deimhoueneiner / von Schweingriffeiner/von Wal 
ein Wal. 8 

1.2. Dernach volge dielobliche Ritterſchafft im land zů Srandken, 
Die Fürſten / Grauen vnd Herren Ein Sürſt vnd Graue 


7 zů Hennenberg. 
Geaue zů Reneck. Ein Graue zñ Wertheym. Ein Gꝛaue ʒů Caſtell. Ein 
aueziskdohenloe, 1Ein ſreyherr ů Lympurg. in Freyherꝛ ʒů Weinfperg; 


Freyherr zů Bickenbacy, in Freyherr ʒzů S chwartzenberg. Ein Schenck 
dherr zů Erbach. | | 
Die Ritter vnd Edlen. Don Roſenberg einer/von Grůnbach einer/von 
uͤnfeld einer / von Mergerbeymeiner/ von Wol 


| ffßkel einer / ein Geylling/ 
nChungeneiner / von Rarfpac einer /von Seckendoꝛff einer/ von Alten 
neiner / von Lenterßheim einer⸗ von Wenckheym einer von Seecteneris 


Von Ehenheym einer /von Witfkateiner /von Seldeneck einer⸗/ von Ders 
ſtat einer / von Sechenbach einer/von Streitberg einer/von Sparneck einer/⸗ 
Berlaching einer/ von Roͤtzwitz einer. von Algbeymeiner/ von Raͤndinch 
ein Münch/von Elm einer. Ein Pfeyl / von Allenbach einer /ein Hoff⸗ 

von Eberſteyn einer / ein Frey von Deen/ von Pifidheymeiner/ein 
th von Beyern/von Rotenhan einer, in Malkoß hatt ein rote hande⸗ 
nim weiſſen ſchildt/ von Riedwitz einer von Bibra einer / von Qiechten⸗ 
meiner /vonn Schneeberg einer / ein Schutz vonn Rinach oder Weiſſen⸗ 
von Riedern einer / ein Fuchs⸗ein Riederſack/ von Hartheym einer⸗ 
Bolner/vonn Rheinſteyn einer ein Druchſeß von Wesbaufen/von Wifens 
Weiner /von Sedfenfteyneiner / ein Schode/ einer vonn Schaumburg ei; 


Seendozffer / einer von Trelbach/ ein Eſel von Eſelßheym / cin Schenck 
Symen / einer vonn Doccheym / einer vonn Erlichßhaufen/einDums 
dL/einer vonn Wießperg / einer vonnder Kere/ einer genannte der Adel/ 
jer vonn Rünigßfeld/ Ein Helmar⸗ einer von Buttendoꝛrff/ein rn 
J | -igee 


ih) 
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mau SW dritt buͤch 
Einer von Leonrode/ ein Rud von Kolnberg / einer võ Meyerßh 
Heßberg/ein Voyt von Keineck/ einer von Pfederßdorff / einer vo Bebebur⸗ 


vor Gůtenberg / ein Schenck von Roßberg/einer von Rotẽberg/ Schelm vñ 
Berge/einer von Sillabach/ein Lutzelkopff/ einer von Mofpach/einer voRıf 


ſeß vonBaldergbeym 
| bor Sürften vnd herrn/ herrn Ludwig — bey Rhein / Hertzogenu 


ſenberg. Dans Stauffer von Sunching. a —— | 










eim / einer d 


einer von Wilhelmßdorff/ einer von Schrotßberg/einer vo Neuwenſtein / en 


fenberg/ein Gotzman / ein Dienſtman/ ein Zolner von Rotenſteyn / ein Dꝛu⸗ 


In diſem 27. Thurnier fo gehalten wordẽ von dem Durchleüchtigſten Hod 


bern pnd nidern Beyern ano Chꝛriſti 1439,30 andßhůt in Beyern an der yßſ 
ſeind diſe vier ʒů Blatt getragen worden. Georg von Freiburg/Michel von 


Die Sürften/ Grauen vnd Derzen/fo bemelten Churnier beſůcht vnd ſel 
ritten haben. Ludwig der Reich Hertzog in Beyern/ Pfaltzgraue bey Aha 
Hertzog in obern vnd nidern Beyern. — — 

Die Brauenpnd Herrn. Ein Graue st Ottenberg. Ein Gꝛaue zu Schai 

bers, Ein here ů Abenſperg. Ein Herr zů Laber. — i— 
e Rtter vnd Edlen. Ein Nothafft ʒů Wernberg / ein Frauwbergen 
Frauwberg. Eyn Claußner st Armßdorff/ cin Wolffſteynar zůr Sulgbu) 
ein Gumpeberger zů Gumpenberg / ein Eychberger im Moß⸗ ein Barßber 
Barß berg/ein Thoͤringer zům Steyn/ ein ʒronhouer ʒů Fronhouen ein 
hamer an der Silß yein Preiſſinger zů Krawinckel / ein Stauffer ʒů Erenfeß 
Bůchberger zů Wingler/ein Pflůg ʒů 8 Schwartʒẽburg / ein Sänger MO 
berg/ein Koꝛnſtetter/ ein Paulßdorffer von der Kuͤrn/ ein Gewbeck/ ein tt 
boger zů Geltolfing/ ein Waͤyß/ein Kamerauwer st Kammeraw/ein Huß 
ger/ein Rammerbergersü Aammerberg/ ein Schönfteiner/ein Seibolößt! 
fer/cin Murer ʒů Murach/ ein Boxauwer zů Boxaw/ ein Reyner ʒům Rey 
ein Auwer zů Bullach / ein Hoffer zům Lobenſteyn/ein Bientzenawer ʒů W 
holtz / ein Bůntzinger / ein Waldner sh Waldaw/cin Wolckeſteyner/ei Io 
veiner zů Wobenreyn 7 ein Egrer / ein Heybeck zů Wilfenfelden/ ein 
ein &bro von Wildenberg/ein Sreiburger von Ag/ein Trüchlinger von 
ling/ein Shmeycer/ ein Leyninger von Degernbady/ ein Rottauwer —— 
Yabahy/ein Schönfterrer von Warnbach / ein Mavelreiner zů Maxelreyn 
Pfeffenhauſer zů Lucabund/ ein Tauff kircher ʒů Guttẽberg/ ein Schwart 
ſteyner zů Engelburg / ein Heſchnacker sh Affeding/ein Mautner ʒů Katzeb⸗ 
cin Tauberger zů Eroltzmünſter / ein Schendt von Neydeck/ ein Churnetr 
Beurn/ein Sandiceller zů Sundicel/ ein Daßlanger si Maßlangpreithzet 
von Rammer zů Yetzenſteyn / einer vorn Ylußberg/ einer von Wildeſtein⸗ 
Breyteneck/ einer von Degenberg zům Weiffenfteyn / einer von Hautzendo 
einer von Rabefteyn/einer von Hanweil einer von der Alben / einer von S 
berg/ein Stachel von Stacheleck/einer vonder Fürſt/ einer von Eiſſenhou 
einer von Luchaw/ einer von greudenberg zů roͤndeberg / einer von il) 
sein Judmanvon Offingking / einervon Lobeneck/ einer ʒů Wichſenſteyn/ 
Offenſtetter sis Offenſtetten / ein Traumer / ein Warter zů der Wart/ einer 
id Gutteneck/ ein Ecker zů Kapffıng / ein Neberßkircher zů Liechten 
ein Thanndorffer / von Apffenthal zů ewkirchen einer. ie 
Die Sürften/Brauenond Herren / mit der Ritterſchaft 

des Lands zů Schwaben. Kl 

er 


5 
























8 Das Price buͤch 
Die Freyherꝛen. „Ein Freibanerherr zů Lichreberg/ ein Freyherꝛ ʒů 
poltſteyn / ein Freyherr zů Sinfling/ein Freybaner herr zů Ochſenſteyn / ein Im 
ber: zů Falekẽſteyn / ein Freyherr zů Ramſteyn / ein herr zů Rypelßkirch / einh 
zů Haſenburg / ein her su Stauffen. —J 
I ieRirtervnd&deltnehe. Hymer von Franckenſteyn / einer von Fle⸗ 
heym / einer vonn Hallwyl / eyner von Schoneck/einer von Weingarten/ ei) 
von Bberkirch/einer von Landfperg /eir Beger von Geyſpitzẽ / Her: Diett 
von Monftral/einer von Schwelgen/ einer vonn Maßmunſter / einer von) 
tenheymy/eyner von Kledt / ein Münch von Baſel / einer von Hatſtat / ein 
von Straßburg/einer von Moͤrßpurg / einer von Rietheym / einer von Sp] 
heim/einer von Loͤuwenſteyn / ein getzer/ einer von Ockẽheym / einer võ St 
fen/äner von Wachenheym / einer von Andlaw/ einer vonn Slecienfteyn/ch 
von Talberg/einer von Iingelheim/ einer von Oberſteyn/einer vonn Rotʒ 
hauß / einer von Hohenſteyn / einer von Thann / ber: Adam von Anfelßhey! 
von Ortenheymeiner/von Mülnheym einer / von a are einer / vol Li 
cmer ⸗/von Roͤtberg einer / von Epting einer / von zinßkam einer / von Hatn 
dorffeiner/ von Rottolßdorff einer/ein Boß von Waildeck / ein Brumſer er 
Winterberg einer/ Wilhelm Slady/einer von Raltenfelß/vonn Randesein! 
von Loͤuwenſtein einer/von Menckenheim einer/von Engiß einer / vom * 
einer / von Reinach einer/ein Schnebelin von Landeck / ein Kolb⸗ einer von 
ben genãt von Sultzbach / von Aackheim einer / von Hedeßheim einer / von 
hendůch einer/ Eyner zů Reyn. = | Ei 































| e ee... 
In difem xxviij. Thurnier fo gehalten worde vonder Ritterſchafft deslar) 
zů Francken vnder Keyſer Seiderichen dem drittẽ anno Chriſti 1479. 3ů WU 
burg am Meyn /ſein diſe vier Ritter zů blatt getragen worden. N 
Eberhard von Grůnbach. Georg Suhes,HErdinger von Seinßheym. Se Ball 
von Seckendorff. Volgend die Furſtẽ / Grauẽ / mit ſampt der Altter) ch 
die gethurniert habend. ee | 5. 
Die Grauen vnd herren auß den gürſtenehum̃en der prouintz ʒů Schwalt 
Die Grauen zů Werdenberg. Die Grauen zů Otting. Die Grauen zu gurſ 
berg. Die Grauen zů Kirchberg, Die Sreybersen sb Gundelfingen. 
- Die Ritterſchafft und Edlen. Die Marſchaͤlch von Hohenriehen / dien 
Steyn. Die Marſchaͤlch von Oberndorff/die von Rechberg. DielTorhaf re 
Aeing/die Rränich von Kirchberg / die Thůfm̃en von Aongen/ die vo 
die Deuchſeſſen von Hoͤffingen / die Spedten / die Schilling / Die Hoffwar 
Rirchheym /die võ Weldẽ / die von Aurbach / die von Rechberg / die vor Sc 
ingen/die von Sreundfperg/ die von Welward/die von Steiburg/dievonX 
bach / die vor Änszinge/die von Dachenhauſen / die von Ladfperg/diedor 
‚ benfteyn/die von Wefkerfterten/die von Sachſenheym / die von Dürnbeit 
von Aheifingen / die von Stadion / die von Kecheberg /die von Blůmene 
yon LandawydievonZülnhard/ die von Wernaw / die von Horneck / die 
Schauwenburg / die von Rod/die von Neuhauſen / die von Rüngßeck/di 
Rietheim / die von Wemding. wu Ka J 
Die Grauen auß der Fürſtenthum̃en der pronintz ʒů Beyern. Die Grm 
Hirenberg. Die Sreyberzen ʒů Abenſpurg / die Fraͤuwenberger herrn zům 
die von Stauff greyberrn zů Erenfelß / die Freyheren zum Degenberg. 
Die Ritter vnd Edlen. Dievon Frauwenhouen⸗ die von Haßlang /di 
Frauwenberg / die von der Almen / die von Leiningen / die von DOCH 
$ [33 
=, ‘ | 
















































































hal, ui N 2 BANN, 
| Don dem Teücſchen land. 00 
Naldech, Die von Offenſtetten Dievon Eiſſenhouen. Die von Wechß,Die 
Mn Paulßdozff. DievonRamelfkeyn/Dievon Barßperg, Dievon Mac) Belz 
\ye/Dievon Seiboldßdozff. a a ! 
| Dievon Dtring/Dievo Pientzẽaw. Die von Bornſtet / Dievon Ra 
Nievon Nußdorff / Dievon Öumpenberg, Die YudmanDievon 
ievon Wolffſteyn / Die von Aheym. Die Nothafften. Die 
eilling. Die von Ramer/Dievom Breyten fteyn, Dievon 
m Waldaw. Die Hofer sum Koben ffeyn/ Die Murber, 
ie Sändicel/ Die Ebron von Wildenberg. — 
Die Grauen/Freiherrn⸗ Ritter vnd Edelknecht auß den Fürſtenthummen 
rprouintzen des Keinſtroms. Die Grauen zů Danaw, Die Der:n zů Hohenge⸗ 
ltzeck⸗/ Die Greiffenclaen. Die vom Rotenſteyn. Die Graſe Hlag/ Die von Sick⸗ 
‚gen, Die vom Dießhorn/Dievon Hendſ. chůchßbeym. Dievon Gimmingen/ 
ie Boßen von Walde, Dievon Franckenſteyn/ Dievon Helm ſtat. Dievon 
euſſenſteyn/ Die von Neitperg. Die von Flerßheym. Die von Clee⸗die Spech⸗ 
von Bůbenheym / die von Wolffßkel/ die von Venningen/die Bölervora 
purg/diev. i Loͤwenſteyn. | 
e Sürften/ Graueu⸗ Herrn/ Ritter und Edelknecht auß den gürſtenthum⸗ 
der prouintz zů Francken. Die Sürftenvnd Grauen zů Hennenberg/die Frei 
unsü Weinßperg/ die Fretherrn zů Qympurg /die Keuſſen vnd Blawen herrn 
Greiz / die Suche ů Binbach ‚die von Wolffßkel/ die von Beübach/die Schẽ 
—— Aoßberg/dievon Shuͤngen/ die von Seckendorff/ 


merberg. 
Bodman. 
Zoͤnger / Die von 
Freudenberg / Die 
Die von Chanberg. 


ſen von Bommerß felden / die von Bibra/⸗ die Warfchälc von der Schneid/ 
‚vom End / die Zoͤlner zů Weichenfeld/die Marſchalck zů Oſtheym / die Las 
aden / die Zoͤbel/die vs gt von Dottenheym/ die Geyling/ die voͤgt von Saltʒ⸗ 
die von Egloffſteyn/ die vom Rotenhane/ die Schaͤncken von Beyern/⸗ 
oͤrtſchẽ zů Thůr naw/ die Joͤlner zů Halburg/ die Eſel/ die von Streitberg⸗ 
von Auffſeß/ die von Lenterßheym/ dievon Wirßperg / die võ⸗ Guttẽberg/⸗ 
von DVeitenberg/ die Gotzman zum Thurn / die von Luͤchaw/die von Bran⸗ 
ſteyn / die Schünen von Deincck die von Eib/die von Sch leinetz. ir 
Diſe vier Ritter haben zwiſchen den ſeylen gehalten. Der: Georg Fuchß. 
Eberhard von Bzunbach/Der: Sebaftian von Seckendorff. Der Erckin 
von Seinßheym. Diſe nachuolgendt ſeind an der ſchaw außgeſtelt worden. 
mScend von Symen.Eynervon Welden / Eyn Brennfing.Eyn Schwey 
er Eyn Peulnßdorꝛffer. Ludwig vo Elrichßhauſen/Eyn Muͤnchinger. Ey⸗ 
"von Steynaw. Eyn Geier⸗Eyn Harand. Eyner vom Steyn. Dolgend 
eind vff diß mal nit zůgelaſſen darumb das jre aͤltern in zo. jaren den thurnier 
beſucht haben. Eyner von Weiſenthaw. Zwen von Wichßenſteyn Eyner 
Ruͤßenbach Eyner von Wilnreudt/Eyner võ Vttenheym. Eyn Stieber, 
n Miſtelbeck. Eyner von Treßwitʒ/Eyner von der Kere Zwen von Rauhe⸗ 
kEyn Steynruͤcker. Ludwig von Hůtten. Eyn GebſattelEyn Schweyge⸗ 
Apel Schenk, Eyn Letzer⸗Eyner vonn Miltz. Zwen Großen von Diockaw/ 
BBbEyner 
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Diecher von Staffel, Sriderich vom DER Philips von Picken⸗ pbili 


Valentin von Menszingen/ Derman Schend von Schweinſperg/ Fran 





0 r lasse o 
Meij Dao dritt buͤch 
Eyner von Rabenſteyn. Wilhelm von Reydenbuch/ Eyner võ Dorfelden Ey 
vogt von Saltzburg/ Eyner von Dꝛoltʒheym. Eyner vom Reytzenſteyn⸗ 
ner von Stmentingen. Eyner von Grießeneck/ Eyner von Sternberg Han 
von Peffenhauſen Rudolph Pfauw von Rietberg. Zwẽ von Juͤngingen / Eyn⸗ 
von Stauffenberg.‚Eynervon Dachenhauſen⸗ Cafpar von Landenberg. Me 
her Suͤtzel von Mergetheym. | gt — 


f Ä hä 

In diſem 29. thurnier ſo gehalten worden von ð Ritterſchafft des Reinſtron 
vonder Keyſer griderichen dem dritten / ann⸗ 1480, inder Keyferlichen Sreiftı 
Hentz am Reyn/ ſeind diſe vier mans perſonen zů Blat getragen worden/Dei 
rich Braune zit Se vonn Srawenberg Ritter/ Hans vonn Flerſ 
heym. Bleickard Landſchad. Be 

Die Brauen vnd Derin/ welche difen ehurnier befüchebaben, Der: Dan vo 
Reonenberg Ritter/ vnd Künig der geſelſchafft im Steynbock/ Johan Bra 
ʒů LLajfaw/ Det Granezi Solms/ Der: za Mintʒenb erg/ Bernhard Gꝛ 
Neininge/bherzzü Wefterburg/ Philips Graue ů Bpſteyn herꝛ ʒzů Alın 
Dans So enck herr zů Erpach / Bernhardin von Stauf. Freiherr zů Ere 
Die Aitcer, Der: Rus vom Rotenhan Seorg vonder Leyen/ Eberhard 
Dienbeym.Borfbald von Darpb/ Vleic von Breytenſteyn. Derrr£berhat 
von Grunbach/ Jacob von Bodman Die Edelknecht. Berthold von 
tenberg. Berthram von VNeſſelrod ‚Milbelm von Bernſaw. Daulus Hoͤner ve 
Beeytbach/Philips von Wolffßkele. Johan Grꝛeiffenclaw/Conrad von 


de. Wilbelm von Neſſelrod/ Johan von Breyienfteyn. Dans Marſcha 
Walded/DermanvonDeyger-Aabold von Bleteenberg/ Heinrich Pre 


Kronenberg.mrich von Jaſſaw / Conrad vonder Horſt. Joban von Debel 
ſteyn / Jacob von Lindaw.Berbard von Dalheym / Marſilius von Aeiffenbei) 


der junger, 




























A Ta .: 
Dife vier warenzwifchen den feylen/nemlich von den vier landen, 
Don Schwaben. Eberhard vonDürnbeym. Mon Beyern. Urich 
Breytenſteyn. Vom Rheinſtrom. Der: Gotſchalck von Harph Ritter. 
Francken. Der Lutz vom Rotenhan ee | «a 


g u | 
In difem dreiſſigſten eburnier fo gehalten worden von der Ritterſch 
Reinſtroms vnd dẽ Durchleuchtigen Sürften vnd herrn bern Philipſen 
graue bey Reine Churfürſtẽ anno 1481. zu Heydelberg am Necker ſeind 
zů Blat getragen worden. Don Schwaben, Dez MangMarf chalck zů 
Lichen. Von Beyern. Wolgang von Waldeck. Dom Rheinſtrom. e 
thzam von Neſſelrod/herr zů Erenſteyn/ des Dergogebumbs zů dem Berg 
marſchalck. Von Francken. Dans von Seckendorff. Dife nachgeſchribnen⸗ 
ſten / Grauen / Herrn/ Ritter und vom Adel haben gemelten thurnier beſu bt 
felbs geritten. Pbilips Pfalsgraue bey Rein Churfürft/ Albrecht Marggei) 
33 Baden. Heinrich Diane 34 Bicfch/Philips Graue 5 Hannaw/Bern 
Graue zů Eberſteyn/ Heinrich Graue zů Lupffen. | el 
Die löblich geſelſchafft des Eſels. | J 
Erckinger vo Rotenſteyn/ Künig ð geſelſchafft des Eſels. Herr Engelhard 
Neitperg/Herxr Goͤtz von Alletzheym. Dans vo Rotenſteyn⸗ Bleicker Ladfd 
34 Siteynach. Dans von hirßhorn⸗ Reynhard võ Schawenberg. Eher 





JLeitpe 
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is: . 8 BANN 
| Don dem Teücſchen land, Meiij 
leitperg/ Hans vnd Wilhelm von Neitperg/ Martin⸗/Hans /Ludwi g/ vnnd 
ſhweicker von Sickingẽ/ Hans⸗here Mathiſſen Sunevs Helmftar, Schwei- 
er von Schawenburg/Hansvon Helſtat zů Grůnbach⸗ Georg Goͤler zů KRa⸗ 
nſperg. Philips von Bemmingen/ Diether und Servon Gem̃ingen/ Georg/ 
arius und Haus / võ Venningen. Harman vnd Dam vo Hentſẽ chuchßheym⸗ 
dichel und Georg von Erlickheym/Wilhelm Raͤd von Bůdickheym. Conrad 
Im Franckenſteyn. Hertzog Georg von Beyern bracht mit 
n Ritter. Sebaſtian Branezi Orttenberg/ Wilhelm | / 

| raue zů Rupffen/ Wolffgang Graue zů Deting / Philips Brauesız 

igmund vonn Sronberg/Sreiberz zum Dag/ Conrad Seciber: zit 
eydeck. Hans herr zum Degenberg/Marguard von Sichellenberd. Dans von 
lffſteyn / Dans Stauffer ʒů Suͤnching. Dopellinvon Steyn/ Nudwig von 
aßperg / Caſpar vo Veſtenberg. Dans von Freundſperg/ Wilhelin von Wolf 
yn. Andre vo Schwartzẽſteyn/Chꝛiſtoffel võ Ramer. Georg von Büchberg/ 
eich von Breytenſteyn. Dansvon Biengenaw/ Egloff von Kiccheym, Ber 
g von Seawenberg/ Wolfgang von Walde, Veit von Rechberg/ Hansvon 
odman. Heintz von Schaumberd/ Gilg Marſchalck vs Oberndorff. Haus võ 
echberg / Hans von Sronhouen Koꝛẽtß vᷣon Bibra/Georg von Preiſſig. Stef⸗ 
Invon Schaumberg⸗Eyner von SFillabach. Georg Nort hafft ʒů Wernberg⸗ 
nz von Rietheym,Seig von Dting/Eynervonäillerbach, Lorentz von We 
eſtetten/ Dlrich von Rierheym. Maueits von Sandiceller/Heymeran or 
fft. Henrich von Paulßdorff Eraßam von Seibolrdorff. Dans vonClan- 
In/Eyn Auwer von Brꝛenberg. Achatz von NůßbergEyn S Hilwas, Jeger⸗ 
eiſter des Stiffts Freiſſing / Dudwig von Sandicel, Georg von Claußen Res 
ed vnd Georg von Gumpenberg/Heinrich von Paulßweil. Wolffgang von 
eichs / Stephan von Haßlang. Georg von Hohenreyn/ Dans vonDa Blang, 
‚ans von Noheneck/ Eitel von Eroluheym, | | | 
Die der Durchleuchtig gür ſt Hertzog Ott von Beyern mit m bracht. 
althaſar Graue zů Schwartzburg. Albzeche Stauffer⸗Herꝛ Ludwig von Eib 
tter. Triſtant Zanger⸗ Lamprecht von Seckendoꝛf Reinhoner anent, Jobſt 
nger/Alexander von Wilden ſteyn. Georg von Walsaw/. Ser von Rorbach 
cbaſtian von WaldawComg von Helmſtat. Cheiſtoffel vo Milcher, liclas 
lug Hans Rornſtetter. Anßhelm von Eycholtzheym/Reynwart von Ab Br 
19. Dies von Ihungen/ Wolf Druchſeß von Bäümmerffelden/ Mar ſchalck. 
ans Marſchalck von Biberbach. Friderich von Barßperg/Wolffgan g Raben 
ner zum Doc, Darius von Heßperg/ Thoman Růd von RKoluberg. Burck⸗ 
KO von Rosbach / Dans Zänger, Yobfevon Egloffſteyn/Georg von Sagen 
ws von Redwitz. Caſpar Pflug /Rarius vonn Dting, Georg vorn Wi 


Die der Durchleuchtig Fürſt vnd herr⸗herr Friderich Marggraue zů Bran⸗ 

wurg mit jme bracht hat, Johans Graue zů Zollern. Wilhelm vonn Stadton 

ang Marſchalck von Hohenreichen. Apel v⸗ Seckendorff/ Cheiſtoffel Schet 

Beiern/s£berhard von Brünbach, Neldhard von Wolftmaßbaufen/Alleva 
Marſchalck von Bappenbeym Hans Deuchfeß von Wetzhauſen. Welwart 

BSeawenfteyn/ Leonhard Marfhale von Hohenreichen Fritz von Wich⸗ 
ſteyn/gnant Blanckenfelßer/ Hans von Stasion, Michel võ Sreiburg/Ca 

r von Zebitz. Burckhard von Stadion / Burckhard vo Ellerbach. Heintz vorn 

bitz / Veit vo Walurod. Veit v5 Rotenhan/Eyner von Froͤdenberg. Seba ſti 

vonn Auffſeß / Georg von Reigenfteyn, Dans von Seckendorff/ Georg vonn 


BBb 5 Esloffſteyn. 





— 


NHeintʒ võ Leonrod. Karius Zobel von Gibelſtadt/ Dies Druchſeß zů Wetʒha 






























4z3 „2.4.8 
Mciiij Das Witt bůch So 
Eglofffteyn/ Wilhelm von ebenburg/Ludwig von Seinßheym/ Heintz vo 
Wenckheym / Otto vonder Rere/ Georg Weichßer/⸗ Ludwig vo Hůtten. Ma 
sig vom Egloffſteyn / Dam vo Reitzenſteyn / Georg von Grũbach / Martin vo 
Egloffſteyn / Heintz von N eineck/Bernbard Fuchß. Ruprecht von Streitberg 


fen.Sipe von Sedendorff/ Ludwig von Elrichß hauſen. Eyner von Erolt 
heym / Philips vnd Stephan von Wolmarßhauſen/ Eraſmus Scedinge) 
Hans Fuchß / Albrecht Sözrfeh von Durnaw/ Sri von Seckendorff/ Erding 
von Seingheym/ Heintz von Rockendorff/ Hans vonn Gundelßheym/ Mich 
don Ehenheym. Erckinger von Rechberg / Contz von Wißentaw/ Contz du) 
ger/Veit von Zebitz. Chriſtoff von Daufen/Sriderich vo Reizen ſteyn. Derma) 
Son Sachfenbeym/Micel Groß si Drockaw/ Adam Thum von Newenburg 
Chriſtoff Groß zů Drockaw/Eyner von Redwitz / Eyner vo Wilhelmß der f/J 
ger Eſel/ Sriderich von Seingbeym/&gloff von Seckendorff⸗ Con von 
bach / Jobſt von Höcten/ Os von Rnoͤring / Beringer von Rübaw/Mmeldii 
von Sedendoarff/Eynervon Sternberg/MansvonSedendorff. —* 
Die lobliche geſelſchaſſt in der Rron. <a 

Sigmund von Sreiburg/ Diepold von Haſperg Kitter⸗ Mang von Haſpen 
Kircer, Clauß von Stadion Ratter. sn 
u Die löbliche geſelſchafft im giſch vnd Salden. SH 
Dans vnd Jacob / Braune zů Moͤrß ynd Sarwerden/ Dans Jacob Bodmat 
Dieterich von Blůmmeneck Herman vnd Kudwigvon Epting / Hans vnd 
ſpar von Randenbers/Allfehs Kierer/Bernbard von Reinach⸗ Friderich ve 
Weittingen / Diecher Humel võ Stauffenberg / Falck von Weittingen⸗ ein 
von Zůlnhard. Beringer von Dandenberg / Hans von Entzberg. Eraſmus v 
Weier/Audolpb Pfauw von Rietberg/ Hans von S aubeberg/ Dieterich 
von Keichenfteyn/Kotter v5 Bernfelß/ Boͤcklin auß dem ———— 
cob von Epting/ Eyn Schenck von Winter ſtetten/ Hartman vonn Endelan' 
Jacob von Windeck/Albrecht von Rlingenberg/Menrid von Randeck/ Ha 
von Reiſchach / Arnold von Korberg/Mans Friderich vom Hauß. * 
Die lobuche geſelſchaff im Eynhorn Eraſmus von Roſenberg Ritter / 
nig der geſelſchafft / Michel Graue zů Wertheym / Heinrich von Quůchaw⸗ 
helm Adel genane von Cottenheym⸗ Friderich von Giech / Nenrich von w 
20d/Beo2g von Waldenfelß/ Henrich von Wuͤlfferßdorff⸗ Georg von geb 
Wilhelm von Bib:a/ Georg von Schanberg/Burdhard von Wolffmat ßha 
ſen/ Contz Marſ chalck vonder Schneid/ Philips von Kiedern/ Veievo Sb 
berg/Cong von Bibra Heintz vom End / Contʒ vom Rotenhan/ Hans wer 
fenberg/Pauls von Abfperg/ Kilian von Schaͤumberg/ Jeronymus von R 
fenberg/Deins/ Martin vnd Philips von Buttenberg/ Martin vn Peter 
Redwitz / PD vñ Contʒ von Rünfperg/ Arnold vnd Andreas vo Heßperg¶ 
vonnd Georg von Rofenberg/ Philips Zobel/ Dierber Rüde von Tottenhe 
Wendel vonn Kiedern/Lenftvonn Wolmarßhauſen/ Hans Georg von b 
berg/Arneld vonn Roſenberg / Chꝛiſtoffel Merfdyald‘/Dierber/ Daniel 
Gesꝛg/ von Raueneck / Goͤtz von Wolmarßdorff/ Contz vo benſteyn⸗ € 


Hein von Rlingenberg/ Claus Zobel/Chaiftoffel vonn Sparneck / Ott vo 
Niechtenſteyn / Eberhard von Munſter / Mans von Heßperg⸗ Jeronymus 
Tiechtenberg/ Valẽtin von Bibra/⸗ Contz vnd Friderich von KeſendeJ N 

Va Gotzm 











Don dem Teiitfeßen Land. Meb 


otzman Michel von Schaumburg/ Reynhard von Vſſickheym / Wolff vnnd 
obſt von Luͤchaw/ Hans vonn Auffſeß/ Gotſchalck von Sternberg, Rariu⸗s 
Ann Veſtenberg. | | 
| Dielöblich gefelfchaffeim Bracken und Krantz. 
Dans Spedt Kitter/ Marquard vnd Cuurad vo Steyn / Wolffvon Weſter 
en Heintg vnd ein anderer Schilling / Erckinger von Trüchelingen genant 
Nierelburger/ Wolff vo Bernaw/ Dans Spedt⸗ Eyner vs Steyn/ Zwẽ Sped 
Wolff von Dachenhauſen/Eyner von Welwardt/Eyner von Dürwang/ 
Amead vnd Bernhard von Steeyn/ Eyner von Weſterſtetten. 
Die loͤblich geſelſchafft im Leypracken. Ludwig Graue zů Helffenſteyn / Ge⸗ 
von Rechberg/ Dans von Adelfingen/ Reynhard v⸗ Sachfenheym/Dans 
offwardt / Georg von Sůntheym/Eyn Ochß/Simon von Liebenſteyn⸗Ge⸗ 
von Newhauſen/Eyner von Rasaw/Dans von Liebenſteyn/ Dans vonn 
ntheym / Bernhard von Schaumberg/ Eyn Voyt vonn Salsburg/Derer 
hůrnheym/ Wernher Nothafft/Anthoni Roͤder/Eyn Ochß/Burckhard 
rurmfeder /Anßhelm von Oberg, | 
[ = Dielöblich gefelfchafft im Wolff. 
‚Philips von Dalberg/ Rüniginder gefelfhaffe/ Der jũg Keingrane/ Jacob 
nAsgumbauß/Sriderich von Kleckſteyn Hans von — / Seiderich vo 
hlberg/Dans von Flerßheym/ Myas und Dans vom Steyn, a 
Dans von Spanheym / Jacob von Fleckſteyn⸗ Rudolff Beyer vs Boppaꝛtẽ/ 
Jam vnd Wolff võ Spanheym/⸗ Philips Bruͤſer von Ingelheym/Eberhard 


































wenffeyn/Hhilips võ Altenthañ / Philips vnd Dans von Oberkirch⸗Hein⸗ 
Beyer von Bopparten/ Jacob Kranich/ Philips vonder Leyen. Die loͤb⸗ 
geſelſchafft im Wind, Johan von EltzGeorg von der Qeyen / Peter vnnd 
ntz von Eltz/ Daſñ von Polland/ Hans von Hohenſteyn⸗ Heinrich von Dir_ 
Int/ Johan von Bientzfeld/ Henrich Schend von Winterſtetten. 

Die loͤblich geſelſchafft des Steynbocks. 


aus von Kronenberg/ Rünigder geſelſchafft / Heinrich Graue ʒů Naſſaw 


re zů Bielfteyn/ Der Graue zů Solms/Eraſmus Schẽck Freiherr zit Erpach⸗ 
‚ethram von Neſſelrod/ Philips Blieck/ xyriderich von Moder ſpach / Philips 
Bꝛeytach/ Berchtold võ Blerenberg / Johan Gꝛeiffenclaw/Philips Ruͤd 
Bolnberg Johan von Brꝛeytenſteyn⸗ Aspold von Bletten berg/Dhilips 
Wolffßkele/ Dansvon’Oben/Denric v9 Vben / Henrich Brumßer/Wil 
n von Neſſelrod/ Franck von Kronberg / Johan von Hohenſteyn. 
RS Dieerfienbeifigr, en ’ 
‚Philips Graue zů Danaw/ Bernhard vnd Jacob Beger /Gotfrid von Clee/ 
eich von Karben / Gotfrid von Stocdheym, Specht vo Bubenheym, Phi⸗ 
von Bischas/ in junger vonn Dorfelden / Derer Echter⸗ Dans Jud von 
eyn. Die andern beifiger, Dentich vnd Oß wald Graſchalck/ Wolff von 
wßperg/ Henrich vonn Baden / Albrechtvon Ernberg/Hans von Weiler. 
Vendievondenvicr landen zum theylen geben haben. Die von Schwaben. 
ng Marſchalck si Bappenbeym, —— Bi | 
Ihelm von Rechberg / Dans Jacob von Bodman⸗ Vlrich v5 Wefkerfkerre/ 
Smund vorn Freiburg/ Marquard vonn Steyn/ Diererich Spede/Burcs 
dvon Stadion. Die von Beyern. Alewander von Wilden ſteyn / Wolffvon 
ldeck / Albrecht Stauffer vo Sunchingen/Dans von Wolffſteyn/Heinrich 
SB, u Ebron 


| ) 
| 
| 


von Großboltzheym/ Friderich vnd Stephan von Inſeltheym / Brẽdel von 


— 
— 


= — 

































































































- mund freiberrzä Schwarsenburg. 
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Mcvi Das drice br 4 
Ebron zů Wildenberg / Friderich vo Barfperg/ Georg Nothafft ʒů Wernben 
Georg von Srawenberg. Die vom Rheinſtrom. Erckinger vo Rotenſteyn/⸗ 
nig/Bleyder/Landfe bad/Noffmeyfter/ en von Fleckſteyn / Der: Berthi 
von Neſſelrode / Dam̃ von Dalland/Der: Hans von Kronberg / Georg vond: 


Leyen/Philips Kemmerer vo Dalberg/ Philips Wolffßkele ʒů Wolckenbur⸗ 
a I 


Philips Ruͤd von Koinberg/ Johan von Eltz der Jünger, 
Die von Francken. — SO 

Eberhard von Grunhach/ Dans Fuchß/ Eraßam von of enberg/ Georg 
Schhaumberg/Der von Liechtenſteyn⸗ Neidthard von Wolmarßhauſen/ 
von Yoalnrod/ Dietz von Thuͤngen / Hans von Seckendorff. J—— 
Diſe ſeind außgeſtelt worden. Jacob vom Steyn/Eyner von Rotenſteyn 
Eyner von Buͤdickheym. Dyn vogt von Keinen genant von Gmuͤnden. J 
Diſe haben zwiſchen den ſeylen gehalten / Berthram vo Neſſelrod/Wolffe 
von Waldeck/ Dans von Seckendorff⸗ Erdinger vom Rotenſteyn / Künig 
der geſelſchafft des Eſels. er Ei 


h ao. (6 

In Diſem zi.thurnier fo gehalten worden von der Ritterſchafft ʒů Schwab 
añs Cheiſti 1448.35 Stůckgarten im Wirtenberger land fein die vier zu Blat 
Eragen worden. | — — 
Don Schwaben. Herꝛ Hans Jacob von Bodman. Von Beyern. Herꝛ 
mund von Keyning. Vom Reinſtrom. Dammvon Palland. 9 
Von Francken. Erdinger vonn Seinßheym. | 
Dife gürſten / Grauen/Ritter vnd Edlen / die bemelten thurnier 

ſelbs beſucht haben. J 

Friderich Marggraue zů Brandenburg mit den ſeinen / Henrich Burg 

ue zů Meiſſen / herr zů Blawe/Dans Friderich Graue zů Zollern / grider 
ue zů Caftel/ Dans Draue si Sonnenberg / Friderich Schend Sreiherz 
purg / Chriſtoffel ſchenck freiherr zů Limpurg / Dans freiher: zu Stoͤffel 


Die Ruter. Georg von Zebitz /Rudolph von Daßlang/Cafpar Sam 
Jacob vonn Bodmany/ Leonhard Marſchalck ʒů Bappenheym/Hans Such, 
Tonrad von Rnoͤring/ Erckinger von Kechenberg/Apelv5 Seckendorff 
ſtoffel Schenck võ Beyern/Degenhard guchß/ Friderich võ Seinßheym 
wig von Hutten / Hans von Sedtendorff/Raffvon Gundelßheym. 

Die Edlen. Hans von Eib/Sebaſtian vnd Contz vo Wirßperg/ e 
von Wolffmarßhauſen / Cafpar von Rreäßbeyn, Eberhard von Walde 
Wilhelm von Bebenburg / Dietz von Heßperg/ Hans von Leonrod/ Ha 
Auffſeß/Engelhard von Berlichingen / Georg von Giech/Heintʒ von it 
Dans Druchſeß/Heintz von SR einet/Deman Marſchalck / Philips vom 
taw/Rraffe von Lenterßheym / Nans vo Zebitz / Dans Zolner zů Roten 
Sigmund von Walnrod/ Georg Diuchfeß von Bommerßfelden/ Mid 
Wirßperg/ Dans von Velberg/ Wilhelm von Steyn ʒů Alcenfteyn/ Sig 
son äbaw/Dans võ Auffſeß zů Wolckenberg / Contʒ von Zebitʒ / Dietz 
ſeß von Wetzhauſen / Karl von Hegberg / Friderich von Keysgenfteyn/dert 
Gich/Alepander Marſchalck sth Bappenbeym/Deins Oß v5 Bentzende) 
Wolff von Wolffßkele/Chriſtoff Groß von Prockaw⸗Wilhelm vo Růßen 
Nudwig võ Elrichßhauſen/ Erckinger võ Semßheym / Georg vnd Michel 
Ehenheym/Veit vo Rotenhan/ Caſpar von Clingenberg/ Philips Fuchß d 
rer/ Georg Marſchalck zů Bappenheym / Hans von Entzberg/Hãs /Sebaſ 
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Don dem Teücſchen land. Mvij 
MD Mauritz von Seckendoeff⸗ Georg von Grunbach / Burckhard vnnd Con⸗ 
dvon Stadion/ Reynhard Suchß⸗Eitelhans von Ansingen/Rozeng von 
gloffſteyn / Vtz von Knoͤrin ge Engelhardt von Seinfheym/Si 

endorff / Contz von Rodt / Philips Fuchß / Jobſt von Egloffſteyn⸗Sebaſtian 
Im Seinßheym/ Eyner vonn Chenheym/ Siptvon Seckendorff der jünger/ 
olff von Dachenhauſen/ Georg von Seinßheym⸗Eyner von Wichſenſteyn/ 
Hriſtoff von Seckendorff / Falck vnd Hans von Vttingen/ Dans Fuchß/ Phi 
s von Steyn zů Lichtenburg/ Eyner von Ehenheym/⸗Eyner von Wichſen⸗ 
yn / Endres von Rabenſteyn⸗ Georg von Reytzenſteyn/ Dans Seinßheym/⸗ 
udwig von Rnoͤringen. Die Wirtenburgiſchen Eberhard der elter 
ae zů Wirtenberg/Wilhelm Radgranesiü Heſſen / ſeiner ſchweſter ſune⸗Ge 
Geaue ʒů Werdenberg/ Crafft Graue zů Hohenloe⸗ Henrich Graue zů Für; 
Inberg/Braue Georgen ſune / Georg vnd Eberhard Freiherrn zů Gundelfingẽ 
beůder⸗ Hans Wernher Sreiberz st Zymbern⸗ Wolffgang Freiher: zů Gerol⸗ 
ck Hans Deuchſeß Freiherr zů Walpurg. Die Ritter, Mang Marſchalck zů 
















¶ Die auß der loͤblichen gefelfchaffeim Leydbracken 
Rrantz. Conrad Spedt Rünig in der geſelſchafft des Brꝛackens⸗Ludwig 
| auc zů Helffenſteyn⸗ Albzecht S chenck greiherr zů Limpurg. Die Ritter. 












geiderich von Rechberg/ Wilhelm von Rechberg fein fi une/ Heinrich der jung 


n Windeck / Adrian von Stein/ Reynhard von Windeck der junger⸗ Diete⸗ 
vnd Ludwig Spedt/ Thomanvon Sreundfperg/Ludwig/Veirvand Als 
cht von Achberg/Adamvon Steundfperg/Beo:g Beyer Kitter/C9:4d von 
eyn der junger /AReynhard Spede / Litelvonn Wernaw/Diecheric) Roͤder 
iOffenburg/ Ber von Mürnbeym/ Geo:g vonn Wernaw/ Bernhardvnnd 


nt Mager/Contz vom Bach / Bernhard von Aurbach⸗ Georg Spedt/Pe⸗ 
von Liebenſteyn Eyner von Weſterſtetten/ Dans von Kicbenfleyn Dans 
Gundelßheym/ Reynhard vonn Neuhauſen/Eyner vonn Weſterſtetten⸗ 
intz võ Welwardt/Deing S chilling / Georg vo Fteuhaufen/ Wilhelm Boͤck 


| + Weiler / Dans von Welwarde/Cafpar Spedt/⸗ 
Bhelm vo Yberg/Hansvon Achberg/:£rdingervs Hůrnheim⸗Erckinger 
Mittelburg/ Eyner võ Weſterſtettẽ/ Dansvs Suntheym gnãt Vffenloch/ 
ng võ Welwardt/ Hans Hoffwardt / Georg von Süntheym/ Wilhelm von 
erberßeck / Hans von Giltlingen/ Burckhard Sturmfeder/Frantz S chenck 
Schenckenſteyn/ Eyner vonn Weſterſtetten / Adam Thum von Rüngen, 

) \ BBb ij Die 
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Mcviij Das drict buͤch | 
Dieloblihgefelfhaffeim Einhorn. Diegvon Thuͤngen Künig in diſer ge 
—J Pauls von Abſperg Ritter. Jobſt von Luͤchaw Ritter. Conradve 
Yepberg Ratter. Dee võ Liechtenſtein⸗ Georg Michel/Veit/Wilbold undei 
von Schanmberg.Beorg von Roſenſteyn. Wendel von Ruͤdern. Mauritz vnn 
Sigmund von Thuͤngen. Wolft/ Endres vnd Daniel von Reineck / Miche 
Cong vnd Chriſtoffel von Roſenberg. Diether vnd Georg Ruͤd von Kolnber 
Welhelm von Stettẽ. Heintʒ von Waldẽfelß. Dies Marſchalck von ð Schnen 
Stephan Zobel. Wilhelm vonder Kere. Vtz von Kuͤnßperg. Gotſchalck ve 
Sternberg. Georg von Wülfferßdorff · or * 
Die lobuche geſelſchafftin der Rron. Diebold von Heßperg Ritter. Eit 
von Eroltʒheym. MR 
Die lobliche geſelſchafft in galcken vñ Sifch. Vlrich Graue ʒů Motfurt. Wol 
Graue zů Fürſtenberg/ vnd Graue Conrad fein fun, Endres Graue zů Sonn 
berg. Haug Graue zů Montfurt vnd Pfauberg. Marquard von Roſet Ritte 
Wilhelm von Zülnbard Kitter. Dans Caſpar von Laubenberg Ritter. Caſp⸗ 
von Kandeck. Dans Kitel von Staffel. Hans Vlrich von Armßeck. Hans von! 
Zulnhard. Albrecht vnd Hans von Rüngßeck. Hans von Laubenbach. 
Diclobliche geſelſchafft im Steynbock. Contʒ von Zufffeß ʒů Wolckenber, 
pPhilipsvon Aroberg. Die lobliche gefelfhaffe im Winde. Dam̃ von Palla 
Die loblich geſelſchafft im Wolff . Jacob von Sleckenfteyn Rünigindergefe 
ſchafft. Dex: Seiderich von Dalberg Altter, Dans von Dalberg. Tacobunn 
Georg von Reichenſteyn Eberhard Prendel von Haunburg. Hans von sun 


heym⸗Adam Zorn von Bůllach. 


Dieloblich geſelſckafft im Eſel. Scweider von Sidingen Künig derg 
ſelſchafft. Eraßmus Schenck Sreyber zů Erpach. Bleicker vnnd Bern 
von Gemmingen. Johan von Helmſtatt. Conrad von Sickingen. Michelve 
Berling. Die Kitterſchafft auß dem land sb Beyern. Wolff von Barſpe 
Ritter, Beorg von Kuſſenho uen. Bernhard von SieboldKdorff. Veyt von 
xelrein. Srideric Mautner sum Ratzenberg. Diſe wurden zů der ſchaw ⸗ 
Srdnerwondenvierlanden/eftllid. Von Schwaben. Conrad Sped 
rich von Weſterſtetten Ritter. Conrad vo Ahelfing Ritter. Wilhelm von Re 
berg Ritter; Dans Jacob von Bodman Ritter. Marquard võ Küngßec 
ser, Cafparvon KRlingenberg. Wilhelm vonZülnbard Ritter . Perꝛr 
Marſchaick zů Bappenheym. Der: Sigmundvon Fteyburg. Burchardn 
Stadion. Von Beyern, Wolff von Barfperg. Georg von Eiſſenheue 
Bernhard von Seibolegdorff. Veyt von Mapelveine, J 

Vom Rheinſtrom. Jacob von Fleckenſtein. Friderich KRKam̃erer von Dalbe 
Ritter, Georg Theus von Katzumhauß Rieter. Long von Auffſeß ʒů Wald 
berg. Philips von Kirnberg. Dam̃ von Pallandt. Schweicker von Sicking 
Dleicker von Gemmingen. Reynhard vnd Johann von Helmſtatt. | 
Von Francken. Dans Fuchß Ritter. Apelvon Seckendorff Ritter. Eck 
gervon Seinßheim. Georg von Ehenheym. Hans von ee rn anıı 
von Egolffſteyn. Veyt vom Rotenhane. Sebaftianyon Wirfberg. LIen A 
von Wolmarfbaufen.Cafpar vo Krelßheim. Pauls vo 2lbfperg Ritter. Hei 
von Waldenfelß. Georg von Schaumburg zů ylmenaw. Dies von Chung: 

Dife wurden and ſchaw außgeſtelt vñ nit zůgelaßẽ. Dans võ WernawAitl 
Wolff von Aſch. Bitel von Wernaw / vñ ein Schwelder. Wilhelm vor Wald⸗ 
Sigmũd Rack. Jacob von Labenſteyn. Henrich von Buͤnaw. Dre von Seil 
Georg Metſch. Friderich von Holbach. Melchior Sutzel von ee ] 
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Bio) Daa dritt bůch 


ſelrod zů Balſterkam. Von der geſelſchafft im Eſel. Bernhard vo 






Auß der geſelſchafft im Falcken vnd Fiſch. Georg Graue zů Werdenberg. Car 
rad von Schellenberg Ritter. Burckhard von Ellerbach. Heintz von Zůſnhar 
reim Beacken vnd Rras. Wilhelm von Aurbach künig. Conrad von he 
fleng Ritter. Olrich von Weſterſtetten Ritter. Conrad Spedt. Auß der geſe 
ſchafft des Bracken. Conrad von Knoͤring Ritter. Sigmund von Seeiburgü 
ser, Mans Marſchalck zů Bappenheym Kiteer. Alexand Marſchalck zů Bapp 
heym. Die auß der geſelſe chafft im Steinbock. Philips von Dalberg jr kun 
Dans von Flerßheym. Friderich von Steckenftein Ritter. Auß der geſelſchaf 
des Wolffs. Friderich vo Steyn Ritter. Wilhelm von Neſſelrode. Berchth⸗ 
laenberg Ruter/ Hoffmeyſter. Gotfrid von C leen. Contz vor Auffſeß 
Die von ð Ritterſchafft zů Beyern. Sebaſtian von Seibolt ßdorff. Al 
von Wildenſteyn. Georg von Gumpenberg Ritter. Dans Judman, Diem 
den land zů Sranden. Dans Fuchs Ritter, Sixt von Ehenheym.Friderichvy 
Saußheym Ritter, Veit võ Kotenhan. Hans von Seckẽdorff zů Mde 
Hansvon Gunbach. Pilips Fuchs. Contʒ Ffuchs. Dans von Seckend 
Kreß berg. Wilhelm von Bebenberg. Auß der geſelſchafft des Berẽs v 
sangen. Georg von Abſperg Kitter. Dans von Auffſeß Ritter ‚Chomai 
Eünig. Ott von Liechtenſtein. Diſe nachuolgẽde ſeind auß den vier land 
eheylgeben worden. Die von Francken auß den geſelſchafften der Feürſpo 
des Deren. Dans SubsXitter. Herz Veit von Walrod Ritter. Hans v 
loffſteyn Kitter. Erckinger von Seinßheim Deiner Dans von Sec 
Her Alt. Veit von Aorenban, Georg von Ehenheym. Dans von Grũba 
hardvon Wolmarßhaufen. Die von der geſelſchafft des Sinborns ü 
»id von Kolnberg Eünig. Der: Conrad von Abelfing Ritter. Herr G 
Abſperg Ritter. Dies von Ehungen. Die von der geſelſchafft des Bea 
Reansin Schwaben. Wilhelm von Aurbach je Runig. Contad von Ab 
Kicter, Wilhelm von Rechberg Ritter. Vlrich von Weſterſtettẽ Ritter.C 
Spedt. Die von der geſelſchafft in der Kron. Mang Marſchalck zů B 
beym. Sigmund von greiburg Kitten, Die geſelſchafft im Lalckẽ vnd Sife 
vad von Sichellenberg Ritter. Deing von Zuͤlnbard. Burckhard võ El 
Ritter, Die von der geſelſchafft des Wolffs am Rheinſtrom. Friderich v 
ckenſtein Ritter. Hans von Flerßbeym. Philips Kemmerer ven Valberg. 
Dievonder geſelſchafft des Steynbocks. Friderich von Steyn Ritter 
der geſelſchafft. Berchtolot von Blettenberg Hoffmeyſter. Wilhelm ve 


mingen. Die vonder geſelſchafft des lads zů Beyern. Sebaſtian v 
boldßdoeff Ritter. Albrecht von Wildenſteyn Georg von Gumpẽeberg 
man von Affecking. Dife vier habẽ swifche dẽ ſeylẽ gehaltẽ. Von Sch 
Dans SiperRit. Võ Beyern. Georg von Gupenberg Rit. Vorbei 
Wilhelm von Neſſelrod. Von Franckẽ. Georg von Ehẽheym. Die Geie 
Sriderih Marg. zů Brandenburg. Michel von Schwarsenburg$ 
Dans von Egloffſtein Rit. Sebaſtian vo Volnꝛod Rit. Pauls Fuchs von 
ba Hans von Seckẽdorff. Georg v0 Ehenheim. Thomã Suche ʒů Kira) 
bach. Friderich von Seckendorff. Wie die Helm in der theilung geſtanden ſeu 
Die loͤblich geſelſchafft im Beren ſthet auff der rechten ſeiten. Meins.! 
Marggraue griderichs von Brandenburg helmkleynot. Burggraue Henr 
von a eiſſen/herr zů Blauwen. Friderich Schenck Freyherꝛ ʒů Qympurg. 
Geo:g Graue zů Helffenſteyn. Hans Graue su Schönberg, Hans Freyh 
zů Schwartzenberg Ritter. Chriſtoffel Schenck zů Beiern Ritter. | 
‘ rain 
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| Don dem Teütſchen land. al 
rckinger von Aechberg Ritter. Conrad von Berlaching Ritter. Wilhelm von 
” mmelburg, Georg Foͤrtſch si Durnaw, Sittich vonZcbig, Diey von Wil 
nmßdorff. Dans von Aufffeß. Wilhelm Guůß von Güffenberg. Dans von Lei⸗ 

kHans von Eib zit Deftenberg Doffmeifter, Rilian von Wallenfelß. Ob 
hvon Knoͤringen Dans von Reonrod derälser, G 2029 von Biech, Georg von 
ichfenfteyn. Chziftoff von Rogaw, Dien Druchſeß von Wetʒhauſen. Dre von 


Nlips von Wilfenthaw. Philips Deuchfeg von Werbaufen DansvonnEib 
jünger, Gunther von Buͤnaw. Michel Broß von Drocsw, Das won Auff 
Contz vnd Jobſt von Zewitz. Wolff võ Dach enhauſen. Heintich wo Bunar⸗ 

ins von Giech. Heintz Roͤder in Voytland. obſt von Feultſch. Gunther von 
maw der jünger, Hans von Reytzenſtayn⸗Arnold von Blädenberg, Georg 
oß von Diocaw, Heintz von Reytzenſtein. Sigmüd Gebſattel. Heintʒ von 
iſenbach. Ludwig von Eltichßhauſen. Endreß von Rabenſtein. Peringer vo 
otzaw. Neidhard von Berlaching. Meingnedigerher: Marggraue Sig mund 
er vff der andern ſeiten mit den ſeinen. Eitelfritʒ Gꝛaue ʒů Zollern Date Gꝛa 
zů Caſtel. Albrecht Schenck Sreyher:, € hriſtoffel Schenck greyherr ʒů Lim⸗ 
rg Philips Erbkam̃erer Freyherr 3ů Weinß perg. Mang Marſchalcke Bap⸗ 
heym Ritter. Conrad von Ansuing Ritter, Georg von Zeswig Marſchalck 
tter. Jacob von Landaw Ritter, Cafpar Sa Ritter, Eberhard von Braos 
Hein Ritter. Raff von Bundelßheim Kicrer, Heinrich von Feultſch Ritter. 

tung Druchſeß von Wetzhauſen. Cafparvon Krelßheym. Sigmund von 
Bberg.Lleidharde von Wolmarfhanfen, Hans Deuchſeß von Wershaufen, 
— Lenterßheym. Hans von Berlaching. Hans von Leourod der jung. 
bog von Kuͤnßperg. Dans Druchſeß von Werhaufen, Dieyvon Wülnerßs 
ff Hans Nothafft. Philips von Wolmarßhauſen. Hans von Wolffſteyn. 
helm von Leonrod. Wilhelm von Arebgheym; Chꝛriſtoffel von Hauſen 
* von Wirßperg. Fritz von Wichſenſtein. Bozen von Meyenthal, Dans 
uchfeß von Bommerffelden. Vn von Hedwig, Chriſtoff Groß von Diocdaw, 
lichel von Wirßperg. Georg von Kreilgheimder jung. Arnold Beyling, Tho⸗ 
von Keysenfteyn Sigmund von Rüchaw, Andzens ya Wildefteyn Deine 
hs Dans Doffer, Jobft von Fleitſch Dans Geyr. Peter von Aaftenfteyn, Sc 
jan Hiſtelbeck. Die auß den loͤblichen gefelfehafften des Bärens und Fůr⸗ 
ng vff der dritten ſeiten. Dans Fuchs Kiteer, Apel von Seckendorff Ricter. 
derich von Seinßheym Ritter, Veit von Walnrod X irrer. Sixt von Ehen⸗ 
m Ritter. Dans von Grunbach. Alevans Marſchalck ʒů Bappenheym. Deie 
nRotenhan. Maurttz von Eglo ſteyn. Dein von Wenckhein. Cot Suche, 
igoles Wolffßkele. Hans von Stckenboꝛſt Erckinger von Sein — 
Esloffſteyn. Michel vnd Contz von hehe. Rarl vor Grunbach Dans 
ilbelm/Choman/ Philips vnd Hartung Suche, Erckinger von Seinßheym 
inger. Rarlvon Grunbach⸗ Contz von Bränbach, Georg von Ehenheym. 
Deyern,Sebaftian vo Egloffſteyn. Hans von Ruͤnßeck. Auguſtin vnd Sig⸗ 
nd von Seckendorffgenant Keinhouer Hartung Marfchakk/erlich v3 Se 
hdorffic. Dicanfölsblicht gefelfehaffeim Eynhorn ſtond vffdervierdten 
en Thoman Rãd von Rolnberg Rumig der geſelſchafft. Georg von Ab⸗ 

gKitter vi Doctor. Ludwig von Eib Ritte Hoffmeyſter. Dans vo Auff⸗ 
Riteer, Heinrich vo Luͤchaw Ritter. Pauls von Abſperg Ritter. Jeronymus 
nRoſenberg Ritter. Jobſt võ Luchaw Ricter Conead von Aünfpeg Ritter. 
evon Thůngen. Ernſt von Wolmarßhau fen, Wilhelm von Stetten de 
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jech.Chaiftoff von oirßperg. Hans von Aufffeg, Bernhard von Berlaching. 
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on Hutten/Georg von Velberg der jünger. 



































Mcxij Das driet buͤch 


Philips von Steyn zů Lichtenberg. Wolf Adel Michel / Georg vñ Contz vn 
Koſenberg. Chriſtoffel Marſchalck. Neidhardt võ Thuͤngen. Moritʒ / Henric/ 
Cafpar/ Wilbold/pn Henrich von Schaũberg. Cafpar von Walnfelß. Ott vñ 
der Kere. Dans von Auffſeß. Georg Marſchalck von Oſtheyn. Heintʒ von Gi 
tenberg. Endres von Heßberg. Peter von Redwig Clausvnd Philips Zobl, 
Jobſt vnd Wolff von Luchnaw. Moritʒ vnd Sigmund von Thuͤngen. Da 
Beo:gvon Abfperg.Philips Schweygerer. Der Hochgeborẽ Graue vnd Nail 
Der: Eberhard zů Wirtenberg vnd Mümpelgart der ter/ iſt mit ſeinem ſch 
helm vnd der ſeinen auff der rechten ſeitten an der ſchaw geſtanden. Eberh⸗ 
Graue ʒů Wyrtenberg der elter. Eberhard Graue sit Werdẽberg. Ludwig Gun 
si Helffenfteyn. Vlrich Graue st Werdenberg, Der Graue zů Stolberg. nd 
Graue zů Sonnenberg, Eberhard Freyherr zů Gundelfingen. Dans Wer 111 
Freyherr zů Zzimbern.  Dife nachuolgende ſeind all Ritter. Wilhelmy 
Deich von Kechberg / Sigmund von Sreiburg/ Dleich von Weſt erſtette 
derich von Fleckenſteyn / Conrad vo Schellnberg / Vlrich von Schladergper 

Sigmund von Welden/ Beo:g von Velberg/ Wilhelm võ Zulnhard / Ludn 


a 

Dier£dlen. Reynhard von Neüwhauſen / Philips von Dalberg/Vrich 
Jungingen/ Conrad von Steyn/ Georg vnd Wilhelm von Rechberg Mid! 
Don Sreyburg/Sigmüdvon Seckendorff Aeinboner genane/Deins vo Wa 
20d/Dans von Öiltlingen/ Wilhelm vonn Keifhach/Diererih Spedt/a 
von fiebenfteynDans vonn Weitingen/Danns vorm Düenbeym/ Wilbe 
Schilling / Adam Thum von Aüngen/ Bernhard von Huͤrnheym/ Vltich 
Wernaw⸗gritz Schenck von Schenckenſteyn. a 
Der Dochgeborne Grane vnd herr / herr Eberhard Graue zů Wirtenbergv 
Mümpelgartder jünger iſt mit ſeim ſ hawhelm vnd der feinen vff der lincken 
ter an der ſchaw geſtanden. Eberhard Braune zů Wirtenberg vnnd An} 
pelgart der jung. Weckor Graue ʒů Bitſch. Crafft Graue ʒů Hohenloe. «| 
rich Graue ů Sürfteberg. Dans Seeyber: ʒů Stöffel, Chriſtoffel Braune ʒu W 
denberg. Mans Spet Ritter. Dans Druchſeß vor Walpurg Ritter. Com 
von Adelfingen. Dans von Sreundfperg Ritter, Leonhard Marfchaldsuk 
benriechen/Ritrer. Georg von Schechingẽ. Wilhelm von Aurbach⸗Hans ve 
Flerßheym. Walther von Hürnheym. Conrade/Reinbard / Diepold Sp 1 
von Sedendorf. Conrad Thum von Küngen. Burckhard von Ellerb 
Deirvon Aechberg. Wernher Nothafft. Dans von Sachfenheym. Meint yi 
Zülnbard, Bernhard von Steyn. Albrecht Druckſeß ʒů Wetzhauſen. rd 
ger von Hürnheim. Ernfrid von Belberg. Georg von Sundheym Han⸗ 
Reiſchach. Philips von Ahelfingen. Aſimus vom Weyer. Dans von Abenfp 
Sriderich von Sewhauſen. Dans Cafparvon Bübenhonen, Wilhelm 2 
Bernhard von Nippenburg. Srits Jocob võ Anwyl, Melchior: Sutʒel von 
gethbeym. Die Ritterſchafft auß dem land zů Francken. Sebaſttan vo 
boleßdosff Ritter. Georg Weißbeck Georg von Gumpenberg Ritter id 
Judman Albrecht von Wildenfteyn. Wolff Stoͤr zům Scoͤrn ſtein. 
Die auß der geſelſchfft im Steynbock. MR 

Johan Graue ʒů Naſſaw. griderich vonn Steyn Ritter. Dans Schend 
Schweingberg Ritter. Wilhelm von Neſſelrode. Emerich von Naſſaw Ritt 
Contʒ von Auffſeß. Berchthold von Blettenberg/Hoffmeyſter. Conrad von) 
cken der junger. Bilger von Nangenaw. Gebhard von Cleen. Bl 
nen 


c 











Mcxiiij 

Lutʒ von Eib. Claus / Step 
marßhauſen. Hans Georg / vnd Paulus ð Ritter von Abſperg. Carus von 
ſtenberg Ritter. Chriſtoff Marſchalck zů Oftheim. Ott von Auffſeß. Heintz 
Wallenfelß. Dietʒ Marſch 


Kunßperg. Arnold võ Hirßperg. Dre vñ He 


tenberg. Heinri 


Dierber und Friderich von Witʒlebẽ / Georg/⸗ 


Daniel Voyt von 
von Eichholtzheym. Hans S 
gel. Georg Druchfeg von Auw. Wolff 
von Buchßhauſen. 


Schoͤnberg. Goͤ 


Wolffvon Tottẽheym. Wilhelm von Stett⸗ 
pflůg.Rudolph von ð Planitz. Goͤtz vom End zů Buntz Ritter, Georg vñ 


Georg von Wirßperg. 
feiten geſtanden ſeind. Vff der erſten 


herr zů Heydeck. C 
Bappẽheym Ritter. 
Georg von Zebitz Ricter. 
von Rechberg. Claus Zob 
dam Thum̃ vo Nowburg. Ca 


ward, Contz von Roſenberg. 
von Feultſch. Erha 
Rnoͤring. Karl von Wiſentaw. 
vnd Jobſt von Zebitz. Hãas von 


ter, Cafpar von Randeck. ) 
Reuſſenbach. Hans von Rünſperg. 
Sigmund Marg.ʒů Brandenburg. 
Soñenberg. Friderich Schenck Freiherꝛ sa Limpurg. Dis Spedt Ritter, 

d vo Ansıing, Corad von Künſperg. 

Sittich von Zebig, Wilhelm Adelm 
Contʒ von Roſenberg. Conz von? 


nymus von Roſenberg. Conra 
Barſperg. Georg von Schaumburg. 
Ritter, Balchafar von Freiburg. 

berg. Georg v5 Wirßperg. Conrad Spedt. Gabriel võ Zebitʒ Erhard vo 
SR eonbard von Wẽckheim. Contz von M 
teyn. Georg von Rünßperg, Wolf 
Bringervon Rusaw, Fritz vo Werbaufenl 
Hartman von Liechtenſteyn 


eck⸗Velt von Lenterßheym. 
Wilhelm võ Recbberg,Philips vom S 
Rnsıng. Vtʒ von Abſperg. 


ſtoffel von Roſenberg. Hans von Auffſeß. 
helm von Leourod. Friderich von Reytzen 


Hẽrich 


Stieber Ritter, Dans Fuchß Rit. A 


Das drict bůch 


hã vñ Walter Zobel / Burckhard vñ Ernſt võ 


al v0 8 Schney Hans von Heßberg. Heintz vñ 
ing von Liechtẽſtein. Claus Mi 
tin vnd peter von Redwitz · Dans vnd Caſpar von Altenſteyn. Dans von 
ſteyn ð junger / Henrich vn Goͤtz vo Wiüluergdorffbeyd Ritter. Apel von 
ch vom End. Philips Voyt von Reineck zů vrſprung / Frider 
Balthaſar vn Philips von 
eine zů Beſprũg. Friderich ð jũger von Witzlebẽ. Anßh 


Carius/Nickel/vnd Job 
rigel,Philipe Schweygerer. Eberhard von A) ünfter/C 
v0 Kotenha. Gotſchalck vs Sternberg, Martin võ Sparn 
Sigmund von Lenterßheim. long vonn Helmſtat. Ciriacus von Der 


Carl von Heßb 
vd vo Berlabing, Diepold Spedt. Ott von Giech. 
Cheiſtoffel võ Hauſen. RK eiipold Drꝛuchſeß 
Aufffeg. Hans von Eib. Dans von Keueftet 
Heing von Rabẽſteyn. Sigmund von Nuchaw. Niclaus von Schieroling‘ 
Deinrich vnnd Burckhard von Buͤnaw. Heintz 


aw Ritter. 


9 


tieber vo der Planitz. Fritz Geylling. Peter Bel 
Gosman.Dans von Biech d älter, Phil 
an von Wolffßdorff. Henrich 


arle Rnoch / Caſpar 


u. Wilhelm von ð Kere. Ce 


Auff der andern zeil, * 


ein, Reynhard von Newhauſe 
Vff der dritten zeil. Hans Graue zů Caſtel. Der: Dans von Schwar 
berg Freyherr. Vlrich von Rechberg Ritter, 


Dauls von Abßperg Ritter. Er 
ger von Rechẽberg Ritter. Job võ Luchn 


ter. Raff vo Gũdelßheim 
lexanð Marſchalck zů Bappehe 
Burck 


Nimpurg. Mang Maꝛſchale 
Dleich von Weſterſtette Ritter. Hans von Auffſeß 
Burdbard vo Wolmarßhau i 
el. Wilhelm von Rechberg d junger. Fritz Geyling 
rius von Wallenfelß. Das von Wolfffteyn.Kt 
hard Spedr, Ernſt von Wolmarfbanfen.Dans von Leonrod Heintz von! 
erg. Wolff von Giltling. Den! 
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Wie man zůr ſchauw vfftragen hat / vnd wie südl! 
zeil, Sriderih Mardgrane zů Brand) 
burg. Zitelfeideridy Graue zů Zollern. Dans Graue si Sotienberg. Geoꝛg 
hriſtoffel Schenck Freyherr zů alı 


fen. Dans Druchſeß 


Ott Graue ʒů Stolberg. Endꝛes Dan) 


h 


























) 










































- Don dem Teuücſchen land. Mexv 
ckhard von Stadion / Heintz von Guttenberg / Neidthard von Wolm arß 
— — Heßperg / Perer võ Strettberg/ Dien gorſch zů Durnaw⸗ 

par von EKib⸗Heintz von Oeineck. Georg Spedt / Philips Zobel, Wolff vnd 
altian von Qůcham / Wolff von Dach enhauſen / Georg von Wichſen ſtein⸗ 
achius von Thuͤngen. Georg Schẽck von Geyern / Sigmũd võ Wirßperg⸗ 
helm von Roſeneck/ Philips von Wifeneaw/Philips vo Wolmarfbau fen/ 
1 Aunfing/ Peter Eſel. Jacob Groß Hartung Marfdbaldin 5 
ic beydem Srancken fendlin geffanden ſeind⸗/ Hans Zus Ritter/Georg vo 
nbeim/ Sriderich vnd Engelbard von Seinßheym) ‚Erdinger und Georg 
Benßheym/TTeidbard/ Wilhelm, Philips/ Georg/ Hartũg Sube, Maus 
nd Jobſt võ Egloffſtein / Thoma Fuchß⸗Cong von GBꝛůũbachContʒ ð jun⸗ 
von Beunbab/Sipt/ Wigoles⸗/Haus/ Melchior vn Balchafar vo Sedenz 
Wigoles Wolffßkele. Veit vom Rotenhan/ Dieg vnd Michel von Ehen⸗ 
acob von Hutten/ Erhard von Diingfeld. Diſe hernach ſeind fur 
bs sam Churnier kommen, Ernſt Branesı Donfteyn, Hẽrich Sreyher: si 


Diettid) von Harras Ritter. Ludwig vo Putt⸗ Kieser, Das von Rosenhan, 
tung Diuchfeß von Wersbaufen,Chzi ſtoffel/ Wolf, Druckſeßen von Bom⸗ 
ide, Dietz / Wilhelm/Philips/ Bernhard Druchſeßen von Weßtʒhauſen/⸗ 
heus vom Aotenhanc/ein Zoller vonn Hoffing / Sigmund ond Eraſmus 
ſattel / einer von Giech/Contʒ von Wenckheym Henrich von Holbach/ Phi 
vonder Kere. Abel Schenck von Symen/emer von Erbenfeyt, 


jen Kieeer, Dudwig von ARechberg/ Wilhelm von Rechberg zů Daufperg/ 
rad vom Steyn zů Steyned Rariusvon Deting, Burdba:8v09 Aurbach, 
hps von Ahelfing. Conrad Scheuck von Winterſtettẽ. Jacob von Wernaw, 
18 Lafpar von Bübenhouen, Burckhard Sturmfider, Dans von Lieben 
"Philips von Nippenberg. Dans von Ralrenchal. 


IN aubeberg Ritter. Heing vo Zülnhard. Sci, vo Anwyl Wolfvo Schwan 
Heintz von Balzweil, DansvoYLeiineck. Die geſelſchafft in der Rron, 
Aff von Rietheim. Albrecht von Sulmentingen. Sebaſtian Marſchalck von 
openbeym, Die geſelſchafft des Eſels. Bleicker Landſchad Rir 
Schweigher von Sickingen. Aßmus Schenck Freyherr ʒzů Erpach Dans 
| Aotenfteyn. Martin von Sickingen. Dis geſelſchafft im Wolf. 
Yiderich Reinierer von Dalberg Kirter, Johann von Döwenfteyn, Erhard 
rim Baw, Dans Remmerer von Dalberg. Hans von Yngelbeym, Adam 
Randfperg, Die auß dem land zů Beyern. Wilhelm von Wolff⸗ 
itter. Cheiſtoffel von Pꝛeiſſing. Cheiſtoffel von Wolffſteyn. YOilbelm 
Reydenbůch. Sigmund der von A epffing.Alevande: von Wildenfteyn, 
kein von Waldeck. Hans Judman. Veit AammeljteinerzämLoch, Wolf 
neud zů Gůteneck. Die geſelſchafft im Steinbock. | 
18 von Breyrbach Kitten; Philips von Rronburg. Sriderich von Ruͤdiß⸗ 
Eitelſchelm von Bergen, Die Geießwertel. Georg vnnd Michel 
Kofenberg, Diez von Thuͤngen. Thoman Kuͤde von Koluberg. 
re Die zwiſchen denfeylen gehalten baben; N 
iderich Remmerer von Dalberg. Aßmus von Roſenberg Ritter. Dans von 
enſtein. Dans Spedt von Eſpedt Ritrer, Hans von Auffſeß Ritter. Ale⸗ 
der vom Wildenſteyn. Kay | — 
En. N In diſem 
| ) 
. 


Ernſt von Schönberg/berz zů Hartelſteyn. Dilprand von Thuͤngẽ Rit 


he geſelſchafft von Schwaben im Biacken vnd Krantz. Conrad von Adel⸗ 


Niegcfelfchaffrim Saldeond giſch. Dans von Reiſchach Ritter. Dis Cafpar 
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. Dans Zängerszi Erlbach, Albrecht von Murach. Georg von Bappenheyi 


































Mexvi Das dritt buͤch 
nm 


"In diſem xxxv. Thurnier / ſo gehalten wordẽ vonder Ritterſchafft deslarıs 
zů Beyern/anno Chꝛriſti 487. Zů Regenſpurg ander Chonaw/feindifer 
zů blat getragen worden / als namlich / Wilhelm vom Wolffßſteyn Ritter, | 
Deing vonZülnhard, Philips von Cronberg. Hilprand von Thuͤngen Kit) 

Die Ritter vnd Edlen / dievomland zů Beyern / foindifen Thurnien 
theylen verordnet waren. Fr a | 
Wilhelm vom Wolffſteyn Ritter. Dans Stauffer st Sunding Ritter. 
rich Nothafft auff Auntig Ritter / Chriſtoffel von Ramer Ritter. Adamıı 
Thoͤring Ritter. Dans von Bentznaw. Dans von Barſperg/ Heinrich 
von Wildenberg. Hans von Paulßdorff. Dans Zänger zu Erlbach. Hans J 
man zů Affecking. Vlrich von Kam̃eraw. Chꝛiſtoffel von Frawnberg a 
Nothafft zů Wernberg. Walter von Bumpenberg, Mauritz von Danbe 

Die Ritter vnd Edelknecht auß dem Land zů Schwaben/ diesumtheiln 
ordnet waren. Im Falcken vnd Fiſhßß. 
Herman von Epting Ritter. Inder Krone. Wilhelm von Seadi 
Ritter. Egloff von Rietheim Ritter. Alexander Marſchalck zů Bappenhey 
¶ Die Ritter vnd Edlen des lands zů ßrancken. Dieim!£ynhom, Dat 
Knoch von Schaumburg, Ot võ Liechtenſteyn. Michel von Roſenberg 
von Grunbach. Heintʒ von Guttẽberg. Chrꝛiſtoff Deuchſeß zů Bomerßſe 
Hans vom Steyn zuͤm altẽ Steyn. Dife vier haben zwifchen den ſeylen⸗ 
halcen,Cheifkoffel von Aatner Ritter, Herman von Epting Ritter, Chuftl 
fel Druchſeß von Bom̃erßfelden. Dans Judman von Affecking. 
Grießwertel. Sigmund von Leining Ritter. Chriſtoffel von Wolffſteyn 
von Paulßdorff. Andre von Bůchberg. Diſe nachuolgẽde ſein zudem Dur) 
leuchtigẽ Fürſten / Hertzog Albrechtẽ von Beyernzc, getheilt vnd einre 
ordner, Vlrich Graue ð alt/ vnd Vlrich Graue ð jung zů Montfort. Geog 
ue zů Helffenſteyn. Johan Braune zu Moͤrß vnd Sarwerden. Bernbardiny 
Stauff/herꝛ ʒů Erenfelß. Jeronymus von Stauff herr ʒů Erenfelß Han 
Stauff Ritter. Burckhaͤrd von Knoͤring Ritter. DenrihLTorbaffedin 
Dans von Freũdſperg Ritter. Georg von Beiineberg Ritter. SilucftervoDff 
fenbaufen Ritter, Eraſmus von Seiboldßdorff Ritter, Dans von Bien ai 
Ritter. Alexander zů Bappenheym. Sebaſtian von Sieboldßdorff. Dansve 
Barßperg. Georg von Waldaw. Georg Nothafft zům Wernberg. Achz 
Nußperg. Caſpar Torer zů Eyraßpurg. Voyt von Machſelreyn. Walchern 
Bumpenberg, Deter Reyner zu. Reyn. Hans von Bientznaw. Jeronymn 
Seiboltßdorff. Georg von Barßberg. Wilhelm von Paulßdorff. Wilbel mv Ä 
Reidẽbůch. Wilhelm von Sreudeberg, Dans von Pfeffenhauſen. Vlrich 
meraw. Veit võ Rabelſteyn zũ Loch. Melchior Adelmã von Adelmanpf 


* 
brecht von Wildenſteyn. Degenhard von Offenſtetten. Contz von bau 

Diſe hernach benante ſeind von dem land zů Francken H. Albzechten 
ern zůgetheilt. Heinrich herr zů Blauwen, Goͤtz von Wilmerßdorß 
Ott von Liechtenſteyn. Michel vnd Karol von Roſenberg. Heintz vo 
tenberg. Johan vs Wulfferßdorff. Wilhelm vonder Kere,Hein von 2ibfpt 
Hẽrich vs Buͤnaw ð jung. Vlrich vo Zedwitz. Jacob von Rabẽſtein. DasAn 
von Schaumberg. Stephan Zobel. Hans vom Steyn zům Altẽſteyn. Vit 
Schaumberg. Friderich von Wigleben, Heintz Durrigel für ein Goͤtzman⸗ 


—X 
a] 


Stieber. Das vn Georg von Blanckẽfelß. Heintz Ochß. Conrad von Neidb 


| 


| 














































































Don dem Teũtſchen land. Aero 
Diſe hernachuolgende fein zů dem durchleüchtigſten Fürſten⸗ hertzog Georgẽ 
an Beyern getheylt/mit feynengnadenindie ſchrancken zůteitẽ/ si dem ohetn 
hor/vom Thumb hinein. Wolf Graue zů Oting. Johannes Graue zů Mene 
jet. Albrecht herr zů Wildenfelg, Johann ber: zum Degenberg. Diutzſchy 
flug herr zů Rabenſteyn. 

Die Ritter 


Milbelm von Wolffſteyn. Dans Ebron von Wildenberg. Adam v⸗ Choͤrnig 


ans von Eychberg. Chriſtoffel von Leyming. Hans von Haßlang. Da- 
8von Acham. Caſpar von Veſenberg. Conrad võ Helmſtat. Bernhard 
m Seiboltß dorff. Egloff von Rietheym. cbaſtian von der Alm. 

| | Die Edlen. 


*iſtoffel von dcr lim, Kong von Kierheym, _ Cafparvon Waldenfeis. 
leicter Landſchad von Steynach. Chriſtoffel von Frauwenberg. Jacob Deuch 
zů Waltburg. Contz von Auffſeß. Dans von Clojfer der Alter, Sebajtian 


eytenſteyn. Dans von Cloffen derjunger, Heinrich Ebꝛon zů Wilden, 
79. Wolffgang von Sandicel. Chꝛiſtoffel von Preiſſing. Seig von Thoͤ⸗ 
19. Seitz von Frawenberg. Sigmund von Paulßdorff Sigmund von‘ or 
&. Dans Leytenbeck. Wolff Weichfer zů Weiche, Chriſtoffel Zänger, Theis 
J sum Wolffſteyn. Sigmund Thugner. Deinrich yon Rebergkirche, Däs 


} 


wWEüchaw, Georg von Chauffkicchen. Yeronymusvon Korraw sa Was 
w. Leonhard von Rorberg, Diepold von Haßperg. Apel vom Steyn zum 
tenſteyn. Carius von Oting. Lorentz von Weſterſtetten. Heintʒ von Wel⸗ 
jede, Friderich Mautner. Rarolvon Wiſen ſchaw. Georg Wißbeck. Contʒ 
Im Endt. Hans võ Reichenaw. Stephan von Rüchaw.C hriſtoffel vo Weichs 
ſpar Schencken sum Schenckenſteyn. Clemens Trauner, Sigmund vs Apf⸗ 
itbal, Georg von Hohenreyn. Stamund Ecker von Kepffing. Wolff Zaun, 
su Gůtteneck. Die ſechs Aiterhernachbenante feind vom Lãd ʒů Schwa⸗ 
zu ſein. G.getheylt. Wilhelm võ Stadiõ. Vlrich võ Schanderfperg.Lew- 
võ Bernfelß. Haãs võ Reiſchach. —— võ Reinach. Wernber Nothapff. 















Ritterſchafft vom Rheinſtrom año Chei ſti 1487. 3ů Worms am Rhein/ ſeind 
ſe vier si blat getragen worden/ als Ludwig von Reinach Ritt. Chriſtoff v5 

ee Ritt. Friderich vo Dalberg Ritt. Deevon Liechtenſteyn. Difen Chur 
Ebaben nachuolgende Sürfken/ Graue /berzen vnd vo Abel eygner perſon be 
IE und ſeind ſelbs geritten. Philips Pfalsgrauc bey Rhein und hertzog in Ba 
Hertzog Cafpar von Baiern vnd Beaue zů Vellentz. Dans Dandgrane sit 
ucheenberg.Rrafft Brauevon Hohenloe. Johan Abeingrane, Wolff Graue 
Sürftenberg. Bernhard Graue von Eberſteyn. Stiderich Schenck vo Lim⸗ 

Freyherr. Wolffberzzit Srawenberg. Wolffber: ʒů Barfperg. Die Sefels 
ifft im Wolff haben den Thurnier gehabt. Seiderich ber: zů Dalberg Künig. 
e Weder von Bitſch. Mans ber von Landſperg. Jacob herꝛ von Rotzen⸗ 
fer, Philips von Dalberg. Dans von Slerßbeim. Yacob vnd Friderich vo 
kenſteyn. Vlrich von Chan. Jacob Rranich, Mais vo Ingelnheim. Pren⸗ 
von Lebenſteyn Eberhard RKetzer von Geyßpitzheym Eberhard Preñ⸗ 
von Hohenberg. Philtps von Leyen, Rarlin von Yngelbeym. Dans võ Lie⸗ 
ſteyn. Dans von Dalberg, Niclas vo Fleckſteyn. ni Pe 
X ; F c vi 


7 









) 


Burckhard von Nupßdorff. Hans von Srawenhouen, Hans von Bodman 


Waldaw. Mauritz von Cauberg. Jobſt Zänger zum Schneeberg. Geoig vs 


— a a 1 Al a MR A ai 
mdiefem ſechs vnd dreißigſten vnd letzſten Thurnier /fogebaltenwordevor 





























N) — e 
Mcxviij Das drict buͤch 
rich Baier von Boppart / Panlus Boß vo Waldeck/ Adam Zorn / Die erich Wer 
Dalberg. Hans Wolff von Spanheym. Die geſelſchafft des Eſels. | 

Schweicer von Sickingen / Aſmus Schend’freyber: von Erbab/Der: 56 
von Adelgbeim boffmeifter/ Der: Georg von Denningen Hans vnd Eckinge 
von Radeſtein/ Reinhard/ Erhard / Johan von Helmſtatt. Georg Goͤler võ R 
uenfpurg.Schweicker von Schaumberg. Conrad von Sidingen/Tariuspn 
Dans von Senningen/ Dane võ Hirßhorn⸗ Cõrad vor Srancdenftein/PDleyde, 
vonGemmingen.  DBeyfteller. Albzeche von Ernberg/ Dierrichvo, 
Yleideperg/Tboman Aoder/ Ada vnd Jacob vo Randfperg/ Dans von Heln 
ſtatt / Heurich vnd Dietrich vo Hendſchůchßheim/ Herr Jacob Beger vo Bey 
ſpitzen. Wolff vou Schaumberg/Michel von Roſenberg/Eittelſchelm võ da 
gen / Heintz Kud von Rolnberg. Die geſelſchafft im Winde. Emonde 
Palland / Johan von Eltz. Diegefelfhaffeim Stein bock. Graue 
von Solms / Braune Reynhard von Weſterburg / Graue Bernhard und ba ! 
Philipp vo Solms/ Herr Has 99 Kro nberg / Berthold vo Blettẽberg hoffme 
ſter/ herr Philips vo Bicken/ herr griderich vo Thorfeld/ herr Philips vo Wol 
Ecie/Balfer Ram vo Neſſelrode⸗ Hans vo Vden/ber: Dans vo Walded/Di 
rich von Staffel/ Gothard vo Kleen / Cun von Neſſelrod/ Johan vnd Philip 
29 Kronberg, Corad võ der Horſt / Engelbrecht vo Stein / Friderich vñ Han 
Greiffencla von Volrads / Bleicker Kandſchad der jünger / Caſpar võ Miclen 
granck von Liebenſtein Adam vo Altendorff⸗ Dietrich Knebel / Johann ve 
Helffenſtein / Marſilius vnnd Emerich von Reiffenberg / Zeyſolff von Aofer 
berg/ Johan von Breitenſtein / Conrad Scheuck von Weinfperg/ Philips 
voñ Koluberg. Auß dem land zů Baiern. Jobſt Zaͤnger / Georgvo 
Barſperg. Auß dem land zů Schwaben die geſelſchafft im Fiſch vnd Falcke 

Der: Burckhard Baier von Beyfpigen/ Contz von Hamſtatt/Valentin ve 

Weitingen/ Reinhard vnnd Hans von Neuneck / Dietrich Humel von Stau 
fenberg. Die geſelſchafft im Leydhund am Krantʒ. Der: Vlrich vn 
Georg von Rechberg/ Wilhelm vnd Dans von Welwardt/ Diepold Bi 
ser von Kicbenftein/Burdbard Sturmfed/ Bernhard vo Tlippenburg/ Wil 
belm von Sachſenheim / Dans von Raltenthal/ Dans Cafpar von Bůben⸗ 
uen/Pbilips von Ehingen. Auß dem land 215 Franckẽ die geſelſchafft 
reu. Neidthard vnd Philips vo Wolmarß hauſen/ Mark vñ Bernhard v 
Berlachingen/Herr Apel von Seckendorff / Carlin von Grůnbach / Deren 
wig vnd Jacob von Hutten / Aſmus von Ehenheim/Melchior Sutʒel vo 
gecheim/Beoag vnnd herr Niclas von Scherlingen/ Ludwig von Elrichſ 
fen/ Erckinger von Seinßhaim/Michel Groß von Dorckaw. J 
| Die gefelfchafft des Ein horns. J 
Der von Niechtenſtein Dies von Thungen / Veit von Schaumburg 
man Rud Keonhard von Wenckheim / Wendel von Riedern / Contz vnn 
onbard von Aofenberg/ Dans Wolff von Abßperg/⸗ Stachius von Chin, 
Andreas Voyr vo Reineck / Stephan Zobe/ Philips vo Stein/Philips Sam 
gerer/Peter Echter/Wilhelm vonder Kere/ Sigmund Gebſattel/ Dane 
vom Steyn / Balthaſar Stieber. Welche von der Ritterſchafft von den 
landen zum theil gegeben wurden. Die vom Rheinſtrom. Dievonderlob 
chengefellfehaffedes Wolffs. Friderich Kemerer vo Dalberg Ritter/ kün 
gefelfhaffe/ Georg von Aagumbauß Ritter/ Hans von Landſperg Ritter⸗ 
dolph Baier vo Bopparten / Philips Remerer von Dalberg/ Paulus Groß 
Waldeck. Hans von Flerßheim. | : ' Se 


* r 
5) 
ij 
| 
| 
| 
Il 
| 
| 
| 
| 










































































1 Don dem Zeiiefeßen (and; Mix 
Die von der loblichen gefelfbaffedes Steynbods,. Hans von Kronberg 
tter. Berchtold von Blettenberg. Philips Wolfßkele. Philips Rud võ Roln 
erg, Die von der geſelſchafft des Eſels. Schweickhard von Sicking / Kuünig 
oß von Aletzheim Ritter. Die vonn der geſelſchafft des Winde, Egmund 
on Pallandt. Johan von Eltz. Die auß den Für ſtenthumen zů Baiern. 
rer: Wolff von Fronberg Sreyherı sum Hage. Wolffvon Baßperg Acc, Jobſt 
nger zum Schneeberg. Die von den Fürſtenthumen des Rands Schwaben. 
Yon der geſelſchafft im Falcken vnd Fiſch. Burckhard Beger von Geyßpitʒen 
itcer, Haus von Wunecck. Die von der geſelſchafft des Pracken am Krantz. 
ich von Rechberg Ritter. Diebold Spedt. Georg von Rechberg. Die 
demand zů Scanden, Die vonder geſelſchafft des Beren, Apel von Seck 
ffRitt. Exckinger von Seinßheim. Neidthard und Philips von Wol⸗ 
hauſen. Eraßmus von von Ehenheym. Die von der geſelſchafft des Eyn⸗ 
OStt von Hiechtenſteyn. Michel von Roſenberg. Dietz von Thůrgen. 
on Schaumberg. Thoman Růd von Kolnberg. Diſe vier haben 
hen den Seylen gehalten. Diepold Spedt. Wolff von Barſperg Ritter. 
gmund von Pallandt. Neidthardt von Wolmarßhauſen. | 
DV— Die vier Geteßwertel. 
Georg Theos von Ratzumhauß Ritter. Rudolph Beger von Bopparten. 
auls Boß zů Waldeck. Philips Dur: von Saulheym. 


Ko Ä End der 36. Thurnier. 


Von einem groſſen krieg der vor zeiten 
in Sachſen geweſen. 


—— 


Uno Cheiſti 1073.haben die Sürften von Sachfen, Thüringen/ vnnd 
Meiſſen ſich geſetzt wider keyſer Henrichen de vierdten vn zů ſammen 
Din gelefenein gros volck mere dan so, tauſent man / vñ vndjfanden von 
>. IM jnenzüwerffendasjochdesbsfen regiments / ſo der k. in Teürfchland 
Kit fuͤret. On zii erſten bare fie durch erliche legatẽ oder bottẽ / das erjede 
offer wid lies serbzeche/die cht vñ gebauwẽ auff die berg 
— * vñ buhel / vnd das er wider 
Rgnůg thet vñ erſtatter den 
Nfurſten von Sachſen alles 
das ſo er jnẽ entzogen hatt⸗ 
© onfleifiigeerfuchug. Item 
das er zů zeitenn fich auß 
Sachſen land maͤchte/ inn 
dem er vo kind auff lag zů 
faulen vn muͤßig gon/ vñnd 
beſichtiget auch andere laͤn 
der des reichs / vnd jnnen 
— x ie 22 nit ymerdar auff dem hals 
Item das er dic heilofen und ſchnoͤden menſchẽ / deren rhaͤten cr volget / von 
hoffthet / vnnd des reichs haͤndel / den fürſten befaͤlhe auß zůrichten / denen 
gebüre, Item das er das frauwen vnd kebs weyber zimmer von im thaͤt / vñ 
man | Cde u die künigin 
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mißhandlü- die Eünigin ſein egem 
ze K. enri· ſchlug der laſtern / mitt 
chen des · hat beſunder ſo er jetzu 


grimt/ vnd gab den botten verächtlihe antwort und ſchickt fiealfe binw 


ahel liebet / vnd hielt ſie als ein ee frauw. Item des er ſich en 
| eringent die künigklich wyrdigkeit beſſech 
olle mmen alters were / vnd witz gnůg hett. 
lerſt baten ſie jn durch Gott / das er ſich gar verwillige dene / die des rehe n⸗ 
Zerten / vnnd auff das erbetten fie ſich mie bereitẽ gemüt zů dienen / doch alsfic 
hnen gebuͤrt / die in einem freyen reich geboren waren, Wolt aber er ſie mit wa 
Fen bezwingen/fo ſolt er wiſſen / das fie au nie on wafen weren / vnd ob fie ſche 
im trew geſchworen hetten ziscerfchaffe zů leyften/ fo were doch das nit geſ 
Dan fo er zů beſſerung vnnd nit zů zer ſtoͤrung der kirchen jren dienſt brat 
ond nach gewouheit ſeiner vorfaren regiert⸗ vnd auch die keyſerliche gefesrecd 
vnd vffrechtigklichẽ hielte. Do diſe botſchafft fürden Eeyfertam / ward ex fehr 


Mxx 















































wirfte warã ſie waren, Vñ als die bottẽ ſolchs jren herrẽ anſag ten / ſeind ik 
erzüsnt worde vndrichren ſich zů dẽ waffen / vñ zugede nechite auff Geßla⸗ 
keyſer pflegte zů ponen. Aber er entran jnen / vn na mit jm kleinoter des 
Sud eincheilder oän/fo viler mocht. Vnd na vilen verlauffen jachen vera 
lereralle fürften des Leichs vñ bracht ein groſſen zeüg zʒůſam en/ on wolt re 
ſchmach die jm widerfaren was / vnd vngewarnet er ſachẽ ü berfiel er das h 
Sachſen/ vnd ſchlůg ir vil tauſent zůtod/ dann ſie waren gantz vnbereit v | 
gerüfter /darumb flahen ſie hin vñ haͤr / vnd eylet jnen des keyſers ba: nah 
wo oder drey meil / vnd erſchlůgen ſie an allen orten / das man vilbauffendto 
ten chıper hin vndb de fand. Es erhůb fib auch allenrhalben vonder pferden 
vennd ein groffer ſtaub / das einer den andern nit kennen mocht / vnd alſo [alı) 
offt einer ſeinen freündt st todt für ſcinen feind. Doch kamen die Sürfte vnden 
von Sach ſen gar nahe alle darunon⸗ dann ſie hatten genge pferd vnnd mocht 
teichelichsensrünnen. Aber was zů fůß gieng in jrem läger/die ſhlůg mannn 
derſt zů rodt / dann als metzget man das viech. Sie hetten jnen fürgenomm 
Has gantz Sachſen land auß zů tilcken / wo ſie es besten vermöcht. Ab cr eo ER 
auff des keyſers feiren auch vil vmb / Grauen vnd edlen/ vnd darumb 9 
Sieden ſieg nit on groſſen verluſt. ern N 
Meftphalen. 
a Dissiten hatt Weſtphalen Sachſen 
NT SE fen wie vorhin gefage ift/ aber nach 
19) m, mie ben Rongobarden in Italiam zu 
Rs © 5 sülerftwider herauß zů jven heymůtke 
durden fie Weſtwalen genenne/wied 
meyn ag iſt / vnnd bauweten mirten in jrem lan 
new ſtatt/ die nenten ſie Mediolanum / das Mi 
nach dem Italieniſchen Meyland / do jetzund daB 
humb Münfter ift/das gefirabeannoss4. DiEN 
fEoßr gegen Orient andas Sachfenland / aber ge 
ELident endt ſichs andem Rhein / Gegen mittag 
das Heſſenland / vnnd gegen Mitnacht zum 
— Frießland vnd auch Moͤre. Es ſeind vier Biſthu 
barin/ nemlich zů Münſter/ Iſnobürg/ Padelburn / vnd Mynden/vnddie 
der groß keyſer Carlen — befunderin Oſnoburg vnd Münfter/das vor 
Mymiugrod geheiſſen hat. Es ſeind etwan zwey hertzogthumb darin gewel 
cins3u Weſtphalen / das ander zů Engern vnd ſunſt vilgranefchafften, DI 
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| Don dem Ceücſchen land. NMocxrt 
ug ligein Engern in einem luſtigen thal / das die Haß heißt. Die land haben 
eiten Julius vi darnach Deuſus keyſer Octaun ſtieff fon mit vilen kriegen 8 
mern vnderworffen. Es iſt faſt ein weldig lad / vñ darumb geſchickt zũ vtech⸗ 
zur fruchttragung iſt es nit erwoͤlt. Es har vil luſtiger brunnen und flieſſen⸗ 
wajler, Das volck ſo darin iſt / iſt gerad vnd ſtarck von leib vñ eins kecken oder 
efchrocken gemuͤts. Vmb Soͤſt und Dertmõ iffes ʒimlich fruchtbar / deo glef 
n vm̃ Padelborn. An erlichen ortẽ iſt das erdtrich gantz vnfruchtbar / aber die 
ſtreiben daſelbſt etlich hantierungẽ daruon fie auch leibs nar ung mögen eros 
n. Man findt auch vil metall darin / vn gůt ſtein zů de bildn vnd groſſen beü⸗ 
Aite müleſtein vn ſchleiffſtein vñ ande d gleiche. Wie ð groß R.Carle dißland 
ſampt dẽ gast Sachfen [ad zti Chriſtlichẽ glaubẽ geswunge bar / ift bie fornen 
helder worde/nelich das ca mit groſſer not zůgan gen iſt. Dann fieEereren fich 
kein eidt / ſo ic etwan dem keyſer gerhan hatten⸗ fielen bald von dem glauben⸗ 
das sum offtern mal das auch der keyſer gezwungen ward heimlich richter in 
Hand fegen / denen er gewalt gab wo fiseinen funden der jein gefchwozen eið 
glaubens halb gebzoche her / od ſunſt cin Lodwirbiglafter begangen hett/ dert 
chten fieals bald fiejn betretten Eonten/ nach jrẽ gefalldcödee/on fürgend cis 
Wonclag verhoͤrũg/ vñ entſchuldigũg/ vñ daruber ſetzt er dapffer vñ gerecht 
Amer / die ſich jrs gewalts nie mißbrauchen wurdẽ gegen den vnſchuldigẽ. Die 
mlich vrtheyl erſchreckt gar ſeer die Weſtphalen/ vnd bebielr fie auch zů letſt 
TE — on bey denn glauben Dann fic funden offrin de wels 
| den etlich trefflich vnd auch mittelmeßig meñer 
andenbaumenhangen/die man garnichts vor⸗ 
hin angeclagt hat. Vnd ſo man ſm nach frage/ | 
Se was fie verwirckt hettẽ / fand man dz ſte dẽ glau⸗ 
BE] ben bꝛochen hatten oder ſunſt ein groß übelthat 
begangen. Das gericht waͤret noch zů vnſern gei⸗ 
ZE|ten/ vnd man nent es das heimlich oder verbor⸗ 
gen gericht. Vnnd die diſem gericht vorgeſetzt 
I feind/nenntman Scheffen oder Veimar/ vnnd 
I feind auch dife leise alfo vermeffen worden / das 


























| 8, Sie haben erlih heimlich geferckt und verbosgen ſatzungen⸗ 
hodenen fiedieüibeltherer richten / vnd halten fie auch alfoheimlich/ das noch 
ner erfundenift 8 vmb gelts willen oder von fosche wegen etwas daruon hett 
ffenbaret. Das groͤſſer theil diſer Weſtphalẽ Scheffen iſt verborgẽ/ dz ſte ſich 
dee laſſen daruon mercken / vnnd ſo ſie durch dieland zichen /babend ſie acht 
fdie übeltheter vn bringen fie für jre gericht verklagen ſie vnd beweren nach 
n brauch / vñ ſo einer von jnen verdampt oder verurcheilt iſt / fo ſchreibẽ ſie jn 
as blůtbůch vnd befelhen den jungen Scheffen die executton oder des nach⸗ 
ſters handwerck. Vnd alſo die ſchuldigen die nichts von jrer verdammung vis 
urtheilung wiſſen/ wo fie ergriffen werden / muͤſſen fie das leben gebẽ. Diß ge⸗ 

ſthat zů vnſern zeiten ein groſſen abbruch geno en/ dañ man nimpt auch zů 

len darzů vnachtbar oder leichtfertig perfonen / vn vndwinde fid) auch bur⸗ 

ichen oð gerichts hendel / ſo doch je gewalt allein angeſehen iſt der übelthaten 
bAſſo vil von dem. Dz land Weſtphalen iſt zů groͤſſeru theil des biſchoffs von 
n Dañ do h. Henrich Koͤw vondekeyfer Sriderich dem erſtẽ vertriben ward/ 
jeder man nach feiner landſchafft / nam ð biſchoff von Coͤln daslarıd Weſt⸗ 


CCe ij dem 


) 


fie meinen jhr gewale ſtreck ſich auch duch das, | 


Bifchoffyon 
Coln herr in 


len zů feinen henden. Año Chꝛriſti 1441erhüb ſich ein groß zwytracht zwiſchen dweſtphalen 





ren den hertzogen von Cleue/ vnd 
ſchoff er zürnt und bracht die Beh 


* | vmb Soͤſt. Aber die zů Soͤſt fielen herauß año Chri 
vnd viertzig vñ theten dem biſchoff groſſen ſchaden 
das die gefangnen vierzig taufene guldin geben můſten / damit fieledig wur 
auß der gefencknuß. Do für der biſchoff 35 vnd ließ jm zů bringen ſechs vnd 
tzig tauſent Behemen / ca kam auch der | 


Mcxxij Das drict buͤch 

xiig von dem biſchoff von Coͤln vñ feiner ſtatt Soͤſt. Dañ der Biſchoff wolt fie weiter di 
s ge dañ der alı brauch was/dae woltenfiejm mie genolgen, Darumb trachteten 
r Chaiftii444.namen fie an zů einemerbe 


f i 
HE nach einem anderen herzen vnd jm ja | | 
fielen von dem ftifft von Coͤln Do ward dei 





emen herauß / vnd cher geoffen ſchaden im 


. Dildesbeim / vnnd het er vorhin auß feinem land ein groß volck zů ſam̃e 


| dad ward die gantz ſum̃ des kriegß volcks achtzig tauſent mann / vn⸗ die übe 
ſtart Soͤſt / vñ dẽ hertzogen von Cleue. Sie verhargetẽ 
| | men yn vil kleiner ſtett. Die ſtatt Rippe ſtürmten ſie vierzebentag an einan 
aber fie gewunnẽ ſie nit. Dar nach legten fie ſich vier wochen für Soͤſt vnd ſtü 
ptendiefkatt vier zehen tag lang ſchůffen aber nichts fund littẽ groſſen (bad 
vnd wurden vil Coͤlniſcher vnd Behemer erfchoffen/nemlich tauſent / fünff 
der acht vnd zwentzig. Zů letſt můſten fie mie ſchanden absichen. Es verkrieg 
| od verſetzten der Biſchoff und Hertzog von Cleue zů beiden ftiten gar nabe 


| ſr iand / vnd ward der fliffe Coͤln gar verderbt. 





Münfter Welsfterlich münfter wa 
wirt alfo- vo ſter bald hernach die biſchofflich ſtatt 





einemclofter \/ 
| genant, 5x lender/des beider Hilgrinus biſchoff was ů Halberſtad. Nach jm Fam bife 
i | Derman/der weiber das clofter und die kirche über dem waſſer in der ebz der 
| | frauwen Marie, Es namm dis clofter fo trefflich fere zů vnd ward fo hoch 
rumpt / das des alten orts nam̃ vergeſſen ward. / vnd Münfters namm / der 


vnd biſthumb blib biß auff den b 


der feyend von auſſen die ſtatt ge 


| \ Leidis künig 
| \ 


bare geſchlecht/ was aber ein hüb 










J Munſt 
Er groß RK.Carle hat die dritt biſchoffliche kirch au 
Nphalen zit Mymingrod do in nach kommend zeiten ein herꝛlich 


iert gemelter keyſer Carlen zum erſte 


mocht. Es legt ſich wider diſe ſtatt 
auch beyſtand theten der Ertzbiſchoff von Coͤln on 
do die widerteüiffer alſo belaͤgert worden / ſeind ſie offt außbär gefallen 
ben jhre feynd vnderſtanden zisfchedigen. Aber am letſten tag des A 


der ſtatt ſo groß geweſen / das jhre 
/ tehanner v3 find worden, Des überhüben fi die 
von Reidis auß Holand zů einem Künig / der was nun geboren von eim vm 


9 keck / freuel vnnd ein laſterlich menſch / dem 
uber jre leibliche narung. Er kam zů einem ſolichẽ laͤtzen vrth 
das er ſich ließ bereden⸗ als bald die feyend abzůgen / ſolt er mit ſeinem hoͤr 

die gantz welt durch ziehen / ſtreyffen vnd verder 


er in Weſtphalen. 


hertzog von Sachfen vnd der biſ⸗ 


das land vm̃ Soͤſt / v 


ſti caufene vierhundert ſ 
/fiengevil von ſeinem v⸗ 


















ffgericht in 


rd auffgericht / vnd auch von dem ſelbigen 


eirigentag. Anno Cheiſti 1533. vnd a 
durch die widerteüffer in difem ort ein groß auffenrerflanden. Dann als 
[Der widen thalben mencklichen zů wiſſen ward das die widerteüffer in difer ſtatt ein vn 
ſchleyff hetten / hat ſich dohin gemacht ein groſſe menge 
a die haben alfo ſtarck zůſammen geſchwoten / das niemand jhre fürnemenbit 
bzeigen biſchoff mit eim gewaltigezeng7 
d der hergog von Cleue 


walcigElichen beffürmpe/iftdie gegen 


des vnnützen vold® 


Münfter ward genant. Es 
nbifhoff Lüdgerum einst] 








LE 
woͤre 





feyend mit gewaltiger hand hinder ſich geil 
burgerin der ſtatt / worffen auff Jo⸗ 









ſche perſon / was klůg/ beredt / hoher vern 


€ 







fpzich ich / gaben fie allen gewalt 
eil feiner vernu 


ben / wie vor zeitẽ hetten ge 






























Don dem Teucſchen land. 


für geſchloſfen waren, Diſer neüwer und torechter Fünig lie 





er ſolten ſein/b 




























Ede gar nahe all 












gekocht leder vñ beltz vñ die geffen /clfs 
noͤtigt ſie der hunger Aber jr künig neret 
Zi die arbeitſeligẽ leůt/ vñ gab jnen in dijer 





groſſen not ein trügliche hoffnũg / biß fie 
zů letſt defchalck — vñ erkentẽ wie 
u tie verfuͤrt weren. Dieswilcheward einer 

IV EI bifchofFbzacbe / 8 Kr jm fo 
| mann jhm rotten zů geb wolc ersiber bie 
— —maur ſteigen vñ die übelverwarr porten 
— — — auffbiechs Aber 8 biſchoff můtet dẽ bur 
51 das ſe ſich ergeben. On alsfieesnir thůn woltẽ/ hat ſich der biſchoff mit 
macht zů ſtürmen gericht, Do ward außgeſchruwẽ/es ſolt jedermau ſtil ein⸗ 
wolt die ſtatt auffgeben / vñ ð künig macht ein gewaltig boͤßlin⸗ ſprach fre⸗ 
ben alſo zů ſerneẽ yendẽ. Wañ je meine ſtatt belaͤgert habe wölle die were 


* 


uch legen vñ fridẽ begerẽ/ſo will ich es euch verzeihẽ / vnd euch an eiiwersg le 


















rab entſatzten. Aber ca was und jnen ein alter kriegß mañ der ergeimevon 
Phessefeine mit geſellẽ/ volfuͤrtẽ den ſturm / trungẽ in die ſtatt/ namẽ die yn⸗ 
fen zů tod wer jnen entgegẽ kam. Aber auß den burgern hetten ſich bey7o ei 
marckt zůſammen gethan / die hielten ſtarck an einander/ big ſie hoͤrten 
flohen ſie von einand vñ lůgt ein jeder woer ſich verbergen mocht. Doch 
jeriben, Darnach ſucht man die verborgen männer zehen ganger tag lang⸗ 
get was man fandt. Doch ward ber weyber verfhentanfgcenafiendie fo 
auffrůr geholfen harten, Dan fand hinder dem Eünig vro den A fa igt⸗ 


ediſes laſterlichen fürnemens/ nemlich der künig ſampt ſe einen fürnemſten 
en hat man mit kettẽ gebunden vñ vmbher durch die nechſtẽ flecken gefürt 
Ki letſt anno 1538.im Hoenung wider in die ſtatt Munſter gefuͤrt/mit alien 
langen gepfetzt vnnd in drey eiſene koͤfich geſchloſſen⸗ vnnd au ffſant Bo | 
| precht 





Mexxiij 
Gothen/Ci mbern un Rongobardẽ/⸗ fo auch auß eim winckel Teütſcher nattõ 
ß alſo au die kirche 
rſchreibe/ Gottes macht iſt mein krafft. Er ließ die trabanten die ſeines leibs / 
| ckleiden mit gruͤn oder graſechtiger on himmel farb/wolcdomie 
anzeige das ehr gewalc here aufFerden vnd im himmel, Sein 
‚a wapen was ein Engelmir zweien ſchwertern durchſtochẽ Er 
hete propheten / die da geſchickt ware zů liegen vñ zů triegen 
vnd auffrůr zů machen/ vñ die [ice er zů den nechſten ſtet 
ten. Er namıs,baußfiauwen vnd vergoͤnt auch einem jeden 
zůnemmen fo vil er woͤlt⸗ vnd die andere ding waren alle ge⸗ 
mein. Als nun der biſ⸗ choff die ſtatt 10. monat lang belaͤgert 
batt / bracht er gewaltige bilff zů wegen/ domierer fiemier 
= = hunger möchte beswingen, Ond dieweil ſie alſo belaͤgert wa; 
vonn dem Biſchoff/ erhůb ſich in der ſtatt ein auffrůr vnnd leß der Runig 
dem (hwerdericyte 47, burger die fich feine fürseme widerfege hazıe, Am 14. 
wz / hat dz gemein volck geſſůcht zů eſſen 
reüter/worgeln/bünd,/ katzen/meüß⸗ 
rattẽ vñ ð gleichẽ ungesifer ja ſie hal en 


eichonen, Diſe wort redt er mit eim ſolichen gewalt dz auch erliche dcr feyẽd 


er künig an eim andern ort der ſtatt gefangewz/do man jnen die forchralle. 


Hbeisweyhundert ſtan / die wurden von de eingefallẽ feyendeangriffenvn 


Vilfpeiß/ das mengElich drey monat zů leben her gehabt, Yun die baupe- 
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te 08 6 4 f) 
orriy Das dꝛitt bi 
precht thurn auß haͤr gehenckt zů einer ewigen gedechtnuß jhrer mißhandlung 

BEI | Vi piftdigelend kůnigreich nidergelege worden ehe, 

Halkı 4 \  @efcreibung des Gectdeneiſchen Frieſzlands . 
en NIS ift Frießland vorzeiten ein beſunð künigreich gewefen/ das bat fd se 
* N vonmdem Rhein als ee in das moͤre falt dem geſtod des moͤrs nach iß 2 
Cimbern/ fo jetz Judland vnd dz neher oder auſſer Dennmard — v 
Vñ wiewol das lãd vi vnderſcheidliche nam̃en gehabt vnd ar ch 

Occidẽtiſch Frießland / ſo in diſer tafeln verzeichnet wirt alwegen z fü 

— — — — — 
ee = 




















Septentrio wer Lurft 
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| Don dem Teiiefeßen land Ocrrd 
ſer theil geſchetzt worden / ſtreckt von der Iſel den auſſeren fluß des Rheins biß 
im waſſer Emß genant / vnd begreifft das Dſtergoͤw/ Weſtergoͤw/die ſibẽ waͤld⸗ 
ſtatt Gruͤningen/ denen auch zůgelegt werden Dreut vnd Uwene/vnd iſt das 
In land wol erbauwen/ hat vil viechs vnd überflüſſige weyd. Es habẽ die Frieß 
ider vor langen zeiten Pheriſij geheiſſen / wiewol ſie auch Caucht vo: zeiten ſeind 
jennt worden/ vnd darnach Grunes von einem Fraͤnckiſchen hertzogen/ der die 
aptſtatt in grießland Gruͤningen gebauwen hat nach jhin genant. Diß land iſt 
3 vnd gar ſümpffig / vnd deßhalben kan man mit kriegen nichts darinn ſchaf⸗ 
vnd iſt die ſtatt Geuͤningen gantz vnüberwindelich/es weredan ſach das man 
ngriff in einem herten gefroren winter. Das volck in diſem land iſt gantz grob⸗ 
































burgerlich / vnd macht nit vil geſchefft mit den aufländige/fie bleiben bey jren 
ben ſitten/ vnd achten der andern leüt gar nichts, Sie ſeind von alten zeitẽ her 
nbilchoff von Beemẽ vnderworffen geweſen/ aber jetzzumal ſeind ſie jm nit faſt 
orſam. Doch iſt Oſtfrießland von altem ber den grauẽ von Holand vnder worf 
geweſen. Bey jnen iſt der Teütſchen Apoſtel der heilig Bonifacius biſchoff zů 
in vmb des glaubens willen gemartert worpen/nadh dem er das ober Telitſch 
d zum Chꝛiſten glaubẽ bekert hat. Es hat ſich auch begebẽ als Pipinus geſtarb 
fein fun Carolus Martellus hertzog in Braband ward/bacerein groſſen zeüg 
ſamlet über künig Rapotẽ in Frießland / bezwang jn dohin daser bewillige ein 
iſt zů werden, Als man jn nun tauffen ſolt/ vnd er decchren fůß jez in dẽ tauff 
elt het / fragt er den prieſter/ dieweil am tauff ſo vil gelegen/ wo dan feine voraͤl 
hin kom̃en weren/ die den tauff nit empfangen beicen/3,10:llibzosdus oder 
jn die andern neñen Wulfrand/ ein heiliger mañ auß Eingelland/der ein groß 
lin Holand bekert hat/ vnd in Scießland geſchickt ward Cheiſtum do zů pzediz 
Antwurt jm/ Sie werẽ nach der ſchrifft ewiglich verdampt. Daran ffantwort 
das fein gemuͤt vnd will auch do bin gericht bey jnen zubleiben/ zog hlemit den 
viderum̃ herauß. Aber ſchnell vñ vnuerſehens was hie das gerecht vrtheil Got 
Dañ am3. tag hernach fand man jn todt / das man nit wißt was jm geſchehen. 
Igends prediget der heilig biſchoff Willibrordus durch da⸗ gantz Seießlandon 
ng vñ verhinderung / vnd bracht das volck zum glauben, Alle narung ð grieß⸗ 
er ſteht an dem viech. Ir feld iſt eben / ſumpffig und gar gräfig vnd Lachtbar 
Es hat kein holtzſunder brauchẽ darfur ſchleimaͤchtige waͤſen vnd trockẽ 

kot / domit fie das feüwr erhaltẽ. Im jar Cheiſfti 1230. ward gar nahe das gantz 
Bland von dem moͤre überfloͤßt. Es verdurbẽ mehe dañ 10000 o. menſchen. Sie 
ſſen für vnd für an dem moͤre groß arbeichaben mit dam̃en die fie macben/dos ı 
ſie das moͤre bezwingen / das es nit herauß in das land lauff. Aber wanneswi 
wire vnd die dam̃en zerbricht / ſo laufft es weit in das land / vnd ertrenuckt das 
die frucht vnd die flecken dan do iſt kein berg der dem moͤre fein fluß moͤg ver 
dern, Es wirt das land gar fruchtbar nach des moͤres überflug, A 

| sandenburger marck, 

m Deseitenbabendie Wandeln oder Wenden vnd 
A Sclauen das land foüber der Elb lige ingehabt⸗ 
& (o\) vnd haben fich auch do ſelbſt der Wendifchen oder 
SS 22 Polandifchen ſpꝛachẽ gebraucht /Vnd alſo iſt Me 


Do ben⸗ 


ckelburg / Pomern/ Pꝛeüſſen/ Brandenburg/ Be Brandeburs 
hem vnd Poland alles ein ding geweſen / vnd haben dẽ Thriſt Kompt zum 
läubigenvilleids gethan. Es har der groß Eeyfer Carlen wi — BR 
| derfiegebriege/pnd nach jmalle ——— zuletſt vertri⸗ 2" 
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u u. 5 5 Fi; 
ne BE 
N a 
— > 


— —— 
— ae 


* RX > 


— 





















rs. 
* 



































































FO Das dꝛitt buͤch 


den. In jar Chrifkioze.bell 


J 4 ben oder dem Chriſten glauben vnderthaͤnig ſeind wo 

4 gert kunig Henrich der erſt Yrandeburgmirbözestraffe/vndfobläg fein laͤger 

Gi winter zeiten auff das eyß / vnd thet der ſtatt ſo vil trangs an das ſie ſich můſt er N 

* 4 ben / vnd da namen ſie den Chriſten glauben an/ vnd ward doʒumal die Marckd 
ſelbſt auffgericht / vnd darnach durch keyſer Otten den 3.die wirdigkeit der Chu) 
waldobin gelegt. Sie namen auch an ſich die ſprach vnd ſittẽ der Sacfen/vndel 





| halben werden fie auff den heütigen tag für Sachſen geachtet. Diſe ſtatt Brand⸗ 
barg iſt erſtlichen gebauwen⸗ vd alſo geneñt worden von Brandone vmb dagji | 
CThuſtiio 40. der ein hertzog von Francken was / als ſie noch vndẽ am Rhein ſaſſe⸗ 
vie dañ auch die ſtatt Franckfurt auff der Oder im jar Chriſti 1046. vnd Sund⸗ 
dem moͤre / do die Oder in das moͤr laufft / von dem graͤnckiſchen Hertzog Suno 
gebauwen ſeind worden / wie der apt von Spanheim auß alten Hiſtorien anzel 
| In diſem Franckfurt iſt im jar Cheiſti i506. durch den Marggrauen von Brand 
| Burg ein hohe ſchůl angericht word en. Zů Berlin halt diſer Marggraue hoff. J 
Maͤrggraueſchafft von andenburg dieweil ſie geſtanden iſt / hat ſe manch n 
andere vnd andere Herren berkom̃en. Dañ im far Chꝛriſti 1319.ftarb fie auß vol 
andasKeich/dogab fie keyſer Dudwig der Baier feinem fon Sudonico, Darin 
a Amjar Chaifli 137„,verkanffeen fie die bergogen von Batern dem Eeyfer Carle/ı 
NE Die March ' auch küntig in Behem was/umb200000.guidenbar. Vnd do wurden1oooon.! 
J ni anBe den bar bezalt/aber für die anderm100000. gabder Künig etliche ſtaͤttlin von 
| en Eron Behem/ nemlich Banffen/Perfpauc/Reicvenfeld/Oulsbah/Rofenb 
and Dirfow/do® mirdem füsgeding/das man fie wider löfen möchte/fo man 
obbenante ſum̃ gelts vollends geben würd. Demnach fesse fich keyſer Carles de 
unmirnanien Johannes in die Mark, Darnach kam diſe Marck von difer 
ſchlecht nit on groß gelt an die Marggrauẽ von Haͤrhern/nemlich an Marge 
wen Joſen vnd Peocopium / die verſetʒten ſie bald hernach vm̃ ein groſſe Big 


| 

{ | Marggrauen Wilbelmen von Meilfen/wiebie formen in beſchreibung des la 
| Meilfen auch gemeleit. Zů leeft ward hie im Toncilio zů Cofteng geben durch! 
. fer Sigmundendem Burggraue von Nurnberg / der griderich hieß/ vnd wat 
yder ſtatt Nurnberg angezeigt hab⸗ 


DieMarck graue von Zollern/ wie ich hie fornen be 
— ſeine nachkomen haben ſie noch inn. Diſer Burggra 
ugkeit fo er sb Vinenberg hat / vñ gab das gelt vmb die Marck 
imiaeChzifttian —— 
Ir Seat KFranckfurc an der Gder fundation vnd 
nemen/auch erlich geſchicht ſo do ſelbſt kriegß halben vnd ſunſt geſche⸗ 
005 ben/vndjesigs wefen/biß in dası549.jak. Re 
en, Je flatt granckfurt an dem fiſchreichen flug der Oder gelegen /at 
A ner ſeiten hat ſie ſ höne weinberg/ fruchtbare aͤcker/ vnd an der an 
ſeitẽ über der Oder ein ſchoͤne auwe vnd wieſen wachs/der gleichẽ 
end holtz ein gůte notturfft darzů gehoͤrig. Iſt im jar n⸗ 53.durch ( 
W num von Hertzberg mit zůlaſſung vnd befelch Marggraue Jeha 
diſes namene der erſt Marggraue ů Brandenburg fundiert vnd zubanwe 
Fangen/aucd ein niderlag verordnet / das vil kauffmans guͤter zů waſſer vn 
do hin gefaͤrt vnd nider gelegt werden. Im jar 344 haben Rudolph berg 
J Sachſen/ ein biſ⸗ choff von Magdenburg/ Barnaim ein hertzog von Sterti 
hertzog von Anbale/fih wider Nudouicum den Roͤmer/welchem ſein vatte 
| fer Nudwig der Baer die Mard eingnofien/anch alfo das alle ſtaͤtt in der⸗ 


gehuldet vnd geſchworen / außgenommen zwo ſtaͤtt / fürderlich aber Franck 
dien 


ne Sriderich verkaufft die 
von drandens 










— 














| 





— Don dem Teutſchen land 
| Biehaben fich entſetzt / vnd hat gewert biß anno 1248. In des iſt Marggrane Nud⸗ 
wig zů Franckfurt gelegen/ vnd haben jm die von Franckfurt treüwlich geholffen 
das obgenante Fürſten ſampt andern Fürſten jhnen anhaͤngig/ſo vor Franckfurt 


Tünffeag gelegen abgetriben ſeind. Im jarı432.feind die Huſſern/die geit die [ 


Ber genant / vor Franckfurt gelegen/baben aber mit jrem ſchadẽ muͤſſen abziehen. 

Im jar 1437. hat Hertzog Hans von Sachſen die bruck ſampt den ſcheüwren vnd 
holtzhauffen vor Franckfurt abgebrant / alies viech binweggesribe/den haben die 
von Franckfurt mit hilff jrer herrſchafft zů Brandenburg Ibenfeit Drogen geſchla 
‚gen, Im jar 1506. iſt ein Hohe ſchůl durch Marggraue Joachim⸗ des nam̃ene dar 
erſt / zů Franckfurt verordnet/ welcher zů vnſer zeit fürſteht der weitberuͤmpt vnd 
furtrefflich gelert mann Jodocus Willichtus beider Rechten Doctor/ vnnd hat 
durch jn die Schůl an gelerten leiten ſehr zůgenommen. 


— 





Contrafetet/ an der Oder im € 





en land in Brandenburger Marck gelegen: von einen 
hrſamen und Weifen Rath zů diſem Werd der Cofino graphey treüwlichen vnd 
antz freündtlich überſchickt / darzů fürderlichen geholffen hat der Hohen fhülen 
zů der ſelbigen zeit ein hochwirdiger Rectos/von mir Munftero deghalben 
erſůcht / vnd auff das hoͤchſt erberren. Ich hab der Staͤtt in 
Teütſch land nit vil gefunden die auf mein einfal⸗ 
tigs ſchreiben mir in meinem fürnemen 
fo gütwilliggewefen, | 
DD iij 
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0 Don dem Teiicfßen land 
Bꝛandenburger Marck gelegen. 
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diſer State grauckfurt. 
D Derturiftencollegium 

E  Minorite,Barfufler 

1 Sant Görgenkirch 

IM. Ein Cartheüler clofter 
© Sant Gertruden kirch. Dora ü Gebure . 


ſtenthumb. 


Die Marck 
J —J ein Churfäs 


Be Das dulct bi | 
Gehurt liny der Marggrauen von Bꝛanden⸗ 


burg / vnd von dem Churfürſtenthumb. 


Vm erſten iſt die Marck ʒů Brandenburg ein klein vñ arme landſchafft ge 
veſen/ deßhalben auch ein wundern möcht warumb Keyſer Otto der 3.ein 
(ER ſolchen armen herren auffwarff zů einem Churfürſten / ſo doch mechtig her 
9 zogen vorhanden waren/als der Hertzog von Baiern/der Hertzog von 
af Schwaben/vnd der Hertzog von Francken/ die eins ſolchen ampts wirdis 
ger moͤchten geachtet fein dan ein armer Marggraue. Darzů ſprechen erliche/das 
der Keyſer Ott ſein Sachſen land angeſehen hab / daruon jetzund vier Keyſer wa 
ren entſtanden / vnd deßhalben ſetzt er auch ein Churfürſten in das Sachſen land 
vnd in ſein geſchlecht. Vnd dieweil der Rheinſtrom hat den Pfaltzgrauen vnd et⸗ 
lich biſchoff / ordiniert er auch noch ein dem Sachſen land / vnd das in der Marck 
si Bꝛaudenburg / domit die Churfürftenicallein einem land weren. NJun zů den 
zeiten Keyſer Friderichs des erſten waren Albrecht graue von Balenſtaͤd und Ans 





hold Marggraue zů Brandenburg gemacht. Nach jm regiert Otto/Adelbertu⸗⸗ 


feine fün vñ enckel biß st Marggrauen Waldemarum / vnder welchem die Marck 
für vnd für zůnam / vñ do diſer ſtam̃en in Waldemaro abgieng/gab Keyſer Lud 


wigtn jar Cheiſti izoo. ſeinem fun Ludwigen. Nach Ludwigen regiert ſein brůder 


Nudwig Romulus / vnd nad diſem hertzog Otto / der verkaufft die Marck Key⸗ 


fer Carlen dem 4. Carolus übergab ſie hernach Marggrauen Joſen vnd Procopio 


von Maͤrhern. Diſe Marggrauen verpfendten oder verſetztẽ ſe Marggraue Wil 


helmen von Meiſſen. Darnach gab fie Acyfer Sigmund den Burggrauen von 


Narnberg/nem̃lich Sriderichen/der erboren was von den grauẽ von Zolleen/die 
erlangt hatten die Burggraueſchafft zů Nuͤrnberg. Don dem Marggrauen Fri⸗ 
derichen ſeind kommen alle Marggrauen die jetz inn der Marck hinder Sachſen/ 


oder hie auſſen vmb Nuͤrnberg gefunden werden / vnd diß iſt jr geſchlecht. 
Eliſabeth Marggräuin zu Baden 


b Cafımirus Albertus ſtirbt zu Pforg- 
f Iohannes Friderieh Burg- oͤrg heim den s. Ienners. An- 
Eriderich Burggraue , vnd 4 ' graue Iohannes no 1557. vmb u. vhrn mit 
darnach Marggrane uAlbertus hat zwey ey- kridericus tentags 
Brandenburg N bergehabt \ AlbrechthergoginPreüffen 
Iohannes Marggra-C toachım Chur- Ioachim Chur- 
| Fridericus ue Churfurſt << für fürſt 
Albrecht bifcheff zb Men 


a Diemerk das Marggraue Albrecht zwey weyber bar gebabe/nemlich fraw Aña 
von Sachſen/ mit der bar er gebozen Srideriche/der das land hie auſſen v Nuͤrn 
berg nach jm beſeſſen bar. Die ander hieß feaw Margret von Baden / vnd mie der 
hat er geborẽ Marggraue Hanſen / ð Churfürſt nach jm ward. b Marggraue Sri 
derich hat mit Sophia des künigs tochter von Poland vil kinder / vnder welchen 
Caſimirus bey k. Maximilian faſt geweſen / vnd nam zur eh Suſaña NM. Albrechts 
v0 Baiern tochter im jar i5 i8. Aber Goͤrg hat ſich faſt in Vngern bey k. Vladißlao 
enthalten / da er eines reichen grauen verlaßne witwe hat zur ch geno ̃en / vnd als 
fie ſtarb / iſt jm mic verwilligung des künigs vnd raths alles bliben. Johannes iſt 
mit keyſer Carlen in Hiſpanien gezogẽ / vnd hat künig Ferdinandi von Arragonia 
verlaßne wiewe überkommen. Fridericus ward Probſt zů Wirtzburg. Wilhelmus 
hat ſich in Preüſſen bey dem Hoffmeiſter enthaiten. Eliſabeth die ein tochter hat 


genom̃en den Marggrauen von Baden. Sophia die andere hat genom̃en hertzog 


Friderich von Legmitz / vnnd Annam hertzog Bugislaus von Pomern. Alber⸗ 


tus Ca⸗ 


Ci 
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| .e Don dem Teiickßen lan) 
Caſtmiri ſun⸗nach dem krieg zwiſchen Carolo 5. Roͤm key. vnd etlichen fürſten 
Hd ſtaͤtten Teütſcher nation⸗ hat ſich nach ſemlichem allen ein bund zwiſchen etlt 
in Teütſchen Sürfken mit der kron Sranckreich zůtragẽ/ fürgewendt die freiheie 
ütſcher nation zů handthaben / da zog er mit eim außerleſen zeüg bin vnd wider 
Teütſch land/auch in etlich biſtum̃ vnd ſtaͤtt/ als Speir/ Woerms/Mentʒ/ꝛc. 
dzog im jar 1553. wider den biſchoff von Wirtzburg vr Bamberg/rc vnd beſche 
tFranckẽ/ nam etlich flecken ein⸗/ vñ erneüwere de krieg mit ð ſtatt Nuͤrnberg⸗ 
er dann vormals auch belaͤgert/ vnd ein groſſe zal flecken darumb beſchedigt 


son dem Fürſtenthumb Merfel 
| burg ein kurtze beſchꝛeibun g / auß den alten Chꝛo 


nicken der Wenden vnd Meckelburger gezogen. 


5 Bdclburg 8 Derno gthum̃ ſampt der graueſchafft Swerin/Ros 
RX m loc vnd Stargard, vor zeiten vngetheilte herrſchafft/iſt einfebe 





a Ana 


| 


fruchtbar/überflüſſig korn/ holtz vnd fifchreich land / voll viechs vñ 
vwilbꝛets/ mit vilen reichen on groſſen ſtaͤtten/ſe chloͤſſern/flecken vñ 
W dörftern wol geziert vñ erbauwen/ jetzund durch die Durchleü 


je crften einwoner des ſelbigẽ gantzen Fürſtenthum̃s ſeind vrſprünglichẽ die Wer 
Der eins herren vnd künigs regierung begriffen. Sie ſeind auch (wie bey den al⸗ 
Chronick ſchrelbern / vnd ſunderlich den geoffen Carlen Roͤm key ʒzůbefinden) 


/deßgleichẽ die alt ſtatt Meckelburg(dauon hernach weiter zuſetzẽ) ein Geie 
Den namen hat. Es iſt auch sumercte/das die alten voͤlcker Peruln oð Werlerz 
lic) ein groß vñ weit land ingebabt vñ gewonet haben/vñ ſeind võ Mitnacht 
dem moͤre/ vnd gegẽ Mittag mit der Eb/ und gegen Auffgang mit der Spꝛe⸗ 
gẽe Nidergang von der Chaluß vm̃ ſchloſſen geweſen/ ſollen etwan/als gegen 
enacheein groſſer ſündfluß gewefen/mirde Cimbern/ jetz die Dänen genant/ 
weit auß frem lad biß in Scythien amend Surope dem flug Moeti begebẽ ha 
Vnd dieweil ſie gegen Scandia oder Schona über gewonet / iſt bey etſichen 8 
hir erwachſen/ das fiemirden Wendz/ Borhen Rongobarde/Dunen/ Augen 
aß Schonland herkom̃en follen fein. Ire abgoͤtter vnd beiligen inden felbigen / 


ES Mercurius fein [ol/dem felben haben fie menfcben geopffere/vnddamie 


lich tempel auffgericht / vnd fein bildnug in harniſch vñ pantzer angerhan/vi 
Pte bruſt einochfen kopff geſetzt. Item Siuatjt Venus bey ne gewefen/Dare 
VEsmantonito/Angieutto/dife haben fieanerlichen oete geehet Es iſt ein faſt 
ſtbar / frey und dapffer volck gewefen/feind nie von denoͤmern überwunden 
den haben vnder dein key. Juſtiniano (wie Procopins ſchreibt) auch ſunſt vil 
ghelffen fuͤren vnd ſelbs gefuͤrt/ auch ſtets mirde Gothen vnd auðn voͤlckern 
ee de fürnemften geweſen/ die Rom, Yraliam/Srandreich, Difpanien/Afris 
Europam vnd Aſtam bekriegt haben / daruon Flauius Blondus gefe chriben. 
dwiewol ð groß bey. Carlen biß in die z3. jar (wie man daruon ſchreibe) mit den 
Hen gekriegt/hat er doch die Werle für feine freund gern gehabt a — 
| Antyrii 
| 


ar 


| leüchtige Regiere an 
hochgeborne fürſten vnd herren/herr Henrich vnd herz Albrechtẽ gebruͤder in no chriſt 
en friden vnd růw glücklichen regiert / vnd in Cheifklichem Fand erhaltẽ wirt. 546. 


Pond zierlicher mach der Römer ſprach Herulen genant/vnd mic den Wenden Rerulen 


: SO ; k Obatrite, ‘ 
jorriten/welchs cin Griechiſch wort iſt/ ſo vilals ein bundefchare oder rortege, un 


volgenden zeiten /feind gewefen erfklicheder Teiitanes/weldhes nach etlicher Teiitanes) 


Eeehrt. Darnach Radagaſt ein künig bey jnen gewefen/dem felben haben fie Atoͤtter 


ER: - 
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| PER & —52 
or Das dꝛict buͤch 
1 Ancyrius künig der Werlen vnd Wenden. 
4— groſſen Alexanders / von einer ſtreitba 
ren frauwen vnd Amazonen an obberuͤr 
—1 MNeotiſchen pfützẽ erzogen/ iſt der erſtg 
weſen / der ſich nach feines Herren todt auß Scythi 
woͤlt hatten / in feiner vorfaren der alten Werlen vi 
terland zů waſſer mit einer ſchiffrüſtung erhabẽ vn 
einem ochfenkopff vnnd dem pferd Alexandri Buaı 
=] )_ Iphalo/dem alfoin Griechiſcher ſprach der namen võ 
—Ier ſeſtalt des naturlichen kopffs gegeben/ geser! 
TTein Ochſen kopff/etwan mic weiſſen hoͤmern/darnach wie au 
Dr = och die guldinen hoͤrner durch weyland keyſer Carles des vi 
R I dechenuß des alten küntglichen ſtam̃ens vnd wyrden für Am 
Bi bater die ſpitz des ſchiffs miceinem guldinen geeiffen im blawı) 
ni heütigen tag fürjee wappen gebraucht haben vnnd gebrauche 
SI fprünglichen Vindeli/von dem fluß Vindo/ funft Viadrꝛed 
| .  Ader. bVandaliim Ratin/wiewoletlich von bes Tuifconis (welche N 
1 | nach den fündfluß des erſten gezeüger) ſon Van dalo genanr/gewoncr/hat 
| —9 men künig vnd herren/ die hereſchafft vnnd Eüniglichentierelder Wenden db DL 
| ten/onnd auch jessigeregierende Sürften 35 Meckelburg geerbt hat / daſelbſt 
le⸗ſunſt Heruli / vnd das küniglich ſch loß Stargard/das auff Wendiſch ſo vil 
ſagt als Altenburg/ vnd and re mehr heüſer. a 
& bat Mectelburg den nammen von 
groͤſſe gehabt / dann Megapolis in 
— on nachmals alle nachkommende 
— 8 ſten den nammen vnd tittel behalte 
alleis Antyrius / ſunder auch lang darnach Billungus der mechtig Küm 
—9 da ſelbſt angerichtet / darauß ergog Denrich ʒů Sachſen dert oͤwein a 
gemacht / da drey biſe hoffen von den Deyden erſchlagen begraben ligen. Depg 
| Veneta ge- werbſtatt/ dahin auß India/ Giechen/Reüſſen / vnnd andern Laͤndern ka 
| at, mans wahrgebiache vnd verhandlerwirde. Do auch kauffleüt der gemeltenv 


Ntyrius ein nam̃hafftiger hauptmañ de 
4 
—4 

rem ort in Scythia bey den Tanai vnn 
TER mit ſeinem kriegßuolck / welchs jhn zů jrem künigen 

verfuͤget haben. Den ſegel des hauptſchiffs hat erm 
der geſtalt des angebranten zeichens vnnd auch ſun 
GERD EN Dahernod) heütigs tags die Sürjten zu Mechelbur 
a ten piinsilegien ond geſchenck mireiner guidinen Eronen zurg 

S feld gesiers/des ſich die Wendiſchen herren nachmals big an de 

Der fſelbig Antyrtius iſt alſo an das ort kom̃en / da die Wenden 

vindus die 
ſelbige mit kriegßgwalt vnderworffen/ da hernachmals er vnd alle ſeine nach 
„nd her vilberzlicher ſtaͤtt und ſchloͤſſer gebauwet / als nemlich Meckelburg/ 
AHeckelburg. 
ſcher ſprach ein groſſe ſtatt heißt 
geacht das ſie vor langer zeit Aſtoͤrt vnd vnerbanwerbliben. Es hat daſell 

P Werlen vnd Wenden ſein künglichen boffgebabr/vnd — 
iſtu 

Sewerbſtatt en hat er Venera oder Vineta nicht weit vom mere auffgericht / ein berzliche 
ern gewoner/danon etlich meinen/daß das waſſer auß dem ſee feſſen 









































Don dem Zeicfeßen land. 
e Oder doſelbſt denamen die Winow behalten hab / iſt durch jr eigne bu 
evneinigkeit/krieg vnd empoͤrung von, zů Deñmarck gar zerſtoͤrt vnnd ver⸗ 
Itgeworden, Item Rheta da noch alte wsEund vnd anzeigung einer feynen 
er vorhanden vnd zů befichtigen/da erwarsein eempeldesabgors Radagaſt ge Arrldein 
en. Die ſtatt har 27. veſte thor gehabt / oder gerings vmbhaͤr mit tieffen waſſer 
‚üben vnd ſee bewaret. Es meine Alberens Krantz / dz ſie jm land Stargard ſei 
lege gewefen /bey dem groffen fee /dieweil Stargard in Windifcher fpzach laue 

valte ſtatt. Tach dem Artyrio dem erſten k. der Werlẽ vñ Wen den/ iſt das Filz 
gklich regimẽt bei ſeinen nachkomlingen ein lange zeit blibẽ / woͤlcher aller und 
ch deren ſo vnglaͤubig tyrañen geweſen ſeind / hie zů melden on 
[eig tft, 2inno 340. oder vmb dic felbige zeit / iſt und andn Viſimar us ein nãhaff 
ter kriegs fürſt und, geweſen / welcher von Geberico ð Gothe klvertribẽ vnd 
rnach von de k. Conſtantino mireimeheildes Vngeifchereichs begaberworde . _ 
auch mit dẽ feinen befeifen har, Vonde felbigen foll die ſtatt Wi mar anfen, Meißner, 
chẽ gebauwet worden/ vñ den namẽ von jm behaltẽ habẽ. Võ des feibe fun YO: 
lao iſt geboren Radagaft/ welcher vnder dem Roͤmiſchẽ keyſer Arcadionicde | 
arica der Borhen Eünigin Defterich/Croatien/ Dalmatievnd Italiã ſchwere IR 
eg gefuͤrt / vñ die ſtat Ro entlich ano 412. erobert vn darnach võ de Stilico be; 
wen hinðʒogen/ vñ zů letſt in ð flucht võ den Roͤmern erwürgt. Er iſt den fei 
fo lieb vñ wert geweſen / dz ſie in nach ſeinem todt geheiliget / vñ ſein name in 

echten gehabt/auch flaͤcken / doͤrffer vn waſſer flüß nach jm genene, Wie groß 
eg ſein ſun Corfico/darnach Fridebaldus / vñ des ſelbigẽ fun Güideric/vn vol 

ds Benferick/8 Carthago in Africa erobere vn biß in Egypten vñ Morland 
ert / vñ des k. Dalentiniani haußfraw ſampt zweien toͤhtetn hinweg fur in 
alia/ Frãckreich/ Hifi panten on Aphꝛica gefuͤrt haben / iſt bei allen hiſtoren der A 
when on Wenden beſchriben⸗ vñ in den alten Chronicken überflüßig zů befin⸗ J 
Bei des Chꝛiſtlichen k. des groſſen Carlens regierũg vñ an ſeinem hoffiſt A⸗ 
bertus / vß dem gemelten künigklichen ſtam̃en ent ſproſſen geweſen und bar 8 
ſerin ſchweſter erworbẽ vñ de Billungũ geseüge/ welcher ein mechtiger vñ guͤ 
Egeweſen / vñ jm vndthaͤnig gehabt die Sarmatẽ / alle Wende vas Mich, sn Mi 
ey Dasig flieſſend an bißan die Wefer/ vñ alle voͤlcker vo d Aderan bißinds © 
Doljtein/har si Heckelburg/wie oben angezogen fkünigklichẽ hoff gehalte 
woljm feine fün Mizilauß vnd Aifteno nicht gefchlache/ fonder die Chriſten 

tig verfolgt haben/ doch hat es dem Mifkeno darnach gerawen / vñ als er den 
Alten anhengig wosden/vn deß halben vo den feinen /fonderlich'de Wenden/ 

aßt vñ verfolgt / hat er ſich frei willig in dz elled begeben / vñ zů Bardewick 

bůßfertig lebe gefuͤrt/ vñ 3. ſün vo Margaretha k. Henrichs des erſtẽ tochter⸗ 
vie etlich ſetzen von einer hertzogin vß Doͤringẽ vñ Sachſen nach gelaſſen⸗ O- 
Anadrach vñ Gneũ. O5 Odone ſchreibt ma / dz er alscin vngläubi gersyan 
inem flüchtigẽ Saxen erwürgt ſei wordẽ aunuo 1095, Aber fein fun Gotſchalck — 

che doch Sayo Gramaticus Bozibigneifon ache)ijkein Chaifklicherk,si De Be plc 
agekroͤnt / vn zů letſt an d Elb vm̃ des glaubes wille mireciiche andn Chꝛiſte 
1040. vm̃kum̃en. 5fir ſelbigẽ ʒeit habẽ die Wenden die Chꝛiſtliche kirch grau⸗ 2,10 
lichen vernolge/ auch eelich Biſchoff als den si Bremse, Haburg vñ Meckel⸗ ln 
I gemartere vñ getoͤdt / darũb h. Ord sloph zů Saxẽ wider ſie 12. jar lãg geſtrit 
hat aber ſolch wutend voldniesämenkönen. Des ſelbigen Gotſchalcks bei⸗ 
in/ nemlich derſt Bute/ welcher Lubeck befeſtiget/ vñ derwegen die ſtatt Lü⸗ 
den namen ein zett lãg võ jm gehabt/ vnd d ander Henrich/ſeind von den ty hi 
en vß Rugẽ Crito durch zů chůn jres eigẽ volck / jres vaterlãds reichen gewal⸗ 
* EEe tigklichen 
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Mcxxxiiij Das dritt bůch 
nugẽ die in tigklichẽ entſetzt/ vnd Bute iſt im land zů Holſtein ven Poln erſchlagen worde/ 
felerobert. hat ein ſun Idam verlaſſen. Aber Hẽrich hat den tyrañen Criton mit bilff feines 
eignẽ weibs Sclauina erſchlagẽ/ vñ Selauinã ſein hauß fraw zů ð ee genom̃en vñ 
mit je zwen ſün gezeü / vnd welchẽ einer Canutus vonde andn Saͤdopolcho in 

zwytracht des gebiets virregimers geröde /desgleichedem todrfchleger darnach 
Yoreinem Dolfteinifheedelinan auch widerfaren/ vñ iſt nichelang darnach der 

ice Simirus genant / onbeerbt vmbEofiien, Demnach bat Canutus k. Erichs 
zů Denmard ſan von denkHochario año uz35. durch gaben des reichs 8 Wenn 
Iñ Wenden zů wegen bracht / hat es aber: mit kriegs gewalt muͤſſen gewiñen / vñ \ 
hardienwechren erben Nicolot vn Pribißlaũ jung knabẽ vo obbesärten künigkli 
chẽ ſtam Jba A pioſſen/ ʒů Schleß wic gefencklich enthalten. Iſt kurtz darnach 
vs feine ſtieff fun Nicolot erwürgt worden / vnnd ſeind beide jetzgemelte rech J 
erben wider shirt angeerbten reichen vñ laden koñen anno n 0. haben vnd ſa 
sie land gecheile / vñ den ſchantlichen abgöttifenen dienſt / wid vffgericht v Bde 
bapfſt Engeno. Nach de Pribißlaus ‚5 Dübedi geſtorbe ⸗hat Ni er | 
mörwillenwiderdie Chuſten geuͤbt / vnd b, Denrichen 54 Saxen der Löwalsee 
wider auß Italia von &. Sciberichenheimtam/barer dẽ Nicolot auffs be 
verfolge/dnd die furnemſte ſtett von dem Nicolot angezundt / vñ verlaffenzynl 
genommen vnd jm ſein laud abgewunnen / vnd jn entlich erwügen laſſen. 


Don den Mecelburgern Fürſten / ſo m der 


nachuerzeichneten Genealogy benamſet worden. 


Pꝛlbiſaus. 
— Ribißlaus Nicoloti obberuͤrter fon / nach dem fich fein brůd Vratif n 
all] „glaus vorde hauß Werlẽ bar verwundt / dẽ Henrich Loͤwẽ ergebtẽ hat 
er Meckelburg überfalleund ganz abgebreñt. Bleicher geſtalt hat 
Imit etlichen anðon ſtetten gehandlet/ darum̃ .Henrich er grim̃t 
2) gefan gen Vratiß laũ ‚Bfich nit zů Chriſten glauben wolt begebt 
ein ba hat bencken laſſen / vñ iſt Pribiß laus in Domert geflobe und entruit 
aber nachmals in fridẽ mit h Henrichen vertenge/ vnd fein gůt freiiind wei ver 
die Cheiſtlich religis an genofien / vñ mitjmaro 171. zum heiligen grabge 
nach glucklicher wid kunfft zů Lünenburg in ſcharpffreñen mit de gaul geſtu 
vñ da v9 geſtorben anno 170,0nd off dem kalckberg in G. Michels clefterä 
ben ad vo danen ſein gebein in dz Aoſter Doberan/ v9 jeinen vorfaren geſt 
und erbawen/dabin fein gemahel ein kunigin zů Norrwegen begraben —— 
biacht werden Er iſt ð letſt⸗ 5 ſich des künigklichen amens vnd tittels vnd 
den gebraucht / geweſen. Dañ delad nach jm in vil cheilzertheile/ vnd vil daruo⸗ 
vo den vinligenden herren vnd fürften engogen/ auch vm̃ 8abgoͤterey wille 
wilen herie vnd keyſern verwäft / ſein eicrelanf feiner begrebnus an gemel 
in latiniſcher ſprachẽ befundẽ/ lane alfo.Pribislaus Deigratia Herulorum, Vagrior 
rei neznorum,Polambort Obotritar&, Kisinorü, Vandalumd; rex. Welche wöster | 
Marſchalck alſo außlegt vnd verklaͤrt hat / Pribiß laus võ Gots gnadẽ 
ſche/ ð Holſtetter / ð voͤlcker die an dẽ waſſer genae Deniwone/ die Ratzẽburger 
die Obotritẽ/ dz iſt /ð Be »de o8rorte vo Mecelburg/ ð Cußiner⸗ das i 
des ad Roftock/vnd Wendẽ künig. Es seticht ſich diſe geburt liny võ Pribißl⸗ 
dem letſten künig ð Obotriten auff zwen Johannes⸗ nelich auff Johannem d 
su kunig in Schweden ward erwöle/pnndanff Johannem der Herulen herren 
Jon woͤlchen zweien ſich die geburt ani weiter auß ſpreitet wie hernach vom j 
es 
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cxxxviDas dritt buͤch 


A.Pꝛibislaus wie geſagt iſt/ iſt ð letſt K. geweſen/ vnd hat dz reich verlaft 


43b25B/oder wiedie andern (Aneibe/feine fun Deriche Buruin. 3, Vff He 
Buruin fiel nach toͤdtlich em fal ſeines brůders oder ſons / die gantze herrſe 


Er ſtifftet ʒzů Guſtrow dẽ Thaſtift S. Cecilie/dahin er auch ano 1278.begenbt | 





vñ nach dem er ein weib geram/ift er on erben geſtorben / iſt alſo die herſcha eh 
Deneichen vnd Johan den eltern gů Medelburg vnd Stargard gefallen, 


ward, Seine verlaßne vierfün habẽ das 354 vndstinorongerheiletad alſo vnd⸗ 


einander getheylt/ Johañ dẽ eltern iſt dz gebterd ſtatt vñ adſch afft Mecke 
geeignet/Baruim/Roſtoek⸗ Nicoelats den deitten die Werliſch vñ We 


herrſchafft / Pribeßlao dem. jungſten Sterneburg vn Parhamterjbeemsiigehl 


zů theil worden, C. Johan der elter ein herr zů Meckelburg / mit dẽ zů namen € 


h 


> 


fetanick/hat vxx. jar zů Paryß in Franckreich auff der vniuerſitet ſtudiert vñ 


— 


ſelbs mit dẽ jungen Rvon Maſſiliẽ vñ mit de ungẽ künig auß Cypern al 


berg ſeines ſchůl geſellen ſchweſter verlobt warden vnud verheyret. D. 
4 Balbemari ſan / dz Eind vo Roſtock genät/ macht durch thorheit in der ere 
des grauẽ vo Ruppin frewlin ſich hat globẽ laſſe vñ dar nach je wið abgſagt 


| ſchediget. He nit H. Henrichen be Dowenvo Meckelburg zů theil wurden / woͤlchen 
lerſt für jren berren haben dulden muſſen. K. Diſer Henrich zug in dem 

Ingefaͤrlich mit A.Zudwigen von Seanckveich wider der Chriſten feyend 

tan in Egypten / keret mit dem kumg vis vñ̃ / vnd wolt ghen Jeruſalem 

vward von den Ciliciern gefangen/ vnd ghen Damaſco/ vnd von dan 

Alx air ů Sultan gefuͤrt/ vñ dafelbs 25. jar von dreten Sultanen in gefe 


derwaret/ vnd zů lerſt von dem baitten ers olten Sultan/ welcher etwan 


| diſem Henrichẽ vnd feinem vatter Johañ dẽ eltern ein bůchſenmeiſter vnn d 


ft seiner Eriegs befelhabercwie mais ſchreibt) geweſen/ wol begabet vnd ledigg ch 
fen, Iſt nachmals in derreiß alser heim zog/ auf de Adetatiſchẽ dder Denedil 
märe von den ſee raubern gefangen / Beranbe und wid ghẽ Alfaie gefurewem 

| da fich der gemelt Sultan ſeins vndlüds eebarmer/ vñ in noch veichlicheehif 


ber vnd loß gelaffen. Darnach iſt er glücklich in Cypern koſßen/ da er vond 
gin ſeins vatters || chweſter gochterzund den ach in Maſſilten vẽ der künig 
feines vatters ſchweſter tochte heelich empfangẽ/ vñ als er fein vatterlad 


2 


mirgroflenfreude vnd frols cken von ſeinẽ gemahel Anaſtaſia hertzogin 


ben der ein mit dem waſſer / der ander mit dem feur gericht ward/erkant vn 
ptlich von allen ſeinẽ vnderſaͤſſen herrlich empfangen vnd angenommen WO 


Kulm Ä gewefen / hatt die berrfhaffe Stargard mir feinem erſten gemahel eind 


warum d 


vo 
19 


auf 
snern/bei welcher ſich vorhin zwen für jr gemahel falſchlich angegebẽ/ vnd d 


anno 1298. iſt darnach über ein kurtze zeit geſtorben vnnd zů Dobberan beg⸗ 
woꝛdẽ. F.Henrich Henrichs des Jeroſolymiſchen fun /iſt ein ſtreitbar Friegeft 


graue vonn Brandenburg tochter überkommen/bate den Hertzogen i 7 


uolger/vnd als die feinen mit Eriegs gnoſſen / vor den feyenden die flucht gab 


ſchůl geſellẽ groß gemeinſe chafft gehalten/ vñ volgends feiner beyden fi heile t 
 einerjedend beiden A.einezuree geſtattet. Im ab er iſt des Grauen ven De 


4— 
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Ai 


n 


g 
9 


4 


iſt er als ein Loͤw bliben ſtan / da härer beymencklichen ein groſſen preiß erlan 


* 





— Albzeche und Graue Adolfen der Saxen feyndt biß ins land Behem 


on denszünatien Löw behaltẽ. Er hat auch nachmals Wiß mar vnd Roſtock 
⸗ — 


Fr 


F 


{ 
Bl 
% 


| gleichen auch des Marggrauen von Brandiburg Albrechts tochter jm wei lob 
u \ auch verſchmahet/ das Koſtock v jr land von dem Marggrauen von dr PT 
I 0 burg vil vnglucks erlitee vnd Eafk vis her verherget worden / vnd Haben fiode 
in Kofloch ge- pacy hie von Koftockdem Ast Deñmarck zü ungläd ſeligkeit ergeben / auffd 
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1 Don dem Celitſchen land, Mxxxvij 
Ale / wie ob berure dem künig zů Dennmarck vnderworffen/ wider von Küni⸗ 
richen auch mereland an ſich gebracht / vnnd glücklichen wider die Sürfken an = 
emern / dẽ fürften zů Magdenburg / hertzog Ott zů Braunſẽ chweig vñ dẽ Din.) 
ans zů Rugen/ vnd den Hertzogen zů Schwerein/welche Merzfi chafft Hertzog 
enrich der Koͤw zů Sapen feinem hauptman Cuntzelin eingerhã vnd zů graue 
afft gemacht hat/ gekriegt. Er hat vil an das cloſter Doberan geben/ dohin er 
ch letſtlich anno tauſent drey hundert neün vnd zwentzig begraben ligt. G. Jos 
mdes Löwen ſun iſt von keyſer Carlen dem vierdtẽ künig zů Behẽ der erſt her 
eu Stargard erwoͤlt vnd ſampt feine brůuder Albrecht in die zal dfürſten des 
miſchẽ reichs angenoſſien und gezeichnet vñ zů Strelitʒ im Stargardiſchẽ für 
nthunsb begraben worden. Sein fun Johã zeuget ein ſun auch Ishan denent/ 
lchem Marggraue Joſt in Maͤrhern das regiment in der Marek st Banden 
eg befal / ward võ den grauẽ zů Ruppin do haͤr der Quintzoge geſ⸗ chlecht kom⸗ 
en / gefangen / des gleichen auch des ſelbigen ſun zů Tagermund 9, jar vñ 8. wo⸗ 
n gefencklichen enthaltẽ war. Růdolph ward biſchoff zů Scaron vñ Swerin, 
ich ach diſes DI. Haſen fun gebar Herichẽ / vnd Herich Vlrichẽ/ diſer Vlrieb 
bmic feine vettern Magno ghen Yerufale/ vñ als er wid kaã ward im vergebe⸗ 
eb on erben anno 1471. iſt alles an Hertzog Hẽrichen zů Meckelburg gefallen. 
— Dee. DD. Albrecht Johanſen beider) ein klůger verffenz 
' diger vnd dapffer Herr/ iſt in legarton des kuntgs zik | 
Schweden vnd Norwegen feines ſchwagers an Keyfer " 
Nudwigen im land zů Boͤringen bei Erdfurt vo einem 
grauen beraubt vnd allein gefangen vnd in ein ſchloß 
Jgefuͤrt / welches durch fein Cantzler dem keyſer geklaget 
41 vnd auß keyſerlichem befelch vnd ſchaffung durch den 

Marggrauen zů Brandenburg erlediget worden / vnd 
hat darnach nicht weniger fein botſchafft by keyſ. Maie 
ſtatt wol außgericht / vnd iſt in Der wider kunfft vo dent 
künig zů Schweden herrlich empfangen wordẽ. Er hat 
darnach die hertzogen zů Pomern Bugßlaf vnd Vra⸗ 
- | &ißlafgefangen anne 1371, vnd hertzogen Magnuo ů 

— Braunſchweig geſchlagen/ Ratzenburg gar zerſtoͤrt⸗ 
)ierenburg der Gother geplündert vnd den Marggrauen zů Brandenburg ge 
llet / vñ den hertzogen zů Schwerẽ vil entzogẽ / vñ ſich nach mals d ſelbigẽ graue 
afft titels / wie nach jm alle hertzogen zů Meckelburg / zůgeeignet vnd gefuͤrt. 
Albꝛecht Albrechts ſun iſt nach künigs Magni toͤdtlichem abgãg ein künig 
Schweden von dẽ fürnẽſten des reichs erwoͤlet worden/ vngeachtet das künig 
agnus ein fun/mirnafien Daquint / hinder im verlaſſen / welcher mit des ků 
3635 Deñmarck Balidemari tochter Margaretha/ eine junge fi un Ololaũ ge⸗ 
iget / der wegen die gemelte künigin nach dem zeitlichen todt Haquini witwen 
nderr ein regierende künigin zů Deñmarck / hatt das künigreich Schwede mie 
egßgewalt erhalten / vñ diſem erwoͤlten künig Albrechtẽ ſampt feine fun Erich 
no izs8s. gefangen/ ſind nach ſieben jaren mit groſſem gelt geloͤſet wordẽ / darzů 
frauwen der Werlen von jren koͤſtlichen geſchmuck vil zů gelegt herte/derhat 
ndoſelbs den frauwen gerechtigkeit geben / welche noch heutigs rags in uͤbung 
alten wirt / dz fie gleich den manß perſonẽ / ſo ð keiner des geſchlechts im lebẽ⸗ 
nemen moͤgen. Diſer Albrecht iſt on lebendige erbẽ geſtorben vñ zů Witten⸗ 
rg der Gothen begraben RER 5 ſo en Einde 
ore / ward biſchoff zů Hildeßheim/ als er ein weib nã / ſtarb er on erbẽ ao 1507, 
er ad biſch 1 ß Bee Ark 
















































‚os — o® 
ac Das dritt bie | 
R, Micoloreinfun Henrichs Büruin⸗ ein rechter erb der Werlifhen vnd 
=ı4 Wen diſchẽ herꝛſchafft / it ein beredter / geſcheider mañ vñ Gots foͤrchtiger et 
4 geweſen / der hat die kirch zů Guſtraw/ von ſeinẽ varcerangefangenkoftlichrß 
— | gefuͤrt/die Werliſche herrſchafft in Chriſtlichem weſen vnd uͤbung regiert⸗ ond 
\, | | das clöfter Doberan reichlich begabet/ iſt anno 1257geſtoꝛrben. 
Zwen ſun er RL. SGein ſun Henrich hat zwen vngezognẽ ſün gehabt denrichen vnd Ni 
fehlagen ird lot / welche jbzem vatter als er zůr dritten ee griff nach ſtelleten / vnd Henrich 
vatter. | jüngfeinder veruolgung⸗ datin ſein brůder Nicolot verwilliget / den varker 
ſchlůg anno oꝛu. Seind darnach beide von jres vatters brůders fun Nicolotj 
Lande beraubrvnd veriagt worden / vnd haben laut der goͤtlichen troͤz ung 
lang nach jres vatters todt gelebt / ſi und Nicolot erſtlich auß wehmůt⸗ vndl 
rich der handtoͤder darnach Im ellend geſtorbenn J 
65. Von Johañ vñ ſeinẽ unẽ zeigt die genealogy gnůg an/ wie ſie alle onen] 
——— ſeind. Nun woͤllẽ wir vß fuͤrẽ die liny dð herrẽ ſo noch vorhandẽ ſei 
N. Magnus H.Henrichs ſun was ein weiſer vn verſtendiger Sürft /med 
| vñ eins geoffen names / eins goſſen semsts/on groſſer thatẽ / er iſt in ſein ju 
| mie feinem vereern Olviche Jeruſale/ vñ darnach beybapft Sixto ʒzů ÄA6 
mal geweſen/ hatt groß gnadt bey E.SriderihdarnachbeyE, May,gebabt 78 
I vnnd ſich erheit hatt er in feinem gebier erhalten. Eriſt zů dem krieg ſo er ge 
— den Roſtoͤckern gefuͤrt hat hoch erurſachet wordẽ / vnd doch zů lerſt fich mitj 
durch gutigemiceelin gnaden laſſen vertragen / vnd daſelbſt in S. Jacobe 
chen groſſe prebend geſtifft/ iſt jm jar 1503. in dem herzen verſcheiden vnd hat 
HergogHen beide jetzt regierenden loblichen herze vnd fürften Henrichẽ vnd Albꝛechten 
richfoiegre ja verlaffen. Demnach bat ſich H. Henrich im regiment allseit als ein weiſer⸗ 
— — ſichtiger/fridſamer vnd Botsförheiger Fürſt erzeigt / als auch fie an wylant 
ebeburg: ug Maximilianboffdapffer gehalten ondgeoßebrerlange. Eriſt nun ů 


ſern zeiten durch ſi underlich gnadt Gottes faſt der elteſt vnder allen Sürften 


N reiche, Er bat auch das liecht des heiligen Euangeliums vnder andern SUR 
| vnnd ſtenden des reichs nach den erften angenommen/ wölcheser auch in ſei 


landen vnd fürftentbumb in Chrifklicher / züchtiger ordnung wie eim Chey 

3 I chen fürfte geburt fleißig handhept. Er hat von ſeinem erſten gemabelfraw 
fula ein Marggraͤuin zů Brandenburg geboren N. Magnum / der ein wei 

furſt iſt / vnd ſich on klag gegen Gott vnd der welt haltet⸗ wol geſtudiert hat 

görlicher vnd menſchlicher geſchrifft / vnd feine vatter trewlich hilfft regiert) 

vnd leuct. H. Albrechts hoch gedachts D.Deneihsbzüder/ auch einmitreg fer 
der ber: vnd Fürſt zů Medelburg/in kriegs hendlen wol erfaren vnd geuͤb 7 
von feinem gemaheldie auch ein Marggeänin iſt võ Brandẽburg wiediege 
liny anzeige/gebozen vier jung herren vnd ein frewlin/ welche all fürftlichee 
— 11 ge/merckuchẽ zůuerſicht gebe einer loblichẽ vñ gotgefelliger zů kün tigerre 
rung. Anno Chiiffi1419.ward in diſem lad zů Roſtock ein hohe ſchůl auff geri 

| Don dem Hürftenchumb Pomern. 
| Je in beſchreibung des lads Meckelburg geſagt iſt/ iſt vorzeite 
IS zanızs Seelad fo ich von Molſatʒ zeücht biß in QOyffland/ ein 
Malen oder Sclauen land geweſ⸗ en/ wiewol es zů Meckelburg⸗ 
denburg/Ru gen/Pomern/ Preüffen vñ Lyffisd ande vnda 
WW berienbärgehabt/ die doch des vnglaubens halb süfamen hie 
\ vnd nach allem vermügen vnderftünden bei ine Kein Chriſten zů tulden / vil⸗ 
| der den Cheften glauben anzůnem̃en. Dumdwiewolfiesumoffternmal woi 

BRUT. war 70 ( a | 
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| Melange vñ beredt / ja auch erwan mit gewalebeswungen den heiligen vnd wa⸗ 
lauben anzůnem̃en / thetten ſie es doch mit falſchem hertsen / vnd fielen bald 
erdaruon/ künig Henrich der erſt bemühet ſich vil die Heiden fo ar fein land 
ſen zum glauben zů bekeren / des gleichen chesfeinfun R,Der/ 8 griff ſie auch 
kgeweltsn/ vnd zwang ſie zum glauben vnd tribut zů geben/ vnd ward zů ſei⸗ 
zeit ein groß menge getaufft der vnglaͤubigen fodawonerenin der Branden 
er marck vnd in Meckelburgerland. Es ward das gang land erfült mit kir⸗ 
eſtern vnd münchen / vnd was nichts das dem neiiw gepflantzten glau⸗ 
entrag chet /Dieweildiedeey A. Deren nach einander bei leben waren 
ſeherte sin groſſen ernſt den glauben bei jnen zů erhalten. Aber die völcker ſo 
(ewonssen/waren gar grimig / fie lieſſen keinen in ir land kommen der jnen 


iesizaller letſten komen ſeind zů glaube / wiewol die fo aufferbalb dem Seckcd 
e auch offt jin glauben ſchwãchten on daruõ fiele, Itẽ die voͤlcker /die weirse 
on Drient jr wonung hatten / uber welche Bolißlaus H. zů Poland herrſchet⸗ 
fh a den zelten R. Otten des dritten vnderzug dem Asmilchen Reich und 
ant den Keyſer als ſeinen oberer/ die wurden biß zů der Oder gezwungen vn⸗ 
des joch Chaifki / vnd fieng alſo an das ERuangelium bei den Wandelen fo in 
land wonceen. Deß gleichen bey den Wandalen die YOinuliheiffen und tung 
lung fleng auch an dz Kuangeliũ zü grünen, als aber der Fünig anno Chuifkt 
ſtarb / vnnd ettlich ſün verlieh die Chriſtum offentlich bekanten⸗ verfolge⸗ 
Boch ein heimlich / vnd vnderſtůnd der feyend vnkraut zů ſeyen vnder den 
en ſamen des heiligenglaubens, Es herſchet gemelter Bilung zů den zeiten 
| Suter des erſten am ſee weit vnnd breit / von dem waſſer Viſtel biß an Jud⸗ 
d het vil herrlicher vnd namhafftiger ſtett in feinem land⸗ beſunder Di 
am Aechzam/ Julinum /Seargard/Volgaft/ Denyn/Citin/Meldow/ 
Im. Trac feinem rodt ward fein land gerheile under feine Einder, Es was 3 - 
elbigen zeiten od bald darnach ein hertzog in Saxen mit namen Bernhard 
ich wider den K vnd hielt ſich ganz vngebürlich gegen den Winulin/ dann 

#8 [0 geltfüichtig das er ſie mit ſchatzungen der maſſen plagt vñ befhwert/ ds 

iderumb zum vnglauben tratten. Desgleihenther Warggrane Theodo- 

ms von Drandenburd, Das mache biearbeyrfeligen leüt die noch nit recht 

glanbererbauwen waren alfo widwektig / dz fie das joch Sdienffbarkeir ſampt 
auben wider von jnen warffen / vnd ſtrebten mir jren waffen nach d frey⸗ 
Pond fiengen an mit vnſinnigkeit zů wien wider die Chriſt en⸗ verbrenneen 


chen der Oder vnd dcr Elb wonerẽ / die fiebengig jar lang dem Chriſten glau 
Waren angehangen/ worffen jhn jetz wider von huen. Das achteten abernie 
ſten fürften/jbe gemůt ſtůnd mehr zů gelt underibur dann zum glauben. 
ind alſo ein gůte zeit/ biß H. Henrich der Loͤw dem land Saxen vorſtůnd 
ſchůffetwas mit den vnglaͤnbegen. Zů der ſelbigen zeit hetten die Wandalen 
um fur ſten Miſttwo inn / vnd der hett ettlich fiin die hieſſen Anatrog/Gneus 
Y80/der was ein groſſer tyrann / darum̃ er auch erſtochen ward / vnnd ließ 
un der hieß Gotſcalcus/ vnd der übertraff feinen vatter in der tyrannei/ biß 
erſt ſich von bergen zum glauben bekert. Sein geburt liny haſt du hie fornẽ 
eſchretbung Meckelburgers land. Als nun diſer Gotſcalcus von ſeiner tyran 
ieß / vnd etlich jar in bes küntgs zů Dennmatck hoff was geweſen / vnd * 

| j DR 55 na 
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Don dan Zeiitfeßen land. Mirrrir 


— 





en vnd erſchlůgen die prieſter. Das cheten förderlich die Wandalen fo 


te von dẽ waren Dose. Es hettẽ auch die Juliner in Pomern ein gebor Lay Mlinum vos 
außab@/d5 Fein frembd, fo zü jnẽ kem mir jnẽ zů handlen/ ſolte mit eim einige * 
gdenckẽ des neüwẽ glaubẽs bey verlterũg leibs vñ gůts. Vß welchẽ gefolge“ 


einme- 


ige flait: 


Der Wanda 
lenficte 


— — 
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' 4 
Dal Das dritt buͤch 
nach wider heim kam vnderſtůnd er mit allen krefften zů pflantzen den glaub⸗ 
Cyꝛiſti/den er vorhin hatt helffen außtilcken /hett auch kein rův biß er das voll‘ 
ſo er vorhin von Chꝛiſto hart gezogen/ widerumb zů jm bekert. Er hett ein ſol di 
groſſen eyffer in dem heiligen glauben/ das er offt vñ vil ſelbs in der kirchen de 
volck pꝛedigt.Er bracht gar nahe den dritẽ theil des volcks widerumb zum gla 
ben/das vnder feinem anherren Miſtiwoi was in vnglauben gefallen Damır 
der fromm vnnd Gotsfürchtig Lürſt mit ſolchem groſſen ynbrunſt vnder ſtn 
das volck zů fuͤren auff de weg des heils / rotteten ſich ettlich võ feine volck ʒůſa⸗ 
men / vnd erſchlůgen jhn/ der jhr heil ſůcht. Er verließ ein fun mitt namen He 
rich / der vnderſtuůnd den vnſchuldigẽ todt feines vatters zůrechen. Als bald ab 
difer Gotſchalcus erſchlagen ward/baben ſich die Wandalenmiceinander wi) 
zu dem glauben der Deidnifhennreligiongewende/ vnnd alle die vmb bracht 
| anCheiftobabeirwöllenbeharsen, Diſe groſſe vnd die andere auffrůr des 
© ben halb/hat ſich verlauffen anno Chriſti tauſent ſechs vnd ſechtzig / im acht 
jar Keyſer Henrichs des vierdten. Vñ dieweil diſe vnglaͤubigen můſten ſich 
Solſchaleun ten vor Gotſcalci fünen/ haben ſie zum Fürſten erwoͤlt Critonẽ der ein toͤdtli 
feynd wz des Cheifte nafñens / vñ überkam alfo die herrſchafft über dz ganızla 


fs willier Obotritẽ. Er lag ſtets mit dẽ H,von Sachſen d Magnus hieß/ in krieg / vw 


# feblagen. mit hend vñ fuͤſſen / dz er vñ die ſeine nit wið vnder der Chriſtẽ joch vñ fagung 
gezwungẽ wůrd.Es gab diſen vnglaͤbigẽ nit ein kleine halßſtarcke die groß zu 
tracht fo zwiſchen k. Henrichẽ dem . vñ den hertzogen vo Sachſen was. In Bi J 
allem feyıren nit die hertzogen von Poland / beſunder H. B obislaus/der flißſ 

Pommern u die an ſto ſſende Wandale⸗ vn ſfundlich die in Pomern land woneten / zũ glaub 

glauben: ges Chaufktzi beingen/vnfeind alfe die Wandalen in Oriẽt ee zum glauben komn 

rein, dan die in OHccident. Vnd nach dem der Fürſt Chrꝛiſton alt wʒ wordeimregimi 
hat Henricus Gotſchalcks ſun geſtrebt nach dem regiment / vnd darzů halff 
Sclauina Critonis ee gemahel / die lůgt dz er truncken ward / vñ in dð trũcken 
ůuůꝛtodt geſchlagen / da nã ſie zů ð ee Herich H. Gotsſchalcks ſun/ vñ erobert ſe 
RBatters Hertzogthůb. Als ſolichs vernamẽ die Wandalẽ die ſeinem hertzogth 
su hoͤrten/ ſeind fie zůſamen gelauffen/ vnd mit groſſem zʒorn habẽ ſie gekriegt 
Derjben herre Aber h. Henrſch aam zů einem gehilffen H. Magnũ von Sach 
vñ wang fie sis er ten im tribut zůgeben / vnd von der religion handlet er nic 
mit jnen/ dañ er En wigfie ein haß wider die Chatfllich religion trůgen. 
ac) bezwang cr die Augen/ Yin macht fiejm auch ʒinß bar / vñ alfo bracht er 
—— dig Wagrie/ Polaben / Obotriten⸗Kaſſiner / Cincipaner⸗ or 
raner/ vnd alle Wandalen biß an Poland. Er ward aller diſer voͤlcker künig 
woler'den kunigklichẽ namẽ jm nit wolt ůſchreiben. Vnd da er geſtarb nachd 
er anno Chzifti1n22,Angen het erobert / bat Canutus k. von Denmardanfät 
kinder ſtatt dz regiment an die hand genom̃en. Vmb die ſelbige zeit als gemel 
D.Denric die landſchafft bie jener dem waſſer Pano beſaß / regiert Wareigle 
in Daieneifchen Wandalis fo über dem waſſer Pano lige/vnd Lam zů jm biſch 

Bifchofot. Ott von Bamberg / überredt jndas er ſampt ſeinem volck an nã den Chaiftlt 

to prediget glauibenn/ vñ darzů dungen jn auch der, von Denmard vnd Boliflansd! 

deo vngläu- tzog von Poland / vnd blib das angenofien Euangelium fteiffin feinem kan 

bigen: aberin dem land dariiber I, Henrich zůgebieten bar/ift ce nach feinem todEW 
zůgangen / biß fich d3 volck von hertzog zum heiligen glauben bekert/ das da 
ſchehen iſt zů den zeitẽ NR. Henrichs von Sachſen des Loͤwen. Alſo woͤllen wir 

aufang nem̃en zů ſchreiben von Pomern vnd feinem für ſtenthumb / von der 

an da es zum Chriften glauben kommen iſt / dann durch annemmun g 6; gi 

‚ ent 
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| Don dam Teücſchen land 
ns iſt es den außlen digen menſchen bekañt worden Seine alten oͤrter oð marc 
in ſeind geweſen dic waͤſſer Wix el Warta/Prerous vnnd das moͤre. 


Don fruchtbarkeit des lands Pomern. 
= == Res, ls land Domern iſt zimlich fruchtbar 
— a ‚an früchten /viech vnd fifch, Es iſt ein 
eben land vud hat kein ſunderliche berg. 
J die fürnemſten ſtett diſes lands ligẽ faſt 
I BF am moͤre. Der Hertzog vor Pomern hat 
auch vnder jme die jnſel Rugen/die ſechs oder ſyben 
— — meil lang vnd brett iſt / vnd iſt gau fruchtbar an ge 
209 | treid/aber es wechße kein holtz darin, Er hat auch 
SWS ander landſchafften vnder ihm/nemlich War 





































Sy Velin vnder Domern ligen/ondan des künigs von 
37 Poland erdtrich ſtoſſem Merck auch bie /das dʒ moͤ⸗ 
N. 5 test Domerncin hoben ſtaden hat / vnd von natur 
RSS" 
# W I z 


J gr, Wolgefangenift/dases dem land nie leichtlich ſcha 
nthůn mag wie in Frießland vnd Holand / do mn mit dammen entgegen 
mmen můß/das es nit ins [any lauff. Es wirfft au 
agſtein auß gleich wie in Preüffen/wiewolnitfo vil/yn; 
em gelerter mañ/⸗ mit namen Petrus Arto 
einen ſchreiben erforderchäb pn bilffvon jm begers/mie ſolchen worten. Do 
rland an dem Baltiſchen moͤre oder dem Oſtſee gelegen/ darusınesauch von 
nerſten einwonern Demossiimjeer Wendifchen ſprachen genennt/iſt anfengli 
en durch ſeine eigne herzen vegtert/ vnd feine voͤlcker bewoner/vonden Wanda 
ſentſproſſen/ haͤt auch nie froͤmbde herzen oder vol e⸗ gehabt/oder andere len 
Egejsche/und nach mehrung vnd minderung des fürſtlichen ſamens in mere 
erwentger theil zer preit/ daruon es auch mancherley nammen überkommen 
t. Es iſt allenthalbẽ frucht bar/ waſſereich feereich/f ch 
br/obß/holg/fersm /gebieg/jager/vie/vo gel/fiſch 
ſchloͤſſern/ flecken vnd 
fern beſetzt / hatt kein vnnug orch/fpeifervilländervnbfichhär, Dete ſich 
fencklichen Wendiſcher ſprach vnd ſieten Schalten biß andas Chi 
deinletbung des Roͤmiſchen eich, Ale dann es auch mir: 
aviſchen Keyſern empfangenglad auch die Saxiſe 
Bber behalten, Datcci u | 
ben bzeie/ vor geiten ein ſunderlich fürftenchumb ſampt den nechſten laͤndern 
een. Sie hatt kein wolff/leidet kein Karren, Iſt der Sundiſchen kornhauß 
[heller vnd Sich ho ff/wie Sicilia der Roͤmern. 


Von den fůrnemſten ſtecten des 
Pomerlands. 
ce fürnemſten ſtett dee Pomerlands ligen am geſtadẽ des moͤres wenig vß 
Fenom̃en die vommsse lige/als dan feind Stettin/ Newgard⸗Stargard⸗ 
c.Am moͤre ligen Tolberg⸗ Camim/ Coßlin/ Gripß wald Sund Ic 


SSsf Stettin 






> 
2 
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Mexli | 


daliam oder Wenden ond Caſſuben / die bey der We 


Hindijemlansdasmee ı 


nit an allẽ orren. Dar dat more 
mich hie vnden weiter ſchreiben will Es ſchreibt mir auch von diſem land Po⸗ * —5 
poͤus / den ich auch berumb mie Ft 


iffreich⸗ hat gůt aͤcker⸗ bomern 
getreid/ butter/ ho⸗ fruchtbar: 
achß vnd der gleichen, Iſt allenu halbeunn ſtetten⸗ 








er 


— — 


Mexlij 


Das dritt buͤch 
Sein. 





ſich die fiſcher haben enchalten/gelegenander Oder. Vnd do dz land dr 


9 Sift Stettin ein neüwe ſtatt / iſt vorzeirenein langer flecken geweſen/ x 





Chriſten glauben an nam / vnd die groffe gewerbſtatt Wineta zerbroch 
vard /iſt gehn Stettin der Fauffgewerb gelege worden / vñ iſt die ſtat de 


uon mercklich erweitert vn gewachfen/biß ſie zů letſt die hauptſtatt in 


mern worden iſt. Ste hat ein luſtig laͤger/ vnd richt ſich auff von dem fürflieſſe 


den waſſer gegen dem buhel wel verwart mit graͤben vnd mauten. 










| Hohe ſchul > 


wald, 


Gꝛpßwald. 


LI N NDersocebumb Wolgaſt ligt die ſtatt Gripßwald⸗ welches hertze 
= chumb won den andern genant wire Barden / vnd hat diſe ſtatt vil b 
En gerlichs zancks vnd vnfriden gebabe/dardurd ſie etwasinein abgan 
©) Eommen iſt. Anno 1456. was in diſer ſtatt ein dapffer vnd gelerter mai, 
WW gebess ven eim alten geſchlecht / doctor der rechten vnnd in ein fürne 
Sripß· ampt geſetzt / der cher der ſtatt vil gůes / vnd bracht auch zůwegen / dasinihen 
hohe ſchůl ward auffgeriche vnd beſtaͤtiget. 


Julinum fo ietz Wollin. 
Dr zeiten iſt Julinum gar ein trefflich vn herrliche ſtatt geweſen 74 
NL such andere geojfe ſtett übertroffen in gebeuw vnd reichthůb. 


cs j 
En 
Eh 
Sry 
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NE cin hoch verrumpt gewerb ſtatt in Wan dalia geweſen / dohm koͤ 
cr guͤter / war vnd vıl kauffleüt komen ſeind / dz jrs gleichen kaum 
Europa iſt gewelen/anßacnommen Conſtantinopel. Dañ es kam 


©) 
N Aeüffen dte Ditimarder/Sosben, Sachſen vn Wandalen, vnd he 
cin jedes volck jcin beſunder gaſſen do, Die einwoner lieſſen ein madar außghon 
das Erin froͤmb dling ſo dohm Eam ſolt meldung chün von dem neüwen glaube 
alſo neñten fie den Cheiſtẽ glaube. Vnd das iſt auch ein vrſach geweſen / dz ſie zn 


J 


“ 





alter letſten zům Chriſten glauben Eommen, Es hatt diſe vil erlitten von de 


Deñmarckiſchen künigen vnd ſunderlich zů den zeiten der Acyfern Otten ha 
fie dem Eünig Swenoni herren vnd manchen widerſtand gethan / vnd ein ſchw 
von laſt von dem gantzen kun greich getragen. Sie hat auch den Aunig ʒ ům de 
tenmalim krieg gefangen. Anno 1170. hat Waldemarus kunig zů Denmarche 


mlinf wirnſchiff fart zůgericht / vñ iſt durch dz waſſer Zwenum ins lad kom̃en / hatt die ſta 


gewannen. Julinum (ſo dic vordugẽ empfangen ſchaͤden noch nit hatt über kom men) uberf⸗ 
ſen /eingenommen/gepliindert vnd verbreñt / vnd von der felbigen sein an oh 


nimmer wider zů jrer herrlich keit kom men / dañ die Si 


lichen berzen fienge 


an vorm möre andere herzliche ſtett zů bauwen / vnd beſunder Orubeck. Alſo iſt d 


| ſtatt von ihrer herrlichkeit vnd gewalt abgeſtigen / vnd gar darnid defallen/ um 


wicdas gemein prich wort iſt fo etwas auffs bachft kopt / falece gar darnider 
nam hat fi erwan verändert / daß man jetzundt in hrer dözfftigkeienenne We) 
| linum. Annodomininsıbaben die fürjtendes Domern ade in diſer ſtatt au 
Bifhumb gericht ein biſthumb/ welches doch anno Chajkinsı.ijt verruckt worden gebn Cl 
3: lim min. Es iſt die ſtatt Yulınum gelegeonferz von dem groffen Domerijchen feet 
demdicdiey waſſer Panus / Zwinus vnd Diuinow fallen ehe fie mit einander ii 
das moͤre rinnen. Doc feind ettlich dieducch das waſſer Dininow verſton die O 
der als ſie auß dem ſee gath/ wie auch Suenus ein ander außgang iſt /durch wel 


chen man in die landtſchafft des Pomern lande kompt. 





Stral 

















Don dem Teütſchen land. — Morlif 


Siralfund. 


7 > Tealfund ein ſchoͤne ſtatt gelegen am geftaden desmözes/ifkjer vnderthaͤ | 9 
nig dem Hertzog von Pomern die vor zeiten ein beſundern fürſten har ges a Nail | 

| habt / den man geneũt bar den Bardefer Es iſt ein volckreiche ſtatt in wels ine U). 
herein groſſe menge iſt der kauffleüten. ll 
hr | Dincta, si 
Ineta die ſtatt iſt vor vil jaren gar ein trefflich vñ hoch verruͤmpte | 
a Kate gcwejen/der gleichen im gantzen Europa Eaum dozůmal iſt SM IM 

geweſen / vñ man meintes fey Archon od Julinũ gewefen/ welche un IM 
? die Eünig von Deñmarck / do ſie mechtiger waren dan fie Jegumdr/ | 

Iy W feind/zerbiochenhabe, Das aber cin ſtatt follmancherley namen 
gehabt haben / dz iſt zůr felbigen zeit nit ſeltzam gewefen/befundbeyden Wanda 
len / Sachſen vnd Deñ maͤrckern. Dañ die ſtatt ſo die Wandalen Stargard habe ne d U (j 
genañt / iſt von den Sachſen Aldenborg/ vnd von den Denmärdern Biancfiage & ih 
I nancwerden, Alfoift co wol müglich das dife ſtatt die vonden Deñmaͤrckern Ar 9— PAR 
chon in Auge der jnfein oder Julinum auff dem land/fey von den Wandalen in m hl 
jrer ſpꝛach Wineta genañt worden. Alſo ſchreibt Albertus Krantz. Du findeftin N | 
| der taͤfeln / ſo mir auß Pomern geſchickt iſt/ ein eigen oͤrtlin für die ſtatt Winet/⸗ | 
| 3wijcden dein waſſer Sueno vnd der jnſeln Augtam, | Bl) 
| = —— PR: | 4 
| Die infet Bugia. — 

FJeinſel Rugia begreifft ſtebẽ meil in der lenge/ vñ fo vil in der breite⸗ | 
onpijt gar cin fenchibare vn kornreiche jnſel / derẽ ſich die vs Sund ge i 
brauchtẽ gleid) wie die Roͤmer Sicilia, Man findt Eeinrarcendarin/ / u | \ 
Tg 066 gleiche Erin wolff. Che fie Chriſten ward /iffeinbäringfang do gez A ) 
ET een /ifidarnac anditwo hin von Gore verruckt. Es habejre ynwo | I 
ner on vnderlaß auff dem moͤr rauberey gerriben/ deßhalbẽ fie offt vnd vil iſt ger Hrig fing 

kriegt worden von den Deñmaͤrckiſchen Rünigen. Sie iſt dz lerſt lad im gantzen J 


Wan daliſchen erdtrich geweſen in annemmũg Chꝛiſtli⸗ 
Hhes glaubẽs/iſt allweg widerſpennig geweſen/ biß ſie zů 
etſt auch zům ſeyl ka. Ire furnemſte ſtatt Archon / von 
derẽ ma doch jetz nichts mer findt / wz gelegẽ auff eim de 
ben moͤrc gebirg/ vnd ſtieß ds moͤre von Orient vñ Min 
ag daran, was fo hoch hinauff das cin armbruſt ſchutz Bin 
aum ſetne hoͤhe mocht erreiche /aber võ Decidechere fic Archö fan 
unft groſſe end hohe munitien/bardurch dic beſchützt U 
ward. In wendig in der ſtatt wz ein grofler pla vnd das BEN N Ce 
auff ſtůnd cin ab goͤttiſcher tempel / der des abgots hal Be N 
sen weit vnd beett verruͤmpt was.2£s was ein groß men | J—— 
sbenbild/das hett in ð rechtẽ hand ein horn vol weins/⸗ | 
ond in ð linckẽ ein bogẽ. Ein mal im jar⸗ nemlich nach 4 
3 den hielt das volck cin groſſe wirtſchafft vor diſem tem J—— | 
»el.Wan d abgoͤrttſch prieſter in repel gieng /ond mache ee 9 
Ale ding zůrecht / můſt er dieweil verhaltẽ fein arbe / vñ = BR 
Say. vanerdenluffefnöpfenwolrgieng er zů dercbür/dar  , ; Ad N Hl un a 
el . — vxantewi I 
— ae niterden abgot mit feine athẽ nit erzürnet. Want aber — | 
das volck vordem tempel zůſam̃en Eam/fo gieng der Prieſter am erſten morgẽ da In. 
zein/bejach vor allendingendashom/wascs noch voll/wicer ee bare / fo 14 hl 
3 si. We aner, SER, Er 
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en den Teucſchen land, Mexlv nl] 
m graueſchafften vnd fürnemen ſtetcen darin gelegen. 
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‚omwere en 22 beiden leiten der Boixeln zele. 
a gen, vor zeiten den herpogevon vndern Po- = | ; | 
@ merneinerblichland, auch nach dem fie =, ah: Me | 
her Chriften glauben angchenmen, eu N > | % 
N Nach ihrem abgang haben .die Polen 
A der, der Teutfch orden vnnd die 2) 

„ Marggrauen ‚ein ieder was er = V \ u | 

A hatt mögen daruon gesucke. / E 7 og —_4 Kal 
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Beibuck 
Yernebuck 


MEERE a. A 


Das dritt buͤch 


perkündt er ein reiche zůkünfftige aͤrn was etwz mindð im born/ vermanet er das 


Mexlvi 
andıe frucht zůſam̃en hielt / dañ es were ein kornthewrung vorhandẽ. 


volck/ dz m 
Er ſchin auch den wein auß zů des abgots fuͤſſen / vñ füllet dz horn widerũb mit 


neüuwem wein. Er macht auch 
waren / dz ein menſch ſich darbinder hett moͤgen verbergẽ. Es hieß der abgott mit 
ſeinem namẽ Zwantewytus/ aber dz gemein volc bertet an zwẽ goͤtter/ einer hieß 
Belbuck/ vnd der ander Zerncbuek / wolten damit 
ſen / gůten vnd boͤſen gott / der gewalt hett über boͤſe vnd gůte ding / wie die Mar 
nicheer daruon gebaltenbaben, Anonuss, Waldemarus künig von Denmard 
richt zů ein gewaltigen zug wider die Rugen/vnd belägere Archonam jre haupt⸗ 
ſtatt/ drang fic dobin das fie fd ihm müften ergeben, Do fiel das Eriegguolck mit 
groffer vngeſtuͤmigkeit in tem pel/warffen den abgott 
jn/ lernten das volck vnd beredten es sm Chriſtlichen tauff. 


Geburtliny der fürſten zu Pugendie auch mit Fugen 


beſaſſen Baͤrthẽ. Barthẽ ligt zwiſchẽ den waſſern Panum vnd Rekenitz. 
Theßlaus Barnimus Clohannes 
| Dubilaus  Iariffusıza 
. ein tıffter des cloſters Canip 
Koinlaus ) 
ein Heid \ Wwislum g laromarus der dritt \ 
038  laromarusder laromarus der vierdt 1323. 
/ er künıgin , Wigglaus Borislaus 
— Dennmarck 
Suantipol ( Iaromarus S Wiglaus, hat Winlaus der vierdt,erfchlagen von den 
—— cusızız, der ander Jin’Linonia Sundern 3 | 
1903. de glau 
ben pramo- [Samborw 1539 
U yiert 


Anna gemahel Bugislai 4.54 Stettin 


(C.. 

Jaromirus der erſt / als er künig ward zů Dennmarck / hat er geſtifft Sund 
Eldenam Aber Rugen vnderwarff er dem biſthumb zů Roſchilt anno 200. 
nun entlichen Jaromirus der .ſampt 
ſtenthumb Augen in erbweiß gefallen an die hertzogẽ von Deman/t 
Wartisiaum den vierdten/der je [bweifer fun was, 

Dolge bernach die geburtliny der 
etlichen bzieffen vnd todten geſchrifften. Es ſtreckt ſich jetzu 


Bartholomeus 


4 Wartislaus der J 
Ra:iborus su. ꝰander 186, 3 
guantpolcus | 
Suantipolcus Wartislaus 
i ftarbin der ge- der ander b>’ 
Barnimuser Weartislaus . Suantibo- \fencknus anno Bugislaus der ; Bugislaue Barnimus der er 
wasannosss.in dererfios®. rus i107. 1120. erſt der ander 
der erſten thurnie Cufimirus =. 1 
rung Künig Hen- Wurtislausder der ander M 
richen des erſten. erſt cChriſt Ku 
r Be Cafımirws 8 erſt ſtarb Suantiborws Cafımirus 
Bugislaussige, “im heiligen land 124% 117% 


& And 


anzeigẽ ein ſchwartzen vñ weiſ⸗ 


ʒů boden vnd verbranten 


furſten von Pomern/ zů ſammẽ gelefen auß 
ndt die hereſchafft 
Pomern von dem waſſer Wıipelbiß zům waſſer Panum. J 


ſoliche groß rorund kůchẽ / die mit medt angeruͤret 


0 


vnd 
als | 
feinen brudern on erben ſtarb / iſt das fürs 
emlich an 


Pr 











- Don dem Teiiefeßen land. 
a Ratiborus vnd ſein brůder Wartis lauß der erſt haben geſtifft zů 
thumb. Aber Warttslaus der ander hat darnach diß biſthumb geh 
8 iſt Wartis laus der erfkdifesnamens der erſt Chriſtlich fürfe 






rerftano Cheiſti usi. ʒů Hertzogen. 


“Cafimirus der fünffs foachim der Otto der dritt 
fein gemahelvon erſt ſtarb an- ſtarb on erben 
Lünenburg n91ası. ANNO 1446 
Ki e g Bugislaus 
Otto dererſt Barnimus der ſiebẽd 
der groß Suantibo 
rusderan | Otteder ander, 
jan 1403. | feingemahel von IB 
Caſimirus Meckelburg 
erſtochen 
d Wartislaus 4, ein gar alter mann Bugislaus der 6, 
jimus " Bugislauss. Wartislaus ſtarb 1309. ftarb 1555: 
& 4 Barnimus 4. 


Wartislaus__Barnimus s,Sein gemahel Veronica vorn 


begriben za s.jeingems Nürnberg | 
Caminanno helannayoN\ Barnimus der s,onerben 
1365. Meckelburg WWwartislaus s, anno igsı. 

12, e Barnimus 5 JSein gemahel i 
| Bugislaus S Agnes vo Sach 
| der fünfft I, Cafimirus 4N\_fen Suantiboruson erben 
\ Barnimus der ander ( Bugislaus . Bugislaus s. fein gemahel Maria vor Maßaw 
ER Ericus derer. Eshatihngeerbt 
Wwartislaus 7. [einge \ Eric der ander 
| # mahel Anna von Me 
|; NEE chelburg, Sophiafichat zumgemahel gehabt 
u... ; Pfalngrane Iohannem. | 
# 



















| Barnimnsder erſt macht anno 12601 zů Stettin auß einem cloſter geſtifft 
der junckfranuwen Marie, Er hatt krieg gefuͤrt wider die Marggrauen De 
nd Johannem. Do aber der krieg vertragen ward/gaber Marggraue Dan 
kin tochter /vanddarsi Odermarc, c Otto der erſt ſampt feinen zweyen 
en hatt anno Chriſti ass. zů Yulin geſtifft ein junckfrauwen cloſter. Es iſt 
Otten inn der theilung gefallen das Hertzogthumb Stettin anno 175. 
Mislaus der vierdt bzider zog an ſich vondem Marggranen Stargard/ und 
tein maur darumb. Es haben Deronisnächkoiien das hertzogthũb Stet⸗ 
ehalten biß zům jar Chꝛiſti 1464. vnd do gieng fein liny ab in eim fürſtẽ der 
Stto hieß/ vnd kein erb hin der ihm leß/ do vermeinten etlich das leben wer 
Aeyfer beim gefallen / vnnd Margsraue Seiderich der Churfürft empfing 
das Lehen von keyſer/ vnd wolt das hertze gthumb einnemen. Aber die ande⸗ 
ertzogen von Pomern vnd Wolgaſt widerſt ůnden im/ond wandtẽ für das 
ddie abgeſtorben liny von eim ſtammen koen weren/vnd darumb weren 
erechten erben diſes fürſtenthumbs. In ſum̃a die ſach kam zů eim krieg. Die 
er wurden belaͤgert/ vnd kamen auch ettlich doch wenig) in des Marggra⸗ 
jewalt. Er vndſtünd auch zůbekriegen Sterein /dee fürfienebumbs hanpt⸗ 
Mmocht aber nichts ſchaffen / dañ die einwoner hettẽ ein gro ſſen willẽ zů jrem 
fürften wed zů ven frem bden. Bo nun der Marggraue dz lãd nit mit — 
> 


Mexlvij 
Julin das 


n Camin ge 


in Pomern 
weſen / vnd iſt getaufft worden von dem frommen Otten der biſchoff zů Bam, 


rg was. Seine zwen fün Bugislaum vnd Caſimirum macht Keyſer Friderich 
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3 S vun © 
Nelviij Sas tt buͤch | 
mocht erobern/ wolt er die Hertzogẽ võ Pomern zwinge/fiefoltelebevonjme 
pfahen / dz woltẽ ſie auch nit thůn / vñ blib die fach alſo im zweitracht hangen.⸗ 


"ano Chꝛriſti 1470. etlicher maß vertragẽ / vñ ward dem Marggrauẽ jrer war 










hett der Reyſer Wartislaũu den 10, der N. Otten des letſten herrſchafft erbli Ir 


handen nam / allein ein hertzogẽ zu Wolgaſt vñ Barthẽ geneñt/ vñ nit zů 
tin/ aber die fürſtẽ zů Pomern woltẽ dz nie gůt laſſen fein. In ſum̃a die ſach 





halb vergoͤnt / dz ſie ſich moͤchtẽ gebrauchẽ des bloſſen tittels Pomern. d 
laus der A. hett zů der eh fraw Elßbeth auß ð Schlefi/ward begraben AX 


año iz26. in welchẽ jar er auch erobert het dz für ſtenthůb Rugẽ. e Difes Bugieh 
des fünffee tochterman nam zů ð ee k. Carlen ð 4. vnd ſie was cin můter A. te 
munds/B auch künig wz zů Behẽ und in Ongern, f Caflmirus der 4.bersün 
gemabel Salomeam auß d Maffaw. Difer furſt ſchrib ſich vo Seerein/Dobiil 
Blaborch Hertzog der Wandale / Caſſubie Pomern / vnd ein fürſt zů Ru 
enpfieng auch Pomerellen von Caſimiro dein künig auß Poland, g Bar) 
ð groß ein fun Ottonis des erſten / hett zůr ch sine von Braunſchwig. Er war 
gr08 genannt darumb dz er Pomern ſeer gemehrt hatt. Er hett Angermund 
Broſſow/Stolp/Zicho w vnd Gramptzow/ wirds beſtaͤtigt A, Carlen der 
mabtansız5uden grauẽ von Guſcow. H. Ericus der erſt ward in dz kün 
Deñ marck dur die künigin ein witfraw Margrech berüffeals er 14. jar a 
iſt añd 1423.veogẽ gehn Jeruſalẽ. Er beſaß die drꝛey künigreich Deñmarek 
dien und Noto egien/ regtert ſie auch frid ſam lichen / bey dreiſſig jar. Zůlen 

die Deñmarcker vntreüwlich mit jm handleten / verließ er dz Reich vñ zog 
in Pomern fein lãd/ lẽdet zů Rugenwaldẽ año 1434. ward begrabẽ zů Bocow⸗ 

1458. Vomn ſin iſt das hertzogthumb zů Pomern kommen an H. Erichen den 

dern /ond Wartislau den zebenden die ürſtẽ waren zů Wolgaſt vnd Rug 

vnd an Deren den ditten der hertzog zů Stertin was / vnd der lectſt in ſeinerl 

Volſtreckung der geburt linyen der hertzogen von Pomern nach Barnimũd 

6. des ſun ſeind geweſen Warzisiaus der 9,vnd Barnimus. 


- ‚ Bugislaus 
Wwartislamıo. N Erthmarur<Otto " >on erben I 
feingemabelelifi-) _ Cafımirw  Bugislaus geflor- Hermann 
beth von Deinarck ben un | 
# Suantiborw Barnimus o.feingemahel \ Maria vermähelt J 
u Anna von Lunenburg graue ottẽ von A| 
Bugiclaus JAnna,vermählet HertogS Schauwenburg =Otte  \ 
10. flarb anno | lörgenvonLignigin / vnd Holflein ; 


a Wartislauss 1523. Schlefia. Anna 
der neünt Sophia vermehlet Her- | Sibylla 
; SophiaHergo #ogFriderichezuHol Dorothes 
k gin zů Meckel-  fag kü. in Dennmarck | —9 
Barnimus von | Erieus 2.flarb X burg Görgftarb anno ı5zı. N Bugislam ſtarb iung 
Gungowıas7| anno 1497 Henrich gefangen Georgia G 
‚ehr oh ‚ \Fancifeus bifchoff zu philippus fein gema. 0 n.E) 
J Catharina,ver ) Minden Bel Maria vonSaxen \rich | 
mähelt H.Hen Ericus Commenthür Margaretha verme- <Eu slaı) 
richen von Georgi Thumkerr helt bert,og Ernften JErnstL 
Braunfchweig | Wilhelm von Gräbenhagen < { vig 
Catharina Amelia 
Elifabeth, 


i Wartish 















| Dondum Teücfßen land. Mexlix 
'# Wartislausdero. ſtarb año 1402. Sein gemahel Sophia auß Saven. Er 
ifftet die hohe ſchůl zů Grißwald durch Henrichen Rubenouen doctor der rech⸗ 
naño 1456. R. Ericus der ander hett si eim gemahel Sophiam Bugie lat des 
ertzogen von Pomern tochter/ vnd als er vnd ſein brůder Wartis laus geſtor⸗ 
en / was noch vorhanden Bugislaus der zehend / einjüngling/der zů Rugen⸗ 
ald in der ſchůl ſtudiert. Do kam der Marggraue von Brandenburg vn begere 
Sonden burgern zů Stettin/ das fie ſich jm ergebe /fiteenmal kein erb inc b2 vo: 
anden were, Aber die von Stettin ſchlůgen jm fein bie ab/vn zugen berfür Bu 
'slaum den. zehenden, Difer Bugislaus bracht züwegen bey Bapt Alevander 
Im ſechſten / das die Hertzogen von Domernmöchten dargeben vnnd nominic- 
nein Bifchoff zů Pomerm Er beet zwo haußfrauwen/fraw Margrech vo der 
darck/ vnd Annam künig Caſtmiri von Polandrochter, sr ſtůnd allein den 
tBogtbummen für bey dreiſſig jaren. M. Georgius hett zwen gemahel / Ameli⸗ 
n Pfalzgraue Philipſen tochter / die ſtarb anno 1525, vn Margaretam auß der 
Arck. Des jetzigen hertzog Philippen gemahel iſt hertzog Srideriche von Save 
8 Churfürften ſchweſter. Es habedie Hertzogen von Pomern anno Chꝛiſti tau 
ne funff hundert vnd viertzig / des lands halb ein ſolche theilung gemacht das 
arnimus ſoll iñ habẽ Stettin/ famprdem vndern Pomerlad/ Philippus aber 
Überfhenüber Wolgaft/ober Pomern vn Augen Man batt auch ano Chaijti 
die ſchůl ʒů Stettin reformiert/ vnd auff das beſt auffgericht. 


Gebure liny der fürſten von Caſſubien. 
| Sambozus dercrfti2o, 
a Ratiborus der erſt i209. | 
Ä Bugiss Zubisla Zubißlaus | Sambozus 2.bar krieg gfuͤrt mit dem 
| laus mederft)der ander | Teürfcben orden 
2° . Cheift 
Tem IN 
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' Ä Mefteuinus Suãtepolcus ſein b 
1a st. Suantepolcus derſt. ScinZgemahel Saloni Meſteuinus 2. 
IE Aue, gemabel w3 caein Reüſſin ſtarb 1293, begra⸗ 
| Re. Maria auf ben zu Oliue 
Poläd 1220, ers 
Wartißlaus Warttißlaus ꝛ. Vn⸗ 
der erſt der jm iſt Dägig ge 
| | weſen ſtarb 1275/be 
graben zů Oliue 


a Zabis laus der erſt hat geſtifft dz cloſter Oliue/ vñ hett zů eim gemahel Ma 
am auß Poland/ ſtarb anno us⸗. b Meſteuinus der ander hat fein hertzog⸗ 
umb geben Barnimo dem andern. Das iſt geſchehen anno 1273. zů Camin am 
tag Octobris. Aber als nachmals ſich ein sack erbüb/erwäicer Peimis laũ den 
ertzog von Poland/welcher nach abſterben Barnimt entpfieng das Hertzog⸗ 
ex . thumb Dansig und Pomern. 


Dom biſthumb in Pomern. 
’Siftano Chꝛiſti ioss. geborẽ von Bertholdo dẽ grauẽ 
| von Andex Otro/ ð war im 33.jar feines alters biſchoff 
zů Bamberg. Darnach im i jar ſ. eines biſthumbs hat 
\, ingebette Bolißlaus der hertzog von Poland /d3er kaͤme 

Ay in Pomern züleren daffelbig vold in Chätftlicher religion; 
— 5663 Das 
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Das thet der from biſchoff / er kam in das land vnd bekert die drey bruͤder vñ 
J 1 | ſten R aribosum/Bugislaum/Suantepolin vnd taufft fie. Deßgleichen denf 


ib 4 ſten Wartislaum / der In Saxen wz getaufft / vnd aber nach abſterben ſeine 
ters wider in vnglauben gefallen / den bracht er wid auff den rechten weg/v 
En 4 feſtiget jn. Er richtet pfarrkirchen auff/ vnd ſetzt jnen für zů eim biſchoff 
bertum. Darnach über 13.jar/ im jar Chriſti 123,309 er wider in Pomern/b 
wider zů der religiemdte daruon gefallen waren / vnd als er heim gehn Bambe 
Eam/ftarb erimipp. jarfeines alters, vnd ward begraben si Baberg anno 
Adelberens der erſt bifchoff zů Julin flarb anno 1165.Conradus der and biſch 
arb anno 1185. Vnder jm iſt das bifthumb Julintransferiere worden gehn C 
| min / vnd feind nach jm biſch off worden Siftidus / Sigwinus / Conradus c 
radus graue von Gutʒ kow/Milhelm doctor der heiligen gefi chrifft / Herman 
graue von Öleichen/ ſtarb anno 1387. Petrus ein Predtger münch/ Faro M) 
| us furſt zů Augen/flarb 1399. Meriens/Coradus/Wilbelmue pzcdiger mind 
Sridericus ein fürſt von Sapen/ Jobanes .von Sapen/e ftarb an01373 
lippus von Rechberg/ Johañes Willihins/Danneus/Jobänes H. in Apalı 
| Nicolaus Buck/Bugslaus hertzog zů Pomern poſtuliert / Magnus H. zů v 
J 0 dern Saxen/ Sifridus von Stolpe/ftarb anno 1446. udonicus graue von! 
Au berſtein poſtuliert Martinus obemus /Benedictus Bohemus/ Mari 
u | von Colberg farb anno 1522. Eraſmus von Arenbaufen/ Jobanıes Bugen) 
' ’ gius doctor der heiligen gefchziffe/erwölcer biſchoff / hatt aber das biſthum 
9 wöllerannefien, Bartholomeus Suauemus von Spolet der dreiſſigeſt bi 
| zů vnſern zeiten. Al 
= Don dem Vretiffen land fo ewan puder dem Cl 


ſchen orden geweferr/jes aber iſt es zů eim hertzogthumb gemacht. 1 
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| 2 Or zeiten hat Pꝛeüſſen Duimigeria gehetſſen/ wie dañ noch zů vnſern | 
| \ II Hiegegebeirander Wipelbeiße Culmigeria, Difeleurbaben söm cr 
woner bey dem vrſprung des waſſers Tanais / das Europam ſcheidet 
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Melij Da s drict buͤch 
breitẽ eichenbaum / richt do auff feine gezelt / geſchütz und wagenburg / vnd gef 
die Preüſſen an ſo auff der ſelbigẽ ſeyten jre wonung hetten. Ee hat ſich do mãch 
Ein der · ſcharmutgel erhebt / vmb des eichbaums willen/ vnd haben die heidẽ groſſen 
Ücheich- den an diſem ort genommen, Diſer krieg weret vil jar biß zů letſt die bruͤderg 


bau, 


auffjrer feiren harten vnd gantz Dreüffen underfih brachten, Sie habẽ auch 
[ dem Eriegen vnd fiegendie Teusfche ſprach / vnd den waren dienft Gottes bine 
beachte und erliche Bifboffliche Eiechen auffgericht / vnd an dem ost do der auß 
fpreiseceichbaum ſtůnd / iſt ein herliher flecken gebauwen worden cin gewalt) 
marieburs ſchloß / das man Marieburg genant hat. — 
| Difer Ritter orden hatt von den Teütſchen ein anfang genommen⸗ vnnd 
auch Feiner darin genoflen worden er feidan von ð geburt ein Teurfcher/vnell 
! vofeinen geſchlecht / vñ weiter har er alle zeit muͤſſen baut 
fein zů ſtreiten wider die feind des creützes Chriſti. Ir 
dens kleid iſt ein weiſſer mantel vnd ein ſ chwartz kreü 
sinn ‚Siesteberaud alle lange baͤrt. Vm̃ das jar C 
1000.015 8 beiligbifeboff von Prag Adelbertus wardgef 
in Preüſſen / denn felbigen vnglaͤubigen zů predigen de 
Cheiften glauben / Eam er zum waſſer Oſſa vnd ſchiffeth 
iiber vnd do er kein gelt het den fergen zů bezalen / gab in 
fchiffman eins zů kopff mit dem růder / dz nam ð from 
mit gedult an. Nach dẽ er aberindas land koßen wʒ⸗ 
— er von eim oꝛt ʒũ andern vn leret dasvolck dẽ rechtenr 
— ED | ewigenlebe/verwarff jre abgoͤter / zeigt jnen an / dz die ſon 
mon/⸗ feüwr/ waſſer / weld / welche ding fie anbetten / nie goͤtter [under cre tur 
weren. Das mochten die heidniſchen pfaffen / die ein nutz daruon hetten 
crleiden / ſie rühelten zů ſammen vnd ſtelten dem heiligen mann nach / vnnt 
fie in ergriffen bey dem möre onferr vonn dem flecken Feß hauß fielen ſie in 
ſie durchſtachen infieben mal, vnnd verwunderenin/ biewenim den kopff 
Vnnd henckten in an ein baum. Do wurden die ſtüek ſeines leibs vonn fein 
haußwirt auffgeleſen vnnd zů ſammen begraben / vnnd do Dersog Boleßl 
Doland das vernam⸗ ſchickt er nach dem leib vnnd ließ in eerltch begrab 
Suezna in der hauptſtatt ſeines hertzogthumbs. Darnach als die voͤlcker 
Pꝛeuſſen gemeinlich alle zum Chriſten glauben bekert waren/ hatt jetz gem 
hertzog Boleßla in Preüſſen land auch angriffen vnnd künig Waldemarus 
Denanarck griff ſie zů waſſer an⸗ aber ſie mochten wenig febaffen / biß her 
die Teueſchen Ritter brůder kamen / die zwangen fiemielangwirigentrieg 
gemelt iſt/ biß fie ſich zů letſt ergaben. | 


Don Ian Ceueſchen erden vnd allen Bohmeiz 


ſtern die darin feind geweſen. 





4— 
Nno Chriſti uoo. hat der Teütſchen orden zů 
Mruſalem in eim ſpital zů vnſer frauwen genant 
nen vrſprung genommen / vnd hae der erfic 
ſter Denricus vonn Walpott geheiſſen / vnder 
ko che dem. orden groß gůt /und reichthumb übet 
ven ſt von dẽ Teütſchen vnnd auch von den Italienern 
I yard auch der ſpital vñ Jeruſalem ghen Acon versuckt/M 


qhe ſtat⸗ funſt Ptolemais wire genant vnnd gieng der on 
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erefflich ſere auff/ nam zů an gůt vnnd gwalt. Vnnd alsanne Cbeifti gene 
Jenkic 
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| 





















































Senricus von Walpor ffarb/ward an fein ſtatt geſetzt Deto Von Rernen/pnd ex 
nd den orde für fechs jar lang, Der deire meifter hieß Hermã Bart/ er wascin - 
Bots foͤrchtig man vnd ſtarb año 1210. zů Acon/wicaud) feine vorfaren/begrabe. | 1 LM 
Der vierdt hieß HRermaun von Saltza/ vnd der hett dz regiment in ſeinen heuden un 
eiſſig jar lang zů feinen seiten do ſich ein gezaͤnck erhůb zwifchen den Preüfifchen Hermanvo nl 
md Polendernder gemaͤrckt halb / fielen die Preüſiſchen iu Poland vnd tryben "4% ıl 
ſroß wuͤterey darinıı/micbeennen vnd codtſchlagen/ vñ fürten auch ein groſſen 
aub hinweck. Die gegenheit vmb Colmen mad ci ; an 
chlůgen zuͤ todt mañ vñd weyb. Sie trungen weiter hin yn⸗vnd zogen die pfaf⸗ Bi) 
en vñ die Wind vodenaltarenund erwürgtẽ ſte/ vnn 
iey verbrenten ſie mer dan dritthalb hundert kirchen und vil clöfter, Als ð Ders Ai | 
je in diſen noͤ bruͤder von dem Teütſche | 1 
auß gar freiebar weren onnd berten gunſt des Keyſers vnd Bapfts | 
hickt er etliche botten zů irem oberſten / vnd bar ihn vonb hilff. Do ſchickt der 
dohmeiſter⸗auß befelch des Reiſers vnd auch ander Sürften zwen brůder zů de 
ertzogen von Poland⸗vnd die handleten in ſoliche 
as er jhnen gab das land zů Colmen vnd zů Rubontamir allẽ erdtrich ſo ſie von Hl 
em Preüſſen land möchtenerobern /vnd ſolten auch das ewiglich beſigen Se ge ua 
ot auch der Bapſt allen Teütſchen beidern das fieumb verseybung aller fi ünd/ 4 1 
Htenrechendie groſſe ſchmach fo den Chriffen vonn den Heyden beſchehen was, 
RE JAnno 1239, feinddie Swerebrisder in Oyffland geweſen⸗ Ei u, 
>) es zů bekeren zum Chriften glauben. Aber do fie wenig kuntẽ "er 
ı außrichten vnd allenthalben gro ſſen widerfland hertẽ/ habẽ 
fie ſich zum Teütſchen orden geſ chlagen/ damit fiejhr fürne⸗ 
| me deſter ſtaͤttlicher möchten verbringen, Alsmannundas | Ya 
Creütʒ durch Teütſchland geprediget hat wider die Preüſſen "A 
ſt ein groß volck verfamlerwerdeon iſt jrober ſter feldhaupt | 
man geweſen ð Burggrauevs Meidenburg virdie babe lich | u 
| gethã zů dẽ Teütfchenbeidern/ haben ſich in ein ſchlacht bes J— 
chen mic den vnglaubigen/ vnd deren so oo,erlege, Nach difem erlangten fieg/ | | 
ben die beider gebauwen das ſchloß Reden zwiſchen Pomers vn Colmẽ/vnd | 
nd alſo naach ing lad hinein geruckt / haben gebauwen die ſchloͤſſer Creügburg 
* enburg / Keſtil Barctenſtein Braß berg vnnd Heilßberg vnndfie beſetzt. 
er fünffeDohmeifkerhae geheiſſen Conrad Dandpeger/vnderwas Landgra —20 
Anen Ludwigs S. Elßbeth gemahel bruͤder/ vnd bracht von a f 
5 feine vaͤtterlichen erb groß gůt in orden/ under ließ S. Elß⸗ 
betẽ begraben zů Martpurg in ſeins ordens Eirche /er bawer 















berg vñ ander flecken⸗erobert Rogoſen/ Culmẽ vñ anders Ads ai 










den Saracenern gewũnẽ. Ano 254. iſt abermals ein groſſer 
hoͤr züg durch Teütſchland verſamlet worden wið die Preüſ⸗ 





Es zʒogẽ vil Sir 

gvõ Behem/ Otto Marggraue võ Bradeburg / cin Hertʒog von Defkereih/ Li 
Darggranevo Märbern / die Bilchoffen von Cölnvnd Dlmüng/fampevil ah 
dere edlenn / vnnd fielen’ sit winters zeitenin Preüffen/vnd die jnwoner ʒum Frzrg in vi | 


4 2 
ünigs vonn Bchem gebauwen ein Schloß auff einen berg in Sameiterland Kürig. ! —— 
rbey auch bald darnach ein hüpfcheffare erwachſen iſt / in welcher der Lande perg, NE © 
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Don dem Teitefeßen land. Moeliij A 


d alfo mir groſſer tyran⸗ ZUM UN | 


mer. Vnd feineregimerward Acomdie ſtatt in Paleſtina vo 00 Ve 


ſtẽ mit difem hoͤre jnn Preüſſen/ ſunderlich Ottaker dee R is | —— 4— 


In 9 Hl v Da > i 
o e — pP 7 5 15 j 
ubE vnnd zů der brüder gehorſam. Nach difem ward durchrharund thatdes "hen, | 


r maſſen micde Dergogen J 


= das ſchloß Vogelgfing/beueftener Tarunn /Ornizin/K ofen Pr 
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ai 
fürſt biß her fein wonũg/ vnnd 
ſperg genant worden. Diß iſt be 
ig.Auß diſer voͤſtẽ haben die 
gen vnd gedempt. D 
chem die bruͤder zů 
ſich zů ſamñen gerottet⸗ 
mie brennen vnd todſchlagen. 
abermals ein groß 
ſeiten manlichen gefochten/ vnnd 
hetten die vnglaͤubigen vmbl 
mb KRünigſperg/ vnd noͤttigt 
Fin zugig Anno Chriftinze2.Famder 
Preüßen. ein geoffenzeig/ griff di 
siihelren die preuſſen zů 
Riünigfperg/aber d0 mani 
reiben. Wann es darzů 

€ 
— Vnnd ſunde 
gen vnd gyſel zwen 
ordens fo gar erzür 
vnnd dreyſſig 
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an 


$ 











surdepol- 

euseingil- Ir 

fherand UN 
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ed N 


ra. ne 


alte Cheiſten zů ve 
.Bañ er nam jhnen ein a 
erſchlagenn. Diſer Suandepo 
woler ſich het 
heise, Aber es 
ie Suandepe 
Da nun Suandepolc 
nichts args anfiengen wider 
in kein glůcks angangen were / 
die ſun hielten nit ein zeit lang 
mit namen War 
men Som 
vonjim empfieng. 
herr Martin võ Bo 
das er ſehe waß doch die Preü 
entgegen lieffen / erſchlůgen fi 
e en rechten weg zeigte. Aber 
ver bed diß ſahen/ ertoͤ 
diſe zwen bruͤder / bundẽ ſie⸗ vñ b 


bewarbe ſich die bruͤ 


er 


Sas drict buͤch 


hoff gehabt / vnd iſt von ge 
ſchehen anno tauſent zwoͤlff 
brüder weit vñ breit das wider 
Der s. meiſter hat geheiſ 
feld ſeind gelegen wider 
band auch ein neüw 


volck auffgema 


aͤgert diſe drey 
die vmblegerten mir groſſe 
Graue von Gülch ſampt ande 
ePreüſſen an/ vñ erlegt be 
ſammen vnn 
hres fürſchlags 
zkam / das die bruͤde 
gůter leüt kind / vnd ſchaͤmpten fi do 
rlich hatt ſich auff ein zeit 
Edel Ritter bruͤder 
grwurden/ das ſie vorj 


ſen ſahenn / wur 

vnud ſchweren krieg anrichteten / vnn 
|, mistallen vermögenrechen . 
u |, prd darzů vierzig 

ſein marſchalck. 

Zu diſer zeit w 
polcus / der hett ange 
her ſich da neben verb 
vil jar vnderſtůnd er 
etriben auß Preüſſen. 
Hejbemunicion 
lcus/hatt den C 
laſſen tauffen/ fuͤgt er doch den Chriſte 
x bei de Furſtẽ vmb hilff/ vnd brachee gti { 
Ich vand die Preüſſen in die not / das fie ir 
us Eamin ſein todtbet 
des Didens bed 
die weil er ſie mitt kri 
des varters lere/ biß 
seslausinnorden gi 
bous all ſein hab vnd gůt dem or 
Es hat ſich auch begeben ort 
lin mit einẽ andern rittern 
ſſen do w 
e zwẽ / vñ den dr 


dtẽ ſie jren verraͤter. Do ritten 5 


en Boppo vo 
die Churlender / 
esangefa 


n 


cht/ denn bruͤdern bil 


etwã dife etwan die wi 
ſchloͤſſer Bar 


ydreyta 
innen ward/wurden 
ch nit darneben eyd vnd 
begeben/ das 
erfchlügenn / da dur 
hrem ſchloß auffri 
burger daran hencktenn. 


Sie erſch 
Ritter bruͤder / den meiſter in 


as in Pomern 
nommend 
ündet zů den 
nit allein die 
Es hatt der Teütſch 
vnnd worden 
hriſten vil zů leid 
n mere vn 
de 
můſtẽ vmb ein 


eng / vnnd darn 


den gab/ vnd ſein leben a 


olten zů ri 
itren lie ſſen 
fuͤrt ſie in die hend jhrer 


efalhẽ ſie ʒweiẽ Preüſſen/ die ſie verw 
IM ( ? 


ngenz& wire wid die 
Als diß geſchrey in Teüutſchland kom̃en iſt/ hat ſid 


Permant er ſeine kind 
er/ dañ er were innen worden N 
egen angefochten hett. 
sts dem lerjten einer außn 
ach /derander miteM 


da habẽ die Preüſ 


fridẽ di 


ng 


| 
er/ da | 
| 
| 


Ser dem Hohmeiſter Popone 
beider auf bin giẽg in ein w 
chten. Vñ als jnen drey Pre) 
fie beyleben bleibe⸗ 
feynd. Als die zwent 
Preüſſen herzů vn fien 


aretẽ. Al 


« 


si 


ean 
| 


| 
| 


| 











meltem künig Künig 
büdere fünff vñ fünf 

ſpeñig volck 
Dfterna/pnderwel 


chef 


riite 


bezwũ⸗ 


ie 
N 


I zuthůn habẽ zů beiden 
derparthey gefieger, & | 
tenflein / Creützbe 
mbunger, 
en Sürften vndn 
uſent. Bald darnad 
5 onderftündenn zů uberfallen das ſchlo 
fie hinderſich⸗ 
rwider fie gefiegeren/gaben fiezüge 
gelübt zůb 
fie nach gegebnen bi 
ch die oberſtennd 
chteten zwen galge 
Da diß die Pre] 
den fie der maſſen erzürnt / daß fie ein geoffe 
d wolten die ſchm 
lägen vil Chriſten 
Pꝛeüſſen⸗ 


ein gürftderbieß Suand 
en Chriffen glauben /m 

Preüffen / vnnd dur 
Ritter beider ſunder 
Ordẽ vil von in 
der brůder auch 
gethau⸗/ vn⸗ 
glücks zů dam 


de 
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ee 
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Don dem Leütſchen land. Adclo 
Ste andern drey eylten nach den zweien pferden fo der ritter bruͤder wären gewes 
en / vñ in dẽ gerümbelentlau ffen waren. Vñ als diſe drey lang auß waren, vnð⸗ 
ůndeẽe die andern zwen dieweil zů toͤdten die gefangene beider, Onndals fiewols 
en zucken das ſchwert über den einbınder 8 Martin hieß/ſprach herr Martin si 
Une/ Jenarzen warũb ziehẽ jr mirnieab mein kleid ehe es mit blůt verwuͤſtet wirt 
Zie aber folgtẽ ſeiner red/ vñ loͤßtẽ au ffdie bad damit er gebunde wz / damit ſie dz 
ett / gab er ſeinẽ hencker ein ſtreich 35 Eopff das im fein Schwert auf den hendẽ 
el. Doergriffersalsbald vñ bracht ſie beide va /on macht auch ſeinẽ mit geſellẽ 
Big von den banden/damiter gefeſſelt wz. Do ſolchs die andern drey erſahen⸗ 
ie de | groſſem zorn/ aber die 


| 


olck 35 veldrhaupemä,lerftdota 8 Marß ſchalck ber: Dieterich gen Sartowin/ 
Jam die ſtat v pe dem [ha Swentopolden / vertageden Do 
een / nam Wirſegrad in Domernin Naclen/ brachten jne zů friden/brachten 
inff ſtett jnn Dreüiffen vnderſich Pomern/ Warimien/ Dogefa/ Barthemen 
lactagilẽ. Der 7. Hohmeiſter ws Hanno vo Saãgerhauſen. Der s. Hartma vo Del 
ingen / der neundt Burckhard von Schwende Der zehend Conrad von Seliche 
ang, Onder jm ward die ſtatt icon vom Soldäerobert/vnd will hriſtẽ darin 
en / die Tempelberzen fo darin waren / zogen wider in Seanchreich/d9 
Foffen reichthũb hatten, Aber die Johanfer herrẽ die auch an Spita 
Ingehabt/sugerin Eypern/vnd darnach eroberrz fie die inſel Rodis. 


Item die 
| en herzen die jetz großreichehumb in Teütſchen landẽ herzen eroßere / 17 Bodas, 
ingüetheilin Preüſſen land Myffland vnd Curland erobert/ zugen heräuß im. 
eütſchland/ vnnd was dozůmal jr oberſt hauß ʒů Martpurg/ward aber nach 
als verruckt ghen Marieburg in Preuſſen. Der eylfft Hohmeiſter hies Gor- 















yffland/ aber fie ſterckten ſich widerumb/ vnd erſchlůgen bey 4000 ‚jrcr feyend haus, 
yder ſtatt Kiga. Der zwoͤlfft Hohmeiſter hieß Siftid yon Feuchtwang/ vnnd 

10 jm ward das oberſt hauß gelegt in Preüſſen ghen Marieburg/dʒ ʒů Mart⸗ 
igein weil was gelegen vnnd daruor zů Venedig/ vnnd daruor zů Acon. Es 
hebdifer Sifrid anno 2342. Der dryzehend Hohmeiſter hat geheiſſen Carlen 
nn Beffart vonn Trier, Er haet gebanwen Chriſtmimmel am waſſer Mim⸗ 
el, fach jm ward Hohmeiſter Wernherr vonn Orſele/ vnd darnach Ludolff 
Hertzog von Braunſchweig. Der ſechß zehend Hohmeiſter hieß Dieterich ein 
raue vonn Aldenburg. Er hat gebauwen den flecken Bartenſtein. Der ſteben⸗ 
end Hohmeiſter hieß Ludolff mitt dem zůnammen RKünig Der achtʒehend 
ohmeifter Heinrich von Tufamer, Der io Hohmeiſter hieß Winrich vonn 
‚hippenwode, Zu feinen zeiten fiengen die Teürfchen beider denn Fürſten vonn 
Littaw der RKinſtut hieß/ vnnd hieltẽ ihn zů Marieburg ein halb jar gefan⸗ Herkog 
/aber er entrann jhnen durch hilff eines dieners. Vnd als er ſich ſere foͤrchtet⸗ iu 


D 






ng er zů fůß durch vnwegſam end vnd oͤrter. Bey tag lag er in den hülen ver⸗ 
tgen / vñ zůnacht verbracht er ſeinẽ gang biß er in die Maſſaw kam. Aber bey 
růüdn wz alle froͤnd in traurigkeit verkert / do ſie diſen groſſen feyend verlorẽ. 
E20, Hohmeiſter hart Corad Zolner geheilfen. Der 21.Conrad vo Walenirod, 
ee 22.Corad von Junginge/er ffarb año i0 47. Der 23. Vlrich v5 Yunginge/er 
m vm̃ in eim Erieg ano tauſent vierbundere pr; zehẽ. Der krieg verlieff ſich alſo. 
bi er 6694 ij Der 


fie Tempel. 
—— 
zů Acon het berren. 


82 22* Ar or... ed e Dasobef. 
18/ ein graue vonn Hohenloh. Order jm Eamen vil Teütſcher bruder yrabin — ———— 


Bl 


Der kunig von Poland 


ſamlet auß ſeinẽl 
oberſter feldhauptman. Darge 
zů ſammen bracht auß gangem 


ein Herolden zum künig von Po 


Der Hohmeiſter von Dre 
die beſten ritter bruͤder in 
gegen hoͤre die bloſſen vngewaffn 
ſich lang verzog/ vnd der Do 
fiir gerůwete kriegs leüt an der 
der auff jrer ſelten erlegen / vn 


— 


nen Polendern and 


vnd fo gewaltiglich drein geſch lage 
mögen erleiden / ſander ſeind zu der 
Diebriger ſolich erſahe/ drang er auff den feye 


en Preifjen fi 
ligen under tr ein fi handeliche lucht, 
die Polender behielten den fie 


ch zů vil gegen dẽ feyend/ dañ e 
Es ver 


ner des Preüſſen lan 
ben / aber keyſer Sigmun 
nig / vnnd der kunig gab jnen jb 
weil. Der 24. Hohmeiſt 


Michel Kuchenmeiſter von 
Conrad vonn Ellerichßhauſen. 
machtaber zů letſt mitt im ein 
freyheit/do mitfie kämen von 
defhalben an zů eim 
ſter anno 1405. Der 28. hat ge 
nem regiment iſt ein 
fürnemſten ſtetten. 
den hetten / handleten 
Es fieng an der Hochmei 
mercken gegen den 
halten wole . Es legt ſi 
ſen das ſie in gehorſam 
blůt hetten erobert/ vñ 
ſteiff auff jrem fürnemen 
nig ergeben hatten / habẽ de 
Comenrhür vnnd krieg 


ſter zit 


—N⸗ 


— ⸗** 


and / auß der Littaw⸗ 
gẽ hetten 
Teütſchen la 


ruckten vnd auff zwentzig roß lau 


geweſen bey 4. tauſent reiiter, Rünig Vladißlaus veror 
Tartarn vn Qittawer / vñ die Do | 
üffen bielein feinem 
foͤrder 


lender nie hinderſich w 
erſchlagnen ſtatt 
d haben gantz ſchw 
der Polender ſolichs merckt / hat er ein 
ie feynd verordnet⸗/ die h 


rwa 


g/wiewolniton 
fer anno Chrifli1410,von wegen difer anſtoͤß 
ds difenfieg angefeben/» 
d lege ſich in diſen zan 
den brudern und dem Elinig, Da gaben die 


er bar gebeijfen Brause 
wider von dem Capirel entfegevndlag 7. jat ʒů Dan 
Stern 


ewigen friden. Es führen auch die Dantziger 
der gehorfa 

ſchutz herren den künig von 
heiſſen Ludwig vor 
auffrůr in Pre 
6 beklagten ſich die ſtett vi 
heimlich bey dem Fünig von Po 


künig / wie er den 
auch keyſer Friderich in die 
keit der brůder 
ũ Chriſten glauben 
ſtůnd/ i 
wHochmei 
ßmeñer ge 
ten 55. ſtett vnd flecken zůſammen 


— 





Zas drict buͤch 


Vladislaus Caſimiri vatter het ein 


mechtigen zeüg ver⸗ 
vñ von den Tartarn / vñ was Vitoldus 
die Teutſchen beider ein groſſen gewalt 
1d, Bad do die hoͤre gegen einander 
ff noch zů ſam̃en hetten / ſchickt der Pohmei 
d ſagt im ab. Do ſeind in beiden ö 
dner indie erfte ſpitz 
cersübinderhie oder zů eim ʒů 
höre das widerſpil. Er verord 
ſten ſpitz / die auch in der ſchlacht vm̃ brachtẽi 
Tacarn vi Litrawer. Aber do die [bla ch 
eichen wolt / ſunder für vn 
Eamen/feind die Teütſchen br 
achlich gegen wöregetban. X 
feifchen vn wolgerüberen bauifen auß) 
abencrfteinneiiweangeiff getha 
Teüiefchen herze nit haben jre gewe 
tworden. Do der Hohmeiſt 
ndernhanffen/ vd wage 
rderſchlagen / vnd do begabend ſich die ſein 
laren die bruder iu diſer ſchlacht vil tauſent / 
blůt. Diſer krieg hat ſich verlauf⸗ 
beider laͤnder. Es haben die} vo 
und dehalben fi dem künig erge 
&/ und macht ein friden zwiſche 
Kitter bruͤder ein genant gelt dem Enz) 
dfeind alſo zů friden bliben ein gůte 
Hentich von Plaen / ward abe 
tzig gefangen, Derbi 
s von Kůßdorff. Ders 
Einig auß PolandZ| 


Ind vn 


lender biel 


1/83 die 
flucht genoͤtiget 
nd mit einem beſu 


£land/ van 


berg. Der 26,Paulu 
Er bee vil krieg mitt dem 


ütſchen brüder / nam 
Doland. Es ſtarb difer Hohn 
Ellerichs hauſen. Vnder 
en zwiſchen dem orden vnd d 
ler beſchwaͤrungen fo fie vom 
land nemlich Cafimivom 
ſchmeckẽ wo es binauß wole/ darumb ließerfi 
lanndfeiden zů ewigen zeiten befeftiger? 
fach vnnd geborb den P Zi 
bliben / welcbedas land mie jrẽ waffen? 
gebracht. Do aber das gemein vo 
Eried Eoftien . Die ſtaͤtt die ſich dẽ ki 
oͤſſer eyngenom̃en⸗ vnd ettl 
lich zů todt geſchlagen.E 
Is fie für ſich felbs den ten 
nic we 


mkeit der Te 


üſſen erſtand 


ſt es zů eim 
ſter vil ſchl 
fangen/aud) ett 
geſchworen / vnd a 


LEER 


— — 


en.‘ 


—— 











He eim groſſen züg kam / vnnd nam jn dic ſtaͤt fo ſich jhm ergeben hatten. Dar 
ach zog er für Marieburg / vñ belegert die ſtatt vñ ſe chloß. In mitler zeit bewarb 
h der meiſter in Ceutſchland vm̃ cm kriegß volck/vndüiberfielde Füniginfer 
km läger vnuerſehen/ vñ erſ⸗ chlůg im z000. Polend/vñ fieng 136. edlen/ vñ fad 
ſ laͤger groß gůt /pferd/ waſfen und proftand / Aber der Eiinig entran mit dem 
dern pferd. Diß iſt geſchehen anno 1454. Als der meifter difen fieg erlangt/ hat 
fein böre vmb bärim land geſchickt / porn dieentwendten ſchloß vnd ſtett / derẽ 






















rtaud) Runigßperg / die eine iſt/ võ dẽ vice firnemften ſtaͤtte/welche dan ſeind 
horn Elburg⸗KRunigßperg vnd Dantzig. Als aber der krieg ſich lenger verzie 
wolt / dañ des meifters vermngen was / vnd er den bauptleicen fürein ganız 
efchuldig was ſold⸗ haben die hauptleüt ſo zů Marienburg lagenineim sufar 
ſammen gefhworen wider den meiſter/ vnnd dem Rünig vonn Doln vırb ein 
of fan gelts übergeben das ſchloß @avteburg. Als der meifter das vernan:/ 
Ihe er gen Rümg perg / vnndifkein neiwer krieg erſtanden/ zů beiden ſetten 
Offer had gefchehen / bißsislerikein rachtung was gemacht/ vnd erkent/ dz8 
mig ſolt behalten Pomerellen mit allẽ feine ſchloͤſſern vnd faͤcken⸗ Maricburg 
Elburg/ aber der meiſter ſolt behaltẽ Samaitʒer land⸗Kunigßperg etc. Di 
vertrag ward gemacht anno 1466. Der 29.meifter hargeheiffen Hẽerich Reuß⸗ 
13/30, Henrich von Aichtenberg/ der zu Martin Truchſeß. Der 32. Johannes 


Rue 99 Meiſſen. Difer hat es nie wöllen bleiben laſſen beidemnechflöverceräg 


md deßhalben ruͤfft er den Bapſt an / deßgleichen den Keyſer vnd die Churfür 
vnnd bracht es ſo weit / das ein tag zů Poſnaw in Dolnangefegrward /do 
eyſerliche Maieſtat/auch alle Churfurſten vn Sürfkenje verordneten raͤth bin 
tenn / vnnd wurden vil klag vund wider klag do gethan zů beiden ſettenn⸗ 
wnmichesaußgeriche, Vnd als jm zehendẽ jar ſeiner regierung gemelter Hoh⸗ 
iſter ſtarb/ward nach imerwöl:der Durchleücheig und Hochgeborn gürſt vñ 
| RER — herr/berr Albrecht Marggraue zů Brandens 
N | burg / zů Stettin/ Pomern der Caffuben vñ 
Wenden hertzog / Burggraue zů Nuůrnberg⸗ 
vnnd Lürſt zů Augen, Diſer ward überzogen 
vom Künig zů Polen mir drey vnnd wen⸗ 
| Sig tauſent mann / vnnd die handletenn gar 
tyranniglich mic todtſchlagen kinder frawen 
vnnd junckfrauwenn/ mitt brand / dardurch 
Preüſſen ſchwerlich verderbrward/ der Mohr 
meijter bewarb fich vmb ein vieriärigen au⸗ | 
Nun wölcheralfolaucer/ Wie Jörg Marggraue 
NS 38 Brandenburg / jnn Schlefienst Racibar/ 
pegerndorff/inn Preüflen/ zů Sterin/ Pos 
mern/der Caffuben vnnd Wenden I. Burg 
MR a grauesit Nuͤruberg/ vnd wir Sriderih Din 
hleſien zů Lignig / Brieck / vñ oberfterhaupemaninnidern Schleſten/ beken 
vnnd thůn kund t allen vnnd jeden ſo diſen vertrag ſehen / hoͤren od laͤſen / dz 
| — — REN NDS 6 


Don dem Teisefhen Ind. Mlvij 


it wol mochtẽ behaupten/haben die künig Caſimiri hilff erfordt / welcher auch 


DerHoh 


m { meißer fie 
‚waren wider ingenommen/vnd erſchlůg vil die im widerffand eheren.2r cro, zet 


Tieffen/er ſtarb año i⸗ 50. Der zi. Friderich ein Hertgog in Sachſen vn Mar —— 


hwifchen dem orden vnnd dem ARünig von Polsd auffgeriche was worden. ‘ 
meint es were ein gezwungene rachtung/ vnnd ber errliche vnbilliche artickel 


Hertzog Ab 


brechtcons 
| (fand /inwölchem fie ein vertrag machtenn⸗ trafechũig 
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— 
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— 
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Melviij Das drict buch 
wir auß nachgeſchribnẽ vrſachen / fo vns als Chriſtlich Fürſtẽ herzů bewege/nad” 
folgende vnderhandlung vnd vertrag zwiſchen den durchleüchtigen/ großmech 
tigiſten Fürſten und herrn / herz Sigmunden künig zů Poln/ groß fürſt zů Li 
sawin Reüſſen vn Preuſſen etc. Vnd de Hochwirdigſten / Hochgebornen Surf 
vnnd herrn Albrechten Marggrauen zů Brandẽburg / Hohmeiſter in Pꝛeüſſe | 
vnd feiner riecerlichen orden landtſ chafften vnd ſtetten andertheils begriffenv 
auffgerihtzumfürderlichften , Die weil wir merckẽ dz vrfprüngliche alleswel 

ſpoaltigkeit/krieg vnnd widerwillen zwiſchen künig von Poland vnnd dem 
meiſter vnd ſeinen landen ſich auß dem entpoͤrt / das kein rechter regierender erb 
cher Fürſt der land Preüſſen geweßt/funder die ſelbigen durch vil herren vñ haͤu 
ter geriegert ſeind / darauß auch die land ſich gegen einãder in krieg entpoͤrt / 
Chriftlich blůt vergoffen / land vnd leüt beſchedigt / wirwen vnd wätfen gem ach 
offt vnnd vil Baͤpſt/ Keyſe er /Sürften/ etc. angeſůcht in meinung daß fie behilſ 
lich weren zů halten den ewigen frid / ſo etwan durch Künig Caſimirum gemad 
vñ auffgericht etc. In kurtzen tagen ſich geendet würd haben / vñ wo alſo die 

. onuertragenwere bliben / were zů beſorgen / 83 künig zů Poln vñ ð Hohmei 
vnnd das land Preüſſen auff ein neüwes widerumb zů weiterem krieg beetenko) 
men moͤgen / damitt nun foldes alles für Eoflien vnd ein ewiger Chrifflicherfäit 
behalten zwiſchen küniglicher mateſtat⸗ vñ jrer erben vnnd nachkommen? 
nigen der kron Poln / dẽ herrn Pohmeiſter⸗ feinen landen vnd leüten auffgerich 
vnd beider ſeiten moͤcht erhalten werden etc. | u 


Eilich arti- d 
Be neündt alfo lauter. Es foll Marggraue Albrecht kůniglich er maieſtat vñ der 


zů Poln ſeinen eyd chůn als 6 datürlichen erbherrẽe/ va ſich hinfürter gegen | 


- benfollen mit eim Sürfkliche fürrat von niglicher mateſtat abgericht vnd v 





2 
— 


fach 


Der artikel mic denen fiefich follen vergleichen feind vil⸗ vnder welchem de 


inallewie ſichs in einem belehenten Sürften gegen ſeinem erbherren von recht 
halten gebürt gehorſam̃lichen erzeigẽ. Es ſol auch Künigliche maieſt. zů entgeg 
Marggraue Albrechten die vnderſchribne landt / ſtaͤtt / ſchloͤſſer vn fleckẽ als ein 
hertzogen si Preüſſen zum rechten erblehen verleihen / vr ſolcher verleihũg ein 
lehẽ brieffs von einem drůder auff den andern vñ der ſelbẽ erbẽ als übergeſamlet 
lebeninbalce des vertrags volziehen. Dis ſeind die frac, Aüunigfperg/ Locke 
ten’ Angerburg/Randgperg/Liebftare/Rofenburgete. u 

Wo aber die gemelre vier Siirften Albred) 1/ Jerg/Cafimirus vnd Dans Hat 
grauen zů Brandenburg vnd der felben leibelebe erben alle an leib/Ichen/erba 
abgierge/als dan follend die befchribse land Preü Ten an künigliche maieftaen! 


h 


die Ero st Poln erblich gelangen vnd len. "Wo abertöchter vor bleiben/ dieſ 


forgt werd2. Weiter follen die volmehrigen geſchicktẽ od gefandre des ordens 
beide vonland Preüffen für ſich jr erben vinadEofienbewilligen vnd verſch 
ben/das fie ſich/ jr erben vnd aomnmen nach toͤdtlichem abgang der obgenä, 
vier furſten onnd derfelbenleibsichenserben/ an die Kun. Meiefl.diebronä! 


Poln vnnd der ſelben erbẽ mit gebürlicher pflicbe vñ vnderthaͤnigkeit als jren 
p 


—2 


| zürlichen erbherren vnd keinen andern halten ſollen vnnd woͤllen / doch alſo de 
BRunigliche maieſtat obgeſchribne land Preüſſenn mit einem der die Teütſchẽ zũ 


gẽ kan/ vnnd in dem ſelbigen gürftechumb volbefeffen alleämprer zů regierẽ ver 
forgenfol/ vnnd wie künigliche mateftach jre rhaͤt verendert würd⸗ dz die võ de 
zircerfchaffe vñ ſtettẽ geiſtlich vnd weltlich/ alle ſtend des lands Preüſſen huldũ 
chůn ſolten erc, Actum 1525, 4 

Aach difem allem bar Rünig Sigmund das land fo der Teũtſchen orden inb 
ſitz gehabt / jm zůgeeignet / vnd des Marggrauẽ Albrechtẽ von Brandenburgs 


erbleherr gelühen / auff ſich vnd feine kinder / vñ hand die Teũtſchen herren N 
in beſu 
| 





) E « fd. 
- Don dem Teifehen land⸗ Mꝛlix 
ſitz gehat 54.05 ſchloͤſſer / ss. ſtet. Es ſaß künig Sigmund zů Trackauw auff 
uͤl / vnd kam der Dohmeifker gerittẽ / in feinem wapen rock/ vnd gieng auff 
(38 kunig / fiel auff feine knei / do ward er auff genom̃en/ legt ſein ordẽs kleid 
— von jm / vñ entpfiẽg dz la nd zů Preüſſen zů lehẽ. Es gab der 
| Rauch dem Dobmeifter ein new wapẽ vñ ward jm Sritrel 
gebe/cin Herr võ Preüffen/vn fein ſtad vñ fig geben/nehſt 
bey dem künig. Es hat auch Marggraue Joͤrg für ſich und 
ſeine zwen bruͤder Marggraue Caſimir vnnd Marggraue 
Noans an den fanẽ griffen⸗/auff dz ſo ð Hertzog kein erben ge 
wünñ / ſo ſoltẽ ſie erben des landes Preuſſen fein Albertus do 
fein eegemahel Dorothea ein tochter Friderici R.auß Deñ⸗ 
J marck geſtor bẽ 1347. jar hat er genoen Annß von dem ge⸗ 
Ft Draunfchweig / darnach fein einige cochter Anna Sophiam hertzog Fo 
breevon Medkelburgvermeble, | | | | 


Sag von Din auf Schwaben land ET gen 

| | Kuünigſperg hauptſtaet in Preüſſen. | 

Om / GengẽMoͤrdlinge/ Otinge Guntzehauſen/ Schwabach, TIärnberg 

Kg  Sorcheim/Boberg, Darnach s.meilgen Roburg. Sechs :seil ghen Grefen 

cal / zwo gen Salfeld/z. ghen Naſchhauſen⸗ zwo ghen Ral⸗ zwo gen Den. 

eyghen Neüwẽburg /2,gen Weitfenfels/4. gen Leipßig von Zeypfigz iseil 

ö nburg/2.gen Tomnetz / ſteben gen Iucken wald/febs gen Berlin/fünfge 

enberg/s5. gen Sranckfurt /diey ge Bibertichy/5. gben Meferis/5,gen Byiz ' 
Heben gen Bofen/7.ge Binfen/zwogen Scharmufel/7.gen Regle/s. gben 
11/3.gen Rolmenfee /5, gen Grudrentz/5. gen Mergen werder⸗ʒ. gen Riſen 

3· gen Brüfhenmard/4. gen Holad⸗2. ghen Mulhauſen⸗. gen Deiligen 

ghen Brandenburg / vnd von dannen; meil gen Rünigſperg. 


VMon den Nugſtein oder Bornſtein fo man 
SSR in Domern am möreauff lißt. : 
Vgſtein neñen die Latiner Succinũ/dʒ iſt/ ſaft ſtein/ aber die Geie 
a &enbeiifenjrelecteh / dañ ſo man in reibt oder hitziget /selichrer an 
ſch klein geſtüp. Die altẽ Teütſchen haben jn genaut sleifum/ darum 
das er durch ſichtig iſt wie ein glaß, Etlich meine das Augfleinfeiein. 
A geſtandẽ harn des chters fo man zu Darin Oynyx nent/ do här ſie auch 
in flein Lyncurium nennen. Die andern fagen es fey augſtein ein baumfaffe 
Egummi/aber die faͤlẽ gar weit/ dañ im Pomern vñ Dreüffen findt man ken 
mm amımöre/d von dẽ hartz trieffe/ darnon man augſtein leſen moͤg. Darumb 
inen die andern es ſey augſtein ein ſchwefel oder bech⸗ dañ ex brint von feißte 
dem ort do man den augſtetn findr/haben die alten kein gewiſſe kuntſ chafft 
‚Die Griechen haben gemeint er wachß in Italta vnnd beſunder in Ligu⸗ 
rbey dem waſſer Pado. Die andern haben gemeine man find in jn Hiſpa⸗ 
nd erlich andern ſchreiben man find jn in den Occidentiſchen inſeln. Aber 
s ſchreibt / das er gefunden werd in ertlichen jnſeln die gegen micenachr li⸗ 
vnd ey der ſelbigen jnſeln eine Gleſſaria genent / darumd das die Teüefchen 
lugkein gleſam haben genent. Das iſt gewiß das zů vnſern zeiten die wind 
ugſtein harauß werffen an das moͤres geſtad(wie auch vor zeiten) beſunder 
mort / bo vorzerten die Gottones vnnd Schwaben gewont haben / do fen 
ein halb jnſel gelegen iſt / vnnd darin zwo ſtert mit namen Puccea vnd Des 
ñ jtem jn Pomern/ woͤlche oͤrter alle nit fer: von außgang der Wiyel gelegẽ 
nd / doch aller miſt finde man Sudaw do man es im Strom nennt wenigin 
J Re | Lyffland 


| 


ir, 
ER 





4 an en 


— — 


wie man 
die aug- 
fein 
ſchoͤpfft 





Kock Dass dritt bůch 


Nyffland. In Sudow werden bey zo. doͤrffer vmb die peninfel gefundẽ / do ma: 
— — —wvon alten zeiten haͤr den augffeinmirge 
nen gleich wie man die fiſch geſůcht ha 

Es haben die jnwoner ſunderlich ad 
Mauff die wind ſo zwiſchen Occident vn 
mitnacht erſtan und das moͤre bewegen 

N Aa N NE JE elsö Zarinnene man fie Sauonin/ Tommi 

ee UN vñ Traſciam/vñ fie lauffen auch alle 
A 242 moͤre zů bey tag vñ bey nacht / rragem 
men fifch garn die feind von line gefle Ä 
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ſten / vnnd binden ſie an weit zerthan 
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lauffen ſie nacket in das hinfallend 
auß dem boden was fie finden, Sie bringen zum offtermalein graß haͤrauß 
ſicht der Poleien nirongleich. Vnnd als bald fie gegriffen baben mit jhrem 
nach dem augſtein jm zů gerribnen möze walen/lauffen fie widerzum geſtad 
dañ die weiber warten was fie gůts bringen/ vnnd ſchütten auß dem garn w 
geſchoͤpfft haben/fo klaubẽ die weiber darauß was gůt iſt. Onwancsgark 
machen die weiber an geſtaden ein feüwer / woͤrmen jren maͤnnern die kleide 
ſchlagen ſie vmb jren bloſſen leib biß ſie erwarmẽ / darnach faren ſie wider in 
fer vnnd fiſchen wie vor, Vnd was ein jeder facht/ das můß er den voͤgten 
oberkeiten bringen / vnd dargegen gibt man im fo vil ſaltz als vil er augſtein br 
get. Kein andern lon vnnd ſold gibt man jnen für jr groß muͤh vnnd arbeit ſo 
im waſſer habenn. Vnd das iſt ein gar alterbrauch/ fo von vilen jaren härbil 
auff vnſer zeit gebracht iſt. Man laßt nit ein jeden an diß ort kommen do man 
augftein lißt/ damit nichts daruon entwent werd. Dann man bringt ein gr 
jaͤrlichen nutz darauß. Etliche ſchreiben das man alle jar ongeferlich für 
tauſent Reiniſch gulden denkauffleireüberantwürte. Vnd dieweil der au 
allerlei farben hat / wirt doch keiner höher geſchetzt weder der weiß/ dañ ð ha 
edlen geruch / vnd ein groſſe krafft in der artzeney / darzů fin dt man ſein au 
aller minſten. Der geel iſt etwas anmütiger dan der weiß / aber nit ſo kreffti 
andernorten do man auch augſtein ſůcht / brauchte man kein garn darzů 
der man ſůcht in im trocknen fand / wie inn das moͤre durch ſeine vngeſtuͤm 
auſſer gewor ſſen hat. Etliche graben mit kaͤrſten im fand vñ grüblen jn he 
vnnd das hat man ſunderlich in kurtzen zeiten angefangen zů Dantzig. Welch 
augſtein ſo gar durchſichtig iſt / in dem findt man zů zeitẽ Eleinchierlin/ ale A| 
feind fliege ⸗ſchnaͤckẽ / j mẽ/onmeiſſen od andere würmlin /welches ein anzeigi 
(rt: der augſtein zum erſtẽ ein lüfigbech iſt / vñ fo dz auß dem ertrich qui 










falle ſolich thierlin dryn on werden dryn beſchloſſen / biß ſich das bech zum 
verendert. Man braucht der weiſſen augſtein zů den zeitẽ der peſtilentz / d 
macht in den camern ein guten rauch daruon / der wert biß an dritten tag. 
macht auch pater noſter Eörner/ finger ring/Elein gefeß vñ menſchen bildnuſſe 
darauf. Ind artzenei braucht mañ den augſtein dz blůt damit zů ftellen/foma 
inerincki/cr ſtelt auch den onwillen des magens / ſtelt de ſtuͤlgang/ ſtelt alleflü 
die ſich ziehen in die geſchwaͤr / oder von dem haupt in hals ſteigen / vn vnd de 
blat zů knodẽ ſich auffbläie/diemansti Latin glãdes / dsfeindeichlen ner. Etli 
ſchreibẽ auch daruõ / dz er die ſchwangern frawẽ bald macht geberẽ / ſo maninei 
wenig am feür brẽt / vñ de weibern für die naſẽ helt, Etlich woͤllẽ auch ee 
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Hocki Don dem Teůcſchen land, er u. 
mac erkeñen / ob einjunckfraw verfelt ſey odernit. Dañ ſo fie verfelt iſt/ mag I 
Sieden harn nir behalten, Es haben die jnwoner in Africa auch einbefunder ang 1a 
kein / der iſt noch edler / vnd wireimbragenene, 


1 Don Sen chieren ſo man in Preüſſen finde. | m 


Asland Preüſ⸗ 

ſen zeücht bäre/ 

wild (chweinn/ I 011 UM I 
hirgenn/ wilde ln II lg 
| ochſen die man —9900000 
=) Dros / pun zů Teütſch 

Auwer ochſen nent/ die ſe⸗ 


— —— 







hen den samen ochſen gar MAuwocroch — 

21 mabegleic) / allein das ſe ſenn. a Hi 

| Eüirger hoͤrner haben und ME HE, 

lange bäre vnd dem maul. 

Es iſt ein grimmig chier/ —9 
ſchonet weder den menſchẽ I 

nech anderer schier Vnnd | 

ſo man jm in den wilden 0100 

zwiſchen den baͤumen nach —v000 









elt / vnd ſchaͤffelin in in ſcheüßt/ wirt er alſo vnſinn | iR 

in blůt ſicht /vñ ſich an feinem feind nit rechen mag / 83er mit greſſer onfinnig 4. 

eit wider die baum laufft / vñ ſtch jelbs zů cod ſtoßt se iſt ein faſt groß thier/ d | 

uch zwen mann zwiſchen feinem gehürn figen mögen Es feind auch in difem [58 a 

ilwilder pferd /diedern zamen gleich feind /aber fie haben ein weiheruce/ vn da Beildpfird. IN 

umbEanmanfienit brauchen Kane auch nit zů mache/ aber man ißt ſte für 

ne fleiſch. Es zeücht dig land auch Biſontes/etlich Teütſchen heiſſen es daten | 

der damthier /d3 ſeind thier dieeim biegen zũ theil und auch su cheileimzame Damihir. 00 

J—— Pi vtech gleich feben / auf genoiien daß ſie lange oren haben 
vn die mẽdlin habẽ anff der yenenbeeisechsenerweßdie iM 

biessen, Diſer hoͤrner ſicht man vil zů Augſpurg bey den 

kauffherren. Sie ſagen aber es feien Elend hoͤrner. Pann 

es hat auch diß läd chier die man Elend nene/on die ſeind (Ann 

fo geoßals ein eſel/ oder mittelmaͤſſig pferd. Seine klawen 

ſein gůt für den ſchweren fiechtagen / vi die baue iftalfo 

hert das man nit dardurch hauwe oder ſtechen kan. Es iſt 

auch diß thier ein gůt wildpraͤt zů eſſen. Es iſt braun farb 9 
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— Sein geſtalt vñ ſeins leib⸗ form hab ich mier laſſen cõtra⸗ 
te vñ es hie verzeichnen, Jobañes Haſentodrer⸗ der ſich vil jar in Lyffland ge 
ten / hat mir alſo von diſem thier zů geſchribẽ Die Elend ſeind groͤſſer dan die 


| —9 
irt €/gramerfarb/es bat lag grob har⸗ vngeſtalter form/ iſt hindẽ um einer | — J4 
tbad breit nidertrechtiger dan forne/ hat lang ſchwach bein/ geſpaltẽ klawen/⸗ ul N 
agers leibs/blöder marur / vimagseinkind mic eim kleinẽ ruͤtlin jagen wo es - urn a 
n will/ hat lang oren wie ein eſel / vñ mag auff dem ruckẽ nichts tragen. Vnd ſo J 
an im etwz leichts aufflegt⸗ beügt es ſich mit den hindern beynen nider folang 


ßes im über dẽ ruckẽ abfelt. Dz mẽdlin hat hoͤrner dreyer ſpañen lag / mit ſtarck 
reitlcchtige zincke/darauß macht man meſſerhefft / vnd dreyet ſtyl en, 
3 weblin 


nl : I i nu u 
g vñ ſo ger ergeime/waner 


oderhalber ſchwartzfarb vnd hat weißlechrige fenickel. I II 
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weiblinaber tregt kein hoͤrner. Aber dieandernfo auch vo den mitn aͤchtige 
I ren fchreibe/wölle diß verftan von eimandern thier d3 die Latiner bifonteshe 
ü l nen / von woͤlchẽ ich hie vnden bei Schwedien etwas ſchreiben will. Dañ das 
| thier hat gar ſtarcke ſchenckel vñ breite hoͤrner wie ſchufflen / vnd die ſeind wie 
großvnã tieffe muſchel außgraben / vn vier ziehen ſich in kurtze zincken oder end 
| | darauß man kein meſſer hefft machen kan. Ich hab hie für mich genommen 
pictur ſo au ß Pꝛeüſſen herbracht iſt. Weiter finde man in diſen lendernge 
2 werck/d48 feind eichbörner /werdendsim land des winters eyßgrauw/vnfet 
| Senfufierroth/ derhalben nempt mans beyjnen growerc / iſt ein Foftlich füt 
Item Leßle feind kleine thierlin / den winter weiß den ſummer graw/ den 
— — I ſen vnnd ratzen auffſetzig / iſt kleiner dan ein h 
Es ſeind halt ich die thierlin ſo mã hie zu lad für 
Weiter iſt in diſem läd ein groſſe menge ymeodbi 
die da niſten vñ zůſam̃en tragen in dẽ holen baͤun 
darauß man überflüſſtg vil honigs vnwachgbti 
Sie ſamlen den ſafft auß den grünen aͤſten vnndw 
denblůmen vnd machen wunder vil honigs da 
NVnd das ich mit kurtzen worten fag/ Preüſſen 
iſt ein ſolich fruchtbar vnd ſelig lannd / das au 
gott Jupiter (den die Heiden gedichtet haben) wa 
Il) Lı | er von bimmelbärabfallenfole/Eaum 
| h Ä | in ein bejfer land künt 
. | | * fallen, 


— — 


— 





23 





Don dem Teücſchen land. Mclxiij 
Den den Schwertbruͤdern. 


Ar Ah dem ð Teütſch orden erſtanden iſt waren in 
COV Preüſſen etlich geiſtliche/ ſchwert brud geheiſſen⸗ 
N > die ware dapffere ſtrenge meñer in kriegßhenolẽ. 
5 Sie trůgen in jren kleidern einceeig/ond darzů 
NOV z3wey angenetẽ [chwercer /damitanzizeigen/ das 
ſtrittẽ wider die Heidẽ / zůſchirmen den Chziften glauben/ 
vnd ſundlich fochre fie wid die Littawer fo in I yffladpfle 
ten zůfalle. Als aberfie vernamen dz die Teütſchen bad al 
| (9 mañ lich mir groſſem glück in Deciiffen Eriescen/ wurder 
Als fie zävach/mit verwilligung des Bapfks/ fi zůuereinba⸗ 
—ceen mit dem Teütſchẽ ordẽ. Vnd als bald diß geſchach/zogẽ 
fe Teüctſchen herrẽ in Lyffland/ erweiterten jre herrſchafft / vnd namen dz land 
zůſchirmen wider die vnglaͤubigen jnſel. 9 
Sanısig ein herrliche kauffſtact in Preüſſen gelegen, 1 
AR Vonſern ʒeitẽ iſt dic ſtatt Dantzig ſeer in reichthũb vñ gwalt vffgeſtigẽ/ 
a» die kauffl⸗ut haben cin groffen gewerb do angefange/ welcher in Furgejg 
EN verrfeer zůgen om̃en/ wie auch die ſtatt vor weniger zeitein vnachtbar fleck 
Pr gewefen, Sic here dazůmal nit mehr dañ ein hau B/nemlich 83 rathhauß⸗ 
Br ds mit ʒiegel ſteinẽ ghauwẽ am marckt ſtůnd / die ande heuſer ware alle mi⸗ 
en ror bedeckt / vnd die wend mitleimebeffrihen/wieandebants heüſer. Võ 
tfer einfaltigkeit iſt die ſtatt naͤher dañ inıo o. jarẽ vffgeſtigen zů der herrlich keit 
ie ſie jetzũt hat / hat je erſten herren die Teütſchen brud übergeben/ ſich vndworf 
m der kron Polãd/ welches vilen kriegen anlaß geben/ vñ groſſe vnrůw darauß 
vachſen / dann es wolten andere ſtett in Pꝛeüſſen auch das exempel zůhanden 
emmen / aber wolt jnen nie gerathen/ wie auch dic Danziger gar vil erlitten ha 7 
en/ ehe fie gar ledig worden ſeind von den Ritter brudern. 


Von Eyffland. | 
vffd iſt ein fumpffig/weldig/fandig/onbirgig/on mertheil vngebau 
RO wer/jedoch frucht bar/dañ es andere vmbligende lendinreürer zeit mit 
Sen tocenvid weitzen entſetzen vnd ſpeiſen mag / darzů hatt es viech gnůg⸗ 
allerley fiſch⸗ auch gewild/als baͤren/ ellend⸗füchß/iuchß/mardern⸗o 
eeln/growerck/ leſtli/ hermelt vnd bafen. Die rechte LOyfflendiſch haſen 
erden im winter weiß/die aber auß Littaw/ ſo alle waſſer gefrorẽ/ hinein lauf⸗ 
n bleiben allweg graw/ ver wandlen jre har nit/ ſeind auch beſſer dañ die Lyff⸗ 
ndiſchen haſen. Die Reüſſen brin gen auch etwan weiß bären heist deber/werden 
den ſeer kalten mit naͤchtigen laͤndn gefangen, Die Teütſchen ordens herren ba 
nd land iñen / vnd iſt ein Meyſter Ceütſch ordens da/der mit ſeinen Comen⸗ 
Wen vnd voͤgten dz gantz land regiert, Diſer Meiſter helt hoff 315 Wenden/ vij. 
Bil von Rigs. Er laßt dz heilig ESuangeliũ dem gmeinen mañ lauter fürtrase/ 
nd verkünden Er zwingt niemand der religion halb / ſond laßt ein jeden bey ſet 
em glauben / dardurch er verhofft ſelig z werden/ bleiben/ vnd dz vnkraut mit 
em gůten ſamen vffwachſen Er find vor jaren in gůtẽ friden miedem Moſco⸗ 
itiſchen R.dañ es hett d ſelb Moſcowiter vff 8 andn ſeiten mit dem Tartariſchẽ 
ſs vil zuſchaffen/ dz er nothalbẽ mit den Lyfflendn friden zůhalten gezwungẽ 
Die Nyfflender habẽ mit den Tarrarıınidıre zůſchaffen ſond jr groſſe arbeit 
ath in groß freſſen vñ fauffen/fürnemlich auff den ſchloͤſſern vñ herzen 
| en n 
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Das dritt biich 
Vnd vwer in diſem fal ein gůter kempffer vñ dempffer iſt / mag ſich in diß lad ve 
füge/wire võ kriegern gar cheuch empfangẽ / vñ in jr ordnũg geſtelt. Vñ ehe de 
jar herũb kõpt/ empfacht er feinebefoldug/nelic waſſerſucht/ Schoͤrbauch oñ 
gleichẽ vil boͤſet muntz Es iſt ð Schoͤꝛrbauch in Hyfflad ein gmeine krãckheit b 
Sherze böfen vñ jrẽ geſind / vñ wie ich bericht bin / ſollẽs diejenige ſo tag vñ nac 
freſſen vñ ſauffen / vn nichts darbey werckẽ über kom̃en / vñ sim leib außſchlag 
Das gmeinbawzs volck in diſem lad iſt faſt leib eigẽ / vnd wirt hart A | 


irenoberberze/fondlich von erliche Edelleütẽ vñ der ordenß herren amptleütẽ 
1adeknechre, Die ſeind ſo unbarmbergig gegẽ jnen / ſo ſie m̃en werdẽ / dz ein arm 
bawr ein gůt pferd/ ochs 08 kuͤw hatt / ſůchen fie vrſach wie fie Eönen/ damit T 
daffelbig abftreiffen vñ auß dem ruckẽ ſchlahẽ. Entlaufft ſnẽ ein bawr / wie ſie 
hügers/marter vñ elleds halb chan muſſen/ vñ jn darnach wid über kom̃en 
wenfiejm ein bein ab / damit er jnẽ nit mehr entlauff. Es iſt dz ellẽdeſt vñ beten 
teſt volck / deßgleichẽ und der Soñen nit fundẽ wirt, Sie eſſen grob brot vñ ſpe 
fofunft bey ons die ſchwein nit freffen ſoltẽ / vñ tragẽ ſchůch von baſt geflochte 
kauffen ein par vmb drey pfeñing. Die ordẽs herrẽ bekümern ſich mit den baut 
nie vil/funder laſſen jre amptleüt damirhandlewiees jnẽ gfalt. Es lebt das a 
Zolck vñ wirt auch gehaltẽ wie das viech/onalleerkanenuß Gottes. Wañ ſieſ 
gen ſo beitle ſie jaͤmerlich wie die woͤlff / vñ dz wort Jehü ſchreiẽ fie on vndlaß/v 
war ma ſie frage wz Jehü bedeüt / gebẽ ſie antwort / ſie wiſſens nit / ſie fingewie 
eltern auch geſungen habẽ. Die Meiſter dig ordẽs fo weit ſie ʒefindẽ ſei 


Oranũg Zalanftads Namen Regiert iax Ordnag zalanjlads Namen R 
I. 1202 Wynd a 21 17 1279 Conrad vonFekchtwang 3 dem 
& 1225 Volckwyn 15 Landmeifter in Preüffen,onnd Meyfter in Lyfflat d 
5 12386 Dietrich von Grünegek 2 te fein,ift gleich wider zu Meyfter worden ſonden 
4 '1240 Herman Balck 5 18 1282 WillekindvonSierburg & 
& 1245 Henrich von Heynburgk 2 19 1285 Conrad von Hertzogſtein 4 
1247 _ Dietrichvon Grüeningen #80. 112 „Herold vonHombach J 
7 1250 Andres von Sdurland — 1313 Eberhardvon Newerheym 
s 1256 Eberhardgraue zu Seyn Bun 1341 HermanN, © feiddifem fiengen 
5 1258 HansvonSangerhaufen $ Schwertbrüder an felbsein Meyfter zukiefen 
1» 1263 BurckhartvonHornhaufen 3 vo Hohmeyfter confirmiere,feind auch keing — 
2 1266 lorian von Eckſtatt 1 6 123 N.vonKerfeborck o (ire 
32 1268 ° wernher vonFritgbaufen 2 o 1450. Henrich Vinckvon Oberbach 7 
2.33 1269 Conradvon Mandern 3 ° 1486  lohann Frydanck up 
1 wur, Oftvon Rotenftein 3 ® ısoo Qwalther von Plewberg 
is 1275: WWwaltervon Nordeck 2 o 0 Wilhelm von Fürftenberg 
26 1277  ErnftvonRalberg 2 o 6 Gotthart Ketteler. 


Sie habẽ zwar ſtaͤtẽ krieg gehabat mit den Moſcowitern / den ſelbẽ bißh ar 
noch tapffern wiöftand gethan. Dañ ſie etwan 7000. gerüſter pferd zůfeld z 
moͤgen / do fiezwat jetz i301. nit 50 o,vermöge/ vnd dieweil jnẽ der Mofcowitt 
überlägen/hab£ fiedem künig auß ol s, bänfer die gar veſt übergebe/ Du n 
burg fo 40. ſtehẽd fee hatt, Sclenburs/Buhßburg/Rafyn/Margenb zu 
Schwanburg/verboffe groſſe hilff / aber die undebanenin Poln haben d m 
nig keiner ergetzũg geſtattẽ woͤliẽ. Boher ſchreibt ſich nun obgemelter Bock 
Wir brůder Gotthart von Gotts gnaden hertzog zů Churland / herr zu St 
goll/ vnd von wegen Ad. May. in Poln gubernator über Lyffland. Alſo befi 
gen die Ritter zwey gefhwader Reuter vnd Johã von Melſched/ vñ Henrid 
Melſched Rittermeiſtern. Schicktẽ Goͤrg Sigprechtẽ in Teütſchlad /bey dem 
mifebereichbilff zůerwerbẽ. Alſo im ſum̃er año 60. vertrůg ſich der Difchor 
Daͤrpt mit dẽ Moſ cowiter/ gab jm ſtifft vn ſtatt Daͤrpt ein/⸗ —— 

ersjd 
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ey m Fu > 4 
u Don von Teücſchen land. rn 
reſchafftẽ in Mofcouite/vnd als ð Moſcouiter ſo hart eintraug⸗ übergab ein 
IdelmacDerih Wolff genañt Lintgkhaͤuſer/welcher ich jetzůdt cin ſtatthalter 
eibt / Roͤ. M. gzů Deñmarck / über Lyffland/ ſo fhreibe fich auch ein graue ge⸗ 
‚ne Suanto/ein ſtatthalter Lyfflando von wegẽ der kron auß Schwede /pnd 
ang biſchoff zů Oſen/ Hertzog zů Norwegẽ vñ Sleßwick/gibt jme den namen 
s Adminiſtrators des biſthůbs Dfen/Churlad/vn Lyfflaͤds. So ligt ein Ho⸗ 
witer im lad genañt Cireyß Peter/ð ſich je ſtatthalter neñt võ wege des Broß- 
leinmd Moſchaw) dem A von Deimarc Oſel vnd Churlãad/richtet mie dem 
ocouiter ein fridẽ vff/ d ruckt vmb Rauren für Wierefkein/die verwaret Ca 
vo DIOE/d locker dem feind als wolt ers vffgebẽ/richtet jn hernach im rauch 
him̃el / vil feind giengẽ zůgrũd. Im lad brant/ raubt⸗ mßHdes Mofcouiter/ 
groffe ſchad mit frawe vñ jundkfrauwe/warer fie gnůg entunehet/ ſo hackt er 
dañ nackent an die baͤum/ſchoß mit dem bogẽ nach 8 ſcham/d hatt die eh fo fie 
baſtẽ ereffen moche/Elcine Eind ließ erzerhanwe/jscherglinandieb&um her 
n/ vñ auch darnach ſchieſſen / wzʒ kriegßůolck cr befand fo den Lyfflaͤndn gedie 
Fieng er/ ließ fie wid lauffen wañ ſie ſch wůee fiewolceden Lyfflaͤndn nit mehr 
me, Die gewachßnẽ Lyfflanð fůrt er durch die poſt in die Mofcaw/liek fie vers 
ben / gab einẽ ein tag ein kantẽ met vñ ein kuck beot. Omb Jacobt ʒůuuoꝛ bela⸗ 
ter Früeling dz ſchloß/fteng darauff den altẽ here Meyſter Wilhelmẽ von Sir 
erg / ſchmit jn in kertẽ / ſchickt jn in die Moſcaw/fůrt jn alle nacht ein mal an 
tinẽ wie ein bare zů fchawfpil/ ließ jn groſſen hunger leide/ feiner knechtẽ einer 
gejm willig nach/ wolt nit võ feine herzen weichẽ/biß nach d nidlag vor Wittẽ 
9700 erzürnt der Moſcowiter / ließ jn vñ den knecht toͤdte Darnac chet er 
ahemirdenyffländtbey dem ſchloß Wolcke/do Eamvmb Seang Rippen 
BvR noch 15. ordens herze/wurdt s,regentegefangen/8 Ladmarſchalck/ Dbi 
Schalla von Bells /fein brůß Comerhür zů Boldinge Menrich von Gals/ 
bie Cardaw. Dife fünff ließ der Mofcouiteran Salgeberg füre/ vn mie axten 
Ehſen an kopff zůtodt ſchlahẽ. Alſo iſt nun die herrſchafft Lifflad in s, cheil 
tacklee/wiewold Mofconiter ein ewigen fridẽ mit dem kunig in Denmard: ge 
t/dariñen er sügefage dem felbigen R, das fperö Moſcoutter an Lyffland 
ert / jm einzůraumẽ/ſampt allẽ dz ande herze feine feind daran noch haben. 
diſen ſig iſt Mofconieer erſtoltzet vn vmb dz ſich ð künig in Poln ð Lyff⸗ 
angenomien/hater jm abgſagt mit vnmenſchlicher droͤwũg im jar 162, vi 
Meyen / vnd weil villeicht d lands arth nach nit wetter anzuziehẽ/od jimenie 
gen die zeilſtatt vor Smolentzko/ ſo jm ð Riherwis angebottẽe/ zubefiichen/ 
er ſich Doch im Jeñer i503. erhabẽ/ von Newe Moſco/mit 7. gwaͤltiger hauf⸗ 
herauß zogẽ / vñ vff denzı, Jeñers für dz mechtig veſt hauß Poltzgo kom̃en⸗ 
nem vnzaͤlichẽ volck zů roß vnd fůß biß in die igo. tauſent ſtarck/auch ange 
mit gfaͤrt über 200. ſtuck/ darund geweſen vier maurbzecherin/30.felirmö: 
ie 40 tauſent baurẽ siche müfjen/fo zů d Artlarey gehörig gweſen. Den erſtẽ 
ari hat er anfahẽ zeſtürmẽ/ den i5. mit brad es der maſſen geẽgſtiget/dz ſich 
lckergebẽ. Woͤlche er vffgenofiien/s, tag on eimiche profiand verhůtẽ laſſen. 
Seborne Littawer wie ds vicch hinweg geeribe/die Reüſſen vñ alle kriegß oð 
wergcks leũt/ ſo jme dienẽ woͤllen/mit gůter beſoldũg augenoñen Die Jude 
ind ſtatt funde/baceralle laſſen ertrenckẽ die munch koͤpffen/groß sold vn 
Abey 40, fEueibüchfendaruon bracht /ob gleich wol von Polede Nierawer/ 
tan vn inſacken mit 26.ſtuckẽ feldgſe choß/ſybẽ meyl vom ſyend glegẽ/ jme 
u wol alles abdringẽ moͤgen. Nach dem ſelben hatt er ſich wol wölle vmb 
Wie Kyouen vnd ande ſtett annem̃en/ iſt doch abzogẽ/hatt auß 80. tauſent 
J | hnnb Tartern 
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Tartern dieerbey im hatt / 40000. auß geſchickt die breñen / rauben moͤrdẽ ſolle 
| welches fie fleiſſig vßgericht vil verwuͤſt. Mit dem biſthũb Oſel /Riga vñ and 
auch mir Denmarc bar er ein ewige fride gemacht / den ſelbẽ alle hilff wid Se ie 
dien zůgſagt / alſo dz er troͤſtũg than / den ſelbẽ naͤchſtẽ jetzigẽ winter zůüberʒie 


Das duitt buͤch 


Don ſeltzamen bꝛeüchen die in Eyffland ſeud. 
S ſeind vor zoojarendie Ayffländer Heyden vn abgoͤttiſch gewefe en/i 

I halben auch noch heutige tags jro vil feind/ die da weder von Boten 

9% von feinen beiligen zůſagen wilfen, Diferberteran die Son / jbenert 

Ne Mon, einer erwöir ein bübfchen baum, der ander cin ſtein oder wasil 

SS funftwolgefale. Vñ wañ fiejec geſtorbne zů der erde beſtattẽ wölle/fer 







Abgötterei 
in Lyfjläd. 







\ fie ſich vmb den todten, heben an zůtrinckẽ / vnd bringens dem todten auch⸗ 


gieſſen fein theil über jn. Wañ fie jn ins grab legen / gebẽ ſie jm mit hinein ein h 
avt/ eſſen vnd trincken/ an 


Aeuraten 
nach Aeyd 
al H chem 
branch, 


= ch ein wenig zergelts/fagen jm vor er fol damichin | 
benin dieand wele/dafelbit werdeer gleicher gſtalt über die Teütſchen herefd 


vndregieren/wiefieber ihngerbanbabenindifeewee, 
In den verheuraten halten ſie den nachuelgendẽ brauch. Hat ein bauwre 
der groß gnůg iſt zů weiben/ lůgt der ſelb vmb cin dürnin die ihm gefalle⸗ 
Harnad) His mit ſeinen freünden do er ſich verſehen hatt / vnd verbirgt ſi 
ihnen bey dem hauß darin ſie wonet / vnd warten wañ ſie herauß kompt/ a 
lauffen die verborgnen zů/nemens mit awale/werffens in ein ſchlitten Dar 
ftele/ond eylen mit jr heim zů. Wañ dan 8 braut freünd diß gefchzey verne 
lauffend fie bald herauß mit fpieffen vnd ſchwertern / in meinũg/ihnen di 
wider zůnemmen / vnd fo fie die ereylẽd vnd ankommẽ / wirt vn der jnẽ ein 
lich ſchlagen/ wer als dañ der ſterckeſt iſt / behalt die braut / koͤnnen fie aber 
die braut ſchwachheit halben nit abtringẽ / ſo nemmends die andn mit ſich 
vnd beſchlieſſen braut vnd breütgam zůſammen in cin kamer / laſſen fie ein 


beyeinander/ vnd fo ſie die ſelbig nacht jres dings eins werden/ vnd jnen 


——— — — 


— 


auff den volgenden tag wol gefalt / moͤgend fie füran bey einander bleiben, € 
cher vnd der gleichen vyler Heydniſcher gewonbeiten babe fie die baurẽ fo me 


bey den ſtetten wonen / vnd in Gottes wert vnderricht feind/ gentzlich entſch 
vnd abgerban/wirtauch von denen nit mehr geſtattet noch zůgelaſſen. 
diß land auch vil zauberer vnd hexen weiber nnd ſeind indem on alanbenwi 
in der vergicht offemals bekanie/das fie zů woͤlffen werden / lauffen vnd befa 
en was fie ankommen / vnd verwandlen fich darnach wider si menſchẽ/ 
liche heißt mã Warwoͤlff. Es erſcheinẽ in diſem land zům erfesın nal des 
fliegende feürige ſchlangen und ander teuffels geſpaͤngſt che die Teütſch 
land kommen feind/iftde ſo einfaltig volck geweſen / das e andy die waben 
wachs / darauß fie allein das honiggefogen, an die zeun vnd auff die ſtraſſe 
ſchütt / vnd nit gewüßt warzů ſollichs nut geweſen/ vnd haben die Teütſch 
ernftlich mir ſchiffen doſelbſt ankommẽ / ſollichs bey hauffen gefunden / jre 
damit geladen / vnd auß dem land gefuͤrt. Als aber die einwoner des inn 12 
den/haben fie es darnach auffgehaben / vnd verkaufft. J 


NN 


| Don den ſtetten des Epfflande. # 
*S hatt dis land drey namhafftige ffere/mir namen Riga/Derpft vnnd 
uel/ligen ferr voneinander. Don Rias abzůrechnen ſeind gehn Renehf 
Big/gebn Derpfk dreyſſig/ gehn Ville in Littaw viertzig / vnd gehn AB 
fperg in Preüſſen Ip, Teütſcher meylen. Es ſeind auch no@erliche — 
vnd fla 


— — 


( 


| 
| 
| 
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add Das dritt buͤch | 
jves geitzes vnd hoffart halb/ vñ dz wenig gedechten an das reich Gottes/ lieſſen ſĩ 
Derarihennorueffeniches zůhertzen gehn. Den gemeinen man ſtrafft er des ubig⸗ 
groſſen freſſens vñ ſauffens halb Die Edelleut vnd ordẽs herrẽ aber / dz fiedie arm 
bauren ſchunden vnd plagten/ vi Yarnebein Gottes wort nit vnderrichten lie ’ 
nit weiterem anzeigẽ/ ſo ſie ſich nit beſſerten / wurd Gott cin groſſe ſtraff überf 
ei, Solichs vn der gleichen mehe redt er taͤglich zům volck. Ond wicwolesjmen? 
botten/ vñ etlich mal in einẽ gemach verwaret worden / hat er doc) fein vordeigem 
nung fo bald er wider au ßkomen/nit verendt. Es bar ſich aber niemãd ſeiner re 


f genomien/fund iſt als eins vnweiſen vnd dollen menſchen verachtervnin wi 
ſchlagen word Es har ſich aber darnach in obgemeltem jar zůtragen / dz au 


der ſtats vmb mittag zett ein feur entſtanden/ welches bie ſtatt angezündt / · 
burgerheuſer nebẽ dem ſtiſft vnd Thůmkirchẽ mit dem Thurnverbiene, Ondi 
nach dz feur wider auf der ſtatt in die peicher od ſ chelren / darin die kauffleü 
ger ligende gehapt /geflogẽ/ die elbige ange undt / vñ den mehrer Sil ſampt 
tern gantz vñ gar verbrant / ſ slichsiftallesin dzeyen ftunden geſchaͤhen. Ein 
ſtatt in Iyffiond mienamen Derpft/batjre kauffmaſchafft mit den Reüſſe 
aber iſt weiter gegen mitnacht st am Oſt ſee gelegen/ gebraucht ſich nie wen 
kauffmanſchafft als Riga / iſt auch ſchier der ſelb brauch da. Sie haben Rü 
gecht /appalliertand gehn Lübedt. Die von Riga aber habe jr eige beſchribne 
welches fi die andnn ſtattlin auch gebrauchẽ. S⸗ feind vil ſprachẽ in Lyffland/dat 
ſich keine mit ð andn vergleicht. Zů Reuel vñ — vede fie ein ſprach ⸗ heißt Eſ 
va mb Rigabıandeman Lyuiſch/dziſt recht Kyffledeſch ſprach⸗ Abere d 
die bauren fogortes wort bertcht haben/auff nachuolgende weiß ihr Vatter vn 
Yatter vnfer der du biff im  , bünmel geheiligetwerd : dein nam  gükom vns ® 
Tibesmustas twes eckſchan debbeſſis / Schwetitz tows wear /enad mums | 
yeich dein will gefehech wie in bimmeln alſo auf erden vnfer bi | 
walftiberows praats bus ka eckſchkan Debbes/cawurfan ſemmes. Muſſe der 
ln vergib  vns vnſer fehuld als wir vergeben R. | 
anäyfedüch mumg ſchoden / pam mate můms muſſe graͤke Ba meß pammat 
fehuldigern „nit einfär vos boͤſen verfächung funder behüt ' vns vor allem 7 
arsaduebe/ Ne weddemums louna badcckle/pert paſſerga mums nu wüflele | 
. Di alles 68 zům groͤſſern theil hab ich von dem erfarnen Johan Dafen tod 
manc) jar in Lyffland an den berzehöfen vnd Cantzleye geweſen / vñ vilerfart 





m fingreich Behem / d 
as mit der zeit darin gefunden. 


S voͤllen etlich das voꝛ zeiten zwen brůder kommẽ ſeind von Croatie 
hatt ſich einer gefesrin das Behmer land/der ander in Poland / v 
diſer laͤnder ſprachen verendert / vnd fie geneñet nach jren namen. 
) aberhaltendiß für einfabel/vnd ſpꝛechen das Beben alfo genannt 

NSS, den von einem Rünig/desnamen Bohemus was. A 

Vor alten zeiten haben die Quaben vnd Marcomannen in difer gegenb 

ner/wnd bat das land gehoͤrt zům Teütſchẽ land /wiedan die Letisfch fpzach 104 
rings vmb gath / vmb dz Bebemer land, Vnnd wiewol vor zeiten das gantz Lei 
land mirwälden über zogen iſt geweſen / ſeind fie doch fo faſt außgereutet worden 
allein an den orten vnd enden/ do man ihr nit manglen kan / od do man den ſelbi 
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AR Na As N a. 
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AN ehem ——— = AR | 
> ——8 MN NN fi * 
— J„ 
N DIS eh am al mass I 
ee, N 2 | Bee i a A | 
150 anderem nutz nit brauchen mag/wiedantitder Behemerwald Schwaꝛtz HE 
8/ Dtenwald/vnd andere mere der gleichen, Div Behemer wald vmbgibt vñ u k 
hleüßt das Behemerland gleich als ein natürliche rinckmaur/ vnnd ligt das | an! 
id ſchier mitcenin dem Ceutſchland / dann die Teütſche fprach wic geſagt iſt⸗ | u 


ehgeringsdarumb, Dig land iſt kalt vnd har überflüßig vil viech/ fiſch/ voͤ⸗ 

pnd wilde thier / vnd iſt das feld durch das gantz künigreich geſchlacht vnnd Bee | 
htbar. Es laufft die Elb dardurch vnd auch die Mültaw / an dem die haupt puchban Ba a 
fe Drag ligt. Gerſten vñ weitzen wechße michauffendarein/aber wenig weins Lund; | fi) 
dder iſt faſt ſaur. Sie machen koͤſtlich on gütbier vnd iſt das volck gantz auff u 
nchen vnnd leibs luſt geneigt. Sie brauchen fich der Teütſchen vnd auch der SR hu 
indiſchen oder Polendifchen fprachen, darauf man merdenmag/das die Bes Ihn", Ä 

nen die Sclauoniſche ſprach mic jnen in diß land beachehaben, / pnnd vorhin | 

ütſch fprach darin gemeingewefen. 2 TRENNEN, I 

Die Behemen haben zům erſten cin bertgog gehabt / vnd hat der erſt Hertzog 
hius geheiſſen. Die andern ſprechen das Peimißlaus/der die ſtatt Prag hat ge 9 
wen / ſey der erſt Hertzog geweſßee. a ni 
Darnach anno Cheiſti tauſent fechs vnnd achtzig / ward 3 Mentg auff einem 
hßtag von keyſer Henrichen dem vierdten der Hertzog von Behem⸗mit nam 


I) Une un Sim L.gemacıe/ ya 6 \ I 
Bon SAY CH PD) nem reich zugeben die Schlefy/ Lußnitzer land Bchem wirt \ —J— 
W@® II CRD) I SILgE Y ab Behemwir J 
—8 — WIE vnd Maͤrhern. Darnach Eeyfer Carleder vierdt/ ein Künig: N \ 


= a — FT 8 ntug zů Behẽ was / hat diß reich auß le reich: | 
EUR NND eer gebeffere vnnd geziert / und was er dem Roͤ⸗ | 4 
hr IT U a mocht abzichen / das legt er zii dem J. —9 
hemiſchẽ reich. Er macht auch auß dem biſthumb zů Prag ein ertzbiſthumb ⸗ | En: 

6 Chaifti tauſent dꝛeyhundert vnd ſechtzig das vorhin dem Ertzbiſthumb zů a 
entz was vnderworffen; ne N 
| HDHh iu Wie 


r 4 I oder Das drice bücß : — 
IN gdie die Chuſtlich religion in Behem 








ia 
—* in ſecten ʒertheilt. 
N AR 
a _ Kino Chifktız70.richtkünig Carlen auff zů Prag ein hohe ſchůl⸗ 
4 | ER LU ftind bißsädejar Cheifkt1408, Dozuged meer dañ 2000. gelert 
NEW) ceoxcs vnd Teürfchen ſtudenten von Pragghben Leypfig/d3w 


„der zeieda Tehanes Huß anfleng zů leren. Diß gieng alfo ů. Es 
5 ) 5 


men nit gelert gnůg waren antwort ʒůgeben/ bracht einer ein důchlin hineind 
Johañes Wicleff gemacht har/vñ zů den ſchlůgen ſich die Behemen vñ flen 

die Behemen anzu diſputteren wider bie Teuütſchen/ vnd machten ſie vnruͤw 
darzů ſtieſſen fie mit erlaubnus kunig Wentzeßlaus/ die Teütſchen von jre i 

Pi 1 | ptern / ſo ſie auff der hohenſchůl hatten/ vnd heten jnẽ vil zů leid vnd zů ſchm⸗ 
a u — 


s ; — 
EN üben Leipſig/ vnd richtetẽ de auff ein hohe ſch 













Bu Johannes Huß / der was der fürnemſt in di 


Den Er het ein ſchaꝛpffe vernunffe und wa 


henſchůl zů Dponienoder Dehfenfureim&t 
Land gelebt vnd gelert hat / vnd dee bůch ein 
ſchoff in En⸗ Nand ofjenelichen sr Qũdis 
baene het nach ſeinem todt Diſes Johannes] 
Cleffs artickel namen die Behemẽ an vnd pi 


Bi 
Pi El N der Kömifchen Eichen / vnd beſunder wider 
. pfaffen vnd munch / vnd Die madıren au! 


Tun was einer under den Behemen / mit nam 


beredr/ondsogauch Jobannem Wicleff hart 
vnd lobt jn als cin gelerten mann / der in der 


ten ſſe dem gemeine volck / darauß vil zwytra 
erſtůnd/ dañ ſie waren wider ben gemeinẽ brau 


* By ten die Behemen vñ Teutſchẽ anno0o vil gezencks mit einan 2) 
lere halb/ vnd ſtritten mit bifpuzieren hefftig wider einander/vnd als die Sch 


— ketzerei darauß. Nun waren diß die fürnemſten artickel der Behemen. Der bar 


| eG haeniemebrgewalts dann ein ander biſcho f. So die fecten ſcheiden von dem 
{ | ‚Karen fie gleich in den himmel oder in diebeli / vnnd wirt Ein fegfeür gefum 
| Es iſt ein eborbeic vnd ein vergeben ding ſo man den todtẽ etwz gůts nach 
Dan des pfaffen geitz bat das erdacht. Man foll der heilige bildnuß binwege 
Des wallers vnd der palmen gebenedeyung iſt kein nutz. Der boͤß geiſt hat 
berrel oden erdacht. Die prieſter ſollen nit reich fein / kein gelt noch ſchaͤtz hi 
ſich legẽ. Es ſoll frey fein inẽ jetlichẽ zit predigen das wort Gottes. Woͤlcher 
einer offentlichẽ todt ſünd beladẽ iſt / der ſoll ſich weder weltlicher noch geiſth 
bir dig eit gebrauchen / man ſoll jm auch nie gehorſam ein. Die firmung 
lecſte oͤlung iſt kein ſacrament. Die oren beicht ift vergebes/ es iſt gnůg dae 


Bott die fund heimlich klage vnd beichte. Es iſt gnůg dz man den tauff emy 


2 3 RE ER 4 RR 9% 2 Ä ‘ 
1 ı | on zifar des dis Mit den kirch hoͤfen iſt es nichts/ e gilt gleich mir was ent 
der leib begraben wirt: Die weltiftein tẽpel Gottes / darũb woͤlcher ein kir 
am Ä cloſter bauwer/der will fein maieſtat ſchmaͤlern vnnd jhn in ein eng ort zwin 


Die prieſterliche kleider / die geziert der altarẽ / die kelch vñ corporal thůnd ni 
zum handel der meß/ ſunder der prieſter mag ohn fie das Sacrament des alt 
geſegnen. Man ruůfft vergebens an das für bitt der Heiligen / die jetz imb 
mel mie Chriſto regnieren. In den tag zeiten fo die prieſter ſpꝛechen vnnd fing 


verlei 


| 
| 
| 
| 
| 


€ 











*— Don Behem. Melxxi 
letirt man die zeit. Man follan keinẽ tag von der arbeit abſton/ außgenom̃en | 
il Sonntag, Man verdienenichts mir ð kirchen faſtẽ. Diß feind gewefen in ſuñ a 
hauptarrickel ð Behemen / vnd zů difem haben fie auch den jungen Eindc dar 
Biiten und zů nieſſen geben das Sacrament des altars vnder beide seftalee, Es 
darnach auch ein Picard /das iſt / ein Apoſteützler oð Nolbrůder auf Frack⸗ 
hin dz lad Behem / fieng an ein grobẽ jrrt hũb / dan wo er kam zů den leüten⸗ 
ant er ſie der erſten vnſchuld / Did predigt dz der meſch ſolt alſo eins lautern 
zͤts fein / das er auch vnbeküſßert nm oͤcht na kicht ghan / wie Adam vr Eua 
gen ſeind anfencklichen in jrer vnſchuld. Er gmeint es gie / aber es diene 
boͤſen menſchen zů allerley laſter zů der vnkeuſcheit. Doch ward jhe ſect bald 
Fgereütet. Man legt jnen zů/ das ſie haben gehabt grůben (daruõ etlich ſte nan 
Geůbenheymer) darin ſie heimlich zů ſam̃en kamen / vñ volbrachtẽ jren Bor; © rbenhet 
aft. Vnd fo Der prieſter nach feiner gewonheit ſprach diſe wort⸗ Creſcite et mul, """ 
icamini / merẽ euch vnd erfüllen dz erdtrich / wurde bie liechter außgeloͤſcht⸗ 

Dielen fie überemander/ man vnd weib begiengen vngimliche facben. Die ans 
nipzechen/ diß werd diſen leüten vnbillich zůgelegt / fie ſeind nie alfo vnuer⸗ 
mnpt vñ Gottloß worden. Es iſt wol müglich / dz etlich boͤß vnd fantaͤſtig men 
ſolichs vndſtanden haben/ wie dañ bey vnſern zeiten ettlich widertaͤuffern » 
iche ſachen auch fürgangẽ ſeind, Als nu Johannes Muß die vorge ſetztẽ artickelt 
Behemer land offentlich predige/ward er. ghẽ Coſtẽtʒ in das Cociltum citiert⸗ Iohäneshuß 
er auch vnerſchrockẽ mit fampe ſeinẽ junger Hleronymo Huß kam / 8 ſeinẽ werd ciuere 
fer etwas übertraff in der kunſt vñ in dem geſprech. Vnd als man Johañiem sben coſten 
ßanklagt feiner opinion halb / vñ auch jn bach das er blib bey der Roͤmiſchen 
emẽ / darumb ward er für ein ketzer 
nn geurtheilt vnd verbreñt. Aber Dies 
ronymus ſtůnd darbey vnd ſchwig 
Hl, Doc) ward er über einzeichär 

nach auch verbienne, Do dz die Be 
bemen hörten / wurden fie gar ent⸗ 
tiche / lieffen zů ſamen mir warfen 
iengen an zů wuͤten vnnd (lügen 
— AP zůboden die kirchen vnd was jnen 

ze Ay die hand ſtieß. Sie vmblaͤger⸗ 

= ten mit gewalt die ſtert/ vnd zwun⸗ 
— — en ſie zů jrer ſect/ vnd wo ſie dz nit 
BR — — hůn wolten/ wurden ſie von jnẽ ge 
* a RE = ſchleifft. Sie erwürgtẽ alle mẽſche⸗ 
angeſehẽ ob fie jung oder alt / weib oder man / leyober prieſter weren/ vñ ward 
groß Cheiſtlich blůt vergoſſen. Die cloͤſter wurden zerriſfen / die kirchen ver⸗ 
die cloſter frauwen geſchwecht / die munch on zal erſchlagen / vnd dz theten 
Sehemennitallein in jrem künigreich / ſund fie zogen mit hoͤres krafft herauß 
Meyijen/vnd verbrenten das land, erſchlugen die menſchen⸗ vnd triben vyl 
willen Deßgleichen thatẽ ſte den Maͤrhe rn⸗Oeſtereich/ Schleſt vnd Luſatz 
rnach ano Chriſti1434. verſamleten etlich Landherrẽ vnd Edlen ein groß 
ckzůſam̃en/ die es nit hettẽ mit den Huſſen/ zogen ghen Prag in die alte ſtatt⸗ Groffer auff 
gens fruͤ am ſontag nach ð Vffart Chaifki fıele ſie in die Neũwe ſtatt / vñ ſtrit rur praß 
wis die Huſſen / überwunden ſie/ tribẽ groß wůterey wi fie / wie dañ ſie auch 
hin hatten gethan denen die jrer ſect nit waren. Do ward wed kinder noch wei 
noch den geyſtlichẽ verſchont/ es wurde bey zwey vñ zwegig tauſent menſchẽ 
Mr | HhHb ig erſchla⸗ 
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ligung des Bapſts Clementis des ſechßten zů einem Ertʒbiſthumb gemach 


/ kihnamendifeding an / die anderen hielten es nit 
für ſchedliche din 





⸗20 v o ; 
Melxxij Das drict buͤch 

erſchlagen vor der ſtatt do die zwen zeüg gegeneinander sogen//wiewoldielibe) 
winderniton ſchaden den fieg eroberten. Es ward auch bey den Muffeneingro 
fer raub gefunde/ den fie durch viljarvonden vmbligenden ſtetten nd lände ) 

zůſammen gerragen hatten. Nach diſem ſieg zogen die gemelten landherren fi 
baß / vnd namen den Huſſen jre ſtett vnd ſ chloͤſſer / vnd ſchlůgen fie zum —— 
auß / aber mochten ſie nit gar vertreiben, Es ward nach vnd nach vyl gehandl 
mit den Behemen der Religion balb/es legten ib Rinig/ Sürften/vndande 
weltlichen Fürſten / Baͤpſt vnd Biſchoff in die ſach / mochten ſie aber nit gar au 
diſe meinung bringen. Im Concilio zů Baſel ward trefflich vil mit jnen gehan 
ler vnd difputiere/vnd kam dohin das man legatẽ ſchickt ghen Prag / vnder vo 
chen der fürnemeſt was Philibertus biſchoff ů Coſtentz/ die kamen in das lan 
vnd vnderſtůnden wider hinein zůbringen der Roͤmiſchen kirchen ordnung /n 
lich pfaffen weyhen / das heylig geſang erleütern von jren zůget hanen geſengen 

der heyugen bild wider auff Zůrichten / das geweicht waſſer vnnd ſaltz wider) 
brauch zůbringen / den tauff si ſegnen / die altar in der kirchen zů ʒieren etc· e 
Hein für kinder werck / ſund 

g / die von Gott abfuͤrten⸗ vnnd vonn dem rechten vertra 
wen/das allein in das bloß leiden Chꝛriſti ſoll geſetzt werden. Alſo vyl ſey geſa 

\ Yon der Huſſen handlung. Bey Pogio dem Florentiner findeſt du alle ſach 
weitlaͤüfftger. i — 
Don der ſtatt Pꝛag. "| 
— S virt diſe ſtatt Prag getheilt in drey thei 
SS 2Y Elcin Pag / ale Prag vndneiwPeag. Alel 
Prag begreifft die lincke ſeiten der Mulda 211 
a, berüreden berg darauffder Küni Eh / 
z \ SS vnddie Bif choffliche Chumlirchelige, 
RS) Piagligegansvffeiner ebrie/desiere mic herzlichen 
 brächtigengebäuwen. Außdifer alten ſtatt kompt 
in die kleineuber ein ſteine bruck / Die bare voii). gewe 
ter bogen / aber dieneiiwe ſtatt iſt von der alten abgeli 
ge dert mit einem tieffen graben⸗ vnnd gerings vmbn 
mauren bewart / vnnd wie vorgemelderift/ Carolus der vierde Reyfer difeon 
mens batr die Pragiſch Eirchdem Menzer Bifthumb entzogen / vnd mitt ver! 
















hatt auch zů Ingelbeym bey Mendes Großen Reyfer Carlens Pallaft 
nemregulier Tloſter gemacht / in welchem mann Behemen angenomme 
Jetzʒt zů vnſern zeiten iſt es den Behemen gar entzogen / vnnd feind die Ali 
alle außgeſtorben. ! Amt, | al 
Don anderen ſtecten des lands Behem. 

A 7a Jedielandtafel anzeige/batt Behem crliche ſtett die on mitte 
der die kron gehoͤren / vnd derẽ ſeind mehr dañ z30. aber die ande 
ſeind der Landherren vnnd des Adels, Es hatt auch trefflich 
ſchloͤſſer / vnder welchen die fürnemſten ſeind R arolftein 784 
OL SS Erongebälten wier/Rofenburg/Schwanberg/ Börenftein/} 
tenbergrc. von den etlich Freyherren jhren namen haben. Es nennen die DE 
men in jrer ſprach vyl ſtett anderſt dann die Teütſchen / wie du auß nachfo⸗ 

der geſchrifft mercken magſt. Zům erſten wyl ich etlich reichſtett ſetzen. 3 

Ten ra 





























Yondem Deüeſchen land. Melxxiij 






J Prapha Prag 
N | (Dilsen 24 Pilfen 
Budiciowitz Budwis 
Rolin Roͤln 
M Eger 
u. Strzibro Dr 2. " 
J Hoꝛa Ruttenberg / man grebt ſylber hie 
CTaboꝛ | Taber .. EN 
or... O6 8atg Sehe Lahn) | 
n Behemi Nico miersige In Teüt⸗Leitmiritz. Margücwen zul 
her ſprachẽ Laüny ſcher ſpra⸗ Kaum Bringt vilweigenund obß 
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Rabkowink chen Rakonik. Macht gůt bͤier 


Klatowy Glottaw. Macht gůt kaͤß 9— 
Berannn Wern. hoie grebt mã eiſen/macht gůt 
— Beꝛuck c(handhüchſen die man 
J Nradetʒ ee Gretz verfuͤrt weit vnd breit. 
ke Auſcij Auſt. Da die Elb auß dem lãd laufft 
J Myto a IS Ermessen ns | 
MEDwmer.s.u.. -(Dof: 
| . Faromiersz Faromir, 
Sectcect den landherꝛen underworffen, 
Dub | rau, ne 






lan .n,. | Wiswajler ln, 

Nu Lantzhůt. Man grebt hie edel geſtein 
Gilaw. Hie findt man gold 
Graupen. Diegrebemansin 
Krunaw. Silberreich J 
Die macht man die beſten klingen 
Hie wachſen die beſten nuß | 
Elbogen. Hie iſt ein heiß bad 
Hie iſt auch ein heiß bad. 
Har NHaſenburg / ein ſchloß a 
0 Sbeaßlew .. (Aula regia. Diß iſt vor zeiten ein mechtig clo 
Egewefen/nit ferr von Prag an der Molta gelegen/ da die Hertzogẽ vnd künig — 
n — begrebnuß haben gehabt, Dz waſſer Elb neñen die Behemen Da 


Tiütſch 


















F 
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vnd Molta witawa. 


Ion der ſtact ger am Behemer wald gelegenlbeſchu 
ben vondem hochgelerten herren coro niertẽ Poeren Cafı par Beuſchen. 

Ger und den Behemiſchen ſtettẽ nit die geringſte/ iſt wol nicht imnerhalb 
bem Behemiſchẽ gebirg od dem wald(ſo gantz Behẽ nie and ſt dañ wie ein 
rinckmaur ein ſtatt vmbgibt) ſond an den grentze des ſ elbigen gebirgs vñ 


wald in ð altẽ Nariſcen land/ auff eim faſt fruchtbaren vnd luſtigen bo 

>> den gelegẽ. Von wem ſie aber den vrſprũg hab⸗kan niem ad eigerlich für ge 
ſagen / peſach iſt/ ein jaͤmerliche brunſt fo ano 1270. amıs, tag Mah diſe ſtatt 

Hoden boden verderbt/ in welcher bey andhalb hundert perfonen weibs onnd 

ins bilder /ja auch priutlegta/ brieff ond andere ſchaͤtz vñ guter vmb Famen. Di 
Hamerharfileichtaud) das ſhaͤnig ſo im ſtatt bůch nach gewonheit vnd vrkũd 

ſtatt auffgezelchnet iſt geweſen/ verderbt vnd hinweg genommen, ai r 

EN 5 Doch 
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feld / auch zů A 


¶ Das dritt blůch 
Doch hab ich in etlicher cloͤſter alten vnd vor 400. jaren geſchribnen buͤchern vn⸗ 
geſchrifftẽ funden / ſunderlich zů Waldſaxen / Spainß hart / Caſtel vnd Michel 


Mache 


ebdorff/ welches A, $riderich der erſt geſtifft hatt / dz Eger ſey 
Marggrauẽ von Vochburg geweſen/ welches Fürſten vñ grauen ware 33 Chan 
einer ſtatt am Regẽ in der obern Pfaltz / faſt am Behemer wald gelegen, Sieber" 
ten jr wonung zů Vohburg / iſt ein herrlich (bloß vnnd mardein Baiern an de 
Tonaw zwiſchen Ingolſtatt vnd Kelheim gelegen / gehoͤrt jetzũt den Sürfte ven 
Baiern zů/nun acht ich aber gemslich /die ſtatt Eger ſey vo den Fürſten vo Vol 
burgangefangen worden, Dann wiemanins Auẽtini außzuginfeiner Chronik 


Vehburg. findt / ſo feind die Marggrauẽ von Dohburg feer.ale fürſten geweſen/ deren fat 


Bger ein 


vor vierdhalb hundt jaren vffgehoͤrt hatt / vnd iſt jr land an die Sürften von B 

je gefallen, Das aber Eger zit einer Reichſtat worde / iſt alſo zůgangen. Een | 
ein Marggraue zů Vohburg vnd graue zů Cha/Cheobaldod Diebold genañt 
der here dz gatz Egerlãd innen Er wz ein from̃er C heiſtlicher furſt/ bauwet durd 


Reichflatt. ſtaͤts anligen feiner můter Roicardis (fo zů Caftellim clofter begraben ligt) h 


Eger wirk 
ein Reich- 


Kalt, 


—_ 


meilwegs von feiner ſtatt Eger / am waſſer Wondera ano Chꝛiſtt 1134. einher 
cheaptey Ciſtercienſer ordens/ neñt die Waldſaxen / dañ etlich bruͤder auß fren \ 
den landen dohin kom̃en waren/hetten jnenalda in der wildnuß ein hüttẽ gebat 
wer/Bocedofelbs zůdienen. Er begabt auch dasclofter ürſtlich / vnd het zůre 
¶hHenrichs von Baiern tochter MHechthildem / vnd mit der über kam er ein ton 
rer mit namen Adelheit / die nam AR. Sriderichder erſt zů einẽ gemahel / vnd bil! 
ein herrliche hoch zeit zů Eger ano Chriſti u79. vrid was die heyrat der maſſen 
ſchloſſen / d Marggraue Diebolt feiner tochter Adelheyden die ſtatt Eger/ 
das gantz lendlin darzů gehoͤrig / ſolt vermorgẽgaben. Vnd iſt ſollichs on ſperũ 
bald bewilligerworden, Durch diſen heyrat ( woͤlcher doch endtlich durch den di 


4 


ſchoff von Coſtentz/ als die dern blůt zůnach fein ſolt widerumb gebrochen wei 
den/alfo das gemelte fraw Adelheid / als ein witwe graue Dierhen von Aa r 
ſpurg vermehelt ward) iſt Eger auß einer fürftlichen ſtatt ein Reichſtatt wordt 
iſt auch ein keyſerliche ſtatt bliben bey 136. jar/nemlich biß man zalt nad) Chi 
geburt 1315. jar. Vmb diſe zeit ward Ludwig ð Baier (ſo zů Regeſpurg in Dt 
mexan cloſter begraben ligt) mit eintraͤchtigem rath vnd beſe chluß der Churf 
ſten / oder jrer mehrer theils zům Roͤmiſchen K.erwoͤlt / aber do er dem Bapft 
gefiel/gab der Bapſt an H. Friderichen von Oeſtereich / vñ do erhůb ſich zwi] 
diſen beyden Keyſern ein groſſer krieg / vnd wolt ſich Eeiner von ſolcher bereit 
keit laſſen abtr ingen. Diſe zweytracht weret lenger dan acht jar biß A, Ludw 
zůletſt gridericum überwand / vnd jn drey jar auff Triſeneck einem ſchloß in | 
ſterich gelegen / gefangen hielt. Es hetten beyde erwoͤlte Keyſer groffen anhanı 
von Furſten / biſchoffen vnd ſtettẽ. Es hett auch Keyſer Ludwig ein Hauptn 
Syfrid Schwepperman genañt / der was ein burger von Nuͤrnberg / vnd erl 


| 
| 
| 


35 Caſſel im cloſter der obern Pfals begrabẽ/ vnd ſtath auff feinem grab ni 
anders dañ der nachfolgende reim geſchriben. Me 
Einem jeden ein ey | 

Ä Demfrommen Schweppermanzwey, 
Diſer hauptman hielt anno Chzifli1322.cin ſchlacht am waſſer Yn/ zwiſche 
ling vnd Müldorff auff einem feld mit R,Ludwigs feyend/vnd was in ſeine 
ger fo groſſer mãgel an ſpeyß/ das man nichts anders zʒůeſſen hatt dañ ein wen 
eyer / die hatt man vnder die knecht getheilt / da haͤr acht ich ſey koñ̃en der gene 
reym/ den ich ſelbs (ſchreibt herr Caſpar Banfı chius) võ des Schweppermãs gt 
abgeſchriben hab. Nach dem aber Keyſer Ludwig ein ſolchen langwirigen Erit 
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Von dem Teitefeßen land. Mꝛlxxv 


mocht verfuͤrẽ on groſſen koſtẽ/můſt er die ſtett des reichs angreiffen / vñ die 
y Eger auch ein ſtatt desreichs w3/aber weit gelegen vonandern Aeichfkeree/ 
Ydfich offt bey K. May. beklagt der ſchmach ſo jr von jren nachbauren dem %e 
hnen / vnd anðn vmbligenden herrſchafftẽ begegnee daher RR 


| udwig fie von 
ſcher beſe chwerd zůentledigen verſetzt derhalb die ſtatt Eger vmb 40.tan ſent 


eammeilten beleidige ward, vn 
ichs geſchach ano Cheifki 1315, Durch dife verpfendüg har! 


ichſtatt züfeinverkeneauh den R,von Behem noch heutige tags für jren her 
vñ iſt dem jar 1542. recht 22>,cin pfand ſchilling geweſen Da haͤr iſt auch dcs 
ers (welchẽ die ſtart Eger vorhin gantz frey gefuͤrt vnd theil zur zeügnus ſol⸗ 
Bwerpfendung cãcelltert vnd in ſhancken eingeſchloſſen. Ptolemens in ſeiner 
ography neñt ein ſtatt Monajgade,Tummeintaber Pirckheimer es ſey Eger. 
ohaͤr aber diſer nam der ſtatt Eger kom̃en / nach de 
kei; anbernnafien hat gehabt/ mag nit bald gefunden werden, wirwöllende Eger. 
als ein ungwiß ding laffen farz, Yun die ſtatt Eger ligt in eim faſt luſtigen 
l/an einem (doch nit faſt hohen) gebirg⸗ auff woͤlches gehẽg der groͤſt theilder 
tt gebauwẽ iſt / alſo das dz meiſt theil der ſtatt auff eine felfenlige,Steiffrings 
iher mie zweien ſtarcken manzen/an etlichen vnnd den meiſten orten auch mit 
yen mauren / vnd mit eim faſt weit gefuͤterten graben vffs herrlicheſt vmbgr⸗ 
vnd befeſtiget. Man zelet ſie Eeiner andere vrſachen halb fiir ein Behemiſche 
tdañ dz ſie d kron Behẽ vom reich verſetzt iſt. Dz lãd darin fie lige heißt von 
Nariſcis/ denen H. Theodod erſt von Baiern zů bewonen diß land ein gab⸗ 
eckaw oder Norckgoͤw⸗ das man doch Nariſcen goͤw eigentlich nennen fole, 
— | Es iſt die ſtatt ger /mirmedtein: getranck 
J 9— auß honig geſotten/ durch Teütſch and be⸗ —— 
růffet / dañ diſes getrack an kanem oh Ef 
> = \ aa 1 gättrancke 
licher vn licblicher zůtrincken gemacht wirt. 
Es hat diſe ſtatt vil hoher vnd feſter thürn⸗ 
die zům theil an den mauren ſtehnd/ zũ theil 
bin vnd wid durch die ſtatt biß an die Eirchen 
zerſtroͤwt ligen / ſie hat feſte ſtarcke poſteyen⸗ 
herzlich weite zwinger/ dick pn hohe maure/ 
ein weiten gefuͤterten graben/alfo das Eger 
Feiner anderen ſtatt weichen mag / man ſehe 
gleich an die herrlichkeit der gebeiiw/oder ge⸗ 
er _ — — zierd vnd bracht ð Eiche /weite der Saffen/o2 
iche polecey/eins erbarn weifenrachs hoͤchſte füsfichtigkeie/menbeicvn ger 
den vnderrhanenfenffemistigkeie/oder dcs gemeinen volcks freüntlich keit 
erbarn wandel. Es iſt zů Eger ein alt e kirch vnſer frauwen genannt / die iſt EL 
seite ein Juden ſchůl geweſen/ dz bezeuge noch zůtag die Hebreiſchẽ vñ chal, ienfehkll 
nen geſchrifften in d kirchẽ in ſtein gehauwẽe / vnd bůͤcher auff groß pergamẽt 
baben/vndalde von eim erborn rach fletſſig als ein ſchatz in verwarun gver 
en. Diß bezeügen auch zwo gaſſen / ſo noch d Inden gaſſen genene werden/itẽ 
Nerdgeplin/ dariñ die Juden erwürgt vñ erſchlagen ſeind worden anno Chet 
50. Das neüw rath hauß diſer ſtatt flach am neü wen marckt/ auffs ſchoͤneſt Rathauf, 
uwen, vnn hat ſechs herrlicher ſaͤl oder ſtuben nach mancherley handlungen 
ſachen außgetheilt/ item fehbs ander⸗ ſtuben für ð ſtatt diener in ganzen 
groſſen rath machẽ nach der altẽ Römern gewonheit hundert perſonen/ ons 
welchen ſeind vix. von den eltiſten geſchlechten der burgerſe chafft/ vnnd ſi Mi 
| | wii, di 
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\ Gelegeheit 
m fie vor zeiten Dingesweis der fkatt 
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Melxxvi 


xitj. die ſeind richter vnd werde ſchoͤffen geneñt. Auß bdenig, pflegern vier burce 
meifter zůſein / die wechßlen all quartal vmb / vñ werden jaͤrlich 4 | 
| zwen vom rath / vnd zwen do der geſchwornen gmein gewölt/dic ſetzten rarh/e 
Patric. xicht vn die geſchwornẽ gemein/deren an der zal von ð geſchwornen gemeinen 
68,perfonen. Dife obgemelten raths vnd geriches perſonen ſprechen ſelbs red 
Kondfellend vrtheil nach jrẽ altẽ lang hargebrachte nd 
Bon jn kan man auch nit appellieren / dañ allein für den Behemiſchẽ R 
Prag in eigner perſon vnd ſunſt vor niemand / do ſtůnd ße kecklich vor jed 
Die ſtatt hat auch jre gewaltigen vnd reichen getreids boͤden od kornſchü 


= 


Schloß zu en wegen zůwonen ein Burggraue od pfläger vont£ger. An diſem ſchloß ; 


diſen zweyẽ ſchloͤſſern laufft die Eger gan gwaltig vñ breit. Auſſerhalb d 





Das duttt buͤch 


Churherꝛe 





haͤrgebrachten freyheiten vnd gebzei 


auffallerley Früchte geſchitt ligẽ. Sie hat weiter ein rüſt Eaftier oð zeüug hauß 
dae mit allerley gewoͤr/ geſch utz / kriegs inſtrumenten vnd rüſtungen auff det 
verſehen. Sie hat merhalb der mauren zwo mulen / auſſerhalb drey / zwen ſpu 
vier gemein badſtuben / drey haupt chor/ vnd welchen oz bruck thor hat ein hal 
ne vñ feſte bruck über die Eger / vñ iſt vnferr daruon ein edler vñ faſt berum 


IN 


buñ / hatt ſaur walfer/wirederhalbg 
der Seyrling genannt. Diß waſſeri⸗ 
geſundt vnd luſtig zůtrincken/ wire 
im ſammer von dem jungen volck tag 
hauffen weiß in kriegen in die ſtatt g 
gen/ vñ alda den armẽ handtwercks 
vnd gemeinẽ mañ verkaufft. Es iſt 
vor dijem thor ein faſt groſſe vr weite 
ſtatt henſit d Eger/ darin ein groſſen 
| gereicher lederer woned deren arben 
leder durch Teütſch land gefüre / Falk 
| a: Aobt vnd gebzifen wire, Sunft find“ 
noch zwo groß vorſtett / vñ zů einer jedẽ ein beſchloſſen thor/ vñ ſeind mit ein 
derlichẽ groſſen auffgeworffen grabẽ verwaret. Die ſtatt Eger iſt ein reiche ſ 
hat vmb ſich ein ſundlich fruchcbar lendlin / dz man dz Eger lendlin nent/· 
ſtatt Eger zůgehoͤrig iſt. Es hat auch die ſtatt cin eigẽ müntz / vñ die minfteill 
fo gering dz vier Egerſcher heller machẽ ein Nürnberger pfeñig. Dzʒ eu 
ſchloß ligt gegen mitnacht / in dem ſelbigen pflegt von Runiglicher May 






m hoher voͤſter vnd kolſchwartzer thurn gegen ð ſtatt. Es ſeind auch imfe 
zwo ſchoͤner kirchen übereinander gebauwẽ. Ire pfeiler ſeind Marmelſtein 
allweg einer võ eim find gehauwẽ. Auſſerhalb ð ſtart gegẽ dem ſchloß über/t 
noch vil ſtuck einer altẽ burg/ welche ma die Winſelburg geneñt hat / geſehẽ J 
lich ſtarck maurẽ mit einem gefuͤterten grabẽ / vnd etlich voͤſte paſteyen. 3 


ſeind vnzalbare ſchoͤne zierliche va nutzbare obß vnd luſtgaͤrten / gering sv 
bar, Anno Chriſti 1350. erhůb fiib der Juden mod zu Eger mit folicher wei \ 
predigt ein munch den paſſion zů gewonlicher zeit vor Oſtern/ vnnd zeigtð 
wie der vnſchuldig ſon Gottes von den treuüwloſen Juden were gemartert 
todt geben. fun was ein vnuerſtendiger kriegß man zů gegen / dem gieng bi 
billich keit fo tieff zůhertzẽ / vnd ward ð maſſen über die Judẽ erzürnt / das er 
vuſchuldig blůt Chriſti rechẽ wolt/ lieff deß halbẽ zů eim altar/nam einc 
vñ mit groſſer ſtim̃ auff gůt ladßknechtiſch / ermãt er die gmein / ſo ſie woͤ 
vnſchuldigen tod/ vñ die ſchmach an den heyland gelegt / helffen rechen/ ſo 

jm nachuolgẽ/ er woͤls rechẽ/ vñ jr treüwer hauptman ſein. Do aber das ge 


il; 
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ho / můſten ſie doch dem kümig e ., _ 
JM jae 1412,0f5 Barcholomei zugen eg 
evon Eger mit jhren bundsucrwandten fur das ſchloß Newhaß/welches edel⸗ feblöffer. 
MEdie Forſter genannt innen hetten⸗ zerbrachen das/ vnnd ward darnach bethaͤ⸗ 
ndos ſolch ſchloß vnnd all zůgehor nag fürchen denen von Eger zůgehoͤrig⸗ 
id ſie da für den Forſtern 4000. gulden kauff ſamma gebe ſolten / das auch geſche 

iſt. Eben diß jars iſt auch das ſ. chloß Greßlaus vondenevon Eger zerbrochen 
den. Im jar 1452. iſt das mechtig und veſt ſhloß Wurſcheng un von denen 
n Eger gewuñen/ vnd auff den boden hin weg geſchleifft worden darumb das 
orauberey darauß geſchach. Yınjarıısa.ward ki ethias in Ongeen 


ein rath zů Eger /fchieke ſolche bete ffjhnen ʒů⸗dariñ er jnen groſſe freyheit zů⸗ | 
jewo fie ſich gemeltem Rünig von Ongern ergeben, Die Negaren kamen gebis 
ger/bzachten die brieff für den rath Od nach dem die ſach nach notturfft fur⸗ 

ragen vnd berathſchlaget / wurden die hetrꝛen von Eger zů rach/vnd ſchlůgen 

chs dem Bapſt vnd Rüntg ab / deßhalb der Bapikerzürne war d/vund het den Dievä Eger 
n Eger das raubſchloß Liebenſtein belaͤgert vnd eroberc/vnd wurden dari nn gebanne 
170.gefangen/vnderwelchen24. vom Adel waren / ſeind jar vnd tag gefenck⸗ 

en gehalten/ vnd zů letſt mit ſ chwerem geding ledig gelaſſen. 


on dem Digeelderg von dem de ger vnd 

| andere mehr waͤſſer kommen. J 
Ichtelberg ein überauß hoch gebirg Teutſchlands/ alſo von den fiech⸗ 

ten baͤumen darauff hin vnd wider gewachſen genannt / ligt in der alten 
Nariſcen land/ ſtoßt gegen Auffgang an Behem/gegen Nidergang an 
WMWrancken/gegen Mitrag an die ober Pfaltʒ vnd Baiern/gegen Mitter 

NW nadıran Boitland vnd Chürin gen. Streckt etlich ſtück als horner oder 

yerauß auch biß an den Behemer wald/daherer auch von etlichen nir vnreche Ds 
marckſtein / oder gränig Teürfch lands gegen Behem iſt genant werden. Diſes Viehtelberg 
irgs iſt bey den alten Scribenten gar niche gedacht worden/ ſo doch kaum ein " Marck- 
irg in Teütſch land iſt das lobs vnd preiß wirdiger iſt. Celtis der Poet ſcheeibe ein⸗ 

jm das er ein haupt ſey des Schwartzwalds fr har fo vil ſtück hoͤrner/ſcyten 
gleichſam glider / die ſich inn mancherley land außtheilen/ das man dee kaum 

erzelen / vnd ſonderlich die Luchßburg einer vnüberwintlicher höhe bey Won 

Hein ſtaͤttlin/ Marggraue Albrechten vnderworffen / darauff man noch fiber 
burgſtallen eins raubſchloß etwan der Eoelleue von Doßburg welches die er 
en von Eger vor zeiten haben erbzochen, Item andere aͤſt von gemeltem ge; Kite 
die Coffeni/der Schaberg mit mancherley metall beruͤmpt/ der Diberg/die 6 
der berg zum Rottenfurt / do vor zeiten ein goldbergwerck gewefen/der Ge 
berg/ S. Conrads berg bey Wonſidel / darauff ein altes kirchlin ſteht / vnd ein 

er reicher brunn Aarbey/die hohe Metz/der Rünenberg/der Schyferſtein/⸗ 
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as dritt büch | | 
der Blarcerberg/der Nußhart / die Saren 
ten/ der Schneeberg/ welcher fo hoch 
„EI / das man über jar ſchnee darauff finde, 
Se = Fe 2 a Nannenejnauchfi unftden Schloßbeg, 
shnteberg. pe 67 SE art das vor zeiten ein gewaltige f@lef' 
ee = A 3 Andolfiftein genant / des man noch erlid 
mansen und butgfkalen fint / darauff ge 
ſtanden iſt/ welches auch die Herren von’ 
Eger zerbrschen haben. ses lagen dife, 
raubſchloͤſſer zwölf vmb Wonfidelzwn 
Flyer weicher Aubeiffftein das hoͤchſt iſt ze 
wefen/wndfo offeeiwas vorhanden wan 
N oder manfich einer beüt verfeben mocht 
dat man in diſem ſchloß ein fanen auffge 
UM viche / den haben etlich der andern raub 
loͤſſer mögen ſeben/ꝛtc. Bey obgnante 
RUE 4 Wed bergen ige auch die Heid ein berg,damm 
siipainge, Item der Miscelberg/ver Lutzelmen / die sEinfideh/ der Dei 
ſtein⸗c. Dife berg ſeind all mit holtz auffs dickeſt bewachſ en / alſo das es auch hei 
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eigs cags nit faſt icher ifE daruber st wandern/fonderlich dei? die ſchwere taͤſche 
engen. Das volck ſo vmb den Vichtelberg wonen iſt from̃ vnd freündtlich/ ab⸗ 
u - Erobland benntfch/barı vnd ſtarck / das bitz⸗ froſt vnd arbeit wol leidẽ mag/beher sub 







grob volch, Teutſch fostch wort erwachfen/das/wann man von einem güten groben knütt 

\ willfagen/fpacheman/es iſt ein grober Vichtelberger/ eben wie bey den Griecht 

| auch bie jbanige Beotiſche feiiw/ von des lands wegen Beotien einwonern 

auch gůt Seſwhirten waren / genant worden / welche ib etwas groͤber vnd vng 

ſchickter bielten / dann fie ſich halten ſolten. Vnd wiewol diß land rauch⸗ | 

wildigift/vnd deßhalben auch grob leüt gebürt/ die zum krieg vnd harter arbe 

W süglicher ſeind dann 31 fabeilen Fünften/bat es doch Gser nicht beraubt fein 
funderlichen gnaden/hat etlich geſchickte vnd gelerte maͤnner in die 
| Laffen kommen / die nicht alleinin eüiefchland/funder auch ianſWelſch land jr 
Ennfebalben hoch verruͤmpt ſeind. Oben auff dem Vichtelberg iſt ein tiefft 
— der iſt ein grentz der herrſchafften ſo an diſen berg 
ſen/nemlich der Pfaltz vnnd der Marggraueſch 
Es iſt der berg mit gold/ ſylber⸗ eyfess/ ſchwefe 
queckſylber/ auß welchen zweyen letſten ſtucken 
merall inn der tieffe des er dtrichs Durch bie Sor 
kocht werden/ funderlich von Bote begabet /we 
| auch der frembden Ländern küntgiſt / vnd doͤrff 
berumen / das die ſchaͤtz fo in Des Teütſchen land 
S gen verborgen ligen/ jhnen bekannter feind dan? 
| Teiiefcbenfelbft, Es feind auch zum offtern ma⸗ 
| offe gemeltem Vichtelberg vnnd feinen vmbligen 
grentzen frembde leüt / als Zigeüner vnd Welſchen 
funden worden / die diſes bergo natur vnd reichthu 
außgefpäber und erkundigt haben / auch zit zeicenbi 
liche ſwaͤtz vondannen hinweg getragen. Es iſt inn 
fer Randefchaffeauc ein ſprichwort / das mars am 
Imb den Vichtelberg offt ein kůw wirfft mie ein 
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| Don dem Deütſchen lan). Deleri 
| flein/der fein fey aber beſſer dañ die kůw. Man hat auch indifem gebirg bin vnd 
wider bächlin gefunden auff Welfch vnd Niderlendiſch geſchribẽ darin vil orth 
verzeichnet geweſen/ bey welchen baͤchlin man gold vnnd edel geſtein findt. Weiz 
5 terhardiferberg vil ſchoͤner brunnen quell / baͤchlin lauter vnd fifchreich/ja gold 
füundig flüß / die nit alle erzelt moͤgen werden. Vnder welchen die fürnemste feind 
die Eger/ der Maͤyn / die Nab vnd die Saal. Diſe entſpringen durch wunderbar 
liche ordnũg Gotres / zům theil auf des gebirgs aͤſten. Die Eger laufft gegẽ auff⸗ 
gang der Soſien in das land zu Behem/ kompt bey Leitmeritz einer Behemiſchẽ 
ſtatt in die Elb. Der Maͤin laufft gegen nidgang durch Franckẽ land dem Rhein 
zů. Die Nab fleüßt gegen Mittag durch die ober Pfaltz der Tonaw sh. Die Saal 
kert fich gegen Mitnacht/ laufft durch Voitland vnd Thüringen dam Sach ſen⸗ 
land zů/ do falt ſie in die Elb. 
| | 








Gaſſer Eger aufjerbald dem 2 
hemer wald / vnd zum kunigreich Behem gehörig gele, 
gen / die ein ehrſamer vr weiſer rath von Eger durch den hochgelerten berze vnd 
gekroͤnten Poeten Caſpar Bruſchen zů diſem werck nach jrer cõtrafehtung über⸗ 
| fickt /vnd damit vnfern nachkommen einanzeigung geben/ was genei geen ge⸗ 
muͤts fie gehabt sis jrer ſtatt zů illuſtrieren vnd preyſen bey mengli⸗ 

chem / dem diß bůch auch über hundert jar für 

kompt zůleſen. 
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Een / concraſhe eu nach ietziger gelegenheic. 
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Mclxxxj Das dritt buͤch 


| Morauia Maͤrhern. | | 
N Dezeiteniftdißlandein KRünigreich gewefen vnd hat vnsimgehabe: 
RN die umbligenden Dergogebumben Bebem vnd Poland/daruo man CN 
d vilgefchaibe findt in der Polniſchen Chronick. Iſt aber nachmals abs N 
geftigen vnd feind die toͤchter hoch über die můter kom̃en. Zů den ʒei⸗ 
N ten des keyſers Arnolphi / vnd des Griechiſchen keyſers Mmicbaelis/ N 
feind kom̃en Cirillus ein lerer vñ Apoftelaller Wende fampt MerbodioindGrie N 
chifchen vnd Windiſchen ſprachen faſt wol beredt/ vnd habẽ gelegt ein fundamet 
RR des Chriſtlichen glaubens in Moͤrhern/ vñ auffgericht ein 
a Chaiftliche kirch ʒů Vielagrad. Vnd als ſie der Bapſt gehe IR 
a Aom beruͤfft vnd fie rechtfertigt/ warumb fie die Goͤtliche 
ampter in Windiſchen ſprachen vnd nit in der Ratinifhben 7 
Day hielten /antwozten fie/dartib das geſchriben ſtach. Alle geiz 1 
ſter ſollen loben Sort den Herren. Vor etlich hundert jaren 
MA ward diß land eine von den vier Marcken des Roͤmiſchen 
> AN Reichs / aber ward darnach dem kunigreich von Behem in 
% geleibt/ vnd dem fienoch iſt. Die fürnẽſte ſtatt diſer Marck 
—— 3 heißt Pryn/ vnd iſt ein reiche vnd fruchtbare gegne darıb, 
Des gemeine volds ſprach iſt halb vñ balb Teütſch on Behemiſch / jedoch driingt 
die Behemifch fiir, Olmüntz iſt ein biſchoffliche ſtatt difes iade Rünig Albrechts 
Reyfer Sigmunds tochterman hat diß land als es ihm widerfpenigwas/ ſchwer 
lich geſchedigt / dañ er fiel drein / vñ im anzug verbrennt er bey vierhũdert doͤrf⸗ 
fer/erß chlůg vil leüt vnd trib das viech hinweg / vnd zwang ſie mit gewalt vnder 
das ſoch. Deradeldarin/iftfaftaller Huſſen ſecten. —— E 


Sch leſy ⸗ 
a As hertzogthumb von ð Schleſy iſt ver lange 
‚CE Weiten haͤr under der Eron Polad gewefen/wie” 
=, du bie vnden bey Polad vil daruon ge ſchriben 
— findſt / iſt aber vor kurtzen jarẽ vperkaufft woe 

den der kron Behẽ / vnd hat es der künig von 
Behem ʒů einem lehen von dem Roͤmiſchen Reich/ iftal 
fo geneñt wordẽ von einem fluß ð Schlefus heißt / die an 
> dern ſpꝛechen es hab den namen von einẽ kunig der ſol al 
Wſo geheiſſen haben. Schleſier land iſt drey tagreiß breit / 
vñ ſechs tagreiß lag / ſtreckt ſich von den Vngeriſchẽ ge⸗e 
©) genheiten biß an die Blandenburgiſch marck. Es iſt der N 
bifbofflich ſtůl zum erſten gewefen zů Nyſſa / ward abe 30 
hernach transferiert in die hauptſtatt Pzeßla/durch Fi 
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nig Caſimirũ/ den erſtẽ diſes names, Diſer Caſimirus was cin münch Cluniacen 
fer ordẽs / vñ als der mänlich fam des Fünigliche ſtam̃ens gar abgeftarb in Dolnz 
ynd niemand mehr on jn vorhanden was/verhieß er von eimjeden menſchen des 
sangen kunigreichs Polnein pfeniggehn Rom zůſ⸗ icke / vnd auff d5 ward mit 
jm diſpẽſiert / das er zům Eünigin Poln wardangenofien. Diſe hiſtori findeſt du 
hie vnden weitlaͤuffig bey Polaãd befi chribẽ. Die zũg diſes volcks iſt der merer the⸗ J 
Teutſch/wiewol auff der andn ſeiten der Oder die Polniſch ſprach angebe/ vñ die 
Teirfche fürtrifft. Die biſchoffliche ſtatt Nyſſa do ð biſchoff hoff helt / wirt alſo 
geneñt vom waſſer Nyſſa an dem ſie ligt. Es ſeind Je zwey hertzogthũb in — | 

and 
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IE; Don dem Teiitſchen land Ich 
deins zů Dignitz / vnd iſt der ſelbig fürſt mechtig an land vnd leiicen/bas an. 
zů Schweidnitz / vnd das har der Eiinig von Behem / hat do ein hauptmañ an 
er ſtatt / der ſich doch zů Jawer in ſeiner ſtatt halt /helt 4.boffgericht ſampt sus 
in edelleiicen zumjar in der ſtatt Schwad nitz. Das landi ſt faſt vmbgeben mie 
‚gen vnd waͤlden / vnd wirt wol befeüchtet mit ſo vil flüſſen/ dic auß de Behent 
n bergen rinnen in dic Dder/ Vnd deßhalben faſt fru c har von jnẽ gemacht. 
BvoldinSchlefier läd trinckt faſt bier. Man bringt auch wein dohin auß Maͤr 
n vnd Vngern / darzů waͤchßt auch bey der ſtatt Crofna wein den man doch 
nmeijtentheilaußdem land auff der Oder in Preüſſen vnd anderßoo hin ver⸗ 
6. Die zerung iſt wolfeiler in diſem land weder in audern anſtoſſenden Ländern; 


Don Her ſtact Pꝛeßla. 


— Ratislauia/ vnd zů Teütſch Preßla/die 
ah SW haupıffarcin der Schleſi/gelegen an der 
wa Dder/iftgebanwen und alſo genent wor 
Oi 5 den vor vil jaren von eim Deydnifcher 
— W/ berzogen Vrꝛatislaus genant /iſt vnder 
a — dem erſten Chriſt lichen vnd Dolandifhehergogen 
yeßkon ein biſtumb dohin gelegt / wie du bey Poland findeſt / vñ Do ſich der Eis 
von Poland Einder mehreten / iſt do ein herzlich hertzogthum b auffgeiicht wer 
Zend hardie ſtatt erefflich ſehr zůgenom̃en / das auch do ein jarmeß vñ ein one 
ſitet were auffgericht worden / wo die künig von Poland nicht gewehet besten, 
nn im jar Cheiſtii505. hettẽ die burger zů Preßla mit verwilligung kuntg Diss 
lat /der künig Sigmunds von Poland brůder was / vnd kümig zů Ungern vn 
land worden / die fach überſchlagen / warauff ſie die Dohe (bl Fandieren oder 
ften wolten / hetten auch erlangt brieff von dem Eünig und der kungin⸗ vnnd 
dem biſchoff sis Preßla an Bapſt Julium / ſchickten die gehn Rom / mit einer 
ſen ſum̃ gelte/damit der bapft jr fürnem̃en confirmiert vnd beſtaͤriget. Aber 
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hohe ſchůl zů Crakaw als fie das erfůr / bracht fie ven künig Alewander btieff 5:2 
jen an bapft/ vnd erib der Preß ler fürnemen hinder ſich / das nichts auß jhrem 
nemen ward, Darnach injarızu, als gemelter Vladislaus Behemiſcher vnd 
geriſcher künig ſampt feinem fun Indowice in die Schleſt kam⸗/vnd den eyde 
reinen vnderthanen nam / lagen die Preßler dem ünig an das er jnen wolt ein 
z auffrichten / vnd ein kauff handel in Die ſtatt buingen⸗welches der ſtatt vnnd 
land nit ein kleinen nutz bringen moͤcht. Es gefiel dem künig das fürnemmen 
gr übel / darumb verwilligt er ſich jnen/ vnd ließ in der Franckfurter Faſten⸗ 
zdiſe meinung allen kauffleüten anzeigen/ domit wed die Polen noch die Ceut 
B fo vmb die ſelbige gegenheit woneten diſen marckt überhüpfften. Es lieg Eiiz 
Vladislaus brieff außgehn durch ſeine zwey reich vnnd durch alle feine herr⸗ 
ifft / das kein kauffman diſe meß ſolt für gehn. Aber künig Sigmund in Polad 
brůder ließ ein mandat außgehn durch fein künigreich / das ſich niemand anne 
hfolcder Preßler meß vnd Fauffbandel/vnd verzog fi alſo in das vierdt jar⸗ 
Dward endtlichen nichts darauß/ koſten vnd arbeit verloren. 


enealogy oder Geburcliny der Hertzo gen vnd Künigen 
zů Behem / vnd zum erſten von den Heydniſchen hertzogen. 

3 Ererft Hertzog zů Behem von dem man geſchriben finde/hargebeiffen Ze⸗ 

chius/ vnd iſt zů ſeinen zeiten gůter frid im land geweſen/er hat das regimẽt 

ille auffrůr beſeſſen. Aber als er ſtarb ſtrebten vil nach dem fürftenchumb/vn 

Bd auff vil auffr ůr. Es was wed geſatz noch fürſt im land. Zů dẽ u En Hi W 

ee | N ds: tlicher 
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Das dꝛitt buůch 
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als Hybuſſa erlich jar nach abgang jres vatters basket 


+ 
zZ u TEE 


‚ fein fieneme dañ ein mañ / ð landsfürftin Behem 


ed 


Behem lange zeit gebraucht habe / vnd darbey zügene 
ee meninfrid vnd gůt. Vnd als Lybüſſa seftarb/behit 
——Prmis laus das regiment im land. 4 Nimislaus 


mislai fun. Diſer was ein vnnütz menfch/bat weder witz noch verſtãd. Er vertte 
ſein zeit mit hübſchen weybern. 5 Mnata des vordrigen Umis lat ſun. 


cius ein fun Mnate. Er ließ hinder jm zwen fün. 7 Vinslaus Vezicifun. Di 
behielt Drag vnd Bebemer hertzogihum̃ / aber fein brůder Drarislaus wardfi 


ſetzt dem hertzogthum̃ Zaren. s Brezomislaus der auch Nedam wire genent 


fun Vins lai. Der was ein vnnütz menſch / darum̃ überzog jn Vratislaus ſeins v 
ters brader / vnd nam ein gůt then des lands Behem st feinen handen. Prndna 
dem er faftfebzin gewale und mache zů nam / bauwt er cin ſtatt zwiſchen zwen be 


gen Medna vnd Pubech genant / vnd nentfienach feinem nam̃en Vratis lau 


Er ließ ſich domit nit vernuͤgẽ / ſunder fiengnoc cin krieg an wider feins bed 


fun Nedam / aber Neda verzweiffler jm widerftand zuthůn / darum̃ bevuffeert 
edlenrieter/der in kriegen geuͤbt was / vnd ſeiner perſon gantz gleihfszmig/ab 
dem mañhafften gemuͤt nach gan on gleich / dem legt er an feinen harniſch/ vñ 


ret jn mit den fürftlichen wapen / vnd wußten das gar wenig. Als es aber zů ein 


ſchlacht kam / vnd si, beiden ſeiten vil vſñkamen/ erlangten die Behem zuletſt 
ſteg/ vnd erſchlůgen Drasislaum/aber feinen fun ð noch ein jung Find was ( 
sen fie lebendig zu jrem fürſten. Es eebarme ſich h. Neda über das kind / vn befkl 
es eim grauen der Duringus bieß/8 bey ſeim vettern des kinds vatter wolzuhe 
was geweſen / das er es au 399. Duringus vermeint er woͤlt ſeim herrẽ ein große 
fallens daran thůn/ trůg das kind auff die Eger / die überfroren was / ma bei 
loch durchs eiß/ ſchlůg dem kind das haupt ab / vñ ſtieß den leib und das eiß/ ab⸗ 
das haupt bracht er ſeim fürſtẽ gehn Prag in die ſtatt vnd ſprach. Gnediger hen J 
hab beüt dein fürftlichen ſitz befeſtigt / du darffſt fürhin niemand mehe foͤrchte 
dich auß deiner herrſchafft verdring. Neda ward erzürnt vñ ſprach zů jn/ I 
dir das kind geben/ nit das du es tödeft/fund das du es aufferzoͤgeſt. Es if bit 
das die. gelont werd wiedu verdient haft. Darum̃ gib ich dir die wal vnder 3.1000 
Entweder erftich dich mit eim ſchwert/ oder erhenck dich an ein ſtrick/ oder übel 


ſtürtz dich ab eim felfen. Als Duringus fein vetheil vernam/ erhenckt er ſich⸗ 
baumdernabewäs. 9 Noſtiricus regiert nach ſeinem vatter Nedam. 10 


riſmundus Noſtiri ſun / der was der lerjt Deydnifc hertzog / wiewol er mit fell 
haußfrauwen Ludmilla getaufft ward von dem heiligen Biſchoff Merbodto/t 


jar 995.0nd Eeyfer Arnulfo. Es was zů ð ʒeit Methodius ertz biſchoff in Maͤcher 


"Don den Chriftliden Hertzogen vnd Künigen 


foin Behem nach einander regiert haben. 


10 Borſtuorius den man ſunſt neñt Borziwoi / iſt der erſt Cheiſtlich hertzog 9 


groß anſehen bey dem vold/darufü ſie jn auch entlich 
rwoͤlten zů einem landsfürſten. Er ließ hinder jm dꝛ 
tSchter/nemlich Brelam / Therbam vñ Kybüſſam. 
mene behielt/wolten die Behem jhe nit lenger 

Primis laus der was ein gemeiner mañ im land/vı 
als gmelecR ybülfajnerwöle zů jremman/warderlat 


fürft. Er bar die ſtatt Prag vmbmaurt / vnd mit bolw 
cken befeſtigt. Er macht auch geſatz im land / derẽ ſicht 
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nn tödelibhermanimland der hieß Crocus/ond der hete 
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Don dem Teiicfßen land. Mchlxxxv 
Im geweſen/ wie jetz gemelt iſt. 11. Vratislaus des vordrigen ſun/ er hett zwen 
In Wentzlaũ vn Boleslan.ız, Wentʒeslaus. Difer ward ersogen vonder from» 
en frauwe Dudmillafeiner großmůter in Gottes forhrvndalle 
tranck wenig/bebarzetin der jückfeawfe chafft ſein lebenla 
In brůd ward erzogẽ von dem boͤſen vñ abgoͤrtiſchẽ weib feiner můter/ vñ cemie 
mpt ſeiner můter wurdẽ vffſetzig dem from̃en Wẽtʒes lao/ fie hettẽ jm gern das 
Agimentgenofiien/wo dz mie gũſt des volcks het mo⸗ gen beſe chehẽ. Dann dz volck 


18 vnd die můter gar übel, Vnd 


regiment. 13, Bolesiaus des vordrigẽ beider. Er nam ein boͤſen todt wie auch 
s ſchandtlich weib ſein můter. 14. Boles laus des nechſtẽ Boleslai ſun. Diſer 
lůg ſeinem boͤſen vatter nit nach/ ſunder wz ein Chriſtlicher nachuolger ſeines 
tern des heiligẽ Wentzes lai. Er pflãtzt nach alle vermoͤgẽ in ſeinẽ lan⸗ Chriſtlt 
m glaube / ließ bauwẽ xx. kirche Er herr auch ein ſchweſter mit name Milada⸗ 
ward wol vndricht in d heiligen geſchrifft. Sie zo gauß andacht gehn Rom⸗ 
wo von Bapſft zů einer aͤptiſſin gemacht / darũb ſie auch S. Go 


/was geboren auß 
en / was ein from mañ / der anð aber nach jm hieß Adelbertus/wz ein gebor 


Behem. Es hett auch h. Boleslaus einbus mit namen Stratiqua/der ver 
ß die welt vnd ward zů Regenſpurg ein münch zů ſant Em̃eran. Ondalserv 
zeit gehn Prag Eaın /wolr m der bifchoff Adelbere übergeben das biſthumb⸗ 
hoffnung /foer des landsfürften ben8were/möchter das volck gar gering si 
aſtlicher suchte bringẽ / dzʒ micrauben und ehbrechen behafft wz. Vñ als Stra 
uas das in kein weg annemẽ wolt / ſunder vermeint im cle ſter ruͤwiglich ſelig 
werden / antwort jm der biſe choff. Du magſt im biſe chofflichẽ ampt dein feel wol 
alten / aber ſo du ds ſe Hheüheſt / gibſt du dich nit in ein Eleine geferlichkeit. Als 
n Boles laus hart regiert 32. jar/ſtarber/vñ verließ hind jm drey ſun⸗ Boles 
m / Janurẽ vnd Vdalrichen Bolcolau- regiert nach feinem vatter Bo 
lao/aber es zog wider ja Meſcho der fürſt võ Poland/theten si beiden ſeiten 
ſſen ſchaden / diß zůleeſt ein anſtand gemacht ward /yn 
etzt. Als aber Boleslaus vermeint ſich gnůgſam verfi 
et ſich keiner vnereiiw/aber es fäleim/dan H. Meſch 
ſeine augen auß ſtechen/ vnd alle die ſo bey jm waren/lich e 
ſtarb auch hernach H. Bolee laus anno Chꝛiſti 1030. Aber H. Meſcho ruckt in 
hem / belaͤgert Prag vnd hüngert ſie auß in zweyen jarẽ/erobert alſo die ſtatt⸗ 
r das ſchloß Viſſegrad/ indem Hertzog Jauurus was/mocht 

N was der dritt bꝛuder Oleich/an A eyfer Denriche des bei 
eenam wic Meſcho de land eingcnofitenbeet/zog er beimli ſe 
keyſers in Behem/namcin das ſtarck ſchloß Dienisum/f 
erfiel die Dolecken in der ſtatt Prag/ vnd fi chlůg jr vil zůtodt ta utan Me⸗ 
d mit wenigen in Poland. Er ließ auch Vixichen ſeinem brůder die augen auß⸗ 
hen/ dann ce was im argwen wie er nach dem regiment ſtrebt. 16. Ddalris 

2 > RAE cus her⸗ 
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dein tag gehn Crakow Sa 2. 
chers Eam er dabin/be; 57 — 


o ließ jn über tiſch fa hẽ⸗ genennt 
rcyranniſcht oͤdtẽ. olau. 


er nit erobern. lanurus dis 9 
ligen hoff/ vñ als andernnen 1 
ch / doch mit wiſſen nen Ihn la⸗ in 
amlerein zeig vnd "omirums —94 





Das dritt büß. 
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cus hergog Boleslai ſon/wie jetzt geſagt iſt. ı7 Biferislans ot er Bizetislaus 
fon hertzog Vlrichs. Es het zů feiner zeit R.Ott ein tochter zů Regẽſpurg im 
| ſter mienamen Jutha/ die here difer fürft nie geſehẽ / ſunder als er vil von je 
ſagen/ward er bewege zů jrer lieb/pond erdacht ein lift dz er zů je Fam /vndfiene 
gewalt hinweg fůrt on alle geferlichkeit/ außgenom̃en dz fein mitreüter vom 
ſer ergriffen vnd ertoͤdt wurde / dañ ſie mochtẽ N, Brzetis laum vnd die geraul 
tochter nit erfolgen. Vnd als Dagerislans bee m Maͤrhern hochʒeit gehaltenn 
der geranbten tochter / wolt d Key. die ſehmach nit vngerochen laſſen. Zezogn. 
eim groſſen hoͤre in Behem/do kamen jm entgegen N. Vlrich mit fein fun om. 
eim groſſen zeüg. Es was auch des A eyfers binweg gefuͤrte tochter Juthafe 
am hoͤre/ vnd als fie jtes vatters hoͤre erſach/ zerſpielt ſie jr bar/ ʒerkratzt mi 
J naͤglen jr angeſicht/ vñ mit vnerſchrocknem hertzen lieff fiebinfürandiefp 
J kriegß/begert ein geſpraͤch zůhabẽ mit jrẽ vatter. Als ſie das erlangt/ kam ſie 
I» (N Ben vatter/ vñ ther ein folchered vor jm. Vatter ich erkeñ das dubillich zu dir 
krieg bewegt wirſt/ vñ das der wol ſtraffwirdig were d dich verachtet hat. Aber 
tenmal ſolches auß ein brünſtiger liebe beſchehẽ iſt / die ſich im zaũ nit haltẽ m 
1 vnd beßhalben auch offt verzeihung in per übertrettũg erlangt bat/birichbid | 
h ) du woͤlleſt doch Dich bedencken / wen vnd welchen menfhen du durchaͤchteſt. 
h u | zů//er iſt dein tochtermann/ vnd mein gemabel/difen verfolgeſt du. Vnd wi 
in nit anſchen/ſo ſthe doch an deinen enckel der in meinem leib empfangẽ iſt. 
—9 vartter iſt er/laß mir jn zů einẽ gemahel. Er iſt mir der eh halb nirungemes/ 
ih sit mag nach göctlichenm gefag diſe ch nie geſcheidẽ werde, Du haſt wol ein gr 
| —9 zeug/aber es ſteth gegen dir aude ein wolgewaffneter zeüg/ vnd hangt der ſie 
1 / beyden ftitenam glück Ders lieber vatter gib nit in todt ein ſolchen bauffen 
von menet wegen. Verzeih Bem/demich verzigen bab, vnd von dem ich ům 
ſten bin gefebädige worden. Der vatter ward durch diſe red der tochter beweg 
| weinen/ vnd hett ſich gern in jren willen begeben /wan im Ber gefchwoze ey&cdı 
ln ubel zůrechen nit im weg were gelegen. Do ſprach Jutha/ Es hat mein gemab 
| duch geſchworen das Teutſchland zübefh&digen /aber nach meiner abrügifft 
4 | ein vngoͤttlicher [hwär/Ber do reicht za nachtheil der eb: Gottes/ vñ ſtracke 
der des nechſten lieb. Gott haßt den der etwz übels gelobt zůth ůn. Damit du 
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it als ein ubertretter deins ſchwůrs geſcholten moͤgeſt werden/ veil ich verſe 
fen das mein gemabel ſampe feinem varter vor dir erſcheine / dir zů füllen fi 
| beiner gnaden begaͤre/ dich als jren berzen und künig erkennen / ſa dir verg 
—9 on alles wiberſprechen/ das du deinen fi habeſt mitten in Behem/ vnnd dad 
recht vnd gericht halteſt. Dem Keyſer gefiel der rechter rath wel / vnd ward 
jren worten ein friden gemacht / die zwey hoͤre vereinbarte ſich/ vnd ward mi 
| in Bebemin der ſtatt Boleslawein Reyferlicher öl ven eine auffgerihr 
zů einer ewigen gebächenuß Feyferlichs gewalts 8 Roͤmſſch adler darzů gemalt 
Nach dem aberdife vnrhů gefkiller/ward Bezeriäh 
us dem land Maͤrhern vorgefege/ vnnd er regiceb® 
auch wol. Er trib darauß die Polaͤnd/ dic ein grofe 
cheil darin jnen zůgeeignet hettẽ. Es gebar diſer 
mir Yueba 5,fün/nemlich Spitigneum/ Vratis 
Conradum/ Jaromitum ond Ditenem, Onnd 
ash feines vatters abgag bersin Üirbem ward / mal 
er zů bergen die ſchmach fo feinen anberze in Dolaı 
, D begegnerwas/an dem treüw vnd glaub brechẽ ward 
u darumbzoger mit einen ſune gehn Irafow/ vo 
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alt / ſtarb fie under wegen an eim Eind, Do gab küntg Andres her gog Dratislao 
incochrer Adelheid/ ð auch fürſt in Behem ward nach dem Spitigneus geftazb, 


Brzetislaum 
19  Vratislausgebar von Adelheiden der erften Frauwen< Ludimillam 
| 5 Boleslaum Cluditham 
Vratislausgebarmitderandernhauß- Borzinislaum 
frauven die eine auß Poland was Vladislaum Friderius Vratislaus 
Ru Sobesluum  LPrimislaus 


Es warddifer Vratislaus zů Mentʒ auff eim Reichstag künig gemacht/ vnd 


ard der kroon Behem vnderworffen Maͤrhern/ Schleſt/ Quſatz vnnd ein theil 


Poland / doch find ich in der Polniſchen Cronick etwas anders wieich bievn 
anzeigen wil,2o, Als künig Vratilaus geſtarb/ ward nach jm Rünig ſein brů 
je Conead/aber er regiert nit über 7. monat/ vnd do er ſtarb fiel das regiment 
ſeines brůders fun Dladislaum.2ı Vladislaus künig Veatis lai fun/bat in fei 
im regiment laſſen machen ein bruck mit 24. bogen von dem alten Prag zů ð kiei 
ſtatt über dte Moltaw/ vñ ſol das werck übertreffen die bruck zů Regenſpurg. 
Sobeslaus. Diſer hat in eins hertzogen weiß regiert. 23 Friderich Vladislai 











Wentzes laus des nechſten Bazetislai brůder. Vnd als er 3. monat hat regiert⸗ 
wrrib jn Primislaus ein fun Vladislai des andern künig/ vnd ward er der dritt 
nig. 27 Peimis laus oder Przemiſel der dritt künig. Er het zwen ſün/nemlich 
Atzeslaum vnd Dehokarum.23 Wentzeslaus. Er ward künig in Behem/ vñ 
Hbzüder Othocarus Marggraue in Maͤrhern. — 
& ch h) carus ⸗ künig Wentzel on erben abgieng/ward fein brůder Otho 
m caruscden man auch Primislaum neñt) der5. künig. Er nam 
| | RÄAE G zů der 
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Don Im Teütſchen land. AMelxxxvij 
IM die ſtatt / beraubt auch die ſtatt Gneßnam/ welches R. Henrichẽ den 3. des na 
ens verdroß/ darum̃ gebot er dem hertzogen von Behem / das er ſolchen ſchaden 
hiderkerer,der b,entbor bern keyſer/ er were feiner maleſtat nit weiter verbunden 
ann zů eim beftifmeen järlichen tribut/ vnd das waren ı2o, ochſen/ vnd 15. marck 
uters ſylbers / das her er nie vnderlaſſẽ / weiter aber were eejmnicf, chuldig. Als 
er K.diſe antwort vernam/ ward er erzüent / ordnet ein zeig wider die Behemẽ⸗ 
gvon Regenſpurg auff Bebe zů. Er gebot auch Hertzog Bernbardo von Sep | 
das er an eim andern ortin Behem fiel, Vnd alsderkeyfer mir feinem zeug in 
ald kam / vnd groß arbeit herein firaß datdurchsumachen/vnd ſederman muͤd 
ard an dẽ groſſen baͤlmẽfellen/ überfiel ſie Vratislaus an eim waſſer vñ ſchlůg 
vil zů todt/ aber der keyſer entran mit etlichen. Eo fiel auch hertzog Bernhard 
on Sayxen in das land/chet groſſen ſchaden/ vñ als er vernam des keyſers flucht 
acht er ſich auch auß dem land, Aber im nachgenden jar field keyſer vnd hertzog 
erahazd widerum vnd mit groſſer macht in das land/ theten gro Ten ſchaden⸗ 
üben den hertzog in die ſtatt Prag/ belaͤgerten vnd zwungen jn das er ſich erge⸗ 
můſt / vnd thůn was ſte wolten. Do ward im ein ſchwere ſchaguug au ffgelegt. 
RB geſchach año i052. Nach diſẽ ʒog Brzetis laus mit hoͤres kraufft in Ongern/ 
ard aber vnder wegen toͤdtlich krauck / vnnd ordnet vorfeinem end sum furſten 
Behem ſein erſtgebornen fun Spitigneum / vnd dem andern übergab er März 
en/ond befahl ſie jrem aͤltern brůder is. Als Spittgneus nach feinem vatter 
fleng regteren/ handlet er tyranniſch/ trib alle Teütſchen auß ſeinem land ja 
oleauch Jutham fein můter nit darin laſſen. Darnach überzoger fein beůder in 
Dächern /aber Vratislaus entran jm bey zeiten/vnd flohe in Bugern zů Eüni g 
nöres. Conrad und Detergaben ſich jm. Es ward in difer auffrůr die hauß fraw 
Ratislai gefangen / vnd als fiewider geledigein Vngern zü jrem gemahel sieben 


124 Conrad, 25 Bizetislaus, Der was biſchoff zů Drag vnd hergogimland, 
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Melxxxviij Das drite buͤch 
ʒů der ee ein alte fraw von Deftereich/ vñ wie man fi chribt / nam er mehr das land 
fo andie fraw gefallẽ was dañ die fraw. Er erobert auch durch gelt das land Ren 
ten und andere vfüligende länder /vnd rang die Ongernab Stelrmarck. Lrval 
erib auch auf Preüſſen die Cartern/ vnd bawerdo ein ſtatt die nennt er Künigß⸗ 
perg. Vnd wie er in gewalt zů nam / alſo mehret ſich in jm die hoffart. Er nam ein 
ande haußfraw dieweil Die erſte noch lebt / die jm fo vil land vn leüt het zůbracht/ 
vnd als er von den Churfürſten beruͤfft ward zum Keyſerthum̃ / macht er einge, 
ſpoͤt darauß / vnd ließ ſich mercken / es were ein künig von Behem mechtiger dam 
Lein Römifcher Reyfer, In difem als Rudolph von Dabfpurg/der fein bofmeifte 
was gewefen/zum keyſerthumb ward erwöle/ ſchickt er zu kunig Othocar einbat 
ſchafft / vnd ließ von jm fordern Oeſtereich⸗ Rernten/ vnd andere laͤnder die ſich 
gegen Italiam zichen/ vnd zum Roͤmiſchen Reich gebözen/ nachdem Deftereid | 
nirein weiblich leben were/noch auch hertzog Vlrich von Kerntẽ fein bersfhafft 
nit verkauffen moͤcht on verwilligung des Roͤmiſchen Teyjers.Drbocarus wid i⸗ 
get ſich/ vnd gab dem Keyſer ein lege antwort⸗ augeſehẽ das k.Kudolph vormals 
fein oder feines vatters diener was geweſen. Doc legten ſich etlich freünd darsmil 
ſchen vnd thaͤdingten in derfachen/nemlich das Oeſtereich ſolte dem keyſer heim 
fallen / vnd ſolten keyſer vnd künig von Behem kinder zůſam̃en gebẽ/vnd geme 
te laͤnder jnen übergeben. Als aber keyſer Rudolph Oeſtereich empfieng/wolta 
! 343 Othocarus jm nach altem brauch ſchwuͤre. Das was dem hofferrige künig ga 
ſchwaͤr / das er auß eim herren ſolt knecht werden. In ſum̃a er wolt es nit thůn. Di 
erwůchß ein neüwer krieg / vnd kamen zů beiden ſeiten zwen groſſer zeüg gegen io 
nander, Vñ als fib Eünig Drbocarus feiner ſtercke halb beſorgt / ergab er ſich dan 
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Reyſer /doch in der geſtalt / daß er jm das leben geben ſolte vnd 
gezelt. Das beſchach. Vnd als der Keyſer in ſeiner maieſtat ſaß / vnnd vmb jn di 
Churfürften/ Eam Octhocar für den Keyſer mit etlichẽ feinen landberze/ fielden 
RKeyſer zů fuͤſſen vnd huldet jm. Vnd dieweil er vor jm lag, brach das gezelt/ 
ficlen die deppich an herd / vnd do ſahe iederman den künig kneüwen vor dem e 
fer/ darüber die Behemen nit wenig grißgrafüten, Es ergrifiie auch Othocarn 
über diefach/ dorfft aber ſich Eeins zorns annemmen gegen den Reyfer vnd de 
Fürſtẽ. Vnd nach dem er alſo zornig heim Eam/ fůr jm die Fünigin fein baußftan 
über die haut / ſchalt jn übel das er fich alfo geniderchere vor feinem diener Otho 
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| Don Bm Aaslırrie 
arus der fein fraw vil lieb het vñ jrẽ zů vil glaubte/ berůfft ſeine ladherren/ klagt 
meer moͤcht die ſchmach vñ dereugjimbefchehennicerleiden/vn auff 65 verſam⸗ 
et er widerũb ſeinẽ zeüg / ſagt dẽ kab / zog wider jn vñ griff jn an über der Tonaw 
im Oeſtereicher feld. Do kamẽ vil zů beiden ſeitẽ vm̃ / biß zů letſt Othocarus von 
Eſeinẽ verlaſſen ward / vñ vo dẽ keyſeriſchẽ auch erſchlagẽ. Dis geſchah ano 1278. 
Du fin deſt diſe hiſtorien auch bie fornen bey der hertzogen von Seſtereich mit et⸗ 
ih mer zů gelegten wortẽ/ wie ich ſie in eim altẽ Teütſchen geſchriben bůch ge fun⸗ 
en hab/ aber hie hab ich fie beſchriben wie ſte Eneas Siyluius verzeichnet hat. 
30 G enc eßl aus Othocari ſun ward k. nach feine vatter. Boch als er noch 
ji a zů jung war (nẽlich 7. jaͤrig) ward das reich durch ſein 
zůter vñd ſtatthalter regiert. Er nam si der ee Jucha künig Rudolffs cochter/ 
md fein ſchweſter Agnes nã gemeltes keyſers funder auch Rudolff hieß / aber dis 
r Rudolff ſtarb zeitlich / vñ ließ hinder jm ein fun/nelich Johannem / der k. Al 
Recht feines vatters brůder vm̃bracht bei der Ruß. K. Wegeslans ſtarb ʒeitlich 
it on klag der Behemẽ. Di er wz ein ſaͤnfftmuͤtiger vn furnfer fürſt/ vñ freünt 
ich gegen jederman. Er regiert we —— auch erwoͤlt zů künig in Poland. 
3 86 des vordrigẽ Wẽtzes laus ſun/ der doch de varrer gay ons 
| Wentzeßlaus gleich wz in ſitren / dañ EI ſich auff die füllerei/ hůre⸗ 
vn rauberei / darumb er auch 34 Olmuntz in Maͤrhern jm 18. jar(die andn fage 
n 22. jar) ſeines alters mir dreyẽ wũden erſtochen ward in des Ihübechans haus. 
-s giengmirim ab dz küniglich geſchlecht vñ hat ſithaͤr Behz angenom̃en freb⸗ 
efürſten zů künigẽ biß auff den heütigen tag. 32. Zů der zeit als der vordrig Kün. 
ſchlagen ward/Eam fein ſchwager h. Henrich vo Rernte/der ſein ſchweſter An⸗ 
am zů dð ee hat/ ghen Prag/ vñ ward võ den Behemẽ zů k. angenom̃en. Das vers 
oß den Roͤmiſchen k. Albrechten / darumb zog er mit gewalt in Bebevnnd treib 
Menrichen darauß/ vnd macht ſeinen fun Rudolffum zu künig/ vnd gab ihm 
der ee fraw Elßbech des aͤltern kůnig Wentzels verlaßne witwe. Aber er über⸗ 
bt nit dz erſt jar/ vnd do erſtůnd einneüwerzädimreich, Etuch wolten haben 
riderichen Rünig Rudolffs brůder/ die andern erwoͤlten gemelten vertribnen 
enrichen/ vnd die behaubteten jr fürnemmen/wiewolRünig Albrecht das nit 
ie gůt wolt haben/ward doch mit todt übereylt das er es nit hindern macht, 
15; Aohan neg Yon Lutzelburg wirt k.in Behem mie follcher geſtalt. Als h. 
| , NHenrich das reich eingenommen har/vnnd Eünig Albrecht 
ſchlagen ward / vnnd graue Henrich von Lützelburg zum keyſerthumb erwöle 
ard/was von künig Wentzel noch ein tochter vorhanden/ Hincas ſchreibt fie fei 
in ſchweſter gewefen/die bieß Elßbeth / vñ die beſchickt der Roͤmiſch Aüuniggbe 
peier vñ gab jr zů der ee ſein ſun Johañem / macht jn auch Eünigin Behem Do 
ſich wider jn M. Henrich von A ernten der vormals mirzweyen Reyfers flis . 
en gekriegt het vmb das reich/ aber mocht nichts gefchaffen funder můſt wider 
Kernten weichen. Do blib dis künigreich in der grauen von Lüzelburg band 
S.jar, Diſer k. Johañes regiert in Behem 35. jar. vnd als er von feine vettern de 
inig von Franckreich wider dẽ künig vo Engelland beruͤfft ward⸗ zog er jhm zů 
it eim groſſen zeüg / kam aber vm̃ im krieg vor Creffiaco/im jar 157. als die En⸗ 
llender haͤrnach Cales einnammen/das von Frantzoſen wider eroͤbert año 1557. 
4 Caro lus Diſer was zꝛ.jar alt als fein vatter Fünig Johannes vmbkam. 
| Er richtet auff año 1361, ʒů Drag dichohe (Hal, vnd ließ füre 
maurẽ vi die neüwe ſtatt vñ bauwer de küniglichen Pailaſt / des gleichen bat 
geſtifftet vilclöfter vñ ſchloͤſſer. Er übergab feine beider Tohani dz Märbers 
d. Er bauwet auch widerumb die Moltawerbiud/fo die vngeſtuͤm̃e des waſſers 
) | RRE iij zerbrochen 

























— 

































— gun * 


— 


——— 


— 


— 


FR 
2 —— 


— — 






























rn 4 ie 


N 
\ 


— 








Sn 6 K , Se e 

Mexe Gas Ric bůch | 
zerbsochen her. Item er macht auß dem Pragiſchẽ biſthum̃ ein ertzbiſtũ / das vo 
bin vnð dem ersbiltuni Mentz was geweſẽ. In ſum̃a/ er hatt groſſe vnd herrlich 
thaten gethan/ allein iſt jm diß übelaußgefhhlage/ das er ſein aͤltern ſun Wentze J 
la nach jm per fort vñ mit gelt zũ keyſerrhum̃ promouiert/ vnangeſehẽ das eru 
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bodenzi regiment nichts fole. Vñ wiewoldie Churfurſten ſich darwidfpersre/b 
ſtach er fe doch mit gelt / vnd verhieß eim jeden 100000. gulden. Vnd do er ſte ba 
nit legen mocht / gab er jnen die groſſen zoͤll des Roͤm.Reichs/ welchen ſchadẽ da 
Reich biß auſſ dẽ heütigẽ tag nit hat üuberkoſnen. Ja wie Eneas Silutus ſchribt 
er můſt den Churfürſtẽ verheiſſen ſolche verpfender nimmermehr wider zůfordn 
35 en | eß au 3eyſer Carles fun ward mit verwilligung feines vareersgl" 
! ene laus zut zů Behemiſchen A. als er noch ein Eind was 2. jar at 
Darnach als er das 65. jar erreicht / ward er mit ſampt feiner haußfrawẽ ʒzů Achg 
Erönezu Roͤm.k. Vnder jm wurden die Pragẽ auffruͤrig wið die Yuden/ fielẽ jne 
in jre heüſer/ vñ namen jnẽ das jr / verbrenten jre heüſer/ vñ ſchlůgen ſie zů todt⸗ 
gantzer ſtund lãg / jũ gs vnalts/alfo das etlich tauſent vincamen, Doch wur 
Eind auß erbarmd zů tauff behaltẽ. Es blib diſe auffrůr vngeſtraft / da k. Wen 
achtet keiner ding/ dã allein wz jm zũ wolluſt dient. Er fragt dem wein mehr 
da dem regimẽt. Jain alle dingẽ was er ſeim vatter gar vngleich/ darum̃ fiengen 
auch dielandherze vñ behiletẽ jn auch 17.wocheind gefencknus. Aber Johannes 
Nuſatzer h. vñ Prscopius Marggraff in Maͤrhern machte in wið ledig zů groſ 
nachtel des gantzẽ lads. Darnach fieng in ſein brůd Sigmund Ein Ongern/ 
üiberantwort in DD. Albzecbee zů Wien in Oeſtereich. Vñ als mãa nit gůt ſorg 30 
ber/entraner vn über kam widerum̃ ſein reich/ aͤndt aber nit ſein lebe/ ſond er 
ſich nach wie vor dem füllẽ vn fauffen /ſchlaffen vñ aller faulkeit / hett kein ſ 
kegiment / darum̃ ward er von den Churfürften entſetzt wie bie fornẽ gemel 
Aber bey den Behmen regiert er biß in das 25. jar feines alters. Er ward kr 
dicanff růr zů Prag d Huſſẽ ſect halb am groͤſtẽ ws. Dañ do des Huſſen lehr 
vom groͤſſern ebeil des volcks angenofien was / vnd fie aber noch kein groſſe ki 
beeten/noch auch d kunig inẽ züjtelle wolr/eond alleuthalbẽ auffrůr erſtůndẽe 
ð rach zů Drag auß geheiß des E.fich verſamlet het wið die Huſſen ʒů rathſchlag 
fiele die auffruͤrer ins rathauß vñ ergriffen erlich raths herrẽ mir famprde flat 
richter vñ etlichẽ andern burgern/draths herzen wart 7. die andern entrum 
vnd ſtürtztẽ ſie hoch obẽ si den fenſtern hinab auff den bodẽ / aber die andern 
den do vndẽ vnd empfiengẽ ſie mit fpieffen vnd hellenbartẽ. Es kam auch d 
Desreichs kaͤmerling mitzoo,prerde Die auffrůr zů ſtillẽ / aber do cr ſahe des ve 
vnſmigkeit nam er die flucht. Do diſe ding dem künig für kamẽ/ vnd iederm 
vm̃ in was erſchrack / ſprach fein weinfcbend‘/ Ich hab wol gewißt das es alſo v 
sügehn. Do ergrim̃t über in 8 kunig/ warff in zů bodẽ vnd wolt in mit eimt 
erſtochẽ habẽ/wo in die vm̃ ſtender dara nit verhindert hettẽ. Do ſtieß in die 
beit an/ vñ lag alſo is. tag eh er ſtarb. Er het alle die mit iren namen angeſchei 
die für ketzer geachtet waren/vnd woltfichaben laſſen toͤdtẽ⸗ als bald ſein 
vnd ander beruft fürſtẽ zů im mit irer hilff kaͤmen. Aber ſie blibẽ im zů lang 
ge &i iſ mundu zdes odrigẽ brůd. Vnd d ward auch zů key ſer gewölen 
> & dem fein brůder entſetzt vard / vñ k. Kuprecht geſtarb 
nam des künigs võ Vngern tochter Maris zů dee / darnach des grauẽ von Cili 
tochter/vn überka durch fiedas künigreich / wie hiefornẽ bey dẽ keyſern geſagt il, 
37 Alhercus H. von Beſtereich/ erwoͤlter Koͤm Reyſer. Er nam k. Sigmũ 
END eimigerochrer zů der ee/ die hieß Elßbeth / vnd ward durch ſiek 
nig zů Behem on Ongern, Seine hiſtori findeſt du hie vnden in der zal der kün 


von Vngern. 
38 Ladißlau 
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277 


sum 


2 














| Don Behen Mecxci 
ua des vodzige ſun / k.beider reichẽ zů Bebem vn Ongern/ farb 
4 £ adißlaus ehe er kinder überkam. Do wölre die Behemẽ jren CH 
U Eünig/ der hieß Georg vo Podebrad / vñ lebt nit lang. Nun bee Radiflaus ein 
‚weiter die har. Cafimirus von Dolandss deree/ vnd gebat mitje Vladißlaũ 
ward zů klinig erwoͤlt. Dife bifkosi findeft du auch bey den Fünigevon Vngern. 
h Diadif laug Anis zů Behem vnd Vngern / des künigs von Poland ſun 
J ward nach Goͤrgen Podebrad Künig. 2. 
to Eudw ig des vordrigen ſun/ künig zů Behem vnd Vngern. Der ward an⸗ 
Be no Cheiffi 1526. mit i0000. Chriffen von dem Turcken erſchlagen 
med vntreüw der Vngern. Dann ein theil der Vngern wolt nie ſtreiten wider 
ie Cürcken / vnd das ander theil ward flůchtig do man mit te im ſtreit was / vnd 


ſobliben allein die Behemen vnnd Teütſchen bey dem künig mit vnuersagtem ] 


ertzen / vnd ſtritten biß in todt. 

1 . hertzog zů Defkereich. Difer nam fraw Annam des vordıis 
I Herdinandts gen künigs ſchweſter zů der ee / vnd feind durch fiean jin ge⸗ 
allen beide künigreich/ nach dem Ludwig der vordrig erſchlagen ward, 
24 v⸗ Ferdinandi fun/eingeliebrer fürſt. Hiemit wil ich nun 

ar mitianus beſchloſſen habẽ vnſer Teütſchland mit ſeinẽ manchfal 

ige landſchafften / hertzogthũen / marcken/ land graffſchafften/ vñ andere min 

ere herrſchafftẽ / vñ wil für mich nem̃en ande kůnigreich ſo an dz Teütſchlad ſtoſ 

n/als dañ feind Deñmarck/Nordwegiẽ / Schwedẽ / Polad⸗ Vngeru⸗Grieche 3, 
Ende des dritten Bůchs der Cofinograpby, 


Das vierdt bi 


gẽ vnd zůſam̃en geleſen. 
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An, Mexch Das vierde buͤch | 
rm Beſchreibung des Künigreichs Dennmarck / ſamptande 
— 4 ren mitnaͤchtigen künigreichen / Schweden / Gothen / Norwegien etc vnd 
was ſich darinn nach vnd nach verlauffen hat. 
| Sbegreifft Dennmard ſo man Daciam vnnd Dar || 
N niamnennt/onder jm ein groß land vnd vil jnfeln, |\ 
U Das vorder theil fo vorzeire Cimbeia Cherfonefus/ | 
ꝰ vnñ zů letſt Jutia hat geheifſen/ iſt etyan vnderwarf | 
fengeweſen dem Sapen land/ aber die andere Mir | 
naͤchtige laͤnder nit. Es habẽ die einwoner diſer lan⸗ 
dern vor Chriſti geburt vñ darnach Frieggefürcwin || 
der die Teütſchen vnd andere völder/ befunderse, | 
jar vor Chriſti geburt hat ſich darauß gemacht ein || 
groß volck mit weib vnd kind / ſeind Lomen in We | 
phalen / gefaren über Khein / an ſich gehenckt m 
volds/den Rhein hinauff gezogen/ komen über | 
| — Alpen in Italiam. Do ſeind die Roͤmer wider ſie ge⸗ 
| zogen mit groſſer macht/ aber wurden von jhnen gefi chlagen/ vnnd ee I 
| 
| 
| 
| 
i 
| 





80000. viBd das heiße in den hiſtorien bellum Cimbricam. Nach diſem eheileefib 
() Eimbrifch die Cimbern von den Teütſchen vnd Öalliern/ die feibey jnen hatten /vnd ws | 
N brieg, den die Cimbernvon den Römern bey der Etſch erfi chlagen/ aberder Teütſchen 
bauffzog indie Prouintz / vnd warb auch erſchlagẽ bey der ſtatt Aqguas Sextiac 
| Difen Erieg hab ieb welitläuffig bie fornen inn befchzeibung Italie angezeige/wie 
4 dann erlich hiſtorien jn auff ein ander geftaledargeben, Es haben vor ber gebiet! 
{ | Chꝛiſti die Dennmärcer vilfhwäre krieg gefüre wider bie Saxen von wegen fa 
| MN tie oder Judlands / ſo die Dennmärder den Sapen hatten genoftien/ deßbalben! 
| auch die Saxen den Dennmaͤrcken offt singbarwurden/ vnd als die Sayerfih| 
f auf dem joch mie gewalt ziehen wolten/verlosen fie vilredlihyermänner. di! 
4 | | bunderrjar nach Chaifti gebure Famen granfaine Nortmaͤnner auß den Dem 
h ckiſchen inſeln / vnd cheten groſſen ſchaden den ſtaͤtren vnd flecken biß in die Pie: 
dey/wieich das zum theil gemelt hab in beſchreibung Ballie/ vnd bie vnden aut 
weiter meldung daruon thůn will, S 


| Von gelegenheit dep Künigreichs 
Dennmarck. 4 
mE © baben die alcen von diſem land nichts 12 
ſunders gewiſſt / dann das fie etwan gedence 
des lands Scandie vnd Scandinauie/ WW 
RB mie diſem namen haben fie begriffen Ca 
5 erlich meinen) alle miewächtige länder dt 
hinder Deñmarck ligen. Ond funderlich ſchreibt 
nius/das Schondania feiner groͤſſe halb vnerfaren! 
ſey / vñd als jhn bedunckt / ſey es wol ein anderewäl 
Aber her: Johann Magnus Gotlaͤnder ertzbiſchoff 
ʒů Vpſal in Schweden ſchreibt mir ein andere mei⸗ 
nung von diſem Schondania/ gründt ſich auff S 
onem Gram̃aticum / der do wil das der nam Dam] 
em klein eng land begreiffe/ vñ nit alle mitnaͤchtige 
laͤnder durch jhn verſtanden werben/ er wii Aue 
0 ns 





— — — 
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Don der Mitnaͤchtigen lindern Mexci 
us Plinius diſe gegenheit genent hab Schondani / das iſt / Schoͤn Dania/ ſun 
de wirt an dem ort gefelſcht von den vngelerten / gleich als ſolt Schondania ein 
ſeürſch wort fein/aber er hab vil mehr geſcheibẽ Scadinta vñ Scandinania /wie 
ich Jordanes Gothus dieſelbig gegeheienent Scantlam,/ vñ darbey verſtandẽ 
abeſundere lãdſchafft / die wed Gothtam/ Noruegtlam noch Sueutam vnder jr 
grifft. Dife vermeint ð vorgenant Magnus vnd ſein broder Olaus ſey ein ge⸗ 
nheit in Noruegien am moͤre gelegen, die Saxo Scantiammene/ vñ ſpꝛicht dʒ 
trefflich fey/aber Paulus Diaconus do er ſchreibt von Dongebarde vefpüg 
me ſie Sconingiam / vnd begreiffe vnd jr das halb biſtu von Runden, Albers 
18 Rrans ſchreibt alſo v5 Deñ marck. Diß reich iſt alſo ein groſſe Inſel/ die doch 
ar) das moͤr in vil theil geſundt wirt. Das erſt thetl ſo gegen Brient ligt iſt Sca 
aoder Schonland/in welchem ligt das ertzbiſtum̃ Londaw/ vñ das ubertrifft 
it feiner groͤſſe vñ reichthum̃ die andere länder diſes Fünigzeiche. Das theil gegẽ 
ccident iſt Jutia oder Judland / ſtreckt ſich gegen Nordwind / vñ wirt geſcheidẽ 
on den Frieſen durch den fluß Eidorã/ oder theilt Die Frieſen võ den Dietmaͤrckt 
hen / vñ iſt ein grentz Deñmarcks un des fürſtenthum̃s Holſteins. Wie ma ſagt 
Judland s. tagretſen lang nach dem Nord Oſtwind / vñ iſt vor langen geite bes 
one von den Saxen/ darnach habẽ es mgehabe die Cimbern/ von denẽ es auch 
re Cimbern infel geñent wordẽ. Diſe zwey länder Schonland vñ Judland ſeind 
rnemſten glider des künigreichs Beñmarck/ zwiſchen welchẽ vil inſeln ligend⸗ 
30 vnder jnen iſt Sialand( jetzund Seelad) die mächtisfte/ von wege viler ſtaͤte 
ad ſchloͤſſer / vnd auch küntglicher wonung halb. Difeinfelifizweyerragreyß 
n3/vnd faſt gleich breit. Do auffgang hat ſte Schonland/ darm die haupiſtat⸗ 
undenligt, Es wire Schonland groß geachtet jrer reichthum̃ vn fruchtbarkeit 
Ab / auch groſſer gewerb halb fo die kauffleüt dari treibẽ. Sunderlich iſt ſie jetz 
ich durch den Däringfang. Es ligen auch ande vil inſeln bey der inſeln Seclad⸗ 
nder welche Fionia die mechtigſte iſt / darnach Falſter/ Dalad/ vndandemebr/ 
ie nit ſo groß nam̃en habẽ. Weiter ſoltu merden das dicalten haben geſetzt ein 
ſel die fie Thyle nennen / haben domit / als man meint / woͤllen anzeigẽ die nam̃⸗ 
afftige inſel YEland/baben aber daran gefelt / dann deß polus hoͤhe trifft nit zů 
it jrer rechnung / deßhalben zů vnſern zeiten ein andere angenommen wirt für 
hyle. Engelland iſt gar zeitlich bekant worden ben Kömern/aber mit den Denn 
arckern / Gothen vnd Teutſchen hat niemãd zůſchaffen gehabt/ deß halbẽ ſeind 
lage zeitẽ vnbekant geweſen. Das moͤre vndfcheider die Fünigreich Defimard/ 
othiam / Schweden vnd Fynlandec. Wlewol Norweglen vñ Schwedien durch 


























hafft Holſtein oder Holſatz / die darum̃ alſo gennent wirt das die holizig vñ waͤl 
ig iſt / vnönicalfe ſüůümpffig vnd voller weid wie andere anſtoſſende gegenheitẽ. 
—*— nennen auch die Holſatzer Nordalbinger. Es hat der Roͤmiſch künig Den 
cus der erſt/ Jutiam oder Cimbriam fo darnach von jhrem Rünig Danward 


nd ein marck zů Heidebew/ die man jetzund Schleß wick nennt/ auff gericht / das 
zuß auch nachmals ein hertzogthumb ward/ wie noch Schleßwick die hauptſtatt 
kim hertzogthumb zů Holſtein. Aber Keyſer Ott der erſt hat das hinder Denn⸗ 
arck zum Chriſten glaubẽ bracht / vnd auffgericht drey biſchoffliche ſtaͤtt/ nem 
h Schleßwick/ Ripẽ vnd Aldenburg in Holſatz das die Wende nach rer ſprach 
ztargard nañten. Das hertzogthum̃ von Schleßwick iſt vil angefochten worden 
it kriegen von den Künigen auß Dennmarck/ dann biß an diſe ſtatt iſt das 
\ünigreich herauß gangen/ vnd darumb hetten die Rünig diß Hertzogthumb 
ARE »v vnd 


Thyleinfel 


koßmechtige berg vnderſcheiden werden, Der eingangin BDeñmarck iſt dte herr⸗ Uolſtein 


eñmarck / vnd zů vnſern zetten Judland genent/ sum Chriſten glaube bracht/ lidland. 


Schleswich 
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Hauptfatt 
in Denn- 
marck. 


/ Lbwabben ten ſtatt niſteten. Kieß jnen angezünte ſchwaͤm anbinde vnd ſie wideruſ̃ fliegen 





Mexciij Das vierde bi 


vnd die graffſchafft von Holſatz auch dern ʒů der kronen bracht wie es inẽ zůlet 
anno 1459. geriet/ do der hertzog on erben abgieng, Aber es ward bald darnach v 
der von der kronen geſcheiden mit ſampt der graueſchafft Dolfag/vnddasdure 
des Fünigs Einder die das land vnder fich theilten. Es iſt Dennmard anim felb «, 
kein groß land / wann man es achtẽ wil gegen Nordwegiẽ oder Schweden/ hend 
auch ie an ein ander / ſunder iſt zert heitt in eitel inſeln. So man aber ſein nutʒun 
anſicht / übertrifft es weit das künigreich Nortwegien. Nit das man vonfeina 
erdtrich ſo groß nutz hab ſunder võ dem moͤre / wie dan Saxo Gram̃aticus (die 
bet/ daß das moͤre vñ Deñmarck alſo fiſchreich ſey / das die einwoner mebenugu 
gen von im haben dann von dererden/ vnd befunder vmb Scaniam gebt esalj 
vol fiſch/ das man ſie on garn mit denbenden faben mag. Das künigreich Dem 
marc begrifft in im zů vnfern zeiten Cimbriam/ Fyon oder ion Se 
sin dte haupeſtatt Haffnia oder Coppenbagelige/vndiftein hohe ſchůl do. ea 
andere infeln/Ralad/Iycopia/gemean/Mon/Dielm ıc.dicallezüder Eronge 
bösen. Es feind auch darzů kom̃en Orcades / Hebrides⸗/Hetland / Sarc/ Thilevi 
Sßland/wiewolfiemehr gebören zů dem Eiinigreich Nordwegiẽ dan Denmard 
Don den Rünigen fo in Sennmarck vor der 7 
gebure Chrifti ſeind gewefen. 4 
ren + 1 Dennmardiftein Künig gewefen lang ve 
Cheiſti geburt der hat Dan geheiſſen/ vm 
von jm auch fein künigreich Deñmarck geil 
ann 9 verden/das vorhin der Gothen künig v 
(RB worffen was/ den man Humelum nennt⸗ 
Saponennejn Dumblum/ der gab feinem fun Dani 
\\ marc / vnd ward ein Rünigreich darauß/doch mir folk 
J geſtalt/ das die Dennmarcker ſolten die Gothen mit 
































but erkennen als jre anfenger / ſtiffter vnd erſte vegie 

| Alfo fehriben erlich darnon, Aberdieandern fpzeche da 

— Humblus vñ Rerberus ſeyen Dans ſun geweſen. i 

— vus bat Skiolum geboren⸗ vnd Skiolus Bram, 
— BGanm ward erſchlagen von dem Nordwegiſchen Kün 
Suibdagerus was genant/der auch Schweden fol vnder jm haben gehabt. 
verließ Gram ein ſun mit namen Haddingung / ð vnderſtůnd fein vatter mitt 
cher maß zů rechen. Er belaͤgert ein ſtatt mit nãen Dunam / vnd als er ſie nich 
mochteroberm/crdacht er ein ſolchen liſt. Er het ein erfarnen vogler/der bꝛach 


—J 


jen ů wegen ein groſſe anzal der ſchwalben / die vnder den daͤchern in der beläget 


9— 
1 


verbrenne Vnd wie fie der neſter widerumb begerten/baben ſie ein groſſen brand in der ſte 


ein ſtatt 


zůgericht. Vnd als die burger wolten das fewr leſchen / hat künig Haddingu⸗ 
ſtatt geſtürmpt vñ ersbere/darnah Schweden eingenom̃en / vnd dẽ künig N 

dagero bey Gottland ein groß volck erlege/ vnd alſo feines vatters todt geroche 
Nach Haddingo iſt küntig worden in Dennmarck Score, Er verließ drey ſin/ vn 
der welchen der erſt Haldanus behielt das regiment / vn gebar zwen ſün / Roc 
Hilgo. Roe ſol Roſchilt erbauwen baben/ vnnd ward erſchlagen von demk init 
auß Schweden Hotbrodo. Do rechet jn fein brů der Hilgo/ vnd ward nach jm ki 
nid in Dennmarck vnd Schweden. Nach jm ward Eünigin Dennmarck Rolffs/ 
yndin Schweden Arislus / der gab tribut dern künig von Dennmarck. Er war 


auff einer hochzeit erſchlagen/ do kam an ſein ſtatt Biarbo/ vnd Deñmarck 
| e vndet 





- 2 e Mm,!\,,; e - \ 
Don den Mitnaͤchtigen länder.  Aödckey 
ider das künigreich Schweden/ vnd ward Hotherus Atis li brů der künig über 
ide reich / wie dann das glück abwaͤchßlet / vnd mit dẽ groſſen künigreichẽ ernſt 
ilpflegt zů trelben. Auff Hotherum ward fein ſun Roricus Künig/ vnd fielen 
on jm ab die Schwedier. Nach Roꝛicum ward künig in Dennmarck Wiclerus/ 
id nach diſem Wermundus fein ſun/nach Wermundo Vfo fein fun/der macht 
Saxen land zinßbar. Nach jm hat regiert fein fun Dan/ der ander diſes na⸗ 
ſens. Vnd auff jn iſt kommen Hucletus/ vnd der iſt in den hiſtorien eins vnbe⸗ 
inten herkommens. Nach im hat regniert in Dennmard Froto⸗ darnach Dan 
it 3.difesnamens.L Lach jm Fridleuus. Diſer hat Nordweglen bekriegt / das lan 

it als ein hertzogthum vnder der kronen Dennmarckiſt geweſen/ aber zů di⸗ 
ethet ſich der hertzog vo feinem künig. Es hat auch diſer Sridlenns die ſtatt 
am in Hibernia bekriegt vnd eroͤbert. Nach imbarregiere Froto der 3. 
£ediewideriperinigen Nordwegiern gehorſam geinacht / vnnd hat gelebt zů 
iten der geburt Chriſti vnder dem keyſer Augufto, 


ER e ; 2 — 

Don ven Sennmaͤrckiſchen künigen 
a. nahbdergebureChiifl, N 
[A (Biker ſchribt Sayo Grammaticus vo 
SS den Künigen foin Denmark nad der 
geburt Chriftivegnicerchabe/ond erzele 
7 irenamenmitfolcher ordnung, Nach 
dem dritten Frotone haben regntert Hi 
| uus/ Froto dcr 4. Ingellus/Dlauuns/ Da 
ill waldus/Seoro der 5; Haldanus/ Daraldus, Difen Das 
raldum erſchlůg der Eünig von Schwediẽ mit nam̃en 
Erich/vnd nam Denmard vnder ſeinẽ gewalt. Aber 
Haldanus Haraldi brůder erobert Dennmarck wide⸗ 
rumb / vnnd fieng künig Erichen/ bracht —— 
ſch Schwedien. Zů diſen zeitẽ regntert in Nordwegiẽ 
A 5 Einig Dacberus/ vnd beyden Gothen fünig Onguis 
a San = nus/der auchnadlauteinsteffamers ünig ward in 
enumard. Nach im haben regniert feine fün vnd nabkomienden Sigarus/ St 
aldus ond difes fchwefter man Haldanus. Nach jm fein fun Daraldus/ der hat 
‚Jar krieg gefurt wider Schwedien, Vnnd als er ſtarb ward zů küntg erwoͤlt Dio 
in fun des E,von Nordwegien / des můter Daraldifchwefterwas, Auff Dlonens 
t Eoien fein fun Emundus / vnnd nach Emundo fein fun Siwardus / welches 
hweſter nam zů der ce Gotharus Lünig zů Schwedien, Es namen jm bie Wen⸗ 
n auf Saxen Judland/vnnddie Schwedier namen Schönland, vnnd domit 
wo fein kunigreich ſehr geſchmaͤlert. Nach jm regniert fein brůd Burblus/nad 
chlum Darmericus Siwardi far, Diſer erſchlüug Gotharum künig in Schwe 
yon bracht das felbig reich ein weil under ſich. Er eroͤbert auch widerum Ind 
Nach jm hat regniert fein fun Bzoderus, Nach difemift Siwaldus Aunıg 
enin Deunmardy/eins vnbekanten herkommens. Nach jm barregmiert ſein 


1 Snio/ der eroͤbert widerumb Schoͤnland / darin die Schwedier bißher ein 


tehalcer hatten geſetzt. Er nam zů der ee des Künigs von Gothen tochter. 
Zuͤ welcher zeic vnd wie Die Eongobarden in 

—— Mitnaͤchtigen laͤndern erſtanden ſeind. S 
> Ey künigs Snio zeiten fielcin groſſe teürung vnd hunger in Dennmard, 


gaſterien⸗ 


Do vnderſtůnd der Eiinig abzůthůn das überfluſſig ſauffen/ er verbot alle 
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inRugen. Mezum erſten Augen eingenom̃en / die Wenden darauß geſchlagen / vnd ein 





4 i f s = S U j 
Mxcvi Das vierdt buͤch 
Fürfichtig- gaſterien/ ließ auch außruͤffen das man kein frucht mehr wendte auffdaseräd | 
keit des Ki Vnd als ſeine fürſichtigkeit nichts ſchaffen mocht/wurden ſeine raͤth eins ander 
nige. zů rath/ nemlich / das man vnnütze alte/ die kinder vnd vnnutzen weyber zů tod 
M ſchlůg / vñ allein behielt was zum krieg vñ acker baw tuͤglich/ damit wurd das va 
terland erhaltẽ. Aber diß eyranifch bott macht das weib wendig. Sie ſagt ʒů zwey 
SL andsberzenjren fünen/ / Es nimpt mich wunder das man in des Fünigs rhate 
nit ein beſſer gebot hat moͤgen finden. Sie ſchickt bald jre ſun zum künig vnd lie⸗ 
jm ſagen / das cr diß tyranniſch gebot aͤndte / vnd ein beſſers erkeñte / nemlich da) 
alle geſchlechter des gantzen kunigreichs ein loß wurffend/ vnd auff welches 
fiel/der ſolt mit ſeinem haußgeſind auß dem land zichen/vnd damit wurd dt laͤg 
lich mord vermitten/vnd das land von ð vile des volcks entledigt. Diſer an 
geflel dem künig / vnd Fam jm auch nach. Vnd als ein groß volck zůſam̃en kamn 
Schoͤnland / ſeind die Schoͤnlaͤnder vnd Gottlaͤnder nad dem loß aufgefaren 
vnd ſeind darnach die Longobarder genent worden. Etlich meinẽ ſie haben d 
nam̃en überkom̃en von langen baͤrtẽ / aber die andern verwerffen dife mein 
meinen es fey ein welſch wort / heiß fo vilalsein langer tuppel vnd vnuerſtaͤnd 
knuchel. Dann bardus beißt ein tollen vnd vnweiſen menſchẽ. Es feind aberga 
dapffer Fricaßmänner anf jnen worden, Dann die Nongobarden vnd Borbeha 
ben Iraliam⸗ Galliam vn Difpantam geplager, Die 2 Nortmaͤnner haben das 
der Franckreich eingenom̃en / darnach auff Italiam gezogen/ Neapels vnd Sid 
liam eingenom̃en. Als nun die Schoͤnlaͤnder fein mit hauffen außgezogen 
Longobar- uno Chufkt 334.Cwie Euſebius in feiner Chꝛronick fage) fol gefcheben fein/hab J 


den wonen 


darinu gehauſiert / haben darnach ein Künig auffgeworffen / nemlich Agelmum 
dum / vund als ſie 100. jar da geſeſſen waren / ſeind fie anno 476. darauß gezog 
vnd in Bayern an die Tonaw geſeſſen. 19 
Von den künigen fo in Sennmarck regiert haben 
nach dem die Longobarden dannen gezogen ſeind. 
Ie fornen findeſt du auch etwas geſchriben von den Longebarde 
I feüberwunde ſeind von dem groſſen keyſer Carleinder Lombardt ⸗ 
— N und haben ſich von der zeitjres außzugs biß auff gemelten Eeyfer Car! 
ien verloffen bey 400. jaren/ was aber dieweilfüie A. in Dennmai 
TH feind gewefen/weißema eigentlich nit / dañ das dreyer oder vier name 
angezogen werden/die nad) Fünig Snioregiert babe/nemlih Bior/ Haralde 
Gsmovnd Borricus der des groffen keyſer Carles zeit erreicht hat. Er was 
veiducher krießgmañ / bracht vnder ſich die Saxen vnd Frießlaͤnder/ das fiel 
(re aaben/ biß keyſer Carlendie Sapen angriff. Nach jm babenregiere DM! 
118 /Demingo/ Siwardus des Elinigs fun von Nordwegien vnd Gottrici och 
sermann. Nach diſem ward künig Regnerus Siwardi ſun/ der was ein gro J 
| büler/vnd gar verfundenin der weiber liebe/ das er frauwen Eleider anlegee200) 
mit er onder der fpinnerin zit feinen bülen Emmen möchte. £rbervilfön/ einen 
semlich Biorn macht er künig in Nordwegien/ Erichen ein andern vero2önd ser! 
in Schweden / vnd nach feinem todt ward in Dennmarck künig fein ſun Siwa⸗ 
dus. Nach jhm ward künig Erich / vnnd der ward mit ſeinem brůder Haraldo 
u. Men getaufft / vnd erlangt vom Keyſer QLudwigen/ das cr ſtatthalter wardin 
Frießland. Nach jm was Künig Lrich / der künig Regneri enckel was / der allein 
orhanden was von allem küniglichem ſamen. Er hat in ſeiner jugent den Chair 
fen glauben grauſamlich verfolgein Judland/pnnd vil Cheiften laffen oc 
warm 
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Von den Mitnaͤchtigen lindern: Mcxcvij 
Wed aber mit der zeit durch Anſcharium dẽ ertzbiſch offzů Hamburg beredt / das 
die Cheſtlich religion annam/ vnd ſaͤliglich darin verſchied. Lach jm ward kü⸗ 
Iſein fun Canutus/ beharret aber biß in todt im vnglaubẽ⸗ ſo doch wol dz halb 
Keil ſeines reiche Chriſten was. Nach im habẽ regtert Froto/ Gormo vnd Haral 
87 güt Chriſten / vnd darnach Gormo der des nailiens/ein tyrañ im glauben. 

AT ER) 3 
Don Marggrauen zuͤ Sehleßwick 
— &, Shat zů den zeitẽ Kunig Gormons des 3. im Roͤ⸗ 
— miſche Reich regiert Runig Henrich der erſt diſes 
amens/ cin Hertzog vo Sachfen/ der 30% wid die 

a) Dänen/ die außher süfallen pflegre/ vnd erobert 
Sdieflaer Schleßwick/ diedosimal mechtig was/ 
und ordner dohin ein Marggrauen zum ſtatthalter/ der 
dem Roͤm reich das ſein han dhabet. Aber alsbaldE Den 
ich geſtarb/erſchlůgen die Dänen den Mergsrauch/vn 





keyſer ward/zogerin Judland zů rechen des Marggrauẽ 
ode vnd andn vil erſchlaugen Sachſen/ thet groſſea ſcha 
Men mit brennen vnd verhergen. DosogjmEünig Darald 
e) BSBormons ſun entgegen mic groſſem gewalt/ aber ward fo 
SS N vil gehandlerdas ſie zů eim geſpraͤch kamen / vnd abgeredt 
—— — ward / das Haraldus mit ſeim ſun der Suenon hieß/ den 
Paten glauben annam/ vnd das künigreich Denmard dem Aöm.reich unders 
effen macht. Es hůb auch Aeyfer Die den fun auß dem ta uff/ vnd ließ jn nen⸗ 
nmirzweyennafien Suenotte. Zů difenzeiten als Judland sum andern mal 
nm den Ceütſchen überfallen ward/ haben di⸗ einwoner ein groſſe ſchůtte vnnd 
woͤre gemacht von Schleßwick biß an das Brꝛitanniſch möze/mir tieffen grabẽ 
Alverſchen. Welches were 8 künig Waldemarusder erſt difes namesmir man 
1% verbeifere/0nd wire noch gegen dem (bloß Gortorp/ 8 Dänen were genant. 






| 
| 
| 


vnd mit groſſem geleledig gemacht. Sum vieretẽ verdryb jn Erich d Schwe 
ſch Künig /das er flichen maſt in Schottland / do gieng er in ſich ſelbs/ vnd ge⸗ 
cht wie er ſich von eim ſolchẽ groſſen ſtand genidercher/wievil vnfaͤll jm begeg 
tweren/ wie er ſo gar verlaſſen vnd veracht were/ kam jm auß barmhertzigkeit 
ottes ins gemuͤt/ das er ſolchen groſſen unfallwelverdiene/daser de Chriſten 
Auben von jm geworffen/ feinem varter vngehorſam geweſen/ darumb wender 
ſich zů Gott/ ließ die abgöcterey/ bedacht die verpflichtuug des tauffs/ dener 
genom̃en hat/fieng an Cheiftlich zů leben. Ond nach dem er fieben jar im elend 
weſen / ſtarb kunig Erich in Schweden des gaͤhen todts und ward Deñmarck 
der ledig von den Schwediern/ vnd kam Succu alſo wider in ſein Reich. 


WBie Sennmarck gar zum glauben fommen. 

8 Oppo mitnammen/ein geborner Dennmaͤrcker / der was dar wol ge⸗ 

faßt im Chriſten glauben/ vnd predigt hefftig im land / ſtelt dic abgoͤt⸗ 

terey ab / vnd Adalgadus ertzbiſchoff zů Hamburg macht jhn biſchoff 

zů Aruß / verordnet auch Haricum gehn Schleßwick/ vñ Lesgadum 
J a gehn Ripp 


—— ee 


u 


[reiben die Sachfen auf demland. Onndals Bere der erſt 


olche land maure machten auch vorzeitendie Geiechenin Morea wider den es 
Nedien/wieich hie unden an feim ort anzeigen wil. Als nun künig Haraldus der cn 
jeb/ward fein fin Sucnoro Künig/vnd übergab den C hriſten glaubẽe/ deß hal⸗ 


———— en i SR ji vnderworf 
3 jur kein glück angieng, Danner ward sum drittẽ mal von den Wenden defans fen, 
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mit Canu 


nigs tochter von Schweden vnd ſein fun Magnus erbe von der můter daes 
nigreich Schweden, Diſer Ticolaus ward zůletſt entſetzt / vnnd rich? 





— —2 2* {0 
Das die buͤch 
a gchn Ripp/ vnd Gerbzandumgehn Roßkild 
ond do fingen alle ding in Dennmard be 
= 4 Ulsiiwerden. Alsaber Suenotto geflarb/ w 
fein fon Canutus künig. Der ward fo mächtige 
I Ndaserjmvonderwarffs, ünigeeich/ Schwab” 
NE Lordwegien/ Engelland/ Normandey vnn 
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En Dennmard‘,Esnam Teyfer Henrich der, 
tochter Gumildam zů der eu. Er hatt vil 
onder die theilet er die kůnigreich/ doch b 









er bey feinem leben die oberhand in difen 
| RB reichen, _ “ 
9 Maraldus ünig in Engellan 


canutus Nanutus Rünigin Denn 
Soer groß JSueno R ünigin Norwegen 
IS | Suinhulda k. Hẽerich des3.gn 


N 






e) H Als Suẽto in Dennmard ʒeitlich abaiene 
Eu, 5 Gmictoöde/ ward fein brůder Canutus zu tum 
—— ervwoͤlt/ dowurffendielToswegter einander" 
el DAN Ds künigauffderhieß Magnus/ vñ der überki 





toywelchen de andern übeslebe/ der ſolt beide Fünigreich/ orvdwege 
nd Dennmarc befinen/das ward auch mit dem eydt befeſtigt. Dann Canum 
wolt das Dennmarck vnd Norwegien nur ein herrſe chafft vnnd künigreich 
Alsaber Tanutus Tarb/ward Magnus auß krafft des vertrags Rünign Din 
marc. Vnd nach ſeinem todt ward Eünigin Dennmarck Suenodes groſſen 
nuu ſchweſter fon, Ond als er nach Nordwegien ſtrebt/ widerſtůnd jm Daral 
künig Magni vatters brůder/biß er von den Nordwegiern erſchlagẽ ward. 
Suenone⸗ virc kunig zů Deñmarck ſein fun Haraldus / vnd nach Haraldum 
beüder Cannens/der bar groſſe krieg gefurt wider die Orientiſchen voͤlcker — 
bones/Curetes unnd Eſtones / das fie Cheiſten wurden/ aber fi chůff nichts. 
ward zů letſt von den Judlaͤndern vnſchuldig erſchlagen / vnnd fein brůder 
uns zum reich erfordert / ſtarb aber bald/ do Lam Erich zumreich/ auch Verbin 
der einer, Der was gar ein gerad man/trefflich ſtarck / hoch verſten dig vnd fre 
lich gegen allen menſchen. Er zog zum heiligen grab vnd ſtarb auff dem moͤre 
ward kunig nach jm Nicolaus der Jüngft fun Suenonis/ vnd het zů der ee de 


auffgeworffen/ einer regiert in Occident / der ander in Orient⸗ wurdẽ zů let 
deerſtochẽ Es ward erwoͤlt Erich der ſechſt / vom geſchlecht des groſſen Erich 
Nach jm hat reglert Sueno Erichs des fünfften fun. # 


Gꝛoſſe zwycracht in Dennmarck 
zweier künigen halben. | Ei 
Er nun Sueno Erichs fun das küniglich regiment in Dennmarck 
Vnam / drang ſich mit jm ein Canutus/der Rüntigs Nicolai enckel v 
u Mund regiert in Judland / wie Sueno in Sialand. Diſe zwen Fünigha 
aa Y benlange zeit wider einanderbriege/ vnnd feinvilauff beiden feitet 
I omb kommen. Es erflünden durch das Reich parcheyen/ deren nd 
diſem / die andern jhenem ʒůflelen / doch geſieget entlich Sueno/ vnd ward Cam 
us verriben, Do kam er zů Eeyfer Friderichen Barbaroſſa genant/ anno — 
| r x 00 





































































| Mcxcix 
rer both ſich cin lehenmañ des X. & 
Ze Bean Te milden Reichs zit werde/fo er jn 
widerb einſetzt. Es wasder key 
ſer begirig dz Roͤmiſch Reich zů 
N mebzen/(iefrenachy künig Sue 
no/dz er ʒů jm kaͤme.Es ließ ſich 
Sueno bewegẽ diß freuntlich an 
ſůchen/ kame mir Eüniglichen 
pracht gehn Merßburg in Meyſ 
fen zům Keyſer auff ein Reichß⸗ 
tag. Do ward er wol empfaugẽe⸗ 
= f' vñ als nũ Canutus fein Elaglicg 
SI chůn/ můtet der Reyfer Sueno 
£ N ni ʒů / das er fein Eüntgreich vor 
nl „mn er \_ Dep dein keyſer zů lehẽ empfabe ſole⸗ 
nd Lanzzus ſolt nit mehr nach dem Reich ſtellen/ ſonder Suenoni dienen/ und 
Sialandgeſettigt ſein. Welcher diſen vertrag abfchläg/ den weirder Aeyfee 
Mrs sbersichen/vnd dem andern beyftehn. Sueno was übermeiſtert/ dañ er 
netfein vaͤtterlich erb in Stalad/darıımb zoger dafjelbig auß dem vertrag. 
ib alfo darbey/ vnnd ritt Sueno widerin fin Reich/ ſcheib hinder ich /des der 
Frevag feinem adel nit gefiel / vnd fey vor jm kejn kunig je in der gleichẽ vertrag 
gen / blib die fach alſo hangen. Er fleng an in feiner raw ſich vnd die ſeinẽ koͤſt 
hond auff der Teütſchen arth zukleiden/Es ſtlich eſſen/ den adel verachten /ara 
ſchtferige leüt ſich zůhencken/ das volck mir groſſen ſchatzungẽ beſchwaͤren/ da⸗ 
mb das volek jm feind ward / end ſchlůg jn entlichen ein bauwer zůtodt. Zů di⸗ 
zeiten ſchickt der Bapſt ein legaten in Noꝛdwegien/ der richter auff ein Ertz⸗ 


ſthumb zu Trondheim, 
groffen Waldemaro. 


Don dem 
ERS 21 dein Künig Sueno vmbka/ ward zů 
“ € WS Finiggefegcim Sansen Denmark Wal⸗ 
XTER demarus/d auc ein widerfächer war feis 
nes vorfaren, Er fürcanne Chzifti 11cı, 
Y groffeErieg wider die Wenden, belägere 


4 Don dem Teücſchen land 
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EN [dic jtate 
zu, [Pozumaldie Seeleüt noch vnglaͤubig. Difer Fünig bar 
zů Mes auffeinem Reich ßrag gehulder dem AReyfer/ 
vnd fein Reich von dem Roͤmiſchen Reich zů lehen em 
pfangen. Es hetten die Wenden dazumal ettlich Für 
ſten vnd vil ſtett/als Sweyin/Aacenburg/YWalgofe 
— Demina/ Dffne Arconin Xugen/vnnd wasnoc ers 
7, telabgöteerey bey jnen. Es was zů der ſelbigen zeit die 
infel Augen ein haupt der ganzen Windiſchen na⸗ 
cion/ vnd hett zwo trefflich ſtaͤtt/ Arcon vnd Carene/ 
die doch zů vnſern zeiten garzergangen ſeind/ iſt aber 
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Awe ſtatt / die man jetzundt Sceadlesfund nennt, Alſo iſt es auch gangen mit * 
mechtigẽ ſtatt Magnopolis (jerʒ Meckelburg)dero ſtercken gantz gehn Wiſ⸗ 
iſt gericht. Von diſor zeit an als Waldemarus die Wenden gekriegt bate/ 
ur \ iſt Rugen 


Koſtock/eroͤbert vnd plündert ſſe. Es waren Roſtock 


€ . Stradles- 
am nechſten fanden des moͤres darauß erbauwen cin, 
ve ſtat 
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N 
fagt jnen hilff 38 /aber do er ibnen wolcdienftbarkeicaufflegen/ward nichteßen ı 
| ech 





















oc Das dritt buͤch 


iſt Rugen ein lange zeit den Dennmaͤrckern vnderworffen geweſen / aber zů la 
als die Wenden vil Sürften über kommẽ / vnd denen vnderthaͤnig geweſen /ifepin 
vonder Eron kommen / vnd fein fürſtenthũb dem Dergogen von Walogafkode 
Barden zügefallen/vnd nachgends anden Dergogen von Pomern Eoftien, Di’ 
haͤr kompt cs /das die ſtatt Sundt / die vorhin des hergogen von Barden gem] 
ſen / jſt jetzundt mir Augen dem bergogen von Domern vndertbänig/diewaildi | 
bergogen von Stettin vnd Walogaſt on leibs erben abgangen, Annouzı,bat ! 
künig Waldemarus zů Ringſtatt ein Reichßtag gehalten/ vnd fein fun Canut⸗ 
laſſen kroͤnen. Er ſetzt jm auch für nit abzůſtehn biß er die Wenden sumcChu 
ſten glauben braͤcht / vnnd des raubens auff dem moͤre vnnd in den jnſeln D 
marck ein end machte/ welches der Wenden/gleich wieder Daͤnen ehe ſie Ch 
wozden/tägliche hantierung was, Alſo hat er mach erobertem Augen lãd angti 
fen dienammbafftige ſtatt Julinum/ dazůmal in Pomern gelegen/auß wöld 

vil rauberey zů land vnd moͤre beſchach/ ſchůff aber nichts. Das verdroß die | 
bruder Bugislaum vnnd Cafmicum fürften zů Domern/haben vmb hilff ger ii 
ruͤfft den mechtigen Sürften H. Henrichen von Sachfen / den man den Löwen)! 
nennet /waren auch vrbüttig die alten bündtnuß / ſo ſie mit den Sachfen herren) 
widerumb zůerneüwern. Hertzog Henrich der begirig was ſein [Ad zäcrweicem) 


bündenußbalb gehandlet. In diſem für Künig Waldemarus für⸗ Eamdı r b 

den groſſen ſee auff die Oder gewan Stettin/ vnd bald darnach Yulinum, Hr 

hett es mit den Wenden auß gemacht / wo er nie mirdem tod übereile wer wor | 

Das du aber deſter baß mügeftmercken/was ficb bei feinennachEommenb att zů 

getragen / mit der graueſchafft Holſtein/ will ich feine genealogy bernachfene 

die groſſen bericht gibt in diſer hiſtorien. J 
Canutus 


a: 
SEN 


4 — 

1 Erich Ir DR 
Qwaldemarusder 5 5 \ Waldemarusherßog zu Schletwik | 
großmechtig 203 Abel waldemarus su 4 

Wwaldemarı hertzog hertog 55 Ericus zZ 
zu Schleßwick, dar- Schleßwick 
nach Känig, 





(2 7 K © 
Chriftoffel Erich „Erich 


9 10 J 
— a Margretdesk 


von Nordweg 









Otto mahel, 
Nas fi zueragen hat zwiſchen Bolftein Samburt 
Lübeck/ vnd anderen herrſchafften / vnd der kron Denmard, 
Ach abſterben Waldemariiftfeinfun Canutus in das regiment tret⸗ 
9 ten/vnndhaben ihm die Judlender zů Wiberg geſchworen/ 
N 75 Schönländer/derenhauptflare Lundaw iſt / machten ein auffru 
Y A wuerffeneinbefunderen Rünig auff, Es märerdenneiwen A img 
NO V 335 Keyſer Seiderich/das er das leben des Eiinigreihs von Aeyfer il 
pfieng/aber do er das nicht thůn wolt / hetzt der Acyfer wideribn den Mergege 
von Pomern/vnnd als er in Augen ficl/ ward er von den Dennmaͤrckiſch 
ſchlagen. Vnder diſem Rünig vmb das jar Chriſti 1200, iſt die ſtatt Luberamff| 
gangen vnd hat faſt ſeer zůgenommen. Vnnd als Canutus jung ſtarb/ward ſen 
brůder Waldemarus künig/ vnd den kroͤnt der Ergbiſchoff von | 
e der brauch 










































































Don den Micnaͤchtigen lendern, 
debrauch in Dennmarckiſt. Er hat vnder jm Lübeck vnd die Graue 


begen dorfft. Nun was der künig des ſelbigen tags auff dem gei 
ßzer zů nacht in ein ti⸗ ffen ſchlaff kam. Do rüſtet ſich graue Deri 
ffgieng indes Kunigs gezelt/hielt de 
ſen geſellen auff dasſ chiff / vnd fürcin hinweg auff das ſchloß D n 

lt jn do in der gefencknuß. Alle die das hore⸗ entſetztẽ ſich ab der fraͤuelen that 
| grauen, In ſuma wolt der künig ledig werde/můſt 


n nichts meht 
ch entzuckt ward / vnd ward ein Reich 


diſem künig gewefen, Doer dz für⸗ 


der jugent hatt 
punnen. Er ſtarb anno 1242, vnd regiert nach jm Erich der aͤlteſt ſun⸗Abel 
r was hertzog si Schleßwick, Difer Eünig Eꝛich vnderſtůnd die Qu ů 
"gen und ſein vatter vechen/griffjhre kauffleüt an /aber ſchůff wenigdomic/ 
die Lübecker fielen jm in das Rand/ ſchleifftẽ dz fi chloß Seckelburg vñ brach 
ein gůten raub daruon. Ondalsder künig zů ſeinem brůder zog vñ ſteh alles 
s zů jm verſahe/fleng jn der brů der un ließ in enthauptẽ bei der ſtatt Schleß⸗ 


verſenckt. Dis ge⸗ 


/ der ſich geſterckt bare 
Nein gůten raub daruon bracht. Do wolr ſich der Fünigrechenanden Frießlaͤn 
n / die zů diſer ſachen ſolten geholffen haben/ aber der künig ward erſchlagẽ in 
ßland von den bauwren. fach jhm regniert ſein brůder Cheiſtoffel / vnd der 
t Waldemarum feines brůder Abels funhergogen zů Schleßwick. Diſer 
ig hat lãge zeit kein zůfaͤl in Deñmarck/ biß ſein⸗ brůders ſun Waldemarus 
zog zů Schleß wick geſtarb. Es har Weldemarussi der ee der grauẽ Johan, 


das fürftenchumb 
Hleßwick miegewalt an ſich vnd mocht jm das niemand wözen/ alfo das Mal, 
arus es můſt ʒů lehen empfahen. Do gab jm der künig wider alle laͤnder o 
zů gehoͤren. Es regiert diſer Rünig fridlichen biß zum jar Chꝛiſtt 1286, do 
ſpiriertẽ wider jn ſein eigne diener vñ erſtachẽ jn. Nach jm ward zů kumig er⸗ 
efeinälcer fun Erich. Vnd alser zů feinen tagenFam/nam er zů der ee deo 
igs võ Schwedẽ(der Birgerius hießſe chweſter. Zů diſer zeie erſtůnd ein groſ⸗ 
fer in Schwedien⸗ dan dee künigs swen bruͤder Waldemarus vnd Erich 


LI fiengen 
> 


age gewefen/ 
ch mit ſeinem 
Alinigdenmundsu/ ſchleifft jn mie 


Dennmarck 


er geben 45000. mare ſyl⸗ gefingen- 


Ein brüdey , 
mördtden:, 
andern. | 










⸗0 

Ich 
fiengenden Fünig vndl 
nig von Dennmard' zit bilffEommen/ mode ab 
alle ſtaͤtt und ſchloͤſſer mit 
Lald infeh nen zů zeiten difes künigs ber fürſt der jnſe 
Erich der kron Dennmarck. Item di 
ſchirmherren zehen jar lang / vnd ver 
Ale aber diſer künig ſtarb anno 1321. war 
Es was graue) 


Ropt an Ne- burg/nach lehen 


chelburg. 


auff bi 
gab ſeinen le 
demarus durch 
ben/ vnd als zů letſt i 
der geben was er vnd 
in ſcin reich. Als er ab 
heit in feinem reich/t 


ner zeit der hertzog von Rugen 


b 


ledig, Vnd als Otto die a 


halten ward/Eam bey nach 
erh, gieng auch in d 
ßuolck in Dennmarck 
er den moͤrder feines vatter 
b den rappen zů einem oß. 


ſtach jn im b 
ſeinem krieg 


8 RR Be: 
Heicyrreit 


ander. Er ſtarb anno 1333 vnd war 


die nu gungan 


— FRA N 50 575 — 
litten hadens, Alſo kam kunig 


nach/namlich anno 1375. 






als es jm do geraten was / vnderſt 


denT 


s vnd kriegßrechte 


pabhaͤr. Vnd als 
eich vmnhär/serbiachen vil ſchloͤſſer. 
Schoͤnland folrı 


I Vnig Waldemarieinige 
gien hat gehabt / vnd ein 

N gar ein maß lich weib gewefen /vn 
2 Y8 auch zůletſt Schwedien vnder jren 
DV N delbnegfeinenfunindas Künigreich 


bärcen ſich die See ſtaͤtt zi 
gen groſſen ſchaden mir barnnen vnd rauben. | 
basen/gewunnen.s/underboltenein geeie beür, Es wich der künig auß 

die feind kein widerſtand hetten / zogen ſie 
Do ward zů letſt ein vertrag gema 
ſar den ſtaͤtten dienen zů ergessligkeit jre 
Waldemaͤr wider in das Reich / vnd ſtarb 


evon 


cknuß. Do wolt jm ſein ſchwager der ku 
er nichts [chaffen/ dar es ware 
eütfchen beſetzt. Es ſtarb auch on maͤnnlichenſ 
In Raland/darufi cinleibre ſie kin 
Lübeck namen difen Fünig an für 
fprachen jhm allejar tauſent marck fylberi 
d nach jm Eünig fein brůder Chaiftoffe 
ans von Holſtein fein brůder můter halb, Difer künig nam⸗ 
koſtoch Vnd übergab die herrſchafft Roſtock die jhm zů gehoͤrt den hertzogen von 
1, bey denen ſie noch iſt. Es ſtarb au 
or maͤnnliche erbẽ / do nam er die jnſeln zů ſe 
d fein ſun Waldemarus künig. Aberfi 
baden Deren rung graue Gebhard von Holſtein in Jndlandriipjndchw 
bogeredte conditiones nit hielt / fieng graue GBebhard 
der dẽ krieg an / zog mit macht in Judland. Vnd do in ſeinem ger boͤſe wach 
ein Dänifcher edelman in des Grauen gezelt uni" 
er ftille wider herauß. Do zog des grauen ſun jE 
vnd thet groſſen ſchaden darin / hoͤrt au ni 
sergriff/ vnnd verließ er radbꝛechen/ 
Es ward auch in diſer vnrůw kunig MN 
hertzog Waldemarum von Schleßwick auß Dennmardv 
der ſach ward getaͤdingt/ můſt der kunig den hertzoge 
ſeine vorfaren jm genommen hatten⸗ vnd do kam er vid⸗ 
er nit ruͤwig fein wolt/ vnd 
aſam̃en/ zogen in Dennmar@ 
Sie belaͤgerten das ſchloß Ce 


ůnd er auch 


£in gewalti 25 machen in Deñmarck/ darum̃ ließ er ſtarcke 


gekänigin. ig Waldemari todt. Er ſchreib auch ſein 
kame. Aber die Eünigin ruſtet ſich der maſ 
vem ſun in Judlãd / ſůcht freün deſchafft zum⸗ 
hat vorhin Schoͤnland eingeno men / das ref) 
es die ſtaͤtt hetten nnge habt. Steve 
hertzogthumb Schleß wick/ doch das 


leben empfiengẽe. Aber der fun Olaus ſtarb jung vor der můter Anno Her 


| 


nigreich kom̃en. Sie zog mitj 


der auch jrem ſun ſchwůr. Sie 
auffgieng nach den ſechzehen jaren ſo 
auch dein grauen von Holſtein das 


Sa⸗ vierdt buͤch 


egten jn in gefen 
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⸗ 
F 


ſchlůg den kauffleütẽ ab jref 


er hertzog von Pomern wire EI 
kumg in Dennmarck. J 
tochter / die Rünig Aquinum von Ne 
Eind mit jhm über kõen das Olaus bief 
hat beide Eünigreich regiert /bi 
gewalt. Es bee). Albrecht võ 
Schweden eingedzungen/M 


fe 


chiffung machen / als er ver 
em ſun in Schweden / das er jm 
en / das der hertzog nit dorfft ind 
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inen andern fun Henrichẽe 





















| Don den Micnaͤchcigen lendern. Meci 
m — — — nater i2. jarhatre 


giert. Es hielt die 
| Eünigin ein lands 


= | fag/ vñ do erichin 






| neliwert/ vnd das 


wick allzeie den dl; 
; teften grauen von 
een | Dolfkein/ der felbt 

nr Um SD EN | gen lini züftendig/ 
Fi a IR — — übergeben, jedoch 

\öfiemach beauch desreichs das leben von der Eron Deñmarck empfahen / vnd 
rumb ſeine gebürliche dienſt chuͤend / vnd es allzeit von dem aͤlteſten nechſt ver 


indten ehrlicher geburt empfangen werd. Nach diſem iſt zwiſchen der künigin 






































halb ſo der künig auffgeriche hat. Es kam zů leeſt zů einer ſchlacht vnd fiegere 
' Dännif chen / vnd ward Fünig Albrecht mit ſeinem ſun gefangen/ vnd 7. jar in 
rgefencknuß behalten / vnd darnach mit ſchwerer condition ledig worden. Es 
id auch hertzog Erich auß Pomern voder künigin an eins ſuns ſtatt der dreiẽ 
nigreichen angenommen/ond zů eim künig erwoͤlt anno Chꝛiſti 1411. Dovns 
rſtůnd der neuw Rünig das fürſtenthumb Schleß wick wider zum künigreich 
bringen/dannu hertzog Gebhard was in Diet marſchen erſchlagen werden / do | 
eint der künig/das leben weredem Elini greich wider heim gefallen, Do bewor⸗ 
n ſich die jungen herren von Holſtein vmb hilff/ zogen mit macht in Judland. 
ie alt künigin lege ſich in die ſach⸗/ aber doch wurden etlich darüber erſchlagen⸗ 
eein anuſtand waed gemacht. Hiezwiſchen hat die gemein su QLubeck dẽ rath auß 


im executor geſetzt. Vnd als die Nübecker bebarzeremin jbzem fürnemen/bar er 
von Lübeck/ fo fiſchens halb in Schoͤnland warẽ auffgehalten / als die unge, 
rꝛſamen keyſerlichen mandaten / bracht domit zuwegen/ das der rath widerum̃ 
geſetzt ward, 


Erxteg Wiſchen Holſtem und Sennmarck. 

Fin > Sift weiter cin groffer krieg erſtanden zwiſchen den Holſteiner vñ dem 

GEN künig von Dennmarck. Es chete di⸗ Holſteiner dem künig groſſen ſcha⸗ 
den in Ju dland / lieffen jm auch ab Frießland/ vnd brachten jm vmb er⸗ 

Ba, lich tauſent Denumaͤrcker. Det künig Erich daußt/ vnd do man es am 
VD ni ef? mer igere Schleßwick / gewanes auch / vnd 

Npininftien beforge Fam er vnd belägerr Bi g 

18: Das hertzog Albzccheder vertriben künig auß Schweden darinn was/den 

nger vnd zwang jn das er jm verheiffen müßt Fein anfpeach niermehr zů ha 

in ar die drey künigreich. Es haben ſich die vmbſeſſende herreſchafften erbarmt 

er die jungen Herren/ zogen zů jnen nem lich Die von Hamburg / die hertzogen 


Ri ü von 
0) 


fürſterhůb Schleß 


d künig Albrechten auß Schweden ein wibewill erwachſen eins neüwen ſchlof 


Gerhard Hergog 
zů Schleßwick ne 
ſeinen vettern den 
grauen von Hol⸗ 
ſtein / vnd ward do 
die lehenſchafft er⸗ 


% 


Schleß wick 
ein lehen võ 


Dennmarck 


eſtatt veriagt. Die vertribnẽe kamen zum keyſer⸗thaten j hr vnf huld dar / do Afur gä 
dden Lubeckern gebotten/ den ratrh wider einzulaſſen/ vñ ward künig Erich Lübeck, 

































































































Rn. > a 4 
Meccviſj Das vierde buͤch 
— von Braunſchweig / Nünenburg vnnd andere mehr / haben belaͤgert das ſchloß 
Rünigſpurg. Aber die Dänen ſeind ſtaͤrcker kommen / haben ſich mit den Ceüt 
ſchen geſchlagen vnd fie vertriben. Darnach zog der Rünig in Frießland das ſich 
| an Holſtein wolt benden/cher groffen fehaden darinn. Die Holſteiner feireren A 
| nit /legten dem künig nider auff dem moͤre ein ſchiff darinn alle feine Eleinorerwan, 
Yyrannny in den. Das wolt der Eünig nie vngerochen laffen/30g mit wuͤtendem gemuͤt in Cim | 
Carbem o, bern/verfchont niemand darin / weder weiber noch geiſtlichẽ / gewan das flog 
wdland, vnd beſetzt es wol/zog darnach wider auß der jnfeln, Do vnderftundderbifpofl 
von Lübeck und andere Sürften und Derzen die fach zu verrragen/[cbüffenabe 
nichte/es müft wider zů einem krieg kommen, Es legten ſich die Dänen für 
ſchloß Tundern / vnd als fiees flürmpeen/onnd wolten es erfleigen/ wurdenjl 
bey 400. erſchoſſen. Es fůren die Damburger in Judland / funden do vilfa 
| die jren waren /Die verbzenten fie/darnach giengen fieauff das land / vnd fürten 
ein groſſen raub hinweg. Do ſchickt der Keyſer den bergogen auß Schleſt in Dan 
narck ein friden zů machen/ aber die peſtilentz nam jn in Dennmarck hinweg 
er des keyfers befelch zum end bracht. Anno Chꝛiſti1424. ritt der Aünigaı ri 
Dennmark in Ongernzum Keyfer / vnd ließ Hertzog Denrichen von Sch 7 
wich citieren/ fampt feinen bruͤdern / do ward beider ſach verhoͤrt / vñ das veche 
fiir den Eünig gefelt / aber hertzog Henrichen vnnd feinen bzudern ward eimenig 
| ſtillſch weigen erkennt vonwegender anforderung des fürjtenchumbs inn Fuße 
j Ih land. Nach difem zog der RünigzumDeiligenland, Nun was an des Keyfa 
Dir Kitnig hoff ein edelman/der ließ den Rünig abcontrafbeten/ ſchickt das bild einensjer 
inderHieide Net freiind/ vñ zeigt jm an/ c6 were ein angeſicht eins künigs der drey Fünigeab, 
fehaffiverra hett / an dem woletwas zůerlagen were, Als der Künig ghen Venedig kam 
kei, dert er fein geſind / kleidet ſich ſchlecht / wolt alſo vnbekant ſein in frem bden 


a 


ü N dern, 2iber was geſchah. Als er die fart vollender bar vnd wider indas fhiffgbn 
P wolt heim zůfaren / nam jhn der Wammaluc/der diebilger geleitet / auff ein 
| Vvnd ſagt jm inein ohr. Meinftuwir Eennen dich nit!? Sihe do dein angeſicht. 


fer einer in ſolicher kleidung bey dir ergriffen vnd erkant würd! Der künig erſch 


’ 
1 wiffen das du ein künig dreier künigreichen bift, Was wolteft du thůn / wann⸗ 
\ de vnd ſchweig flill, Do redt der parron darzů /dasder Mammalucgelt nam⸗ 


5 | vil jm der künig geben mocht / vnd ließ jn faren, Als der Fünig beim kam ſterckter 
| ſich mechtig / vnd wole gnůg thůn dem erlangten vrtheil von dem Keyſer. Dob 


— —— 


neſtigten die fürſten die ſtatt Schleßwick / vnd das ſchloß Gottorp / brachtẽ aa 
auff jre ſeiten die Damburger vnd andere Seeſtett / fielenin Cimbern vnnd 
men dem künig das ſchloß Glambec. Vnd als der winter vergieng / fielen ſi mit 
groſſem gewaltin die jnſeln vnd brachten ein groſſen raub daruon. Vnd alsh ⸗ 
359 Heurich die ſtatt Flenß burg zů land vnd zu waſſer kriegte / ward er durch u 
zaun von dem feinderftochen, Donamfic ſein brůder Adolph des Regiments 
vndEriegsan,. Anno Cheiſti 1428. kamen der Rünigvnd die Stett miegeojfet 
rüſtung auff dem waſſer zůſammen / griffen einander an / vnnd lagen die Sean 
teeſten. under, Heyden Seeftetten verftand Lubeck Hamburg’ Sundt/ Roſte 
Wißmar/Nunenburg/ꝛc. Nach vil verloffnen kriegen iſt berathſchlaget we 
den Stätten ein fryden zů machen / vnnd auff das ward ein tag angeſtelt zů 
coping / vnd die fach gebracht auff diſe drey artickel. Erſtlich / das man ſich A 
erlitten ſchaͤden under einander fole vergleichen / oder ſchiedes richrer dar se 
brauchen, Zum andern / bieweildie Staͤtt on vefach anderbiindenuß ſo ſie mil 
dem Künig berren/bziichig worden /das fie derbalb den künig ſchadloß hieleem 
j | jm fall wie fie vom Künig / ſo er folichs an jhnen begangen /fördern — 4 
Ar! 


\ 


€ 
















ve a. Ba. — 5214 
| Don den AMitnaͤchtigen lendern. Mtev 
Sum dritten / das die erſt bündenuß auffrechtig vnd vnuerrnckt bleibe. Diſe con⸗ 
Witiones haben den ſtetten nit gefallen außgenofmen Kofkock/ die bat. fich vereins a ER I, 
Ware micdem Eünig,t&s haben die Sürftenvon Holſtein auch jrer ſchantz acht ge I MN 14 
abt/ vñ die ſtatt Flenßburg mit liſten am Palmtag yngenom̃en. Dofluhen die all 1) Vo 
urger auffden berg ſo in ð ſtatt ligt/ vnd mocht jnen memand zůkommen/aber ll 
ver hunger trib fie das fie ſich můſten ergeben, a) 
| x “> ® BER AI — og | 900 

Ein neüwe vnruw bey dem künig in Señmarck I 

vor wegen des Fünigreichs in Schweden, ' IN) 
Jeweil künig Erich mic Eriegen beladen was gegen gemelten Fürſten In) Hi 
vnd Seeftereen/ babe fein amptleüt in Scoweden das vol vngebür N | IN ll 
a Nlich gehalten mit ſchatzungen vnd anderen befehwerden under der ge A 
ſtalt des künigklichẽ tribut/domit ſie jren ſeckel fulten Ds verdroß die U Ha uam 
WS edlenin Schwedegarfeer/ dz jre arme alfo folren geplager werdevon | al rn 0 
en Dänen) babenberadfihlagereinneüwerung sömachen , cheten ſich zů am⸗ | ll N 
ten/gewunnen die ſchloͤſſer darauf Sie amptleut waren, vnnd beachten auff jre A 
art die ſtaͤtt vnd flecken ſo dem Eünig vnderthenig waren. Der fürnemſt edelmnã a BI 
adiferfacbenbieß Engelbereus, Dem ſchrib der Fünig gar ernftlich das er ab⸗ a 
und von feinem fürnemen / aber es wao vergebens.!Er wolc das patrerland ent a 
digen vonder herrſchafft der Daͤnen Es zog der künig ſelbs in Schweden bes N j h 1 
babeinlandßeag / wolt Engelbertũ überziehen / aber do er maͤrekt wie die ſach al I 
ole zů einer auffrůr erwachſen/ lege er ande kleider an vr 308 heimlich in Denn 1 Ve 
arck. Do ward entlichen ein tag gehalten/ vnd ein gemeiner frid auff diſem weg "Pe — 
hifgericht, Erſtlich das d künig den fürſten kein yntrag cher des fürffenchübs N 










































































lb Schlegwic fund das jnen zů lehen leihe / vñ wider darzů gebe was daruon EN 4 \ 
tzogen were. Verzyg thet auff Judland / das er võ keyſer zů lehen empfangen⸗ BIN) I 
in ſtetten jre erlitten (chädenerlegre/den kauffleütẽ die alte freyhetten zů | I 

zoͤll ynnemẽ/ wie fie vor hundert jarẽ geben weren/ ſie nit ſteigerte. Difer frid Eu | 
ird ð geftalcbefchloffen / verbriefft vñ verfiegelevnallenchalben außgeräffe/ | 
Euonjederman erfrewe ward, Das beſchach anno 14; 5. In diſem iſt die auffrůr li 
Schweden gewachfen / das die edlen auch vnder jnen ſelbs zwytraͤchtig wurde J 
deinander erſchlůgen / vnd ſunderlich ward Engelbertus erſtochen. Anno, 9 
38. iſt künig Erich abgeſtanden vom Künigreich vnd gefaren in Pomern/do | j 
ruwig leben gefüre, Die andern ſchreiben/ das keyſer Sriderich der dritt hab jn „Me in 
Bdem künigreich geſtoſſen / vnd es ůber geben Pfaltzgrauen Chriſtoffeln her⸗ nie DE 
Br ü I | ELLI id Bogen 0 
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Mecvi 


tzogen zů Balern/ künig Erichs ſchweſter ſun⸗ 
des ad As aller dreier künigreichen zum künig er 
vd sh Qubeck als ein zůkünfftiger R üni 
annengar ehrlich in Dennmerd geleitet, 
chen die ſchloͤſſer / darnach ſ Hwůren ſie jm vnd kroͤnten jhn. 

udland kam / ſeind zů n 
Holſtein / habe von 


fern pracht geritten / wa 
empfangen/ vnd vond 


ben jm yn erſtli 


difern beſichtiget er das land des reichs. Ondals erin J 
Fommenbergog Adolpb von Schleßwick vnd der graue von | 
hen, Anno Cheifft1445. hat künig Chriſtoffel hochzeit ge⸗ 
Brandenburg. Da⸗ 
volck beg 


jm empfangen das le 
halten zů Coppenhagen mit Dororbea Marggraͤuin von 
nach iſt er in Schweden gefaren 
ten jn zůſehen in eigner perſon. 
| gefallen geordnet / ließ er ein groſſen [has 
a yon verehzung oder vonn 
amlet was worden, Vnd als er heim in Denim 
earen welt / iſt ein vngeſtuͤme kommen / vnd ein 
N lich vngewitter/ das jederma 
ANe=! jE alles fylber vnnd golt mit d 
an meirnt es ſey uber 10000. gulden wert dox 
n cen. Der Rünig kam kümmer 
—wiff ʒů land. Er ſtarb auch bald darnach on 
nemlich anno Cheiſti saufent vierhundert acht 


nach ſeinem 





















X 


mann geweſen/ erwünſcht zů 
oder vran küntigs Guſtaui [oje 
Sem vneitwigen volck nit/ darum entſetztẽ ſie jn de 
Ane ſchaͤtz vnd fůhr in Pꝛeüſſen. Des ward der ade 
ſchafft zů künig Chriſtternen / vnd begerten das er 


ex aber kam/ 


Das vierde bůch 


I == £ R 
— ERBE nd viergig. 


SIE Ss a 


o 


haben fie jn ehrlich empfangen / vnd zů 


RZ drey künigreich nit mehr dannein kunig hettẽ. 
bes auß forderung hertzog Adolphs von Schleß wick 
Theiſtierni von Alten burg vnd Delmenhoꝛſt/gebore 
| Schweden macht zů künig ein ritter / der in Schweden gewohnet vnnd faftrem 
was / hieß Carlen/ ein fun Canuti. Chriſtianus ward gekroͤnt/ vnd nam die kün 
gin Dorotheam zum ergemahel. Mit der gebar er Johannem vn Fridericum 
befig ſich künig Chriſtiernus wie er ſtuckweiß 
Eiinigreihen bangen moͤcht / iſt mit eim kriegßuolck in Borland gezogẽ/ we d 
ein jnfel vnd můter des Fünigreichs Schweden iſt. Rünig Erich har fieallset 
halten. Bey kiinig Cheiſtoffels zeitẽ iſt ſie durch Schwediſche amptleüt in des 
nigs nam̃en regtert wordẽ. Aber künig Chriſtiernus gewan fie wider miegewall 
vnd erobert die ſtatt Wißbu/ welches etwan ein treffliche kauffmans ſtart iſt 
weſen. Carolus kuntg in Schweden ſol ſo tyranniſch gehandlet haben / daszuit] 
derman feind ward/ aber die andern ſchreiben er ſey ein auffrechtiger vnd dap 
kunigklichẽ regiment / vnnd der iſt gew 


zů jne 


Sto 


/dann die vom Adel vnd gemeinem 
Wie er nun in Schweden kommen vnd alled 
in die febiff tragen /der 
denjärlichen gefellen 


( 


n wolt verzagen/ 
en ſchiff ertrunck 


lich mit feine 


— UL. u 

Ehuſtiernus von Alcenburg Fünig 
werden iſt in Dennmard. 

sch Ad abfterben Eünig Cheiftoffels 
KON von Altenburg( die Dänennenne 
 meZ mad vnd Noidwegien/ vñ wie Alber 
Schwedier auß der alten eintgung getretten/die vermocht/ das 
Diſe waliftfaftbeiae 
/ welcher ein vetter wʒ 
+ von feiner ſchweſter A 


warderwölc Chriſtianus ein gealtl 
n in Chaiftfiernum)Eünigst DW! 
tus rang ſchreibt/ſeind d 


Schwedenwiderunizüdenzwe 


eſen e 
ein Schweden vnd Gothen regniert. Er ge 
s Reichs, Do nam er hein 
Lfro/ ſchickt ein treffliche 
nin Schwede kam 
ckholm durch de biſche⸗ 

Dr 


von 


r 














































der auß einträchtiger bewilligug 
wöle ward. Er Eam auch mitgiofl 
ggans ehrlichen 
Die Dänengas 
Sl 

















3 N 7) en. SR ’ ER 464 
Don den Micnaͤchtigen lendern Mecvij 
on Vpſal nach altem brauch gekroͤnt/ año 1457 vnd do ſeind Die drey künigreich 
ider zůſammen kommen vnder ein herren. | 
Don der grauefdaffe Holſtein. 

4 Siſt Hertzog Adolph von Schleßwick vnnd Graue zů Holſtein ʒwey jar 
9— darnach geſtorben/ do iſt vil gehandlet der graueſchafft halben von Hol⸗ 
ſtein. Es was kein zweyfel dieweil er kein männlich erben hat / es würd 
RS das fürftenchumb der kron Dennmarck( daruon es zuch ber reichet) yn⸗ 

> Seleiber, Aber der graueſchafft halb Holſtetn iſt ein groſſe frag geweſen. 
Yann etlich woͤlten cs were ein lehen vom Römifchen Reich /auffdiemännliche 
niengehösig. Nun waren die grauen von Schouwenburg der männlichen lis 
tennach/doch von weitem /bergog Adolphen verwandt gewefen, In ſumma es 

Hard die graueſchafft zůerkant kuümg Cheiftierno/aber die grauen von Schowe 

arg feind mir einer groſſen ſuma gelts geftilleeworden / das fie au ffir recht ver | 

gen, Alſo iſt die graueſchafft Dolfieineingeleibe worden dem Fünigreich Denn 

Arck / vnd hat dem künig geſchworen. Darnach kam der künig ghen Hamburg 

| | | zů fehweren / aber fichabe jm alt⸗ 
| 3er lffen / doch der lehung haben fiefich 
tbeſchwert. Anno Chriſti 1409. fůr künig Cheifliernusin Schweden gůte beo⸗ 
ing darinn zů machen / do ward jm angezeigt wie künig Carlẽ von ſeinem ſchatz 
was hinder jhm gelaſſen hett bey den Prediger munchen. Dis fordert er⸗vnd 
Ind etlich tauſent marck gemüntztes gelts/ vnd darzů etlich ſylber geſchirꝛ Vn 

Ing hernach iſt Schweden wider auffruͤriſch worden. Dann es thet dem adelwee 
16 die aͤmpter alle mit den Dennmaͤrckern beſetzt worden. Sie klagten auch es 
rd kein recht darinn gebalten/die ſtacthalter vegiewe nach jrem gefalte/ man 
erhinweg die ſchaͤtz des künigreichs. Es wolt der künig diſe auffrůt fürkomen/ 


jr vil er ſchlagen Kinigcufg 
iſem ſchickten Die wirt berſ 
hwedier nach jrem alten künig Carlen / vnd beruͤfſten jn zum Keich, Vnd do 
kam vnd nit das ehrlich gemuͤt wie jm zůgeſagt fand / wolt er abſtehn von dem 
nigreich / vnd leben wieein ander ſchlechter mann Endtlichen ward an fein 
jee geferse Steno ein gewaltiger Fürſt / der zů einer zeit überwand Bafılıum ð 
Yofcowiter ürſten / vnd künig Johannem von Denumard /Eunig Chꝛiſtier⸗ 
101485. iſt Graue Gerhard von Aldenburg des Künigs Cheiſtierni brůder 
Holſtein kommen von wegen etlicher tauſent gulden die man jm ſchuldig was 
s er verzig auff das land Holſtein gethan het. Er nam etliche ſchloͤſſer yn⸗/ vnd 
jeer were als wol ein erb zů dem land als der Künig ſein brůder. Bald darnach 
im er das gantz land Holſtein yn / vnd regiert darin/ macht ein zimlich fürſten 


amb darauß. N N” 
Handlung des Künigs Chriftierni des 

u | erftendifesnamens. — ei i 
KR\ Vnig Chꝛiſtiernus har noch erliche fi chloͤſſer in Schweden/ die het er 
NY wolbefege vnnd erhalten wider die Schwe dier ſo jm zů wider waren. 
DBEs vnderſtůnden aush etlich edlen jmsüfallen in Beñmarck in fein 


künigreich/ aber er zog jn entgegen/ ſchlůg fie in die flucht / vn fieng 
 jebeydzeybundert, Es ward ein tag angeſetzt zů Lübeck zwiſchẽ dem 
. ERI ig ünig 


IN da 


£) 









































Das vierdt buͤch 
—kunig vnd den Schwediern/ ward aber nichrs aufge | 
— richt. Darnach zů winter zeitẽ fiel künig Cheiftternug I 
U in Schwedẽ/ met aber in der enge des birgigẽ Lande 
Eein ſhlachtordnung mache, finder ward gezwungen 
N 






wu So: 1 | mir gaeffem verluft feines volcks vnd der edle auß den 
lland zũ ziehen. Do fiel er in Holſtein vnd trib ſein buun 
der dar auß / zwang die einwoner jm zuſchweren 
gleichen handlet er mit den grießlaͤndern. Onda 
feinen zeiten Carlen etwan künig in Schweden ſi 
| ward der Adelswysrächtig/eclich wolten haben ¶ 
ſtiernum / dieander wolten jn nit haben. Dor 
| NE DE 00 Wo: kunigcheiſtiernus es werezeit das er die hand an 
| EN. / dieweil ſein widerſaͤcher rodt was. Er nam ein 
vpolck vnd zog mit macht in Schweben/ ward aber 
maſſen empfangen / das der feinen wenig heim kamen. Bi 
. Annoı474 Fan Eünig Theiſtiernus zů Keyſer Friderichen / vnd erlangen den 
jm Das auß diſen dreien herrſchafftẽ Holſtein / Stormar vnd Diermarfen ein fin 
| | | ſtenthumb gemacht ward / vnd jm zů lehen gelüben/vnnd lehen brieff darüber de] 
| Er ferriger. Vnd als er heimEam / ließ er fein aͤtern fun Johannem kroͤnen zů kan 
M in Dennmardanno Chriſti 1478. vnd gab jm zů der ee des Churfürftenvo 6 
J fen tochler · Es verbarueren die Schwedter auff zrem fürnemen / machten kein 
nig/wolten auch nicht Chriſt lernum annemen. — 
J - Anno1480.bielrkünig Eheiſtlernus cin groſſen landstag in Holſtein / ber 
Bohn die von Lubeck vnd Hamburg / laß jhnen für Keyſerliche brieff in beyſe 
| der Kegenten auß Dietmarſen / die bißher frey waren gewefen/ vnd on alle her 
1 ſchafft begert darauff/das fie denſelbigen wölten gehorſamen / vnd ſich mit de 
| \N land 38 Holſtein vnd Stormar in ein fürftenebumb verleiben⸗ vnd feine N | 
0. ftarfiteden felbigen fürften erkennen. Es antwurten die Diermarfen/das X | 
4 | ſerlich Maieſtat nit wolbericht were wordẽ vnd hinweg geordnet / daß ſeiner ¶ 
| Aeſtat nit zůgehoͤrig / dann ſie hetten ein herzen gehabt bigauffsiefelbige zeit/ 
ertzbiſchoff von Bremen/ nach dem letſt graue von Pietmarſen geſtoꝛrben. 
| 
N 
J 












‚Rünigließ antwarten / fiewerendoc küntg Waldemaro dem andern gehoiß 
geweſen / darnach weren fie vnder den grauen don Holſtein geweſen/ vnd jetʒ 
Sveren isalle auff ein ſwein vonder dem biſchoff vonn Dramen / ſo ſie dach inn 
chat jhm nicht gehorſamten. Sie antworten/ es het der bifchoffnoch beürs@l 

| feine ſtatthalter im land⸗ fie woͤlten ſich auch von dem nie laſſen abtringen. 

| diſem vnd ande ſachen mehriſt der künig zů Coppenbagen geſtorben anno 
ſti tauſent vierhunder eins vnd achtzig. | | u 
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ud Aa N h ⸗ K N 
Bandlung Künig Johannis Chꝛiſtierni fun 
Ach dem Chriſtiernus mit todt abgangen / iſt ſein ſun Johannes 
RKegiment tretten. Er hat Nordwegien mit ſeinem brůder als einn 
Ne 7, cürliherbbefefen, Aber Künig Friderich ift des tittels zů friden 
veſen/ließ den andern das regiment fuͤren. Es was das geſchrey 
Rn ver auch erwoͤlter Rünig in Schweden / aber mit eim geding das 
sic gefallen wolt/darumb ließ er es rüwen/bißer mit dem ſchwert das Reiche 
fiel, Er lůgt zum erſtẽ / das er jm ein gunſt in Gotland(welches ein můter des ki 
nigroichs Schweden iſt) machen möcht / das dem ſtatthalter des Ar 


































chwede 
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TE \ f 
| I 1 l 
90 
y OT: ZW e®. —— * As un I | | 
"1 Don den Mitnaͤchtigen Inden Acctx 
ſchweden Steno Neſter/ der ein dapffer ritter was/ nit gefallen wolt. Aber J⸗ J 
arus der lange zeit das ſehloß vnd infel Gotland ingehabt⸗ übergab künig Jo⸗ 
anſen ſchloß vnd ſtatt vnd die gantz jnſel. Darnach nam er mitgewale Schwe⸗ ln | 
en ein. Vndals er war hinweg gezogen mie den Enechten/machren die Schwe⸗ la 
er ein auffrůr. Nun was die kunigin noch im land / die ſolt me eim Kind ' | 













— — 




















ig den Schweden für ein gewiſſen erben geben. Aberfiewasnit ſchwanger. Als 
an der künig auß dem land Eam/binderdachren die Schwe dier wie ſie der künig ln] 
ne mals alfoübereumpelcher /es wolcbey jnen kein hertz ſein gegen Den⸗ Nun | 
Mrdern/f&ickten doch nach dem kunig / ſie dosffren eins baupts wider dieReuf ! I) 
An/erdörffeaberbeinkriegßaole bringen, fiewälcen leiir gnögdargeben, Auf! hu Mil 
s kam der künig mie wenig volck, Die ſach wolt jm nit gefallen/ er mache fihwe 
Ir außdcm land, Do ward die auffrůr noch groͤſſer. Sie beſchuldigren den kü⸗ 
'g vnd feine amptleüt es würd jn nit gehalte n was jnen zůgeſagt / haben darauff 
kunigin zů Stockholm belägere/di: ſtatt erobert das ſchloß auß geh üngert⸗ | 
e kunigin gefangen vnd ghen Waſten in S, Bitgitten cioſter gefäck/onnd do 
Pey jar verhuůtet /do iſt fe geledigt worden durch den legaten Raimundum/ vi 
ie groſſen ehren heim in Deñmarck gefuͤrt. Do rüſtet ſich kuünig Johaunes uff. a 
ſa news / die Schwebier under fein joch subtingen/ er herauch erlich ia Schwer | | 
































en auß dem land geſchlagen. Es wolten die Nord wegier auß anreitzung des . | 
els in Schweden auch ein auffrůr machen / aber Chꝛriſtiernus des Eünigs fun/ I ie 
Enodein jung mann was / loͤſehet dae feüwer im erſten auffgang. Als aber kü⸗ 
ohannes vil krieg vergebenlich widerdie Schwebter gefürt hat / ſtarb er zů 
ſt/ vnd ward fein fun Chriſtiernus nach jm Alinigin Denumarck/aber Frid⸗ Ba 2, 
H/Eünig Danfen bsüderblibbergogse Schleßwick vnd Holſtein. Es feirer Eis 
Cheiſtternus nit mit Schwedenver braucht all⸗ ſterck vnd liſt das zů erobern⸗ Hann 
d geriet im auch / mocht es aber nic lang behalten/ ja er ward zů letſt ſetner ty⸗ as 
janey batb auß Dennmarck geftoffen, Öndalser vnderſtuͤnd das verlorercih 
derumb zů erobern/ ward er gefangen vnd in ein gefenckuuß gelegt, virt ach 
ch zů diſer zeit gefencklichen gehalten zů Sunderburgin Holſtein vonn Chai⸗ 
ano feines vatters bruͤders fun. Als aber diſer Cheiſtternus auß dem reich ver⸗ 
ben ward/iſt ſeines vatters brůder bernog Friderich von Holſtein künig wor 
n / vnd hat regniert biß zum jar 1533. do ſtorb er. Nach feinem todt erſtůnd ein 
ſüwe vnrůw im künigreich Bennmarck. Pfaltʒgraue Friderich der künig Chrie 

eni vnund Keyſer Carles ſchweſter rochter zů der ee hat⸗ vermeincdas reich ge 
et jm zů aber die biſchoff des reiche vnd die fürnemſten erwoͤlten künig Fride 
hs jüngern fun / mit namen Johannem / der noch ein kiud was/de bewarb ſich 
iſtianus der älter fun vmb hilff / vnd befunder ber er ein trewen beyſtand von 

ſtauo künig in Schweden / vnd warde alſo mit gewaltiger band in das künig⸗ | 
ich geſetzt/ wie er dann auch nachmals jm jar 1543, Künig Goſtauo feineband N M 
tten hat wider die auffruͤriſchen Schmeländer/vnd die belffendemmen, Alfo It 
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N 
rden difezwey Fünigreih Dennmarck vnd Schweden jetʒ zů vnſern zeiten mit⸗ | 1 
groſſem friden vnnd einigkeic regiert / die vorhin ſelten on groſſe a, 
zwytracht neben einander haben mör en ah 
gen bleiben. 






hd ERI vGenecalogy | N 












Mecy Das vierdt buch 
Genealogh oder haͤrkommen der ietzigen 

— kunigen in Dennmarck. Hl 
BZ Aue Johannes zu Aldenberg und Delmeh oft / gelegevnderdem 
Ey) — 7 bifebofflichen ſtifft Breemen /hett einfun mit nam̃en Sridericd/ der | 
Be _ IS ward auch graue nach feinem vatter in gemelten herrſchafftẽ Nach 
Friderichen iſt diſen grauefi Wafften fürgeſtandẽ fein fun Joachim⸗ 
ernam zů der ee Margrech hertzogin 35 Schleß wick vñ Holſtein⸗ 
vnd uberkam mit jr ein ſun nemlich C hriſtiernum / den man nennt den Reichen⸗ 

ynd der ward künigin Dennmarck / ward auch vonn etlichen angenom̃en in Go⸗ 

chia vnd Schweden/ vnd braucht ein fslicheneierel, Cheiſtiernus künig in Denn 

marck vnd Schweden /der Gothen/ vnd zů Norwegien/hertzog zů Schleß wick/ 
ʒů Holſtein vnd Stormern nd der Dietmarſchen / graue zů Aldenburg vnnd 





























5 Delmenhoꝛſt. Difen tittel haben feine nachkommẽ auch gebraucht. Von jm ſeind 
um kommen die nachgeſetzten perſonen. DZ 18 
ae —— — 
ee Chriftianus künig.Sein gemahel Dorothea,hergog Mangenvonvn N 
Eriderich her- dern Sachfen tochter | van 
j d  Nnog darnahkil El 
| | Chriftiernus der nig fohannes erwölter klinig aber nit ! 
' ireich kimigeye- ) angenommen Dorothea Pfalygrane Friderichen % 
\ ' Lara. 6 N gemahsl, - unit EN 
. EN tohanneski» chriſtiernus künig,gefangen ; AU 
1 : in, za letſt Chriſtiana hertzogin zu Loth- 
* | . ringen Er 
Hi 
Gotland oder Gochen. | 
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— 
— —— 

















































































⸗ e L] j 
Don den Micnaͤchtigen lendern. Mtxci "Sl 
a 4 le Länder fohinderdem Teütſchlannd "N 
— gegen Mitnacht ligen / wiewol fie raud⸗ | 
N vnd kalt ſeind / vnd deß halben nicht faſt | |. 
a fruchebar /batman doc ibnenberzlibe | 1 ln) 
DEE) nammengeben/gleich als weren fie die bez INK I 
ſten vnd luſtigſte Länder fo inn Europa gefunden | "a 
werden, Alſo iſt eins genent worden Bochia/ vnd ein I! 
3 »| Infeldarbey Gottland / das wir hoch Teũtſchen Gut 
land nennen. LEin anders heißt Sinland/ das iſt fein 0 
oder bübſch. Item aber ein anders heißt Baunland/ .\ N UM HI 
das voll grüner wäld vnd weyden iſt. Vnd dife Laͤn⸗ | al N, 
der miteinander feind vorzeiten Schönland genent | In 
worden/vnddie Latiner haben fie Scondaniam vir 
Scondinauiam vnd Scandiam denennt/ wie auch 
MH Gothia fo gegen Sceland über lige/ iſt vor zetten ein | 
| under Künigreich gewefen / es iſt aber zeitlich zů Schweden gewachſen/ oder Bi, 
hweden zů jm / vnd Johannes Magnus Ertʒ biſchoff/ der noch bey leben iſt⸗ I I 
1,24,bücher geſchriben von den Gothen vnd feinem volck/ feinddochnochnie _ I Al: 
Tenc Tommen/in denen zeigterandas 143, Eiinig nach einander regnierthas | Ya I. IM 
vin Borhia und Schweden/bißauff den jegigen Fünig Boftauum, Es ſeind I ‚IE 
zwey laͤnder Gothia vnd Schweden vonalten zeiten haͤr an einander gehan⸗ | Kun 2 
yondbabenkünige gehabt / eewan von Gothta⸗ etwã von Schwedien denen 1.11 
von beideländern'vnderthäntg vnd gehorſam feind gewefen, Ond indiferre/ ll ar 
kungift Gothia oder Borland erwas berämprer gewefenbei den außländigen a —— 





; | —— hr & 
un Schweden/ vnd das jrer geoffen thaten halb / fo fieinden Eriegen begange UN Ef | 
en / aber Schweden iſt do innen im land etwas in hoͤher achtung geweſen. Es | — 


eibt ſich der Ertzbiſchoff von Kondaw Pꝛimatem in Schwede, daruon abzů Eu j % 
himen/das fein ganz biftumb zů der Borben Reich von alter bär gehoͤrt bare / | N J 
jetzt vnder der kron Dennmarc ift, Es hat Gocthia wilberilicher ſtaͤtt/ verſe — 


mit gůten porten des moͤrs/ vndet welchen die fürnem ſten ſeind Lincoping⸗ a: IH 9 
almsg/Sudercoping/Calmar/ Warburg, Zů Malmög vnd Öudercoping In, dl 24 
1d groſſe gewerb/dann ſte ligen am Möre/unnd haben gůte posten des Moͤrs. J 


An ſagt daß das ſchloß zů Calmar fey nic vil geringer dann das ſchloß zu Mey k J 
d.In der ſtatt Vaſten/ die man zů Teltſchnent Waſtein⸗ ligt begraben 8. 1 
gitta / vor zeiten ein künigin geweſen des Reichs. Die ſtatt Nicopia wirt ʒů Na 5, 
Hefch genennt Nicoping vnd Licopia Lincoping/ vn diß iſt ein biſchoffliche Ben 
ke/gleich wie auch Scara. Die hauptſtatt in Gothia iſt etwan Lund geweſen⸗ | 
do iſt ein Ertzbiſchoff vnd Peimas bißhaͤr geweſen. Diß land iſt reich von gotlna 
ffer und ſylber / bringt auch eyſen vnd ſtahel. Die jnſel Borland / als ich ver⸗ Gütland; a 

1 von den ein wonern diſer Ränder / bacnit vergebens difennamen /danıes talk, Se 
in ſchoͤne vnd allenthalbẽ fruchtbare jnfel/hac vilviechs/ weid/ aͤcker/ waͤld⸗ 
dpret / fiſch ꝛc. Doch haben jr ein zeitlang die Dennmärcker gar wee gethan/ \ 
Dfie zů armůt bracht / jhnen vnder würfflich gemacht, die doch vonrechrs wes 


gehoͤrt vnder die kron der Schweden vnd Gothen. Iſt auch bie zů mercken/⸗ | au | 

| das Borhia wirt gerbeilerinzwey laͤnder. Eins heiße Weſtgothia/ vnd en 9 
| iſt die hauptſtatt Qudocia/ zů Teütſch Newloß/das ander a 1 
J Oſtgothia. Die ſtatt Calmar ligt in 4 


Schmaland. I J m H | 
Noꝛdwegien a | 
















as vide buch 
| | Noꝛdwegien. 


Er naſ̃ Nordwegiẽ bedeüt ſo vil als mi⸗ 
(SM MW rächtigweg / vnd iſt vor zeitẽ ein herrlick 
Meunigreich geweſen/ iſt aber nach vñ nad 
vnder das künigreich Dennmarck gezog 
— worden/wie das bie fornen bey den Run 
gen von Dennmarck angezeigt wirt / do auch etliche 
künigen nammen gedacht wirt /die diſem Reich v⸗ 
geſtanden ſeind. Es ſchreiben etlich das Nordweg 
hab anfencklichenn geherrſchet über Dennmard 
aber hat ſich zů letſt das regiment vmbkert. Es n 
Nordwegien geſcheiden von Schweden durch 
\ vnd ruhe berg die mie ewigem ſchnee bedece feind, 
vnd deßhalben niemand über fie kommen mag von Nordwegien in Schwed 
dann das man mit der zeit etlich ſchlupffloͤcher gefunden hatt das man vonkim 
land in das ander durch diß gebirg kempt / gleich wie man auß Teutſchlandd 
Italiam durch das Alpgebirg kompt. Man neñt das gebirg Dofteftel vnd2 J e 
Ei Beofrinos. Das erderih in Norwegien iſt faſt vnfruchtbar / vnd hat garvilem 
| | ber felſem Doch iſt es an manchem ort trefflich frucht bar / vnd überauß fiſchr 
— Das es auch weit ubertrifft in der narung Dennmarck. Die fürnemſten ſtaͤtt 
rinn ligen/ſeind/ Nidroſia/ zů Teütſch Druntheim/ Bergen/Malſtram/ 
| anger/Dammar/das faſt biſchoffliche ſtaͤtt ſeind vnd zů Druntheim iſt ene 
biſthumb das über Ißland / Gruͤnland vnd Nordwegien bißher in geiſtlichen 
| chen iſt gewefen. ZU Bergen haben die kau ffleüt gꝛoſſen gewerb vnd handtier 
gockſſch mit allerley gůͤtern. Auß diſem land Norwegien kommen bie Stockfiſch 
| Ä = — diemüß mann fahe 
— AFJenner war noch vt 
| tevorbandenift. Di 
man doͤrret ſie mit 
vnd nicht mit hi 
wann fie nie mic rofl 
kaͤlte gedoͤrret werd&zbll 
ben fie weich vnd ze 
len /das man ſie nit 
| außbiingemag. X 
7\ fend auch an das gi 
=. 2! deslandsYTordweg 
EN mechtigengroffenf 
foma zů Latin Bal 
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ef vñ ʒů Teutſch 

— /Derenerlich bunder efunden wesders/die leichersiiujühll 

nenne/deremerlich hundert elenbogen lang gefunden wer hen 
| mer zeiten bey difem land swifchen den jnſeln Sofen vnd dem ſchloß Wardh 










—9 Kommen mie groſſen ſcharen dohin / das die fiſch fo vnder ſie kommen in g 
gefehꝛligkeit Ba fo dife fiſch tieff vnder dem waffer feind. Man ſe mꝛaib 
zen daß das moͤre an diſem ort eins vngründtlichen bodens [ty. Bergen in Noꝛd 
— gien iſt ein gewerbſtatt / gelegen an einem ort das den kauffleütẽ faſt ſehr be 
| | lich vnd kommlich iſt. Nit fer: von Druntheim iſt ein fee der überfreüꝛt nimen/]] 
doch die andere moͤre alfohare gefrieren/das man die laſtwegen darüber "= | 
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Don den Micnaͤchugen lendern Mecyi 
Don den inſeln vnd ſtetten dee 
Be Bands Nordwegien. RN 











Ordwegtendas 
künigreich bag 
2 vil jnſel / bey 
— welchẽ dz moͤre 

9 Wr nach ſeinem ʒů 
Le flieſſen vnnd abflieffen ver, 
) suche wirt vñ wider herauß 
— — Zerriben. Man ſchiffet auff 
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diſem möze dieweilesnides 

= reriftweder die ſchlund deg 

1 groffen felfen / aber welche 

diſe ſchantz überſehen⸗ vns⸗ 

| N = zů vnbequemer zeit fich da⸗ 

⸗ — m —auff laſſen/ die werdẽ fampe 

Im ſchiff verſchluckt / das man auch felcen fichrerwas vom ſchiff wider berfürks 

m. Vnd wann die groſſen baͤum wider herfür ſchieſſen / ſeind fie alſo geſchundẽ 

id zer ſtoſſen an den felfen / gleich als were ſie mit eitelenfafenüberzogen, Die _ 1 

inefken ſtaͤtt vñ ſchloͤſſer in Noro wegieſ. eind / Warchauß/eingewaltig fi blog, Warthauß; 
nimmer oneinzüfan iſt wider die Kappen, Item Matcur ein ſtatt/Reon ein 

| ibroſia oder Truntheimlvondem vorhin geſagt iſt) ein ertzbiſchoffliche 

tt /Bergen ein biſchoffliche ſtatt/ Staffanger auch ein biſchoffliche ſtatt⸗ Ku 
ſperg ein ſchloß vnd gewerbſtatt / Saltzburg ein kauffſtatt / Congelle⸗ auch ein 

verb ſtatt / Bohus ein woluerwaret fbloß/ Wermland ein Hertzogthumb⸗ 

mmaria ein biſchoffliche ſtatt / vnd dergleichen wilmeh:, Es wier Noꝛrdwegi⸗ 
geſcheiden von Schweden durch ein hoc und rauch gebirg/das auchnimmer: 

ſchnee iſt / vnd das niemand mag überſteigen/aber man hat dannocht zwiſchẽ 

bergen etlich thaͤler gefunden / durch welche man ein ſchweren vnd hertẽ weg 

zZůwegen bracht / das man auß Noꝛrdwegien in Schweden kommen mag. Sie N 
en die gebirg Dofrinen, Deftinen 


Don Fünigen des lande Noꝛdwegien / vnd 
wie die Nordwegter auß jrem Rand fein 
' i - Selauffen, 

















| 
| 
| 





„ Roeder Künig Gram regniert in Dennmard bes 
ten die Nordwegier oder Noꝛtmaͤnner ein Rünig 
\ Bar 5 Perbieß Suibdagerus / vnd der überhübe fichfeiz 
123% ß nes groffen gewalts /fieng an die vmbligende Laͤn 
ev Wer zůbekriegen / aber ex ward überwunden vonnz 
A Alinigs Bramen fun der addingushieß / Do wurffen die 
Lordwegier ein andern Künig auff mir nammen Gwearum 
der verließ ein ſun Hotherum⸗ vd nach viljaren wurde Kü⸗ 
nig in Noꝛdwegien Collerus/ 3ů welcher zeitin Dennindedire 


giert KünigRoricns, Nach Collerum ſeind kommen Bock 
rus/ Rollerus / Helgo / vnd Dafmundus, 






‚Anne 
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Mecxiij Das vierdt buͤch 
Anno So. iſt diſem reich fürgeſtanden Froto / zů welcher zelt die Nordwegier 
oder Llortmännerfamprden Deunmarckern ſeind herauß gefallen in Sachſen / 
Frießland / Franckreich vnd in Schotland / vnd haben die laͤnder gar ſchwerlich 
veſchaͤdigt mit ſchwert vnd feüwr. Aber in Nordwegien iſt es dieweil wild zů gan⸗ 
| en/es wolt ein jeder ein feder vonder Ganß baben / wer baß mocht bracht me 
Lands vnder ſich. Etlich eigneten jnen das moͤr zu⸗ raubten darauff zů —— 
land / vnd ſie waren alle den Chriſten leüten auffſetzig / vnd ſunderlich hieß einer 

Haddingus der von Rünigklichem ſtam̃en kom̃en was/ der trůg ein tyranniſch 
gemuͤt wider die Chriſten. Erraubevnd verbrent die kirchen / noͤtiget frauwen 
Yndtöchter/ond erſchlůg die maͤnner on zal Es gefiel jm kein raub wann ernt 
mi blat erobert ward. Diſe tyranniſche leüt handleten alfo vnfinnigklicye/das 
U die Cheiften fürſten jnen nit dorfften entgegen kommen.tEs wärecauch jreyrame | 
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nei viljar, Onder Eeyfer Pudwigendemandern/der ein for Nothari was/ wur 
den jren in Frieß land bey schen tauſent erſchlagen. Daruach vmb das jar Chiif 
acht hundert vnnd achtzig waurden jhren in Franckreich bey dem waſſer Ligern 
bey nein tauſent erſchlagen. Aber ʒů letſt nach vilbegangnen boͤſen thaten ward 
jr Fürſt Gottfridus zum Tauff gebracht / vnd Keyſer Carlen der dritt gabihm! 
Frießland/ domit er ſich ließ benügen feiner tyrannei / aber es halff nit / er vr n 
fein vnſinnig volck griffen weiter Imb ſich / verwüſteten vilftärein Franckr ch⸗ 
ynndin Beaband/funderlic zů Ambiam / Arres / Camerach⸗ Neümaͤgen 
eich, Maſtrich Tungern/Cöln/Ad/:c. Vnd nachdem fievmb vnd vmbgef 
fen ſchaden hetten gethan/ vnd die Francier auß jrem land nicht vertreibẽ mo⸗ 
ten/ijtfo vil zwiſchen jnen beiden gehandler/we Die Nordmaͤnner Chziftummeh 
Eommenlichen annemmen wölten/ würd mat ineneinbenampten figin Si and 
| reich eingeben, Es waren auch etlich⸗ 
| miejbeem gürſten redten / waren n J 
MP ließ tauffen /fo wurd ſich der künig v 
Franckreich mit jhm verſchwaͤgern/ a 
der dürſt Rollo gab zů antwort / erx 
ED auf feinem vatterland vertriben 
nn vnderſtuͤnd er jetzund jhmen 
ʒů ſůchen. Wo der jm wurde geben/ vol 
j\ er ſich jm Chriſtlichen glauben laſſen 
—9 derweiſen. Auff das ward der Tauff 
⸗ geriche/ vnd er der Fürſt ward in 
We 107 lichenarticeln vnderwifen/vnd fein 
| "Dal me Rollo ward verwendet inn 
a BET ID IR wm, !E6ward jhm au eingebä 
Land LXeüftria/fo nachmals vonfeinem volward Normandey genennt. 
jn kam fein fun Wilhelm/ein Gottsfoͤrchtiger mann / der anno Chriſti neun 

adercdzey vnd viertzig ward erſchlagen. Ertliche jar darnach ward diß Pe 
— sis einer graueſchafft genidere / vnd ein gůt theil daruon dem Frank 
vnderworffen. Vnnd nach der felbigen zeit iſt diſes lands halben ein 
langwiriger krieg erſtanden ʒwiſchen dem Künig | 

von Engelland vnd den Riinigvon JB 

Franekreich. Mn N 

N 0 10 N | 

































$ Su € e REN EP AS — 
Don den Micnaͤchtigen lendern. ar 
Von den kunigen des lands Noꝛdwegien nach 
een, dem die Nordmaͤnner darauf gezogen, nn — 
„ Quinusdes künigs von !Lordwegien jun /der bey dem künig in En⸗ 
gelland zů hoff was/ als er vernam ſeines vatters todt Eamer inn 
Nordwegien vnd fordert des vatrers reich/ aber er ward vom Datal 
y BOderdasreic) angefallen bat erſchlagen. Difer Daraldus was ſo 
A freuel/ daserden Rünig von Dennmarck angriff vnd zwang in ji f 
ibursügeben, Zů feinen zeiten regniert im Roͤmiſchẽ reich Keyſer Der der erſt 
lach Haraldum regniert Dlaus/dendoh Rünig Suens võ Dennmarck über 
'and/vndnam jm das eich einm ab Suenonistodtw ueffen die Nordwegter 
ff zů einem künig Dlauum/dcewas ein frommer Chriſt/vñ ward durch Can 
um den künig von Deunmarck erſchlagen / und Lam Nordwegie an Suenonem 
inig Canuti ſun. Als aber Canutus geſtarb/ fielen die Nordwegier vonde Den 
arckern / vnd machten zů künig Magnum ein ſun Olaui. Diſer Magnus ero⸗ 
ert bald hernach durch etliche geding beide Kunigreich/wiewol er nit lang lebt. 
Dans er fiele von einem roß als er jagen wole/pnd zerbrach die jnnere bein in dee 
uſt das er ſterben můſt. Auff jn kam feines vatters brůder Haraldus ec. Anno 
54. do Jordwegien was under dein ertzbiſchoffen zů Lunden inn Dennmarck⸗ u 
ard zů Nidroſia fo man Trondtheim nenut auffgeriche ein ergbiſ. choffliche kir > 
ven. Es was auch zů der felbigerzeit cin Fünigin Nordwegien mit namen Ingo 
r was ein hochgerechtig ma nn⸗vud doer krieget mit feinen feinden auff ancn — 
ß/ brach das eyß vnder ſeinem hoͤre⸗ vnd fleler vnd der beſt kern von Nordwe⸗ 
en in das moͤre vnd verdurben da. Nad Ingonem regniert Aguinus/aberes 
ſchlůg in Eblingus/ vnd regntert er vnd fein ſun Magnus in Nordwegtẽ. Auff 
kam Aquinus vm̃ das jar Ehriſti i2 40. als Waldemarus der ander Fünigwas 
ee —— in Deñmarck. Nach Aquinum Eaın Olauus/vñ 
nn der het vil vnrůw mit den kauffleutẽ/ſo in Noed 
wegten kamen fiſch hinweg ů furen Dans die 
Igroͤſte begangef: hafft diſes lands ſteht in fifeben 
vnd indem vech. Dann das Iand iſt nit geſchickt 
zů tragen korn⸗ daruon man gnůgſamlichẽ eſſen 
vnderindenmög/ ſunder die kauffleüt bringen 
hinein bereiten maltz oder geſotten tranck/ pund 
fuͤren dargegen herauß gedöste fiſch deren über 
die maß vilin Nordwegien ſeind Aach Olauum 
i Ericus/ vnd nach jm ans 
no Chꝛiſtt 1300. iſt Rünig worden Aquinus/ der 
ward vom künig auß Schweden überwunden⸗ 
vnd Nordwegien vnder Schweden gezwungen; 


| 2 a ae 
Aquinus vonetlihenzum reichin Noꝛdwegiẽ beſtimpt⸗ 
Re 1. lebt aber nitlang, 
dagnus Rünigzů — DORT —— 

chweden vñ — Künig zů Aquinus/ſein gemahel Dlauns. 


Schweden vñ Noꝛd fraw Margrer künigin 


gien ſtarb 1326. 
J wegien in drey Reichen, 


| Als 










— —— 


act Da s vierdt buͤch 


Denumarck tochter/ hatt ſichs begeben das er verdrungen ward auß dem Reich 





Als künig Magnus der dritt ſeinem ſun zů der ee nam künigs Waldemari von | 
j 





Schweden dur hertzog Albzechre von Medelburg, Als aber Aquinus geftar N 
vnd auch fein fchweber Waldemaruskünig vo Denmard/ward Olauus Aqui 
nifuneinerb zweier kunigreichen / Dennmarck vnd Nordwegien. Ond alserheil 
nach wider kunig Albrechten von Schweden geſiget / bracht er ů den zweien rei 


Stockholm kan. Die Rünigkliche Hauptſtat heißt Stockholm / die man auch ſe chlecht H ol 
a nenner.!&siftein gewaltige Gewerbſtatt / trefflich wol bewaret von natur om 


chen das dritt. Doch behielt er keins / dañ er ftarb bald darnach. Und dieweilkein| | 
männlich erb vorhanden was für dife dzey Eünigreich/ fielen fiealle dzeybeimEi 


nigin Margretendestünigs von Dennmardcochter 
Das wasnunein wunder Elüg weib/ hielegürrebevi 
feidenin allen jren Ländern, Siezog vmbher vndbefal 
Mi fleiffig jre land vnd ſchloͤſſer / gab vrlaub dẽ alten burg 
Nr 4 | uögten/ vn fee neüwe fürwefer drein. Die böfen entſe 





. 
13 













ten ſich ab jrer klůgheit / aber die frommen lobten vn⸗ 
ebzrenfiejbres verſtands halb, Iſt alſo beſchehen ‚da 
_ ange zeitdieFünigreich vnder difem weibin gůtemfr 
‚|den ſeind geſeſſen / vnd was die Fünig vorjeniemochtan 
verſchaffen / das hat dißweib zů wegenbzache. Dali 
aber alt ward/ hat ſie an eins ſuns ſtatt angenoftienha 
130g Erichen von Pomern/vnd hatt den zů Künigge” 
mache, Nach jm iſt kommen bergog Chaiftoffel vo % 
Er} \iern/wnd der regiert neün jar. [Ta jm iſt zu Eünigee 
\b2.| wölt worden Chaiftiernus ein Graue vo Oldenburg 
2 Delmenborft/ er nam zů 8 ecfeins vorfaren künig 9 
ſtoffels verlaßne witwen. Nach jm hat regiert Johat 
nes Chriſtierni ſunec. Wie hie fornẽ bey Deñmarck weitlaͤuffiger angezeigt wit | 
Puder difem grauen von Dldenburg ale fie zum Reich Denmard kom̃en ſeind 
habendie Schwedicr wie vo? alter bar einbefunderen Rünig gemacht / wie da 


hie vnden gnůgſamlichen erzelt wirt, 
9 


Don dem Fünigreih Schweden. | 
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Iß Runigreich Sueonia /ſo magemdi 

WS lich Sueciam vnd Schweden netie/üb 

Itrifft alle andere mitnaͤchtige künig 
A in reichthummen vnnd menfchlicherm 
— rung. Dann es wirt darinn gefunden® 
ertz / das mann da auf dem erdtrich grebt / nem 
















kupffer/ eyſen / ſtahel vnd ſylber / beſunder bey 
berg wirt gar ein rein vnd lauter ſylber gefunde 
anderer metallen zůſatz. Es iſt auch vil vieche 
land / vnd ſeind alle waſſer fiſchreich. In für 
Schweden übertrifft Nordwegien duppeli 
dingen/ in der weite des lands / jm volck / ertz 
andern nutzungen. Doc iſt das land an manch 
ort rauch / birgig / ſumpffig vnd waſſeraͤchtig 
man nicht allenthalben dardurch reiten vnd Fakt 


[N | 
















menfchenhenden/ dann fie lige wie eininfeljm waſſer / gleich ale Venedig a h 
Ad | | oh 


Don den Mitnaͤchetgen lendern. Mecxvij 


ohen bůhelen. Aber zů winter zeiten ſo das waſſer vmb die ſtatt gefreure/machen 
e kriegßleuffen ſchantzen vVon hohem vnd breitem ei vm̃ die ſtatt/ vnd gieſſen 
ſer darauf /das gefreurt alſo veſt zuſammen das kein geſchütz do ſchaden mag 
un. Es hat diſe ſtact im jar 1407. ein mechtigen groſſen ſchaden von feüwr erlit⸗ 
n. Dann ſie gieng an von des himmel⸗ vngewitter / vnd verbran gar nahe gang 
Ind gar Es kamen vmb im feüwe über 1go omenfchen. Es waren auch vil weiber 
nnd toͤchter/ die trůgen jren haußrath und die jungen kinder in die ſchiff das fie 
erbrunſt entrinnen moͤchten/ vnd al⸗ fie die ſchiff überladen hetten / vnd jeders 
an darein fliehen wolt/ giengen die ſchiff vnder/ vnd ertranck alles ſo darin was, 
dan bringt vil kauffmans wahr in diß land auß frembden landen/darumb das 
volliſt koͤſtlicher fůter vnd felen/auch vil metallen hat / vmb welche die außlaͤn 
ge guͤter vertauſcht werden. Man ſchreibt von den ein wohnern / das fie gantz 
eündtlich vnnd barmhertzig ſeind gegen den frembden/ dann fo ein bilger oder 
embder gaſt hinein kompt/wil jn ein jeder i ſein herberg ziehen / vnd were bey 
nen ein groſſe ſchmach/ folt einer eim frembden gaſt die herberg abfchlagen. Es 
die das land vilvolde/das ſtarck von leib iſt / zů roß vnd fůß / zů land vnnd waſ⸗ 
Gegen mittnacht zii nicht ferr von den Lappen ligt das 
dae ein waͤldig land / vnd werden do vil ſeltza⸗ 
r aber auwer ochſen / vnd die thier fo 
e Latiner biſontes he er nennen ſie nach jrer ſpꝛachen Elg⸗ 
o iſt Waldeſel. Man ſchreibt von dem thier biſonte das es gar vngeſchaffen vnd 
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geformiert iſt / hat ein langen kammen vmb die bruſt / vnnd ſunſt am leib iſt es 
tz rauch / ſicht etwas einem hirtzen gleich / vnd gehn jm mitten auff der ſtirnen 
ſchen den ohren zwey hoͤrner herfür/ wie die herzů geſetzt pictur anzeiget / wie⸗ 
ich der nicht gar gewiß.bin. Ein ander Hertzogthumb Midelpathia / aber ein 
Ders Helfingen/ item eh alendo 1 — i N 
pereh | ecarlen/Dpland darinn vilfylber grůber 

perehaloder a m/Dp m daon 


v 


2 
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Mecxviij 


gleichen kupffer 


groſſen Keyſer Carlens ſun regniert in Schweden Kunig Seo. Rang darnach 






EZ N) © 
Das vierdt buͤuchßß 
vnd ſtahel grůben gefunden werden. Nicopia ein naßßhafftig 
ſtatt mit eim gewaltigen fi hloß. Item der wald Rolmol vnderfcheider Eichweden 
von Gocthen Es ligt auch ein andere fürneine ſtatt im land die heiße Opſal / ſie⸗ 
ben meilvon Stockholm gelegen / vnd iſt bißher ein Ertʒbiſtumb vnnd ein ohe 
ſchůl do geweſen. Diß land/ wie hie fornen gemelt iſt / hat vor alten zeiten her allwe 
gen ein beſundern Kunig gehabt / vnd der iſt etwan auß den Schwediern/ etwan 
außden Gocthen geweſen / dann Stfezwey Ränder ſeind jetz ein lange zeit vndereh| 
nerregierung gewefen/wie mid) bericht hat der hochgelert vnd erfaren mann 3; 
hannes Magnus erubif hoff si Vpſal. | | 
> Ri 6 EN ’ N 
Don Rünisendes Lands kN 
— Schweden. kt > 
Je Albertus Aranı fi chaeibe/fo fol vor den zeiten Chriſti in Shwe 
D den regniert haben KünigKegnerus/ darnach Künig Hotbrodus 
9 nd der erſchlůg den Rünig von Dennmarck. Vber etliche jar dar 
Nnach ward Runig in Schweden Aris lus/ vnd der ward von den u 
| aen gemeiſtert /das er jnen Tribut geben můſt. Aber fein brůder 
therus der nach jm regniere/macht Schweden nic allein ledig von den Daͤnen 
ſunder bracht auch Denmmard vnder ſeinen gewalt, Vnd alſo iſt gar na ealleseil 
eittwiderwillvund ſpan zwiſchen Dentnmard vnd Schweden geweſen. Etwan⸗ 
Schweden Dennmarck vnder ſich bracht/ etwan hat ih das glück vmbkert/ 
iſt Schweden beherrſchet worden von den Dennmaͤrckern/ wie das bie fornen 
den Röntgen von Dennmarck auch zum theil gemelt iſt. Omd die zeit der gebr 
Chriſti regniert in Schweden Rünig Alrieus / vnd nach jm Ericus als 
Vnguinus/Siwaldus der Dennmarck vnd Schweden vnder jm here. Nach 
reg nert in Schwedt Regnaldus /Aluerus/ Ingo/ Ingellus⸗ Ringo/Gotan 
vd der ward vom KRünig Jarmerico auß Dennmarck überwunden/vnmdi 
Eichwebden vmb dasjar Chuſti 380. vnder Denmard/st welcher zeit die Get 
fa ans Borland vñ Schweden vor langeft gezogen waren/silärieg fuͤrten int 
ka/Balliavnd Hiſpama. Aber die übzigen Gerbenfo 25 beim bliben/habenifit 
mit den Schwediern vereinbart/vnd haben fürthin vnder anem ſcepter vnd 
der gleichen geſatzen gelebt. Rang hernach ʒů den zeiten Keyfer Qudwigende 












































giere Künig Hiauns/weldher zum erften den Chriſten glauben annam /vM 
ward imenuff Jecob genant. DIE TEN bach vmb das jar Cheiffi1000,d0 der | 
lig Reyfer Henrich fkurſtůnd dem Admfben Keich. Etliche jar hernach 
Küng Hagnus über die Gothen vnd Schweden, Nach jm erwoͤlten die 
dier zů Atınig uereonen/ vnnd auff jhn kam Rünig Carlen zů den zeiren 
nigs Waldemar: von Dennmarck / des ſchweſter er zum gemahel hat. Nach 
kam Rünig Erich/ der hett gůten friden mit Deunmarck. Er erreiche dai 
Chiiftin49. Nach jm ward vsolt Birgerius / darnach Waldemarus / vn 
zog zum Heiligen Qand/ vnd Magnus fein brder der nam das land ein 
I Dnd nach jm regnierten feine zweit fün/Birgerinsvnd Ericus / 


item Magnus Erichen ſun / der bracht Noꝛdwegien 
zum Künigreich Schweden. Er 
ſtarb im jar Chꝛiſti 
1326. 
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Don den Höimichekgen lendern. Mecxx h 

Gecbburt liny der nechſten Riinigen N, 

u | | vor Schweden, - u | 

J Waldemarus. Er gog ʒum Heiligen land | 

N au oe elle — 

irgerius Birgerius Magnusſ Magnus Aquinus künig in Olaus 

Mg 3 N RN. 1 ordwegiẽ [einge ) | 

[# Magnus möbel Margret E, N IM 

J ar sa a Weldmartsochtee Il IN 
| Erich Magnus Eufemicit 8... Kin 
} gemahel AL JAlbertus Ericus A 
biehevon +)... 230 | 
Mekelburg Menricus 
— BR a en a | 
Rinig Magnus der ficbend gab feinem fun Aquino des grauen von Holfag ! 
Awefter zů der eh/mit ſolchen fůr worten⸗ wann fe Aquinus mit naͤm/ ſolten die 
hwedier jres eyds gegen jm ledig ſein. Do nun di⸗ graͤuin wolt in Schwedien 

en / ward ſte von künig Waldemaro in Dennmarck gefangen / vnnd cr der kü⸗ | 

2 Waldemarus gab feintochter mir namen Margreten dem jungen kunig As ll 
no zů der eh/ do woltendie Schwediernit mehr vnder feinem gelubo fi rin/ ſan Bi 

erwoͤlten jhnen zum künig hertzog Albeechten von Mechelburg des märertiis MM) 

sMagni ſchweſter was. Das verdioßkünig ma gnum / zog mit gewaffneter il. 

id fampt feinem fun Aquino in Schwedẽ wider kuntg Albzechren/mache aber 

hts ſchaffen dieweil er lebt. Es ſtarb auch onlang nach hm fein fun Aguinus/ 

ablib frauw Margret fein gemabel Füniginin Dennmarc vnd Nordwegten⸗ 

— dic trachtet jm nach wie fiedas dritt Fünigreich Schwe⸗ Königin ‚e | | 
ER | den auch zů den zweien moͤcht bringen/ das doch je wars ar ak 90 
IXV [ter Magnus vnd gemahel Aquinus nichevermöchren, HR Weib: 

| Nun es trůg ſich zů das kuntg Albzeche von Schweden 
mit eim groſſen pracht ſchifft ghen Meckelburg/ ů hal⸗ 
ſten ein Landßtag zů Wißmar, Diekinigin hett acht 
lirer ſchantzen/ fůrlteff künig Albrechten den weg/ ver⸗ 
ſamlet einen mechtigen zeüg 3 waſſer vd land /fieng | 
Fünig Albsechten vnnd feinen fun Erichen/ behielt ſſe 
auch ſieben jar in der gefencknuß/ erobert alfı o das reich 
Schweden/ vnd behielt die drey Retch vnder einem regi — 
ment. Es was dem Reich Schweden ſchwer ein frembd 
joch zů tragen / deßhalben vnderſtůnd es zum öfter | 1 
‚Imalden kopff zů Sichen auß der Daͤnniſchen hereſchafft. | 
Es ward doc) Fünig Albrecht zů lerſt gelaſſen außder 
a en |gefendinuß/docbmirfoldpergejtale/daserın Dacıenjar El 
u, en ſolt legen ſechtzig tauſent vnd ſechtzig marck ſylber⸗ Mi, Th 
} ſolt die ſtatt Stockbolm ſampt dem ſchloß von handen geben/odcr ſolt wide N 
hbinn die gefencknuß gehn. . Derfüniggabderkünigin Stodholm/diefich | N 
) nich den Dennmaͤrckern ergeben bat/vndversig ſich des Reichs / vnnd ließ a i 
pernigenmit Meckelburg. Alsaber frauw Margrer die gewaltige künigin | 
krreichenaleward/ondEein erben bert/nam — der — — zů eim a 
Hertzog Erichen von Pomern/ vnd derward Eüniginngemelten dzeien reis: By © 
Hertzeg Erichen vo * N g — 4 den N 
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J fam ort in Schweden. Do fůrend die Edlen zů vnd namen an zů künig Chriſte 






AMcexxDas vierdt bhßcßcß 
chen/er hielt ſich auch vil zeit frid ſam in Schweden / dariũ auch ſein gmahel ſtar 
frauw Philippa von Portugal. Aber zulecſt da er vil vnnd langwirige keteg füni] 
vndwolsdas Reich Schweden zů hert ſchetzen / das vermöglicherin gelt was da 

Eit rnich die andern küni greich / wurden die einwoner erzurnt / vnd macht Enge bertus 

ern, per vom Adel ein auffrůr im land / triben die Daͤnntſche vögeauß dem Key 

nmdat ſeiten landleüt an jre ſtatt / tc. Es legst ſich die Seeſtett in diſe zwitracht / vñ 
lesen ſo wil/das Ericus ſolt künig in Schweden bleiben / ſolt aber die aͤmpterbe 

gen mie Schwedtern. Vnd wander kunig zůgegẽ im land were / ſolt er ſein kum 

chen zinß gantʒ empfahen / wañ er aber nit im land were/feleim die ſteür nu 

— ber volgen. Er ſolt ſie auch in ſtetten vnd doͤrffern dey Der alten freyheiten | 

/ bleiberr/ond den kauffleutẽ jre printlegien halten. Nach difemallenbaben die Di 
märcker nach dem enempelder Schwedter Einnig Leichen feinen gewals auch wo 

len beſchneiden vnd ſchmaͤlern/ das verdroß in/Barsfi laß ex zuſamen was er m 

jm nemmen wolt / ſchiffet in Preüſſen / vnd verlteg vie buntgreich. Do ward im | 
ſchweſter fan I.Chriftaffel von Balern 26 kunig erwoͤlt / von dem hie forne 

eu — ſagt iſt. Vnd als er on erben geſtarb / wolten die Schwedier kein frembden kun 
le nehe baben ſonder erwoͤlten ein auß jnen ſelbs vnd auß ijrem Adel / der wasſ 
reich /vnnd Carolus genant / blib abernicliber ſtebẽ jar tin Reich/ ſonder ram J 

eigen gůt mit jm vnd führgen Santzig/aber des Reichs ſchatz legt er aneingm 















































nam / den vorhin die Deunmaͤreker vnd Nordweger hetten zů jrem künig en vx i 
Po als er nit gehalten het etlich artickel die man im fürgſchuben hat / als ma 
ansam/ ward er tm ſar Cheifli 146. vnnd im ſiebenden jar ſeines Reichs vond 
Sbedlern entſent/ darauß vil krieg vnd vnruw erſtunden. Sie ſetzten einmal 
Dernator ins land an des Eiisigs ſtatt / vnd gaben jm allen gewalt zu regieren 
hielt ſich alſo wol / das fle jm auch bie kron gern hetten geben/ wann er ſie hect 
lesannemen Als aber kunig Chelſtiernus geſtarb / ward in Deñmarck ſein ſi 
hannes kunig / vnd er erobert zuletſt aach das Einigreich Schweden mit gef 
 arbeir/wardaber darang verdrungẽ. Seine hiſtory findeſtu bie formen iss beſch 
bung des Reihe Denumard, ae, ee 


Mas vnd wie künig Chꝛiſtiernus der ander diſe 


namen/ künig Johanſen ſon/ in Schwesen gehandlet. en | 
n ERS N jar 1517, als der Sürft vnd firengfriteer SM 
in Schweden regierrals ein ſtattbalter eins: 





















En wrabi- h 
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Be KL nigs/wasein Ertzbiſchoff zů Vpfalder hieß 
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| 

' 

ſtauus / der was ein junger můtwilliger man | 

ar bene fich an Eünig Chaſtternum den ander | 
namens in Deñ marck / ſchmeichlet jm / practictent hei 

vnd underftind jm das Eünigreichzubanden ſtellen | 

Iraten / wo manfeiner liſt nit were beyzeicinen worden | 

jm aber fein practicieren felet/iſt Rünig Chriſtiernut | 

) 


wigreich. 


IN | Dennmmardmiceimgroffenzeuggesogen wider die be 
er Ifkare Stockholm / vnd die zwen monat belaͤgert/ vnd 
ir nichts mocht angewiñen / vnd darzu groſſen bunge 
mangel an der pꝛofiand ber an ſeinem hoͤre / begert ern 
ſolt mic jm an ſtand machen / des die burger in der ſtatt wol zufriden waren 
geret auch künig Chꝛiſtlernus / das zů jhin auß der ſtatt kaͤme Steno / des kün 
‚zcichs fürwefer/mitdem er allerley zurede hett / vñ damit er deſter ſicherer 7 








| Don den Michaͤchtigen lendern. Kor 
Shiefebiinig Chriſtiernus erlich bürgen indie fFace Aber die burger merckten balß 
in trüglich uns falſch gemüc/vnd wolte das nit thůn. Do erdachs der künig an 
ndern liſt / vnnd begert man ſolt jhn in die ſtatt laſſen/ doch mit dem geding das 
an jm auf der ſtatt bürgen gebe/ vnd ein verſicherung ſeines lebens Das cher 

un Stens / vnd ſchickt hinauß etlich jung Herren und Edelmaͤnner/ vnder wel⸗ 

en was Goſtauus Erichs ſun⸗der bald hernach künig in Schweden warb, Ona 
ls ſie zum kunig in ſein ſehiff kamen/ brach der Rünigen jhnen treüw vnd glans 
en / fuͤrt ſie gefencklich in Dennmarck⸗/ vnd ſtuͤnd ſtill vier ſar. Darnach kam er 
der mit einem groſſen zeüg/ vnd wole das küntgreich anfallen / vnd als jm Ge 

dentgegenz0g/ward er von jm erſchlagẽ / nit on groſſen ſchadẽ des land Schwe 
1, Dann das land ward in jm felb ſt zertreñt/ vnd damit Uberkam Chsiffternus 
den eingang inn das land⸗ vnnd belaͤgert au fFein neüwo die hauptſtart Stock⸗ 
blm / vnd überredt die burger in Der late das ſte mit jm ein friden machten/ vnd 

tebunden ſich zů beiden ſeiten mis fürgefeprihnen artickeln die auffrcchrig zubal 

n / vnd ſolt kein parthey dowider handle, KLach difern allem ward der kümig in 
eſtatt gelaſſen / vñ beſorgt ich niemand in der ſtatt etwas äbels, Do ſetzt ich der Tyranne) | 
iaig in das ſchloß vnd richt ein koͤſtlich mal zů⸗ vnnd beruͤfft darzů die edleſten — 
id beſten des lands vnd der ſtytt/ vnd als das gůt lebẽ geweret her drey tag/ lieg eru 
fie alle faben / vnd ſchickt ein gewaltigen zeüg in die ſtatt/ fteng an zů tyranniſſe 
n / nam die gefangnen auß den th ürnen / ließ ſie offentlich tödren vor dem rhat⸗ 
uß / zum erſten etlich biſchhoff/ darnach die edlen die ſich wider in geſetzt hatren⸗ 
m dritten den gantzen rhat/ darnach warẽ vil burger verzcichner/dielteßeralle 
chen vnd koͤdten / zum fünfftẽ wuͤtet er auch in das gemein volck/ das herzů was 
lauffen zubeſichtigen was für ein aufflauff in der ſtatt erſtanden wege, Diß we⸗ 
kein gantzen tag / das man nichts in der ſtatt thet dañ moͤrden vnd zutode chla⸗ 
Darnach lieffen ſie in alle heüſer vnnd namen den witwen was fie berten. Er 
Bienicbzennen/damitdas landuold nit merckt was in der ſtatt fürgieng /darsız 

hielt er auch die portẽ beſchloſſen das den burgern niemand mocht zuhilff kom 
Ta dem er abtegnüghergewärer/befenzce die ſtatt mir blöchunden/vnd] 

\ heim in Dennmarck mit einem groſſen raub. we. 


Wie der edel First Goſtauns entran auf der 
gefencknuß in Dennmarck / vnd erledige fein vatter⸗ Bd 
| — land das Reich Schwedee. | 
Ach dem der edel Furſt Goſtanus Erichs ſun in ſeiner gefencknuß ver⸗ 
By nam die groß arbeitſeligkeit feines vatterlands/ trach cet er bey im ſelbs 
I wieer möcht entrinnen/vnd feinem vatreriand zuhilff kommen. Dow 
rrůg ſichs zů in Dennmarck / das jm vergoͤnt ward mie anderer gůcer ge 
V ſelſchafft auff die jacht oder jaͤgt zureiten. Als aber Soſtauus in ſelcher — 
heit fein gelegenheit erſahe/ hat er ſich auff der jache vonder geſel ſchafft be⸗ ——— 
d gefündere/vnd von dem ort zů den baurenbegeben/do er ſich mie baurẽ klet ——— 
eraͤndert / vnd alſo durch das land gesogen/fich bey einem kauff man für ein 
ſentreiber angegeben vnd gebrauchen laſſen/ vnnd mit andern ochſentreibern 
ubeck kommen/ vnnd do cr ſich ein Eleinezeie enthalten / vnnd darnach in 
uweden kommen/ vnd doſelbs mir hilff des landuolcks vnderſtanden fi zure 
es dem künig vnd ſeinem zůſatz fo er zů Stockholm in der ſtatt hat. Er übers 
rein gewaltigs hoͤre von we Feine ri — ſ Bi 
Dweneandemgebir: zchwedẽ ſcheidet von Norwegien Ten 
* an dem gybirg das Schwedẽ ſch nu 
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h KO Das vierdt buͤch | 
den biſchoff von Vpſal vnd kunigs zů ſatz ſo er in der ſtatt Aros hat. Es erſchrack 
der bifchoff der fein vatterland verratẽ hat / wolt fich wider den Fürſtẽ Goſtauum 
legen/aber er ward mit den ſeinen uberwunden / vnd nam die flucht / kam zum zů⸗ 

4 fag ſo der künig zů Stockholm hat / vnd von dañen ſchiffet er in Dennmard zum | 
Eintg/damieermeb: volcks auff brecht vnd den Schwediern entgegen kaͤme /die 
fih crag zii rag wider jre felnd mehr vñ mehꝛ ſterckten. Aber er ward gar ſchlecht 
lich in Deñmarck empfangen/ er mocht kein volck bey dem tünigzuwegenbzingez | 
dan der künig hett ſich alfo m Deñmarck gebalten/das er auch Eein platz mehr das | 
f Chriftiernm wärs heet, Es blib aber der biſe hoffin Deñmarck / doch vonjederman verachtet. Do 
auß Denn- ʒog ber gewaltig Sir Goſtauus ghen Stockholm / belaͤgert die ſtatt / dariũ kein 
murck vertri hurger mehr was⸗ſunder Ber Deñ marckiſch zůſatʒ / ſtürmpt vñ noͤtigt ſie alſo lang 
ben, big fie erobert. Do ward groſſe freüd vnd frid im land / ward auch das moͤre wi⸗ 
der auffgerhan / das jederman froͤlich vnd ſicher darauff ſ chiffen on ſegeln mocht | 
Wie der Durchleüchcig Einf Goſtauus / an TI 
UT löfendeswatterlands/zumkünigwarderwölt,, — u) 
a — a 4 i 3 rn „55 fi der edel Sure 









Er WSchwedifeind/dieme" 
WO) gewaltigerhandanß dem Landge || 
)  (fchlagen/vinddadurd) hoch veri 
| | net worden gegen der Landſch⸗ 
ſeind die Randshersen inn€ 
| dien vnnd auch in Bochen zufame 
‚men kommen /angefeben einen 
bzünftigen eyfer um varterland]| 
‚nnd männliche chaten wider 
feind fo mandfaltiglichebewii 
vnd haben inmireinbäligen ge⸗ 
tern vnnd ſtimmen zů jrem Kung 
F/erwoͤlt / vnd jm das gantz regin 
befolhen /darab ih das gantz 
erfreüwt hat / vnnd Gore den 
ren treüwlich geberten/das er 
neüw erwoͤlten Aünig fein fin um 
vernunfft behuͤten woͤlt / vnnd 
—— mit theilen feinen Heiligen Ge 
9 a durch welches gnad vnd leieungee” 
dem gemeinen volck nach ſeinem willen vnd gefallen fürſtehn moͤchte/rc. 

Ih nach bar Rünig Goſtauus in Schweden/ Gothen vnd Finland / das regiment 
die hand genommen mit groſſer fürſichtigkeit / weißheit vnd beſcheidenheit/ 
| bißbieber dem gemeinen mann fürgeſtanden mit friden vnd einigkeit. Vnd 
ſchon inn kurtz verruckten jaren etliche im Nand/nemlichdie Schmalände; 

auffrhůr erweckt / hat fie doc diſer lblich vnd klůg Künig dermaſſen geſt 

daß das Reich jetz in hohem friden vnd gůter růw ſtath. Es har von den; 


DO U DE DU u 2 


— 


Kunig Carles biß auff diſen Goſtauum dem Rand nichts broſten dann ein de of 


| 
\ fer /klůger vnd geſchickter mann ʒů kuüniglichem regiment / der mit be t 
| vnd ver? 
x N) 



















Wlamebehalten, Es wolcen die vorgemelten je alt vnruͤwigs leben under diſem 
ichen künig wider erneüwert haben aber er iſt jnen zů klůg geweſen/ hat jnen 
Wweg fürgelauffen. Nit minder zůuerſicht vnd hoffnung haben alle verſtendi⸗ 
des lands zů den jungen herzen), »Lrichen und I, Danfen/Eünige Bo ſta⸗ 
inen / ſie werden über nacht den van 

der auch in dapfferkeit⸗ fürſichtigkeit/ vnd CThriſtlichem gemuůt Deßhalben 
hofft gedachter Künig beſtelt hat from̃ vnd gelerte maͤñer diefeinefiin vnder⸗ 
ſen in eiſtlichen z chten / ſprachen Eünften/ond allen dem das jnen fürſten 


ſunder geſetzt vnder die hoͤchſte vnd innerlichſte rhaͤt/ die man Secretarios 
En, Woͤlte Gott das alle Chriſtliche KRünig vnd Fürſten alſo beſinnet weren ge 
jren Linden. Es wurden on zweifel die Regiment anderſt gefuͤrt/ dann diſen 
do jnen aller můtwill in der jugend verhengt wirt. | 


Don fruchcharbeit vnd reichchumb in Schweden, 
EL Jeweil Schweden land faſt birgig/ vnd in dem thaͤlern ſümpffig iſt / iſt 


kein groß frucht gewechß darin /aberinn andern dingen übertrifftes 


— 

















WS im Behmer/Rochiingervnd Schwargwälöifh gebirg/ beſunder bey 
burg / vnnd in andern bergen die nit erſůcht ſeind durch menſchlich hend oder 
kit. Demnach mag nit außgeſprochen werden wie der Altnigvon Schweden 
roßeinEommens bar/vınd wie ſo ein groß järlich tribut er auff hebt von feiner 
erthanen / on den zůfall der jm taͤglich kompt von den manchfelsigen ſy ber⸗ 
ffer vnd eiſen grůben. Dann gleich wie feine Ränder gegen Mitnacht biß zů 
Nappen kein end haben/ alſo iſt auch des einkommens kein end. Ond wo kein 
Aſylber/oder ander metal iſt / do geben die einwoner für jr tribut koͤſtliche fell 
mardern / zobeln / haͤrmelin / biber/ luven trern sc, 


— 
Vm cheil ſtoßt Linland an des Moſcowyters Sürfkenland/dem es auch 






J 
GSGriechiſchen religion / biß es nachmals kommen iſt vnder dns künigreich 
) Schweden/ do hat es angenofiien der Occidentiſchen kirchen ceremonien, 
Ecs ligen zwo nam̃hafftige ſtaͤtt in diſem land / Abo vnnd Wiburg/ vnnd 
dengefehrlich acht tggreiſen von einander gelegen, Aboligegegen Ppland/ 
iſt einbiftumb d4/Wıibneg aber ligeam ende dcs Sinlande gegen ver Reüſ⸗ 
nd Mofcowyrern/vndiftgleic als ein ſtarcke fürwehr des ganızen lands ach 
Die gemeiten voͤlcker. Es ijk auch ein groß gewerbdn/befundervonden Kuyche 
/die dahin kommen zů handtieren. Ob diſer ſtatt Wiburg ligt in einem klei⸗ 
ſchwartzen Sce ein vnuberwindtlich Schloß das heiße Neuw ſchloß⸗ oder 
st Dlofs Burg/ond ieseh auwen worben wiber die Wofcowyrer, In difen 
artzen See feind die ftſch al ſchwartz / aber faſt gůt zů eſſen Es haben die Sins 
er cin ewigen krieg mic. den Mofcowytern auff dem Sinländifchen moͤre/ zů 
mmer zeiten in ſchiffen / vnd zů Winter zeitenauffdcmeyß, Ks wire ——— 
Br u 


I 


er erſetzen / nit alleininEüniglibenebren 


vor etlich jaren vnderthaͤnig geweſen / vnnd dasumalficgebzaucherder 
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Diſe völcker 
ſeind auß 
Schweden 


vnd Gothen 


kommen. 


Zwa fpra- 
chen ın Fine 
land, 


ch mit groſſem fleiß gefaßt hab von einem gelerten vnd gebornen Schwedien 





— ——2 —— 
ee Dasvirde buͤch | 
Barumbginland genenne/das es allerdingen halb ſchoͤner vnnd luſtiger iſt dann 
Schweden. Es wehßebeffer frucht darinn / ſo iſt es ein eben land / nicht ſo bürgig 
und ümpffig wie Schweden. Wie volckreich von alten zeiten her diſe Laͤnder ali⸗ 

wegen geweſen feind/zeigen vil beruͤmpter Maͤnner/ nemlich Methodius mars, 
sie’ Jordancs Berbus/vnd Paulus Diaconus / die ſchreiben das die voͤlcker da⸗ 
rauß mit ſolchen ſcharen kommen ſeind /gleich wie die ymmen oder bienen auß wa 


ben/ vnd ſunderlich werden von jnen beſtimpt diſe voͤlcker. 


























Gothi Parthi Suerici Sembi 

Oſtrogothi Schwedi | Taiphali Riuoni = 
Deftrogorbi LNongobardi Dant Sciri en 
Gepide Qurcilingt Daci Tormanıi 
Samogere Auares Sclaui Picti 24 
Maſſogete Heruli Rugi Carpi “ 
Duni Winuli Alani Carbi J 
Amazones Sueui Burgundi Cimerij * 
Cimbꝛri Bulgari. 


Der ſprachen halb des dinlands ſolt du mercken das zwo ſprachen werden dan, 
gefunden. Von Wiburg biß gehn Borga oder Sibbo am geſtaden des moͤre 
brauchen ſich Die einwoner des lands der Schwedier fpzachen /aber binden auf | 
imlandbaben fie gar ein beſundere ſprach. In vilen fledien als zů Wiburg vudpil) 
eis finde manbeide ſprachen / vnd man můß auch zweierley prediger doh aben,Di 

Schwediſch ſprach bat Eein vnderſcheid vonder I Norwegiſchen⸗ Gotifchen vum 
Dennmardifchenfprach/gleich wie in Teütſch land der Schweyger vnd Schwan 
ben ſprach ein ſprach iſt / vnnd doch etwas veraͤndert werden. Doc wann mand 
Schwedifche ſprach im grund anſicht /fpüre man das fie auß der Teütſchenn 
gen sefloffen ift/das magſt du auß dem nachgeſetzten Vatter vnſer mercken 


| 
| 


“ 
I 


NMacter onfer in Schwedier fach. 
Ader war fom erihimlum/beiligat arde dit namen/tilkoment 
U £e/feedinwillige/fomibimlum fo opo iordene / waͤr taglig b:oöhgil 
osirag/verlach os waͤren ſchuld ſom wi verlaͤtem ware ſckuldige 
in ledh os icke i freſtilſe / vran loͤß os t fro onda / Amen. 
EAber der innern Finlander ſprach iſt gantz vnd gar von der S 
diſchen ſprach geſcheiden / hat auch kein gmeinſchafft mit der Moſcowyter 
die mit der Polaͤndiſchen ſprache zůſtimpt / ſunder tft allein gemein den St 
dern und den mitnächeigen voͤlckern / die man Far vnd Pilappennent 
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Bꝛot Leipaͤ 
Hauß Honeh 
Statt Caůpungi 
Menſch 








Sur 
chi 
Gott 
Erdt 
Tag 
Boͤß 


Von Ien Micnaͤchcigen Ländern, Meccxxv 


Vatter vnſer in Finländifcher vnd Philappener fprach,deren fich 


| u etliche Finlinder gebrauchen, _ | 
der vor _dr Bf in himmel, _ heilig werd den nam, gükom- 
Ne meidhen ioko oledh rain abiffa/ pühettü olkohon fiůn nimefi/ tolkos 
e dein Reich,  gefehech dein, - will als in  bimmeln do in 
on fiir walcakuntafi/ olEobon ſiůn tathoſt Euwin taiuahiſſa nyn man 
den, vnſer täglich brot gib yns difen tg, sd gib ver 
allaͤ / meidhen iokapaiwen leipaͤ anna meiden taͤnaͤpai wäne/ia atına an— 
bung uns derfünd: als wir vergeben vnfern  fwider fächern, . vnd 
ine meiden ſundiaͤ kuͤwin moͤe annama meiden vaſtahan rickoillen/ ia 
Ihe  einleite uns inuerfüchniß,  fünder rl  vns vom böfen, Amen, 
® ſata meiden infaupen/ mucta paͤaͤſtaͤ metaͤ pabafta/Amen, 
Weiter ſolt du mercken das der künig von Schweden/nach dem er diß land vn 
r ſein Äron gebracht / vil Landthoͤgt inn das land geſetzt hat/ nemlich einen zů 
orga am Findeliſchen moͤre / vnd einen zů Chronenburg bey dem ſee Piente/die 
gieren an ſeiner ſtatt das land. Es hat auch der Moſcowyter furſt dem kůnig 
hir Schweden bey Wyburg etliche fchlöffer vnd flecken eingenommen/ beſunder 
egaburg / Netaburg/Rexbholm/was aber bie jhenet dem waſſer lige/als Kaps 
me/Rinineb/Tfeukicy/2c,ifenoc) des Einige von Schweden, 
E / 


1 


| 
u "Teinfel Ißland hat den nammen von der groſſen kelte fo darinn iſt / do 
SM garnabeüberjareißgefundenwirc, ie iſt zwey mal ſo groß als Sici 
| lia. Es feind darinn drey hoher berg /die ſeind mit ewigem ſchnee in jrer 
hoͤhe bedeckt / vnd vnden brennen ſie ſtets mit ſchwaͤfflichem feüwr. Ihre 
8 nam̃en heiſſen Hecla/ Kreüßberg oder Creützberg⸗/Helga. Bey dem Ne 
lberg iſt ein mechtige tieffe/ die nit ergrundt mag werden / vnd da erſcheinẽ offt echelber 
leüt die neüwlich ertruncken feind/als weren ſenod lebendig / vnnd von jren ame. 
ünden erfordert werden heim zů Eommen/aber fie fagen mir groſſem feüffgen/ 
muͤſſen gehn Heckelberg / vnd verſchwinden von ſtund an. Wunderbarliche 


—* 


ding werden gefunden in diſem land/ deren ich etlich hie Du‘, 
erzelen wil. Man finde darinn groß weiß vnd grimmig Weiß bären. 
baͤren / die mit jren tapẽ loͤcher durch das eiß zum waſſer 
machen / vnd alſo fiſch herauß ʒiehẽ vnd die Fecifen. Da 
iſt auch ein dempffiger brunn/der verwandleralle ding 
zů ſtein/ fo fie mir feinem dampff werden bersier, 3 
kompt auch zů beſtimpten monaten im jar ein trefflich 
groß eiß an diſe jnſel / vnnd ſo es ſich ſtoßt vnd ſcherpfft 
an die felſen und ſchrofen/ hoͤꝛr man das rauſchen vnnd 
Erachen/gleich als kaͤme es oben herab⸗/ vnd were ein er⸗ 
bermlich menſchen geſchrey/ vnd babe vilcoschter men 
ſchen gemeint/es ſey der feelen geſchrey⸗ die da ir fegfeür 
haben / vnd gequelet werden in der groſſen kelte. Acht 
monat lang fart — eiß Be a ir 
ei elnfovil fiſch / das man vnder dem freyen himmel hauffen darauß macht | 
a ee man lebt do faft von fiſchen/ ſie haben kein korn dann Kein korn 
ilmanbinein bzinge von den Seeftäcten, Es kompt auch weinauß Difpania in ßlands 
ife Mitnaͤchtige laͤnder / vnd gegen ſolichem * hi N ek n a — 
it jrem gr in, Man macht auch in der jnſeln fo vil butt 
berauß mit jrem groſſen gewin, M — 
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4 . © 
MecxyrvpiSas vierdt buůch 
von dem viech / das es vnglaubig iſt zů hoͤren / dann es iſt ein ſolche friſche weid |, 
rinn / daß man das viech daruon treiben můß/ wil man anderſt / daß das viech ſich 
nit übereß vnd zerſpring. Die herrſchafft diſer jnſel gehoͤrt vnder die Eronvo Fond | | 
wegien / vnnd dieweil Noꝛdwegien an das künigreich von Dennmarck erwa J 
iſt iſt Ißland auch dem ſelbigen künigreich vnderworffen. Diſer jnſel wappen iſt 
ein gekroͤnter fiſch. ne 668 


Lappen land. Be | 
4 Swerdendifes lands einwoner darumb Dappen genant/das es laͤppiſche 
D leise ſeind / vnd nicht durchauß wirsig/gang wild/vnd zum cheil viehiſch 
Es hat kein frembde nation mit jnen gemeinſchafft / es hat anch lang ni 
2 mandjrefpzad) verſtanden / vnd barumb fo man miejnenerwasharw 7 |' 
Mi Mlen bandlen/Eauffen oder verkauffen / hat man das mit deiicen odermik | 
zeygen muͤſſen außrichten. Ja an etlichen oͤrtern ſeind ſie noch gar wild vnnd leüt⸗ 
ſcheuch/ das fie fiieben als bald fie mercken das frembde leiie vorhandẽ ſeind / oder 
ſo man zů jnen ſe wiffen will. In jrem land wechßt weder korn noch wein noch baum 

neyden Lap frücht / oder ſi unſt etwas/ ſunder ſie ernehren ſich mit dem wild das ſie 5 | 
| pen wech: mir fiſchen / kleiden ſich miewildersebiereirbeüt, Ire ſ chlaff kammern ſeind hülen 
N garnichts, des erderichs/dargin fie dürr laub ſtroͤwen/ etliche hauſteren in den groflen hoben 
| biumen/wnd erlih haben jr wonungen vnder ben zcieen, Siebauwen EeinfeldZ 
il fünder haben fiſch / deren vil do gefunden werben / doͤrren ſie vnd machen maͤl da⸗ 

rauf, Es iſt ein ſtarck volck/vnd iſt lange zeit frey gewelen/biß die Noꝛdwegie 
nd Schweden an ſie mit gewalt geſetzt ben / ond fie geswungenjärlichen eribue 
Adgeben/nemlich koͤſtliche fell von den Eleimenebieren. Das landuoldiftEleimee” 
perfonaber wolgefege/feind behend mit bogen zů ſ chiefjen/barsü fie von kind auff 
werdengewent. Dann man gibt den jungen kinden kein ſpeiß ſſe haben dann v⸗ 
bin die furgeſtelten zweck troffen. Jr kleidung iſt gemacht von zůſam̃en geneyien 

DerLappen faͤlen / die fiebeaudyen wider diekelee, Sie thůn nichte anders dann Das ſieja 

kleidung, woglen vnd fiſchen. Die fiſch doͤrren fie am lufft/ vnd fuͤren ſte mit ſchiffen binwi 
ſampr den faͤlen/ an etliche beſtimpte orter do die kauffleüt hin Fommen/ vnd 
taufchen fie vmb korn on altered/ brauchen allein inn jeem verkauffen etliche 
chen/mitdenen fie jeen willen den Eauffleüten zů ie geben. Sie haben ken 

en IE ZU T roß/funder brauchen fiir fie thier / die 





















in jrer ſprach Katnger vnd Reinen ne 
ond feind fo groß vnd gefärbt wie ein? 

haben aber geftale vnnd auch hoͤrner v 
ein hirtz⸗außgenommen das die ba 
werben überzogen mie weniger wullen 
feind niderer/vnnd haben nicht fo Vils 
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a den als an einem hirtzen. Sie gehndb 





ie 







= 8 - nanderwieeinhard viech / vnd fo manfıe 
Sn sam gmacht bar/geben fie faſt gůte all 
Sie lauffen alfo ſchnell / das ſſe unʒ 
= ſtunden ein ſchlitten ziehen mögen 

s U fig Teueſcher meilen weit, 2. 
Se £ ST: EEE Vnd wann fielanffen ſchnell oder land 
* ſam/ krachen jhnen dic knoden vnd gley 


nes ſehnellen 
in den ſchinbeinen / gleich als ſchluͤg man nuß zůſammen. Etliche ſchreiben de 
| 


„Stier feind dann die hirtzen / vnd das zeige wol an hrweit vnd groß gebürm 
Aral: fe | | 5 zeig ] a TEL ER gebrauchen 
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Reiniger ei- | 
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| „Yon den Mitnechtigen lendern. Mecrxvij 
gebrauchen ſich auch der zauberey/wie etlich daruon ſchreiben / vnd dz alſo gewal 
tig / das ſie ein ſchiff im moͤre wann es in feinem lauff iſt / mit jrer zauberey ſtellen 
moͤgen / das cs kein wind weiter treiben mag. Darwider iſt ein eintzige arney/ 
darab Die geyſt / die das ſchiff halcen/flieben vnd krafftloß werden/ oder ſich der 
| maſſen ſtellen / als moͤchten fie das ſchiff nit lenger gehalten / vnd iſt nemlich jũck⸗ 
| frauwen kot / damit man das ſchiff auß wedig/ vñ ecliche hoͤltzer inwẽdig ſchmirt. 


Grünland. 


(a, Je vorgemelt iſt / diß land wirt alſo genent / das trefflich gůt weid 
darin wechfe/wieauch die kaͤß vnd butter ſo mit groſſem hauffen 
darauß gefuͤrt werden / das anzeigen. Es ſeind zwen biſchoffliche 

ſitz darin / die dem Ertzbiſchoff von Dorntheim Noꝛwegien gele⸗ 

“= 9 gen/vnderworffenfeind, Dasvoldin difem land iſt gar wanckel⸗ 

| muͤtig / vnd gath fajt mir zanberey vmb. Man meint das diß land ſich von Lap⸗ 

pen ziehe biß zů den Neüwen jnſeln die ſich gegen mitnacht ſtrecken. Weiter weißt 
man von diſem land nichts zůſagen. | 


— 






| 
| 
| 
| 
| 


ame Poͤrwunder rd auch andere 
chier / wie die im Mitnaͤchct zen mör vnd auch 


auff dem land gefundeswerden,: 


Min ij  Mömwunder 
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Mecxxx Das dritt büch 


Erklaͤrung diſer tafeln wie die ſeltzamen chier heiſſen 4J 


ſo man in den Mitnaͤchtigen laͤndern findt. 
ud Walfiſch ſo groß als berg werden etwan bey Ißland geſehen / die kerẽ vmb 
La große ſchiff/wo man ſie nit abſchreckt mit drometẽ geſchrey oder mit außge⸗ 


worffnen ronden vnd leren faͤſſern/ mit denẽ ſie gaucklen. Es geſchicht auch 


erwan/ das die ſchiffleüt kommen auff ein Walfiſch/ vnd vermeinẽ cs ſey ein jn⸗ 
ſel / vnd fo fie jre aͤncker außwerffen/ kom̃en ſie in not. Sie heiſſen ſolich walfiſch 
nach jrer ſpꝛach Trolual / das i /Teüfel ual. Es bauwen auch vil leüt in Ißland 


jre heüſer auß diſer groſſen Walfiſchen graͤdt vnd beinen. BDiß iſt ein sc | 
— 


lich geſchlecht der groſſen moͤrwunder/ Piſtres oder Phiſſeder genannt / des auch 
Solnus nach Plinio gedenckt. Es richt fich auff vn dlaßt auß dem haupt waſſer 
in die ſchiff / ertrenckt ſie / vnd wirfft ſie onderweilenvmb. C Es wer dẽ ſchlan 
gen gefunde im moͤre 200. oder 306.ſchů lang/ die verwicklẽ ſich in ein groß ſchif/ / 
ſchaͤdigen die ſchiffleüt / vnnd vᷣnder ſthon das ſchiff zůfellen / beſunder wann der 
wlud ftell iſt. D Disfeindzwey groſſe vnd grauſame thier vnnd mözwunder. 
Das cin hatt fo grauſame zen/ vnd Das ander grauſame hoͤrner / vnd cin ef 
lich feweig geſicht. Seine augen ſeind fo groß/ das fie in jrem circk begreiffen ſech⸗ 
schen oder zwentzig ſchůch. Sein haupt iſt viereckicht / vnd hatt ein groſſen bart. 
Aber das hinder theil ſeines leibs iſt klein. E Digebier mag nit erſettigt wer 
den nad vwirr vff Schwediſch Jerff / vnnd auff Teutſch Dilfraf genannt / zů 
Darin Gulo. Wann aber der bauch gan tz volliſt / das nichts mehr darein mag/ 
fo ſůcht es zwen baͤum die nahend beyeinader ſtond / zeücht den bauch mit gewalt 
Hardurch/das ca ſich beſcheiſſen můß / vnd den bauch leeemachen/domiresmebe 
freſſen mag. Oñ waũ der jäger es ergreiffen mag/ er ſcheüßt er es vmb feines felle 
wegen/des ſich die edien gebrauchen / dañ es iſt bůbſch geblümprwie cin damaſt/ 
vnd wer feinen bel tregt / des ſelbigen natur verwandler ſich gemeinlich inn dee” 
chiers natur. $ Difechier Rainen vnd Rainger genant findt man hauffig in 
den Mirnächrigen Ländern /fie werden zam gemache e/onnd gefpannenin Karen 
vnd ſchlitten / ſeind vil ſchneller Bann die roß. Sie haben zwey faſt weyre vnd lan 
ge hoͤrner/ vnd fornen zincken daran⸗ vund wiſchen diſen hoͤrnern haben ſte zwey 
oder drey kurtzer hoͤrner / die ſehend fornen hinauß/ wie mann deren vil zu Ang 
fpurg finde. Ich bab ſie zů Bern auffdem Radthauß aubgefunde. Men braucht 
ſe am meiſten im ſchnee. © Weirbinder Scwedenim land das ınan Biar⸗ 
miamnene/ifkein wald ahgig meilen lang / den man nennt Nandßruck/ in dem 
ſeind allerley wilde thier / zobeln / mardern⸗ hermelin/grawuech/biber/ laſſet/ 
Suven/ottern/bären/sc, vnd dohaͤr kommend Die koͤſtliche beltxfel. 


















Viß thier heißt Ziphus / vnd iſt ein ceeſchrochlich moͤrewunder. Es frißt DI iR 


fdwargenfechünd. 7 Antfoͤgel die man gemeinlich baum genß neñt / wach⸗ 

[ fen auß den früchten etlicher baumy/wie das vor vier hundert jaren geſcheiben iſt | 

DIE mözcwunder ſicht zům eheil gleich einen ichwein /ond iſt anno 1537. 

gefeben werden. L Diß iſt auch ein Walfiſch/ vnd wirt von etlichen genen 
ika aber die Norwegier heiſſen es Springual fi einer groſſen behendig keit ball? 

Dem Eo hat auff dem rucken ein hohen vnd bzeiten ſpitʒ. J 
MBiß iſt der groſſen krebs einer die man Dumer neñt / vnd ſeind fo fFar 27 

das fie ein ſchwimmenden man fabenvnderwürgen. 

NDiß iſt ein grauſam ebier/ficbt zům cheil gleich eim Rhinoceroten/ iſt gãtz 


J 


ſpitzig in der naſen vnmd im rucken / es frißt groſſe krebs die man Humer nennt 
woͤlff ſchůch lang. u 


2 DE | 
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Von dem Vnger land. _ Mocerenil 
Diß chier iſt ein LQuchß dic finde man hinder Schwedien im Helſinger lars; 
die haben zum cheil woͤlfiſche arce/ werden auch gefangen in wolffs srüben/ond 
fen wiid katzen. Sie haben ein trefflich ſcharpff geſicht / vnd jr haut iſt gefpreu⸗ 
nit man cherley farben, P In hoch Schwedien gewehnet man die fi 
3 fie zů winter zeiten die ſchlitten über den ſchnee sieben, Dann diß tbierlauffe 
er die maß ſchnell. Sie rotten ſich auch im winter zäfammen wider die wölff die 
vnderſtehn fie anzugeeiffenvnd zufellen/befunder auffdem ci. Das tbier iſt 
plich groß / a etwas groͤſſer datt ein hirtz / das ich leicht lich ermeſſen mag auß ei 
m ſchenckel fo mir zuſehen worden zů Augſpurg in Doctor Peütingers hauß vn 
andern vil ſeltzamen dingen / fo diſer Herr von aller Welt zuſamen bracht hat. 
hat diß thier breite hoͤrner vnd klein zincken daran auff einer ſeiten. Ob es aber: 
| Tragelaphusfey/wieerlich meinẽ / oder ein Alces/do zweiflee man an Diß 
id nit ſchlangen ſunder voͤgel / nemlich wild hanen / die manawerbanennenr/ 
ligen oder monat vnder dem ſchnee on ſpeiß / werden aber zum dickern mal 
ech dicjägerauggefpähr, A Difer vogel geneñt auff Griechiſch Onocrota⸗ 
iſt groß wie cin ganß / vnd hat ein ſack vnd dem ſchnabel/ vnd ſo er mit waſſer 
ült iſt / macht er ein ſcheützlich geſchrey gleich wie cin eſel / darumb er auch Ono⸗ 
talus heißt / dañ Onos iſt ein eſel. S Difefifhfo die Ceütſchen Rochen/ vñ 
| Jraliäner Raya neñen / haben ein jonderlichelicb 3ummenfchen. Dann fo citt 
nd) indas mörfale vnd ertrinckt / beſchützen ſie jn nach jrem vermögen/das er 
von den andern fiſchen gefreſſen werd. TC Diß moͤrwunder hat ein kopff wie 
kůw/ darum̃ es auch moͤrkůw genant wirt / wie groß es aber werd/habich nit ge 
iden. D Dilvnd ſeltzame gattung der fiſchen / voͤgel vnd andererthiere find: 
In in den Mitnächrigen ländeen/daruon wol ein beſunder bůch moͤcht gefäizt 
b werden/wo einer in den felbigen ländernauff ding ache haben wöle, Dafiwie 
ee der Herrin dem heiſſen land Africa vilwunderbarliherhierhar erſchaffen⸗ 
hat er auch in das kalt Mit naͤchtig land manch felgam vr wunderbarlich gat 
g der thieren verordnet / welche die mittaͤgige hitz nitmöchtserleiden/wie auch | 
beiſſen ländern chiee nie möchte leben indem mitnaͤchtigen erderich, In fofüe | 
chat wöllen maͤchtig vnd wunderbarlich geſehen werden /auff dem erderich / h 
em mözc/im heiſſen vnnd auch im Ealten land /domit der vernünftig menfch |: 
‚nthalben gegenwürff her /feinehöbe/macht vnd weiß heit zů erkennen / pretſen 
dloben in ewigkeit. — 


Garmatia 
Zurm erſten vom Vngerland. 


Je alten habẽ geſetzt zweierley Sarmatien/einsin Europa/das ander 
nr ſe Das erſt Sarmgtia begreifft in im die Keüſſen⸗ Hithawer Mo 
ſſcowyter / Polaͤnder vñ Vngern. Vnd ſtoßt die Sarmatia in Decidene 
an die Wichßel/ die bey Dansigindasmözelauffe/und von Auffgang 
biß zum waſſer Altan oder Don / zů Katein Tanais, Ongerläd bat voz 
en das vnder Pannonia geheiſſen / vnd die einwoner Pannones vnd Deones/ 
ach kamen Gothen darein / vnd nach den Gothen haben es die Punen befefz 
nach den Hunen die Longobarden / vnd nach den Nongobarden haben es die 
nen widerumbeingenoficen/vnd zů letſt feind die Ongern darein Eofien, Ond 
iſt Vngetland von alten seiten ber mancherleyen völdern wonung gewefen/ | 
hat je ein vold das ander darauß triben. Die Gothen behieleen cs nicht lang⸗ 
m ſie wurden vertrungen durch die Hunen. Die Hunen beſaſſen cs zum erſten 
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auch nie lang/dann die Longobarden Eamen miemacht darein/vnd verdzunge 
ſie / vnd als fie 42.jar darinn waren geweſen / zogen fiewiderumb darauß / ruckte 
in Italiam / vnd gaben den Hunen das Vngerland ein / doch mit dem geding 
ſie wider auß Italia kommen wurden / das ſie jnen wider weichen woͤlten auß On 
gern. Aber das geſchach nit. J. 
| Vngerland Ser Hunen a 
fluchthauß. —— A 
Er Hunen halb ſolt du alſo mercken / das im jar Chriſti 373. ein vold 
AR: auß Scythia kommen iſt/ die man Hunen neñt/aber etlich nennen 
Bauch Ongern/pndfpzechen es ſey alles cin volck gewefen/aber die 
x, dern ſprechen nein darzů / daũ fie haben zweierley jpzachengebabe. im 
WWF dife Hunen haben verlaffen jr vatterland / vnnd feind Eommen mitge 
hen mal hundert tauſent vnd achtzig tauſent mannen / vnnd darzů mit weybYnd 
kind /mit viech vnd haußrat / vnd kamen über den Meotifchenfee/pnnd namen 
ein der Gothen grentzen / vnd die zwey Ciimanias/das weiß vnnd das ſchwar 
das man jetzund Madoniam nennt. Etlich ſprechen es ſey Moldauia. Darnach 
gen ſte über das waſſer Tanaim / oder den Don/vnd kamen in Pannoniam/ ⸗ 
gefiel jhnen das fruchtbar land alſo wol/das fie jnen zůeigneten für ein ewige b 
Sung. Als das der Landtuogt Macrinus vernam / der Dberher: was in Pann⸗ 
nia⸗ Dalmatia / Thracia vnd Macedonia/ begert er hilff von dem Keyſer. 
Reyſer gewert jn/ vnd ſchickt jm hilff zů. Do er nun auff der andern ſeiten der 
naw rathſchlaget wie er den krieg fuͤren woͤlt / vnnd ſich garnichts beſorgt vor den 
Hunen / namen die Hunen laͤder ſeck die auffgeblaſen waren / vnnd legten fie auff 
das waſſer / vnd fuͤgten hoͤltzer daran / das fie gleich cin beuck über die Tonaw belt 
ten / vnd ongewarnter ſachen kamen ſie darüber /griffendie Roͤmer an / vnd ſchlů 
gen jr vil zutodt. Doch ſchickten ſich die Koͤmer bald in ein ordnung / vnnd ſetzten 
ſich wider die Hunen/vund triben ſie inn die flucht / zwungen ſie auch das fie über 
das waſſer fliehen můſten / vnd kamen der Hunen hundert tauſent vnd zwentzig 
tauſent vmb/ aber die Roͤmer verloren schen vnd zwey hundert tauſent. Am drittẽ 
tag fůren die Hunen wider über die Tonaw vnd legten ſich wider die Roͤmer / vnd 
ſchlůgen Macrinum mit vil tauſent zutodt / eroberten alſo dal land Parse 
aka ttila 
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Don dem Vnger land.  Aocergrig 
Acctla wire der Hunen finig. 
8 Nno Chꝛiſti 4sı,machrefie ein künig mit N 
| namme Actilam, Der bare ein brůder mie || 
9 nammen Budam/demverliheer ein theil Ä J Du 
ya vondemFünigreich, Difer A, Atrila hett | | 
BEIN in feinem. bö:e zehen mal hundert tauſent 

gewaffneter mañ / vnd ſchrib ſich in feine fendbzicfen 
alfo/ Attila ein ſun Bendencuck/ ein endel NRimb⸗ | url ul Hl 
roth/erzogen in Engadi / von den gnaden Öettes/, HINEIN 
ein Eiinig der Bunen/ Neden/Gothen vnd Dacie/ le) 1 
BR ala 7  einforchederwelt/vndcingeyfel Borces, Er am in N ul) 
m SL Teütſchlad/ vnd zerbrach Straßburg Biſantʒ/Le⸗ 
n/ondvilandere ſtett. Zůletſt do er die ſtatt Aureltam oder Orliend in Franck⸗ ala MM 
eich vnblägere/d0 verfamblerder Römer hauptman Etius ein groß volck/ vñ N | 
berkam darzů auch der Gothen künig mienamen Dierrih/vn griffen die zwey Inn hu 
roſſen hoͤre einander anin dem Cathaloniſchen feld. Es hett anch Etius on das 
Lömifch volck auff feiner ſeiten den dritten Seankifhen künig Meroueum⸗/ mit . N 
impe vilen Sachſen/ Sarmaten und Beiranien, Aber Attila hat das daitteil Tel... N 
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es hauffens in Hiſpania geſchicke/ darumb forcht er ſich vnnd cher cin legation Ink Bi 
n die Römer/gleich als wolt er feiden beger&/damit die fach ein auffzug näme/ a 

nd er fein volck auß Hiſpania wider beächt, Das wüſt nun Zins wol / darumb 1...) 
lee er zům ſtreit. Ond als ſie zů beiden feiten ein güteweilmir gleicher ſtaͤrcke ges an 16} 13 
wiecen hatten / iſt zůletſt küntg Attilen hoͤre in die flucht getriben worden. In di⸗ u 


im krieg kam vmb Meroueus der SrandenE, vnnd Diererihus der Gorhen 
inig/vnd wurden zů beiden feiten erfchlagen hundert tauſent vnd achtzig tau⸗ nn 
meman, Ond als Thoriſmundus k. Diecrichs fun vernam das fein varcer vmb MB: 
omen was / ſchwůr er /das er Attilam biß in den tode verfolgenwolt. Dodas At 
la hoͤrt / ließ er ein hauffen von ſaͤtteln auffrichten/ond gebor feine vnöchane/ N 
van er darauff ſteigen würd ſolten ſie den hauffen mit feüwr anzünden / dann cr. N 

‚ Öle villicber von den feinen dan vondenfeinden vmkommen / er wölc lieber in N! 
tinem leben das leben verlicren/dan den feinden lebendig zůtheil werden. In di 

lachen forcht Etius wann Artila ertoͤdt wird das Chostfmunduswürd von 

en Römern weiche/darumbricrerebe man Attilam weiter an greiff/das cr vor 

Im die ſachen feines väterlichen reichs entrichtet, Ond under dem ſterckt fi) At N el 

Ha widerumb / vnd erobert mir gwale die ſtatt Trecas in Campania / darnach Trecas 08 Wr 
eraubt er die ſtatt Reims/ vnd beſchedigt gar nach das ganz Galliam/ vnd sig Troia. 

eſt kert er widerumb in Pannoniam / vnd ſchlůg do feinem brůder Bude mit ei⸗ 
ner hand den kopff ab / dañ cr hett erwas vnder ſtanden zůt hůn wider jm Nach nl 
iſem fest er ſich funff jar zůfriden in der fEare Buda. ke | | 


Atcila verderbe Italiam. 
Ernach thet Attila ein zug durch die Steyrmarck vñ durch Dalmas 
eiam / beraubt was er an kam / beſunder dic ſtart Salonas / Spala⸗ 
Irum / Jaderam und andere moͤre ſtett/ die an dem Adriatiſchen moͤr ee 

Dyson. Barnach belaͤgert er die ſtatt Aquilegtam oder Algar / drey jar⸗ a 
RT bißshlerfids er die hoͤltzin ſattel in graben warffronnd sunde fie mit SA 
ur an / ſchwecht damit die mauren / vermerckt auch einzeichen von den Stade u 1 
as er bie ſtatt wurd erobern/ deß halb er mit aller macht die ſtatt ftürmpr vnnd ha in) 
Rz. # | | DDo erobert Ne 


a nn u Zu u 
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J Mccxxxiiij Das vierdt buͤch 
N erobert ſie / vñ erwürgt jederman wer darin was. Darırach griff er an Paduam 
u Bern Vincenz/Preß/ Trems / vñ erobert fie auch. Aber Meiland bergubr er v 
| ſchleifft ſſe darnach/ er ſchlůg auch jedöman darin zůtodt. Deßgleichentberermi, 
der ſtatt Ticino die jetz Daphy heißt, Vñ do er auch gehn Aom ziehen wolt / kã jn 
ð bapſt entgegen vi ward auch frůntlich vo jmempfangen//vn wz er von jm be 
gert dz gewert er jn. Vñ als er ſich wol beladẽ het mit dem Italieniſchẽ raub / ker 
er widerũb heim in Dannonia/nam noch ein jũge fraw über dieandn frauwẽ di 
er hatt / vñ nad) dem er ſich wol gefült het auff 8 hochzeit/fieng jm an im flaf 
die naß zůblůten/ dz blůt lieff jm in mund / erſtickt alſo in ſeinẽ eignen blůt/ nad 
dem er jetzundt 124. jar alt was worden, Die andn ſprechen das ihn der ſchlag 
ruͤrt hab, Darnach do feine kinder zanckten vnd haderten vmb dz reich/ ward da 
reich zertreũt biß zů dem jar Chriſti 7 44. vnd wurden vil Ongern oder Duneda 
auß vertriben / die widerub in Gothtam auff den Meotiſchẽ fee zogent. Vñ als ſ 
30u jar do waren geweſen nach Artilas todt do gedachten die nacbEnmmedekin 
* | der ihrer vorfaren aͤltern red/ dz fie Pañoniã in hatten gehapt ein fruchtbar lad⸗/ 
darumb machten ſie ſich auff mit ſechtzehen vnd zweymal hundert tauſent man, 
| vñ zogen widerũb ano Chaiffi 94 4. in Dannonis, Zum erften kamen ſie in Yası) 
gen / vnd in daffelbig land fasste fie 7. hauptmaͤñer / vñ herr jetlicher vnd jm 
mañ / es bauwet auch ein jetlicher ein beſund ſchloß⸗darub daſſelbig lad darnach 
siebẽ birg Stebenbürg ward genañt. Darnach ſchickten fieauß ihr⸗ kũdtſchafft zům küng 
| in Danmonia/der was ein Sclan/wicdas gang land Sclanen oder Winden DU 
N ren. Doch hetten die Römer in der felben gegenbeitauc ein Landuogt / vñ J | 
N ihm zů volck und knecht. Alfo Eamen die Vngern zum Rünig vnd gruͤßten hu⸗ 
vnd ſchenckten ihm ein weiß roß mit eim gulden zaum vnd ſattel / vnd begerten 
ein wenig graß vnd erdtrich von ihm. Der k. verwilligt jnen / dañ er vermeintes 
weren bawrs leüt. Do namen ſie ein lagel volcrdtrihs/pndeinander lagel voll 
| graß / vnd die drit lagel vol waſſer auf der Tonaw,vnd Eamen zů den jren vñ ſa 
ten was ſie gehandlet hetten. Do nun die Vngern erkanten die fruchtbarkeit de 
lands/ entboten ſie dem künig/ er ſolt nit lenger in ihrem land bleiben/das ſie vis, 
das weiß roß mit ſattel vnd zaum von ihm erkaufft hettẽ Do merckt er da⸗ ſie jn 


— 


“ 


kriegen woltẽ / darũb rüſt er ſich vnd zog wid ſie / aber er lag vnð mit feine vol 
flohe zů der Conaw vnd ertrack darin, Donamedie Mune od Vngern dʒ landwi 
Ungeriang Per ein/ das ihre großuaͤtter lang daruor eingewonet hatten/ vnd bewartẽ es mit 
| rithagen 9. weiten circkeln oder hagen/ die von groſſen eich baͤumen vnd bůch baͤumẽ ge a— 
vnbzogen. chet waren/ vnd was je ein hag 20. teütſch meilen weit geſetzt von dem andn⸗/ vn 
zwiſchen diſen hagen hetten ſie ſchütten / doͤrffer vnd hoͤff gebauwen/ vnd die — 
ren alſo weit von einãder geſetzt/ das man von einem zů dem andn ſchreie moch⸗ 
‚vd waren ihre gebäw mie mechtig ſtarcken mauren verſorgt. Sie hetten au chin 
diſe circkel oder landhagen wechter geſetzt/ die gaben mie drometen zeichen allı 3 
ding voneinem circfel zii dem andern, Ond als lie nun vermeinte ficher zůſitze n 
dem wol beſchloßnen land/richtfich der groß k. Carle mit hores krafft wider ſie 
vñ kriegt ſie acht gãtzer jar / vñ ward ein onaußſpraͤchlich biäc vergofferin difem | 
Dergroß krieg. Dance kamvmbd ganz Huniſch adel / vnd alle jre ehr vnd gewalswardge 
k. Carlen 5 eo o Ba: er le Bi 
| f tilcktauß demuͤtiget / darzů alles gelt/ gůt vnd ſchatz / die ſte lange zeit von alle laͤndern d 
die Hunen, Din geſamlet hetten/ wurden ihnen de wider genom̃en / vnd babe die Srande mie 
ein krieg gehabt in dem ſie reicher worden feind weder in diſem / dan es ward ein 
groß gůt von gold vñ ſylber gefunden in des künigs hoff/vñ vil koͤſtliche raͤub⸗ 
die fie züfammen getragen hatten vonallenländern. &snan zům erſten vil ar⸗ 
beit biß man über die hage kam/ dann fie waren 20, ſchůeh hoch vnnd auch ii 
von 
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‚die zerzuge fie darnach / vñ zerſpreiteten fieauff der herdt / dz ſie durcheinand er; 
ůchſen/ vñ ein dick gehürſt darauß ward / zwiſchẽ diſen hagen ſaſſen die Hunen 
mehr dañ 200. jar lang / vñ ſamletẽ zů jnẽ die guͤtet allee Deciden tiſchẽ lenð/ vnd 
beküm̃erten jed man mit jrer vnrůw. Aberð vnüberwintlich RCarlen dempt fie 
dmaſſen / dz gar nahe niemad von ine überblib on 83 gemein bauwrs volck / vo⸗ 
denen man ſich nit foͤrchten dorfft/ do der adel vñ die krieger erſchlagen wurden, 
Wie vnd wohaͤr die Vngern in das land 
a, Pannoniam kommen ſeind. e.V 
2 In seofferzwierache vñ mißhaͤll iſt hie in den hiſtoriẽ. Dañ es wöllecerlich ds 
Edie Vngern on Hunẽ feyedzwey voͤlcker/ vñ habe auch zwo ſprachẽ gehapt⸗ 
die andnaber ſagẽ es ſey alles ein volck gewefe, Dañ nach dem die Hune in pã 
ſonia von K. Carlen gedemuͤtigt waren⸗/ kamen hernach auß dem land Scythia 


en das Baierland/ Thüringẽ/das if aß / vñ auch Sachſen lad / vnd beſunder 
erbranten ſie in Sachſen die ſtatt Bıem/vnberte kein uw biß ſie von K.Henri 
ben dem erſtẽ erſchlagen wurden/ vñ daheim můſten bleiben. Es ſchreibẽ auch er 
ich dz der Vngern vefpziinglich varceeland/feyim land Scythia/das heißt On 
fer / | 
Juhra / dañ esift deſſelbigẽ lands ſprach/ vñ der auſſer Vngern ſprach einfpzach, 












er ſylber/ſund koſtliche fell etlicher thier / Sie ackern vnd fäyennie/habe auch 
ein brot / ſund gelebẽ von dem fleiſch ð wilden thier/ vñ von den fiſchẽ/ trincken 
bafjer/vnd wonen demuͤtiglich vnd den hütten ſo ſie machẽ mit zůſam̃en gefloch⸗ 
en aͤſten vnd den dicken waͤlden. Vnd ſo ſie jre wonung bey den wilden thieren ha 
[et beklaiven he auch ſich nit mit leinen od wullen rächen /f und micdenfelle fo 
ie etwan cim wolff od hirtze / oder auch bären abgezogẽ haben. Sie baͤtẽ die Son 
| zZ Welle an vnd den Non: Do wirt auch im moͤre ein fiſch ge⸗ 
(€ = es Zfunden/den die Moſcowytẽ Moꝛs neñen/ der ſteigt 
Su Er mit hilff feiner zene auff diebergam moͤre gelege/vis 
44 EIN falt die and ſeitẽ des bergs wiß hinab/vnd dan fo fa⸗ 
r hen jn die einwoner des lands Tuhza/ vnd ſchickẽ die 





















een ES pjederTeücfähe nachbauren jeind/aber vor zeire fich 
ie gehalten haben wie güenachbauren/fund wie fchädliche fyend Teütſcher na⸗ 
on, Dañ año 908, ftelenfiein Türingen vnd Sachſenland/ vnd verderbtẽ das 
merlich. Darnach año Chriſti 217. ſtraufftẽ ſie durch das ganz ober Teütſchlad 
iß in dz Elſaß. Item año Chriſti sis,Eamen fiewidernb vnd verderbtẽ lad vnd 
tue mie dem feuür vnd mit dem ſchwert / vñ das nit allein im Teütſchland/ fi und 
uch in Lothringẽ vnd Franckreich. Aber bald hernach anno Chzifti 954. wurden 
evondem groffen Eeyfer Otten geſchlagẽ bey Augfpurg auffdem Lechfeld⸗ wie 
h das hie fornen beſchiben hab in der landtſchafft von Schwaben. Darnach 

.. | s DDo U vmb 


J Von dem Magerland. Mccrxxv 
vnd ware inwendig mit hertẽ ſteinẽ oð ʒehen lettẽ außgefült/ Aber von obẽ waren 
ſie mit eim gruͤnẽ waſen überzogen / vñ von au ſſen hett man geſetzt kleine baͤnum/⸗ 


ond dem keyſer Arnolfo vmb dz jar Chriſti 900, die Vngern zů jren freündẽ den wann die 
berlaßnẽ Hunen in Panonia/ vnd ſtercktẽ ſich widerũbvnd ehetendem Teütſch icaigen vn 
and groſſen ſchadẽ. Man hieß ſie nit mehr Dune fund die Ongerm.Sie verwůſte ind komẽ 


n / vnd ligt hind dem waſſer Tanais 08 Don/vnd heißt zů den jetzigen zeiten 


Daſſelbig land Juhra iſt ein ſer kait land / vñ hacklein gebirg mit dicken wälde/ / Da lina 
ſt rauch vnd ſteinig. Es gibt jaͤrlichen tribut dem Mofcowirerfunig /nitgold Ihura. 


Ä a, znin Moſcowyten vñ in die Lürckey/do macht mã nm 
En ee © a. PN 5 ; 1.p. Meffer . 
ut Meffer hefft darauß. Nun diſe hindern Ongern laf- — — 
cn wir faren / vñ kom̃en wid zů den auffern Ornigerm/ gfhbeinz" 
| | 3 LIBZ fiſchbeine 
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Rasa | DEE | 
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ig ae 
as vierdt buͤch 
vmb dz jar Chriſtt i00o6. gab der heilig R. Hẽrich fein ſchweſter Giſelã dem Sure 
4 | von Vagern zůr eh/damit die froſn fraw den onglaͤubigẽ man zům Chꝛiſte glau 
ben braͤcht/ wie dañ auch geſchach. Dañ er ließ ſich tauffen / vñ ward im tauff Ste 
Zi. phan genempt. Do ließ fid) auch ds gang reich tauffen/ vñ namen an den Cheiffe 
J 4— glauben, Die andn ſchreiben / das fein vatter mit namen Geyſa der erſt künig in 
Vngern ſey gewefen/der den Cheiſtlichen glaubẽ angeno ̃en hab⸗/ vñ ermat wor | 
den von den vm bſeſſern/Balern⸗/ Nortgoͤwern/Kerntern/ Beheme vnd ande 
polckern /die vor laugeſt den Chriſten glauben angenoſfen hatten. Der gelegeheie 
halb ſolt du mercken/dʒ Ongerland gegen Orient ſtoßt an die lender Gerntam/ | 
ds man auch Sagartam vnd Syrffen nempt/Raſcium oder Rage Tranſſylua⸗ 
mam/ dz ettlich neñen Zypferland,2iber gegen mittag zů/ reicht es ander Boſſen 
and Dalmatien/dsjegunde Windiſch land iſt. Gegen mitnacht endet es ſich an 





Yu TE cecrxxvi 


Stettin V ee z > RS ; a 

| | gm "Poland vnd Reüffen Die hauptſtatt in Vngern iſt Buda / die von Atttlas bꝛuð 
der Hugen Fünig a!» genent iſt worde/wie vorgſagt iſt. Die auch etwan Sicam⸗ 
a vud Bermantca Äegio hat geheiſſen/ zů Ceütſch nempt man ſte Ofen. Aber” 


Albanıım vnd Aba regalis⸗3zů teütſch Stůlweyſſenburg do man die künig vor" 

Vngern pflaͤgt zů kroͤnen/ hat k. Stephan año 970. gebauwẽ. Bald darnach bau⸗ 

Er 44 % wert, Dererdie ſtatt Sünff kirchen genañt / do auch em biſthũb iſt / vnd ea ligt do 
| | begraben, Vnd difem Eünig fielen die Ongern widerib vom glanben/den fiewn 
| dert, Stephan angenoffien harten/vnd [&b lügen zůtodt alle biſchoff im Vnger⸗ 

land, Aber der 4, künig mit namen Endres / zwang fie bey verlierũg jrer koͤpffen 
widerumb zům glauben. Es iſt Vngerland trefflich fruchtbar an rühren w J 

man es erbauver Es iſt au reich von gold vnd ſylber. Es wechßt trefflich gut 
wein ander Tonaw von Fünff kirchen an biß gehn Kriechiſch Weyſſenburg. J | 


| 4 Gas ſchwerer vnfal Vn gerland erlitcen hat 

| en. — vonden Tartarn vnd Türcken. J 

— — IL Ino Chꝛiſtiu ſeind erſt die Tartarn herauß kom 

men / die vormals vnbekañt waren in diſen Lesben | 

2 Sichaben stm erften überfallen die Dolwiger /aie! 
volck der Gothen/ an dem moͤre Euxino ſheneth alb den 
Meotiſchen ſee wonend. Als aber die Polwitzen habẽ der 
Tartarn zůkunfft vernommen/ haben fie vermeint mie 
hilff der Reüfjen jhnen widerſtand zethůn / aber fie ſen 


— | 
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J reifen I > |vonden Tartarn nider gelegt wordẽ. Darnach ano Chi 
‚ wirtver- | — | fli1218,30gen die Tartarn mit gre ſer macht in Reüſſen 


derbt. —ndo verderbten d3 land/ertoͤdte die Fürſten / die alt 
= jungen/verbzenten ſchloͤſſer vnd ſtett / vnd fürten vil menſchen hinweg. Anne 
1241,feind ſie widerũb komen in Reüſſen/ habẽ die groß vñ nãhafftig hauptſtat 
Ryow zerftoͤrt / in der ein ertzbiſchoff ſaß / vnð dem vil biſcheff durch Mmoleaw/ | 
Walachy/ vnd Mofcowitern waren, Do nun Reüſſen vñ Podolia gas verherget 
waren/rüftfich 8 Tartarn k. wid Ongern vn Polad. Er hat zům erſt geſturn⸗ 
die ſtatt Sandomiriã / vnd darin vm̃bracht ein groſſen Adel vnd vil volcks. DW 
„ gleichen cher. er zů Lantzig / Siradi/ vñ Kiuiani. Darnach wederer ſich auff 


N Crakaw vo —2 


kaw mit groſſem volck/aber es kamẽ jm entgegẽ vil Polendiſch herrẽ / vnd hette 

eingenom- Mit jm ein ſchlacht nit ferr võ Sidlaw/aber dic Polendiſche wurdẽ von ſm IM 

flucht geſchlagẽ / vnd kamen vil herren vmb. Es kam auch ein groſſe forcht n 
— volck/dz vil hinweg auß dem land zugent. Ettlich flohen in die vnwegfame wald 

mit weib vñ kind. Do 309 ð Tartar gehn Crakaw/ dienun gãtʒ ler — J 
| le menſchen 
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hoͤre/ vnnd fluhen wid 
gern vermeint ſicher 
| gemeinlih die T 
ee uber das tieff on 
ſchwempten in einer nacht daruber vñ 
igten fie mit empſigem geſchiß Es Eamendo 
lohen / vnder welchen der Rünig auch entranin 
en do erſchlagẽ der biſchoff von Gꝛan / der biſchoff von Collotʒ/der biſ. choff von 
aurin / vnnd der biſchoff von Nitern/mit ſampt andern treffli 
Donundas Vngerland auff einer ſeiten 
ern im nechſten winter hinuber zogen ⸗v 
te ſtatt Gran vnd Tauriu⸗ vñd 
erbt. Sie verwuͤſteten auch B 
ern künig belegert Branmiem 


Don dem Vngerland. 
menſchen waren geflohen/ vnd verbreũt die kirchen vnd heiſer. 
er gehn Preßla/ vnd fand die ſelbige ſtart auch laͤre vnd verbrant ſie 
zeit verſamleten ſich vil herzen zů Kignig mit 
groß meifter von Pꝛeüſſen/ der Ma 
pel / vnd andere vil herren auß Dola 
iR manlichen an/ vnd ſchlůgẽ fie in die flucht. Es rit einerg 
vnd ſchrey greüwlich bigaice bigaice 
‚die Polecken vnd fluhent/aber Dergog Henrich von Lignitʒ hielt 
Tartarn / biß ein ander hauff den Tartarn zůhilfkam⸗/in woͤlche 
rich / der trůg oben vuff der lantzẽ ein 
‚als er das faͤnlin mit ſampt dem ſchwartzen kopff erſchůut/ dogieng 
ein vergiffter rauch vnd boͤſer gefe chmack auß dem kopff in die Po 
onmechtig ward/ vnd wurden von den Tartarn in die 
6* mien vmb vil Chriſtlicher her 
behielten die Tartarn dz feld, Darnach zogend fies: 


| .ctodz 
ten alle nackend auß/ vnd ſchnitten einem jerlichen cin or 


rggraue vo Märbern 


ſchwartzen kopff/mit einẽ a 


ab/das ſie moͤchten wiſſen die zal der erſchla gnen/ vnd ha 


ben damit neün ſeck erfult. Nach diſer ſchlacht haben ie CE 
Das land gar verderbt / haben zů Lignigangefange/onn — 
ſeind durch Maͤrhern zogen biß in das Pngerland, Sie” 


hatten beieinandern fün 


groſſen ſchaden darin / vnd Eamenanden fluß Tea der 
fleüßt auß dem berg Carparoin die Tonaw. Sie kamen 
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Mccxxxvij 
Darnach ʒog 
In mitler 
einem groſſen vold /nemlih der 
der Hertzog von Op⸗ 
nd/vnd Eamen wid die Tartarıı und griffen 
ar ſchnell vmb jr hoꝛ⸗ 
/das iſt / fliehent fliehent Darab erſchracken 
hart über den 
Mm was ein fan 
ngen bare, Vñ 
von ſtunb an 
lecken/ das jnẽ 
flucht geſchlagen⸗/ vnd ka 
ven, ricter vnd Eneche wand 





| ffmal hundert tauſent iua vn 
wolten OngernauchEriegen. Sierherenüher Die maß 


offt für Peſt / do der Rünig von Vngern was mit ſeinem 


ko von 


er daruon. Der Künig von On 
©», E um & 

Stein auff dem waſſer Tiffa/ Ss man 
eiß neñt/ vnd meintnicdas die Tarcern 
nd leimig waſſer ſolten Eommers/ aber fie 
d vmbgaben des Eünigshäze/ vnd beles- 


vil Vngern vmb/ vnd vil 


— 


einesEnechtsgeftalt, &swur- 4 


chen perfonen, 


8 Tonaw verderbe ward /feind die Tar 
nd haben das läger geſchlagen zwifchen 
arauß die gegenheit mit rauben und bechen ver 
oſnen / vñ Seruien vnd Bulgazci/pnd der Tar 
acht / vnd erobert ſte/ darin waren vil froͤmbder 
auffleüt / Teütſch vnnd Welſch/die vergrůben je gelt in dz erdte 
derman jung vnd alt / fraw vnd mai er 
igen leüt zů dem Meotiſchen fee, 
ey iſt das gantz Europa in groſſer forcht geſtanden⸗ darumb 
ſnnocentius der vterdt auß dem Conci 
ens hinein zů der Tartarn Reyſer/die kamen mn gehn Crakaw/vnnd funden 
ein fürſten auß Reüſſen/mit dem ſie hinein 
imen fie zů der Cartarn Reyfer/vnd erzeleej 
anten fieihn/daser erkante einen Bott der 
n anbettet / auch das cr glanbte Jeſum Chꝛi 


ich/deßhalbent 


flachen ward Darnacb sogen die vnſin 
vnd Famen widerumb heim, 


eon/ etlich munch prediger 027 


n die ſtatt Riow vnd von dañen 
m des Bapſts bottſchafft/ auch er 
do were ein regierer allerding/vn 
ſtum den er gefandr hatt / vnnd die 


OOo iij (hriſten 


Nach diſer wuͤte⸗ 
ſchickt der Bapfe, 


— 
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Mccxxxviij Das vierdt bůch 
Chriſten nit dermaßen durchaͤchtet / wie er in Polãd / in Maͤrhern vnd Vngern 
hatt gethan. Darauff verſichert er ſie / das er den Chriſten in fünffjerennichte | 
thünwole, Nach ab fertigung difer bottſchafft / kam zů der Tartarn Fünig der 


Saracenen bottſchafft / mit bitt das er jr geſatz wolte annemen / das dann leicht 


vnd leidenlich were/vollwollaft vnd den kriegßlüten gemaͤß/ aber dargegen die 


Chriſten vnſtreitbare leüt weren vnd anbetten die bilder. Diſe meinũg gefiel der 


Tartarn keiſern vnd ſeinen fürſten gar wol / vnd namen Mahomets glauben an 
Wo aber haͤr die Tartarn anfengklichen kommen ſeind / vnnd wo fie jre wonung 


habend unnd deßgleichen auch was für ſeltzammer ſitten vnnd gebreüchen ſie 


habend / wilich dir hieunden gnůgſamliche anzeigung chůn. 


& 2 . % 5 3 Hr 
Die Türefen febedigen Dngern. bi 
RE, Ach diſem groffen febaden fo Vngerland von den Tartarn erlitten 
3; bats/iftes hernach auch mãchfeltiglich von dem Türckẽ gefchädiger 
LUCZ worden. Dann anno Cheiſti tauſent drꝛey hundert ſechs vnnd neün⸗ 
tgʒig/ do Bulgaria gehöre under die Eron vo Ongern/Eamder Türck 
I | vd nam es mir gewalt dem Aünig Sigmund von Ongern. Vnd 
als gemeltem Rünig Sigmund 
i groß hilff zůgeſchicket ward von 
dem Frantzoſen / kamen der Chi 
ſten männer zůſammen fünff vñ 
dreyſſig tauſent zů pferd/ aber ð 
Turck hatt ʒwey mal hũdert tau⸗ 
N fent/omblägereden Chriſten die | 
ſtatt Nicopolim/ vnd zůletſt het 
ren fie ein ſchlacht mit den Tür⸗ 
* < = A un a die en 
ILS, NIE IN a) Die flucht gefchlagen/ vnd geſch 
IS Ss If —„ 2 he ein groſſe niderlag. Dane 
— — g > U Eamenindem Chaiften br | 
S — — TE entzig tauſent / vnnd auff de 
—— ——— >, 5 Türckenfeittfeheig tauſent. In 
diſer ſchlacht mocht fünig Sigmund kaum entrinnen. — J 
Darnach anno Cheiſti tauſent vier hundert vnd neüne / ward Keyſer Siomäh 
vnder Kriechtſch Weyffenburg bey der ſtatt Balomber zum andn mal von du | 
Türckiſchen Reyſer Mahumet gefhlagen. AN J | 
Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert vice vnnd viersig/ besten die Chꝛiſten 
‚groffe ſchlacht mit dem Türckiſchẽ Reyfer Amurat geneñt/nit fer: von dem m⸗ 
re Boſphoro. Es waren in dem Cheiſten hoͤre Vngern / Walachen/ Polecken/ 
der Rünig von Pole Oladißlaus/Fünig Mathias vatter mie namen Huniad⸗ 
vnnd vil biſchoffen von Vngern / alfodas ſie dreyſſig tauſent zů pferd hatten 
vnd was ihr hauptman ein Cardinal mit nammen Julianus / vñ dcs kriegs auff 
dem moͤre oͤbberſter hauptman ws Franciſcus Condelmarius auch cin Cardinal/ 
vnd der ſolt auff S. Goͤrgen arm auff dem engen moͤre verhůten / das der Türck 
nit hinuber für vnd feinem volck das hie jhaͤnet dem moͤre lag zůhilff kaͤme. Dann 
ſie hatten ſich gelaͤgert inn Griechen land. Aber diſer ander Car dinal hielt nit 
srciw/funder ließ den Türckiſchen keyſer mit hundert mal tauſent mannen wi | 
ziehen 
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Don dem Vnger land. Moccxvxxix 
zihen/ vnd das noch boͤſer was / er warnet die Chriſten nit ſo auff dem lãd in Grie 
chen waren. Ein Genueſer patron fůrt ſie herüber mit dem geding/ das ein jetli⸗ 
cher Türck ein ducaten gebe. Do wurden die Chriſten von den ren verrathen/vñ 
von den Türcken vngewarneter ſachen üb erfallen/vnd ward künig Vladißlaus 


m 









‚gen, Dife klaͤgliche ſchlacht vndniderlag der Chziften geſchach an S, Martins Vngern 


moͤrdern erſchlagen. Vnd do der Benuefer parronnachmals in Flandern die hñ 
dert tauſent ducaten in gewerb anlegen wolc/verdarb er vnnd alles ſein gůt von 
vngewitter des moͤrs / vnd durch das gerecht vrtheil Gottes. Darnach anno Chri 
ſti tauſent vierhundert acht vnd viersig/wurden die Chꝛriſten aber ein mal von 


den Türcken in einer ſchlacht überwunden. 


N ‘ e — 
Kriechiſch Weiſſenburg wire belägere. 
Nyo Chꝛiſti 1457. belaͤgert der Türck Belgradum oder Tauuinum⸗ 
das man zů Teütſch nennt Kriechiſch Weiſſenburg. Nun vas der 
künig von Vngern darinnen mit ſeinem volck/des doch nic vil was 
RL gegen des Türcken bauffen / der anderthalb hundert taufene mann 
7 waren/vnd zog der Künig berauß wider die Türcken/ vnd ſtritt mit 
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den feinen alſo ritterlich vnnd mañlich / das ſie vil rauſent Türcken zůtodt ſchlů⸗ 

Mr übrigẽ entruñen durch die flucht. Man ſagt das der feind diſer ſchlacht 

halben ſich alſo übel gehaltẽ / das die Cheiſtglaͤubigen leichtleh hetten das Gries 

chen land vnd das dans Conſtantinopolitaniſch reich wider erobert/ warn jren 

mehr weren gewefen, In difem Erieg ward der Türckiſch Reyfer verwundt / vnnd 

EN NONE IN | Do iiij wurden 
9 
























mit ſampt vilen Fürſten vnd Prelaten / vnd mit dreiſſig tauſent Chziften erſchla⸗ Künig von 


abent. Es ward auch der Cardinal Julianus inn feiner flucht von den Chriſten ” vun 





Ä en — 
Ban Mecxl Das vierdte buͤch 
| wurden jm feine groffe büchfen genofien/dartb er mit fchanden mäftbeimziche, | 
; Darnach ano Chzifti1s2130g der Cürck aber mie groſſem gewale wid die Krie⸗ 
ee! j 1 chiſch Weiſſenburg / vnd gewan es nit on geoffen un merdlichen ſchaden des Pa 
Wi gerlands. Dañ es wz ein mechtig fürwere des gantzen Fünigreichs Ongern, Das | 
“ nA fchloß vñ dz ſtaͤttin Reiecbifch Weiffenburgfeind bie cotrafehtet / welche durch 
vntreüw der Vngern fo das ſchloß ingehabt/ derẽ namẽ/ ein ber: von Heidefar⸗ 
\ vnd Tür Wallane/dem Turcken überantworterhaben, Iſt ein mechtig ſtarck 
ſchloß geweſen / voͤſt vnd wolerbauwer mit ſechs thürnen / vnd das vorder [bloß | 
mit 20 paſteien wol verwart / do in jeder paſtey zehen mañ hůt hielten / alſo dz bey 
200. mañ ſtaͤtigs in dem ſchloß/ on der zweyer hauptleüt geſind / verſoldet. Hatt 
auch ein wolbewarten abgang von dem vordern ſchloß big zů dem waſſerthurn⸗ 
do fie jr pfiſterey haben / vnd je mülwerck. Der ſelbig thurn ſtath auff dee Saw 
do die Taw in die Tonaw fleüßt. | 4 
S ° “ Ä is 
j | Auffruͤr in Vngern. rs 
XM jar i514. erſtůnd ein groſſe auffrůr im Ongerland, Dañ nach dem bie | 
Vngern lange zett mit harter dienſtbarkeit beſchwert waren/ gedachten fie | 
aa m | SI wichiedsjoch einmal von nen werffen möchten. Darzů aber gab der Cardi 
En nalvon Gran groſſe vrſach / do er dem volck dz creiig verFünder, Es lictfen zum | 
| erſten 300. man zůſam̃en/ vñ ward darnach je hauff ſe lenger je groͤſſer / vn erwoͤl 
| i ten zů einẽ hauptman Joͤrg Zed/8 zům dickern mal die Cürden herr verrriben] | 
| N und darũb in groſſen chıe ward gehaltẽ. Do man jm aber kein simnliche befoladg 
f / gab vin fein treüwe arbeit /die er wid den Türcken gethan hatt/ ward er auch vum 
würs darüber/gedacht wie er fiih rechen moͤcht Dieweil nun die ſachẽ BL ban 
J 14 waren / macht d Türdifch keyſer Solymus ein bündenußmirdes &,vO Vngern 
—X bottſchafft. Vñ do dz der küntg vernam/ wolt ers heimlich haltẽ/ rieth dem vol 
das man den krieg auff febläg biß auff ein ande zeit. Aber Die dz creüsfentic ha 
ten augenom̃en/ vñ ſren namẽ hattẽ laſſen ſchreibẽ/ die warẽ darið / vn vechie 
» | fen zů ſtraffen alle die jänigen die jre fürnemen wißftand thaͤten. Der bag fo rel 
bergen ſtack wid die fürfken dic fie bare ſchatztẽ vnd plagez/E feyreemie,/ gun * 





fie dohiu⸗/dz ſie machtẽ den vorige. Joͤrgen zu einefünig. ale ſich berbau 
noch nerenehret/ machtẽ fie auch ande hertzoge/flengẽ an in Vngern zů vůte 


| vnd die warfen die fie zů erſten in jre hend hettẽ genomen/ den Türden Bamiesie 
| Eriege/wenndte fieinjr cige vatter lad / er wurgtẽ vil edelleüt mit weib vn Find /naz 
| men jve ghrer, Die fund frauwe ſchwechtẽ ſie on treiben ſunſt vil an dn mitreillem 
i } |  Dembifhof võ Schidan ſchlůgẽ ſie einbölsin ſpiß durch fersleib /rröween 
| gleiche zechbin dem bifcheff von Baar vñ andn mehr, Dafienun vil ſchloͤſer h 
Banren ten zerbeoche/vn dz land verwuůſt / vnzaͤlich vil edelleüt vr bracht / zogẽ fie gehe 
briegin Ofen/ vñ do ſie zů Peſtrath hielten/ überfiel ſie Barnomiſſa des kün. hauptman 
Vnean mit ſeinẽ hoͤre/ bracht fie in die flucht. Deßgleichẽ wurden fie auch ands wo lung 
gemacht vñ zertrent. Aber 8 neüw k. Goͤrg ward gefangermnir feinen hertzogẽ/ vñ 
wurden etlich gekroͤnt mit gluͤen den eyſen huͤtẽ / ettlich wurden geniercheilt/ et t⸗ 
lich geſpißt/ etlichen ſchnit man die beüch auff/ nam jnẽ das gedaͤrm herauß 8 

wurde auch erlich gebratẽ on darnach vo den ſeüwen geſſen. Ein ſolchen außgan⸗ 
nam diſe auffrůr. Die andern ſchreiben alſo daruon / dz der Cardinal von Gras 
—9 ſey als ein legat außgeſchickt mit groſſem ablaß auff zů bringen leüt wider de Cie 
1 cken vñ einzenemẽ Confkantinopel. Denach predigt ð legat das creütz / vnd mach⸗ 
| \. — ſich vil tauſent vfF/ 8 meinung ſie wurde mir der hilff Gottes Conſtantinepel 
| einnemen vn gůts gnög überkomen, Aber in mittler zeit ward die [ach — 

vnd als 
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4 Don Dirgerland. Mecxlt 
als etlich meinẽ / habẽ die ſylberin büchſenſtein hie etwz vermoͤcht. Es kod ſich 
emads verwundn des ſchnellen bindgangs vnd abgewentẽ kriegs. Do kam cin 
offer widwil in die gmeine knecht / die jre guͤter verkaufft hettẽ / vn ſich zůr reiß 
icht / vndſtůnden den fürgenomenzug zůuollenden / ſetzten ib wid EN udwi 
en / namen etlich ſchiff mit wein / zerſtoͤrten etlich vmbligende ſchloͤſſer vnd cloͤ⸗ 
er/ſtürmptẽ etlich nahend ligende biſchoff. Do fiel graue Dans Weynoramer 
es krafft in ſie auß befelch des künigs / enthauptet erlich /die and Ipür er Ir; 
endis. Anno 1536.ward Ludwig R. zů Behem pn Vngern mitio.tanjen: Chır- 


I — 


menſchen von dem Türcken erſchl agen. Vnd darzů gaben die Vnge 












— 





h do man angefangen hat zůſtreiten/ vnd alſo bliben die Behemen vnd Leür- 


ard nach mals mit groſſer klag begrabẽ zů Stůlweyſſen burg. Vnd do dcr Cu 
iſch wůterich diſen fieg erlangt /fieng ee erſt an zů tyranniſieren / ſchlůg zü rede 
ing vnd alt/fraw vnd manner plündert andy die Füniglich ftarı Budamı, nd 
dere ftert mehr / vnd zündt fiean mit fewe, Dife hiſtory fin deſt du erwas weitz 


Inffiger beſchriben bie vnden bey dern Türckiſchen Eeyfer Solimanno, 
j" Benealogy oder geburtlinyder Rünig von Vngern. 















1 ; 
Stephan der heilig vnd eyſt Künig. Eemeriews der heilig, 
Geyfa 6 2 
| Sarola Petrus 
| i $ 
IxyS Aa 3 Salomon 
1’ Caluus ( Andres I adelheid 5. 
Michel \ ) Dauid * Stephan 
—9 adisla <Leuenta inch san ze 
us rn TG nu. Nicolaus Ladisla 12 N 
I; (vuzul Bela  N\Geyfa 10 a Stephan 
| 7 „Almus Belserblent < Geyfa 13 
Er Ladislider Stephan Bey & 
heilig Amm 
a 14 IF 21 
1 Emericts Ladisla 19 Carolus Mar-<Caros 5 
N Belt N Ladısla ( tellus Clementia 
Bu. IN. EZ : Ludwig bi- 
ID “  Bela< ıs \Marieküng ) fchoff - | 
Bela Stepha f Carles von Sick N Robertus Carolus Iohanna \ 
Be. Colomannws | liagemahel, Philipps Ludouicus 
16 Andreas Raimund | , 
Andres Elifaberh dieheilg 20 Berengarius 27 
derander /Stephanvoneiner Andreas Mathias Coruinus 
anderen müter a SR auf der liny 
| zur) 
" Hedwig Küni- Vladilaus ein 
: gin zu Poland -funugeli 29 
ar. 23 24 Ü 28 29 Ludwig. 
Ludwig \Mariakeyfer Eliſabeth —— fein Wladisla _ 
| ' Sigmundsge nig Albrechts \gemahelElß Sein gemahel 
Ca mahel gemahel Jbeihkünigin ein grauin von“ so 
w  jStephan” Nyon Poland Franckreich Anna ir i 
— Anna H. Wil- gemahel J 
— Carlen künig helmsvoSach Ferdinadw I Maximıhanıs 
3% Apulien (ohanna . fen gemahel NER 
OOo »  ı Stephan 
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Mach. Dañ ein theil wolt nic ffreiten wid den Türcken/ das and cheil war binden. 


benErieger vnuerzagt bey dem künig biß ſie all erſchlagen wurden. Detung 







































ı Stephan der erft Chriſtlich künig. Er bate zů der chdes heilige R.Henrich 
Bi ſchweſter/frauw Gifelam/ vr füre bey je einbeilig leben /ffarb año Chriſti 10341 
2,1 2 Petrus k. Stephans ſchweſter ſun/wz erſtlich ein groſſer tyrañ / vnnd war 
auch darumb auß dem reich geſtoſſen / vñ ein ander mit namen Aba an fein ſtat 
4 geſetzt. Aber do diſer noch boͤſer wz / ward Petrus wider zům reich angenommen! 
Vnd jm fiengen an die Vngern wider abzůfallen von dem glauben. Er regniern 
fünff jar vnd ein halbs vnd Aba drey jar. 3 Andreas künig Stephans vetter 
Er richt den Chriſten glauben wider auff bey den Vngern. 4 Salomonkinig 
Endres fun, Diſer ward auß dem Reich vertriben. 5 Belad erſt diſes names, 
künig Endres brůd. Er hat regiert vor Salomon als ein vogt feines brůßs ſun 
N 6 Kadislausdenmanfür hetlig hatt/ des vordrigen brůder/ iſt geſtorben ann⸗ 
Chriſti ioo8. 7 Geiſa kuünig Ladislai brůder. Sein vatter vñ künig Salome 
nis vatter waren bruͤder. 3 Colomannus. Difer ſtarb anno Chriſti 1114,vn war 
| Fünigs Öeifefun. o Gtepban/Colomannifun, 10 Bela/des vordeige bin 
ders fun. Er wasblind/vnd ſtarb año eylif bunderteins vnd viergig, u Ge 
j fa Bela des vordzigen ſun/ ſtarb anno eylffbunderteinsvndfehsig. 2 Sa 
pban/ Beifafun/flarbano1ı73, 13 Bela/des vordrigen künig Stephans E 
der /fFarb anno eylff hundt neun vnd neüntzig. 14 Emerich k Bele ſun/ſtarb 
anno Chriſti tauſent zwey hundert. i5 Ladislaus künig Emeribsfunftab. 
| anno Chriſti 1210. 18 Andecas/ S. Elßbeth Nandgräuin varter/ Einig me 
richs beider /ftaeb anno Chriſti i235. 17 Bela/S. Elßbeth brůder. Vnderdi⸗ 
ſem iſt Ongerland jaͤmerlichen verhergt worden von den Tartarn/die dꝛeey 
ı Be jar darin lagen /vnd niemad verfhoneten/wedweib noch Eind Bela iſt sr | 
| ben año 1275. ı8 Stephan des vordiigenfun, Er bezwang den künig vondee 
Bulgarey/dz er jm tribut můſt gebẽ / ſtarb año i276. 10 Kadislaus künig Stel 
| phãs fun/er Fam vm̃ año 1299.bey Rereßeg, Sein ſchweſter Maria ward verme 
helt k. Carlenvon Sicilia, 20 Andreas/ von küniglichem gefhlechr gebosemz | 
zů Denedig erzogen / vnd voneimfrömbdenlandindzreicherfordere,. 21 1 
volus Robertus oð Carlobert von Sicilia / des můter Maria ein Vngerin 
wie vor anzeigt iſt. 22 Ludouicus Carloberts fun/des brůd Andreas was, 
Sicilis/aber er ward von ſeiner eigebaußfrauwen Johaña mit einẽ ſeiden ſt 
erhenckt. K. Ludwig iſt geſtorben ano 1382. vnd ließ hinder jm zwo toͤchter⸗ 
ward vermaͤhelt Sigmundo dem Fünig von Bebem /die andere dem R. von 
land, Dieweil aber Sigmund noch zu jung was / regiert ſein gemahel Maria mie 
* | ſampt jrer můter fraw Elßbeth/ vnd henckte ettlich vom reich an fih / durch 
eher rath fie alle ding thetẽ/ dz verdroß die ande landherren / vnd ſchicktẽ heiim 
nach k. Carlen ð Neapels in hett/dz er kaͤme vnd Vngerland einneme/ dañ ee 
ſunſt kein and meñlich ſamẽ vorhandẽ von dem gebluͤt ð künig von Vngern 
nam k. Carlen die anmůtung an/ vñ wiewol ſein haußfraw jhm dz weret auff 
weg / vnd jm ſagt / es wurd jm vnd den feinen übel erſchieſſen/ kert er ſich nicdat 
an / ſunder zog mit groſſer rüſtung in Vngern/ ward von vilen ehrlich empfan 
gen/ vñ zůletſt auch gekroͤnt/ aber darneben waren vil die es mit ð küntgin 
ria hetten die praticierten heimlich wie fie k. Carlen möchten vmb fein leben bat 
gen/wie es jnen auch zůletſt geriet. Dañ es ſchicktẽ die weiber vnd jre hoffmeiſter 
nach k. Carlen der geftalt/als wolten fie ſich mit jm vertragen / vnd hetten etwas 
"Carl; heimlichs mir jm zůreden / darũb auch feine trabanten alle auß dem gemach gien 
| wirt gen. Vnd als fie zůſammen waren kom̃en / da wuſt einer herfür darzů beſtelt/ der 
hlichgerödt. zerſpielt dem künig feinen kopff/ vnnd ehe man es innen ward / entran er durch 
Die Italiener die da auſſen warteten. Vnnd als diß in der ſtatt offenbar ward/ | 
— rotteten 


* AO San vietde buch 
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Don dem Vnger land. ORT 
tteten ich die Vngern zůſammen dieauff der künigin ſeiten waren, vñ ſchlů⸗ 
nihre feyend dic Italianer auß dem land. Nach dem nun die künigin im Reich 
rſicheret was / wolt ſſe vmbar farẽ im reich mit ihrer můter hoffmeiſter vnd an 
Iren hoffgeſind / vnd welchen auch der was der ſein hand angelegt hett an k. Car 
/vnd wurden von den landherren in Croatien außgeſpaͤhet / der rüſtert ich wi 
efie/vnd fiel fie an mit groſſem grim men / wolt rechen denjämerlichenesde Ed. 
Carlens. Er erſchlůg zům erſten den / der den künig vm̃bracht hett/ darnach 
wEüniginboffmeifter vnd andere trabanten / darnach griff er das frauwẽ zi 
er an/fchleiffe die kuünigin vnd ihr můter mit dem har vmbher auff der erden/ 
renckt die můter vnd legt die künigin gefangen/ begiẽg groß buͤberey mit dem 
auwenzimmer / vnd zůletſt welt er die künigin auch ertoͤdt haben/ aber beſorgt 
wurd jm vnd den feinen zů groſſem ſchaden dienen / darumb ließ er ſie auß⸗ vñ 
hickt ſie mit groſſem bracht wider heim. Doch můſt ſie vorhin jhm zůſagen diſe 
hmach nit zůrechen. Do ſie nun heim kam/wz ihr herr A. Sigmund von Bes 
tm kommen mit einem groſſen zeüg / vnnd nam das Reich Vngern ein on alles 
derſprechẽ / ward gekroͤnt mit ſampt feinem gemahel. Darnach nam er ibm für | 
rechen die groſſe ſchmach die der künigin vnd ihrer můter begegnet was / zog in 
jeoatien/belägerr den herren deſſelbigen lands / fieng ihn vnd ſchleifft ihn vmb 
r / ließ ihm fein leib mit gluͤenden zangen zerzerren/ vnd zůletſt wicrcheilen, vñ 
encken für vier thor einer ſtatt. Alſo ward ein ſchmach nach der andn gerochen. 
Sigiſmundus Keyſer. Diſer nam des vordrigen künig Ludwigẽ tochter mie 
umen Mariam zů der eh/ vnd ward durch fie künig in Ongern/ behielt auch dz 
Iinigeeich/nach dem fein gemahel über ſechs jar ſtarb / vnd er ein graͤuin von Ci 
en zůr ch nam / vñ vonder vordrigen kein kind hett. Er ſtarb ano taufene vier 
undt ſieben vnd dreiſſtg. 24. Albertus Hertzog von Oeſtereich. Der nam key 
rSigmunds einige tochter von Cilien/ward durch ſie künig ʒzů Behem vn Or. 
ern / ward auch erwoͤlt Roͤmiſcher künig / ſtarb ano 1439. Wie es nach ſeinẽ todt 
ieng / wil ich bald hie vnden erzellen nach Rünig Serdinando, 25. Labisla 
skünig Albrechts ſun/ aber er ſtarb ehe er weiber ano Chriſti 1458. Do wolt Key 
r Friderich von Oeſtereich in das künigreich ziehen / vnd wendet für das er des 
aͤñlichen ſamens halb der neheſt were / vnnd ſchrib ſich auch künig zů Vngern. 
ber es fürkam jn Mathias ein ſon des ſtarcken Johañis Huniadis Waiuoden 

nie dem geding / das Keyſer Friderich vnd ſeine nachkom̃en das Reich ſolten er⸗ 

en wann er on kinder ſturbe. Daruõ wurd ich hie vnden weiter fage, 26. Mas 

jias von Huniad. 27. VBladißlaus des künigs von Poland fun. Sein můter 
vas Lünig Ladislai ſchweſter / darumb gebürt jm das Reich /wie er dan auch kü 
ig zů Bebemwas, 28, Indwigdes vordrigen ſun. Derward anne 1528, von 
em Türcken erſchlagen/ vnd ließ kein kind hinder jm. 29. Serdinandus Ders 
og von Oeſtereich. Diſer nam des vordrigen künig Ludwigẽ ſchweſter zů der / a Ai 
b/vnd ward durch fie künig zů Bebem vnd Vngern. Ir 


Biftem kumg Albrechts vnd feiner nach? ommen. 


Ey künig Albrechtẽ dem 24. vñ ſeinẽ nach koſfen ſolt du alſo merckẽ. Er ge⸗ | 
bar mir feiner baußfrauwizworöchter /einenamlih Elßbeth nam Al a 
fimirus vo Polãd/die ande mit namẽ Anna na, Wilhelm vs Sachfen/ Bu | & 
ñ als er in feiner jugent ſtarb/ verließ cr Fein maͤñlich erbe/fund ein fh wangere Le 
außfraw vn die gemelte 2. toͤchter. Nũ forcht die Fünigines wurd dz reich von jr 
ibfallen/ / darumd begert fie von den Landherren ſie folten ſich ae eim u 
Bun geſchickten a | 
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55 Mccxliiij Das vierdt bhuͤh 

| geſchickten Sürfte/8 dem künigreich vor ſtůnd. Do erwoͤltẽ ſte zům groͤſſern the 

des Eünigs brůs von Polad/der VPladißlaus bieß/vnd des varter von der De, 

denſchafft zům Chziften glauben kom̃en wz/ mit dem geding/dscrdie küniginz 


| der ch neme/ darzů verwilliger fich diewirwe/deßhalben auch ein herzliche bon 

febaffe verordnet ward zům künig von Poland. Ond dem aber gebar dic fchwan y 
* gere künigin ein fon vnd natürlichen erben des reiche /derward geneñt — 
us. Do ſie nũ den ſun het/ wolt ſie des Fünigs von Poland nir mehr/ ſunder wide 


— růfft die vordrige verwilligung/deßhalb ein groß zweyũg im reich entſtůnd Dy | 
vñ dz geöffer theil woltẽ Dladislaf von Poland su künig haben/ brachtẽ jn auqq 
in dz land / die andn hetten es mit der künigin⸗/ vñ verſchůffen dz jr ſun als er 
monataleward/herzlich gekroͤnt ward nach brauch desreichs zu Vngern. Nad 
diſem flohe die künigin mit dem kind in Oeſtereich ER, Friderichẽ feinem oͤhem 
lie nam auch mit jr die heilige kron⸗/ damite 
an pflege zůkroͤnen die kü. von Ongern /vndEeima 1 
füreinordenlihen geacheerwirr/erfeyedanmil 
dijer kronẽ gekroͤnt worden. Steward nachmala | 
vnder k. Mathis wiögelößevmb ſechtzig rau | 

5 — gulden/dann es hatten fichinderjnen gehabedi 
Zwen ki: Fürſtẽ von Dejtereich 2 4.jar. Dieweilnundie Ongern ondinen felbs zweytruͤch 
nig in vn- Lig waren / gieng vil vnglück überdas land/vnd macht den Türcken ein eingang. 
gem darein. Es behielt doch Vladißlaus das Eünigreich/vndbielr ſich alſo freüntlich 
mit dem volck/das auch vil von dem jungen künig auff ſein ſeiten fielen. Dech 
ſtůnd dz land nit lenger dan vier jar in diſer zweitracht Danale fünig Vladißla 
us vil krieg fuͤrt wider den Türcken/ward er zülerfterjchlagen bey der ſtatt Dar 
na. Do ficldas land einhelliglich auff den jungen kunig Ladie laum. Dieweil 
aber erſt fünff jaͤrig was / vñ zů jung zům regim ent/ward Johann Huniad odee 
| Coauin ſtatthalter in Ongernerwöle/an geſehen fein groffe und mañliche thaten 
foerwider den Türcken taͤglichen mit kriegen begieng vnud vnder X Dladi zlao 
begangen hat / darumb jhn auch K. Vladißlaus in feinem leben beſtaͤtiget het 
fein leben lang in des Wainoden ampt in Sieben bür gem Eo macht jn auch ne 

mals der jung, Ladißlaus zů Graue / vnd übergab jm die graueſchafft Diff 
| in Noͤßner land / dz mir der zeicdem künigreich zů vil uͤbelẽ dient/ wie dz biß⸗ 
| den helitige tag wol ſchein iſt. Dañ cenam fi der herrſchafft fo vylan,/ vn Fam 
in argwon er woͤlt dz Reich gar an fich ziehen. Tach dem nun der Eünig etwa⸗ n 
| wachen was / vnd fich des vegiments vnderzog / vñ Johannes Muniad feine ‚ge 
| walttibergeben hat / do vnderftünden die Nandherien einjederwolam Küng 
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ſein / deß halbẽ groſſer neid vnd bag und jnẽ erwůchß/vñ vertrůg je einer den ⸗ 
dern / gleich als wolt cinjedden kunig regierẽ/ dz er thůn mt wadifer oder jenet 
woͤlt. Vñ beſunð wurdẽ graue Vlrich võ Ciliẽ der dem k. der můter halb etwz vd 
want wz / vñ Johañes Huniad zwẽ ſoͤn Nit namẽ Ladielavnd Marbis cinand 
alſo vffſetzig/ das fie auch vnderſtůnden einander vnbzübsingen/ vnd mochefi 
j niemand vereinbarẽ. In ſuma es Fam dohin / dz nach vn ſchmach woeten ð vnwill 
Der Graue alſo graufamlich are nam/d3 Radifla von Duniad mit feinen anhengern 
aa erſchlůg 6. DleichenvonCilien/ds künig Ladislao ein heimlicher groſſer kum⸗ 
fehlagen, mer was / doͤch erzeigt er ſich gegen den zweyen b:hön Ladis la vñ Marbifen/ ale 
| hett er jnen jre übererertung vergeben/nam ficb Eeins vnwillcns gegen jnen an. 
Als aber nun Graue Vlrichs freund nit feyerre bey dem Eünig/vnd jn fters ben? 
ten vndfpzadyen fein Maieftach were verletzt in.difer that / dz fic alfo fraͤuelichen 
il hetten erſchlagen feine vertern [er folces vngerochen nit laſſen bin — — 
Kr arna 























Von dem Vn ger lm). Mclrv 
nad ſunſt darzů kom̃en das ſie nach dem reich ſtreben werdẽ / do ward der kü⸗ 
wider die zwen bruͤder gar bewegt / vnd ließ ſie fahen mit jren anhẽgern deren 
lwaren / vnnd in gefencknus werffen. Am dritten ward Ladißla enthauptet⸗ 
ieh brachen auß der gefencknuß vnd kamen daruon. Aber Mathias ward ghen 
en gefuͤrt vñ gefencklich behaltẽ / dañ es waren Deftereih vnd Vngern dazů⸗ 
eins vnd nit mißhelltg wider jren alten brauch. Darnach ward erin Behẽ ges. 
Farevnd do gefencklich behaltẽ / damit all weg verleie wurde dz er nit zů dem 
nigreich in Vngern kaͤme/ aber es halff alles nicht. Dañ als der Künig Ladiß 
a8 geworbẽ hett vmb des künigs tochter vo Frãckreich/ die Magdalen hied/ vñ 
e zů Prag hochzeit habẽ/ward er ſchnell krack vnd ſtarb bald/ alſo dz er in eim 
ggjund vnd todt was. Das geſchach ano Chriſtt 1457, vñ im neüuzehenden jar 
nes alters Etltch meinen es ſey jm vergeben worden durch Goͤrgen ſeinen nach 











mmenden / der nach dem reich ſtraͤbt. Es was auch fein haußfraw im zig / das fürbt. 
ein oͤpffel mir gifft gebüfft / dem künig züeffen gebehab. Dodie Ongernibres 
nigs beranbt waren / wüßten fie abermals nit wo hin auß. Deßgleichen die Be 
m. Doch kamen die Behẽ süfafiien/vn woͤlten zum künig jren ſtatthalter/ der 
ß Goͤrg / vnd hett in feine gewalt Braune Mathiſen von Huniad / dem weiſſagt 
das er künig würd in Vngern/ wolt jn auch nit ledig laſſen er neme dann ſein 
rer si der eh/ vnd hielt bey jm hoch zeit. Dieweil ſich diſe ding verlieffen/ wol 
Indie Vngern zů eim theil keyſer Friderichen zů jrem künig babe / vnd do er nie 
Ad kam uͤt/ vnd fielen einhellig auff Machia Huniad/ erwoͤl 
ten jn zům künig. On alſo was künig Ladißlaus be⸗ | 
| ſorꝛgt / das beſchach dãnocht. Er waseinjüngling vo 
17 · jarẽ do er künig ward gewoͤlt. Do jm die erſt fraw 

geſtarb/hett er gern gehabt Rey, Friderichs tochter 
fraw Künigũd/aber mocht es nit erlaugen/ derhal⸗ 
ben er ein groſſen vnwillen trůg wid den Keyſer. Er 
nat. gerdinãdi vo Sicilia tochter die hieß Beatrix⸗ 
vnd fieng an zůkriegẽ dz land Deftereich, Er vn ſein 
vatter vor jm /kriegtẽ xij. jar lang dns lad Oeſtereich 
vnd chetẽ groſſen ſchaden darin. Ja künig Mathias 
— vextrib den Keyſer darauß/vnnd nam das laud ein. 
* do die Behemen künig Goͤrgen verloren/gab jnen Keyſer Friderich zů kü⸗ 
ig Vladißlaum des Rünigs Caſtmiri von Poland ſun/des můter Rumg Al 
zechts tochter vnnd künig Ladißlat ſchweſter fun was/das verdroß auch künmg 
Hathiſen / vnd ſagt dem Keyſer auff ein neüws ab/ vnd wolt Vladißlaum auß 
Bchem vertringen/ aber che ers zůwegẽ bracht/ ſtarb er zů Wien año Chriſti tau 
ent vierhundert vnd neüntzig. Er ſaß auff dem Palmtag zů tiſch yrrd was gantz 
roͤlich / von wegen einer herrlichen bottſchafft fo zů ihm von dem Rünig auß 
ranckreich gethan was. Vnd do et ihm hieß feigen beingen/ vnd aber die die⸗ 
er ſagten ſie weren alle geſſen / ward er der maſſen ergrimmt / das ihn der tropff 
hlůg/ vnd gleich als vnentpfintlich lag / kein wort mehr rede /fusder brůlet wie 
in vnuernunfftig thier/ vñ am andn tag den geiſt auff gab. Do gewan Maxi 

ilianus widerumb Oeſtereich / vnd die Vngern namen auch an Dladiglaum/ 
er auch vorhin künig was worden in Behem. Daß als Künig Mathiſen ver⸗ 
aßne haußfraw Beatrix noch vorhanden was / vñ den Vngern angenem was⸗ 
teebenach je Mapimilianus von Oeſtereich / vñ Vladislaus von Poland. Or 
le Mapimilianus verfümlich was/fürkam jn Dladislaus/vund nam ſie zůr eh 
nd ward kuünig in Vngern. Nach jrem todt nam er ein graͤuin von — 

| | | vnd gebar 
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fen geweſen/ welche ſtatt noch in weſen iſt / vñ ligt vff einẽ eben bodẽ daruon auc 


Mei Das dritt huͤch 
vnd gebar mit je Ludwige vn Anna, Er macht auch ein Pack mie Mapimilia Mi 
wañ er on erbẽ ſtürb / ſolt Mapimiltan vñ ſeine nachkoſſien nach jm künig we J 
in Behẽ vnd Vngern. Wie es weiter mit künig Ludwigen ergangen iſt/ habi » 
bie fornen geſchriben / vnd auch hie vndẽ beydem Türeif chen keyſer Solimañ 
WINTER DIL, NER: a ’ vr 

Kon dem fünigreich Doland dar 
in Sarmacia au begriffen wircifampe 
| andern ländern difem künigreich zůgehoͤrig. 
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Tısakı | 
Nder Dolnifche Cronick werdẽ anzeigt zwen mäner/mit namen Ad 
vnd Zech/ von Jauan vñ ſeinẽ ſun Eliſa erboꝛen/ die ſeind Eofüen int 

ſte vnerbauwte laͤnð/ do nachmals Behe vnd Märbern feind genann 
worden / haben do jr laͤger vnd gezelt auffgeſchlagẽ. Dem Zech gefieldie 
Re! 7 gelegenbeitwol/darumb ließ er ſich donider. Pc aber für miedenf& 
nen weiter gegen Orient vnd Mitnacht/vñ macht jm ein wonũg in der gegne de 
jetzt Schleſia vnd Poland iſt. Deß gleichẽ Ruß ein enckel / od wie die anönfage ts 
brůd Lechs / eigt jm zů ein andere gegne / die von jm Reuſſen ward geneñt / ich 
wie Poland von dem Lech ward genañt der Lecher kuünigreich⸗vñ die Tartarn 
Beſſerabes / Griechẽ vnd Reüſſen neñen noch zů vnſern zeire die Poln Lechirer. 
Das erſt ſchloß vnd wonũg ſo Rechin Poladgehabr iſt Gnetzna zů Teütſch Gn 
















dz künigreich DolndifennamefolüberEomehabe/dan Pole in jrer ſprach bedeüt 
fo vyl als ein ebẽ feld/ dañ Poland iſt weit vñ breit vñ faſt eben/ mit — welden 
überzogen 





















































































| VDon dem Kolans, Mcxloij 
lberzogẽ/ vñ mit wenigẽ bergen beſetzt. Ire ſprach iſt ein ſpꝛach mir den Sclane/ 
inden/ YVenden/ Bu Igaren/Sirfien/ Dalmare/Crabare/ Hoffen’ Beheme/ 
Keüffen/Kierawer/Mofcowireen/virandern völdern vinfiewonede/ dan das 
ſch die ſprach verendt in folchen lendn / wie fich Teütſch ſprach verändert in ho⸗ 
beim vnd niderm Teütſch lad. Es wölle etlich auch das gemelter Rech do er in Do, 
land kommẽ iſt / bab darinynwoner gefunde / Die er mer mit fridẽ dan mir wafen 
imvnderworffenbab, Dz land iſt kalt vñ fafkwincerig/darn es auch mangel hat 
‚a wein vnd oͤl / hat aber ein groß gewechß von korn⸗ gerſten/ erbeſſen vnd andn 
chten/ hat vil viech/fleiſe ch honig / milch / butter/ wachs/ voͤgel fiſ⸗ vñ obß. 
Es kom̃en darin haͤring von Däsig/es ſeind auwr ochſen/wild voß/wald eſel vñ 
allerlei gehoͤrnte chier darin. Man fuͤrt darauß in Teütſchlãd ochfen/wachß ſchie 
en/ eiche und eſchenbaͤũ / bech vñ hartz/gůt bley vñ viel ſaltz / gegrabẽ vñ geſot⸗ 
en koſtlich lazur. Man findt auch anerliche betẽ kupffer in ſtücklin weiß⸗ beſun 
er bey Premißle/ aber man ſtelt jm nit nach In den bergen gegen Vnger zů /ſo 
bon den ynwonern Tatri geneñt werde / zeücht man kupffer auß de ſteine daru⸗ 
mach ſilber geſchmeltzt wirt. Es ſchreibẽ auch ettlich das man gold find in erlichen 
Nergenvn waͤſſern/ aber man fische jm nit nach. Itẽ gegen dem moͤre zů⸗findt mã 
— — augſtein/ on bey den flaͤcke Nochow vnd Paluky finde man 
haͤfen die ſeind von ð natur formiert/vnd ſo man ſie auß dem 
erdtrich zeücht vñ trocknet / ſeind ſie wie ander haͤ fen. Weiter 
findt man in diſem land ſchwefel grůben / aber kein naturlich 
E heißbad. Es ſol zů den alten zeitẽ ein groß theil vo dem Teüt⸗ 
— cchen land zů diſem künigreich gehoͤr babe nelich was über 





Deideourg/die Marck/ Schlefia/vnd Luſatz / woͤlche laͤnd nach vñ nach durch bafen 
icg vnd eeſteür abgeſündert vnd in der Teütſchen hend kom̃en ſeind, Hs ſeind 
nd) enzlichen ein theil gefallen zů den iaͤndern Vngern vnd Behem. 
Don den Pfaltz grauen des lands Poln. 
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* O nun Lech vñ ſeine nachkom̃en abgangen/ võ derẽ geſchichtẽ mã doch gar 
Dnichts findt/ſeind die fürnemſtẽ des lade zůſam̃en EomieninSflarÖnesna - 
vñ ſich beradtſchlagt vm̃ ein andern fürfte vñ regierer des lands/ vñ hat fie 

ir gůt angeſehẽ zů erwoͤle 12. Pfaltzgrauẽ die ſſe Woye woden neñen/die de gantzẽ 
mit gericht vñ recht fürſtã ſolte/ vñ diſe amptleüt ſeind auch jm lãd blibẽ biß 
ĩvnſern zeitẽ/aber nit on groß nachcheil des lade Dan maentfestfienicabjre 
uptern / ob man ſchon ſicht ds fie mere jr eigẽ dañ den gemeinen nutz/ jre obern 
raten vnd die vnderthane vndertrucken Dañ die Polenderierwölternit jre 

& & \ amptleü 








let Wiftel am moͤre ligt biß ghẽ Lubeck/als Pomern/ Mecelburg/die Wendẽ Natürlich 


























4. > & Da 
Mecxlviij Das vierdt bůch 

4 amptleüt auff ein jar/ ſunð jr lẽbẽ lag / dz dem künigreich groſſem ſchadẽ dient 

MT Wañ aber derftfun Lech nach dem fündflugindiß land Eommenfey/ vñ wie lag 

4 ſeine nach kõmen nach jm regiert haben / vnd wie lang die Pfaltzgrauen allen gel 

} | | walt im land gehabt / iſt in ein gefchziffe verfaße worden / dañ fichabe keine gel 

te leüt gehabt / die ſolche ding vnd andere geſchicht in die feder hetten verfaßt. 

DD. N i —— GN 

‚te Gꝛacchus iſt erwölc von dem Trafow 

Et folerbauwenfein, Ä J 

& Achdemdfe Polend ein groffenmißfallt hettẽ ab den Pfaltzgrauen 

? jresböfen regiments balb/babenfie 400,jar ongeferlich vor der ga 

VAT bureChriffierwölcein verſten digẽ vñ dapffern mañ mit namẽ Gꝛac 

chum / d wonet bey den Sarmatiſchẽ bergen am waſſer Viſtel. Vnd 

a do er feine vndthanen faſt liebwz/bauwer er bey jetzgemeltẽ waſſer ein ſchloß auf 

* einem bübel Vaͤuel genañt vnd die ſtatt die er nach ſeinem namen neñet Gracou 

| en — J am, gelegẽ an einem 

Fruchebare ort vñ gů 

ten lufft / hett aber dz 

Jubel / das ein groffee 

„II wurm Cerlich fage ve 

aneẽ drackẽ) kam auß 

einer hülẽ des berg⸗ 

Vaͤuel herfür/ vnnd 

754 ewürge mẽeſchen vn 

7 vich/foan — 2 i 

I fürgienge Dig küm⸗ 

ß | 
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SI mercde Fürſtẽ Ge 


grauſamen thier Eat 

Te a — — uchen zůgeben dit 

viech/mit denen es wol zefriden was / vñ die leur on geſchediget ließ, Do aber d 

— dem land auch beſchwerlich ſein wole/erdachr der fürſt ein ſolchen liſt Er cher 

11. Die cösper die ma dem chier darwerffen ſolt / ſchwefel / bech/ wachß vnd der gleich 

ding / ver barg auch darin feürigen zundel / warffs dem fraͤſſigẽ bier für⸗ daval 

es er worgen ſolt/ wie auch geſchach. Dañ dz thier mit groſſem hũger in die füh 

worffen ſpeiß flel/fraß die geitlich on vnöfcbeid fieng an krãck zů wer dẽ vñ ſtat 

Gleichs ewepelhabe wir im Propheten Daniel, Als nũ die ſtatt Crakow vo Gꝛac⸗ 
cha wz angefangẽ/ vnd ein hauptſtatt wordẽ des kunigretchs Polãd/ hat ſie nac 

vnd nach zugenomen in gebüwen vñ einwonern/iftbefejtiger worden mir bob 

ziñen / erckern/ vorweren vñ hohen thürnẽ / zů vnſern zeiten vmbfan gẽ mit [Ol 

ten on graben. Der felbigen graͤben ſeind ettlich mir fiſch waſſer außgefiile /ereit 

| che mit geſtud verwachfen Zin waſſer Ruduß genant vmbfleüßı die gatze ſa 

treibt mule red. Diß waſſer wirt durch roͤren vnd teücheln vnder der erden One 

die gantze ſtatt geleitet. Es hat diſe ſtatt 7. posten vnd vil ſchoͤner luſtiger burge 

heuer, ein ſchloß in der hoͤhe / vnd ein verrůmpte hohe ſchůl. Auff der andn feiten 

der Wivel / ligt ein ande ſtatt / ſo man vo k. Caſtmir neũt Caſtmir. Es vmblauffe 
fie die Wwel oder Wiſtel/nach dem fie ſich vuð dem ſchloß theilt / vnd zů beide 

ſeirẽ vmbfaßt fie die ſtatt gleich wie ein jnſel. Etlich cheilten die ſtact Cracew | 

ſtett / wiefte auch drey rathsheüſer hatt. Eine heißt Tlepars / vñ iſt als cm En | 

| vorſtatt 


an ne 
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Don dem Woland, 


vorſtat die an Cracow gegẽ ð Schlefi ligt. Die ander iſt Cracow vñ neben der ligt 
am waſſer auff eim berg ein Einiglich ſchloß. Von Cracow gath ein hoͤlzin bruck 
über die Wixel in die ſtatt Cafimir/in der die hohe ſchůl iſt. Die andere ſtert diſes 
reichs ſind nit faſt hübſch/ vñ die heüſer darin mit ſchlechter materi gebauwe. Dz 
land iſt faſt waͤldig vnd zeücht vil viechs / es hat vilwilderthier/alswils pferd⸗ 
auwrochſen vnd ander ſeltzamer hier, Sie babeneinmertallim land nẽlich bley⸗ 
vnd ſteinig ſaltz / daruon ich bie vndẽ etwz weiters ſagen will / vñ habẽ jm gantzen 
reich kein groͤſſern nutz / vnd der K.hebt ein groß gelt daruon auff/ vnd ob ſchon 
diß ſteinig ſaltz wider zergieng/das nit vilbundere jar gewert har feide man dar 
neben auch ander falg das ewigift, Deshonigs ſamlẽ fiefo vil/ das ſie es kaum al 
‚les gefaſſen mögen Das alle baͤum ja waͤld bangen voll jemen koͤrb. 


Von Gract nachkommenden. 
wi 3 Gracensderclterfun 

| Graceusder erfiQ Lechus der tüinger fun 

Vanda ein tochter Wi 
MRaccus nach dem er lang zeit geregiert / vnd mit abgieng / gehoͤrt das regi⸗ 

) ment zů ſeinẽ eltern ſun. Aber Lechus 8 Jünger were gern an ſeines vatters 
ſtatt kommẽ/ darũ ſchlůg er ſeinẽ bruͤs zů todt ⸗ vñ wãdt für erwerevode 
wilde thierẽ vmb koñen. Vnd nach dem der mort bals an tag ka/ worden im feine 
vnd erchanẽ gemeinlich auffſetzig/ vñ triben den tyrañen auß dem lãd. Das küm⸗ 
mert in alſo faſt / dz er bald hernach vor leid ſtarb. Do name die Polend an zůei⸗ 
ner regiererin die tochter Vanda/diebielr ſich auch alſo redlich jm regimẽt/ dꝛſe 
im land vñ aufjerbalb dem land groß eer eriagt Lan was ein fürftin Teütſchlad 
der begert jhr zů dee/ vñ fieng auch ein krieg an wider fieda fie jrẽ willẽ nitt darzů 





opfern jren goͤttern / ſprang in die Viſtel vñ ertrenkt ſich felbs/ und watd jr coͤr⸗ 
pel ein meil wegs fer: und Kracow ind Viſtel gefundẽ. Vnd da haͤr kompt dz dis 
wärjer ſo wir Viſtel vñ Wipelnennen/aber in de hiſtorie Iſtula genãt wirt⸗/Van 
dalus iſt genãt worden / vñ ſoͤllen die voͤlcker Vandali au d« haͤr jren namen tra 
gen. Dis waſſer nimpt fein vrſprũg beide Sarmatifcheberge vñ laufft mit groffer 
vongeſtuͤmme dem mitnaͤchtigẽ moͤre zů/ falt bei Dantzig ins moͤre. Es ſeind auch 
ſunſt etlich nahafftige vnd ſchiffreiche waͤſſer / die durch Poland flieſſen⸗ eincheil 


gege mitnacht/ vñ die andn gegen mittag, Dz nechſt fo nach der Viſtel in das mit 
haͤchtig moͤr rint heißt Chronus/ vndwirr jetz Niemẽ genãt/nimpt fein vofi prung 


Bei Kopiolow auß einer groſſen pfützen. Barnach kompt Kubon dz entſpringt 


in der Qittaw Es entſpringt die Oder fo Prolemeus Viadum nent / auch in Po⸗ 
and bei de fleckẽ Odri. Itẽ ein and nambafftig waſſer Varta genent/dasfahtan 
dey der ſtatt Cromolow, Tyras aber fo ma Dnieſter neñt/ entſpringt in Premißlẽ 
werich auß den Sarmatiſchen bergen/ vn ſcheidet Daciã ſo man jetʒ Befferabia 
end Walachiam nent / vonn den Reüſſen. Item Hypanis je Bug/kompt auß 
inempfüsnie ferzvon Oloſco. Vnnd Boriſthenes ſo man jetz Dnyept nent⸗ 
ompt auß einer ſumpfigen wildnuß des Moſcowyters land, 


Was regiment in Poland geweſen nad 
abgang Gracci geſchlecht. 
Anun Graccus vnd ſeine nachkom̃en gar ab geſtorben ſeind/ haben die Dos 
lender an ſtat eins künigs geſetzt zwoͤlff Woyewodẽ od fürſten/nach zal der 
beſundern landtſchafftẽ / vnð wölche fie lãg zeit gelebt haben. Vnd als es in 
ie harr nit gůt wolt thůn / ſunder einjed feiner ſhaͤte acht na vñ ware deßbalbe | 
| > | — Ppp mere 








Mccxlix 


gebẽ wolt. Aber als Dada wider jn geſieget/ wolt ſte ſich nach heidniſcher art auff 
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der drit 


Die meiß 
eſſen ein —— | 
N ir zen fie. Da macht eingeoß feür circkel weiß vmb 
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Mecl SDa vierde buͤch 
mere feyend des lands dañ freünd / erſtůnden darneben auch partheien im land. | 
gieng alle billichkeit zů grũd / vñ fielen die auß wendigen feyend on allewiöjtand 

in dz land/ward dz gemein vold su rhat jnẽ zů erwoͤlen cinE, an dem aller gewalt 

ſtůnd vnd fielẽ alſo auff ein redlichen man / der kriegs halb gas verruͤmpt w ‚end | 
dar zů klůg und finnreich was, Er hieß Primißlaus/ aber wardinder wal Kto I 
genant/vnd wz der fünfft regent nach deerften Nech/darũb er auch von etlichen 
Refcpezeck genär ward. Auffjn kam einanderer/ den man auch Leſco nät/ d was, 
gar auffrecht in feinefache/ vnd als cr ſtarb / Fa fein fun Leßko ð drit an das regi⸗ 
mer. Diſer ließ hinder jm ein eelichen fun vñ zwentzig oncelicher fün/ dẽ eclichen 
jun lic er dz oberſt regiment / vñ vnd die ande ſün theilt er des reichs Ed / das de 


| 





































— 
za” 










— reich zů groſſem nachtheil mit der zeit dienet. 
Boleslous Vnder difefiin hat er auß theilt die lender am moͤr gelegen 
Cafimirus als nemlich Rugen/ Cafubien/Pomern/Ditwenis ſo jetz Da! 
— ſatz / Sgorgelicien⸗ jetz Brandenburg / Miedzibo jetz Meiden⸗ 
Oddo burg/Rymajerz Rimburg/fo die Teurfbenenen Lubeck / 


Beruinus kow jetʒ Medelburgerc, ls nun Pompilius dem regiment für | 
Pr bilaus ſtũde etlich jar lag / verruckt er de küniglichẽ ſitz von Trakow in 
laxta die ſtat Önesna, vñ darnach ſtarb ce/vud ward fein fun Sau 
SEmAND m Pompilius bieß/ dẽ aber die Teutſchẽ Oeſtereich neñtẽ⸗ 89.8, 

od reger des lads Polad. Doch fürtz feines varters brůd die wel 
er jung wz ds regimer/ vnd richtẽ alle fachen auß/ bißer zũ vom 
ftendigen alter Fam vñ ein bauffraw genam / die lag jm in dem 
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‘ * u 


Spirigutus = 2 be ; . i 
Spiamers oren on bracht in dahin mit jrẽ boͤſen raͤten / dz cr feines vatt 


Spigneus | bein allen vergeben ließ, Dz wole Gott in difer zeit ongeroch 
, nielaffen bleiben / finder vr IT Wa Te. 7A 
—— hengt dzer/ fein baußfrawvn| UA 
ne Eind wurden von de meüſen ge 
freſſen. Dan da der auffein zeit 
| ein herrlich mal zůgericht ber 
vnnd ſich alles Inftgebeauche/ Eamen die meüß 
mit hauffen über tiſch/ fielen jn vnd die ſeinẽ an⸗ 
biſſen ſie mitt onſinniger weiß vnd mochten die Far 
diener nit gnůg weren ſunder die meüß überman 





















Pompilium / ſein hauß fraw vnd kind/ aber halff = 
alles nichts / die meüß ſprungen über das feür hr = 
nyn vnd biſſen den moͤrdiſchen A. on vnderlaß. 
Da diß nicht helffen moche/ flohẽ ſie zů eimand — 
element/ vn lieſſen ſich fuͤren võ ertrich zum ſee 
aber halff alles nichts/ dañ die meüß trũgen mie | 
hauffẽ in dz waſſer hynin / durchnagetẽ die ſchiff im waller/ deßhalbẽ die ſchifflt 
ſich beſorgten des ſchiffs vnð gags vn fuͤrtẽ dz ſchiff an dz land / da kamẽ noch n 
meüß vñ griffẽ Popiliũ an ſampt den vordrigẽ meůſen / biſſen jn vñ fein haußfrar 
vñ kinder. Dadz ſahẽ ſeine diener / wichẽ ſie vo im ſlieſſen in ſteckẽ und dẽ meüſ 
Vñ als Popilius mit dẽ ſeinẽ flohe vff ein thurn/ kamen die meüß ylends hinuff⸗ 
fraſſe jn fein hußfraw vn kinð / vn ka alſo ein grauſame ſtraff vff die grufamerchat 
des mo2d6, Ond da lernẽ wir dz kein gwalt auch rat iſt wid Gott dẽ herrẽ. Dieklä 
ne vñ onwoͤrhaffte meüß bad jämerlich verzert Popiliũ / gleich wie die leüß haben 
getoͤdtdẽ k. Arnolphum vñ im feine gantzẽ leib biß vffs bein gefreſſen N 
Von den 
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Poland vnderworffen feind gewefen/ober ſunſt mit jm zů fdaffen gehebt. 
en — Riffen CE s embiirg rl Eamereg 
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4% On wollen wir für vns nemmen die zunig vnd bergogejo dm land 
(28 Poland für geftanden feind vn zũ erjten zu hande nemen Pyaftum/d 
a cinwurgelvnfFafäcnifkaller kůnigẽ vn fürften fo in der herzů geſetz⸗ 
e & ten nenealogy begriffen feind. Als nũ Pompilins ſamen garabgange 
was /feind die landıherzen zůſammen kommen zů Crußnitʒ / dahin ge 































dächsse Pompilius oe kuniglichẽ fig geordnet hat / vn habẽ zů regimẽt erwoͤlt Pya 


ſtum / ð von eim nidertrechtigen geſchlecht wz / vnd d verruckt den kunglichen ſ 
von Ceußnitz an dz altort Gueßnã oð Gniſen. Das iſt ge ſchen vnder dem K.J 
ano /ongeferlich 763.jar von Gracci zeiten Er wz ein fridlich man vn kã zů ein⸗ 













groſſen aſter / vnd ließ hinð jm ein fun mit namen Semouitũ/ ð nam dz regimen 
at vnd hielt ſich wol/ftarb aber zů fruͤ/ vñ verließ ein jũgẽ fun ð hieß Leſch ko/ v⸗ 
dem man nichts ſundlichs geſchriben findt / dañ dz der Chꝛriſtlich glaub zů feine® 
at gepredigt ward in Maͤrhern lad. Vnd als er farb verließ er das regimet ſeinẽ 
fan Scmomislao. Desglelchen Semomislaus verließ nach ſeinẽ to dt / nelich ame 
no 983. dz regimẽt feine ſun Mycako/ vñ d wzð14. regẽt des ade Polãds. Die an 
In neñen jn Mietziaũ. Vñ als er keinẽ ſun het võ ſeinen 7. kebs weibern / vnd abe 
gern kinder het gehabt / ward er vermant von etlichẽ Chriſten die er am hoff hett/ 
dz cr hin wunff den heidniſchẽ glaubẽ / vñ Chriſtũ erket 8 moͤcht jm kinder geben 
vn dẽ rechtẽ troſt feines hettzẽs. Sie vermantẽ jn auch su rechtẽ vñ einigẽ eelich⸗ 
ſtaͤd vn brachtẽ jn dohin / dz er warb vm̃ Dambrow AR. Boleßlai vo Behẽ tech 
scr vr ward jm auch verfprochen/ doch mitt den fürworten / dz er ſich vorhin lieh 
rauffẽ / vñ vo im würff die Heidniſche jrthũb. Diß iſt der Boleß laus geweſen / der 
| feine brůder Werestani zů todt ſchlůg / dẽ mã darnach fur heilig hat gebalıe, 246 
ſich Myeßkoszü Chriſtẽ glaube verwilligt / ward er ano 965. getau fft zů Gniſen 
YinädesE.rochter vo Behẽ zů ð ee. Er ließ auch ein mãdat auß gã / dz alle mẽſcht 
in ſeim reich ſoltẽ ʒerbrechẽ die abgoͤt / vñ empfahẽ dẽ heiligẽ tauff. Darnachließ 
er o.bifchoffliche kirchẽ vffrichtẽ nẽlich zů Gnuiſẽe / Crakaw/Crüßnitz vn Smoges 
(welche kirch nachmals ward verruckt gen Preßla) ʒů Poß nen/ Plotzgo/Culmẽ/ 


Caminetia vnd Aubuce, Er gebar ein einigen ſun B leßlaũ / den nam añ ·· | 
zů der 












ee Don dem Poland. 


Mccliij 
ͤ der ee des künigs tochter von Ongern/ vñ hielt mit jr hochzeyt zů Gniſen Zů 
feiner zeye/nemlich anno Chriſti 890. nã Waldomirue Hein Reuſſen des Eeyfers 
won Conſtantinopel ſchweſter zů der ce/vnd empfieng auch damitt den heiligen 


tauff / zerbrach die abgoͤtt vnd zerſt ͤrt jre tempel⸗ vnd zwang feine vnderthantn⸗ 
das ſie zů Kiow den tauff empfiengen. 


Ya Br kl 
Wie vnd wann Poln sum künigrych erhebt. 
66Le vm̃ das jar Chriſti oss. ð heilig biſchoff Adelbertus 
IS vm̃ den namen Chriſti von den Preüſſen getoͤdt ward/ 
vñ ſein leyb durch den fürſten Boleßlaũ gen Gniſen ge 
fuüůrt ward/thet R.Ott der z.eein glübd beim zůſůchen ſeyůen 
lyb. On da das der fürſt Boleslaus innen ward/ rit er dem k. 
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ſen / vñ als fie je gebett in der kirchen hetten gethan⸗ furt Bo 
leßlaus den k. in ſeinen pallaſt/ vñ hielt in gantz eerlich mitt eſ 
fen vn trincken / ſchenckt auch jm vñ feinen hoffleüten vil koſt 
lich gabẽ / guldine vnnd ſylberin geſchirr/ edel ſtein/ kleinotern/ pferd⸗ kleider 
pn koſtliche fell, Da aber der k. ſahe die herzlich gaben vñ groſſe freüudlichkeit 














eßlaus nit wirdig were ð küniglichẽ kron/antwurtẽ ſie/ es were jr einheilig rhat⸗ 






uch jn on feine nachkoen von der. gehorſam aller Roͤmiſchẽ keiſern. Dis iſt be⸗ 
ehen año 1001. Diſer k. hat groſſe vnd ſieghafft krieg gefuͤrt wider die Behem⸗ 
eüſſen/ Brädenburgen/ Pomern vn Caſubien/ oder Pomerellen. Er zwang 
uch die Preüffen dz ſie jm tribut můſtẽ geben/ vñ richt auff eyſne ſeülen zii einem 
eichẽ des ſiegs in den vier oͤrtern ſeines reichs/ſtarb ano Chriſti 1024. Da erwoͤltẽ 
Die ladleüt feinen ſun sis reich ð hieß Miesko oder Mietzlaus / ward aber mit der 
eit gang ontůglich zumreych,!£r verlur die lender fo fein vatter gewunnen hat⸗ 
end beſunder Bezeitißlaus der hertzogen fun vo Behẽ enam jm widerum̃ Beben 
di Märhern/ deßglichen cheren die herzen von Brandenburg/ aber Reüſſen vñ 
Domern bebielt er, Seinding was freſſẽ vñ ſauffen / fhlaffen/pnd des leibs wols 
üftennachhhengen, Er ließ fich auch verfüren vo Richsza feiner hauſzfrawẽ / vñ 
er jũge rhaͤt am hof/ dz alles zů verderbnus des reichs dienen. Da er nun geftarb/ 
Jerließz er ein fun mit namẽ Cazimirum / dẽ woltẽ die landleüt nit zum R. erwöle 
añ ſie beſorgtẽ er wurd de vatter nachſchlagen / vnd wurd in ſein můter auch ver 
een / die ein Teütſche auf Saxẽ wz / vnd des halben die aͤmpter des reichs alwe⸗ 
ſen lieber den Teütſchen dann dẽ Polendern befalch. Da verdroſz die Polẽder/ vñ 
volre weder ſie noch jrẽ ſun am regimẽt habe, Da floch die Rünigin mit jrẽ fun vß 
Dolad in Saxẽ zů klagen de k. die begegnete ſchmach⸗ vnd na mit jr die koſtlichen 
chaͤtz ſo jr vorfarẽ geſamlet hattẽ/ als nemlich die perlin/ring/ kleinotern⸗edelge 
kein / guldin geſchir vñ zwo kronen / nã auch jrẽ ſun mit jr / der wol vnderricht wz 
n der gſchrifft / vñ zug ge Paryß dz er weiter ſtudiert / vñ da ward er zů rhat / ſich 
30 der welt zů thů n/vñ mic verwilltgũg ſeiner můter ward er ein münch Cluntas 
n Burgud/empfieng auch alle grad der weihũg on den grad des piiefferchumbs, 
Da nun Dolandalfo künigloß wz/ kam ein onglück über dz and/ vn verkertẽ ſich 
Me gůte ordnũg / vñ fielẽ die anſtoſſendẽ lender darin/ vñ beſunder der h. võ Ber 
em griff an Preßla/ Poßnen vñ andere flecken/ er fiel auch in die hauptſtat Gni⸗ 
en / raubt vnd brent / vnd verwuͤſtet alle ding. Deßglichen thet der hertzog von 

| RR k PPp ij Reifen 























| entgegen vn fürt jn gas eerlich vñ braͤchtlich in die ſtatt Gni⸗ 


der redt er fich mir feinen raͤten/ wie er das folewider gelten, Er fragt ſie/ ob Bo⸗ 


z ſein maieſtat Boleßlaum kroͤnen ſolt. Da nam der K. Boleßlaum/ vñ gieg mir“ 
min die kirchen/ ließ in falben durch die biſchoff / vñ ſetzt jm auff fein Eron/ledige A 
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ai Das vierdt bůch 


———— 

N MR 

\ Reuſſen / da die Polend das ſahẽd/ hettẽ fie gern jrẽ jungen künig gehabt /wuften 

u. aber nie wohisser kom̃en wz/ darũb ſchicktẽ fie ghe Braunſchweig zů ð künigin jm | 

nad) zů fragẽ/ vñ als fie vernamẽ dz er ein münch wordewas/ lieſſen fienicnah/ ” 
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mt 
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| zog: ghen Lluniac/vn fielẽ mit traͤhern jrẽ herie Cafimiro anhals/ zeigten jm die | 

“ ı gſchufft ſo die bifchoffen vn ande landherrẽ jm gerhanharte/ vnd battẽ jn erwoͤlt 
BE lich nic park anzůnem̃en dz reich in Polad. Aber d münch Cazimirus fampr feine | 

abe ſchlůgẽ dz ab/es moche nit gefein/d bapſt difpefiert dañ mit jm. Da die legate 

Bi ; dz hoͤretẽ / warẽ fienie ſeümig/ ſi eyltẽ gen Rom/ vñ hielten dẽ bapſt für dz klaͤglich 
lebẽ ſo in Polad wz/begerten dz ce dẽ münch gebietẽ woͤlt vß de cloſter zůgha⸗ das 

| reich annem̃en vñ indie ce crerte/ damit Polad möchewid bracht vñ erhalten wer | 

den, Da ward ð bapſt mit ſeinẽ Caͤrdinaͤlẽ zůrat / diſpẽſtert mitt Casimiro/vinlege 

| dẽ gãtzẽ Polad vff ein jaͤrliche ſchatzũg/nẽlich 83 ein jerlich haupr/vEgenofiien de 
adel ſoltẽ gen Rõ gebenalljarein Pfening zů ewige zeitẽ Als dife diſpenſatz erläge 

wz namẽ die legatẽ jrẽ herren vß dẽ cloſter⸗ fůrtẽ jn gen Salfeld si feiner můte⸗ 
vñ da rüſtet er ſich mit eim groſſẽ hauffẽ teütſcher reüter/kKa alſo eerlich in Dolad, | 


Don Caſimiro dem dritcen Polendiſchen kunig 

| nn Ri vnd ſeinen ſunen. I 
Au —a nun Cafimieus in Polãd kᷣa/hatt er ſich mie groſſem ernſt wid die feyend 
8) es reichs gelegt. Er griff dẽ H. vo Behẽ an nelich Bezetis laũ/aber lag im 

Behemer wald vnd/ dzerin Teütſchlad mit feine hoͤre fliehẽ můſt / doch jin 

nach gendẽ jar geſtegt er vñ bracht Behẽ vnd ſich / zwãg auch de H. dz er jm hulde 
můſt. Er fieng auch im land die můtwillige bůbẽ vñ heckt etliche angalge/eclihe 
ließ er die koͤpff abſchlagẽ / vñ etlichẽ hed un fuͤß abhawen/ erſchreckt alſo damit ⸗— 

| de boͤſe leüt. Ano Chriſti i041. kã er gen Önife vnd ward da gekroͤnt / er nã auch ein 
r —3* haußfraw/nẽlich des H. võ Reüſſe / vñ ward alſo vß eine münch ein künig vnd ee 
ma. Es widſtůnd jm Maß laus ð h. võ Plotzko vn henckt an ſich die grimgen lee 

Jatʒwingen/ aber k. Caſimirus ſteget wid jn/ vñ vndwarff ð kron Polad fein her⸗ 
Bogehüb/d3 v0 Maßlao darnach Laſen od Maſſouia vñ vff Polendiſch Maſſe 
wa ward genant. Er lebt darnach fridlicheim lad vñ ſtarb ano 1058, verließ ſun 
vñ ein tochter micnaiken Schwatochnã / die nñ zů dee DratislausdE, vs Be 
Es ward ſein elter fun Boleslaus zů Fünig gekroͤnt vñ na des fürſten võ Reuſſe 
tochter zů dee. Es wz zů ð ſelbigen zeit Riow die haupſtatt in Reüſſen/ was 
groſſe vñ weite ſtatt/mit weiten gaſſen/ het überfluß an frůchtẽ/fleiſch⸗/fiſch 

| nig vñ deren glich ding /betaudh hübſch und gerad weiber, 2£s lieg ſich künig 


- 
Po m ⏑ 










leßlaus zů erſten wol an/ wich aber bald vo aller erbarkeir/ hengt nach allerbube 
rey vñ beſunder dẽ eebruch / darũb ſtrafft in Stanißlaus ð biſchoff von Crako 
vñ als er gar verſtopfft vnd verhertet was vnd nichts darum gab/thet jn der 
ſchoff in bañ vñ (bloß jn vß von ð kirchen. Da ward der künig ergrim̃t üuber de | 
biſchoff/zuckt über in vnd heüw jn zůto dt. Dad bapſt zů Rom das vernam/ve 
bañt er den Rauch/ vnnd beraubt Poland der küniglichen kron/ vndeneband 
das gantz land von des künigs gehorſam. Da flohe der R. auß dem land in Pi 
u gern/ward beraubt ſeiner finn und ſtarb inder vnſinnikeit. u 


Poland wire widerumb zum hertzogehum gemacht. 

Oleßlaus der Rals er übel jm Pol&d het gehadlet/ vñ darũb vß denland 

vertribẽ wz/ erwoͤltẽ die ladleüt an fein ſtat ſein beider Vladiß laũ ano Chi 

| ſti 1082. Ond als er ſich für cin R. wolt haltẽ / wolten jn doch die bifchoffnik 

ſalbẽ / dañ fie entſetzten ſich ab der baͤpſtlichen Cenſur. Diſer Vladißlaus nam ů 

| eineweibdesh, vo Behẽ tochter miename Judicha/ vñ wz ſein brůd letz im — 
| gehan dlet 







Vladislaus. 
— 


































































1. gehãdlet het / dz 
vn Pomern/die jrtribut nu geben woltẽ vñ die Polẽdiſche voͤgt in jrẽ lan 


da er alt ward/theilt er dieländ vns ſeine 2. ſün/ Boles lañ d celich wz/ vñ S 


lads Polad, Er ſtarb año noa, Zů diſen ziten da de lad Poläd erlag 


gab R. Henrichen dẽ 4.groß gabe vñ bewegt jn damic /daser jn zů Mẽtʒ vff ein 
reichßtag K.macht/ nemlich ano 108-. Dan die 2. bruͤder das 
hettẽ / erhůb ſich Sbignens wider ſeinẽ brůd/aber Boleßlaus 


— — — u 


blib in ð Maſen. Es wolt auch E.Dentich 4. diſen H. Boles laũ 


— en. 


de / gab der E, de Ho. ſein ſchweſter zů ð ee⸗vñ feine tochter Chriſtianã feine ſun Olg 
dißlao. Bald darnach hat er ein groſſen krieg mic dẽ Pomern vn Preüſſen/ vñ er 
ſchlůg jrẽ by 4. tauſent/ na auch vil gefangẽ. Vnd nach dẽ ſein brůß Shigneus al, 
| ler leder beraubt ward / vñ abernaber lieff dz im Boch eintheilvg ſolichẽ lender wi 
der würde ließ jn Boleßlaus als ein onruwigẽ meſchẽ toͤdtẽ Es begegnetẽ jm dar 
nach auch vil mere krieg/ in denẽ er nit vil glücks het/ deß halb er ih alſo beküm⸗ 
mert das er in toͤdtlich krachei fiel/ theilt doch vorhin und feine kinderſein gantz 


| 138, Vladißlao gab erde groͤſſern vñ beſſern cheil/nelich Crakow/ Stradiẽ Ran 


ciciẽ/ Sleſten/ vñ Domern/aber den kindern ſo er võ des k.ſchweſter Adelbeiden 
geborẽ het/gab er die nachfolgede lãdſchafft oder Prouintze Boleßlao gab er die 
| Mafen/ Dobizen/Cnyaw/ on Culmen/aber Miezlao gab er Öntfen/Dofnam/ 


vn Caliſſen. Henrichẽ gab er Sandomiria vn Lublinũ. Aber Cafimito dem jüng 


fen gab erniches fund befalch jeinebehön/ ds ſte jm glichecheil ſoltẽ geben. Alſo 
ſtarb er año 1139. Der h. iſt in 47.ſchlachten geſtanden/ vñ ſh ritterlich ſeiner fey 
end erwoͤrt vñ über ſte gefiege/ vßgenomẽ die letſte ſchlacht ſo er mit den Reüſſen 
chet. Nach ſeinẽ todt ward erwöle zũ regimẽt ſein elter fun Vladis laus der des K. 
tochter zů dee hat/ I vß anreitzẽ feiner torechtẽ haußfrawen wolt ſich nit laſſen be 


tzũg vff dz gantz reich vñ gebot feiner brůßn vndthanẽ / dz ſte jnẽ nit ſoltẽ gehorſa 
fein. Vñ als ſeine brůs dz nit für gůt hatten ſund kamẽ zůſãẽ vn rathſchlagtẽ 
wie ſie dẽ ſachen thůn woltẽ/ überzog fie Pladißlaus/ vñ drãg ſie zů groſſem hũger 
ds fie gezwungẽ wurde vßher zů fallein fein hoͤre ʒertrentẽ das felbig un ſchlůgen 


nuͤgẽ mit de fojm vo feine varterim teffament verordner wz/ ſunder legt ein ſchat⸗ | 


jrẽ brůd auß delad/d5 er fluhe in Teütſch land su k. Conradẽ. Da zugen die beuve⸗ 
gen CraEaw/namendie ſtatt vn das ſchloß yn/ bandletenaber nichts onbillichs 
wis Chriſtinam jres brůds fraw noch wider jre kinder⸗ wiewol ſie vndſtandẽ hat 
mit jrer practicierũg fie zů vertriben vo jren herrſchafftẽ. Doc ward je gerathen 
das ſie mit jren kinden auß dem land fliehen folt/das fie auch cher dan fie kam si 
Eeifer Conraden/vnd da ſie si vilwolchabenwa djir zů wenig, 


Boleßlaus der Frauß wire oberſter 
| | hertzog in Poland, 
Mjar u46. ward Boles laus vonde landhrrrẽ mit verwilligügfeiner bruͤder 
van ſeins vertribnẽ brůds ſtat geſetzt/ vñ hielt ſich gantz freüntlich gegẽ ſeinẽ 


bruͤdern/ vñ auch ſunſt gegen mengliche, Vnd alsim nachgedejark,Corad nel 


PP if mi 


Don dem Poland. Oslo 
legt er zů recht. Er füre groſſẽ krieg wið die widerſpeñige Reüſſen 
d zůtodt 

ſchlůgẽ/ vñ geſteget wið fie, Dee gleichen thet er mit de Behemevn Maͤrhern. Oñ 
big⸗ 

nen ð oneelich ws. Boleßlao gaberde beſſern theil / vnd Sbigneo gab er die Maſ⸗ 
ſaw/groͤſſer Poland Pomern vn Preüffen / diß iſt die erjte theilüg gewefen des 
vn zũ hertzog 

thũb genidt ward/ffig Behẽ vff zů eim künigreich. Dan I). Vratis laus vo Behe en 


€ land Polad, 


regimẽt in Doland 
überwandinbnng 
jm allfeinberfchaffe, Da fiel jm Sbigneus zů fůſſen vnd erlangt ſo vil das er H. 
zwingẽ dz er jm tri 
bat gebe / vñ da er esniechunwole/Eames in Schleſia zů einer ſchlacht abe Yo 
leßlaus ſchlůg dẽ h.in die flucht / vnd bald darnach da ffemireinäder verſuͤnt wur 


Die erſte 


97 
ladislaus. 


— 


eslaus. 





i s m 4 [3 a m 
Mclvi Sass dritt bhuͤch 4 
mit eim groſſen zeüg durch Polãd zog hilff zů thůn dem heiligẽ land / kam im Bo⸗⸗ 
1 leslaus fampefeinen bruͤdern entgegen/ geleitet in big gen Conſtantinopel / vnd 
4 hielt in aller ding koſtfry. Da begert Avon ſm/ dz er ſampt feinen brüdern den 
vertriben Vladißlaũ wid ſo ten begnaden Dir jin fein land wid zůſtellen. Antwur 
* tet jm H. Boles laus / er woͤlt ſich darin nit ſparen/ aber es wurd darauß ein groſſe 
auffrůr erwachſen vñ ein zertreñung des gantzen reichs. Auß diſer antwurt ward | 
der R.zũ zorn bewegt/ vnd da er wider in Teutſchland ka/ verſamlet er etlich für 
ſten in Teütſchland / vnd fiel in Poland den zů vertriben. Da N, Boleslaus ſahe 
dz er dem feyend zů ſchwach wz / bracht er ein geleit zů wege, / kam zum A in ſein ge 

ʒelt/ʒeigt jm an dz er vn feine drůd ein au frechte ſach herzen wid Vladißlaum/ dẽ 
ſie nie eewz zů leid hetten gerhan. Deß halb were jr bitt IR, woͤlte billichkei antſe⸗ 
hen vñ ſie onbeküm̃ert laſſen. Sie ſchenckten auch den Teutſchen fürſten eerliche 
gaben vñ handletẽ fo viel mit jnen/ das der R, durch ſie Uberredt ward vñ abzug 


Als aber R. Conrad geſtarb vñ H. Friderich Barbaroſſa nach im K. ward/ vnd 
der vertriben D,fich bey jm brele/ ſchickt der Rin Poland vnd gebott dz man den 
vertribẽ H. ſein erb wider zůſtelte / vnd darzů jaͤrlich soo.mard ſylbers de, gez 
be, Da antwurt Boleßlaus/man moͤcht feinen brůder Vladißlaum on krieg vnd 
j | in > groß auffruͤr nit in das land ſetzen. Des erforderten ſylbers halb / wüßt er jm nik! 
RN | ziichin/es were Poland nie dem keiſerthũb pflichtig gewefen tribut zů 5 






















N der R,die antwurt vernam/ macht er ſich mit eim groffen zeügin Poland/ abe” 
Bj h | Beoleßzlaus vn feine brädersugen jun enegegen/ fücbren allenthalb jre vorthe 
P | darauß fiedes A. höre fehedigren/ darsıı verbzanten fie die flecde darduchder 
4 ziehen muͤſt / des halben ein groffer hunger/bauchwee vnd fferben under die keiſe 
j riſche ka / vnd mocht doch der A, ennachred auß dem land nir ziehen/ darum 

| gab er fich zů ainer rachtung/ nemlich dz die bruͤder den vertriben H. wideri 
| N Sen folten in feine her ſchafft / vnd dem R.3000. langen wider die Meylender f 
fegen. Das gefiel den Polendern/ Damit fie zäfriden Fämen, Es gabauh R, Sea 
derich feines brůss eochrer Adelheit H. Mietzlaon zu der ee zů groffer beftärigug 
diſes fridens. Tab dem aber H. Vladislaus auß dem ellend wider in Polandsitz 
hen wolt/ward er vnder wegen kranck vnd ſtarb anno Chriſti 1059. vndwardbe | 
graben zů Aldenburg Er verließ drey ſun/Boleß laum⸗Meitzlaum vnd Conr⸗ 
dum / demn ward duch des Keiſers verhandlung geben das land Schlefin. TI 
he die hertzegen von Poland gejogen find " 
wider die Pꝛeüſſen. u; 
a Anun in Poland frid gemacht ward / feind dies. brüder Boleslae 

A Mieslqus und Henricus in Preüſſen gesogen/ gefarerrüber dz wall 
Oſſa/ 85 Poland vnd Pomern ſcheidt von Preüffen/ vnd haben Pi 
$ fengezwungen/ das fie des feidens haben begerr/ doch mir den fürwer 
»>2I  cen/dzfiedemoberften D.von Doland tribut geben folcen vnd ich la? 
fen tauffen. Das iſt auch befcheben, Dan anno Chriſti u64. haben fie den cauffatt 
| genomen/doch haben fiediß allesmir berrug gethan. Dañ nach dem der Polen® 
1.1 hoͤrtzeüg auf jrem land Fam / haben fie ein höszetig verfamler vnd feind indieae 
ſtoſſende lend Chelmen vñ Mafen gefallen/baben fie die doͤrffer verbrent vn pa 
hergt / vñ leüt vnd viech hinweg gefürt. Do ward H. Boleslaus erzürnt/ zug mil 
groſſer macht in Preüſſen/ wolt die ſchmach gottes vn die ſein rechen/ verderbrik 
es das imim land entgegen kam. Tun bet er vier menner auf Preüſſen in feinem 
hoͤre/ die waren etlich jar daruor zu jm auß Preüſſen gefloben/ den vertrawet & 
wol/ dan ſie waren lang bey jm am hoff gewefen/ vnd die fürfte ſein hoͤre in dz lad 
heeten 
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| Don dem Poland. Adcclv 
hettẽ ſich aber mir gabe vo de Prüſiſchẽ laſſen beſtechen/ vñ fuͤr tẽ dʒ Polend iſch hoͤ 
rein ein tieff / ſumpffig vñ eng ort/ da ſie wed hind ſich noch fürſich koñen moch 
e / vñ drungẽ vff ſie mit mache die Preüſiſchẽ/ſchoſſen in ſte/ vñ brachten den groͤſ 
ſern theil vmb. Es ward auch k. Herich 10. erſch oſſen. Es kam hertzog Boleslaus 
vñ ſein brůder Mietzlaus mir wenige daruom Onda fie wid in Poland kamen bes 
klagtẽ ſie pre brůd Deriche/ vñ fegreinfein herſchafft irẽ jungſtẽ bruder Caſimirũ 
11.dcE vo feine vatter kein cheil des [ads empfange bat, On lag darnach nelichano: 
1173.ftarb Boleslaus s. vñ verließ ein einige fun micname Leskonẽ. Da kamẽ zů⸗ 
famen feine bruͤß Miesslaus Cafimirus vñ jres eltern beöders fun die herzoge vo 
Schlefi/ on mierbasder mindern ladbernerwölten ſte zů oberſten fürften Mietz 
laũ / vñ übergabe jm die ſtatt vn ſchloß Cracow. Aber ewbieltfih nit fürſtlich wie 
fein brůder Boleßlaus/ſunder erackr die vnderthane⸗vñ überhůb ſich ſeiner reich 
chum / vñ viler kind ſo er võ des keiſers bäfın/ vñ verbin von des Künigs roch 
ter von Ongern barüberkoffien. Er made jm ein geoffe freündſchafft durch feis 
ne toͤchter die er zů der ee gab H. Boles las in Behe/ dem D,von Saven/dem), 
won Rochiingen/ dem D,von Pomern/ dem H. von Rügen etc. Vñ die weylfein 
tyranneionträglich was/hardaslandan fein ſtat gefenge Lafmirum feinenbeuß/ - 
dz wolt aber Mietzlaus nit für gůt haben/ darumb rufft er an ſeine eöschter mens 
‚ner dz ſie jm zhilff kemẽd wider feine brůder⸗ bey land und leute bei bielcen. Vnd 
als ſie mit andern geſchefften beladen waren⸗ lieſſen fie jren ſchwaͤher ſtecken. Dal 
ſchwůren alle ladſchafften des gantzen reichs Cafimico/an ch das auſſer vnd das 
inner Pomerland/ die man yes ner Pomerellẽ hie jenet vnd über der Wipel, Das 
‚iner Pomerland ift/in de die ſtat Dannig ligt. Es fee der Caſimirus in beide Do 
I mern landuoͤgt/die doch vntrew on ireherin worden / dañ fie eygeten jnen mit der 


































* 
Mienlaus, 


zeit zů folchelender, Alsnun Mietzlaus beraubt ward feiner herrſchafft⸗ füge er mins 


kch in die Schleſi mit feine weyb vnd dieyfüne/vnlebrdainarmir, Doch fiche 
er an fein beider Caſtmirũ/ bat in dz er in begnadet / vnd jm ein hertzogthumb zů 
ſtelt. Das thet nũ Cafimirus, Aber Mietzlaͤus wolt ſich damit nit laſſen benuͤgen 
finder ſtelt auch nach der oberſten regierůg des lads On alsinde Caſimirus mie 
ſchnellẽ tod abgiẽg / nelich anno 1194. Eamedie furneſtẽ des lads zůſamẽ / vñ erwoͤl 
te zů eine haupt des gantzen lads LReßkonẽ Caſimiri elteſtẽ ſun den mã den weiſſen 
net von wegen feines weiſſen bare. Dz vertroß dẽ alten Mietzlaũ/ fieng ein krieg 
an / indem er ſchwerlich verwdt wardt/ vñ ka auch fein fun Boleslaus vm̃. Na 


















ch 12 
dem aber er geheileward/Eam er zů Leſckonis můter/die Helene hieß ond baacht Se n ir 


mit feiner liſtig keit ſo vilbey je züwege/ dz cr ds oberſt regiment zů Crakow über 
kã / vñ hielt weder fraw Delena noch jrẽ kindern trew vñ glauben. Da verſamlet 
fraw Helena die laädherrn/ vñ klagt juẽ die ontrew Mietzlai bat ſie auch vm̃ hilff 
dz jre kindern wider kaͤmẽ zů dẽ Crakowiſchẽ fürſtenthum̃ / ſie wolt fürhin nichts 
mer handlen on jr wiſſen vñ willẽ. Sie ward erhoͤrt⸗ vñ ward in abweſen Wieslas 
dz ſchloß zů Cracow widerlib yngenoſſen/ vn Helena mit jrẽ ſünen darin geſetzt. 
Vnd da cDietzlaus wider zů land Eam/ erobert zum 4. mal anno Chriffi1202.die, 
hoch herrlichkeit des reychs/ ſtarb aber bald darnach⸗ vñ ward gemeltem Leſcko⸗ 
m übergebẽ aller gewalt des reich. Aber Coradus ſein brůder ward, in Maſen 
vnd Cyaw/Es ſetzt auch Leſcko cin hauptman vnd landuogt in Pomern/ oder 
Pomerellẽ/ mit namen Swantepolkon/der jm dz laud in ſeiner gehorſam halten 
ſolt / vnd jaͤrlichen geben tauſent marck ſylbers Aber es trůg ſich ſo vil vnrhats 
318/das nach vñ nach vnder diſen fürſtẽ gruſame krieg erwůchſen zwiſchẽ Poland 
nd Pomern / vnd auch Preüſſen. Es het H. Corad der zi ein Dfalggraneninder 
ſtatt Plotzen / der jn in ſeiner iugent erzogent het/ der ſtrafft in al mal ſeiner u 
® Ä ' 5 @ 
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Mccxxxviij Das vierdt buͤch 
halb / das wolt der Hnit für gůt haben/ ſund fieng den Pfaltzgrauen der Chriſt 

nus hieß/ vñ ließ jm die augen außſtechẽ / vñ zů letſt enthauptẽ. Da die vnglaͤub 

gen Preüſſen vernamen / dz diſer trewer man / der fie offt überwunden hat in kri 

gen todt wz/ machten fie ſich auff / vñ fielen M. Conraden in feinland / nemlich i 
Maſen / vnd theten jm groſſen ſchaden. Es ſůcht H. Conradt hilff bey P. Denr 

chen vnd Preßla/vñ auch bey den Teütſchẽ rittern/ welchẽ er gab das Chelunen 

land / vnd dz ſchloß Dobrzin mocht aber ſich nit gnůgſam der feyend erwerẽ. ⸗⸗ 

zog auch H. Desko in Pomern/der erfordert von Suãtepolko dem landuogt den 
verheiffeneribur/aber ward darüber zů todt geſchlagen ano 1227. vñ blib Swäte 

polcus her: im land. Do vnderwand ih H. Conrad des Fürſtenthumbs Crakoa 

vnd verwaltet das als ein vogt oder fürmünder ð kinder Les konis. Vnderſtůnd 

aber darneben jhm zů zeziehen ſolchs bergorgbumb/darüb er Les konis fun/ dei 

Boles laus der ſchamhafftig hieß/ gefenklichen bey jm hielt. Vnd als er mit den 
Pꝛeüſſiſchẽ krieg ſchwerlich beladẽ wz/ entran jm gemelter Boleslaus / vnd kam 

in Sandomiris in feine ſchloͤſſer / vnnd ward auch alseinrchhrererbangenoffiem, 

Vnder diſem H. Boleslao feinddie Tartarn Eommenin Reuffen/ Poland vnd 
Schleſt/habẽ groſſen ſchadẽ gethã/ lad vñ leiieverderbe/ vñ groſſen adelin Dos 

land erſchlagen / welche hiſtori ich hie fornen weitlaͤuffig im Vngerlãd beſchriben 
Boleslaus. hab. Anno i2 43. haben die Crakower für jren herren angenom̃en Boleslaum den 
I ſchamhafften fampr feiner baußfrawe Kinga/ vnd haben H. Conrads befaszüg. 
laſſen faren. Das verdroß H. Conraden gar übel/ darumb er vil ſchwerer Erieg 

fürs wider jn vnd die Crakower/ſtarb aber zů letſt anno Chriſti 1247. J 

Wan vnnd wo das ſteinſaltz in Poland gefunden. 

| =) Er H. Boleslaus/Sıanac 8 zaldes erſten Eünigs Boles lai ein weidlicher 
= vnd tugentreicher mañ / iſt dẽ land Poland fürgftandenz37.jar/vndiftenei‘ 
chen geſtorben anno Chriſti 1279. Onder feinem rigimẽt iſt gefundẽ worden 
= die edel vñ reich ſaltzgrůb / bey der ſtatt Bochnia vier 
meil ferr võo Crakow gelegenn / vn ein andere die Wi⸗ 
litzka heißr/fünff meil fer: von Cracow gelegen/ vnn 


| 

yetz genger iſt weder die sa Bochina. Außdijemgrebe 
| 

| 

| 































man für vnnd für groſſe Saltzſtein / die ſeind [hwarg 
lecht ee man fie geleütert durch das feür. Ongeleüter 
gibt man es dem viech/ aber geleütert ſtoßt marres wie 
ein mel oder alun / wirt gantz weiß vnd werhafft az 
fleüſt nit wie das geſotten ſaltz. Die erſt grůb iſt in eine 
Ss ebnenfeld/ hat von ferrem onſteinechtige büuhelen. 
1 Dben fart man durch cin vierekecht loch 32. hi 
nab / darnach gath mã zo. clafftern fernineiner EluffeZ 
vnd kumpt zů einem andern loch / da fart man aber ab 
hin 23. claffter tieff / vnd kumpt man wider in ein ebne 
vnnd auſſgehauwen gang/der bey zo. claffter lang iſt 
| ee vnd da kumpt man zum dritten loch / da hafpelemalı 
auch manch claffter ab hin / noch iſt man nit bey dem ſaltz / ſunder man ſteygt wey 
ter mit leitern abhin/ vnd kumpt zů vilen gengen und geůben / vnd da findt man 
in der tieffe des ertrichs ein groſſen ſchatz von ſaltz / es ligt da wie groſſe felfen/die 
muͤſſen die werck leüt zerſchlagen inn gleiche ſtuck / die ſeind als groß als kachelo⸗ 
fen / die ſie bancos nennen / vndzeuheman mit feileen herauff. Zum erſten loch 
Ffart mã mit ſeiler abhin/aber zů dem andern braucht ma lettern. Man můß gar 
nahe ein ſtund habenn / big mann gar hinab kumpt / dann es iſt ſchier ein er 
; * € sich 









Don dam Poland: Me dig 


meil da bin /ond iſt offt ein geferlich ding darbey. Mã grebt on vnder laß hinab⸗ — 
vnd iſt kein end diſes ſchatzes. Man findt auch kein waſſer darin⸗ dan fo vil zum 
loch hinab kompt/ vnnd es wittere da oben wie es wöäll/fo iſt es da vnden bey den 
ſaltz felſen alwegen glich trucken. 


Wie das Crakower hergogehum under fo vil 
hertzogen hin vnd haͤr gefaren iſt. 
Ls derfhambafftig Boleßlaus geſtarb kam an ſein ſtat Henrichus f 
mir dem bart / vnd nach jm ward erwölt Oeſcko Ber fh warg/ derberz | 
tzog Doleslao nach verwandt was. Difer Leſcko bar ſchwaͤre krieg ge pain 
A fuͤrt mit hertzog Conraden von Mafen vnd feinen geſellen. Er hatt dem bare. 
M die Teütſchen gar lieb gehabe/ darum cr fich jhnen auch mitfittes is 
vnd kleidern gleichfoͤrmig macht. Er ſtarb ano 1289, Auff jn kam Boleßlaus her Lefcko dev 
Bogin der Maſſel / ward aber bald vertriben. Nach in beglert hergog Benrie Khwars: 
der viert vonn der Schlefi/ es ward jm aber vergeben das er bald ſtarb/nemlich 
annoı290. Onndebeerffarb/vermachterdasherzogehum Pꝛeßla feines vat⸗ 
ters brůd H. Conraden von Glogen. Vnnd als die von Pꝛeßla H. Conraden nit 
woltenannemen/ fundererwölsn H. Deneichen von Lignitʒ den fünfften⸗ 
Dnderffünd), Corad das Hertzogthumb mit gewalt oder micli ſten zů erobern. 
Onddaermie kriegen nichts ſchaffen mocht⸗ ſtelt er ein boͤſen knaben an der 
Luchkon hieß/der H. Henrichẽ von der Legnitz gar heimlich was⸗ vnd herdoch 
Nuchkon ein bitter hertz gegen H. Denrichencdaner her jm fein vatter ertoͤder⸗ 
aber er nam ſich ſein gegen dem Hertzogen nit an, Nun trůg es ſich zů/ daß Ruth 
on H. Henrichen fand baden in der Oder bey dem ſ chloß zů Preßlan vnd ſprang 
jhm/ zog in alſo nacket auß dewafferherauß/ legt jin auff ein roß/ vnd fůrt jhn 
bin weg / vnd bracht jn H. Conraden. Dalegeindd, Conrabinein eng eiſen faß⸗ 
darin mocht er weder ſitzen noch geſtan/ vnd warend zwey loͤcher darin/ eins zů 
othmen vnd eſſen / vnnd das ander fein notturfft zůthůn Daernun bey xiiij. rag 
alſo im faß beſchloſſen lag/ fieng (hm an würm zů wachſen vnder den achßlen vi 
zwiſchen den beine. Inſumma wolt er dem todt und der groſſen marter entriñen⸗ 
müft er thůn wʒ N), Conrad wolt. Vnnd da er ledig ward / mocht er fein leben lãg 
nit mer geſund werde, Anno12g0, bat Caſfimitus hertzog zů Oppeln ſich freywilg 

lig vnderworffen hertzogen Wentzes lao von Behẽ zů einem Lehenman/ vnan 
geſehen das er erboren was von dem küniglichen geſchlecht auß Poland, Danun 
H. Henrich von Crakow der vierd geſtarb/ſeind ſeine zwey hertzogthũm getheilt premlaut 
worden vnder zwen hertzogen. Dan Crakow ward H. Poleßlao von Boſna / vd 
Vladißlaus Lokteck über kam das hertzogthumb Sardomirism, 


‚Wie das künigreich Poland vnder 
Pꝛemiß lao auff gericht iſt worden. 

Anun die landtsherren vund Prelaten des land 

Polands ſahen/ das jr land ye lenger ye mer zer⸗ 
riſſen vnd zertheilt ward vñ zertrent in vil herr⸗ | 
— ſafften/ ſeind ſie zů char worden/ das gantz 
—land widerũb in ein corpus vnnd kuünigreich zů 
TI verfaſſen/ babenalfo anno Chrifti12os, zů einem künig ers a 
woͤlt Premiß laum den andern difesnamens/der Mergog was in dem groffen Do a 
land/ vnnd auch von Mſzugio als er ſterben wolt⸗ hertzog erkent in Pomern/ 
vnnd ward geſalbet vnnd gekroͤnt zů Gniſen. Das verdroß nun etlich ander 


fürften 















27 
Herich der 
vierdt. 



















—— 





































































Be 


2 







x RN \\ x un. J 
a N —— 
nn \ \ a\ ae 277 * 


— — 


— — 
# 
=> 


— 
DL, 
u WIE are 
. 


ak 





* u 6 
f: Mclx Das vierde buͤch 
4 ‚ fürften in Doland des gliheden Marggrauevs Bräadeburg / darumb überfies | 
AN lẽ ſie jn in d faß nacht / da er ſich keins übels beforge vn ſchlůgẽ jn zů todt / nach dẽ 
4 N er achthalb monat hat regiert. Daerwöltedie landherre Vladißlaũ Nokteck/der | 


rẽ jm auch alle/ aber wurde võ jm betrogẽ / dan er begab ſich in offentliche laſter⸗ 
beſund ſchwecht es jũckfrawẽ vñ and erfame frawẽ / darũb jm die wal wid abkün 
det ward / vñ año 1300. k. Wẽtzeslaus vo Behem zů K.erwoͤlt vn ð nam zů ð eek. 
» Peimislaieinigecochter/ ð dz reich võ jrẽ vatter haͤr auch zůgehoͤrt / vnd ließ ſich 
mit jrẽ ſun zů Gnieſen kroͤnẽ. Vñ da er in Behẽ kã / vnd mic de Vngeriſchẽ krieg be 
küm̃ert wz/auch ð Roͤmiſch K. Albertus jhm in Behẽ vnd Maͤrhern fiel/ drang 
ſich dieweil Vladißlaus Ookteck mit hilff etlicher freünd widerũb in Dolad/vnd | 
| erobert etliche ſchloͤſſer. Es fielauh K.Wentzel in ein kranekheit vnd ſtarb anno 
1305. Alſo hettẽ die Poled aber kein k. Lokteck für für vnd bracht Crakow in ſeine 
|» schorfam/ vn waren auch funft vil fürften die jm wol woltẽ. Dargege warzande/ | 
Die woltẽ habẽ H. Henrich võ Glogẽ H. Coradsfun/ dañ er was gebeze vß Sales 


——— er wird mit feiner hohẽ weißheit dẽ künigreich wid auff helffẽ/ ſie ſchwů⸗ 


— | 
a mes Die cin fchwefter was Primißlai künig zů Poland, Aber), Vladiglassnam | 
überhand vnd vertrib gemelten I, Denrichen, Darnach het er vilkrieg mit den 
Teisefchen herzen von wegen Domern land vn der ſtatt Dãtzig / wölchedie Teis 

ſchen herren in hatten biß zũ jar Chriſti 146060. Tach diſem allem trachtet Nokiet | 

wie er gekroͤnt würde / darumb ſchickt er ghen Auinion zum bapſt vmb diekrony | 

N | vñ erlangt ſo vil dz er gekröneward ano 1320, vff 8. Sebaſtian tag zů Crakow | 
der kirchẽ. Vnd von der ſelbigẽ seit an hat die Crakower kirche die freiheit überto | 

men / dz fürthin die künigliche krõ am ſelbigen ort ſoll vnnd nitt mere zů Gniſon 
2 schalse werde, Es het difer E.cin fun miename Cazimirus dem gab der Lirrawer | 
: fürſt fein tochter zů der ce, Vñ als die Littaw weder gold noch filberhare/gabde 
| | 

| 
| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 


hertzog an ſtatt der ee ſteür alle die gefangen foinvozdsigenjareauß Poland hin 
‚weg gefürt waren/ vnd ließ ſie ledig heim ziehen / vnd ward alſo frid zwiſchen Dos 
lad on der Littaw. Darnach ʒog R, Vladißlaus wider de Marggrauẽ von Bau⸗ 
I denburg ſich an jm zů rechen/ Banner het onbillich Pomernden Teütfchenbers 
ren verkaufft/er hett auch Primißlaum dẽ erſten vnd onſchuldigẽ R. ertoͤdt vnd 
Poland geſchedigt/ darum̃ fiel er jm in ſein land vñ thet groſſen ſchaden. Er ver⸗ 
brãt bey anderhalb hũdert doͤrffer vñ kirchẽ / ſchlůg die kinder vñ alte leüt zůto⸗ 
pnñ fuůrt auch etlich tauſent menſchen mit jm in gefencknuß.Er het auch ein groſſe 
ſchlacht mit den Teütſchen herren/ die wert von morgen an biß in die o. ſtund des 
ags / vnd wurden auff feyends ſeiten bey 40. tauſent erſchlagen. Ondalserı2.jae 
regniert hat/ ſtarb er anno 13333. Es hielt ſich zů diſen zeiten A, "Johannes võ du 
bem zů Preßla/ vñ fielen vil von dem reich Poland zů jm. Es verkaufft Hans v 
Glogaw ſein halb hertzogthũb gemeltẽ k. vñ als der Ä, mit ſeinem hoͤre ghen Glo 
gaw kam/ bracht er das ander halb theil auch under ſein herrſchafft. Es wolt ſic 
H. Diemißlausdem A, von Behem nit vnderwerffen / daruſñ ward jm verg⸗ 
ben Es kümert ſich auch M. Henrich Premißlai brůder ſo faſt diſer ſachen ha 
Diegunt, Das er von leid ſtarb. Es zug RA, Johãnes ein graue von Qützelburg auch an ſi iR 
Schlefi et 83 hertzogthum Preßla nit on geoffen verluff des Eünigreichs Poland, 2Es under 
eu Behem. warff aud) anno Chrrfki1322,der hertzog von Legnig / nemlich VOladißlausfein 
lannd der kron vonn Behem. Darnach anno Chriſti tauſent drey hundert ſe⸗ 
bes vnd zwentzig ſeind alle hertzogen inn der Schleſt gefallen vonn jhrem Eintz 
greich Polannd / außz welchem geſchlecht ſie erborenn waren/ vnnd habend ſih 
zů lehen ergebenn dem Kinigreich Behem/ vnnd das alles darumb das V⸗⸗ 
diſzlaus Lokteck die künigliche kron nam on jren rhat vnd wiſſen. a 
A 














Don den Poland Meclxi 
Nach künig Hokteck iſt erwoͤlt und gekroͤnt worden ſein ſun Casimirus/ vnd 
erregiert bey 40. jaren / vnd beſſert dz reichtrefflich ſere. Er bauwet treüwe rem; 
pel / ſchloͤſſer / ſtett vnd pallaͤſt/ vnd deren fo vil / dz ſeine nach kom̃en fie kaum in 



















wolten / das er gantz onmaͤſſig was mit den weibern. 


Poland vnd Vngern vnder einem künig. 
D Asimirns der künig bat ein ſchweſter mie namen Elß beth die nam der K. 
Dvon Vngern / vnd gebar mit jr ein fun mit namen Ludwig/ der ward R, 
in Vngern. Vnd als Cazimirusonmänlichen ſamen abgleng / erwoͤlten 
Bro) die Polender zů Kunig / jetz gemelten RK. Ludwigen vonn Vngern/ vnd 
er ward gekroͤnt in Poland anno 1370. vnnd ſtůnd dem reich fürın.iar, 
Als er ſtarb / ließ er hinder im zwo toͤchter⸗ eine mit namen Marie ward bey feine 
leben vermaͤhlet Marggraue Sigmunden von Brandenburg / vñ die andere die 
Hedwig hieß/ ward sum erſten fo vill als verſprochẽ I, Wilhelm von Oeſtereich. 
a nun Poland künig loß was / kamen die fürnemſten des reichs zů fam̃en vnnd 
warenzweiträchtig in der waal. Etlich wolten haben Sigmunden von Branden⸗ 
burg / die andern Hertzogen Semouitũ von Maſen/ die drittẽ K. Nudwigo toch 


Mit groſſem pracht vnd herlichkeit in Poland gefuͤrt / gefalber vnd gekroͤnt vnd 
aller gewalt des reichs übergeben. Nun het hertzog Wihelm vo Oeſtereich groſ⸗ 


as alles vergebens / es kam Jagello der groß hertzog von dar Littaw/ der noch 
vnglaͤubig wz / vnd ſtieß im den ſtein für, Es iſt die Littaw vor erlichen jaren gar 
ein arm vnd veracht land geweſen / das auch die für ſten von Atom oder Reuſſen 
von jnen zů tribur genommen haben gantz liederlich ding zů einem zeichen der 
— — zů letſt einer auß jynen mit namen Vichenen ſich zum her⸗ 
zogen auff warff / vñ den Reüſſen abſagt / vn ſie do bin bracht das fie můſten dere 
Littawern tribut geben. Diß land ſtoßt an die Maſſaw/ an Preüſſen vnd Sama⸗ 
gittern / vnd gegen Orient an die Mofconiters/gegen mittag aber an die Rovo⸗ 





uw haben moͤgen erhalten. Er was ein weidlich mañ / allein wirt das an jm ge⸗ 7 
nd 


m 
0) 


ter mit namen Dedwigen/ vnd die behauptẽ auch die fach / vd ward Die künigin ] 


e- 


oo. 
vis na 
“ne 


22 
ſe hoffnung fie wurde jm zum gemahel / wie ſie dann jm verſprochen was/ vnnd ſie Iddvgku 
auch ein her zů jm hett/ des halbẽ er all weg vnd ſteg füchre das fie jin wurd/ aber Wen 


lane. Ir haubſtatt heißt Dilna/ vñ erhebt ſich bey jr der mittnaͤchtig Polus 57. Vilna sur 


grad hoch. Zů Teütſch nent man ſie zur Wilden / iſt zů vnſer zetten cin mechtig Widen. 


groſſe ſtatt / vnd iſt groß gewerb da von rauch werck oder kürßnery. 
Geburc liny der fürſten von Kiccaw wie 


fie vor hundert jaren geſtanden | 


x A Jagello., Difer hat in Doland geweiber vnd iſt Rü⸗ 
Skirgello nig darin wordẽ / genãt mit fei 


Olgerdus JAosibur nem tauffnamẽ Vladißlaus. 
Montiuidus Vigunt | 
Narimunt /Bozzifch 
Gediminnes Jawnıta | Virowdus 
Keiſtut Patrikyg 
Coriarh Chosvil 
Luburd Sigisd. 
Daber Jagello ð groß H. ind Liecaw vernã dz ein junge kunigin in Polãd 
Rws / ſchickt er año 1385. ſeine bruͤder mir gabẽ zů jr / vnd ließ vmb fie werben / 
aber in ð geſtalt / dz er vñ alle Littawer woͤltẽ annem̃en Chriſtlichẽ glau ben 
Er woͤlte 
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rus vnd Boleßlaus. Es hat auch am ſelbigen tag der Künig mit der Rünigi 


volck ſich eauffenließ/ dẽ gab der künig tůch ůeim newen rock⸗ dz dem volck ga 





[12 s fe) 
Och Ss bůch 
er wölte auch ledig laſſen alle gefangne Dolender fo erim lannd hett / darzů woͤl⸗ 
er die Litraw⸗ Samagetien vñ etlich landfi chafften von Reüſſen/ dieermicfen 
nen waffen erobert hat /ynleiben zit ewigen zeiten dem Eünigreich Polad.t£r ven) 
bieß auch dielender wider zů erobern / ſo vom reich Poland genom̃en waren, Di 
fe botſchafft gefiel der Fünigin nic faftwol/aber dielandberzen warenje frorangı 
feber das durch diß mittel fie ſicher würden fein vor deinfellender feömbden voll 
ckern / vnd das ein ſolich groß vold Eoimien würd zů erkantnuß der warheit. Doch 
ward der handel heim geſetzt der künigin von Vngern der můtter Hedwigis / wz 
je gefiel/das woͤllen die landherzen auch thůn. Aber die Fünigin ließ jhr wol ge 
fallen/das die landherzen von Poland in diſer ſachen betrachten des lands gemei 
nen nutz vnd die ehre Chaifti vnd feiner heiligen kirchen. N 


Wie der vnglaͤubig Hertzog von Eittaw Fommen 
iſt zum künigreich Poland. | bo. 
¶ Ach dE Fagello der groß Her⸗ 
910g von Littaw auno Cheiſti 
386. het laſſen werben vmb die 
 & jungen Rünigin von Polandy 
to V vndjmein gůt antworcvonn 
den landherzen worden iſt er mit feinen 
bzüdern vnd mie cim groffen zeug gben 
Crakow kommen / iſt gangen zů der Air 
nigin / bat je herrlich ſchencke gethan⸗ 
iſt darnach vnderricht worden in den a⸗ 
tickeln des heiligen glaubens / iſt el 








vnd geneneworden Vladißlaus/aberfa 
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"1 RL gunth/ Corigallon/ vnd Switrigellen | 
fſeind genentworden — 1 


— ne drey brůder fo mic im kommen V 


hochzeit gehalten / vnd iſt Citraw/ Samagit ia vnd Reuſſen dem künigreich Pe⸗ 
land yngeleibet worden / darnach iſt er geſalbet vnd gekroͤnt worden Anno Chuft 
1387. iſt kunig Vladißlaus mic der küm gin in die Rittaw gefaren vnd hat mit im 










den tempel vnd altar zerbrochẽ / die weld abgehauwẽ / die ſchlãgen fofieanberet e | 
ertoͤdt / vnd die gantz abgoͤtterei hinweg genofiien vnd dargegen den Chꝛiſtlichen 
glauben gepflantzt vnd die glaͤubigẽ laſſen tauffen. Welcher aber auß dẽ gemeinn 


ein ſeltzam ding wz / darũd lieffen ſie mit hauffen zũ tauff/ die vorhin ſich mit nẽ 
vñ zwilchen kleidern bedecktẽ. Darnach richt der künig ein biſthũ auff ʒzů Viln⸗ 
vn ſetzt ſein brůd SEirgelloneoberflebergogein ð Littaw. Año Chzifli1392. wal 4 
Vitowdus geſetʒt oberſter hertzog. Auno Chriſti 1309. ſtarb die Füniginbdedwige 
im Eindbere/ließ doch kein kind binder jr, Do ward imanzeige des graue vonlu 
lien tochter / die künigs Caſimiri des anderentochter was/ unddienamer zů der 
ee alseinerbendes reichs. Doch hett fie 8 künig gern von im gefkoffen dañ fie was 
nit faſt hübſch / aber ward dãnocht gekroͤnt. Anno 140. hat Rünig Vladißlaus 
zů Crakow auffgericht die hohe ſchůl / die doch vorhin Rünigin Hedwig angefan⸗ 
gẽ hat vñ mit groſſem ernſt gefordert. Es wordẽ doctores vnd magiſtri võ Prag 
do hin beruͤfft vn zinß für die ſtipendia auff zoͤllẽ vñ ander vngelt geſe Ve 
ettli 





n dem Poland. der 
EN etliche prelatur vnd pfruͤndẽ do hin gewidmet, 
AVndob ſchso Caſimirus der and künig diß ſie 
3 Diumangefangen/vnd ein Colegium ind ſtatt 
a Talimiri auffgericht / ward doch nichts aufge 
macht biß zů diſe Dladislaum, Darnach bare 
unig Vlaͤdislaus biß in das i410. jar groſſe 
krieg mitt den Teutſchen herrẽ gefuͤrt⸗/ vnd zu 
RR leſt zit einer geoffen ſchlacht komen/ in der bey 
2 / z — 50000, erlegefein, Die Dolender behielten das 
” / on geoffen verluft jres hauffens. Anno 1416.nam A, Vladislaus die 
„baußfraw, vnnd anno 1422,die 4. mitnamen Sophiam vnd gebar mit jr Dias 
slaũ/ Caſimirũ deriung ſtarb/ vnd Caſimirũ den 2. Er ſtarb anno 1434. vnd 
vard im felbigenjar gekroͤntſein aͤlter fun Vladislaus / vnnd der ward zů einer en 

































mder widerſpenntkeit/ dan fie waren nit alle wol an im/ ie doch wolt er inen wol 
enen/ nam ein ſchweren zug an wid die Türcken / hielt ſich auch ritterlich darin⸗ 
als er darnach anno 144 4 den andn zug fürſich na/ vñ von Segeden ghen Ni 
polim kã zů d haubtſtatt ð Bulgary/dieeingroffennamen bar vn doch gar cin 
lechte ſtatt iſt ka der Pfaltz graue oð Waiuoden der Dracnla hieß vond d Wa⸗ 


were zůaul ſtarck / kert ſich Vladislaus nit darã / ſunder ruckt für biß zů der ſtatt 
Darna/doward ererfchlagenimautarfeinesalters. Do kamen die Polender zů 
Ben on erwoͤltẽ zů k. Caſtmirum ſeins brůd Caſimirũ/ 8 groß h. in Littaw was. 


oͤchter/ die biß zů vnſer zeit in Polãd das regiment gefuͤrt habẽ. Er hat auch mie 
d Teutſchen orden 14. iar lag krieg gefuͤrt / vñ zů letſt Preüſſen under ſich bracht. 


konten oder nit wolten/ gaben im die Barfuſſer münch ein rath er ſoͤlt des grebe 
tk ſchwartzẽ brots eſſen / wie man es hat in der Oittaw/ do er kraãck lag ſo wurber 
En. Er cheß/vn geſtũd im der bauch lauff. Do berüffter feine ärger vñ ver 
weißt es inẽ / dz die münch beſſer ärger waͤrẽ dã die doctores dartznei. Aber es ſtud 
ir lang dañ die fůß fiengen im an zů gſchwellẽ vnd mochtẽ im weder munch noch 


“ 


au‘ weiterhelfen. Vñ als er feine aͤrtzet fragt / ob im nit zů helfen were /vn fe | 





newurten/nein/fpeach/cr/ fo muß cs gefforbe jein/ gang beim vn berä Finie cin 
beiche vatter der mir die heilfame ſacrament mittheil. Vnd als das beſchehẽ was 
machter ſein teſtamẽt / vnd zeigt an 10000. guldendieniemanwüßt/ vnddie 
cheilt er auf vnd ſeine kind / ſtarb darnach in dẽ herrẽ año 1402. Er verließ 6. ſun 
vnd 7. toͤchter. 4.ſün regierten nacheinander in Poland/ aber Caſimirus ſtarb zii 
Dilna/vnnd Friderich ward ertzbiſchoff zů Gnetzua. Die erſt tochter Hedwig 
ward vermaͤhlet dẽ reichẽ I), Jorge vo Baiern / die and Sophia marggrauẽ Fride 
rich vo Bradeburg/die dritt Anna I. Bugislao vo Sterein/die vierdt Barbara 
I), Joͤrgẽ von Meiffen die fünffe/ Eliſabeth dem hertzogen von Lignitz/ ete. 


= | . ehe 

: Don den Polendiſchen künigen fo zuͤ vnſer 

u | zcitenregiere haben, | 

RAM iarı492.feind die fürnemfte im land Poln ʒů fafien kommẽ/ vnd haben 

ervoͤlt zů RFohannem Albertum. Er lebeniclangimregimer / hett nit vil 

glüks in kriegen / er bawet nichts / vñ warẽ die lad leüt im nit hold vo wegen 
emer 


Er ward anno 1492. krack vo bauchlauff / vnd als fein aͤrtzer diſen lauff nic ſtillen 
“ 
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Nickbaifrigen ſtund poſtuliert von den Ongernzüjrem R.vnd zů Stuůlwe ſſen⸗ Vkistais 
arg gekroͤnt. Die en faben es ongerndaserdasreich Drgern auch anna king. 


) £ n m — ZT 76 — —— 
achet zů im/ vn warnet in er ſolt ſich niewid den Cürcken Ammaraten wogen er — 


o —— 1 
arlehi,.n 


26 
Er na zů der ee anno 1453. Eliſabeth k. Albzeches tochter / dee Aömifcher künig/ Cain rus 
vnd AR, in Vngern was gewefen/ vn hertzog in Oeſterich/ vñ überka vil ſun vnd king 


— 


ur, ai Das vierdt briß 


4 einer ſchlacht ſo fie von den Walachẽ hetten erlieee, Er ward ey von dẽ ſchla⸗ 
8 vñ ſtarb anno 15oꝛ. Vladislaus ſein erſter brůder ward künig in Vngern vñ Bde 
4 hem/ wie an ſeinem ort gemeldet wirt, Nach dẽ Johanes Albertus geftarb/wari 
* | feinbrüder Alevander/ dergeoßb.in Littaw was /erwölc zů Fünigliche würden 





Er was cin ſtarck man vonleib/aber des gemüts vñ derwig halb waser minda 


“ R € r z : © ° 
dan alle ſeine bruͤder. Er regiert vierjar vnnd ſtarb zů Dilna/ 
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deßhalben fampt jren hetrtzogẽ Bafılio zwei gatserjar es belägerr vñ angefochteit 
baben / aber es nimmer hetten mögen erobern/ wo es inen nit mit verreterei ann 
Chrifktisız were zůgeſtaden. Es iſt ein vnüberwintlich ſchloß / gelegt ande walle 


ws. 


Aber mir der anderen Bona genant 
“ ! ; | | er geboren Sigifmundum Auguſtum 

+ jetz regiert vnd 4, toͤchter/ vnder weldhem die aͤlteſt iſt vermaͤhlet worden Yanıı 
lio de k. von Vngern. Sie heißt Iſabella. Es ligt ein traͤfflich ſchloß mitt namen 
J Smolentʒko in der geenig der Dolendifchen herrſchafft/iſt lang zeit ein fürwörg 
R Sn wefen des ganzen Fünigrichs wider die Mofchowyter/ vñ haben es die Rircawer 
4 Ä bey 1oo.jareningehabr/das nũ den Mofi chowytern ein vntraͤglich ding was / vnd 
J 


als er ein zug the⸗ 


wider die Tartarn. Vn do was noch vo; 
handen der jungſt brůder mir name 
giſmund / vnd der ward zů erſten anno 
Chriſti 1500. hertzog zit Gloggow in der 
Schleſi/ durch gůtwillikeit feines bin 
ders Dladislai/derkünig zů Behẽ vnd 
Vngern was/darnach anno 1506, ward 
her künig in Poland/ vnnd hat für vnd 
für regiert biß auff vnſer zeit/ hat groß 
krieg gefůrt mit den anſtoſſenden läns 
dern/ vnd beſunder mir den Mofchowi 
tern/ derẽ er ano Chriffi1sıg.beizooon, 
Ierſchlagẽ hatt. Er hatt mit der erſten fr⸗ 


MS wen gehabt ein einig tochter die harges 
N nome Marggraue Joachim — 













Boriſthenes / vñ hat von altẽ zeitẽ haͤr gehoͤrr an Mofcbowirer berfi chafft / ward⸗ 


| aber vo Ditowedo ð Littawer hertzogen yngenõmen / vñ beyıoo iare vo inen 

ſeſſen / vñ mit ſolichẽ fleiß befeſtigt/ das ma es mir keinẽ ſchie ſſen noch ſturme ] 
r möge gewaltige. Nit das die maurẽ fo ſtarck feien gewefen/ fund dz es pafteienrhät 
gehabt von groffen cichen hoͤltzern geinacht/ vñ mir gend vn feinen außgefültz 
vnd darnach mic ciche ʒünẽ vm̃ſchloſſen/ auff einer feire das vngeſtuͤm waſſer Bo 


ryſthenẽ hat / vñ auff ð andn ein ſumpfigen boden/d weder ler 


gẽ mag. Docs hertzog Baſilius gewã⸗gieng jm jo vil blůts darauff/ dz er es ſen 

ter new võ grũdt auff hat moͤgen bawen / dañ mit ſolichẽ verluſt gewiñen. Iſt da 

nach wid von dẽ Polẽ gewũnẽ vñ verwuͤſtet. k. Sigmũd ſeins alters s2 ‚feinerredie 

rũg jm 42. iſt geſtorbẽ vñ auff jn im i5 40.jarfein einiger ſun Sigmůdus Aug 
die regierũg angenõmen / woͤlcher des R, Ferdinãdi tochter zů dee gehã/ woͤlch 

geſtorbẽ im jar 1545. vf diſe abgſtorbne hat er ir ſchweſter Catarin zʒů d ee genũmt⸗ 


Don befunderen herrſchafften des lands 














noch vicch ert 


Poland. 


MOland wirt getheilt in dz groß vr mind Polãd. Dz mind begreiffede vrſprũg 
der Viſtel / vñ die ſtatt Crakow,Dy groͤſſer ſchleüßt in 2. ſtett Gniſen vnd Poſ 
nen vnd Pomern vnd Preüſſen. Doch iſt Preüſſen über der Viſtel gegen orient. 
Es iſt bei dẽ gꝛoͤſſern Poland das lan Mafen/das ein lehen iſt deo reiche Pr 
| | vn 






















Ä Don der Eitcaw. Mcclxv 
vnd heißt ſein hauptſtatt Warſchẽ oder Varſouia/do macht man den beſtẽ maͤtt⸗ 
den ſie Croinic neñen. An die Maſſauer ſtoſſen die Littawer vnd Samagiter/die 
| mitnacyeiger feind weder die Litcawer,Dodolia gehoͤrt zů den Reüſſen/wie auch 





Geiechẽ glaubens. Ir hauptſtatt heißt Ca 
NS NN m . z a A 
EN menetz. Biſtum̃ ſeind im land ʒů Önifen/ 
| SQ FON N ein ertz biſtum̃ zů Leburg/ in Reüſſen auch 
= u n | jeinersbilum, Ite zů Crakow ein biſtum̃⸗ 


o 


— j  jeins zů Dladielauis in Cuiauia eins 31 


zů Przemiſel in X eisffen/einesti Chelmen/ 
auch in Rüſſen zů Camenetʒz/ũ Riow vr 


im land befigen die Pfaltzgrauẽ Burggıa 
uen ſo fie Caftellanerneiien vn Randusge 
die fie bauprmäner nennen, Difes moſtrum 
iſt im jar 15 43. auff S. Pauli bekerung zů 
Vynſterßwyek im Nidland gelegevo cim 
weib geboren / was ein kind mit groſſen run 
den vñ feürigen augẽ / ſein naß wie ein ochs 
ſen hoꝛn / vff ſeiner druſt zweier thier ange 
ſicht / ob dem nabel mit zweien katßenau ge/ 
an den ellenbogen vnd knien hat es hunds 
= Eöpff/bende vnd füß eins (hwanen/cinen 
WEN 7ſchwãtz mit eim widerhockẽ einer elẽ lang⸗ 
ſcein ruckẽ was rauch vs har wie ein hund⸗ 

= UN T< — — 11 i i ent 

= =, Ne — hat gelebt auff 3. ſtũd. Wie es dañ in offent 
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— — cren es wer difes Eind zů Cracouen geboren. 


Picaw. 
Ittaw hangt an Poland /vnndiffsumtheil 
fümpffig vnd waͤldig / vnd darumb kan man 
nit wol darzů kom̃en/ beſunder mi pferde/ 
dann zit winter zeiten fo die fimpff’vnd lache mir eyß 
überfroren ſeind / vnd der [chnecim landligt. Dan ſo 
| sieben dte kauffleüt hinüber dem gewäffer gleich als 
über das moͤre / vnd gehn allein dem geftien oder Com | 
paſſen nach/ dieweil mã funft kein weg habẽ mag. — 
hat die Littaw wenig ſtaͤtt und doͤrffer. Ire reich hu 
ſeind viech vnd fell mancherley thier. Wachs vnd ho⸗ 
nig haben ſie überflüſſig vil. Sie haben Bein gebrauch 
es gelts. Die maͤñer laſſen es geſchaͤhen das jre weyber andere beyſchlaͤffer haben 
ie ſie echülffer nennen, Aber wo ein mann ſoit ein Eebsweyb haben zů ſeim rechten 
eyb/das würd leſterlichen geachtet. Sie ſcheiden gar leichtlich die eh mit beið ver 
illigung / vnd greiffen anderwerd zů ð eh. Man findet ſelten wein in diſem land, 
as brot iſt ſchwartz von vngeraͤdem maͤl gemacht. Sie brauchen gerſten oder wei 
n / vnd bachen eg mit den kleien. Aber die herzen brauchen a tenarung 


q ſteht 






8 — * 








die Ropolaner/vnnd gebrauchen fihdes z 


Doßne/eins ʒů Plotʒko/in ð Mafeneins/. 


zů Lutzgo. Item eins zů Warmenvieins 
zů Culme in Preiiffen, Die höchffe ämprer 


lichẽ truck außgangẽ/ wiewol etlich bezeüg 


— 


















































MDelwi &as vierde bi 

ſteht faft am viech. Der ſprachen halb fifien ſie zů den Polendifhen; Der religion 

halb feind vilin der Lirtawdicden Gots dienſt volbeinge nad) Beichifcher weiß. 

Man findeauchnodh etlich Heyden dein die fih mie abgötterey bekümmern. Die 
Vinahaupt hauptſtatt in diſem land iſt Vilna / vnd do iſt auch ein biſtum̃ / vnd iſt die ſtatt wol 


an. fo groß als Crakaw mit jren vorſtettẽ. Doch ſteht nit einbauß am andern /funder 


fie haben gärcen vnd hoͤff darzwiſchen wie auff den dörffern. Es wonen and etlich 
Tartern bey difer ſtatt in beſtiten doͤrffern / dic bauwen das feld / vnd fuͤren der 
kauffleüt gůter von einer ſtatt zur andern/ gebrauchen die Tartariſch zungen / vñ 
bekenen de Mahumetiſchẽ glaube. Es iſt die Littaw ein groß hertʒzogthum̃ / ſtreckt 
ſich ferr gegen mitnacht / dañ zů Dilnaerbebrfich 8 Polus 54.grad. Die anönfage 
‚57.grad. Diß volck iſt vor etlich jaren gar veracht gewefen von den Reüſſen / das d 
| fürfe von Atow von jnen allein begert vm̃ ſchürtz vnd etlich garten ſtuden jrer ar⸗ 
rittax ein můt halb / vnd das můſten ſie gebẽ zum zeichen das ſie jm vnderworffen werẽ. Wer 
hernogthül erhůb ſich der Littawer herzog mit namen Vithen/vnd ward den Reuſſen wi 
derſpeñig / warff ſich auff für ein hertzogen vnd dem gemeinen mañ / fuͤrt auch ein 
krieg wid dieReuſſen / vnd braucht ſich dariñ fo mañlich das er das feld behielt/vñ 
nam alſo überhaud im gwalt / das er auch etlich Reüſſen vnd ſich bracht / die jm tik 
but můſten geben. Seine nachkomen haben offt die Reüſſen überfallẽ/ deß gleich 
die Daciiffen/Mofcowyter und Doleden/ond fieberandbe/biß das bie Teüt ſchen 
Creützbruůd von Preüſſen vor hertzog Tonraden / d über die Maſſauer regtere/be 
rufft worden de Littawern zů weren jres aufſlauffs. Alſo habẽ die Teütſchen bau 
die Dittawer hinder fich geiribe biß zur zeit diſer zweier brůd Olgerd un eiſtu 
Reiſtuch was ein groß Surchächter ð Cheiſten / der in einer ſchlacht vonde Ceei 
bruͤdern z. mal gefangen ward/vnd allmal wider jren willen mit liſt auß ð gefenck⸗ 
nuß kam Zů letſt kam er vi! von feines brůders ſun Jagello / der ſich bald darna 
taͤuffen ließ/ vnd ward genent "Dladisla/ato1386,0nd nam zur eh des Füntgeue 
ladiela Poln tochter mit dem reich Do das bſchehen was keret er fo groß fleiß an / das feit 


























irt Künig 77 IE N oe sold die Littawer aud) Chzifte wurden/daruin 
an Poland, N — — \ 52 g emiegm bifchöff vnd ander geifklich leüt / vnd erlich 
Ih NE s ! GR: SS andsherren/ im jar 1387. vnd zog in die Littaw ve⸗ 
—D LE hiifdas die Littawer annamen den heiligen tauff 
SON DS, die vorbinangebercer hatten das feüwr / die wald um 
1667 wur |ihlangen. Das feiiwe hielt jr prieſter ſtets im wefe 
AN UN UT, ie ſchlangen vn natern zogen ſie in jrẽ heüſern glei@ 
ZEN ag ‚is je heimiſche goͤtter. Aber der künig Dladislali 
E I: Say: = Wu (A 3 feüwr in der ſtatt Vilna außlöfchen/den temp 
ee EN end altar zerbrechen /Die wäld ab hauwen die fie ange 
bee barten/ pin gebor die jchlangen zutoͤdten. Do das geſchahe wurden Reim Chuſt 


lichen glauben vnderwifenvndgerauffe, Es ſtifft auch der KRünig zů Vilmadk 
thumbkirch / vnd den choraltat fege ev an das ort do das ewig feüwr hat gebrent 


| #5) Ya Samo getia. | BD 


DA 






7 et darin feind gerad vnd lang / aber grober vnd vnbärciger NH 


Sie behelffen ſich mit kleiner narung / trincken waſſer/ ſeltẽ bier oder — J 
En 


lichen jaren wußten ſie weder von gold noch ſylber / võ eyſen oder wein ʒuſagẽ. 


\ mas her vii weiber / vñ fo ð vatter ſtarb mocht der ſun fein ſtie ffmůter neme/odfet 

nes braders fraw. Sie hetten elende heüſer von holtz ſtro vnd kot gemacht / gleich 
— 2 - > — J —J—— 

fer, wie ein eiſenhůt formiert / die hetten von oben ein groß weit felſter das gab liecht 
en | dem 


Elende heli⸗ 


Egen mitternacht ligt Samogetia/ ſtoßt an Nittaw / Preüſſen 4 | 
Oyfland/ iſt beſchloſſen mit wälden vnd flüffen/iftein kalt land | 
| 


























J Don dem Vnger land. Ndcclxvij 
dem gantzen hauß. Darifi was der haußuatter / ſein frauw/ kind / knaͤcht⸗ maͤgd⸗ 


viech/ treyd/ vnd alles haußgeſchirr. Dariñ hatten fie auch ein ewig feüwr/ vm̃ wel 
‚ es Re ſaſſen / nit allein das fie kochten domir/funder das fle ich erwerten der. groſ | 














fen Eelce/fo gar nabe das ganız jar bey jnen regiere, Das volck was geneigt zʒů rau⸗ 

berey/ vnd für andere ding bettetẽ ſie an das feüwr. Dañ fie meinten es wer ein hei⸗ 

lig vnd ewig ding. Diß ward auff eim hohen berg von eim prieſter auffenthalten/⸗ 

der allezeit holtz anlegt. K. Vladisla ritt zů dem thurn darin das feüwr was vñ er 

leſchet es / vnd ließ die baͤum in den waͤlden abbanwendie fie angebett harten. Dan 

fie meintediewaldusgel vnd das gewild were beilig, Vñ weldberindenwald gieng 

Pd deren eins vergweltigt / dem krümpt dcr teüffel hend vnd füß/deßhalbenver |. 
vunderten fie ſich faſt / das den Polendiſchen knechten nichts widerfůhr/ do ſie die 

baͤum abhewen, Sie hetten auch feüwerne herdſtetten in den wälden/jcglich ges 

| re: befunder / darauff ſie die todten verbzenten mit roſs/ ſaͤttel / vnd dẽ beſten 
kleidern. Sie ſetzten auch ſaͤſſel darzů / vnd ſpeiß darauff die gebachẽ was in geſtalt 

der kaͤß / vnd ſchütten maͤtt auff den herdt / der meynung das ſie glaubten vndin® — 
torheit waren / die ſeelen der abgeſtorbenen kaͤmen bey nacht vnd fülleten fich do, Aberglaub 
Als nun künig Vladisla die Samogetern vnderwyſen hett im glauben / ließ er ſte dr Samoge 
‚alle taͤuffen / vnd ſtifft ein biſtum̃ zů Myedniki Darnach gaber das groß hertzog⸗ ern. 
‚thumb von Littaw vnd Samogetien ſeines brů ders ſun der Vitoldus hieß/vnd 

was ein kecker krieger. Er bracht auch vnder ſtch das hertzogthũ Pleßkouen/ vñ 

Das hertzogthum̃ RNouogrodien / das man heißt Neügardia/ vñ das deitt hertzog 

thum̃ Smolnen/vnd do er zufriden was / zog er wider die Tartern vi bracht ein 

groſſe ſchar Tartern mit jm/ die ſetzt er indie Riecaw/unnd die feind auch noch zů 

der zeit dariñ. Nach diſem ʒog er mit groſſem gewalt vnder die Tartern/ aber ſein 

volck ward nidergelege/pnder entran / vnd EamindieRirtaw, Do wolt Keyſer 
Sigmund zwytracht machen zwiſchen künig Oladisla vnd hertzog Ditolden/vwir Be 
verhieß hertzog Vitolden er woͤlt jn zů künig machenin der Littaw/ vnd auff das 
ſchickt er jm die kron durch die Marck vnd durch Preuſſen Aber der Adel auß Po⸗ 
len wolt es nit leiden / ſunder legt ſich auffeinwaremic kuncſchafftern. Dodasdes I > 
A eyfers boeten innen wurden/Eertenfieanß foschtwiderumb beim, Im 17 1 
































Marechnet man 70. meilen ghen Dil, 
na. Von Riow biß an das ort / do der 
Sn groß vnnd klein Boryſthenes / die man jetzund 
Neoeper vnd Boch neñt// zuſammen flieffen/sele 
man 70. meylen/ vnd do endet ſich die grenitz ð 
LOittawer. Aber überzwerch zurechnen von Par 
ckow die inn einer grenitz ligt der Littaw/ biß 
ghen Vilna zelemanızo.meylen, Item voRra 





ei 
a tow biß ghen Vilna rechnet mã 100, Teütſcher TR 
d oder Neügardia dife ſtatt / die auch zu der Littaw gehoͤrt/ iſt Neigara, De 
in wenig weyter dann Kom. Dann Rom begreifft in jrem vmbkreiß ſechs Teüt⸗ Dr a 


her meylen bndcinbalbe/aber Nouigrod hat fieben gautzer meyle in jrem circk. 

Sie ligt drꝛey meylen von dem moͤre/ vnd hat allein hölgene gebeiiw.rs bat fie ge⸗ ua, TEE 

uñen Iwan / das iſt Johañ der Mofcowirdo manzelenach Cheiſti geburt 1475, 00— — 
Qqij vnd hat | 9 








1 re * Da 
Metlxviij Das vierdt buͤch 

vnd hat zoo. waͤgen geladen mit ſylber / gold / edel geſtein/ vnnd andeen koͤſtlichen 
dingen vnd kauffmans wahr. Dañ do enthalten ſich vil reicher kauffleüt. Diſe ſtat 

hat fo vil kirchen als tag im jar ſeind. Sie ligt gar weit gegeMienache/alfo das im 

ſum̃ er vmb S. Johans tag nach vndergang ber ſonnen es alſo hell da bleibt / das 

Die ſchneider vnd ſchůſter die gantze nacht geſehen zů nehen. Pleßkow ein andere 
creffliche ſtatt / groß vnnd gemauret / doch iſt fie kleiner weder Nouigrod / ſie ligt 
zwifchen der Littaw vnd Moſcowyter land, Die einwoner feind de Reüſſen gleich⸗ 

Formig inn fireen vnnd inder fprach/fie ſcheren bein dart noch das bar. Von diſer 

ſtatt wirt das land Pleßkowen genant/ vnd hat so meilen in der lenge/ vnd 40. in 

vler ſprachẽ der bꝛette. In der Littao ſeind viererley ſprachen. Die erſt iſt der Jawinger / vnnd 
inder Lit. ſeind jr wenig. Die ander iſt der Lattawer vnd Samogetern. Die dritt der Preüif 
taw.· fe, Ond die vierdt der Lothawer oder yrfiandır bey der ſtatt Riga. Doch hat 
die Polaͤndiſche vnd Teütſche ſprach faſt über hand genommen in Preüffen/ Dit 


saw und Lyffland. Merck weiter das bey Vilna wohnen etlich Tartern/ wie auch 


ievbonen gemelt iſt/ vnd ſeind auch Inden in der Littaw / beſunder inn der ſtat 
orenaisne. Lroki. Item in der Littaw ent ſpringt der klein Don vnd der Neper oder Boꝛyſt⸗ 
ryfibenes denes auß ebnem erdtrich / vnd fleüßt vnder Smolenski vnd Riow wol 300. mei⸗ 
ver. len biß in das Pontiſch moͤre. Item Villa ein ander flug enefpeinge bey Dilnaz 
vnnd laufft wol dreiſſig meilen gegen auffgang / kompt mit der Vil einem andern 


fluß in das waſſer Tliemen/weldes faſt Eruffi fleüge/onnd felt inn das Preüſſiſch 


Bryina ein moͤꝛe bey dem ſchloß RKowno. Dzwina ein groſſer fuß entſpringt in Mofcowyren? 


wer,  ynd fleußt durch die Litraw / vnd kompt bey Riga in Lyffland/ vnd falt daſelbſt 
in das moͤre. Sie haben mancherley maͤte in der Nittaw/daruon ſie auch truncken 


werden/aber das gemein volck trinckt waſſer. Das land bat allerley viech vnd vil 


gewilds / groß wuͤſtene vnd vil waͤld / darinn auch groſſe wilde thier gefunden wer 
a — ————— als auwerochſen/ wildochſen/ die fie Thuren — 


4 ſen / baͤren/ꝛc. Es iſt gar ein boͤſer brauch in der fan 













| — fiewider an zů praſſen. Diſe gewonheit iſt auch in der 
Moſcowyter landvnd under den Tartern. Es iſt auch 
] difen Laͤndern ein alte gewonheit/das man die leüt ver 
| Eaupge wie das viech / vnd die armen leüt fo frey feind / ve⸗ 
| Bauffen auß armůt jhre Einder/das ſie daruon ſpeyß gu 
— haben wie grob fie ſchon iſt / von dem Patron. 
8 
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ERZAUN % 

⸗ ar 
= Beüſſen. 
| * 6 Land Ruſſia vnd Aurhenia/waz 
u 3 Ge WM ches man auch Podoliam nennet / ha 
— — =/; = Wo: zeicen auch Ropalarıa geheiſſen 
in | v en — — *⸗ ligt hin der Poland / vnd ftoge ge 
: EIN — Mgen Mittag an die Moldaw vnd 


lachey, Es iſt ein gantz fruchtbars Kand / vnn 
har auch faſt vil honig. So man die äcer ein we⸗ 
SM] nis bauwet mit dem pflůg / vnd korm darein wirf⸗ 
Xfet/ſo geben fie drey jar frucht / doch das man eis 

ur € wen 


J 5 
Vak, 


N 


— 


— 


— 


e} 





der den mechtigen/warn ſie inn dee wirtſchafft zuſammen 
kommen/figen ſie von mittem tag biß zů mitternacht / 
llen ſich für vnnd für biß fie es wider geben/darnach fa⸗ 


Zumbern nennen / wild eſel vnd roſs⸗ hirtzen/ boͤck / dach/ 











Don den Beiffen. Mcclxix 


| wenig famen in acer laß/wann man das kom einfamlet/fo wechßt es onallen ans 
N ; 







Polis, DifeReop 
namen empfang 
4 


dern ackerbauw. Die binen laffennicaliein das 


honig in jren koͤrben vnd hole baͤu⸗ 


tragen ſie honig zuſamẽ / darauß macht man koͤſtlichẽ maͤtt vnd die groſſen wachß 
ſcheiben. In diſem Reüſſen ſeind die gebiet Halicien Premislien/Sanorviifco 


olis zů Teütſch Lemburg / iſt di⸗ hauptſtatt in Reiiffen/bat den 
en von dem Keyſer Leone/ zů gedechenuß des groſſen ſiegs den er 


erlange wider die voͤlcker des felbige lands, Die Eauffleiie von den Chriſten vn Tiiz | 
den haben ein großgewerb do/ ligt so,meilenbinder Cracow. Gegen mitternacht 


ſeind die herrſchafften Chelmen und Belden. Aug Moſcowytẽ kompt der fluß Bo 


xyſthenes oð a doch dieeinwonerd 








laufft durch die 
— IE 









tar: Camyenvn 
fe 


ndern heiltgen ap 
aber empfangen. 


Türcken/die alle m 





ouia. Es iſt auch v 








re man anderß wo nit finde, In dem land Clemen 


Uns fuͤrt. In Reuſſen ſeind vil Juden die ſich mit feld bauwen vnd Eauffmarsher Lonpe 
bay ernehren. Sie haben auch die söllin/on 


ven bracht. Darnach ebzen fie Bartholomeũ 
mund Littawer. Es halten ib do Chaiften/ Gri 


ewefen/und har under jin gehabt He Briecbi 
Valachy biß an die Tonaw,Die weiſſen Reif; 


| es felbigen lands Dienpr neñen/ vnd 
ittaw vnd weiſſen Reüſſen in das Pontiſch möze, In Reüffen 
= wehßekcin wein /fundma fücejn darein auß Ongern/ Mol 
daw vnd Walachey Manbarvilvn matıcherley bier darin / 

vil roſs/ kuͤw/ ochſen vnd ſchaf / vil mardern und füchſen fel, 


Es hat auch vil fiſchreicher waſſer. Man thůt do kein ſetzung 


n die waſſer oder ſee / dañ wo waſſer iſt / ſprechen fie/do kom̃en | | 

iſch vondem taw des hĩels darein, Man liße fals auff in di 

fein land von einem fee/der Ratzibeio heißt⸗ beſunder wann 

es trocken wetter iſt darumb auch die Reuſſen ſtets mic dert 

Tartern im krieg ligen. Weiſſen Reüſſen land das über dem 
Imus gegen dem Don/das iſt der Tanais / hat auch vil Re⸗ 


din der Qittaw/ vnd ſunſt vilanderekrciirer und wurtzlen⸗ 


dandere dergleichẽ aͤmptlin. In der 


x -empurg ſeind Armenter gar beruͤmpte kauffleüt/ die wandern | 
un Raffa⸗ Conftantinopel/Alevandsiam/Alkair vnd Calecut / welche dañ alle 


ein beſundere geſchrifft/ aber nach der 
ſchrifft / vnd ſtudieren bey jnen in der 
Sny. Die Armenier gebrauchen fich jrer geſchrifft / vnnd under 
oſteln ehren fie Judam Thaddeum / ſprechen er hab fic zum glau 
u / von dem ſie vil artickel des glaubens 
Zů Lemburg iſt ein ertzbiſtum̃ / vnder welchem ſeind die Reüſ⸗ 
echen / Armenier⸗ Juden vnnd 
it kauffmanſ. chatz ṽgehn. Riow iſt etwan auch einersbiftein ; 
ſchen biſchoff durch die Moldaw vñ 
en ſeind vnder dem fürſtẽ von Mar 
nder jm die groß fEateYTeiigardigoder Nouigrod/von der bie 


Rneninbefchzeibung der Liceaw il geſagt iſt. Don difer ſtatt iſt ein ſolch ſprich⸗ 
ot erſtanden / Wer mag wider Gott vnd wider dic groß Neügardiam. 





VRR 2 A9ofeowpcer land, 
WIN B Dfconia oder Mofcowyrer land hat diſen namẽ 
von einem waſſer das Moſcus heißt⸗ das do 
T fürfldiße/vnd laufft in das mitnächtig möze, 


ER 
RN 4 


| An dılen waffer tige die ſtatt Mofchaoder Moßkwa/ vnd iſt Mofyus 


der Moſcowyter bauptftare/und übereriffe alle andere ſtett hanptflatt; 
difes lands in der geöffi e/gezierd/ ſtercke/gelegẽheit ð waͤſſer⸗ 
| QRüg ü vn 


iſt vil kreiden / die man herauß Wohreyden 
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vad auch des mechtigẽ ſchloſſes halb das darin. iſt. Die heuſer ſeind alle hoͤltzin / vñ 
derſcheiden mie manchfeltigen gemachẽ / vnd iſt ſchier kein hauß/ es ligt daran en 
luſtgartẽ darin man kreüter zeüche/ vnd Das macht dic ſtatt auch alſo weit / das ſe 
swey mal groͤſſer dan Prag in Behem geſchetʒt wirt, Das waſſer Moſchus laufft 

gen Mittag in dẽ fluß Ocham bey der ſtatt Columna/ darnach laufft Ocha in den 


fluß Volgabey ð ſtait Nouogrod. Es iſt der Mofcowyter land ſehr lang vñ 


Dann von Smolenoko bi ghen Moskwo ſeind i00. meylen / von Moekwobt 
ghen Voloska werden auch ioo.meylen gerechnet. Don Valechda biß gben Yt 
gawomeyl/von Vſtzuga biß ghen Viacka 100. meylen/ vnd diſe 400. meylenbe 
greiffen d Moſcowyter land / vnd ſie gebrauchen ſich durchauß ð Sclauen ſprach 
I" difem land feind vil hertzogthum̃ / die alle maͤchtig an adel vnd landuöge ſeind 
Das hertzogthum̃ zu Moskaw vermag in das feld 300 ooo. edler / vñ soooo. baurẽ. 
Dz hertzoͤgchum̃ Twertzka vermag 40000. ſtreit bar man vo adel/darin die ie 
| a att 
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J1 Don den Moſcowytern. Alxxi 
ſtatt Twerd iſt / vnd fleüßt bey jr das waſſer Volha in das hertzogthumb Chelmſt | 
Ei/das ſchickt 7000. ins feld, Das fürftenthumb Rzeſen vermag15000,cdlen/ vnd 
bey jnen entſpringt der namhafft fluß Don oder Tanais. Es iſt auch ein land der 
Tartern Rozanßka/das mit 30000. ſtreit barer maͤñer auß zeücht / vnd iſt den Mo ——— 
ſcowytern vnderworffen / vnd werden alſo genent von dem (bloß Rozan/ das an — 
der Volha ligt. Das ſchloß si Moskwa ligt mittẽ in der ſtatt auff der ebne/ſtarck 
gemaurt / dariñ ſeind 10. kirchẽ. Dañ es iſt ſo weit in ſeinem begriffals Ofen in Or 00 
gerland / Moſcowyter land iſt eben / vol waͤld / waſſer / fiſch⸗/ vñ wilde thier/gleich Il) | 
wie Littaw⸗/iſt aber kaͤlter/ vnd zeücht fich meb: gegẽ Mitnacht / darum̃ auch das AN INN 
viech Eleiner darĩ iſt und on hörner/aber die leur feind fFarck vn gerad, Site faren u I 
mit holtz zů acker/ vnd brauchen ein aſt für ein ege. Das korn wirt ſelten zeytig groſ 
fer kelte halben / darumb doͤrren ſte die garbenach der eenimder ſtuben. Sie haben 
‚weder oͤl noch wein, Das land iſt wol verhůtet⸗ das nic allein die knecht vnd gefan 
gen / ſunder auch die freyen im land geboren⸗vñ die geſt ſo darein kom̃en nit mehr 
darauß moͤgen on fürſtlich geleit vnd erlaubung. Vil flieſſende waſſer entſpringen 
in Mofconia/onder welchen das fürnemſt iſt der Don/der laufftrbiß andie u 
‚Scithie vnd Tartern/darnacb wende er ſich gegen Mitcag/vnd laufft in dẽ Mes ns 
tiſchen fee, Die alten haben durch dig waſſer gſcheiden Europam von Aftam/pnd | 
iſt zwey mal ſo groß als die Tonaw zů Dfen, Do entſpꝛingẽ auch anderc groſſe waſ⸗ 
ſer/ als Dzuina / Diept / Volha oder Edel⸗welcher ſo er gelaufft 200. meilen gegẽ 
Mirnacht/kompt auß mitten Mofconis ein fluß der heiße Occa/ vnd vermiſcht 
ſich mit jm. Darnach fleüßt der Edel so,meilen ferr zů einem ſchloß das heißt Ro⸗ 
on von danen falt er mit 25. flüſſen in das moͤre. Zů Roſan das vnder dẽ Mo 
ſcowytern ift/feind Tartern die Mabumers glauben haben.Es feind die Moſco 
wyter gar ſtarcke leüt / vnd brauchen im Erieg bogen und lange ſpieß. Aber die reü⸗ 
ter füren gangen küriß/ vnd ſetzen auff für den beim ein ſpitzen eyſen hůt. Die wei⸗ | 
ber haben im brauch das fie perlin und ander edel gefkein an den oren tragen / vnd nl 
deßgleichen thůn auch die jungen Enaben, Siehaltenein frauw für vnuerſchempt udn 
wan ſie zum dritten mal mañet. Deßgleichen halt man von den maͤñern/ ſo ſie zum NN 
dritten mal weyben. Sie feind faft geneigt zů der vnreinigkeit / vnd dem trincken | =; 
bergen fieüber die maß faft nach, Mantrinet in jhrem land waffer vnd bier/pnd 
uch maͤtt / darzů machen fieein ſauren trank /den nenienfic Quaſſetʒ. Sie machen 
such von habern vnd honig ein diſtilliert wafler / vnd auch von mild / das wirt ſo 
tard das fie offt daruon truncken werden, Doch iſt jnen von jren fürſten verbot⸗ 
—— — — t/das ſie ſich bey kopff ver⸗ Vbertrinckẽ 





lieren nit doͤrffen voll trin⸗ bey den Mo- 

cken/ außgnom̃en zwo oder — u 

drey zeit im jar/do wire ine” Tr 

nichts darein gerede, Sie 

brauchẽ ein ſylberin müntʒ⸗ 

groß vnd klein/nit rotund 

= [under viereckicht. Das lad 

rs, | ft zů ſum̃ers seiten an man a. | 
72 chem ort gantz fümpffig/ — 
En u) 5 Hl 
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gleich wie die Rircaw/ hat 
23 vil weid für das viech/hat | 
3 aud) vilwilder chier/alsau Mad 
3, werochfendieerlich Oros/ 9.— 
— - ie andern Bifontes nens _ u 
Sag a;  RRa ig nm ji 


“ 
Pi n RE KR | 
u | ⸗ | 2 6 
i Wr Das vierdt buͤch. | 
u nen/itembat Alces / die einem hirtzen etwas glei feben/und haben ein fleiſchen 
' N 4 | ruͤſſel und hohe ſchenckel. Die Teütfchẽ neñen es Helende. Es ſeind auch grofle vr | 


» 


gefroren iſt / aber zů fufiers zeitnimptes vil mühe vnd ardett biß man durch die 
ſümpff vnd lachen kompt / beſunder zů roß. Dañ do můß man vil hoͤltzene brucken 
über die lachen/grüben vñ loͤcher machen Es wechßt ſchier kein ſuͤſſe baumfrucht 
in Moſcow yter land on die kirſen. Ire groͤſte nutzung ſteht auff dem wachß vba 
nig. Dañ das gantz land iſt voll fruchtbarer bienen/ die nit allein honig machen in 
den koͤrben ſo man jnen darhenckt / ſunder erfüllen auch die holen baum in den waͤl 
el —den mit honig. Do ſicht man in den wälden groß hauf⸗ 
fen bienen hangen an den baͤumen. Do findt man ofſt 
Ki baum voll altes hontgs/ das bie bienen verlaſſen habe 
N 3 vndjneneinneliwe herberg/ darein fiedas honig trage 
gl erwöle, Dann dic ice mögeninden groffen vnd weiten 
1 wäldendsshonisniraileserfüchen, Es kompt etwan 
= das man hole baͤum findt die fo groß vnd weit ſeind als 
A fuͤdrige faͤſſer/ vnd ſeind erfült mit honig. Vnd daruon 
* ſchreibt Paulus Joutus/das Demetrius ein Moſco 
m nn Dt | wyter zů Rom vor wenig jaren geſagt hab / das in ſe⸗ 
LEE Tr Sl nen fleden ein bauwrs mañ was/ der gieng auffein3 it 
in den wald das er honig fischen wolt / vnd fand auch ein groſſen holen baum 
“12 | | bonigs, Onnd als cr darauff ſteigen wolt das honig zubenichrigen/fiel er biß vbet 
4 Einlicher- die bruſt in honig / vnd flach auch zwen tag darm̃ dauer nic herauf kom̃en od 
r | lich gſchicht Er ſchꝛey wol faſt / aber es was niemand in dem wald ber es hoͤret. Vnd do er ſich 
| : verwegenberermuftinden honig ſter ben/ kam wunderbarlich einbär herzů/ vñ 
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zoch jn herauß. Dañ es wolt der baͤr in den baum ſteigen vnd honig freijfen/doers 


greiff jhn der mann mit beiden henden an feinen kloͤtzen/ vnnd macht ein groß ge⸗ 

| ſchꝛey gleich als woͤlt er den bären versreiben/do erfchrack der baͤr aljo —3 
eylends ſich herauß macht / vnd den mann mit jm herauß zog. Es ſeind in diſen 
Ländern gar vil baͤren/die ſeind dem honig gantz gefaͤhr⸗nicht allein das er da⸗ 

non eß / ſunder auch wie Plinius ſchreiht / das er feinem blöden geſicht helffe. Dan 
von natur werden jm ſeine augen gar offt dunckel / vnd dann laufft er zů den ym⸗ 
men oder bienen/ vnd erzürnet ſich in jren heüſern / domit fie jbm das maul zerſt 
chen/vnd blůtruſtig machen / vnd ſolches ſchiepf⸗ 











Des baͤren 
. natur. 





Dlinius von feiner natur / daß das weiblin nick 

lenger tregt dann dieyſſeg tag / vnd gebürt gemen 

lich fünff jungen auff ein mal / die ſeind blutt vn⸗ 

weyß / on haar vnnd en augen / ein wenig groͤſſe 
| as Re dann die meüß/ligen do wie ein ſtück fleiſch vnn 
| | | gebenichtsherfiie dann die klauwen. Aber die můter leckt fie alfolang biß ſie e 

rechte geſtalt überkommen. Die erſte vierzehen tag ſchlaffen fie alſo hart / das man 

fie auch mic ſtechen oder wunden nicht erwecken mag / vnd werden dieweil erefflich 

feißt. Tach 14. tagen erwachfefle/ vnd fangen die fordert fuͤß / vnd leben daruen. 

Manfinder ſanſt von keiner ſpeiß die ſie bdauchen in diſer erſten jugend/biß feat 

fahen im fruͤling herfür Lauffen/dann fahen fie an ab zů zwicken die jungen sweig 

Vili vnd erlicbe Freürer jrer natur gemeß. Es hat der bär gar cin ſchwach haupt 

gleich wie dargegen der loͤw ein mechtig ſtarck haupt hat / vnd darumb ſo er etwan 


ſchwartze wölffdarin/die etwas erſchroͤcklicher ſeind dann die vnſern woͤlff. zu wie | 
ers zeiten Eompeman gering ghen Vilna vnd ghen Mos kaw/ ſo es allenthalben 


fen hilfft jm an feinen augen. Es ſchꝛeibt gemelue 


genoͤtigt 
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| ’ ; ; ; 98 NE 
| Don den Moſcowytern. Meielxxii 9 
genoͤtigt wirt über ein felſen hinab zů ſpringen / faßt er das haupt in ſeine fordern 0 
fuͤß / darinn cr groſſe ſtercke hat/ vnd ſtürtzt ſich on ſchaden oben herab. Man mag il 
‚Im leichtlich ein fEreich auff den kopff geben daruon er ſtirbt. Es ſpricht auch ge⸗ Nil 
melter Demetrius / das mars bey dern No ſcowytern Eein erg grab dann allein ey⸗ | I 
fen. Sie geben eyfenewaffen vmb Zobel fell. Doz soo,jaren baben fiedie görter au⸗ oſe wylet 
gebettet / vnnd als die Griechiſchen biſchoff anftengen mißhellen von den Lati⸗ ran 
nern / ſeind fie sum Cheifken glauben Eommen,vnd baben angenommen der Brie 
chen religion. Sie brauchen das Sacrament in gehoͤfflerem brot / vnd glaubẽ das 
den abgeſtorbnen ſeelen von den lebendigen kein hilff moͤg gethan werden Slehal 
En auch das fegfeüwe fir cin fabel. Ss man bey jhnen den Gotts dienſt hat/ ver⸗ 
kündet man dem volck die hiſtory des lebens vnnd der wunderwerck Chriſti/mit 
ſampt der Epiſtel Pauli. Sie haben un braud die Sclauoniſche fpzach/darumb Ve 
verſtond fie die Behemen vnd Dolindifchen. Dan diß iſt die groͤſte fprach die man Lein weit? 
in Europa findet. Sie fahen groſſe vnd wolgeſchmackte fiſch in dein waſſer Vol⸗ — 
Be befunder groß Sören. Sie trincken felcen wein /dann allein warn man —— 
koͤſtlich wirtſchafft wil zůrichten. Antonius Wied auß der Littaw/ſchreibt alfe. A 
vonder Mojcowyterland, Wirbabermieg: oſſem fleiß anzeichnet die oͤrter dee 
ſtaͤtt/ ſchloͤſſer⸗more lachen vnd brunnen / vnnd wie ferzfie von er ander gelegen 
— er lauff/krümme vnd vrſprung / die zum groͤſſern cheil entſpringen 
auff der ebne/ oder ko mmen auß den groſſen lachen. Vnd darzů hat vns mercklich 
Affgethan der Wolgeboren Der: Johañes Jatzki der vor etlichen jaren ein Ders 
ſt geweſen in Mofcowyter land/vnd von wegen eins aufflanffe der mach des groſ 13, (HE 
fen Hertzogen Baſilij todt entſtũ ud / flohe zů dem Polaͤndiſchen künig Sigmuns ne | 
20, Dieweiler aber noch im larıd was vnd Aryfer Napimilienusein botſchafft 
der gethan zů dem groſſen Hertzogen Bafıli um / ward an jhm mit groſſer bitt ge⸗ 
angt das er als ein ſunderlich geſchickt mann vnderſtůnd zů beſchreiben das Mo 
comyter land/ hat er gürwilligangenommen/vnd nichts vuderlaſſen das ziters | - un 
antnuß des Qauds dienen möcht, er zeigt auch an/das dig Land gar kalt iſt ge⸗ 
gen Mitnacht / vnd am ſelbigen ort kein frucht tregt/ aber hat vil thier von denen J 
Nie koͤſtliche fell Bommen/beumlin/zobel/lafer/vnd dergleichen. Besen Mita! iu 
20 es ſtoßt an die Littaw/hat es auwer ochſen / baͤren/ vnnd groß ſchwartz woͤlff⸗ 
ond bat kein vnderſcheid von der Littaw Wann der Künig krieg bar, flächnerer 
ein ſchatz in das walferfchloß genenne Bely Jeſera. Dainder Randrafeln geſchri 
ven ſteht Juhri / da ſollen die Vngern herkommen fein/ wie das beider einhaͤllige 
Peach anzeige. Dberhalb den Mojcowytern jeind vilvölcer die heiſſen Scyten/ 
eind Doch vnder den Mofcowyrern die Hertzog Iwan erſtritten hat⸗ als Perm⸗ 
aßkird / Ciremiſſa/ Ihura⸗ Corela⸗vnd Permßla/die waren abgoͤtter/ aber er 
acht ſie zum tauff / vnd gab jnen ein Bifhoff/den ſie nach des Furſten abſcheidt 
ebendig ſchunden / darumb der Furſt jnen vil plagen anthet. Aberdieandern lan 
er bliben in jrem jrrſal/ betteten an die ſonn / ſtern / das gewild / vnd das jnen ent 
gg Segen kompt/ vnnd haben beſundere ſprachen. Do a⸗ 
ters ſie nit / ſie ſaͤyen nit / haben kein brot noch gelr/ 
< ejfen wildpraͤd/ trincken nichts dann waller/wehnen 
N in dicken wälden vnder den bütt&/feind menfcben als. 
hetten fie Fein vernunfft. Ire Bleider feind mancherley 
—fellder wilden thier. Die nahe bey dem moͤre ligen/als 
R Bun vnd Cozeli/behelffen ſich der fifch vnd moͤre kel⸗ 
ber / die nennen fie Vornoli/ vnnd jhre heüt brauchen 
=> —fie zů vilen dingen/vnnd das ſchmaͤr verkauffen fie, 
.QAdg » Do werden 
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Meelxxiiij Das vierde buͤch 
Do werden gefunden berg zimlicher höhe/do haͤr die Ongern Eoffien feind/wiebie 
formen geſagt iſt. Die auch zů mercken das die alten Coſmographẽ ſetzen groſſe berg 
gegen Mitnache/die fie Aipheos vnd Hyperboreos neñen / die doch auff erdtrich 
nit erfunden werden. Es iſt auch ein erdichte fabel / das der Don oder Canais vnd 
Volha/oder wie es die andern nennen Volga/enefpiingen auß hoben bergen/fo 
doch kuntbar iſt das der Don vñ Volha in Moſcowyten auß ebnẽ moſigem erdt⸗ 
rich ein anfang nemen. Diſe landſchafften Moſe couien/Reüſſen/ Littaw/vnd die 
andern Mienächtige länder har beſchriben Doctor Mathias von Michow ein po 
länder der wonung halb / vnd hat fie faſt ſelbſt erfaren / vnd von dem hab ich zum 
groͤſſern theil genom̃en / was diß jetzgemelte laͤnder antrifft. Item gegendem Scy 
rora. riſchẽ moͤre ſtoßt an die Moſcowyter ein land heiße Colmogorꝛa / vnd iſt ſehe frucht 
bar / dañ dardurch fleüßt das waſſer Diuidna / das fo groß iſt / das ſeines gleichen 
kaum gefunden wirt in den Mitnaͤchtigen laͤndern / vnd hat ein art gleich wieder 
Nilus in Egypten / das es zů beſtimpten tagen im jar überlaufft / vnd machet die 
acker feißt ſo darbey ligen. Do wirfft man allein den ſamen in das erdtrich/ vnd 
darff es nit fürhin ackern / vnd der ſamẽſeilet ſehr in feinem auff wachſen / domit er 


Riphei mon 


Bes. 


furkom̃e das waſſer vñ zeitig werd/che das waſſer wider überlaufft. In das waſſer 


vingscin Diuidna falt ein ander fluß der heiße Juga / vnd iſt an dem felbigen ort ein groffe 
gewerbfiatt. gewerbfkate die heiße Offinga/vnd ligt i50. meil ferz vonder ſtatt Mostwa, Do⸗ 


bin werden bracht von den hindern voͤlckern koͤſtliche fellvonmardern/sobein? 
woͤlffen / hirtzen / ſchwartzen onnd weillen füchfen/die fie verzaufchen vmb andene 


wahr. Ich ſolt hie auch etwas fagen vonden Tartern vnd jrem vrſprung / aber de⸗ 
weil ſie jr rechte wonung haben ůber dem waſſer Tanais in Aſta/vvnnd jren wenig 
.. fisenin Europa/wil ich jre beſchreibung auffſchieben vnd fparen in dasland Ir 
fiam/vnd wil nun weyter übrige Länder für mich neftien / die vns noch auß ſtond 
in Europa / vnd wil mich keren von Mitnacht gegen Mittag. 9— 


Stanonia oder Gin⸗ 
diſch land. 


ESTER ERIK Da zeiten find ʒwiſchen dem Venediger moͤre vñ 
















Vngerland zwo nam̃hafftiger Prouintzen od 
andſchafften gelegen / dieman Illyricum vn 
Dalmatien hat geheiſſen. Aber zů vnſern zeiteſ 






nemlich in Tarinthtam / das iſt / in Rernten / vnd in Coma 
RS tiam /Croatiam / zů Teütſch Train vnd Crabaten / itemn 
in Sclauoniam/dasift/die Windiſche Marck.Etlich woͤl⸗ 
len auch das Boßna oder Boſſen darzů hab gehoͤrt Wa— 
nn  ypeiben erlih das Jllyria ſich geftredt habe gegen Mi 
nachebiß in Oeſtereich⸗/ Steyrmarck / Syrfien/ Raͤtzen / vnd Dalmaciam/vnmd 


feyein gemeiner nam̃ geweſen aller diſer Laͤnder. Vnd nad) etliherfagiftCrom 


tia vorzeiten Lyburnia geweſen. Aber dic andern ſprechen das Lyburnia ſey gele⸗ 
gen bey Croatien vñ Dalmatien. ss ſchreibt Strabo/ das F llyricum hab an dem 
more faſt gůte vnd ſatte porten / vnd fey ein fruchtbar land/gesieremit oͤlbaͤumen 
ynd weintaͤben/ außgenommen die oͤrter / do herte vnd rauhe felſen werden gefü 

den. Die voͤlcker diſes lands ſeind ein lange zeit gar grober ſitten geweſen⸗ vnd ha⸗ 
benauffdemmöze geſchiffet und geraubet. Es ligt ein Statt in diſem Land die 


heiße Scardia oder Scardona / vnnd iſt daſelbſt vnder dem Keyſer Conſtantio 
ein Con⸗ 


⸗Illyria inn vil Nandſchafften zercheile worden] 






























































































u, Dondem Windiſch land. Ndcclxxv 

Ein Concilium gehalten worden wider die Ar:rianiſch kaͤtzerey. Dalmatia iſt vor zei⸗ Dahmatia! 
ten gar ein mechtig land gewefen/alfodas feine einwoner fich fasten wider die Koͤ 
mer / vñ verlieffen ſich auff so.bübfcber saftell vnd ſtett / die eyfer Auguſtus auß 
beent vnd verhergt. Es zeücht ſich ein berg durch Dalmatien mit namen Adeius⸗ 
der theilt das land in zwey cheil/eins gegen dem moͤre/ vnd das ander gegen Bu⸗ 
| gerland, Am end diſes lands bey dem moͤre iſt gelegen die ſtatt Apollonia/ond bey Einbrönned 
der ligeeinfelß von dem feüw: heraus ſchlecht. Vnder dem felſen aber ſtond etlich — — 
uñen / von denẽ quilt warm waſſer vñ leym berfiie/befunder weñ der felß beent 
Licht ferr daruon grebt man auß dem erdtrich erg vnd mecall/vnd füllen ſich die 
grůben mit der zeit / das man hernach widerumb metall do findt zů graben, Pr: ſo 
man die grůben mit erdtrich zůfult / wirt mit der zeit leym daran, Die hauptſtatt 

iſes lands heiße Jadra / vnd ligt am möze/die Venediger haben ſie offt den Vn⸗ 

‚gern entzogen. Rernten land iſt ſehr gebirgig/ vnd barvilchäler/pni iſt frucht bar Kersten) 
‚as weitze. Esſeind auch vil ſee vnd eſſende waſſer darin / vnder welchen das für⸗ 
nem̃ ſt iſt Dianus. Die fürſten von Oeſtereich herrſchen zʒů vnſern zeiten darüber⸗ 
ſo vil ſie dan noch haben das der Türk nit verwuͤſtet hat. Wie es an ſie koſßen iſt⸗ 
findeſt du hie fornen bey den land Oeſtereich. Es ligt ein ſtatt darinn mie namen 
Kladen / die hat ein gewonheit die gar ſchwaͤr iſt dendieben, 
Dann als bald man cin argwon auffein gewinteinsdiebfkals yiche zarıa 
halb / wirt er on vecheilan galgen gehenckt. Vnd darnach iber J— 
den andern tag handlet man erſt gerichtliche über folcyen ag 





Streng ge 





won / wirt er ſtraͤfflich erfunden/folaße man jhn hangen als / 
| u langbiß fein coͤrper mie ſtuckẽ herab fale, Warner aber vnfchul '- 
| W/Digerkantwire/fonimpeman inberab/vnd begrebt jhn mit e 

ER 7, \r offentlicher vnd gmeiner begencknuß. Diß land Rerutẽ ſtoßt 
gegen der Soñen auffgang an Carniam/ vnd gegẽ Mitnacht 
in die Steyrmarck. Seine einwoner gebrauchen ſich der Sclauoniſchen ſpꝛachen⸗ 
vie dann auch die von Dalmatien /Crabaren/Crain/Boßnen, Bulgaria/ Sers 
na/Raſe cia/ Behem / Maͤrhern / Poland / WendenMatzobitem⸗ Caſſubẽ/ Sar 
n/ Reuſſen vnd Moſcowyten. Dife Laͤnder alle haben die Sclauoniſche oder 
Windifche ſprach. Im land Seruia das zů der Bulgarey gehoͤrt ſeind ſylber grů⸗ 
er / darumb hat der Türck alſo ernſtlich darnach geſtrebt vnd gefochten. Nicht 
veit von Labach in Windiſch land/am orr das do heißt Zircknitz/ iſt ein fee der iſt 
winter zeiten voll waſſer/ vnd bar groſſe vnd vilfifh, Ich hab mir laſſen ſagen 
nan finde hecht darin einer claffter lang /aber zů fümmer zeiten verleuut fich das 

T d fo es zeitig wire vnd abgfchnie 


— 


baſſer vnd die fiſch / vnd man ſaͤyet korn in ſee⸗/ vn 


en⸗ kumpt gegen dem winter ein fluß der bringt fiſch mit jm/vnd fült den ſee mit 
vaſſer. Iſt ein groß wunderwerck Gotteo. Re 


) a ⸗ 

Don Im Kunigreich Boſſen. | 
A Deseitenift cin volck gewefen in der Bulgarey das 
/ a Sat geheiſſen Beſſi/ vnd als ſte nicht mochten eins 
=, bleiben mie den Bulgaren/funder wurden von 
Einen auß dem land geffoffen/sugen fie auf dem vn 
dern Myſia/ vnd kamen in das ober Myliam/feg- 
zen ſich do andas waſſer der Sauw, Bund mir der zeit ward 
das e in dem nammen diſes volcks verwandlerin eino/vnnd Von Bejfen 
ward auß Beſſen Boſſen / deßgleichen in andern vil nammen iſ kommen 
beſchehen iff/als die Inſel die Ptolemeus Melitam nennt⸗ Boſſen. 
6* | wire 
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. Mecelxxvi Das vierde buͤch 
4 wirt zů vnſern zeiten Malta gebeiffen/alfo Hongones vnd Lingones / Scandia 
2 and Scondis/ic. Wann aber dife gegenheit fey zum Künigreich auffgericht / hab 
. | ich bey keinem feribenten funden. Es ſchreibt wol Antonius Bonfinius/daesvm 
J das jar Chꝛriſti 1345. do künig Ludwig von Vngern wider die überblibne Tartern 
die ſich im land behielten/ groſſe krieg fůrt / berůfft er den fürſten auß Boſſen der 
Stephan hieß / vnd mit jm ein bündtnuß het / des tochter er auch zů der ch nam⸗ 
das cr jm zů hilff kaͤm wider die Tartern. Dann er was mechtig vnnd het ein gro 
land darüber er regniert / das ſich ſtreckt biß in Macedoniam. Item an eim andem 
östhabich gefunden das Boßna des reichs vo Vngern tributaria worden / ſey jyn 
vnderworffen vnd verpflicht tribut zugeben. Im jar i415. was ein hertzog — 
der fiel ab von künig Sigifmundo/vnd verpflicht ſich zum Türcken. De [dit 
kunig ein groß hoͤre in Boſſen / den Türcken darauß zufchlaben/aber fie lagen auff | 
Big mal vnder. Nach diſer eroberten ſchlacht ſetzt der Cürckiſch keyſer Mabumer 
der erſt des namens/ein Landherren darein ð hieß Ikach / der vbernam ſi —— 
ſich für ein künig/ griff vm̃ſich / vñ thet den vm̃ſeſſern vil zů leid. Do zugen di 
gern mit gewalt in Boſſen/ſchlůgen den Türckiſchen künig zutodt / vnd alle Tin 
cken die ſich in das land hetten geſetzt / ſchlůgen fie in die flucht / namẽ das landw 
der in jren gwalt / ſetzten ein künig darein / vnd hie wil mich bedunckẽ das diſer ſey 
| der erſt Chriſten kůnig geweſen. Dann nach dem die Türcken hetten darin gehabt 
| \ 0°" einEünig/vnd die Chriften das land wider erobert hetten / wolten fieauß dem Enz 
| nigreich nit wideruf ein Prouing vnd ſchlecht fürftenehum machen /fundcr wol 





- . im Fr 





















n | N | ternes bebalten bey der vordrigen dignitet / machten auch ein Fünig der hieß Si⸗ 
4 phan / vnd der oder fein ſun nam im jar 14 01. ʒzů der eh des Landsherren von 
tzen einige cochter / vnd als der ſelbig herr ſtarb / dex Nazʒarus Deſpota hieß/kam 
Katzen vñ Boſſen zuſam̃en in ein herrſchafft. Aber bald darnach im jar 1463 kam 
der Türck vnd nam das land miteinander cin. Do kam künig Mathias von De 
gern/vnd belägerr die hauptſtaet Jaizam / erobert fie vn darnach das land/abee 
| der Türk feyret nit/ nam es bald wider in fein gewalt vñ noch vil mehr darzı. Die 
+ EN —— Kenn: — — 
J hauptſtatt in Boſſen Jaiza ligt auff einem berg mitten im land / hat ein mächtig 
Nauptſtatt ſtarck ſchloß/kom̃en zwey waſſer do zuſammen / die lauffen vmb den berg vnd die 
inBoffen. ſtatt/ kom̃en darnach miteinander in das groß waſſer dic Saw. Es ligẽ auch ſunſ 
vil namhafftiger ſtaͤtt in diſem land / vñ beſunder Schwonick vnd Warboſany 
welche zů vnſern zeiten ſol die hauptſtatt ſein / hat doch Fein rinckmaur. Es lauff 
mitten dardurch das waſſer Milliaůka. ' 


Dacia/Vaͤtʒen/Syꝛfy. 8 

MR Sifkdas land fo vor zeiten mir gemeinem namen Daciahat geheiſſen 
2 vnfernzeite in vilEleine länder zerteile/alsinTranfyluanis/Rafciam 
IL, Seruiam vnd Bulgariam, Tranſyluanta bar den namendoher/daseh 

a fiber einem wald gelegen iſt / vnd wire von etlichen zů Teütſch Zipferladz | 

| OS vnd vondenandn Siebenbürg genent. Wie man Raſciam vn Seruiam 
| teütſchet / hab ich jetzund angezeigt. Es haben vorzeiten auch die Tranfyluanite 
| Geren geheiffen/wie die Raͤtzen Triballi vn Moͤſij. Dife länder feind vor wenigja 
ren gar nahe alle vnder der Äron von Vngern gewefen/aberder Türck hat ein 

‚ „ Hieflimmen ach dem andern zů jm gezogen, Etlich ſprechẽ daß das land Walachey ſey vorlan 
diehiforien. gen seiten Getica geweſen⸗ vnd nach dem die Daci oder Deñmaͤrcker kom̃en fein 







sirzuje men Ind das mit gwalt eingnom̃en / iſt es nach jnen ein gůte zeit Dacia genent worden. 
Aber jegund beſitzens die Teütſchen / Zeckeln vnd auch Walachen. Die Teütſchen 

ſeind dahin geſchickt worden auß Sachſen land/ durch den groſſen Keyſer m | 

« en | 



































Don Boſſen / Bulgary vnd Walachy. Acclxxvi 
en / vnd wirden von Siebenbürgen/do ſie do gebauwen haben/die Siebenbür⸗ 
iſchen genant. Sie eknehren ſich faſt mit dem ackerbauw vnd mir dem viech. Von 


Aung geſetzt/ wird auch bald weit laͤuffiger daruon ſchreiben. 


Bulgary. 

a Dre der Bulgary find ich geſchriben / das ſie im 
SB jer Chriſti 870, vonder abgoͤtterey ʒů Cheiſtum 
Ebekert iſt / vnd je Rünig ward alfo ein andächti> 
ger Cheiſt / das er zů nacht ein ſack legt an ſeinen 
leib nach den koͤſtlichen küniglichen gewanden 
die er bey tag vor dem volck trůg/ vnd ſpreit ſich inderkirs 
cen auff der erden zů dem andaͤchtigen gebet. Vnd do er 
das ein weilgetrib/verließ er das jrrdiſch Reich/ vnd mas 






ret / mit rauben / ſauffen / bůlen / vnd der gleichen laftern/ 
vpynnd zug mit feinem exempel das neüw getaufft volck wis 
der zů den Heydniſchen ſitten/ ward fein vatter mic groſ⸗ 


ieng jn / ſtach jbm die augen auß / vnd warff jn in kercker Darnach beruͤfft er das 
ans kunigreich / vnd mache den kleinern ſun zů Künig / vnd troͤwet jm vor dem 
ol / das er jhm auch alſo thůn woͤlt / wo er ſich vngebürlich hielt⸗/ vnd abrreeten 


igliche kleider / vnd gieng in das cloſter/ vnd fuͤret darinn ein ſaͤlig leben. Es has 
endicAeyfer von Conſtantinopel vil vnrůw vnd krieg gehabt mit den Hertzo⸗ 
en vnd Künigen von der Bulgary vor vnnd che fie zum Chriſten glauben kom⸗ 
hen ſeind/ vnd auch etliche jar darnach/ biß sum jar Chaifi tauſent / oder vmb die 
bige zeit. Wie diß land darnach vnder die kron von Vngern kommen iſt/vnnd 
etſt vnder des Türcken tyranney/ hab ich zum cheil bis fosnen/vnd zum cheil 


Möchangtzeigt, { N 
Esen Mittag ſtoßt Walachy an das waſſer Di 
7 jtcum/das iſt / die Tonaw/ vnd gegen Mitnacht 
a reicht ſie an die voͤlcker Ropalanos/die man je⸗ 
19 sund die Ruchener vnd Reüſſen nent. Es haben 
vpor ʒeiten die Berendiß land beſeſſen mit audern 
anſtoſſenden laͤndern. Vnd als die Roͤmer fienachmals mie 
gewalt under ſich brachten/ iſt diß land von einem Roͤmiſchen 
—auprtman /der Flaccus hieß /Slaccia genant worden/vnd dar 
H mit der zeit iſt der nam̃ etwas verändert worden / iſt darauß worden Salachia 
s wir Teütſchen Walachiam nennen. Sie haben ſich im Land faſt der Roͤmi⸗ 
ſchen ſprachen gebraucht/ iſt aber faſt verkert/ das auch ein Italiaͤner 
ein Walachen kümmerlichen verſtehn mag, Doch ſchreiben 
etliche Das an manchem ort in der Walachy 
die Roͤmiſche ſprach vnuer⸗ 
letzt bleibe, N — 
Sal Tranſſyluania⸗ 






















en Siebenbürgen hab ich hie foruen bey dem Vngerland auch ein andere mei⸗ 


ber ſeinen altern ſun zů kůnig / vnd ward ein mind. Vnd 
als nach jm ſein fun ein ergerlich vnd vnordenlich leben fuͤ 


em eyfer bewegt/lege von im das münchs Eleid/legewider an das Füntglich Elei® — 
mod nam zů jhm etliche maͤñer bie Gotts forcht hetten/ vnd veruolgt ſeinen ſun⸗ 


pie von Cheiſtlicher zucht. Do das beſchehen was/ leget er wider von ibm die kü⸗ 
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Dranſpluania / Sicbenbürgen. 
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eih BEN N DENN — | 
Llenthalben iſt diß Land mie bergen vm̃geben/ gleich wie ein ſtatt mit 
aren bollwercken von auſſen vfimaurer. ber auſſerhalb den bergen | 
IM werendie Walachen gegen Mitnacht/ Mittag vnd Orient. Die Dala | 





































Malen >. m cheygegen Mitnacht wirt zů vnſern zeiten Moldaw genent/wonebiß 
IS vnd grimigleitdarinn/dieein fundere geyfelfeind der Siebenbürgen | 
Man findt gůt kriegß uolck darin /dieallezeit sis ſtreit bereit ſeind. Die hauptſtat 


| dariti jr hergog worst heiße Soſſauia / zů Tetiefh Sotſchẽ. Es iſt ein vnüberwin 

lich land Es iſt künig Mathias von Vngern init groſſem vold auß den Sie en⸗ 
| bürgen darein gezogen / das er fie ſtraffet vnd vnder ſich braͤchte/ aber ſie namẽ 

einer flucht an / vnd do ſich die Vngern jhre feind gar nichts beſ⸗ drgten/ kereten 

vmb vnd fielen in ſie/ brachten ſte faſt all vmb. Es entran Einig Mathias vñ kan 

allein mid vnd heilig in Zeckel land / keret ein bey eim fi chůlmeiſter/ vnd wolem 

jm eſſen es were jm lieb oder leid. Der ſchůlmeiſter wolt jm nit wilfare/betlagtfib | 

er her kraut kocht für ſich vnd ſein hauß fraw/er doͤrfft keiner geft darzit. In fuma | 

‚ der künig wolt nit auß dem hanß/der ſchůlmeiſter můſt jn mie jm laſſen a Er 
N ‘ et jm 


















































































her jm bein gelt zugeben / aber ſagt jm zů / er wölejhn bey dem Fünig nic wenig be> 
ulfflich ſein / eß jm auch ʒur legen ein ſylberen ſtegreyff/ vnd ſchiede alſo vnbe⸗ 
ant von jm. Nun trůg cs ſich zů in nachgebnden zeiten/das der fi chůlmeiſter kam 


n das cr mit jm in ſeim hauß ber kraut geſſen/ vnd er dannocht jm das mit vnwil⸗ 
en geben het. Der künig erkent auch den ſchůlmeiſter / vnd fragt jhn ob er der vnd 
per werc/antwozter der ſchůlmeiſter ja / do lůd jn der künig/ gab jm ein ſchloß vnd 
roß gůt darzů / vñ ſprach erbernie baß gelebt/ alſo wol het jm das kraut geſchme⸗ 
ket / dann er was gantz hungertg. Er dorfft ſich nit geben zů erkeñen bey den Sie⸗ 
ensürgen/dann es was ein trefflich groſſer hauff von den Stebenbürgen vmb⸗ 


under volck in Stebenbürgen/ gebraucht ſich nir-der Teütſchen ſprachen wie die 
Diebenblirgen/funder reden Ongerifch/haber drey hauptflecken die fie Stuͤl nen 
jen/nemlich Rysdi/Orbay vnd Schepfi/do halten fie gericht/ vnd Eommen zu⸗ 
imen fo ſie etwas handlen woͤllen daß das gantz land antrifft. Das du aber ſeheſt 
0 Biebenbürgligen/vnd was laͤnder daran ſtoſſen⸗ hab ich dir hie fornen ein ge 
nein taͤfelin fie augen geſtelt / das fürderlichen die landſchafft Daciam begreifft/ 
nd zů vnſern zeiten zertheilt iſt inn Wala chy/ Bulgary/ Tranfyluaniam/ Serz 
am / Raſciam⸗/Moldauiam⸗rc. Nun wöllerwirfür vns nemen das land von 
Sichenbürgen, Das iſt/wie ich vorhin gemeldeerhab/mit hohen/rauhen / vnnd 


ie fürnem̃ſten ſeind Hermenſtatt⸗ Cronenſtatt/ Schleßburg/ Medwiſch/Noͤ⸗ 
n Clauſenburg/Millebach/Weyſſenburg/ Heniſ⸗ ch/ Funta⸗Thoͤrenburg / Ge⸗ 
Buda⸗Apehyt/Steck/Burgloß⸗/Reteck/ Sduberd off⸗Kalberg/ Waldeß⸗ 
07 / 5umbore/Regen/ WendePeterßdorff / Bogotz/ Budeck⸗Beitẽe Negerß 
beff/ Oda /S. Joͤrg/ Lochmitg/ Boneyd/rc. Die hauptſtatt des lands iſt Cibi⸗ 




















wart / vnd beſunder auffein viertheil meyl bat ſie ge 
a] rings vmb vil groſſe weyer / deren halb man nit hin⸗ 
zů kom̃en mag. Es hett ſie der Weydan zů vnſern zei 
a Sen ſieben jar lang belaͤgert / hat ſie aber nicht mögen 
EN gewinnen. Nicht ferr daruon gegen mittag ligt der 
Kocthurn/ein ſtarck ſchloß in dem gebirg am waſſer 
RD do cin enger eingang inn das Land iſt / das iſt gleich 
II Sl] alseinboltwerd des Lands / das niemands darein 
a Pommern mag durch dife ſtraß / es werd jm dann gůt⸗ 
Hlig zůgelaſſen. Deßgleichẽ ligt ein ſtarck ſchloß vnder Millenbach bey der ſtatt 
ors / do auch am waſſer ein eingang ins land iſt zwiſchen den hohẽ ſchneebergen. 


Cronenſtatc. ——— 
Reſſouiam neñen die Vngern diſe ſtatt/ vom waſſer das do für laufft⸗ 
vnd iſt die ander fůrnem̃ ſt ſtatt im land. Es wechßt vil frucht darum/ 
haben auch vil viechs/aber ſaur wein ziehen ſie. Es geht von diſer ſtatt 
ein enge ſtraß durch das hoch gebirg gehn Teruis/ond Die wirt verhůt 
durch das ſtarck ſchloß Trutzfeſt / das der Cürck andem det nit ins land 
ren mag. Es handtieren die Griechen biß gehn Cronenſtatt/beingen gewürtz⸗ 
zumwoll /leinwat / deppich / vnnd dergleichen dingen dohin/ darnach fuͤren die 


ronenſtetter ſolche wahr biß gehn Dfen, 
> 


Tergoniffia 





Don Ien Siebenbürgen.  Mocclgrig 


ins handels halb gehn Ofen/ vnd als er den künig ſahe/ erſchrack er/ dañ er keunt/ 


onen in der Moldaw. Hie ſoltu mercken/ das Ceculia oder Zeckenland iſt ein be⸗ Zechenland] 


hneebergen vmbgeben / vnd inwendig wol mit ſtaͤtten erbauwen vnder welchen 


nium/ zů Teütſch Hermenſtatt / das iſt ein groſſe De 
& ſtatt / nicht vil kleiner dann Wien /ift auch wol ver baupiſtat. 


v br [, * —J se 
a —— 
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N "Na Tergouiſtia/ Teruis. 
INder dem Türeken iſt diſe ſtatt / der auch ein landuogt do hat / ligt zwo 

Weagreiß ferr von Cronenſtatt. Es ſeind vil ſecten d0/ Walachen/ Bzies 
V chen/Teütſchen/ Türcken vnd Chriſten. Die Chriſten gebrauchẽ ſich der 
Grꝛiechiſchen ſitten. Zwiſchen Teruis vn Cronenſtatt ligt Langenaw ein Chriſten 
ſtatt/ ein niderlag iſt do der guͤter ſo von Teruis gefuͤrt werde in die Siebenbürg. 


Don fruchtbarkeit der Siebenbürg. 


Siſt ein trefflich groß volck in diſem land / gebrauchen fich der Teütſchez 

ſprachen / dann ſie ſeind vor zeiten auß Sachſen land darein kom̃en / wie ſie 

9 dañ noch in Altland jres alten herkom̃ens in der ſprach gůte anzeigung ge 

RN ben mit dem das fie datten vnd warten wie dienider Telitfchen. Sie vermö 
NS senindas feld bey 100000. mañ / dañ die Zeckeln muͤſſen alle außzichen/fie 
geben ſunſt kein tribut/ auß genom̃en ſo der Fünig ſtirbt/ gibt jeglicher ein ochſen 

Bey der ſtatt Medwiſch wachßt vil wein / darum̃ auch die ſelbige gegenheit wieege 

nant das Weinland. In der Moldaw wechßt auch wein / der iſt vor vnd gar did" 

ſchwecht ſehr die koͤpff/ vñ mag ſich über jar nit enthalten. Zu Saltzburg seebem@ 

Siebenbürg ſaltz auß der erden, Deßgleichen im Zeckel land bey dem marckt Aderhellgeebem@ " 

N Salzreich. vil ſaltz / das mã in Burgenland biß gehn Cronẽſtatt fuͤrt. Item bey Claufenburg | | 

| ) beim flecken Torzenburg grebt man auch ſaltz. Zů Claufenburg gebzauchen fichdte 

» 
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einwoner zum theilder Ongerifchen/vnd zum rheilder Ceütſchen ſprach. Reinal 
tere ſtatt iſt im land dan Alba Julia / zů Teütſch Weyſſenburg / do ift ein biftumm, 
Bey ð ſtatt Schlotten/ die du zur linckẽ am ort ð taflen ſiheſt ligẽ / grebt ma gold 
deßgleichen zů Altenburg/vnd man findt vnderweilen knollen ſo groß als haſt⸗ 
nuß / ja man hat mir zeigt ein ſtuck lauter gold/ das man auff 20,0der21,ducaktit 

ſchetzt/ wie es im erdtrich gefunden / vnd noch in ð mitte ein einlineinfbleüßen 
ner halbẽ haſelnuß groß/ vnd dardurch goldaͤderlin gehn / iſt ein wund ſchoͤn ſtuck 

traͤfflich bübfcher farben/ iſt in Ongern gefunden / vnd eim gůten herrẽ gſchent 
wordẽ. Wo die gologrůbẽ ſeind / do geebeman den grund herauß/ vñ [eh wernbeiis 
mit waffer/zeücht alſo die broͤſamlin herauß. Zů Eiſenburg iſt ein aͤrtzgrůben von 
eyſen. Die fůrnem̃ſten waſſer im land ſeind ð Ale vi die Moͤriſch/ beide ſchiffrec 


Don Kr Siebenbürg regierung. 

Na Dn vilenjaren ber haben die ünig von Vngern nic durch ſich felbe 
MA funderdurdy Landuögeregiert das land von Siebenbürgen/ / vnd 

1) haben fich nach jrer fprach genent Weiuoden oder Weiwoden. Siefand 
erwoͤlt worden von dreyen ſprachen von Zeckeln / vonden Walach 
U, nd vonden Teütſchen / vnnd haben regniert an des Künigs ſtatt 
von Johann Huniad ſeind die Weiwoden kommen an das Küniglich regime— 
wie das offenbar iſt worden in Rünig Mathia. Es hat der heilig künig Sei | 
vonder ſich bracht das birgig land Treanfjyluaniam oder Sicbenbürg, vnn daB 
| volck mit gewalt zum glauben bracht. Es fand Künig Stephan in des Hertzo 
von Siebenbürg hoff / der ſein vatter was/aber vom glaubẽ abgetretten ge hieß 
Gyüls)ein groſſen ſchatz von gold vnnd ſylber / den der Hertzog mie rauben ſa 
bett erobere/domit bauwet er das Müuſter zů Stůlweyſſenburg. Es — | 

Rünigreih von Ongernfunft auch noch vil andere Landſchafften gehabt/che 
fieder Türd eingenommen har/darein die Rünig Landuoͤgt haben geſetzt/ vnd 






beſunder in Boſſen / das hernach zů einem ſonderlichen RKünigreich ward auffge⸗ 
rich tet / vnd in der bergaͤchtigen Malachez / do er auch ein Weiuoden bargebait 


















1 Griechenland hat fEudiert, Es was gleich ale ein Hohe ſchůl der 
nd ſeind auch do erboren vnd erzogen worden gar nah 
hen vnd natürliche Meiſter/die fo vil vnd manchfeltige geſchufften bi 
erlaſſen haben von allen naturlichen kůnſten vnd menfchl 
uch hoch zů verwundern ſeind / das fiedurch anleycai 


I 


vwann er Türcken gefangen hat / ließ er jn die haut abſchind 
vnd ſtreich ſaltz darcin/ vnd ließ geiſſen herzů füren die mi 


dern zeit kam ein kau ffman von Florentz in ſetin herrlichkeit / der 
wußt nit wem er es ſolt vertrauwen / do geboth jhm Dracula das er 
legt es über nacht auff die gaſſen/ fand es auch am morgen on verſehret. Do was 
kein wald ſo ungehcir/es mo cht jhn jederman mir 

Als nun diſer Dracula zehen jar in der gefencknuß 
herrſchafft gelaſſen/wars er endtlichen in eim Türdifchen krieg erfchlagen/ vnd 
ſein haupt für ein ſchencke dem Türd: ſchen keyſer bracht. 


Don dem Griechen land. Meclxtxi 





Als auff ein zett der Türck hett ein bort 
ſcafft verordnet zů diſem Dracula/pnd fie vor jm ſtůnden/ vm en 


vnd ließ jnen mit dreien negeln die ſchlappen auff den kop glen 


uͤtlin nimmer doͤrfften abziehen. Zů euer andern zeit als er vil Türcken hett in 


Zů einer andern zeit ver⸗ 
en ein gůt mal / vnd als fie 
vnd verbreũt ſie alle. Item 

en vnder den fuſſen⸗ 
t jren rauhen zungen 
marter. Zů einer an⸗ 


wol geſſen vnd eruncken hetten/zündter das hauß an 


das ſaltz ableckten / mehret alſo den arbeitſaligen leüren je 


gele vnd gůt duch wandlen. 
was gewefen/vnd wider in ſein | 


 Seiechen fand nach feinen 
Eandſchafften und eigenſcha fren. 


Recia/ das iſt Briecheland das ſunſt Hellas wire 
genent / iſt alſo vor langen zeiten von einemmann 
der Greecus bieß/ und gewaltig darüber was/nach 
erlicher meinung genene worden, Es woͤllen auch | 
etliche das Örecia anfenclichen fey gewefeh das : 
laͤndlin Achata⸗aber dieandern ſprechen das es ein 
ſtatt ſey geweſen aneinemn vnachtbarẽ ort gelegen⸗ 
doch ſey diß laͤndlin oder ſtatt mit der zeit zů einem 
groſſen vnd naf̃hafftigẽ land erwachſen/ alſo das | 





dcr groſſen weißiheie vnd Eunfe halb die do erſtan⸗ 
den iſt / weit vnd breit durch die gautze Welt erkant 
iſt worden / vnd vor Chriſti gebner Erinerin fremb 
den laͤndern für gelert geacht iſt worden / der ucht 
gantzen Welt⸗ 
call finnreichen Philoſo⸗ 
nder jhn 
cher weißheit / das ſie 
25 menſchlicher vernunffe 


fo hoch kom̃en vnd geftigen ſeind / vnd fo ſcharpffe ding ſchreiben von den beim, 
chEeiten der natur. In difem land feind anfengliche erſtanden die erfarnẽ Aſtro⸗ 


omi / die ſiñũreichen Geometri/die beruͤmpie aͤrtzet/ die kunſtreichẽ Arithmeti 





ci⸗ 
ARr die 
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bert vil gelts/ vñ 


/ 
/ 
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von vilen jaren her. Zů den zeiten Künig Matthias von Pnrgern/ift Weiuoden Weinsdeh 

in diſer Walachy gewefen der ſtreng ja tyrañiſch mañ Dracularden Runig Macs Wein Lande 
chias fieng ond zehen jar in der gefeuckun Bbiele, Man lißt wunderbarliche ding "2" 
von ſeiner tyranniſchen gerechtigkeit. 


| Dracula, 
ſpiß geſteckt/ ließ er vnder die ſpiß zů richten ein wolbereiten tiſch/lebt wol mit fei 7 
hen freünden under den armen ſterbenden menſchen. 

ſamiet er alle arbeirfäligenberler/vnd ließ jnen zů richt 


/ 


991 kunfirei= 
cher leüt, 








— UHREN 7 


— — 










Egeſth 


ee en 


wer: 
— —— 


a u Ze 























> 
———————— 





\ 
LAU a I 








die wolredende Rhetores / die wolkoͤnnende Muſici/ die Flügen aller na⸗ 

türlicher ding / die fürſichtigen geſatzgeber / vnd in ſumma aller kunſt / weißheit 

Vnd gůtes regiments Dichter vnd auffrichter. Von diſem land haben alle andere 

1imder und Silcker vnderrichtung vnd anweifung einpfange / burgerlich / menſch 

lich / vnd ſittlich bey einander ʒů leben / vnd mir einander ʒůhandlen. Dann G⸗ 

| chenland bar vilbefunder landſchafften / Peloponiefum/ Epirum / Macedonia 
Achniam⸗ Thraciam/!Euboeam/Creram/on andere vil Eleineinfeln/dochift De 

loponneſus gleich als ein mechtig fi chloß vnd wehrlich bollwerd’ des gantzen Grie⸗ 

cbenlands/ond das zeigt an nit allein der adel vnd gewalt der voͤlcker fo vor vilen 

je derinn gewonce haben / vnd ein befunder gewalt vnnd herrſchafft gehabt⸗ 

Domit jre jnſel andere Griechiſche laͤnder übertroffen hat / ſunder auch diſer jnfehe 

| läger gibe für ein berzlichen pracht vnd ſunderlich anfehens iiber andere laͤnder⸗ 













| ſter baß verſtandeſt / ſo nim̃ für dich Die landcafel des Griechenlands / vnnd ab 
je acht wie die jnfeln gegen einander ligen / vnd jrẽ ein theil an das erdtrich gehende 
ſeind/ vnd wo ein ſede beſundere landſchafft jren laͤger hab. A a 
) ? — —* 
— Peloponneſus das edler cheil Gꝛie Ki 
NW bifchernation, Ei . 
% je nam̃hafftige Griechiſche jnſel Peloponneſus / hat ein form glei di | 
_ Wirem anborniblar/vnd iſt anfencklichen vondem Rünig Acgialeo ge | 
Y ment worden Aegtalea / vnd darnach Peloponn: fus vnd Pelopis von | 
7 einemandern Künig der Pelopishieß, Aber zů vnſern zeiten beit fe | 
Ä eres /⸗ 
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| Don dem Gꝛiechen land, Meclxxxtij 
Morea/ vnd wirt gerings vmb / wie du ſtheſt in der landtafeln / vmbgebẽ mit dem 
moͤre/ außgenom̃en das ſie mit eim ſchmalen halß / den man Iſthum neñt/ an dem 
andern land hangt. In diſer jnfelnfeind vor zeiten nam̃hafflige länder vnd mech⸗ 
tige ſtaͤtt geweſen/ als nemlich indem eingãg / das iſt im Iſthmo/ do die mech tige 

vnd weitberuͤmpte ſtatt Cosinchus/die etlich jar do vor Ephira iſt geneñt wordẽ⸗ 


[ne gegen Aſiam/ vnd die andere gegen Italiam. In diſer ſtatt was der abgoͤttin 
Veneri ein mechtig vndreicher tempel auffgericht/ dariñ mehr dan tauſent junck 
frauwen dienſt waren ergebẽ. Es kam taͤglich zů diſer ſtatt ein vnzaͤlich menge der 
nenſchen / daruon die ſtatt über die maß ſehr zůnam in reichthumb. Ir vm̃kreiß 
greifft 40.roßläuff. Vnd dieweil das feldt darumb gelegen nicht faſt fruchtbar 
vas / enthielten ſich do vil kunſtreicher werdmeifter/dergleiche weit vnd breit nit 
rfunden worden. Difer YfEhınos/darin Counchus lag/ift sooo, ſchritt breit/ vnd 
aben Künig Demetrius/Reyfer Carius vnd K. Domittanus vnderſtanden zů 
urchgraben / domit die jnſel gerings vmb mit dem moͤre⸗ beſchloſſen were/aber fie 
nd daran erlegen. Lang hernach do die Beicchifebenfürften fabe/das der Curck 
hie feinem gewalt uber das moͤr⸗ Europam bꝛach/habeẽ ſie durch diſen Iſth mum 
in maur gemacht / die reicht von eim more zu dem anbern / vnd ſcheidet Pelopon 
eſum von dem andern Griechen land. Aber der Türckiſch keyſer Amurates⸗/ do cr 
Heſſalonicam erſtritten hat⸗vud des gleichen Beotiam vnd Atcicam/ kam er zig 
iſer maur vnd zerbrach ſie/ vnd legt ein jaͤrliche tribut oder ſchatzung au ffdie Pe 
Poñeſer/biß er ſie zů lerſt gar vnder ſich haadtvwi⸗ ich) hernach ſagẽ wird, In pe 
poñeſo ligen drey ländlin/mienamen Achaia/Meſſonia vnd Naconia, Achaik 
oßt an der Corinther Iſthmum / vnd iſt vor ʒeitẽ ein reich land geweſen/ vñ wur 
Edle einwoner Achiui genant. Ire hauptſtatt was Argos/daruon auch das land 
IB Argia. Aber die andern ſprechen⸗/ das Coruthue ſey die hauptſtatt in Achaia 
weien Es was Archadia auch ein theil von Achaia/mitcen in Peloponneſo gele 
em. Vnd ligt ein berg dariß / der iſt 20. roßlaͤuff hoch. In diſem Achaia iſt vor al- 
n zeitẽ wie Strabo ſchreibt / ein ſtatt zwoͤlff roßlaͤuff weit von dem mözegelegen 
e hieß Helice/ vnd ward von einem erdbidem der im moͤre auß brach/ gar ertren⸗ 
et / alſo hoch warff der erdbidem das moͤre über ib, 

_ Don denland Eaconia oder Cacedemonia. 
Aconia iſt darnach ein ander laͤndlin geweſen in Deloponncfo/das auch 
ſunſt Oebalia vnd Lacedemonta geheiſſen hat / dariñ die naĩhafftig vr 
hochberuͤmpt ſtatt Sparta gelegen was⸗/ vnd daruber vor langen zeiten 
N Menelans regiert hat / wie auch fein brůder Agamemnon ein Eünig was 

—— ſampt diſen zweien fürſten haben die Griechẽ 
zerſtoͤrt die reiche vnd mechtige ſtatt Troiam/daruon ich 
RS hernach in beſchreibung des lands Aſie ſagẽ wil. Es hat der 
hochberuͤmpt Philoſophus Lycurgus ein ʒeit lang in ein⸗ 
vogts weiß regiert das künigreich Qacedemoniam/ vñ das 
volck mit gůten ſatzungẽ vnderwiſen/die voehin vil vnord 
nung vnd boͤſe breüch berte/nit allein vnder jnen felbs fun 
der auch gegendennaußländigen, Darumb griff er die ſach 
dapfferlichen an / vnd thet ab die alten vngeſchickte beeuch⸗ 
vnd richtet auff andere hübſche ſittẽ vnd breůch Vnd zum 
Jerſten wurden acht vnnd zwentzig alten erwoͤlt von der ge⸗ 
g mein/die mit den künigen/ deren zwen waren/rath ſchlů⸗ 
RXrij gen 







vnd iſt ein gewerb do geweſen von kauffmanſchatz. Dañ fie hat zwo moͤre porten/ 
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Meclxxxii Das vierdt buͤch J 
J gen wie allen ſachen zůthůn were/vnd gemeiner nutz vnnd friden erhalten wurd 

Mh ı Sie wolcennirdas aller gewalt an einer perſon ſtuͤnde / damit nit ein tyranney dal 
j ‘ | rauß würde/fo wolcen fie auch nit daß das regiment andem gantzen vold ſtuͤnd⸗ 

J damit die hereſchafft des volcks nit zů vil überhand neme. Diſer Lycurgus nam 
Eyßneming hinweg die guldine vnd ſylbere müntz / vnd bracht ein eyſene miüns in beauch/vn | 
damit fürkam er alle vrſach zu ſtaͤlen. Den muntzſtempffel glüwerer auß imfeiez 

vnd ſtieß jninejfigs/machr jn weich / das jnniemand mehr brauchen möchte zů der 
müntz. Er thet auch hinweg alle vnnütze künſt und handtierungen/ wiewol J— 
im gold arbeiten/ zugen ſelbs hinweg / do die guldine mung abgethon ward. Ond 
das aller überflüſſtger koſten würd abgeſtellet/ richtet er auff gemeine — J 
zen/do můſten die reichen vnd armen zůſammen kom̃en / vnd einerley ſpeiß vnnd 
tranck nieſſen. Do ergrim̃eten wider jr die maͤchtigen / vnd ſchlůgẽ jm in eim auff 
lauffein aug auß mit eim ſtecken/ deßhalben auch geſetzt ward/das die Spare 
nen nit mehr mit ſtecken zur wirtſchafft komen ſolten. Zů diſer wirtſchafft beact 
ein jeglicher alle jar ſechs ſeck voll maͤl / acht lagel mit wein / vnd etlich pfand kaß 
vnd feygen. Dohin kamen die kinder gleich als zů der ſchůlen / do ſie lerneten bu⸗ 
gerliche sucht vnd meſſigkeit / vnd geweneten ſich erbarlich züreden/böfflih sie 
ſchimpffen / vnd alle vnzüchtige leichtfertigkeit zů vermeiden. Wann ein kind ſi⸗ 
Wwie hinde ben jar alt ward / ſo weiſet man es an / domit es etwas lernet. Die kinder můſtẽ bar 
| erzogmpor. FEB gebnn/vnd wann eins das swölffejar erzeichr/fo mache man jhm ein rock nach 
N Ien werden, des lands brauch. Man ließ fiein kein bad gehn/ darzů můſten fie auff ſolchen d⸗ 
then ligen die auß ror geflochten waren. Der kinder ſchůlmeiſter den ſie Iren ne 
J 


—33— 


. 
. 


[ ges /lereedie grojfen Enaben holtz machen /ond Die kleineren bürdẽ ftelen Steg | 
| ſten auch gehn in der geöffern wietſchafft / vnd ſich fleiffen do etwas 38 ſtelen. Vnb 
fo man ſie am diebſtal ergriff/ wurden ſie darumb geſchlagen / nit das man jnẽ ſol⸗ 
wen diebſtal für vnrecht achtet / ſunder das fie jhn nit klůglichen hetten verſcha⸗ 

gen.Man wolt ſie darmit zů allen haͤndlen furſichtig und klůg machen. Diſer 

curgus nam auch hinweg allen aberglauben / vnd ließ zů das man der todtenc 

per in der ſtatt begrůb/nemlich zů den tempeln. Aber er ließ niemand / weder m 

noch weyber/ jre naf̃en auff die graͤber ſchꝛeiben/ auß geno mmen die im Erieguitz 

terlich waren gefforben, Er ließ nicht lenger dann eilff tag leid tragen. Es va 

AAR fremb· auch den burgern nicht geſtattet in frembde Laͤnder zit zieben/damitfie nitanß 

| den lindern] landige ſitten in die ſtaͤtt braͤchten ja wann die frembden dobin Famen/lich man 

fremba ſuie. ſſe mit in die ſtatt/ ſte weren dann einer gemein nutz / domit nicht ein neiiwe pr 

vnd frembds gericht in der ſtatt aufferſtuͤnde. Diſer Lycurgus ließ die jungenge 

fellen durch das ganz jarniche mebr dañ ein kleid tragen / vnd dorfft auch Feine 

fich Eöfklicher kleiden /oder ſcheinbarlicher eſſen weder der ander. Er gebot das 

man alle ding mit waͤchſeln oder tauſchen on gelt kauffen ſolt. Die auffgewach 

nen kinder wolt er nicht laſſen kommen auff den marckt / ſunder geboth das m in 

ſie auff das feld fuͤret/ damit fie die erſten jar niche mir wolluft/funder mit aller⸗ 

ley arbeit vertryben. Er wolt auch nicht das man jhnen etwas vnder legte / ſo ſie 

ſchlaffen wolten/oder das fie mit zarter ſpeiß gefuͤret würden. Darzů dorffreirfie 

nicht wider in die ſtatt kommen biß ſie das mannlich alter erreichten. Er gebo 
| | auch /das die junckfrauwen on morgen gaben oder zůgaben folten zů der eb graif? 
fen/domit fie nicht geles halben genommen würden/ond die maͤnner deſter ernſt 

licher den ehlichen ſtath behaupten moͤchten / ſo fie nicht mit groſſen gabened 
eh ſteüwr gefangen waͤren. Weiter wolt er das man entbieten ſolt die groͤſte cht 
nicht den reichen oder gewaltigen/funder den alten. Er ließ zů den Rünigenge | 
walt über die krieg / vnnd den Amptleüten die gericht / doch das alle Ian 1 
-. Ajee | 







































Don dem Örießenland. AMcclxxxv 
Jan jre ſtatt kaͤmend / aber der außgeſchoſſen rath můſt handhaben die geſatz / vnd 
ſtůnd an dem gemeinen volck siierwölenein rath / vnd zů ſetzen die am ptleůt. Die 
weil aber diſe gebot manchem ſchwer wurden geſchen/ ſpꝛach Lycurgus das er ſie 
von dem gott Apollo/ der zů Delphi herrſchet/ empfangen het/ damit die unwilli 
gen auß goͤttlicher forcht darzů wurden gezwungen. Vnd das diſe ſatzungen all⸗ 
wegen blibe in weſen / zwang er die ſtatt zů einem eyd darbey zůbleiben / vnnd das 
er nichte darin verändern woͤlt biß er herwider Fin Dañ er ſprach wieer den Del 
phiſchen gott deß halb begruͤſſen wöle/vnd ſeines raths pflegen / was er ändern/ 
oberdarsiichünfolte. Vnd auff das zog erindie jnſel Cretam / vnd blib do ſein le 
benlang im ellend. Vnd do er in das todebech kam / gebot er das man fein gebein 
in das moͤre werffen fole/damicfieniche gehn Lacedemoniam getragen wurden/ 
vnd bie Spartianen vermeinten alſo ledig zů werden von jrem gerhanen eydt. 
| ne . Was Ceremonien dieNacedemoniermitdeh | 

u todtenfchabt; una in, 
Dorseiten aber iſt auch derbrauch in Racedemoniagewefen/fo.ein künig ſtarb 
das die reüter durch das gantz Lacedemoniam ritten/ vnd verkundigten des kü⸗ 
Bigs todt/ vnd als bald lieffen die weiber in der ſtatt vmiber/vnd ſchlůgẽ auff die 
haͤfen / vnd můſten auß eim jeglichen han ßgeſaͤß zwo perſonẽ / ein man vnd frauw 
idtragen/ vnd mit lauter ſtuñ heulen /wieder letſt künig der beſt were geweſen. 
Wann aber ein künig im krieg vmkam / ſo namen fie ein bildnuß nach jm gemacht 
dd legten das in ein beete berh⸗vnd bielten zehen tag lang /dieweil fic fich mir ſei⸗ 
herbegrebnußtekümmerez/Eein gerichr/vnd ſaſſen die amptleüt auch zů keinem Di, 
ersh /ſunder trůgen ſtaͤts leid, Od weldder nach jm kunig ward /Serbesaltälle Hl 
burger ſchuld/ ſo fie dem geſtorbnen Fünig oder der gantze gemein fc) aldig waren. | | 
Hie ſolt du auch merden das in I aconia ein gröffer berg inn das moͤre geht der 
Heiße Mela/vnddoiftdasmäreüiber die maß ſehr vngeſtům / vnd leiden die ſe chiff 
eüt am ſelbigen ort zum dickern mal groſſe not/ alſo das ſie manch mal von dem 
wind ein weiten weg hinder fich geſchlagen werden/unnd das sum vierdten oder 
unfften mal nach einander, Das dritt land in Peloponnefo bar Meſſenia geheiſ⸗ 


| 


| 





Meld, 


7 vd HE ſehe frucht bar / vnnd mic vilen wajfern begofjen/deßbalben auhvil. _ — 
diechs do wirt gezogen. Im jar 1471.nam der Türckiſch keyſer Mahumetes mir Moreavon I) 
jewals order feinchand diſe jnſel Peloponneſum/ vnnd fürer gefencklich hinweg dem Ti a ! J 
as Chriſten volck. Doch bebielten die Venediger etlich jar darnach die groß vnd 2 "onen, | N 
eſt ſtatt Modon / mit ſampt der ſtatt Coron vnnd Sonico/ die zit vnfern ʒeiten 
uch der Turck vnder jm hat. Zů aHodon babendic Chꝛiſtliche bilger/ ſo das Hei⸗ 


ig land heimſůchen/ allwegẽ geländet/aber jetzund laͤnden ſie zů Santo oder Ja⸗ — 
intho. Manaſia ein ſchloß vnd Napol ein groſſe ſtatt / beide in Morea gelegen⸗ 
aben zů vnſern zeiten die Benediger noch in jrem gewale; 


Die ſtacc Modon vom Turcken eingenomen. 
Yy n Odon die ſtatt gewan der Tirck año 1500. vnd lege darfür 500. ſtuck i [ 
Sa a büchfen under weldenwaren 22.bauprflüch, Er ſtürmpt die ſtatt | 9 

taͤglich/ aber die darinn waren wehrten ſich mañlichen. Sie ergaben un | 

Ay) ( ” fidy Bott mit beichten vnd cofiunicieren/mit fürfass züfterben vm̃ SE 

NOW W den Cheiſtlichen glauben. Vnd do der Türck überhand nam / vñ fie hr IE 

n nit weiter widerſtand chůn mochten /flobe jederman/weib und mañ / vñ auch N it ' a 

ie Einder /in etliche heüſer/ die fie darzů bereit hetten / vnd ſtieſſen ſie an / vnd ver iu Sl 

eisten ſich ſelbs. Es fielen auch erlich frauwen vnd Einder über die maurẽ in das . 

oͤre/ zů entfliehen des Türcken wůterey vnd ſein jaͤmerliche gefencknuß.Es het⸗ 
9 AXr iij ten HE 
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Meelxxxrvi Das vierdt bůch 
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| | een daruor die Venediger den Iſthmum vermauret von einem moͤre zudem ans 
u dern/vndeinzweifältigen gesben für die maur gemacht / vnd das in 15. tagen? 
dann der werdleise waren vngefaͤrlich 30000, vnnd hetten die flein des altern ges 


Ä | meurs zů beuor/aber es halff alles nicht. Zů der felbigen zeit ward auch die alte | 
ſtatt Naupactum/ die marrjegund Kepanthumnene/von dem Türcken den ve 
j nedigern entzogen. Sieifiniefer: vonder Corinther ſtatt am moͤre gelegen. 
Das waſſer Gꝛiechen land. 


As waſſer Griechen land heiß ich hie/was auſſerhalb der jnſel Delopon 
neſo am moͤre gelegen iſt/ als Artica/Achata/Beotica/ Phocia⸗ Ech⸗ 
Hlia/:c Durch diß Griechenland geht ein groß gebirg das man Thermo 
— —* pilas nennet / vnd do cs ſich endet in Occident heißt es Oeta. Sein bach 
BO flngipffelnenneman Callidzomum, Derberg Oera richt fich aufffebe 
hoch / vnd wirt in der hoͤhe mic fcharpffen vnd gebognen fchrofen oder felfen ubere 
zogen/ vnd iſt darbey ein kleiner vnd ſchmaler weg/ durch den man ghon maß /fe 
man von dem moͤre in Theſſaliam ziehen will/ und wirt das ſelbig chal Chermo 
le genant / das iſt porten der warmen waſſer/die in der ſelbigen engen Elingenge& 
funden werden. Es machten vor zeiten die Phocenſer zwiſchen das ſelbig eng ge& 
birg ein maur/ von forcht wegen der Theſſalier / vnd festen darauf pylas, dasıfe 
porten/ daruon cs den namen Thermopylas empfangen hat. Es haben auch ver 
zeiten die Athenienſer diſe Cluß befchloffen/das Philip vor Macedonia nicht 
jnen kommen moͤcht. In Achaia/ das erwan Hellas ward gebeifjen/ligen de 
laͤndlin Beotia/ Phocia vnd Attica. In Beotia ligen diſe namhafftige ſtaͤtt/ 
gara/do Euclides der ſinnreich Machematicus iſt geboren/ vnd Thebe. In Pho 
cide ligt der berg Helicon/ daran gebauwen was der reich tempel Apollimis bey 
der ſtatt Delphi/vondemich hernach etwas weiter ſagẽ wil. In Attica iſt gelegen 
Athene: die ſtatt Athen / die vor zeiten was ein můter der freyen künſten vnd aller philoſe⸗ 

phey/vñ nichts edlers dazumal in Griechenland erfunden ward, Die Heidẽ haben 
gemeint das die Athenienſer ſeind anfengklichẽ von dem ſelbigẽ bodẽ erwachfen? 

vnd haben angefangen sit lernẽ die leüt wie fie die wullẽ ſolten bereiten zů den Elek 
dern/ item wie ſie wein vnd oͤl ſoltẽ pflantzen / die aͤcker zů der frucht zůrichtẽ/ Ki; 

| A vorhin 
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Don dem Griechen land. 
vorhin behalff ih das einfeltig volck mit den ei 
die gefchribne leer/ das ſe charpff geſpraͤch oder wolredẽ / vnd alle gůte burgerliche 
ordnung hat in diſer ſtatt ein anfang genom̃en. Es erwůchß auch die ſtatt sit eim 
klinigrechvud was jr erſter Fünig Cecrops/von dem die ſtatt ein weil Cecropia 
hieß, Vnd iſt diſer Cecrops geweſen zů dẽ zeitẽ Mofis Der ander künig hieß Beu 
calio/der dritt Crauaus⸗ derhercein tochter mit naffen Artis / von der das land 
Attica ward genent / vnd ſtreckt ſich von Orient biß an di⸗ Iſthmum / vnd iſt vor 
zeitẽ geweſen ein můtten8 trefflich groſſen vnd ſiñreichen manßee die in Griechen 
| land auffer tanden dann die ſtatt Achen ligt in diſem laͤndlin Nach Crauaum 
| ward A phionides kunig/ vnd der ergab diſe ſtatt der goͤttin Dineene/ vnd nen 
| Bee auch die ſtatt nach je. Sie hat auch etwan geheiſſen Dopfopiavon Mopſo vñ 
Jonta. Der lecſt künig hieß Codrus / vnd der lege v5 jm ſeine künigliche kleider⸗ 
| vnd in zerriſſen Eleider trůg er pin auff ſeiner achßlen inder feind hoͤre/ vnnd do 
| WALD er von einem krie ger erſchlagen. Nach jm hat man järlich Burgermeiſter 
zů Athen geſetzt in dasregi in au 
| gerechter mann erwälc/der auch fası | 
Burgen feines vorfaren Draconis denen ſo vyl vnd ſchwere penen angehẽckt wa⸗ 
| ren / das ſie dem gemeinen mann vntraͤg | 


lich waren, | | 
Sa Sotone zu Achen gemacht 
Saqungen von Solone si 9 chen gemacht. 
— ES, Waßñ fihind Karsein anf 
a Iaufferhäbvorein burger ſich Eeisrer factis od partheyeanneniewole | 
ſund ſtill ſaͤſſe/ ſolt er fürein vntreüwẽ | 
eh in fvawüberkämeein man ber man 
licher kra fft beraubt were moh⸗ ſte on ſtro ffauß jres mañ⸗ freündset 
rwerenitfchuldig feine vacter im alter na⸗ 
rũůg zůgebẽ vñ bandreichügsuchän,/waner vojminderjugenenir zů einem läd, 
werc were gezogen. Itẽ die vneeliche Einder 
darum̃ beraubt er ſich 
ſolt er gerödcwerde, 


Vr ſolche Satzungẽ ſchreibt diſe 
| euweẽ mañ gehalten werde/S es des 
meinten nun kein acht het Itẽ ſoe 
nẽ welchẽ ſie wolt zů jr legen. Itẽ ein ſu 
ſolten jre aͤltern nit ernchzt, Dan wei, 
iherbülerey nachgor/der ich: 





chlẽ/ darauß fiebror machten, Tre 













iner belonũg. Itẽ fo einge im eebeuch be 
fffieng vn herzů breche/ dem folemange 

benvo dem gemeine ſeckel fünff ſchilling 
oð dickpfenning aber für ein woͤlffin fole 
man jm geben ein dicken pfenning/dsife 
Iifovilals in ſchaffwert iſt nns für ein 
wolff ſo vil als ma vñ̃ in ſtier gebẽ pflegt 
| Die Athenienſer feind v5 alcen ber difern 

N Il ebier garen ffſetzig gewefen darum dz es 
Sl nitallendem vie, fund auch dem acke⸗ 


— | baw ſchaͤdlich iſt Teefocinerim krieg vm 
kaͤm ſolt man defſelbigen kinder na dem 
= ST | gemeinen nutz Auffersiche und vnderwei 
rag * ſen / domit ein jeder deſter mañlicher ſich 
n krieg brauchte. Diſer Solonfegeauh/wan einerim Ertegfeine au genverlüze \ 
HL er von der gemein ernehrt werde Sr wolt auch nit d 


as ein Eindernoge wonet 
ey der mitten /ond das mannir den zů vogt machte /der nach abgang d wayſen 
b ſein wurde, Item welcher ein menſch 


en vmb ein augbreche/dem ſolt mã beide 
gen außgraben. Item wann man ein fürſten truncken begriff / den ſolt ma te 


n. Item man ſolte keinen ʒů burger annemen er were dan ein handwercks mañ 
RXr if vnd 







Dsclerrei 


vl 





J 
| N Bm thina Etlich nennen auch zů onfern zeiten die ſtatt Athen/ Serhinas/onnd das 
; laͤndlin Aerholiam nennen fie Defporatum, Das erderid) vmb die ſtatt Megara 


u iſſt faſt rauch vñ vngeſchlacht / wie dann auch in Attica/ dann es iſt die ſelbigege 


genheit groͤſſern theil mit rau hen bergen beſetzt. 
Delphi. | Don Apollinis Tempel ʒů Delphi. 


Wo merckliche ſtaͤtt feind in der landſchafft Phocide / Delphi vi Elatea. Die 
ſtatt Delphi iſt erſtanden von dem nam̃hafftigen tempel/ de der abgott Apol⸗ 
Rdoſelbſt hat gehabt. Von dem ſchreiben die hiſtorien alſo. An dẽ berg Parnaſſo 
gegen mittag sis/auffeinz felßechtigen boden ligt die ſtatt Delphi/vm̃geben mie” 
carpffen felfen/die fie beſchützen vor allem anlauff. Nit weit daruon / ſo ma hal 


I. 
| | ber auf de berg hinauff kompt / ſtreckt fi herauß ein groſſer gebogner felß/auff 
dem ligt ein Kleiner ebner plag / von dem geht in dem berg hinein ein ſpelunck oð 
krum̃e ul vñ was auff die ſelbige gegne gebauwẽ ein wund koſtlicher tẽpel ʒů eh⸗ 
ven dem abgott Apollo Od gieng zů ð hülen herauß ein fenſter vnd Euler lufft/ 
vñ uber dem ſtůnden die unckfrawẽ vñ abgoͤttiſchẽ prieſter die do bin verordnet 


124 | ” 
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ra“ 
N 


ware/vn als bald fie v5 dem lufft beruͤrt wurde Kamen fievonfinen vn weiſſag 


J 
1 J 
e von den dingen derẽ halb fie gefragt wurden / vñ gaben antwurt über vil heim 


liche ding. Dober kam es / das vo alle laͤndern die menſchen gelübd theten / vñ ka 


| | men gehn Delphi mit jren gaben /filber vnd gold / vnd andn koͤſtlichen kleinote 

domi ſie antwort vnd rath von dem abgott moͤchten empfahen / vnd kam alſo ein 
vnaußprechlicher ſchatz dohin / vñ hielt auch der boͤß geiſt bad darob / das jn kein 
kunig oder volck ein lange zeit dañen bringẽ mocht. Dañ als auff ein zeit Serxesð 

ne ee Fünig von Derfia mit vil tauſent man in Bricchen land fiel das zů berauben/ vñ 

— zog gehn Delpbt/ do fielenzwen felfen von dem berg/ vnd welste herab vnd die 

— feind / darzů fielen fewrige ſtralẽ mit grewlichem doñern von him̃el herab / vñ die 


| Feind die auff den berggefligen waren/ über ſtürtzten fich gleich wie die vnfinmige 
vondemgebenbergherab/end wie Trogus ſchreibt /feind dosumali4 000. men⸗ 

ſchen vmbkom̃en. Deßgleichen iſt auch beſchehen den Galliern/ do ſie auff diſen 

berg fteigen wolt en / den abgoͤttiſchen tempel su rauben. DanndoFameinerdbia | 










dem vnnd warifein felfen herab in das hoͤre / daruon vil erſchlagen wurden / dar 
nach Eam cin erſchroͤckliche vngeſtuͤmikeit mic dBonnern/bliggen vnd haglen/ vñ 
erſchlůgen eingroß theil im hoͤre / das fie ablaffen müften,, Es was der Gallier 
Strft Brenno übel verwundt / mocht den ſchmertzen der wunden nit leiden/vnd 
1 Each fich felbs mit feinem dolchen auf vngedult zů code, Die Delpber loben jren 
abgoret Apollinem/derfiecals fie meinten)erzerter her „ Alſo kan der teüffel and 
bey den vnglänbigen das wetter deüten / domit der vnglaub niezergang. 


Don Marevonia vnd dem 
groſſen Künig Alerander. | 


— 
en. a Be 
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— Iß Nandfo voraltenzeiten Macedonia geheiſſen hat / wirt jetzũd 






Albania Epirum /do das Venediſch moͤr gar eng iſt gegen Italiã. Es iſt dw 


cedonia vor zeiten auch Emat hia genent worden von eim Eiinig Ematho / vñ iſt 
zu erſtẽ gar ein klein künigreich gewefen/aber hernach hat es trefflich zůgenom̃en 


bdurch der künig krafft / vñ durch klůgheit des gemeine volcks. Dañ fie re ʒũ 
er ſten 


€ 


u 
J vnd ſatzte ſich mit ſeinem gantzen hauß ghen Achen » Nun merck weiter das die” 
landſchafft in Attica am möre gelegen biß zit der ſtatt Megara/ heißt jetzund Se 


! Sröfferntbeil Albania geneñt / wiewol Albania ſich auch ſtreckt biß 








4 4 
J Don dem Griechen land, Mclxxxix 
erſtẽ vnd ſich die nahe gelegne laͤnd/ vi darnach ſpreitẽ fie auß dz künigretch biß 
Jin Orient. Zů erſtẽ hettẽ ſie vil krieg mit den Illiriern vn Thracẽ⸗ vñ ae l⸗ ſtaͤtt 
im ÖBrichenland Eünig wolsen babe für ſich ſelbſt/ habẽ fie fre herrſchafft mit ein 
ander verlorẽ. Daialsdievs Ihebevn Theſſalia inẽ außer woͤltẽ zů eim hertzoge 
IR.Dhilippsvon Macedonia/domir fie vo den andn ſtetten nirüberwüog wurdẽ/ 
kam es bald darzů / das diſer auß lendig künig vndſtch beadırmit liſtẽ vñ mit waf 
‚fen das gantz Grtechenland mit ſampt dem lad Tappadocis, Zũ erſtẽ ward difer ip u en 
Philippusmirvilz Eriege angefochtẽ/alſo dʒ er gat nahe nichts mehr vermocht roffen A- 
do erdacht er ein liſt / vñ na Athẽ mit verraͤterey in ſeinẽ gewale/ darnach erfchlüg lexanders 
er in Illyria vil cauſent menſchen⸗/vñ uberka die edel ſtatt Lariſſam Nach diſem vatter, 
erobert er Theſſaliam/⸗ vñ bracht alſo ein groſſen reiſigẽ sciig zůſamen/ ds er bar 
mad) nie alleinjich feiner feind erwere mocht⸗ fund er griffauch diean o zů fridẽ | 
ñ dvnd ſich alle mechtige ſtaͤte des Griechenlands, Dar⸗ 
künig vo Epiro feines künigreichs Weiter entfuͤrt cr einmech 
igẽ raub dem k. võ Scyrhig / des reich ſich ſtreckt biß an das ore/d08 Iſter oð 
Thonaw in dz moͤre falt. Ons als er ein mechrigegroffenseiig 09 fůßknechtẽ vnd 
üter zů ſamen bracht bar /ds auch & künig võ Perſia ſich vorjm entſetzt/ des key | 
ebiß an dz Pontiſch möre/warder gefchlagen d3 er ſterbẽ müft 


sat fein fun Mlevand den mande groſſen Alewander nenne /in das vegiment/ = 


vñ fieng an gewaltiglich zů kriegen das land Aßa vo des groſſen thatẽ du vil her pn, groß 
nach höre wirſt in beſ chreibung d länder Aſte. Dañ er für über das möre/das Hof Alexander 
bhosns genent wirt/ vñ nam zů erſtẽ ein die ſtatt Sardis/darnach Miletũ/dar⸗ 

nach das klein Afia/icem A iberni f am vñ Egy⸗ 
beuum. Er ſteig über die mechtige berg Taurum und Can eajun/überwad die Me 

dier vnd Perſter/vnd kam gů letſt in India das ferreſt land ſo gegend fonneauf 
sang gelegenift. Er ließ nichts onerfüche, Wo je Liber vn Hercoles gewefen wa Liber ito 
en do zoger auch hin. Er fürc auch etliche gelertemäner va groſſe Philoſophos 3*Baebus 
nit im / als nemlich Caliſthenem/vñ wie etliche ſpreche Ariſtoteen ſeinẽ lehrmet 

ter, Vnd nach dem das oberſt Reich oder Monacchy22o,iar bey den Perſtern vñ 


Hediern geſtanden was/überwand der groß Alewander Dartum den künig von | 
Derfia/vnd bracht das Eeyferchumb ober oberftengewalt an die Gnechen Doch | 
seresnitein beſtand bey jnen Dannals Alepander zwoͤlff jar hat regniert/ ward 
m vergeben/vnd ward fein Reyfeechumb invil Eiinigreichzertrer, Prolemeus 
‚egierrüber Egyptenland Antipater über Griechen land / Seleucus über Sys 
iamvnd Babyloniam/ Caffander über Lyciam vnd Pamphiliam sc, Aber in 
nitler zeit nam das Roͤmiſch Reich erefflich ſehr zů in gewalt vnd pracht. 


on der ſtact Theſſalonica vnd dem berg Glympo. 


N diſem land Macedonia ligt die ſtatt Theſſalonica an dem Aegaͤiſchẽ moͤr 
die man jetzund Solonicam neñt/ vnd iſt die hauptſtatt in der Philippen⸗ 
ſer land/ vnd iſt vor zeitẽ faſt mechtig geweſen/ů der auch der Apoſtel Pau 
us ein epiſtel geſchriben hat. Sie iſt ʒů vnſern zeiten auch groß vnd mechtig /ja 
tliche meinen fiefey gröffer dann Adrianopel/vndfey keine uber ſſes groͤſſe halb 
ach Conſtantinopel. Es ſeind dreyerley ſecten in diſer ſtatt⸗ Juden/ Chrifte on 
Türcken/ doch ſeind ð Juden am aller meiſten/ die feind kauffleüt/ vnnd treiben 
andwercker. Die Juden ſo do gewohnet fagen felbs/das bey viersebentanfene _ 
Juden do wonen/vnnd feind bey ſechs tauſent rüuchmacher/baben auch bey ach⸗ 
ig ſynagogen in der ſtatt. Sie muͤſſen all geel binden vmb di⸗ huͤt tragen / aber 
te Chriſten blaw/ vnd die Türcken weiß. Es ſeind auch vil Juden zů Conſtanti 
zopel vnd Andernopel/aber ankeinemorcin der Türckey mehtr dañ ů Salonick. 
Air vv Kin 
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Korte Das vierde buch 


Ein andere fürneme ſtatt/ drey tagreiß von Salonica gelege/ligein Macedonia 
die heißt Scopia /da wonen auch Türcken/ Judẽ vnd Chriften bey einand/doc 
übertreffen die Türcken die andern zwo fecren. Do ligt ð berg Dlympus/vode | 
ee | | Pie Poetẽ fo vil gefehriben habe, Dañ feine 
höhe ſtreckt ſich fo ferzhinauff/dasdiefel 
= bigejnwoner jn nennen den himmel. DbE | 
vft dem gipffel ſteht ein altardegore Jus | 
piter gewidmet. Vñ als Solinus ſchreibt 
iſt auff ſeiner hoͤhe kein wind oder regen 
| noch vngeſtuͤmigkeit desinffes , funder 
N was mado inäfchenfchreibröas findema | 
\uleı) Z| überjarunuerfere, 2326 fehreibeerlich daß 
V X | Piler berg scheroßläuffhoch fey/virweit | 
Y ‚| überdiewoldengang. Zsiftfunftaub | 
2 einander begin Macedonia/ od wie die 
| andern fchreibe in Chracia/ Prolomens 
ſetʒt in Macedonta/ der heißt Athos/vA 
Zi iſt ſo hoch /das er fein ſchattẽ wirfft biß in 
die inſel KRemnos / vñ was darauffin ſand 
ee ee N geſchriben wirt/das bleibt fEhenüberjan. 
N Man findt auch das Kerpes der Rünig von Derfia bab mit groſſer arbeicdifem 
berg geſcheiden von dem erdtrich / vnd das moͤre vmb in gefuͤrt⸗/ vnd ein jnſel da 
rauß gemacht. Es iſt auch das moͤre dabey alſo vngeſtuͤm⸗ das von dem hoͤre des 
kunigs Darij von Perſia auffeineitzoo, fi chiff vndergiengen/ vnnd mebrdane 
20000. mann ertruncken/ auß welchen das mörevilziitodrfhlägandenfelfez | 
etlich warff es lebendig biß zum geſtaden/ vnd ertrenckerfieerfkdofelbft weile | 
Macege. Aberlebendigandenberg kamen / die zerriſſen die wilden chier. = 
nifchgifft. _ In Macedonia findeman gar ſtreng gifft / das fleüßt auß einem beunnen den ' 
heiße man Sucifiygen/es durch beyßt auch eyfen/vnd mag nit dañ in pferde 
wen behalten werden, Mit dem meint man ſey dem groſſen Alexander vergeben 
worden. Man findt auch in Macedonia/ beſund im laͤndlin Magneſia/de ſtein 
Mage. Magnet / ð ein gewaltige krafft hat über das eyſen. Ondiftwoleinwüderbarli 
ding das das eyfen alle ding meiſtert. Ms finde jn anch in Difpania/ in Morlid | 
bey Troia in dem Eleinen Afia. Aber und jnen allen iſt Eeiner beffer vnd Ereffeigen 
dann der ſo in Morland gefunden wirt / der auch feiner gute halb dem fylber zuge 
wegen wirt. Dann er ʒeücht nit allein zů jm eyſen ſunder auch andere Magneten 
Der bey Troia gefunden wirt iſt ſchwartz vnd nit gůt. Der in Macedonia iſt auch 
ſchwartz / zeücht ſich aber zů ð roͤte darum iſt er vil beſſer. Item in Boͤotia finde 
man Magneten die ſeind gar rot/ vnd beſſer dann die vordrigen. Aber keine ſei 
beſſer dañ die gelen / wie dann die ſeind die man im Morland findt. Erliche *9* 
ma findt diſer ſtein auch vil in laͤndern gegen mitnacht/aber Plinius hat nicht⸗ 
von dẽ ſelbigen gewißt. Beſunder ſol vnd dem Polo ligen ein Infel/dieauch von 
| difem ſtein genent wirt/ der Dagnereinfel/fiefol fünffoderfehs meylen lang vñ 
breit ſein / vñ über ſie hinauß ſol d Magnet ind fchiffleiiten compaſſen gar felen 


Hiſtori wie es den Galliern ergangen 
| | in Briechen land, | 
RN můß hienoch ein Hiſtori beſchreiben / die fih in Griechen land vor zeiten 


verloffen hat mit den Galliern. Etliche jar vor Chriſti sebur⸗ | 
i allt | 
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| Don dem Grꝛiechen land. Mecxet 

Gallier trefflich ſehe gemehet hatten in irem land / zogen jhe 360006, menſchen da⸗ 
ranß / vnd plünderten die laͤnder Illiricum vnnd Pannoniam / das iſt Winden⸗ 
Seſtereich⸗ Vngern/Rrabaten ond kamen darnach in Macedoniam, Als aber 
Runig Anttochus den man Sorer nennt / jr zůükunfft vernam/ vnd wüßt jr ſter 
cke/ ruſtet er ſich wider ſſe. Er hat is. helffanten/ die ließ er verbergen/ das feine 
—— Ifeind nichts daruon wißten / vnd wolt fie alſo 
IR DEU heimlich beingen under der feindpferd, Yyur 
T waren der Ballicr pferd derhelffanten nie ge⸗ 
vont / vñ ſcheüchtẽ greülich als fiejre zůkunfft 







ſen ruͤſſel/ flohen ſie ſchendtlich hinde fih,vn 
h erſtachen ſich felbs die Gallter mit jven eignen 

| fpieffen/etlich warden zertretten von jren eige 
N) Pferden / vnnd dic höswegen wurden von den 
pferden hinder fich gesogen in das hoͤre ynnd 
dieweil vil ſegeſſen vnnd ſcharſachen daran ge⸗ 
— cſchmider waren/ vurden o menſchen daruon 
erhauwen oder eödrlich geſchaͤdigt. Es ſprangen auch vil pferd neben auß/ vnnd 
var ffen die reüter ab/alfo ſehe erſchracken ſte von den vngewonlichen thieren der 
elffanten. Vnd mit dem allem kamen vil Gallter vmb/erlich wurden 
ber welche zů den bergen flohen / die kamen darnon. Es ſchreiben auch etliche das a 
ie Rünig in Aſta und ÖBricchen land ſich alſo faſt entfazcen vor diſen ſtreitbaren 
rannern/das ſie mit groſſem gelt friden von nen kauffen můſten. Sie wölte fi 
um erften nit wagenin das Bricchen land/ biß ſie Beennus jr Hertzog überzede/ 
as die Briechen ſchwach leüt weren/aber groß gelt hettẽ/ vnd darzů vil gezierd⸗ 
ber/gold/vnd andere opffer in tempeln hetten/ vnd auff das wagten ſie ſich in 
as land / beraubten den tempel zů Delphi/ erſchlůgẽ der Athentenſer künig/ dar 
ach verwuͤſtetẽ ſie die cluß Thermopylas⸗/vnd märwillere bin vnd her im land/ 
ß zů letſt Antiochus jnen über die baut Eam/wie gemelt iſt. Nach diſer ſchlacht 
Fach Breñus ich ſelbs/vnd die übzigen der noch 15000. 3ů füß ware/ vnd3000, 
uter / die fieleden Römern in jr marck/ vnd do fiedieh &mer widerumb darauß 
hlůgen / ſetzten ſie ib niderin Afıa/vnd ward jnen ein gegeben von dem RKünig 
ithynie cin landſchafft / die von jnen Gallogrecia ward genent, Darnach bracht 
: Auguftus vnder die Koͤmer⸗ vnd nit lang hernach empfiengen ſie von dem Hei 
gen Daulo das Chriſtlich geſatz/ wie bey dem land Galatia auch angeseige wirr; | 

Cheſſa id. 
Wiſchen Macedonien/Epiro vnnd Attica/ ligt das laͤndlin Theſſalia⸗ 
das alſo genenut iſt von Theſſalo einem ſtreitbaren Jungen/der mit ſter⸗ 
N dediß Land eroberchat/vnd vor jm der Myrmidoner ſtatt ward genen⸗ 
net. Es hat auch etwan daruoe geheiſſen Pyrrha/ vnd darnach Demonia, 

Vmbb diß land Cheffalien ſeind gar gaͤhe vnd hohe felſen vnd berge/ deß⸗ 
lben die Poeten ein Gedicht haben gemacht /das die groſſen Ryſen haben zů⸗ 
nmen getragen vil felſen vnd berg/das ſie damit die Himmel ſtürmpten / vnd 
1 gott Jouem darauß vertriben. Es geſchicht auch an dem ort / das die groſſen 
fallenden regen vnnd die abgonde ſchnee zum offtern mal herfür floͤtzen groſſe 
nſchen bein/ die nicht vil kleiner ſeind dann jetzundt ein gerader ne — 

| A arau 





















von ferren vermerckten. Vnd do ſie darnach je Der ed 
geſchrey hoͤreten / vnd die weiß glitzende zeenfa zugingrie: 
hen in dem ſchwartzlechtigen leib mit dem grof chenland 


gefangen/ Currusfalcd 
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un Darauf ʒůnem̃en i z/ das die groſſen Riſen vor zeiten do jr wonung gehabt babe, | | 
mi | Epirus ah 


: - 4 

Or vilen jaren hat das land Epirus ein beſundern kuünig gehabt / vnd 
hat anfencklichen Moloſſa geheiſſen / darnach zů den zeitẽ do Troia ʒer 
ſtoꝛt ward/ hetten ſie ein kuünig der hieß Pyrrhus / vnnd vondemward | 
Ndas land Epirus genant. Es ſeind vor zeiten in diſem land vil ſtett v 





DR yP vslder gwefen/aber do cs vnder dem Roͤm Reich offt abfiel / iſt es faſt 
Yerwüfter worden Es habẽ nachmals die keyſer von Conſtanttnopel diß land v 
habt /Vnd übergeben eim geſchlecht das heiſſen die Defpoten/aberd 


\ & der jnen ge as Ad oten/aber OBEN 
| N Tate ne bar vor 40. jarẽ diß vnd andere länder eingeno men/ vñ diel un 
| ſten für ſten darauß getriben. Zů vnſern zeiten wirt es Albania vnd Arta genent⸗ h 
Ii wiewolauch einand Albania in Afiaijt/von dem hernach an ſeim ort gefagewi 5 | 
; Ä a Creta oder Candia. 2 








Candia feu Creca inf! 7 




















































































D Reta die Inſel ligt in mise db 
Vmoͤrs / vnd hat allwegẽ ein groſ⸗ 
ſen nam̃en gehabt viler teeffliz ) 
Sc, ber fteecbalb diedarinnligen? | 
N | NSgyunder welcheindife die fürn 7 
N Si ſten ſand /Cortina/Cybonea brofist 
N! end Minsisbichaupeftart, Dichänpe | 
ſtatt zů vnſern zeiten darin wire Candig 
\1// OF gentene/gleich wic die jnſel/ vnd fesedle 
3 au I Denedigeralledzey jar ein Dergogede 
De) SUR | him Vnder andern bergen die darin gez 
Ir | furiden werde/wirr Ydagar rrefflichge 
ı paifen feiner hoͤhe halb / vnnd ligen ge⸗ 
— — — brings vmb jn ſtett vnd fleckẽ. Das ganz 
land iſt vol berg vnd thaͤler / hat auch vil waͤld / vñ beſund ſchmeckt die jnſel ſtarck 
nach Cypreſſen baͤumen / deren etliche berg vol gefunden werden. Es ſchreibt PR 
nius das auff ein zeit ein berg in Creta ward bewege von einem crdbidem/vnddo | 
kam herfür cin menſchen coͤrper / der was 40.elenbogẽ lang geweſen. Te | 
. chre 
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/ . Don den Orieenland_——AMdccre 
ſchꝛeibt Sabellicus / das vor kurtzen zeiten ein menſchen hirnſchal herfür gegra⸗ | 
ben ward / die was fo groß als einzimlich faß/onddo manesmir henden wolt ans 
greiffen zerfiel es in eitel aͤſchen. Es wire kein ſchaͤdlich thier in diſer jnfel gefunde 


als woͤlff / küchß / ſchlangen vnd der gleichen / aber der nůtzen thier iſt es vol/außs 
fruche/darzis 


\genoffien die hirtzen. Es har dücweid/ und ein gücen grund zů der 
wechßt der aller cöleft wein darin fo man auff erden findt. Es kompt ʒů vnſern zei 
ten aller Maluafier von difer jnſeln / aber vor zeiten iſt er Eommen von der jnſeln 
Chius. Difer wein wirt von einem berg Malua Malnafier genennt, Es wechßt 
auch der zůcker darinn / vnd in ſumma iſt diſe jnſel in allen dingen fruchtbar/ vnd 
leidet kein wild oder gifftig thier. Doch wirt diß übel dariũ gefunde/fo ein frauw 
ein menſchen kratzt oder beißt / můß der menſch daruon ſterben. Zu vnſern zeiten 
herrſchen die Venediger darůber / vnd haben fieüberkommen im jar 1202. 

Die Denediger/als fie diſe jnſeln beſetzen wolten mit jren burgern/fo mit weib 











— 


| | | 


vnd Eind dar zugen/ machten das geding mirden felbigenim jar 212. 
Erſtlich gaben ſie jnen alle recht vnd gerechtigkeit zů waſſer vnd land / ſo dieſel 









b ap el je gehabt. 
Cheilten die gantz jnſel in i32. Ritterſ⸗ chafften vnd 48. andere lehen/welche diſe 
inf elim nam̃en dee ſtatt Venedig inhaltẽ folcen/wic fie hbernach beſchribẽ werden; 
Die ſtatt Candia ſol zů den vier oxten/allwegenein halbe meil wegs lands vmb 
By baben/deßgleichen das (bloß Temale,vnnd diefelbigen follen mitaller jrer 
zůgehoͤr der ſtatt Denedigaußgedinge fein, ee . | 
Sand man ein bergwerck võ gold oder ſilber / oder ſonſt ein ſchatz der an gold/ ſil ui; 
ber verborge/oder in deflieffende waſſern / daſſelb folder ſtatt Venedig zůgehoͤrẽ. 1 ' 
| Sunſt ſol ein jeder Ritter in außteilung der ganze jnfel/ficben teil der infel/ein f 
ehenmañ vier teil befie/diefelbe mager mir fůg recht und ciges gewalts verkauf 
fen/verfe chencken / vertauſchẽ/ oder hinfür ewiglich beſitzẽ on maͤniglichs einrede 
Jedem derſelben ſollen auch in der ſtatt Candia ein behauſung mit jren gaͤrten | 
ingeraumbt werden/ nach jcdes ſtand / wie es dan dem Hertzogen oder feinem an 
vatl gefallen wurd. Deßgleichen ſollen jnen wyſen vnd felder eingeben werden⸗ ii 
Daraußcerfeinepferderbalenmög, ne oe Bu, — 
Aber ſolche jre gůter follen fieandern dann Venedigern nit zukauffen geben on In IR 
orwiſſen des Hertzogen vnd Rache, | — J— 
| Bey jrem eydefollen fie die jnſel beſchützen/ſ chiemen / ſie vnd jre nachkommen⸗ J 
üchzen vnd frommen der ſtatt Venedig jr lebenlang/nach jrem todt jre kinder⸗ 
nd fo dieſelben nit alt gnug / ſollen fie fürjeden/ein perſon ſo tauglich darſtellen. 
Doch das dieſelb dem Hertzogen gefellig ſeien. 
Die Lehenieüt ſo ʒů fůß ſeind / ſollen wie jhe der brauch/ gerüſt fein mit jrer ge⸗ 
vehr/barnifch vnd waffen. Sa 
Der Kirchenſatz inder jnſel ſol des Hertzogẽ vnd der ſtatt / vnd frey ſein/auch 
as einkommen haben das jnen der Hertzog vnd Rath ſchaffen werden. 
Alle Venediger ſollen ſicher gleit in der jnſel haben für leib vnnd gůt/ zollfrey 
in / in zů vnd von fahren / vnd geſchaͤhe einem Venetianer ſchaden/ das er in der Dr 
iſel das fein verluͤre / man ſol jm onallen argen liſt wider darzů helffen. | un 
Iren gewerb vnd kauffmanſchatzʒ follen die Venediger in der jnfel freyhaben; IE! A 
Sonft folman niemand denpaß vergönnen on de⸗ Dermogenerlaubnuß, nem Fr 
Ertzbiſchoff/biſchoff / ſoll allwegen auff Wyhnachten/ Oſtern/S. Marxen⸗ a — 
nd S. Titi tag / im Thumb die ordnung vor leſen. vun a it 
In vier jaren demnach fiein die jnfel kommen / doͤrffen ſie gantz und gar nichts 
len / ſollen frey ſitzen in allem dem fo fie haben / ſonſt ſol die Riccerfi Don Ah 
RN, ! en 600. perper IT ER N 
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MecxciijDas vierdt buͤch 


600. perperi zalen / das iſt auff os. ducaten / daran dañ die andern lehenleüt auch I 


| —4 jren cheil geben ſollen / ſo vilfichs jedem zeücht. Jede zeit follenfie dem Hertzogen 
4 | vnd ſtatt gehorfam vnd erew fein, AO BERN: | — 
N Rame der Hertzog in die jnſel / ſol man minder Proceß entgegen ziehen/ vnd 
* Adie hoͤhſte ehr beweiſen ſo man erdencken mag. ah 
| All fünff jar/ oder fo offt der Hertzog das haben wil/folmandie Hednung fürz | 
⸗ halten / vnd wo ſich jemands hieran vergriffe/fürſetzlich darwider thaͤt / der ſoll 
all fein gůt ſo er in der jnſel hat / verfallen ſein / damit man andere Ritter vnd le 
henleut an ſein ſtatt erhalten moͤͤge. J — |) 
| Nun volgen die ſo in die Infelgezogen. | 
| 6 Die Ritterſchafft auß dem quartierder Burg zů Venedig, ! 
| Andres Pantel Marin Sofcolo Marin Derincr { N 
I. Noꝛentʒ Signolo Lienhart Sadier Marin Bonszi It 
Marp Capitorto Paſqual zum Brunen Niclaus Aandazzo h 
Jacob Nomi beter 010, Em. En A I 
| 4 M Dife haben z2,pferd vnd einfchiffaes 
re Lehenleüt deſſelben quartiers. Be 
I Con Treſſo Pelegrin Mara, eh 
| | a Die Ritterſchafft S.Maryen quartier, a 
| | Marin Zant Beonſiol Darbobo Simon Zentiliana 
—4 | LienhareBcoen. Maryx Vion CThoman Viaro 
TE | Miche Zancanuol Domini Moꝛreſin Peter Chorxr 
j FacobBeranio Marx Vida Thoman Grandenichk 
Marin Dandolo Dominicus Polo PangrassumCanal, 
| | - Rebenleürdeffelberguartiers, a 
Fan Conſtantin Henrich Teuifan Henrich Salero 
ARinald Balanzorr Marin Safcari Andres Wido 


Michel Conſtantin  Maruhampan_ —— 8 
a ge Diiſe all hatten zo.pferd ein ſchiffarx 
Die Ritterſchafft des quartiers zů Canaregio, a 


| Lienhart Falier Peter Wanzag Andrꝛes Albert 
Bꝛodad Nideſo Hans Diede Ihan Cabal 
Ihan Badoer Marin Longo pᷣeter Diede 
Julian Eme Boneto Falier Ruggier Gimon 
Marin Foſcaro Marin Marin, un || 
f | Lehenleüt deſſelben quartiers. NE | 
Marp Sten Dgier Chabalier Niclaus Jeremia 
Lienhart Barbaro. a 20 
Nie cd, | um Diſe all hatten 32. pferd einfchiffare |; 
Die Ritterſchafft vom quartier Oſſo duro. J 
| Jordan Signolo Lienhart Caualicr Mary Signafal f 
| | Jacob Muno Thomas Band Rarapon ° | 
| Than Abraham Marp Gꝛimon Mary Inftignion 
| Marx Duodo Lienhart Julian Thoman Natala | 
Marin Carauida . Pangras Salicr Pereriwil 0300 u 
Marp Maluefo Julian Balefto Ihan Barlarigo ß 
Peter Gerhardt. | ” 


| Rehenleieimfelbenguartik, 
Agapit Abraham Lienhart Ruggier PVeyefeinefün, 


| 





Don dem Grꝛiechen lands Mccxcv 
acob Grimen Andres Simiterolo. BEN 
| Dife harten 54. pferd ein ſchiffart 
























IN... "Die Ritterſchafft des quartiers S. Paul. 
jereelomit Steffan Ozaman Ihan Dito 

Harx Vidal Pangras Banz Marin Peter 
darm Contarinn Naiclaus Boimbolo  YichaueZenopolo, 
Aa Lehenleüt diſes quartiers. | 
enetando Viral BoßCafo Daonat Sance 
alian Maſcopert. 

Diſe hatten 34. pferd ein ſchiffart 
Ritterſchafft des quartiers sum Deiligen Creutz. 
iclaus DamolnNaiclaus Juilongo Lienhart Fuſcolo 
ter Veitolo Jacob Togliapetra Benedict Domolin 
yomas Signaello Thomas Boron Peter Domoliii 
iclaus Marin Thomas Jolim Ihan Renaldo. vo 


| 


SM Lehenleüt diſes quattiees,.” 
icob Bentolo Andrꝛres Valier Jan Beneolo 
ominick Weiner _ FacobPizioe Thomas Valier. 


Daruor hat diſe Inſel gehoͤrt vnder das Confkantinopolifch Keyſerthumb 
J * ⸗ 
Eruboea oder Nigropont. 2 
Tg V vnfern zeiten heißt AN Hau 
SI? pont / vnnd ligt gegen Achen über/wie 
mn du ſehen magſt in der Griechiſchen land 
tafeln. Sie hat vor alten zeiten Abantis 

geheiſſen von der ſtatt Aba in Phocide 
gelegen / vnnd darnach Ocha von den groͤſten 
berg der darinn gefunden wirt / vnnd Dellopia 
von Hellope. Es ſchreibt Strabo/ das zwey 
waſſer in diſer jnſel gefunden werden / die haben 
— zwo widerwertige naturen/dan fo die ebier von 
— demeeinen trincken/ überkommen ſte weiß har⸗ 
==SA I vyndfo ſie von dem andern trincken/ über kom⸗ 
Nmen ſie ein ſchwartzen beltz. Eins heißt Ceru⸗⸗ 
a vnd das ander Neleus. Zů den zeiten Strabo⸗ 
—* nis iſt die hauptſtatt in Euboea geweſen Chal⸗ 
VS UNE — nun 616/ in welcher Ariſtoteles der groß Philofos 
us / dieweil er gelebehar/fein weſen hat gehabt. Beydifer ſtatt finder man vil 
ellen heiſſes waſſers / die trefflich krefftig ſeind wider mancherley kranckheiten | 
demit zů heylen. Man ſchreibt auch von difer jnfeln/das fie gar ein holegrund | 
b/vnd vilerdbidemdarinn geſchehen / vnd die fo groß / das auff ein zeit ein gan | 
ſtatt verſuncken vnd vndergangen iſt. 


a  Eielades inf. 0° 

Sligen im moͤre vnder der jnſeln Euboea vil kleiner jnſeln / etlich haben 
jren gezelt drey vnd fünfftzig / vnder welchen Delos die fürnefüfteift/ond 

werden genennt Ciclades/von difer vrſach willen/das ſie vmb die jnſeln 

















> in welche Johannes der Euangeliſt gleich alsindas chend —— 














































— Delum ligen /gleich als in einem eirckel. Eine von jhnen heißt Pathmos / Fahmoh 
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a. 


N 
hun 


Romania, 


/ Thracie vn⸗ 


fruchtbar. 


Mecxevi Das vierdt buͤch | 
Sie hat hieuor Pofidium geheiffen/aber jegund nennemanfi: Palmofam, An⸗ 
thus ein andere / iſt metal reich Zn Anticyra wechße vil Neßwurtz. In Chial; 


wechßt Maſtix. Die andern haben jre nam̃en auch faſt veraͤndert / vnd werde 
vnſern zeiten alſo geneñt/ Sdile/ Tino⸗/Andre/Zea/ germene/ Siphano⸗Mil 9 
Nio/Amurgo/Pario/Nicoſta/Heraclia/ʒinara⸗ Leuita/ Micalp⸗Nicari⸗ 


Jero/Calamo/⸗Stampalia/S. Erini⸗/Namphio⸗rc. Wie geſagt iſt/ Delos ſ 


die fürnembſte jnſel vnder diſen kleinen jnſeln/vnd bar der abgott Apollo imzheli 


ein herrlichen tempel gehabt. Sie wirt auch groß geachtet der gewerb halb ſo 
kauffleüt dariñ treiben. Sie begreifft in jrem circk z000. ſchritt. Aber die jnſel A 

dros begreifft vmb ſich 33000.ſchritt. Die jnſel Delos iſt vor alten zeiten ein befin 
dere kauffſtatt geweſen der gefangnen leiten / deren man etlich tauſent auffeinen. 
tag do hin bracht hat vnd ſie verkaufft. Dann als die Roͤmer vertilckt hettend 
zwo nam̃ hafftige ſtett Carthaginem vnd Cointhum/ vñ vnauß ſprechliche reihe 


thůmen von jnen erobert /haben ſie viler knechten bedoͤrfft/ die haben ſie zů Deo} 


kaufft. Welches den moͤre raubern vrſach gab/das fie von tag ʒů tag überhand mh 
men/ vnd ſahen die Rünig von Cypern/ vnd die Rünig von Egypten durch die 
finger/deßgleichen die Ahodyfer/welchealleden Syriern auffſetzig waren⸗/ v 
was niemand dcr den moͤr raubern widerſtůnd / vnd nam alſo zů die tyrañey au 
dem moͤre / vnd wurden die menſchen geacht wie das viech/ wie dann zů vnſern 
ten ſolche tyranney grauſamlich auch im ſchwanck iſt zů land vnd si waſſer/ 
ſunder bey den Cürcken. EN 1 


BEN, fer dingen zů weiterm verſtand fo ich bie vnder dem tittel Chrace 
C5 Wcieibenwil/foledu für dich nemẽ die tafel des Gricchenlands/do fin 
eſt du die gelegenheit Thracie vnder ð ſtatt Byzanz diedarnach Con 
ſtantinopel iſt genant worden. Du ſichſt auch in der ſelbigen tafeln/wie 

x fich das erdtrich zuſam̃en thůt / vnd das moͤre fo dar eng wire an zweien 

Stern /nemlich in Deilefponto vnd Bofphoro/aber zwiſchen diſen zweien engen 
gengenfich auffthůt / vnd Propontis in der felbigen weiten genent wier, Darue 
wilich nun ſchreiben. Vnd dieweil vor zeiten das Roͤm. Keyſerthum̃ dohin foren 
iſt auß Italia/ vnd deßhalben auch diß land Romania geneñt iſt worden / wer 
vil hie ů ſagen/ zum erſten von dem land Thracia vnd ſeinen alten völdern/sum 
2. von der ſtatt Byzantz oder Conſtantinopel / vnd zum 3,vommözevnd feinejt 
ſeln/zum 4.vondem Keyſerthum̃ Conſtantinopel / vnd wie das von demn 
vmbkert iſt worden. Deß erſten halb ſolt du mercken / das Thracia der erden 
des him̃els halb nit faſt frucht bar vnd geſchlacht iſt/ iſt auch nichrein temperi 







20 
Tale] 


J 
3 
I 
| 
N 
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land /außgenoftien wo es an das möze ſtoßt. Es iſt ein kalt land/ vñ deß halbe * * 


man in das erdtrich fäter kompt ſchwaͤrlich her für. Man findt nit vilobsbaun on | 


riñ. Es bat auch weinräbe/aberfiemsgenitwol zeitige fruchebeingen/manbelff 
jn dan micdecken wider dic Eelte. Ir fürnem̃ſte ſtaͤtt ſeind vor zeiten geweſen 


lophanta/!&nos/LTicopolis/Callipelis/Perinthos / Bysantium,/ die dar 
von Conſtantino iſt geneñt wordẽ Conſtantinopolis / vnd ward auch gemacht n 


künigliche ſtatt/ein ſtůl des Reichs Orient / vñ ein ſeül der Griechẽ / vñ ein haup 


ſtatt des gantzen Orient. Diß land har vor seite gehabt grim̃ig vnd rauch leie 00 | 


denen auch Herodotus ſchreibt / das fie jrer ſtercke halb vnüberwintlich heree me 


gen ſein/wañ fie gleich geſinnet weren geweſen / vnd von eim menſchen hertentt 6 : 
gen regiert werden. So aber das jnen zu ſchwer was / ſeind fie ſchwach vnd bL6dge | 


gen jrem feind geweſen. Es ſeind under jnẽ vil voͤlcker geweſen die auch befundere 
namen 


€ 





LU 
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J 
% 


| 


Conjtatino 
pel nn 
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Mecxcviij ZSDas vierdt buch 


zů bauwen ein ſtatt / vnd deren ein nammen geben nach ſeinem nam̃en / vnd da 
er jm nach trachtet / wo er fie hin wolt ſetzẽ / vermeint er zů erneuwerẽ die alte ſtat 


lit od Teoia/fo die Griechẽ vor lange zeitẽ harte zerbroche/ aber estam jm bei 


Nacht im ſhlaff ein anders in ſm̃ / dz erfein fürnemẽ volſtrecken ſolt in ð ſtat By 


ſantz. Demnach ließ er dz ort beſichtigẽ / vnd erkundigẽ alle gelegenheit / des mo⸗ 
ves un des iuffts/ vnd fand auch das es luſtig da was / ein temperierter lufft/ ein 
Fenchibar grundt vmb die ſtatt / vñ ein gůtter ſatter bodẽ an dẽ moͤr. Da fienger 
an zů bauwen auff dz aller koͤſtlicheſt / beraubt Ro vñ andere mechtige ſtet/ vñ 
henckt es alles an die ſtatt / wie dañ auch S,Dieronymmes ſchreibt / das er gar na⸗ 
he alle ſtett entbloͤßt hab / damit er dz neüw Rom zieret. Er ließ jm auff dz moͤre 


In herilichẽ vñ Keyſerlichẽ Pallaſt auffrichtẽ / darnach erweitert er die ſtart / vñ 


ließ darũb fuͤren ein mechtige maur / er zleret die ſtatt mit hohẽ thürnen vnmie 
kirchen vnd ließ alle ding fo hüpſch vn koͤſtlich machẽ / dz er mer der goͤrter dañ 
ð menſchẽ wonung mocht geſchetzt werdẽ. Er richtet darin auff ein mechtige ma 
melfenl / die er von Rom het laſſen bringẽ / die wa mit vilen moͤſchen ringen vmb 
faßt / vñ darauff ſtůnd ein bildtnuß gebauwẽ / aber zerfiel hernach võ einẽ erdbi 
de Er wolt auch das man die ſtatt neñen ſolt Neuw Rõ/ vnd die landeſchafft da 
rum̃ Romaniam / dz iſt Roͤmiſch land / aber das gemein volck nam mit ſeiner red 
uberhand / vñ nennetẽ ſie jrem bauwherren nach Conſtãtinopel. Aber die TCürck 
zů vnſern zeiten neñen fie gemeinlich Apolei vnd Stampolei/oð Stãpolda/das 


uffteut ſch fo vil iſt als ein weite ſlart. Es iſt auch nit dar bey blibẽ wz er darin ge 
vbauwen hat / ſund die nachgende Keyſer haben fiefür on für gebeſſert vñ gezieiut. 


Bofphorus. 


Propontis. 


Slie iſt dreyeckecht geweſen/ vñ hat zwo fetten am möre gehabt / vñ eine am land. 
So vn võ der ſtat/vñ wie fie erbauwen ift. Aller nechſt dar bey ligt ein kleine ſtat 





die heißt Pera/ aber die Türcken neñen fie Ballata / und ijtzwifchenbeideflene | 


eis arm Des moͤrs / derift erwaneinbüchfen ſchutzes breit, / de mã doch vmbgan 


mag / vñ da haben die Judẽ vñ die burger zů Co nftätinopeljeebegrebnußingae 


tẽ / vñ and vmb zeüntẽe äckern. Das du aber auch ein bericht habeſt des moͤrs bey 
Tonſtantinopel/ſoltu mercken das dz moͤr ob vnd und Conſtantinopel vilname 
has. Ober Conſtantinopel gegẽ mitnacht heißt es Pontus Ruxinus (vrſach dee 
namẽs laß ich bie fallen) vñ iſt mechtig weyt da / aber bei Conſtantinopel ʒeücht 
es ſich ineinenge/dases vo Europa in Afisüber dz enge moͤre nit mer dan 4. ſta 
dia feind /dz iſt ein halbe welſche meil / dañ ein ſtadiũ halt in c. vñ xxv. ſchrit / vn 
g. ſtadia machen ein Italiſche meil / dz iſt ein vierteyl von einer Teutſchen meyle 
diſe enge heißt Boſphorus Thracius / vnd iſt c.20. ſtadia lang / darnach thůt ſich 
ds moͤre wid auff/ vn wirt 500. ſtadia breit / vnd fünffzehen hundert ſtadia lang⸗ 
vi heißt am ſelbigen ort Propontis. Darnach thůt es ſich wider zʒů ſam̃en/ vnd 


wirt gatz eng / alſo das vo Europa in Afia über dz ſelb moͤr ſeind nit mer dañ vij· 


ſtadia / vñ heißt am ſelbẽ ort Euripus oder Helleſpontus / vnd darnach geüßt es 


ſich in das weyt Egeiſch moͤre. In Helleſponto ligen zwo ſtett gegen einand eine 


in Cherſoneſo die heißt Seſtus⸗ vñ die anð in Aſſa die heißt Abydus / die hat voꝛ 
zeitẽ der mechtig A. Zerpes mit einer brachen zůſamen geheffe/vnd ein zeüg mt 
fiebess hundert tauſent mannen zů roß vnd zů fůß darüber gefuͤrt. Helleſpontu⸗ 
wirt jetz genant Stretto de Callipoli/ vnd die zwei ſchloͤſſer Seſtus vnnd Aby⸗ 
dns / werden in Turckiſcher ſprach genannt Bogazaßlar / das iſt / Schloͤſſer ab 
der. enge des moͤrs. Die erſte enge die Boſphorus heißt / i ſt alſo genennet wordẽ/ 
das ein ochs Darüber ſchwimmen mag. Dañ Boſphorus iſt ein Griechiſch wort/ 
vnnd iſt zů Teutſch Ochſenfurt . Man nennet diſe enge auch zů Teütſch ſant 


Goͤrgen arm. Diſe jnſel Tauricain dem Meotiſchen fee gelegen — Ar N 
gehabt 


J 





I 


nium in diſe jnſel geworffen hab Gicwi 


nos / vnd iſt groͤſſer dann Samos vd ligen zwo ſtett 


Go voꝛ seiten 


ph Don dan Crießen land. Mccxcir 
gehabet die Tartarn Vlanem/ die vorhin geweſ⸗ | en. 
2 Te | 8 en wasder Genueſer. 
— 
AR arinn / nemlich Solat/ Rirckel und Ca; 
febloß, Mankupvnd Asaw. By Z el vnd Caffa/ vnnd zwey 
— ⏑——— Azaw. Die ſtatt Solat neñen die 
fa iſt vorhin Uhcodofia genenen Diei a 
© ge vorden, Die inſel heißt je 
voleck darln falt offt herauß 3 ßt jetzund Precop/ vnnd das 
5/ vd chůc groſſen ſchade in Reiten im 
—* — \ „u in d 2 
——— — Ein andere jn ſel ligt im Acgeifcheimsze/nit a fer: a 
gmos / vnd auch Samorhzacia/ in welcher geboren iſt der groß Dhilo 


, | 
R re em auch eine auß den Sibillen/di SibilnSamia scheif 
N Ee A ie andern das verſtehn vo ð inſeln Samos dieim Icariſchẽ 
eit von Epheſo ligt. Vnder diſer jnſeln ligt ein andere jnſel beige Lens 
ee darinn/ Myrinavnds&, 
8 Sunojeen vngeſchaffen ſun Oulcas 
rt zů vnſern Seiten genent Steliminum, 


pheſia. Es haben die Doeren gedichterd 


Byzantium ae. 


nant / darnach ein Haupe vnd fig worden deß 
Orientiſe chen Keyſ erthumbs / wie ſie noch zů vnſern 
zeiten deß Türckiſchen Keyſers wonung | 
vnd oberſte ſtatt iſt. 
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Es hat die ſtatt Conſtantinopel noch auff den heütigen tag vil alter vnd ver⸗ 

| Ba en € — anzeige/ ſunderlichẽ aber ſteht noch zum — — 
herzlich Tempel 8.Sopbie/Aeyfer Conſtantini pallaft/ vnd funft einan 
under Dallaftf odifee Reyfer auch gebauwenbat neben S.Sopbien — — 
der zum groͤſſern theil verfallen iſt. Item ein gewundene ſeül bey dem ——— 
A die ſol gemacht fein von eim ſtein 24. claffter hoch. Die ſeül bey dem bů —5 
3 wire genant die Hiſtoriſch ſ eül / dann es ſeind vil hiſtorien darin verzei 9 
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) ſtaet / im Can) Dhracia am mie gel egen— 
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moͤr / vnd die Türcken vnnd auch die Juden daſelbſt auſſerhab der rind — 
De egrebnuß/wie die auffgerichten ffeimanzeigen, F An difemoztziider. u. 
band am moͤre ligen die büchſen fo der Türe vo Briechifchen Weyifen 1 
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eh Das vierde buͤch 


ie Keyſer zuͤ Conſtantinopel. 
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ı Conftantinus der Groß/ der Byzantium erweitert bat, 2 Conſtantius fein | 


fun. 3 Julianusdes groſſen Conftantini brůders fun. 4 Jouinianus gebo⸗ 
ren auß Pannonia. 5 Valentinianus ein fun Gratiani / geboren in Pannonia. 

s Gratianuseinfun Dalentiniani, 7 Theodoſius der groͤſſer / geboren in Hi⸗ 
ſpania. 8 Arcadius des vordrigen Theodeſij ſun. 9 Theodoſtus der jünger/ 
ein ſun des vordrigen Arcadij. 10 Leon ein geborner Griech. 11 Zeno des vor 
digen Reonis fun. 12 Anaſtaſtus geboren voneimniderengefi chlecht. 13 Ju⸗ 
ſtinus geboren in Thracia von einem kuͤwhirten. 14 Juſtinianus des vordri⸗ 


gen Juſtiniai ſchweſter ſun. Diſer hat alle Recht reformiert / vnnd in ein kürtzern 


brieff verfaßt. 15 Juſtinus der jünger/ Keyſer Juſtiniani tochter ſun. ı6 Ti⸗ 
berius des vordrigen Juſtini Hoffmeiſter. 17 Mauritius geboren auß Cappa⸗ 
docia/des vordrigen Tiberij tochter mann. is Phocas ein verweſer des Lands 
Scythie. 19 Heraclius ein ſun Heracliani des Feldhauptmans. 20 Conſtans 
Heraclij ſuns fun. zı Conſtantinus des vordrigen Conſtantis ſun. 22 Juſti⸗ 
nianus der jünger / des vordrigen Conſtantini ſun. 23 Philippus / geboren von 


eim edlẽ geſchlecht. 24 Anaſtaſius ein from̃er vñ auffrichtiger mañ. 25 Theo J | 


dofinsderz. 26 Leo von Iſauria/ geboren von eim nideren geſchlecht. 27 Con 


ſtantinus des vordrigen Reonis fun/ ein boͤß menſch. Vnder diſem Rerfeeife IN 


Teutſchland zum Chriſten glauben bekert worden. 28 Seo der 4.des vordrigen 
Conftantinifun, 29 Nicephorus des vordrigen Leonis brůder/wiewol Leonis 
verlaßne baußfraw mit ſampt jrem fun Conſtantino zehen jar regiert hat. Die 
keyſerin hieß/ Irene vnd vnder jrem regiment ward der groß keyſer Carlen Rey 


fer in Occidenẽ gemacht / vnd alſo das Keyſerthumb in zwey theil zertrent / nach 
dem es in Orient was geweſen 468.jar. Vnnd hie haben mir nun zwo linien diſer 


zweierleyen keyſern / deren zů Conſtantinopel vnd dere hie auſſen in Larinifchen 
kirchen. Der Latiniſchen keyſern liny vnd ordnung / von dem groſſen keyſer Car⸗ 
len an biß auff vnſer zeit / hab ich geſetzt hie fornen im Teütſchen land / aber hie 
wil ich nun beſchreiben die nammen vnd zal der Conſtantinopolitaniſchen Key⸗ 
fern / wie fie von den zeiten des groſſen keyſer Carlen nach einander koſ̃en ſeind⸗ 
biß zů der zeit das der TCürck Conſtantinopel eingenom̃en hat mit ſampt dem gan 
gen Reyferchumb. 30 Michael Nicephori tochter mann hat fünffthalb jar re⸗ 
giert. -3ı Leo ein Hauptman des hoͤre zeügs in Orient. 32 Michael in Phrigia 
von niderem geſchlecht geboren. 33 Theophilus des vordrigen Michaels ſun. 
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34 Michaels 










































































Don dem Grlechen land. Mc 


34 Michaeldes vordrigen Theophilifun, 35 Baſilius ein frembder und vn⸗ 
bekanter mann kam zum Reich. 36 Reoder fünfft diſes namens. 37 Reodes 
vordrigen Baſilij ſun. 38 Alexander auch ein fun Baſilij / vnd brůder Reonis; 
39, Conſtantinus des nechſten keyſers Leonis fun. 40 Romanus des vordri 
gen Conftantinifun. 41. Nicephorus Phocas/etn hauptmanns fun, 42 Jo 
hannes Zimifces/einverzumpter Ritter, 43. Bafılins des vordrigen Reyfers 
Romani ſun. 44 Conflantinus des vordrigen Bafiljbeider, 45 Aomanus 
Argyrus des vordrigenlConftantinitochterman, 46 Michael des vordrigẽ Ro 


40 Theodora Keyſerin. 50 Michael. sı Iſaacius CTommenus. 52 Eonftaus 
kinus Ducas, 53 Eudocia Keyferin/Confkantini verlaßne witwen. 54. Ro⸗ 
anus Diogenes/ Eudocie anderer ehmann. ss Michael des vordrigen Con⸗ 
ſtantini Duce ſun.56. Nicephorus Botaniates geboren võ groſſem geſchlecht. 

57 Alepius Commenns einfi un ach Comment. sg Caloiohannes des vordil 
sen Alexij ſun. 50 Manuel / Calsiohannisfun, co Alexius ein ſun Manue⸗ 
is. 6i Andronicus nahe verwangt Keyſer Manueli. 32 Iſaacius Angelus⸗ 
auß Peloponneſo zum Keyſerthumb beruͤfft. 63 Alexius Añgelus / Iſaacij brů 
ver. Alexius der junger/ ein ſun Iſaacij. Von diſem iſt das A eyferchumb 
ku Conſtant mopel kommen an die Frantzoſen. 65 Balduinnsein Graue auß 
Standern/ifterwölt Reyſer zů Conftantinopel/anno Chriſti i202. Vnnd do ha 
ben die Latiner das gantz Reyſerthumb eingenommen / on allein Adrianopel⸗ 
n welche ſtatt die fürnemſten Griechen geflohen waren / vnd den Rarinernnie 
wolten vnderthenig ſein. Es enchielt ſich darinn Theodorns Laſcaris / der Ale⸗ 
pij Angeli des boͤſen tochter zů der ehe hat/ vnd warff ſich auff ʒum Keyſer/ vnd 
wvwolt auß diſer Statt dz Reyſerthumb an ſich ziehen / wie er auch mechtige ſtaͤtt 




























—— —— 


ſchen moͤrs. Als aber Balduinus der Reyfervon Conſtantinopel die ſtatt Adria 


neint. Dann er ward in der belaͤgerung verlosen, Dieandern fpzechen er fey ſunſt 
jeftorben/ vñ hab feinem brüder das A eyfertbumb übergeben, Darnac anno 
225. ſtůnd auff in Slandernein bůb mit frembden kleidern angethã / vnd mit 
inemlangen bart / der gab ſich darfür gemelten Keyſer Balduinum / vñ über⸗ 
edt das gemein vock das es ſeiner red glauben gab. Dann er ſahe jm gantz gleich 
inder lenge vnd allen glidmaſſen. Deßhalben ward er beſchickt von Biſchoffen 
nnd groſſen Herren / vnnd gefragt/ an welchen ort oder ſtatt er dem Rünig ges 
chworen hett / wo vnd von wem er die Ritterſchafft empfangen / an welchẽ ort 
nd an welchem tag er Mariam von Schampania zů der ee genommen, Onnd 
ls er nicht wußt auff diſe fürgelegten fragen antwort zů geben/ nam er drey tag 
16) darauff zů bedencken / darauß man leichtlich mercken mocht/das cr micbigs 
erey vmbgieng. In ſumma / er ward zů letſt der Graͤuin fraw Johanna Key⸗ 
ers Balduini tochter überantwort/ vnd mic ernſt gefragt/ da bekant er feinen 
raͤuel / ward für gericht geſtelt zů Rüſſel an galgen verurtheile. Damachr das 
emein volck ein geſchrey/es hett die Graͤuin jren vatter laſſen bencke, Da ſchickt 
rauw Johanna in Griechenland ein Bifchoff/ vnd mit jhm ein Doctor der Hei 
igen er chrifft / die fleiſſigklichẽ fragte wie jhr vatter Keyſer Balduinusvm b 
ommen were/ do erfürenfie/das er vor der ſtatt Adrisnopel von Johanne der 
Walachen Künig gefangen were/ vnd der Rüniginim die ſtatt Cernoa überane 


wortet/ 





nopel belaͤgert / vnd die belaͤgerten angeruůfft hetten der Walacben Rüni g/fielẽ 
ie in der ſtatt heruß vnd ergriffen Reyfer Balduinum vnd tsdeen jnaleman : 


mani verlaßne haußfrauwen ander manın, 47 Michael Calaphasesvonnides : 
vengefchlechegebosen, 43 Conſtantinus Monomachus in vnnützer menſch. 


—— 


bisder ſich bracht / Smyrnam/ Sataleam⸗Rhodum vnd ſunſt vil inſeln Egei⸗ 
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Mcciiij Das vierdt huͤch 
wortet / die het jn zů kleinen ſtücken laſſen zerhauwen. 65 Henricus der vordrigẽ 
Balduini brůder/regiert i. jar. 67 Petrus ein Graue auß Sranchreich/deeresdn), 
Theodorus der Keyſer von Adrianopel/ anno i225. os Robertus des vordrigen 
A eyfer Petri ſun. sõ Balduinus des vordrigen Roberti fun, Der verlor dz Key 
ſerthumb zů Conftantinopel, nach dem er vnd ſeine vorfaren es hetten iñgehabt 
o0. jar.o Michael Paleologus. Da Theodorus Laſcarus Keyſer zů Adrianopel 
ſtarb / ward diſer Michael feiner kinder voͤgt / denen er auch etwas zůgehoͤrt / vnd 
nam alſo mit hilff der Griechen überhand / ertoͤdt ſeine voͤgt kinder/ vnd mit groſ 
fer tyranney ward er Keyſer in Griechenlãd / vñ behielt auch er vñ ſein geſchlecht 
as keyſerthumb. 71. Adronicus Paleologus des vordrigen Reyſer Michaels aͤ⸗ 
ter ſun.72. Andronicus der jünger ſun des vordrigen keyſers Michaels. 73 Jo⸗ 
hannes Paleologus des vordrigen Andronici fun / den man ſunſt nenne Calsio⸗ 
hannem. 74 Manuel des vordrigen Johannis ſun. 75 Johannes Manuelis 
älter fun. 76 Conſtantinus der jůngſt ſun Manuelis. Vnñder jm hat der Türck 
Conſtantinopel gewunnen vnd eingenommen. — 


ie Conftancinopel gewinnen iſt von den 

x SFrantzoſen vnd Denedigern, | 

LM ijar Cheifki1202.da Iſaathius Aeyfer was zʒů Conſtantinopel / übers 

fieljn ſein leiblicher brůder Alexius/ legt hand an jn/ſtach jm die augen 

N auß/vndlegijnineingefendnuß/ vnnd zoch an ſich das keyſerthumb⸗ 

MDafloch Ferfers faacht fun/ der auch Alepius hieß / zum Hertzogẽ võ 
AR Denedig/onndElagejimdiegeoßnoch darin fein varter was /pnndbes 
gert hilff. Er verhieß auch mir allen treüwen zů geben ein groſſen hauffen gold⸗ 
wo jm vnd feinem vatter geholffen würd/ vnd jnen das keyſerthumb wider zůge 
ſtelt würd. Der Hertzog mit ſampt andern Hertzogen von Franckreich⸗ die auff 
der ban waren zů ziehen wider den Türcken / ward bewegt durch diſes jungen Aie 
xij fürbitt / vnd rüſteten ſich mit einem groſſen zeüg/ vnnd fůren zů waſſer wider 
die ſtatt Conſtantinopel. Es ſchlůgen ſich auch zů jnen die Cretenſer/ vñ belaͤger 
ten die ſtatt zů waſſer und zů land/ ſtürmpten ſie/ vnd warffen feüwr darein. is 
hett der tyrann Alexius ein groſſe kette geſpannen von der ſtate Pera ghen Con 
— über den kleinen arm des moͤrs /aber die Crerenfer zerbrachen ſie vnd 
amen zů der ſtatt / vnd namen ſie ein. Da ward der Keyſer Iſathius ledig auß 


(M 











N 


PeravndCO der gefencknuß / er lebt aber nicht lang nach dem er wider an lufft kam / vñ ward. 
Rantinopel ſein fun Alexius/der noch jung was/ ʒů Keyſer geſetzt. Vnd do er trachtet w BL, 


gegen einan 


der über 


er mit gaben verehren moͤchte die Derzen die jhm vnd feinem vatter zů hilff ware 
kommen / erſtůnd ein auffrůr wider jn in der ſtatt / gleich als wolt er das gelemik | 
einander anhencken dem geitigen volck / das dem Griechiſchẽ nam̃en weder treüuw 
noch hold was / vnnd die ſtatt beraubten aller guͤter. Da das der jungling ſahe 
foͤrcht er ſich / vnnd ſchickt nach ſeinem nechſt verwandten freünd Bonifacium 
das er jhin in ſeinen noͤten woͤlt zů hilff kommen / ee wolt verſchaffen ſo er kaͤmne 
das jm die porten zů beſtimpter zeit offen ſein muͤſt. In diſen ſachen het Alexius 
ein freünd/ als er meint/ mit nammen Myrtilas / oder Dürfyphlus/ geboren 
von niderm gefchleche/denfein vatter erhebt hett zit einem ampt / des raths pfle 
get / vnd zeigt jm an ſein fürnemmen. Aber Myrtilus ward ein verraͤter anjbmZ | 
vnd zeigt an dem gemeinen volck des jungen Keyſers rathſchlag / vndbielejbm | 
auch für/ das inn diſen gefehrligkeiten kein kind⸗ſünder ein vernünfftiger vnnd 
ſtarckmuͤtiger mañ dem Keyſerthum̃ fürſtehn ſolt / der alle hendel mit rath vnd 
ſtercke moͤcht zům end bringen. Das redt er nun auff ſich ſelbs. Dañ er waseinebr 

% geitiger 


Te | 







































































u: Don dem Gꝛiechen land, Mdccch 
| geitiger man Er bracht such mit ſolchem ſchmeichelhafftigẽ reden zůwegen/ das 
ein theil der ſtatt jn mache zů einem verwäler der ſtatt / dz and cheil macht jn zů ei 
I nem oͤberſtẽ hauptmaß in krieg/ dz dritt cheil erkeñt jn zů eim Keyſer. Do er das 
merckt/ warff er ficb von ſtũd an auff/ nam zů im Trabanten von feine freundẽ⸗ 

zog hin in dz hauß des jungẽ keyſers Alexij/ vñ erwürgt in mit eigner hand De ch 
gab er fir er hett ſich ſelbs erheuckt vñ xmb Os lebẽ bracht Darnach Bam er hen 





miteinander/wz ſie von ſtett vnd jnſeln croberrenan 
ndereinandð theilen. Nach dem babe fie die keyſerli 

Ind do es an dem ws das mardic Fatrgewinenw 
baußfrawenvn Eebgweibern/mit 


ß dem Eepferrbübswolcen he 
be ſtatt belaͤgert ze, tag lang. 





groſſem gůt vnd gold bey nacht auß der ſtatt. 

Do das die burger jaben/gaben fie die ſtatt auff/ vñ begeree gnad. Do namen die 
= — Frantzoſen vnd Venediger die ſtatt in jrẽ etgnen gewalt⸗ 
IDG = ans — 
















machten Balduinum der ein Graue was von Slandern/ Graue von INN 
AR eyferderınn. Aber die Vencdiger ſatzten ein Ertzbi⸗ Flandern — 
ſchoff darın, Darnach im ſelbigen jarn 2 
ſtett/ on Adrianopel. Den Venedigern wurden überge⸗ ge I 
ben die jnjeln/Creea/&ubsa,vn andere vil Eleiner me Hlablnl: 
ſeln die im Egeiſchen moͤre gelegẽ ſeind. Der ſchalck Myr 1 a 
tilus entran⸗ kam in Peloponerum, aber ward bald dgr 0 
nach gefangen/ vnd gehn Con ſtantinopel gefüre/unnd 
IE groſſer ſchmach getsdr. Aber Alc 


amen ſie einalle Mrikoler 


| \ vxius der feine brůð 
N ir fleng / vnd dasEeyierchbumb ar; fiel/ ntran vn Eam dars 
= — | ven, Wiclang darnach das keyſerthumb pnoer der Kar 


iner gewaltfey gewefen/hab ıc) bie fornen anzeigt, 


' WR. 5 DE PR, 3 | £ 
| Ste Kon tammopel vom Cüurcken ft gewitmnen. 
Nno 1453.barder Türckiſch E Mahumerdi 
4 hpelso.tagläg belaͤgert zů wa ſſer vñ land. Er hett bey jm 300000 ſtreitbarer 
mann. Die ſtatt ws verſorgt mit hohen maurẽ / vnd tieffen aräben / beſuns 
ander ſeiten do ein drittheil der ſtatt an dz erderich ſtoßt / aber die andn zwo ſeiten 
waren von dem moͤre beſchloſſen. Nun lege ſich d ryrañ au die ſeiten do er die ſtatt 
zů land mocht bekriegen/ zerſ choß die mauren vnd thürn/daruon die graͤbẽ auß⸗ 
Fefült wurden/ vnd lueff darüber in die ſtatt. Do bete 8 keyſer von õſtantinopel 
in haſen hertz/thet jm kein wið ſtand / wie dañ er dein volc cin berg ſolt gemacht | 
yaben/funder nam die flucht/aber es halff jbnnir,dane 


r fichin der enge vnder 
dem tho2/warddo mir Füffen zůtode getretten Ond do cr flohe flohen die andn 


zuch / wenig aufgenonien/dte biß in todt mañlichen dcm feind widerſtand char 
en/alfo ward die ſtatt erobere/von den feinden geplündert /vndjekman zůtodt 
eſchlagen. Sie waren febegirig über plber vnd gold /dzfie ſelbs Undereinander 

neins wurdẽ/ do fie vff den raub lieffen. Man fien gdie knecht vñ geißlet ſie/ dz 

te anzeigtẽ wo man dz gelt vñ ande ſchaͤtz vergrabẽ hatt Do wurden vil ſchaͤtz ver 9 
hatẽ/ ſo die burger im anfang des kriegs hattẽ vergraben/ wañ fie daſſelbig gelt Die hatt 
etten angelegt zů beſ chützung ð ſtatt / hettẽ fie jr lebẽ vnd die ſtatt darmir erzecz — 
er, Aber ð geictig iſt nit gwaltig ſeins gelts. Do diſer krieg angteg/begert ð Geie⸗ ee 
behEe.bilfvond Römifcheliren/aber der bapft Perwiß jm wie er abgewiche 

Bere von d einigkeitdð Roͤmiſchen Eirchen/lieg jn alſo ſtecken vnd das gantz reich 
ůgrundt gon. Onnd hett man dozůmal hilff vnnd widerſtand gethan⸗ es were 


t nimmer 





| 
j | 
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J | nimmer mer dohin kom̃en mit allen ländern die der Türd darnach eingenommen | | 

f | bat/ondmicd Tyraney die er feirber wid die Chriſten gebraucht hatt. Als er nun 

| die ſtatt eingenõen / ließ cr fabe alle Edlẽ vñ die beften ð ſtatt / bebielt fie ettlich 
” TEh tag/darnach lich er zůtodt ſchlahẽ pfaffen vnd münch/weib vn Eind/außgenom | 
* 14 men ws hubſche weiber waren / die behieltẽ ſie zů vnzimlichẽ ſachen. Er ließ auch 

Dem todtẽ keyſer den kopff abhauwẽ / vnd vff einer latzen im hoͤr vmbhär trag 
4 Zůletſt ließ er für ſich briugẽ dic gefangnẽ edlẽ / vnd ließ ſie all toͤdten. Do er nun 

diſe hauptſtatt erobert hett / nam er darnach ein Achatas/Deloponefum/ Epirũ⸗ 
Acarnania/Lligeopont/Kesbon/zc, wieich hie vnden weiter anzeigen will. # 


nn Bon anfang vnd herfommen dei 
| Cürcken vnd von iren fenferntaucd was fie 


— 

gethan haben biß auff vnſere zeit. a | | 
98 ſtiſ̃en die ſchreiber foder Türen gedenckẽ nit zů⸗ 
(I fafien/d0 ſie meldung thuůnd von jrem anfang. Aber 

das iſt einmalgewiß/d3 auf dem Mahometiſchẽ ver 

flschren glauben vil fecten vnd vnrath erflanden u | 
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N a SS Datı daher feind komen die Saracene vnd Soldant| 
4 ſchen die Turcken vnd Tartarn / xiewol etlich der Tartar | 
= halb erwz anders anzeige woͤllen / jres anfangs halb / wie ich 
bernach in Afia (dreiben werd, Aber der Türdenhalbbares |, 
ei die meinung / dz jr gwalt vnddem Drhomatio/vndnadıijm 









* 





treftch fecr überband genõmen hat / wie lang ja fie vorhin geweſen feind, Sie baz || 
Trapefung hen ſich anfencklich gemerer und gefterdein Lappadocia vnd in den vinbligedch || 
Ien lendern / haben auch vnd ſich bracht mit liſten d3 Rünigreich Trapefung/ woͤlche 
MM ſtatt in Cappadocia am moͤr ligt / wie du ſehẽ magſt in der erſten tafeln Afte/vnd |) 
| | darnach über moͤr auß Alain Europã gefaren/da gantz Griechen and under fi |, 
bracht. Difer ſtatt Trapeſuntz halb findich alfo geſchriben / dz der keyſer von Co 
ſtatinopel dohin ein fürſten vnd lands regentẽ geſetzt hab (dañ ſie ligt ferr võo Com 

ſtantinopel) der in namen des Fey, alle ding in Ortent verwalten ſolt. Nun trů 

es ich zů/dez einer der ſelbigẽ fürſten ſich erhůb wid der Keyſer feinen berze/ we 

jm nie mehr gchoschen/funder wolt felbs Eünig vñ Eeyfer ſein/ darũb der Keyfe 

‚zu Conftansinopelbewege ward wid jn zůʒiehen vn auß dem land ʒůſchlagen/d 

ſolchs der felb kunig merckt / beruͤfft er mit groſſem gelt den Türden/fürejnü 

ds moͤr Dellefponen in Chracia/das er dem Keyſer in feine nähern land zůſcha 
fen geb/aber d Türck thet am erſten gar gemach / vnd das mic boͤſen liſtẽ/ verzog 
den krieg biß die Griechen gantz ſchwach wurden an leüt vnd gůt / do fiel er in ſie⸗ 





7 Küngreich nam dz groͤſt theil Thracie ſelbſt ein. Es halff doch den vorigen künig von Crape 
Trapefuny ſuntʒ fein fürnemẽ gar nichts/dan die Curcken namẽ jm heruach fein gantʒe her⸗ 
lchkeit / deren er ſich doch lange zeit erwert bare mit feinen ſtarcken chloͤſſern die 
erim land hate, Vnd do ber kompt es das ſich der Türck ein künig oð key. ſchreit 


von Teapefung, Vnd nach dem er in Thraciam Fam mit feinem hözesciig/wolee® 
nit eins wege die Reyferliche ſtatt Conftantinopelanfallen/fund er er ſchlich ve 
I hin mit liſten die ſtatt Adrianopel / in der fich vorhin and wider den I eyfer von 
| | Conftantinopelerelich künig erhebt besten, kriegt darauß das ganz land, Vnd 
vondifer ſtatt nañt er ſich auch ein keyſer von Adetanopel. Die Trcken neñen di 
fe ſtatt Eodreñede. Wie er darnach weiter mir feiner tyranney fürgefareiſt⸗ vnd 

überhban 
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| Überhand genofien hat/wirt jetzundt offenbar werden /föich die Türckiſchẽ Keys 
ſer nach einander beſchreiben werd mit jren namen vnd thaten. 
Ochomannus der erſt Türckiſch Keyſer. 
— a Nno Chꝛiſti 1300. iſt diſer Othoman⸗ 
DEN ‚ $ 4) mus (von dem bißhäralle Türckifche 
Th, Ben) Acy.Dehomannigeneht werden) ers 
Sa ABLE fanden jm land Natolia/ die andern 
” 9 fpeechenin Galatia / vnd iſt kommen 
von eim beüriſchen volck/ aber den namen hat er 
empfangen von eim ſchloß dz Othoma geheiſſen 
hat. Ondals er ſich uͤbt in kriegs fachen/ vnuer⸗ 
drüſſig wz auß ʒelauffen vñ zůſtreiffen⸗ auch. gan, 
galgẽ geſcheid wz/henckt er an ſich ein groſſe rott 
‚Des bauren volds /fieng an zůmůtwillen/ al 
lein wider das Chriſtẽ volck/funder auch wid ſein 
eigen volck / bracht in kurtzer zeit mit ſeiner tyran 


ney land vñ leüt onderfeinengewalt, Es gab jm 
zů ſeinẽ gewalt nit ein kleine fürdernuß, wie auch 








ee ANETTE 


















vneinigkeit in Geiccheland. Er brachrmir ſeiner 
= wuͤterey/mit breñen und rauben ein folche fosche 
m in die vmbligende ſtett vnd flecken / das er in ©.16 
ren under ſich bracht Bichyniam und alle landtſchafftẽ die an das Pontiſch möre 
ſtoſſend. Es wöllen auch erelich er ſey ein Tartar geweſen / vnd kom̃en auß Perſia 







— 





ward/das er ein offnen krieg fůrt / vnd bracht das land Cappadociam in ſein ge⸗ 
walt / darnach Doneum/Birhiniam vnd das klein Aſiam. 


— ——— Grachnes der ander 
Tüurckiſch keyſer. J 
Ls nun Othomañus es jar het regiere/ vnd mit 
todt abgieng / hat ſein fun Orachnes dz reich em⸗ 
ppfangen / vñ das nit gemindert/ ſunder gemert⸗ 
daßñ er was wol geůbt in kriegßhendlen / was ehrgeitig 
nd můtig / das trib jn für vñ für das er nimmer ftil! \ 
ſaß / vnd auch wenig wiäffands betr von den Griechẽ⸗ 
die vnder etnanð zertreñt vnd zweyträchtig ware / vn 





< AN domit dem feind ein cingang machten, Er dempe My 
BEI m fia/E ycaoniam/Phrygiam vnd Cariam/ vnd erweit 
ert ſein reich in Dellefponeum.Ermacht ſein keyſerlichen ſitz in der ſtatt Byrſa⸗ 


ie von den andern Burfiaynd Peußa wirt genant / vnd ward zůletſt do er on; 

ar regniert hatt erſchlagen mit vil volcks von den Tartarn. 

Amuraces der dritt Türckiſch keyſer. 

PET Ino1350,0Ddererlichjardarnach erſetzt Amurates feinen vatter Orachnem 

sim Türckiſchen Reyferchumb, Er was cin ffarcher/Eläger vnd ſtreitbarer A 
N | CTCe j man 


Don den Türken. Atcevij 


auff den heütigen tag/ der € beiften zweitracht vñt 


in Cappadociam / vnd ſich do nider gelaſſen. Dat do er von armẽ vnd ſchlechten sin andere 
eltern geboren was / vnnd aber ein freyer kecker Erieggmanwas/flobeererclicher meinung 
ſchmach halb von den Tartern vn kam mit 40,pferden/namein ds gebirg Caps von dem 
‚padocie/vnd fing an vmb ſich zůrauben. Do Eamen vilräuber zů jm / das er alfo Oromänd 
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Hoscevig Das vierdt buͤch | | 
man vñ alles beſchiß voll / vnd als zu feiner zeit zů Cõoſtantinopel mit zweitracht 
zwen ſich dringẽ wolten in das keyſerthumb / beruͤfft ð ſelbigen einer mit namẽ Ca 
| iacuſinus / ð ſich forcht er würd under lige Amuratẽ / das er jm hilff thet / vñ ver⸗ 
5 | | hieß jm zegeben die ſtatt Callipolim. Do Amurates d3 vernã /waser fro/gedache | 
* Der Türck es wurd cin ebẽ ſpil für jn ſein/ darũb kam er bald fůr über dz mözeDellefpsrum 
von den in Thraciam. Nun meint der jetzgenañt Caiacuſinus / er ſolt jm für derlichen helf 
—J un fen zům keyſerthũb/vñ darnach wider in fein land fcbiffen/d3 woleaber Amura⸗ 
| gesnitchün/fund verzoch in Griechẽland / ließ die Grieche miteinander zancken⸗ 
| dieweil nam er feiner ſchantz acht / vnd ward beyder partheyen feind babe vnd 
ſich die ſtatt Adrianopel / fielin Syrfien vnd Bulgertam/indas ober vnd und 
Moͤſtam/thet groſſen ſchaden / biß jhn zůletſt Lazarus ð herr od gurbernator zů 
Syrffien in einer ſchlacht vmb dz jar Chriſti 1380, viñ̃bracht. Die andn ſchreibẽ dz 
gemelter Lazarus ſey vom Türckẽ vmbkom̃en / vnd do hab ein getreüwer knecht 
EL ! Razari auff gelegenheir gewarter/den Amuratem mit eim dolchen durchſtochẽ⸗ 
| vnd das nem lich vmb dz jar Chriſti 1373, Diſen zanck 8 Griechiſchen Reyfern ver 
ſton die andern võ keyſer zů Trapezuntz / wie ich bie forneim anfang daruon ge 
ſcheiben hab/ Paulus Jouius beſchreibt diſe hiſtori ein wenig anders. —* 


Baiatzet der il. Türckiſch Keyſer. 

EIN Os Amurates vmb Eam/ließ er zwi fin hinð jm/ 
in SEN Solimãanum vnd Baiatzet. Vnd do ſie beyd gern 
NR regiert hetten/ertoͤdt Batatzet feinen beider Sos 
— —— Y liman vñ regiert allein.Er wz ein ſtarcker kriegß man⸗ 
argliſtig vnd geſcheid/ vnerſchrocken/ vnuerdroſſen/ 
roßmuůtig vnd ſtaͤrs zům krieg bereit. Er fleng an v 
A DNS beiriegrds ganz Geiechenland / bracht es auch garna 
be gantz under ſich / außgenom̃en Conflantinopelvnd | 
Pera / die ließ er ein weilrüwe Er bracht vnder ſeinen 
74 gewalt Cheffaliam/Macedoniam/Phocidem/ Bess 

sr = tiam vnd Articam, Er griff auch on vnderlaß an Sy 

== fien land/ vnd beleftiger das künigreich Bofna/ vnd 

ey7zůletſt legt er ſich wider die ſtatt Conſtatinopel vnd engſtiget fie? 
flebelägert das der Eeyfee von Conftantinopelin Franckreich zog vñ begert hilf. Der Tür 
hett dazůmal die ſtatt gewunien/ wañ er nit gefoͤrcht het die zů kunfft der Vngern 
vn Frantzoſen. Dañ es bracht der künig vo Vngern Sigiſmundus / der hernach 
auch Keyſer ward/ein groſſen zeig / der verſamlet war von !ängellzdern/ Sam 
tzoſen vnd Burgundern / vnd fielen in das land Moͤſtam⸗erobertẽ ettliche ſtet/ 
darnach zogen ſie widerumb für die ſtatt Ticopolim/nemlich anno Chriſti 354 
vnd belaͤgerten ſie. Aberder Cürck zog von Coſtantinopel / vnd richt ſich wide 
der Chriſten hoͤre. Do wolten die Frantzoſen vornen ſton/ vnd den erſten angriff 
cchuůn / ſie ſtigen auch von ihren pferden das ſie zů fůß mit dem Türcken ſtritten 
— „aber es ſchlůg ihnen übel auß. Dañ die pferd lieffen auß der wagenbutg / vrwatz | 
nn ni den gantz ledig / do meinten die Vngern der Lurd betr die Frantzoſen geſchlagẽ⸗ | 
| chener. vd wurden flüchtig. Vnnd do gefchach eingroffeniderlagder Ihriftglaubigen | 
fehlagen. Künig Sigmund vnnd der Meyfter von Rhodys Famen gefaͤrlichen über die 
Tonaw gehn Conſtãtinopel/ darnach flohen fie ghen Rhodys / vnd von Abedys | 
| 
| 
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Er 
— — 


































kam Sigiſmundus in Croatien vnd Dalmatien. Do nun der Türck diſen ſieg 
auch erobert hat / zog cr widerumb für die ſtatt Conſtantinopel / vnnd belaͤgert 
fie fo faſt als er vor je gethan hatt / vñd hett ſie auch on zweifel ero bert wo ihm — 

| ein ander 


€ 
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| Don den Türen. Mccix 
in ander feind zůhanden kommen were. Dañ anno 1400. kam võ der ſtat Smar 
kada an dẽ waſſer Jaxartes gelege/Tamerläes der Tartern k. der und ſich bracht Tamerla- 
bat Darthiem/Scythiam/ Jberiam/Albaniam/Derfiam und Mediam/vnnd ns ödiTar: 
fiel darnach in Mefſẽ opotamiam vnd Armeniam/ vñ zog mit 400000. gůfũß über (An keyſer 
dẽ Sufraten/ vn durchſtreifft Aſiam wieein ſtral / vn ſtieß in dẽ kleinẽ Aſta auff 
dẽ Baiatzet dẽ Sürcktſche k. fleng in⸗/vñ ſchlůg ſm vil tauſent sttodt/onbansım Der 
mit gulden kettẽ fůrt jn hinweg / vnd ſchloß jn in ein kefich / vnd füůrt jn alſo vm⸗ A key- 
har durch d3 gan Aftam zit eine ſpectackel oder ſchawſpil. Ondwaner AB/ můßt ð ſer gefingẽ 
Türckiſch k. wieein hůd under Wine diſch eſſen/ vnd jo er auff fein roß ſtetgẽ wolt 
muůſt er gleich als cin ſchemel nebẽ dem roß ligen. Do nun diſer Tamerlanes den 
Turcken gefangen hat ſtreifft er durch das klein Afam⸗ vñ erobert vnd verbrẽt 
die ſtaͤtt⸗ Umienam /Antiobiam/ Schalten Tripolim/ Damaſcum und ſunſt 
vil ſtaͤtt. Er was alſo ein grimiger man, dz cr allein angriff wz ſe chwer oder kümer 
lich zůerobern ws, Wan er ein ſtatt belaͤgert / braucht er am erſtẽ tag weiſſe gezelt 
3 ſchwartze. Vnd fo ſich die ymlaͤgerten ergaben diewyl 


am andern rote/ vnd am 
er im wiſſe ſaß / beſchah nen nichts Ergabẽ fie ſich diewil er im roten faß / gieng 
es nit zů on blůtuergleſſen. Saß er aber im ſchwartze/ ſo wz es ein zeichẽ dz er die 
ſtatt jm grund außbreñen wird. Es trůg ſich auff ein mal zů / dz er ein ſtatt belaͤ⸗ 
gert hat dariñ vil volcks wz/ vnddofiefiham erſten tag nit ergebẽ wolt/ fünder 
darnach jm auff theten/ vnd hetten die kinden vnd meidlin weiß angelegt/ vnnd 
aͤſten von den olbaͤumen in jre hend geben / das ſie jm alſo entegen giengẽ/ vnd fer 
nen zorn milterten / gebot er das man die kinder ale bald mit roſſen zůtodt trettẽ | 
ſolt / vnd die ſtatt im grund auß brennen. Als er auff ein zeit von sinem gefragt 
werd, warumb er doch ſolch groß wüterey wider die menſchẽ braucht / antwort er 
jm / ſichſtu mich für ein menſchen an? Du irreſt / dañ ich bin der zorn Gottesvn⸗ 
ein verderbung der welt. Do er aber den Türckiſchẽ keyſer lan g vnd mir geoffem! 
ſpott vmbhaͤr geſchleifft hett/ ließ er jn zůletſt ledig / do ſtarb er bald vor kum̃er. Eintyrann T- 









Die andern [reiben er feyim ellend vndinder gefencknuß geftörben, — 
lie > 9 — SR Vz 4 au Di ottes, 
Calapmus Ser fünffe Türckiſch keyſer. 
— S hatt der vordrig R. Baiatzet vier ſoͤn hinder jm 
— AR g —— namen waren Calapinus (den et⸗ 
Wi Ur SS N N lihnenen Alpinum / die anönnchenjn Cyrifceleben,) 
e Moyſes/Mahometus vnd Muſcapha. Vnder diſen 
N vas Calapinus der aͤlter / darũb nam er dz regimẽt in ghlechi 


Mdie hend. Es ſchreiben etlich dz k. Sigmund mit Ölfem vor Nico 
=> die ſchlacht gechan hab bey der ſtatt Nicopolim⸗ vnd poli,, 

nit mit feinem varter/wieich hie fornen gemeldet hab, h 
> Demfeywie jm woͤlle/ es iſt gar ein ſchaͤdlich niderlag 

gewefen/dan cs wurden der Cheifte 20000, erſchlagẽ⸗ 
NEE vnd want, Sigmund nit in eim ſchifflin durch die Lo 
i NEE naw ghen Conſtantinopel entruñen were/ wer er auch 
in der feind hend kommen. Es ward do D.Dans von Burgund mit ettlich edlen 
gefangen/ vnd wolt er ledig werden / můſt er geben 200000. gulden. Man ſchreibt 
auch das in diſer ſchlacht bey 60000. Lücken vmbkommen ſeind. Es hat auch di 
fer Türckiſch k. ein ſchlacht gehabt mit k. Sigmund auff dem Salu mbezener feld 
41101409. vnd hat jn in die flucht geſchlagen. Vnd als er Serutam vnd darnach 
Conjtantinepelwolcangreiffen/ward er in ſeiner jugent mit krauckheit überfal 
len / darin er auch ſtarb/vnd mocht ſeinem fürnemen kein außtrag geben. 

| Te y Moyſes 
> 
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PH. | Mecex Das vierdt buͤch | 
| M| ir Moyſes der fehlte Türckiſch Keyſer. 


u S ließ diſer Moyfes feines brůders fun Oꝛrachnes dem das Reich der geburt 


linien nach zůgehort/ hencken / damit er vnuerhindert im Reich moͤcht blei⸗ 


4 ben / vnd als er bald hernach ſtarb on leibs erben /übergab er das Reich ſei⸗ 


nem brůder Mahomet / dem erſten diſes namens. 


| Mahomet der erft difes namens / vnd der 
— green —  fiebend Türckiſch Reyfer. 


nie gefeyre/funder allen fleiß ankert / dz er fein 





i nachbauren/befunder die Walschen/denener auch 
groß vnd ſchwere tribut auff lege, Er für auch über 
die Chonaw un dempt Macedoniam. Er nam Boß 


nig darein. Adrianopel was ſein küniglicher ſitz/ do 
hin er allen raub fuͤrt / ſo er auß den Chriſtẽ laͤndern 
vnd ſtetten bracht. Vnd nach dem er 17. jar regniert 
3 hatt / ſtarb er namlich ano Chriſti 1422. Die andern 
A ſetʒen ANNO i419. J 


| Amurates der acht Türckiſch keyſer. 


pham ſeines vatters brůder/ erobert dz keyſerthůb. Vnd dieweil die 
ABGBriechen vff Wuftaphe ſeiten warẽ geweſe/ hat er ſie zů erſtẽ überfal 

len / mit etlichen ſtetren dermaſſen tyraſufiert / dz ſich die andern von 
forcht wegẽ ſelbs ergabẽ. Er fiel in Syrfiẽ land/fieng zwefon Defpe 


nam auch ein die groß herzlich ſtatt Theſſalonica/ die dazůmal ð Venediger w3/ 


plündert ſie. Er nam weiter ein Gpyrum/ Acarnania⸗ Phocide vnd ande länden 


Geiechiſcher nation. Darnach zog er in Syrfiẽ vnd Raͤtzenlad/tyrañiſtert darin 
auch/ nam vyl ſtett ein. Nun trůg ſichs zů in den ſelbigen tagen / das die Vngern 
¶ vnd Polaͤnder jres künigs halb zweytraͤchtig waren/lieffen den Türckẽ her zů far 


El gen/dzerauch Griechiſch Weyſſenburg belaͤgert / dz ein cigner ſchutz vnd ſchirm 


7— m Dngerläds wz wiß den Türcken. Er vndſtůnd dz [blog zit vndgraben/ vnd dab 


erftenmal mit gwalt ein z ů nemẽ/aber es werte fich die darin ware fo manlich /d3 fie jm 7000 


f belägert. man vm̃brachtẽ / do můſt er mic ſchaden abzieben. Darnach überficl er Cranſy⸗ 
* uaniam/thet groß ſchaden darin. Zů den ſelbigen seiten ſamleten die Chriſten ein 
groſſen hoͤrzeug zů ſammen wider den Türcken/fielen in Bulgarey/ vnd verherg 
ten alles was der Türck darin hatt. Es was der Kuntg von Poland Vladißlaus 


| | felbs im höze mit vyl bifchoffen vnd zweyen Cardindien/aber die Chriſten werke 
ren die ſchlacht bey der ſtatt Darna/am Kuxiniſchen möre gelegen / wie Daulus 
Fonius anzeige/onnd hatt vor zeiten gebeiffen Dionyſiopolis / von woͤlcher ich 


— 


hie fornen im Ongerland geſchriben bab. Auf dreiſſig tauſent mann ſchaͤtt 


man die zal der Chriſten männer) die inn diſer ſchlacht vmb kamen. Sie iſt ge⸗ 
fcheben año Chriſti 1444. an S. Martins abent. Nach diſer ſchlacht fiel Amura 
tes in Peloponneſum / zerbrach die ſchleißmaur ſo von einem moͤre zům anderen 
| gieng 


erw 





a | En hat diſer Mahomet do cr das Keicherobere/ 


| ZAeyferchumb erweitert/darübüberfielerfzine 


| nam gay und garin fein gwalt / ſetzt ein neiiwen Eile 


Murates iſt des vordiigen Mahomets fun geweſen/ erſchlůg Muſta 


te/ ließ ſie toͤdtẽ / aber ſeine toͤchtern ließ er lebẽ jrer ſchoͤne halb/nam ſie zůr ch. 
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dz erin difem zug in ſeinẽ hoͤr hab gehabt 400000. ſt 


Türck in diſer ſchlacht verloren hab 40000. mañ. 


Die 


- Don sen Türcken. | 
gieng/ vnd darnach het er allenthalben die hend im har/ vnd ward jm al 
ſchaffen / das er vor kummer vnd alter kranck ward/ ſtarb ano Chriſtin⸗. 
ward begeabeind ſtatt Pruſia die man ſunſt Byrſi 
AMahomec Der ander des 
| — _ derin Türckiſch Eeyfer, Ä J 
| Ahomet des vordeigen Amurati fun/ hatt das 
Türckiſch regiment zühandegenofiendoerzı, 
jar alt wz / vñ iſt vil grim̃tger wid die Chriſten 
worden dañ ſein vatter geweſen wz. Er hatt auch ein 
brůder d noch ein kind ws den ließ er toͤdten an dem 
tag do jm fein vatter ſtarb. Vñ do er von der můter 
darumb geſtrafft ward⸗gab er zů antwort/ es were 
ein alter brauch und den Ochomaßen geweſen/ das 
man nit mehr dann einen im künigreich übzig ließ⸗ 
vñ die andern alle zůtodt ſchin g. Dañ gleich wie nie 
vil goͤtter feind/alfo folmannirvil Fünig in einem 
land bleiben laſſen. Diſes tyrãnen fürneme wz / das 
— er ein mal wolt die ſtatt Conſtantinopel vnð feinen 
gwalt bringen/ vnd wolt ſie nit lenger vor jm ſe ebe in ſeine land 
werden. Aber es hert jm ge faͤlt/wañ die burger zů Coſtantino 
graben / ſunð zů gemeiner rettũg geben hettẽ. Wie er ab 
hab ich hie fornen angezeigt, Diſer gottloß menſch mei 
er verſpottet vnſern herrẽ Cheiſtũ / vnd ſprach dz der pꝛophet Mahome⸗ jm gleich 
were gewefen Er macht auch ein geſpoͤtt auß den Pꝛophetẽ vnd Patriarchẽ. Añon i 
Cheiſti 1455. nach dem er groß glück hett gehabt/ macht er ſich 
Geiechiſch Weiſſenburg mit einer treffenlichẽ groſſen zal der krieger Maß chreibt Ni 
reitbarer maͤnher / vnd dz er ge 
flůcht hab ſeinẽ vatter Amurato/ das er alſo lang vor Beicchifdy Wei 
legen was/ vnd das dãnocht nit gewunnen hate /fundermirfch« | 
hen můſt. Die Chriſtẽ fuͤrten auch ein groſſen hoͤrzeüg wid jn nẽli MG burg bei: ll 
vnd griffeninan mit vnerſchroeknẽ hertzen / vnd wurdẽ do vil leüt zů beydẽ | 
erf&hlagen Es ward such dert, Mabomer geſchoſſen vnd den linden arm 
zů boden fiel/ daruon die Türckẽ übel erſe chracken fůrten jn bey nacht Era N 
‚weg vnd lieſſen den Chaifke den ſteg. Es was jnen ſo not zůfliehẽ/ dz fie je geſchütz —— 
vñ allen plunð des laͤgers hinð jnen lieſſen. Vnd do 8 verwundrE 
andn tag wið zů jm ſelbs kam / dañ die toͤdtlich wund ver 
nunfft / ſchaͤmpt er ſich ð flucht alſo übel/d3 er jm ſelbs mit gifft 
ben/wo cr nit von andern daran were⸗ verhindert worden. Hr 
ran. Darnach hatt er geoffeExteg ge null 
fuͤrt in Afiavnd Papblagenia/er dempt ſie alle / vnd bei 
Die ſtatt Trapeſuntz⸗/ vnd erobert fie/fieng den fi elbigen KR. mir allen 
herzen die zů jm geflohen waren von den vimbligenden Ländern /onfi 
Conflantinopel/vnd ließ fiedo cödte, Daruag griff er an 
man von jrer Face Mitilenem neñt / aber jetzundt nent m 
iſt dazůmal der Genueſer gewef: en Er fůr auch weiter im 
daſſelbig künigrich vngewarneter ſach en / erobert die ha 
dene. vñ herren des lands/ſchickt ſie gehn Cõſtantinope 
wol diß lad vorhin vom Türde eingenom̃en/ward es do 


Rd 
fo vil zů 
arb an 50, vnnd 
am neñt / vñ ligt in Biehynia, 
nammens/ 
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ſie muͤſt auch ſein 
pel jr ſchaͤtz nit ver⸗ ‚all 

er die Fark gewünen bar) nu) 
ne nit das ein Gott were⸗ 
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ſeiten gerr. 
FÖZRR „... 
nd bin 


Mabomeram a 
ſchlůg jm ein weil die ver 
wolt vergebẽ ha⸗ HN | 
Man ſchreibt das der 1 


gert zů waſſer vnd land Trepeflumg 
#irt verlo- 


Sürffen vn | EN —— 
irt ſie gehn gen, — | 
die jnſel Desbum / die 1 sl 
an fie Metellinum/ vñ —2 
Boſnam / vnd überfiel iS A 
uptſtatt Yaizam/ fieng “ 
ld3 man ſie toͤdt. Vñ wie EN 
h jm wider abgelaufen el 
Te ig von den 








Meccxi Das vierdt bůch 


von den Chriſten / deßgleichẽ dañ auch mir erlicheandn laͤndern geſchehẽ iſt / die d 


Türck ʒw eymal eingenõmen hat. Nach diſem allẽ iſt ð Türck gezogẽ wid Pelopon 
neſum die jnſel / ſo man jetzt Moreã neñt. Er zerbrach die land maurẽ ſo fein varz 
ter vormals zerbzoche hat/ vñ aber die Venediger fie eileds wid vffgericht hattẽ⸗ 
vnd erſtritt die jnſel. Doch behielten die Denediger erlich ſtett dariñ die jnen aber 


ſthmus 
wirt ver⸗ 
maurt. 


auch wolt anfallen/ haben fie inis,tagenein groſſe arbeit gethan / vñ den Iſthmũ 


ein / vñ mocht jm niemãd widerftad thůn. Darnach zog er in die jnſel Nigropont 
calcides die vor zeite Euboͤa bat geheiſſen/ vnd griff an die mechtige ſtatt Chalcides / thet 


wirt ge- je groſſen drang biß er fie gewan. Sie werten ſich alſo mañlich in der ſtatt / dz wey⸗ 


wunnen. her vnd junckfrauwen harniſch anlegten / vñ ſtritten dapffer mit jren mañen wi⸗ 


der die feind / biß zůletſt einer auß der ſtatt dem Türcken anzeigt wo die maur am 


ſchwech ſten were. Nach dem aber die maur erſtigẽ ward / ſtůnd man vnd frauwen 
Rſam̃en vff ein groſſen platz / vnd ſtritten ritterlich biß in todt / wolten vil mehre 
yınb des Chaiftlichen glaubens willen ehrlich ſterben dan vnder des Türckẽ hend 
| oneerlich leben. Es machrauch der Türd über dajfelbigeng moͤre ein brucken / da 
mit er feinen zeig bald binüber bringen möcht, 3o,taglang lag er vor der ſtatt ehe 


er fie gewan⸗/ vnd verlor daruor 40000, mañ / alſo ritterlich werten fich die burger 7 
le der ſtatt. Do cr aber die fFarteroberr/geborer on alle gnad allemänner zůtoͤd⸗ 


ten/vnd were einẽ dz leben daran geftanden wo man einẽ jüngling daruon het ge 
holffen der xx. jar alewas.L Tach difem allenam er jm für Jralia zübeEriege/ vnd 


dz auch einneme/aber als die Denediger mit k. Mathias vo Vngern den Türckẽ 


kriegen wolten / zog er hind ſich / nam ein mir verraͤterey dienambafftigeffare Ca 
pham die der Genueſer was / vnd ligt in der jnſel Taurica. Darnach laͤgert er ſich 


wider die ſtatt Naupactum / die man Lepanthũ heißt / vnd ligt in Morea⸗ aber 
ſchůff nichts / darumb zog er mir groſſem grim̃ / vnd überfiel die jnſel Lemnos 
aber mocht ſie auch nit gewiñnen. Darnach legt er ſich mit groſſem gewalt wider 
die ſtatt Scodram die in Dalmatia oð Albanialige. Jouius neñt fie Dioiam vnd 


—— Scutarum / vnd noͤtiget ſie alſo hert / das jr vil vor hunger ſturben. Do machten 
2 

yertragend . : / i 
fich mit de geirrt / vnd gaben jm dic ſtatt Scodzam vnnd Tenerum in Laconia ſo in Most 


Türcken, lige/pndbiejnfel Lemnos / verhieſſen jhm darzů alle jar zůgeben 8000, gulden 


Als nun diſer tyrañ 28. jar lang groſſe vnd grauſame krieg gefuͤrt hatt / vnd alle | 


‚siehe gar nahe vnder fein Reich gebracht / wz.esibmein groß creütz dz er nit die 
jnſel Ahodys in feinem gewalt fole haben /darumb rüſtet er fich mit aller macht 
vnd kam mit hundt taufent kriegß maͤñern / vnd micıs.groffen büch fe /die vxx 






ſpãnen lang waren / vnd griff mit erſtẽ an dz ſchloß das do ſtůnd auff dem bühel⸗ 


Coloffs zu Darauf vor zeiten geſtanden wz der groß sain Coloſſus / dz ein ſolch groß un nd 
Rhodys. ſterlich werck was/d3 es die alten under diefieben wunderwerck der welt zeleten. 
Es was ein wunder groſſe ſeül / vnd hett ſchenckel und arm / vnd ſtůnd auffrech⸗ 

tig drey vnd fünfftzig jar lang/ do kam ein groſſer erdbidem/darno der Coloſſus 
ʒerbrach vnd fiel ziiboden. Es haben die einwoner difer jnſeln von diſem Coloſſo 
geheiſſen vor zeiten Coloffenfer/vnd hat jnen der heilig Paulus zůgeſchriben ein 


Epiſtel. Do nun der Türck ſich wid dz ſchloß gelegt het / vnd es offt ſtürmpt⸗ ver 


lorer im erſtẽ ſturm 700. mañ. Darnach ſchoß er von allen orten in bie ſtatt⸗ 9 
aber 


€ 


nachmals wurdẽ abgerent. Donundie Denediger merckten dz der tyrañ die jnſel 





oder den engen eingang zwiſchen den 2. moͤren mit einer mauren verſchlagẽ / vnd 
zwen graͤben darfür gemacht. Man ſchreibt daruõ dz 30,taufene menſchen daran 
gearbeit habẽ. Aber ſie hatten die ſtein vo der alten maurẽ zů vortheil. Doch halff | 
e6 alles nichts / dañ es Eam der Turck mir soooo,reütern/vndnam dz gantz land 


die Dencdiger ein vertrag mit jm / damit ſie moͤchten auff dem moͤre bandlen vn || 














aber nit vil auß damit. Er macht über dz eng moͤre ein bruck von feſſern⸗ ließ mit 
vier groſſen ſchiffen büchſen vnd kriegßrüſtung herzů füren/aber die Rhodyſer 
ſtelten ſich mañlich zůr wehr/ ertrenckten ibmdie ſchiff/ vnd ſchlůgẽ ihm 2500. sit 
 Eodtin eine ſcharmůtzel / der weret von mittnacht an biß an die v. ſtund des tags. 
| SülerfE do dcr Türck mit gewalt in die ſtatt ftel/ do werten fich die Ahodyfer alfo 
mañlich / dz ſie ihn binderfich triben / brachtẽ ihm vmb 3500. mañ. Er ſchoß 3500. 
buüchſenſtein wider die ſtatt/ vnd belaͤgert fiess,taglang/mäjt zůletſt mit ſchan 
ben abziehen / vñ mit groſſem ſchaden/ dañ es warenihm vmbkomen so00,man/ 
Pd verwundt 15000. Diſe ſchmach küm̃ert ihn alſo faſt / das er im ſelbigẽ jar vor 
leid ſtarb / nach dem er tyrannifiert hat zu jar/ vnd alt was 58. jar.d z geſchach ano 
Chriftirgsn Er het anch in ſeinem leben angriffen Italiam/ vnd beſunder ein ge⸗ 
nommen die katt Hidruntum/ die man zů Weiſch neñt Derune/prd auß ð wolt 


er das gantz Italiam gekriegt habẽ. es kam ein ſolche forcht in Italiã/ dz Bapſt/⸗ le 


Cardinaͤl vms biſchoff ſich ſchon zůr flucht gericht hatten. 


Baatzʒet der zehend Türckiſch Keyſer. 






EN 


35; pfansen fein fun Baiager, cher auch ſunſt noch ein ſun der hieß Zy 
3mus/der wolt auch regierẽ / vnd ward zwiſchen den zweyen btüderig 
© Wognügws/fundch mal oder drey under lag / flohe er gehn Rhodyß zz 
den Chriſtẽ/ vnd ward chtlich empfangen vo dem großẽ meiſter. Do ds fein brůd 
Baiatzet verna/Eummertcsihn ceefflich feer/und macht ein friden mit den Abo 
dyſern / verhieß dem großemeifkeralle jar zůgeben 45000. gulden/ ſo ferrdz er ſet 
nen brůder wol verwaret/ vnd nie lich Fomen indie Türdey.Darnac) ano 1458, 
ſchickt in der großmeyſter gehn Rom zům Bapſt / der Bapftüberantworr jn dem 
Fünig von Franckretch der zů Neapolts w3/vnd do ihn 8 kůnig wider gehn Kom 
ſchickt / ward ihm vnderwegen vergebe, Nach feinem todt fieng fein bruder an sit 
tyrãniſteren wider die Chriſten in Krain/ Steir/Sriaul/ vnd in der Waladyey/ 
dañ er nam den Venedigern die übrige ſtett ſo ſie noch in Morea hatten/ namlich 
Lepanthum/Metonem vnd Coron Er hattein groſſe ſchlacht gehabt in Windt 
ſchem land zwiſchen der Saw vnd dem waſſer Drauo iderdie hriſten/ vnd er⸗ 
ſchlůg jren 7000. Darnach año C hꝛiſti 1498. griff er die Venediger an hie auſſen 
in Friaul / vnd darnach anno Cheiffi 15oo,inder jnſel Deloponefo oder Morea. Di 
ſen tyrannen bar angriffen mit hoͤres krafft der Sophy von Derfia/ vnd ihn der 
naſſen genoͤtiget / das er gezwungen ward friden zůmachẽ mir den Venedigern⸗ 
vnd mit dem künig von Vngern.Es iſt vnder ihm anno Chrꝛiſtii509. im Herbſt 
monat zů Conſtantinopel ein grauſamer erdbidem geſchehen/ der die ſtattman⸗ 
ven oͤberſten pallaſt nider warff/ vnnd bey | 


















ten am moͤre/ vil chürn⸗ vnd des Tü 
dretzehen tauſent menſchen erſchlůg. Der arm des moͤres zwiſchen Cõſtantinopel 
vnd Pera ward auch daruon fo vngeſtuͤm / das er in beyde ſtett ſeine groſſen wel⸗ 
len trib / gleich als wolt es ſie ertrencken. Nach dem aber Baiatzet hett ʒu. jar re⸗ 
gniert / iſt er verfloffen werden auß dem reich⸗ vnd darnach wardihm vergeben, 
von ſeinem jüngern ſun/ vnd geftorben auno Cheiffiisı, 


Zelimus der eilfft Türckiſch keyſer. 
Shet ð vordrig Baiatzet it, ſoͤn / der eleſt htetß Ach mat ber and Corkuch⸗ 
vñ d jungſt ʒelym · Vñ nach dem Ach mat als der iter fole nach dem varter 
regiert habe / heckt ð jünger etlich rottẽ an ſich/ trãg ſich felbs EL 

i typ as 
| 


— 





— No nun der tyrañ Mahomet geſtorben wz/hat nach ihm dz Reihen 


en groſſe vneintgkeit vñ offentlicher krieg/ vñ do Zyzimus nit ſtarck 
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Mccxüij Das vierde bir 


dz regimẽt / vergab de vatter / ſtieß 


ſich bringẽ ſeines brůders Corkuth 
kinð/ertoͤdt ſie alle. Deßgleich thet 
er feine brůðd Corkuth. Noch wz der 
elter fun vorhandẽ / hatt ein groſſen 
zeig wid ſeinẽ brůder / aber lag vn⸗ 
der/ ward mic eim ſtrick erwürge / 
vñ zů Birſa in ð fürnemẽ ſtatt Bi⸗ 
—— thynie begrabẽ. Dont Zelymus d5 
reich on ſorgen beſaß/fieng er an zů 
cxyraniſierẽ/legt ſich mit macht wid 
der Perſier K. Sophy/trib jn hin 
an alle die ſo dem Sophy geholffen/ ſunderlich den Sul 
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de P AN 


a Sri er 


tanin Syria / nit ferr vonder ſtatt Damafco/der bey jm hatt 4000. ſtarcke Mas 


melucken/ de feind verleügnet Chriſtẽ / der Sultã wz ein alt man / ward vom Tür 

Der Sultan cken erſchlagen / fein hoͤre zer ſtroͤwt/ vñ vil fürftennider gelege / diß geſchach ano 

von5gy- Cheiftiisıs, Do kamen die Mamalucken zů Alkair ʒůſam̃en / woͤlten den Ampt⸗ 
| man zů Alexandria zů cine Sulcan/der laß zůſamen feine Mamaluckẽ vñ allfein 

ab. Ricteeſchafft/ bewaret ſeine ſtett in Egyptẽ vnd im heyligen lad/aber es halff je 

N nit /dañ es eiler der Cürckiſch Eeyfer bernacdh /nam ein ſtatt nach der andern ein⸗ 


| y ichte wäftein Egyptẽ zůr ſtatt Macharea / do 8 Balſam wechßt/ ligt nit ferr von 


Alk air Do flohen zwen Mamalucken auß der ſtatt zům Türcken / verrieten jm ah 


| le ding, Demnach zogẽ diſe zwen mechtigen keyſer der Cürck vnd Sultanwidere 
| nander mie groſſen krefften/ vñ erhůb fich ein treffelich groſſer krieg / in dem zům 


eerſten die Mamaluckẽ ein kleine weil ſitegetẽ / vnd darnach der Cürck/ der Sultan ' 


vr ward in die flucht geſchlagen. Do ſterckt cr ſich widerũb/vnd macht sooo, Moͤꝛen 
frey /die vorhin feine knecht waren geweſen / vnd rüſtet fie mit waffen zům krieg. 
Er nam auch die gehertzigſten weiber in diſem letſten krieg zů jm / damit ernict 
vnd leg/ vermant die burger zů Alkair Ritterlich zůſtreiten / dz ward dem Tür⸗ 
Fen aes Ende gethan durch die abtrüñtgen die vom Sultan abfielen/ vñ ſich vff 


die andere ſeiten ſchlůgen do meh: glücks wz. Am vierdten tag nad) der vordrigen 
ſchlacht zogk. Zelimus für Alkair/griff ſie mit gwalt an / ſtůrmpt ſie ij. tag vñ 


nächt/es ward groß blůt vergoffen/biß die Mamaludeninder ſtatt arbeit vnd 
hungers halb erlage/wnd ettlich hauptleüt ſich dem Türcke ergabe. Do er nũ gn⸗ 


ung, 1517 .Dis fFatz erobeerhere/nam er auch d5 [bloß etir/ Ozon ffeim niðn berg in dee |, 
Schloß 3 ſtatt ligt/ vnd mic gold vnd hubſchẽ gemaͤld geziert iſt / vil hubſcher vnd iuſtigee 


| —— beuw hatt/ die chüren vnd fenſtergeſtell auß koͤſtlichen ſteinen gemacht⸗ vñ mit 


Helffenbein vnd Ebenẽ holtz auff das aller fleiſſigeſt geziert/ vil gaͤrtẽ vnd ſpin 
gen de bruñen seine wundbarlichẽ luſt zůgericht ec. In diſem allem flohe Tome 
RU beinscalfo hieß der nchtw Sulta)er woltin Arabia ein neüw hoͤre zůſam̃en gelefen 


haben / aber cr ward verratẽ / vnd gefunden ſitzen in eim ſumpffigẽ vor do jn das 


waſſer vnd die arm gieng. Alſo ward er gefangen vnd bracht fůr den R, Zelimũ 
der ließ jn martern/ dz er anzeigt die ſchaͤtz wo fie verborgẽ legen/ aber mocht auß 


jm nichts bringen. Do ſetzt er jn auff ein mauleſel/ vñ lege jm cin ſtrang an hal 


lieg jn ſpoͤttlich in der ſtatt vmbher füren / vn zůletſt bey einer porten erhencken. 
Aife kam dietſt Egyptiſch Sultan jaͤmerlich vmb ſein lebẽ / vnd ward aller welt 


€ 


invom Reich. Darnach ließ cr für 


befunder Damafen/Alep/ Ferufale/Bazamıc,und kamen zůleeſt über die fande | 


zů einẽ ſchawſpil. Do num diſe zwen Sultankn vnd er warẽ / vnd die Mam alucken \ 
| | ae | 

































| Don den Türcken. Mecexv 
alle erſchlagen vñ vertriben/ ergab ſich Egypten lãd dem Türcken Zelymo. Vnd { 
‚als er alle ſtett mit Amptleüten beſetzt / zog erin Syria/vo Syria gehn Conſtan 
tinopel, Bald darnach ſtleß jn an bei den nieren cin gifftig geſchwer/dz fraß vmb 
ſich gleich wieder Erebs/nam alfo überhand dz er darus ſtarb / diß geſchach anno 
Chꝛiſti i520. im Herbſtmonat/er iſt alt worden 46. jar/ vnd hat reglert acht jar. 


“2 z 5 
Solimannus der zwoͤlfft Curckiſch keyſer. 
Elymus hatt hinder jbm verlaſſen ein ſun 
ADS N 2 micnamen Solymañum/ der regiert vñ cy⸗ 
ER rãniſiert nach jm/ vñ hat ð Chaifkeheir groß 
ſen ſchaden gethan, Er lieg ſich zům erſtẽ a 
ſehen/ als wer ein ſchaff Eofnien auff ein o— 
wen /dais ce wz jung vnd vnerfaren⸗ vñ von nacht 
wie manmeint/fenffimieis/aber es wurden vil dg 
ran betrogen/ beſunder etlich amprlciiedie er in des 
Sultanen land geſetzt hatt / die vndſtůndẽ nach ab 
gang feines vatters zůſetzẽ ein andern Suleä / aber 
‚je fürnemẽ ward verratẽ/deßhalb fie vmb je lebst 
men / beſunð Gazelles ð ein fürwefer was Bes lands 
J— Sirie.Als nũ alle länder geſchworẽ hattẽ diſem nei 
en Türckiſchẽ K.ward jm geratẽ de er zů erſtẽ angriff Griech iſch Weiſſenb urg/ Griechifch 
zman Belgradũ neñt / dʒ er auch chec año 1521, wieichhie fornen inbefchtiibüg Welfe- 
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Ongerlads angezeigt habs ws R. Ludwig von Bngern noch ein junger vner — — 
farner mañ / vnd waren deſſelbigen reichs fürſtẽ und bifchoff geitigemäner / bes" / 
ropfften den jungen künig der maffen dgs er nit vil über den kuüntglichen tittel 
het / wie Paulus Jouius ein biſcho Fů Neucero in Italia daruõ ſchreibt/ darũib 
ber einfaltig A nic eins wegs mocht mit eim gwaltigen hoͤre entgegẽ kõen dem 
tyrãnen Solymaño/ do er ſich laͤgert für Briechifch Weiffenburg/farder der ty⸗ 
ran grůb und dem erdtrich hinzů/ erobert on groſſen widerſtad Griechtſeh Weyſ⸗ 
ſenburg. Darnach Añe 1522. zog cr mit groſſer macht vnd gwalt wider Rhodyß. 
Er hatt bey jm 50000. bauwrs volck / dz eher anðs nichts dñ graben vnd ſchau⸗ 
zen machen. Aber krieger vñ reüter hett er bey 200000. Æt vmblegt die ſtatt mit 
manchen groſſen hauptſtuck büchſen die tribẽ ſtein fo groß dz fie 9. Paten in jrẽ 
fükreiß hettẽ / vñ ſchoß on vndloß indie ſtatt. Doch anfang kamen nit meht 
dan x. menſchẽ vm̃ von 2000. ſteinẽ Er ließ vil heimlicher geng vnd dem erdtrich 
nr art maur machen/ legt darnach matery darcindie gern beenne/vn zündt cs 
in / dz das ertrich vffreiſſen můſt / darnon die gãtz ſtatt erzittert. Er ſtürm pt die 
tatt mãch mal mit groſſem ſchadẽ feines volcks/ beſunder im 4. ſturm griff er an 
Nie ſtatt ans. ortẽ/ vñ erobert cin poſtey / darauff ficals bald ſtacktẽ 40. baner mit 
mõzeichẽ/ aber die ſo in ð ſtatt warẽ/ wertẽ fich fo mañlich mirbiichfen fewez 
Teinen/pfeilen vnd der gleiche gewer/das fie die feind wider von der maur brach 
en, Diſer ſturm were cin halbẽ tag / vnd kamen vff ð Türckẽ ſeitẽ vinb bey 20000, 
nd vff der Rhodyſer ſeiten ward auch mancher gůter Ritter erſchlagen. ZJůletſt 
dem er o. monat daruor gelegen was / vnd die maur vnd thürn ſchier gar zer 
choſſen hat/ auch cin groſſe weite vonder ſtatt elngenommen hatt/ aber dic von 
Ahodyg on vnderlaß bolwerck vnnd ſchütten wider pi machten/ vnnd ſich alſo Rhodys vs 
ang werten biß je buchſen zerbrachẽ /und das buluer zerran/auch die ſterckeſten a 
kreitbare männer gar nach alle vmbkommen / oder ſunſt ſchwerlich verwuudet gewä 
yarcn/auch darneben dem Tueckenſchwer was inn der herten winters Zeit dar⸗ nen, —9 
99 © | a vor zů⸗ if 
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Mei Daso vierde büch 


vor zůligẽ/ hat ſich der tyrañ entbottẽ / wo fie ſich williglich woltẽ ergeben⸗ ſolten 


4 Mir fie mie dem jeen frey abzichen/oder auch on ſchaden hinder jm fine, Wo fie dz aber‘ 


nit thůn wurden/ wolt er mit jnen handlen nach eroberung der ſtatt / dz jr nit vil 
mit dem lebẽ daruon ſolten kom̃en. Vber diſer erbietung habẽ die vo Rhodis rath 
geſchlagt / vñ angeſehẽ dz fie Jar verlaffen waren vo auſſerer hilff / vnd mit eigen 
krefften dem wůrerich nit lenger mochtẽ wiðſtand thůün/haben ſie die zcrbzochne 
ſtatt dem Türckẽ übergebẽ/ ſeind daruo gefarẽ mir allẽ dem dz ſie mochten darus 
bringen. Dañ es ward jnen zůgelaſſen jr hab mir jnen zenemen/on die Büchſen. 
Darnach añod 1526.fiel diſer eyrañ in Vngerlad⸗ R. Qaudwig zog jm mit 24000. 
3 füß vnd zů roß entgegen/ kamen züfafienden 2s. Augſtens bey der ſtatt Mor 
zacium an der Conaw auff halber weg zwiſchen Ofen vnnd Griechiſch Weiſſen⸗ 

| burg gelegen / vnd ſieget do der Türck /aber die Vngern lagen vnder/ vñ Eamen 
Sil Fürften und bifchoff vmb. Die ſchlachtordnũg was gar ſeltzam zůgericht. Dee 
Turck beet vyl geſchütz begraben / vnd als die vnſern jnen nachrucktẽ fie zů ſchla⸗ 
gen/ vnwüſſend hind dz geſchütz kamẽ / ließ 8 Turck dz hind vñ vorder geſchütz in 
fie ghan/gleich darauff geſchach der angriff / vnd lagen die vnſerẽ vnd. Ondale 
der R, fliehen wolt, kam er mit ſeim gaulın ein ſampff / do er aber herauß fpzenge 


wole/fieldzroß hinðſich /ertruckt den Rünigin ſeine küriß / dz er do in groſſen 
ellend ſterben můſt. Der Cürck bett 200000. mañ / darũb er leichtlich ſiege mocht 

gegen dem kleinen hauffen. Do er diſe ſchlacht behielt / vnd die Chriſten sum groͤſ⸗ 
fern theil vm̃bꝛacht hett / ruckt er für die hauptſtatt Ofen/ belaͤgert ſie/ fieng a— 


grauſamlich zůſchteſſen. Vnd do aber der mehrtheil des volcks geflohẽ was⸗ vnd 
das übrig volck drey ſtund in gegenwehr ſtůnd / die ſtatt nit erhalten mochten/ trx⸗ 
gaben fie ich dem Türden/doch das er fc bey leben und bey dem jren bleibẽ ließ 
vnd auff das nam er die ſtatt vnd dz ſchloß ein / hielt aber nie wz er zů geſagt hatt. 


ofen von Darnach ſtürmpt er die Judengaß die mit beſundern rinckmaurẽ vmbgebẽ ws7 


Terkcan vnd erobert ſie/ſchlůg vñ Juden Ztodt. Vnd dieweil der winter vorhanden/308 
nonnẽ. er durch Vngern mit groſſem ſchaden des Reichs vnd der einwhoner ghen Con⸗ 
ſtantinopel. Demnach iſt K. Ferdinand wider graue Hanſen Woweiden gezogt⸗ 
vilftece va ſch loͤſſer in Vngern eingenamen/ Marggraue Caſimirus von Bran⸗ 


denburg was oberſter feldhauptinan. Dañ graue Johañ ein Wainod in Sieben 


biürgen ſprach dz kůnigreich an/ des theten jm die landleüt zũ theil beiſtand. Vnd 
do er beſorgt das reich vor R.Ferdinand nit zůbehalten / ſůcht cr hilff vñ rucken 
beym Türcken. Año 1527.308 Ferdinadus mit groſſem volck hiß gehn Dfen/ nam 
das reich mercheils ein/ vñ ward zů K.in Vngern kroͤnt. Vff diſer reyß ſtarb jm 
fein oberſter veldherr Marggraue Caſimirus von Brandenburg. Año 1529. hal 
fich der Türk Solymanuus auffgemacht mit groſſer rüſtung vnd hoͤres kraff 
Das den nechſten in Vngern gezogen/ darzů jm heimlich geholffen haben 
weiden vnd celich biſchoff⸗ vnd ruckt für die ſtatt Ofen. Er verlor eylff ſtürm wat 
dem ſchloß / vnd ale die knecht muͤd vnd hellig waren worden / vnd jnen an prof 

and zerran/ gaben ſie das ſchloß auff / vnd wurden von dem tyrannen faſt alle 


metziget. Vnd nad) dem er Peſt vnd Ofen wider erobert hett / ruckt er für Wien 


him von in Defkereich / belaͤgert das am xxj . tag des Perbſt monats. Vnd do ſich die but 
Turcköpe. Her von Wien zů wer ſtellen wolten / verbranten ſie ſelbe it. groſſer vozfter fan 
üger.  teweib vnnd Find/münch vnd nunnen vill tauſent auß der ftace/ deren vill den 
eyranen in die hend kamen. Er ſchlůg xvj. laͤger vmb die ſtat / fiengen an zůſchieſ 

ſen / ſturmen vnd graben. Die von Wien waren 20000. ſtarck inder ſtatt/ namen 
dem feind acht tonnen puluers / die er zů ſprengen eingraben heer. Er zer ſprengt 
vñ zerſchoß die maur an mãchẽ ortch vn ſturmpt gleich darauff/ aber moch a 
Hhaſſen 
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| - Don den Türcfen. 
| ſchaffen. Dig ſtürmen vnd ſchieſſen waͤret biß auff den 14.tag 
er wider ab, AMan ſchaͤtzt es auff 10000. perſonẽ die der Türck hinweg gefürr hatt⸗ 
weib/kind/alt leüt/ prieſter vn münch vo Oeſtereich⸗/Steyrmarck vn Vngern⸗ 
vnd ſie mehetheils getoͤdt. Derẽ auß der beſatzung ſeind vmbkommen an al ſtür 
men vnd ſe charmützlẽ bey i500. Aber auß des Cürckẽ volck ſoll vor Ofen vñ Wien 
vmbkom̃en ſein 140 00.Año 153 2. am 17. tag Herb ſtmonats/ hatt Pfaltzgraue Fri 
derich oberſter Seldhaupemannic fer: von der : Leiwenffateangeiffen, ya mebz 
dañ 1000. ſaͤttel ledig geinache/die feind in die flucht getriben / vñ weiber vñ kind 
von der gefencknuß erlediget. Am 19,2ag deſſelbigẽ monat/wurden die feind aber 
mals von den vnſern geſchaͤdigt/ein gůt eheilerfchlagen, Aber dieweil es ſpat im 
jar was /chet ſich der Liirck hinweg/iſt nit für Wien kom̃en⸗ ſund des Roͤmiſchẽ 
Reichs seiig bar fein mit fleiß gewarter bey Neüwenſtatt vnd Baden/aucyerlich 
fürlau ffer vnd fürreñer ergriffen vnd vim̃ bracht. Der zetig auff vnſer ſeitẽ iſt zim 
lich groß geweſen vom Roͤmiſchen und Bebemif ben Reich, Anoısar, base difer 
Turckiſch keyſer eingenom̃en in Morea die übrigen ſtett ſo die Venediger noch in 
diſer inſel haben gehabt. Es ſtarb auch diß jars Johañ Waifo da/darnac kam 
der Türck/erſchlůg vil Cheiften vol /eroberr von neüwem Ofen vnd Peſt/legt 
darein ſtarcke beſagung Nachuolgends jars 1542, ſe chickten die Sürftenvnd ſtend 
des Keichs ein ſtarck volck in Vngern vnder der hauptmanſchafft des Marggra 
‚hen von Beandeburg/ ward aber nichts id 




























ericht ꝛc. Darnach añßo 1543. do key 
fer Carle vnd künig Franciſcus widereinan riegten/ erobert der Türd: darzwi 


[hen das biſthũb Gran⸗auch die ſtatt Stůlweiſſenburg in Vngern. Im Herbſt 
Anno 1556. hatt der theür ſürſt Ertzhertzog Ferdinand dem Türdenin Vngern 
in fhlamzgelifert/obgelegen/Carochner erſtürmpt / vnd vil flaͤcken in ſein ge⸗ 
walt bracht / die er dem Türcken abgewunnen Es hart diſer tyrann ein ſun⸗ der 
beißt Maſtapha/ zů dem man ſich nichts gůts verſicht / ſunder zůbeſorgẽ er werd 
n der boßheit dem vatter gleich/übereriffeerjn anders nit. | | 
Dom regimene vnd Wefen des Ziüreifßen Beiße, 
Eh — — 40— Je geſagt iſt ð Türck hart 
7 F P vo: zwey hundert jare cin 
Jkleinen anfang gehabe/ | 
aberiffinEurger zeir fein 
Ss reich trefflich feer gewach | 
ſen / vnd darzů haben die Chꝛriſten Für⸗⸗ 
ſten groß vefach geben, das fie vnder ci 
| ander fo vyl zůſchaffen haben gehabt⸗ 
mit zweytrachten vnnd Eriegen / das die 
 weilder Cürck cin freyen gang hat ge⸗ 
habt / vñ jm kein gewaltiger widerftand 
ie gethan. Es furdert ſi faſt in jrem krie 
er | gen/das fie behend ſeind in ihren chin? | 
Ds! ee (Tandrhaffeigin geferlichkeiren / vnd ges | 
| 
| 
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hoꝛrſam der obern gebotten, Sie habend 
; ein hanpt vnd ein herzen dem fie alle vn⸗ 
Derworffen und gehorſam ſeind. Dei 
cin vnderſcheid desabels halb / (under | 
— — woͤlcher groſſe thaten im krieg beweiße/, A 
er wirt edler vn hoͤber geacht/ vnd reichlicher begabt Sie moͤgẽ trefflich wol lei⸗ 


den ar⸗ 





Mꝛccxvi 


Weinmõs/do 30g 
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ſchmuckt ſeind mit edel geſtein. Vnd 
an einem andðn orth ſchreibt er alſo. 
Es wirt im Paradys gar gůt laͤben 
ſein / do wirt man zů diſch ſitzẽ / vnd 


— 


Das vierdt bůch 1 








tranck/ der dem haupt nit weh thůn 
6wirt noch truncken machen. Sie wer 
den auch herzů tragenedelobe/vnd 
gůt voͤgel vnd wildpraͤt. Es werd 
do zůgegen ſein hübſch 



















„een dach vmb ber Lürde Propbetin ſeinẽ bůch / und hat ſo vil tauſent menſch e 
dahin bracht / dz ſie im glauben. Fa ſprechẽ ſie/ es iſ Mahemere brauch geweſen 
das er offt in himmel geſtigen iſt/ do etwas anders vnd anders zůlernen Leite | 

ſchnell als ein pfeil vom armbruſt in him̃el verzuckt / das er do Gott hoͤret / | 

der weg iſt zůlecſt verſchlagen worden. Es haben die Türcken zů vnſern zeiten vl 

Ageſpaltner meinungen/der Religion halb. Ettlich woͤllen man moͤg nit ſelig we⸗ 

den on den Alcoran / die andn ſprechen man můß allein durch die gnad Gettes 
lig werden, Etlich and feind der meinung / man muͤß durch eigen verdienſt d 

beylerlangenongnad vñ gefag/darumb betten fie vil/wachen vndcafteienfihe | 

Sum vierdten ſeind erlich dic ſprechen / es werd ein jerlicher feligin feinem gefaue | 


Don der Türcken falten vnd irem eſſen. 
M gantzen jar halten ſie ein faſten ein gantzen monat lang / vnd ein | 

Bi cbendarüber/wäcßlendod jaͤrlich den monat. Als / ſo ſie heür faften 
m Hornunsg/faſten ſie uber jar im Mertzen / vnd alfo fie vnd für, Sb 
Nie faſten/eſſen ſie nichts den gantzen tag / aber zůnacht füllend ſie ſch 
AO und eſſen was fie woͤllen/ außgenommen erſtoͤeckt vnd ſchweinen fc |; 

Wan ſie eſſen/ ſitzen ſie wie die Kinder auff die erden / brauchẽ keine benck oder (be 
mel, Der tiſch darauff ſie eſſen iſt gemeinlich ein rindere oder hirtzene haut/ 
noch das bar bat sound ſeind gerings darumb vil ring gehefft / vnd Durch die gab 
ein ſchnůr / das man ſie zůſammen zeücht gleich wie ein ſeckel. So ſie in ein Fire 
oder ſunſt in ein hauß ghan do man nider ſitzen můß/ ziehen ſie die ſchůch ab/dam 
cs were ein groſſe vnuernunfft / wañ einer nider ſeß vnd het die ſchůch an. Dar 
gebeauchen fie auch ſolich ſchůch / die einer liederlich an vnd abziehen mag. 
man aber nider ſitzt/ do ſpreitet man wullen teppich oder matzen von binzen 9 
macht / oder taflen/ wañ es an einem feüchten orth iſt / das man ſich nit verwuſt 
Es iſt jnen in jrem geſatz verbotten wein zetrincken / ſittenmal er vrſach gibesun 
len vnreinigkeiten. Die treübel aber doͤrffen fie wol eſſen / vnd den moſt trincken 
Se machen dreyerley tranck/eins von zucker oder bonigwalfer/denandernauß | 

weinbern mit waſſer geſotten / vermiſcht mit roßwaſſer vnd geleütertem bonige 
Das dritt auß geſottnem wein/ iſt ſuͤß vnd wirt mit honig gemiſcht. Ehe ſie anfa⸗ 

ben zůeſſen/ betten ie/freffen ſchnell hinweg mir groſſer ſtille. Sie 
eſſen gleich wie die Juden kein ſchweinen fleiſch⸗ 
noch einerley blůt. 









; 
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Don dem Türcken. Mcexxt 
| Don der Türcken befßnetdung vnd 
| andern Ceremonich, | 
| & Je zwingen niemand zü verleugnen fein religion / wie im Alcoran gebotten 
wirt die widerſaͤcher zů verderben / darumb findeman ſo vil ſecten auß allen | 
| völdern vonder den Türcken die alle mit ſunderlicher weiß jren gots dienſt volbrin 
‚gen. Ire pfaffen haben kleinen vnderſcheid von dem gemeinen volck. Sie doͤrffen 
nit faſt gelert fein, es iſt inen eben guůg das fie den Acorau leſen vnd 
ſchen koͤnnen auß der Arabiſchen zungẽ in die gemein Tůrckiſch fprach/es were ein 


| geoffe fünd bey jnen/foleman das felbig buch in gemeine fprach verdolmetſchẽ. Es Türcifch | 


gehnd die pfaffen bekleide wie die leyen / vnd werde verfolder von jrem Eünig, Sie Pen 
haben funft Fein geſchlecht in der kirchen/ on die fo je gemele feind, darum bands 
‚tieren fie das jenig fo ander leyen handtieren / domit ſie fih /jte weyber vnd Einder 
erneren. Seind doch gefreyer von den ſchatzungẽ vnd andern befi hwernuffen, vñ | 
werden geehrt vom gemeineman, Ire beſchneidung halten fieim>.oder 8. jar/ wañ 
das kind reden kan/ vnd die wort ſo im tempel geſchriben ſtond/ außſprechen mag. 
Die beſchneidung geſchicht do beim, vnd wirt die a 
freündſchafft darzů beruͤfft / ein koͤſtlich mal da zů Tirhifl 
gericht. Die reichen ſchlahen ein ochſen darauff/ in Nebneidung 
dẽ ſtoſſen fie ein ſchaff/ in das ſchaff ein hůn/ in die 
hennen ein ey / vnd braten diſes mir einander, Vnd 
Wu jo manficgefülchar/pad der abendt herzů fart⸗ 

Ne beingeman das Eind fo man befchneiden wil/und 
A) \ Iiftdarbey ein artzet / der ſtreicht dem Eind das vor⸗ 
heütlin am glidlin hinderſich / reibt es/ond faßts 
mit eim inſtrument / vñ zwackt jm das vorheutlin 
—56— ab/legtalsbald wenig ſaltz darüber. Man gibt de 
—ñ— N —— kindern nam̃en als bald fie geboren werden⸗ ñ nit 
in der befchneidung. Man ſchenckt auch den Einden fo erſt beſchnitten feind gar ebz 
lichen. Vnd laßt fi ein Chriſt freywillig beſchneidẽ / vnd ergibt fich jrer religiors/ 
f fuͤrt man jn in der ſtatt durch alle gaſſen mie groſſen ebze und freiide des volcks. 
Etwier auch gefeeyer vondem tribut / vnd man chzer jn mic ſchenckungen. Mar N 
finder bey den Türcken auch allerley münch vnd apoſtützler / die vnder der geftale qy.r.r; 
der geiſtlichkeit wonen in den wälden vnd einöden/vnd flichen gemeinſchafft der münch, 
menfchen, Etlich feind gar arm/gehnd halber nackend/becien das almifı en/3iez 
benim land vmbher. Etlich balcen fich faſt in den kirchen / gehnd in eimbembd on 
ſchůch und barhaupt/ faſten und bereen embſiglich / das jynen Gott zůkünfftige 
Bing offenbare. Etlich ſitzen in den ſtaͤtten/ behauſen vnd beherbergen die armen 
betler die do durch ziehen. Etlich tragen waſſer in lageln vnd get en den leuten zů⸗ 

rincken und begeren nichts darfür/gibt man jnen aber etwas / ſchlagen fie es nit. 




















auß. Kein gemaͤl noch bildwerck findt man in Türckey/ ſſe halten Moſen an diſem — — 
ort ſteiff / heiſſen die Roͤmiſchen goͤtzendiener vnd abgoͤtter. chen. 
Mas rec ben Ien Türcken gehalten wire. 
| Dvilburgerlich gerechtigEeit antriffe /fole du wiſſen das ſie ſtreng ſeind et⸗ 
II ich laſter zufkraffen. Dañ welcher menſchen blůt vergeüßt / der wirt mit glei | 
her peen geftrafft/welcher im ehbruch ergriffen wire /de verfleinigeman mic der | 
ebbzcherinonalle barmhertzigkeit. Die hůrerey ſchlecht man mit soo ſtreichen. 
Deßgleichen thůt man mit den dieben / die man zů erſten oder andn mal ergreifft. 
So aber einer zum dritten mal am diebſtal erfundẽ wirt / hauwt man jm ein band | 
VVv ab/ 
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Mꝛcexxij Das vierdt buch 
ab / vñ zum . hauwt mã jm ein fůß ab, Welcher ſunſt dem andern ein ſchadẽ thůt⸗ 
der můß jm den felbigen widerſetʒzen. Man laßt kein in einer gemein bleiben/dmie — 
| ein haußfrauw hat / ſo er zů feine tagen kom̃en iſt. Dañ jr gſatz gebeüt das Eeinerom || 
die ch leben fol fo er darzů tuchtig iſt. Es laßt auch zů das einer 4. ehfrauwẽ haben |. 
un — mag/fiefeierrgleich von gebluͤt vnnd mag? y 
ſchafft wer fiewöllen/außgenofüien můter⸗ 
tochter vñ ſchweſter. Aber on ehlich vñ keb 
N 


| weiber mag einer nemen als vil er wil / vnd 
) 
h 

















erneren mag / vnd die Finder von diſen vnd 
denen geboren/ erben zů gleichem cheil des 
vatters guͤter/ außgnom̃en das 2. toͤchter 
der theilung werden eim ſun a 
cher aber vilweyberhar/der hat ſie nit in 
nem hauß bey einander/ oder auch in einer 
ſtatt/ zů vermeidẽ vnrůw/ vnd auch ewige 
— nm — weyserzand/fanderharbie einefigen/um | 
dort eine in einer andern flatt, Der breütgam Eanffteineochteromalle ʒůgab oder | 
| heürat gůt. Es babe die mañ auch die freyheit / das ſie jre weyber durch ſcheidbrneff 








































zum dritten mal von jnen ſtoſſen moͤgen/ vñ fo offt wider zů jne nemen Ond war 

die weyber alſo verſchupfft werden / mag fie ein and man nemen/ond bey jm behal 

| ten. Wañ eins reichen Cůrcken weyb anff die gaffen gehe/verbüllerfie jr angfiche⸗ 
| Das man nichts daran on die augen fehen mag, Ja ſie laffen ih im hauß under a 2 
| geſicht nit ſehen / dañ jr maͤñer vnd kinder. Sie brauchen darzů faft geſtrickt haubt 

oder andere durchſichtige furhaͤng. Man laßt ſie nit zů maͤrckt gehn et was kauff 

ober verkauffen. In der kirchen ſeind weyb vnd mañ der maſſen voneinander ge⸗ 

ſcheiden / das keins das ander geſehen mag. Die burger in den ſtaͤtten dau wen 

üteemiebncchten Sie geben zähendejrem keyſer. Diebandewerdsleiicligen icon 













Lünſten ob / vnd wer müffig wilgebn /der můß bungers balb verderben, · ge 
kauffleut ſeind bey jnen / deren etliche in das Elcın Aſamn⸗ſeß Naltola genent⸗etl 
che in Egypten vnd Arabiam werben. Ire kleidung iſt auf wullen/ leynwat vnd 
auch ſeyden Sie tragen lange roͤck/ die ſtoſſen jnen big auff die Enoden Sie ſhei 
gar übel die hoſen wie wir fie eragen/fprecben fie zeigen die cham̃ glider zů vilorfem 
harlich. Ir hanyt bedecken ſte mit auffgewunden und kegelwelß auffgeſchmuckten 
ſchleyern. Es iſt ketn herberg oder offen gaſthauß bey jnen wie biezi land ſunder 
hin vnd wider auff dẽ gaſſen verkaufft man eſſende ſpeyß So ein CiirefinEr anck⸗ 
heit ober gefehrlichkeit ſich verlobte/ vnd jm nit gleich auf der gefahr oder kranc⸗ 






heit geholffen wirt/ iſt er bein gelüubd ſchuldig zuehůn So ein armer ſtirbt/ ſamlet 

man den koſten der begrebnuß der auff die pfaffen ond geifklichen geht/ von hauß 

si hauß. Es wirt jederman on der küntg auſſerhalb den ſtaͤtren begraben / vnd de 

abgeſtorbnen freünd ſetzen auff die graͤber/ brꝛot⸗ fleiſch/ kaͤß/eyer⸗milch/das laß 

man dcs geſtorbnen ſeel zagůt do den aemen/den thierẽ / den voͤgeln vnd omeiſſen 

zů freſſen. Sie ſprechen es gelt bey Goet gleich wie ein almůſen geſchehe / den chiere 

oder den menfche/alleindas es vmi Gots willen geſchehe vnd geben werd, Ja etlich 

geben auß diſer meinung gele/das die gefangnen voͤgelin ledig werde/ verhoffend 
omit etwas bey Gott zůerlangen. Sie haben in den ſtaͤtten/ja auch in jre a 

l bader die fieerefflic) vilbzauchen/vnd iſt jres weſchens wuſchens vnnd fegens 

| kein auffhoͤrung bey jnen. Do badermantäglich zwey oder drey mal, Schlagenfi J 

das waſſer ab / ſie weſchen ſich an dem ſelbigen ort⸗ vnd hocken darziı nider wie di 
| | weyber. Chündfie andere notturfft/vnd laͤren den bauch/bockenfie darzů / vnd 

> J ——————— | | bewaren 


oe 











bewaren ſich wolmit den kleidern das fie den leib nit entbloͤſſen/ v 
gen lůgen ſie/ das fie jeeangefihreenttkxren gegen mittag/ dañ da 
ein groſſe ſünd / ſitten mal juen gebotten iſt/ ſich gegen Mittag zů k 
ten. So ſie aber jr notturfft habẽ gethan/weſchen ſie mit waſſer de 

















keſſel mit waſſer zů der notturfft nach ziehen / vnd ſie weſchen. 
Zweyoderdzeymaldasbarabam leib / beſun der fo fiein die kird 
domit kein wůſt ſich ſetz an deſe oͤrter/ die man mit waſſer nit bald retnigẽ moͤ g. Es 
fuͤren die Türckenein ſtreng gertcht in jrem hoͤre/ das kein kriegßmañ etwas dem 
andern mit gewalt nemen darffer würd ſunſt on alle gnad A Sie haben 
(banwatcen under jnen die muͤſſen alle gaͤrren am weg vnd in der Türckey gelegen 
verhuͤten / das keiner nit ein oͤpffel von eim baum oder ſi unſt etwas abbreche/ on er 
laubnuß des herren/ anderſt er wird vi das haupe geſtrafft. Es ſchreibt Barcho 
lomeus Georgewitz/der etlich jar in des Turckey gefangen iſt geweſen/ das er im 
Türcken krieg wider die Herſier / geſehen hab/ ein anſpennigen foldner ſampt ſei⸗ 
nem diener enchaupten darumb das ſein pferd ledig einem in den famen gangen 
was Kein Fürſt iſt der in erb weiß ein land ober face beſttze/ die er ſeinen kindern 
verlaſſen moͤg on des keyſers verwilligung. Will einer etwas gewiſſer landſchafft 
baben/fo wird fie jm in verdings weiß zůgeſtelt Man mabrdierchnung was ein 
kommens ſie ertrag/wie vil krieger dariß jaͤrltch mögen erzogen werden /die wer⸗ 
den dem Landsherren au ff den halß gelegesiiersieben/ond die muͤſſen alle ſtund 


Wie der Türck mie Sen gefangnen 
je Chziften vmbgeht. Day: | ö) 
Ann der Türk hinzeücht die Chꝛriſten ʒů kriegen/ʒeücht im nach ein groſſe 
rott kauffleüt / der hoffnung vil Chziften zů fahen/fuͤren lang ketten mic. 
nen/das man auch an einer ketten wol 50. menſchen fuͤren mag. Was den kriegs 
302glen vnerſchlagen überbleibe⸗das kauffen die gemelten kauffleüt/ vnd gebe je⸗ 
Den zehenden daruon jrem Fünig, Die andern brauchen fie zitjeerarbeit/oder vers 
Faufferfiemic geöfferm gewin. Es iſt kein groͤſſere kauffmanſchatz bey jnen dann 
—* künig mimpt darauß die ſo noch ſtarck ſeind⸗ vVnd eintesenwi gẽ alters/ brau 
et fie zum pflůg. Die toͤchterlin vnd kLneblin lere⸗ man jedes darzů man es brau⸗ 
hen wil. Man fleißt ſich ſie abzutreiben vom Chꝛiſten glaube / vnd das fie beſchnit | 
sen werden, Vnd ſo ſie ſich ergeben/thůt man etliche in die ſchůl jr geſatz zů leren⸗ | 
tliche uͤbt man zů kriegß haͤndlen / vnd die werden gar übel geſchlagen wo ſte nit de 
ernig feind/fünderlich werden fie angewifenzum bogen geſchütz / zů ſchirmẽ vnd 
jechten, Die andern ſo etwas hübſch feind/werden alſo verfchnitten/das an jrem 
ſantzen leib nichts mañlichs erſcheint / mit groſſer ge aͤrligkeit jreslebeng, Vnd 
b ſie gleich wider geſund werden / ſeind fie doch keiner andern velach halb geheilt 
añ zů lafkerlicher (hand, Ondfo die ſchoͤne abgeht / vnd ſie zů alewerdem/als dan 
eaucht man ſie in das frauwenzim̃er/oder muͤſſen der roß vnd maulthler wartẽ⸗ 
der in der kuchen ſudlen Was gar hübſch frauwen ſeind/brauchen die fürſten zů 
etzen / die mittelmaͤſſigen muͤſſen des frauwenzim̃ers wartẽ/ do muůſſen ſie vnſau 
ere arbeit thůn. Sie muůͤſſen jren matronen nachziehen ſo fie auff das heimlich gez 
ach gehnd/ein becken mit waſſer den ſelbigen nachtragen/ vnd ſie nach gerhaner 
otturfft ſeübern Etlich muͤſſen ſpinnen/ neyen/ weben/ vnd andere frauwen ar⸗ 
eit thůn. Sie koͤñen nit hoffen / das ſie jm̃er wider frey mögen werden. Die gefang 
en maͤñer/ ſo ſie in die Türckey kom̃e n⸗verden erſtlich verſůcht mit troͤw worten⸗ 
BERN VVv ü jtem 
| 
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ven gehn wöllen/ 


Don Ien Türcken. Miccxxiij 
nd vor allẽ din⸗ 
s were bey jnen 
eren wañ ſie bet 


erden hindern⸗/mañ 
pnd frauw. Es můß der Enehtdem herren / die magd der frauwen ſtets mit einem 


Sie ſcheren alle jar 


| 


$ 


bereit fein/wo man fiemante zů erfcheinen/anderft dcr hereverlür feinen kopff. M 
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are Das funfft büch 


—4 jtem mit ſchmeichlen / mit — ſie ſich laſſen beſchneiden vnd ſagen 
hůn ſte das / ſo haben fie beſſer leben weder ſunſt⸗ 


ab/oder verleügnen Chriſtum. 
aber alle hoffnung wider in jr vatterland zukom̃en/ iſt jnen abgeſ⸗ chnitten. Vnder 


ſtond ſie über das ſolches / ſo werden fie verbrent. Diſe ziehen dann an ſtat des troß 


mit jrem herren zů feld/ ſo überkom̃en fie dan etwan die freyheit/ wañ ſie von alter 
ſchwach werde / mehr von jrem herren außgeſtoſſen datt ledig gelaſſen. Was ſich n 


wil laſſen befehneiden/die werden ſchnoͤd gehalten, vnd erbarmlich mißbraucht 


Vnd funderlich gebt es denen übel die bein handwerck koͤñen / als die gelerten pie 


"Waffen nnd ſter/ edelle ut / vnd die des muͤſſiggangs gewont habẽ. Der fürkaͤuffer wil ſeiner ge⸗ | 


— fangnen kein koſten haben / darumb laßt er fie gehn barhaupt/ ongeſchůcht/ vnd 
genen. hier gar ougekleidt. Durch alle reühe / ſchnee / hitz vnd Eelte/werden fie vmbge⸗ 
ſchleifft big fie erben. Mag er nit wol lauffen/fo wirt er mie geißlen nachgetribe⸗ 
hilfft es nit / ſo ſetzen fie jn auff ein pferd / mag er nit wol darauff ſitzẽ / ſo wirt er wie 
ein maͤlſack überzwerch darauff gebundẽ. Stirbt einer / ſo wirt er außgezogen/ vñ 


\ 


in den nechſten geaben oder thal den bunden vnd voͤglen fürgeworffen. Ste Euple 


Eıfingm | die gefangen mit den ketten / nit allein an einander/funder legen jn auch handey 


Minen ſen an die hend / vnd das thůnd fie darumb / das fienis von ben gefangnen verſtei⸗ 
\nigewerden/vndalfo mögen etwan zehen fleiſch verkaͤuffer fuͤren bey soo.gefang 
ner/ darum̃ ſie jnen billich föschren/wo den gefangnen die hend ledig würdẽ / wů 
den fie von jnen verſteinigt. Wo fie ſich zů nacht laͤgern / do legt man den gefangnẽ 






feld/ Gott geb was für waͤtter ſey. Mit den weybern geht man et was leyſer vm 

Die ſtarcken gehnd ʒů fůß/ die zarten werden gefuͤrt. Nachts hebt ſich jr kum̃er vñ 
not an dañ es wirt aller můtwill mit jhnen gehandlet. Do hoͤrt man ein ellend gez 
ſchrey in der finſternuß / do weder knabẽ noch meitlin verſchont wire. Vnd fo es: 

ger/werden ſie wie die ſchaff auff den marckt getriben / do kõen — 
auß was jnen gefalt. Vnd domit ſie nit betrogen werden/ziehefle die armẽ gefang 
nen auß/befchauwen fie wol/ greiffen an jre glider/ ob nit etwan ein breſt an jhnen 
fey. Gefallen fie dem kauſfman nit / ſo laßt er ſie dem fleiſch verkaͤuffer. Das muͤſſen 
die armen ſo offt ley den / biß ſie etwan einer kaufft. Wann ſie nun verkaufft wer⸗ 
den / fuͤrt man ie zů ſch werem dienſt. Do muß einer sis. acker gehn / der ander des 
viechs huͤten/der drꝛitt etwan ſunſt ein verachtlich arbeit thůn/ die Türckiſche ed⸗ 
Dienfhder (en kauffen gern die ſo mit weyb vnnd kind gefangen werden/machen dorffmeyer 
schung. ng jnen⸗die muſſen dann zum feldbauw / weingaͤrten oder viech ſorg haben / vn⸗ 
was fie für Einder erzeügen/feind geboren knecht. Bleiben fiein Chriſt lichem glau 
ben/fobaben fie zů jrer freyheit ein beſtimpte zeit / do hin dienen fie/doch bleiben 
jre Einder knecht / ſie löfen dann die felben fo cheür als der herr will. J 


Gefangen 
Erauwen. 





auch die füß an/mülfen am rucken ligen die gantze nacht / vnd auff bloſſer erdt im 





Wannder Lürcdinder Cheiſtenheit ein Dandefchaife erobert/ſo relicer er auß 


den Adel / vorab was von Küniglichem oder Sürjkliärem ſtammen iſt. Den Pie 
ſtern nimpt er all jr gůt / die kirchen beraubt er/nimpt darauß die glocken vnd an⸗ 
dere gezierd / macht feinem Mahomet Meßquiten darauß / vnd laßt ders Chriſten 
erwan ein klein Capellin zů jrem Gottes dienſt / den ſie doch nic offentlich doͤrffen 
halten / ja cs wirdt jnen nit verhengt zů predigen das Euangeltum. Es kan auch 
Erin Chuſt den rath beſitzen / darff kein wehr tragen / auch nie gekleidt gehn wie ein 
Turck. Vnd foein Türd Chriſtum oder ein Chriſten menſchen leſtert / můß man 
darzů ſtill ſchweygen / vnnd nichts darwider reden. Redt aber ein Chriſt etwas 
ſchmaͤlichs ober veraͤchtlichs wider der Türcken religion / ſo beſchneidt man jn mit 
gewalt / vnd laßt er ſich dañ mit eim wort mercken wider den Ma homet / ſo můß er 


h, 


biennen, Die Chriſten muůſſen von allem dem fo fie beſitzen / den wierdsen theil dem 


ürcken 








Y 


| gewin feiner arbeit, Darnach baben ſie noch ein ſteüwr/ do für einjedes haupt in ei⸗ Steliwr. 


* * 


Von den Türcken. Muccxxv 


Turcken geben der bauwe von den früchten/ vnd der handtwercksmañ von dem 


‚nem geſchlecht oder haußgeſind/ ein ducaten jaͤrlichen zů geben gezwungen wirt. 
| Mögen die alten diſe ſteier nit bezalen⸗ ſo werden fie gezwungen jre kinder zůuer⸗ 
kauffen in die dienſtbarkeit. Die andere ſo Fein kind haben / oder keins verkauffen 
wöllen/werden an kerten geſchmidet/ vnnd gchnd von hauß vmbher bettlen/ biß 
ſie die ſteüwr ſamlen. Die gefaugnen ſo über moͤre in Aſta behalten werden/wan fie 
vnderſtond zů fliehen auß der dienſtbar keit⸗ ů der chi fe laͤndern/ nemen ſie ein 
axt/etliche ſtrick vnd ſaltz mit jnen / brauchen jre ding alſo. Sie hauwen hoͤltzer vñ gie die ge. 
machen fie zů einem büfchelin oder zů einem flot$/domit fie ſchwimmen über das Angnen fie 
eng möze/nemlich zů nacht legen fie das flotz in das moͤre/ vnd legen fich darauff / hen. 
haben fie glücklichen wind on ſtille des moͤes⸗ſo faren fie in dzey oder vice ſtunden 
leichelich über Helleſpontum das enge moͤre. Faͤler jnen die fach fo errrincken fein | 
den wellen/oder der wind wirfft ſte wider zů ruck in Aftam/Eommen ſie aber über 
das moͤre / ſo lauffen fie dem gebirg zů. Den hunger vertreiben ſie mit wurtzlen vnd 
kreütern / darzů ſie jr ſaltz brauchen. Seind je vil die ſamptlich flichen überfallen 
ſie die ſchaff hirten bey nacht / toͤdten fie/und nemenwas ſie bey jnen finden. Aber 
es geratet ſelten das ſie daruon kommen. Sie werden offt von den hircen gefan⸗ 
| gen/vilererinden/etliche werden gefreffer vonder wilden thieren/ etliche vor 
den feinden erflochen/fistbennitwenighungers/wan tie erwan lang in der flucht 
vmbher lauffen. Vnd wann einer von den flüchtigẽ ſeinem herren wider ʒůbꝛracht 
wirt / thůt man jhm groſſe marter an. Etliche hencee man an beyden fuͤſſen und 
geyßlet ſie on alle erbaͤrmbd. Etlichen ſchneidt man wunden in die ſolen jrer fuͤß⸗ 
vnd reibt jnen ſaltz darein, Etlichen macht man ein eyſenen halßring/ vnd darein 
ein eyſen galgen/den můß er tag vnd nacht etwan lange zeit tragen. Als 
| ſo iſt des jamers kein end noch zal ſo die armen Chriſten men⸗ 
ſchen leyden muůͤſſen von dem hündiſchen volck den ⸗ 
Tuürcken. Gott vwoͤll mit ſeinen gnaden 
drekein ſehen/ vnd die grauſame 
cxyranney außreü⸗ | 
ten/ꝛc. 
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Mꝛcexxvi Das fünffe buͤch | 


bung / durch Sebaſtianum Münſter auß In er- 
* FE | farnen Cofmograpben vnd Befhichsfchzeibenzöfam ||. 
men getragen / vnd in ein Corpus — 


8 


J | I verfaßt: 


J Mia das ander theil der Gelt / 
Di mie feinen near Voͤlcker / 
vnd Inſeln. 


Se a we 
z FEN 


zZ \ Es wir num abgefereige haben as 

erſt theil der Wels/nemlih Europam/ in ſeinen 
Runigreichen vnd vilen Dandfchafften/vnfeind 
kommen biß zum moͤre Helleſpontum / vnndzum 
> walfer Tanais / welche Kuropam ſcheiden von ⸗ 





3 ſia / woͤllen wir hinüber faren / vnd durchſehen da 
groß mechtig land Aſtam / das ander drit theil dee S 
a Wele/nac feinen manchfaltigen Rünigreihen? 


I) Prouinze vnd Sandſchafften Dißeheilder Weir 


nun anfenglichenzis merckẽ das Afia trefflich vil Länder har, dic alleje beftimpre 
samen haben / wie ich hernach anzeigen wil/aber doch feind vor seiten inn großfee 
achtung gewefen Babylonia/Derfia/Seyebia/Syria/das Klein Afia vnnd In⸗ 
dia. Zů onfesnzeite haben die Tartarn Scythiam in der beſitzung/ vnd flredkefie 
je wonung biß in Indiam / vnd die Mahometiſchen vnd Soldaniſchen haben vn 
der jnen Araͤbiam⸗/Perſiam / vnd das vorder Indiam/ in dem Calikut gelegenift, 
Syria darinn Jeruſalem/Damaſcus vnd Antiochia ligen/ dieweil es under dem 
Turcken iſt/wiet zů vnſern zeiten nit vil von diſem land vnd feinen ſtaͤtten geſchn 
ben noch geſagt. Vnd was man nit vorhin erfaren hat/ mag vonder diſem Tyran⸗ 


nen nit meht erſucht werden. Nun voͤllen wir ordenlich vnd kurtzlich von aul | 


Naͤndern Aſie ſchreiben / vnd ein anfang nemen bey Eleinem Aſta/vmb welches iz 
— | gen Birhynia/Lydie, Myfis/Rycisrzcmit vilenjnfeln/wiedie volgende Land 
tafel alle gelegenheit difes Länder gar Elärlich außweiſet. | 









Se F nem andernnamen Pontus geneiie/ond bat vorzeite vilnafibafftiger 
| wer ftäregebabt/ als hccam/ Chalcedon/ Deracleam / Diufam, die jeg 
Burſa vnd Byrfa wire genene/vnd iftdcs Türckifchen Eeyfers figin Afta,TTicor 
deniam/ Apamiam / etc. Vnder diſen ſtaͤtten iſt Ticea gleich als ein můter gewefeh 
en | jrer herrlichkeit / groͤſſe vnd fruchtbarkeit halben. Sie iſt viereckecht geweſen / vnd 
haupiftatt. hat ein jede ſeiten begriffen vier ſtadien oder roß laͤuff / vnnd bat auch nicht — 
| ann 
1 


Das fünfft Buch der Belt hefehtet | 


ER Er FT re 


y ijtfogroßals:£uropa vnd Africa zůſamẽ geno⸗ JB 
| — ap men/omdienciwen Inſeln/ vnnd das auſſer thel 

— N Indie/aber man achtet das Europa fovilvolds X 
hab als Aſta / vnangeſehen das ca dee begriffs halb vil Eleiner iſt dann Afia. Diet Eh 


9,6 land gegen Conſtantinopel üder dem moͤre gelegz/wireauhmite® | 
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dann vier porten gehabt /diefeind alfo gegen einand creügweiß gefege vnd gericht 

gewefen/das man von einer zů jr gegen porten geſehen hat / durch diſe ſchlechte gaſ 

ſen ſo auch creützweiß durch die ſtatt von einer porten zů der andern gangenfeind, 

Vnd wann einer mitten in der ſtatt ſtůnd / mocht er durch alle vier chor ß ſe 
hen. Im jar Chꝛriſti 324. hat der groß keyſer Conſtantinus in diſer ſtatt laſſen hal⸗ 
ten ein Concilium/ vnd ſeind do zuſamen kommen 318. biſchoff/ vnd haben einhel 
liglichen verdampt die Arianifch ketzerey. Es trat hinein inn das Concilium der 
—— Keyſer Conſtantinus / vnd als er ſahe das etlich von den biſ. choffen/die 
‚gegenwertig waren/beraube waren jres rechten augs/das jnen auß geſtochen war 
vnder der tyranney dcs keyſers Diocletiani⸗gienger zů jnen / vnd kůßt die ſelbige 

ucke des empfangnen ſchadens. Die ketzerey fo fürnemlich in diſem Concilio ver⸗ 
dampt ward/traffandie Gottheit Chꝛriſti/die Arrius vnd feine anhenger verleüg 
nen wolten / vnd Cheiftum für ein lautern menſchen hielten. Im jar Cheiſti 372. 
— die ſtatt Nicea gentzlich von einem erdbidem Lang hernach ward in diſer 
ſtatt ein ander Concilium gehalten/ vnd das erklärc/das der heilig Geiſt außgebt 
vom Vatter vnd dem Sun.ss trůg ſich auch zů indifem Concilio/das man dert 
Prieſtern vnd Diaconen verbierenwolt jre weyber / ſo fie vor der Prieſterlichẽ ord⸗ 
nung genommen hetten/ vnd do trat herfür Paphnutius ein offentlicher bekeñer 
oder verjaͤher Chriſti/ der ein biſchoff was in Egypten/ vnd was jm vmb den glau 
\ en Chriſti außgeftochen das recht aug/vnd das linck kneüw zerſ chnitten / vnd bes 
kent do offentiichen / das es ein ehrlich ding were vmb den ehlichen ſtand/ vnd das 
er v ii es auch 











BY N NT ae . /o pn 
Micexxviij Das fünfft buͤch 
cs auch für cin reinigkeit ſolt geachtet werden wañ einer ſeiner hanßfeauwe treüw 
hielt. Er gab auch do ein rath / das man nit ein atzung machen ſolt/ dardurch die 
| 3 prieſter oder jre haußfrauwen geurfacht wurden zü dem fallder vnreintgkeit. In 

. Der ſtatt Calcedon/die auch in Bithynia gegen Lonftantinopel über lige/iit eim 

“ 4 Concilium gehalten wordẽ von 530. biſchoffen / vnd wire dife ſtatt zů vnſern seiten 

Galata von den einwonern geneñt/ vnd haben die kauffleüt ein groß gewerb do " 
4 In der ſtatt Burſa die drey oder vier tagreiß fer: von Conflantinopel ligr/baben 7 
0 die Lürcfifche keyſer/ wie gemelt iſt / jre begrebnuß.Es iſt ein hubſche flası/unnd 

| | a ſtond vmb dentempelerlich capellen/in denen Sie # 
| Türdifchekeyfer gar herslih begraben feind/un8 7 
wirt einem jegliche ein guldener leüchter miteinee 
brennenden kertzen auff das grab geſtelt / vnd oben 
vmbher hangen vilbzeitender ampein / vñ ſeind de 
ſtelt zwoͤlff pfaffen jres glaubens / die fie von jren 
gruͤnen huͤten ſo fie auff haben/nennen Taletſnan 
lary/die fruͤ vnd ſpat/ tag vnd nacht / betten in ber J 
ee bkirchẽ/ vnd einander abwechfeln/drey vormietag/ 7 
ee ond drey mach mirtag/darnach drey vormitnadie/ 
| vnd dzey darnach / vnd das zreiben fie für vnd für. Es iſt in Difer ſtatt ein groß ge⸗ | 
[ werb von feyden ond feydereiichern dergleichen weit vnd beeicin der felbigengea 1 
N genheit nit gefunden wirt, 0. a 
Das klein Afıa, Al 
al 
| 
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N dem kleinen Aftaligen vil befundere laͤnd als Aco 

lia/Meonie/ Yonta/Myfia/Trois;Zydia/vnanz 7 

dere mehr/ vnd vil herrlicher ſtaͤtt/ von denenich mie 

kurtzen worten etwas ſagen wil. In dem kleinen Pha F 

zZ AARON giaift vorzeiten gelegen dieberimpevn nambaffig | 
ſtatt Ilium/ die man vo den land auch Teotam neñt / daruon 

— vor zẽitẽ fo vil adelicher vnd herrlicher maͤñer indie Welefom 
men ſeind / nach dern fie von den Griechen zer ſtoͤzt ward, Von 
difer ſtatt find ich geſcheiben / das fie 528, jar nach dem ſünd⸗ 

| fluß/oder wiedie andern fehzcibE/12 00, jar vor Chriſtt geburt⸗ 

ET HE gebauwen wozden/vnd haben fechs künig darin eeguniere ZT 
nemlich Dardanus/!rictonius/Troes/ Flus/Raomedon vn Deiamus/undeu | 
| welchem fie gefopleifftift worden von den Guechen / vnd das umbdiferwufabhwi 7 | 


\ 
| 








* len.Es het Priamus ein ſchoͤnen ſun/mit namen Daris/ 
| der vernam/ wieder küunmtg von Griechenland Menelaus 
alſo ein wund ſchoͤn weyb her/nemlich Delenam,der glei 
| hen auff erden nit were / deßhalb er entzundt ward es 
ſehen/ vnd ſchifft mie gewalt in Griechenland vndalee | 
kam in die jnſel Cycheriam darinn gar ein koͤſtlicher tem⸗ 
pel was der abgoͤttin Veneri zůgeeignet / vnd Helena ſe 
ner zů kunfft was iñen worden / begeret ſie zuſehẽ des fren 
den künigs ſun/ darum̃ nam fie ſich an/ als woͤlt ſie m den 
tempel Beneri jre gelubd volbringen / vnd mie dem ward 
ſte durch Paridem auß dem land entfuͤrt / vnd in Croiam 
gebracht. Do das die zwen bruͤder Delene vernamen/Taz 
ſtoꝛ vñ Pollux/ eileten fie bald hernach/ aber vr 
a 
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Die ſchoͤn 
Helena⸗ 
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| Don Den landern Aſie. Orkig 
halb giengen fie auff dem moͤre vnder / vnd wurde von dem volck geachtet fie weren 
zů himel gefaren, Der Geiechiſch künig klagt die ſach ſeinem brůder Agamemnom 
dud andern kunigen vnd herren / die ſchwůren alle zuſam̃en zit Athen ſich urechen 
an den von Leoia, Doch ſandten fie vorhin Diomedem’vnd Dliven gehn Trotam 
dic kunigin Melenam zů vordren / vnnd do ſie nichts gefhafft hessen /macheen ſich 
die Griechen auff mie groſſem gewalt / vnd zugen wider Teoiam, Aber Heetor Pa⸗ 
ris brůder zog auß Troia mit groſſer macht wider die Geiechen / vnd ſchlůg ſie offt 
in die flucht. Es erfchoß auch Paris den küntg Menelaum/vnd Achilles der Grie 
chen hauptmann erſtach Hectorem des künigs fun von Troia/der gar groß char 
ten het wider die Geiechen gethan. Es ſchoß auch Daris ein pfeyl in den ſtarcken 
helden Atan. Vnd als cr empfand das er von dem ſchutz ſterben můſt / ſchlůg er fo 
gewaltig Paris auff den kopff/ das er todt von dem roß herab fiel/ vnnd do flu⸗ 
hend von ſtund an die Lroianer in jre ſtatt / vnd ſchloſſen die porten zů biß jnen zů 
hil Fkamen die weyber Amazones genant/die brachten manchen ritter vmb auff 
der Griechen ſeiten/ jedoch wurden fie zuletſt mit jrer küntgin Penteſilea auch ers 


lich burger in der ſtatt / die jhr leben gern hetten daruon bracht/ beſunder Eneas 
vnd Anchenor/die machten ein heimlich verraͤterey mit den Griechen/ vnd lieſſen 


mann vnd frauwen/ jung vnd alt / vnd namen Helenam wider/vonderen wegen 


angefangen zů bauwen. 


Pe: Fonia. 


NJonia ligt die weitberuͤmpte ſtatt Epheſus / die im 32.jar des kü⸗ 







Jun diſer ſtatt haben die weyber Amazones gebauwen ein tempel zů 
an A der ehr der abgoͤttin Diane/ deßgleichen dozumal auff erden nicht ge⸗ 
KR JB funden ward/vndiftauch gerechter worden vnder den fiber wunder 
barlichen wercken fo manaufferden gefunden bar. Er ward nachmals under dem 
Reyfer Galieno von einem boßhafftigen mann Sroſtrato genennt/ angezündt⸗ 
der ein Gott was / vnd begert jm ein ewige gedechtnuß zů machen. Difer tempel 
ward geſetzt an ein ſümpffig ort / domit er von keinem erdbidem geſchaͤdigt wurd⸗ 
vnd lag mitten in der ſtatt. Zwey hundert vnd zwentzig jar haben die Aſtaner da⸗ 
ran gebauwen/ vnd was 425.ſchůch lang / vnd 227. ſcülen ſo die künig darein ges 
ſetzt hatten. Es was auch groſſe freyheit darinn / vnnd wurden fo vil gaben dohin 
gebeacht / von künigen / ſtetten vnd voͤlckern/ das man deßgleich von reichthumb 
auff erden nicht fand, Vnd das waͤret biß nach der Aufferſtehung Chriſti/ do kam 
der heilig Paulus/ vnd predigt darinn Chriſtum drey ſar lang/ vnd ſchůff ſolchen 
nutz / das der mehrer cheil der ſtatt den abgoͤttiſchen dienſt verwandlet inn den 
dienst Cheiſti. Es kam darnach der heilig Apoſtel vnd Kuangeliſt Johannes 
auch inn die ſtatt / vnnd iſt do zů letſt inn dem Herren entſchlaffen. Es ſeind auch 
ſunſt andere herrliche ſtaͤtt in dem land / als Magneſta⸗/Kaodicea / Colophon vnd 


Smyrna. 
* | DDv v Kydia 











ei fich die Troianer nit mehr berauß dorfften wagen Is waren et⸗ Es 


ſie bey nacht in die ſtatt / do überftelen die Griechen die ſtatt/ vnd (lügen zutodt 


der krieg erſtanden was. Sie ſtie ſſen auch die ſtatt mit feüwr an/ verbranten vnd 
zerbrachen ſie gar. Diſer krieg weret zehen jar vnd acht monat/ vnd wurden der 
Geiechen erſchlagen achtzig mal tauſent / vnd acht mal hundert tauſent. Aber der 
Teoianer kamen vmb ehe die ſtatt gewuñen ward ſechs mal hundert tauſent/ vnd 
ſechs vnd achtzig tauſent. Eneas kam darnach in Italiam mit feinen freünden/ 
vnd ward von feinem geſchlecht geboren Remus vnd Romulus/die Rom haben 


nigreichs Dauid gebauwen iſt von Andzoche des künigs Codei fun; 
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Mecextx Dos fünfte bach 11 


Epdia oder Meonia. 
— das aller fruchtbareſt vnder allen laͤndern fo das klein Aſta in ihm 
a Vbegreiffe/dann es waͤchßt darin gůt wein / honig / ſaffer / mit überfluß. Die: 
hauptſtatt fo darin vor zeiten gelegen iſt hat Sardis geheiſſen. Es iſt auch 
ein beſunder künigreich darin gewefen/das Cyrus der Fünig in Perfia jm 
vnderwürffig gemacht / vnd überwand den reichen künig Cröfum Eslige 
ne zn Auch in difem land die ſtat 
ir Jar r<I 3 E= 3 Dhiladelphia/dievilfhe 

I 7123, 1 re  dens vor zeiten erlicee hac 

| Fsf: 3 vondemerdbidem, rem 

I die ſtatt Chiacyıa/fodod 

— — cetliche dem land Pheygia 

; zůſchreiben. Es feind auch 
| 902 zeiten darinir gelegen 
Sipylus vnnd Tancalis/ 
als Plinius fchzeibe/feind 
aber verfallẽ von den erd⸗ 
= 7 | bidmen/die dozumal gar 
u den — gemein in dem Elkine Alff 
ſeind geweſen. Wie dann auch Trallis zů den zeiten des Reyſers Auguſti gar ver⸗ 
fallen iſt / ſo jetz Chora heißt / vnd ligt auff dem waſſer Weander. Weiter ſchreibt 
Plinius im andern Bůch feiner hiſtorien / das zů denzeitendes Reyfers Tibergy 
vnder dem Chriſtus vnſer Merz gecreütziget worden iſtwoͤlff ſtaͤtt in einer nacht 

von dem erdbidem verfallen ſeind. 


DEN are 
9 W Ilelandfchaffeift vorzeitenina.ländlingerheileworde/und bat etlich 
y nambafftigeftäctgehabt/als Scepfis/Ad:amitinm/Apollonia beim 
RT waller Rhyndaco⸗Craianopel / Pergamus ec. Es feind auch erlich die 
diſem Land zůſchreibẽ Troade/oder das Troas nachmals Myſia ſey geneũt worde 
* 8 ſtatt Adramitio findt man geſchribẽ in den gſchichten d Apoſtel am 27.cap. 


Caria. 
¶Aria hat an jm hangẽ ein jnſel die heißt Doris / vnd hat ein engen eingang 
Ro leid wie Pelopoñeſus der Griechen jnſel / welcher eingang Iſthmos wire 
eneñt / vnd ligeam felbige engen ort die ſtatt Dalicarnaffus/dievorzeite | 
gar nam hafftig iſt geweſen/ aber 35 vnfern zeiten iſt an jr ſtatt Eofrien ein wehelich | 
ſchloß / das die Rhodyſer vor viljaren gebanwehabenwiderden Türcke, slim | 
auch ſunſt vilnafühaffeiger ſtaͤtt in diſem lad /als Treozene/YIyfa,Raodicaam 
waſſer Lyco/ vñ Antiochia am waſſer Meander. Die ſtatt Laodicea bar vilerlickt 
von den erdbidmen/wie auch die gantze gegenheit doſelbſt ṽher/ nemlich zů Phi 
ladelphia / Sardos vn Magneſia/ welche ſtaͤtt der erdbidem manch malgarfchäd 
lich erſchüttet har, Drfach das in diſem land fo ẽ ſige vnd gfehrliche erdbidem ent 
ſtõd / wirt angezeigt / daß das erdtrich iñwendig vol hůlẽ vñ loͤcher iſt / ſo die dempf 
Wwo ber dep ſich darein ſetzen / vnd kein außgang finden / fahen ſie an zuwuͤten vñ vnruͤwig wer 
erdbidem den ſo lang biß fie mit gewalt ein außbruch nemen / vnd wirt die not ſo groß/ dʒ vff 
kompt. wo oð drey meil das erdtrich ſich daruon erſchüt / nach dem die not tief oð hoch im 
erdtrich befundẽ wirt. Vñ ſo der außbruch nahe bey einer ſtat geſchicht/kõpt es oft 
darzů / dz ſolche ſtatt verfalt. Geſchicht er aber bey eim fee/wirter gar verſch — 
* | In difen 
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Von den laͤndern Aſie. AMdeccxxt 
In diſem land in der ſtatt Petrea hat vor zeiten ve⸗ 
giert der kuntg Mauſolus / vnd als er geftarb/ließ „N 
Im fein baußfraw Artemiſia ein koͤſtlich grab zůrich rt | ni 
tẽ / das es gerechnet ward under die 7, wunderwerch N 
der Welt.Es was 25. elenbogen hoch/ vnd ward vi ll 
fangen mir 6. ſeülen. Inder ſtatt Dalicarnaffo fir Il 
det mã noch etlich zeihedaruon, Dife Fünigin wole 
mit dem koͤſtlichẽ geab jren ſchmertzẽ/ ſo fie vonjres 
Amañẽs todt eingenom̃en hat⸗milteren/aber es halff | JH LM 

33 ſie nichts. Der Eumer bracht fie zuletſt vmb je leben. 90 
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| | Epycia. J—— 
Yen Di zeiten bar das land so.ftärt gehabt / aber ſie ſeind durch krieg vñ erd⸗ 
bidem zergangen vnd gemindere/das man zů ð zeit Pault nit meht dañ 
* 56 dariñ gefunden bar. Die fürnemſtẽ ſtaͤtt ſeind geweſen Xanchus / Pa⸗ 
SR) era Olympus/Myra. Es iſt Patara geweſen des heiligen Nicolai hey | ll 
a, met, Es iſt ein berg in Lycia der heißt Chimera/von dem ſchlecht zů N Ni | 
nacht das feüwr herauß / gleich wie auß dein berg Ethna in Sicilia/aber mitten Il 
am bergift es gang fruche bar / vnd wire uflige weid do gefunden/vnd undenam. —99 
berg laufft es vol ſchlangen. Es faht auch an in diſem land das groß gebirg Tau 
rus / das iſt der Ochs / welches ſcheidet oder zertheilt Aſiam / gleich wie Alpes Eu⸗ 


ropam / vnd Atlas Africam. — 
| Pamphilia. 


Amphilia iſt gantz gebirgig/ dañ es geht do ð berg Taurus mic gewalt 
an vñ iſt trefflich frucht bar an raͤbẽ vnd oͤlbaͤumẽ. Es werden auch do 
"ee jebz gůt weiden gefunden / dann es gehnd allenthalben flieffende wäifer 
9 außdifemberg/die das erdtrich gar fruchtbar mache, Die fürnemften 
ſtaͤrt difes lands habe vor seite geheiffen Perga / Aſpendus vn Phafelis, 












ren Eycaonia. 
RSiiſt diß land gar wol erbauwen mit ſtaͤtten / vnnd ſunderlich hat es ein 
IT groffennamen von den ſtaͤtten Jconium/ Derba/Oyſtra und Claudios 
polis. Don Oyſtra iſt geboreẽ Timorbeus einfänger S. Pauli. Zů Lyſtra 

iſt der heilig Paulus verſteinigt/ vnd gleich als ein todter zů der ſtatt hin 
N uf getragẽ/wie S. Lucas von jm ſchꝛeibt in den geſchichten ð Apoſteln. 









N | N 
Fe N na ande J— 
It hohen vnd ſcharpffen bergen wirt Cilicia vmbgeben / darauß vil | 
eflieſſende waſſer fallen vnd laufen ins moͤre. Es werde auch indifen. 
bergen gefundẽ etlich enge gang / die man porten neñt/ dardurch dcr. 











6G60 groß Alexander mir groſſer gefaͤhrligkeit vor zeiten gezogẽ iſt. Dieal-| 
zen haben diß land gerheilenach ſeiner gelegenheit in zwey cheil, Eins haben ſie ge 
heiſſen das rauch od birgig Cilicia/ vnd das ander / das eben. Wo es eben iſt / iſt es 
trefflich fruchtbar / vnd reich an allẽ dingen. Die hauptſtatt diſes lands heiße Tar kaſuein 
ſus / die man jetz heißt Teraſſa / vñ laufft durch ſie das naihafftig waſſer Cydnus hauptjtar: ul 
das von dem berg Lauro fein vrſprung nimpt. Es iſt der heilig Daulus geboren in "1 
Der ſtate / wie auch andere vil gelerte männer vor jm. Dann lang vor Chaiffo iſt ein N 
folch herzlich ſtudum in difer ſtatt gewefen/dasesind Philofopby übertrifft die | J 
Achenienſer vn Alexandriner, Aber die Achenienſer haben eis groͤſſern zůlauff vñ | | 
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diſem Rand bey der ſtatt Iſſo / die jetz Jaiaſſa heißt/ iſt geſchehen die erefflich grof 


zwoͤlff voͤlckern / vnnd auff ſie andere zehen tauſent / deren hetten etliche guldene 
halß baͤnder / die andern hetten an kleider die waren mir gold vnnd farben vnder⸗ 
ſcheiden / vnd die ermel warẽ mit edlen ſteinen geſchmuckt. Darnach kamen die ku⸗ 
/ nigs verwandten 15000. die waren auff weybiſche art auff das ſchoͤneſt geziert Auff 


‚wagen für, Diſen wagen dariñ der künig faß/was zů beiden ſeitẽ behenckt mit gul 
dinen vnd ſylberin abgoͤttern / darein vil koͤſtlicher edel geſtein gefaßt waren. Auff 


kunig zů beiden ſeiten hielten ſich zwey hundert die aller edleften/vnd die dem kü⸗ 


em ”s ur e 
Mecexxtij Das fünffe buͤch 
namẽ gehabt von den frẽden. Es fagen die alte hiſtorien das fie gebauwẽ ſey von 
Sardanapalo dem Aſſyriſchen künig / wie auch die ſtatt Anchialia/darin man ge 
funden hat ein grabſtein auff dem alſo mie Aſſyriſchẽ bůchſtaben geſchribẽ ſtůnd⸗ 
Sardanapalus ein fun Anecemdaraſſis / hat auff einen tag gebauwen Anchialam 
vnd Tarſum/Eß/Drinck/Spil. Diſe übergſchrifft / ſpricht Cicero/fol nicht auff 
eins menſchen / ſunder auff eins ochſen grab ſtehn. Er was ein ſolch weibiſch man⸗ IM 
das er fich nit ſchaͤmpt vnder den weybern zů ſpinnen / vnd weybifchekleider anzu 
legen, Er hengt auch nach allen lüſten des leybs/deßhalben wolten die Affyriee 
nit mehr ein ſolchs weyb zii einem künig haben/ machten ein auff lauff widerjhm, | 
Vnd als er jnen nit mocht widerſtand thůn / verbrent er ſich vnd ſeine reichthunb 
in feinem Pallaſt / vnd ließ hinder jhm die gemelte grabgſchrifft/ Ede / bibe/ lude 
Es ligt auch ein andere ſtatt darinn / die hat vor zeiten geheiſſen Coricus / ſo man 
jetzundt Curch nennet/ vnd ein andere die etwan bat geheiſſen Selinuntis / vnd 
nach dem der künig Craianus darinn geſtarb / ward fie Cratanopelgenenne, "a 










fe ſchlacht / ſo vor zeiten mit einander gethan haben der groß Alexander vor Mas | 
cedonia/vndder mechtig künig Darius von Perfia/der gar nabe vnder jhm het 
das gantz Aſiam mit allen feinen laͤndern. Vnd do jhm Alexander der künig von 
Macedonia in diß land Ciliciam fiel / zug wider jn Einig Darius mic 700000,.mA | 
zu fůß / vnd mit3ocoo,suroß.DandieMedier 
ſchickten jm ioooo ʒu roß/vnnd 50000. zu fůß 
Die Bactrianer aber ſchickten jhm zit 20 oo h 
toß/vnnd dic Armenier 4oooo.suflß/vnnd 
Bro. Jeemdieh)yrcanier 6000 ʒu roß/ | 


v 


DnY49000,50 fůß. Es mag nit außgefpzochet 
. werden wie difer zeig geſchinen vnd glitzerhat 
vonpurpur/gold/reichthumi vnd waffen, Sie 
| bielcen in jrem zug dife ordnung, Zum aller vor 
N| derſten giengen etliche die nach Heydniſchem 
SA jrthumb trůgen in ſylberin gefeffen ein beilige 
I feüwe/pnd denen giengen nach die gelerre/die 
nman sauberer hieß /die funge erliche lieder nach 
ISIS Ttes lands gebrauch. Nach jne kamen 355 jung? 
— — ling/die waren alle mit roten purpur Elder | 
angelegt. Nach jnen Fameinwagen denzugen weyſſe roß/ vnnd die darauff ſaſſen | 
waren alle mit weyſſen kleidern angelegt/ vnd hereen guldenerütenin jren bendez 
vnd was der wagen geheiliget dem abgott Jupiter, Darnach kamen zehen andere 
wägen/die waren mit gold vnnd fylber geziert/ vnnd auff ſie kamen küriſſer von 





fie kam ein andere ſchar mie küniglichem gewandt bekleider/die glengẽ des kumg⸗ 


difen wagen kamen zehen tauſent mañ mic ſpieſſen / vnnd waren diſe ſpieß mic ſyl⸗ 
ber geziert vnd fornen an den ſpitzen waren ſie mit gold beſchlagen. Aber nebẽ dem 


nig am nechſtẽ verwandt waren, Vnd diſer hauff ward ṽfangen mit dreiſſig 9 
| / a ent 











































































| Don Yen landern Aſie. Mccexxxiij u 
ſent fůßknechten / vnd auff fieEamen 400.pferd’des künigs. Darnach kamen zwen ‚m 
wägen/vnd ſaß in einem des Fünigs můter/ im andern fein baußfrauw, Aber die ii, 
andern frauwen die den zweien Eiinigen nachfolgeen/rirren alle auff beſundern Inh) 
pferden Nach difem kamen des künigs Einder vnd jre zuchtmeiſter/ ſeügammen/ | il 
re. Ondnachinen des Fünigs Ecebsweyber/deren waren zoo alle herrlich bekleidet. N 
‚lach jnen kamen soo.maulcfel/vnd300.Eamelchier/die trůgen des Eünigs gele/ ul 
vnd die waren verwart mit einem hauffen ſchützen / die jnẽ auff dem fůß nachfolg⸗ 
ten. Nach jnen kam der troß/ vnd zuletſt ein hauff der mir geringen waffen was be 
gürtet. Dargegen kamen die Macedonier nicht mit gold vnd koͤſtlichen kleidern⸗ 
aber mit eyſen waffen und harniſch wol geziert/ vnd hetten in jhrem zeüg nit über u 
50000,mai/die waren aber ſo keck vnd freiidig worden in den manchfaͤltigen Erie 9 
gen die ſie in Europa mit groſſem glück gefuͤrt hatten / das ſie inen fürgenommen 0 
hatten auch das gan Aſtiam zubeſtreiten vnd jnen vnderwürffig zumacben/wie li 
dañ auch beſchach. Darius ſetzt ſein hoffnung auff die menge des volcks / aber Ale⸗ 78 iM 
Bander vertrauwerauff das einmärig vnd vnerſchrocken berss feines volcks. Als E 
nun diſe zwen hoͤrzeüg zu ſamen tratten/ lag Fünig Darius vnder / vnd wurdẽ von a 
ſeinem hauffen erſchlagen 100000. zufůß vnd 10000.3u roß. Aber auffder Macedo 90 
nier ſelten wurden verwundt 500. mañ / vnd zutodt geſchlagen 32. zu fůß / vnd 56, 0 
zu roß. Es ward gefangen künig Darius můter/ ſein haußfrauw/ vnd andere edel N 
frauwen. Es wurden auch ſunſt gefangen zoooo mañ / vnd 7000, pferd/ mauleſel 
vnd kamelthier / die auff jrem rucken groſſe laͤſt trůgen. Alſo ward Dariusgedes | 
muͤtiget / der zum krieg mehr als ein ſieger vnd triumphierer dann als ein krieger | 4 
Eam, Doch Eam cr feiner perſon halb daruon indifer ſchlacht. Wie aber er darnach 
noch einmal mit eim groſſen zeig entgegen kam zum andern maldem groſſen Ale 
Valle ich hie vnden anzeigen/fo ich beſchreiben würd das land Aſſyriam⸗ 
ey der ſtatt Arbela. 
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Armenia das lin. 0.0 
a Dtzeitenharbdiß land vil berzlicher ſtaͤtt gehabe / nemlich Nicopolim⸗ 
A| A Leontopolim/Cheodofiam/Sebaftiam vñ Comanam, Der nam̃ Nico 
I) aa polis heißt ein ſtatt des ficgs/vndijt erſtandẽ von dem fieg fo vor zeiten 
der Roͤmiſch fürſt Dompeins erlangt wid Mithu datem vnd Tigrane/ 
velche hiſtory Joſephus der ud gar fleiffig beſchreibt. Das wir aber hie 
die ſtart Sebaftiam haben zů geſcheiben dem Eleinen Armenie/folt du wiffen daß 
das geſchehẽ iſt nach meinũg Strabonis. Dañ Ptolemeusfescfiein Cappadocta, 
GARDE Ren 3... 0. un 
Betr _ BR Yppadociadas Randiftzum groͤſſern cheilfandig/ 
m \: KV fEeinig/und deßhalb pnfruchebar, darzů finde man 
in difem gantzen land gar wenig holg; Die fürnemb⸗ 
ſteſtatt dariñ bar vorzeiten geheiſſen Aoazaca / aber 
* ward darnach von dem Keyſer Claudio Tiberioger 
nenne Ceſarea/ vnd iſt jr auch nachmals der nam̃ bliben. Es ceſurea in 
ward auch do der heilig Bafıliusbifchoff/ein gelerter mañ / Cappadacid; 
den man nennt Baſilium Ceſarienſem. Der keyſer an 
4 derein abtrünniger Chriſt was / ward diſer Statt feind / da⸗ 
runmb das fie Chriſto vnſerm Herren alſo vertreüwlichen ans 
hieng das er tröwer/do er wider die Perſier in Ericg 308/ Banner WIDER. 
land mirdem fieg von de Perſtern kaͤme/ woͤlt er die ſtatt gar — a | 
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Mecexxxiiij Das fünfft buch 
anſichtung Gottes ward er in Perſta troffen mit eim toͤdtlichen pfeyl. Vnd do er 
erkant die Rachſaͤligkeit Gottes⸗ward er nit bewegt zů der bůß / ſunder er verhar 

ret in feinem verſtopfften gemuͤt/ vnd ſprach mit feinem gots leſterigen mund. Du 
Gallileer du haſt uber wundẽ. Alſo pflegt er zů neñen Chriſtum vnſern erloͤſer. On | 
ward in ſolcher geſtalt die ſtatt von dem Tyrannen erledigt/der auch der Chriſten 
blůt ſeinẽ abgoͤttern auffopffert. Es iſt ein andere ſtatt in Cappadecia mit namen 
Cucuſum/ in welcher gleich als in das ellend der heiligbif: choff Johañes Chriſoſto 
mus ein groſſer Chriſtlicher lerer⸗ von Conſtantinopel ward versribeslinandere || 
ſtatt sfkin Lappadocia/die erwan Eupatoria darnach Amafia/pnnd si leeftvon | 
Pompeio Magnopolisiftgenent worden/vndiffgewefendes bochgelerten mañ⸗ 
Strabonis varterland, Die andern ſchreibẽ jm zů für ſein vatterland diejnfel Cre 
tam. Nun es mag wol ſein das er in einem land gebozen ſey⸗/ vnd in dem andern er⸗ 
zogen. Itẽ ein andere ſtatt Naztanzum/ darin Gregoriue Nazʒianzenus ein Chꝛiſt 
5 * li gelerter mañ biſchoff geweſen / vñ ein leer meiſter des heilige Reronymi Doc 

ſetzen etliche diſe ſtatt in das klein Armenia, In diß land Cappadociam haben ſich 
vor langen zeitẽ vor Chriſti geburt geſetzt die ſtreithare weyber genant Amazones⸗ 
von denen man alſo geſchribẽ findt. Tach dem als vorzeitenein groß theil Aſie den 

Scythiern tribut gaben/ ſeind die oberſten im land zörach worden ond haben die 


— Edlen jüngling mit jhren weybern auß dem land geſtoſſen/ vnd jhnen zůgeben ein 


De 


nn 


A 


groſſe menge des volcks / vnd alſo ſeind ficEeitienin Cappadociam / vnd haben ſich 
an das moͤre geſetzt / vnd angefangen die vmbligende laͤnder zubeſichtigen vnd be 
rauben. Do haben ſich die beſchaͤdigten zuſãen gechan/vn diſe rauber alle zutode 
geſchlagen. Als nun das je verlaßne weyber vernamen/feind 
RO 
—— — 
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bẽ ſich mie waffen gerüſtet / vnd mañlichen erweret jrer feind. Ja ſte ſeind auch auß 
gezogen vnd haben mit freyem willen krieg gefuͤrt vnd beſtritten jre nachbauren. 
Vnd die übꝛige maͤñer fo fienochberten/fdlügen fie felbs zucodr/darımbficaub 
darnach Manfdylägerin worden geneñt. Vnd nach dem fie ſich gerochen heetenan 
ijren nachbauren / vnd hetten friden gemacht / das jr geſchlecht nit ab gieng/haben 
fie auß den vm̃ligenden voͤlckern zů jnen beruͤfft die aller hübſten jüngling/ vñ fie 
bey jnen behalten biß fie von jnen ſchwanger wurden, Vnd wañ eine ein knebunge 
bar / ſo toͤdten ſie es/ oder ſchicktens ferr von jnẽ in ein ander land/ aber die toͤchter 
lin behieltẽ fie und zugens auff/übtenfievon kind auff mit ſchieſſen/ lauffen⸗ roß 
reiten vnd der gleichen, Vnd domit fie deſter gef chickter weren die waffen zů faſſen 
vnd zů brauchen / breñten fie jnen auß die rechte beu ſt / daruon ſie auch mic Geiechi 
ſchen namen Amazones / das iſt on bau ſt/ wurden geneñt. Es iſt ungläublich wie 
weit vñ brꝛeit ſie ſich außgeſpreitet haben. Von jnẽ feindauffgerichrwordedte herali 
chen ſtaͤtt des lands Jonie⸗Epheſus vn Smyrna / aber jr hauptſtatt in Cappado 


cia iſt 


€ 










































| Don den ländern Aſie. Mecclxxxv 
Lia iſt geweſen Themiſcyra. Dilanderemch: thaten findet man von diſen weybern 
die ich hie laß anſtehn. Strabo der zů den zeiten Chriſti geſchriben hat/redt alſo 
von diſen weybern. Man redt vonden Amazonibus noch zur zeit was man vor vis . 
len jaren von jnen geredt hat⸗/ wiewoi ſolche ding bey mir kleinen glauben haben. 
Dann ich kan es nicht wol in mein hertz faſſen / das je ein gantzer hoͤrzeüg oder ein 
ſtatt oder ein volck auß eitel weybern auffgericht fey worden, die nicht allein jren 
nachbauren überleftig feien geweien/funder auch ein hoͤrezeüg iiber das Pontiſch 
moͤre biß in Atticam geſchickt haben. 
Galatia. a: 
» 2llatia oder Gallogrecia hat diſen namen von den Galliern die man 
jetzund Frantzoſen neñt. Dañ nach dem fie vor langen zeiten fich ereff 
lich gemehet hetten in jrem land / iſt ein groſſer hauffen/nemlic) drey 
mal handert tauſent vnder dem hauptmañ Beeñs außgezogen jnen 
3uſůchen ein neü we wonuug. Vnd do ſie in Greciam kamen/ begert 
jrer der künig von Bithyntia⸗das fie jm hilff theten wider feine feind, Vnd als ſie 
Das gethan hetten/gab jnen der künig ein theil von feinem land/das von jnen Öa 
latia ward genen Es ligrein bergmittenim land Cappadocie/ond reicht biß ie 
Oalatiam/der beißt Argeus / vnd iſt ſo hoch / das auch mitten im ſum̃er der ſchnee 
darauff ligen bleibt. Die fürnem̃ ſte ſtaͤtt ſo diß land vor zeiten bat gehabt ſeind ge⸗ 
















weſen Ancyra⸗ Gordium⸗ Laodicia und Ca nium. Es eß auch ein namhafftig 

land an Galatiam gegen Mittag/das heißt Piſidia / dariñ ligt ein beruͤmpte ſtatt —— 
mit namen Antiochia/von der man geſchribẽ ſindt in den geſchich ten der Apoſteln 

am 14. Capitel. Aber gegen Mitnachr zů ligt das land Paphlagenis/in welchen Baphlagds 
tin nam̃ hafftige ſtatt vor zeiten gelegen iſt an dem Possifhienmäge/mic nam? Si 
hope/darinerlichhochgelerce märter auch erboren eind/ vnd der ſtatt icht ein ger 
eingen namen nach jnen verlaffen, Etlich ſetzen auch die ſtatt Bempeiaopotie/] 

Die zů den zeicen des erſten Keyſers Julg/Pompeins nach im benamfen ließ, | 


Don den infeln fo bey den vorgemelten Bändern 


im moͤre ligen/ vnd zum land gerechnet werben, 


Je jnſel Rhodys zů vnſern zeiten auch wol bekant / die im moͤre wið den 

Turcken ein lange seit einfunderlich ſchutz vnd ſchirm der Chriſtenheit 
geweſen iſt biß zů dem jar Chriffins22, Wie fie im ſelbigen jar von dem 
Turcken Mahumet gewuñen iſt/ hab ich bie fornen bey dem so, Cürcki⸗ 
ſchen keyſer angezeigt. Diſe hat vorzeiten Ophiuſa/ darnach Stacilia⸗ 
arnach Telchin/ vnd zum letſten Rbodus/das iſt ein roſen oder blům geheiſſen. 
Die juſel iſt ſo groß das decy ſtaͤtt dariũ ligen mir namen yndus/Camyrus vnd 
Jaliſſus / welche nach mals KRhodus iſt genennt worden/ vnd iſt an diſer ſtatt ein 
eefflich gůt port des moͤrs / aber die andern zwo ſtaͤtt ligen zů vnſern zeiten wůſt. 
Strabo ſchreibt/ das diſe jnſel begrelfft in jrem circk 920 ſtadia⸗dae macht bey30. 
eütſch meilen. Es haben vor zeiten die Saracenen diſer jnſeln gar vil zů leid ges 
an / vnd beſunder im jar Chiifki 65 5.baben ſie die ſtatt Rhodys eingeno en/ vñ 
en verfallen Coloſſen/ von dem ich auch bie bey den Türckiſchen keyſern geſagt 
ab / mit 900, als Eneas Syluius ſchꝛeibt/oder wie Volateranus ſchreibt⸗ mie 
o,Eaihelebieren laſſen hinweg tragen in die Egyptiſche ſtatt Alexandrtam. Diß 
underbarlich werck ſol gemacht haben Cares Lyndius/ vnd was ſo ba ya 1 | 
— — egri 
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lohanniter 
— Rhedys, 


9 


as 


— —  welen/die andern ſchreiben fie ſey der Soñen zů ehren auffgericht. 

Grm Darnach im jar Chzifti13s.nach dem S. Johañes Spittalbruͤder 
die vnglaͤubigen Saracenen die ſtatt Jeruſalem gar einnamen/ 
Famenfiein Italiam / vnd beachten ein groß gele zu wegen durch 
| A denablaß/vnd füren von Neapels su ſchiff gegen der jnfeln Abo 
— /Ndys/vnd ſchlůgen gewaltiglichen darauß die unglaubigen Sara 
| Amcenen/vndnamendiejnfelsüjrenhanden/vnd haben fie auch be 

ee abe = 

A felfen 214.jar/ vñ do fieim jar Chriſti i522. vertriben wurde durch 
A den Türcken/ iſt jhnen die jnſel Melita/ die jetz Malta heißt / bey 
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- 
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Sicilia gelegen/einzuwonen übergeben, 


Eesbus. 


| % jinſel Lesbus wirt gar hoch gerämpejrer fruchtbar 
eit halb/das fie auch von etlichen geneñt wire die ſaͤl⸗ 

ge jnſel. Sie heißt zů vnſern zeiten Metellinum. Es za 

get Plinius an das vo: zeiten das moͤre inn den erdbid⸗ 


— me etliche ſtaͤtt verſchluekt hat / doch ſeind übrig bliben 






a Mitilene/Mechymna/ond Ereſſus / vnnd dieweil Mitilene die 
FI hauptſtatt darinn iſt / wirt offt die ganze jnſel durch Mirilenen 

verſtanden. Es ſchreibt Eneas Syluius / da der Cürck zum erſten 

= indie jnſel geſchiffet / hinweg gefücchar was er aufferhalb den ſtat 
ten gefunden, Vnd als er ein ſtatt angriff ſie zuſtůr men/ ward fie 
durch ein Jundfrauwenerhalten/ dann die männer verzweifel⸗ 
ı ten fie zů beſchützen. Do trat ein Junckfrauw zů der mauren/legt 







NRhbarniſch an/ ſchlůg etlich von den feinden zů todt/ vnd macht den 
= männern ein folches berss/das fie auff ein neiiws anfiengen ů 

ſtreiten / vnd ſchlůgẽ die Türcken auf dem land. Aber onlang herz 
nach anno Chriſti 14604. kam der Tůrck widerumb mie groffer macht / vnd erobert 
die jnſel mic groſſem blůt vergieſſen. Sie iſt ganz fruchtbar / vnd von alten zeiten 
wol mit ſtaͤtten erbauwen geweſen / waͤchßt koͤſtlicher wein darinn / vnd baumdie 
fürbindig gůt ſeind zů den ſchiffen. J 


| Chius ⸗ 
Nder der jnſeln Lesbus ligt die jnſel Chins / darinn ein hoher berg ge 






— 
hat auch der Chium wein den preiß vor allen weinen in vmbligendẽ län 
& GO dern feiner gute halb.Er wire hie sh land Maluafier genennt / wiewoler 
DW jetz faſt auß Creta zů ons kompt / aber vor zeiten hat man jn bracht auf 

Chio. Das ort an dem er waͤchßt heißt Aruiſta. Es waͤchßt auch in diſer jnſel Mar 
ſtix / daruon vor zeiten die Genueſer/ als fie Herren über diſe jnſel waren/geoffen 
/ nus vnd gewincrobere haben, Es iftein gummi das auß einem baum ſchwitzt. 


| Samos und Icaria. | 
N diſer jnſel Samos ift Pythagoras gebozen/fie übertrifft in der frucht 
barkeit die vordrig jnſel Chium. Sie hat alſo ein frucht barẽ boden/ dz mẽ 
je vor zeitẽ in ſpꝛüchworts weiß zůglegt hat / dz die huͤner milch sch Hin 

ie hat 














becgriff in der hoͤhe 700. elenbogen / vnnd was auffgericht bey der 
ſtatt Lyndus auff einem berg. Etlich ſagen es ſey Jupiters ſeül ge 


— rn 


— — — 





zů Jeruſalem vertriben wurden von dem Soldan Habuſato/ vñ 


MMfundẽ wirt / mit nam̃en Pelmeus/ auß dem manmarmelfteingrebr..&s 


— — 
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von jr / dz ſie bey jr groſſer | 
de jnſeln gar edlen wein trage. Bey diſer jn 
darin vor zeiten die goͤttin Diang ein 
neñt werde von Ycaroyder ein fü 
ertruncken. Dan wiedie Poeten dichte /erherz 
wachsen ſich gehefft / vnd do erhoch gegen de 


ande jnſel / die heißt Leuca/dʒ iſt weiß / dã dz viech darinbsi 















ding von den kreütern geſchabẽ hãtt. In Coo iſt geborẽ H 
iſt / der ein grund geſetze hat der gantze artzney. Zi Perga 
‚gender jnſeln Resboüber/sftgebose Galenus 


ipp 























eredt er etwʒ dg am ſchůch des bildsnir recht gemacht 
nðt es von ſtũd an Apelles/vñ ſchẽpt ſich n⸗ dz zethůn. 
ter wid für/ſahe dz der mãgel am ſchůch geendt wʒ/do 
ie bein vñ wadẽ des bilds Aber Ap 


fruchtbarkeit nit gůte wein bringt wi 
ſeln ligt ein andere die heißt Icaria⸗ 


berzlicherempelhargehabe, Op iſt alſo ge 
on iſt geweſen Dedali/vi do 


in dz moͤr gefalle vñ 


ſich mit federn beſteckt/ vñ die mie 
j 52 r Soñen flog⸗ zergieng das wachs 

| vñ fielen die fedn von jm / vñ er fiel in dz moͤr. Es ligt in diſer gegenbeie auch ein 
| 


ngt alles weile wull. 


| ürſt aller ärger darin gebe:z 
iſt / vnd darzů Appelles Baller fürnembftmaler,fo jeauff erden erſtandẽe iſt. Es 
hat diſe gegẽheit gar trefſuich vn hochgelerre maͤñer auff erde bracht / dere kunſt 
biß zům end ð welt nit zergã wirt. In Cilicia iſt gebore Diefcorides/ö ſo ſcharoffe 
ocrates / wie geſagt eo die 
mo die in Miſia ligt⸗ ge S 
Amit vil bůchern ertla.⸗ * Hip” se 
pocratẽ In Lesbo Theophraſtus/Rvon baͤumẽ vñ wa ẽdi 
77 77 bat, In Sam⸗ Pytbagosas/der vil⸗ landen fagunge für IB 
N geſcheiben har / recht viiordalich zůleben. Er 
vatterlãd nit bleibe / tyrañey halb ſo in 
ge Polycrates jr Landherr Darüb zoch 
Babyloniä,dzering lehr moͤcht fürfar 
er in Italiã/ vñ vollederin Gꝛecia Mag 
bria ſein leben. Itẽ es iſt geborẽ Eſel 
Lia in der ſtatt Byrſa od Peufa/cinna 


wolt in ſeinẽ 
diſer jnſeln begiẽ 
er in Egyptẽ vñ 
ẽ. Entlich ſchifft 
na/dz jetz Cala⸗ 
epiades in Bythi 
mhafftiger artzet. 


er darüber vrtheilten. 
Vñ als anff ein zeit ein fbäsnacher fürgieg,vnanfchauwerei 


/vñ gieng alſo für, Do 
Amandıızag Sieg ð ſchů 
fig er an zůrechtfertigen 


pelles ſprag bald herfür vñ ſprach. Schůſter 
leib bey deinẽ hãdwerck / vñ vecbeiln 


it weiter dañ über 
wort/Sutor non ul 
kũſt ð er nit bericht 


aruõ iſt nachmals erſtãden diß ſprich 
credt. Es ſol keiner vecheile in einer 
ãder ſunſt võ keim andn males ſich 
hreibt wũderbarliche ding die diſer 


ing 


tra crepidam, das iſt fo vil 
ht iſt. Es wolt ð groß Ale⸗ 
laſſen cõtrafetẽ dañ ya diſem Appelle Man 
küũſtreich manmic — zůwegen bracht hat. 


Sarmatia 


dein leiſt vñ Beet] 
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SGSarmatia Aſie. 





Das Aſia 
tiſch Sarmatia. 
Das waſſer Rha 
nennen die Reüſ 
fen Volga / die ⸗ 
Terran Edel. 
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Don den lindern Aſie. Mꝛcelxxxix 
ya Orzeiten iſt Sarmatia / das auch ScychiaAfieift geneñt wordẽ / oder 
ein theil von Scythia/des einwoner Sauromata feind gencumer wors 
YA den/ift et wan cin vnerbauwer land geweſen/ vnd haben die einwoner 

N kein beſundere wonunggehabe/fi und ſeind von einẽ ost zum andere ge⸗ 
DW faren mit jrẽ viech. Zi vnſern zeitẽ wonen ſie an dem fluß Tanai an den 
geſtaden des moͤrs gegẽ Boſphoro Cimmerio/d3 manjegüdenent Vefpboro vnd 





zeiffe ſich faſt s.tagreiß g egen vffgang. Sie bewonen d gantz land on die ſtett vñ 
ſchloͤſſer / vnd je groͤſte bewonũg iſt in cim thal zwiſchẽ Tromue genañnt⸗ooð lu fe 
milter iſt / vñ dz erdtrich fruchebarer, Sie grentzẽ auff dem lad mit den Tarteru 
haben ein beſundere ſprach die faſt auß dem halß gath. Sie veriaben Chꝛriſtlichen/ 
glauben nach Griechiſcher weiß. Sie tauffen ſich nit vor s. jarẽ SieEofnemnir in, 
die kirchen biß fie oo. jar alt werden / dañ ſie gelebẽ taͤglich dcs raubs / vnd darũb 
achten fieniezimlich zů der kirchẽ zekõ men/ big ſie m jrt alter die rauberey verlaſ⸗ 
fen. Sie haltẽ jre edlen gar ehrlich / die den meren theil in nien jren haͤndlen vnd 
ſachen reiten zů roß / leiden nit dz jre vnderthanen roß haben, Aber ſo deren einer 
ein fülle ʒeücht/ vnd gewachſen iſi / wirt Im dz genõmen von den Edlen/ vnd ein 
ochs darfür geben/ ſagen ſolich viech vnd kleine pferdlin gehoͤr jnen zů. Die edlen 





woͤllen niemand gehorſam ſein/ haben kein überhaupt/ bekeñen allein Gorr jren 

herren. Es iſt vil gezaͤncks vnder den Edlen/alſo dz ſie cin ans erwürgen/am mei 

ſten die bruͤder. Das land iſt faſt moͤ ſig vnd vol rorß/vnd rorſtengel die do bringẽ 
gewürtz / calamus are maticus genant, Dasarın bauwrs vold wire haredarin 
beſchwert / vnd offt überfallen / mit weib und kind hinweg gefuͤrt vnd verkaufft. 

Die edlen doͤrffen kein kauffmãſ baffeereibe/alleinmägefe jre raub ee | 
ſagen / dem adel gebür dz volck zů regierẽ/ jagen vnd titterfpilsänben, Sie Eriege \& 

taͤglich mit den Tartern/võ denen ſie an allẽ orten vm bgebẽ ſeind / vñ reiſen auch 

über den Boſphoro auff die Tarrerey Cherſoneſo do Caffa gelegẽ iſt. Dan ſo das 

moͤr zů winter zeiten über froren iſt / wer den ſie vil von den Tarcern überlauffen. 

Sie gebrauchẽ ſich allerley wildpzere vñ des heimiſchẽ fleiſch. Sie habe kan korn⸗ 
weitzen noch wein/ aber auß hirß vnd etlichẽ anderem getreid/machen ſie brot vñ 
gemuͤß / ſieden auch Darauf getranck / dz fic Boza heiſſen. All jre wonũ g ſeind von 

añ ein edelmã bey jnen flirbe/madyen fie ein I: 
hoch ro:werd im feld /darauff ſetzen fieden rodez coͤrper/dʒ cingeweid vorhindar an. 
auß gethan / der wirt alſo acht gag heim geſůcht von feinen frelinde vnd vndertha u. — 
nen / vnd von jnen mancher weiß begabt. Zi beiden ſeiten des gerüſts ſtod 2, alte — 
freünd leinen auff ſtecken. Aber zůr lincken ſtath ein jũckfraw mit einem ſeidẽ flie 
genden bin dlin an ein pfeil gehenckt/ damit were ſie dem todten der fliegen/ auch 
zů winter zeit. Aber gegen dem todtẽ haͤrnider auff der erden ſitzt ſein erſte fraw⸗ 
ſtaͤts on weinerranfebend jren mañ. Vnd ſo die s.tag herũb ſeind / bringend ſie ein 

todten baum/ vñ ſchlieſſend den todtẽ darein mireim theil der geſchencktẽ gabẽ⸗ 
vnd ſtellen jn an ein fürgenom̃en ſtatt / alda machen ſie über jhn ein berg von der 
erden / vnd je groͤſſer vnd gewaltiger er geweſen iſt / je hoͤher machen fie jm den ſel 
bigen berg, lach ð begrebnuß zů eſſen zeit / ſattlen fie vnd rüſten des geſtorbnen 
pferd/ſchicken dz bey einẽ diener an der hãd fuͤrend zum grab/ vnd da heñt er den 
todten drey mal bey dem namen / vnd beruͤfft jn von ſeiner freünden wegen/ dz er 
kom̃e zů dem malzeit / vñ ſo er kein antwort gibe/ Eercer widerũb mit dem roß sit 
hauß zůwerben das jm kein antwort worden ſey / vnnd alſo achten fie fürbaß ent⸗ 
ſchuldiget vñ aller pflicht entladẽ ſein / eſſen trinckẽ vnd ſeind froͤlich zů ehre dem 

RXXxij geſtorbnen 
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Mel Das fin 


geſtorbnen. In diſem land ligẽ etlich namhafftige ſtett an dem Meotiſchẽ ſee⸗ bes 
ſunder Patarue/ die man Tocarinent/Tyrambediejeg Trapano beiße/ Geruſa 


na: . | daque heiße/ Bars die man Mauinent/Ampfalis/jeg Albafeqguia/Denantbia/ 
9 jes S. Sophia. Item die ſtatt Tanais wirt jetz Tana genent / vnd dz waſſer Ras 
* ha / wirt Volga vnd Dolba/vnd von den Tartarn Edel genent worden, auß di⸗ 
ſem land ein vrſpꝛung genoſſen haben, tin groß theil diſes lands wire zů vnſern 

seiten Cumania genent / vnd iſt ein fürſtenthumb der Tartern. In diſem land ha 

ben auch die weiber Amazones vor seiten jre wonũg gehabt bey den waſſer Aha, 

Es iſt auch darein kõmen der groß Alewander/dacr durchzogen iſt dz gantz land 

| Aſiam / vnd ein gedaͤchtnus hinð jm vlaſſen mirzweyefeülen die er de aufge 

richt hat. Er hat auch. auff das waſſer Lanaim gebanwen ein ſtatt / vñ fie genene 

| Alexandriam / vnd die fo weit gemacht / das fein jrem begriff hatt vmbfaßt so, 
ſtadia oder roßlauff. Vnd iſt das werd fo ſchnell von handen gangen/dasman 

am xvij. tag die daͤcher auff die gebeüw gelegt hat. Den platz fo ſein wagenburg 

hett begriffen/ ordnet er zů diſer ſtatt/ vnd ſetzt einwoner darein. > 


€e 
Don dem land Armenia dem gröffern, - 
Rmenia das land iſt weit vnd breit / vnnd trefflich rauch von bergen 
vovndchaͤlern/aber faſt fruchtbar/ außgenommen etlich thaͤler/ darin 
kein wein wachßt. Die berg gegen den ländern Colchis vnd Iberia ge 
legen/ ſeind ſo hoch / das ſie mit ewi gem ſchnee bedeckt werden. Ond 
& WDdieweilmannie kommen mag auß Armeniain Iberiam vnd Coldis 
dem manüberfkeige dann diſe hohe berg/Eompres offt darzů/ das die fůßgenger 
fo tieff mie ſchnee überfallen werden / das ſie im ſchnee verderben / wo man hnen 
nit zůhilff kompt. Darumb tragen ſie lange ſtecken mit ihnen / dz fie lufft machen 
das ſie im ſchnee nit erſtichen/ vnnd auch ein zeichen geben denen die den ſelbigen 
weg wandlen / das man jnen zůhilff kom̃. Dan es geſchicht das man fie auß dem 










—— 


Aprung ſchnee herfür grebt. Es ſeind auch in diſem land trefflich groß feen/ vndlauffe 


des Tigrn, durch jren einen das waſſer Tygris/ das feinen vrſprung in diſem land nimpt / zũ 
erſten mic wenigem waſſer/ darnach verleürt es ſich etwan ein ferren weg / vnnd 
nad dem kLompt es wider herfür mit groſſem gewalt / vnd hat ein ſolchẽ ſtrengen 
4 um fluß/ dz es durch den jetzgemelten fee vnuermiſcht fleüßt / vnnd fein waſſer gang 
vnd gar behalt. Man ſchreibt daruon das es fo ſtreng laufft / das inmaninfiber 

| tagen Baum fo fer: ghan mag / als es fleüßt in einem tag. Es ʒeücht mit ihm nit al 
. lein den fand /funder auch die ſtein. Es wire von feinem ſtrengen fluß Tigris ge 


| 


| nentinder Mediſchen fprach/dan Tigris heiße bey den Mediern ein pfeil. Dan 
# li 


ſo in diſem land ligen kommen iſt. Beſunder ligen berg darin die Drolemeus Ger 
deos nent / die werden mit ewigem ſchnee bedeckt/ vnd mas auch Fein menſch dar⸗ 
auff kommen / vnd wie etlich woͤllen / ſo ſeind es die berg darauff ſich die Achim 
ſündtfluß nider gelaſſen hat/ die in d Hebraiſchen Bib ẽ Ararar werden genent 


Die Arch zeiten /namlich vor drey hundt jaren / geſehen hab etwz fowarges auff diſem berg 
| Noein in dem ſchnee/ vnd ſey die gemein fag gewefen in dem lad /es fey noch etwz võ dee 
er Arc) Noe. Er ſchreibt auch/das vilreicher ſteet inn difem land ligen under wel 
chen Taurifum die andern all übertrifft in reichthumb vn gröffe. Jetzt zů vnſern 


zeiten iſt das groß Armenia/ wie auch das klein / vnder dem gewalt des Türden, 


f I J die man Goͤrgen nent / Mapeta jo jetzundt Copa heißt / Hermonaſſa die jetzt Ma 


— IE 





Feinden hiſtorien dz der groß Alevander miegroffer muͤh vnd arbeit durch diß 
lag gezogen iſt in dz land Media / vnd mit ſeinem zeüg fo küm erlich über die ber 


Es ſchreibt Haitonus/der ein geborner Armenier gewefenift/das man zů ſeinen 


Colchis 
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- Don den ländern fie, Mccxli 
Be N | 
An ſchrelbt von diſem land dz es trefflich fruchtbar iſt in allen dingen / vnd 
nad man auch folche ding durch die vile feiner waͤſſer bringen inande länder 
ı ..) virbefnnder findemandarifialle rüſtũg/derẽ man bedarffzů bauwun gder 
ſchiff/ inwat hanff/wachs / baͤch honig. Do iſt dz honig bitter in diſein land, 
Diß land tregt auch gold hat auch vil nãhafftiger ſtett als do ſeind⸗ Dioſcuria⸗ 


u — 





Sſſchreiben 


etlich das die ein won 


tz geben wolt/fůre 


Iberia. 


* 


| er difes lands kommen 
’ OH das in Hiſpania ligt bey ben bergen Dyrenen, Dañ nach dem fie groſſen 
ſchaden erlitten haͤtten von dem moͤre/ʒ 
ag nendofelbjinicpla 


gen ficin Italiam/ vnd 


> feind zůletſt komme 


ſeyend. Es febreibt Strabo 





Hiſpania ligt. Die hauptſtatt die darin ligt neñt Drolemeus 
us Darmaftim/vnd Strabe Darmoficen, Das land iſt gantz vñ gar mi 


nin das birgig land / vnd dz nach vnd nacher 


| Faͤtten vnd einwonern Aber Ogrgo ſpricht / das die Spanier von difent 


ſeind auß Iberia 


als man 


n ſie durch das moͤre in Aſiam/vnd / 


fült mit 
ommen 


das man gold darin findt gleich vie in Yberia/dasin 


Armaticam/Plinis 


et. bobert 


indem berg Lauro 


bergen vmbfangen 
fer vnd cingeg darein gemache/wieman in andern stern meh bar muͤſſen thůn 


das man auch mit groſſer arbeit hat durchhauwen etlich fel 


vnd Caucaſo. 


Alhanſa. 


(aa IElandligeauff dem Hyrcaniſchen moͤr zům groͤſſern cheil / vnnd iſt faſt 
fruchtbar⸗alſo das man es nit offt darff bauwen. Es ſeind auch ettlich oͤr⸗ 
ter dariñ / da man den ſamen ein mal in das erdtrich wirfft / vnd zwey mal 

oder deey zů der ernd zeit die frucht abſchneidet on allenacer gatıg, allein dz man 

ben ſamen mit der egen vnder ſchirrt. Die reben ſeind auch alſo fruchtbar darin⸗ 
das ſie im andern jar nach dem ſie gepflantzt ſeind / wein tragen. Zi vn ſern zeitten 

DIE land vnder dem groſſen Cham der Tartern, Es zeücht diß land vil giffti⸗ 

ger bier/ſchlangen/ ſcorpion vnd ſpiñen. Etlich ſpiñen toͤdten den menſchen/dz ⸗ 

erſtirbe mit lachendem mund/etlich mir weinendem. 


Von den laͤndern Syria⸗ Mefopotamia/ Cy⸗ 
al pern / Arabia vnd Babylonia, | | 
Nein tafel faßt Prolemens die fünff laͤnder⸗wie du bie vnden ſehen magſt 
Ay u der tafelu Aſte/ vnd zeigt an wie fie gegen einander Selegenfeind Vnd da 
mit wir ordenlich einsnach dem andern befehen/wölle wir an der jnfeln Cy 
Sanfahen / vnd darnach in Synam faren/das zůnechſt bey Cypern ligt. 
Don der infel vnd Kümtgreich Cypern. 
BUN Dpern die jnſel iſt nit die kleineſt vnder den groſſen inſeln die man in dem 
AR mittellaͤndiſcheim moͤr findt. Sie ligt von Cilicta im moͤre 50000. ſchritt 
7 ferz/alfodasdic hirtzen moͤgẽ von Cilicia im diejnfel fchwirtien. Daruon 
ag) [beeibe Plinius im achten bůch ſeiner biffosien/ das die hirtzen mit groß 
So fen ſcharen von Ciliciain Iypanfdwimmen/vn legeje dcr binder feine | 
Lip if Kopf! 
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. | kopff dem vordn vff die arßbackẽ. Sie ſehẽ nit nach dẽ erderich/fund farẽ dmg | i 

ſchmack des erdtrichs nach. Es hat diß thier gar ein ſeltzame natur/ es lert die mĩ 

ter jre jungẽ lauffen / vñ zeigt jnẽ an wie ſie ſich ſollẽ ſchickẽ zur flucht⸗ wie fieüber |, 

I die felfen abſpringẽ folle, Süftift cs gar ein einfaltig thier / wz jm entgegẽ Fopedz |, 

W \ 
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ie Pa Ur a nn ge a an SB ann  — er re N SE 


| 
{ gafftes an auch fo ein jaͤger mir dem armbruſt vor jm ſtech. Die mañlin habẽ hör 
j ner vñ nitdieweiblin/vnd vnd allen rhieren werffen fie allein järlichen ven jnen | 

dic hoͤrner zů Herbſt zeic/darumb fie fich auch verbergen ein zeit lag gleich als die 
| wehrloſen. Auß jrẽ hoͤrnern erkennt man jr alter biß in dz s. jar / dañ es wachßt el | 

+ lejar ein befunder zinckẽ / aber nach dem ſechßten jar erkeñt man jr alter auß 9 
| | zen 
2 € 








Don den lindern Aſie. 


zenen. So man jnen verſchneidt oð au ßwirfft/verlierẽ ſte die hoͤrne 


wachſen ſie den verſchnittẽ nit. Diß thiet iſt 
ſchlangen fliehẽ ſein gegenweritigkeit / deßhal 


Etrunckẽe/ vertreibt die würm im 
Nun dz ich widzür jnſel Cypern kom̃ ſoltum 








vñ hab ſte dʒ moͤr daruẽ geſcheidẽ. Sie iſt fruch 


e 


WE ME A ER — 


ruſalẽ ð hieß Guido,/vn wz ein Frantzos/ 
men/biß es zůletſt kam vff zwẽ bruͤß/ die wurde 





den laͤden ſeins ſals hinauß / vñ toͤdt ſte alle Als 


treiben wil/fo zůmdt manan ein hirtzoͤhorn / di 
ſchlangen nit dulden. Ond wan die ſchlangẽ die gegewertigkeicder birtzen fliche/ 
vñ in jrelöcher ſcbhlieffen/ mag öbieg miedemarbe feiner naßlöcher die ſchlangẽ 
herauß ʒiehen. Es⸗ mag ein hirtz 106. jat alt werde, Das hinðſt chal 


tzen ſchwantzes ift gifft/ dz ſol man hinwerffen. Puluer vo hirtzhorn 


diſe jnſel ſey vor zeite gehangen mit ſampt d kie 


ſundin Fon/wein/$1/Eupffer/leinwar/geoffen baͤumẽ ec. 
jnſeln dz lob zů ds: man in vñ auß jr mag machẽ on hilff ande 
mit aller bereitfi Wafft / alſo trefflich baum werdend 


dern vmb. Aber 8 fobeylebeblib/ward bald her 
1372,die fürnem̃ſten võ Genuua vñ Venedig bey 
zancktẽ vmb den obern fin/erkentderk dz die Venedi 
ſitzen. Das beküm̃ert die Genueſer fo faft/d3 fieeinhei 
en den künig. Aber je fürnemeward dem E,verzare/vi warff 













































| t/defgleichen 
den fchlange Sarauffegig,und die, 
ben auch wañ man die ſchlangẽ ver. 
iſen geſchmack oder rauch moͤgẽ die 


am end des hir 
n geſchabt vñ 


eib / mit wein getruncke iſt gür fur die gelſucht 


erckẽ dʒ etlich auß den alte meinen⸗ 
ne jnſeln Clides/am land Syria/ 


ebar aller norturfftigen dinge, bes | 
Man fdreibeaud 8/ 


rer länd groſſe ſchiff 


arin gefundẽ die man braucht 
zů maſtbaͤumẽ. Man findt auch darin hartz vñ baͤch die ſchiff zůſ⸗ chmiren/ vñ lein 
wat zů ſeylern vnd ſeglen. Diſe jnſel hat im lãd ein hohen be if 


/dz hauwt mã auß dem 


erdtrich gleich wie die gefrornen eyßſchemel/ vñ tregt es auff hauffen. Dife jnſel 
iſt fruchtbar an zucker⸗obe vr baumwulle/ daru 
Es iſt nit gar geſund lufft darin / darzů bey d Face Nymi 
veins gewürms dz do niemand wone kan / dañ ds do ein ei 
münch vil katzen die in dz feld lauffen vñ vil vngezifers 
ner glocken geleüt alle lauffenindz clofter. Do iſt auch ei 


õ andere länd geſpeißt werden, 

ſo iſt ein refter ſo vol vn 
oſter iſt darin habẽ die 
abthůn/ die Esmen zů ei⸗ 
n wald mit eitel baͤumen 


id die einwoner diſer jnfeln/on vndwarff ſie jm ge 
waltiglichẽ/ beſetzt fie. Bald darnach gab er ſie von haude eim vertribnẽ k, von Te 


ð beſaß diß künigreich on feine nachko⸗ 


n vneins/ vñ bracht einer den an⸗ 
Nach auch gerochen. Dañ als ano 


die Denueferallaik , 


Ba / 
mlichzrachfchlag machterr!/ 
dz die Genueſer in Italia vernas 


men / wurdẽ ſie ergrim̃t / richtẽ zů ein groſſe rüſtũg 


g von ſchiffen/ vn uberfielẽ die 


juſel Cypern / fiengẽ den k. vñ die Eünigin/bzachre fie heim mi 


Doch wuerde fie zůletſt 
ben / die Genuefer 
zů Genuaind gefencknuß ein fun d ward gehe 


ledig gelaſſen/aber můſtẽ den Genueſern jaͤrlich eril 
behieltẽ men in Cypern die ſtatt Samagufba.Difer& il 


m mit einer groffen beüt. 
but ge 


geheiſſen Janus/ der regtert nach jm in 


Cypern. Er ward auch gefangẽ vom Egyptiſchẽ Soldan/ wolt er 


můſt er gebẽ 200000. guldẽ. Er verließ cin fund 


die hieß Anna Yohanes regiert nach feine varter /vrng 
Conſtantinopel bꝛů do tochter / mit der uberkam er ein 


er ledig werden/ 
ec hieß Yohaties / vñ ein tochter 
m zůr ch des Ecyfers von 
tochter die hieß Carlora/ 

KEy ih Dicheer 


Mtecxli | 
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Meccxliiij Das fünfft buͤch 
die het zů erſtẽ zůr eh ein vo küniglichẽ gſchlecht vß Portugal / darnach ein H. võ 
Sophoy Es het auch diſer Johanes ein vnehlichẽ ſun/dð hieß Jacob/ den macht 
‚er bifchoff in der hauptſtatt Ncoſia wið des Bapſts willen, Aber als jm feine els 
tern abgienge/ließ er dz bifthub faren vñ field; Fünigreich an, Da ward berüfft 
H. Qudwig von Sophoy/als nechſter erb des Reichs/ der vertrib gemeltẽ Jaco⸗ 


ben auß dem reich. Do floh Jacob zudem Soldan/begert ſeiner hilff⸗ kam alſo 


widerũb sim reich/ vnd vertrib feine ſchwager udwigen darauß/ nam auch ein 
Die ſtatt Famaguſchã/ die biß zů der ſelbigẽ zeit die Genueſer in jrem gewalt hatte 
gehabt, Ond damirer ſicher im land waͤre / nã er zů deh eins groſſen burgers tod) 


set von Vnedig der von den geſchlechtern wz/ der hieß Marcus Comarius/ a⸗ 
ber dierochrerbieß Catharina/vnd Die ward nach abgang jres vattersangenom 
men vendemrath zů Venedig an kinds ſtatt / deß halben die Venediger mit der 
zeit worden ſeind erbett des Eünigreihs Cypern. Dan nach dem künig "Jacob abs 
gieng mit todt año 1470, vnd hinð jm verließ fein baußfraw ſchwanger / vnd das 
Eind andieweltgebort/auch nit lang ebte/ wurden ſie des Finds erben. Daruon 
ich auch bie fornẽ in Italta bey ð ſtatt Venedig etwz weiters geſagt hab. Es ligt 

xanagu in diſem land die offt gemelte vnd nambafftige ſtatt Famaguſcha/ die iſt veſt mit 

feha. ſthürnen vnd Paſteyen/gegẽ dem land vñ dem moͤr. Acht meilen daruon ligt die 
hauptſtatt Nicoſia/da vor zeiten die künig von Cypern jren hoff babe gehalten, 


— 


cere/vnd müjfen ſtaͤts die ſtatt Samagufcham mie fiebe faͤnlin foldnern beſetzen 
Sc heben allejar auffin Cypernbey 700000. ducaten / aber bie folöner vn gebew 
fo fie ſtaͤts machẽ / koſten fiebey 300000. ducatẽ. In diſer jnſeln iſt die ernd im frů⸗ 
ling / vnd geht das vicch über winter auff der weyd/aber zu Sum̃er zeiten wann 
die hitz alfo groß ift/b leibt das viech daheim / dañ es findt nichts zůweiden. 
Syria mit fernen lendern. 
Dr seiten iſt diß land gar in groſſer achtung gewe⸗ 
ar fen/ vn begreifft in jm vil beſundere laͤnder/ nam⸗ 
hafftige ſtett/berg vñ waͤſſer. Es wirt getheilt in 


—* 
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D° Comagenam vnd Apamenam. Iſt trefflich frucht 
/oh ſundlich hat es ein außerwoͤlten boden / viech darin 


Kl wiewir dañ auch in der Bibel finde im alten geſatz / dʒ Abra⸗ 


"es. 


N — ham / Iſaac/ Jacob vnd feine ſün / ja auch Moſes vñ Dauid 
— Slbhirten ſeind geweſen in diſem land, vnd reich von viech wo | 
den/auc alle narung darauff geſtandẽ. Le iſt diß land Eiyriafchiertaufenefae | 

ond dem Roͤm. Reich geweſen / darnach haben es die Saracenẽ eingenom̃en mit 


der ſtatt Jeruſalem / das vngeferlich iñgehabt 1o0,jar/daiftesjbnen wider 


den Chriſten genommen/ wie ich hernach anzeigen will. Damit ich aber ordenlich 
diſe laͤnder durchgang / vnd von einem jeglichen etwas ſag / wil ich zum erſten fur 
mich nemmen Paleſtinam / welches auch der fürnemſt theil in Syria iſt / vnd das 
| | beſehen von cinem laͤndlin zům andern/angefebe das die ganz Heilig geſchrifft/ 
altes vnd neüwes geſatzes / in jren hiſtorien ſich zeücht auff diß land. 


Njm begreifft Paleſtina Idumeã/ Indeã/ Samariã vñ Gallileam / vñ di⸗ 
ſe laͤnð haben vor alten zeitẽ eingowont die Chananeer⸗ aa. — 
Hittheer 






A 





Zů vnſern zeiten ſetzen die Denediger alledieyjardohineincentelboimenoderve 


©} Daleflinam/Pbenicem/ Damaſcenam /Colem/ | 


N süziche/ das dañ der erften menſchen reichthũb ift gewefen? 
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Mi 
















































































Micheerzc,aber wurden auß dem geheiß Gottes dar 
ſchen volck zůbewonẽ übergeben wie dz die Bibelgu 


meer lad/wie duinð neüwbeſchribnẽ tafel ſichſt/ligt zwiſchẽ Egyptẽ vñ den 


| Juüu 
diſchẽ lad/ vñ iſt ein ſtůuck vom Arabiſchẽ lãd / iſt a 


| 2 mitgroffenlifteanfih zog das 

Jüdiſch künigreich/er toͤdt alle die ſo vom küniglichẽ gefa 

| - Don dem Heiligen gelobten land. | 

) As Jüdiſch land kompt nach dem lad Idumea / dz vor zeiten das Chanane⸗ 
ee land /darnach dz gelobt vn Zieackife läd ve darnach dz Yirdifch [ar 


i in n teſtamenten ſo vil geſagt/ welches Bose für alle ande 
ender erwoͤlt hat/ vñ perordnet / dz in jm der recht vnd war glaub vñ dieuſt Got 
es ſolt ein anfang nemen/vnd dañen gepsediger/vn vffgericht werdẽ in di⸗ gãtze 
velt/ darũb nic vnbillich diß lad vñ ſein hauptſtatt Jeruſale fol vorgefege werde 
len laͤndn vnd ſtetten der gãtzen welt. Dañ da haben gewõt die Patriarchenda 
aben geweiſſaget auß dem geiſt Gottes die Propheten/da hat ð einig ſun Gottes 
n ſich genom̃en menſchliche natur/ durch ſein heilig leidẽ vnd ſterben uns verſů⸗ 
et dem hiſ̃ liſchen vatter Do haben die heiligẽ Apoſtel empfangẽ den geiſt Got⸗ 
es / vnd ſeind von dañen gezogen in die gantze weltvñ haben allen menfche ver 
ündt das reich Gottes. Di ß land hat vorzeiten ſeinen einwonern überflüſſiglt⸗ 
hen bracht milch vñ honig / aber nach de Chriſtus koõmen iſt / geüßt es auß in e 
elt artzney des heils⸗/vñ ſpendet auß ſpeiß des lebẽs. Dieweil die einwoner difes 
ids gerecht und from ſeind geweſen / iſt das erdtrich auß gunſt Gottes trefflich 
ruchtbar geweſen/ vnd reich an alle dingen/aber war fie Gottes ver gaſſen/ vnd 
erten ſich zů den abgoͤttern/ iſt kein plag vfferdtrich geweſen die nit u ber diß lad 
angen ſey/nẽlich bunger/durft/auffar Ömenfchen/ 








ind über es komen die ge⸗ 

hribẽ ſton Deut,17,cap, Wie edel vñ fruchtbar diß lad ſey gewefen and erſtẽ/ be 
ügẽ auch die Meide/die kundtſchafft gebẽ / dz es ſundlich in zweien din gen ande 
nd übertroffen har/nälich dz in keine land dañ in Judea zů jren zeiten gewacy- 
n iſt dʒ edel Balfam kraut/ vnd in keim land fruchtbarer Dalmenbium. Dauo 
lintus alfo ſchreibt. Man finde wolin Europa Dalmen baͤum / bringẽ aber Bein 
ucht. In Hiſpania gegen dem moͤr bringen ficken he/ iſt aber rauch Yn Africa 
ingen ſie frucht/ iſt aber nie werhafft. Aber in Judea vnd in Driene bein gen fie 
ucht / die ð menſchen vnd viler thier ſpeiß iſt. Man pflatzt diſe baͤum in Italia⸗ 
rer bringen kein frucht/ dañ fiewöllen ein ſandechtigen helſſen boden baben,Ge 
— diſes lands /die du ſehen magſt in ð neüwen tafeln des beiligen lands/ 
gar lang aber ſchmal. Die lege ſtreckt ſtch vngeferlich off 40. Teuctſch meilen. 
clich ſetzẽ nit mehr dan 24. vom vrſprung des Jordans biß gehn Berſabee ſo an 
dumeã ſtoßt/aber die bzeire wirt genõmen vom moͤ biß an den Yordan, 08 »3 
ericho biß gehn Joppenn.Teürfch meilt/wiewoleelich geſchlechter jre wonũg 
isu i J ñ die gemelt tafel außweißt. Iů den 

tẽ Cheiſti iſt diß land getheilt geweſen in drey prouintzẽ die vndere bar geheiſ⸗ 
1 Judca/diemirzel Samaria/vrdie ober Ballilea, Der berglibanus ſcheide 
hoͤniciam von Galtlea/ vnd ſtath auff diſem berg ei 


Mibanıs 
1) 






Don den lindern Aſie. MOecccxlo 
auß getriben/ vnd dem Jüde 
ßweißt im altẽ gſat Der Idu / 


uch erefflich fruchtbar an dem 


der kleider vnd heu ſer/des le ’ 
inds ſchwert/ grim̃ige thier⸗ vnd in ſuma alle fluͤch ſe 


n mechtiger gald/ der auch Libann, 
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Dife tafel gibt ein kleine anzeigung I\L- 
vnd verſtand desheiligelande.Sein [AT 
lenge wirt genommen von Dan / do kN 
der Jordan enrfpringebiß geb Ber 

Ei iabec under Bethlehem. Aber die be (I 
EI tcwiregerechnet vodem groſſen md: 
biß zům Fordan/enangefehen d3 er. 
lich gefchlecheer je wonung über dem 
Jorꝛdan haben gehabt. 
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Von Jeruſalem haben vor 
m \\3eiten diebilger ein fart gethã 
= 151 berg Sinai/durc die groſ⸗ 
ſe wuͤſten / darinn ſie vil gefärs 
lichkeiten erlitten. Dan ſie het⸗ 
ten groß mãgel an waſſer/ nit 
ſten ghan durch ein heiß vnnd 
ſandechtig moͤre/ etwan durch 
vngezifer der ſchlangen vnd fcorpionen/ über 
rauhe berg vnnd thal. Da iſt kein weg / ſunder 
man gath dem geſtirn vnnd compaſſen nach 
Durch die wuůͤſte ſeind vor langen zeitẽ auch ge 
zogen die Finder Iſrael / wie die punctlin ven 
Rotẽ moͤre an biß in das Heylig land jrẽ krum 
men weg anzeigen. € 
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Don den lindern NAſie. Ndccexlvif 


nen/Cedern vn andere koͤſtliche baͤnm/die zů den groſſen gebeüwẽ gebraucht wer 
‚den im heyligẽ land. Sein hoͤch ſter gipffel iſt ſeltẽ on ſchnee / darũb auch die Ty⸗ 
rier zů ſum̃er zeitẽ darauff ſteigẽ / vnd ſchnee herab tragen / damit ſie den wein kuͤ 
len. An diſem berg nimbt ð Yordä fein vrſprũg / vñ ſo er etwã fer: gefleüßt / macht 
er ein ſee den man Samachonitẽ neñt / woͤlcher zů ſom̃ers zeit [bier gar außtrock 
ner, Von daßen fleüßt der Jordan fürbaß/ vñ mit ſampt andn waſſern machr er 


— 


meileẽ ſol vmb fich begretffen/ zůletſt falt er in ds todt moͤre/ dz man mit eim anðn 


kein wind es zů bewegůg erweckẽ mag. Es heißt o Aſphaltiſch moͤre võ dem bach 
Aſphaltũ genent/dges außwirfft/ end dz waſſer d maſſen ſterckt on zaͤch macht⸗ 
das kein corpus mag zůgrundt fallen / wie ſchwer es auch iſt / es mag auch kein 
ſchiff darin bewegt werden / vnd fo ein mẽſch darin gath / vnd jm dz waſſer biß zit 
den hüfften kõpt/wirfft es jn überſich / dz er nit weiter zůfůß gehn mag, Diß baͤch 
quilt herfür auß dem grundt / gleich als erib es her für ein heiß feůüwr. Ee⸗ iſt auff 
diſem moͤr allwegẽ ein ſchwartzer dãpff / ð auch alle metall roſtig macht/ wie ſchoͤn 
fie geballiert ſeind. Vnd wañ ein wind ghat/ mag niemand darub bleibe von dem 
boͤſen geſchmack vnd geſtanck /den er daruon treibt. Es wachſen vmb diſen ſee an 
manche orth hübſche baͤum / vñ hübſche frücht daran /aber fo man die frucht vff 
ſchneit / ſeind ſie von iñen voller wuſt/ eſchẽ vnd geſtanck. So vil mã fi pürẽ mag⸗ 
iſt der bruñ vnd dz feüwr fo diſes baͤh kocht/ mitten im See/aber des bäche auß⸗ 
Rurff geſchieht zů vnordelichẽ zeite Man finde auch geringe vmb den fee in den 
felfen vnd vff dem land vil mercklicher zeichẽ eins groſſen brũſts / vnd die waſſer 
fo ab den felſen in den ſee falie/haben ein wuͤſten geſtanck. Vnd in ſum̃a es iſt ein 
ellende geſtalt allechalben darumb ⸗zů land vnd waſſer/ dz weder menſchen noch 
thier darũb wonen mögen, Vnd wicwolein groß gewaͤſſer in diſes moͤr fait / beſun 
der ð Jordan/ wirt es doch alles verloren oder verzert/ vñ wirt kein außgang ge⸗ 
funde Nas ſchetzt dz er vngeforlich s. Teutſcher meilelag ſey. An diſem ort ſeind 


fie Gott vnd ghan / vnd verbreñt die ſtett vnd dz land mit fewr/ſchwebel vn baͤch 
vom him̃el herab. Diſe hiſt ori ſtath geſchriben im bůch der Geſchoͤpff am x. cap. 
Wie das Jüdiſch volck anfın Eich in diß land kom̃en iſt/ vnd wa krieg fie wid die 


vngläubigen gefuͤrt/ wie deein künigreich auffgericht / vñ die ſtatt Jeruſalẽ mie 


ſampt dem ſchloß Zion vñ dem herzliche tempel gebauwẽ/ vnd darnach diß küntig 
reih inzwey künigreich gertreñt / dem einen hiengen an zwey gefchlechrer ⸗neli 
Jehuda vn Beniamin/ vnd ward geneñt dz kunigreich Jehuda/dem andn aber 
hiengen an x geſchlechter / vnd ward genent dz reich Samaria vo der hauptſtatt 
Samaria/oderdzreich Iſrael / vñ weil nachmals beyde künigreich wurde zerſtoͤ 
ret / vñ in gefencknuß von den k. Aſſyrie vn Babylonie gefürt/wirtalles ordelich 
vßgetruckt in der hetligen geſchrifft / nelich im bůch Joſue/ vñ alſo furbaß biß zů 
end der kunig buͤcher. Wie darnach die Judẽ wid ledig gelaſſen vß d gefeucknuß⸗ 
dz heilig lad wid bewor habe / ſtett gebaũ wẽ / vñ einküni greich vffgericht/ dz biß 
zů ð geburt Chriſti geſtandẽ iſt / darnach wid zertrent / zeigẽ an die bisher Eß dꝛe 
vn Machabeer. Wie es darnach ein geſtalt hat gehabt mit difem lab do Cheiſtus 
vff erdtrich gangẽ/ zeigt an dz Euãgeliũ. Darnach wie es weiccr ergangẽ Me 
| | | em 


[D) 


Ribanıe wire genet/indem auch vil herrliche baͤum gefunde werde/befund Dan. 


bei Gallileiſchẽ je /den man auch dz Tiberiadifch mözenene/ vñ bey20. Teütſch 


namen neñt den Aphaltiſchẽ on auch Sodomitiſchẽ ſee. Es heißt darũb dz todt u. to 
moͤr/dz nichts darin gelebẽ mag/ vnd dz ſe ein waſſer gay vnbeweglich iſt / ja auch möre, fi 
/ 


vor zeitẽ geflandens. Fünigliche ſtett onder welcnen Sodpomavnd Gomorra die Sodoma 
fürnembjten feind gewefen/ vñ wz die gegenheit difes lands alfo fruchtbar, dz fie und Go ' 
auch in ber gejchrifft vergleicher wire dem Paradyß/ aber vonder find wege ließ morra, 















Mcccxlviij Das fünfft bäd | 
dem leiden und ſterben Chriſti / hat Chriſtus den Juden gefagt/nemlich das kein 


flein auf dem andern wird bleiben/wiedan geſchehen iſt in dem 73. jar nach der 





ſchleifft / vnd vil tauſent Juden vmbkamen von hunger vnd dem ſchwert / vnnd 
die übrigen in ewige gefencknus wurden gefuͤrt. Darnach anno Chꝛiſti 136.hatt 
Elius Adrianus vn der Keyſer diſe zerbrochne ſtatt wider gebauwen/ vñ ſie nach 


geburt Cheiſti/da Titus der Koͤmiſch keyſer die ſtatt Jeruſalem erobert / vnd ſe 


| 










Ternfalem ha : rn By = 
ah nu, einem nammen Ellam genent/ vnd den Yuden fiezäbewonenübergeben/aber | 
genennt. do ſie jm vngehorſam waren/hat er ſie wider verderbe, Pt 


IAcruſalem von den Chuſten zuͤ eim 
Alinigreich gemacht. 
| ER ing bärnach/do die Chriſten anftengen den Chriſten 
ae Haubenanzüneiien/und jren ſitz hetten zů Conſtan 










men / vnd die ſtatt Jeruſalem zů den ʒeitẽ Helene der 

eyſerin/von den Chriſten bewonet / aber ano 609. 
ourch der Derfier künig Cosdroem geplündert vnd übel ge⸗ 
chaͤget / doch die Chriſten darin gelaſſen / vnd ein zeit lang 

vnder jrẽ gewalt geweſen / biß zů den zeiten Aeyfer Henrich 
des vierdten/ do eind die Sarracenen vnd Suldaner kon⸗ 
EN men / vnd haben die ſtatt mit gwaltäingenommen/vnnd die 
hꝛiſten auß dem land geſchlagen/ lieffen aber dz heilig grab 
bleiben/nit von andacht / ſunder das ſie verhofften etwas nutzung daruon 38er» 
obern. Aber ce hatt ſich hie auſſen ein groſſe moͤrefart erhebt / vnd habend ſich ver 
ſamlet von Mañ vnd frauwen in Ballia/ Hiſpania / Normandia/ Engelland⸗ 
Schottland /Britannia / Gaſconia⸗ Flandern⸗Lorhringen / vnnd Hibernia ein 
groſe menge der menſchen. Es lieffen die hirten von jrem viech / die bauren von 
dem pflůg/ vnd die münch auß den cloͤſtern / vñ ſamleten ſich ano Chriſti 1080vn 
der die hauptmaͤñer Gotfrid von Lothringen vnd ſeinen brů der Baldcwin vnd 
Euſtachin/ vnd Ruprecht von Flandern / Ruprecht von Normandey⸗/vnd Di 
gen Eünigs von Frãckreich beider / vnd zogen durch Teütſchlad/Vngern Bulk 
garey / vnd kamen zů dem Keyſer von Conftantinopel vnd darnach zogen ſie 


— 


Der die ſtett Niceam vnd Antiochiam / vnd eroberten ſie widerumb. Damad 


ſeind fie kommen in Syriam / vnd haben vil ſtett eingenommen/ vnd zůletſt exe 
bert die ſtaer Jeruſalem. Sie waren vrertzig tauſent ſtarck/ vnd belaͤgerten de 
ſtatt zehen rag lang. Vnd als ſie die hetten erobert / ſchlůgen fieden ganzen tag 
[die Saracenen vnd Egyptiern ſo darin waren zůtodt. Sie machten zů kunig her 


tzog Růpre chten von Normandey/ aber do er csnirwolte annemmen/baben ſie 4 


gleich als zů etnem varter gefegrüber das Chaiften volef Borfridum / vnderdes 

regiment ſie lebten. Er was cin graue st Bolonia/vnd was ein ſolch Bapffer und 

Chriſtucher man, das cr in der ſtatt nit tragen wolt ein guldenetron/darin Chi 

ſtus der herr getragen hatt cin doͤrnin kron Er macht ein Patriarchen zů Jeruſ⸗ 
lem / ſetzt auch hin vnd wider Biſchoff / ein ghen Baraut / ein in die ſtatrt Tiber⸗ 
as / ein in Ceſarea/ ein in Antiochia / ein in Edeſſa / vnd ein in Seleucia. Vnd als 
im ſelbigen jar cin peſtilẽtz erſtůnd / ſtarb künig Gotfrid im Heumonat des jars 
Cheiftitanfene vnd hundert/ vñ ward nach jm künig fein brů der Balduinus ein 
ſun Euſtachij des grauen von Bolonei. Er ſtarb ano Chriſti tauſent ein hundt 
vnd achtzehen / vnd ließ kein leibs erben hinder jm /do kam die kunigliche würde 

an ein ander geſchlecht / vnd iſt diß deſſelbigen geburt liny. 


Balduinu⸗ 


& tinopel/iftdas heilig lad auch vnder die Cheifte Eoms 
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außfesig wasregiert erdoch/vnd hett groſſen widerftäd 
dan Kunig Guido ders,doermir kriegen angefochten 





mit jm nem̃en ſo vil er auff dem 
die tempel on den tempel Salomonis. Aber F. Guido 


reich Jeruſalem verlor/ erbt nach jm das recht zũ kuünigreich 

la jr tochter Yole/ welche graue Johañ Brena zur ee na⸗ vnd durch fic erlangt dẽ 
rittel des reichs Jeruſalem. Sie gebar ein tochter die auch 
der ee keyſer Friderich R. võ Sicilia⸗ vñ eroͤbert auch durch fein hausfraw de eir 
tel des künigreichs Jerufalem/vii nach jm alle künig vo Sici 
gen k. Philip. Als nun k. Guido vereribenws vo dem künigreich 
er allenthalben hilff der Chriſtenheit / vnnd auff ſein anſůchen 
ber R,vo Franckreich / der von Engelland /keyſer griderich der erſt / der auch in / 
Armenia ertranck / graue Philip von Slandeen / 
vnd 
























Die ſtatt Deolemaiden. Da kã ein ſterben vnder ſie nalich der rot d⸗ 
een e leise Es ſtarb auch die künigin Sibyliamic 4. Einde, Orins arbeir- 
jäligEeirüberfiel fie der Sultan thet ein 
eitẽ vm̃ bei 2000.mã. Dis geſchah año uss. Darnach anno uuon.ward abermals zů 
ericht ein moͤre fart. Es machtẽ ſich auff der K.v⸗ Frãckreich/ die Burguder/die . 











ürbas in Ongern vñ theten groſſen ſchaden. Ss entſetzt auch 


ilio zů Lugdůͤ den gemelten keyfer ab feiner keyſerlichen würde⸗ dardurch dẽ on 


läubigen ein groß vrſach geben ward dz heilig land wider einzůneſßen. 


— 







en gefaßt iſt worden der berg Caluarie⸗ da Chriſtus der welt Heiland am creütʒ 


er jren Mahomet / ſunder das fie dardurch gelt auffbeben/vnd die Chriſten bil⸗ ja 






e ⸗ ⸗ 
Don den laͤndern Aſie. Mccexlix 
Margret durch ſiel Sybilla diſe nam graue 7 Balduinusauffeig flarb 
graue võ Raſtell wirtkünig 4. Dietrich von Elandern anno 1185 
farb Fulco ir gemahel I 5 Balduinus farb Ssybilla die het zu dereevnd 
h ein gemahel vonn ANNO 2126, ward durch fie s, Kiinig Gui- 
Angiers, ’ s Almericusflarb jdo Lufeiniunus. 
173. Ifabella ir mann ein Franzo- 
| fifeber herr Conradus, 


3 Balduinus ein 


Iole nam zur 
ee grauejo- 


Balduinusder künig eroͤbert zum reich Autiochiam. 


Balduinus der 5. Ker⸗ 
oͤbert ʒum reich die ſtaͤtt 


Gazam vnnd Aſcalon. Balduinus der 7. R. wiewol er 
von Galadino dem Sol 
ward vo den fürſten Rai⸗ 
mundo von Tripol/ Eerterfichsii Egyptiſchen Sultã vn füchehilffbeyjm/dgs 
ein vrſach was viler vñ grofferüibel/diedo für giengen Im Fünigeeich Jeruſalem. 
Dañ der Sultã nam in diſer zweicrache diſe ſtaͤtt/⸗ Ptolemaidẽ⸗ Azʒotũ/Beryn⸗ 
Afcalonen, Tyberiaden vñ ʒů letſt Jeruſalem us, Er ließ jederman abziehẽ vñ 
rucken tragen mocht. Do nunder Sultan die ſtat 
Jeruſalem eingenom̃en hatt / thet er die glocken auß den thürnẽe/ vñ verbreñt faſt 
ward künig in Cypern) wie 
ich bie fornen bei der jnſeln Cypern gefhribenbab, Ale nũ difer Guido dz künig⸗ 
ſein ſchweſter Iſabel 





Jole hieß/ vñ die mã zů 
Sicilia / biß auff dẽ jetzt 
Jeruſalem/ſuͤcht 
machten ſich auff 





die Brabẽder vñ Hennegoͤwer⸗ Sn 
unſt ein gro emegedee Chriſten volck / zogen in dz heilig land pr; belaͤgertẽ 
— ſchad / vñ ſtur bẽt J 





ſchlacht mit jnẽ vñ kamen auff ð Chriſtẽ 


eder vnd Flandern / vñ ſchifftẽ mit groſſer macht in Syriam / legtẽ ſich für 
es: vn en fie auch ſampt de fkätre Carea vñ Gaza. Aber es kam wi⸗ 
derũb ein vnfal vnder dz volck / dã es ſturben trefflich vil leüt im hoͤr an ð peſtilẽtʒ 
onð welchẽ auch ð herzlich mã graue Philip vo Slãdern ſampt 50. berzlicher b aupe 
nänneen vm̃kam. Año 1245. Eame die Tarrern vñ verwuͤſteten dz reich Syriam | 
on kertẽ vm̃ die ſtatt Jeruſalem/ die Reyſer Friderich wider zů gericht hat / zogen 
der bapſt jm = 


In allen 
iſen endrungẽ iſt bliben ſton der tempel des heiligen grabs C beifti/ darzů vor zei 
| rt hat für das menſchlich geſchlecht. Disgebeiiwlaffen die Heidẽ 
fo fie darzů haben, dann fie ſegen Cheiſtum weit uns 
er nach jrem gefallen ſchaͤtzen. Aber indentempelSalomonis laſſen ſie kein In 


Ypy  Cheiften 
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Meccl Daa ⸗ fünffe buͤch 


Chriſten menſchen kommen / ſo er doch vor zeiten von den Cheriſten iſt gebauwen 


= 


| worden, Was fie darauff haben Eanichnie wiffen/ 


meinen es ſey vnbillich dz wir in jr heilig keit Lomen, Es iſt auch innerhalb den 
tempel des heiligẽ grabs Chriſti noch mere gebew / on die jetzt gemelten kirchen ⸗ 


nelich daman hinauff ſteigt auff den berg Caluar 


darin geſteckt iſt dz Creütz Chriſti/ dann wie vorhin gemelt iſt / die Aeyferin Hele⸗ 
mabardas o:e des bergs Taluaric und die ſtatt des grabs Chriſti ʒůſam̃en laffen 7 
faſſen / vnd die rinckmaurẽ laſſen ſchlieſſen / das laß ich nun bieanffan/ vnd me 
widernb auff die Chriſten Rüntgjo zů Jeruſalem ein zeit lang vegnierehabenn/ 7 
yonrdenenerlich auffdife meinung ſchreiben. Nach dem die Chriften das Heilig 
land iñgehabt vnd befejfen hatten se, jar / vnnd in difer zeit manchen Eünigbars 7 
sen gebabe/Eam Saladinus der künig auß Perſta vnd gewan Jeruſalem/ vnd er 
ſaia vn Chuſten zů todt / vnd kam das gantz land Tyrus vnder Der Saracenẽ 
gewalt. Do das die Chꝛiſten hie auſſen in Europa vern amen / bat ſich ein groß 
volck auffgemacht von Fürſten / Marggrauen⸗ Brauen/Bifhoffen/ edlen vnd 


auderem gemeinem volck/ vñ ſeind gezogen mit Reyſer Friderichen dẽ erſten/ vn 7 

als fie koen waren bißin Armeniam/ wole fi der from Keyſer weſchẽ in einem 7 

‚ flieffenden walfer/aber es ergreift vnd überſtürtzt jhn des er zů grund fiel vnd er⸗ ° 

Keyfer Fri rranck. Do erhůb fih indem laͤger ein groſſe klag vnd weinen vm̃ den herren vnd 
derich &r- en oͤberſten hauptmañ. Doc füren fiefiie vnd eröberten die jnfel Cypern vnd 
Irmche, eſtate Acon⸗ Joppen vnd Jerufalem eingenommen / aberwardbalddarnah 
ao Cheiffi 1229. widerumbden Chriſten mit den vmbligenden flärten überant⸗ 
wert/vnd ward ein anjtand gemacht auff zehen jar. Darnach anno Chziffin4 


ward Jeruſalem den Chriften abgerrungen/ vn 


Darnachanno Chaftiızoo. haben die Cheiften gar nahe dae ganz lannd verlo⸗ 
ven/ und iſt auch bliben vonder den Sultan biß zů vnſern zeiten. Anno 1517,d07 | 
barder Türd den Sultan darauß vnd auß Ägypten g efehlagen / wieich bie fo 


nen in denthaten der Türdifchen keyſern erzelet 


fallen vund zerbrochen halb oͤd iſt geſtanden⸗ hat ſie der Cürck anno 1542. wider 


auffgericht / vnd die mauren etwas erweitere/wi 


/ anzeige. Es haben vnfere vorfaren groß müh vndarbeirgehabt / dis land under 
jeem gewalt zů behaltẽ / und groſſen koſten darauff gewendet / gleich als waͤre et⸗ 
# |, was groſſes daran gelegen / ſo doch gegen Gott kein ort der welt fůür das andere" 

If was gile/ nad dem Chriſtus die Euangeliſche leer auff erdtrich bracbebat, | 


Kon etlichen ff 


Heyligen lands. 
Feruſalem. 


he Or alten zeiten hat diſe ſtatt Salam 






| Ng weilfievonn dem Iſraeliſchen vold 


heili gen geſcheifft / vnd iſt auch zum theil fornen gemeldet. Item wie hoch ſi 
zů zeiten gebrifen wirt von den propheten des heils halben fo vonn jhr a 
wird im allewelc/ift keinem Chriſtẽ menſchen verborgẽ / der anderſt die ge 


Gottes gehoͤrt oder ſelbſt geleſen hatt. 


NN reich gewefen big Rünig Danid in gewalt vnd beruuikeir uberb 
PS) nam vnd die Yebüfeer darauß trib / vnd den —— 
28 Debron verrũckt. Was glůck vnd vnglück über diſe ſtatt gangẽ iſt de 







dan das fie vns fir hund habe/ j 


iey ondebilgern zeigt das loch 


| 


dvil Chriſtens blücs vergoffen | 


hab. Vnd als die ſtatt faft vera 


edie haͤrzůgelegt contrafberung? 


en =; 
geheiſſen / vñ iſt ein klein Au — 


bewonet iſt / iſt offenbar auß de 


ußghan 
ſchrifft 


Die ſtatt 
































gen im heiligen land / die lan— 
ge zeit iſt geweſen onder den Chriſten / aber inen durch 


den Sultan von Egypten abgedrungen / vnd entlich zů vnſern 
zeiten vom Türcken eroͤbert / vnd etwas in der riuck⸗ 
mauren gebeſſert / vnder dem ſie noch iſt wie 
auch alle vmbligende 


länder, 


Yyy HG  Dieheilige 
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Die heilige fact Jeruſalem / contrafehtet nad 



































































































> Foetfimam 


In eim berg thůn ſich bärfür dzey berglin⸗ 
Zamen werden genent Syon/ vnd zů zeiten 








get die andere in ſeiner hoͤhe im heiligen land/vnd das 


ſchlundt / vnd iſt Dauid ſampt andern Künigen Juda 
Zů letſt hat vnſer ber: Chriſtus an diſem ort ſeinen junger 


heilig ſacrament feines leibs vnnd blůts auffgeſetzt / iſt auch an dt 
jüngern nach feiner vrſtend erſ einen. Der ander bergiſt ſunderlich genent wor⸗ 

elSclomonis, Der dritt iſt ge⸗ 
nent Caluaria/dasift Schedelſtat / dañ do wurden die übeltheter abgethan / vñ 


zů letſt hat Chriſtus mir feinem koͤſtlichen blůt dis ort begoſſen / vnnd iſt auch do 
von Simeon in ſeiner kindheit in 


doctores / er iſt võ dem boͤſen 
geiſt geſtelt auff ein ecke des tempels / vnd hat auch offt im tempel gepredigt. 
wiewoldifer tempel anfenglichen von dẽ Babyloniern zerbrochen vnd darnach 


den Moria vnd geziert mit dem herrlichen temp 


geſtorben. In Salomons tempel iſt Chriſtus 
die arm empfangen/er hat do diſputiert vnder den 














die etwan in der geſchrifft mit einem 
haben fie drey vnderſcheiden namen. 


Der erſt heißt Syon/ iſt auff Teütſch ein groffer wacht thurn / dañ diſer überſtei⸗ 
ſchloß darauff gebauwen/ 


bare geheiſſen die ſtatt Dauid. Es hatt fie vonn Jeruſalem geſcheiden ein tieffer 

dahin begraben worden. 
n jre fuͤß geweſchen / dz 
ſem ort ſeinen 


























Don den linden Aſſe. Mel | 
m vnd geftale wie fie erbauwen iſt. u | 
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F zů letſt von dẽ N 
| Cheiftenin runder form gar Enfklich in feiner erften ſtatt auffgeriche vnnd ges Ei 
bauwen/aber jetzt iſt er nach Mahometiſcher weiß mit gemaͤl vnd mit fünffbuns | 
| ‚ dereampleninwendig geztert / vnnd ſtach noch biß auff den heütigen tag. Die A N 
guldene port iſt alſo genene worden wie Hieronymus ſchreibt/das ſie übergült iſt 6 
geweſen. Durch ſie iſt Chriſtus auff dem Dalmtag indie ſtatt geritten. Item als A 

|  derKeyfer Deraclius kam vonder ſchlacht dieer mirdem wireerich Cosdeoe here | 1 
gethan / vnd das heilig creütz mit jm beachr/onnd mir groſſem bracht hinein rei⸗ | 

| genwolt/hatjm diſe port den eingang verſchlagen / vnd der engel Gottes mit jhm 4 
von der porten haͤrab alſo geredt. Doder RKunig der himlen iſt eingan gen durch | | R | 
diſe porten/ iſt er nit mic küniglichem gewand geziert gewefen /ſunder iſt auff ei⸗ 5 
nem demuͤtigen eſel durch fie geritten / hat damit ſeinen dienern verlaſſen ein ev | —J 
empel der demuͤtigkeit. Als der Keyſer diſe ſti vernam / legt er mit weinenden ' 
, augen von ihm Aeyferliche gesierd/ nam auff ſich demüciglichen das holsdes | 9— 
heiligen creützes / vnd als bald cher ſich die port wider auf, | 
8 — VVyy iij Jericho 0 


wider gebauwen / vnd von den Roͤmern wider zerſtoͤrt iſt er doch 
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Meccliiij Da fünfft buͤch 
| Fericho. 


On diſem flecken ſtoth vil geſchriben in dem bůch Jo 

x fne/ und wire vmb fienoch geſpuͤrt wie fruchtbar dz 

SEN land gewefen ift/ do jetzundt das ode mör ſtot. Dañ 

ION beidifer ſtatt iſt gewachſen das koͤſtlich vn edel oͤl Balſam 
darus die ſtatt auch den namen hatt überkoſ̃en. Dan Je⸗ 

richo auff Hebraiſch heißt ſuͤſſen geruch / aber dis kraut 

)niſt mit ſeinem gewaͤchs dannen in Egypten kom̃en zů der 

eit als das heilig land von den Roͤmern zerſtoͤrt vnd die 
JIuden in das elend vertriben ſeind. Daruon ich bei der 

ſtatt Alkair etwz weiters ſchreibẽ wil. Der roſen halb vor 

Jericho fo man etwã haͤrauß bringt / ſoltu wiſſen dz ſie zů 

Jericho nit wachſen / ſunder über dem Jordan / gegẽ Jeri⸗ 

DSo über in Arabia/ein meiloder 4.ferr/babe aber den na 

DE mE vo Jericho / dz fie diebilger in diſem flecken ankoftien 

moͤgẽ / vñ nit über den Jordã ſ chiffen doͤrffen jrethalb. Wie fiefich auffebun ſo mã 

fiein waſſer oder wein legt /weiße mangklich wol / vñ darnach ſich wider zů thůn⸗ 

fo fie auß der feüchte Foren im die truckne. Ir gewechß iſt auff der erden võ einem 

nideren ſteüdlin. Es ſchretben auch etlich das in diſer gegenheit gefundẽ wirt die 

| _  feblag Tyrus daruõ man mache dE Tyriac. Das iſt ein klein ſchlenglin / wirt eins 





halben elenbogẽ lang vr eins fingers dick / iſt graw farb mit rotẽ fleckẽ vermiſcht. 
S.Ichans Sie iſt auch blind vñ har ſtrẽg giffe / dz mã jm mie Feiner artzney entgegẽ kõen 
vier. mag ſfunder de glid abhauwẽ můß / dz domit verletzt wirt. Sie iſt hare chtig vmb 
dẽe kopff/ vñ ſo ſie erzürnt wirt / wirt fie geſehen glei) als het ſie fewrauff ð zungẽ. 
ee Galgal. 
6Algal der flecken ligt am — nie fer: von Jericho/ da die kinder von Iſ⸗ 
eael/ als ſie auß Egypten kamen/über den Jordan mit trocknen fuͤſſen gien⸗ 
gen/ vnd da auffrichteten etlich tag den tabernackel Moſi vn die Auch Got⸗ 
208 die darnach verruckt worden ghen Silo/onnd entlichen von Silo ghen Jeru⸗ 
falem, Die ſtraß fo mit tüpflin in der tafeln des heiligen lands verzeichnet iſt⸗ 
 bedeliedenzüg der kinder Iſrael auß Egypten / vnnd die darinn verfaßt zeigt an 
je wonungen oder laͤger ſtatt / do fie etlich tag oder monat ſtill ſeind gelegen. 


Icon oder Ptolemais. | 
| Os diſe ſtat und der Chriſtẽ gewalt iſt gewefen/ift fegar mechtig ſtarck reich 
9 


b 





ee 
7 gewerb do gewefen, Vnd die Cheiſtlich künig võ Jeruſalẽ habẽ jrẽ hoff do ge 
haltẽ/mit fampevil fürſtẽ vñ graue die ſich do gehaltẽ habe, Es habẽ auch da ge⸗ 
wont die tempel ritter mit jrẽ hohẽ meiſter / alle zeit gerüſtet mie warfen wider die 
vnglänbige Saracene/ ſo do vndſtůndẽ die Chriſtenheit zit beſchaͤdigẽe. Es ſeind 
auch die Difaner gar mechttg do geweſen / des gleichẽ die Genueſer vnd obard/ 
feind aber ſtaͤts vndeinander zwitraͤchtig gewefen / welches auch sis letſt der ſtatt 
verderbnußbarbracht. Dañ ſie hettẽ vnder jnẽ partheiẽ der Guelffen vñ der Gi⸗ 
belliner/die auch mancher ſtatt in Italia groſſen ſchadẽ bracht hat/ wie ich beider 
ſtatt Meyland gemeldet hab. Dieweil ſie nũ zů Acon alſo auffſetzig einader waren 
macht ein parthey ein bündenus mit den Saracenẽ / damit ſie geſigẽ moͤchtẽ wider 
die ande, Do dz bapſt Vrbanus merckt/ ſchickt er hinien an dhalb tauſent kriegs 
maͤñer/ zů dene ſich auch ſunſt ein groß volck geſellet / die dz heilig land * helffẽ 
N deſchützen 


4 


wol mit gebeitwägeziert gewefen/iffaud ein groſſe hadtierũg mit Eauffinäs _ 
























beſchuwen / aber die jach ward noch boͤſer. Dan dis Friegsuola lagrag vnd nacht 
im braß / beraubten die kauffleüt vnd die Chriſtliche bilger/ vñ begiengen viliis 
bels. Do das der Soldan von Babilonia hoͤrt/ gedacht er das eo cin ſach were für 
ſich / verſamlet ein groß volck/ zog für die ſtatt/ hüw ab die reben vnd baͤum/ vnd 
thet der groſſen ſchaden. Do das der hohemeiſter der Tempelritter ſahe/ gieng 
| er hinauß zů Solda / dan er was jm wol bekaũt / vnd handlet fo vil mit ſm das er 
abzog / doch dz die ſtatt ſolt ein genant gelt legen / und ſolt die bundtnuß mit jm 
ſteifhalten. Vñ als der Cempel meiſter ſolchs der geinein in der ſtatt vorhielt/ 
vnd damit anzeigt / es were beſſer ein kleiner ſchad dan verluſt der gantzen ſtatt⸗ 
| da wolt jn die gemein zů todt haben geſchlagen als ein verräcer/wo er nitentrans 
nen waͤre. Do ſolchs der Soldã vernam / macht er ſich auffmit groſſer rüftung/ 
belaͤgert vnd ſtürmpt die ſtatt — tag vñ nacht. Man ſchreibt dzer 00000, 
mann daruor hab gehabt. Vñ wañ kein zwitracht vnder den burgern wärc ges 
weſen / hetten fie die ſtatt wol erhalten. Es gieng kein tag hin/ es hetten die Kit» 
| ter meiſter ſampt jren Rittern vn bruͤdern ein ſchlacht mir den vngleubigen /biß 
ſie zů letſt alle vm̃kamen. Ich findt ſunderlichen daruon geſchriben / das die Teüt 
ſchen Ritter bruͤder die zů Acon ein mechtige verſamlũg hetten/ in einer ſchlacht 
alle vmbkamen / vnd als bald das geſchahe / drang der Soldan für vnd eroͤbert 
die ſtatt zum erſten mals anno Chriſti us7. am zwen vn zwentzigſten tag des Mey 
en. Er kam zum erſten in die ſtatt bey dem ſchloß das die Kunigẽ võ Jeruſalem 
do hatten. Aber das ander ſchloß ſo die Tempel ritter in der ſtatt hatten / mocht 
er nicht eins weg gewinnen/ ſunder lag zwen monat daruor. Dañ es waren die 
Chriſten darein geflohen / die in dem catüumbel nit vmbkommen waren / vnd wis 
derſtundẽ de feynd mannlichen. Es warẽ auch noch nit vil thürn in der ſtatt/ die 
die Saracenẽ nit gewiñen mochtẽ /diewaren voll warhafftiger Chriſten/ die the⸗ 
ten den vnglaͤubigen groſſen ſchadẽe. Vnd nach dem die Saracenen die ſtatt vers 
brent hettẽ⸗vnd vil tauſent zů todt gefchlage/ überzedre fie die burger die in gemel 
zen ſchloß vnd auff den thürnen waren / das fie ſich zů einer bündtnus u 
pn 
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Mccclvi Daa us finffe buͤch J— 
vnd ſolten mit jrem gůt frey abziehen / aber es ward innen nie gehalten / ſunder fie 
. 9 wurde entweders erſchlagen oder gefencklichen hinweg gefuͤrt. Es kam vmb ein 
14 vnſaͤgliche zal der mannen zů beiden ſeiten / biß die ſtatt ward erſtritten. Als aber 

| ‚ vorhanden was/das die ſtatt ſich nit lenger mocht erweren / iſt ein goſſe zal koͤſtli⸗ 

cher frauwen vnd toͤchtern mit jren kleinotern in ein ſchiff kommen / vnd ſeind 
geflohen in Cypern/ vnd dem feynd entrunnen / vil ſeind auch darneben im moͤ⸗ 

ve ertruncken / die ſolchs auch harten vnderſtanden. 





























Samaria. bu 
\ Eiſt Samaria gewefenein hauptſtatt des Eiinigreichs der zehen geſchlech 
EOter / die ſich abſünderten von dem künigreich Jehuda oder Jeruſalem / vnnd 


richteten auff zwey abgoͤttiſche Felber / eins in der ſtatt Berfabee /diedolige 
indem geſchlecht Simeon/ wölces ligean einem ort des Fudifhenlauds/pnnd 
R | das ander andem ozeinder ſtatt Dan beydem Lybans / damit das volck nit 
| gieng ghen Jerufalem vnd ſchlůg ficb widerumb zů dem Fünigreich Dauid vnnd 
zů feinennachEommenden, Dondifer ſtatt vnd jrer groffen fruchtbarkeit finde 
manvilgefchriben inden Propheren/ dic fie auch ein Schmaltzgrůb nennen. Als 

fie aber der groffenfündbalb diedo begangen wurden / zerſtoͤrt vnd zerbrochen 

ward/ jalang alfo verfallen und vngewont lag / barfie der geoß Herodes widers 
Camaria se um erneüwert vnd gebauwen/vnd genent Sebaſten. Er hat auch gebauwendas 

| baftegenät, ſchloß vnd ſtaͤttlin Deroidum/das du ſiheſt aller nebefkbei Yerufalemligen. Des 

| gleichen hat er die face fo Turzis Stratonis vorhin gebeiffen / erneüwert vnnd 
gebeſſert / vnd fiedem Feyfer Augufto zů eeren Cefaream genent, Sie ligeam m6s | 


re nit ferr von Samaria. | 
Hebal/Gelboe. J 


On diſen zweyen bergen Hebal vnnd Garizim / die du ſiheſt ligen zwiſchen 
Samariam vnnd dem Gallileiſchen moͤre⸗ findeft du geſchriben Deuter, 

am 17. cap. Vnd von dem berg Gelboe haſtu in dem letſten capitel des er⸗ 
ſten bůchs der künig vnd im erſten capitel des andern bůchs. Ami berg Gelboe 
iſt vor zeiten gelegen die ſtat Bethulia/bey der das Jüdiſch weib Fudichdemhere | 
Bogen Dolofernes abheüw fein haupt. | | A 


| Gallilea. | 
N diſem land iſt Chriſtus aufferzogen worden / darumb feind die ſtaͤtt ſo 
darinn ligen / gar wol erkant auß dem Euangelio /als Tiberias / Caperna⸗ 
um/Nazareth/ Cana/ vnd der gleichen. Zů Tiberia iſt ein natürlich heiß 
bad / doch iſt es auſſerhalb der ſtattt vnnd nit darin. Es ligen auch in diſem land 
zwen berg die beide Thabor heiſſen / vnnd iſt nit gar kuntlich auff woͤlchen Chri⸗ 
ſtus erklaͤrt worden ſey. Ceſarea Philippi/dieftarefo bey des Jordans vrſprung 
ligt / hatt vor zeiten Paneas geheiſſen/ aber Philippus Herodis brůder / dem ſſe 
mit ſampt der vmbligenden landſchafft zů theil ward / hat ſie gar zierlich gebau⸗ 
wen vnd erneüwert / vnnd von des keyſers wegen / der ſie jm zů geſtelt / Ceſaream 
| Philippi genent / welcher auch der heilig Matheus gedenckt inn feinem heiligen 
1 Euangelio am ſechtzehenden capitel. | 


| | | Phoͤnicia / Tyrus. 
Is land ſtoßt an Gallileam von mitnacht haͤr / vñ hat etliche namhafftige 


ſtaͤtt / beſander Tyrũ vn Sidonẽ. Tyrus iſt vor zeiten gar ein trefflich reich 
vnd 


6) 





















































< ee "re 
Den den landen Aſie. Mꝛtcclv 
vnd mechtige ſtatt geweſen/ gelegen gants vnd gar in dem moͤre/ oder wie der Prꝛo 
| phet Ezechiel ſpricht /indem here /dasilt/in dem mittel des mözes, Vnd wie ers 
lich ſchreiben/ iſt ſie gebauwen worden von Angenore/ zů der zeit do Troia erſtrit 
| ten iſt von den Griechen / vnd iſt gefegeworden auffeininfel/die vier ſtadien oder 
roßlaͤuff weit gelegen war von dem geſtaden der erden. Vnd do der groß Alevand 
vnderſtůnd fiezübekriesen/harc jederman gemeinsce wurdeihmein vnmuglich 
ding ſein / dañ das mörezwifchen 8 ſtatt und den land wz alſo vngeſtuͤm/ dsman 
dohin kein dammen ſchlagẽ mocht / ſunder was man in das moͤre warff / das ward 
| von Fund an verworffen von den wellen des moͤrs. Darzů was das moͤr alfo tief 
ander mauren vnd an den thürnen die vmb die ſtatt giengen / das man kein leiter 
| anſchlagen mocht / dardurch man hett moͤgen die ſtatt erſteigen. Es macht der 
groß Alexander zwo ſchütte oder dammen mit groſſen aͤſtigen baͤumen / vnd ließ 
groß ſtein darein werffen/aber das wuͤtend moͤr ʒerriß alles ws auffgericht ward. 
| Darnach cuppelter manchmal Hilf zůſammen / die das moͤr auch serbzach vnd 
ertrenckt die krieger fo darin waren/ vnd die ſtatt on derſtůnden sügewinen; 


| 
| fiefieben monaclang angefochten hatt. Er erſchlůg iñerthalb der ſtatt 6000. ʒů⸗ rum. 
| todt / vnd 2000, erhenckt er. Don den einwonern diſer ſtatt iſt Carthago in Afri⸗ 
ca erbauwen worden / deßgleichen Leptis vnd Vtica/ vnd Bades in Decidenr/ 
| wie Plinius ſchreibt. Von den zeiten Chriſti biß zů onfern zeiten iſt es kein jnſel 
mehr geweſen / ſunder hangt auff einer feiten an dem geſtaden des lands / iſt auch 
nim̃ ermer fo mechtig wordẽ/ wie ſte geweſen iſt ehe ſie der groß Alevand zerbrach. 
Es ſchreibt doch Strabo das der groß Alexander diſe ſtatt gehenckt habe an das 
land mic einem dammen oder erſchütten erdtrich, Año noo ward in diſe ſtatt be 
graben Keyſer Seiderichs Barbaroſſa der indem kleinen Aemenia ertranck/wie 
ich hie fornen bey dem Heyligen land angezeigt hab. Zwey hũdert ſtadia von Ty⸗ 
ro ligt die ſtatt Sidon / die vor geitẽ auch für die hauptſtatt in Phoͤnicta iſt geach 
tet worden / vnd wiemandaruo ſchreibt / fleüßt zů je ein waſſer das heißt Belus/ 
das bringt ſolchen fubeeilen ſand / das man vor zeiten wunderbarlich reiten lau 
ger glaß darauß gemacht hatt. Wan ſchreibt auch das in diſer ſtatt erfundẽ ſey die 
Aſtronomia oder kunſt võ des himmels lauff/ vnd die Arichinesica/ das iſt / die 
kunſt der rechnung / dañ es iſt ein groß gewerb do geweſen/ vnd vil ſchiffung bey 
der nacht. In diſec ſtatt hat man vor seiten gemacht die edleſten purpur kleider⸗ 
m — eu dann man finde in Eeinem moͤre 
alfa edel purpur fiſch oder pur⸗ Phi 
pur ſchnecken / als bey der Statt firb. 
Tyrus. Difer fifch lige verbors 
gen in einer fchale/vnd hatt den 
—edlenſ. in rachẽ/ man 
ZA, mößin lebendig fahen⸗ anderſt 
er wden koͤſtlichẽ ſafft im a 
ZI TI von jm faren. YPanner eifen wil 
kreücht er auß feinem ſchnecken 
— hbeuüßlin/ dardurch cr auch an⸗ 
fencklichen iſt verraten worden. Es iſt ein freſſigs thier⸗/hat ein lange zung / vnd 
zeücht mit jr zům manl alle feine ſpeiß/ ja wirt durch die zung gefange/manmüß 
es in der ſchalen zům erſten ſtreich zůtodt ſchlagen/ and erſt es verleürt fein farb⸗ 
warm es ein kleine weil ſchmertzen leide, * 
335 Damaſcus, 
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letſt hẽckt cr ein groſſen laſt ſchiffen säfammen/ vn erobere die ſtatt / nach dem er | 
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Mecclviij Das fünfft buͤch 
| Damaſtcus. | 
D Ann manauß Phoͤnicia geht gegen Mitnacht/kompt man in das 
ASS larıd/das eigentliche Syria heißt/ vnd ligen in jm vil nambaffet 
ger ſtett/ als Damafcus/Alewandeia / Antiochia vn dergleichen, 
Damaſcus iſt ein alte fFarc / die zů den seiten Abrahe iſt geweſen⸗ 





/ chen jren adel/f choͤne vnd reichthumb. Es iſt in ihr ein trefflich ſtarck hübſch vñ 


SG on ligefeche ragreiß fer: vo Jerufalem, vñ magniemand auß ſpre⸗ | 


ſchoͤn ſchloß / das vor ettlichen jaren gebauwen hatt ein Florentiner/ der ein ie 


maluc worden was/vnd ein herz difer ſtatt/ von wege das er eim Soldan geholf 
fen hatt in toͤdtlicher not / dem gifft zůeſſen geben was / vnd jhm aber der gemelt 


Florentiner das gifft nam / vnd jn beim lebe erhtelt / vnd darumb ein Herr geſetzt 
ward über diſe ſtatt. Dife ſtatt iſt volckreich vnd mechtig an gůt / vñ iſt die hand⸗ 


lung vnd kauſtreiche arbeit die darin getriben wirt / faſt groß. Diſe ſtatt iſt auch 
vpon getreid vnd fleiſch mit überfluſſiger notturfft verſehẽ / vnd das aller frucht⸗ 
wruchtbar bareſt erdtrich darumb. Da wachſen die Granat oͤpffel / Kütten / Feygen ſuͤß als 
land umb hontg/auch Mandel vnd oͤlbaͤum faſt groß. Vnd ſunderlich die groſſen weinber 
Damaſcum hey ons genant Zibilen/ zů aller zeit im jar friſch vnd gruͤn / vñ vil andere koͤſtli⸗ 
che feiichtyalles vollkom mener weder bey vns. Deßgleichen von blůmen vñ ſchoͤ 
nen wolſchmeckenden roſen rot vnd weiß. Es hart auch ein groß theil ð ſtatt ſtock 
bruñen/ eingefaßt mit gehauwnem ſteinwerck. Die heüſer ſeind in wẽdig faſt wol 
getiert/ vnd ſchoͤn von Marmelſtein vnderhabner arbeit. In diſer ſtatt ſeind vil 
Eischin ic fie Muſchea neñen/ vnd in der hauptkirchẽ diein der miete vnbedeckt 
vñ offen/aber gewölbeift/haleman den leichnam Zacharie des Prophetẽ in groß 


— - 


fen ehren / mit beleüchtigung viler ampelen. Auch ſicht man da wo die Thumkirch 


ſt geweſen der Chriſten/ vnd das orth do S. Paulus von Gottes gewalt nider ge 
ſchlagen vnd bekert worden iſt / auſſerhalb der ſtatt bey einer meilwegs/ vnd das 
ſelbſt vergrebt man die Chriften / ſo hie in der gemelten ſtatt ſterbend. Man zeigt 
aud) bey diſer ſtatt das ort do Cain ſein brůder Abel zůtodt geſchlagen hatt. 


Antiochia. 
A Sligenin Syria swey Antiochia/ eins am moͤre / vñ diſe ſtatt iſt geweſen 
die haupeſtatt des künigreichs Syrie/ vnd laufft dardurch dz waſſer O⸗ 






Seleucus der erſt kuünig Syrie/ vnd darnach ſey ſte erweitert worden von 
NS Antiocho/vnddennamen von jm behaltẽ. In diſer ſtatt iſt der heilig Pe⸗ 
trus ettliche jar biſchoff gewefen/vnd der Enangeliſt Oaucas iſt bürtig auß jr ge 
weſen. Sie hat groſſe not erlitten von den erdbidmen. Vnd als ſte zů den zeire des 

Keyſers Juſtiniani verfiel/ließ er ſie widerumb auffrichten / vnd neñt ſte Theo⸗ 

polim / das iſt Gottſtatt. Nit ferr von diſer ſtatt an moͤre ligt die ſtatt Seleucia⸗ 

dic etwan Pieria hat geheiſſen / von dannen man ſchiſtet in Cypeen, Die ander 
Antlochia ligt in Comagena/ welchs iſt in Syria/ vnd ſtoßt an Cilickam/ vñ diß 
Antiochia heißt zů vnſern zeiten Alep/wiedie vordrige wire genehit Epidaphue⸗ 
die vor zeiten die Hebreer habe genene Reblarha/ darud man lißt im vieröre bůch 

der Rünig. Zwiſchen den zweyen Antiochien ligt ein ſtatt dic heißt Alexandria⸗ 

vnd iſt ihr diſer nammen worden von dem groſſen Alexand / der an bijem orch ver 

triben hat den Künig Darium. Item in der ſtatt Barus/ die Ptolemeus nennt 

Berytrum/ iſt cin geoffer.gewerb/ wie etwan gewefen iſt zů Sidon vnnd Tyro. 

Vnd noch andere vil mehr nam̃ hafftiger ſtett ligen in diſem land, Nun — land 

yria 






1427 rontes / vnd ſcheidet die ſtatt in zwey theil. Man meint es hab fie gcbauwe — 
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| Don den lindern Afic. Mectlix 
Syria hat vor zeiten ge uldet dem künig Dauid / vnd nach dem der Judẽ künig⸗ 


reich zertrent ward/ iſt es kommen vnder die Aſſyrier/Perſier vn Maced onier⸗ 


| AMeſopotamia. 
OSr langer zeit haben die länder Syria Armenia vnd Meſopotamia⸗ 
N 9 alle S 8 das iſt / Aram geheiſſen nach Hebraiſcher ſprache/ vñ iſt dar⸗ 
nach der namm Aram verwandlet worden in Armenia/ doch iſt in der 
hebrꝛaiſchen ſprachen ein vnderſcheid bliben zwiſchen den manchfelti⸗ 
“gen Aram / vnd beſunder iſt diß land Meſopotamia genennet worden 
Bdas iſt/Arain naharaim/ das heißt zů Teütſch⸗ Aram begriffen 
zwiſchen zweien vaͤſſern. Diſe zwey waͤſſer feind Eu frates vnd Tigris/diedas 
land Meſopotamiam zům groͤſſern ebeil vmbfahen. Etliche wöllen Chaldeam 
darein geſchloſſen haben⸗die audern ſchreiben es zů dem land Babylonia. Das 
land iſt gantz fruchtbar/ vnnd beſunder iſt es der weyd halb trefflich gůt / darzů 
bringt es ettliche gewuͤchß die alwegen gruͤn ſeind / vnd wechße auch darin etwas 
‚gewürg. Manfindrauc darin ein weich bech das man Naphtan nennt/ vnd 
dasbecntwicsl; Es ſchreibt Plinius das es am aller fruchtbarſten ſey bey der 
ſtact Seleucia am waſſer Tigris gelegen/dañ da bun gen die ſchlechte vnd nach⸗ 
gültige aͤcker fünfftzigfeltige/ vnd die gebauwen felder hundertfeltige frucht. As 
ber inwendig im land iſt es rauch vnd dnfruchebar / vd iſt da groß mangel am 






























uon wirlefenimbüch 8 geſchoͤpfftẽ am 91. Capitrel/wie Tarah nach den fein ſun 
Abraham/ vnnd ſeines ſuns fun Lot mit jren weibern/ vnd zog von Vr auſi dem 
Chaldeer land gegen dem land Chanaan / vnd als er kam gehu Haram in Meſo⸗ 
potamia / ließ er ſich nider vnd ſatzt ſich da/aber do er geſtarb/ geboth Gott Abra 
ham das cr ſich auff maͤchte/ vnd Eercr zů dem land Chanaan Nit fer: von d ſtatt 
Haran ligt die ſtatt Niſibis/die vor langen zeitẽ eins groffen namens iſt geweſen 
vnd hat auch etwan Antiochia geheiſſen / vnd etwa Mygdonia von cinem waſſer 





diſem land / die etwan Rages ſol geheiſſen haben / vnd da feind begraben worden 
die coͤrper der zwe yen Apoſtlẽ Chome vnd Chadei/vnd die iſt nie befleckt worden 
mit abgoͤtterey/ nach dem ſie angenommen hat den Chriſten glau ben / biß zů dem 
Jar Chriſtt u45. da haben ſie die vnglaͤu bigen belaͤgert vn eroberc/den biſchoff zů 
todt gefchlagen/die heiligen ſtett verunreiniget/ vnd vil tauſent menſchẽ beider⸗ 
ley geſchlechts vmb je leben beachte, KR 
| Babylonia vnnd Chalde. 
Eyx dem waſſer Tygris/in diſem lãd/ habẽ nach dem ſündtfluß die kin⸗ 
der Adam angefangen zübauwen ein ſtatt vñ thurn / den fie auch vnd⸗ 
Iſtůnden auffzäfüren biß in bymel/aber Gott brach jnen jr fürnemen/ 
) vn zerıbeile die einige ſprach fo auff erdtrich dazůmal wz in vil ſprachẽ⸗ 
madobt ſie alle zů ſchanden vnd ſpott / darũb andy daſſelbig oech Babel/ 
dz iſt / zertheilung oder vermiſchung ward genempt / dañ ce wurden die menſchẽ 
ußgetheilt vff dz gantz erdtrich⸗vñ 50g ein jetliche rott die einer ſprach waren in 
in befunder land. Die in Babylonia bliben/diezwang Nimbrot under fich/vnd 
fteng an cin Rünigreich. "Tach Im regniert fein fun Belus/vnnac im Ninus 8 
wolt ſich nit laſſen benugen mit ſeinẽ künigreich/ſund griff weiter vmb fih/vnd 


8535 9  nderflünd 
) | 


darnach under die Römer/vnd demnach under die Saraccnenoder Sultanen/ | 


wajler, In difem land ligt ein ſtatt Po Haranu / die Ptolemeus neñt Charras dar 


das durch ſie laufft Mygdon geueñt Ein andere ſtatt Ediſſa geneñt / ligt auch it 























4 Mecclx 


= vnderſtůnd jm vndthaͤnig zůma | 
 Icbenauhandevmbligendeherr 
Ihaffee/vn wärerdicfelbigMos | 
narchia 1234.jar/ darnach ward | ' 
fie getheilt in zwo herrſchafftẽ / || 
Babyloniam/Medis vnd Perſt 
am / vn ſtůnd diſe theilung 304, | 
jar. Darnach vnð Cyro vnd Das. 
rio ward widerumb cin Monar⸗ 
chey/ die ſtůnd ısı.jar/ biß zů dẽ 
—JH — groſſen Alexander / der verruckt 
en ——a a EELL, I dieherefchaffe and die Griechen⸗ 





Das fünffe buch 
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Be == vd ftand bey jnen 495.jar. Die 


=== andern foauch von difen monara 
bien (reiben /fkimen nir gleich 
er in der al der jaren/ das wölle 
wir nit gnaw außecen. Es ſetzen 
auch etliche den erften Aünigin 
Babylonia Belum/auff den ka⸗ 
ine fein fon Ninus / der was alfe 
chꝛrgeitig dz er gern herr were wor 
ee — Erz denn über dz gantz erdtrich/ darũb 
er anfleng blůtuergieſſen und krieg füren, biß cr gantz Aſia vnd ſich bracht/ vnd 
ſetzt dz land Aſſyriam dz haupt feines gantze Reyſerthumbs. Vnd als diſem Ni⸗ 
no fein vatter Belus geſtarb /macht er jm ſelbs ein troft/vnd ließ jm ein bildnuß 
machen in aller gſtalt wie fein vatter wzʒ geweſen/ vñ verehret auch daſſelbig bild 
alſo faſt / dz die ubeltheter frey waren wañ ſie zů der bildnuß flohen. Vnd de hatt 
einanfang genommen die abgoͤtterey. "In diſer gegenheit ſeind dꝛey namhafftige 
ſtett von den alten erbauwen worden/ nemlich Nnus/ welche die heilig geſchufft 
neñt Niniuen / Babylonia vnd Seleucia. Der kuntg Ninus hat geban wen die 
ſtatt Niniuen auff dz waſſer Tigris/auff die ſeiten do Aſſyria ligt/ vnd fürc ein 
maur darũb / die ws hundt ſchůch hoch / vñ fo breit dz drey waͤgen neben einander 
darauff gehn mochten. Er richtet auch auff andrhalb tauſent thürn die giengen 
hundert ſchůch hoch über die maur in die hoͤhe. Viſen Ninum nenien die an dn A| 
fur. Don der groͤſſe diſer ſtatt findeſt du geſchriben im Propheten Jona. Als dee 
Scmiramis. künig Ninne geffarb/nam fein verlaßne haußfraw Semiramis dz Keglment in 
die hend / vnd regiert auch alſo mañlich / dz ſie alle kuünig übertraff in der Ritter 
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febaffr/glory vnd reichehumb, Sie nam vnderhanden die ſtatt Babylon /bdie da 

zůmal gar ſchlecht wz/ erweitert ſie/ vñ richt ſie auff zů beyde ſeite des Sufratis 

vnd fuͤrt ein maur darũb alſo breit / das ſechs waͤgen mochtẽ neben einanð gehn⸗ 

oder wie die andern ſchreiben / zwen waͤgen mochten einander weiche vff der mau 

| ven / vnd was die maur 32.ſchůch hoch, Der cird der ſtatt was alſo weit / das cr be 
griff fo vil ſtadien als tag im jar ſeind. Sie ließ auch machenein beudüberdas 
waſſer do es am engſten iſt / von einer ſtatt zů der andern / die was 5. ſtadien lang/ 

vnd 50.ſchůch breit vd ſtůnd auff eytelen ſteynen ſeülen/ die giengẽ tieff in das 

waſſer / vnd ſtůndẽ xij. ſchůch ferr voneinander, Die heüſer in der ſtatt ſtůnden 

eins ackers lenge fer: von der ſtatt maur/ vñ was aber die gantze ſarge nie mir ge⸗ 

| beiiw verfehlagen funder erlich äker wurde bloß gelaffen/dieman mocht ſaͤen in 

| kriegßlaͤuffen. Sie richtet anch auff in diſer ſtatt ein ſchloß das begriff in Kine 

h chi 


Te ren 


Ü 





den Babyloniern vor vñ ehe man da her offentliche ärge/wanseiner Eräc: ward/ 


land India aufferhalb dem Gange, Alsnun diß weib Semiramis groſſe ding ges 


waren zů der eh. Dan alle jar fuͤrt man ſie an ein offen orth / vnd warẽ da feil/ wels 








| 


| 
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Don den landen Aſie. Mccclxi 
= circk 20. ſtadien/ vñ darin einwunder 
barlicher vnd groſſer gartẽ / der ſtůnd 
auff ſteinen feülen oder mauren⸗ ond 
was der boden auff den ſeülen mit qua 
derſteinen beſetzt / vñ ein tieffer grund 
darauff geworffen / das auch baͤum da 
rauff wůchſen/ die soo, ſchůch hoch u⸗ 
berſich giengen/ vnd ſo fruchtbar wa⸗ 
| ven als weren fie gewachſen auß dem 
grund der erden. Diß werck iſt gezelc | 
ee, u worden vonder die ſieben 2 es ] 
ee I der Welke, Welcervon ferzem diſen 
en garten ie meint er eg ein wald 
| quff einem erg. Zwentzig bzeite maus 
Fe name Sum deln je eine eilff ſchůch ferz von der 
andern ſtůnd/ trůgen diſen wald. Was ſtadium ſey/findeſtu hie vnden bey dem 
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than hat / deren ein theil trefflichen zůloben⸗ vnd eintheil hoch zůſchelten ſeind⸗ 

vnd cin vnzimliche liebe het zů jrem ſun/ vnd begert bey jm zůligen / da ertoͤdt ſie 

je ſun / vnd verweſet er fürthin das regimẽt. Wi⸗ diß weib Indiam bekriegt hat⸗ 

findeſt du hie vndẽ bey dem land India auſſerhalb dem Gange. Man findenoch 

zů Babylon das sch vnd feücht baͤch ⸗/ darmit vorzeiten der thurn Babylo auff⸗ 
gefuͤrt ward / vnd darnach die ſtattmaur vonder gemelten künigin auffgeriche/ 
deßhalben auch der Reyſer Tratanus/ als er in Seiet was / bewegt ward ſolches 
zůſehen / vnd gieng zů der ſelbigen gifftigen grůben / vnd beſahe alle ding eigent⸗ 

lich, Man ſchreibt das ein ſolcher gifftiger dampff darauf geth / das die vögelim 
lufft fo ſie darüber fliegen /vn die thier der erden wanfic zůnacht darzů gehn, dar — — 
uon ſterben. Es ſchreiben etliche dz der gantz grund vol ſolichs baͤchs fläcke/ und" bech. 
ſo es zů ſummers zeiten hefftig wittert / ſchlecht das wetter gantz vngeheür in das 
erderich / vnd wo es hin ſchlecht / da ſteigt das baͤch herau ff. Es ſeind vor zeiten ſel 

tzame ſatzungen in diſem land geweſen/ vnd beſunder mit den toͤchtern die zeittig 


cher einer frauwen bedorfft / der můſt ſie da kauffen / vnd das gelt ward in einẽ ge 
meinen ſeckel gelegt/ vnd damit verkaufft man die vngeſchaffne toͤchtern die nie⸗ 
mand kauffen wolt / ja niemãd jren vergebens begere Es was auch ein geſatz bey 


můſt cr zů denen gehn die an der ſelbigen kranckheit gelegen waren/ vnd erfaren N 
durch was mittel fie gefand waren worden. Item welcher zümachtbeyeinerfraus |, | 
wen gelegen was / vnd dieberurc here / dorfft jrer Eeins ecwas anruͤren / ſie hetten u iM 
ſich dan vorhin geweſchen. Es haben die Babylonier auch gelerte maͤnner gezo⸗ ul 
gen/die haben fie Chaldcer geneñt/ vnd ware gewidmet zů dem dienſt der goͤrter⸗ lu 
vnd lerntenin der philofopby je leben lang / ſie hetren etwas erfarnuß indemger 1 
flien/ und weyſſagten in mancherley geftalc/fie zeigtẽ an heimliche ding auß dem I 
gefang vnd fliegen der vögel/ vnd legten auß die raum, vn ſunderlich hetten fic “ “ | h 
groß acht auff das geſtirn vnd auff dcr Planeten lauff/vn verkündten auß jrem ball Da Bu 
anſchauwen zůkünfftige ding. Deßgleichen namen ſie war der wind⸗ regen / hitʒ⸗ va 
cometen / finſternuſſen 8 Soñen vn des Mons/ auffreiffung des erdtrichs/ vñ “ie 
andere seichen/vnd verkündten darauf zůkünfftige beilfame vnd auch ſchedli⸗ | “| 
che ding. Diß Reich vnd die ſtatt Babylon ſeind noch in aller berzlichkeit geſtan⸗ a 
355 id den zů u 








T u a 
Mꝛcclxij Sa fünfft buͤch 
den zů den zeiten do Nabuchodonoſor das Jüdiſch volck von dem Heiligen land 
gefencklichen hinweg gefuͤrt in Chaldeam vnd Babylontam. Wie aber diſe mech 
Si ge ſtatt zergangen ſey / daruon d Prophet Tfaras gar vil geweiſſagt hat / ſchreibt 


— 


Serabo alſo. In diſer ſtatt iſt geweſen dic begrebnuß Bel/ vnd iſt dz geweſen ein 


vieredichrgebeiw auffgefurt mir ziegelſteſnen eines ſtadien hoch / vnd was ein 
jegliche ſetten eins ſtadie breit. Ich acht aber das Bis gebeüw ſey noch geweſen ein 
ſtuck von dem thurn/ den Adams Finder wolten gehauwen haben big in Mim̃el⸗ 
daruon geſchriben ſteht am ı.cap.desı. bů che Neft. Weiter ſcheeibt Strabo. Di⸗ 


fe ſtatt bar vmbkert Ferxes / wie man ſagt / vñ als der groß Alexand dehin kam⸗ 


vnd volt ſie wider auffrichren / iſt er daſan erlegen/ dan die arbett was ſo groß⸗ 


vnd ward er auch ubereilt mir der zett/ dan es ward jm davergeben dacr auß In⸗ 
Dia kam Es mochten zehen tauſent menichen kaum in zweyen monaten raumen J— 
was in der ſtatt verfallen was, Do nun der groß Alexandem difer ſtatt vmb kam⸗ 
wolt keiner ſeiner nachkomenden dıfe ſtatt vid auffrichren/ fund Seleucus dem 
nach dem groſſen Alevander Babylonia zůcheil ward / mit ſampt Syria vñ dem 
gantzen Oriẽt/ der bauwer auff das waller Cigrim die ſtatt Seleuckam diey hun⸗ 
dere ſtadien ferr gelegen von Babylon⸗ vnnd macht ſie zů einem haupt über das 
gantz künmtgreich/ und übertraff auch diſe ſtatt die vordeige ſtatt Babylon inale 


ler herrlich keit vn mechtig keit. Ja es kam mir der zeit darsıı/ gleich wie Seleucia 
auf 


















Dlintus. Aber zů onjern zeite wire diß land 

Baltach gencht die andern nennen fie Dal 

dach vnd igt an dem wufler Tıgrıs/ wele 
BEI Ne  beödifen nammen bar von feinem groſſen 
— Arſchnellen lauff/ dan es ſcheüußt daruõ gleich 
—— — | wie ein pfeyl von der fennen / darumb auch 










PR 
AN lauffrals einer inmn ficben zu füß gehn mag, 
= Beydifer serbzoche Babylon iſt pun erfule 





uor geredt hatt durch den Pꝛophetẽ Jatam am ı3.cap.do er alſo ſpricht Die ſtatt 


Babel die alle kunigliche ſtett übere: fft on ein trefflich groß gezierd iff der Chal 
deer / wirt vmbkert gleich wie Sodoma on Gomorra Sir wirt nit ewiglich bewo 
net/noch von geſchlecht zů geſchlecht beſeſſen. Es wir auch nie der vmbſchweif⸗ 


fend Arab da auffrichten ſein hütten/ vnd die hbirreim land darüb whonend wer⸗ 
den nit dohin treiben jr vrech ſunder es werden do wonen dic wilden vnd erſches 
ckenlichen thier / vnd werden die heuwen einnem mẽ die verfallẽ heüſer und wer⸗ 
den do wonen die ſtrauſſen/ vnd werden da ſpungẽ die harechtige boͤſe geiſt und 
die wilde katzen werden beülen an den orten do jegunde die Werzlibehbenfer ſtehn⸗ 
vnd dıc drachen werden jre wonung haben in den groflen palläjte, darin man ſich 


walt / die ſtarcke maur / die vil thurn / vnd der groß pracht/ nit haben mögen dife 

mechtige ſtatt erhalten / ſunder fie bar muͤſſen zugrunde gebn, vn das nit ſchlecht 

wie andere ſtett / die mit der zeit wider ſeind auffgericht worden / ſunder fie můßt 

auß dem geheiß Gottes ewiglich cin wüfte wonung fein der wilden thier. 
N 


je gebraucht aller lüften. Nie ſich ſt du das die groſſe reichthumb der großen 


Arabia 
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gie g vnderbauwen ward von der ſtatt Babylon, vndicgebeiiwdifer jtare 
Te vwurden vereruckt in jhene aljo uberfam di⸗ 
ſe auch den nammen Babylon/wie das ber 
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Don den Ländern Aſie. Hoch 


| Arabia das ſteinig. 

Ae ſteinecht oder felſecht Arabia facht an bey Egypten land / an dem 
roren moͤre / do das groß moͤre ſo von Hiſpania herein laufft biß an dz 
land Syriam / am aller naͤchſten kompt an das rot moͤre bey der ſtart 
binocoꝛrura/da von dem groſſen moͤre ſich erhebt ein ſee/ Syrbonis 

geneñet/gegen dem roten moͤre vnd felet ein kleins diſe zwey moͤre Ee 
men do zůſammen / dañ Plinius ſchreibt / das ſie alſo nach zůſ mmen Eommend/ 
das nit mehr dañ hůdert vnd fünff vnd zwẽtzig tauſent ſchritt von einem zit dem 
anderen feind, OVnd da facht an das felſecht Arabia / vnud ſtreckt ſch gegen mit⸗ 
nacht an das heilig land/wie du in der tafeln ſehen magſt. In diß Arabtam ſeind 
kommen die kinder Iſrael/ nach dem fiedurhdasrormöicmit groſſen wunder⸗ 
wercken gangen waren / haben auch vicrgig jar dariñen gewonet/ befund an dem 

orth do es wůſt vnd einoͤdig iſt / vñ ſeind geſpeißt vnd getraͤnckt worden von Bore/ . \ 

on alle menſchliche hilff. In diſem Arabialigeder berg Sinai/nit fer: von dem Tre 

Roten moͤr / darauff Gott geben bat Moſi die zehen gebott/ vnd das gantz ale gel" 

ſatz. In diſem Arabia lige das land Madian/darein Moſes auß Egypten floch/ 

von dem angeſicht Pharaonis/daruon geſchriben ſtath Exodi am andern. Seis 
ne hauptſtatt hat vor zeiten geheiſſen Petra / das iſt felß/ vnnd iſt das lau⸗ zum 
groͤſſern heil vnfruchtbar/ ſandecht / felſecht vnnd gantz rauch / ja auch groſſer 
mangel des waſſers darinn. Es ſeind ſolche groſſe ſandechtige wuͤſte darit / das Sendechk 
der wind übernacht von dem fand auff wirfft hauffen gleich als berg/ vumd wa@ more 
darunder begriffen wire /müß vnder dem fand ertrinden darumb mananc ſol 
lich einoͤde ein ſandecht moͤr neñet. Die Rünig diſes lands haben gemeinlih Are 
ta geheiſſen / vnd haben ein zanck gehabt mirden Rünigen Yfeacl,befunser un 
der dem andern tempel zů den zeiten Herodis vnnd ſeiner vorfaren⸗ wie daruon 
vil geſchribẽ iſt bey dem hiſtorico Joſepho. Es ligt auch in diſem Arabia die ſtact 
Modina Talnabi/in welcher die begrebnuß iſt des verfluͤchten Mahumets. Die 
muskea oder kirch dariñen er ligt / iſt gemacht viereckecht/ vñ hat bey budt ſchrit 
ten in der lenge/ achtzig in der breite/ gewelbt vñ drey chor darumb an dreyẽ orte⸗ 
vnd bey vier hundert pfeyler oder ſeülen darbey / die ſeind von gebachen ſtey nen 
gemacht / vnd all geweißt. Inwẽdig aber in der muskea bangen bey drey tauſent 
ampeln. An einem orth ale man auff die rechte hand gath / zů vorderſt in der kir⸗ 
chen/ iſt ein thurn bey fünff ſchrittẽ / auff alle orth gefuͤrt / der iſt gerings vmb be 
henckt mit ſeyden tuͤchern / vnd darbey iſt ein grab in einer Ein fft vnder ð erden/ 
darein Mahomet iſt gelegt worden mit etlichen ſeinen helffern vnd gefreündten. 

An diß orth haben die Saracenen ein groſſe walfart / ſůchend heim den leichnam 
Nabi /das iſt/ jres prophetẽ / wiewol nit liederlich den bilgern fein coͤrper geseige 
wirt/auch vmb groß gelt/ wie dan Vartomañus ſchreibt/ das zit der stie/alser 
zu Modina was / ein Danptman geben wolt zoo. gulden/das man ihm zeigt den 
leib Mahumeti / da antwortet ihm der Oberſt prieſter der felbigen kirchen. Wie! 
wolteſt du micdeinenfi ündigen augen ſehen den leyb Mahumets / von des wegen 
Gott erſchaffen hatt den himmel vnd die erden. Sprach der Daupemannn. Thün 
mir doch ſo vil gnad/ vnd laß mich den leib des propheten ſehen/ vnd gleich ſe o ich 

ihn geſchen hab / will ich mir vmb feiner liebe willen die augen laſſen auß brechen. 
An e wot jm ber oͤberſt vnd ſprach. O herr ich will dir ſagen die warheit. Es hatt 

vnſer propher alba wöllen flerben/ Das er vns cin gůt ewempelgebe/ wiewoler 

hett mögen ſterben zů Mecha/ wañ erberegewölt, Er hatt ſich aber gebraucht M 
der armůt vmb vnſer meiſterſchafft willen. Vnnd von ſtund an als er ee 

| i 93 Mi 7 
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Mcclxiiij Das fünfft buͤch 
iſt / habẽ jn die engel auffgefuͤrt in den himmel / daſelbſt iſt er der nechſt bey Gott. 
Als nun der Hauptman ein mamaluck vnd verlaugneter Chriſt was / forfherer | 
den oͤberſten alſo. Jeſus Chriſtus der fun Marie / wo iſt der ſelb. Ant wort er, Bey 
den füllen Mabumers. Sprach der hauptmã/Es iſt gnüg/ich beger nit meh⸗ zů 
wiſſen. Diſe hiſt ory hab ich woͤllen anziehen / das meniglich wüß in wasjrıebumb 
Die elende blinde leüt ſtecken/ die fo groſſe ding halten von dem verfürer Mehos 
met / vnd ein folchen bůben auß der tieffnuß der hellen fegenindenbimmel über | 
den eingebornen ſon Gottes. Nun von feinem anfendiichen wefen willich weys 
ter ſagen hie vnden bey dem feligen Arabia. Die ſtatt Medina dieweilfie ligen , |; 
einem rauhẽ land / betregt fie ſich der fpeiß vnd narung auß dem fruchebare Ara⸗ 4— 
bia / vnd von Alkayro/ auch von Ethiopia auff dem möze, Wan von denen iſt 
nit mehr dan drey tagreiß an das Rot moͤr⸗ aber gehn Mecha die im fruchtbaren 
Arabia ligt/ ſeind wol viertzehen ragreiß/ vnd auff dem ſelbigen weg kompt man 
auffein faſt weite heiden gantz eben/ voll allenthalbẽ eines weillenfands / der do 
faft ſabtyl vnd klein iſt wie mel. So bey weile auß vnfalfieps begibr das der wind 
kompt zů miteemtag/alser kompt zů mitternacht / ſo iſt vich vn leut verdorben. 
Vnd ſo man gleich wol wind hat nach allem gefallen/ dañocht mag einer denanz 
dern sehen ſchritt weit nit geſehen. Die durch ſolchen ſand reiten ſitzen auff den kaͤ 
melthieren / vmbgeben mit hoͤltzenen kefichen/ vnd muͤſſen ſich richten nach den 
compaß gleich wie die ſchiffleüt auff dem moͤre. Aber es ſterbẽ vil leüt durſt halb⸗ 
dan der fand vnd ſtaub chůt den wegfertigen gar weh/ vnnd ſo fie waſſer finden⸗ 
trincken ſie ſo vil das fie auffgeſchwellen vnd ſterben. In dem ſelbigen fand finder 
man die Mumia/ das iſt/ außgedorret menſchẽ fleiſch/ das man braucht in d Apo⸗ 
teck zů vilen Artzneyen. | | 

„Das ander Arabia iſt das einoͤdig Arabia / vnd wirt alfo geneñt von der groß 
ſen wůſte die darin ligr / darin nichts dañ wilde vnd giftige ehier gefunden wers 
den. Es hat auch nie vil ſtett dan andem waſſer Eufrate gegedem Chaldeer lad⸗ 
vnd an dem Perfier moͤr Inwendig aber hat es keine ſtaͤte wonun gen⸗ ſunder ſie 
faren mit jrem viech vnnd haußrath von einem orth zů dem anderen/ wo fie weid 
vnd waſſer finden / vnd da laſſen ſie ſich ein zeitlang nider. Man neñt ſolche Va⸗ 
ganten Nomodas / vñ ſie gebrauchen ſich auch wið die vmbligende voͤlcke mans 





EZ a ————— 


cum / iſt aber darnach Amphipolis geneñt worden. 

Don dem edlen Nrabia. | 
r a8 iſt diß land welches d5 felig Arabia iſt genant/trefflich fruchtbar in al⸗ 
’@ len ſpecerexen/ vnd befunderin den wolriechendendingen, Derweyraud 
SF P triffeaud auß den baͤumen gleich wieder gummi/ vnd das zwey malim | 










Rıy far/im Srüling vnd im Summer/im Sräling oder Lentzen iſt eeror/ vñ 
> im Sommer weyß. Dasmyr: wechßt an manchem ort / vnd hat ein baͤum 
lin das wirt fünff elenbogen hoch/ dornecht / hert vnd gewunden⸗vnd wie Soli⸗ 
nus [&reibe/diefo den weyrauch vnd das myrz ſamlen werden für heilig geach⸗ 
tet / vnd man laßt ſie nicht kommen zů den todten / darzů wirt jnen nicht verhen⸗ 
get mit den weybern etwas zůthůn/ darmit das fie nicht verunreiniget werden. 
Durch diß gantʒ land gath gar ein edler geſchmack von dem thymian⸗ myrr vi 
wolſchmeckenden roren/ welche man legt zů dem feür / ſo man ein gůt geruch ma? 
chen will. Vnd ſo der wind kompt in die wolſchmeckende baͤum / geth der ſuͤß ge⸗ 
ſchmack weit auß dem land / das auch die ſo in dem Roten moͤre fchiffen/ein wun⸗ 
der luſtigen geruch daruon empfahen. Die aber mitten im land figen/ "an F 
arcken 
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Don den Ländern au —— Mecclxv 


ſtarcken und edlen geſchmack ſtaͤts in der naſen haben / moͤgen jn nicht wol erzeü⸗ 


gen / ſunder die fo bloͤder empfindrlichEeir ſeind / muͤſſen jnen felbfebelffenmican | 


derem rauch den fie von lym und geypbaremacben, Man finde ſunſt in einem 
| land dann in diſem Arabta weirauh/pnd befunder bey den Sabciern, Das myrz 
gummi ſo doſelbſt auß den baͤumen tropfft / iſt vil beſſer dan ſo man in denbaum 


hauwt vnd zeücht mit gwalt herauß. Man findt in diſem land zimmet / vnd wirt Zimmer, 
fein baͤumlin nicht übe zwen elenbogen hoch, Die berg darin bringen gold/ vnd 


das trefflich gůt / dann Arabiſch gold übersrifftallandergold/vndie waſſer floͤ⸗ 


tzen ſylber. Die einwoner diſes lands bekleiden ſich faſt mit gulden vnd ſeyden ge⸗ 
waͤnder/ dann diſe ding werden überflüffigdaringefunden, E⸗ ſchreiben auch 
die alten/das in diſem land gefunden wirt der vogel Fenix/ vnnd der iſt ſo groß 
als ein Adler/ vnd fein bauptiftvollflumenfedern/obdem rachẽ hatt er ein kam 


men / vnnd vmb den halß iſt er goldgel/auff dem ru⸗ 
cken braunrot/on ein ſchwantz / vnd in den roten fe⸗ 
dern wirt geſehen ein himmelblauwe farb, Man hatt 
erfaren das diſer vogel lebt fünff hundert vnd vier; 
ER tzig jar. Vnd ſo er altwire/machterein holtzhauffen 
Ay NN von Caſta vnd zimmet / vnd verbreunt ſich ſelbs da⸗ 
lrinnen / damit er fi eriungert. Dann auß feiner feiß 
ccee vnd beinen wechßt zům erſten ein würmlin/ onnd 
darnach wirt darauß ein blut voͤgelein/ vnnd zůletſt 
ein gefiderter vogel, Item bey diſem Arabia finde 
on | man im moͤre koͤſtliche perlen/beſunder bey der Sabe 
ier land/ aber vil koͤſtlicher dargegẽ über am geſtaden des Perſter moͤres wie man 
dañ lißt / das die kůnigin Cleopatra eins kaufft hat vmb dritthalb mal bundere 
tauſent gulden/das an dem ort gefunden was, Deßgleihenbar Julius ð erſt do 
er noch Dictator zů Kom wz /eins kaufft vmb andchalb bunderr tauſent krone⸗ 
wie Budeus die alt Roͤmiſch müns gerechnet hat nach der Frantzoͤſi ſchen müntz. 


Mecha. 


Echa die groß vnd gewaltige ſtatt li gt zů vnſern zeiten in diſem A⸗ 












Xauffleüten die von Diient vnnd Occident weit vnnd breit dahin 
©; ( kom̃en. Es wil doch Dartomanus/dasfiemebeim ſteinechten dañ 
SoV W imfeligen Arabia gelegen fey. Dife ſtatt iſt faſt hüubſch und wol be⸗ 
waret mit volck/hat bey ſechs tauſent hoff ſtett / hat aber kein ſtattmaur vi ſich⸗ 
ſunder hat ein rauch gebirg das vmb ſie geht.Es feind vier eingaͤng in diſe ſtart/⸗ 
vnd regiert ſie ein Soldan / der ſoll Nahumers geſchlecht ſein. Das land vmb di⸗ 
fe ſtatt iſt ganz vnfruchtbar/ vnd wechßt da kein baum noch kreüter/ darzů ſagt 
man Das erdtrich fey daſelbſt vmbher verfluͤcht Ees iſt auch groſſer mangel am 
ſuͤſſen waſſer / das faſt thür iſt / alſo das einer Faumvınb ein bagen waſſer gnůg 
kauffen moͤcht ein tag daruon zůtriucken in groſſer theil in ihrer narug kompt 
jn von Alkair / vnd auff dem KRoten moͤre Das bacein porten bey acht oder neün 
meylen von der ſtatt gelegen/ das fie heiſſen Zida. Es kompt auch dar vil not⸗ 
turfft von dem fruchtbaren Arabia vnd Aethiopia. Fürbaß iſt hie zůmercken⸗ 
das die Saracenen vnd vnglaͤubigen gar ein groſſe walfart haben gehn Mecha⸗ 
vnd iſt alwegen ein groſſe menge der bilger da⸗ die auß dem Morenlad kommen⸗ 
— 333 v aß 
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rabia / darinnen vil gewerb vnd bantierung getriben wire von dert 


—4 




































Mecelxvi Das fünfft bi 


| auß dem Eleinen vnd groſſen India/auß Perfia/auß Syria/vn von vilandern | 
44 | Ländern vnd gegenheiten/gnad da zůſuchen/ vnd erlangẽ ablaſſung der ſünden. 
* 1 Dañ es iſt gar ein koͤſtlicher tempel mitten in der ſtatt / rund on gewoͤlbt / v ñ haut 
4 4 gerings weiß vm̃ ſich mehr dañ so. thürn. Er iſt auch bedeckt vñ belege mie gold/ | 
2 vnnd ſteth in der micce ein vierechechter thurn / von dem fagen die Peyden das er 


das erſt hauß ſey geweſen das Abraham gebauwẽ hab. Vmb diſen thurn gehnfie 


ſieben mal, vñ laſſen darnach waſſer auff fie ſchütten / vñ fo man fie beſchůtt / ſpre 


Mbulierẽ wieder boͤß geyſt entgegẽ kom̃en ſey dem Iſaac/ als jn der vatter opffern 


wolt/ vnd hab zů jm gefpzoche/ Bang nit lieber ſon/ dañ dein vatter wil dich toͤd⸗ 
ten vnd Gott auffopffern. Do hatt Iſaac geantwort / Laß jn machen / iſt es der 


will Gottes fo beſchehe es, Od als bald darnach der teüfel noch ein mal begegnet 
dem Iſaac/ vnd zů jm geredt die vordrige wort/ antwort jm Iſaac zorniglich/ vi 





für daſſelbig orth/ werffen fie auch ſtein dahin, den teüfel darmit zůuerſteinigen. 
Auch finde man auff der ſtraſſen diſer ſtatt bey 40. oder so.taufent tauden / vnd 
| | fprehen die Heyden fie feyen vonder zucht der tanben die mie Mahomet gercde 

haben ingeftalcdes Heiligen geyſts. Diefelbigeranben fliegen durch die gange 


— 


ſtatt wo fie wollen/ als zů den laͤden do man korn / hirß vnd reiß verkaufft unge 


Bi. shar jn niemand weren / Es gerhar fie auch niemand fahen noch toͤdten. Ondwe 
| VW eineribnen leid thet⸗das bieleman für cin geoffe find. Man ſpeiſet fie mitten im 
sempelmirüberflüffigernarung. Man bar auch bey dem tempel in eine befchloßr 

— — — nen gemecd) wer 

A, — bendige einhoͤrner⸗ 
æEdie zeiget man für 
Aein wunderbarlichs 
ding. Sein geſtalt 
vñ groͤſſe fo es auß⸗ 






Vale / vnd das dreiſſig 
monat alt iſt/ vnnd 
= hatt cin ſchwartʒzes 


— —— — — — zreeier elẽ lang. Sein 

farb iſt wie eins dunckel braunen pferds / hat ein kopff faſt wie ein hirtz / vnd ein 
langen halß mit etlich krauſen haren vnd kurtz die jm auff ein ſeiten hangẽ/ klein 

ſchenckel / auffgericht wie ein geißbock. Seine fuͤß ein wenig geſpalten dafornen⸗ 

vnd dic klauwen wie die geiſſen / habẽ auch ſunder bar auff dem hindern theil der 

ſchenckel. Plinius ſchreibt es ſey am leib geſtaltet wie ein roß/ vnd hab fuͤß wie ein 
helffant / vnd cin ſchwantz wie ein aͤber / iſt faſt eins ſchnellẽ lauffs. Neben der re⸗ 

ligion ſo die Sarracenen zů Mecha haben/ vnd auß froͤmbden laͤndern ſůchẽ / iſt 

auch ein übergroß hantierung da / dann es kom̃en dahin kauffleüt von vilen or⸗ 

ten/befundauß dem groſſen India / die mit jnen bringen gar vil edel geſtein und 

perlin / vnd aller ſort ſpecerey Es kom̃en auch daſelbſthin die Moren auß Etchio 

| pia/ 


c 


chen ſie / das ſey im namen Gottes / Gott verzeich mir meinefünd, Dermeine das 
alle jre fünd bleiben in den auffgegoßnen waſſer. Sie ſprechen auch das bey Mes 
cha ſey der berg darauff Abraham hat woͤllen auffopffern fein fun Iſaac/ vnd fae 


hůb auff ſtein vnd warff ſie dem teüfel in das angeſicht. Vñ wañ die Heydẽ gehn 


gewachſen hatt/ iſt 
gleich wie ein wolge 
wachſen junges fül⸗ 


horn an ſeiner ſtir⸗ 
nen bey zweier oder 


ne on nr — 


AZ — 
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ſchloß/aber 


hoffſtett. Au 


ſen hitz ſo do 
Auß Perſtak 
| es ſey das fie 
zols nicht m 
ſtatt zůgehoͤ 
bia felice nen 


alſo das man 
ſtatt / vnd iſt 














vnd iſt 
ſchatz in diſer 
ſeiner weyber 














geht/n 


amptleüt/ vnd 


et, 


vollbringen mögen, Aber 


ne/ vnd iſt faſt hübſch/ vnd nad⸗ ettlicher 
kein mangel dari 


bab mehe golos da⸗ wede 
von diſer ſtatt ligt ein an 
kauffleüt Das land datum 
ſpinwider alſo feißt und gr 
hoͤrner/ vnd vmb jrer gr 
gantz rein vnd geſund⸗ 
tagreiſen ferr von di 





zweyen 
die ſtatt ligt ga 
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vier Fund von 


der wegalfo eng 


ſtatt/ vnd 
oder Fünig: 


der 


4 


— 


nigſt mith 


Don den länder 
pia/ vnd fanderlich auß dem nidern 
die dahin bringen vilb 
weiter zůmercken / das 
die hauptſtatt / die iſt faſt hüb 
vnd an den andern ſetten bat ſte groſſe 
rin der ebn 
ff zwo ſtund der nacht helt 
ſelbſt iſt / vnd alda werden 
ommen auffgehalten. Vn 
enden / vnd ſo bald ein (chi 
forſchen von wannen fi 
außgefaren feyen/zc, 
oͤgen hinweg faren/ de 
Ich acht das diſe 
tArabtam oder Scelis 
auff zweyen bergen mit namen 
rin man den maͤrckt halt/ vnn 
thůch/ vnd faſt vil frucht/ au 
ſtatt auch auff einem berg/di 
darinn. Zwo tagreiß von diſe 


die ſtatt ligt oben 


eſtatt Reame 
biſt trefflich fr 
oß / das ein ſchwantz wig 
oͤſſe willen m⸗ 
das vil leüt hund 
ſer ſtatt ligt ein and 
faſt hohen berg/ ſtarckv 
den gemacht/ vnd sehen 
alſo das acht roß neb 
vonet mit einem ci 
faſtfruchtbar. 
Roten moͤr 
s vndbefunder ligt ein groß 
den das laufft voll moet 
ten ſehẽ mag vil tauſent 
ſelbigeng 


— 


feb/ ſtarck und ve 


r dann groß 
ſtatt Ade 


Aygas 


das ihn nit me 


auff 


nan waſſer noch an ſpeiß. Der 
alt einen groſſen theildesjar 
nin ein em 
rhunder 


gẽ 


25/aberimland 


einemmal; 


ſchoͤnen pallaſt. M 
tkaͤmelthier gereage 
genannt/d 
ucheber, 


ſie nit wolgehu. 
ert jar/ vnd etli 
ere ſtatt/ mit na 


gen Soldan/v 
Andere vil mehe ſt 


darz 
ebirg von denlöwe 
reitsweldye die men 
auf der vıfach kan 
ihtwolwandle: 


Ä fie, 4 
India von ci 
aumwullvnd baumwulle 


n tůch von 


ſt/ſte iſt an zwey 
gebirg/ dar 
e/vnd ſeind darin 
man erſt mar 
alle die ſchiff 
dwas gehn N) 
ffin die port fa 
ekommen/was 
Das thůn ſie daru 


eh 


bere 


ner ſtatt Ban 


cke/ von wegeder 
fo auß IndaEt 
echa farenwill/ das maß di 
rt/Eommer 
fiemiejnen füren/wi 
nb das fie 
iſt/ vnnd den 
ſey die ſtatt ſo 
Zwo tagreiß d 
vnd ligt darzwiſch 
d wire dahin gefuͤrt 
ch andere ding, Sürb 
e iſt faſt ſtarck⸗ vndh 
rſtatt ligt Almacarahazı o 
der ebnehinauffsuffeigeny 
hr dañ zwo p 


Mrechui 
i Schella genañt⸗ 
eyd 


en ortẽ gemanrer/ 


auff ligen fůnff g 
mehe dañ fünff tauſent Ade a 
übergrog, 7b Rai, 


biopiavn 


ID des Soldans 
e lag 
on bezalung des 
Soldan der ſelben 


Ptolemeus in ſeiner Ara 
aruon ligt ein andere ſtatt 


ein hübſch thal/da⸗ 


vil baumwullen vnnd feyden 
aß zwo tagreiß ligt ein andere 
eißt Dante /aberi 


ſt arm volck 
ſtauff einem berg/ 


nd reiten hat biß zů der 
erſonen neben einander 


dem berg auff einer ſchoͤnen eb⸗ 
meinung die ſtercke 


8 


eviergigp 
Der 


bittet 


hr zů 


digen wo ſie mögen. Vnd 
ſo durch daſſelbig gebirg 
olecks/au — 


ſt im gantzes land⸗ 


Soldan hatt allen ſeinen 
alda ſeinẽ hoff/ vnd eine 
an ſagt auch der Soldan 
n moͤchten. Ein tagreiß 
arinn ſeind trefflich groſſe 
Man findt da caſtronen oder 


fund/ſie haben nit 
lufft iſt an dem es 


ch darüber leben; Diey 
men Sana / auf einem 
nd vet, Die ſtattmaur ift von era 
ellen hoch/ vnd zwẽtzig ellen dick⸗ 
en einander gehn moͤgen Sie wirt bes 
nnd iſt das land darumb 
ert ligen am geſtaden des 
n iſt es nit wolerbauwen/ 
gebirg fünffeagreiß ferr von A 
atzen / alſo das man jr im für reis 
ů iſt es ouch gar vngeheur im 
n vnd ander 
ſchẽ faſt beſche 
man die ſtraß 
?/dannalleinmieviln 
undert perſonen oder me 


en ſeltzamen thie⸗ 


Dre 


ff dus we⸗ 


Mahomets 

























Recelxviij Das fnffe buͤch 
| | A9ahomeis vpꝛſpꝛung. 


— Ahomet iſt ein geborner Araber/o⸗ 
1 nn = =. der wie die andern fpzechen/ein Der 
ſier/ vnd hat gehabt ein edlen/ aber 
abgoͤttiſchen vatter / vnnd fein mi 
O7 08 W teriftgewefenein Iſmaelitin / von 
‚dem Hebraiſchen volck / vnd er barauß difen zwei 
en ſecten gemacht ein ſect. Iſt fürwar ein wunderz 
barlich ding /das von einem ſolchen fchlechre ans 
fang erwachſen folein folche groffe veränderung| 
in der ganzen welt. Zum erften barer genommen 
ein reich mechtig weib/ vnnd iſt worden ein kauff⸗ 
man / darnach hatt er dem vold fürgebẽ er ſey ein 
prophet von Gott geſandt / dz er der Judẽ geſatz⸗ 
vnd auch der Chriſten Euangelium etwas milter 
vnd geringer maͤchte/ dañ ſie weren dem menſchẽ 
zůrauch/ wolt alfo vergleichen beyde Teſtamet⸗ 
„| fast ſie weren eins / vnd eins einigen Gottes teſta 
— ment / vnnd milteret feinalleding nach der ver⸗ 
| — nunfft / das cs dem fleifch leidenlich/ und den ver 
| Ä wegnen leiehefereigen menjchen gering vñ anmürig were, Ond.als der ſchalck bes 
M— ſchwert was mit dem hinfallenden ſiechtagen / gab er dem volck fürwieder rg 
engel Gaberiel mit jm redt / vnd des ſchein moͤcht er niterleyde/funder wurd von 
Der sarra feinem glaſt zůb oden geſchlagen. In diſen ſachen hat er gehabt ein muünch mit na⸗ 
eenen Ak men Sergium / durch des rath vndhilff ſtrebt er auch nach dem künigreich Ara⸗ 
choran bie/ vnd macht ein geſatz das er Alchoran neñt, darein bater ertlicb Jüdiſch cere 
/ monien geſetzt / vñ ſunſt vil ande narrechtige ding. Er hat geordnet / dz man offt 
vnd vil ſol nider kneüwen/ man follbärcen gegen mittag/man fol veriehen einen 
Gott/nit die Diyfaltigkeir/ item dee Mabemerfeynir Gott⸗ funder der höchft 
prophet von Gott gefande/man mög alles fleiſch eſſen aufgenommen ſchweinen 
fleiſch/ blůt / vnd was nit mirder hand gemesiger wire, Darzů bat er erlaube das 
ein mañ moͤg neien vier haußfrauwen. Er hat auch fürgeben dem volek / das zů 
künfftig ſey ein Paradyß / darin man leibliche ſpeiß vnd tranck nieſſen werd/ vi 
fi) gebrauchen wollüſten mit den weybern. Er hatt verbotten den wein zůtrin⸗ 
cken/ von feinem geſatz zů diſputieren. Mit diſen vnd vil andern thorheite zoger 
an ſich das gemein toll volck/ vñ verſchůff das er zůletſt oberſter hauptman war 
de/ vnd cin groſſen hoͤrzeüg zů ſammẽ bzacht/ vnd einnam die ſtatt Damaſcum⸗ 
vnd darnach die laͤnder Phoͤnicen/ Egypten und Perſier land / vnd alle voͤlcker 
fo er vnder ſich bracht / zwang er zů feiner neuwen religion / vnd ſagt fie ſolten ger 
J — werden auß dem geheiß Gottes Sarzacenen, von der ehliche hauß frauwen 
Sara/darumb das fie die rechten nachuolger werend Goͤttlicher verbeifjung. 
| Es moͤcht einen wolwunder nemmen / das ein folicher lecker vnd verfiürres/d vr 
- / feinem end lang vmbgangen was mit rauben vnd kriegen/ ſolt dahin ko men das 
er von den menſchen ſolt für heilig vnd für den hoͤchſten freünd Gottes geachtet 
werden, Es iſt nicht zůſagen oder zůſchreiben wie ſchnell vnd bald diſe verfuͤri⸗ 
ſche leer ſich außgeſpreitet hatt / nach dem ſie ein kleinen anfang zům erſten hat ge 
f habe. Vnd hie wirt nicht ein Eleine ſchuid gelege auff den Reyſer Heracltum⸗ 
| ber on groſſe muͤh vnnd arbeit hett dig erſt angezündt feüwr mögen außleſ⸗ Se 
' er 
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damit nit vernuͤgen / ſunder habe Italiam vnd Siciliam mehr dañ zwentzig jar 
angefochten / vñ año Chriſti 740. ũber moͤre in Hiſpaniam gef chiffet / vnd einge⸗ 
nommen Granat vnd vil ſtett von LQuſitania oder Portugal / vnd auch Caſtilia⸗ 
vnd die vil hundert jar beſeſſen/ vnd den Chriſten groſſen trang angerhass, Wie 


‚fie aber entlichen darauß geſchlagen vnd getribẽ ſeind hab ich angezeigt bey der 


landtſchafft Hiſpania. Auß diſen Saracenen ſeind erwachſen die Turcken/ wie 
ich hie fornen angezeigt hab/ dañ ſie haben zů beiden ſeiten ein glauben, darzů ha 
ben die Tartarn auch jbren glauben angenommen /wieich bie vnden das anzeis 


Aſſpria. 
ED, ESſyria hat den nammen von Afur/aber die Chaldeer verkeren das/ 


vnd nennen es Aruram / vnd daher Eompres/ das die Mifkosici nens 
\ nen dife gegenheit Campum Acurie/vnd die Heilig gefchziffenefices 


gen will, 






Hs) N — BR, " NS . 
9 Vbauwereneinffser/undwoltenau ffrichten ein thurn big in den Him 


mel.Ond bie foledu mercken das difezwey länder Aſſyria vnd Babylonia zumds 
ckern mal vermifcher worden /vnd eins für das ander genommen/bder herrſchafft 


halb ſo dariñ gewefenift, Dan erwan haben die Künig von Aſſyria das hoch Res 


giment gehabt/ etwã die Rünig von Babylonia/ wiewol diſe zwey laͤnder gar na 
he ein land ſeind / dañ das ſie ſcheidet das waſſer Tygris/daruon bie fornen bey 
dem land Babylonia auch etwas geſagt iſt. Euſebius vnd andere⸗ Geſchichtſchꝛet 


ber ſetzen funff oder ſechs vnd dreiſſig kůnmig/ die von dem erſten künig Nino rau 
ſent zweyh undert vnd viertzig jar regniert haben in Aſſyria/ vnd hat der letſt : 


nig geheiſſen Sardanapalus / den nach etlicher meinung die Bibelnener Belſa⸗ 
zar / Dantelis am fünfften capitel/demdickünig von Media vnd Perſia abtrun 
gen das Reich Babylonia / dañ die künig haben endtlichen auch zů ihrem gewalt 
bracht das künigreich von Aſſyria. Wir finden im vierdten buůch der KRünig am 
BB. Capitel/das zů den zeiten des Jüdiſchen künigs Ezechie diſe zwey künigreich 


Babylonig vnd Aſſyria noch vnderſcheiden ſeind geweſen. Dañ der Künig von 
Aſſyria mit namen Sennacherib/belaͤgert die ſtatt Jeruſalem⸗/ vnnd nach dem 


er groſſen ſchaden erlitten hett / vnd Die ſtatt erlediget ward von ſeinem gewalt⸗ 
fielder Runig Ezechias in toͤdtliche kranckheit/aber er ward darnon mie einem 
groſſen zeichen durch die krafft Gottes erledigt/ ward ibm au zůgeſagt das die 
ſtatt wurd beſchützet von dem gewalt des künigs von Affyria/der ein abgeſagter 
feind was des Judifchen volcks. Do aber der Fünig von Babylonia vernam das 
der Künig Exechtas fo wunderbarlichen gefund was worden / ſchickt er borten 


vnd gaben dem KRünig Ezechie zů einem zeichen der frolodung,sc, Wie nach 


diſer zeit diſe zwey Runigreich zůſammen gewachſen ſeind/ truckt die Heilige ges 
ſchrifft nicht auf, Euſebius ſchreibt / das die künig von Media habe erobert das. 
Reich Aſſyrta acht hundert und achtzehen jar vor Cheiftigebure/ond baben den 
Aünig Sardanapalum im Erieg vmbbracht/ vnd feind die Derze über das land 
worden / nemlich Cyrus / der and feinen fun Cambyfen fürſetzt den Aſſyriern bey 
ſeinem leben. Der erſt künig hat Arbaces geheiſſen der jm Aſſyriam vnderthaͤnig 


macht / der drit oder vierdt nach jm ſol ſein geweſen Sennacherib/des ich vorhin 
gedacht hab/ der die zehen geſchlechter Iſrael auß dem Rünigreich Samarie ge⸗ 


fencklich hinweg gefůrt hat. Zu diſer zeit fien gen an die künig von Chaldea vnnd 
—— | | Babylos 


> 


| Don ven Ländern Aſie. MStecleie 
Aber do man den leichtferigen leüten Beinen widerſtand thet/ namen fie von tag 
zů tag überhand / vnd brachten vnder ſich Aſtam vnd Africam / lieſſend ſich auch 


a die gegenheit Sinear / do die kinder Adam nach dem fündefing ihnen 
































































































Mecelxx Das fünfft buͤch 
Babylonia gewaltig werden / vnd haben vnderſich bracht die vmbligende Reich 
nach dem der Prophet Daniclam 2. cap. ſeines bůchs ſprach zů dem Rünig Na⸗ 


J 
my buchodonofor/ Du bift cin Fünig der Eünigen/dem Gott im Him̃el geben hat ein 
| ſtarck / mechti g vnd praͤchtig reich ic. Diß Reich ward nachmals erobert von den 
Tünigen Cyro vnd Daris/wicedas in Daniele anzeigt wirt. In dem land Aſſyria 
ir nit ferr vonder ſtatt Arbelaiftzum andn malgefchlagen worde Riünig Darius/ 


| von dem groſſen Alexandro/ vnd gantz vnd garberaubr feiner monarchey. Don 
der erſten ſchlacht hab ich geſagt bic fornen beydem land Cilicia. In der andern 
ſchlacht bey dem land Aſſyria beſchehẽ / ſeind vmbkommen auß den Perfiern bey 
40000. mañ / vnd von den Macedoniern bey 300, mañ. Es hett Rünig Darius 
een u in ſeinem Hoͤre cin vnzaͤli 
Re REIN 2 AR che fumm der reücer ons 
Me i fůßknechten. Ettliche bes 
ſtim̃en zehenmal hundert 
tauſent mañ zůroß vi zů 
fůß. Er hett bey jhm vil 
ww 2 Bacırianer reüter vnnd 
We, — ſũſt vil Maſſagetẽe / Sog⸗ 
















| diancr/Babylonier/Der 
‚fir /Medier/Pasthier vñ 
Armenier. Er hett auch 
200. waͤgẽ mit ſchar ſachen 

= oder ſcharpffen ſicheln zů 


d geſtoſſen vonder Monarchey/ vnd wurden die Macedonier 
oberherren im land. Es was die Monarchy geſtanden bey den Mediern 230. jar 

Die andern ſo diſen krieg beſchreiben/ ſprechen das künig Darius bey ihm hab ge 

habt 45000.31 roß / vnd 200000. zůfůß. Vnd nach dem der vnfal gar kom men 

was auff Rünig Darium / flohe er in die ſtatt Arbelam darin er fern ſchatz hatt⸗ 

aber ſie mocht ibn nie beſchirmen / dañ es kam der groß Alexander vñ gewan die 

ſtatt vnd alles das darin was. Da entran künig Darius vnd kam in Bactriam⸗ 

| da kam cr vmb ſein leben/ wie ich anzeigen wilbey dem land Bactriana, | 


Frhr 1 rue 

> SErfia das land iſt vor zeiten gar mechtig geweſen/ vnd wire vmbfan⸗ 

‚gen mir hoben bergen/ am moͤre iſt es vngeſtuͤm vnd gar windig/ bein 
get daſelbſt nit vil frucht dañ palmen frucht. Aber mitten im land iſt 
das erdtrich gantz geſchlacht vnnd fruchtbar / zeücht vil viebs / vnd 
hat vil flieſſende waſſer vnd ſeen/ vnnd beſunder empfahet es groſſen 

nutz von dem waſſer Araxe / alſo das man meint es ſey in dem gantzen Aſia Fein 
fruchtbarer land weder Perſia. Die hauptſtatt des gantzen lands iſt Derfcpolis/ 
| da fich vor zeiten gehalten haben die Rünigvon Perfia / vnd dañen gekriegt ein 

Lange zeit das Bicchen land. Vnd nach dem der groß Alexãder in Perſſam Fam/ 
belägert er die ſtatt/ vnd gewan ſie auch / vnnd erobert do ein mechtigen grofjen 
ſchatz / den vil Künig da nach vnd nach verſamlet hatten / darzů verbrennt er die 
ſtatt/ die ſolchen groſſen gewalt über den gantzen Orient über kommen hat/ vnd 
ein forcht worden was viler voͤlcker/ beſunder des Griechenlands. Es hetten die 
künig von Perſia das hoch Keyſerthumb nach den Mediern beſeſſen 256. jar / vñ 
würden des beraubt durch den groſſen Alexander / der jren Fünig Darium über⸗ 
% wand 


—— en Zeh e- — N | 
J Fe  gericht/abercshalffjnal 
cö 
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cken das fie vor zeiten 
ſtetten auf das feld 
gen/ vnd den hunde 


ſo ein todten coͤrpel 
es für ein boͤß zeichen /vnd 








wand / vnd das gantz land ein nam/ wie hie 


chen chaten gar gefallen Zů vnſer 


A s & 
Kdecclert 
fornen gemelt iſt. Der gebreüch uns 
nd zům theil noch haben/ folcdu mer⸗ 
ein brauch haben gehabt / das ſie die todten coͤrper auß den 
an ein beſtimpt orth gefuͤrt haben / vnd da nackend laſſen li⸗ 
1 vnd voͤglen anbotten die zůfreſſen. Si woltenauchnie das 
n auff büb vnd beſchloͤß / oder mit dem grund verdeckt, Pd 
nit bald verzert ward von den voͤglen oder hundẽe / hielten fie 
glaubten das der ſelb menſch were geweſen eins boͤſen 
pnd vnreinen gemuͤrs / vnd deßhalben wirdigderbellen/vndie nechſten freünd 
beweinten jn/ gleich als einẽ der nach diſer zeit kein hoffnung hett eins ſeligen le⸗ 
bens. Ward aber einer bald zerriſſen von den thieren/bieleman ibn für ſelig. Es 
haben die Perficr auch cin brauch gehabt / das fie ficb haben gewefche in den flüſ⸗ 
ſen / haben nit darein gebruntzlet oder gefpeuwer/babend auch kein todten leych⸗ 
nam darein geworffen/ ſunder das waſſer verchret als ein heilig ding. Sie haben 
jre Rünig gemacht von einem geſchlecht/ vnd woͤlcher dem Künig vngehorſam A 
was / dem ſchlůg man das haupt ab / vnd huͤw ihm diearm ab/end warff jn alſo 
auff das feld Ein man hat bey jnen vyl weyber moͤgen haben / darmit vil kinder 
erobert würden/vnd die Fünig legten auch auß gaben denen die im einem jar vyl 
Finder gebaren. Vnd ſolche Finder ließ mannır Fommen für des vatters andfiche 
vor fünff jaren/funder die weyber müffen fiesieben / damit dem vatter kein bes 
ſchwaͤrd über den halß kaͤme/ wann fieinden funff jaren ſtürben. Don dem fünff 
zen jar an biß zů dem 24. lert man die kinder reiten vnd ſchieſſen / man uͤbt ſie auch 
zůlauffen / vnd gewenet ſie zůleiden hitz vnd kelte / vnd zůwatten durch die ſtren⸗ 
gen waͤſſer/ item zůſchlaffen in harneſᷣ on naſſen kleidern. Vnd fo ſie ſich geuͤbt 
hatten / gab man ihnen zůeſſen hert brot/ cin Enollen ſaltz / vnd gebraten oder ge⸗ 
ſotten fleiſch / vnd waſſer zůtrincken. Alſo ſeind gar ſtreitbare leůt darauß worde/ 
Die auch nachmals ben Koͤmiſchen Reich vil züfchaffen geben haben/biß ſie zům 
letſtẽ dem Mahumetiſchen jrthumb vnder worffen feind/vnd von jren mannli> 
n zeiten haben ſie den Sophy zů einem künig⸗ 
ngen feiner alten vorfaren ehr⸗ 
liche ebaten ond Eriegifche hadlungen, Nit fer von Per⸗ 
ſta im moͤre ligt ein treffliche ſtatt Demus genannt in ei⸗ 
ner jnſeln / vñ wire gezelt für ein oͤberſte Hauptſtatt des 
ſelbigen moͤrs. Sie iſt von dem veſten land bey drey oder 
vier meylen gelegen, In diſer jnſeln findt man nic waſſer 
noch narung / cs wirt aber dar gebracht alles gnůgſam 
von dem neben land. Drey tagreiß daruon fiſchet man 
die aller ſchoͤnſten perlin die in vnſer land kommen / vnd 
das in ſolcher geſtalt. Es ſeind beſundere fiſcher mit eim 
kleinen (Hifflin/die werffend ein groſſen ſtein an einem 
ſtarcken ſtrick hinein von dem vordern ıheil des ſchiffs⸗⸗ 


Don den lindern fie. 


ſitten halb fo dic Derfierbabengebabe/v 


mandictodten bei 


der ſich fleißt wider zübei 


| 






miete des ſchiffs / die das ſchiff ſtill an dem ort balce, Vñ —— 
einer von den fiſchern nimpt ein gleiche des gewichts an den halß⸗/ vnd bindt ihm Eh 
duch ein groſſen ſtein an die fůß/vnd laßt ſich alfo füůnfftzehen ſchritt oder mebzin 
845 waſſer/ vnd bleibe darunder biß er die muſchelẽ findt darin die perlen feind/ 
ſo er alfo eewas perlin in der můter finde /nimpr er diegewiche/vn | aße den fein 
den er anden füljen hat / vñ kompt widerumb in das fchifflin an der vorgemelten 
ſtricken einem, ' v | ng 
vi In der 




















































































Sophy Bera 
fier künig, 


vnd ein andern von dem hindern cheil/ond eine von der deie man 








Mecclxxij Das fünfft buch 


In der gemelten ſtatt ſtehnd alle zeit bey 300. ſchiff von allen landen vm̃ kauff 


lich reich/ vnd iſt daſelbs ein groſſer handel mit ſeidẽ / alſo dz man etwan auff ein 
zeit da ſehen mag drey oder vier tauſent kaͤmelthier geladen mit ſeydẽ. Es kompt 


auch in diſe ſtatt d meiſt theil reubarbaro/ den mã ſunſt ſo in groſſer menig nicht 


in der welt findt. Ein andere ſtatt Schirazo genañt/ hat ein herren für ſich ſelbs 

ein Perſianer/Mahumets glauben/ in der findt man feil ein groſſe ſum̃a edel ge⸗ 
| Bifem, fein. Man finde auch do feil vilderblauwen koͤſtlichen farb/vnd faft vilbifem/ 

| aber gůt iſt / hat er ein ſolche krafft / ſe man ihn am morgen nuͤchtern nimpt/ond 


„ zider nafen herauß / vnd er mag auch folich krafft behalten zäben jar lang / wo er 


manfchas willen. Dañ es ſeind da gemeinlich vierhũdert kauffleüt/ geſt von am 


4 1 | ‚N derenlanden/dieda kauffen ſeyden/ perlin / edelgeſtein / vnd ander koͤſtliche war 
u | | die dar kompt. Es ligt ein andere ſtatt in Perfia mirnamen Eri/ vnd die iſt treff 


welchen man in vnſern landen gar ſelten gůt findt / dañ er wirt gefelfcht. Wo er 


ein baͤlglin auff thůt / vnd daran ſchmeckt od für die naſen helt/ zeücht es dz blůt 


nit gefelſcht wirt. Das künigreich in Perſia iſt erſtanden nach den Aünigreichen 


Aſſyrien vnd Medien / vnd iſt der erſt Rünig geweſen Cyrus/der ander Cambi 
| | fes/der dritt Darius Diffafpis/der vierdt Kerpes/vndalfo nach vnnd nach big 
\ auff den letſten Darium / den der groß Alepander vmbbracht nach dem das Rü 

ö nigreich geffanden was 250.jar. | | 


h | Suſiana. 






(ET derdasland Perſiam. Wir leſen im bůch Eſther das der mechtig Ku⸗ 
899 nigvon Perſia Aſſnerus feinen küniglichen fig hatt gehabt in diſem land 
so der ſtatt Suſa / vnd alda die Judin Eſther erhebt zů einer Rünigin/ 

W vnd ſie genommen zů einer ehfrauwen. Diß land iſt an ihm ſelbs reich/as 





berheiß vnd durr/ das auch Die eydoxen vnd ſchlangẽ verbreñen vor groſſer hit 


deßhalben die einwoner erdtrich legen auff ihren daͤcher zweyer elnbogẽ dick/ vnd 
auch gezwungen werden die heüſer deſter ſchmeler vnd lenger zůmachẽ. Diſe ſtatt 
Suſa nach etlicher meinung wire zů vnſern zeiten Baldach geneñt/ aber die ande 
ren neñen es für Babylonia/ vnnd dariñen wonet der Saracenen Dberffer/den 
fie Caliphum neñen/ vnd werden da vyl koͤſtlicher tuͤcher von gold vnd feydenge 
macht. Año 1250. hat der groß Tartarn künig Allan diſe ſtatt mit groſſer macht 
belaͤgert. Nun hett der ſtatt herr Caliphus ein thurn in der ſtatt vol gold / ſylber 
vnd edel geſtein / vnd andere koͤſtliche ding / den wolt er nit angreiffen vnnd den 
ſchatz nit theilen vnder die kriegßleüt die jm die ſtatt erhieltẽ vor dem feind. Vnd 


— 


als der künig Allau die ſtatt erobert / legt er den Caliphũ gefangen in diſen thurn 


zů dem ſchatz / vnd gab jm weder zůeſſen noch zůtrinckẽ / [under ſprach zů jm / het⸗ 
teſt du diſen ſchatz nit mit ſollichem geit behalten / du hetteſt mit jhm dich vnd die 
ſtatt erlediget. Nun leb wol von deinem ſchatz / vnd iß vnd trinck daruon / der dir 
| fo lich iſt geweſen / mit folcher weiß ſtarb ee hungers difer arbeitfelig menſch mit⸗ 
ten in ſeinem groſſen ſchatz. 
| j Media. 
en Asland Media iſt trefflich lang/aber ſchmal / hat vil hohe berg/ dañ 
Taurus der berg geth mir gwalt dardurch/ vnd kleine thaͤler / oder e⸗ 
bne verden darzwiſchen gefunden, Die hauptſtatt diſes lands hat vor 
zeiten geheiſſen Ecbatana / da die Perſiſchen künig jren ſitz hatten zů 
ſummers zeiten. Dañ es iſt ein Faleland/aber zů winters zeiten 
ten ſie 







[| 


5 Shardifes land den nammen vonder hauptſtatt Suſa/ vnd gehoͤrt vn⸗ 


— 

























— — — 
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Don den ländern Aſie. Mecchrig 
te ſie hauß in Seleucia bey dem waſſer Tigris. Der Eiinig 
von Media Arbaces / hat alſo in gewalt überhand gens⸗ 
men / das er erſtritten vñ eroͤbert hat das künigreich von 
Aſſyria/ dem es vormals vnderworffen was / vnd als in 
mitler zeit der Chaldeer oder Babylonier reich zů nã/ ha⸗ 
| | ben ſich Cyrus der Medier Rünig vn Darius der Derfier 
— | Eünig zůſammen gerhan / vñ der Babylonier reich auch 
— vnder ſich bracht / vnd iſt entlichen die gantz Monarchey 
kom̃en an die Derfier/vn bey jnen blibẽ biß der groß Ale⸗ 
J Bäder auß Macedonia kam / vnd den letſten Eünig Das 
* riũ vertrib vñ die gang Monarchey einna. Es leben die 
AU: 95. Medier vonden bäumfrücren vñ machen brot vonges 
ſtoſſen mandel kernen. Sie grabe auch erlih wurtzlẽ vñ machen daran ein track 















fleiſch. Das land iſt rauch vnd vnfruchtbar gegen mitnacht am Caſpiſchẽ moͤꝛe⸗ 
® doch dis moͤre ſuͤſſer waſſer hatt dan Eein ander moͤre / vnd viledel ſtein darauß 
kom̃en/ beſunder Criſtalien vnnd Jaſpen / wiewol man darneben auch ſchreibt⸗ 
das es trefflich groß ſchlangen zeücht. Den namen hat es von den Caſpiſchen ber⸗ 
gen/ die daran ſtoſſen / vnd etlich porten dardurch ghan im andere laͤnder. 


Hyrcania. 

S ſſchꝛeibt Strabo/das dis land zů ſeiner zeit mit vilen vnnd hübſchenn 

Aftaͤtten ſey geziert geweſen/ vnnd hab ein trefflichen gůten boden für die 

veinreben vnnd obßbaͤum. Es bringt darin gemeinlichen ein treübel 

a ein geoffemaßweins/vndeinfeigenbaum ſechtzig ſeſter vol feigen. Die 
> feucht ghat ſelbſt auff von dem famen ſo in der nehſten ern auß dẽ aͤhern 
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jan ſtat des weins. Sie ziehen nie zame thier / ſunder geleben võ der wilden thiere 


falt. Es ſeind auch vil waͤld im land vonn eichen tannen vund fichten bäumen 
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09 as er 
Behr 0098 fünffe buͤch 
vnd trieffen die eich bletter honig / vnd das nemlich mit ſo 
che die Soñ auffghat am morgen⸗ werden die bletter an den eihbäumen benetzt 
mit ſuͤſſem taw/ der nichts anders iſt dañ bonig / vnnd fo bald die Soñ mit jrem 
glaſt darauff kompt/ wirt diſer ſuß ſafft auß trucknet. Man findt auch in diſem 
land vil grimmiger chier/befunder Parden/ Danchier vn Tiger thier. Die Pan⸗ 
cher thier fo manf unſt Pardalen nent⸗ haben woͤlffiſche art⸗ ſeind gantʒ grimig/ 
ſie hungerig ſeind⸗ aber fo fievollfeind / ſeind fie 
ſchlaffen 3.gantz tag/je fell iſt beſprengt mir mancherlein farben / und hatt diſen 
ame vo der Guechiſchẽ pra@en/ dan Dantherbeißt gang vichifer. Aber die Ti⸗ 
ger thier haben vil flecken / vnnd ſeind alſo ſchnell in jrem lauff / das jnen nichts 
uͤrlaufft das ſie nit eilen/ vnd das wir 
ynddiejnenentzuckt werden. Don wo derranbernit bald auffdas möze mit den 
jungen kompt / mag in kein liſt noch fluchterledigen. nd wie Plinius ſchreibt ⸗ 
wan de Tiger chier feine jungegenomen werde vñ es finde feine huͤle ler / ſchmeckt 
es mir der naſen woͤlchen weg ſie hinwek geeragen ſeind / vnd darumb eilet es haͤr⸗ 
nach mit grauſamlichẽ geſchrey. Vnd ſo dz der rauber merke/ wirfft er ein junges 
vonjmindenweg/ un dieweil das ale thier dasjung wider heim in dz naͤſt tregt 
entriut er dẽ chier. Mag es jn aber zum andern mal er eilen/ leſt er noch ein jungs 
fallẽ / vñ macht ich behend in ein ſchiff. Vnd welcher vermeint die jungen alle zů 
entfuͤrẽ der legt groſſe ſpiegel in den weg / vnd ſo das aAlt chier kompt vñ lich dariñ 
ſicht/meint es es babeinjung eroͤbert / vnd dieweil es über den ſpiegel ſtot zů gaf⸗ 


fen / enerinejm der rauber mit den jungen. 


ten auch Hyrcania geheiſſen 

moͤre von diſe land an das es ſtoͤßt. Mẽ ſchreibt das diß Caſpiſch moͤre bey diſẽ land 

trefflich vnruͤwig vnd vngeſtuͤm iſt / vnnd werden wenig jnſeln darinn gefunden. 
Aber fein waſſer ift faſt (a6 / vnnd das von diſer vrſach willen / das gerings vm 
vn flieſſede waͤſſer darein Fallen vñ jm fein geſaltzẽ art neiien wie Plinius ſchreibt. 
Dis moͤre wirt gemacht auß flüſſen die darein kommen / vnnd hoch über die fel⸗ 

ſen hinein fallẽ / das an dem geſtad diſes moͤres ein weiter weg iſt under dẽ abfal⸗ 


— 
— 


(cher geſtalt. Vor vnd 


ſenffmuͤtiger vnd pp“ 


efunderlich geſpürt wañ fiejungenbab / 


Die hauptſtat diſes lands hat vor zei⸗ 
on das Caſpiſch moͤre wirt auch genent Hyrcaniſch 





























































Don den laͤndern Aſie. Mccclyxv 


lenden waͤſſern für zů ghen. Do haͤr kompt es auch das die Perfier vnnd Medier 
im ſummer da erkulung ſůchen wider große hitz. 


Parchia. 
Iß land iſt faſt birgig und waͤldig / vnnd deßhalb 
& tregeesnit vil frucht. Seineeinwoner feind zäm | 
erften gar ein vngeacht volck gewefen / aber dars | 
nach dienſtbar und vnderthaͤnig wordeden Affyeiern/ | 
| Perfieen und Macedoniern / und mirder zeit haben fie 
De alſo in der machezügenommen /das ſte nitt allein her⸗ ⸗ 
ſchafft haben überkommen iiber die Länder die omb fie | ' 
gelegen waren / ſunder auch die X $mer zům dritten mal 
überwunden/ nach dem die Roͤmer gar nahe alle voͤl⸗ 
cker vnder ſich bracht hetren⸗ mochten aber den Parthi⸗ 
ern nichts abgewinnen. Do der Macedomern Monarchey erlag/hatt diß land be 
ſundere künig gehabt/ die Arſaces ſeind genent wordẽ nach jrem erſten mañlichẽ 











fıberhand in difem land. Doc baltendie herrẽ jre knecht ſo ſchon als jre eigne kin⸗ > 
der / vnd lernen ſie mit großem fleiß ſchieſſen vnd reiten. Vnd je reicher ein burs 
ger iſt an knechten vnnd pferden, je großer reiſigen zeüg ſchickt cr dem Fünigsi, 
Dieleiiefeind gar vnreinin diſem land / darumb nimpt ein jeder ſo vyl als er will 


argwaͤnig vnd vntrew ſeind ſte gegeneinander, Sic eſſen kein fleiſch dauu das fie 
mit jagen erobern. Siebsauchen die pferdin allen handlungen/ dañ ſie reit⸗ auff 
den pferden zům krieg / ſie reiten zů den wirtſchafften/ ſie triben Eau ffmanſchatz 
auff den pferden/ in ſum̃a ſie richten alle ſachen auß auff den pferde, Doc ghan 
die knecht zů fůß vnd Die freien reicz zů roß. Frebegräbnußfeind die teiffende vñ 
zuckende hund vnd voͤgel. Ond ſo das fleiſch von coͤrpern gefreſſen iſt/ begraben 
ſie mit der erden die bloßen vnd abgenagten bein. Sie haben von natur ein hoch 
sragend/auffrürifch/ betrüglich vnd fraͤuel gemuͤt / darauß auch erwachßt dz ſie 
allwegen vnruͤwig ſeind/ entweds wider außlendige oder heimiſche. Sie redend.| 
nie vyl / ſunð ſeind geneigter zůthůn dañ zůreden. Sie hengen nach der vnreinig⸗ 
keit oder geilheit des leibs / ſeind mäßig in der fpeiß / vnd haltẽ ſelten was fie zů ſa⸗ N 
gen / dañ ſo vil es jnẽ nutzt. Das land hatt hobe berg die ſeltẽ kelte halb on ſchnee vn 
ſeind / aber vnden auff der ebne haben die einwoner große hitz. Sie bauwẽ de erde ‚ 
rich nit/fare auch nit in frebdeländer Fauffmanfchagserreibe / ziehen kein vieh⸗ 
ſunder geben ſich allein auff lauffen / reiten/ kriegen vnd ſchieſſen / vnd ſundlich 
uͤben ſie ſich mit wildt ſchieſſen darus fie geleben. Ir hauptſtatt hatt vor zeiten He 
tompylos geheiſſen / do ſich die k.gehalten habẽ / nach dem ſie ein eigen künigreich 
auffgericht hettẽ/ nach der zertreñung der Macedonier Monarchey. Alſo wũder 
barlich adminiſtriert Gott der berzalledingbieaufferde/ dz er die hohẽ demuͤri⸗ 
get / vnd die nidn erhoͤcht. Es ließ ſich vorzeice dz Roͤmiſch reich an in Italia/ als 
wolt es biß zů end der welt die herrſchafft behalten über die gantz erden / aber hat 
kein beſtand mögen haben. Ee iſt zerfallẽ vñ hat ſich verruckt in das Teütſchlãd⸗ 
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F z ur 9 
Mecclxxi Das fünfft buͤch | 
dz dozůmal ſo Eleiner achtung geweſen iſt. Wie lang es do beharrẽ wire weiße Gott 
wol. Wir ſehen das es von tag sit ag abnimpt vñ geſchmaͤlert wirt. Es haben die 


Aſſyriern bald nach dẽ Sündfluß ein mechtig Monarchey angfange/aberfeind | 


3 endrlich beraubt worde vo den Mediern. Es iſt erſtandẽ Smechtig A, Cyrusin 
pain 7R diſe hohe herrlichkeit gezogen in Perſiam. Vber ettlch hundert jar iſt 

om̃en ð groß Alexander von Macedonia / vñ hat die Derfier auch beraubtidifer 
herrligkeit. Do die Macedonier zertrent warden in jrẽ regiment ⸗ iſt bey den Par⸗ 
chier erſtandẽ der ſtarck vñ můtig Arſaces / vnd hat mit großem gewalt an ſich ge 
ʒogen die Monarchey in Oriẽt / die auch bey den Parthiern blibẽ iſt biß auff 200, 
jar nach Chriſti geburt / do erſtůnd bey den Perſiern Artaxerxes ein mechtiger 


mañ / entzog die Monarchey den Parthiern / vñ bracht ſie wider in Perſiam. Dar 


nach do Heraclius k.wz zů Conſtantinopel / vñ die Roͤmiſchen key. von dem groſ⸗ 
fen Reyfer Conſtantino an vil krieg vnd vnrůw hatten gehabt mit den künigen 
von Derfis/diedem keyſerthũb nit woltẽ vndthaͤnig ſein / fund für ſich ſelbs herr⸗ 
ſchen in Orient / do ward ein frid gemacht vn geordnet/ das dz waſſer Tigris ſolt 


diſe zwey keyſerthũb vnderſcheidẽ. Aber es haben gleich die Saracenen vnd Sul⸗ 


raniſchen den Perſtern abgedrungen diß hoch regiment/ nit on groß vnd merckli 
chen ſchaden der Chriſtenheit. Demnach ſeind die Türckẽ kom̃en vnd haben jrẽ ge 
walt alſo weit auß geſpreit / dz ſie jnẽ vil laͤnder vnd künigrich in Europa / in Aſia 
vnd such in Africa vndworffen babe / vnd zů vnſern zeiten kein mechtigerer here 
aufferden erfunden wirt. Wie lang aber fein regiment bey der großen tyrañey ſo 
Ver treibt beſton wirt / werdẽ vnſere nachkom̃en wol iñen. Dañ wir finden nit das 
die tyrañiſche reich lange zeit beſtand haben gehabt. Vnd dz ich wið zů den Par⸗ 
chenkom̃ ill ich noch ein chat von jnen anzeigen fo die altẽ N dmer ſelbſt beken⸗ 
nen das jnen begegnet ſey in jrem land. Es ſchreibt Lucius Florus im dꝛittẽ bůch 
vom Partiſchen krieg⸗ wie die Roͤmer etlich jar vor Chriſti geburt / do der Keys 
ſer Julius kriegt wider die Gallos / ſchickt ein mechtigẽ hoͤre zeüg in Orlent wider 
die Parthen / welchen fürgeſetzt was der Roͤmiſch burgermeyſter Marcus Craſ⸗ 
ſus / der ein trefflich geitiger mañ was / vnd mocht mit gold nit erſettiget werd? 
wie das auch von jm wußten die voͤlcker in Orient. Vnd nach dem er ein großen 
zeig fůrt wider die Parthen / eiltendie Parthen mañlichen auff ſie / vnd erſchlů 
gen von jnen eylff legion / vnd ſchlůgen den hauptman Craſſo ſein haupt ab/na⸗ 
men gold geſchmeltzt / vn ſchüttetẽ es jm zům maul hinein vnd ſprachen / du gold 
durſtiger nun ſauff gold / der du nie mit gold haſt mögen erſettiget werden/ habẽ 
ſolichs on zweyfel gelernet von der kunigin Scythie die Tomyrisbieß / die den 
Perſier Künig Cyrum vnd ſein gantʒ hoͤrezeüg überwand / vnd jm ſein haupt ab 


geränckt, ſchlůg vnd in ein logel warff die vol blůts was / ſpreched⸗ Nun ſauff blůt biß du 


voll wirſt / ſeitenmal du nie haſt moͤgen mit blůt erſettiget werden. 
Carmania. | 


S feindzwey Carmania)/ eins wire ſchlecht on zůſatz Carmania genent/ 
YV Yas ander/Carmania deferta/das iſt / dz wuͤſt Carmania, Die einwoner 


[ 
difer länder gebrauchen ſich zum groͤßern theil der ſprachen vnd ſitten der 


Perſier vnd Medier. Es ſchreibt Oneſicritus / das in diſem land ein flieſ⸗ 
RI end waſſer iſt / mit namẽ Hytanis / das hat gold adern. Man grabt auch 
darin ‚ylbervnd ander erg. Jrem Rubric o8minj/dasiftkoftlihrotefarb/ vn 

zwebergfeinddarin/einer bringt Arſenicum / der anderfalg, Die rebẽ ſeind auch 


Alſo edel im land / das ſie treübel bringen zweyer elebogen lag. Diß land hatt kein 


pferd / darumb brauchen ſie für die pferd eſel in den kriegen. Es hatt vor zeiten 
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N # e EN Av lag 
Don den lindern Aſte. Mccelxxvij 
keiner moͤgen nemmen cin haußfeaw/er hete daß vorhin eines feynds haupt dem 
künig überlieffert Vnd warın der künig das haupt empfteng / nam er die zum gen 
darauf vñ ſchnitt ſie zii kleinen ſtücklin und rib bror darunder vnd aß er zum er⸗ 
ſten daruon / darnach gab er das übrig dẽ der das haupt bracht hat und den ande, 
ren vmbſtenden zielen. An diſes land ſtoßt das land der Ichthyophagen / die li⸗ 
gen am moͤre zwiſchen Carmaniam vn Gedroſtam. Nun Ichchyophagen heiſſen 
in Griechiſcher ſprach fiſch freſſer/ dann diſe leüt vnd jr viech geleben allein von 
den fiſchen. Ir land bringt kein baum oder gar wenig / vñ jr tranck iſt regẽwaſſer 
oder gegraben waſſer. Sie geben das fleiſch jhres viechs den fiſchen zů eſſen/ dar⸗ 
uon fie groß werden das ſie auß jren beiten oder graͤten auffrichten vnd bauwen 
jre heüſer. Dani fie brauchẽ die ripp für die troͤm/ vñ die ktefel für die thürgeſtell. 
Das fleiſch aber von den fiſchen doren fie auff den felſen vñ zermalenes/machen 
brot darauß vnd miſchen ein wenig frucht darunder / dañ es iſt korn vnd weitzen 
gar ſeltzam vnd theüwer in diſem land, Zů vnſern seiten wirt dis landcals wMan 
meint) genent das künigreich Turqueflan/ vnd iſt vnder dem Mahometiſchen 
glauben. Man findt vonn jhnen geſchriben das ſie vor zeiten gantz viehiſch ſeind [ 
geweſen / vñ fo dz moͤre überlieff vnd ein groſſe menge der fiſchen hinder den ſtei⸗ 
nen bliben / lieff jedermañ hinauß vn laß die fiſch auff vnd machten ſpeiß darauß. 
Darnach giengen ſie zů de waſſer grůbẽ vñ fülcen ſich alſo vol waſſer/ dz ſie kaum 
wider heim mochtẽ koßen/ſie aſſen den ſelbigen tag nichts mer ſunder lagẽ gleich 
als weren ſie truncken. Am andern tag giengen ſie wider hinauß zů de fiſch fang, 


Mar giana. 
r nahe iſt dis land gerings vm̃ mit bergen ombfangen/ übererifft 
7 auch andereländerindifer gegeheit /inde das S wein darin waͤchßt. 
Man kan kümmerlich darʒů Eommen von wegen ber ſandigen wuͤ⸗ 
ten, In diſem land bat vor zeiten der groß Alexander gebauwẽ ein 
ſtratt/vnd ſie nach im Alexandriam geneñt / vñ do fiedaslandnole 
vwiderumb zerbrach Licht fie Antiocusein fun Seleuci wider auff vnd neut ſie 
 Seleuciam/aber warddarnach Anttochia geheiffen. Es ſchreibt Strabo das die 
altẽ leüt zů feiner zeiegar onwerr gewefenfeindindifem lad, Danwelder über 
das 70. jar kommen was/ der mocbt gar liederlich ſich verſchulden / man toͤdt jn/ 
vnd kammen die neheſten freünd zů ſammen/ vnd fraſſen ſein leib. Aber dieal- 4 
ten weiber erwirgten oder erſtoͤckten ſie / vnd begrůben fie darnach. Welcher a⸗ 
ber vnder ſtebentzig jaren ſtarb oder vumbEam/ den fraſſen fienie/funder begrů⸗ 
ben jn. In diſem land Margiana ligt ein trefflich hoher vnd gaͤher felß/ vnd der 
iſt formert wie ein mechtig ſtarck ſchloß. Er ghat über ſich in die hoͤhe dreyſſig 
ſtadien / vnd begreiffein derweitenoo, ſtadien / vnnd hat inwendig cin groſſe wei⸗ 
te/ aber ein engen eingang / vnd fleüßt darauß ein ewiger brunn / der nimmer ver⸗ 
fieger/der auch mie groſſem rauſchen falcden felfen abhaͤr. Alsnunder groß Ale⸗ 
Banderdohinkam/floben die Sogdianer mic dreiſſig taufent gewarfnerer mas 
nen in diſen felfen/vnd hetten fich fürfeben mie narung2, jar lang. Daneswas 
innerhalb dem felfen ein follcbe groſſe weiredas vil taufenemenfchen darin wong 
mochten. Alsnunder groß Alevander darzů Eam/ vñ ſahe daß das ort gar nit zů 
bekriegen were/ ſchickt er zů jnen vnd begaͤrt das ſie ſich freiwillig ergeben/ ehe er 
band an legte, Do ancworredie eingefhloßnen Sogdianervnd Margianar.Dar 
daũ Alexander geflüglerEriegsleiit/ das fie zů ons fliegen mögen? Do ward Ale 
Vander erzürnet / vnd erwoͤler auß feinem böze 300. kecker krieger/vnd befalh jne / 
das ſie heimlich in den rauhen vnnd gaͤhen felſen hinauff ſtigen wie fiemochten/ 
a Aa if vnd 
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Mececlxxviij Das fünfft buͤch 





* 4 | ſiegs. Do wogtzfie diejungengefellen/ vñ giengen hin gleich wie in den todt/ dañ 
4 | 19 Se] Ei ſie můſten beforgen das fie die häls abfielenn /oder 
h sn: hl R ſunſt von den feynden vmbkaͤmmen. Sichabendie 
j SEN N ILD  sgangenlangenachtgefochten mit dem felfen/ ſchlů⸗ 
——— denan eiſen hacken/ ſeiler vnd andere rüſtung [os 7 
=) fleigen erfordert wirt / vnnd ſeind mir groſſer muͤhe 
Bvnd arbeit am morgen auff die hoͤhe des felſen kom⸗ 
a 4 N men/doch fielen auß jnen Breyffigdenbalsab, -Do 
hg H ar Yo |! Alepander das fänlinfabe / erinnerter die einge⸗ 
k 2 Me SS | ſchloßnen das fie fib ergeben / und vmb fi lůgten 
“ = FAN Vie fie ſchon erſtigen weren. Dodie Sogdianerfas 


\ ben wiedie Macedonier je fchloß gewaltiglichen er⸗ 
\ ſtigen hetten / meinten fie ſie hetten flügel vnnd we⸗ 


ſich den Macedoniern. 


PING — 

A Don den lendern Sogdiana⸗ Bar 

; ctriana/Arachoſia/Aria etc. 
S ſchreibt Plinius dz die Parthiẽ vorzeizen / do ſie die Monarchey oð oͤberſt 
N herrugkeit an ſich beachten / dife länder allen? vndthenig hettẽ gemacht / vñ 
beſaſſen fo zwiſchen rotem moͤe oñ zwiſchen jrem land / vn auch vmb das Hyr 
caniſch moͤre gelegen waren is. Runigreich/ neimlich eylff die obern genant vonn 
dẽ land Armeniaauffeinerfeiten des Caſpiſch moͤr biß an das waſſer Jaxartum 
vñ biß an die Scythen / vnd die andern ſeiten 7. gegẽ mittag / die man die vnder 


Auß woͤlchen wol ermeſſen mag werden / wie groß vnd mechtig do zůmal geweſen 
iſt das Parthiſch oder Nerſiſch keyſerthũb/ darũb auch ſie nit on vrſach widerfpe 
nig feind wordẽ dem mecheige Römifchenreiche vnd dẽ nit geegchorfam woͤllẽ ſein. 
Sie haben ſich mit diſer macht auch nit laſſen benuͤgẽ / ſunder weiter vm̃ ſich grif⸗ 
/ fen/ vñ jnen zů gezogen der Zcythenon Sarmaten krafft / ja die Albanter nach 
dem fie jeind von den Derfen beruͤfft worden / ſind fie jnen in kriegs handeln zů ges 
ſprungen. Die Scythen warenfrey vold vnd beſaſſen ein fruchtbar erdirich/ was 
ven ſtreitbar vn ſtarck / vñ wo einher: kam der jren bedorfft vñ gele gab de ſprun⸗ 
gen ſie zů. Vñ die weil ſie nahe bey der Parthien herrſchafft geſeſſen waren vnd ge 
uͤbt waren in kriegiſchen bändlen/ lůgeten die Parthier das fie ſollche nachbaurẽ 
zit feciind bielten/ gaben jnen ſtaͤts gelt vnd andere ding deren fie bedorfften / mit 
dem geding das fie ſunſt niemand zů ziehen wolten dan jnen allein. Vnd alſo wa 
ren jnen die Scythen gleich als ein mechtige ſtarcke mauer gegen mittnacht / vnd 
wo ein groſſer krieg einfiel / ſtieſſen fie die Scythẽ fornẽ an die ſpitz wo die ſach am 
gefaͤrlichſte was. Vnd mit ſollcher wiß ward der Scythen ſterck taͤglich geſchwaͤ 
chert / vnd ward den Parthiern die ſorg von hauß genom̃en / das ſie nit etwan von 
den Scychen als von den ſtaͤrckern überfallen jres gewalts beraubt würden, 


—— Baccriana. — 
Actriana iſt die hauptſtatt diß lands / die etwan Zariaſpe iſt genẽt wor 
a den / daruon auch das land Bactriana iſt genent worden / oder wie 
B)dicandern ſchreiben / von dem waſſer Bactro ſo neben der ſtatt Ba⸗ 
Cctrafleüßt/ hat das land vnd die ſtatt den nammenüberkoftien, 70 
| ' ndt 





vñ ſo ſie auff die hoͤhe koͤmen ſtrecktẽ ſie ein faͤnlin auff ein ſpieß zů einẽ zeichen des 


ren hinauff geflogen / vnd von ſtund an ergaben ſie 


Runigreich ner. Margiana/ Bactriana vn Sogdiana habẽ zů den obern gehoͤrt. 
























Don den ländern Nſie. Mccclxxix 
findt auch das vor zeiten in diſem land tauſent ſeind geweſen/ vnder woͤlchen Bac 
tra die oͤberſt iſt geweſen/ darinn auch ein vnüberwintlich ſchloß ge legen võ kũſt 
vnd natur auff all weg verſorgt vñ bewart. In diſer ſtatt iſt künig Darius vmb 
ſein leben koñ̃en/do jn verfolget der groß Alswander/ vnd das in ſolcher geſtalt. 
| 
| 
| 





Br 


Nach dem er dieanderfchlacheverle: beyder ſtatt Arbela /darvon beydem land 
Alyetagefagrift/flob er mie groſſem kammer in die ſtatt Bactriaua. Ond als er 
| ‚Permant ward das er abſtuͤnd vo dem Eiinigreich / fircenmaler bey groſſem volck 
vnd ſtercke ein glück het/ vnd einander an das regiment tretten ließ/ wolt ers nit 
thin. Do was einer mit namen Beſſus der warff fich auff fürein kvnd ließ Kü⸗ 
nig Dartum binden mit gulden ketten/ ſetzt jn auff ein wagen / vnnd ließ jn mitt 
pfetlen zů todt ſchieſſen. Vnnd do der groß Alexander in Bactriana kam/⸗ ließ 
er k. Beſſam fahen vnd in dieffarr Bacerianam fuͤren vnd mit eim gruſamlichẽ 
— todt ertoͤdten/ nemlich mit ſolcher weis, 
Er ließ etlich hohe baͤum mit groſſem ge⸗ 
walt bucken / das die hoͤhe der baum Kan 
auff die erden / vnd ließ an fie binden diſes 
.arm vñ ſchenckel vnd die baͤum darnach 
VE | Miteinander ſchnellen vnd auffrichten 
Sg do wardderE, augenblicklich in viercheil 
8 zerzerst, Das land iſt gantz blos von holt 


dei kriegs volck do ſie im land lagend/ ge⸗ 
M3Nungen wurdẽ roh vnd vngeſottẽ fleiſch 
3 EX sitejlenmangelshalb des holges Doch 
SEI anerlichen oeren finde man bäum/reben 
: RR WUNEI vndsamefruce/vndvil flieſſende brun⸗ 
NZ 8 _-—dEl nen. Dargegeniftauc ein groß feld da, 
N { SI ri / donichrsdan unfruchrbar fand ges 
$ — IT T fandenwitt/vn fo der winde von vuder⸗ 
gang der Sonen ghat / verdeckt er alle weg/ vñ muͤſſen die fůßgẽger zů nacht dem 
geſtirn nachghon/ gleich wie die ſchiffleüt tm moͤre kein weg haben dan den binel 
de ſie noch farẽ. Vñ wan der wind bey cag ghat / kan mã nit wiſſen wo hin man ſich 
lendẽ ſoll / dañ der weg iſt verlozen/ond iſt der lufft truůͤb vo ſand / vñ geſchicht offt 
dz die leüt im ſand ertrinckẽ oder erſtickẽ /wo der wind ein groſſen hauffen zů ſam 
m wirfft. Wo aber das land fruchrbar iſt / iſt es crefflich frucht bar/ befunder am 
korn und pferden Es ſchreibt Plintus daß das korn fo groß bey jnẽ wirt /dascin f 
jedes koͤrnlin gar nahe ſo groß wirt als bey vns der gantz aͤher. Darzů ſchreibt Cur 
ius /das dis land dem Künig Dario wider. den 
groſſen Alexander zůſchickt 3008. reüter mite 
pferden. Vnd wiewol es alſo vil pferd hatt/hart 
es doch darneben auch die beſten Eämelthier / die 
vil befferin difem lad dan in Syria oder Arabia 
gefallen. Die brauchen ſie zů den ſchweren laͤſten 
zůtragen / dann diſer thier natur iſt / das fie mitt 
groſſer ſorgfeltigkeit ghan / vñ mögen groffe ars 
beit vnd ein langwirigen durſt leiden. Vier tag 
lang moͤgen ſie on truncken fein / vnd wan ſie sum 
waſſer kommen / erinckenfiefofaft / das fie allen 
übergagnedurfkerfülle, Sie trinckẽ mit groſſem 
AA iiij luſt 








banmẽ / des halben auch des große Aleva⸗ 
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Mecchtr Das fünffe bc 


luft dz truͤb waſſer vñ de lauterflichefie, Wie lãg dis künigreich in Bactriana | 


fey geftanden mag man darauß ermeſſen / das Zoroaſtes / vor langen zeitẽ darin, 


iſt gewefen vnd zum erſten die ſchwartz Eunff gefunden/ den lauff des hiniels vnd 
| der fernen obſeruiert / aber entlichen von? fine dem Fünig vonn Babylonia er⸗ 
ſchlagen. Man finde auch das Eucratides cin Funtg difes lands / vmblaͤgert von 
Demetriveinem andern künig vonn Indie der in feinem läger hatt ſechtzig tau⸗ 


enemanı / fielauß der ſtatt mitt decy hundert mannen vnnd ſchlůg die ſechzig 


taufene feynd, Aber nad) dem der groß Alexander das land einnam / habenfieje 


reich/gewals/vnd freyheic verloren. Ä 


Sogdiana. 
Ey dem berg Caucaſo in diſem land entſpringt dasnambafftig waſ⸗ 











fer Oxus/ vnd fleüßt durch das land; Bacırianam/ empfaht auch vil 


—— 


—* N zii flieffende waſſer / von denen es fo groß wirt / das es an ettlichen oͤr⸗ 


N teen ſieben ſtadien breit wirt / vnnd zů letſt fallet cs mit groſſer vnge⸗ 


von Scyehia abgeſundert durch das waſſer Jaxartus / welches vnder allen waͤſ⸗ 
ſern ſo in das Caſpiſch moͤre fallen das groͤſt iſt / dañ es entſpringt bey den Saken 
Lnd empfaht auch vmb vñ vmb trefflich vil flieſſende waͤſſer / biß cs zů let ſt falt 


in das Hyrcaniſch moͤr. Es zeigt Strabo an / das man zů ſeinẽ zeiten hab bracht 











an zuß "India kauffmanns gürer biß zum waſſer Oxus / vnnd 
REdas in ſieben tagen/ darnach ſeind ſollche guͤter kom̃en in dz 
3 Dyrcanifch moͤr/ vnd von dannen iſt man gefaren auff dem 
waſſer Cyrus genãt / aber gegen ſeinem fluß / da man zů letſt 
kommen iſt in Armeniam vnnd in das Poutiſch moͤr. Es 
gebrauchen fich Die ein woner diſes lands der Perſier ſprachẽ 
gleich wie auch die einwoner der andern vmbligenden lans 
dern Arie/Margiane/ond Bactrie. Es haben auch in di⸗ 
ſem lannd gedechtnuſſen gelaſſen / als altaren / fehlen vnnd 
ſtaͤtt/ Hercules/ Bachus/Cyrus/ Semiramis vnnd Ale⸗ 
T | vander/ das jhren zů ewigen zeiten nitt vergeſſen wurd vnd 
jres ſiegs fo ſie darinn erlangt hetten. 


Sara. 
> SErberg Caucafus zeücht fi biß 36 difem land / vnnd wendet fich do 


EA WS: vınb/Eert fih in Scythiam vnnd verleürt feinen nammen. Disland 
9 NW fEgangwäldig vnd fruchrbara weiden vnd getreid / vnnd wire ein⸗ 
F 3ewont von den Maflageren vnd Comaren vnd Effedonen/ vnd wie 


etelich ſchreiben / feind die Perfen vnd Parthen etwan vnder jrem ge 











walt gewefen. Es ſchreibt Euſebius das der beilig Apoftel Thomas hab diſen 
voͤlckern prediget vnd Cheiftum verkündet, Don den Maſſageten willich haͤr⸗ 
nach fagen bey den Scythen/ dañ dieandern fprecben/dasjewonung 
fey gewefen binder dem Cafpifhen mörgegen Mitr N 
mache vnderden Scythen, 


ſtuͤmme in das Caſpiſch moͤr. Es iſt ein truͤb waſſer vn vngefundezis 
trincken. Man ſchreibt von diſem land / das es auch an manchem ort gantz vn⸗ 
fruchtbar ſey des ſandigen boden halb / vnd mangels halb des waflers/ beſunder 
gegen auffgang der Sonnen/ vnd gegen mittem tag. Gegen mittnacht wirtes _ 


Scythis 





⸗ 








wiſſe wonung / ſunder ſchweifften durch die wuͤſten und einoͤdige 
vorihnen jr viech/aber weiber vnd kinder fůrten fie auff den kar 
fürgeſchriben geſatzt / ſunder hielten gerechtigkeit von jne ſelbs. Es ward kein Ias 
ſter groͤſſer bey ihnen geachtet dañ der diebſtal / vnd das der vrſachen halb/das fie 
ihr vieh das jr reichthumb was/ inn kein 
ſunder lieſſen es ghen vnder dem offnen him̃el. Sie hetten kein brauch des golds 
vnd ſylbers. Milch vnd honig was gemeinlich ihr ſpeiß / vnnd wider die Eelre bes 
deckten ſie ihren leib mit der thieren heüten. 
wullen vnd leynen kleydern. Vnd nach de 
den / haben fie ein ſundere freüd gehabt den menſchen code zůſchlagen/ vnnd den 
erſten ſo einerimEriegüberwand/desblürerand er / vnd ſo einer vyl ṽ bꝛacht⸗ 
trůg er all jre haupter zů dem Rünig, Sie zogen auch ab den ertoͤdtẽ ihre heüt⸗ 
vnd naͤheten ſie zůſammen gleich wie der thier heüt⸗ vnd trůgen fiefürbemder 
an jreim leib. Auch ein andere tyranney triben ſie mit ihren feindẽ haupteren. Sie 
vmbſchnitten das haupt bey den oren / vñ namen es bey der fceiteln / vn ſchnittẽ 
das hirn darauß/ darnach zogen ſie außwendig darumb ein roh ochfenleder/vn® 
woͤlche reich ware vergülten die hirnſchal von jnen / brauchten fie für ein trinckge 
ſchirr. Vñ ſo eerlich geſt zů jnen kamẽ/trůg er haͤrfür mit großen eere all ſolch bay 
len / vñ ſagt jnẽ dz er all überwũden hett. Es kamen aud alle jar ein mal zůſam̃en 
die fürnemſtẽ der ſelbigẽ laͤndern / vñ hettẽ ein herzliche wirtſ afft/ ſchencktẽ den 
wein in ein becher/vñ gaben allen Scythẽ zůtrinckẽ/ die 


> 


os ge } Vf Ar. 
Don den andern ie 

Gehchia aufferbalb dem berg Imaum 
Ne Llfencklich haben die völderfo di land einwbonen ein Kleine ge⸗ 
15 genheicbefeifen / haben aber nach vñ nach zůgenom̃en⸗ 
BA) sügroßem gewalt vnd glory kommen feind, Sie ſeind a 
WIR fellen bey dem waſſer Araxim/ vngeacht von jederma 
AMeein ſtreit baren künig haben überkommen/ haben fiej 
bis zumwaller Tanais/ do S 

fich gar fer: in Oriẽt erſt 
zwey macht / dañ er laßt eins gegen Decidenton 
ſeind fo ſtarck vnd grimmig worden das jnen nie ein außlen 
gen zůkommen. Sie haben Rünig Darium in ein ſchandeli 
Vnd daruor haben ſie Kunig Cyrum mit ſeinem gautzen ho 


als nachmals der groß Alexander cin Hertzogen mit gro 
cket / ſeind fie all von ihnen erſchlagen worden, Dig volck 





Mcccelxxyi 


biß ſie zů letſt 
nfenclich ges 
1 / aber als fie 
£ feld erweitere 
cythia nachmals ein anfang genommen hate vnd 
Imaum / derauß eine Scythia 
gegẽ Orient ligẽ. Sie 
diger künig hatt moͤ⸗ 
che flucht geſchlagen. 
re erſchlagen. Vund 
ßem volck wider ſie ſchi⸗ 
wz vor langen zeiten vn⸗ 


reckt auch über den berg 


ſtett/ vnd tribẽ 
renhetten kein 


pferrich oder ſtall moͤchten beſchlieſſen⸗ 


Sie wußten nichts zůſagen von den 
m ſie anfiengen ſtreitbare leüt zůwer⸗ 


anderſt ettlich von ihren 
















































Mecclyxxxij Das fünfft buͤch 


feynden hetten überwunden vnd zůtodt geſchlagen/ welcher aber kein große that 


hett volbracht dem gab mã nit zůtrinckẽ / [under er můſt an einem befundern oe 
on ehre ſitzen / vñ das was bey jnen ein große ſchand. Welcher aber vyl zůtodt ber 


geſchlagẽ / d můſt auß zweyẽ baͤchern trinckẽ / vnd was jhnen ein große her. Wan 
ER, einen als ein ſchuldigen toͤdtet / ertoͤdt er auch mit jm alle ſeine kinder die da 
knaben waren/aber den weybern vnd toͤchtern thet er nichts. Wañ ſie ein bundt 
machten vnder einander/hielten ſie ſolch ceremonien. Sie ſchencktẽ yn ein groß 
fen jredenen baͤcher wein / vnd miſchten deren blůt darũder / die ſollich bundtnuß 
machten / dañ ſie verwũdeten einwenig jren leib / darnach ſtieſſen ſte in den baͤcher 
ein pfeyl vnd ein axt / fo das beſchehẽ was/ ſchwůren fie mit vilen wortẽ vnd trun⸗ 
cken den wein auß. Die künig habẽ jre begraͤbnuß gehabt bey den voͤlckern ſo Ger⸗ 
ri haben geheiſſen / do der Boriſthenes fo groß iſt / das man mir ſchiffen darauff 
faren mag. Am ſelbigen orth ſo ein künig geftorben was/ macht man ein groß vier | 
edicht loch / vnd warff des geftorbne künigs eingeweid darein/darnach thet man 
ihn zü einemandern volc feines reichs. Aber des Rünigsdiener zerfchnitten ein 
or / huͤwen ab das har / vmbſchnitten dieaem / verwundten die ſtirn vnd nafen/ 
durchſtachen die linck hand mit einem pfeyl⸗ vñ zogẽ alſo vmbhaͤr mirdem todte 
eichnam zů allen voͤlckern feiner herrſchafft / zůlecſt erſtoͤckten ſie eine von feine 
aller liebſten weybern/auc ein diener / den koch / den weinſe chẽck/ ſein roß vn des 
roſſes fuͤrer/ vñ begrůben ſie mit etlichen guldinen trinckgeſchirr und andern koſt 


J a thetẽ ſie aber der gleichen’ vn das alſo lãg 
biß ſie fünfftzig diener vnnd ſo vyl edler 


— — 










vnd das ward ein ſaͤliger todt bey jnen geachtet. Wañ aber einer ſe 


ein kranckheyt / ſo fraſſen ſie jn nit /funder bedeckten ihn mir grund vnd hielten 


es für ein ſchaden / das er nit kommen was zům ſchlacht opffer. 
kein korn / ſunder lebt von dem viech vnd von den fiſchen / milchi 


Ictheten fiedieeingeweyd/ ſetztẽ die todten 
EN \ reüter vffdie codrenroß gerings ṽ das 
grab / dz ciner vo ferrẽ meing/ es hielt ein 
aaͤrd reüter vmb des künigs grab/ in zů 
behuͤten. Aberander leüt die do mind wa 
ren dañ die Künig ſo fie geſtorben/ hielt 
Iman ſollich ceremonien mit jnen. Diene 
Mheſten des geſtorben künigs freünd leg⸗ 
ten den todten coͤrpel vff ein karren/ fürs 
ten jn vmbhaͤr viertzig rag lang zů allen 
freünden / on wo ſie hin kamen do richt 
| EEE nn, —— manvff wirefhafften /darnach begrüb 
man den todtẽ. Aber die Mafjagerenfo auch in Scythiawone /betterreinfolchen 
bzauch wañ einer garalt ward „Es kamen die naͤchſten verwante vnd gůte feünd 
zůſammen / vnd namen den altẽ mañ / toͤdten ihn mir fampe ettlichen ſchaffen/ 
darnach kochten ſie fein leib mic den ſchaffen / vnd fraſſen eins mit dem andern⸗ 


Ibs ſtarb durch 


Diß volck ſaͤyet 
ſt jr tranck/ die 


vermiſchen ſie mit roß blůt. Mit den weybern halten fie ſich gantz viehiſch vñ vn 
uerſchampt. Es iſt kein zucht noch ſcham bey jnen. Man ſchreibt gemeinlich das 


ſie wonẽ bey dem waſſer Araxe hind dem Hyrcaniſchẽ moͤr/ aber es wil ſich ut zů⸗ 
tragẽ / wañ wir bey difem waſſer woͤllẽ verſthã den Araxim ð in dẽ großẽ Armenia 
entſpringt / vñ in dz loyrcaniſch moͤr falt. Hinð jm ligen Ibernia vnd Albania⸗ 


wie die 


— N un 07 Ä SR ' * € ' ! 
r ee | w M Al roßerwürgten, Vnnd auß jren coͤrpern 
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Don den lindern Aſie. 


Macclexxih 


wie die ander vnd die dritt tafel Afte außweißt/ vnnd hinder Albansa kompt erſt 
das land Scythia / vnd ſeind feine erſten voͤlcker Corapt/ gelegenam waſſer Rha 


do es in das Caſpiſch moͤre ghat. Ptolemeus ſetzt die Ma 
, des waſſers Jaxartis / wie die tafel anzeigt die wir 
halben wirt hie wol ein faͤl in buͤchern gefpüire/da 


kom̃ wider zů den Scythen. 


Perſia/vnd in allen Oꝛbtenti 


die übrigen krieger ihm nach/ vnnd w 
men / dañ es keret ſich Rünig Cyrus 
vnder welchen auch des künigs fun vmbkam 

wie ſie die Juden nennen Talamira /fabedas fie vmb den man und ſun kommen 

geleib vnd leben / nam kriegs leüt zů jr/ vnd 
belaͤgert heimlich die außgeng der berg durch 

s Cyrus on alle ſorg durch die enge weg der ber 

gen zog / vnd ſich keyner geferlichkeit beſorgt / vnd feinen hoͤrzeüg vor jm hinauß 

ſchickt / vnd wenig volck bey ſm bebiele/auc gantz on ſorgen was/ vnd übernaͤch⸗ 
tiget zwiſchen zweyen bergen / überfiel jn vnnd auch ſein hoͤr die Rünigin onge⸗ 
warneter ſachen / vnd ſchlůg zweymal hundert tauſent Perſiern zůtodr. Sie fiel 
auch mit groffen grimmen und bewegteng 


leüt auß der ſtatt locker / vnd 


was / ward fie in ihr ergrĩt / vnd wa 
fürlteff des künigs Cyri hoͤre/ vnd 
woͤlche Cyrussichen můſt. Vnd al 






N SA: 
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EZ 


REES: 


Hagere beydem veſprung 
jetzüdt vnderhand habẽ. Deß 
s laß ich nun jetzt anſthan vnnd | 


Der mechtig künig Cyrus/ fo vyl als ein Keyſer in 
ſchen laͤndern / als er ein großen krieg fuͤrt wider die 
Scychen/vnd den künig auß Scythia mit ſeinem bötenider gelege/ vnd nachge 
eylet den übrigen/ aber ſie flohend zů der künigin vnd hrem ſun / do nam ſich Cy⸗ 


jnen zů k 






ſtaͤths mit kriegen vnd mit jagen. Sie 
fer wuͤſte oder heiden / dz auch ein ſprichwort darauß erwachſen iſt ſo man voneis 
nem rauhẽ vñ vngeſchlachtẽ erdtrich rede/ ſpricht man. Es iſt wolein Scythiſch 
wuͤſte. Man findt auch in keinem land mer vñ ſeltzamer wilder thier dañ in diſem 
Scythia. Man findt wol in Africa gar vilfelsamer / grimmiger vnnd gifftiger 
thier/ aber dienẽ dem menſchen nit zů feinenu/ Gore hatt fievylmebzerfchaffen | 
fein wunderbarlidd macht und vnendtliche weißbeitdarbey zůerkeñen/ dann das 
fie dem menſchen behilfflich folcen fein / aber dig Scythia hatt nit der cbieren die 
dem menſchen auffjegig feyen/man erzürn oder beleidige ſie dann / vnnd deß hal⸗ 
ben gath den einwhonern ein großer nu auß jnen. Dan wie die Reüſſen vn Mo⸗ 
ſcowytern ſprechen/ die mit vnſern kauffleüten vil zůhandlen haben/ vnd kom̃en 
die kleinen koſtlichen fell vnd alles kürßner werck das in großer achtung iſt / als 


rus an als wolt er fliehẽ/ vnd fein laͤger laͤr laſſen ſt 


rus vmb/er 


Dez] Ir 


babe 


on/bomiter die übrige kriegß⸗ 

am in alle weg/ eyleten deskünigsfun und 
olten rechen des Rünigs todt/ aber es felet 
ſchlůg drey bundert maͤnner zůtodt/ 
Do dz die künigin Tomiris/oder 


emuͤt über den ertoͤdten coͤrper Cyri⸗ 
vnd huͤw jhm ſeinen kopffab/ vnnd 


| warff denincingrüben (wie Joſe⸗ 


phus ſchreibt) die vol blůts was der 
ertoͤdten Perſiern/ vnd ſprach Rüis " 
nig Cyrus nũ trinck dich vol blüts/ 
nach dem dich ſo faſt gedürſtet hat. 


Dann du haſt jetzũdt driſſig jar lang 
| blürbegere / vnd iſt dir zůletſt blůts 
gnůg worden. | 


Diß grimmig gemuͤt iſt noch zů N 


vnſern Zeiteninden einwenern dir 


fes Sceyehie / dz vfferhalb dem berg 
Imao ligt / dann fiekiimmern ficb 


n trefflich geoßwäld vñ noch vil groͤſ 


Mardern 

































































Mecclxxxiiij Das fünffe buͤch 


Mardern baͤlg vnd Zobelheiie/fafk auf difem Scythia. Doch hatt diß land zů 
vnſern zeiten ein andern namen / dañ man nennt es die große Lartarey / daruon 


ich haͤrnach ſchreiben will. "Teer ſitten halb ſolt du mercken das fie gar rauch leüt 


Der Mihẽ ſeind / vnd nit alſo weich wie vir erzogen werden, Sie achten gar nit vnd brauchẽ 
ſiten. auch vyl minder frembde ding ſo man jnen zů bringt ⸗dardurch fie weybiſch vnd 


vnmaͤñlich moͤchten werden. Sie haben gerade vnd wolgeſetzte Coͤrper / vnd dar 


zů ein funderliche ſtercke von jrem lufft vnd einfluß des himels. Dañ in diſen din 


gen übertreffen die menſchen fo gegen mitnacht whonen / die einwhoner der mit⸗ 


taͤgigen lender / vnd das darumb / das ſie nit fo vyl big vnd fo ein heiffe Sonn in 
jrem land haben wie die gegen mittag auff der ebne whonen. Ich ſprich auff deb⸗ 


ne/dann es mag ſein das gegen mittag leüt auff bergen whonen / vnd nit minder 


ſtarck vnd gerad von leib ſeind als die mitnaͤchtigen / wie das wol ſchein iſt in den 


Schweitzer ſchne ebergen. Das laß ich nun hie anſthon vnd kom̃ wid zů den Scy⸗ 
then / die gewenen ſich ſelbs von Find auff großer arbeit / hunger zůleiden/ kaͤlte 


vnd andere vngewitter/ja fie gewennen auch ihr vieh zů herter vnd rauher ſpeiß/ 


das ſie zům offtern mal allein von baumblettern vnd heckẽ ſchoͤßlin gefuͤtert wer 


den. Vnd daher kompt es das ſie große krieg fuͤren moͤgen mir kleinem koſten/ ja 


mit ihrem nutz. Darzů findt man kein volck das in kurtzer zeit groͤßere weg rey⸗ 
ſen thůn moͤge als fie, So fie fer: ligen von ihren feinden / ſeind fie doch nahe/ vnd 


das vmb ihrer behendigkeit willen/ darumb überfallen ſie zům offtern mal onge⸗ 


warneter ſachen ihre feind. Vnd widerumb wañ ſie mercken das jre feind wol ge⸗ 
rüſt ſeind / koͤnnen fie ſich behend weit von ihnen thůn / vnd auß ihrẽ hendẽ ſchnel 
entrinnen. Sie greiffen den feynd nit liederlich an/ ſie ſeyen dann vorhin gewiß 
das ſie an ihm moͤgen geſiegen. Sunſt brauchen ſie ſo vyl vnd lang ihre dück vnd 


wacht / oder mit zůſatz/ oder mit andern verdrüſſigen dingẽ / biß ſie jn dohin brin⸗ 
gen/daser fein vortheil übergibt/ vnd ſie jm moͤgen zůkommen. Vnd ſunderlich 
wann man auff der ebne gegen einander ligt / brauchen ſie ihre lift / vnd ziehẽ hin⸗ 
derſich mit der ſchlacht / biß ſie den feind gar auß merglen vnd jm moͤgen zů kom⸗ 
men dann iſt es ihnen gefelligden feind anzegriffen. Es iſt nit ein kleine vrſach 
das man ſo wenig weiße zůſagen von ihrem land / feere vnd flecken / dz fie fo grau 
ſamlich ihre krieg fuͤren wider die außlendigen / vnd keinen frembden herren laſ⸗ 
ſen niſten in ihrem ertrich / ſunder mit alle krefften vnd liſten ſich wider ſie ſetzen⸗ 


— 


das man nit mehr von irem land weißt zůſagen / dañ ſo vylfiefelbs daruon ent⸗ 


decken jren anſtoſſenden nachbauren / die mit ihnen zůhandlen haben. 


Don einem großen vngewiteer/das über Künig 
Alexander in Scythia kommen iſt. 


Vn ſchreibt Quintus Curtius alſo. Nach dem Alexander die Ba⸗ 
A cerianer vnder ſich bracht hate / vnd mir feine zeüg ſich kert in Scy⸗ 
thiam / kam er gegen dem ſummer in die laͤnder Nauram vnnd Bas 
bazam. Nun trůg es ſich zů/ das er vnd fein gantzer zeüg überfallen 
dVM wurden mit einem grauſamen vnnd vnerhoͤrtem gewitter. Es ka⸗ 





men emßige vnd erſchrockliche plitz / vnd was auch darzů ein groß wuͤten an dem 


himmel mit donnern vnd ſtralen ſchieſſen / alſo das niemand wußte wo hinauß. 
Nach diſem kam ein grauſammer hagel / gleich als ein vngeſtuͤm waſſer / — 
zů boden 
































liſt mit einem vnd dem andern / das ſie ihren feind beſchweren mit hunger oð mit 


— —— — — 
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| Don den laͤndern Aſie. Mecclxxxv 
ů boden was er traff / vnd alo das kriegs volck ſich etwan lang mit jhren waffen 
het beſchützt / vnd jnen die hend von kelte waren erſtarrt vñ ſich weiter nit moch⸗ 
ten beſchirmen / vnd wo ſie ſich hin wendten die vngeſtuͤmigkeit je mer vnnd mer 
überhand nam / ward jr ordnung gantz vñ gar zertreñt⸗ lieffen in dem wald/ da⸗ 
sin fie waren vmbhaͤr wie die irrigen ſchaff / vilfielen vor ſchrecken nider auff die er 
de⸗ vnangeſehen das der regen groſſer kaͤlte halb ſich in eiß verwadler. Erlich 305 ' 
gen vnder die groſſen ſtam̃en der baͤum / aber vil wüßten nit wo hinauß / das vn⸗ 
geſtuͤm wetter hett den him̃el ſo dunckel gemacht / dar zů waren ſie in eim dunckeln 
wald / dz jnen nit anders was / dañ als were es vmb mitternacht. Als künig Ale⸗ 
vander diſen ſchweren vnfall ſahe / vermant er fein kriegs volck / ſie ſolten lůgen 
wo etwan rauch auffgieng von den hütten / vnnd dem felbigen zů lauffen/damie '. 
fie je leben möchten erzercen, Die anderen fiengen an un huůwen baͤum ab machte⸗ 
jan ſolch groß feüwer/ das man von fer: bat gemeine / der ganızwaldbsiine/vn 
‚darbey erquickten fie widerumb jren erfrornenleib, Es kamen vmb von diferen : 
geſtuͤmigkeit bey tauſent menſchen in Eünigs Alexanders laͤger. Man fand ers 
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lich die hetten fich an die baum geläne / ſtůndend do gleich als lebten fie und red⸗ 
sen mit einander/ waren aber todt. Es wasauch do im hauffen ein kriegs mann⸗ 
der ber ſich mit ſeinen waffen anffgemacht / wie er gemocht / vnd kam zum laͤger 
darinn der künig was. Vnd als jn künig Alexander erfahe/ ſtůnd er auff von fei 
nem ſtůl darauff er ſaß vi ſich bey dẽ feüwer woͤrmt/ lieſf dem krafftloſen kriegß 
wan entgegen / nam jhm ab fein waffen vnd ſetzt jn auff feinen ſtůl zum feüwer. 
Vnd als er aber ein weil hett gerůwet auff dem ſtůl vnd nic wiße auf bloͤdigkett 
wo er was und wer jn empfangen het / kam er vonder woͤrme wider zů jm felbfE/ 
vnd ſahe das er auff dem küniglichen ſtůl ſaß/ erſchrack er vñ ſtůnd eilends auff. 
Do ſahe jn künig Ale xander an vnd ſprach. Mein freünd merckſtu jetzundt das 7 
du vnd andere meine kriegsleüt etwas ſaͤliglicher vnder eim künig lebent dañ die | 
Perfier/folt einerin Derfiaauff des Rünigs ſtůl ſitzen der muͤſt on alle gnad ſter⸗ 
ben / dir aber hat das ſitzen zum theil gedient. Bald nach diſem erlitten ſchaden 
kam cr zů den voͤlckern Sagas. Hinc animum vertit ad Indicum bellum. 
Scychia über dem berg Imao vnd Gerica. * 
Ka, En Scycthen ſo über dem Imao wonen / werden zů gerechnet die voͤl⸗ 
der Seres / deren land Serica wirt genent / haben vilberg/ flieſſende 
waͤſſer vnnd waͤld / die bringen ſeiden wullen / daruon auch das land 
genent wirt Serica/ das iſt/ Seidenland/ dann es kom̃en fort alle fer 
denn gewender außdifem lannd / wiewolman in vnſeren ländern hie 


auſſen auch angefangen hat ſeiden zů machen durch Eleinewürmlin die man mit 
‚maulberen laub ernert / vñ iſt Siciliaderen voll / wieich von denen vernommen 
die darin gewefen feind, Db aberim land Serica dic feide von baͤnmen aug Eraffe 
des him̃eliſchẽ einfluß wachß/ oder die würmlin fie auff debäumen fpinen /gleich 
wie die fpin pflege je gewab zů machen andiewand/iffnicoffenbar. Vnder den 
alten natürlichen fcribenten werden etliche gefunden die meinen / das alle feiden 
auch im lad Serica cin geſpünſt fey der würme/aber Plinius iſt der meinũg ds fie 
in Serica vd de baͤumẽ genom̃en werd / als ein frucht der baum vñ nit der würm. 
Dz laß ich nun hie růwẽ. Diſe voͤlcker wieman vo jnẽ ſchreibt/ leben gar ſtill vñ rů 
wig, Habẽ kein gemeinſchafft mit frembdẽ leütẽ/ ſo fie handtierẽ mit dẽ BE 
| Mr sen kom⸗ 
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Mecclyxxxvi Das fünffe buͤch 


gen/ kom̃en ſie zů einem flieſſenden waſſer / und legen jr war an das geſtad / kauf⸗ 



































N 4 feben/fundhaben auffein beſtimptẽ tag all jr ſeidẽ zům waffer gelegt. / vnd feind 
a! | | hinweg sangen / darnach auch cin andere war do gefunden / deren fie noturfftig 
feind gewefen, Manbarbey ibne Kein eebrecherin noch gemeine fraw gefunden/ 


iſt auch nie ein dieb für geriche geſtelt worden / darzů hatt man nie gehoͤrt das ers 
wan einem menfchen bey ihnen das leben ſey genommẽ worden / ſunder die forcht 
fo ſie haben jre ſatzungen zů übertretten iſt ſo groß / das ſie en arbeit allẽ diſen an⸗ 
= | fechtungen widerftand thůnd. So ein weib bey jnen ſchwanger wire oderempfan 

gen bar /wiec ſie nit mehr von jrẽ mañ befhhlarfen / biß fiewiöledig vnd gereinigt 
ı wirt. Sie eſſen Fein vnrein fleifch / wiſſen auch niches süfagen von dem opfferm, 
8 Sie leben nach der gerechtigkeit / darumb doͤrffen fie keiner richter. Sie lebẽ lange 


⸗ | zeit / zůletſt ſter ben ſie on kranckheit. Sie kriegen nit / noch beleidigẽ kein mẽſch⸗ 


darumb leben ſie in groſſem friden vndingroßerrüw/ es laßt ſie auch jederman 
in ihrer růw bliben. Dargegen ſeind ande voͤlcker in diſem Scychia/dieman Tau 


roſcythen neñt / vnd dz von dem gebirg Tauro / bey 


ra dem ſie wonẽ / die ſeind gantz wild und haͤdrig / vñ iſt 
Rn das je bzauch/ wan fiejren feind fahen / dz ſie ihm ab 
hauwen dz haupt / vnd eragend es heim / ſtecken das 
a uff die ſtangen vnnd die ſtang mit dem haupt ſte⸗ 
Wen ſie auff die fürſt jrer heüſer /oder auff das camin 


arauß der rauch gath / ſprechen das ſie huͤter ſeyen 







es gantzen hauſes. Sie geleben von rauben vnd krie 


Igathirſi7 die leben gar ſcheinbarlich / und ſchmu⸗ 
ISST end fich mit gold/ brauche alle weiber gemein, deß⸗ 

halben fie alle durcheinand brůder vnd blürfreiind 
ſeind / vnd leben on allenneid vnd auffſatz. Andere völcer Antropophagi genat/ 


Be; Res” 


das iſt menſchenfreſſer / die haben gar grob ſitten / dañ ſie haben kein gericht noch 


geſatz / ziehend vicch / geleben aber nit al⸗ 
lein von jrem fleiſch ſunder metzgen auch 
die menſchen vnd freſſen jr fleifeb. Sie ha⸗ 
ben ein beſundere ſprach. Es werden auch 
andere leüt in diſem Scythia gefunden/ 
die heiſſen Argyppei/ die wonẽ vnder den 
hohen bergen / haben alle weib vnd mann 





er ar dar ae 


affen vnnd ein beſundere ffimm / leben von denbäumen vnnd zichen Fein viech. 
Ir weſen iſt für vnd für vnderden baͤumen / tag vnd nacht· Doc zů winter zei⸗ 
‚zen ſpañen ſie ein weiſſen vmbhang vmb den baum / vnd im fummer thůnd fie in 

dañen. Diß volck beleidiget kein menſchen. Aber ein auder vold iſt vnder den 
Scythen geweſen / das hatt Iſſedones geheiſſen / vnd haben ein ſolchen brauch ge 
habt / wann einem ſein vatter abgangen iſt / ſeind die nechſten freünd alle zůſem 
men kommen / vnd haben mit ihnen bracht ſchaff vnd ander viech / haben das ge 
mesigermit ſampt dem geſtorbẽ / darnach haben ſie ein wirtſchafft angericht / vñ 
das fleiſch durcheinander vermiſcht alles geſſen. Aber das haupt baben ſie außge 
* laͤrt vnd vergült / vnd behalten es für ein abgott / vnd alle jar jm opffer bracht. 
Solch ſittẽ vñ breüch habe die Scyte vor zeitẽ gehabt / aber ſeind —— võ dẽ 
Tartarn 


fen vnd werkauffen on alle Led / ja ſie haben ſich vor langen zeiten auch nit laſſen 


SJen. Es ſeind andere Scythiſche voͤlcker die heiſſen 


EN glassigEöpff/nider getruckte nafenalsdie 
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die großen Mongalen. 


| = 


die ferrer von ſe 






ir land 
nennt von einem waſſer d 
durchihrland laufft. Ir 
wo es ebeni 
nemmen wo man es mit 


Tartarey hatt keine ſt 
Cracuris/ batt 
= mirbürsen kuw oder roß koth das feüwr 
alufft und himmel / dann es geſ chaͤhen dar⸗ 
das die menſchen vor forcht darab ſterben. 
kaͤlte/ vnnd fallen bey jnen 
fftern mal fo ſtarck darinn⸗ 
boden fellen / vnd die baͤum 
d. Zů winter zeitẽ regnet 
ſo wenig daß das erdtrich 
/befunderanStie 
fo vyl haben 
An fencklich iſt dig 
iſſen Jeckamogal / das iſt 
ſertge Mongalen/ 
maͤßiger lenge⸗ 


nůß. Diß land hatt ein vngnaͤdige 
n ſo geaufamliche blitz vnnd donner 
33 zeiten haben ſie unirägliche big / darnach ſtrenge 
liberfenwendliche tieffe ſchnee / Die ghan auch zum o 
Das ſie die reister binderfich treiben / die menſchen zů 
auß dem grund reiſſen vnd andere große ſchaͤden thůn 
lesnimmerbeyibnen/ aber 
aumogenon naß werden mag. D 
ren vnd Camelchiern / vnnd am all 
das man meint das überig theyl der 
land von vier voͤlckern bewont geweſen/ eins hatt gebt 
Das ander Sumongal/dasi 
Metrit. Es ſeind leüt mitte 
ite anslicewon kupffere naſen/ ſeind ſchwartz 
olleiden bunger/ big vnd kelte / von ju⸗ 
Dreiten/allibebab vnd gůt fuͤren 
Eid wird viech von einem orth an 
winter zeit das ſie ſich der kelte ers 
ger iſt / vnd im ſum⸗ 
fflich vil viechs / vñ 
ff / vnd trinckẽ das 
chier eſſen fiebalber 
ſie gern/ob ie ſchon kran 
Sie leiden kein dieb/ aber 
&/ auch kein gele/funder 

en/die andern neñen 

oͤlt worden ano Chzi 

den boͤſen geyften/ vnnd ger 

SGott /darnach geboth er das al⸗ 

impter zeit zů jym kaͤmend. 
nde Scythen / vn bracht 

ckriegt er andere völder 


* = 32 
zů ſu 


das drist Merckat / vnd das vierdt 
fel/ babebee 
9 Ein / mögen w 
weil mit Gieſſen we 
rim land mit weib vnd 
keine vonung/ aber zů 
nsre / do der lufft etwas mil 
e haben kein korn / aber tre 


mit weiter bruſt vnd ach 
vnd feintſelig/ ſtarck vn 
gent au Thaben ſiethe Eur 
ſie mit jhnen. Sie ziehe: 
das ander. Sie haben 
weren/ gehẽ fie auff das Caſpiſch 
mer ziehen ſie vider in ihe land. S 
vorauß roß wie geſagt iſt. Sie ſchlagen den roſſen die adern au 
blůt oder bachen es mit hyrſen. 
Eocht / vnd die roß die newlich geſtor 
ſeind geweſen/ vñ ſchnei 
vonbenachten fie göetlich. 
 magibe war vm̃ war, Ir erſter 
. in Cindis/ vn wie Daulus 
ſtius7. vnd der hat abget 
bochdas fein volck eheret den einigen vnd waren 
 lemansnammenDie waffe moͤchten tragen / zů beft 
Vanad alsdasbefchcehe/ griffen zum erſtẽ an die anſtoſſe 
- fievnder fein joch/dsflejm muͤſtẽ tribut gebe, Darnach b 
ine land gelegen waren/er bett fo groß glück mir feinem kriege / dz 
er in 


den allein d3 


von 
handen dienftfoftel 


Non den ländern Aſie. 


| stern überfallen und beherrſchet⸗ darumb lebend fie 


Don den Tartarn. 


Mecelxtrvi 


e Tartarey fo ſunſt Mongal heißt⸗ hatt ein an⸗ 


En 4 
& fang genommen gegen 


Mitnacht / dobin fich auch 
ſtreckt biß zum mirndchtigen möre /alfo ge 
as Tartarabeiße/ vnnd 
landift faſt birgig / vnnd 


jetzundt nach jren ſtettẽ.⸗ 


ſt / do har es vyl fand vnd iſt unfruchrbar Yang 


mmer zeiten offt / doch 
as land iſt reich vonchieren 
er meiften anpfer 
welshbabnitfovylr 


den / derenfie 


fediewäl 


Dasroßfleifh und andere 
befeind die eſſend 
böß fleiſch herauf 
Bey inenfeind Feine hadwer 
Riünig bar Canguiſta geheiſſe 
Denedig f&breibr/fo 
eiten 


iſt er erw 


flüffen mag waͤſſern⸗ deßhalben hate 
1 es vylwüften/ vnd iſt an manchem ort vnbewont. Dieaufjer 
esenochdärffer /außgenomme die ſtate 
such wenig holtz das man anmanchem orth 


erhalten vnd kochen 


— 


— — 




































































































er in kurtzer zeit im vnderthaͤnig macht 
alle künigreich / voͤlcker vnd nation von 
Scythia biß zům anfang der Sonnen/ 
21 vnd von anfang der Sonnen ſchier biß 
39] ziim heiligen land/ deßhalben auch feine‘ 
nachkommen ſich ſchreiben Aecyfer vnd 
herren des gantzen Orients. Es ſeind 
die Tartern trefflich vngeſchaffen leüt⸗/ 
ſie haben groß glotzecht augen / bedeckt 
mnit vilen augprawen / ſcheren den kopff 
halber / das übrig bar laſſen fie wachſen 
vnd machẽ zwen zoͤpff darauß die ſie hin 
— der den oren zůſammen bindẽ. Sie ſeind 
EA ſchnell vnnd behend/ gůte reüter⸗ aber 
boͤß füßgenger / dann es gath keiner zů 
faß überland, Die weiber brauchen ver⸗ 
Iſchnitten pferd / vnd die nit beſchlagen. 
MDie zaͤum ſchmucken fie mit ſylber / gold 





Mccclxxxiij | Das fünfft buͤch 





— 


ee SE geil vnd cdel gefteyn / vnd hencken den roßẽ 
wolthoͤnend ſchellẽ an halß/meynen es ſey ein herrlich ding wan die roß alſo leü⸗ 
ol ‚ten, Wann fiereden fo fchreyen fie vngeſchafflichen darzů / vnnd fo fie fingend/ 
| heülend fie wie die woͤlff. Wann ſie trincken fo ſchüttlen fie die koͤpff vnnd ſauffen 
| ſich voll / haben auch das fiir ein ehr. Diemänner üben ſich mit ringen und ſchieſ⸗ 
fen/feind auch wunderbarlich geſchickt auff dem jagen. Sie glauben an einen 
Gott / eeren aber ihn nit mit einerley ceremonien / ſunder machen von ſeyden o⸗ 
| der anderem leynwat menſchen bild/ vnd hefften ſie auff ihze gezelt zů beiden ſei⸗ 
ten/ thůnd ihnen eer an / vnd bitten ſie das ſie jr viech woͤllen behuͤten / opfferen 
jnen auch die erſte milch eines jeden viechs / vnd ehe fie anfahen zit eſſen oder trin⸗ 
| cken/geben fie vorhin difen goͤtzen ein theil daruon. So offt ſie ein thier metzgen⸗ 
| nemen ficdas berg herauf vnnd legen esübernacht in ein baͤcher/ vnnd am mo⸗⸗ 
gen kochen ſie es vnd eſſen es. Iren oberſten künig den ſie den großen Cham nen⸗ 
nen / beten ſie an / vnd achten m als ein fan Bottes/ vnnd meinen es ſey auff der 
erden kein wirdigermann. Sie verachten all andere menſchen / vnnd halten ſich 
ſelbs fo gůt vnd groß / das fie meinen ander leüt ſeyen nit gůt gnůg mit denen fie 
reden. Sie ſprechen das die Chriſten ſeyen anbaͤtter der abgoͤtter ſo ſie verehren 
hoͤltzen vnd ſteinen bilder / nennen ſie auch darumb hũd. Sie haben vnder ihnen 
Schwartz künſtler vnd zauberer/ auch ſůchen ſie rath bey den abgoͤttern durch di 
ſe Zauberer, Dann fie find ein mal beredt / Gott red mit jnen vnd offenbar jnen 
ſeinen rath. Die geittigkeit hat ſie alſo hart beſeſſen / das ſie alles das ſo ſie ſehend 
vnnd jnen gefale/ mir gewalt nemmend/ woman jhnen das nit gůtwilliglich ga 7 
ben will vnd das nit eins Tartarn iſt / ja fiefpzechen das ſie haben von jrem Rey⸗ 
ſer dem großen Cham ein ſolch man dat / wañ ein Tartar od eins Tartarn knecht 
auff dem weg findt ein roß oder ein menfcben / der nit geſchrifftlich Eeyferlich gez 
leyt hat / den ſoll er anfallen vnd brauchen ſein lebenlãg zu feinem dienſt. Sic has 
ben vnder jnen einen vntreglichen wůcher oder auffwechſel / dann fo einer einem 
doͤrfftigen gelt leihet / můß der doͤrfftig all monat von x. pfennigen einen geben. 
| Sie gebe denberleennichts/aber foman zů imbiß oder nacht ißt / vndeinarmer 
ſte überlaufft / wirt er eerlich geacht das man jhm auch zů eſſen gibt. Sie eſſen gar 
wuͤſt vnd viehiſch/ dan ſie decke kein diſch / brauchen kein band zwehel / weſchẽ Fe 
Ä h der die 
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| 


Hound vnd Ragen fleiſch / Roß fleifch vnd die groſſen Meüß die wir Racennen- 


u Don den lendern Afie, Mccclxxxix 
der die hend, noch denleib/noch die Eleider, Gie effen Fein brot/ machen auch 
keins / ſie ejfen nic Ereiicer noch erbeß gemuß / funder eifen aller chierer fleiſch⸗ 


nen. Vnd domit ſie jr grimmig gemuͤt an 


gnůg thůen / wañ ſie jhren feyend erobern⸗ 
braten ſie jhn bey dem feüwer / freffen vnd 
zer zerren jn mitt jhren genen gleich wiedie 
woͤlff / vnnd ſauffen fein blůt⸗ dgs fie vor 
Mhrin in ein baͤcher gefaßchaben/ ſunſt drin 
N den fie Fisw milch / onnd in kriegen Roß 
Es waͤchßt kein wein bey jnen / aber man bringt etwan zů jnen od den ſauf⸗ 
fen ſie wie andere volle leüt Sie leſen einander die leuß ab vn freſſen fie/fpzeched/ 
alſo wöllenwir freſſen vnſere feyend Siebaltenea für ein laͤſterlich ding wanna 
etwas [peiß oder eranck laßt verderben / vnd nit zů nutz kommen/ deßhalbenwe 
fen ſie den bunden kein bein dar/ ſie haben dann vorhin fleißig klich das marck her 
auß genommen. Sie ſeind alſo kündig das ſie kein thier metzgen vnnd freſſen die⸗ 
weil es gantz vnd geſund iſt (under warres lam/ alt oder an einẽ glid krauck wirg, 
dañ thuͤn ſie es ab. Si⸗ behelffen ſich gantz genaw vnd laſſen ſich mie wentgem ver 
nuͤgen / alſo das ſte zum offtern mal am morgen trincken cin oder zwen baͤcher mit 






milch vnd behelffen ſich damit den gantzen tag. Der kleidung halb werden ſte 


auch abgeſündert vonn andern leüten/ dann jre roͤck ſeind ſeltzam gemacht und 


| feindalle an der linken feiten offen /dierhüc man zů mit A,0der 5. knoͤpfflin/vnd 


| 


\) 
| N 













uch vil herzʒů vnnd faſſen das friſch blůt ſo auß den Ben open fleüße 


ghan nit under dieEnew, Zů ſummer zeiten tragen ſie ſchwartz / vnd si winter ʒei 
ten oder wan es regen weter iſt / wetß. Die beltz tragen ſie leg / keren das har haͤr⸗ 
auß. Die maͤñer tragẽ auff dem haupt ſchleplin die haben binden abhin 2.ſchwentz 
einer ſpañen lang / vñ ꝛ. hinden bey den oren / die ſie under de kyn siifaßien knüpf⸗ 
fen, In jren kriegen brauchen fie kurtz degen die nur eins arms lang ſeind. Sie ret 
ten alle vnd ſeind auß der maſſen behend vnd gewiß mit jhrem ſchieſſen / kriegen 
zuch mit groſſer klůgheit. Jre fürſten vnd hauptleur kommen nit in dtefchlache/ 
ſunder ſton von ferzem vnd vorſehen alle ding / ſchreien den kricgern su vnd ver⸗ 


| manen ſie zů dapfferkeit. Sie ſetzen erwan weiber und kind / etwan auch menſchen er 
|bild auffdtepferd wanfiein krieg reiſen / damit der feyend meinefie kommen mit — 


groſſem gewait vnd ſich ab jnen entſetzt. Sie greiffen den feyend anmit groſſer 


ſchar/ fliehen auch mir groſſer ſchar/ vnnd ſo jnen die feyend nach eylen / thůn ſie 
jnen groſſen ſchaden mit ſchieſſen / vnd ſo ſie ſehen das der feyend minder ſeind we 
der der jren/ keren fie ſich eins mals vmb/ vnd verlegen vnd toͤßdren mit jhrem ge⸗ 
ſchütz leüt vnd roß / vnd ſo man meint ſie ſeien überwunden/gefiegenfie erft. Dan 
ſie in ein land wöllenfallen/cheilen fie das hoͤre in vil ſcharen/ fahen es allentbals 
ven an / damit man nit allenthalben mög widerſtanð thůn vnd jnen niemand en 
trinnen mög. Vnd alſo ſeind fiedes ſiegs gewiß⸗/ vnd brauchen in auch fo übermuͤ 
| igElichen /das fieniemand verſchonen / weder weibernech Eiizder noch Deralre/ 
[blagenjedermann zů Code / außgenonimen die handwercks leüt behalten fie zů 
hren wercken, Die gefangnen ſchlagen ſie mit einer axt zů code gleicher weiß wie 
die küw, Vnd ſo fie jre feyend nider gelegehaben/ nemmen ſie vnder tauſent ein 
zuff der waldſtatt vnd heucken in letz / vñ mit vmbgekertem haupt an ein ſtang⸗ 
zleich als ſolt er die erſchlagnen manen und reitzen wider jhre feyend. Es lauffen 


vnd 


> 





der leücen erzeigen vnnd auch jrer raach 





























Das fünfte buͤch 


vnd ſauffen es alſo warm. Sie haltẽ niemand treüs 
vnd glauben / ſunder wann man ſich jhnen ſchon er⸗ 
gibe / wůten ſie nichts deſter minder wider fie gleich 
alsweren ſie mit gewalt erfleiccen worden /wann fie 
jnen jadenfriden sügefagt baben, Die jungen weiber 
die etwas hubſch feind ſchwechen fie mach allem jrens 


dienenbißintode, Vnd wiewol jnen nach jhrem ge⸗ 
far / das fie halten / zůgelaſſen wirt fo vil haußfrau⸗ 
werals einer erneren mag zů haben / außgenommen 
Dnmater/toͤchter vnnd ſchweſter vnd die neb ſten geſibt 
bveiber/ laſſen ſie ſich Boch damit nit vernuͤgen/ ſun⸗ 
Feder ſunden freuenlichen wider die natu gleich wie die 
Saracenen/mit viech vnd manns bilder. Die frau⸗ 
en ſo ſie nemmen werden nit geachtet für haus frau 
wen biß fie gebaͤren / vnd deßhalben mögen ſie die vnfruchtbaret laſſen faren vñ 
anderenemmen Das wirt doch ſanderlich für gros beijnen geachter / ſo ein man 
vil frauwen hatt / das die frauwen nie vnder einander des manns halb zenckiſch 
oberhäderigwerden/ ob ſchon eine höher weder die andere geachtet wirt / oder ð 
mann lieber bei einer dann bei der anderẽ ſchlafft / ſunder es hat einjedefrauwjre 
befundere wonung vnnd haußgeſind / vnd iſt fro/dann fo mann oder frauwim 
eibsuch begriffen werdeis/werden fienach jrem geſatz getoͤdt. Wankeinkriegvos 
handen iſt / vnd die maͤn ner muͤſſig gban/büten fie jres viechs/ſtellen nach dem 
wild vd uben ib mit ringen vnnd faͤchten / thün ſunſt nichts ſunders befelhen 
den veibern alle ding / dz ſie ſorg haben über das haus vñ lůgen das man zů eſſen 
Yndbekleidanghbab, Item deß aberglaubens halb übertreffen ſie alle menſchen. 


Soalt einer einmeflerin ein feüwer ſtoſſen⸗ oder mit ſhin ein ſtuck fleiſch auf dem 


haffen nemmen / das were ein erſchrocklich ding, Deßnleichen wo einjunger Ena 
Sen mit dem zaum/ oder din wenig milch oder ſunſt ſpriß perſchutten. Item wo 
inner Ir einem gemach das waſſer abfehläg/der nu ften allebarınhergigkeir ker 
* o — a, e 3 Et f 
ben, Zwingtaber einen die groſſe not darzů /fo purgieren fie die wonung Barker 
— Pro das befcheben iftrmir folcherweiß, Ste machen 


folz ein voͤgelin fahen / ich wilgefhweigen roͤdten oder das einer ſolt ein roß ſchla 
















en dar zſchen zwo fTangen zů einem jedem 
feüwer eine. Darnach ecken ſie ein ſeil von 
einer ſtangen zů der andern / vnd ziehend dar⸗ 


nigen woͤllen/ vnd ſtond zwey weyber — 
auff jeder feiren eine die fpsengen waſſer auff ie 
ding ſo man begert zů reinigen vnnd mormlen 
erwas gebaͤts darüber. Solt ein frembder d 

vorhin nit der maſſen gereimiget iſt / wie wyrd ⸗ 
ger ja iſt oder wie gros geſchefft er hatt au 


richten für den Rünig kom men⸗er muſt — 


ben/ ob er ſchon allein auff die ſchwell getretten bere des gemachs darinn der Ru 
nigift, Solchs narren werd haben fievil/dieficdoch für vnablaͤßlich ſünd ha⸗ 
ben /aber ein menſchen zů toͤdten / ein froͤmbd land anfallen / rauben wider alle 
recht froͤmbd gůt / die gebotth Gottes zů rucken fehlagen / das halten ſie für ge⸗ 

ring oder 





€ 


mörwillen/pnd füren fiebinweg / vnd muͤſſen jjnen 


I zwey feliwer drey ſchritt voneinander / vnd ſt⸗ 


durch gleich als durch ein thur alles das ſie re⸗⸗ 


—I 
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Don den lendern Aſie. Hoccerei 

sing oder garnichts, Wan einer bei jnen tödlich kranck wire /richten fie außwen 
dig für dem gezelt auff ein ſtang / vnd ein ſchwartzen fetzen daran / damit niemad 
der do für ghat hinein in das gezelt gange. Vnd ſo der kranck gefkirbe/Eompr das 
| ‚gang haußgeſind zů ſammen nd tragen die leicht an ein beſtunptes oe mache 
do ein weit vand tieffe grüben / unnd richten darin auff ein Elein hütlin oder ges 
| zelclin/bereiten ein diſch mit eſſender ſpeiß / legen dem todten an hübſche kleider⸗ 
ſtellen jm zů ein viech vnd ein gezaͤumpt roß/ vnnd zů letſt ſcherren ſie es alles zů 
as ſunderlich gewaltig ſeinddie erwölen jnen ein knecht 
dieweil ſie noch bey leben ſeind vnd laſſen jm ein zei⸗ 
chen bꝛennen in das angeſicht / vnd ſo ſie ſterben be⸗ 
graͤbt mann ſollchen knecht zů jhnen / der jhm diene 
in hener welt. Nach dem kommen di⸗ freündt ʒů⸗ 
ſammen vnnd nemmen ein auder pferd / metzgen 
vnd kochen vnnd freſſen es /aberdie haut füllen ſie 
mit ſtrow auß vnndbendenfiean vier ſtecken über 
—_ m dasgiab, Die bein aber fo darnomüber bleiben/ 
er vnnd verbrennen ſie zů reinigung der ſeelen des geſtorbnen. 
5 wan die in Fünigerwölen/haben fieein ſolchen brauch. Es kom⸗ 
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vnd fchzeyen mit lauter und einhelliger ſtimmen. Wirbieren/ wir woͤllen vnd 
gebieten das du über vns herrſcheſt. Dann antwort er. Wolt⸗ jhr das von mir ha⸗ 


ich růff das jhr Eommene/ vnnd wohin ich euch ſchick⸗ das Ihe gangent /welchers 
ich heiß zů todtſchlagen das jhr ſollchs volnſtrecken on verzug/ vnnd ein mal das 
gantz reich mir in meinehend ſtellen. Vnd ſo ſie antworten / wir woͤllen es chůn⸗ 
ſpricht er⸗/Wolan ſo ſoll fůrthin die red meins munde mein ſchwert ſein. Nach di 
ſem nemmen jhn die fürften von dem künigklichen ſtůl vnd fegen in demitigklis 
chen auffdenherdauffein filtz / vnd ſprechen alfo zů jm. Sihe über dichvunders 
kenne Gort/ ſihe auch vnder dich vnd lůg warauff du ſitzeſt. Wir ſt du recht regie⸗ 


ren ſo wirt es dir glücklich ghan/wirſt du aber übel regierẽ / ſo wirſt du gedemůti⸗ 


ger vnd beraubt aller dingen/ das dir auch der filtz darauff du ſitzeſt nitt bleiben 
wirt. So das beſchehen iſt / ſetzen ſie zů jhm die allerliebſte haußfrauw ſo er hat⸗ 
vnd heben ſie auff mit dem filg vnd gruͤſſen jn als ein Reyſer/ vnd ſie als ein key 
ſerin aller Tartern. Don ſtundan ſeind zů gegen mancherlei voͤlcker über dieer 


zů gebteten hat mit jren gaben / man bringt auch herzů was ſein vorfar verlaſſen 


hat vnd das alles nimpt er zů ſeinen handen vnd begabet die fürſten eerlichen dz 
übrig behalt er j m. Ja alle ding ſeind in feinem gewalt / vnd darff niemand ſpre⸗ 
chen / das iſt mein oder deſſen. Es darff auch niemand wonen auff diſem oder 


jhenem erdtrich/ es ſey Ibm dann zůgelan. Das ſigill ſo diſer Reyſer braucht hat Sigel ʒra 
ein ſollch überſchrifft. Gott iſt jm himmel vnd Ciukath Chaman ff erden / Gotts tern künig; 


—2 


ſtercke vnd aller menſchen gebieter. Er hat fünff mechtige vnd groſſe hoͤre vnd 
funff hertzogen durch welheeralle krieg gefuͤrt. Vnd ſo ander völcker botten zů 
Jam ſchicken redt er nit mrt jnen / laſt ſie auch nit kommen für fein angeſicht / ſie 
vnnd jhee gaben on die ſie nit kommen doͤrffen/ ſeyen dañ vorbindurc etlich wei⸗ 
ber darzů verordnet gereiniget / wie vor gemelt iſt. Vnd ſo er antwort gibt / thůt 
er das durch mittel perſon / vnd diewel von ſeinet wegen wirt geredt/ můß mann 
mit gebognen kneuwen zů loſen vnd eben an ffmerckẽ / dasmannirvmbeinwort 
———— | BBB u fek 
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Das fünffe buͤch 


fele. Es darff auch kein menſch von feinem ſententz abfallen, So vil von den ſit⸗ 
ten vnd brauchen der Tartern. Deß lands halb wie vor gemelt iſt ſolt du wiſſen 
das es von dem waſſer Tanai an ghat vnd ſich zeücht biß an eüſſern Orient / da 
es Cathay heißt/ vnd der Tartern öberfter Keyſer / den man den groſſen Cham 
nent / ſein wonung hat. Doch willber: Matthias von Michaw/etwan Canoni⸗ 
cus geweſen zů Cracow in Poland / das fich der Tartern Reyfer halt hinder dem, 
Hyrcaniſchen moͤre inn der gegenheit da vor zeiten die Seythifshen länderfeind 
gelegen. Aber Daitonus ein geborner Armenierfi chreibey das der Tartern oͤber⸗ 
fer Reyfer fein Aeyferlicyen ſtůl hatt in dem reich Cathay/in einer groſſen ſtatt 
die Jons heißt. Deßgleichen ſchreibt auch Marcus Paulus ein burger von Ve⸗ 
nedig/der Anno Chriſti tauſent zwey hũdert vnd neüingig/ perſoͤnlich in Cathay 
am hoff des groſſen Chams mit nammen Cublaigewefenift. Es iſt aber hie zů 


mercken/das diſer Keyſern geſchlecht ſich weit außgeſpreytet hat / vnnd je lenger 


je mehr lands jnẽ zůgeſtanden/⸗ deßhalben ſie auch vyl künigreich auffgericht ha⸗ 


ben / die ſie alle keyſerthumb neñen / als das Keyſerthumb von Cathay vnd das 
von Zauolbenzc, Nun jr erſter Keyſer wie vor gemelt iſt bat geheiſſen Cindis/ 


des ſun iſt geweſen Jocucham / vnnd fein fun hieß Zaincha/ welchen die Reüſſen 
vnd Dolennennen Bathi / der jre länder mir ſampt Vngerland zerſtoͤrt hat. 

Difes fun hieß Tomir Rutlij / den man nennet Tamerlanes /der das gantz A⸗ 
fiam/verftand das vorder biß in Egypten / durchzogen vnd verſchleifft hat/ vñ 
den Türckiſchen Keyſer Baiatzet überwunden vnd gefangen/mit guldenen ket⸗ 
ten vmbhaͤr gefuͤrt hat / daruon ich bie fornen east babbeydem vierdeen Tür⸗ 
difchen Reyfer. Paulus von Venedig zelt die Lartern Reyfer alfonach einanz 
Dern/die Cachay regniert haben. Der erſt Chinis/ der ander Cui/der deite 


Barthim der vierde Aallaü / der fünfft Mongon / vnd der ſechßt vnder dem er 


in Cathay geweſen ift/Cublat,. Aber Haitonus der beſtimpt ſie alſo nach einan⸗ 
der, Ver erſt Changius Can/ der ander Hoccota Can / der dritt Gino Can/der 
vlerdt Mango Can/der fünffe Cobila Can / der die ſtatt Jons in Catbay gebau⸗ 
wen hatt / der ſechßt Thamor Can / der sis feine zeiten año Chriſti rauſent drey hũ 
dere vnd achtzig in Cathay hat regniert. Vnder diſen bat Hoccota Can vil ſün ge 
habt / namlich Gino Can der das keyſe erthumb zů Cathay nach feinem vatter be⸗ 


faß/ Jochi der außhaͤr kommin iſt in Occident / nemlich in Perſtam/ Turque⸗ 
ſtam / Scythiam vnd andere länder vnd nam ſie alle ein / vñ fein brůder Baydoz 
— 


_ dernameindie mitnaͤchtigen länder vnd iſt 
gezogen in Buropam biß in Vngerland von 
Y | welchem gebozen ift Tamerlancs / der [ogrof 
















gethan hat biß in Egyptẽ land. Alsaberder 
| Gino Caninn Orient ſtarb in ſeiner jugent⸗ 
A ward ſein naher freündt (Mongo genãt) Can 


EL A ve ein widerſpennig jnſel wolt Eriesen/ fürcn 


dem waſſer zů feinem febiff/ vnd durchloͤcher 
ten den boden vnd verſenckten das ſchiff mit 
dem Can. Do ward ſein brůder Coblla/ den 
Marcus Paulus Cabai nennt Keyſer⸗ vnd 








Pr — ——® yardauch ein Cheiſt⸗aber ſeine nachkom̃en⸗ 
de fielen bald vonn dem Chaiftlichen glauben vnnd namen des PA 
. | elo 


ſen ſchaden hie auſſen vñ vmb das heilig land 


Sl oder Eeyfer/vndals erin dem Orientiſchẽ mo⸗ 


° der felbigen jnfel einwoner heimlich vnder 
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| Don den lendern Aſie. Morccreii 
felß geſpenſt an, Alſo ſtheſt du wie der Tartern gewalt zertrent iſt worden in vil kü 
nigreich vonn wegen der groͤſſe des erdtrichs ſo ſie inn haben vnd der menge des 
volcks das jnen vndershänigift, Demnach findeſt du im anfang Pauli Veneti 
geſchriben als er ziehen wole inm Ditent zů dem grojfen Cham/vnnd was ghen 
Conſtantinopel ʒů ſ chiff kommen / vnd von dannen durch dae Euvxiniſch Moͤre 
gefaren in Armeniam/ vnnd vondaunen weiter gereiſet / kam er kriegß halb in 
groſſe gefaͤrligkeit/ dan cs waren wider einander zwen Tartariſch künig mit na⸗ 
men Bacha vnd Allaü die kriegten einander / deß halben Paulus Venetus vnd 
ſein geſell gezwungen wurden wider hinderſich zů weichen / vnnd auf Perſtam 
keren/ vnd do ein zeit lang ſtill ligen. Noch eins můß ich hie melden/ nemlich⸗ dz 
ettlich meinen der groß Cha vnd das Keyſerthumb in der Cathay ſey in den laͤn⸗ 
dern do vor zeiten die zwey Scythlen ſeind gewefen / vnd Sabellicus ſetzt es zwi⸗ 
ſchen Gedroſtam vnd dem waifer Indum. Wider diſe maͤnner wil ich mic faͤhten⸗ 
dañ ich bin ſo wenig in den Ländern geweſen als fie, Aber als Daulus Venetus an 
zeigt der darinn geweſen iſt / fo ligt Cathay über Sericam / das ſt/ über das 
Scythen land weiter gegen der Sonnen auffgang zů. Nan von diſe m land vnd 
feinen ſtaͤtten wil ich bie vnden etrwa⸗ weiter ſchreiben / bey der Indianiſchen neü 


wen rafeln. | 
Don dem land Aria. 


Ria das land wirt uicht durch auß wol bewont / dañ es hat vil wuͤſten 
BD darin die menſchẽ nit koͤnnen wonen⸗ woes aber fruchtbar iſt / bungt 
es trefflich gůt Wein / der auch fünfftzig oder ſechtzig jar ligen mag. 
Die raͤbſtoͤck werden ſo groß vnno diekdarinn / das manchen zwen 
V mann nit moͤgen vm lafftern⸗/ vnd mancher treübel wire zweier elen⸗ 
bogen laug. Es laufft durch diß land ein namhafftig waſſer heißt Arius⸗ an wel⸗ 
ches der groß Alexander ein ſtatt gebauwebar/ond iie Alexandriam genẽt. Dar⸗ 
| nach hat Antiochus Sorerauchein ſtatt darin geban wen vnd He nach im Antio⸗ 
| &hiam genent. Diß land wie etliche meinen wirt jetzt Carqueſtam/genent / vnd 
heißt feine Rünigkliche ſtatt Ocerra. 
| 4 


Paropaniſus. 
Iß land hat diſen namen von einem bergalfo genant empfangen / vnd 
iſt auch zit winter zeiten ein kalt lan d⸗ das mann dieräbenunnd baͤum 
decken můß. Das volck ſo darin woner iſt gantz grob vnd vnbürlich⸗ 
vnnd bringt das erderich alle ding nach noccneije / außgenommenöl, 
| onden zweyenländern Drangiana vnd Arachofiabab ich nichte ſun 
derlich gefchziben gefunden danıwas Prolemeusfene, 


Gedꝛoſia. 

Vn voͤllen ettlich das diß land jetzunde das reich Tarſe werd genennt 
evnd ſey fein hauptſtatt Cambaia, Es iſt ein heiß land vnd hat groſſen 
mangelan früchten vnd weller/wachfen doch ſpecerey darinn / beſun⸗ 
Cder Nart vnd Mirr/ vnd da⸗ ſo überſlußig/ das deß groſſen Ale vandri 
NO \ hoͤre vorzeiten hütten darauf machten vnnd bee / daran ffſie zů mache 
lagen, Man ſchreibt von diſem lãd / das Alexanders hoͤre gar groß [baden darin 
rlitten habe von der groſſen hitz⸗von mangel des waſſers / vnd von den gifftigẽ 
ſchlangen. Das land iſt bol tieffes ſands / der zů tag ——— heiß wirt / vnd ſo 

| SB id mann 
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Frag Des fünffe büch⸗. 


man dardurch ghat / falt man tieff binein vnd kan nimmer naber kommen/ dar⸗ 
zů můß man groſſe tagreiß chůn / bañ man findt nichts zů trincken fin fand, Des 
gemelt Alexander wandlet faſt ber nacht / vnd wan er zum waſſer Lam, waren ſet⸗ 
ne krieger alſo durſtig vnd gar erlecht / dz ſie ſich zů todt truncken / ein theil ficlen 


nider auff dem weg von groſſer onmacht / zableten mit hend vnd fuͤſſen vnd ſtar⸗ 
bend,&rtlich fo fie zum waſſer kamen / zogen ſich ab vnd gien gen darein ſich zů er 
Eilenvaberfie geſchwallen vnnd blaͤten ſich auff jm waſſer / ſtarben vnd ſchwum⸗ 
mes enborviad verunreinigten darzů das waſſer. Sie kamen all mal zů hürſten 
die fahen gleich den lorbern baͤumen / vnd fo die pferd vnd andere viech daruon af 
ſen/ ſchaumeten fie vnd fielen do vnnd ſturben/ gleich als were ſie ankom men der 
fallende ſiechtag. Item im land wachßt hin vnd her all mal ein kraut herfür/ vnd 
Sarander verbergen fich die ſchlangen / vnnd als Alexanders hoͤre dar durch zog⸗ 
liefen die ſchlangen herfür und biffen wil Eriegsleiis/darwon fie von ſtũd an ſtur 
ber. Zi diſem land bey dem moͤre ſeind bie Ihthiophagi / das iſt die fiſch freſſer⸗ 


vndde man von der groſſen fiſch graͤt macht der Dächer getroͤm vnd vol jren ki⸗ 


feln die chür geſtellen / daruon ich auch hie fornen geſagt hab. 

8 east I ] U; — 
India auſſerhalb dem Gange. | 

N S wirt das vorder oder näher India eingeſchloſſen mitt ʒweyẽ trefflichen 
73° groffen wallern / nemlich Indo vnd Bange / gegen mitnacht wirkes ge⸗ 
\ febeiden von Scythia vnandern mirnächrige Ländern durch den mechti⸗ 
a gen berg Taurum /derin Dampbylia anfaber vnnd ſtreckt ſich [o weit in 
I Diet das er auch erreicht das ferrer Indiam. Doch laßt er zů beyden 
ſeinen gegen mitnacht vnnd gegen mittag ein aſt neben auß ſchieſſen / welche auch 
beſander nammen haben / gleich wie er vonn einem volck zum andern ſeinen na⸗ 
men auch verendert / ob er ſchon für vnd für cin Taurus ift, Es ſchreibt Plinius 
von jm / des gleichen Strabo/ das er ſchnell hoch auffſteigt / vnd in ber hoͤhe alſo 
fart biß in Indiam / do das waſſer Ganges auß jm entſpringt / vnd ſcheidt Aſiam 
in zwey cheil / vñ ſo er in ndiam kompt vñ auß jm goſſen hatt das waſſer Dans 
gen/ kert er fich ſtracks ab feinem ſchlechten weg vnd weder fich gegen mitnache 
ynöbehaltfein höhe vnd groͤſſe / verlürt aber fein nammẽ / wir auch ſunſt an man 
dem ore/ vnd wirt genent Imaus. An dem ort do er außgeüßt das waſſer Indũ⸗ 
iſt er alſo hoch /das er. zů fummer zeiten nimmer on ſchnee HE, Bey delandern Der 







hia/Darchia / Media vnnd Aſſyria ſpaciert er herauß/ behalt aber nichte deſter 


ader feinen gang / vnnd durch ſolche außgeng ſcheidet er ein fand von dem an» 


Bern. Er behalt ſo ſtreng ſeinen hohen gang / das er ßummerlich den zweyen greſ⸗ 


fen vaſſern Kufrati vnnd Tigri / diein Armenia entſpringen goͤnt durch jhn zů 
paſſteren. Ja Orient wie geſagt iſt heißt er Imaus / vnnd Caucaſus / dat nach ſo 
ra ch wender gegen Occident wirt er Pemodus vnd Paropaniſus genãt. Ju 
ſchen Darıhia vnd Perſia heißt er Coathras / vnd bey den Aſſyrien Zagrus. Da 
ee in Hedlam ghat Caſpius / vnd am anfang Meſopotamie Niphates/ vnnd in 
Armenia Antitanrus / in Cilicia Amanus / vnnd in Pamphilia heiße er Taurus, 
Wie vil aber waͤſſer er von jym außgeüßt iſt nit zů ſagen noch zů ſchreiben. Die ta 
fein Aſie zeigen Die fürnemſten an/ vnder welchen Indus vnd Gäges die andern 
alle Wbertreffen in der groͤſſe. Indus von dem India den nammẽ hat/empfahet 
1. waſſer ehe er in Das moͤre falt. Vnd wie Plinius daruon ſchreibt / do es am aller 
breiteſten iſt / iſt er kunfftzig ſtadien breit vnd nit düñer dann fünffzehen ſchritt. 
Aber Ganges empfahet auch ig. ſchiffreich waſſer / vnd ʒerthůt ſich an manchẽ ot 


alſo weit / das mann jhn mebr für ein ſee anſicht dan für ein flieſſend waffen: Er 
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Don den lendern Aſie. Mdccever 


wirt an etelichen orten fo breit / das hundert ſtadia darüber gemeſſen werden. Ein 
ſtadtum halt tñ hundert fünff vnnd zwentzig ſchritt / das iſt/ o25. ſchůch wie Pli⸗ 
mins daruon ſchreibt. Demnach machen die acht ſtadien tauſent ſchritt / das iſt 
ein Welſeb meil / vnnd zwey vnnd dreyig fEadienmachenein gemeine Teütſche 
meil, Wo aber Ganges am engſten iſt/ verſtand do eralle waͤſſer empfangen hat⸗ 


iſt er acht tauſent ſcheitt breit⸗ vnnd do er am aller dünneſten iſt / iſt er zweutzig 
ſchritt tieff. Man ſchreibt von dem Gange / das darm̃ Crocodile gleich wie jm Ni 


lo/ vnnd Delphinen/ vnd andere vngeheüwer thier gefunden werden. Weiter le⸗ 
fen wir das Semiramis die Rünigin von Aſſyria ein groſſe ſchlacht verloren bar 
bey dem waſſer Indus. Sie bracht fünff vnd dreyßig hundert tauſent mañ⸗ vi 


der welchen waren fünff hundert tauſe 


nt reüter / aber ſie hett kein Helffanten im 


böse/wieder künig von Yndiadenfievertreibenwole, Darumnam fie vil kaͤmel 


thier vnnd ſpant darüber büffels heüt / ſetzt männer darauff vnnd macht ein ge⸗ 


ſpenſt gleich als weren es helffanten mit gewaffneten leüten. Aber es halff ſie we⸗ 
nig jhrtrug. Dañ do der künig von India mit nammen Staurobates hörerjhre 
zůkunfft / beſetzt er das waſſer Indun vnd vermaner fein volck das fie vnerſchro 
den weren / jhr feynd were ein weib / 846 der hirten hör were gewefen / che ſie der 


Künigzseiner Rünigin gemache/ fie 


bes Die bersfchafftdes reiche fräuenlich an 


ſich gezogen / und bett den rechten Aünigdaruon geſtoſſen. Darnach hett ſie jhre 
perſon verleügnet / her ſich dargeben in Elcidern und worren als were ſie des Rü- 
nigs ſun / hett aber dieweil nit vnderwegẽ gelaſſen hůrerey/ ſund wo ein hübſcher 
geſell were geweſen / den hett ſie an ſich gesogen vnnd miete jhm gemůtwillet vnnd 
darnach ertoͤdt heimlich das jhre buͤberey mitt an tag kaͤme / vnnd das hett ſie ſo 


lang getriben biß fie jm reich erſtarcket 


were. Darnach hatt ſie ſich als ein weib er⸗ 


zeigt/ vnd hat kein tag laſſen bin ghan jm laͤger / in dem ſie nit der hůrerey her ge⸗ 
pflege. Mit diſen worten mache der Rünig fein kriegßuolck keck/ vnd anderen 


worten moehr nit von noͤten zů erzelen. 


In ſum̃a fie kamen ʒů letſt zů ſam men mit 


ten auff dem waſſer vund das weib lag ob / vnd macbevon ſchiffen ein bruck über 
das waſſer vnd griff den Rünig von India widerumb auff dem feld an. Nun 
begab es ſich / das die Indianiſchen roß die der helffancen wol gewont hetten ent⸗ 
ſetzten ſich vor den bußen helffanten/ diedie kunigin Semtramis zů gertcht hett 
vnd flohen hinder ſich. Aber der Künig mitt vnerſchrocknem bergen fcbickte ein 
groſſen hauffen rechter helffanten vnder feine feynd/ vnnd bracht durch ſie vmb 


ein vnglänbliche zal der feynd. On wie 


wolder Fünigin fach jelenger je böfer warb 


k doch auffenthielt fiemicjhzer gegenwertigkeir vand emßigen vermanung jhre 
kriegßleüt/biß zů letſt der künig von india ſic erſahe vnd ſid mit pfeilen verwun 
det / das ſie auch eylents mit einem roß auß dem laͤger oder flachr flohe. Vnd do 
erhůb ſich erſt ein rechte ſchlacht/ befunder bey dein wafjer Indo / dañ die Aſſyri⸗ 
Er mochten nit bald hinüber kommen vnnd was jhnen der feyend auff dem hals. 
Als hernach diß weib 42. jar het regniert/bracht ſie jhe fun vmb mit heimlichen li⸗ 


Iſten. Etlich ſagen 
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das fie ſeins beiſchlaffens hab begert/dar⸗ 


umb ließ ſie der ſun fertigen. Daruon hab ich geſchriben bey 
2 dem land Babylonia. Das land fo zwiſchẽ den zweyen waͤſſern 


= werden alle ding groͤſſer vnnd hübſcher dann in andern laͤn⸗ 


BBB ig dern. 
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Mecexevi Das fünffe büch. . 
dern, Auch iſt der winter nit on fru cht. Welches alles ein vrſach iſt / das bie In⸗ 
| dlaner nie gezogen ſeind auß jhrem land / ein anders zübefigen, Danmanzeliche 


mann ein beſſers wolle einnehten, Die helffantẽ ſeind alſo gemein in diſem land⸗ 
en das mann auch mit jhnen zů acker ghat 








5 Anfencklichen feind fie gantz wild und 
ſcheüch / aber man kan fie liederlich zam 
N machen vnnd zum ſeil beingen / nem⸗ 
lich mitt ſolcher weis. Man ſeüfert in 






derwildnuß ein groſſen plann⸗ der ce 
—— — ————van funf ſadien weit iſt / vnnd macht 
einzierfen geaben darumb / vnd über den graben ein ſebmale beuck. Darnach fuͤ⸗ 
ret man auff diſen plan drey oder vier zame helffanten / vnno ligen erlih männer 
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verborgen vnder der hůtten darzů gemacht / biß die wilsen helffanten herzů kom 


mmen/doch kommen ſie bey tag nie ſunder zů nacht / dañ kompt einer nach dem an 
dern/ghan über dz brücklin auff den plan / vñ lauffen die verborgen männer haͤr 

für vnnd vermachen den außgang an dem brucklin / bringen auch herzů andere 

ſtarcke vnd zame helffanten / die fie zůkempffen gewent haben / ſitzen auff ſie vnd 

ſtreiten wider die wilden helffanten / vnd nötigen fie mit hunger alſo lang biß ſie 

3 můd werden. Zů letſt ſteigen kecke reüter ab jhren helffanten vnd verbergen 

| ſich/ ein jeder vnder den bauch feines helffante / vnd ſchleichẽ heimlich vnder die 
I beüch der vngezempten helffanten / vnd legen an jhre ſchenckel eyſen gefeß basfie 

| nit ferꝛer kommen moͤgen/ ſunder ſich gefangen muͤſſen geben. Darnach macht 
man ſie mitt hunger bald zam. Dañ es iſt ein thier das von natur gar gezaͤmig 

vnd freündſelig iſt / vnd diſer eigenſchafft ghat es für allen andern thieren Die 

| ‘ andern fahen es miceinerandern geſtalt⸗/ nemlich alfo, Sie machen einheimli» 

che grůben an einẽ ort / do ſie vil pflegen zů ghan / vnd fo der helffant darein falt⸗ 
laufft ein jager herzů / ſchlecht vnd ſticht in / darnach laufft ein ander jaͤger auch 
herzů vnd ſchlecht den vordrigen jaͤger / ſtoßt in dañen/ vñ ſtelt ſich als ſey er faſt 

boͤß vnd zornig vñ gibt dem helffanten gerſten zůeſſen / Die fie faft gern eflen. Vñ 

ſo er dao ein mal oder drey vier thůt / gewint der heiffant ein hertz sh jm / under» 

kent jhn als ſeinen erloͤſer / vnd wirt jm gehorſam vnd ganz ſenfftinůtig gegen 

jhm. Wan ein helffant muͤd würt / leint er ſich an ein baum /ſchlafft vnd růver 


alſo. Er iſt trefflech klůg vnd treüw feinem meiſter jm krieg. Dan fo einberzoder 
Bi:  meifterabimfale / iſt der helffant do vnd vnderſtoth jhn ziierledigen auß der 

gefaͤrligkeit. Vnd kan er nit mehr/ ſo wirfft er jhu mit den fordern fuͤſſen vnder 
ſeinen bauch/domit er vnder jhm beſchirmt werde. Vñ wañ ſie etwan auß zorn 


jhren meiſter arrödten / wirt es jnen alſo leidt / das ſie vor kummer nic eifer: / vnd 


| erwanalfo verharren/ biß ſie ſterben. Die weiblin empfahen wañ ſie zehen jar alt 


werden/tragen zwey jar/gebaͤren nit mehr dann ein mal / vnnd bringen auch nit 
mehr dann ein fülle/onnd das ſoͤngent ſie ſechs monat lang. Die thuͤtten ſtonth 
jhnen an der bruſt zwiſchen den zweyen vordern beinen. Wann der helffant ſech⸗ 


zig jar alt iſt / iſt er in ſeinem beſten thůn. Er mag die kelte nit wol leiden. Die 


zwen zen ſo zů jhrem manl außhaͤrwachſen / werdenindem alter alſo grefi/ das 
man ſie für zaun ſtecken vnd thür geſtellen braucht / dann fie werden neün vund 


helffant zen ghen Baſel von Antorff mit andern guͤtern kommen / vnder welchen 
einer ſunderlich groß was/ nãlich meiner ſchůch s,lang vñ am dickſten hat er mei⸗ 


ner 
u — 
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nit mit hauß vnd hoff auß eine land in ein anders / dañ allein der hoffnung das 


| | |. — vunnd fuͤrt zů hauß was mann bedarff. 


etwan zehen ſchůch lang. Anno Cheiſti 1346. jm Augſt ſeind mehr dann hundert 


— 
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W Don denlendern Hier Mcexevh 
ı Berfpahengarnabediey. Der ſchwere nah hab ich in geſchetzt j,ceneners ſchwaͤr 
dañ ich mocht jhn kümmerlich auff lüpffen. Ein jar oder zwey darug ſeind diſer 
zen auch etlich ghen Baſel in das kauff hauß kommen/vnder welchen einer iſt 
ben ſchůch lang geweſen und har gewegen u4.pfund, Es iſt auch ein eben bild vo 
boltz nach jm gemacht und in das kauff hauß zů einer gedechtnuß gehenckt,. ra 
lich woͤllen das diſe grau ſamme sen mer hoͤrner dañ zen ſeind Dann wie den Iyirs 
Ben järlich die hoͤrner auß fallen und wachfen andere / alfo verlieren Sie Helffan⸗ 








| ſchafft wil ich bey dem neüwen India auch etwas weiter ſagen. 








gleich wie ein ſaͤgen die wolvndfcharpff gefeilet iſt. Doc) feind fie 


helffant nie ftard gnügwie 
großer jaift. Danfieverber 





die helffant pflesssuchan 
ee AANFELIE yd warten anff jn / verwyn 
erh Alert ren jhn mit hrenſchwengen 
Hit weiter kom̃en mag vnd erwürgen jn, Er hat kein gifft dañ 
in der zungen vnd in der gallen / vñ ſ unſt in keinem glid / darũb effen die mor-n I 
des drackẽ fleiſch/ außgenommen die zung. Es ſchreibt auch Plinius/das dʒ gifft 
fo ſtreng in feiner süge iſt / das die zůg ſtaͤts darüber raget / vñ etwañ der lufft vs 








auch zů zeitẽ/wan der drach pfeiſ. et/ laßt er herauß ein gifftigen dampff darus der 










feind 7 vnd ba —— fib vierzehen oder fünffzehen zůſammen vnd ſchwĩen m⸗ 
auffgerichten koͤß fen durch das moͤre vnud durch andere waſſer zů ſůchen jhr na 
rung. Sie haben cin ewigen ſtreit mit den Delffanten / dañ der drach verbindt dẽ 
Delffanten feine fůß mir dẽ ſchwautz wie gefageift, das der Helffant fallen miß/ 
tritt der helffant auff dedtache / oder ſchupfft in mit ſeinẽ rüſſel ds er ſterbe můß. 
Dann er iſt ſo ſtarck ſm rüuſſel⸗ das er auch damit ein baum mit den wurgeln auß⸗ 
ziehen mag. Vnd wañ er ſolchs thůt/richt e ſich auff die hindern fuß beſunder 
wañ er den drachen ſeinen toͤdtlichen feynd fiber ſitzen auff eine baum /ledreran ' 
den baum alle ſtercken/ damit er dei drachen fellemiet dem baum / vnnd fo das | 
der drach fiber fpringeer auff den helffant / der meinung in zů beiſſen bey der na⸗ 
ſen / vnnd ihm die augen auß zů kratzen. Er ſprin gt ihm auch zů zeiten auff ders 
rucken / beißt in vnd ſauget ihm auß das blůt Piß er zů letſt ſo krafftloß wirt das | 
er fallen můß / vnd ſo er falc/ erſchlecht der helffant den drachen der au ffim ſitzt ⸗/ 
vnd ctoͤdt einer den andern/ ſterben alſo beyde. Das aber der drach alſo begirig iſt 
Bber des helffants blůt / iſt kin andere vrſach⸗ dañ dz daßſelbig blůt kalt iſt/ da⸗ 
mit der drach vermeint ſein hitz zůerkuͤkẽ erwonervilin de moͤre vnd in dẽ waſ⸗ 
fer / aber vil mehe halt er ſich in bülen vr ſpeluncken/vnd ſchlafft gar ſelten/ ſun⸗ 
der lauſtert auffdic voͤgel vnd thier⸗ das er fie verſchluckt. Er hae ſo ein ſcharpff 
geſicht / das er auff einem berg vmb ſich lůget / vnd von ferren fein ſpeiß gefi ehen 
Pe, 5 255 v mag 


RE BER RR 





ten aud) alle schen jar dife zen/ond wachfen andere an ſreſtatt. Von jhꝛer eigen⸗ 
9 Donden Anfe. H 

(a An findeauchindifemland gleich wie indem Moren land dracker 

MNond das ſeind groß ſchlangen/ die haben ſcharpff vnd verſetzt zen/⸗ 


sexwaltiger am ſchwantz danandenzenen/fle haben auchnit ſo vyl 
7 siffcale andere ſchlangen. Wan fieeinen gefeßlen mit jrem fhwäg/ 
ge oͤdten ſte in / vnd iſt jm der 


gen vnd legẽ ſich zů dẽ wegen 


dem hitzigẽ gifft anghat / das ma meint der drad⸗ ſpeüw feüwer auf: Es geſchiche 


lufft verunreiniget wirt/ vñ folgt hernach ein peſtilẽtziſch kraãckheit. Es ſchreibt . — 
Plinius weiter das in Morland werden dracken gefunden/ die vx. elenbogen lang 













Mecexcviij Das fünfft bůch. 


| fessig /wieandere kleine ſchlaͤnglin / die nit über einfpannen lang ſeind / vnnd ges 
funden werden in den hüccen/indengefchirzen/ vnd in den zeunen / vnd dem mẽ 
ſchen die glider liederlich ſtechen / vnnd als bald der menſch von jhnen verwundt 


wirt laufft im das blůt auß ſeinem leib durch alle außgeng / vnd ſtirbt bald man 
heiff im dañ von ſtund an mit Artzney Man findt auch an ettlichen orten ſchlan 


pflegen bey nacht su fliegen / vnd laſſen all mal bruntz troͤpflin fallẽ / vnd welchen 
ſolcher tropff beruͤrt der witt reüdig vnd ſchebig. 
Hon dem Gꝛeiffen vnd ecclichem geweh 
in dem land "India, | ‘ 


6% Inden greifen ſchreiben auch vil / den man in India follfinden, Er hatt 
— 4.füß vn klauwen daran wie ein loͤw. Am bindern feines leibs iſt er ſchwartz 


Adler.Er macht ſein neſt in den bergen / grebt 
auß dem erdtrich Gold vnnd legt das in ſein neſt. 
das wiſſen nun die Indianer wol / darumb rot⸗ 
ten fie ſich zůſammen auff tauſent oder zwey tau⸗ 
ſent gewaffneter mann / kommen bey nacht zum 





—7 neſt mit groſſen ſorgen vnnd gefaͤrligkeiten/ das 


fie niet am diebſtal ergriffen werden vonn diſem 
groſſen vnnd grauſammen thier / Das allwegen 
vermeine mann ſtell jhm nach feinen jungen / ſo 
| 1% — | man doch dz gold ſůcht daruon es ſein neſt macht. 

j Weiter ſolt du mercken das diß land India iſt vorzeiten alſo wol erbauwen gewe 
ſen ſeiner fruchtbarkeit halb / das ettlich ſchreiben man hab ob den fünff tauſent 


Eben fläcc darinn gefunden. Es waͤchßt darin pfeffer/simmer vnd andere gewürtz / vñ 
\ kaum, derbaum Edenum genant / den man ſunſt an keinem ort auff er den finde/ iſt ein 
 hübfehfbwarsbolg / vnd ſo es abgehauwen wire / wirt es alſo hert als kein ſtein 

iſt / dẽ augẽ trefflich ſehr dienſtlich. Aber der pfeffer waͤchßt am berg Caucaſo/ vñ 


funderlich an dẽ ort da der berg ſich kert gegen mittag. Er waͤchßt eben wie hie zů 
lland der reckholder. Gold vñ ſuͤber / aber kein eyſen / item mancherlei edel geſtein 
als berillen/demane/carbundel/ perlin vnd der gleichẽ finde mann überauß vil 


> indifemland, Es ſchreibt auch Plinins das alleding gröffer feind in difem land 


ö | Barnandergwo/menfhen/thieren vnd baͤum. Es wachfenetlich baum fohoch ob 


ſich / das man jbre gũpfel mit eines armbruſt ſchutz nit erreichen mag. Vnd das 


kompt von fruchtbarkeit des erdtrichs vnnd wol temperiertem him̃el / ſo dz land 
| bat, Die einwoner difes lands trincken kein wein / ſunder macht von reiß vnd gar 
— An tranck. So vil die begraͤbnus antrifft / ſeind ſie gantz kündig / laſſen gar 
kein koſtẽ darauff ghan / aber den leib zůſchmuckẽ ſparẽ fie gar nit. Dañ ſie tragen 
| 3 gold vnd edel geſtein / vñ legean wunder weißleinwaten leider. Sie geben dẽ al⸗ 

ten nit beuor / ſie fein dan witzig vñ verſtendig. Vor zeiten was jr policey getheilt 

in ſieben graden. Den erſten vnd hoͤchſten grad nach dem künig herum die Philo⸗ 

ſophi vnd gelerten. Vnd die waren gefreyet von aller arbeit vnnd dienftbarkeit. 

Es was jhLampt am anfang des jars anzůzeigẽ wie es das gãtz jar wirtern würd 

vnd was für kranckheiten einfallen wirden/ond wieman den entgegen kommen 


| ſolt / vñ dere ware wenig, Den andern grad hetten die fo das feld bauwten/ vidie 
Aug über 


- 


mag. Man findeauch ſunſt in in India natern die neün elenbogen lang ſeind / vñ 
groß geflügelt ſcorpion / aber fie ſeind dem menſchen nit alſo ſchaͤdlich vnnd auff 


| gen zweyer edlenbogen lang / die haben flügel gleich wie die nacht fledermeüß / vnd 


vnd fornen rot/ vnnd hatt weiß flügel / vnd ein krummen ſchnabel wie ein 







































Don den lendern Aſie Meer 


übertraffenin der mẽge die andern gradẽ / waren gefreiet vo dem kriegẽ / vñ de 
ten ſunſt nichts thůn dan dz feld bauwen / ſie hielten ſich auch mit jrem geſind ins 


feld / vñ dorfft jnen niemand kein leid thůn Den; grad hetten die hirsem,die wa⸗ 
ven auch ſtaͤts auff dem feld mit jren gezelten / vnd ſteltẽ nach den voͤgeln und wil 
den thieren dic dem viech aufffegig waren. Dies, grad hettẽ die handwercko leüt 
die waffen vnd feld inſtrument machten / vnd die dorfften kein tribut gebẽ / ſun⸗ 
der der k. gab jnen frucht zů jrer verdienten arbeit, Den s. grad hatten die kriegß⸗ 
leür/vnd denen gab der künig jre narung vnd auch allen pferden vnd helffanten 
die eaff den krieg warten. Ym7.grad waren dieanfflüger/diede k zů oren brach⸗ 
gen was allent halb jm land geſchach / vnd jm s. die rhaͤt die ander leůt in vernũfft 
ud in adelübereraffen/ondderen waren nit vil. Der k. braucht ſtezů rarhe vng 
ſtellet ſie an die offne aͤmpter / macht auch hertzogẽ auß jnẽ. Auß diſem grad dorfft 


Feiner ſtellen zů eim andern gead/mochr auch nit weiben auß ſeinem grad Es: 


hat der groß Aleyander zwo ſtaͤtt gebauwen in diſem land/ vnd har geſetzt an das 
waſſer Bidaſpus dze die andernnennen Didafpis/eine auff diſe feiten und die ar 


der auff die andere. Eine neñt er Bucephala ziı gedaͤchtnuß ſeim edlen roß/ bziır 


einẽ krieg vmbkam / vñ kein mẽeſchen je tragen wolt dañ allein K. Alevader, DIE 
roß wiewolesim Erieg wider die Indianer durchſchoſſen ward / rantes doch min 
allen Erefften über fein vermögen auß der ſchlacht⸗/ domit es Alexandrum moͤcht 
bringen auß aller gefaͤrligkeit/ vnd fiel von ſtund an darnider vnd ſtarb. Es hieß 
Bucephalus feiner breiten ſtirnen halb, Die ander ſtatt neũt er Neeam⸗ das iſt 
fo vil geſagt als ein ſieg / dan er hat geſteget an dem ſelbigen oer wider feine feynd, 
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Ste Alexander der groß künig von Adaredoma gezo⸗ 


— 
* 


gen iſt in Indiam mit groſſer hoͤres krafft / vnd was jm in ſeiner reiß begegnet if; 


—* — 
ENDE: 









1 Deang die Cafpifch Posten /nemlich vor der geburr Cheiſti 390. ja⸗ 

ren vnd durch ein fruchtbar vnd gůt land gefuͤrt ward / vñ zů letſt 

kam er in ein rauche ein oͤde / darinn er vnd fein volck groſſe not lit⸗ 
® W ten/erherjmgenomien bei i50. maͤnner des ſelbigẽ lads / die jm zeig 


An ſchreibt von dem groſſen Alexander/ als er mic feine zeig durch. \ 


ten den nehſten weg au ff Bactrianam vn jn fuͤrtẽ zů den voͤlckern Seres genant. 


Hr verhieß jnen auch groſſe gaben / wo fie jhn treuwlich füren würden r. 
Kar { Bi‘ | | 
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Mecec Das inf | | 
vnd leüt zů dẽ Indianifche künig der Pozus bieß/der feinnit warten wole. Aber 
was geſchah. Es waren die weg fürer dem k. Poro geneigter dan dem landfrembs 
den Alewandıo/vnd darumb fürtefie Fünig Alevandeumingefärlichesster /die 
vollfchlangen vnd andern ſchaͤdlichẽ thierẽ lieffen / vnd do kein trinck waſſer ge⸗ 
fundenward. Sie vergiengen ſich gar ferr in ein wüfte/ vnd do funden ſie ein 
groß waſſer das was vmbgeben mit eim ſolchen groſſen ror gewaͤchs / das auch ein 
Roralsdın. kroͤrin der dicke vñ lenge übertraff groß thannen baͤum⸗ darauß die voͤlcker deſſel⸗ 
nen baum. bige lands jhre heüſer bauweten. Als nun Alexander zů diſem waſſer kam/ fi chlůg 
/ er ſein laͤger darzů/ das leüt und viech fich erlabten in jrem groſſen durſt / dañ ſie 
waren weit on waſſer gezogen. Als ſie aber von dem waſſer trincken wolten / was 
Eingifüg es bitter dan kein nieß wurtz / das weder leüt noch viech on ſchaden vnd grimmen 
valſer, des leibs das trincken mochten. Das nun künig Alexandrso ein groſſer kummer 
was/befunder des viechs halb fo er bey jm hat / dañ er bare vil Helffantẽ / reiß waͤ 
gen vnd karren / die nun die pferd ziehen můſten / er hett auch bei dreyßig tauſent 
reüter / vil tauſent maul eſel die do nachher brachtẽ die waffen vr ander plũder⸗ 
ſpeiß vnd profiand / on ander viech das man taͤglich metzger / die litten allen groſ⸗ 
ſen vnd ſchweren durſt / das auch die kriegsleüt onmacht halb lecktẽ eiſſen warfen 
Vnd tupffen an das dle damit ſie nit gar erlegen. Do wurden vil gefunden die 
in der letſten not jhren eigen harn truncken / ſich da mit zů erlaben Es meret 
jhnen nit ein wenig jhre onmacht / das fiein frembden landen ſtaͤts tragẽ můſten 
ihzen harniſch / wappẽ vnd waffen/ vñ das nit allein der feynd halb / ſunder auch 
der gifftigen ſchlangen vnd ander wilden vnd grimmigen thieren halb⸗mitt des 
nen fie vmbgeben waren. Do fie aber am gemelten waſſer hinauff zogẽ / kamen fie 
zů eim flecken der lag wie ein jnſel jm walfer / ſahen auch dariñ leüt die waren nur 
halber bekleidt / vnnd die verſchloffen ſich in jre heüſer die auß den groſſen roren 
gesimmertwaren, Do hett Alexander gern von jhnen erfaren wo fie ſuß waſſer 
möchten ankommen / vñ als keiner ſich wolt haͤrfür thuͤn / ſchuß Alcwäder erlich 
pfeil hinein / domit ſie ſich lieſſen ſehen⸗ aber es woltkeinerberfür kom̃en. Nach 
diſem ſchickt er zwei hũdert knecht mit leichten waffen durch das waſſer zů dem fle 
cken / die můſten mitt einander hin zů 
ſchwimmẽ / aber ehe ſie dẽ vierdtẽ theil 
des waſſers überſchwum̃en / kamẽ auß 
der tieffe des waſſers herfür grauſam⸗ 
me thier / die man Hippepotamos nẽt 
Das fein waſſer roß/ derẽ mañ auch vyl 
— in dem waſſer Gange vnd Nils finde/ 


iſt ein groß vn geaufam thier / hat klau 










— 
SI 


rechtigen balß wie einroß / Frumm 
M zen wie ein eber / vnnd die erſchnapten 
I die ſchwimmende Macedonier/zogen 
— u | fie hinunder vnd verſchluckten fie. Als 
Te ee —diß Alexander ſahe ergeimme er wider 
ffine weg geleiter ) die jn in diſe gefärligkeie bracht herte /ließ fie mir einander/n& 
lich 150,11 das waſſer werffen / do kamen dic erſchrockliche thier vilmer dann vor⸗ 
hin herfür/ vñ verſchluckten die eingeworffen gleits leüt. Nach diſem zog Alexan 
der fürbaß / vnd überlangſt fandt er ettlich menſchen in rorechtigen ſchiffen /die 
ließ er fragen wo er trinck waſſer moͤcht ankommẽ. Do zeigtẽ ſie jm ein gelegẽheit 


Vigſ 


eines groſſen ſees / gabẽ jm auch zů( doch mit einẽ boͤſen gemuͤt) ettlich geleits leüt 
die jm weg vnd ſteg zeigtẽ. Danach můſt der gantz zeüg die gantz nacht ziehen A 
= groſſem 





wen wie ein ochs/ ein rucken vnnd he⸗⸗ 
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N) 





9 Don den lendern NAfie. Hcech 
groſſem durſt vnnd groſſer arbeit⸗ ja můſten ſich in neüwe gefaͤrligkeit geben der 
grimtgen thienen balb/der loͤwen / beren/tigerthier parden vnd lyntz thier ‚die — 
ſte anfielen und zů ſchaͤdigen vnderſtůnden Deren můſten ſie ſich erwerenbißfie 
kamen zů geda chtem ſre Als fieaber zum ſee kamen/ haben fiegüe ſuͤß waſſer ge⸗ 
funden vnd fidy daruonerquicke/ha ben auch darbei auffgeſ⸗ chlagen jr läger/vnd 
ſich zů der růw geben woͤllen. Es gieng ein groſſer wald vmb den fee/ von dem hů 
wen ſie holtz / vñn d machten mehr dan tauſent feüwer vmb das läger/ domir ſie nit 


auch geſchah. 
gereckten ſchwaͤutzen / vnd nach jnen vnzaͤlig vil ſchlangen vñ natern / vnder wel 
‚ben ettlich hatt en rot/ ettlich ſchwartz⸗ ettlich goldfaͤrdig ſe chuͤpen / das auch die 
gantze gegenheit erſchall von jrem pfeiſen/ daruon Alexanders laͤger nit wenig er 
Pr Se ——— 
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ſtand zůchůn / deren fie vil erſtachen / aber vil meh⸗ verbrenten. Difer krieg wis 
dañen zů jren loͤhern oder hülen gekrochen. Nach jn ſeind kem̃en eins andern ge 
ſchlechts ſchlangen / die waren ſo dick als ein zimliche ſeül / vñ faſt lang/ etlich bac 
gen zů trincken von gedachtẽ waſſer. Sie waren alſe of &bwere/das fie mic jren fi bis 
‚pen den weg aufffcbarten/vnd das gifft glotzt jnẽ zů den auge haͤrau ß / gabẽ auch 
ein gifftigen atbẽ von jnẽ. Mit diſen gifftigen ſchlangẽ hatt dz laͤger zů kaͤmpffen 
mehr dañ ein gantze ſtund / vñ Eamebey so, menfchen von jhnen vmb. Als ſie aber 
9 ee ;o F ct famme Erebs /dieware vfiizoge mie 
einer Crocodiliſchen haue/die wz ſo 
verbruñen auch vil jm feüwer/ kro⸗ 
chen auch vil in das waſſer. Vñ al⸗ 
růwein end /ſie wolten fich nun zů 
die waren nit kleiner dañ die groſſen 
© a1 esEameauc grimmige eberytigerz 
in * | chier/panthecchier /mic denẽ allen 
Weiter kamẽ groß fledermeüß / die warẽ nit kleiner dañ tauben / die ſchoſſen den 
leüten auff jre angeſtchter vnd theten jnen vil zů leid. Zů letſt kam ein groß vnnd 
in der ſtirn mit dreyen hoͤrner gewaffnet / hate ein ſchwartz haupt vnnd ſicht eim 
OB gleich/ dz track auch / vñ als es dz laͤger erſabe / lieff es durch dz fewr ins läge:/ 


ſcbevñ fpieffen/ 
dem zůfallẽden 
vet auff zwo ſtund. Vnd nach dem die ſchlangen getruncken hattẽ ſeind fiewider | N 
ten zwen Eöpff/erclich drey⸗/ vnd Erönlin darauff / die kamen von den nehſten ber 
verkrochen / kamen zum laͤger grau 
hert als ein pantzer oð harniſch. E⸗— 
die jm laͤger meinten es bett die vn⸗ 
růw geben/ kamen erſt weiß loͤwen 
I) od fen /bzomlere gar erſchrockliche⸗ 
fie zů ſtreitẽ hattẽ die felbigemacht, 
eltzam thier / groͤſſer dan ein Delffant/ das di⸗ Indianer Ddonta heiſſen / es iſt 
bracht 








Bi. ae Das fünfte buͤch. 


u vbracht bey fiebentsig menſchen vmb biß es gefelt ward. Es kamen auch India⸗ 
niſch meüßinsläger/die fi chaͤdigten mit jhrem beiffen die vierfuͤſſige n thier / das 
gr) 43 jhre vil ſturben. Denleücen aber waren fienie alfo ſchaͤdlich. Als nu n Alewander 

. | t mit ſeinem hoͤrzeüg die felbige nacht ſolch gros ſchaden vnnd gefar erlitten hatt⸗ 


rern/darumb er fie auch martern ließ / vnd geboth jhnen arm vind bein zů bre⸗ 
chen / zoch auff Bactrianam / do er wüßt groß gůt vnd reichthũb ʒ ů erobern. Er 
ruſtet fich auch wider Eünig Pozum von India / / der gar mechtig v⸗as anland vñ 


leiten /aber ebeer jhn ergriff / nam er vil ſtaͤtt vñ länder ein, HEorrolefich dz In⸗ 
dianiſch volck nit eins wegs ergeben eim froͤmbden Künig noch jm vnderthaͤnig 


machen / deßhalben auch vil blůts vergoſſen ward. Erſtlich ʒog künig Alexan⸗ 
der für die ſtatt Nyſſa / zwang ſie das ſie fi ergeben müft. Er vernam von den 
einwonern/das jhr haͤrkommen were vonn dem vatter Liber oder Bacho/ den 
— — die Heyden zů eim Bott über: den wein het⸗ 
tengemacht, Diſe ſtatt ligt an einem berg 
ð heißt Meron do ſich gemelt er Bacchus foll 
gehalten haben / vnnd iſt der gan tz berg mitt 
Epphoͤw vnnd wein raͤben geziert / flieſſen 
auch vil kuͤler beunnen darauß/ wachſet koͤſt⸗ 
lich obß darauff / dergleihen Oliuen / Lor⸗ 
beren vnnd anders mere. Es ſtig Alexander 
mitt feinem gantzen zeüg darauff / machten 
jhnen Bachanaliſche krentz vonn Epphoͤw 
vnd reblaub / baͤttetẽ an dẽ Abgot Bacchum 
mitt groſſem geſchrey als weren fie alle voll 
weins, Dann diſer Gott wirt geert mit fül⸗ 
lerey vnd trunckenheit / hat auch beiden Chat 
/ſten biß auff denn heütigen tag vyl diener 
Das gůt vnd voll leben weret zehen tag auff 
== ' dem berg. Darnach zog Alcpanderfür baß 


Liber od 
Bäcchw. 
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— N Are 
ſchickt te 
oſſern zeüg ſchiffet er über das waſſer Choaſp / belaͤgert ein ſtart Beira genant⸗ 
vd ein andere beiden Mazagen die was beſetzt mit z8. tauſent fůßknechten vnd 
fanſt wol verwart mir felſen / bolwercken vnd waſſer graͤben. Als aber künig Ale⸗ 
xander die tieffen graͤben vnd ſtarcke mauren beſichtiget vnd rathſchlagen wole 
wie ex die ſtate ſturmen moͤcht / ward er vo der mauren geſchoſſen in ein bein / zog 


- (Ge 


! [ aber den pfeil eilends herauß / ſaß auff ein pferd / verbannd die wunden nit / ſun ⸗ 
| U der gieng feinem radtſchlag nach / kam nit inn das lägerbißeralleding wolbefar 


| be, Darnac ordnet er leůt die můſten ſchuütten machen ettliche můſten groſſe 
L; baͤum herzů füren/vnnd ettliche großfelfenin die grüben welgen / fiedamicauß 
süfüllen/erelichricheen hoͤltzen thürn auff vor der ſtatt / vnnd das alles beſchah 
in heün tagen/do fiengen ſie an mit gewalt die ſtatt zů ſtürmen. Vnd als die be⸗ 
laͤgerten den laſt nit mochten ertragen / ergaben ſich künig Alexandro / ſchickten 
haͤrauß die künigin gnad zů erwerben bei künig Alexãder / wie dañ auch gefhah. 
Dan cs was cin bübfch weib/ vñ ward vo jebübfebe der ſtatt mehr xerſchont dan 
| | | außerbärmbd. [Tach diſem 308 E, Alepader fürbaß vi nam vil ſtaͤtt ein / aber jre 

ein woner flohẽd auß dẽ ſtaͤttẽ vñ laͤgertẽ ſich in ein groſſen felſen der Dorinis hieß 
dẽ auch lag vorhin der ſtarck Hercules nit mocht erſtreiten. Als nun —— J— 

ei 


— er wol gedencken das jhm ſollch ſpilzůgericht was vonn densbefleltenweg 


eine Dergogen bin vnnd wider / ließ vil ſtaͤtt einnemmen / aber mitt dem 















































i R; a) A ei 
Don Ien lendern Aſie. Mececciij 
kein liſt mocht erfinden wie er den felſen moͤcht erobern / dañ es was gerings vmb 
geh und hoch / do kam zů jnẽ ein alter man mit zweyen fünen/ der verhieß jm an⸗ 
Sn Dr) zů zeige einwegzum felfen/ wo erdad 
| mir gnaden wolt erkennẽ. Künig Ales 
 wander was fro⸗ vnd vehieß jhm ein 
groſſe ſchencke. Nun lag der berg am 
waſſer Indus genant / daruõ auch In 
dia ſein nam̃en hat / vñ gieng daswaß 
er geringe darũb / het auch tiefe graͤ⸗ 
ben/dichindertejn das mã nit wocht 
zůkommen. Solt er aber erobert wer⸗ 
den was von noͤtẽ das die graͤben auß 
gefült wurden/ wie Bann auch jn 7. ta⸗ 
gen geſchah. De fieng KRünig Alexan j 
der an zů ſteigen vnd Eliffien den berg | \ 
hinauff / vnd eileten jm nachalle Ma⸗ 
| sedonier/gaben ſich in die gefaͤrligkeit 
{e | leibs vnd lebens. Dañ vilaußjneals 
uy fein die hoͤhe kamen vñ klebtẽ am ges 
Meen felſen/ſchwindlet jnen vnd fielen 
darabim das furflieſſend waſſee⸗ vnd 
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> d zarabindie feynd / überfhägrefievo 
dem berg. Es ſchickt Fünig Alewandcr zwen kecker männer vor jhm hmauff mit 
20. andern maͤnnern / die kammen gar hoch hinauff/ wurden aber mir pfellen er⸗ 
ſchoſſen Das kümmert Rünig Alexandrum alſo übel, das er zweiffler vnud ne2 | Ä 
dacht ab zůſton / aber ward in jm ſelbs wider gehertzt / vnd rließ ait die fargensimn. 
menrüſtung. Er ließ die werhütten vnd die thürn haͤr at rnden/ vd warrerlich 
mad wurden / ordnet er ander an jre ſtatt. ber die Indianer ſo auff dem berg wa 
ren/triumphierte darauff mit tromen/ boſaunẽe/mit braſſen und hoffleren tag 
vnd zwo nähe, vermeinten ſicher zů ſeyn vor aller welt. Aber do fie ſahen das em⸗ | 
fisfantenjres feynds/zündten fie an in der dritten nacht vilfackeln vn ſchlichen 
beimiich alle von dem felfen wolte des feynds nic wartẽ. Dods R, Alenäder vers 
nam geboch er den feine / ſie ſoltẽ mit groſſem geſchrey deflichrige nach eilen und 
jnen ein forcht einſchhlagẽ. Dz geſchhab auch. Dañ cs erhůb fich und jnen ein ſollch 
groß forcht / dz vil über den felſen abjlürgeen vñ zů todt fielen Alſo nam AR Ale⸗ 
pander den felſen ein / vñ ließ darauff der goͤttin Minerue vnd Victorie auffrich 
te altave vn zů bereitẽ. Es ruckt k. Ale vader weiter hinein in dz lad / vñ vnder worf 
fen ſich jm vil Eünig ſtaͤtt vn berzen / außgenom̃en künig Porus / der ſetʒt ſich mit 
groſſem gewalt wider den groſſen Alexander / vnd lagen beider küntgen hoͤre ge⸗ 
gen einander / vnd mitten zwiſchen jnen das groß waſſer Hydaſpis Es weret Eis. 


N rtruncken.Es ſtůnden au die land⸗ 
Eu 7 A rin der höbe vn wurffen groß ſtein 
\ 


nig Porus mit allen Ereffcen das Alexander nit über daswafferkäme, Er hett k 
bey jhm fünff vnd achtzig groffer vnd gerader Helffanten die wol mit kriegßleu⸗ 
ten beſetzt waren / dꝛey hũdert hoͤrwaͤgen vnd bei dreißig tauſent füßEnecht, Die 
Macedonier auff künig Alexãders ſeiten entſetztẽ ſich wol etwas ab dern feyend⸗ 
aber vil ſchwaͤrer wz jnẽ über dz waſſer zů kom̃en / dz an dem felbigen ort 4. ſtadien 
breit was vnd faſt tieff / das es eim moͤre gleicher was dañ eim all le 

— * Es lagen 


inig Poro; 
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Meccciiij Das fünffe bi, 


inſeln /dohin ſchwum̃en die kriegßleüt von beide lägern / bunden jre waffen auff 
jre koͤpff vnnd ſcharmutzelten mit einander/ aber man merckt zeitlich das der fisg 
Ach neigen wolt auff der Macedonier ſeiten. Do warẽ zwenedlejüngling auffber 


Eräuel [chi Macedonier feiten micnaftien Symachus vnd Nicanor/ die waren zů vil freü⸗ 


dich. dig vnd keck Darum das jhnen zum offtern mal glůcklich was gangenin ſrem für 
J nemmen / deß halben fie ſich ab keiner gefaͤrligkeiten mehr entſetzte⸗ ie fielen mit 
eim fraͤuelen gemuͤt wider ein gantzen hauffen Indianer vnd brachten vil vmb/ 

vnd fie weren dazůmal mit groſſen ehren wider dannen über das waſſer geſchwũ⸗ 


men / aber dieweil zů vil fraͤuel ſein nimmer gůe thůt / ſchlůg jhnenjbeübermär 


nit wol hinauß. Dann es ſchwummẽ do heimlich haͤr ʒů vil Indianiſcher Erieger/ 
vnd vmbgaben mit jren waffen die 2 jüngling/ſchuſſen vyl pfeil in ſe. ES 
ren auch etlich andere bey diſen jünglingen/ond als fie ſahen dz ſte ubermarie wa 
ren / namen ſie die flucht zum waſſer/ eileren hinüber zů ſchwimmen/aber kamen 
jren wenig daruõ / die dz waſſer nit trieb in die tieffen zwirbel vñ andere gefaͤrlig⸗ 
| eiten. Es war Fünig Pozus feer gehertzt do er dife ding fahe/aber R, Alevander 
| wüßt nit wieer de feynd zubofienfole/biß er zů letſt ein folh lifferdache. He lag 
ein weiteinfeljm waſſer / die mocht underfchlagen ds gelicht über das waſſer von 
einem laͤger zů de andern. Es wz auch auff Fünig Alepadees ſeitẽ ein groſſe grůb⸗ 
die nit allein faſſen mocht all ſein fůßuolck / ſunder auch feine pferd⸗ vnnd darin⸗ 
/ ein verbarg er fein ganzen zeüg / außgenofiiendz er ein haupemañ mit naſfen Prolo 
' 1 Brüegs if meum / weichinab mirertlichen freüdigen Eriegern verordnet an das wallerdie 
ſchlůgen do auff des Fünigs gezelt / und machten ein groß belliſchter vnd gefchzei 
als were der gantz zeüg do vn wolten mit gewalt hinüber faren, Es legt auch Ru 
nig Alexander einem auß ſeinẽ volck / der jm gleich ſahe / an fein künigklich gewãt 
| vnd der můſt ſich am waſſer laſſen feben / damit Eünig Porus auff jhener feirenie 
| zweiflen moͤcht es were Füntg Alevander in diſem läger bat feinem volck. Vnd alfo 
ward künig Porus betrogen / das er feinen voscheilübergab / vnd das waſſer hin 
' ab mic feinemläger zog zů woͤren dasdie Wacedonier nichinüber Eamendt, Dan 
RKünig Alexander rüſtet fich dieweil do oben am waſſer mir ſchiffen vnd floͤtzen⸗ 
vmñ brꝛacht in der ſtille allen feinen zeüg hinüber / vn ſtelt jedermañ in die ordnũg 
Als nun künig Porus vernam das der feyend jm fein ſeiten eingeno ̃en hat/ vn 
mit gewalt jm entgegen zog/ordnet er auch fein waͤgen reüter vnd fuͤßnolck zum 


er (Ge 


ſtreit zmoche aber nic vil (haffenamerfienragmirfeinenwägenvnndreifign 


zeüg/ dañ es was ſo wuͤſt vnd tieſf auff dem feld vo groflem rägen das weder war 


gen noch pferd naher kommen mochten. Doch ruckten beibezeigwidereinander 


vnd erhůb ſich ein groſſer ſtreit. Man mocht zů beiden ſeiten nie vil ſchaffen mie 

pferdẽ / dañ es wz zů tieff/ do ordnet künig Porus die Melffanten wider den feynd 
vnd nach jnen die füßEneche vn ſchützen / die kamen mit groſſem drommen wider 
Drommefir jre feynd / dann es brauchten die Indianer drommen an ſtatt der trommetẽ. Ma 

we: jnen auch für Hercules bildnus / fie damit keck vnd vnerſchrocken zů mache. 
Es entſetzten ſich nit ein wenig die Macedonier von den grauſammen vnd groſ⸗ 

een thteren der Helffanten / die gegen jhnen kamen wie groſſe ebüres / darzů er⸗ 
ſchracken ſie ab künig Poro / der was ein trefflich groß mann von perfon/vnd ſaß 
auff einem Helffannten der übertraff andere Helffannten in der groͤſſe / gleich 
wie er andere menſchen in der perſon fürtraff. Do künig Alepander den mechti⸗ 
gen zeüg 


Es lagen auch verborgenfelfendarin / an die dz waſſer fi) ieß vnd nit ein Ele 
nen ſchrecken den ſchiffleüten einſchlůg. Alſo eneſetzt ſich EA ka ab dẽ vn 1 
N ggeſtum̃en vnd gefärlichen waſſer dan vordemfeyend, Es lage auch im waſſer vyl 








































| Dom den lendern Aſie. Mccecy 
gen zeüg ð Indier fahe/fprach er. Es ſtath mir nit ein kleine geferlich keit vor aus 
| gen / ich muß ſtreitten mic den ehieren vnd mit den menſchẽ. Nach dem ordnet ce 
| feinen zeüg / vnd gab den hauptleüten cin bericht /wo un wie cin jeder den feyend 
| angreifen ſolt. In ſumã Alexands zeüg zertrent dee Indiern hauffen/aber Kü⸗ 
nig Poꝛus hielt ſtarck ob den Helffantẽ/trib fiein die Macedonier/das jrẽ auch 
vil von den thieren zertretten wurden. Es ergriffen auch die helffauten mir jrem 
| euffel jre feyend mir ſampt den waffen/vnd gabe fiejeenfüreen die auff jnen fa | 
| gen. Es ſtůnd cin weilübel vmb die Wacedonier/fo groß not littẽ ſie vo den helf⸗ 
fanten / biß ſie krum̃e ſchwerter zůrichteten⸗/ vnd den thierẽ die ſchnebel 08 ruͤſſel 
ſtimleten. Als nun die Helffanten verwundt wurden/ ergrim̃ten ſie vnd wurffen 
hre reüter ab vnd zertrattẽ ſie mit fuͤſſen/ alſo das künig Porus wenig hilff mehꝛ 
hett / woͤret ſich aber mañ lich / doch zeilet jederman auff jn mit pfeylen/d3 er auch 
| neiinwunden empfieng vis allenchalb mic blür überfluß, Als d3 feines thiers fi 
| zer fahe/trib er den helffanten in die flucht Aber Eünig Alexander eilet jm nach⸗ Alexlders 
da ſaß er auff ein ander pferd /mochr Eünig Poꝛum nit ereilen / biß fein helffant — ſtirbt 





ſchwerlich mit pfeylen verwunde/anfieng zůerligen. Da ergriff ibn Runig Ale⸗ 
xander / vnd ermant ihn er ſolt ſich ergeben / dz wolt Porus in kein weg thůn/ſun 

der woͤret ſich mit den ſeinen ſo faſt er mocht. Da ſchoſſen die Macedonier auff ſie 
in all macht / biß künig Porus ab dem Helffant fiel vnd ſich ergebẽ můſt. Alexan 
| der meint es were künig Porus todt⸗ darumb gebot er man ſolt jn außzichen, Da 
aber ſein helffant ſahe wie die feind herzů lieffen/fielerin fie und ſchedigt ſie⸗vn⸗ 
derſtůnd den künig zübefhüsen/legejnwidernb auff ſeinen rucken. Da ſchoſſen a 
| die Macedonter widerumb sim helffant / vnd triben das ſo lang biß ſie ihn vmb 

| beachten. Da lieff bald künig Alcwader herzů vnd ſtrieff künig Porũ / das er ſich Porw wire | 

| alfo lang wider jn gefege hatt. Auff ds antwort ihm Poꝛus. Ich meine es were mie Überwäde. 

mand ſtercker dan ich. Ich hab mein ſtercke wol gewüße/aber deine hab ich nit ge⸗ 

wißt. Fragt ihn Aiewander weiter, Wie ſoll ich es nun mit dir halten Antwose Po 

| rus. Nach dem dir der heütig ag ein beriche gibt /an dem du erfaren haſt / wie vn N 

ſteth die zeitlich ſeligkeit iſt. Da Porus alfo vnerſchrocklich antwoer gab/ward kü 

nig Alexander bewegt / das er ihn mit groſſen ehren annam/ ließ jn heilen/⸗ gleich 

als hetter für ihn geſtritten / ja er nam ihn an zů eim ſunderlichen freünd/ vnnd 

begabt ihn mit eim groͤſſern reich dañ er vorhin hatt gehabt. Dieanderen ſchrei⸗ 

ben / das künig Porus zeigt RK.Alexandro feine ſchaͤtz / gab ihm vnd ſeinẽ gantzen 

hoͤre groß gůt Als bald kůnig Porus überwunden was/pnd der ganz Orient ge⸗ 
oͤffnet künig Alexandro/ hatt ſich künig Alexander gerüft weit hinein zůʒiehen/⸗ NN 
doch bauwet er vorhin zwo ſtett auff das waſſer darüber er gefaren was/auffjede 9 
ſeiten eine / vnd fiir darnach weiter hinein, Er kam ſo weit / das er mic feiner reiß — 
erreicht die fiegzeichen Herculis vn Liberi/ das waren gantz guldine bilder/ de, 


nen thet Fünig Alevander feine opffer/unnd vermeinenoch weitter hinein zůzie⸗ J 
ben/aber ward jm widerrathen/ angeſehen das die goͤtter Dercules und Kiber/ Her In 2:3 


iſt/ gegen mitnacht /dz er nichts vnbeſichtiget ließ / Eamin ein rauch und birgig ferreſte 
land/fand onmenſchlich groß ſchlangen/ darzů Ahinoceroten/die man anderß⸗ za. 

wo garfelten finde, Er kam zů eim trocknẽ ſi umpff der was mit ror ṽgeben/ vnd 
als er dardurch reiten wolt / kam ein grauſam groß tbier darauß/ deßgleichen er — 
vorhin nie geſehen batt/das wz etlicher maß gleichfoͤrmig eim hippopotamo/ vñ 


ſich nit weiter gewagt hetten. Da wendt ſich Alexander zů der lincken hand das vndBacchi 


eim crolodilen/es heit auch ſcharpff vnd grauſam zen/das es mit eun ſtreich zů⸗ vi — 


todt heüw zwen kriegß mann. Wan kont es mit keinem ſpieß —— ſtechen/ ſun⸗ 
der můſt N 
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ci Das fünffte buͤch | 
der můſt es mit kolben und haͤmmern erſchlagen. Es ruckt künig Alexander mit - 
feinem zeüg von dannen / vnd kam in hohe waͤld / vnd als er do fein laͤger ſchlagen 
wolt vnd růvw haben / ward er gewarner gůt ſorg zůhaben der helffanten balb/die 


ihn vnd die ſeinen anfallen wurden / wie auch geſchach. Aber es geboth künig Ale” 


‚ wanderdem kriegßuolck zů Cheffalia/d3 fie auff jre pferd ſitzen ſoltẽ vnd ſchwein 
si jnen nemmen / deren geſchrey die helffanten nit leiden moͤgen / vnnd fornen am 
ſpitz ſtehn. Nach diſen wurdẽ andere gewaffnete reüter verordnet mit ſpieſſen vnd 
trommeten zůwarten. Aber koͤnig Alexander fürsicfie mit ſampt künig Poro/ vr 
ſahe wie die helffanten kamen mit auffgeworffnen ruͤſſeln gegen ihnen. Da riech 
rkünig Porus / man ſolt die ſchwein redlich ſchlahen vnd zůſchreyen machẽ / ſo wur⸗ 
den die helffanten hinderſich weichen / wie auch geſchach. Nach diſem ſeind ſie für 
baß gezogen / vnd in ein andere gegenheit kommen / vnd da gefunden harechtige 
* mi | keiie/mann vnd frauwen/ gleich wie die wilden 
N I ghier/orralleEleider/neünfbüchlang. Die Ins 
dianer heiffen fie Ichthiophagos / dz feind fiſch 
| feeffer/die halten fich bey den wälfern / geleben 
vondenranwen fiſchen vnnd von dem waſſer 
tranck. So man ſich zů ihnen thůn will/ fliehẽ 
ſie in die waſſer. Es ſchreiben auch etliche/ das 
Alexander in diſer reiß kom̃en fey zu den hundß 
koͤpffigen leütẽ. Vnd als die ſelbige hundskoͤpf⸗ 
figeleürfünig Alexanders kriegßuolck anfallẽ 
wolten / ſeind ſie mit armbruſten in die flucht ge 
Veriben. Ich laß hie anſthan wie diſer künig kam 
EN] 3 sweyen abgoͤtriſchen baumen/ vnd begert da 
— — — zůwiſſen / ob er herr wurde werden der gantzen 
welt / vnd mit einem triumph wid erum b beim kommen. Vnd wie ihm geantwort 


zum 


Er 


— 


ſen kunig Alexandro fo er in India erfaren hatt/ vnnd zům offtren mal in ſoliche 

groſſe geferlichkeit Eommen/befunder der ſchlangen halb / der gar wunder vil in 
diſem land feind deren auch ettlich ſchuͤppen habend die glitzen wie ſchoͤn lauter 
gold / vnd ſeind alſo trefflich gifftig / das der menſch von ſtundan ſterben můß fo 
er von jnen gebiſſen wirt. Doch haben die einwoner der ſelbigen länder ein beſun⸗ 
dere artzney die ſie fruchtbar darwider brauchen. 


India fo über dem waſſer 
Gange ligt. | 


Jewol diſes India zům theil wie das vorder / trefflichẽ fruchtbat 
ife/vnnd wol erbauwen / werden doch vil groſſer einoͤden in beiden 
NMluandern gefunden/ deßgleichen auch vil wilder vnd ſeltzamer mar 
ſchen und chieren/vnd das der groſſen bit halben fo darinnen iſt. 
VW Dannesligediß anffer India vnder des Krebs circkel / vnnd ſtre 
der ſich gar nahe biß zům Aequinoctial circkel/ davumb auch Plinius ſchreibt⸗ 
das die menſchen fo in diſem land wonen / werden geferbt von ð Sonnen / das iſt / 
fie ſeind ſchwartz wie and Moren / nit dz die ſchwertze allein von der Soñen kom⸗ 
me/ſunð auß dem gebluͤt vnd erſten ſamen wirt jnen bie ſchwertze an Bis 
arna 
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ward/er wiirde ein herz der welt /er wurde aber nicht lebendig kom̃en in fein varr 
terland/wicauh geſchach. Ander widerbarlic ding lißt man vondifemgroß 
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| Don den lindern Nſie. Mech 


ar darnach von ber Señen gemeb 





ret. Es haben die alcen auch der 
vil ſeltzame monſtra erdichter/f 
die in diſem land ſoltẽ erfunden 
verden / beſunder ſchreiben dar⸗ 
SE, von Megafthnes vi Solinus/ 
d3 in den Indianiſchen bergen 
menſchen feinddiehaben hũds⸗ 
Eboͤpft / vñ maͤuler wie die hund⸗ 
N |vnddarumbköienfie nierede/ 
funder heüle vnd bellen wie die 
| bund, Item einander vold wire 
L | a in India gefunden / diewerden 
| raw geboren / vnnd im alter wierje har ſchwartz / leden auch faft lang. Es ſeind 
uch weyber darin die empfahẽ und geberẽ ſo fie fünff jar ale werdẽ/ aber jr leben 
ſtreckt ſich nit über acht jar. Andere menſchẽ ſollen auch darin ſein⸗ die werdẽ mit 
inẽ aug geborẽ. Etliche haben kein Eopff/fund jr antlit ſteth in ð bruſt Daruag 
ſeind ande die haben nicht mehr dañ ein füß/mitdenenhupffend ſie ſo ſchnell das 
| ine kein zweyfuͤſſiger mag zů lauffen. Vnd wañ ſie die Soñ mit groſſer hitʒ breñt⸗ 
legen ſie ſich an rucken / und machen jnen ſelbs mit jrẽ füßeinf&hatten.tEs ſchreibt 
| auch Plinius/ dasbey dein berg Imao in einem challeücfe eind / die haben vmbge 
kert fuͤß / vnd haben doch ein ſchnelle lauff. Er ſchreibt weiter vonandernleiiren 
die wohnen bey dem vrſprung des Ganges / die haben keine mänler vnnd eſſen os | 
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| der trincken auch nit / ſunder fielebe allein von dem geruch wilder oͤpffel. Vnd ſo 
ſie etwan ein boͤſen geſchmack in ſich faſſen/ ſterben ſſe daruon. Der groß Alexan⸗ 
ee 2 der folldifer ettliche in ſeinem hoͤre habe gehabt. 
Es ſchꝛeiben auch ettliche das man leüt in diſem 
land findt / die haben ſo lange oren / das fie jnen 
lampen biß auff die erd/ ſchlaffen darauff/ vnd 
werden ſo hert vnd ſtarck / das ſie baͤum darmit 
außziehen. Es ſollen auch in diſem land die klei⸗ 
nen zwerchmaͤnnlin ſein / die man Pigmeos nen 
net / die kein friden haben vor den kraͤnchen/ dañ 
allein zů den zeiten ſo ſie herauß zů vns fliegen, 
Es fleugt diſer vogelgarfersbinweg von vuns/ - 
vñ fo jre zeit hie iſt/ kompt ein groſſe rott zůſam 
men / erwoͤlen ein fuͤrer/ dem ſie nachfolgen. Or 
—— SII AN | wann fie zůnacht ſchlaffen wöllen/babenfieihte 
DEE nn Dvaͤchter/ die faſſen kleine ſtein in jre füß/damit 
| | ſie nit entſchlaffen / ſo fieder ſchlaff ankompt / ſo 
falt der ſtein auß den fuͤſſen / vnd daruon erwachen fie widerumb / vnd ſtehn alſo 
Die gantze nacht inder hůt. Aber die andern ſo nit der hůt verordnet feind / ſchlaf⸗ 
fend on ſorg/ legẽ den Eopff under die flügel/vnd ſtehn auff einem fůß. Siefliege 
auß diſen laͤndern über das eng Conſtantinopoliſch märe/Eofienin das lad Pon 
tum / vnd van dannen weiter hinein in die Orientiſche laͤnder. Es werden die pig 
meier nit lenger dan drey ſpañen hoch/haben in jrem land allwegen fi um̃er / reiten 
gewaffnet auff den widern vnd geyſſen / vnnd im fruͤling ſtürmen fie der kraͤnich 
eier vnd jungen / vertilcken ſie / damit ſie nit überhand neiñen/ vnd vor ihnen im 
elbigen land nit bleiben moͤgend. Etlich ſetzen jre wonung bey dem waſſer Gan⸗ 
| 2 CCE 5 ges /die 
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ges / die andern bey dan» 
ſprung des Nilus in Africa⸗ 


Meccchii | Das fünffe buͤch 


Thracia / vnnd auß andern 
laͤndern fliegen über moͤre in 


Dr, 









Sl in!&ayptenRibyam/vnd 
Moꝛland. On focabey vns 
TU, Afummer will werden / kom⸗ 
ER ==.\ < 2 N menfie wider über moͤre her 
ie — ie ee NN Fa vns / vnd fleiſſen ſich das 
fie ein wind haben der jnen nachgang vnd fie zům fliegen fürder, Sie ordinierẽ in 


jrem fliegen cin dreyeckechtige ſpitz / damit fie minder widerftande baben vo dein h 
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= ee. Ei ID J 
lufft. Man ſchreibt auch von ihnen / wannfieüber moe fliegen/ eſſen ſie 
ſandt / damit fie ſchwer ſeind/ vñ nievonden wind getribẽ werdẽ. Sie nemẽ auch 
ſteinlin in die fuͤß / vnnd wann fie ſehen das ſie auff die mitte der but fo im moͤꝛe 


ſchweben / kom̃en / laſſen ſie die fteinlin fallen, Vnd das ſeind die ſcaiffleüt offt in⸗ 


nen worden/aber den ſand laſſen fie nic auf jnen/ ſie ſeyend dañ ſicher das fie das 
wetter auff dem moͤre nit zwingen moͤg. Nun die vorgemelten vnd vyl der gleit⸗ 
| ben monſtra oder wunder ſetzen die Alten indem land Yadta/iffader Feiner bie 
auſſen je erfunden wozde der difer wũder eins geſehẽ hab. Doch wil ich Gott in feis 
nen gewalt nicht geredt habe, eriftwunderbärlieh in feinen wercken / vnd hat ſein 

| vnaußſprechliche weißbeic vnd mechtigkeit wöllen den menfchen durch mancher 
uley werch voz augen ſtellen/ vnd ineine jeden land etwas machen darüber fich die 


einwoner der andern länder verwunderten/ond vorab hat erinn "India vnd auch 


im innern Africa feine hohe weißheit etwas funderlich woͤllen anzeigen mit ſo vil 
ſeltzamen creaturen oder gefhöpfften/vnd das fo wol im waſſer als auff dem lad. 
Man ſchreibt das inn India honig wach t im ror⸗ 
3 vnd eragen es die ymen nicht zůſamen. Man finder 
= auch über dem waſſer Hypanis groß omeyffen / die 
— grabengold, Vnnd beſunder geſchicht das beyden 

voͤlckern die Derde heiſſen / do finder mA omeyſſen 
lo groß als ein fucbs /die wuůlen den grund herfür⸗ 
=. ne gleich wie diemolewerffen/ vnd wann die einweonce 

—  Eommen vnd ſolchen grund hinweg tragen/eilen u 
⸗ | 






vnd die felbige ſprechen / das 
die krench zů herbſt zeit auf 


SS] die warmen laͤnder/nemlich 





















































































Den den lendern Afıc. Mecect 
| dieomeiffennach/bnd erwürgend fie wo fiejnen nic bald entrinnen. 
rin die goldgrůben ſeind / begreifft drey tauſent ſtadien in ſeinem circk. Item diß 
lad hat tygerthier/die ſeind zwey mal ſo groß als ein loͤw. Man findt affen darin⸗ 
die groͤſſer ſeind dañ die groͤſten hund / vnd feind gantz weiß/ on das antlit das iſt 

ſchwartz. Vnd ſundlich bey dem berg Emodus iſt ein vnaußfpzechlich zal ſolcher 


Der berg da 


Dañ als er vnd ſein hoͤr in der ordnung zugend/hetten 
das die affen auffeinem berg geſehen/ vnd macht⸗ auch 
ein ordnung / gleich als wolten fieinErieg ziehẽ wie dañ 
jr natur iſt/ das fie vnderſthand zůthůn was ſie ſehend 
das die menſchen thůnd. Als nun Alexander vnd ſein 
hoͤre ſahend von ferrem ein ſolich groß hoͤre ziehen auff 
denbergen/meintenfie es weren jre feind vnd wolten 
fie überfallẽ/ darũb rüſtetẽ fie ſich zit einer feldſchlacht/ 
vnd zugen wider fie, Do kamen etlich einwoner vn ſag⸗ 
ten dem künig Alevand2o/cs weren nit leiie funder ap 
fen / die er kriegen wolt. Do erhůb fich ein groß gelaͤch⸗ 
I ter/vundzugenmit ſpott ab. Wañ mandie affen leben⸗ 
dig fahen wil / braucht man datsiı zwen liſt. Dañ ſitten⸗ 


| 

| 

| 

| haͤrzů vnd fahen jn. Siebtauchen auch ein andern liſt/ das ſie in gegenwertigkeit 

der affen anlegen enge niderkleider/ vnd gand da hinweg/ vnd laͤſſend andere li⸗ 
gen die inwendig wol geſalbet ſeind mit vogelleym. Vnd dañ kompt der aff vnd 
lege fie an / vnd ſpannet jm ſelbs feine bein / das er nit entfliehen mag den henden 
der jaͤgern. Man findt auch fo froͤndig hund in Indig/das zwen doͤrffen einlöwe 
anfallen vnd jn ſo ſtarck halten /das fie ſich ehe zůtodt lieſſen ſchlagen/ ehe ſie den 

gan lieſſen. Dan findt weiter ſchlangen darin/ die habẽ ſchuͤppen die glitzern wie 
gold/feind aber ganz gifftig/das der menſch von ſtund an flerbenmüßwocrvo 
jnen gebiſſen wirt/ er hab dan gleich bey jm ein artzney die ſie darwider brauchen, 
Es iſt auch hie ʒůmerckẽ/das in India ein volck das heiße Bragmanni / die fuͤ 


gar ein ſchlecht vnd einfaltig leben⸗ vnd ſůchen nic weiter dan was notturfft der cingerecht 
natur erforſchet. Sie behelffen ſich gar mit ſchlechter narũg / vnd darumb wiſſen volck. 


ſie nit zů ſagen von der oder diſer kranckheit / ſunder leben friſch vnnd geſund gar 
ein lange zeit. Sie haben kein geſatz dan das geſatz dernacur, Sie wermend fich 
beyder Sotien/vnölefchenden durſt bey dem kuͤlen waſſer. Dieerdiffihzbech/ 
vnd bricht kein ſorgfeltigkeit ihren ſchlaff. So ſie heüſer bauwen/ beeñen fie Feine 
ſtein zů kalck/ ſunder mache jre wonungen vnder dem erdtrich/ oder nemmen yn 
ynder den bergen vieffe fpeluncken/do fie kein ſturm noch ander vngewitter doͤrf 
fend foͤrchten. Sie vermeine nd die ſpeluncken moͤgend fie baß beſchůtzen vor dem 
ſturm regen dañ die zieglen. Sie habend auß ſollichen heüſern doppel nutz / dañ 
fie moͤgend ſie brauchen in ihrem leben zů einer bebauftung/vinachibzem todt ʒů 
einer begrebnuß. Bey diſem vold findt man keine koͤſtliche Eleyder/funder ſie be⸗ 
decken jre leyb mit geflochten rorbletter. Ire weyber mutzẽ ſich nit das ſie jn gefal⸗ 


len / vnderſtand fi auch nit hübſcher zůmachen dan fie von natur feind, Sie 


cc ia. werden 


> 


affenin einem wald/ d3 auch der groß Alexander bey jnenzi groffemfporward, | 
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Mecccyx SDas fünfft buͤch 
werden nit auß geilheit bewegt zům beyſchlaffen / ſunder auß liebe vñ begird der 
frucht. Es greifft fienie die peſtilentz oder andere leibliche kranckheit⸗ dañ fie be⸗ 

flecken nit den him̃el mit boͤſen that en / darumb ſteth bey jnen die natur mit d zeit 

in groſſer einhelligkeit. Fee beſte vnd hoͤchſte artzney in meſſigkeit des eifens / die 


nit allein hinweg nimpr die zugefalle ErandEeit/funder fie verhutet auch das ſie 


nicht ſtatt mag haben. Sie ſůchen nie kurtzweil in vnnützem vnd leichtfertigẽ ge 
l ſchwetz / wie man gemeinlich pflegt zůt hůn / ſunder fie erluſtigen ſich mie anſchau 
wung dcs hübſchen wercks der gantzen Welt/ vñ aller natůrlichen dingen. Sie fa 


ren nit über moͤre kauff manſchatz zůtreiben / lernẽ auch nit die kunſt hubfe vn⸗ 


hoͤfflich zůreden / ſunð gebrauchen ſich einer ſchlechten und einfaltigen ſprachen⸗ 
darin fie verhuͤten das man nit liege. Ste ſchlagen nit viech Gott zů opffern/ fur 
der ſprechen das Gott kein gefallen hab an den blůtigẽ opffern/aber vil mehr ver 
ſuͤnt werd durch das gebet der anruͤffendẽ. Es iſt auch ein ander volck⸗dae heißt 
cahreier die Tarbeier/bey denen iſt der brauch / das ein mann vil haußfrauwen nemmen 


fitten, mag. Vnd (0 er ſtirbt / kommen die verlaßne weiber zů den zichtern/ond zeigt ein 


jegliche an fie ſey die liebſte geweſen. Aber die richter fo ſie erkundigẽ welche jm die 
aller vnderehänigfkift gewefen/gebe fie der ſelbigẽ offentliche kundtſchafft / vnd 
das iſt jr ein groſſe ehr. Deßhalben zieret und ſchmuckt fie ſich auff das aller hub⸗ 
ſcheſt / vñ ſteigt auff ein hauffen hol zů jrem todtẽ mañ / legt fih zů jm⸗kůßt jn⸗ 
vnd wirt mit jm verbrent mit groſſen ehren. Aber die andern weiber fo folche ehe 
nit erlangt haben / ſeind jr lebenlang veracht und deſter ſchnoͤder gehalten. Wañ 
diß volck zʒů der eh greifft / ſchen ſie nicht an reichthumb 
— a Joder anders /funder diefchöne des leibs/ darzů ſůchend 

ſie mehr Einder dan wolluſt. Man findr auch ettlich In⸗ 
dianer diehabenein folliche gewenbeit,- Wañ eincrarz 


mañ bar wordẽ iſt / nimpt er trum̃en vnd pfeyffen/vnd 
zeücht mit ſeinẽ toͤchtern vff den marckt/ gleich als wolt 






anch auff biß über die bruſt / vnd laßt ihren letb dafornẽ 





nimpt ſie zů der eh/ vnd thůt kein blinden kauff 

Cherſoneſus. 
Fe jnſel oder peninſel hatt diſen namen Aurea Cherfenefus / das iſt⸗ 
die guldine jnſel / darumb das vilgold/edelgeftein on gewürtz dariñ ge 
funden wire, Die baum grünen allwegen darin/vnd feindnimmer on. 
⸗frucht vnd bluſt. Diß land wire zů difer zeit Malacha geheiſſen/ vñ far 
7  vendie Doztugalleferdahin/bzinge groß gůt võ gewirg darauf / doch 
wachſen kein gewirg da dann allein pfeffer/aber zimmer /nägelin on muſcatnuß 
! werden dahin als zů einem gewerb ost von ferren jnſeln ber gebracht. 


Sina. o 


S/W ) Jewoldie alten nic vil von diſem Rand gefchzibenhabend dann 
7 Das fieallemaldifesnamensgedenden /iftdoch wol zii adıren das 
es nicht vil vnderſcheid hasst von dem au ern India/an welches es 


ſtoßt/⸗ 








můt halb ſein tochter nit kan außſteüren / vñ fiejegunde 


er in krieg ziehen / vñ ſo jederman herzů laufft ale zů ei⸗ 


II ‘ | 
au feben/onnd fo ctwan ciner do iſt dem fiegefalt/dee 































ffoßt/inthieren und wachfenden dingen, Ptolemeus vnd auch Plinius ſchꝛeiben 
daß das erdtrich fürbaß in Orient vnbekant fey/aber zů vnſern zeiten iſt man ʒů 
dem end des Orients Eommen/wie ich bald anzeigen wil bey der neüwen befchzeis 
bung des Indianiſchen lands, I 


New India mit feinen laͤndern / 
5* vnd was zuͤ vnſern zeicen darinnen | 


funden wirt. 


Wo ſchiffungen gehnd in das lãd In⸗ 
Ediam. Xine von Hiſpania vmb das 
AN gang Africam von Morland biß inn 
Arabiam sis der ſtatt Aden/ vnd von 
Xdañen zů der inſeln Dimus, von dans 
nen gehn Cambaia/ von Cambaia in Calli⸗ 
A Eur/2c Die ſtatt Cambaia ligt an dem waſſer 
Indus / iſt faſt mechtig vñ reich vongür/ vo 
born vnd allen früchten. Man findt auch in 

A = jeer gegenbeit etlich Apoteckiſch ſpecerey / vnd 
N Nez eingeoß gůt von baumwullen vnnd ſeyden. 
an tem neun tagreiß von diſer ſtatt finde man 
Gr ae (Te die edel ſtein Diamanten, Es iſt auch zů Cams 
— — boeaia ein befundn Soldan Mahomer iſch glau 









dar zů roß 20000. mañ / vnd ſo er zů tiſch ſitzt/ ſeind vor ihm 50, oder ſechtzigerley 
inſtrumenten der muſic. Die burger der ſtatt frind trefflich reich /vr Deibeauch 
geoffebantierungen mir der kauffmanſchatz. Sürbaß iſt ein ander Rünigreich 
Joghe oder Goa geneñt/ vnd faben die leüt do an braunfarb werden/ tragen alle 
perlinvndcdel geſtein an den ohren / ein jeder nach feinem vermögen. Das land 
iſt bergig vnd nic faſt fruchtbar/ vnd haben die einwener elende vnd ſchnoͤde heü 
fer. Sie gehn faſt nackend / dañ das ſie ein tůch binden vmb die ſcham. Nach dis 
ſem land kompt man in die künigliche ſtatt Dechan/ der ſelbigen ſtatt künig lebt 
in groſſem pracht vnd hoffart. Seine diener tragen ſpitz an jeen ſhůhẽ/ die ſeind 
gemeinlich rot/ vnd ſeind daran gemacht rubin diamant und ander edel geſtein. 


Aber vil mehꝛ ſolicher ſteinen heuckend fie an die ohren vnd an die hend. Danindi | 


ſem Reich iſt ein gebirg darin finder man die Diamant. Diſer künig hat ein ſtaͤtẽ 
krieg mit dem künig von Narſinga/ vnd hatt auch die beſten kriegßleüt die man 
im dem ſelbigen land findt / vnd helt ein groſſe ſumma kriegß ſchiff auff dem moͤr⸗ 


darsittjter cin Mahometiſcher / vnd cin groſſer feind der huſten. Von der ſtatt 


Dechã ſeind fünff tagreiß biß ʒů der ſtatt Bathacala/ die hat auch ein beſundern 


künig / der doch dem künig von Narſinga vnderworffen iſt. Es ligen ſtaͤts in di⸗ 


fer ſtatt vyl heydniſcher kauffleüt. Dañ es iſt ein land vnd ſtatt von groſſem han⸗ 
del vnd niderlag. In diſer landſchafft wechßt ein ü berfluß des reiß vnd zuckers⸗ 
vnd das volck facht an abgoͤttiſch werden wie zů Calikuth. Ettliche tagreiß ferz 
von der ſtatt ligt ein mechtige face dic heiße Canonor / vnnd hatt auch ein beſun⸗ 
dern künig/ vnd ſeind darin vilbeidnifcher kauffleüt / vnd da wechßt kein frucht 


CCCuij oder 


> 


Don ven lindern Aſie. Mecccxi 


bens/der halt koͤſtlich hoff / vnd hart jmmer⸗ / 
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Mecccxij Das fünfft buͤch 
oder getreyd dann reyß/ cirronen vnd kürbiß. Die landleüt eſſen nicht brot / aber 
fleiſch / fiſch vnd nuß. Vnd da facht an zůwachſen pfeffer/imber/ cardomemne⸗ 
* 14 mirabolanen vnd caſſia. Der künig diſer ſtatt vermag in das feld 50000. edelleüt. 
J 4 | Sie pflegen im krieg zäbzauchenEurgef chwerter/ handbogen/ lantzen / vnd etli⸗ 
J che büchfen/ vnd gehnd doch nackend/aber geſchuͤcht an den fuͤſſen/ vnd ein tůch 
| vmb die ſcham/ vnd cin tůch vmb das haupt zwey malgewunden vonroter farb, 
Von diſer ſtatt feind fünffigeben tagreiſen biß zů der ſtatt Biſnagar / die iſt des 
künigs von Narſinga/ vnd iſt ein groſſe handtierung da / vnd gůter lufft. Diſer 
küntg halt ſtaͤts an ſeinem hoff bey 40800. mañ zů roß/ vnd 400. helffanten / die 
er zům krieg braucht in ſolcher geſtalt. Man legt dem helffant auff ein ſattel der 
I), iſt vnden eng gebunden vmb den leib mit zweyen eyfen Betten /vnd au ff den fastel 
lege man zů einer jeden feiten ein groſſen ſtarcken hoͤltzenen trog / vnnd gehn drey 
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d 
mann in ein trog/ vnd da fornen hinder dem halß des helffants zwiſchen den troͤ 
gen iſt ein holtz einer halben ſpannen dick / das die troͤg zůſammen halt. Dieandn 
Rüfung ei nennen folich troͤg thürn oder bolwercken. Zwiſchen dentrögen fineauch ein mañ 
belſſin auff dem rucken des Helffants / der dem thier zůſpricht vnd es fürr/vndasthier 


acimkries merckt was fein meyſter will. Vnd alſo ſitzen fieben perſonẽ auff einem belffant/ 

ET — ——ogetchan mit pantzern⸗ 

— SIE NN EN vnd ihre weh: feind ſpieß 
id } STR | * ond handebogen/ vnnd 

Benni rorunde ſchilt. Sie wap⸗ 











nen auch die Helffanten 
mit harniſch/ funderlich 
vmb den kopff / vnd jren 
krummen ſchnabel/ oder 
ruͤſſel. Dañ an den ruͤſſel 
binde ſie ein ſchwert / das 
I? } iſt zweyer elenlang / vnd 
si) einer handrt breit/ vn der 
Bar — da fornen auff jm ſitzt der 
— ——— — Agebeüt jm / ſteh ſtill/gehe 
fü 
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r dich / kere umb/fallinden/floß diſen/ chů jm nichts mehr/ vnd des gleichen/ 
das ailes verfterh vnd thůt der helffant gleich als hett er vernunfft. Wañ er aber 
etwan verwundt wirt/oder zů der flucht bewege/mag jn niemand gehalten. Zum 
meiſten aber wirt diß thier mir fewr in die flucht gekert / das jhm etwan entgegen 
gebracht wirt / vnd es trefflich ſehr darab ſcheücht / gleich wie es ſich auch faſt ſehe 
entſetzt ab den geſchrey der ſchweinen. Man ſchreibt von diſem thier⸗/ daß de weyb 
| vil ſtercker / freüdiger vnd hochmuͤtiger fey weder der mann „Es iſt nicht gleichig 
an feinen ſchenckeln wie anderechier/dann cs hate die gleich nit ſo hoch da oben⸗ 
funder ſtehn ibm woldaunden bey der erden/vnd oben in den gebugen /darumb 
p es nider kneüwer / wirt es nicht vilmiderer, Diß thier iſt ſo groß als dzey büffel/ 
hat auch farb wie ein büffel / vnd augen als ein ſchwein/ vnd ein langen ſchnabel 
der iſt fleiſchen / vnd geht biß auff die erden / es nimpt damit ſpeiß vnnd erand in 
mund / dann der mund ſteth ihm vnder dem halß / vnd iſt mit gebiß formiere wie 
die ſchweinen gefreß / aber der ruͤſſel iſt nwendig hol / vnd kompt durch ihn ſpeiß 
J vnd tranck zům maul. Diſer ruͤſſel iſt fo ſtarck das der helffant damikmag einen 
baum vmbziehen/den op, man mit ſeilern nit moͤgen vmbziehen. Die zwen groſ⸗ 
fen zenzo man herauß bringt in vnſere land/ ſtehn jm im ober kifel. Seine ohren 
ſeind zweyer ſpañen lang/ auff alle ort faſt breit. Seine ſchenckel ſeind ſchier in glet 
| er 
J € 












U RA u 
Don den Ländern fie. Mccccxiij 
eher groͤſſe oben vnd auch vnden / ſcheiblecht wie ein groſſer teller / vnd zů vnder 
vmb die fuß hatt er fünff negel von hoꝛn. Sein ſchwantz iſt gleich eines büffels 
fehwang/bey deyen ſpannen lang / hatt zů vnderſt wenig har daran. Dasweyb 
iſt kleiner dan der man. Ste ſeind gemeinlich xiij. ſpannen hoch/ ett lich xiiij. oder 
| Bm. ſpannen hoch. Ir gang iſt faſt ſtill⸗vnd welcher ihres reitens nie gewonthar/ 
| dem ifkes ein vnangenem thier zůreiten Dañ eo macht dem menſchen ein verker> 
sen magen/ gleich als wañ manauffdem moͤre fart / fo etwan ein vngeſtuͤme ik. 
Die jungen helffanten gehnd ein zeltenden gang gleich den maulthieren/ und iſt 
faſt Furgweilig darauff zůreiten⸗ wañ man darauff ſitzen will /ſo beügt der helf⸗ 
fant einen von den hindern fuͤſſen/ vnd auff dem ſelbigen fůß ſteigt man aufn, 
edoch mag keiner on hilff auff ihn kofien, Man legt ihnen keinen zaum oder an⸗ 
der band an / ſunder fie gehn jren weg / wie jm der auffſitzer zůſpricht. Sie haben 
kein bürſt oder rauch har an der haue⸗auch Eein harechtigen wadel am ſchwantz⸗ 
damit fie ſich erwehren mögen derflicgen/ aber ſie haben ein runtzlechtige hau⸗ 
die koͤnnen ſie auß ſpannen vnd wider zůſammen ziehen/ vnd darumb 
fo die fliegen an fie ſitzen / ziehen ſie die haut in vii fäle/ 
B ' | vnd zertrucken die fliegen fo darzwis 
vs Ä [hen Eommen, 


Das chier Bhinoceros denaniics 
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Don dem chier Bhinoteros genent das man 
zit Teütſch Naßhorn moͤcht nennen. 


Nden laͤndern darin die helfanten pflegen zůwhonen wirt diß chier ge⸗ 






funden/ vnd ſt der ander feind der Helffanten/ jnen nit minder auffſe⸗ 


geoß/aber trefflich ſtarck. Wan diß thier den helfanten will angreiffen /wetzt es 
vorhin an eim ſtein ſein horn/ vñ rüſt ſich zum ſtreit. Es lůgt vor allen dinge das 
es dem helffantẽ vnder den bauch kom̃ / dañ es weißt das er an dem orch weich iſt⸗ 
vnd ſo es jm mit dem horn darunder kompt/ reißt es jhm ein groſſen ſchram̃en in 


leib/daruon der helffant groß blůt vergeüßt vnd můß ſterben. Felt er aber des 
bauchs / ſo felet der helffant ſein nit/ dañ er verwundt jn mit ſeinen zenen / vnan⸗ 


geſehen das des Rhinoceros haut alſo hert vnd ſtarckiſt/ das man auch nic leicht 
lich mit einẽ pfeyl dardurch ſchieſſen mag. Dañ des heiffanes ſtreich fo er mic den 
zenen chůt / iſt alfo mechtig/das er durchdsinge des hinocerets gehoͤrnte baut, 
Dig chier iſt in der lenge vnd dicke nit kleiner dañ der helffant/ es iſt aber vil nide 
rer/dañ es hat kurtze ſchenckel. Año Cheiſti 1513. am erſten tag des Meyen/ hatt 
man dem künig von Portugal Emanuel / gehn Nißbona bracht auß Indiseinle 
bendigen Rhinoceros. Es hat farb wie ein geſpreckelte ſe chiltkrott/ vnd iſt von de 
cken ſchalen faſt ſtarck überlege/iſt in der groͤſſe als der helffant/ aber mdertraͤch 


tiger von beinen / iſt faſt wehrhafftig. Es hat ein ſcharpff ſtarck horn vornen auff 
der naſen / das pflegt es allwegen zůwetzen wo cs bey ſteinẽ iſt. Es iſt ein todtfeind 


des helffants / vnd der helftant foͤrcht es auch faſt übel. Wocsden helffanten an 
kompt/ laufft es jm mit ſeinem kopff zwiſchen die vordern bein / verwundt jn am 
bauch vnd erwürgt jn/des mager ſich kümmerlich erweren. Dan diſes thier iſt al 


fo gewapnet / das im der helffand nichts kan thůn/ er hauwe dañ ſeine zen gewal 7 


tiglichen in es. Vnd wie etlich ſchreiben/ diſe angeborne feindſchafft iſt von wegen 


der weyden / das eins dem andern vergoͤnt die beſſere narung / vnd wil ein jedes 


die weyd allein haben. Man ſagt auch das der Rhinoceros ein ſchnell / freüdig 


vnd luſtig thier ſeye. 
— Don der ſtact Narſinga. 


Statt Narſinga iſt gebauwen wie 









SE land vmb lich, Ir Künig iſt über die 
— maß mechtig/ vñd bettet an die abgoͤt 
a em — Ncrer/nemlich den teufel / wie der künig 
von Caltruch Die burger in der ſtatt tragen für jr kleid ein kurtz hembd / vnd 
auff dem haupt ein pundt auff heydniſche ſitten. Aber das fi chlecht vnd gemein 
volck gath gang nackend/ auf genommen vmb die [ham tragen ſie tuͤcher gewun 


— 


den. Der Eunig tregt ein paꝛerh von guldem uch zwo fpannenboch, vnd im krieg 
fo fuͤrt er kleid mit baumwull außgeneet / vñ ob dem ſelbẽ ein and kleid mit guldin 
blůmen/ vſ̃ vnd vm̃ beſetzt mir edle ſteinen. Sein roß iſt koͤſtlicher un etwan ein 
gůte ſtatt/ võ wegẽ ſeines getreids / dz da geziert iſt mit fo vil klein otern. Vñ wañ 
er fpacieren od in geſchefftẽ reit / ſo retten mit jm 3.oder 4,ander künig mit vil bee 










ven vnd Enechten/5.0der s. tauſent pferd. In ſeinem land iſt gůt zů wandlen/ auß 


genom̃en das man ſich bewaren můß vor den loͤwen / die au ff der ſtraßen ffen. 
| Calituch" 


A sig weder ber Drack. Darumb auch vor seiten die Römer herzlich fpecta 
5 A| ckel vnd ſchaw ſpil mit jnen und den helfanten habẽ zů Rom gehabt. Es 

Nyhat zwey hoͤrner / eins geht jm zů der naſen herauß / vnd dz iſt faſt groß. 
Aber das ander fo jm zwiſchen dem rucken vnnd dem halß herfür geht/ iſt nit faſt 
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Dec 8 Coalikuch. 





| vi darzů / wann Gott woͤlt richten und ſtra 








| 





ne, suff ſetʒt/vnd folich bild bare vier hoͤrner auff dem 

| Fopff/vnd vier groß seen mit einem vngeſtalten weiten offen maul, Die naß vnd 
augen ſeind greiwlicy anzůſehe Sein bend ſeind gemacht gleich wie hocken / vnd 

die fuͤß wie cins hanen fůß. Iſt alles greüwlich gemacht. Er hat feele im maul/ in 


Don Sen lendern Aſie. Meccerv 


S bekennet das voldss Calikuth das ein 
Gott iſt / der beſẽ chaffen hatt himmel vnnd 
"erden / vnd die gantze weit. Spꝛechen auch 

R fen die übelthaten der menfchen/ were u 
ihm kein freiid/fo er doch da⸗ wol thůn mag durch 
fein Eneche/darumb herrer uns difen geiffden teü⸗ 
fel gefande in diſe wele/vnd Im dengewaltgeben sit 


ĩ 
richten vnnd vrtheilen⸗ welcher wol thůt dem thůt 
er auch wol / vnnd wer übel thůt/ vem thůt er auch 

— übel. Deß halben verehren ſie den teüffel/ vnd ſetzen 
— es einem bild dzeyEronen auff/ wie man dem Bapfe 
— 8 N) 


den henden vnd füllen, Den bereüchen jre prieſter vnd betten jn an⸗ opffern jhm 
| auch in der wochen alle mal hanen blůt auff einem altar/ darauff gluͤende kolen li 















len gar veracht. Ire kleidung zů Calekuth iſt gar klein⸗/ dañ fie gehnd nackend⸗ 
geſchuͤcht / vnd tragẽ baumwulline oder ſeydine tuͤcher vm die [dam/vn 
das haupt bloß. Etcluibhe hauptleüt tragen Eurge bembder biß zudem gürtel. 
Aber die edlen vnd weyber/auch anderelandleür gond bloß. Den weybern iſt ver 
botten alles fleiſch/es werde dañ ihnen vonden pfaffen erlaube, Aber das ger 
mein voldißcalleriey fiſch ohn kuhfleiſch. Ondwarder Künig ſtirbt/ſo erben 
ſeine ſün nicht das Reich / noch feine bruͤd oder brüders fün/ fund feiner ſchweſter 


deßgleichen ſo der ünig hinweg reitet/ſo wirt die künigin dieweil befolben ei⸗ 
em pfaffen der jr rach thů in feinem abweſen/ vnd deßhalben iſt ein zweifel/ob 
des Aünigsäin ſeten feine oder der pfaffen fün/ Aber feiner ſchweſter halb mag 
mann nicht zweifel haben/ das ſte vnder in einem leyb ſeyen gelegẽ / darumb falt 

es Reichs erb ai feiner (bwefterfün/vnndnichran ſeine eigne ſün. Item die 
dlen vnnd dic Eanffleiit habend auch einen brauch / das fie vndereinander ver; 


wandlen 


) 


ſten grad/nach difen feind die edlen oder krieggmänner/die allwegen ihze waffen 
bey jn tragen. Die deitten ſeind die handwercker⸗pund die vierdten die gemeinen 
leüt / als fiſcher/ vnd die fünfften die armen tagloͤner / die da ſamlen den pfeffer⸗ 
den wein/ vnd die da můß ſaͤyen vnd den reiß / vnd ſeind von den pfaffen vnd ed⸗ | 


ligt die erſte nacht bey ihr ein pfaff/ ð deß wirdig geachtet wirg/wie jeg gefagcift/ 


taufchen, | 
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Mccecxvi Das fünffe bůch 


wandlen jre haußfrauwen / beſunder fo etwan zwen gůte freünd feind / ſpricht eis 


ner zum andern/ Wir ſeind lange seit. gůte freünd vnd geſellen miteinander gewe 
ſen / darumb wöllen wir wechßlen vnſere weyber. Gib du mir die deine /fo gib ich 
Dir die meine Speicher der ander /Sagft du dz in ernſt: Antwort er/ Ja bey Bott, 
Spricht diſer wider/ Aufn in mein hauß. Vnd fo fieindas hauß kommend / ruͤfft 
difer feiner frauwen vnd ſpricht zů jr/ Frauw kom̃e haͤr/ vnd gang mit diſem / der 
iſt dein mañ. So ſpricht das weib/ Sagſt du war: Antwort der mann / Ja id) ſag 
war, Dañ ſpricht d3 weib / Es gefelt mir wol/ich far dahin, Vnd alſo gech fie mit 
feinem geſellen in fein hauß. So ſpricht darnach fein freünd zů feinem weib / dz fie 
mit dem andern gang/das můß ſie thůn. Vnd ſollicher maſſen verwandlen ſie die 
weiber/ die kinder aber bleiben in eines jeden vatters hauß. — 


Don wachſenden din gen Su 
Calikuth. 





PR, 
AP ſtatt wechßt der pfeffer mic groſſen hauffen. Sein 
ſtamm iſt gleich. einem weinſtock/ als der einmalge 
)) pflantzt iſt / nahend bey einem andern baum / dan 
aon den moͤcht er nit auffreche ſtehn. Difer baum 
a ebüt gleich wie der hopffen oder äpbew/ er vmbfacht ſich⸗ 
vnd henckt ſich an / wechßt überſich fo hoch als der baum 
iſt der jm auffenthalt oder ſteür gibt. Es ſchieſſen von ſei 
nem ſtock vil aͤſt / welche zwo oder drey ſpañen lang ſeind⸗ 
vnd das laub iſt gleich dem laub der Melãgoli/ iſt aber dis 
cker / vnd hat auff der andn ſeiten vil kleiner aͤderlin. Auff 








= AS der acht zweig wie treübel / lenger dann ein finger/daran 


tcteth der pfeffer wie kleine weinberlin gedrũgen voll/feind 
gruͤn wie ein vnzeitige weinber / vñ im Weinmonat lißt man fie alfo gruͤn ab/ deß 


gleichen im Wintermonat / vnd legt ſie auff ein decke oder tůch an die Soñ⸗ein 


tag drey oder vier / ſo werden fie ſchwartz der maſſen wie ſie herauß kommend. Es 
wechßt auch an diſem orth jmber faſt ſchoͤn / vnd iſt ein wurtzel in der erdẽ / die da 


vnder ſich wechßt drey oder vier ſpañen wie die ror. Vnd ſo ſie dem jmber außnem 
men / brechen ſie ein augbder ein zincken daruon vnd ſtoſſen cs wider in grunde/ 
vnd über jar iſt es fo faſt gewachſen das ſie widerumb jmber daruon nemen. Dife 
wurtz wechßt zů berg vnd thal im roten erdtrich. Es wachſen auch ſunſt vilfelga 


mer baum vnd ſtauden früchten in Calikuth/als graccara/amba/corcapel/ ces 
molanga / vnd andere vil mehr die hie vnbekant feind deren etlich ſchmecken wie 


Pomerantzen/ etlich wie pflaumen von Damaſco/etlich wie Melonen / vnd etli⸗ 


che wie Feygen. Item aloe wechßt auch in India / vnd iſt ein gummi / das kompt 
von einem baͤumlin / das hat nit mehr dann ein wurtzel / hafft im erdtrich wie ein 
eingeſenckter ſtecken. Sein ſtaͤm̃lin iſt zart vnnd rot / hatt ein ſtarcken geſchmack⸗ 
vnd iſt bitter im verſůchen. Es tropffet das gummi zů zeitendarauß 
Das man das baͤumlin nicht darff verwunden. Man finds 
diß gewechß auch vmb Jeruſalem/ iſt aber 
ſchwartz / vnd nit ſo gůt als 
Indianiſch. 
Von 


SD Calituch im Eünigreih/in vnd auſſerthalb der 


einemjeglichen der felbigen Aftlinwachfend fünff/fechsos - 
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Don den Ländern fie. Mcccxvij 
e J ⸗ 
Don voͤgeln vnd chieren zu Calikuch. 

Swerdẽe in diſem land vil loͤwen/ wild ſe chwein/ geißboͤck/ woͤlff⸗ büffel/ 
IN ruͤh vnd geiſſen/ auch helffant gefundẽ / welche aber nit da geberen⸗ ſun⸗ 
der von andern oͤrtern dargebracht werden. Vil moͤrkatzen werden da ge⸗ 

ao funden / die groſſen ſchaden thůnd / beſunder auff den Indianiſchẽ nuß⸗ 
SS bäumen. Men findr auch dafelbft vmb vil wild pfauwen vnd papageie/ 
grün vud rot / vor denẽ man den reiß allenthalbẽ auff dem veld taͤglich verhuten 
müß. Vnd vil andere voͤgel ſeind in der gegebeit vnderſcheidlich den vnſern/ die 
über die maß wol ſingend abends vnd morgens /dz einen bedunckẽ moͤcht es were 
| im Paradys. Es iſt in difem lad nim̃er Ealt/jaman weiße da von keiner kelte zůſa 
gen / deßgleichẽ auch von keiner übergroſſen hitz. In der ſtatt vñ auſſerhalb laufft 
| es vol ſchaͤblicher vnd mancherley ſchlangen / vnd welchen etlich ſo groß vnd dick 
ſeind als ein wild ſchwein / haben auch groͤſſere haͤupter weder ſie/ vnnd ſeind vier 
clen lang/haben vier fuͤß. Die wachſen in dem moß / vnd haben kein gifft/ beiffen | 
aber ſchaͤdlich. Es feind auch ſunſt dzeyerley ſchlangen beyibnen/ welche wie we⸗ 
| 
| 
| 
| 






ig fie ein menſchen blůtruſt machen/ můß er als bald daruon ſterben. Sie glau⸗ 
ben/die ſchlangen haben etwas goͤttlichs bey jnen / dz ſie alſo liedlich vnd bald ein 
menſchen hinrichten / darumb iſt jnen bey verlierung jres lebens verborten das 
fiedie ſchlangen nit doͤrffen toͤdten. Dañ ſie vermeinen glück vnd heil von jnẽ vnd 
— jrer beywonung zübaben / wie 
wolmanch menfch durch ſte vm̃ 
kompt zů tag vñ bey nacht. Die 
AIndianiſchen Pſittich oder Pa 
pageien ſeind faſt gruͤner farb/ 
aber jhr haupt iſt rot vnd gold⸗ 
farb. Sie haben ein groß vnnd 
breite zungen vn darumb ma 
chen ſie auch verſtentliche woͤr⸗ 










A —— a ter als ein menſch/ lerne im er⸗ 
ſten vnd andern jar am aller meiſten/ vnnd behalten auch die wäzter- am lengſten. 
Sie trincken gern wein/vnd brauchen dic fuͤß fo ſie eſſen/gleich wieder menſch die 
hend sim eſſen braucht. 


Do hir die ſpetereyen kommen gehn Calikuch. 

Sof Mber wechßt zů Calikuth/man bringt aber vil von Cononoꝛ. Be 

9 Canel od ʒim̃et kopt vo Zalon/lige 50.teütſcher meilẽ weiter dan Calikuth. 
Pfeffer wechßt zů Calikuth/kompt aber vil mehr v⸗ Corꝛimucol iꝛ.meil hin 

der Calikuth gelegen, Ä 

Gariofili oder nägelin ko ñen von Maluza/ſchier 200. meil võ Calikuth gelegen. 
Muſcatnuß vnd Macis kommen von Melucha/iso.meilẽ vnd etwas mehr von 
Biſem kompt von dem land Pego/ſchier 150,meile von Calikuth. (Calikuth. 
Die groſſen perlin Lommen von Ormus bey Perſia. 
Spicanardi vnd mirobalant kommen von Cambaia. Caſſia wechßt 23 Calikuth. 
Wierauch vnd myrr kompt auß Arabia, 
Aloe vnd Cauffer kompt von Ayni/so,meilen von CaliEuch, 
Ranger pfefferwebhßez3 Samoror, 

Tardomoemi der groͤſſer kompt von Canonor 

Preſilten kompt vo Darnajferi/feierzo o,meil von Calikuth. 





Don 
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Das fünf buͤch 
Don der inſeln Zaylon. 


Siſt Zaylon ein faſt groſſe inſel / vnd gefallen vil Helffanten darin. Es 


Mecccxviij 






man vil ſchoͤner Rubin/ Saphyr vn Jacint. Es wachfen auch baͤum in 
d diſer jnſeln / daruon die zimmatroͤren kommen / vnd iſt ſein gewaͤchß als 
fo. Der baum vergleicht ſich einem Lorberbaum / dañ dz er groͤſſer blet⸗ 
Zimmet ter hat/ vnd ein fruch ingt die etwas kleiner iſt weder die Lorberen. Die Zim⸗ 
metroͤren ſeind die rinden von diſem baum / vñ die nimpt man von diſem baum⸗ 
vnd ſchelet die rinden daruon / aber dem rechten ſtammen thůt man nichts. Vnd 


nit / biß erſt über ein monat. 
Don der ſta 
— 1644 


dem künigreich Narſinga gegen 
vffgãag der Soñen/ ligt diſe ſtatt 


ct Tarnaſſeri. 
— 


u—- 











nig /der iſt faſt mechtig vñ rei 
an landen/ leüten vnd gůt. Es wechßt bey 
diſer ſtatt gůt korn / baumwull / cin große 
ſumma ſeyden vnd pzefilienbolg / auch vil 
gůter baumfrüchten. Es iſt vil viechs vnd 
allerlei gefögels in diſer ſtatt / kͤn/ ochſen⸗ 
büuffel / geyſſen/ haſen / faleken/ habich/ pa⸗ 
pigeien/ rappen fo groß als geyren hie zů⸗ 
land / auß welcher ſchnebel man meſſe:hefft 
n vnd hanen dreymal groͤſſer weder hiezůland. Das volck ißt auff 
der erden on außgeſpreite tuͤcher auß hültzin geſchirr. Jr trãck iſt waſſer vnd zudies 
darin geſotten / vnd jre beth ſeind von baumwull gemacht / vnd die decke von ſey⸗ 

den. Es hat der künig vnd auch die edlen in diſer ſtatt den brauch / fo ſie ein junck⸗ 
fraw zů der eh nẽen/ nemen ſie ein man ð nit pfaff oder edel ſeye / ð dic erſt nacht 


— 


Sum 


leben verwürckt. Es ift auch ein gewonheit in difer ſtatt / fo 8 Fünig oder die pfaf⸗ 

fen ſterben / verbreñt man jre coͤrpel zů aͤſche / vnd behalte diein verglafiert jeden 

geſchirren / vnd machen groſſe opfferũg dem teüfel von der ſeelen wegen. So man 

aber dẽ coͤrpel verbreñt / wirfft mã vil koͤſtlicher ſpecerey in ds feür / ale wyrauch⸗ 

aloe / myrren vnd der gleichẽ/ daruon in der ganzen ſtatt ein gůter geſchmack vff 

geht / vñ ſtehn zůgegen vil leüt mit allerley ſeitẽſpilen vnd inſtrumenten / diema 

chen ein ſolch gethoͤn dz Feiner fein eigen wort hoͤrt. Darnach in den nechſten xv.ta 

gen rüſt ſich des geſtorbnen haußfraw/ beruͤfft jre vnnd jres mans freüntſchafft⸗ 
thůt ſich koͤſtlich an / halt ein groſſe wirtſchafft / vñ rüftfich auth vff die fart. Dan 


| ſprachen. Aber ſolt einer nach der erſten nacht bey jr gefunde werden/ fo het er das 


man macht jr ein tieff loch an dem orth do je mañ verbreñt iſt / vnd mache darein 


ein feür/ wirfft vil ſpecereyen darein das ein gůter geruch da ſey / vnd die frawiße 

| vilbetoledarus fie gar nahe tobig wirt im haupt. Danach füre mä fie herzlich mie 

} pfeiffen vnd ſeitenſpil binauß 36 d grůben / vnd da feind zůgegen vil weiber vnd 
mañ / tantzen vnd ſpringẽ vmb das feür/ biß zůletſt das die fraw mit vnerſchrock⸗ 
nem hertzen ſpringt in die grůben vnd in das feür/ vnd wirt da zu aͤſchen verbrent 
wieihs 


— 


— 


€ 


Ki | fo mandierinden erftabgezogenhatt/habenfiedie Eraffe vnd wircklichkeit noch 


Jerzehẽ tagreiſen zů waſſer von 


iſt auch cin berg darin ein halbe meil von dem moͤre gelegen / in dem findt 


NTarnaſſeri/hatt ein beſundn En 


bey der braut lige/ vñ gilt gleich er ſey ein Chriſt oder heid / jrer oder einer anderen 


\ r - e — 7 I al f 2428 

| Don ben landern Ilfie, Adern 
wie jr mañ. Ond welche fraw ſolches nit thet / die wirt groͤßlich verach t. Vnd wañ 

| foldyes beſchicht / iſt der Rünig vongroffen ehrenwegen alle mal da gegenwertig. / 
| Solches aber thůn allein die fürnemften in der ſtatt / vnd nie ds gmein volck. 


r ſtact vnd dem künigreich Pego. 

Ei — REP eilffragen far man zů waß 
—— ſer võ Tarnafferigehn Bang⸗ 

bhella inn die ſtatt⸗da auch ein 

künigreich iſt/ vnd ein frucht⸗ 

SH bar land von koꝛn/fleiſch vnd 
der/item vonjmber vnd baumwuls 
len, Alſo feind diereichefte kauffleüt in 
] groffer zal ſo in vilfkercennic gefunden 
werde, Man ladet da järliche bey fünff- 
| Big ſchiff mit baumwullen vnnd ſeyden 
| tüchern/vnd fuͤrt ſie in die Türckey⸗ in 
Syriam / Perſtam/in beide Arabiam⸗ 

u — vwin Morenland. Man findt auch da 
Cheiſten kauffleüt/die da kom̃en auß des groſſen Chams von Cathay land / brin⸗ 
gen mit jnen alue/ beltzut vnd byſem. In diſer ſtatt ſpiñen diemäner vn kein fraw 
baumwullen. Don diſer ſtatt weiter binauß gegen der ſoñen vffgang an einem lu⸗ 
| ſtigen flieſſenden waſſer/ ligt die künigliche ſtatt Pego, Ir kunig iſt mechtig an 
volck zů fůß vnd roß/dañ dz land iſt reich an korn / viech vñ allerley früchten We 
nig helffantẽ hat man da/ aber von allen andern thirẽ und voͤglẽ / zů vor an ſchoͤ 
| nen papageiẽ findt man in groſſer menge, Die meiſt kauffmanſchatz in diſer ſtatt 
iſt mit edlem geſtein / ð mertheil rubin /die ſo hubſchſ einddsfiezüunachreine glafe ! ., . 
| geben/darbey züfchen. 228 gefaleindifem land vil Rac/fandel/paefili/baumwul Nalacha 
vnd ſeiden. Don Pego fart man zůſchiff in acht tagẽ zů der ſtatt Malacha/ in der 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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tafeln wirt ſie geſchribẽ Malaqua⸗ dagegẽ über ligt die jnſel die heißt Sumatra⸗ 
vnd begreifft vmb ſich tauſent teütſcher meilen ais manmeint. Diſe ſtatt Mala⸗ 

qua hat ein faſt gůte port des moͤrs / vñ lenden auch mehe ſchiff da dan an keinem 
andern orth / dañ cs kompt dahin allerley gattung der Ipecereyen/vndand Eauff 
mans whar in groſſer vyle. Diß lad iſt nit fafkfeuchtbar/esbarkein kom wenig 
fleiſch / aber holtz vñ vögel wie zů Calikur. Aldo findeman ſandel mit hauffen/ vi 
ein bergwerck darauß man gar gůt zyn macht, 28 feind auch do helffant / vil roß⸗ 

buüffel/ kuͤw vnd Reoparden/pfauwen cin groſſe menig, Die handlung in der fels 
ben ſtatt iſt allein mit ſpecerey ond feyden. Das volck iſt tückiſch vñ boͤß / vñ darff 
niemand bey nacht auff der gaſſen gehn / dañ ſie wür gen vnd moͤrden cinäder wie 
die hund. Deßhalben ligen die kauffleüt in jren ſchiffen. 


Don der inſel Gumacra. ——— 
Je jnſel Sumatra / ſo die alten Tapro banam genennet haben/ iſt faſt 
sroß vnd mechtig an reichthumb. Es wonen in jr vier gekroͤnter küü⸗ 
gig. Ir glaub vn ſitten ſeind wie zů Tarnaſſeri. Ir münt iſt von gold⸗ 
ſylber vnd vonzin/alles geſtempfft. Auff einemosth ſteth ein teüffel⸗ 
Bbnd auff dem andern ein wagen den zeücht ein Helfſant. Mans findee 
auch darin bonig/reiß/imber/berzelen/higcyneben/gold/fylber/perlin vnd an 
der edel geſtein. Man findt darin die groͤſte Delffantedieim gantzẽ Orient ſeind. 
Deßgleichen die einwoner übertreffen in der perſon andere leüt/ haben cin — | 
am | 


— — 
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Meccexx Das funffe buͤch 


ſam geſicht/ vnd ein rauche ſprach. Sie leben lang / das auch einer zoo. jar ale wirt | 


vnd ſtirbt/ vnd wire geachtet das er zeitlich geftorben ſey. Ein groß theil difer ins 


feln wire verſchlagen michelffanten vnd wilden chieren, Das moͤr vmb fieift fo 


tieff/dasman mic Eeinem ander denboden mag erreichen. Man lißt trefflich vil 


vnd grojfe perlin in den muſcheln bey der jnſeln. Der muſcheln ſeind ein cheil ſo 
groß/das die einwoner ſie zů heüſern brauchen / vnnd darunder mit dem gantzen 
haußgeſind wohnen. Dañ man findt da ſchneckẽ ſchalen die ſeind vv, elenbogen 
groß/darunder wonen die leüt/ vnd ſeind ſicher vnd wol beſchirmpt vor dem re⸗ 


gen vnd der hitz. Die groſſen walfiſch ſpacieren auch am geſtaden diſes lads / vnd 


thůnd groſſen ſchadẽ. Sie ſeind fo groß das fie an dz geſtad kõen wie ein bühel/ 
vnd iſt jr rucken durch auß rauch von groſſen doͤrnen vnd ſtacheln. Wo dð menſch 


nit gewarſamlich am geſtaden geht/mag er diſen vngeheüren fiſchen nit entrin⸗ 


nen / ſunder fie verſchluckend ihn eins ſchnaps. Sie haben ein ſolchen grauſamen 
ſchlund / das ſie zům offtern mal ſchiff mit den leüten verſchlinden. Es wechße 


was Lac zuch in diſer jnſeln faſt vil Lac/ darauß man Die ſchoͤn rot farb macht. Die baͤum 


Ur, 


Mufcatnuß 
vnd Macs. 


Nägeln 


ynd Mu- 
feat baum. 


darauß er fleüßt feind gleich den nußbaͤumẽ bey vns. Es wechßt aud in diſer jn⸗ 


ſeln cin überauß groſſe ſumma des pfeffers / vnd auch des langen pfeffers/ der ge 
nent wire Molaga. Von diſer jnſel ſchifft man in vxv tagen in ein andere jnſel die 
beißt Bandan/ da wachfen die Muſcat nuß vnd Macis/ aber ſunſt nichts edels. 
Die jnſel wirt eingewont von groben vnuerſtendigẽ leüten. Sie habẽ vaſt ſchlech 
te vnd nidere heüſer/ gehn in hembdern / ſeind geſchuͤcht/ tragen aber nichts auff 
dem haupt / Jr glaub iſt wie Calikuth. Der ſtam der Muſcat nuß iſt gleich einem 
pferſich baum / nit ſehr hoch / hat bletter faſt dem ſelbigen gemaͤß / die aͤſt aber ge 
draͤnger ineinander. Vnd eh die nuß volkom̃en wirt / ſteht ſie in den macis/ das 
iſt im blůſt wie in einer auffgethanen roſen. Vnd ſo die nuß zeitig iſt / vñfaht ma 
RN ß F > cis die nuß / vnd wirt die nuß von dem blůſt ge⸗ 
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EU © In 55 (Beiden. Lin jeglich menfc in der jn ſeln mag 
ER) ME | — 9 O he brꝛechẽ fo vil er wil /wañ alle ding iſt bey jnen 
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IEPELS < SD, M gemein/ vnd folichs gefchichr im Derbftmonar 


\9 fm menwire gar kein rath gecha/ fo wenig als bey 
vns den keſten baͤumen. Sieben tagreiß vondi 
fer jnſeln ligt ein ande jnſel die heiße Monoch/⸗ 


12 


kleinern vnd onbewonten jnſeln. Diferbaum 
der die naͤgelin tregt/ iſt geſtalt wie bey vns der 
—— buchßbaum / alſo toſchlecht vnnd dick/ aber die 
bbletter gleich wie des baums der Zimmetroͤren. 
Wann die naͤgelin zeitig werden/fofpreiten die 
einwoner tůcher vnder die baͤum/ vnd mit roren ſchlagen fie die naͤgelin ab / vnd 


ſamlen fie zůſammẽ. Das erdtrich do die baͤum wachſen iſt gleich einem fand / wie 


wol es nit ſand iſt. 


Don der infel Boꝛnei oder Dome, 


Onffsig teütſcher meilligedifejnfel von der jnſel Monoch / vñ feind 






Ges 
AN (&amlorrenbembder/vnderlicherragenrorebarerauff. Von diſer 
n) beingemanden Lamphor/fagen das er wach, vnd fey ein gummi ei⸗ 
nes baums. Dondifer jnfeln vnd jrer einwoner wirshie vnden etwas 
| weiters 
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SR 1% wañ die Eeften bey uns zeitig werde, Difen baͤu⸗ 


darinwachfen dienägelin/wieauchinenderas 


‚Die einwoner erbar vnd verſtendig leüt / fie ragen baunftenlien vnd 
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Don den lendern fie Mecccxxi 
weiters gefagebey denn ſchiffungen die in Drient gerhan werden, N 
| Von der infel Giaua. 

ER TER, Jana ein andere Inſel fünfftag 
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reiß von Bornei gegen mittag ge 
legen/ift groß vnd fein die ynwo⸗ 









ner faftabgötter, Da findt man 

Smaragden die ſchoͤnſten in der 
Welde ⸗auch vyl Golds in etclichen waͤſſern. 
Mann macht auch da kupffer auß den gebir⸗ 











ecclichen Staͤtten diſer Inſeln frißt man men 


SER KO, & "% nei = 
ZI NS fen flifb / befundcr wann dermenfaale 
— — EEE wie vnnd nitt mehe arbeiten mag / oder fo «r 





hjungiſt vnd in ein verzweiflet Eranckheie fale/ 
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= — lat man jhn nice felb ben funder fchled 
todt / kocht vnd frißt jhn. a R an — — — 
Don der inſel Jaua. 


S ſeind der jnſeln zwo die beyde Jaua heiſſen / die groͤſſer vnnd die minde 
te, Die groͤſſer haben acht Rünigreich/ ſtreckt ſich gar fer: gegen Mittag. 


j seitlich zů 







menſchen fleiſch. 


Don der infel Madagaſcar. 


& Iſe jnſel wirt gerechner vonder die groͤſten vnd reicheſten jnſeln ſo mann fin 





| den mag. Diecinwoner habenden Mahumetifchen glauben vnd iſt ein 
groſſe handtierung darinn von helffenbein das von den groͤſſern zenen ge 


macht wirt. Dann es gefallen trefflich vyl Helffanten in diſer jnſeln. Die leüt eſ⸗ 


Er yet J £ gen/deß gleichen gůt vnd vyl wilde feiden. In 1 
| 
| 
| 


Dieeinwoner haben ein befundere ſprach vnd feind Abgoͤtter. Eswahfe 
darinn Pfeffer / Muſcaten vnnd anderefpecercien, Man fsißeauchda / 


fen Fein ander fleifch darin / dañ von dekämelthieren deren on zalvildarinfeind, 


Es feind auch vilwäld volrorer ſandel bäumen/und im mor⸗ fabeman groß wal 
fiſch vondenenman Amber zü wegen bringt. | 


Don der infel Sansibar. | 
| & Je einwoner difer jnfeln feind gar ungefcbaffen / ſchwartz vonleyb/haben 
VDein krum̃ vnnd verworrenbaar/ ſeind dick von leyb aber kuetz⸗ habenein 
groß maul vnd ginen die naßloͤcher obſich⸗ haben lange oren vnd ein groß 
geſicht. Sie geleben von milch/feiſch/ reiß vnd darteln. Da wechßt kein wein⸗ 


aber ſie machen ein gůten tzanck von reiß vñ zucker. Es ſchiffen dahin vil kauff⸗ | 


leiie vmb helffenbein vnd amber. 


Don zweien infeln da die menner nic bey den 

| > 2, weibern wonen, 

& feind gegen mittag hinauß nemlich zwiſchen Calikut vnd Aden der Statt 

N Arabiessojnfeln / die ligen abe meilen vonn einander/ dawonendiemän- 
ner in einer vnd jhre haußfrauwen in der andern / vnnd ua ir 
| | | vn 
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Das fünf 





NMHctceryij 


| kommen zů den weibern vñ wonen drey monatbey jnen / ein jeder bey feiner frau⸗ 

1 /wen vnd feinem hang, Darnach faren ſie widerumb zů hrer jnſe ln vnd bleiben 

4 neun monaten darin, Die weiber aber behalten jnen / die knaͤblin biß ſie erreichen 

das vierscheftjar/ darnach ſchickten ſie die den vaͤttern. Die weiber thůn nichts 

dañ das ſie ſorg haben über die kinder / vnd leſen auff etliche frücht. Aber die maͤn 

| ner arbeiten und haben ſorg wie ſie welb vnd kind erneren. Sie ghan mit fiſch far 
4— ben vmb / die verkauffen ſie grun vnd gedorren den kauffleüten. 


As eber India fojene Cathay heißt/ iſt ein 
Amechtig vnd groß land / da der groß Key⸗ 


ar 
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- 6 uintzen jhin onderworffen fein® / daruon 
| ich hie ein wenig ſchreiben will, Difer mechtig Reyfer 
halt fich faſt in der groſſen ſtatt Cambaln/ die in Cas 
thay die hauptſtatt iſt/ vnnd ſo groß iſt / das ſie vmb 
ſich begreifft ſechs Teütſcher meilen/ ſie iſt viereckicht 
vnd iſt die mauwer auff einer jeden ſeiten anderhalb 
Teütſch meilen lang / vnd ſtand in einer jerlichen feis 





a zwölf porteninder rinckmauwer. In denatigelnder 
N / R mauren ſtand vier herzlicher pallaͤft / darinn der ſtatt 
waffen vnd gewoͤre behalten werden, Es feind auch die gaſſen alfo ſchnůr ſchlecht 


lichen thoriſt ein groſſe vorſtatt / auch mit hübſchen beüfern gebauwen⸗ dafich 
/ die kauffleüt vnd frem bden halten. Dannes iſt ein ſolcher groſſer handel in di⸗ 


"u Zu 


gnůg da für die gantz weldt. Es zergath durch das ganz jar nümmer ein tag/ an 
dem nit bey tauſent waͤgen mitt ſeyden in die flartgefuerwerden. Deß gleieben 
kompt ein groß gůt vonebelgeftein / perlin /gewürg oder — hie haͤr von 
India/Mangt vnnd anders umbligendenlendern, Wie oftlich difer Keyſer 

y hoft halt// iſt nit daruon zůſagen. Erhacfkersswölfftaufene edlen und traban⸗ 

3 en die auff jhn warten tag vnnd nacht / doch mit dem vnder ſcheid⸗ das drey tau⸗ 
ſent ſein warten drey tag⸗ darnach drey tauſent drey anderetag / wnndalfo rad 
/vnd nach. Die fürſten ſo diſem keyſer zů tiſch dienen⸗ verbinden mic ſeiden ehr 

I Bern jhre meuler / das jhꝛ athem nit berůre des keyſers ſpeyß. Vnd warn er zuff⸗ 

/ hebt den becher zůtrincken ⸗ fo fahen an die harpffen ſchlaher vnnd ſeiten ſpiler⸗ 

vnd machen ein wunder ſuͤß gethoͤn / vnd die andern diſch diener biegen dieweil 

jhre kLneuw / vnd hoftesenfbinnicanderft dann ob er gott were. Was groſſer ehe 

vnd ſchencken jhm gerban werden von ſeinen vnderkünigen⸗landfurſten vnnd 

| herꝛen/mag nit geſchriben werden / dann es ift kein zal der Eünigreichen/pronins 
|, Ber vnnd hereſchafften die vmb das Künigreich Cathay ligen vı dem groſſen 

- Lyam alle pnderthaͤntg ſeind / vñ in als Gott vn degroffen Mahomeranberten. 
Was groſſes brachts/ herrlich keit vnd wund ſpil er treibt wañ er hinauß reit auff 

das wild oder vogel geiagt / vñ wie er ein hauffen gezelt auff ſchlecht / dz man von 

A N ferrem 


* 
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¶¶ and haben ihreee, Die weiber kommen nüm̃er zů den männern/ aber die maͤnnes 


ſer Cham fein wonung vnd weſen hatt vnd 
crefflich vil kümgreichen/ jnſeln/ vnd pro⸗ 


sch drey fürnemmer posten / die machen zůſammen 


gericht / das man von einem ſtatt thor zů dem andern ſchen mag. Vor einem jetz 


fer ſtatt von den Bauffleiicen / das einer meinen ſolt es were kauffmannſchatz 
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Don den Iendern Aſie. Mccccxxriij 
ferrem meint es lige do ein große ſtatt / wer dz begert zůleſen / der beſehe Paulum 

enetum im andern bůch ſeiner reiß die er jun Indiam gethan hatt / do wirt er 
wunder finden Es wechßt kein wein zů Cachay / aber ſie machen koſtlichen track 


auß reyß vnd mancherley gewürtz / welches mit ſeinem geſchmack übertrifft den 


E\\ 


Quinſat iſt ſo groß das man meint es 


beſten wein. Es iſt auch groſſer mangel an ettlichen orten diſes landsanholg/ \ 
ud dargegen bar Gott jhnen etwas anders geben / nemlich ſchwartze ſtein/ der 


ibneren man hin der Ach an der Maß auch finde, Die brennend gleich wie holtz⸗ 
darvehaledie big gar lang / dann ſo man zů abent ein zum feiiwer legt/ behalteſt 


‚lävas feüwer biß an morgen. 


Don etlichen pꝛouintzen dem groſſen Cham 
a un aDerworfen. - 0% Ki SR Mr 
In groß waſſer fleüßt durch das waſſer Cathay / das heißt Puliſachnitz/ 
darüuber ghat ein marmelſteinen bruck / die iſt drꝛeyhundert ſchritt lang/ 
vndachter breit / ſie hatt vier und zwentzig [ch wibogen / geziert mitt auß⸗ 
Rn Schauwenenlöwen vnd andern bildern, Nit fer: daruon ligt ein Künig⸗ 


X 


S>teih mit namen Tainfu/dariñ wechßt wein/ den fuͤrt man auch ghen Ca 







| ebay do kein wein wechßt wie gefage iſt. In diſem reich ſitzen gar vyl handweretß 
maͤnner / die machen dem groſſen Cham ãlle ſeine gewoͤr die er jm krieg braucht. 


Item gegen dem land Mangi fleüßt ein groß waſſer das heißt Caromora⸗ das 


iſt ſo breit vnnd tieff/ das man kein brucken darüber machen kan. Im ſelbigen 


land wechßt vyl ymber vnd ſeyden / man findt auch vyl ſeltzamer voͤgel da. Sür⸗ 
baß kom yt man zum Reich Naenquinafu genant/ vnnd in diſe er gegenheit findt 

J man die thierlin von denen man nimpt den bi; 
ſem. Es iſt ein hübſch klein thier / ſo groß als 
ein mittelmaͤßige katz / hatt grob haar gleich 
wie ein hirtz / vnd ſtumpff klauwen an den fuͤſ⸗ 
ſen / zwen langer zen obẽ vnd zwen vnden / vnd 
bey dem nabel zwiſchen haut vnnd fleiſch hatt 
es ein blater voll blůts / vñ das blůt iſt biſem⸗ 
daruon fo ein edler geſchmack ghat. f 


N Don dem land Mangi. 


& S hat die prouintz Mangi gar wylberslicher Stett / inn welchen groß ger 
9 werb vnnd hantierungen gesriben werden / befunderinder Statt Conis 
gangut gefale groß gůt vonn ſaltz. Zů Dani iſt ein groß gewerb vonn 
feiden / vnnd zů Sianfu macht mann faſt eitel gulden ſtück / zů Singui 
Riiſt ein gemein gewerbt Statt⸗ zů Caigui/wechßt ſo groß gůt vonn reiß 
vnd getreid / das mann es auch mit hauffen hinweg fuͤrt ů dem hoff des großen 









Chams. In der ſtatt Singui ſeind ſechs tauſent ſteinen brucken / die ſeind fo hoch 


gewelbt 7das die ſchiff dardurch faten mitt auffgerichtem ſegel. Item die ſtatt 
| ty Bein größere vff erden / dan fie begreiffe 
in jhrem circk hundert welſch meilen / das feind opv. Teütſch meilen. Gie hatt 
zwoͤlff tauſent feinen bzucken / dañ der boden diſer ſtatt iſt gantz fümpffig gleich 
wie Venedog / das man von einer gaſſen zů der anderen binden ghan můß. Es 
wonen onzaͤlich vil handwercks leüt vnd kauffleüt in diſer ſtatt. Es iſt auch in 


der rinckmauren diſer ſtatt cin groſſer fee / der begreifft vmb ſich wol acht Teüirs 
ſcher meilen/ vnd an dem ligen trefflich vil luſtheüſer / zwo jnfeln/ vnnd in einer 
| | | D 


ij jeden 


> 















MR) F — 
Mcccxxiiij Das ſünfft buͤch 
jeden ein ſchoͤner pallaſt / darinn behalten werden geſchtre vnnd alle bereitſchafft 
J ſo man braucht auff den hochzeiten vnd herzliche wirtſchafftẽ. Dann was groſſer 
m leüt in der ſtatt ſeind / halten jre berzliche malerindifenjnfeln, Es ſeind in den 
5 | gaffen difer ſtatt vil offentlicher thürn / darinn manflöcheden haußrat ſo etwan 
die heüſer von dem feüwer an ghan. Die ynwoner betten die abgoͤtter an/ * 
roß vnd hunds fleiſch wie ander Tartarn. Der groß Cham hatt ſtets ERDE TE 
wache indifer ſtart/ dañ bey tag vnd nacht feind on vnderlaß seben huͤter ſch far 7 
mer jeden brucken / die fürkommen diebſtal / todtſchleg / auffrůr. Difepe 3 
| Mangtiftfo weit / das der groß Cham, darauf gemacht hatt neüun Rünigea 7 
| feindjbmaberalle vnderworffen, Einer derfelbigen Rünigbartfeinboffsu | 
| Quinfai. Das ander Füni geeich heißt Fugui/ vnd indem effen fie menſchen fleiſch 
mit groſſem luſt/beſunder wann fiejbze feyend gefund vmb bracht haben. Man 
finde auch huͤner in diſem land die haben an ſtatt der federn ſchwartz har wie die 
katzen / legen uberauß gůt eyeeeeee. 2 


! | ! Don dem Band Zangut. ; 


— 


On Perſia ʒeücht mann zwen weg auff das lannd Cathay/ entweders 

Ne durch Indiam gegen Mittag / oder durch dieländer Carcham / Cor 
ram /Peim auff die Statt Lop gegen Mittnacht. Vnd bie ſolt du mer 
cken/das op ein groſſe ſtatt iſt / vnd bey jhr angath ein trefflich groſ⸗ 
ſe wuͤſte/ das die kauffleůt ſo diſen weg ziehen fi rüſten vnd verſehen 
muͤſſen mit narung auff dreyßig tag. Sie ligen ettlich tag ſtill in diſer ſtatt vñ ver 

ſehen ſich mit gůten vnd ſtarcken eßlen vnd kamelthieren / vnnd die laden ſie woal 
miteffenderfpeig/vnd fo jnen in der wuͤſten abgath am fůter/ toͤdten ſie die eſel⸗ 
oder laſſen ſie lauffen in der wuͤſte. Aber die kaͤmelthier behalten ſie lieber / dann 
fie eſſen wenig/darzů moͤgen ſie groſſe laſt tragen. Sie finden durch die wuͤſten 

allmal waſſer / iſt eewan bitter / etwann füß / doch iſt des ſuͤſſen manchmal ſo we⸗ 
nig das die kauffleüt ſo miteinander reiſen / deſſen nit gnůg haben. Diſe wuͤſte 
tdiſt faſt birgig/vnd wo man zů zeiten auff ein ebne kompt⸗ 
do iſt es ſandig / iſt durch auß vnfrucht bar dz weder viech 
noch leüt narung darin finden moͤgen. Man ſicht vñ hoͤrt 
bey tag aber offter bey nacht mancherley geſpaͤnſt ð boͤſen 
gaeiſter /deß halben võ noͤtẽ iſt dz die ſo dardurch wandlen 
lich zůſam̃en haltẽ / vñ keiner ſich dahindẽ ſaume / anderſt 
Dals baid einer feine geſellen vor einem berg oder thal nit ge 

SI), \febenmag/Eompr er nit leichtlich wider zů jhnẽ. Dannda 
⸗hort man der böfen geift ſtimm / die gban bin vñ bar/ vnd 
ruͤffen einem mit ſeinem eignen nammen / vnd koͤnnen jh⸗ 
ve ſtimm gleichfoͤrmig machen den ſtimmẽ anderer mit ge⸗ 
fellen, vnd fuͤren einen ab dem weg oder fůß tritt dann es 
Mr ke liſt da kein weg) feiner geſellen inn ein ort da er verderben 
můß vnnd weder hinderſich noch für ſich kommen mag. 

Man hoͤrt auch zů zeiten in diſer wuͤſten gethoͤn als ſchluͤg mann im lufft allerley 









Gefbänftder 
böfen geiſter 


ſeitenſpil / doch am meiſten hoͤrt man trommen gethoͤn. So man über die wir 
ſten kompt / kompt man in ein ſtatt mitt nammen Sachion / die ligt jm angang 
sacchionein der groſſen prouintzẽ Tangut / vnnd jhre ynwoner ſein Mahumetiſch glaubens/ 
| fat etlich betten auch abgoͤtter an. Vnd ſolche abgoͤtter haben beſundere cloͤſter in 
diſer ſtatt / in denen fie opffern den teüfeln vnd jhnen groſſe eer bewiſen. Vnd fo 
einem geborẽ wirt ein ſun/ befilcht der vatter dz kind dem abgot / vnd zeücht jhm 
zů eeren 
€ 

































| . Don den neüwen infeln. Mectcxxv 
zů ehren ein wider im ſelben jar / vnd wan das jar haͤrumb kompt / opffert er den 
Wider vnd das kind dem Abgott / vnd nach dem er mitt ſampt ſeinen freünden 


ſein gebaͤtt vnd ceremonien vor dem Abgott hat volbracht/machen ſie ein Wirt⸗ 


ſchafft vnd eſſen den Wider mit groſſer zucht / vnd behalten die bein in einem ge⸗ 


ſchire gleich als ein heilig ding, Ire todten verbichenfie wie andere Diientifche | 


voͤleker. Doch laffen fie erelich ein zeit lang fEan in der bar gebalſamiert / ſetzen zů 
jhnen ein tiſch mit ſpeiß vnd tranck/ vnd vermeinen jre ſeelen eſſen vnd trincken 


daruon. Es iſt das land Tangut gar weit vnd breit vnd begreifft in im vilandere 


— 


laͤnder/ als das land Camul / das land Chinchital / vnd das land Suhur/bacc 


auch vil namhafftiger Stere/welche alle gehorſammen dem groſſen Cham, Ein 

cheil haben den Mahumerifchen glauben/ ein theil betten an die abgoͤtter / auch 

findt mann da ettlich Chriſten Neſtorianer ſecten. Im land Chinchttal iſt ein 

berg darin grebt man ſtahel / vnd da findt man auch die ſchlang Salamanden ge⸗ 
den oder verletzung leben mag. 


———— — 
— Co Man banner dife feblang ac 


lichen tuͤcheren/ vnddiewerden 
ſo werhafft daruon das ſie in kei 
—* nem feüwer moͤgen verbrennen⸗ 
u ſaunder fo fie vnfauber werden, 

| | I wirffe mann fie ein ſtund in daa 
feüwr/ vnd nimpe fiefauber als weren fie gewefchen on verlegung wider darauf, 








nenne / die im feüwer ohn ſcha⸗ 





Kon den neüwen inſeln:wann 


vnd von wen die erfunden / wie fie heiſ⸗ 


ſen vnd was für leüt darin feind, 


. mann nouum orbem / dieneüwen inſeln / das iſt⸗ 
die neüw weldt nennt ligen für India hinauß / dar⸗ 
umb ſie auch ettlich nennen Indianiſch jnſeln / ſie li⸗ 
gen auch hinder Hiſpanien⸗ vnder uns ſchier auff 
halben weg zwiſchen Hifi panien vnd Indiam / da⸗ 
rumb findeſt du in zweien tafeln das land Cathay⸗ 
vnd das Archipelagus / das if, das Ertz moͤre hatt 
ſieben tauſent vier hundert acht vn viertzig jnſeln⸗ 
vnd ettlich mehr jnſeln / darbey du erkennen magſt 
wie die neüwen jnſeln vonn Diient ſtoſſen an Indi⸗ 
am/ vnd beſunder die jnſeln Zipangei / die auch der 
‚groß Cham vnderſtanden hat jhm vnderthaͤnig ʒů 
machen da er vernommen die groſſen Reihehumb 
| a die dasin gefunden wire, Dann man finde vil golds 
darinn / vnd ſie hatt ein eigen Künig der niemand zinsbar vnnd vnderworffen 
iſt. Man findt auch groſſe vnd rote perlin darin/ woͤlche die weiſſen weiter über⸗ 
treffend/ vnd andere koſtlich ſtein. Die einwoner betten an die Abgoͤtter/ vnd fo 
ſie hre feyend ergriffen kochens ſie vnd freſſen fie, Die groß zal der kleinen jnſeln 
—* DDD u fovmb 
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viedera ein 
Huchtber in 


= 


fo vmb die jnfel Zipangei ligen werden zum 
groͤſſern heil von dem menfchen bewonet / vñ 
iſt auch Eeinein der nic etwas gewärg wechßt⸗ 
; oder einbaum vonn dem nit ein füller geruch 
auß ghat. Der andern neüwen jnſeln halb ſolt 
dualſo mercken / das anno Chꝛiſti tauſent vier 
hundert neün vñ zwentzig Chriſtophorus ein 
buꝛger von Genua auß Italia vom geſchlecht 
Columba/ tretten iſt zů dem künig von Hiſpa 
Nnia/ nach dem er lang an ſeinem hoff geweſen 
was / vnd begert im geſchickte ſchiff mitt aller 


Mecickrvi Da fünfft buch. 














= wiewolder Künig vnd feine rhaͤt erſtlichẽ das 
————————————— für ein geſpoͤtt hetten/aber Chriſtophorus Co 
lůmbus von feinem fürnemmen nit abſtůnd / haben fie ſich verwilliget / vnd dem 
genanten Chziffopboro hilff gethan fein für genommen fart sit volſtrecken. Dem 
nach iſt er im vorbeftimpten jar im anfang des Herbſtmonats außgefaren mite 
zweien ſchiffen / vnd kommen zů den jnſeln die man vor zeitẽ Fortunatas hatt ges 
nennt/aber jetzund Canarien werden geheiſſen. Doch daruorlige ein jnſel die 
heißt Medera die haben die Spanier / beſunder dic Portugalleſer / gantz wild 
od mitt etlichen waͤlden überzogen gefunden / vn geſehen das fie ein trefflichen 
— guten boden har gehabt / darũb habenfie die 
We i N wald auß brent / das erdtrich zů der frucht be 
“mn N E/ /£ m reit/wonungendarinngemache/ vnd fieder 
| EN Su74 majfen zůgericht / das man weit vnnd breit 

; fruchebarer jnfelnir finde dan im felbigems 
re, Es flieffen wäfler dardurch/ ſie hatt vyl 
n quellbsunnen/man bat vylfägmülengceban 
wer auff die wäller / den koͤſtlichen baͤumen⸗ 

dte den Ceder bäumen gleich feben /erlich ders 
Cypzejfen ʒů lieb/ darauf man difeh /Eleider 
trög/boffer vnnd der gleichen macht / vnnd 
ſolich baumrorfarb vnd wolriechend ſeind⸗ 

vnd mitt hauffen darinn gefunden werden⸗ 

vnd zerſaͤget außhaͤr gefuͤrt Es hat auch der 
künig von Portugall laſſen zucker ro: pflan⸗ 

tzen in die jnſel / vnd das wechßt mit hauffen 
vnnd bringt jaͤrlichen groß gůt. Solicher 
zucker iſt auch ſo geſchmackt / dz er ũbertrifft 

den ſo in Sicilia vnd Cypro wechßt. 

WMan hatt auch reben auß Candia genom⸗ 
men vnnd die gepflantzet jnn die jnſel / bie 
wachſen alſo gewaltig / das die reben meht 
ereiibel dann laub beingen / vnnd mancher 















huͤner/ tauben wild pfauwen / wild ſchwein 
inbergen vnd andere chier werden michaufe 
fenin difer jnfeln gefunden / die auch vorhin 
| allein 





rüſtung vnderhanden zugeben / dann er der 
>=, hoffnung were vnbekante länd zůfinden. On. 


BL Te > in Si SE ers ern RR 


treübel vier ſpannen lang wirt. Item rep⸗ 


— 








Von den neüwen inſeln. ccecxrvij 





vie Fortunate/ das iſt / die glückhafftige jnſeln / die jetzundt Canarieheiffen/vnd 
Das darumb das fo vil hund darinn gefunden werden / jhre werden geselezeben/ 
fieben ſeind erbauwen vnd drey ligen wuͤſt. Die erbauwen ſeind und bewont wer⸗ 
den / heiſſen Fracta lancea/ Magna ſors/ Grancanaria/ Teneriffa/ Binera/Dal 
ma / Ferrũ. Da Columbus darein kam lieffen die leüt gantz nacket darin gleich wie 
das viech on alle ſcham/on Gotts dienſt vnd forcht/ ſeind aber darnach vnd mitt 
der zeit zum Chriſten glauben kommen / beſunder vier jnſeln. Man ſchreibt von 
Olfen jnſeln / wiewol ſie nit fer: von einander ligen / hat Doch ein jetliche ein beſun⸗ 


dere ſprach / vnd verſtath einer des andern ſprach nitt. Teneriffa von Gracana⸗ 


ria / das iſt die groß Canaria / ſeind die groͤſten vnder den zehen Teneriffamag 
fünfftzig Teütſcher meilen fer: geſehen werden wann es ſchoͤn wetter iſt / vnd Das 


von des wegen / das mitten in der jnſeln ein wunder großer vnnd herter felß auff 
ſteigt in himmel. Man acht das er fünffzehen leücken / das iſt vngefaͤrlich zwölf 
Teutſcher meilen obſich in die hoͤhe gange vñ ſtets feür auß ſpeüwet wie der berg 
| F AEtna in Sicilia. Die einwoner diſes lands eſſen 
gerſten brot / fleiſch vnd milch fpeiß / beſunder ha⸗ 
ben ſie vyl geiſſen/ vylwaldefel vnnd vyl feygen 
baum, Es wechßt kein wein bey jhnen noch wey⸗ 
sen. Von diſen jnſeln iſt gemelter Chriſtopho⸗ 
rus Columbus fürbaß gegen dem Occident drey 
vnd zwentzig tag vnnd nacht gefaren / vnnd here 
kein land gefunden / biß zit letſt der wechter in der 
hoͤhe des ſchiffs ſahe ettlich inſeln / den ſchifften fie 






— 






* — * 





fingen/fie ſahen das groß lauter vnd fü waſſer auß jhren flüſſen jhn das moͤre fal 
len / ſchifften alſo ein hundert Teütſcher meilen oder zwey/ vnd geſahen doch nie⸗ 
mand da kerten ſie vmb vnnd wendten ſich gegen der andern jnſeln / da ſahen fie 
wie die leüt in der ſelbigen jnſeln / fluhen von jnen in die weld / vnd als ſie auß der 


ſchiffen naher eiletẽ / ergriffen fie ein weib / vnd fuͤrten es in das ſchiff⸗ gaben jhe 
wein zů trincken / vnd was fie gůts hetten gaben ſie jr auch / darnach legten fie jhe 


an hübſche kleider vnd ſchickten fie wider zů den jheen. Da die ſelbigen ſahen diß 
weib alſo bekleidt / dañ fie giengen all nacket / vnd das weib jnen ſagt was gůts ic 


geſſen vnd truncken het/ lieffen fie mie ſcharen zum moͤre / vñ gabẽ den Spaniern 


gold vmb haͤfen vnd glefer / ja ſie hettẽ nichts fo kindig im ſchiff es ward jnẽ gold 
dargegen. Vñ als ſie zů beiden ſeiten dorfften etnander vertrauwen/ vnd mit ei⸗ 
nander vertauſcheten/ haben die vnſern wie fie mochten erforſchet jhe leben/ we⸗ 
ſen vnd ſitten / vnd vermerckten das fie ein künig hetten / zů dem giengen fie hin⸗ 
auß / vnd wurden auch freündtlichen von jhm empfangen vnd ebzlich tractiert. 
Die einwoner difer jnſeln machen brot auß wurtzeln / die ſchmecken gleich als fri⸗ 
ſche vnd neüwe keſten / das gold iſt bey jhnen in etwas achtung / ſie faren nitt auß 
jhrem land kanffmauſchatz zů treiben / ſie leſen das gold auff im fand eines groſ⸗ 
fen waſſers das vonn ertlichen hohen bergen herab fale / ſchmeltzen es darnach 


iiij item 


vnd machen guldine blech darauß. Der thierhalb finde — ibn küngelin⸗ 


> 


zů / beſunder zwo wolsen fie befichrigen / vund ga⸗ 
ben jhnen auch nammen/eine nenneten fie Johan 
nam / die andere Hiſpaniam. Sie ſchifften vmb die 
IS Nm Infel Johannam / vnnd hoͤrten ein groß vogel ger 
fang/befunder hoͤrten ſſie vmb S, Marrins tag die nachtgallen mit voller Timm 


em ander menſchen deywonung beſeſſen haben . Nitt minder fruchtbarfeind 


— 


Nachèd leilt 























































u er 


Caribalilent / m 


ffeſſer 


— 
Ü 


eu 


eig - Das fünfte buch 


— Zap) en’ gioß tauben wie vnſere enten / genß [dee 


um weyßalsdiefchwanen/ die haben rote koͤpff⸗ 
— vilpſittich vonn mancherleien farben/ dar⸗ 


zimmet vnd imber. Dieweil nun Columba⸗ 
a nusin diſer jnſeln was mir feinen mitt gefer⸗ 
3 ten/Elagtenjbm die ynwoner groſſe not über 
die auß jhrem land ſchiffeten in andere jnſeln 


ſen ſie vnd giengen nit anderſt mit jhnen vmb 


daun wie ein Tiger oder Koͤw mitt einem zamen thier. Den knaben heüwen ſie 
auß vnd meſteten ſie biß fie feißewurden/tberen jhnen gleich wie man den capau⸗ 


nen thůt / aber die betagten metzigten fie eins wegs / wurffen das gederm hin⸗ 


weg/affen die andern jnneren glider / deßgleichen die eüſſere / als hend und füß/ 


aber dus überig ſaltzten ſie vnd behielten es, Die weiber fraſſen fienie/ funder hiel 


! gen fiesu der frucht gleich wie mann die hennen halt zů den eyern / aber die alten 


\ weiber hielten ſie zum dienſt. Darumb fo die Canibalen zů difer jnſeln kommen⸗ 


? 


v 


fleücht jederman vnd warterniemand jren / dañ fie feind ſtarck vnd geimmig/ vñ 
moͤgen zehen auß jhnen hundert andere meiſtern. 


Nach dem aber Columbanus ſich den gantzen winter biß zum fruͤling in diſer 


infeln gehalten hat / nam er jhm für heim zů ſchiffen / vnd dẽ künig mir froͤuden 
gůte bottſchafft von dem neüw erfundẽ land zů bringen. Alſo ließ er in der jnſeln 
bey dem Rünig 38. von feinen mitgeferten/ die mit fleiß alle ſtett vnd oͤrter in ſei⸗ 
nem abweſen ſolten erforſchen vnd erkunden / was für gewechß an baͤumen vnnd 
fruchten darin were, Er nam auch mit jm zehen mann auß der jnfeln/damir mare 
von jnen jr ſprach lernen möcht, Da nun Columbanue wider her auß kam / ward 
er mir ben hoͤchſten ehren empfangen von dem Rünig vnd allem volck in Hiſpa⸗ 
nia / vnd bald geratſchlaget / wiemanden Cheifte glauben under das vngläubig 
vold bringen möchte, Der Fünig gab auch dem offt gemelcen Columbano ein an⸗ 


| Coltbuewirt dern nam̃en / das er feiner wundberen hate halb fürchin heiffen fole Admiransı 


Amnas ge- das iſt ein verwunderer / vñ ließ zůrichtẽ fiebenzeben groffer ſchiff / vñ zwoͤlff iag 


heiſſen. 


——— 


ſchiff / vnd verordnet dariñ 1200. gewaffneter männer/ etlich zimmer maͤñer vnd 
andere handwercks leüt/ auch ettliche reüter / vnd alles was zů einem wol geord⸗ 


neren hoͤre gehoͤrt. Er beſchied auch das fie mit inen nemẽ ochſen/ kuͤw/ ſeüw/ wei⸗ 


ten/gerſten/ erbeſſen vnd andere dergleichen ding / niet allein daruon zů eſſen⸗ 


funder auch ſolich ſamen im frembde land zů ſaͤyen. Deß gleichen namen ſie mite 
jnen zweig von den geſchlachten baͤumen / ſie zů pflantzen in den inſeln / vnd and 
allerley eyſen werdgeüg/die geſchickt waren damit ſtett vnd ſchloͤſſer zů bauwen⸗ 
darin ſich die Spanier halten moͤchten vnd dahin jhe flucht ſetzen. Prndals 
alle ding bereit vnd zůgericht waren / ſeind ſie am erſten tag des Derbftmons dar 
von gefaren / vnd ſeind am erſten tag des Weinmons kommen zů den Cangrien 
jnſeln / vnd vo dañen weiter gefaren zů der lincken hand gegen mittag / vñ ſeind 
entlichen koſñen zů den Canibalen jnſeln / vnnd dieweil es am ſelbigen tag Son⸗ 
tag was/haben ſie die jnſel Dominicam geheiſſen. Vñ nach dem ſie jñen wurden 


das 


item groß mechtig aber vnſchedlich ſchlang⸗ | 


bey die Spanier wol möchtend mercken das 
fienie fer: von India waren. Sie fundenaude 
in difen jnfeln maſtix / aloe / rot pfeffer koͤrner 


ey! SEEN ertliche völderdiefie Canibalen nennen / wie 


— — wnd flengen die leut / ſchiſgen ſie zů todt/ fraf 





ei 











a W —2 * 

Don den neüwen inſeln. AMecccxxtx 
das niemand darin wonet / ſunder die gantze jnſel mit waͤlden bedeckt was / feind 
fie fürt gefaren / vnnd haben ein andere jnſel gefunden / die was Jans gruͤn von 
baͤumen / vndgieng darauß ein lieblicher vnd füßer geſchmack/das auch ettliche 
bewege wurden auß den ſchiffen auff das land zůghan⸗ vnd die jnſel zůbeſichtige 
Aber fie funden nichts lebendigs darin dan eydochſen / die trefflich groß waren⸗ 
vnd nañten die jnſel zum Creütz / vñ es was der Canibalen jnſel / wieficdas dar⸗ 


nach erfůren. Vnd als ſie vmbhaͤr ſe chiffeten /funden ſie nidere hütten /erwan 20. 


oder zo. beyeinander ſthan / vñ in circkel weiß geordnet / waren võ hola gemadıe/ 
vnd auffgericht in ein ſpitzen gezelts form / vnnd mitt palmen vnd anderen baͤu⸗ 
men blettern gedeckt. Vnd do fie auß den ſchiffen giengẽe/ flohen fraw vnd mann 
daruon / vnd ſie funden vyl junger knaben gebunden vnnd gefangen/ bieda zů 
der metzig wurden gemeſtet / vnderlichealte weyber die zů der dienfkbarkeirwne 
den gehalten. Sie fanden auch vyl yrdene haͤfen/ in dene menfchen fleiſch / Gense 
Enten vnd Pſittich waren zůſammen gethan / jtem dergleichen funden ſie an 
piffen die zů braten. Siefundenaucein haupt eines jungen Enaben das noch 
ine tropffet / vnd erſt kurtzlich vom leib was gehauwen / vnd hleg aneiner ſtan⸗ 
gen, Durch diſe jnſel lieffen vier flieſſende waſſer / vnd iſt voller Pſitticher voͤgel. 
do nunjedermangeflobenwas/ wichen die Spanier mit jhren ſchiffen auch dar⸗ 


© 


uon / vnd kamẽ zů vylen jnſeln/ zůletſt kamen fie zů einer / die heißt beydereinwe 


nern Ayay/aber die Spanier neñeten fiesum heyligen Treutz / vnnd do lendeten 


ſie / vnd Columbus ſchickt auß dreyßig mañ / die waſſer braͤchten/ vnd auch die jn 
felbeficheigeren / da funden fie vier Canibalen die hetten gefangen vier weiber/ 
vnd die weiber ſchrauwen zů den Spaniern mic auffgebebten arınen/und begers 
tenbilff, Vnnd als ſie jhnen zů hilff wolten Eommen/ entranen die Canibalen in 
wald vnd lieſſen die weyber faren. Dieweil aber die dreyßig maͤñer auff dem land 


| waren/Eamenineinem ſchifflin act Canibalen mitachtweibern/ on Stiffen die 
| Beyßigmäner anmitjbzen bandbogen / vnud erfchoffeneinen/ vndein andere 


verlegten fie ſchwerlich. Deo das die andern Spanier fahen/ füren fiemie jhrem 
ſchiff herzů /vnnd ertrenckten der Canibalen ſchiff/ aber die Canibalen ſchoſſen 
auß dem waſſer gifftige pfeyl auff die vnſere / vnnd kerten zů einem felſen/da ka⸗ 
men ſie gar nahe alle vmb von den vnſern. Darnach füren fie für vnd für, und 
kamen zů vilen jnfeln/die gruͤn vnd luſtig waren /ecrliche waren dürr vñ vol rau 
ber felſen/ zů letſt kamen ſie zů einer jnſeln Die heißt Buchema/ deren einwoner 


große not litten von den Canibalen / aber fie waren ſeufftmuͤtigle üt / hertegroß | 


| wäld vnd vylwilderfchwein d rinnen / vnd berten darzů einen ewigen ſtreit mit 
ı den Canibalen / denen widerffand zůthůn / vnnd fie auß dem land zůſchlagen⸗ 
vnd ſo ſie mit glück ein Canibal fiengen⸗ ſůchten ſie rach an jhm⸗ ſtachen jhin die 





augen auß/zerhiwen jhn/brieten jhn bey dem feür 
onnd fraſſen jhn / wiewol fie funfEnie pflegten zůeſ⸗ 
ſen menfcenfleifh. Solichs wurden die Spanier 
a\ Jellesjtien durch jhre dolmetſcher/ ſo ſie auß der jnſel 
hiſpania mit jnen gefuͤrt batesin Difpaniam, Da 
Eifienunentlichen diejnfel Difpania erzeicheen/ fun⸗ 
„Eden fie keinen mehr jhzer verlaßng gefellen dieficin 
Ser injel gclaffen harten die wol zůer kundigen/ ſun⸗ 
der fie waren alle geſtorben. Vnd die zehen maͤnner 
ſo Columbus zů im genommen haet auß der inſeln 


— — 


















—— 5* 
ni S u 


wären auß verend: rung des luffts vil geſtorbẽ big auffdzey / derendamals 
; D 


v entrunnen 
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Mrceccexxx as fünffe buͤch 
entruñen zwen heimlich auß dem ſchlff ſo fie zů der jnfel Hiſpaniam kamen / vnd 
den übzigen lieſſen die Spanier frey ledig zů dem feinen ghan. Alsaber Colübus 
gern jñen wer worden / wo feine mit gefelleninn feinem abwefen bin Eommen wes 
ven/dan er hoffett je fie weren noch beylebe/oder jhrẽ ein theyl / ließ er etlich büch 
fen außghan / dar bey ſte ſolten mercken / das jhre landß leüt die Spanier wider zů 
der jnſel kom̃en weren/aber es war vmb ſunſt / do ſchickt Columbus zum Künig 
der ſelbigen jnſeln / vnd ließ fragen/ do ward jhm geantwortet / wie auch andere 


künig jm land weren / die hetten es für übel auffgenommen / das man die Span⸗ 
ier als froͤmbde leüt ließ hauſteren in jrem land /darumb weren ſie zůgefaren vnd 
hetten der Hiſpanier hoͤltzin ſchloß mit jhnen verbreñt. Vnd do er jhnen als ein 


getreüwer Rünig wolt hilff thůn / ward er auch verwundt an einem arm / zeige 
den geſandten botten wie ſein arm verwundt was. Aber es was alles erlogen. Da 
sumb auch Columbus jhm nach fchicht zwey hundert gewaffneter mann / die ſhn 
folten gefencklichen angenommen haben wo er jhnen nit entrunnen were, lach 
difem allem fieng er an 3; bau wen ein ſtatt bey dem moͤre / vnd ließ ein mauwıda 
— — cggelegenheit dee lands / vnd befunder zübeficheigen die 
vaſſer darin man fo vil golds fand/ vnnd ale fie herwi⸗ 

_ x 2] der kamen vnd groß Enollen golds mit jhnen brachten 
ea Sie fieim fand auf gelefen hatten / 308 er mit zwey hun⸗ 
BEE TERTE CAR Deremannen aud) dohin / funff ze hen od fechzchen teüt 
— Mc Ro (cher meilen fer von der ſtatt die er angefangen hat zů 





—bhbanuwen / vnd do er den vꝛſprung des waſſers ahe⸗/ wie 


goldreich es was / bauwet er am ſelbigen berg ein ſchloß / vnd neneresS, Tho⸗ 
man, Es ward jhm auch do angeseige/das ein halbe ragreiß daruõ ein ander ort 
were/das were noch goldreicher, Bemnach ſchickt er auch dohin vñ ließ ca beſich⸗ 
tigen / es iſt birgig vnd regnet vyl dariñ / das macht das die waſſer allwegen groß 
ſeind / vnd ſtaͤts gold von dersbergen herab in die waſſer gefloͤtzt wirt. Nach di⸗ 
ſem allem kert Columbus wider zů ſeiner ſtatt / vnd nam drey ſchiff vnnd ettliche 
lese mie jm zůſůchen mehr laͤnder. Alſo kam er indie jnſel Cuba / die man darnach 
auch Ferdinandam hat geneñt / vnd iſt auch vil golds darin / in bergen vnd waͤſ⸗ 
ſern / darnach Bam er in die jnſel Jamicam / vnd můſten ein ſtreit haben mit jhren 
einwonern / doch kam es zů letſt sit einem friden. Sürbaß fůr er vmd die jnſel Cu⸗ 


bam / vnd fand onſaͤglich viljnfeln zů beyden ſeiten / vnnd do er meine das es zeſt 


vere /kert er widerumb 35 feiner ſtatt vnd zů den feinen. Vnd dieweil es den jnſel 
leüten ſchwer was den Spaniern verbunden ſein zů arbeitẽ vnd ſtellen nach dem 
dold/wardeinmittel gefunden / das fie jaͤrlich geben ſoltẽ tribut vnd ein genañt 
Zold / vnd ſunſt aller dingen frey ledig fein. Vnd woͤlcher nit gold here zůgebẽ der 
folegewürsgeben. Es macht auch Columbus feinen beider vogt in der jnſeln⸗ 
gab jhm die ſchloͤſſer jnn / vnd ſtellet jm knecht zů die nachdem gold grůben / vnd 
er für heim in Difpantaın Año 1495. im Merize, Aber ehe er außben jnſeln kam/⸗ 
fiel feinem volck ein groſſer hunger zů / ſturben jr bey 200 mañen / vnd die Aunig 

der jnſeln ſchlůgen ficb zů ſammen / vnd wolten die Spatiier alle auf 

den jnſeln triben haben / wo ſie es hetten ver⸗ 
moͤcht mit jhren handbogen — 

vnd ſpieſſen. 


rumb füren/ er ſchickt auch leur auß zů erkundigen alle 


ne ne A a 


Die dritt 
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N Von den neüwen inſeln.  Hocccerpfi 
⸗ 2 9 
Die duictt ſchiffung fo Columbus zu den 

| Big neüwen jnſeln hat. Er | 
NEN Ad) Cheifki gebure1498, für Columbus widerũb auß Hiſpania zů dẽ jn 
KB feln Medera vnd Canatien/ vnd vondannengegen Mittag/daserer- 

\ 73 fürwasfür länder gegendem Zquinoctialgelegenweren. Erkam fd 
eit / vnd in ſolche groſſe hitz / das jhm erlechren vyl weinfeſſer vnnd 
Ro V Slfelfer / vnd groffenfchadennamm / do wendeter vmb gegen Occi⸗ 
dent / vnd nad groſſer muͤh vnd arbeit kam er zů der jnſeln Darias / do warde er 
gar eerlich empfangen / gleich ale were Gott ʒů jhnen kom̃en/ zeigten jm vil golds 
vnd perlin ſo man do findt / vnnd fi chenckten jhm auch vyldaruon/do ſcheidet er 
früntlich von jnen/ vnd eylet zů der jnſeln Hiſpaniain. Nun waren etlich auffruͤ 
rig worden vndern den Spanern/ vnd ſchriben dem künig herauß/ vnd verklag 
im heffeig Columbum feine beäder /das auch der Rünig bewegt ward /vñ nach 








men ſchickt / das man ſie herauß gefencklichen bringen ſolt/ wie auch gefhabe, As 
ber Columbus wüßcfein vnſchuid dar zůthůn / das er nitt deſter vnchelicher bey 
den Künig in Hiſpania gehalten ward. Vnd do er alſo in Hiſpania blib / waren 
vil dapffere maͤñer die vorhin mit jm gefaren wart / vnd die ſtraß zum theil wüß⸗ 
cen/die rüſteten ſchiff zů auff jren koſten / vnnd fůren auch nach den vnbekanten 
\infeln/onder welpen ws Petrus Alfonſus Vincentius Pinzonus/vnd Alberis 
cus oder Americans Defpurius, Diſe fůren ano Chꝛriſti 1409. auß Pereugall/vund 
Lam Veſputius zů den Tanarien jnfeln/vnd von dañen zwifche mittag vnd Oc⸗ 

| eidentinein weiten weg/biß er Eonien iſt zů erlichen groffen jnfeln, Da hat er vnd 
‚die feinen das ſchiff angehẽckt /feind hinauß aufföae land gangen mit jhren waß 
fen / vñ haben vil volck gefunden nacket gban, Vnd als die nacketẽ leüt ſahen die 
froͤmbden vñ bekleiten leüt/ erſchracken fieund flohẽ zit den berge / mochten mitt 
|Teinem freüntlichen zeichen bewege werden ſtill zů ſthan. Demnach für Vefputis 
| us mirdenfeinen fürbaß zwen tag / vñ funden ein gelegen porten des moͤres vns 
ſahen da ein groß volck / vñ giengen jren etwan 40. auß dem ſchiff zůreden mit den 
nackenden leüten/aber ficflohen auch / biß ſie jnen darwarffen/ fpiegel, fchellen/ 
vnd ander narrenwerck/damit ſie anzeigten das ſie freünd vnd nit feyend weten, 
Alſo Eamen fiemichauffen herzů / redten miteinander mit seichen /vnd befabeje 
ein volck das ander. Die jnſulaner giengen gang nackend/mann vnd frauwen; 
Es ſeind leüt mittel maͤßiger perſonẽ/ rotlechter farb an dem leib /laffen kein har 
am leib wachſen dañ allein auff dem kopff. Sie koͤñen trefflich wolf chwimmen⸗ 
beſunder die weiber) die auch anderhalb Teutſch meil ferr moͤgen ſchwimmen im 
moͤre. Ire wafen vñ gewoͤre ſeind boͤgen vñ pfeyl, Andie pfeil machen ſie ſcharpffe 
thier zan vnd fiſch graͤdt / dañ ſie haben kein eyſen oder metall. Sie gebrauchen 
ſich auch etlicher ſpieſſen / die ſeind wie ſpitze zaunſtecken 7 deßgleichen haben 
ſie auch hoͤltzin kolben. Sie ſtreiten wider jhre anſtoͤßer die einer anderen ſpra⸗ 
chen ſeind / vnd das vmb keiner anderen vıfachwillen/dafi das ſie ein altẽ haß wi⸗ 
der ſie haben / das ſie moͤgen rechen den todt jhrer vorfaren. Sie leben gang frey 
on alle herrſchafft. Sie halten kein recht noch gerechtigkeit / ſtraffen nit die ü bel⸗ 
thäter/vnd die ältren onderweifenjbzeEinder auch nic, Sie habenvylbefandere 
ſprachen / alſo das jeüber 70. oder 80.meilen cin andere ſprach gefundẽ wirt. Sie 
eſſen auff dar erden wie die kinder / vnnd ſchlaffen in garnen von baumwullen ge⸗ 
ſtrickt / vnd in lufft geſpannen. Siefeinteinamleib dann fie weſchen ſich offt⸗ 
ynd fo fie das waſſer abſchlagen mañ oder frauw/chünfiedas offentlichen alle 
a Ä dam 
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Mecccxxxij Das fünffe buͤch 
ſcham. Der ee balb halten fie kein geſatz / ſander es mag einer ſo vil frauwẽ haben 


| als er begere/vnd wan er jren muͤd iſt worden/on ſchmach von jm ſtoſſen. Ihꝛe 
my \ weiber feind feuchrbar /geberend mit Eleinem ſchmertzen / das fie auch den ander 


— — 


frucht jm leib verderben mit malefttzen. Man hat nie koͤñen mercken das ſie ein 

Al waren oder gedichten Bote voraugenhaben / darzů finde man nit bey jnen bett⸗ 
heüſer oder andere ſtett dem Gotts dienſt ergeben. Ihre heüſer haben ein form 

— —g8 Sleich wie ein glod mitt großen baͤumen auffgeriche 
oben eng / vnd vnden weit / bedeckt mir Dalmen blet⸗ 

tern / vnd ſeind ettlich fo groß, das Soo,menfchen das 
under geſitzen moͤgen. Allfieben oder acht jar veren⸗ 






ſeind hübſch geferbte federn von allerley voͤgel / vnd 


gen. Aber des golds vnd der perlin achten fie nit in 
diecſer jnſeln. Der grebnuß halb halten ſie ein thei 
alſo/ das ſie die todten in das erdrrich vergraben ñ 
Aſtellen jhnen zů eſſen vnd trincken. Die andern tra⸗ 

gen den krancken ſo ſie dem todt nahe ſeind innwald/ 
ſpannen an die baͤum baumwullen garn/ vnnd legen 


die krancken darein / ſetzen ibn eſſen vnnd trincken zů auff vier tag /tangen vmb 


hn / vnd ghand darnach viderumb heim⸗ vnd laſſen jhn alſo ſterben vnd ligen⸗ 
ompt er aber wider auff vnd kompt heim /fo wier cr micbefunderen Ceremonis 


en empfangen. Sie haben Bein korm⸗ machenaber auß etlichen wurtzeln zimlich 
gůt mel vnd brot / darzů eſſen fie fiſch vnd frücht. Aber kein fleiſch effen fie dann 


menſchen fleiſch / vnd ſunderlich fo fie jhren feynd fahen. Da nun Veſputius wol 
erEundiger becr difer leücen leben /wefen vnd firten/de fürer fürbas / vnnd fand 


vil leüten allenchalben /deren ein theil ſich mit jrẽ bloßem leib gegen jhm zů were 


ſtelten/ ettliche flohen fein angeſicht / vnd wolten mit keinem zeichen bewegt wer⸗ 

den zů warten der frembden geſten geſpraͤch / da giengen die Spanier in jhee heü⸗ 
fer, und beſahen jheen haußrat / eſſen vnd andere haußhaltung / vnd fundẽ fiſ 

vd andere thier die bereit waren zum feüwer. Etliche ftänden bey de feüwer/vn 

die andern waren noch lebendig. "Ihzbzot iſt gemacht auß geſotten vnd gedoͤr⸗ 

en fiſchen. Vnd do ſie nichts weiters konten an dem orch geſchaffen/lieſſen fie 

3 Ewas narrenwerck ligen in deren heüſern zů einem zeichen der liebe vnd freündt⸗ 
ſchafft/ auff das ſo fiewider beim kerten / moͤchten fpüren das ſie nir feyend⸗ ſun⸗ 

der freünd/ſie hetten woͤllen heim ſůchen. Das geſchach auch / dan ale ſie ſolliche 
zeichen gefundenhetten / Eamenfie morgens mit großem bauffen / vnnd fürcen 
die Hifpaniereintheil ferzin das land hinein / vnnd zeigten da jhnen jhre rechte 
whonungen / gaben jhnen zůeſſen und fůrten fie widerumb ehrlich zů dem ſchiff⸗ 

da wolten die Spanier jhnen auch anzeigen was fie vermochter / vnd liefen etii⸗ 
| be ſtück büchſen abghan ⸗ do erſchracke die jnfulaner fo übel/das ſie in das moͤre 

fielen/ vnd wüßten nit wo ſie hinauß wolten / vnd mocht jhnen der ſchrecken kaũ 
genommenwerden, bh: land fo von den vnſeren America iſt genennt worden 

| iſt wol mit leüten befesse/hacvil wilder ebieren/ vnnd ein groß gefoͤgel mit man⸗ 
cherley farben/ die den vnſern gar vnleidlich feind /aber cs iſt ein frucht bar vnd 


mn BEE 


T — 


ren tag widerumb friſch ſeind / vnd wann ſie erzürnt werden von jhren maͤñern/ 
| fallen fieein folicb geimmig und zornig gemuͤt / das fie vo groſſem zorn jhre eigen 


deren fiejb: whonung verunreiniget / darauß mans 
cherley Eranckbeicen entftond. Ihre reichehummen. 


2 \edelgeftein / die hencken fie an dieozen/ vnndwans 


— 


— a ee m nn = m or — 


= en ul m on en a, ee 


“ 





| fürer widerau 


| baum vnd fr 
| manner/ab 


| jbzwefen. D 
nach/die kam 
wolten jhnen nit geſthan. 
damit ſie on alle ſorg mit jh 
gen. Alſo vmbgaben jhn d 
jhm / vnnd dieweil ſte mit 


luſtig erdtrich / voller waͤld/ die auch alle 
feuchten bringen/ die vyl a 


wonern Parias 


heim am fünffz 
darinn/ die ſe 
ſchütz kommen wer 


Diſer leüten land w 
iſt der Helden land. 


fie vyl perlin/ vnd ga 


ſchellen / deren ein je 


lem ſeind fie widerun 
auff der fart geſehen 
tugal nach gemeltem Veſputium⸗ vnd übe 
no Chaift:caufene fünſf hundert vnnd ein 
ten mal gegen Mittag fůr/ vnd erreicht d 
als er ſein ſchiff mitt holtz vnnd waſſer ve 
mittag / das er auch vnder den 
ſeln die waren boͤſer dann die w 
dem erderich / vnd lockten den Spaniern das ſi 
zwen im ſchiff dre wolten über ein ſehen was das 
edels vnd koſtlichs dings in jhrem land gefiel / 
nd do ſie nit wider kamen/ ſchickt 
er zů vilen we 


vnd gab jhm ein herten ſtrei 





— — 


wen den ju 


lieſſen die Spanier auß dem ſchiff zů ſe 
das ſeine zwen fordrigen geſellen/ ſo er auff da 
jbzleben A Eommen, Es hetten ſi 

aber zů vermeiden groͤſſern 
ſchieden mit bekümmertem hertzen wi 
ſent fünffbundere vnd zwey wider in Hiſpaniam. 


rochen⸗ 


Don den lendern Aſie. 


zeit 


n/weren ſie bey diſen Gigante 


ben ſpiegel vnnd 
de 


vnd gefunden haben. 


Equinoctial kam / vn do 
ilden thier. Dañ ſie machte 


ybern/ aber die we 


m / vnd er ſich mit 
ie weiber / griffenj 


andernnamen 
jn vffein berg 


dolieffen die Spa 
UN AR 

ki \\ fie hinderſi 
= wichen/da 
beieren in bey dem 
ben. 


—— 





vnd 



































Meccexxxi 


grůnen / vnd die baͤum vil ſetzamer 
nderſt ſeind dan die vnſere. Diß land wirevon 
genennet / vnd ligt faſt vnder des Kr 
ſputius wol beſichtiget hett/fůr er weiter auch andere 
do jhm an der narung zerrinnen wole/ kert er wider g 
ehenden tag des Weinmonats anno 
ß / vnd fand noch mehr jnfelngesenn 
ltzam ſttren vnd breüch hetten⸗ auch fa 
üchtẽ. Sie fundẽ weiter mechtige groß 
denen ſie ih ensfegten / vnd wo ſie nit 


den ein 


ebß circkel. Da es nun Des 
länder sübefyauwen/vnd 
egen Difpaniam / vnd kam 
Chriſti 1409. Bald darnach 
nittag / vnd vil ſcheüher leüt 
nder bey jhnen vilfelgamer 
e weiber / vñ no 
bey zeiten in jhe 
n oder heldenin 
irt mit dem tittel Regio Gigantum indertafe 

Darnach kamen ſie zů einem andern volckbe 
ſchellen vmb perlin/fie fund 
hett mehr dañ hundert vnd dreyßig perlin. 
ib beim in Hiſpaniam gefaren/ / vnd babena 
Da ſchickt künig Em 
rredt jhn / das er mitt 
s am zehenden tag des Meyen zũ drit⸗ 
as land das man Bel 
rſehen hett/fůr er no 


ch vyl groͤſſer 
ſchiff zum ge⸗ 
not kommen. 
ln anzeigt / dz 
y dem funden 
en auch da mu 
Nach diſem al⸗ 
ngeseige was ſie 
anuel von Doz 
drey ſchiffen an⸗ 


ficam nennt/ vnd 
ch vil weiter gegen 


fand er leüt in einer jn⸗ 


n 


e zů jhnen kaͤmen. 
für ein volck were / vnd auch was 
darumb giengen ſie zůerkundigen 
en die Spanier ettlich andereher- 
iber entſatzten fich ab jihnen⸗/ vnud 
Da liefjen fie einen von jhnen zů den weybern ghan⸗ 
jhnen moͤchten einander verſtendi⸗ 
hn an / vnnd verwunderten fi ab 
jhm kurtzweileten / gach eine hinderwaͤreli 


n 


darab erfchzacken di 


feüwr vnd rauch auff 
fun waren 


— 


chen berzü/ 


ch mit einer dicken ſtangen auff den rucken⸗vnd die 
jn bey den füllen, vñ ʒugẽ 
vñ võ 
maͤnner dem ſchiff zů 
ſchuſſen mitt aller macht in die Spanier. 


ſtund an lieffen jre 
michandboge/vnd 


ier vice büchſen ab/ 
e jnſulaner ſo übel / dz 


ch den weibern zů vff den berg 
ſtůnden die weiber vnd zerhu⸗ 
feüwr/ vnd fraſſen jhu⸗vnnd 
Do mocht Veſputius wolerachten 
s land hatt gelaſſen / auch alſo vmb 
die Spanier gern an dem boͤſen volck ge⸗ 
ſchaden / dorfften ſie es nit wagen/ſunder 
der von dannen / kamen Anno Chriſti tau⸗ 
Darnach haben fie je len ger je 


mere 
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Ntceccxxriij Ss ſechſzt bi 


mere geuͤbet dife fchiffungen/gegender Sonnen pndergang/gegen mittag/ vnd 
gůletſt auch erfunden einmözefart von Hiſpania biß inn Orient / ja biß inn In⸗ 
diam. Die R,von Hiſpania haben ein ſolchen gewalt überkommen den Occiden⸗ 
tiſchen jnſeln / das vnder jhnen in der jnſel Cuba ſechs flecken oder ſtett ſeind auff 
gericht worden. In ð Inſel Jucatana iſt vorhin geweſen ein trefflich große ſtatt/ 
mit hübſchen ſtanen und hoben heüſern gebauwen. Die inſel Coʒumellam haben 
die Spanier genannt zům heiligen Creütz / dann ſie feind zum erſten darein kom 
men im Meyen an des heiligen Creütz tag. In der Inſeln Hiſpania oð Hiſpanio 
la ſeind auffgericht wordẽ vxxvitj trotten/ den zucker domit außzůpreſſen / fo da⸗ 
rin überflußig wechßt. Man bringt auch auß diſer jnſel das holtz Guaiacum / das 
man braucht ſo man die krancken in das holtz legt. 


Das ferbfst buch der Bel be 
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ſchꝛeibung durch Schaftianum Münſter auß 

den erfarnen Coſmographen vnnd Hiſtorien ſchrei⸗ d 

bern zůſam̃en geleſen vnd in ein | | It 

je — ordnung geſtelt. #yi N 
Aypyhrica mic feinen befundern lendern / chic- 
ven vnd wunderbarlichen digen; | 
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As ich Africam das ander theil der welt geſetzt hab 


Don den lendern Africe. Mececxxxv | 
SEN _widerdenbzauc der Cofmeographen/ nach Aſtam⸗ | 
hab ichnicon vrſach gethan / dann do lch Glechen 
land vor mir hab gehabt zů beſchreiben⸗ vnud Eon» 
men was in das Reyſerthumb Confkantinopel/d4 
jetzundt des Türcken Keyſerthumb wordenifk/ vr 
sum theilhie jhänerin Europa⸗ vnnd sum andern 
theylüber dem engen mö:e in Aftagelegen ifE/bab 
ich es nit woͤllen halber ſchreiben/ vnnd das ander 
halb theil laſſen anſthan / und gleich fire mich Afri⸗ 
cam nach abgefertigſtem Europa nemmen / ſun⸗ 
der Aftam gleich an Euro pam henckẽ. DiE iffaudy 
et. dein lefer etwas geſchickter vñ verſtendtlicher gewe⸗ 
| fen / beſunder fo die gelegenheit des gantzen lands Aſrice gar nabegerings vmb 
aAbgeſchnitten iſt durch die moͤre von Afla vnd Europa⸗wie dieneiw tafel Africa 
| das augenſcheinlich anze gt. Demnach ſolt du bie zum erſten mercken / das daß 
dreittheil der erden ſo mir Africam/ vnd die Griechen Lybtam nennen/ iſt gegen 
mittag vondenalsenniedurchaußerfi ücht worden / vnd das vmb difer vrſach wil 
len / das darin großmechtig wuͤſten ligen / durch die man nit wol wandlen mag⸗ 
ſo findt man auch wunder wenig alter männer die fie vmbſchiffet haben⸗ und fie 
gerings vmb vmbfaren/ vnd jhre geſtaden (ich geſchweig die jnnere landſchaft) 
erfaren / darũb auch Drolemens das auſſertheil gegen mittag als vnbekant⸗ hat 
überhupfft. Vnder den alten wirt einer angezogẽ mienamen Nano /cin Herue $. 
| oder baupeman der ſtatt Carchage zů der zeit do es wol ſtůnd vmb dife ſtatt / der 
| follvonden feinen außgeſchickt ſein zů erforſchen die groͤße des lands Africe⸗/vñ 
fein ſchiffung angefangen bey der jnfein Baden in Difpania/ vnd vmbbir gefa⸗ 
ren biß in Arabiam / vnd beſchriben was er erfaren vnd geſehen hatt in diſer weis- 
ten fart. Alſo ſchreibt von jm Plinius, Vnd nach jm ſoll ein ander miename Eu⸗ 
xinus geflohen ſein den künig von Alexandria / der Prolemeus Latyrus geheiſ⸗ 
ſen hat / vnd durch das Arabiſch oder rot moͤre gefaren/ vnnd das gantz Africam 
vmbſchiffet/ biß er ghen Bades in die jnſel Difpanie kommen iſt/ wie das Pom⸗ 
ponius Mela im dritten bůch feiner Cofmograpbeybeseige, Solichs zů glauben 
beſtaͤtigen uns die manchfeltigen ſchiffungen jo zů vnſern zeiten die Portugalle⸗ 
ſer thůnd in Orient biß in Indiam / xnd on vnder laß herauß bungeẽ allerley ſpe⸗ 
cerey/ vmbfaren das Africam vnd Lißbona biß ghen Calukuth/ wind von Cau⸗ 
kuth wider biß in Portugal. Auß welcher fart man leichtlich merckt das Africa 
beſchloſſen vnd vitfangen wirt von Decidene/ Micrag/Drient und Mittnacht 
mitdemmöre” Von Orient hat es das rot moͤre/ von mittag das mittellend iſch 
moͤre / von nidergang vnd mittag den großen Deeanum. Vnd alſo barmar, zim⸗ 


lich erkundiget diſes großen lands Siterung / aber die jnnere landſchafft iſt noch 





biß auff den heütigen tag nit allenthalbẽ bekat worden. Dañ es iſt diſes land treff 


lich weit vnd breit/ vnd hat auch große hitz / vnd vyl ſands do niem and whonen 
mag / vnd auch niemand von einem land zum andern kommen mag dannes 
ligt zum groͤßern theyl zwiſchen den circkeln hes Rrebß vnd Reinbod&s / under 
woͤlchen die groͤſte bi iſt / do weder menſchen noch viech bleiben moͤgen / ſunder 

‚allein dracheẽn/ſchlangen vnd andere ſchaͤdliche thier die dem menfchen Fein zů⸗ 

gang laſſen / vnd eb ſchon menſchen darin gefunden werden feind ſie doch fo gar | 
viehiſch / das man nichto mir jnen handlen kan/ dann fie whonen vnder dem erd⸗ 


trich 
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Mceelxxxvi Das fehfe bůch 


trich / haben Fein gemeinſchafft mir andern menſchẽ / in ſumma do iſt ſolich hitz / 


das man ſunſt auff dem gantzen weiten erdtrich verbreñter vñ ſchwartzer leüt nit 


findt weder in Africa / dañ das jñer Africa iſt aller moren vatterland / vnd wirt 


von jnen allein eingewont / wo man andſt whonen mag ſands halb / waſſer halb⸗ 
vnd der gifftigen thieren halb. Es iſt an manchem osch ein ſollich groß fand moͤ⸗ 
re/ das da niemand bleiben / ja niemand hindurch kemmen mag / dann wo es jetz 
ein eben feld iſt / da wirfft der wind in einer ſtund fo vil ſands zůſammen das ſich 


ein berg erhebt / vñ das darũder begriffen wire / můß im ſand ertrinckẽ / wie man | 


lißt von dem künig Cambife/ dem funffsigtaufenemannimfand erſtickten / do 
er des Lybiſchen abgots Hammonistempelwolcberauben, Darnach waſſers 
halb iſt an manchem orth weit vnd breit ein ſolcher groſſer mangel / dz die eynwo⸗ 
ner auch in den fruchtbaren lendern etwan mãche meil lauffen muͤſſen waſſer zů⸗ 
füchen. Es iſt gůt zů dencken wo ein wenig brennende hitz iſt / do wire dz erdtrich 


veraubt aller feüchtigkeit on gar auß gedoͤrt. Zi diſem allem findt man auff dem 


gantzen erdtrich nit mehr ſchedlicher vnnd gifftiger thier weder in Africa / deren 


dpalb man auch ettlich geſchlachte lender nit einwhonen mag / ettlich andere wer⸗ 


den mit angſt vnnd not eingewhont / das die leüt die auff dem feld arbeyten woͤl⸗ 
len / muͤſſen hohe ſtifel an legen / damit ſie der ſchlangen gifftige biß entrinnen. 
Vnd das wirt auch für ein vrſach angezogen dz man in Africa Fein Hirtzẽ findt⸗ 
dan dz lãd iſt zů über voll giffeiger wliem / darab ſich der hirtz natürlich entſetzt. 
Damit du aber Africã recht in deinen kopff moͤgeſt faſſen / ſolt du mercken das es 


durch den berg Atlaß in zwey vngleicher theyl wirt geſcheiden / das kleiner vnnd 


ſchmaͤler ſtoßt an das mittel yrdiſch moͤre / vnd das groͤſſer lige an dem gemelten 


gebirg gegen mittnacht hinauß / vñ wire von mancherley morẽ eingewhonet / wo 


man anderſt wonen mag. Die ſeit fo gegen vns ligt / vnd an das moͤre jtoße/hate 
gar ein fruchtbaren boden / vnd iſt vor zeiten in etlich künigreich getheilt worde/ 
aber do die Roͤmer überhand namen / vnd Carthaginem auß gedilckt hatten / da 
ward es getheilt in diſe pronintzen / Mauritaniam⸗ Numidiam / Africam / Cyre 
icam vnd Egypten. Aber zů vnſern zeiten ſo es die Türcken vnd Saracenen 
jñ haben / hatt es andere naſm̃en/nemlich Barbarey/ das reich Marock / dz reich 
Feß / das reich Thunes vnd Egypten. Nun der berg Atlaß der diſe lender ſchey⸗ 
det / von dem großen vnd weiten Mosenland/ facht an in Occident bey dem moͤ⸗ 


re / vnd ſtreckt ſich in Orient biß in Egypten land an den Nilum / ſteigt trefflich 


hoch in den lufft / ſpaciert auch neben auß / jetz in das Morland / vnd jetz dargegẽ 
ůͤber zů dem moͤre / gleich wie Tanrus inn Afia all mal neben auß ein gebirg laßt 
ghan / jetz gegen mittag / vnd jetz gegen mitnacht. Diſer Atlaß iſt ſo hoch / das er 
u ſummer zeiten nimmer on ſchnee iſt / vnd die Moren fo auff jener ſeiten an jhn 
reichen / feind nit fo wild oder vngeſchlacht / noch auch ſo ſ chwartz als die weitter 
hinein vhonen. Die gegen Occident wonen heiſſen Heſperij / vnd haben vil helf⸗ 
fenbeyn/dann ſie fahen diſer thier vyl in jrem land / do wonen auch die Nigritẽ/ 
vnd Gerulen / die am geſtad des moͤres fahen ettlich fiſch / darnõ werden die pur⸗ 
pur genennt. Solich fiſch oder ſchnecken ligen in ſchalen / vnd haben bey der zun⸗ 
gen ein blůt das ſolich hůbſch dunckel rotfarb gibt / wie ich dar⸗ 
uon geſchriben hab hie fornen bey der | 
ſtatt Tyruo. 
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Don Ien Löwen vnd ihrer natur. 






RAY 4 Pd den vordern ſchenckeln. 
ES Onddiefoin Ribyaoderin 
I demineen Africa fallen/ba 
2 | | - ID ben geaufame angefichter/ 
vnd wenig bar an den glidern, ſeind aber ſter ger dañ die andernalle, Difeschiers 
natur if das es fünff mal gebirt / zum erffen bzingees finff junge/zum andern 
| vier/zum deitten drey/ zum vierdten zwey/ vnd zum letſten eins / das gar edel wirt 
weder die andern. Es hat die loͤwin nurzwey milch püplin mittẽ am Leib vnder der 
bruſt / vnd die feind gar Klein ſo man fie achten will zů der gröffedes leibs / vnnd iſt 
das darumb / das fiegarwenigmilchhar, Man ſchreibt von difen thier dasman 








| feiswe gleich als auff einem fein ſchlagen mag auß ſeinen beinen/alfo hitzig iſt fein Kehwrin 1: 
| Vnd SUR foer zů zorn bewegt wirt / geſchicht offt das er alſo grimmig wer beinen, / 


dhitzig wire /das er alfo von zorn ſtirbt. Er wirt nit leichtlich zornig man belei⸗ 
Ni ne wants cr erzürnt wire /verfhoneter niemandes, Wann er fein 
ſchwantz ſtill hat / ſo iſt er ſenfftmuͤtig / das daun ſelten beſchich t. Wann er anfacht 

| grim̃en / ſo ſchlecht er den ſchwantz auff die erden /nimprdann der zorn überhand⸗ 


fo geißlet er ſich ſelbs auff dem rucken mit dem chwantz. Er behalt gar lang rach 


über ein menſchen oder über ein thier/ von dem jm etwas leids geſchehen iſt. Wañ 
er ſchlafft fo machen feine augen / vnd wann er geht ſo vertilckt er ſeine fů ßſtapffen 
mit ſeinem ſchwantz / das jn die jaͤger nit ſpuͤren. So er hungerig iſt / mag jhm nie⸗ 
mand on gefehrligkeit entgegen kommen. Wann er fleüichr Eere er nicht den rucken 


als wäre er verzage/funder gehe fůß für füß/vnd mic beunien lůgt er hinder ſich. 


derlich ſeind die vnerſchrocken vnd cdlernarury/die wenig har vñ ſchlecht zot⸗ 
— nie en aber vil vnd krauß zopffen haben / ſeind nicht ſtarck 
noch eins kecken gemůts. Wann der loͤw in ſein alter ompt / vnd niemehzfein na⸗ 
rung mit rauben ſůchen mag/funder verzagt in den huͤlen bleibe ligen/nemen jn 
die jungen und froͤudigen loͤwen mit jnen/ laſſen jn auff halbem weg ſitzen / vnd fu 
zen fie auff den zaub, Vnd wann ſie dunckt das fie gnůg baben/rüffen ſie mit groſ⸗ 
ſem geſchrey jrem vatter das er zů jnen komme/ vnd do theilen ſie mit jm treüwli⸗ 
chen die ſpeiß. Wañ der loͤw in ſeinem alter kranck wirt / frißt er ein affen/ vnd das 
3 | ’ EEE Menritania, 
> / 


Don dem land Arten. Mectertrvtz 


— COAA⸗ Vff erden ſeind 
ur = 2 €) | — die loͤ 
— | Si, wenzichen, Dait 

"YA? man finder dife 

\ dB : bey dem 


außgang der Tonaw/in Ar 
menis/in Parthia/ in Afris 
ca/in Arabia/zc, Die Par⸗ 
cthiſchẽ feindnic fo ſtarck als 
die ſo in Thracia gefunden 
werden/fiehabe ein groſſen 
kopff⸗ hoch augbranwen / 
vnnd lang sorcen vmb der 
I balß vnd das kin. Aberdie 
in Arabia gebozen werden/ 
| baben langesorren am halß 
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Mauricania. | 
rn 6 landcwie du ſiheſt in der tafeln) mir ſampt Dis 
KDD fpanialaßr herein in das erdtrich durch ein engen 
gang das groß moͤre / ſo man das mittel jrrdiſch 
Anennt/ vnd fein fluß nimpt biß in Syriam vnnd 

SI gehn Conſtantinopel / ja etwas ferrer hinuber. Dis 
fer eingang iſt alſo eng / das von Hiſpania inn Africamüber 
Das moͤre nie mehr dann oooor ſcheitt ſeind / etliche ſetzen nur 






mr 3 IM 4 
7000.wie ich auch hie fornen im 2. Bůch angeseigebab/ vnnd 
Aerculis fe zii beiden ſeteen ſtond gegẽ einander zwen berg / einer in Afri⸗ |‘ 
len. cader heißt Abila/der ander in Europa der beißt Calpe/ vñ 


die haben geſtalt als weren ſie ecwan aneinander geffanden/ 
——vnd mit gewalt von einander gefcheiden/daruon auch ein ge 
ſchrey erwachſen iſt / Hercules hab diſen berg durchgraben / vnnd das groß moͤre 
Dceanumindas erdtrich gelaſſen. Vnd daher werden diſe zwen berg Herculis feit 
len genannt / vnnd das ſchmal moͤre am ſelbigen ort Fretum Herculeum gebeiſſen. 
. Yındas Land Mauritania bar den namen empfangen von den alten voͤldern 
Mauren die darinn gewont haben. Zu vnſern zeiten neñt man ſie Maranen. Vnd 
das theil ſo gegen Datenelige/iftzumerften von dem künig Bocho geneñt worden 
Mauritania Bochtana / vnnd nachmals vnder den Roͤmern Ceſartenſis/ zů glei⸗ 
ccherweiß wie Tingitang etwan geheiſſen hat Mauritania Sitipbenfis von ð ſtatt 
| Sitiphi/ond dar nach Tingitana von der flarelingiam engen.möze gelegen. Diß 
land iſt trefflich fruchtbar geweſen/ das es auch hundertfaͤltige frucht bracht hat. 
Man ſchꝛeibt von Mauritania/ das raͤben darinn ſeind die werden ſo groß das 
ʒwen mann jren ſtock Kaum mögen vmbklafftern / vnnd die bringen treübel eins 
elenbogen laug/ vnd bey dem berg Atlas wachſen die baͤum in die hoͤhe on aͤſt/ das 


man jres gleichen weit vnd breit nit ſindt. 
e = — ⸗ 
n ſtaͤtten Mauritanie. a 
Da Dizeiten feind difes die fürnemſte flderin den 
| zweien Mauritanien geweſen Jol/ Tivea/2le 
=, fenariavnd Catenna. DerAeyferliaudins | 
het ein anmůt zů der ſtatt Jol jres lufligeniäas 
gers halb am moͤre/ vñ ließ ſſe erneüwern nut 
"I leiiten vnd mauren / vnd gab jr ein neüwen namen / das 







a FE a ) peoning Tefartenfisnachmals genenne ward, Aber Cir⸗ 
ta die auch gar nahe das kleiner Africam erreicht / oder wie Die andern ſagen / die in 
Numidia ligr/sft vor zeiten gar ein mechtige vnd reiche ſtatt gewefen /daritizwen 
| Eunig jre wonung haben gehabt / nemlich Siphaces vnd Iuba/ vnder weſchen Ju - 
ba gar wol bekannt iſt bey den alten gelerten maͤnnern / dann er cin groß cheil des 
lands Africe durchfaren vnd beſichtiget hat / vnd auff den heütigen tag noch etli⸗ 
cbeding diſes Kands vnbekannt weren/ wo diſer küntg dem Nandnichefogleiffig 7 
nachgeſůcht het. Lang hernach zů den zeiten des heilige biſchoffs Auguſtini/ ſeind 
die Wandeln auß dem Teutſchen land kommen in Hiſpantam/ vnd von Glanat 
‚überdaseng moͤre geſchifft in Mauritaniam mit jrem künig Genſerico/ vnd bar 
ben eingnom̃en die beſte ſtaͤrt vnd laͤnder / ja haben auch vnder ſich bracht dic ſtatt 
Tarthaginem / darauß fie mie keinem gewalt mochten gedrungen werden / ſunder 
— Ülr — die 
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5... Don dem land Africa.  Mirecerrrig 
| die Römer müften ein friden mic jnen machen, Sie hielten Africam under jrem ge 
| walt74.jar/die andern ſetzen 96.jar/da feind fie gedemuͤtiget worden / vñ iſt Afri⸗ 





ra den Xoͤmern vnderthaͤnig worden. Don den 7.bergen die fo gleich feind und om! 


denlich geſetzt neben einander in Mauricania/darumb fie auch bruͤber werden ge⸗ 
nent / iſt nit von noͤten hie et was zuſchreiben / dann es gedenckt jrer nic jederman, 
a Africa das fein. | 

Frica das klein kompt nach Mauritaniam / ein trefflich hoch beruͤmpt 
J land / das auch vor zeiten manch jar geſtritten hat mit Italia vmb das 
Reyſerthumb / aber endtlichen vndergelegen iſt / vnd dem Roͤmiſchen 
EN 8 gewalt ſich ergeben můſt. Derberg Atlas / der dig land gegen mittag 
Wbeichleiße/laßeviläft von jm lauffen in diß land⸗/ das nun nit zů ach⸗ 

sch were/wann er nit ſo vil grimmiger thier ernehret vnd auffenthielt zů der eins 
woner mercklichem ſchaden Er iſt ſunſt der buunnen / baͤum vnnd ander gewaͤchß 
halb gegen dem moͤre zů trefflich fruchtbar / bringt auch baͤum die ſo zarte wollen 
xragen / das fie ſich der ſeyden moͤcht vergleichen, In diſem Africa iſt vor zeiten ge⸗ 
legen die herrliche vnd nam̃haffrige ſtatt Carchago /gefezt auff einen hohen vnnd 






von der ſtatt Oſtia do die Tyber nit ferr von Rom in das moͤre laufft / ſchiffen in 2. 
tagen mit einem ſenfften wind biß zů der ſtatt. Jr vrſprung wie die alten ſchreiben⸗ 
iſt erſtanden von Eliſſa des künigs tochter von Cyro/ die iſt ein anfengerin gewe⸗ 
ſen diſer ſtatt / bar ſie gebauwen 72. jar vor vnd ehe Rom angefangẽ iſt von Romu 
lo vnd Remo / hat auch für vnd für zůgenom̃en / vnd iſt ein hauptſtart worden des 
gantzen Africe ſo jhenet dem berg Atlas ligt / dañ fie hat gewaltige künigreich ge⸗ 


habt / die diß kuůnigreich alſo gemehrt haben/ das cs gezelt iſt worden vnder den 4. 


gewaltigſten vnd fürnemſten künigreichẽ der erden Jr gewalt was niralleinüibee 
moͤre in Africa / ſunder ſie hetten auch land vnd leurinn Hiſpania / vnnd beſunder 
| ward von jr erbauwẽ vnd beſetzt die neüw Carthago in Hiſpania. Als nun die Koͤ⸗ 


mer in gewalt zůnamen / vnd ſahen das neben jnen die ſtatt Carthago in Difpania | 


von tag zů tag je lenger je gewaltiger ward/ mochten ſie das nit leiden noch fehen/ 
ſunder flengẽ ein krieg an mit den Carthaginenſern / der waͤret 22.jar/vnd ka men 
vmb auff beiden ſeiten vil tauſent mann / vnd můſt die ſtatt zů grundt gehn/ dar⸗ 
von hab ich auch etwas geſchriben in Italia. | Ä 


Don gem Karchaginenfer Erin. 

Ls die Roͤmer vnd Carrhaginenfer einander vergoͤnten die bochherss 
N 9 ligkeicder Wele/Eamdie fach zů einem grojfen krieg vnd blüc vergiefs 
iD fen. Dann Dannibalderen von Carchago hertzog vnd Sberffer haupt⸗ 
van ſchlůg auff ein mal 40000. Roͤmer zureds/ Aber zuletſt zogen die 
BEI Rs mer über möze vnd erſchlůgen den Carchaginenfeen auch bey vier⸗ 
 Bigtaufentman/gewunen die ſtatt Carthago vnd zündten fie an/ die bran 22. tag. 
Die andern ſchreiben das ſie Scipio der Roͤmer oͤber ſter hauptmañ anzundt hab⸗ 
vnd gebzefiehabıy.tagancinander/ond wie Strabo ſchreibt / iſt ſie ſo groß gewe⸗ 
ſen / das die rinckmaur begriffen hat z60. fEadien/das ſeind bey 8, oder o. Teürfch 
meilen. Aber ich acht es ſey hie in der zal gejrret / darumb ſchreiben die andern/das 
ieombEreignicmehr dan 22000. ſchritt begriffen hab/ das were dritthalb Teürſch 
meilen. Die maur was z0 ſchůch dick/ vnd mit quaderſtein 40. elenbogẽ hoch auff⸗ 
gefuͤrt / vnd gieng das moͤr geringe darum̃. Gegen dem moͤre lag cin mechtig ſchloß 
in der ſtatt das hieß Byrſa/ ſtieß am moͤre an die ſtartmaur / vñ begreiff in feinem 
ai ELLE j circk 
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luſtigen bühel der von den Heyden was genene Mercurins berg / vñ mocht man 
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zu 
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Mens Das ſechßt buͤch 








im weg lag/das ſie nit mochten vor jr hoch hinauff ſteigen/ flengen ſie an mit je ein 
A 1 langwirigen krieg/ wie jetz gemelt iſt/ biß ſie zulerſt meiſter über fie wurden/ vnud 
| | \ fiegardempten, Das iſt geſchehen vor Chaifli geburt 140. jar. Scipio ſtürmpt fies, 

tag vnd nacht an einander biß er fie erobert vnd in grund auß breũt. Die andern ſo 
. eewas fleiſſiger diſen krieg beſchreiben / reden alſo daruon. Nach dem die Römer 

nit ruͤwig mochten fein/funder beſorgten allwegen die Carthaginenſer wurden er⸗ 

was wider ſie anfahen / ſchicktẽ ſie ein groß volck über moͤre / die ſtatt zů überfallen 

vnd zů verbrennen. Da fragten die Carthaginenſer / warumb ſie thůn wolten wis 

der den bundt. Antworten die Roͤmer/ Es hat vnſer Senat erkent / das jr vns ge⸗ 

ben ſollen alle waffen vnd gewehr / vnd auch Die ſtatt in vnſer hend / vnd folleauc) 





ein andere bauwen auff dem land die ioooo ſcheitt von dem moͤr lige Daancdors 


ten die Carthaginenſer/ Wir woͤllen ehe mit der ſtatt zů grund gehn⸗ehe wir das 
chin, Alſo ſchloſſen ſie jre thor zů / richten auff jre gewerff/und ſtellten ſich manu⸗ 


lich zů der wehr⸗/ vnd waͤret diſe belaͤgerung drey ſar ehe die ſtatt gewunnen ward 
Es hetten ſich auch verlauffen us. jar von dem erſtẽ krieg vnd vneinigkeit der 


mer vnd Carthaginenſer / vnd ob ſchon der krieg nit allwegen waͤret / was doch fur 
vnd für der haß einer ſtatt gegen der ander; Der erſt krieg waͤret 22. jar/vnd der 
dritt in dem die ſtatt ward außgereütet drey jar. Im erſten krieg verloren die Ro⸗ 
| mer 700ſchiff on andere ſchlachten. JmandernEriegdenbianibalfürrwider.die 
Roͤmer / ſeind in Italia verbreñt 400.ſtaͤtt/ vnd erfchlagen 20000. mañ. Aber im 
dritten ſeind die Carthaginenſer gar vnder gelegen, Dom diſem krieg hab ich auch 
ecwas geſchriben bie fornen bey dem land Italiiaaaa 4 
ſo 


In E ; — m 3 a Int ERBE ar 1323: 
j Don ger ſtact vud kunigreich Thunis 
—— | f‘ ſtatt Carthago in Afeiöateftandenfarı u. Te 
N ich dem die herzliche Statt Carthago 22. jar in der aſchen gelegen was 





TER 





—* 






\\ = > fie ſtůnd ein lange zeit / biß zů dem jſar nach Chuſte geburt 443.do bamen 
Ya die Wandeln mit jrem künig Genſe rico/überflelẽ die ſtatt vñ das gantz 
Vland/ vnd gewunnen ſie. Es waren die Wandeln Cheiften /aber Ariane 





jar do keyſer Heraclius regnierr/fielendiePerher in Africam/ vnd thetẽ der ſtatt 
Farthago auch groſſen drang an / vnd als ſie wider heim gezogen waren/ kamẽ die 

| Baracenen im ſar oos mit groſſer mache vnd gewalt auß Arabin/vnd uberfielen 
® | \ Bis ſtatt vnd das gang land /namen es ein/ vnd haben es noch Amen den heüti⸗ 
. gen tag vnder jrem gewalt behalten/ außgenom̃en was jnen der Türck jege zu vn 
ſern zeiten genofiien hat. Es iſt der künig von Chunis mic feinem volck noch auff 

UT; J den heütigen tag ein Saracen/ vnd als etlich meinen ſe oifköre 
3% — © ſtatt Chunis zů vnſern zeiten an dem ort / do vor zeiten Cartha 

> > go geftandeift/aberdicandern ſprechẽ/ das Carchago gar wuſt 
vnd verfallen lig on menſchliche wonung/ vnd iſt Thunis die 
künigliche ſtatt etwas ferr daruon gebauwen / wiewol am ſelbi⸗ 
gen circk dcs moͤrs / ſo man ein gꝛoſſen vnd weitẽ hafen neñt Es 
En Ir ift Chuniseinalee ſtatt/ vnd hat den nam̃en vorl ngen zeiten 
han ”® DI gebabe/do fie under de Roͤmern gewefenift; Aber als nach mals 






N die Saracenen in Africam fielen vnd es einnamen / habẽ ſie die 
ſtatt Thunis geordnet zů einem küniglichen ſitz / daruon ſie faſt ſehr auffgangen iſt 
in gebeüwen vnd reich thumb. Der künig diſer ſtatt hat ein bündtnuß mit dem ku⸗ 


| nig 





circk 2o0o.fbiist, Die ſtatt / als fiezoo.jar geſtandẽ was / vnd den Amernaltweg 


— J 
* Nna ch der on 


N lieſſen fie die Römer wider auffrichtenJ aber nitfogroßals vorhin und 


j b D Br — * 4J 
ſcher ſect/die den waren Chriſten vil zů leid cheten in Afrita. Daunach über etliche 











hi; Don dem land Africa. 


nig von Difpania/wie jn auch Peyfer Carlender ⸗ vm̃ 
roſſa Eünig von Algter darauß vertriben har, Es har 


ſtum pꝛedigen in feiner ſtatt/ aber als ich hoͤr wirt we 
nig außgericht. Diß bünigreich iſt nit ſtarck noch mech 
tig/ darum̃ es vilangfochten wirt von gemeltem Bar 
baroſſa. Difer Barbaroffaift gebosenvon eines Chei⸗ 
ſten franwen/ond iſt ein armer cropff geweſen / das er 
auch in ſeiner jugend kaͤß vmbher in Hiſpania getra⸗ 
gen hat zů verkauffen/ wie etlich von jhm ſagen Dar⸗ 


gedachter keyſer ſo vil an jm vermoͤcht / dz er laßt Chei 


| 


das jar Chriſti 1537. wider eingeſetzt / vnd den Barbas 


f 
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dc 
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Barbaroffi. ) 


l 
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nach hater auff dem möze angefangeranben vñ ſtreif 
Ufen / vnd iſt daruon ſo trefflich reich wosden das er ein 
groſſen anhang hat überkom̃en / vnd zůletſt mit liſten 
vnd cyrañey das künigreich Algier (das eigentlich Al 
| gier heißt / vnd ligein Manritania/wie auch dasküs 
| = nigreich Sch)angefalle und überkomen/fich zum Tüe ‚ - 
| 


cken geſchlagẽ / jm erlichjar gedient / vnd mit groſſem glück kriegß haͤndel auff dem ! | / 
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moͤre gefuͤrt / den künigẽ von Hiſpanien abgeſagt/ vnd jnen vil zůleyd gechan/die 
leüt gefangen / ſtaͤtt vnd länder verberge/oder ſunſt vil weg ſte beſchaͤdi ge/deßbal. 
| bengemelter key, Carlen bewege ward / jmfampr dem künig vonChunisentgegen. 
zůkom̃en / vnd jn wider vertreiben auß dem künigreich Chunis/das cr eingnofiens 
| bat/wie auch geſchach. Vber das nam jm keyſer Carlen für/difen Barbaroſſa an⸗ Beligerung 
zugreiffen in ſeinem künigreich Algier/ vnd ein groſſe růſtung von ſchiffen/ büch⸗ des Küniz- 
| fen/Erieggleiscen vnd andern dingẽ fo zum krieg notturfftig feind zůgericht in feiz eichs Alge- 
nen laͤndern NJeapolis / Genna/ Corſica/ Sardinia/ Sicilia vnd Hiſpania⸗ vnd * 
| die verſam̃let bey den jnſeln Mallorcam vnd Menorcam / vnd mit groſſem gewalt 
von dañen ſtracks über moͤre in zweyen tagen gegẽ der ſtatt Algier/ daruon das kü 
nigrelch den nam̃en hat / geſchiffet. Er hat bey jhm zufůß gehabt 7000. Spanier⸗ 
6000, Teütſcher/ 6000. Italiaͤner / vnd zooo. die von freyem willen dem Keyſer zů 
zogen ſeind jn zů verehren. Zů roß aber hat er gehabt 400. auß VFeapolis/ vñ zoo, 
auß Hiſpanien. Vnd nach dem diſer zeüg belaͤgert hat die ſtatt Algier /tjt ein folch 
groß vnd vngeheüwr gewitter erſtanden / mit groſſem vnd langwirigem regẽ und 
vngeſtuͤmen wind / daß das moͤre angefangen zů wuͤten / vnd die ſchiff mit dem ges 
ſchütz vnd profiand zum theil verſenckt/ vnd zum cheil an die felſen geſtoſſen / zer⸗ 
brochen / vnd gantz vnd gar geſchendt / vnd domit vil mañen ertrenckt Es lieffen 
auch in diſem vngeſtuͤmen wetter die Algerer auß der ſtatt / überfielen die vnſere⸗ 
vnd ſchlůgen vil zutodt / vnd als ſich die vnſere zů wehr ſtelten / jnen nacheyltẽ biß 
zur ſtatt / lieſſen ſie eins mals all jr geſchütz / büchſen vnd armbruſten / vnd ſchaͤdig 
ren ůbel die vnſere. Es giengen zů grund 130. ſchiff / vnd auf den übrigẽ ſchiffen fo 
noch vnuerſehrt waren/mocht man kein proftand bringen der groſſen vngeſtuͤmig 
Feichalb/wiewol wenig profiand mehr vorhan dẽ was / dañ das moͤre hat gar nabe 
gefreſſen alles brot / maͤl/ oͤl/ wein / gemuͤß / ſaltz / fleiſch vnd der gleichen / das ð key 
ſer gezwungen ward das volck zůſpeiſen drey tag lang mit den roſſen / ſo man auß 
den ſchiffen auff das Land bracht hat. Es waren auch die groſſen hauptſtück ð bitch 
ſen in das moͤre gefallen / die die Algerer nachmals herauß zogen/darumb der key⸗ 
fer der ſtatt nichts mocht abgewiñen/ ſander nach empfangnem ſchaden gezwun⸗ 
gen/ die übrigen ſchiff zů zurichten / den krieg auffzuf chlagen / vnd hinweg zůfarẽ. 
Es hat ſein volck drey tag lang übel zeit gehabt hungers vnd neſſe halb⸗ dañ es nie 
—— — | EL iij wolk 
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Htramtlog waren worde/ vnd ſich treff⸗ 
jo 


/darum ſte gar trefili 
lich gemindert / das geſchutz verloren / vnd deßhalben nichts außrichten mochte⸗ 
ſunder auff die fart ſich machen vnd den nechſtẽ gehn Buga ſchiſſen. Diſe ſtatt Bu 
| giaiftdes Keyſers / vnd ligt auch in Africa am moͤre/ hat ein gůt ſchloß auff etnem 

| berg/ſtoßt an das küntgreich Feß/ daß das letſt iſt in Africa gegen Occident / vnd 

iſt in bundtnuß mit dem künig võ Hiſpania. Iſt doch nis faſt mechtig/ ſunder můß 
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1 [ fidyals wolenefegen vor dem Barbarofja zů Algier als der Finig vonChunie/vn 
u Das alles von des wegen Das der Barbars ſſa haugt an dem Turckiſchẽ keyſer. Die 
ü iſt zůmercken das der Barbaroſſa nit vil maͤchtiger ſtaͤtt in diſem land hat / on bie 


ſtatt Algier/ ſunder vil landuolck hat er / do nit vil chr zůerjagen iſt / vnd doch den 

Chrifken trefflich auffſetzig iſt. Der vorgefene vnfal ſo dem Keyſer in Africa begeg 

net iſt / hat ſich im vorgemelcenjar verlauffen pn S. Michels rag/oder etlich tag 
darnach. Es haben die Chriſtlichen künig in Sieilien für vnd fie mit den Sarace 
nern in Africa zuſchaffen gehabt/ als Rogerius der do u45. Iwpolim/Afeicam/ 

Sfatze vnd Tapſia erobert / welche ale fie wider vnbgefallen/Serdinandderfiis 7 
nig ig10.widerumb eingenommen / geſchleifft aufferbalb der veſtin Aber Africa W 

vnd Monaſterynam ein Carolus der fünfft im jar i551. do fiedaruer 1550, Dragat 
Rayß erobert hatte / aber der Keyſer ließ Africam gar ſchleiffen / deßhalb ð Türe 
erzüůrnt/griff Sicilien an / vnd kam für Triſolin / das die Sant Yohanns Ritter 
inn hatten / darinn lag Der: Scans Janibales ein Frantzzoͤſiſcher Commenthür⸗ 
a | 2 ; | der ward 


—33 
rv 
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de 


empfangen. — 
Don zweyen gefaͤhꝛligkeiten des moͤꝛs fo ben 


Don dem land Africa, 


E ward genoͤ tige vom Türcken nach viehbefchieffens, Tripolim auffzu gebe. Im 





Well 


jar 1554. auff den i2. Augſtens wurden 400. Spanier darin erfchlagen/ 200. Fran⸗ 
| Bofen ledig gelaſſen. Janibales darnach zů Malta in ſchwaͤre gefencknuß geworf⸗ 


| fen. Künig Philip auß Hiſpanien wolt im jar i560. 
faſt bey 5000. ſtarck su ſchiffauff Tripolim/ Trag 
auff 400. jnen zů hilff. Philippi volck zog auff die jnſel Gerbe⸗wolten/wie fieaub - 
thaͤten / die ſelb zůnor erobern/ aber des Türcken Armar erſchnappet fie/ alſo das 


diſe ſtatt wider einnemen / zoch 
ut eylet der ſtatt zů / vnd bracht 


von 55. Galeen nicht mehr dann 18, entrunnen / do waren S7,näwen mit munition 
auff 2000. ſchütz / kemen wenig daruon/ groſſen ſchaden bat do die Chꝛiſtenheit 


dem kleinen Africa feind/dieman Syrtes nennt. 





Ey diſem kleinen Africa ſeind zwey gefaͤheliche oͤrter im moͤre / die heißt 


Rman Syrtes / die erwachſen von dem ſand / vnd das mir ſolcher weiß⸗ 






So das moͤre bewegt wire mic vngeſtuͤmigkeit / hat es an diſen zweyen 
oͤrtern trefflich vil ſand am boden ligen/den wirfft es zehẽ oder zwoͤlff 
meilen weit von einem ort zit dem andern / vñ do jetzund das moͤre kein 


boden hat / vnd darumb die groſſen ſchiff froͤlich do farẽ moͤgen/ über ein tag oder 


zwen iſt da ein gantzer berg von fand/aber vnder dem waſſer verborgen/ vnd fo 


das ſchiff dahin getriben wirt / můß es da zit grundt gehn/ vnd zů ſtucken brechen. 
Dañ man kan in einer ſolchen groſſen weireniemerde wohin ſich dcr laſt des ſands 


| gelegt oder geſetzt hab. Jetzt iſt er do /über cin tag oder zwen/ wie gſagt iſt / iſt er an 
| einem andern ort/ nach dem ein groſſe oder kleine vngſtuͤme in das moͤre falt. Vnd 


ſolche gefaͤhrligkeit iſt nit allein im möze/funder auch auſſerhalb dem waſſer auff 
dem land / beſunder gegen der groſſen Syrten über/ do hauffet ſich der fand auch 


alſo liederlich von bewegungẽ des winds /das er erſteckt was er begreifft. Bey den 


kleinen Syrten ligt ein ſtatt mit nam̃en CTacapa / die hat gantz vnd gar ein ſandech 
eigen bode / aber nit on groß wunder iſt ſie alſo fruchtbar / das die raͤben an dem fel 
bigen ort zum jar zwey mal frucht bringen. Noch eins iſt hie zů merckẽ / das in dem 


anders geben/nemlich das am morgen ſolche naſſe tauwen fallen / daß das erdtrich 


mindern Africa die erd ſelten mit regen begoſſen wirt/ aber dargegen bar Gott ein — 












get Egypien land fur fur abhin/ vnd 


Den 9 


vnd was darauf waͤchßt daruon alfo benetzt wirt als hett es ein regen empfangen. 
em land Cyre | 
8 land Cyrene hat den na⸗ 
5 men von der hauptſtatt Cy 
ene / die etwas von dem moͤ 
reim feld auff einem hohen 
uhel ligt/ das man ſie auch 
\ re geſehẽ mag. Das land iſt auch 
fruchtbar/ vnnd zeücht ſunderlich vil 
roß / iſt etwan vnderworffen geweſen 
dem Fülnig von Egypten. Es ligt hoch 
gegen Egypten. Dañ ſo man kompt zů 
dem thal Cathabathmos genen? / ſtei⸗ 
wirt jhe lenger ſe niderer/ deßhalben es 


auch für andere länder gelobt wirdt der weyd halb/dannmanmag das waſſcer an 
manchem ort weit in bie aͤcker vnd matten fuͤrẽ oder leiten. Die ſtatt Cyrene iſt vor 


> 





iiij zeiten 
















































Kreee rin Das ſechß b0 ch Be 


Bi men vor Ariſteo des künigs Tyreni von der jnfein Theramene fün/der iſt geſchif⸗ 
4 1 | fet in Africam/ vnd bar diſe ſtatt gebauwen auff ein luſtigẽ berg genent Cyrenen. 
Man ſchꝛeibt vil von diſer ſtatt/ wie ſo ein groſſer luſt vmb ſie iſt mit bruñen vnd 

IF andern luffigen dingen, Es ligen auch ſunſt etliche fürneme ſtaͤtt in diſem land⸗ 


nemlich vier/ vnd Cyrene die fünfft/ daruon das land Pentapolis iſt genent wor’ 
den/ das iſt / ein land von fünff ſtaͤtten. Die vier beit: en Beronice/ Arſinoe⸗ Pto⸗ 
lemais vñ Apollonia.sEs ſcheeibt Strabo/ das 35 ſcaner zeit die ſtatt Cyrene vmb 
ſich begriffen hab achtzig ſtadien / vnd hat etliche hochgelerte mantier gehabt Es 
haben auch die En lang vo: Chriſti geburt ein Synagog in diſer ſtatt gehab 


bie vor zeitẽ der künig von Aſſyria mit nam̃en Teglatphala ſſer mit ſampt andern 

Syriern in das land ſatzte/ vnd ſeind auch da blben biß zů dem leide Chꝛiſti/ wie 

dan das Euangelium anzeige/das Simonvs Tyrene hab Chiiffo geholffen das 
Crelitʒ tragen für die flatchinaufß. Von dem kunig Teglatphalaſſer findeſt du ge⸗ 
ſchriben im . Bůch der Rüntg am i6. cap. So frucht har aber als es iſt am moͤre in 

dtſem land vñ dem mindern Africa/alfo vnfen tbar iſt es wo man drey oder vter 

— meilen von dein moͤre gegen mittag zeiicht / dañ es iſt etrel fand do/ darinn nichts 
| wachſen mag/ ja man finde weit und breit nit einenbauın dann das man vnder⸗ 
weilen ein fruchtbaren waſen finde / darauff die leüt wonẽ moͤgen. Diß land zeücht 
\ binden hinauß gegen dem gebirg vil loͤwen vnd valdeſel. Man findt auch über⸗ 
— 7 auß vil gifftiger würm/ vnd beſun⸗ 















SPD der fchlangen vnnd natern/ vnd das 
— Bafilfens 2 rn noch ſchaͤblicher iſt/ da finder ma Ba 
ds gie eu} Rlifces/Bie ſolch ſtreng gifft haben 
bi hier, _ ei: mm / _ wie Dlinins fdneibe/das fic nicht als h 
ur u lein menſchen vnd andere thier/ſun⸗ 
der auch die ſchlangen vergifften. Sie verderben den grund auff dem ſte wonen⸗ 
es erdoͤrren vnd erſterben von ſelner gegenwertigkelt die Ereiicer und die umyes 
> wirt der lufft von jnen vergifftet / das der vogelon ſchad eer nicht dardurch fliegen 3 
} 
⸗ 


mag/ vnnd in ſumma/ kein ſchaͤdllcher ehter wirt auff erden weder diß gefunden⸗ 
\ Yo dem ein gantze ſtatt verderben můß wo es chen inn einem winckel verborgen 
\ lige Andere gifftige thier ssdren den menſchen mir anruͤren oder beiſſen/ aber diß 
eoͤdt durch bloſſe gegenwertigkeit. a | er 


EZ u 


ei 


adimama, © , 7m 

ER DO onfern seiten wirt dig land Barcha genenme/und 
1 bateinraucerderich onnd wohnen auchranbevnd- 
{Ri viehiſche leut darinn. Dann wie ein landift/alfp auch 
gemeinlich ſeine einwoner. Prolemens ſchretht es zů 
r dem gyprenland, Die andern nennenes Nibyam/ 
verſtand das auffer /dann das inner Ribyalige in Worland,. 
Es werden diſe drey länder Cyrene/Marınsrica oder Libya 

















kümmerlich on ſchaden über land kommen von dem kleinen 
Africa in Cyrenaicam/alfo vil tieffs ſands ligt darzwiſchen⸗ 
| / vnd werden auch do fo vil böfer ehier gefun de, Darumb auch 





Fa So . k ; N 

— = driner kirchen Egypten land / Libyam vnnd Cyrenatcam 

e N Aber 
[| 





zeiten gar groß geachtet gewefen/ vnd wie etlich fchzeibe/hacfte in anfang genom 


vnd Egypten geſcheiden von Africa durch das rauch vñ giff 
tig erdtrich fo bey den groſſen Syrten ligt. Daunman mag. 


Die erſten Chriſten haben viderwürffig gemacht derAlevans 
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| Hotceerlo: 
Ada Numidiam / Afr keam und Mauritaniam⸗haben ſie geordnet in die Cartha 
Anenſer kirch. Das Alexandriniſch biſtumb bar ſich gebraucht der Briechifchen 
ı raden/vnd das Carthagener der Latiniſchen. Ar erlichen Seren iſt diß land: 
efflich frucht bar/ ſunder lich wo die Mamarice Ribyewonen, Bey den ſelbigen 
iſt ein baum von dem macht man ein tranck der vergleicht ſich dem wein, Sie ma⸗ 
chen zwo erndten / vnd wirt des korns ſtengel fünffelenbegen hoch / vnd des Elcis 
1ren fingers dick, Ein koͤrnlin gibt 200. ja etwan 40o,Esztter, Ond ſo die bauren die 


aͤcker zů richten woͤllen/ muͤſſen ſie der ſch lan gẽ halb ſtiffel anlegen/vnd mit laͤder 
die bloſſen glider bedecken/ damit fie vngeſchaͤdigt auß dem feld kommen. Alfe : 


ſchreibt Strabo von diſem land, 
Don Ammonis tempel im innner 
land Libye. 








U gen Jupiters eempel/ben man nen 


wie man daruon fabuliert. Nach dem Ba⸗ 
| dus Indiam hat erſtritten / zog er mit ſeinem 
hoͤre n Libyam. Vnnd als er in dem heiſſen 





| piterembjigan/das er jhm in feinennsten zz 
hilff kommen wolt. Do erſchein jhm ein Wi⸗ 
der / der grůb mir feinen hoͤrnern in das erdt⸗ 


| ler brunn/ daruon jederman erquickt warde, 
Do ward Bachus bewegr/vn bauwet an das 





ee — 865 fandigen Jupiterstempel Darzii lie er 
ein bild in geſtalt eines Widers / vnd gebot das jn jederman anberenfole, 





machen 


Nun dem feywieim woͤll / das iſt ein mal gewiß /das Jupizere tempel do im fand 


geſtanden iſt / er ſey dahin kommen wie cr wöll, Dann wir finden bey glaubhaffti⸗ 
gen Scribenten wieder groß Alexander vnd auch vor jom Cambyfes mit fo groſ⸗ 
ſer mühe vnd arbeit dahin gezogen ſeind von Alexandeia Man můß fünff oder 
ſechs tag durch eitel heiſſen fand ziehẽ / der den fůßgaͤngern die ſolen an fuͤſſen ver⸗ 
brennen wil. Durzů iſt folder groſſer mangel an trincken / das man nit ein tropf⸗ 
fen waſſer vnder wegen findt. Als aber vor alten zelten her groß gůt in diſem Tem 
pel geopffert ward Eam Cambyſes der Künig vnd wolt jhn berauben/ vnd von 








darumb führer zů vnd erweckt ein vn geſtuͤmtgkeit im ſand / vnd ertrenckt oder er⸗ 
ſteckt im ſand dem gemelten Künig bey fuůnfftzig tauſent mann Etliche jar her⸗ 
nach do der groß Alexander künig auß Mace donien in Egyptẽ kam / fiel jm auch 
ein andachtgü/heim zii ſůchen den gehoͤrnten Jupiter im fand (alſo hat man jn ge 
heiſſen / darumb das er ſich do erzeigt hett in der geſtalt eins gehoͤrnten Widers/ 
wie vorgemelt iſt) vnd Eam zů waſſer gefare big zů dem Mareoter ſee / Prolemeus 
nennt jn Mariam/ vnd ligt bey Alexandria gegẽ Mittag / vnd als er den ſelbigen 
ſee überfaren hat/můſt er zu fůß gehn über den tieffen le, fand/ vier. oder 


v. fünf 








> 





9 Desetteniff auch in diſem land gele 


rich / vnd von ſtunden an qual herauß ein kuͤ 


ſelbig ort ein herzlichen tempel/ vnd nennt jm 


ner Templum Hammon/ das ıfk 
Eder fandigtempel/der follvon Bas 
cho erſtanden ſein in ſolcher gſtalt⸗ 


dannen nemmen ſylber vnd gold/ vnd edel geſtein/ ſo dahin dem Abgott zůbracht 
was / das mocht der Teüfel nicht leiden/ das fein ehre do ſolt vernichtet werden⸗ 


— — 


| fand groſſen durſt litt / ruͤfft er den abgort Jır | 


— 























Mreelot Daeo ſechße buͤch 


fünff tag lang/do man weder waſſer noch ſe chatten / baͤum oder auch graß finder/ 

do auch kein fůßtritt gefunden wirt / dem man nachzeilen mag. Als nun Alexan⸗ 

4 | der dig ort erreicht / fand er einwunder luſtig ort. Dañ do iſt ein dicker wald vnd vil 
Eisler bruñßen dariñ / vnd wie von vilen angezeigt wirt / iſt do ein wunderbarlicher 
bruñ bey des Hammons tempel / der gibt waſſer das iſt zů morgen law/ zů mittag 

kalt / zů abend warm/ vnnd zů mitnacht gantz heiß. Es ließ der groß Alexander 

durch die abgoͤttiſche prieſter fragen den ab gott Jupiter/ ob er jhm wolte zůſtellen 






— — = 


















die herrſchafft der gantzen Welt. Do ward jhm geantwortet/ Ja/ er würd ein regie 
rer werden aller voͤlcker vnd der gantzen Welt. Auff das begabet Alexander den 
tempelmit groſſer reichthumb / vnd zog wider von dannen / vnd bauwet zwiſchen |! 
dem Mareorifchen fee vnnd dem möze die ſtatt Alexandriam / oder wiedie andern IK 
ſprechen /er erweicert ein alte ſtatt / No genant / das heinjbrem vmbkreiß begriff 
180,ffadien/ondnnennt fie nach ſeinem namen Alexandriam. 
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gypten land. ne 
¶Idem ganzen ond weiren land Africa/das getheilt wire in ſo vil be⸗ 
ſundere kuntgreich/ prouintzen und landſchafften / iſt kein cdleryälcer 
ond fruchtbarer land/ ja das auch beſſer mit ſtaͤrte beſetzt iſt dan Egy⸗ 
opten. Es wirt geſchetzt das aͤlteſt künigreich auff erdẽ nach dem küng⸗ 












eeid Aſſyrie. Dann zů den zeiten Abraham / der vngefaͤhelich 542.jar 
nach dem Sündtfluß iſt geweſen/hat Egypten land ein künig gehabt/ wie das im 


Bůch der Geſchoͤpff am ꝛ. cap angezeigt wirt / vnd haben die Egyßter jre Rünig 
Pharaones genent/wiedie Römer die jre Keyſer nenen, Das aber diß Rand alfo 
bald auffgangentft vor andern laͤndern in gewale/menge der leüt/ in ſtaͤtren vnd 
reichehumen/ift kein andere vrſach / dañ das es alfo überfchwecklich fruchtbar iſt/ 
vñ hangt ſeine frucht bar keit an dem waſſer Nilo⸗/ das alle jar überfloͤtzt das gantz 
erdtrich/ wie ich hie vnden anzeigen wil / dañ es regnet gar felcenin Egyptẽ land⸗ 


Don dem dad Yin. Meatllot 


4 
4 
| 


\ 


| 
' 


| je wie Plato ſchreibt / man hat nie gefeben das es in Egypten geregnet hab / ſunder 


der lufft iſt allweg da heiter vn wol temperiert / ſo gibt das groß waſſer Nilus dem 
erdtrich feuhte gnůg / dar auß cin ſolch groß frucht barkeit erwachßt/das in Egy 
pren zum offtern mal korn iſt erfunden worden wañ in allẽ laͤndern groſſer hunger 
iſt geweſen. Das zeigt vns nit allein dieBibel an/ ſunder auch andere — 
her iſt es auch kommen das man geſagt bar/ Egypten fey gleich wie ein kornſcheür 
| der gantzen Welt. Dieweil es geweſen iſt under der Roͤmer gewalt/haben die Roͤ⸗ 
| mer kein reſchere prouintz gehabt / beſunder des korns halb⸗wiewol es nit minder 
| ein ſaͤlig land iſt der weyd halb / des weins halb / der koͤſtlichen blůmen vnnd wol⸗ 
ſchmeckenden dingen balb, Solche fruchtbarkeit wire auch geſpurt in den Egyptt 
ſchen weybern / Dann woin den andern laͤndern die weyber zu ſeltzamen zeiten ein 
zwilling bringen/ iſt das in Egypten ein gemein ding / ſie bringen nicht allein zwil 
ling ſunder sum offtern mal ein deeyling /ecwan vierling , Vnd wie es bey ons ein 
| gefähelich ding iſt wañ cin Eind am achten monat andie welt Eompr/dait es bleibe 
I — — — ——— ſelten bey leben/ alſo darge 
gen iſt es inn Egypten ein 
heilſam zeichen des lebens. 
Diſer de fruchtbar⸗ 
keit halb haben jhnen die 
Egypter zůgeſchriben / das 
die erſten menſchen vnnd 
Ichier bey jhnen erſchaffen 
ſeind. Sie voͤllen auch das 
bey jhnen erfunden ſey der 
brauch zů ſaͤen das korn vñ 
Handere früchten/ vnnd die 


6Gaoͤttin der früchten/fo die 
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N EL nennen fie Ffidem / vnnd 

— — A jren brůder nennen ſie Oſi⸗ 
rim / dann fie ſpeechen das Chameſes hab geboren Oſirim vnnd Iſidem/ vnnd die 
zwey gefebBifter haben einander st derch genommen. Vnd als Iſis hett gefun⸗ 
den korn/ das im feld von jhm ſelbs was auffgangen/ gedachte fie jhm nach wie es 
dee menſch nieſſen möcht vnnd brauchen zů auffenthaltung feiner natur / Item 


wie er es behalten moͤcht/ vnnd Durch den ackergang mehren — 
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ſich do 





Das ſechſßt buůch 
Vnd do ſie es mit ſampt jrem mann erfunden het/sog 
dere Laͤnder wo menſchen woneten / vnnd lererdiewie 
man das korn bauwen ſolt. Der Chameſes von dem di⸗ 
fe geſchwiſterten koſnen feind / iſt geweſen der dritt ſun 
Noe mit nam̃en Cham/dem Egypten land vnd Afri⸗ 


Geiechiſch iſt Jupiter / vnd Nyſaã iſt ein ſtatt geweſen 
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keiner eyſen w 


ben gemalet wirt. Es hetten die Griechen lang hernach auch cin Derculem/aber 


er braucht ein eyſen kolben / vnd zog durch die weit / vnd was niemand mocht bzes - 


chen oder machen / das vnderſtůnd vnd volendet er. Aberdic heilig geſ. chrifft ſagt 
nichts von Herculeſſen/ ſunder ſtelt vns ein Samſon für auge der was auß 
ſunderlicher krafft Gottes alſo ſtarck / das jm niemand zůkommen mocht. Ich wil 


aber da nit verneinchaben/das Gott vnder den Heydẽ nit auch etwan ſein krafft 


erzeigt hab mit dem oder diſem Hercule/wie die geſchrifft auch ein ſolchen helden 
anzeigt / ð ein geborner Paleſtiner was/und mit dem Bauid ein kam pff beſtůnd/⸗ 
aber erlag vnder. Deßgleichen ſchreibt Moſes Deut. 3. von dem künig Dg/desbee 


neün elenbogen lang was vnd vier breit/ daruon die Heydẽ nichts gewißt haben⸗ 


anders ſie hetten in jren geſchrifften noch mehr Hercules geſetzt. 


Don gelegenheit Egypten lands/ 
vnd ſeinen ſtaͤtten. 
— & voͤllen etliche daß das gantz Egypten land 
vor langen zeiten / das iſt gleich nach dem find 
fluß/ ſey ein moͤre gewefen/aber das waſſer Ni 
a Ius babesmit feinem ſchleim vnnd grundt ſo 
RS es järlichen mie jhm bringet auß dem inn ern 
Moren land/ außgefült / vnnd zů wonen geſchickt ge⸗ 
macht. Vnd das gibt auch ein gůte anzeigung das et⸗ 
I ⏑ was an der fäch gewefen fey/das diß Kand geringb 
62 gp SL | vmboil tieffer lige weder andere vmbligendeländer/ 
—4 vie ich hie foꝛnen bey dem land Cyrene auch gemeldet 
JV vbab.Es wirdt auch vmbfangen mit fand moͤre vnnd 
bergen / das man on groſſe můhe vnd arbeit nicht wol 
mag darzů kommen. Gegen Mitnacht ſtoßt es an 
x | das Mittellaͤndig vnd vngeſtuͤmig moͤre vnd gegen 
Auffgang iſt das Rot moͤre / aber zwiſchen dem Roten moͤre vnnd dem Mittelian⸗ 
digen moͤre / das nun nicht ein groſſe weite iſt / ligt ein rauch gebirg/darüberman 
ſteigen můß ſo man auß Egypten zů fůß gehn will in das ſteinecht Arabiam oder 
Paleſtinam. Gegen Nidergang wirt es vm̃fangen mit hohen bergẽ vnd auch 
eine 










Ofiris in das land Paleſtinam / vnd darnach in alle an 


ca zů theil ward Etlich ander nennen jn Jupirer⸗/ vnd 
ſeinen fun Oſirim neñen ſie Dionyfium/den Dio auff 






darinn Oſiris geborn oder erzogenifk/gelegenin dem - 
fruchtbaren Arabia. Von diſem DfirifollaubEofien 
ſein der ſtarck held Hercules / daruon man ſo vil fabu⸗ 
liert / wiewol vil Hercules gewefenfeind/aber diſer hat 
die andern all übertroffen. Es was zit ſeiner zeit die 
SWWelt noch gar rauch vnd vngeſchlacht/ man braucht 
affen oder gewehre/ſunder jre harniſch warẽ thier heur/ 
vnd jr gewehr hoͤltzen kolben. Vnd da kompt es her/ das Hercules mit ſeinem koi⸗ 




























Von dem land Afrtea. Mcccexlix 
nem (and moͤre / vñ wo das ſelbig in Marmarica auff hoͤrt / geht an ein weit fümpf 
fig vnd pfützig feld bey dem Mareotiſchen fee. Aber gegen Mittag wirt es geſchei⸗ 
| Ben von dem Morland durch hohe rauche vnnd ſchrofechtige felſen⸗/durch welche 
der groß Nilus mit grauſamlichem geſchrey vnd groſſem wuͤten fale/ond die Coſ⸗ 
mographen daſſelbig ort nennen Cararactam, do niemand durchfaren mag. Diß 
ſeind die fürgewehr des Egyptiſchen Kunigreichs/ vnd gleich als natürliche graͤ⸗ 
| ben vnd mauren/ aber haben es nicht allwegen moͤgen beſchützen wider den feind⸗ 


| 
| 


| wicdann Fein kůnigreich noch ſtatt auff erdtrich ſo ſtarck je geweſen iſt / ſie iſt ero⸗ 
bert vnd vmbkert worden. Dañ es iſt nichts hie aufferden das ein ewigen beſtand 
moͤge haben. Sittenmal das vrteil überden menſchen gefelt iſt / das er feiner ſund 
halb zů grund gehn vnd ſterben můß/der doch ein Derzifkgefege über alle andere 
Cresturen/müß mit jm auch fallen/brechen vnd zů grund gehn alles was jm vn⸗ 
derwoeffen iſt / durch jhn gemacht vnnd auffgericht wirt. Alſo ſehen wir daß das 
mechtig Künigreich von Aſſyria mit der groſſen ſtatt Niniue zergangen iſt/ das 
‚gewaltig Acid) von Babylonia mit der ſtatt Babel zergangen vnd verruckt wor⸗ 
den, Die Statt Rom mit jrem gewalt iſt auch zergangen. Jeruſalem mit jhrem 


mechtigen Reich iſt zů nicht worden. Der pracht Cyri iſt gar erlegen. Die hof⸗ 
fart des groſſen Alcwandar vnnd feiner Getechen hat vor langen seiten ein end ges 
nommen. Alſo mag ich fagen von Carthagine / vom künig Dario/vom künig 
Cyro/ vnd jren Rünigreichen Media vnd Perſia. Des Egyptiſchen Soldanen 
gewalt hat auch ein end genommen / der Curck hat es alles under ſich bracht/ aber 
| wirt auch nit lang beſtehn / vnd da wirt kein ſtercke/ ratchſchlag noch weißheit helf⸗ 
fen wider den rach Gottes, Alſo hat Egyptenland nit moͤgen helffen ſeine natur 

| liche wehꝛe/ die mechtige kunig/ groß vnd vil ſtaͤtt/ ſunder iſt zum offtern mal vn⸗ 

der den frembden gewalt kommen. Dann zů den zeiten do Ezechtas regniert bey 

| | den. Juden / Eam Egypten land vnder der 
Mösenland.. Darnach do Cyrus von Derfia 

m vnderwarff Mediam vnd Aſſyriam / vnd 

das groͤſſer chetl des vordern Aſte⸗/überwand 
er auch den hoffertigẽ künig Seſoſtrem/vnd 

erobert das Reich von Egypten. Aber nach⸗ 

mals als Darius Nothus die Monarchey in 
Afıa verlor/wurffen die Egyptier wider auf | 

‚ ein künig / vnd warenjm vnderthaͤnig biß zů 

den zeiten des groſſen Alexandri / das nun vñn 

gefaͤhrlich bey vier hundert jar vor Cheiſti ge⸗ 

burt iſt geweſen. Da aber der groß Alexander 

ſtarb/ vnd die fürſten feines hoffs vnder ſich 

theilten die eroberte Monarchey⸗ ward dem 

fon Ragi/mirnafien Prolemeo/zis cheil E⸗ 

sypten land/vndblib auch diß künigreich or, 

der den Ptolemeis bey zwey hundert vñ fünff 

vnd nelingigjar/biß zů der Fünigin Cleopa⸗ 

tra/die fi) ertoͤdt mir fchlangen giffe/do fie 

jrer tyranney halb in gefäbzligkeic des todts 

‚was. Nach jhr beſaſſen die Roͤmer Egypten 

— u — land / vnd ſetzten ein landuogt darein / machh⸗ I 
ten auß dem Rünigreich ein Prouintz / vnd behielten es auch biß zů dem jar Chair A 
1 619,00 fielen vnder dem Keyſer Heraclio die Saracenen darein/ vnnd na⸗ 
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Meccel Daa ſechße buͤch 


men es ein/ ſetzten künig darein die nenten fie Sultanen / das ſeind gewalthaber / 


dann w7)0 Sultan in Hebraiſcher / Chaldaiſcher und Arabiſcher ſprachen beige 


eingewaltigen/daruoninvnfer Teütſche ſprach auch kom̃en ifE das wort S chult⸗ 
heiß. Alſo haben die Mahometiſchen oder Saracenen behalten das land ein lange 
zelt biß zů dem jar Chriſti 1517. oder vmb die felbige zeit / do hat der Cürck den Sul 
‘= gan darauß verdrungen / vnd das land vnder fi einen gewalt genom̃en / wie ich das 
bie fornen bey dem Türdifchen Keyſer Zelymo gnůgſamlich beſchriben hab. Der 
ſtaͤet halb des Egyptiſchen lands ſoltu mercken / das es vor zeiten alſo wol erbau⸗ 
wen iſt geweſen / das man darĩ gezelet hat i8000. ſtaͤtt vnd nam̃hafftiger flecken⸗ 
vnder welchen doch die fürnemſten ſeind geweſen Memphis/Eltopolis/ Peluſiũ⸗ 
Tanais vnd Alexandria / wiewol Aiexandria lang nach den andern erbauwen iſt, 
Eliopolis. | 
On dem Künig Buſiris iſt die ſtatt Eliopolis/ʒů Teütſch Sonnen 
2/8 
18 \\ fih begriffen hat 140. ſtadien / vnnd hat gehabt 100, posten, Do haben 
3 voraltenzeitendiekiinighoffgebalten. Die Griechen haben dife ſtatt 
Thebas genent/ vnd die Hebreer On/ wie man in dem Propheren Eye 








chiel findt. Aber Ptolemeus der in Egyptẽ gewont hat etlich bundertjaenor Chri 


ſti geburt / macht zwo ſtaͤtt auß On vnd Eliopoli / wie das fein Coſmographey an⸗ 
zZeiget. Strabo ſchreibt von diſer ſtatt / das fie auff einem erſchütten bühel ligt/ vñ 
hat gehabt ein herrlichen tempel / gebauwen zů ehren der Sonnen. Es haben ſich 
such eewanindifer ſtatt gehalten die abgoͤttiſchen prieſter / die Philoſophy vnd A⸗ 
ſtronomy / vnd andere gelerte / die in groſſer achtung vnd freyheiten ſeind geweſen 
von alten zeiten her / wie das anzeigt wirt im bůch der geſchoͤpff. In diſer ferner was 
Dionyfiuszüzeitendo Chriſtus am Creütz litte/ vnd do er ſahe der Sonnen fin⸗ 
—— er das leyden Gottes/ wie er felbe nachmals bekent hat / da er zum 
Chriſten glauben bekert ward / vnd biſchoff zů Athen in Griechenland ward, 


Boabylon / Memphis Alkair. 


em 


£ Gdous der Kü 


























ei — Idie andern nen⸗ 
N‘ ynen Dgelous/ 
Sry N ST hatt gebauwen 

EN 7 die mechtige groſſe Statt 


Memphis /die zů vnſern 
— N zeiten wirt genennt Meſ⸗ 
>, ſer/ an ein treffuch wol ge 
RK aa legen ort/nem lich do der 
IN Oftlns fi anfahet zʒů 











Sa theilen in vil lüg/onnd 
Rn SI bat geſchlagen gegen dem 
>>>) Silo groſſe vñ hohe dam 


men / das er mit feinem fluß der Statt kein ſchaden zů fuͤgt / beſunder ſo er im ſum 
mer zů gewonlicher zeit außlaufft. Es haben die Egyptiſchen künig verlaflenjbz 
vordrige wonung zů Thebis / vnd haben ſich geſetzt in die groſſe ſtatt Memphie⸗ 
haben do hoff gehalten / biß die Statt Alexandria von dem groſſen Alexandro er⸗ 


bauwen 
€ 


ſtatt / gebauwen worden / vnd iſt ſo groß gewefen das jr rinckmaur ṽ 


nig/oder wie jn 














, RL ne sh 
| N ER A RR 
9 N BE a 
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hauwenoder erneüwert ward. Gegen diſer ſtatt über ligt die groſſe vnd mechtige 
act Babylon /die zů vnſern zeiten Cair vnd Alkair wirt genennt / vnd ein ſitz ge⸗ Albair 
| vefenift dcr Suldanen/fo nach deu Roͤmiſchen regterung in Egypten erſtanden 
eind. Dondifer ſtatt anfang ſchreibt Strabo alfo, Babylon die eigentlich in Ara⸗ 

hia ligt ( dann fie ligt über dem waſſer Nilo/ der nach erlicher meinung Arabiam 
[cheider von Egypten) iſt ein Caſtel von natur wol bewaret / vnnd gebauwen von 
etlichen Babyloniſchen maͤnnern / die von Babylon an diß ort gezogen ſeind / vnd 
von den Egyptiſchen Künigen erlangt da ein wonung zů machen. Diſe ſtatt hat 
mie der zeit alſo zůgenommen / das fie weit über die ſtatt Memphis iſt Vnd die⸗ 
weil dife zwo ſtaͤtt gegen einander ligen / vnd der Nilus zwifchen nen laufft / wer⸗ 

den fe offt für ein ſtatt geachtet/ vnnd erwan die neüw Babylonia / etwan Mem⸗ 
phis / vnd erwan Cairum genennt. Es ligt ein ſchloß inn der ſtatt Alkair auff ei⸗ 
nem buhelin /iſt vngefehrlich fo groß ala die ſtatt Vlm / aber der ſtatt circk wirt in 
ſeinem vmbkreiß geſchetzt auff zwoͤlff oder viertzehen Teücſcher meyl / vnnd des 


1! 
b 


Ivoldis iſt ein ſol he groffe menge darinn / das es vnglaͤubig iſt zů ſchreiben. Es iſt 
aller ding ein übeefiug do/außgenommen das holtz / das man do nach dem der 
wicht verkaufft. Im jar Cheiſti 476. was ein ſterbend zů Alkair der waͤret drey m⸗ 
nat / vnd ſturben etwan auff ein tag zwentzig tauſent menſchen/ daruon leichelich 
abzunemmen iſt die groͤſſe diſer ſtatt. Es ſeind bey acht tauſent menſchen in diſer 
ſtatt / die allein mir kaͤmelthieren waſſer von dem Nilo inn die ſtatt tragen zů ver⸗ 
kauffen / vnd den mehrentheil die gaſſen darmit zů begieſſen/ vnd den ſtaub zů le⸗ 

- — gen, "Inder Statt Memphis haben die Egy⸗ Apis der £- 
prier von alten zeiten ber geehret für Gott ein Zyptergom, / 
Stier /onnd den haben fie genenne Apim/der | 

was befchlo Ten in ein getter /vnd vor dem get 
| ger was cin groſſer hoff /inn dem manden Dch2 
JIIISEN | ferrlich gehn/ ſo etwan ebrlihe frembde Bilger 
— kamen. Vnd wann der Ochß zů wild oder geyl 


bie auſſen wolt werden/ trib man jhn wider int 
Mon den hoben auffgerichten 














| 
| 
| 








fin gemach. \ 
— 4, 
| Selen Egy⸗ 
peenlands/Pyramidcs genant, a | 





Pyramiaes 













a Icheferzvon der ſtatt Memphis feind auch geſtanden auffeinem bühel 
RL Die groſſen Pyramides oder viereckicht ſeülen / die under ben ſieben wun ram 
derdercken der Welt ſein d gezelt worden / vnnd ſunderlich ſeind zwo fo Egyptü, 
YA hocgewefen/das cin jede in jrer hoͤhe bar gehabt ein ſtadiẽ / das iſt io15. 
35 © fdeier.Sie waren vieredicht/vnd geordnet zů begraͤbnuß der Runigen 
von Egypten. Plinius ſpricht das ſie ſeien gewefi en ein koͤrechtige vnd uppige erzei⸗ 
gung / vnd ein lau rere hoffart der ARünigenin Egypten/ darmit ſte haben woͤllen 

jr reichthumb vn) groß gelt der Welt anzeigen. An der hoͤchſten hat man zwentzig 
jargebauwen / vnd ind der werckleüt geweſen drey mal hundert tauſent vnd ſech⸗ 
gig tauſent mann. Die ſtein hat man bracht auß Arabia. Sie was viereckecht / vnd 
hert ein ſeiten ss3. ſchůch in der breite / vnnd ſtůnd ein Bꝛunn darinn der was ſechs 
Ind achgzig elenbogen tieff. Es iſt ein vnauß ſpraͤchlt her koſten darauff gangen/ 
| and mäcrteein vergigndern wieder Künig folchen koſten hett vermoͤcht. Aber nogope er 
wannman wilanfcheBiehlie Rodopen/die mirjbrer hůrerey ſolch groß gůt bat mechtighär, 
u Be NEN 8 Hberkommen/ 
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Miꝛceclij Das ſechßt buͤ 
al a ae u ÜberFomme/das fie vermocht 
| zů bauwen den mindern Pyra 
ſichtiger was dañ der gröffer, 
wirdt es kein wunder ſein das 
der künig etwas mehr vermoch 
te, Weiter iſt hie ʒů wiſſen/ das 
N in Egypten in der ſtatt Hera⸗ 
Sy clea geſtanden iſt das wunder, 
N barlich Werck Labyrinthus 
genannt / das alſo manch ver⸗ 
NS wicklet gang vnd ſchlüpff hat⸗ 
vnnd alſo vil jrrechtiger vmb⸗ 
gaͤng vnnd thuͤren / das kein 
menſch der darein koſ̃en was. 
durch ſich ſelbs wider darauß 
kommen mocht. Es was ein 
Arefflich koͤſtlich vnd wunder⸗ 
barlich gebeüw geſetzt au 
— 


N groß ſeülen / vnd waren fov 
es 


GH: 
zZ 


GG 


— 
— GG, 
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77, 
17 
WEI: z 


GG 





a beimlicher gang vnd gemad) 
SS darin geordnet / ja es hette 16, 
weiter vogteyen heüſer/ vnnd 
begriff aller Egyptiſcher got⸗ 
Sn ter tempel / darzů ber es wun⸗ 
der ſchoͤn übergebeüw vnd pal 
laͤſt / zů welchen man ſteigen 
N h můſt ↄ0. ſtaffeln hoch. Es her 

MX 
N 








\ \ j der Goͤtter vnd der Künigen 
mit gꝛroſſer bunſt gemacht Et 
liche gemach waren dermaſſen 
zʒzůgericht / wann man jre thür 
= IS auffebet/hözer man ein grau⸗ 
pffen. Warzů diß ſeltzam werck endtlichen gemacht fey/fins 
det man nicht geſchriben / dann das erlich ſprechen es fey des Fünigs Morberudis 
hoff geweſen. Etlich fagenes fey des künigs Meridis begräbnuß geweſen. Die drit 
ten ſprechen es ſey der Sonnen tempel geweſen. Nach der form diſes Nabyrinths 
bat Dedalus auch einen gemacht in Creta / aber har kaum den hunderftencheilers 
Folge. Darnach iffeiner gemacht worden in der jnfeln Remno/vndeinerin Italia 
en macht Porſena ein künig des lands Hetrurie zů feiner begräbnuß/derwasfo 
gar verwickelt / das niemand mocht darauß Eommen/er ber dann ein klügele garn 
für der thür gelaſſen / vnd den faden mit jm hinein gezogen. ‚Wtedieffare Alkait 
ynder den Türcken kommen iſt / hab ich gemeldet hie fornen bey dem Türchifchen 


keyſer Zelymus, | 

| Don Sem kraut Balſamo. 
St auch hie zů mercken / das man alleinin Egypten vnd ſunſt an keinem an⸗ 
dern ort inn aller Welt findt das edel kraut Balſam/darnon man macht das 


roſtug 


N) 
N 
) 
ten die tñere ſeülen bildnuſſen 


9 
9 
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miden/der hübfcher vnnd ans 


























Don den lindern Africe. Mocceclü 


N) \) Eoftlich vñ edel wolriechend balfam 1, Sein form vnd ge 

\, DE ſtalt iſt anzůſehẽ gleich wie d mairs Dancs har⸗ lãge ſtẽg⸗ 
NV, lin vn Eleineblerter dara / die feind formiert wie die mais 
IL von bletter / vnd fein ſtüdlin wirenie groͤſſer dancing elẽ 





N 
N 





8 8⸗ 
ER IS \ ) bogẽ hoch võ ð erdẽ. Es ſchreibt Dioſcorides / dz diß bän- 
EIS / lin allein im Judiſchẽ vnd Egyptiſchen land wachfr/bab 
| N SS — bletter gleich wie rauten⸗/aber ſeien etwas weiſſer/ vñ blet 
N NY N ben ſum̃er vñ winter gruͤn. So mã das oͤl oð ſafft darauß 
— [N babenwil/ verwüderman dz bäumlinein wenig mit eim 


| meſſer / vñ als dẽ tropfft ð edel faffe daran und der wire 
— ehe a = ae — guͤte den 
balſam / den mã darnach auß den aͤſtlin truckt. Sein ſamẽ iſt rot gleich wie die rin 
den an [einen aͤſtlin / vñ ſchmeckt auch nach dent ſafft. Der garten darin das Eau 
wechßt / ligt zwo klein meilen ferr von Alkair gegen Syra vñ heißt Mareria / iſt 
beſchloſſen und mit eim bitter verware vnd wire niemands darin gelaſſen er gebe 
dañ gelt. Ma laßt auch niemand etwas darnon brechen / dan wasim fürgbon die 
| frebdeneewan heimlich abzwiche, Dievor2oo,jarenin difem gartẽ feind gewefen/ 
ſchreiben daruon / dz 5.brunnen darin ſeind / domit man den garten befeüchtiget. 
Sein ſtüdlin wirt über zwen elebogenithody/ vnd feine bletter ſeind wie klee blet 
ter/vñ ſo d mertz haͤrzů fart / hat man gar groſſe forg darzů / biß ma dz oͤl geſam⸗ 
let. Dan ſo macht manklein ſchnitlin in dz ſtüdlin / vn binde vnß de ſchnitt baum 
| wollen vmb das ſtüdlin / domit kein tropff verloren werd, / vñ mã heuckt ein ſylbe⸗ 
rin geſchirlin vnd das wündlin / darin die tropffen fallen, Vñ wa ee au ff hoͤrt tro⸗ 
pffen ſchneidt mã die ober zweiglin vnd ſeüdt ſie im waſſer biß dz oͤl ſo noch darin 
iſt haͤrauß kompt / dz ſchwimpt im waſſer embor vn wirt darob genõ men/ vnd iſt 
| auch koſtlicher balſam/ aber iſt dẽ erſte it gleich weder ine der farb noch im werz, 
Der erſt iſt ſo krefftig dz er ein jetlich fleiſch / das domit überſtrichen wirt / behalt 
lange zeit / das es nie ſtinckend oder faul wirt. Er iſt weiß aber der and roctfaͤrbig. 
vñ zeücht ſich auff ein ſchwertze So man des erſten ein troͤpflin in die hand nimpt 
ſchwitzt er durch die hand vnd wirt gefunden im gegenheit der band, Zů vnſern 
zeiten pflantzet man diß kraut auch zů Alkair in der ſtatt / vnnd was ſunderlich 
reicher burger ſeind flißend ſich es zů haben in jren gaͤrten. 
ae Don den Korallen. | 
N Egyptẽ lad fundlich in dẽ rotẽ moͤr/ vñ in dem 
N erh moͤr/ in Siciliee md: /ondin dem ÖBallier 
moͤr nit ferr vonder ſtatt Maflilia /findeman Coral, 
led gewechß bateinfollichen vrſprung. Es wachßt im 
I möze ein reiſicht 08 ſtaudecht Erauc / das iſt im waſſer 
gantz weich vnd oͤſtich / vnd fo mã es mit eim garn 08 
mit eim ſcharpffen eyſen haͤrauß zeücht⸗ wirt es von 
ſtund an rot vñ verwandlt ſich in ein ſtein. Vnd ie roͤ⸗ 
ter es iſt/ ie huübſcher vnd beſſer cs iſt. 


a Peluſium⸗Damiata. 

N 2s waſſer Nilus hat viel außgeng in das moͤre / wie das die landrafel an 
zeigt / vnd hat ein ieder außgang fein beſunder namen. Der erſt vnd nehſt 
bexy dem heyligen land heißt Peluſtacum oſtium/ vnd dic ſtatt nach darbey 


gelegen hat vorzeiten vonn diſem flug Peluſtum geheiſſen/ aber ee | u 
L ; eIBE 
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Das ſechſat büch 


heyßt ſte Damiara / vnd vmb jret willen 
haben die Chriſten vor zoo. jaren mit dem 


u — — I 





das ſie nit mochẽẽ zů der ſtatt ſchiffen⸗ tten 
zu einem groſſen churn / der ſtůnd im waſſer vnd verhindert ſie aber mal / das ſie 
nichemochren fürfaren. Do richteten fie in jrem ſchiff auff ein hoͤltzen churn / vnd 


| onderftünden daran den gemelten thurn zit eröben/ aberes faͤlt jnen zům er⸗ 

ſten augrieff. Dañ die Saracenen thaten ſolichen groſſen widerſtand/ das ſie jnẽ 

zerbrachen vil ſchiff vnd den hoͤltzenẽ thurn und ertrenckten vil Chriſten. Do rich 
gen die Chnuſten ein andern thurn auff vnd griffen den feyend kecklichen an⸗/ ero⸗ 


berten den thurn / belaͤgerten die ſtatt / vnd gewunnen fie auch / vnnd erſchlůgen 
[| il ongläubige darin fraw vnd mann / bie übeigen aber sriben ſie zů der ſtatt hein 
| \ auß vnd beſaſſen fic die ſtatt zwey jar. In mitler zeit wurdẽ ſie zů rath/ wie ſie den 


‚Saracenen moͤchten widerſtand thůn / zugen hinauß an ein beſtimpt ort vnnd 


wolcendo ein ſtatt oder ſchloß bauwen wider die vnglaͤubigen zwiſchen zweyen 
waſſeren / dem Nilo vnnd eim andern waſſer / das von den bergen Arabie in, Ni⸗ 
lum falt. Als aber der Suldan der Chriſten rathſchlag vernã / verſtopfft er dem 
Arabiſchen waſſer ſeinen lauff zwiſchen den bergen / das es ih hech ſchwelt in ei⸗ 
em ebaly vnnd do ſich der Chriſten laͤger garnichts beſorget / ließ er dem waſſer 
wider ſeinen gang / das fiel mit ſolicher vngeſtuͤmigkeit in der Chriſten laͤger⸗dz 
viech vnd menſchen tieff im waſſer ſtůnd / wußten nit wo außbin fie fliehen ſolten. 
Do batten ſie den Suldan mit groſſem ernſt/ er ſolt ſie bey leben laſſen bleiben/ ſo 
wolten ſie jm die ſtatt Damiat wider übergeben/ wie dan auch geſchahe. Darnach 


anno Chriffi1ı249, überfielen die Cheiſten noch ein mal die ſtatt / aber mochten 
die eroberte ſtatt nit lang behalten. Dañ es kam des Suldans fun vnd zertrent 


der Chiiften hoͤre / vnd ſchlůg ſie auß dem land. 
| Arſinoe. Da 
Iſe ſtatt (wie Strabo ſchreibt) harvorlanger zeit Coscodilftact geheiſſen 
Bann die Egypter haben an diſem ort ſunderlich vereret das vngeheuwer 





Suldan vil zands vnud kriegs gehabt/ 
gleich wie auch mit der ſtatt Jeruſalem 
funderlich anno Chaiftiızig. do die Chris 7 
ſtenn hetten verlosen das beiligland / fü 
ver die Tempel herren vnnd die Spiteel 7 

% berzenvonn Jeruſalem mir ſampt groß 7 
\ SS fen Chꝛiſtenn volck zů der ſtatt Damis 7 
| ar/dieeinzünemen, Vnnd do fitandas 
Es port desmözs fur die ſtart kamenn / was 
| ein groffe ketten an das port geſpannen /⸗ 
ſchiffen / biß fie die ketten zer brachen / vndolamefie 7 








chier Crocodil/ haben es für heilig gehabt vñ jm ſunderlich prieſter gehalteẽ 


die ſein gewartet haben vnd das ernert. Sie haben jm zů eſſen geben bꝛot/fleiſch/ 
wein unnd andere der gleichen ding ſo die bilger dahin bracht haben dem rhier 
zů opffern. Daruon ſchreibt Strabo alfo/ der es zů feinen zeiten auch heym 

geſůcht hat. Als jch andas ort kam diß chier zů befeben/waren auch ſunſt andere 

leuüt dahin kommen / onderwölchenwas ein trefflich man der eins, groffen anſe⸗ 

hens was / der hett mit jm bracht ein kůchen/ gebraten fleiſch / vnnd ein fleſchen 

vol gutes füffes weins. Vnnd nach dem die prieſt er ons hetten gefüre andenfce/ 


indem ficb diß thier ſtaͤts halt / vnns zů zeygen feine heyligkeit / funden wir das 
grauſam thier an dem geſtaden des ſees / vnnd etliche der prieſtern DR, auf 
r | ein man 
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Don den ländern Aſte. fecccl 
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| fein maul dan fiebetten es gantz zam gemacht / die andern ſtteſſen jm in rachen 
das bꝛot / den braten / vnd den ſuͤſſen wein / vnd als es dis alles verſchluckt hett⸗ 
| füresüber den ſee an die andere ſeyten. Diß chier wire ſunderlich in Egypten 
| Im waſſer Nilo gefunden / vnd auchin India jm walfer Gange, es harvicrfih ⸗ 
| vnd kein zung/ die andern ſagen es hab vnden ein kleine zung / es frißt die men⸗ 
ſchen vnd das viech/ halt ſich mer jm waſſer dan auff dem land / vñ das ein wun⸗ 
| derbarlich ding iſt / es Eompr von einem ey das iſt ſo groß als ein ganß ey⸗/ vnnd 





wechſet nach vñ nach das es zů letſt achtzehen elbogen lang wirr/ crelib ſchreiben 
vonzzelbogen Sein haut iſt ſo hert von den ſchuͤpen die darüber ghan/das man 
mit keiner büchſen dardurch ſchieſſen mag, Die ſchiffleüt ſo auff dem Nilo faren/ 
| muͤſſen ſich gar wol fürfehen vo: diſem chter / deßgleichen die fůßgenger die ne⸗ 
ben dem Nilo iber land laufen das ſte uc von jm erſchnapt werden / befunder \ 
| zů fummer zeiten, SE wi nter zeiten bleibrer vier monat ongeſſen. Manfcbzeibe m 
auch vonn jhm/wann es ein menſchen freſſen will / weynet es vorhin das jhm die 
traͤhern abhaͤr lauffen / darauß dis ſprich wor erwachſen iſt. Es ſeind Crocodi⸗ 
len traͤheren. Ond das braucht man fo eins weinet / oder ſich traurig erzeiget vñ 
ghat doch nit von hertzen. Es ſchreibe Plinius/ das an diſem thler der ober vnd 
| nitt der under Eyfelfich bewege / wann es denrachen auffipere, Es feind auch vor 
zeiten leüt in Egypten gewefendiehaben Tentiriten geheijfen / die hat dischier 
gar ſeer gefoͤrcht. Danfiegiengen onerſchrocken zů jm⸗ vnnd erſchreckten es mitt 
jheer ſtimm /das es auch vonn forcht den verſchluckten menſchen widergab jhn 
zZů begraben. Sie dorfften Ibm ein zaum in das maul legen vnnd auff es ſitzen vñ 


uber waſſer faren. 
| Alexandria. 


| &S hatt diſe ſtatt den namen überkommen von dẽ groſſen Alexandrꝛo/ der ſie 
erbauwen vñ erweitert hat/ vñ zů lecſt auch daiftbegrabenwerden, Dann 
dae er zů Babylonia in Diiene geſtarb / ward ſein leib durch Ptolemeum den "Ri 
fürften feines hofs gen Menpbim gefürt /unndnach wenig jaren von Menpbi \ 
gen Alexandriam. BEs hatt diſe ſtart in jhrem circk so, ſtadien vnnd vorhin Yo. | 
geheiſſen. Dasaber der groß Alewander ein funderlichen luft darzů hat gehabt⸗ 
hatt jhn nichts anders darzů bewegt / dann bie hübſche vnnd bequeme gelegen⸗ 


5585 ij heit 
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Das ſechſzt hi 


beit fo zů waſſer vn zů land, Auffeiner ſeiten hat fit 
das moͤr vnnd auff der anderẽ den ſee Mariam o⸗ 
der Mareotim / der faſt groß iſt. Es kommen auch 
flüß darin auß dem waſſer Nilo das von Alexan⸗ 
dria durch diſen ſee vnd Durch den Nilum ſchiffen 
mag in Alcair/vnd von dannen über land kommẽ 
in das rot moͤr/ vnd darnach in Indiam. Aber ger 
gen mitnacht hat diſe ſtatt gar ein hüpſch port im 
moͤre die iſt gebogen wie ein halber cirkel / vnd dar⸗ 
uor ligt ein jnſel die heiße Pharos / vnnd iſt gleych 
a ET EEE als ein land gewere diſer ſtatt. Sie beſchleüßt gar 
nache diſe porten / das zů beidẽ ſeiten enge geng von dem moͤre zů der ſtatt gan die 
gar gefaͤrlich zů faren ſeind/ vnd das von wegen der groſſen felſen fo jm waſſer li⸗ 
gen / darumb auch Ptolemeus Philadelphus Künig in Egypten ließ auff die ſey 
tendaman von Egypten in Syriam ſchiffet auffrichten ein trefflich hohẽ thurn 
von weiſſen ffeinen / vi verordẽt bey nacht darauff zů machen groſſe feür/ damit 
Die ſchiffleüt gewarnet wurden zů vermeiden alle geferlichkeit. Vnd diſer thurn 
wardinnachlommendenzeiten Pharos genene/ vnnd von jm werden auch alle 
thürn die zů ſolchem dienſt geordnet ſeind alſo genennt / wie man dann jhren vil 
hat an den ſtetten die am moͤre ligen vnd ein geferlichen zůgang haben. Ettlich 
jar haͤrnach da die Rünigin Cleopatra regniert in Egyptẽ / ließ fie die jnſeln Pha 
ros hefften an der ſtatt boden mic eim ſtarcken dammen / welcher dann genañt 
ward Heptaſtadion / dann er was ſieben ſtadien lang / das iſt / 875. ſchritt dz man 
auß der ſtatt zů fůß kommen mocht biß zů dem gemelten thurn. Wie trefflich a⸗ 


ber diſe ſtatt zugenommen hate nach jhrem anfang durch die groſſe gewerb ſo da⸗ 


— 


Land verlozen/wieich hie fornen angezeigt hab. 


sin erſtanden/ mag nit außgeſprochen werdenn. Dan fie iſt ein mittel geweſen 
Indie vnd Europe. Was koſtlichs in India wachßt von gewürtz vnnd wolrie⸗ 
enden dingen / ja was man darin mache von ſeyden waat /bringe man mit groſ 
fen ſchiffen durch das rot moͤre in Egypten / vnnd vonn dem roten moͤre ein klei⸗ 
nen weg über land in den Nilum / vnnd von dem Nilo durch ein gemachten arm 
indie Mareotiſche fee/ Daran die ſtatt ſtoßt / vonder ſtatt in Syrtam vnd Gries 
chenland in Italiam / Africam / Franckreich vnd Hiſpantam. Diſe lender alle/ ia 
Das gantz Karopa bat ein trefflichen groſſen jaͤrlichen zoll geben der ſtatt Alexan 
örta / daruon die Sultanen ein onaußprechliche nutzung gebabe / vnnd die Race 
mit heüſeren vnd anderen gebeüwen alfo gesiert worden/ das man weyt vnd breit 
je gleichen nit hat gefunden, Doch iſt je herrlichkeit mit der zeit etwas geſchme⸗ 
lert worden durch krieg vnd auflauff / vnnd zů vnſern zeiten iſt jr auch am zoll 
ein groſſer abbruch geſchehen / ja Sicilia / vnnd Venedig beclagen ſich diſes abs 


Biuchs nit ein wentg. Dan was vorhin durch jre hand in vnſere lender kommen 
iſt auß India / daß fuͤrt man vns jetzunt zů von Difpania/ vnd der handel ſo biß 


haͤr zů Alexandrta geweſen/ iſt wol halber ghen Kifibonam in Portugal gezogen⸗ 
dann von dannen kompt jetzunt ghen Antorff was auß India über das weit moͤ⸗ 
re ghen Portugal kompt. Das hatt der Sultann in Egypten zeytlich angefan⸗ 
sen si mercken / das jhm Durch die Portugalleſer ein großer raub entzogen ward/ 


Darüber auch in vergangen jaren gar trutzlich de Bapſt Julio ſchreih vñ ſich des 
obgangs beklagt vn damit troͤwet /wo man das nit abſtellen wird / ſolten fürter 


Ein die bilger ſo zum heiligen grab reiſen / kein ſicherẽ weg mere in ſeinem land ha⸗ 


"ber mocht mit feinem troͤuwen nichts erlupffen. Er hat den zol vñ darzů bs 


Es 


en 








e a . af. 

Don den ländern Africe Mcccclvij 

Es wirt die ſtatt Alexandria ongeferlich ſo groß geſchetzt als anderhalb Nuͤrn⸗ 
berg. Sie hat auſſerhalb der mauren gar ſchoͤn gartẽ vnd luſt heüſer mit ſeltzamẽ 
früchten alle zeyt geziert /befunders vmb wienacht/als mit pomerantzen/ lymo⸗ 
nen / eitronen/ feygen / vnnd muſien ſo man Adams oͤpffel nennt / deren bietter 
ri | fünffzeben oder ıs.(hüc lang feind/ vñ zwẽ 
oder anderhalb breyt. Nit weyt von Alcparıs 






* 
| \ 9 EN: I dein feind viel ſtrauſſen / vñ dic Acabe binge 
ls vil ſtrauſſen eyer-in die ſtatt die da zů verkau 





N NA ffen / dan ſie feind gar gär zů effen, Es ſchreibt 
—— 0 Selip von Vlm vñ auch ber: Bernhard vonn 
Beeitenbach/thũm Dechan ʒů Mentʒ/dz in 
SD) 1 ögypeen/ beſunð zů Alkair / feindbachöfen 
as ss die feind vollöcyer / darinmanı zů sciten d2ey 
— — — der vier tauſent huͤner / gens / enten vñ tau⸗ 
ben eyer legt / mit miſt zůdecke ond rings vmb mitgluͤenden kolen den miſt vo 
| ferzem vmlegt / von welcher fenffeer hitz die eyer erwoͤrmt vñ außgebzüiterwerden 
gleich wie under der brůt hennen⸗ aljo das die jungen ſchier zů mal mic einander 
auß dẽ miſt kriechen / vnd lauffen / die man bald darnach auff die weid vñ merckt 
treibt vnnd tregt. | | 


1 Pcolemeus der hoͤchſt vnnd fürnemſte 











Aſtronomus. 





en S bat ſich gehalten zů Alexandria in diſer 
BEE WERT (Eaypeifipen ſtat der hochgelert vnd in al 
N 4 ZEIL. — ler welt verruͤmpt Aſtronomus Droleme- 
us / zů den zʒeiten des künigs Adziani / deaglei 
chen in der kunſt des himmeliſchen lauffs kein 
= men auff erden erſtanden iſt. Er hat vil ge⸗ 
legt zů der Aſtronomey/ weder man vorhin in 
diſer kunſt gewißt hat / vñ beſunder hat er gar 
koſtlich beſchriben des him̃els lauff mit den fie 
ben Planeten/ vñ anzeigung geben wie ð vol, 
bracht wirt / vñ wie man Calculieren oder res 
chnen ſoll ſeinen vmblauff / des Mons neuw 
voll vñ —— beider liechter/des Mos 
„Sg vinderSonen, Vnd nach dem er dis auff das 
= aller ſchaͤrpffeſt abgefertiget / hat er auch mic 
bilff des künigs oder landnogts von Egypten 
für ſich genommen den vmbEreif der erden⸗ 
ka 3 vindalle länder intafein außgecheile / darin 
a] verzeichnet völder / berg / waſſer vnnd moͤre⸗ 
l wie dañ fein arbeie noch vorhanden ift / vñ kei 
ner ein recht gelert man fein mag / er hab dann 
— — jm auß diſem Ptolemeo yngebildet die gelegen 
beit vnd theylung der gantzen erden. | : \ 


Don Nilo dam groffen waffer. 


Iß groß vnnd wunderbarlich waller Nilus / das ſich gar nahe in den gan 


gen Africa ſamlet vnnd zůſammen fleüßt/ kompt von oben ſchneebergen⸗ 
a 5585. iij groſſen 
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Mecccclbij Daas ſechſgt bu 


groſſen ſümpffen vnnd vilen ſeen / wiewol bey denn alten ein groſſer zweyfel iſt⸗ 


wo er ſeinen erſten vefprungnemme, Dañ etlich woͤllen das cr von mittag ſtracke 
abhaͤr fall durch das Moren land in Egypten / vnnd erwachß vrſprünglichen 
ab dem ſchnee der bergen / ſo mañ Mons lune / das iſt Lünenberg nennt. Die 
anderen ſprechen / das fein erſter brunn werd gefunden hinder Mauritaniam in 
dem ſelbigen groſſen gebirg / vnd der meinũg iſt Rünig Juba / cs ſtimpt jm auch 
zů Plinius/der dan ſchreibt / das hinder dem felbigen gebirg gefundenn wirt ein 


groſſer fee/den die ynwoner Nidilem nennen / vnnd darauß ſol flieſſen Nilus⸗ 


dibt des auch ein gůte vxkundt. Dan man findt jm ſelbigen ſee vnnd jm Nilo 


— 
— 


bie auſſen einerleififch / darzů findt man auch Crocodilen jm gemelten fee gleich 


vie jm Nilo da er durch Egypten fleüßt. Aber die anderen ſo da meinen das der 


Nilus komme von mittag/haben für ſich das argument oder vrkund. Zu ſum⸗ 
mer zeiten wann die ſonn hoch bey vns iſt vnnd ferr vonn denen ſo gegen mittag 
wonen/ iſt der Nilus nit groß/ ſunder hat fein gemeinen gang oder lauff/ aber fo 
fib die Sonn nah ©. Johans tag went gegen mittag / wirt es fummerinden 


mirrägigen länder / vnnd was fehrreeauff den bergen gefallen ift facht an ab» | 


gban / daruon Nilus trefflich feer groß vnnd ein groffen laft waſſer mitt jhm 


beiugt/ein ſolchen weiten weg /ja nit allein waffer funder vil ſchlyms vnd feißte/ 


darnon Egypten lannd alfo fruchtbart und gley@ alle jar gemiſtet / wieidh 
haͤrnach anzeigen wil. Difer meinungift gewefen Ptolemeus / der dañ in feiner 
tafeln anzeigt / das der Nilus kompt gar fer: von mittag gelauffen gegen mitt⸗ 
nacht. Es magdarneben auch wolfein/ das hinder Mauriraniain Getulia o⸗ 
derin Lybis fich ein groß gewäfler verfammele vnnd lauffegegen Orient biß zů 
dem Nilo / bringt fiſch vnnd andere thier mit jm in den Nilum / vnnd ein anzei⸗ 
gung gleich als ſolt der Nilus ſeinen vrſprung da ſelbſt hinden haben. Aber ich 
vil hie Ptolemeo gern glauben / der in Egypten gewonet hatt / vnd onzweifel di⸗ 
fer dingen beſundere achtung vnd erfarnus gehabt. Die ſolt du nun mercken⸗ 
wañ der erſt Neüwmonn anfacht wachſen oddr zůnemmen nach dem die Soñ in 
Krebs kompt (das dan zehen tag ongefaͤrlich vor S. Johans tag geſchicht? facht 
der Nilus an zů wachſen vnd nimpt für vñ für zů biß die Soñ mitten in Loͤwen 
kompt / da iſt er am gröften/das er in Egypten land allenthalben außlaufft vnd 


das gantz erdtrich vol waſſer wirt. Vnd das gibt die natur diſem land für ein 


vegen/danes falt ſunſt kein regen über jar in diſem land. Vnd ſo die Son in die 
Junckfraw kompt / ſetzt ſich das waſſer widerumb gleich wie cs vorhin zů genom 
men bat/alfo das es am hunderſten tag / vnd wañ die Soñ auß der wag kommen 
iſt / gantz wider in ſein geſtaden vnd gang kompt. Dieweyl aber das gantz Egy⸗ 
pten land in den hunderſten tagen ein einiger ſee iſt vnd nichts dan waſſer / doͤrf 
fer vnd ſtett darin geſehen werden / mag weder vieh noch leüt auff das feld kom⸗ 
men/fonder mañ ſchleüßt das vieh yn / vnd mañ hat ſieb mit fůter auff es verſe⸗ 
ben / aber die leütt in den Stetten vnnd doͤrfferen ſeind dieweil gůter dingen/ 
ſchlemmen vund braſſen allecag alſo mitt freüden biß ſich das waſſer wider ge⸗ 
ſetzt. Den ſtetten vnd flecken beſchicht nichts / dañ fie ligen auff hoch erhebtem 
erdtrich das ſie das waſſer nit erreychen mag. Higen im waſſer gleich wie die ins 
felen im Möre / vnnd mañ mag vonkeinemflecken zů dem andern kommen dan 
mier ſchiffen. Nun merck/ wo das erdtrich am niderften iſt / da hatt mañ zeychen 


geſteckt/ darbey mann mercken mag / ja gelerte leüt darzů verordnet / die acht ha⸗ 


ben wie hoch das gewaͤſſer auffwechßt / darauß ſie leichtlich erkennen mögen zů⸗ 
künfftige fruchtbarkeit oder onfruchtbarkeit des erdtrichs. Mann ſchreibt daß 
ſein rechte hoͤhe iſt ſechzehen elenbogenn / vnnd wo es minder oder mehre auff⸗ 

ſteygt⸗ 


€ 









Don den landen Africe. Tcccelix 
== ee — nn ſteiget /zeiget es 
—— ——— N Ve 
minder waſſer /ſo mag dz 


werden, Kompt mer/ſo 
ſthat es zů lang auff dem 
erdtrich / vnd mag die er⸗ 
denn nit zů bequemer zeit 
getrücknet werdenn vnd 
jo der ſamen darin geworf 
fen wier / ertrinckt cr vnd 
bringt kein frucht. Iſt 
dã dz erdrrich nic feücht 
gnüg/ mag der ſamen dar 

ER | yngeworffenn / auch nitt 
frucht bringen. Vñ fo dz beſchicht / ghan alle menſchen auff das feld vnd helffen 


ben die bühel dannẽ / die dem waſſer feine lauff verhindern. WannunderYTilns 
nitt mer dann zwoͤlff elenbogen auffſteiget / ſind die Egypter das ſelbig jar eins 
hungers warten/ des gleichen ſo er 13. elenbogen hoch wier, Kompt er au fdie 14. 
elenbogen / wirt jederman erfreüwet. Rompt er aber auff die 15. clen bogen/ find 
fie gewiß eins guͤten vnd fruchtbaren Jars / vnnd wan ſein hoͤhe is. elen bogen er⸗ 
reicht / leben ſte in ſauſen / vnd ſchaͤtzen ſich für gantz ſaͤlg. Nach diſem allem ſo 
der Nilus widerumb ſittlich abgefalt vnd in feinem gemeinen lauff kompt / das 
dan geſchicht vmb den 12. tag des weinmonat/fabhe man an zů ſaͤten⸗ vnd waͤret 
die ſat oder der fäier biß zů aller heyligen ag. Baruach haben fie een in de HRen 
des nachgenden jars. Die findt man nun ein groß wunder bey diſem überflieſſen⸗ 
den waller/das man bey den andern waͤſſern nie fpüren mag. Dann der Rhein 
die Tonaw/der Necker oder andere wäller außlauffen/ chin ſie ſchaden der weid 
vnd auch den Adern / dann fie flögen binwegE den gůten grund von dendckern 
vnd verwüften die matten / aber der Nilus helt das widerfpil / ſo er kompt über 
das dürr vnd ſandechtig erdtrich / gibt er jm feüchtigkeit vñ feißten miſt. Dan ſo 
| er anghat / wirt er gang truͤb / vñ bringt mit jm ein feißten ſchlym der henckt vnd 
ſetzt ſich in die vffgeſchrondẽ riß der erde / daruon dzerdrrich alſo feißt wirt gleich 
als het mañ es mit anderẽ gůten miſt getünget. Iſt aber der boden ſandechtig ſo 
zZeücht der feißt ſchleym de ſand zůſamen vñ gibt im ein ſoliche krafft / das er mer 
frucht bringt dañ ein and fruchtbar boden. Das feynun genůg geſagt võ frucht⸗ 
barkeir des waſſers Nili vnd des gantzen Egypten lands, Iſt doch auch darbey 
zůmerckẽ / das bey dẽ Nilo ein groß gäcvosuder wechßt / vnd das in ſolcher weiß, 
Es ſeind vil lachen neben dem Nilo die ſtan vol zucker roͤrn / vnnd zů ſeiner zeit 
nimpt man dẽ ſafft auß den roͤren / der iſt als ſoͤß wie honig / vnnd ſeüdt in gleych 
wie man auß waſſer ſaltz ſeüdt. Zů erſt wirt ein lauter fi chaum / aber zů leſt ſetzt 
ſich das gůt an boden und der (baum febwimprenber. Loch iſt eins hie zů mer, 
cken / das diß groß waſſer Nilus ehe es in das moͤre falt ſtch zercheilt inn vil fluüß⸗ 
wie dañ allagroſſe waſſer thůn die Tonaw/Banges/ Indus / der Rhein vnd an 
dere mer/ ð Rhin ſpalt ſich bey Holãd in drei flüß/vn hat ein jed ein beſundern na 
men/alfo ſpalt ſich der Nilus in 7. groſſe flüß/ die alle jre beſunder namen habe,‘ 
wie die tafel anzeigt / vnnd gretten diezwei auſſern nemlich Oſtium Peluſiacum 
vnnd Oſtium Canopicum ongeferlich vierzig Teütſche meilen von einander/ 
Ss iii vnnd 


— 
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DE waſſer das es allenthalben die aͤcker begieß/legen kaͤnelen / mache graͤbẽ vñ gra 


gantz land nit begoſſenn 


— 
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MBcche Sao fefie buch 


und was lannd zwiſchen jnen begriffen wire / iftfo vil alsein ——— | 


fruchtbar vnnd mit vielen flecken beſetzt vnd heißt das vnder Egypten / die Zü⸗ 
Deltahlein geiner oder Heiden heiſſen es klein Egyptẽ / aber die altẽ nennẽ es Deltam von ð 
Eoypten. dreieckechtigẽ form fo co hat / in geſtalt des Griechiſchẽ bůchſtaben delta dein triã 
gel macht. Alſo ſpꝛicht mã auch das ð Rhein mit feine zweyẽ eüſſerẽ flüſſen vñ de 

moͤre ein juſel macht / die vor zeitẽ Batauia on zů vnſerẽ zeitẽ Holãd wire genẽpt. 


Von ſiccen vnd bꝛaͤuchen der 
Egyptiern. 


e Egyptern ſeind faſt die erſten geweſen von denen die andern Hei⸗ 
6 Wergelerner haben / geſaͤtz / weißheit / ſitten / vnd gůte breüch genom⸗ 

nen. Alſo finden wir das zů jnen gezogen ſeind / bey jnen zů lernenn⸗ 
homerus/ Dedalus / Solon / Plato vnnd vil andre mer. Dann wies 






teben/f > vilerbarkeitim auſſern wandel mag geſpuͤrt werdenn / vnnd damit zů 
| ihnen gezogen vilanßlendiger menſchen / deren hertzen die erbarkeit auch etwas 
beruͤr 


9 


ſchafft / das einer bar getragen auff einem ſtecken ein ge⸗ 







vnd ſprach zů den diſchgenoſſenn. Geben zů/ alſo wie di⸗ 
fer muͤſſen jr werden nach eü werem todt / darumb trin⸗ 
ckend vnnd freüwen euch nit zůvil. Ir tranck iſt faſt bier 
geweſen auß gerſten gemacht / dann es wechßt kein wein 


a | ininnerem Egypten Sie haben gerzage leinenen kleider⸗ 
a und gefomprebeydenbeinen, So ſie jhren goͤttern opfferten 
— vnd der künig zů gegen was / ſchrey der oberſt prieſter mit 


lauter ſtimm vor dem volck / vnnd wünſcht jederman ge⸗ 


gerechtigkeit hielt gegen den vnderthanen / vnnd erzelet 
Njm was er für tugent an jm haben ſolt / wie er gegen den 
N görcern ſolt gots foͤrchtig vnnd geiftlich fein / gegen den 

= 7 menfcben feeindfälig / gerecht/ großmuͤtig / warbafftig 
freigäbig / ſich enthalten inn boͤſen neiglichkeiten / er fole minder flraffen weder 
der fündig menſch verſchuldt het / vnnd reilicher den gůtthaͤtigen begaben/ dan 

er verdient hett /ſoliche vnnd der gleichen vil redt der prieſter vnnd begert von 
den goͤttern diſer dingen leiftung / darnach verbannet vnd verflůcht er die boͤſen 
vnd wan der kůnig auch boͤß was / purgiert er jn vnd legt alle ſchuld auff ſeine die 
ner / die jm boͤſe rhaͤt gaben. Zů letſt eß man ettwas leſen auß jhren heiligen buͤ⸗ 
chern / darin verzeichner waren die chaten / rhaͤt vnnd lere etlicher hocbgeachter 
maͤnner / dardurch der Künig bewegt würd jren fůßſtapfen nach zůfolgen. Sie 


— 


/ 


gebrauchten ſich ſchlechter peiß / dann mann bracht nichts auf den diſch weder 


genß vnnd kelber fleich. Es was auch ein maß geſetzt wie vil einer auff ein im bs 
trinken möcht vnnd nit mer / damit niemand truncken wurd. Es doefften die 
| Rünignirleben nach jbrem mürwillen / fnnder müften dem fürgeſchribnen ge⸗ 
ſatz nachkommen. Sie mochten nit ein vrtheil fpzechen / dorfften nitt gele ſam⸗ 
len / dorfften auch nit einen ſtraffen auß zorn oder hoffart oder vmb einer ande⸗ 
ren onbillicher vrſachen willen / weiter dann jnen ir geſatz erlaubt. Vnd das was 
jnen 


T x \ 


FT wolfie beiden find gewefen / haben ſie doch fich gefliffen erbarlichen zů 


chatt, Ir brauch iſt geweſen wann fie zůſammen feind kommen in ein wire 


| funtheic vnnd glückfäligEeic / ermanet den Künigdaser 


ſchmeltzt todten bild / eins oder zweyer elenbogen lang⸗/ | 


— 
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jnenEeinbefchwerd / 

nen geſatz nach Einen, 
glin tretten/wo er nach 
bewegt wirt etwas zůth 
das gemein volck ein 
hetten für 
der, 
ſchloſſen die tem 
trůgen leid 
alle tag 200. oder 300, 
sen des Rünigs tugen 
Fein wein/giengenin 
kein beth/ſtůnden auch erliche 


Be EEE EREEEHE 
[ en 
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TE 








vnd andere gefellfo man in Egyptem a 
erſten theil namen die prieſter /dicing 
mit den goͤttern bekümmerten vnnd au 
re leüt vnderwiſen. Daruon brauchten 
dienſt / vnd von dem übrigen gelebten fi 


te [® » . 
Don den Ländern Africe. 
fander hielten es für ein 
Dann es mag ſunſt der 
ſeinen anfechten handlet⸗ 
ůn. Dieweil diß 
ſollich gůt willig he 
den Künig vnd ſeine geſundth 
Vnd wañ der Kunig ſtarb beweineren fic 
pel/ kamen nitt auff den marckt 
zwen vñ ſiebentzig tag/ verwuͤſteten 
menſchen durch die ſtat 
t. Sie aſſen dieweil kein 
n kein bad/ brauchten ke 


a Nina jrem todtauff | 


ch das fieder lere anhiengen vund ande 
ſie ſo vill noth was zů erhalten der gortes 
e mit jrem haußgeſind. Deandern theil 


— re £ 
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Mcccchxi 
ſaͤlig ding wo ſie den vorgeſchub⸗ 
menſch gar liederlich über das bs⸗⸗ 
vnd jetz mit neid / jetz mit lieb 
regiment bey dẽ Egypriern ſtůnd⸗hatt 
rtz gegen jhheem Runig/ das ſie mer ſorg 
eit dann für jhre eigene weiber vnd Kun 
in alle / zerriſſen jhre kleider/be⸗ 
/ bielcen kein hochzeitlich feſt⸗ 
mit kot jre haͤupter / zogẽ zwelmal 
t vnd erneüwerten dz leid vnd aͤfer 
fleiſch noch gekochte ſpeiß⸗ truuctẽ | 
in wol riechende ſalben / lagen auff 
Il, Mit was pompenfie darnach begrüs 
ben/ balfamiercen / lobeten jn vonn feis | 
ner tugent wegen / oder klageten über jn 
feiner tyranney halb⸗ vnd dis alles bey 
dem grab / wirt vil daruon geſchriben⸗ 
jch laß es hie faren. Warder erfundenn 
nach der groſſenn verhoͤrten klag enges | 
recht / warderonalleeer begraben, On J 
diß bewegt die Rüniginn Egypten/doʒ fi 
ſie recht můſten leben/wolten fie anderſt 
ic) legen ein ewf 
gen haß vnnd zorn des volcks Die ʒoͤll 


uff hüůb warden in drey theil getheilt De 
ro 


ſſer achtung waren / darumb das fie ſich 


nam der Künig / bracht jn zů den kriegen ʒů feinem au fenthalt vd damit zů 


begaben die verdienten, Den dritten 
jnlandwider die zůfellige krieg. Das 
Zünfft getheilt/ein theil waren bawers 
wercks leüt. Diß waren die ſatzungen 
goͤttern vnnd menſchen treüw vnnd gl 
den, So einer über land ghat vnd fin 
len oder ſunſt mit onbillicher ſchmache 
ſchuldt den todt. Woͤlcher ſeine aͤlter 
doͤrnen in allen glidern geſchlagen wer 
dorn hauffen verbrent werden. YOSI 
em ſol die zung abgeſchniten werden. 
ſchneit / oder jhr zeichen verendert / de 
Woͤlcher ein freykfraw fchwechet/ de 


eheil namen die kriegsleüt ſo marerhicie 
gemein volck was in denn policien in drey 
leüt / das ander hirten / vnd das deirhand 
der Egypter. 
anbennichalten / follen enthauptee were | 
de ein menſchen von den moͤrdern über 
belaͤſtigt vnnd hilfft jm nit/ der haet 
n vnd geſchwiſter toͤdt / der ſoll mit ſpitzen 
denn / vnnd darnach lebendig auff einem 
cher dem feyend die heimlichkeit eutdeckt⸗ 
Woͤlcher die müntʒ faͤlſcht /o der ſte vmb⸗ 
m ſollen beide hend abgehauwen werden. 
m ſollenn feinemännliche glider abgebaus 


Diemeineidigen/dicder | 


fals 
vers 


wer werden, Woͤlcher in eim vn genoͤtigten eebruch ergriffen wirt / der ſoll mitt 


růten biß auff tauſent ſtreich geſchlagen werden/ vnnd d 
Den prieſtern wirt einem jeden nit 
doͤrffen fo vil nemmen als fie erneren moͤgen. Die kinder 


geſchnitten werden. 
laubt/ aber die andern 


em weib ſoll die naß ab 
mer dann ein fraw er⸗ 


ſollen 
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Mcccchlxi &as fehle buͤch 


ſollen mitt ſchlechtem koſten aufferzogen werden vonnjren aͤltern / alſo das über 


ein kind biß es zů feinem alter kompt/ nirüber zwentzig drachmen oder dick pfen⸗ 
nig ſollen ghan. Diß geſatz mochten die Egypter gering halten / dann es iſt ein 
warm lannde vnnd deßhalben mochten die Einder barfüg vnnd in einem bembd 
ghan / vnnd nichts eſſen dann gekocht vnnd vngekocht koͤl vnd kreüter. Die prie⸗ 
ſter hetten auch ein geſatz/ das ſie můſten lehren vnnd vnderweiſen jhre kinder 
hit allein in geſchrifften die fie fůr heilig hielten / ſunder auch in anderen künſten 
beſunder in der Aithmerica vnd Geometria/ das iſt in der kunſt der rechnung 
vnnd wie man das erdtrich meſſen ſoll. Von der arneibertenfie kein ander ge 
ſatz dann das man durch hunger /oderdurch denn vomitum / das iſt erbzechen/ 
ſolt der kranckheit entgegen kommen / dan fiewarendes einmal beredt / das alle 
Eranckheiter erſtaͤnden auß überflüßigkeit der ſpeiß. Vil andere geſatz hatten 
ſie on Die jeg befimpten / als vonn dem krieg / vonn kauffen / vonn dem wücher/ 


von diebſtall vnnd deren gleichen/dieich hie laß anſtan. Wie ſie darnach haben 
geert allerlei thier/ beſunder die dem land einnus bracht haben / als katzen/ In⸗ 


dianiſch meüß / hund / habich / ſtorr⸗ 
cken/woͤlff/crocodilen vnd andere me 
re/ laß ich auch vonn Fürs a vis 
wen/dan das ich von dem floscen ſun⸗ 
) / derlich alfo find/das cr fo großbey den 
Egypteren vor zeiten iſt geachtet wor⸗ 
denn / das der menſch fo ein ſtorckenn 





—— můſt on alle gnad ſterben. Er wirt a⸗ 
Sobenr darumb fo groß bey inengeacdhtet/ 
— ddas ſie ein groſſen nutz von ihm haben. 


¶Dan es kommen alle jar auß Morland in Egypten land geflügelt ſchlangen mit 


groſſen ſcharen / die dem land vnnd dem menſchen groſſen [baden thůn vnd thaͤ⸗ 
ren/wo die ſtorcken jnen nit mit gewalt begegneten vnd ertoͤdten. Ob aber die ſtor 


den alwegen in Egypten ſeyen/ weißt mann nit. Daß weißt mañ wol / das ſie zñ 


winterzeicenin Europa nit bliben / ſunder kommen vordem Augftshfammen/ 
vnnd laffen kein dahinden er fey dann gefangen vnnd fliegen alfo miteinander 
darnon. Doc ſicht man ſie nit daruon faren noch) haͤr wider kommen / dann ſie 
thůnd jr fart bey nacht. Ri 


Voꝛrland vnnd in⸗ 


nerem Epbia. 









A Ann findekeinbereere wonung vnder dem him̃eb/ dann in dem in⸗ 
ER nern Africa/ das iſt jm Morland / wiewol gegen mitnacht / hinder 
Schweden vñ Norwegien auch eine rauche wonung iſt groſſer kelte 
halb /es werden da nit fo viel jnwoner vñ voͤlcker gefundẽ als in dẽ 
innern Affrica. Darũb in dẽ innern Affrica ſo ein herte wonũg iſt⸗ 
3 die groſſe hitz / darus die mẽſchẽ vñ dz erdtrich verbreñen. Wie die en 
— verbrent 


vmbracht mitt wiſſeun oder vnwiſſen/ 





ee 0 2,27 


— 


ET 





















andern Afriiee. AMcccclriij 


verbrent werden biß in das gebluͤt hinein / zeigen 


u 







jrem erdtrich wie vngeſchlacht das ift/ wire vil vor 
den alten geſchribenn/ das esvonnder groſſen hitʒ 
außgeloͤſcht vnnd verwandlet jm fand / onnd deß 
halben vnfruchtbar wire / vnnd mer ein wonung 
iſt der gieffeigen chieren weder der menſchen. Doch 
wo es waſſer hat / als am Mözevnnd Lfilo / vund 


anderen flieſſendenn waͤſſern/do iſt es nitt gar vn⸗ 


geweſen die jnſel Meroe⸗ fovonndem LXilo vmb⸗ 


geben wirt / vnnd do gbon die menfchen faſt nacı 
kend groſſer bi halb / bebelffen ich mir viech, Ir 
viech iſt vil kleiner dananderftwo / als ſchaff / geſ⸗ 

ſen vnd ſtier. Sie haben auch Eleinebünd/aber die 

ſeind gar biſſig vnd haͤdeig. Giegelebenvon kaß⸗ 
milch vnd blůe/ vnd haben etwan jre Kunig geert gleich wie die görter, Yficals 


lein die jnſeln / ſunder auch die hauptſtatt wirt genent Meroe / und iſt ein birgig 


vnnd waͤldig lannd. Mat finde darin vil aͤrtz vnnd golt grůben/auch vil aAlg 
grůben / vnnd item vilerley edelen geſtein. Die ynwoner jagen loͤwen vnnd hen 
fauten. Man findt auch drachen darin die mit den helffan⸗ 
een ein ewigen ſtreyt haben. DieflateMerochare vormale 
ten zeiten haͤr Saba geheißen / iftabernachmals durch denn 
2) Aunig Cambyfen Meroe genent worden. ſchreibt auch 
Plinius daruonn / das esein Aünigliber fig vnd hauptſtatt 
des gantzen Morlands ſey geweſen. Yndifer kart Sabahaer 
ſich gehalten zů den zeiten Salomonis die künigin vounmit⸗ 
tag / die mit groſſem pracht vnnd micherzlichen ſchencken ka⸗ 
men in das Jüdiſch land/ do fie vernam die groſſe berzlichEeyr 
des Künigs Salomonis / daruon du geſchriben findeſt im tritten bůch vnud 
zehenden capitel der Künig. In nachgenden zeiten haben die weyber das is 
niglich regimene jnen zů geeygnet/ vnd feind geuenut worden Candaces/ dare 
| non du auch etwas geſcheiben findeft indem achten Tapitel der Apoftoien ges 
ſchicht. Diß lannd wire zů vnſern zeiten auch India genennt/ wiemanda #6 
| auch dierechten Indianer / fo gegen Diientligen/ Moren BEMPE/ ver ſchwertze 
halb. Es ſchreibt doch Herodotus / das ein groſſe menge der Indianer Eommen 
ſey in Morenland / vnd ſich do geſetzt haben/ vnd als fie mit der zeit in gewalt vr 
 gäcüberbandnamen /haben fiedes lands namen verkert / vnd auß Morenland 
Indiam gemacht. Do haͤr es fileicht auch kommen iſt / das erlich den Dretoian/ 
ſo wir gemeynlich Prieſter Johan neñen/ ſetzen in India gegen Ditene /vnd die 
| sanderenin Morland / wie er dann jetzund zů vnſern zeiten do felbs ſein wonung 
hat / als ich auch haͤrnach ſchreiben will, Neben diſem künigreich Meroe ſo man 
rieff in das land Africam Eompr/findeman greuůlich große wuͤſten /do großer hitz 
halb / vnd item mengel halb der bruñen wenig menſchen wonen / funder werden 
‚do guntz groſſe ſchlangen gefunden / die man drachen nempt / vñ die ſelbigen vers 
ſchlagen nit ein klein land das niemand darin wonen mag. Bey dem waſſer Aſam 
wonen auch leiicdie werden genempe Risopbagen / da iſt wurselen freſſer⸗ 
die machen von etlichen roten wurtzlen die ſie ſtoſſen maͤl/ vnnd auß — 
ůchen 


9 


> 


f 


an die Morenfo zů vns haͤrauß Eommen, Don + 


geſchlacht. Ir fürnempſt Rünigreich iſt vorgeiten 
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Meccelxinij Das fechffe buͤch 


kůchen machen / daruon geleben fie / vnnd verſůchen funft nichts / deßhalben fie 


auch ſtaͤts friden vnder jnen haben. Jre groͤſte widerwertigkeit ſo ſie haben iſt 


von den löwen / vnd die hetten fie langeſt gefreſſen / wo jnen Gott nit ein na⸗ 


türliche hilff vund fürſehung hett gethan. Dann ſo der hund am himmel auff⸗ 


f 
\ 


ghat / kompt ein groffe menge der ſtechenden ſchnaͤcken in das land / vnd ſchaͤdi⸗ 
gen die menſchen nit / aberdie Köuwen triben ſie mit jrem beiſſen vnd gebrum⸗ 
mela uß dem land. Es ſeind auch andere Moren die werden Cyneken genent/ 
vnnd wonen in einem wilden vnd ruchen land / darin man wenig brunnen findt/ 
fie ſchlaffen zů nacht auff den bäumen / vonn forcht wegenn der wilden thieren. 
nnd ſo der tag anbricht / ziehen fie mir groſſen ſcharen vnnd gewaffneter band 

zů den waſſerflůſſen / vnnd verbergen ſich ſo vnder den ſtauden vnnd hürſten. 
Vund ſo es tag wirt vnnd die hitz über hand nimpt / kommen mancherley tbier/ 
als wilde ochſen/ pardalen vnnd andere wilde thier / ſich zů erlaben bey dem waſ⸗ 

| fer vnnd fauffen ficb auch alfo voll das fie ſich ein gůte weyl nice bewegenn moͤ⸗ 


4 


zů todt vnd cheilen fie vnder die gemein / ſie zů eſſen. Es ſeind auch andere Mo⸗ 
ee ea ren Acheigenent die weis 

IQ DER AR ter gegen der ſonnen nid 

— GR, . I gang wonen / die haben 

— — ein ſtaͤtten krieg mit den 
helfanten / vnd ſo fie die 
felbige zum fal bringen/ 
ſchneiden fie jnen ab das 














vnnd eſſen es. Mann 
bringt diß thier auch 
mitt ſollchem liſt zum 
Ik fal. Wann es ſich voll 
Egeweidet hat vnnd ſchlaf 
— fen will / leynet es ſich 
| | eneinen baum / vnnd 
ſchlafft alſo. Daneskandiekneiiw nit biegen / das es ſich nider lege. Wann 
nun die ynwoner merckenn wo diſer thier eins bey nacht oder bey kag ſein růw 
pflegt zů haben / das ſie leychtlich ſpuͤren moͤgen / ſo ein baum von dem thier ge⸗ 
ſchaben iſt / fo ſaͤgen ſie jn am berd ab / vnd laſſen ein wenig vngeſaͤgt daran / das 
den baum auffenchait das er nit eins weg vmb fal / vnd dan fo das thier kompt 
vnd ſich daranleinen wil/falces mit dem baum an herd / vnd wirt alſo gefangen. 
Darnach ſeind andere Moren die werden Acridophagi genempt / dan ſie geleben 


Ef N J 





⸗ võ den heůſchrecken / die im fruͤling od im lentzen mit groſſen ſcharen zů jnen kom 


men / vnd dem gantzen volck narung geben. Sie ſeind groß vnd werdẽ über jar im 
ſaltz behalten. Diß volck hat ſunſt kein andere ſpeiß / dan ſie haben viech vnd wos 


nen ferr von dem moͤr / des halben fie auch kein fiſch haben. Es feindandere Mor 7 


ren die heiſſen Troglodite vnd wonen vnder der erden in huͤlen vnd ſpeluncken⸗ 
ſie geleben von dem viech / ghan nackend / außgenom̃en das fie die ſcham̃ mir ht 

teroder fälendecten. Es iſt in jrem land zů mittag zeit foliche groſſe hitz / das nie 

man barfůß ghan mag on groſſe verſerung der füeß. Wan fie der durſt an⸗ 

kompt / muͤſſen ſie eins wegs trincken / anderſt ſie ſterben vonn bis, ha 
r | | ie 





er — 


gen. DanddannlauffendieMozenauß den hecken bärfür / vnnd ſchlagen ſie 


fleifb vondembinderen 
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Don dem land Africa. Hoccedgo 


be fpeiß on feüwr ander ſonnen. Dann ſie thůnd waſſer und was fie koche woͤllen in 


ein oͤhrin geſchirr / vnd ſetzen e⸗ alſo an die ſonn / vnd laſſen es ſieden. Etlich Moren 


betten an die ſonn ſo ſte au geht / vnd ſchelten fie wañ fie vnder gehe, } Etlich werf⸗ 


vnd opffern jnen die erſte frucht. Solche vn⸗ dergleichen ſitten haben die Moren 
voralten ʒeiten gehabt⸗aber zů vnſern zeiten hat es ein andere geſtalt im land/ wie 
ich hie vnden anzeigen will, Na 

Eibya. 


3land wirt zů vnſern zeitẽ auch vnder dem Morland gerechnet/ vnd 
— Iſ vor zeitẽ alſo generieworden von dem Maunritaniſchẽ Eünig Libye⸗ 
der in diß land fiel und machtes Im vnderthaͤnig. Es iſt ein heiß fandig 
vnd düre land/ vnnd hat vilvölder mievnderfeidlidennamien/als 
— dann feind Naſamones/ Atochire⸗Geruli Baramantes/pnd andere 
mehr. Etliche werden genant die auſſere Ribyen/dieanderedie innere, Die auſſere 
werden zů vnſern zeiten faſt Mauri oder Maranen geneñt/ vnd die iuu U gehe 
- N ten. Item man finde in Lıbyaond 

| auch in Mauritania vil Danterthier 
die manaud Pardalen nennt/ iſt ein 
grim̃ig thier / hat ein ſchnellen lau #/ 
iſt gelb geferbt mit vilen grauwen fle 
cken/ iſt den affen vnd hirgen auffſe⸗ 











— 


— 


AU N es ein folchen liſt. Wann es underdie/, 
Ä | affen kompt/ fliehen fie alle auf die | 
Ä @\| baͤum / aber es legt ſich underden han | 
AN | als werecs todt/ thůt die augen zů vñ 
—— J laßt den athemnirgehn/fodasdicaf]| 
— N Sea fen auff dem baum feben frcuwen jie | 
ſich / doͤrffen doch nic herab ſteigen / biß etwan einer ein keck gemuͤt faße/der ſteigt 
mit groſſer ſtille herab / geht hůbſchlich zum pardalẽ vnd fleücht wider binderhich/ | 
vnd alſo wagt er ſich ein mal oder drey/ biß er zů letſt nahe zů jm kompt / vnd dann 
hat er acht auff die augen / vnd ob jm der athem gang/ vnd ſo er kein zeichen des le 
bens an jm findt / lockt er den andern affen auch herab/die Eommen mir freüiden/ | 





lauffen vmb jñ und auff jm/ ſpringen vnd dantzen / das ſie jren feind vor jrẽ au gen 


todt ſehen ligen. In diſem allem regt ſich das thier nit / laßt die affen alſo gaucklen | 


biß fie mid werden / dañ würfchees augenblicklichen auff/ vñ zer zert ein cheil mie 
den klauwen vnd ein cheil mit den zenen/friße von jnen was jm am muͤtigſten iſt. 
Wann man diſe thier fahen will/hat man acht wo fie pflägen zů trinckenda ſegt 
man hin gůten ſtarcken wein/ daruon werden fie alſo truncken vnnd voll ſchlaffs⸗ 
des man ſie on alle muͤhe vnd arbeit facht. Von diſem thier hab ich auch erwas ge⸗ 
ſchriben bey dem land Hyrcania. Es hat gar ein ſchnellen lauff/ vnd den vollender 
es ſtracks fülfih, Man finde sweierley pardalen kleine vnd geoffe/dte Elcine neũt 
man lynces / das feind luxen / vnd ſeind den haſen gar auffſetzig. Die groſſen fallen 
an die hirtzen vnd andere thier die man Oryges nennt. Doch ſeind ſie an der geſtalt 
des leibs gleich formiert / haben gleich augen/ vnd zů beiden ſeiten haben fie Eleine 
koͤpff. Aber in der farb ſtimmen fienic zůſam̃en. Die kleitnen haben ein rote haut⸗ 
vnd die geöffermein gelbe/ beſprengt mit grauwen flecken oder — 

iſe 





* 
* 


ÄE Big. On foesdie affen facht / brau ht 
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Meccclxviĩ Das ſechßt bůch J 


biſe thier auch in Lycia vnd Caria/ haben aber kein edel gemuͤt / vnd fpeingennie 


dann ſo fie verwundt werden. | 
Don dem Sraufen 

— er vogel halt ſich faſt in Africa/ift wol gefidert / aber feine greſſen fs 
U af nes jn nit zů fliegen ſunder zů lauffen. Dann mag ſich 

| niterbeben vonder erden/wirr aber mit den au figerbanen füglen treff 

Fi (ch? gefürderesum Lauffen.) ‚Er legt vil eyer/ vnd die ſeind groß/ wie 
SP an ſie dann hin vnnd her in Teütſch land in den Eiechen findr auff ge⸗ 
henckt / aber fie ſeind nice alle 
fruchtbar / vnd das erkennt der 
vogel / darumb fündert er die gů 
ten von de vnfruchtbaren/ wañ 
er ſie außbruͤten will. So er von 
ven jaͤgern verfolgt wirt / vnnd 
mag jnen nit entrinnen /funder 
ſicht das der feind jhm auff dem 
halß ifE/ nimpt ce fein mir füß 
ſen / vnd wirffe die hinderſich im 
die feind / das er fie auch ſchedi⸗ 
gen moͤg. Gleich wie der helffant 
vnder den vierfuͤſſigen thieren⸗ 
vnd der crocodill vnder den waͤſ⸗ 
ſerigen thierẽ auß einem kleinen 
jungen mechtig groß werden/al 
ae, y | 10 vonder den voͤglen wirdt der 
FIN EN flrauß ein groß thierang einem 
NN, 5 | Fleineney, So man difen vogel 
abrhür finde man gemeinlich in 
feinem magen ſtein vnnd etwan 
eyſen/ vnd die ſoll en verzehren fo 
ie lang bey jm geligen. Sein art 
iſt das er ein neſt macht im [and 








© 


= in einer grůben/ vnnd die vmb⸗ 
egt er / macht cirstelweif darum̃ 
in bollwerck wie ein manwer⸗da⸗ 
nit er Sem zegenwäller webre/ 
as es nit darein ſtieß/ vnnd ſei⸗ 
en jungen ſchaden chů. Diſer 
»ogelift jo groß, das er auff ſei⸗ 


nem beeiten rucken ragen mocht aumjungcinv Er hat gar gerad vnd hoch ſchen⸗ 


ckel / die ſeind erwas glei Vfoͤrmig den ſcheckeln eins kaͤmelthlers / vnnd überzagen 
mir vilen ſchuͤppen / darumb er auch von den alren Serurbiocamelus wirdrges 
nenat. Er hat ein la agen halß / ein Elein koͤpfflin vnd groß augen darinn / ein kur⸗ 
tzen vnd ſcharpffen ſchnabel / weich pflum federn / vnd geſpalten klauwen⸗ darinn 
er etwas faſſen mag als ein ſtein / vnd der gleichen / wie geſagt iſt. So er neben c⸗ 
nem reitenden manı ſteht / mag er jm zů dem kopff reichen / ſo ein groſſes thier iſt 
er Etliche ſchreiben auch das er ſeine eyer nie auß bꝛůte / ſunder laß fie indem wars 
men fand außſchlieffen / vnd wann dann die jungen Streüßlin herfiüt — 


— 








Don Iem land Africa, MOccetlxvij 


neren ſie die alten. Es iſt gar emn naltig vnd vergeßlich thier / ſo bald es dieeyer 


legt vergißt es jr vnd kompt nit zů men biß die jungen herfür kommen. 
Von wunderbarlichen dingen fo im Moꝛrland 


gefunden werden. 





es ſchon iſt / falt zů grund. Es mag kein holtz noch laub vg eim baum derin empor 


ſchwifñen. Bey den voͤlckern Sambales genenrhabs die vierfuͤſſige chier Bein oren. 


Man findt auch Monſtra dariñ/die werden Cinomolgi genene/die haben lange 
meitler wie die hund / vnd das corpus iſt ſunſt formierewieeina menſche leib. Ande 
re findt man die Artapathiten genent werd&/die gehnd auff allen vieren gleich wie 
diethier/vnd haben Fein eigne wonung. Man finde chier darin die Tameloparda 
len geneñt werden / die ſeind am half den roſſen gleich / haben ein haupt gefermiert 
wie eins Famelchiers haupt / vnd an fuͤſſen ſeind ſie dẽ och fen gleich, Bin and chier 
beißt Parander/ifkfo groß als ein och /batein biegen kopff vnd ein aſtig gehürn 
darauff. Einanderchier heiße Hyſtrix/ iſt eim yga gleich⸗/hat vil ſtachlen/ vnd 
wañ jm die hund zůſetzen/wirfft es die ſtachlen von jm/ vnd ſchediget gar übel die 
hund. Item da wirt gefunden der vogel Pegaſus/ der haraufffeinem kopff ors wie 
ein roß / vnd ſi unſt iſt er eimandern vogel nit ongleich Ein anð vogel Trogopa ge 
neñt / hat ein haupt gewaffnet mit hoͤrnern gleich wieeim Wider. Vom drachen vñ 
Crocodilen hab ich vorhin geſagt. In Libya finde mar erefflich vil affen Die dage 
| Bin boren werden. Ond wann man ſie fahen wil braucht man ein 
N AN 





ſolchen lift, Der jaͤger legt an zwen (chüch vñ geucht ſie wider 
ab/geht hinweg und verbirgt fich, Vnd fo der off das iche⸗ 
ſteigt er von dem baum herab und legt die ſchůch auch an⸗ 
dann was er ſicht das vnderſteht er zuthůn vnn Die 
ſchůch abgezeücht iſt jm der jaͤger auff dem halß vnd faht in. 
il; eyde Saramanten tfeinbaui der barein folde wunder 
NE barlichenarur/das er bey tag grim̃ kalt iſt vnd zů nacht ſſe⸗ 
SS denheiß. Man ſchꝛeibt ſunſt auch vonvile vnd mancherlci2 | 
monſtris fo in diſem land ſollen gefunden werden/ beſunder 
= das erlich menſchen kein leffgen haben zit reden fun bsanz 
Ah eben zeiche wie die ſtum̃en. Etlich 

J ſollen nit mehr daß en aug in der 
| fienhabe/erlich babzkein kopff 
under jre augẽ tehn ind bruſt⸗ 
N | etlihbabennit mebe dañ ein frß 






vnd mir dem lauffen ſte ſhneller 
dann die zweyfuͤſſſgen meuſchen 
9Aber diſer wunder hat manken 
gewiſſe kundtſchafft⸗wiewol celi 
ES chedapffer mäner auß den alten 
daruon geſchriben haben/ vnnd 
angezeige/ das ſie inn der nacut 
werdẽ gefunden. Dlinius 8 groß 
66 ij natürlich 














A 


Heccelxviij Das ſechßt buͤch 


J 
| natürlich meiſter ſchreibt / das der groß mangel des waſſers inn Africa ein vrſach 
| / fey der felgamgeftalsenthieren. Dann want alfo mancherley thieren zu fafien tom 
men zů eines wajler/wirt manches auß geilheicdes andern genoͤtigt das feines ge 
ſchlechta nit iſt / vnd empfaht vn gebirt einmonffrum/das iſt ein geburt / die auß 
7 erdnung der natur nit kompt. Darumb bey den Griechen ein ſprich wort erwachſen 


iſt/ Africa bungt allwegen etwas neüws. Es were nicht ein kleiner luſt zuſehen / ex N, 


were auch nitein Eleine gezierd/das Africa fo vil felsamer unse wunderbarlider 
chier bar/fie kommen gleich von rechter oder von mißgeburt/wannie ſo vil ſchaͤd 
licher thier vnder jnen weren / wie dann ſunderlich in Africa gefunden werben Ba 
ſtliſcen vnd Catoblepen / das kleine chier ſeind/ toͤdtẽ aber den menſchen mit bloſ⸗ 
ſem angeſicht.Es oſt der fcorpionauc ein klein chier / aber wirt nichto fi chaͤdlichers 
in LObya gefunden. Ich wil hie geſchweigen was übels bie wegfertigen erwarten 
muͤſſen von den gifftigen ſchlangen / grimmigen loͤwen / pardẽe⸗ vnd andern ſchaͤd 


lichen ehteren. Es ſchreibt Saluſtius das die thier in Africa mehr menſchen ṽ⸗ 


| \ beingen weder die kranckheiten. 


| | e Maeuw Africa. 


N Jewol zů vnſern zeiten das gan Africa vmb ſchiffet wire von Hiſpa 
N niabißinzkgypten/vnd von Hiſpania biß in Calikut / iſt es doch inz 
= Y wendignieduchang bekanı/dan fo vil man weißt vnd erfarẽ hat võ 
dem Prets Johan vnd ſeinem künigreich. Von den innern künigrei⸗ 





— 


oder gar wenig zuſagen. Damit ich aber ein rechte orrnung halt in beſchreibung di 
ſes groſſen lands/wilich anfahen in Egypten bey dem roten moͤre / vnd dem groſ⸗ 
fen moͤre nachfaren geringe vmb biß ich ven Hiſpania wider kom̃e zů dem roten 
moͤre / vnd zů lerſt erwas ſe reiben von Preto Johann / der inwendig in Africa ſein 
weſen hat. Demnach keren wir zum le in Egypten land/das zubefichrige nad) 
feiner gelegenheie/ ſtaͤtten / fruchtbar eit⸗regiment / vnd dergleichẽ ding. Dieweil 
wir aber vorbin/da wir Egypten ſunderlichen beſchriben haben⸗ diſe ding alle ge⸗ 


| fen auch die Barbarey ſo nach Egypten kompt gen Hiſpania sd. Deßgteichendas 
künigreich Thuniß / von dem man zů vnſern zeiten wol weißt zů ſagen / das künig 
weich $eß/und das kunigreich Mares. Bey dem künigreich Mareck Lempt man 
Bucchs engemöseindas mechtig groß moͤre / das man Oceanum neñt / vñ ehe man 
Eompezüäden Canarien jnſeln / kompt mã fürhin zů etlich andern jnſeln / nemlich 
sum erſten zů der inſel die da beißt Heylig port / die iſt klein aber faſt fruchtbar / es 
. wächßebarin weitzen / korn vnd ander getreid / man eucht auch darin ochſen / kůͤb 
Prachtblit. Ind ſchwein/ vñ laufft das land vol küngelin Man finde da drachen blůt / vñ das 
iſt ein gufitfo von eim verwundten baum tropffet / das ſeüdt man darnach in eim 
keſſel/vñ leüterts wol / ſo wire blůt darauß. Der banm bangt im erzze ein frucht 
| bdie iſt den kirſchen gar gleich / vnd iſt faſt gůt zů eſſen. Man finde auch koſtuchho⸗ 
nig darin/ond überflüffig wachß.· Von dannen iſt ein tagreiß zů ſchiff oderctuns 
minder biß zue juſel Medera/dieift erſt zů vnſern zeitẽ bekant vñ ein gewonet wos 
den/die vorhin mic dicken wäldenüiberzogen geweſen / daruon fie auch den namen 
Mederam hat überkom̃en / dañ Medera heißt in jrer ſprach vil holtz. Es ſeind nor 
bist wenig einwoner darin gweſen. Aber nach dem fie bekant iſt worde den Portug⸗ 
kkeen/iftein groß volck von Portugal darein verordnet worden / die habẽ zum erſtẽ 
diewäld außbreñt / darnach das erdtrich gebauwẽ / vñ ein trefflich gůtẽ bodẽ darin 
gefunden. Was man darein pflantzt das bringt überflüſſige frucht/ deßhalbẽ ie 
| an 


(VE EEE ER en 5 Jr A m 
- 


ER 7 


— 





* 


chen die nit an das moͤre reichen / weißt man zů vnſern zeiten nicht⸗⸗ 


melcbabenlaflen wir es bie anſtebn / vnd faren biß zů Herculis ſellen / überhupf⸗ 


— — — 
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Don den ländern Aphrice. Moectelxix 
auch zucker ror darein geſetzt hatt / vnd die bringen jaͤrlichen vil zuckers. Man hat 
auch maluaſier reben auß Candia darein geſetzt / die bringen eben als gůt wein als 
in Candia. Ich laß hie anſthon / was man ſchreibt von koſtlichem holtz das darin 
wechßt / vi wie ſo vil wilder rauben darin gefunden werden/ vñ doch fo heimlich 


in den welden feine. Don Medera gachein ſchiffung gegen mittag zů den Cana⸗ cCnarien 
rien jnſeln / die man vor zeiten Fortunaten jnſeln geneñt hat / dʒ fo vil iſt ale glück oder bunds 
hafftig infeln/ligz ongeferlih zo. oder 80, Teütſch meylfer: vo den Medera, Es inſemn. 


ſeind diſer jnſeln zaͤhen / aber drey ſeind vnerbauwen, es hatt auch ein jede ein be⸗ 
ſundern nam̃en / als Teneriff/Bienera/Palma/$erıo,Brochenlän. ⸗ etlichen 
wirt Chriſtus erkent / vnd in etrlichen betten die einwoner die abgoͤtter an. Mais 


findt in diſer inſeln gar vil wilder eſel / vñ vil zam viechs. Aberkeinweinwechfie 


darin / auch iſt kein vmb maurte ſtatt barın/ fund die menſchẽ wohnzin offnen fie 
cken / vñ ſo jnẽ krieg zů falt /fliehẽ ſie auff die hohe berg do ſie ſicher ſeind von aller 
welt / man zwing ſie dañ mit hunger das fie ſich ergeben. Man ſchreibt auch / dz ein 
jede jnſel ein beinndere ſprach hab, Dicjnfel Teneriffa mag gefchen werdenwel 
so.Leürjcher meile weit, alſo hoch aicht ſie ſich vff in himmel/nd das von einem 


teefflichen felfer der ſteigt ob fi gleich wie ein kegel / vñ wieman daruõ ſchreibt Ein feüris 
iſt er wol acht od neün Teutſcher meylẽ hoch. Es ſchlecht auch ſtets ein flam̃ dar; ger feß. 


auß / gleich wie in Sicilia an dem berg Etna. Die einwoner ghan faſt nacket/vñ 
habẽ kein waßen / dañ es wirt ds kein eyſen gefunde / vñ darumb wei fie Eriegen/ 
brauchen fielang ſtangen / hefftẽ vornen daran ſpitze hoͤrner an ſtatt der eiſen wir 
ten widereinander gleich wie die wilden grim̃ige thiet. In diſer inſeln habe fiekein 


heüſer noch hüere / ſunder wonen in hůlen ed fpeiunden/gelebe von gerfte bzor/ 
fleiſch vnd geyßmilch. Sie habẽ etlich baumfrüchtẽ / beſund feygen. 


arte ’ —— 9 Im Mergen 
vnd Apzille habe ſie jre ern. Es nimpe Eeiner ein jũckfraw ʒů der eh ſi 


hin verfelt von jren lands fürſtẽ / vnd das haben ſie für ein groſſe eh 
ſte zům erſtẽ beſchlaffen har, Von den Canarien jnſein ſeind etwan 
meylen zů dem Morland / beſunð an das ort⸗ da⸗ die Spanier Cap 
ſen / dz iſt / die weiſſe lendung / da Erümprfich dz moͤre etwan weit in das erdtrich 
hinein / vñ in der krüm̃e ligt ein jnſel die heißt Dargin darin füß waſſer defünde 
wire, Dos land neben vmbhaͤr iſt gantz weiß von ſand / daruon es auch den na⸗ 
men hat / Caput album/ es wechßt michts do/weder kraut N baͤum. Dz gebirg 


G id Sarra⸗ 


?/wan jr herr 
00. Teütſcher 
ut album heiſ⸗ 


eſey dañ vor⸗ 
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Meccclxx Das ſechßt buͤch. 
| Sarıa ſcheidt diß land vonder Barbarey/fogegenhiifi panienüberlige/aber ge 
gen mittag ſtoßt cs an die Nigritẽ. Es iſt cin mechtig weit land / aber fands halb 
übelbewont, Man ſchreibt daruon das man es in ſechig tagen kaum mag durch 
reiten, Sechs tagreiß hinder diſer weiſſen lendüg lige ein flaͤck der heißt Hodenũ⸗ 
vnd iſt do ein niderlag der Araben / die von Sambut Eofien/on auch der Nigri 
| ten die herauß zichend zů den Barbereyen/foammittellendi gen moͤre ligen. Die 
rinwoner diſes lands geleben von gerſten und feygen / vnd jr tranck iſt milch von 


kamelthieren vnd von anderen thieren. Sie haben wenig Esw vnd geiſſen / vnd 
die ſeind faſt klein gegen den onf ern / iſt kein andere vrſach dañ das der boden uns 


fruch tbar iſt / vnd magere weid do gefunden wire, Sie verehrẽ den Mahomet vn 
haſſen die Chriſten Sie haben vil kamelthier im land, mit welchen fie beim fuͤren 


uß den andern laͤndern ſy lber und ander erg Siefeind ſchwartz vñ cragen weiſſe 


kleider/ aber under dem Lock tragen fie kein hembd. In diſer ſandechtigen gegen⸗ 


beit lauffen vyllöwen/parden vnd ſtrauſſen. Es iſt ein groß gewerb in der vorge 


| melten infeln Dargin / dañ dohin Eoffien die Arabifchen mir groſſen fidaren’vnd 
| bringen dohin jre war/ beſunð wullen tuͤcher/ lynwat/ ſylber/teppich/ weitzẽ vnd 
| dergleichen / vnd empfahen dargegengeld, Es koſſen auch bahin Eauffleieauß 
| Granat / item von Chunis/vnd füregold heim gegen jrer war. Es bringen auch 
die Arabẽ dohin ſchnelle roß/ vñ verkauffen ſie vmb gold vnd vmd⸗ dienſtknecht. 
Nach diſer land ſchafft kompt ein ander land gegen mittag 3 /des einwoner wars 
Ba 2 den gencht Azenagen/ vnd ſtreckend fich etwas fer: 
= = in basland hinein gegen den Araben die man Hode 
Mn nen neñt. Sie haben groffen mangelander peiß/ 
vn d behelffen fi mit kleiner narũg. Sie haben ein 
brauch das fie jren mund nit minder decken dañ bie 
ſcham oder ben hindern/ außgeno en wañ fie eſſen 
fo entbloͤſſen fie in. Der geſtaͤck fo im mund herauß 
5 Lompe/vrfacherfie darzů das ſie jn verdecken. Gie 
is] halten vil von den feißren weybern, un die bo geoffe 
4 dutten haben/bie herab lampe gleich wie andertchie 
a ven Sechs tagreiß hinein iſt ein cır/dasheige Taga 






In | won man weie vn bꝛeit ſaltz mir Eamelchtere binweg 
gun fürs/vis befunder wire vil gefurt in das Künigreich 
A Melli/das under die Tigrire gehort. Diß oe Tagas 
aa Zaligevon Tambut A0. ob so,cageeif ferr/und von 
== je Tamburh biß in das Eünigseich Melli ſeind zo. tags 
— 3 reifen, Don den Runigretch Melliiregeman das 
falg noch weiter in andere lender/ dan bebinkoflien 
ſtetz leüt die rragen auff jren koͤpffen das falg hinwegmirgroffen haufen, Dann 
diß ſaltz iſt jnen gleich wie ein artzney/ das fie mic waſſer biauchen wider die groß 
fe big / vnd wider das gifft fo die wachfende ding en heiſſen erdtrich ansich 
ʒiehen. Es regnet nummer bey jnen dan in Augſt / Herbſtioͤn vnnd Weinmon. 
Zwiſchen den Azanegen vnd —— oder ſchwartʒzẽ Moren fleüßt ein groß waß⸗ 
fer mie namen Senega/das ſcheidt das vnfruchtbar erdtrich von dem gůtẽ land 
der Nigritẽ. Bey 90.08 100. Leisefcher meilen ferslige ven difem walfer die YOdp 
fe lendung /fo man Caput Album nenne, Vnd wirt do ein wunderbarlich ding ge 
ſehen / das hie jenet dem waſſer ein ſandecht und fruchtbar land iſt / vnd ſeind die 
menſchen 


€ 
= @ 


% « 38/80 iſt ein trefflich groſſe ſeinenc falesenb / dar⸗ 
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Don dem land Aphrica. Mecctel xxi 
menſchen aͤſchẽfarb nit gar ſchwartz und kurtzer perſonen/aber über dem waſſer 
ſeind die leüt gantz ſchwartz langer perfi on / dz land iſt gruͤn vñ gar fruchtbar. ESs 
ſeind etlich der minüg/ daß das waſſer kom̃e von dem Nilo⸗ der durch Egypten 
fleüßt. Dan wie Nilus yptẽ land fruchtbar macht / alſo macht Senega ſ 
ven land gantz fruchtbar, Don diſem waſſer wirt das erft Eünigreich der ligrire 
genent / dz Fünigreich von Senega/bie cinwoner feind nit funderlich reich 
ben keine ſtett/ noch keine hübſche heüſer / vrſach/ man finder do Seine ſtein ne 
kalck damichemauren moͤchten auff richten. Es mag jederman fo vil haußfrau 
wen habẽ als er erneren mag. Sie haben ochſen vnd kuͤw / vnd bauwen bomis das N 
feld. Sie erkeñen Cheiſtum nit/ aber den Mahumet verehren fie/ ghan nackten», | 
außgenom̃en das fiedie ſcham decken miteiner geyßhaut. Doch tragẽ die groſſen 

vnd ehrliche leüt hembder von baum wullen gemacht. Es gath jederman barfüg | 
vnd barhaupt / dañ es iſt ein warm läd /pnwirr nüfter Eelter da dañ es bie 31148 
iſt im Apzillen Dig Eünigeei) von Senega/ſtoßt gegen Diittandaslarsı Tuch 
mora genent / vnd gegen mittag ſtoßt es an das kunigreich Gambra. Die einwo- | 
|  nerhalten Dabumeres geſatz/ eſſen auff der erde gleich wieand Saracenen van / 
| ürcken. Es wechßrbey jnen weder wein noch weitze noch gerſte/ noch habern⸗ 
aber hirß/ benẽ vnd erbeſſen / die ſaͤen ſie im hoͤpmonat⸗vng ſchneidẽ ſie bald dar 
nach im Herbſtmonat. Ir trãck iſt milch vnd bruñen waſſer/ vnd ſafft von erlich 
baͤumen / der iſt alſo fFarck dz fie truncken darnon werde wievon gůtem wein, Sie 
machen riſs in die baͤum vnd ſetzen geſchirr darũder / ſo tropfft der ſafft darauß⸗ 
rag vnd nacht etwan zwo oder deey maß / vñ iſt geferbt gleich wie di⸗ molckẽ. Sie 
haben auch mãcherley koͤſtlich obß / hübſch und hohe baͤum/ luſtige vnd fiſchrei⸗ 
che weyer/item wunderbarlich oͤl/ dz hatt dreyerley tugent / dañ es reücht wie die 
violen/ ſchmeckt wicbaumsl/ und ferbt die ſpeiß gleich wie ſaffer. Es werdeanch 
vil ſeltzamer thier beyihnen gefunden/befunder haben fie vylerley ſehlangen / de 
ren ettlich gifftig feind/erlich babe kein gifft. Sie haben nit fuͤß wie andere ſchlau 
gen / ſunder flügel zweyer füßlang.s&crlich ſeind ſo groß das ſie die ſchaff vñ genß 
freſſen. Deßhalben die einwoner fich geben auffzanberey/vnd wañ fie vernehien 
Bas die ſchlangẽ fürjrefi chaffſtell komen / vnd mit jrem pfeiffen ein groß geſcheey 
machen/ lauffen die zauberer herzů⸗vnd verrree ſte mit jrem beſe chweren. Wey⸗ 
ter findt man in diſem land vil Helffantẽ/die werdẽ nit Sam gemacht. Siechbüns 
den menſchen nichts zůleid man erzurn ſie dañ. Vnd wei ſie erzurnt werdẽ/nem⸗ 
men ſie den menſchen mit ihrem ruͤſſel / vnnd werffen jn in die hoͤhe das er zůtodt 
fallen můß. Sie koͤnnen den ruͤſſel hinein gie⸗ 
NEAR | ben und wiberüb weit herauf laſſen/ vñ mag 
jnen Fein mẽſch entlauffen follich weite fehsiee 
thůn ſie wann ſie ſ chen langſam vnnd gemach 
ghan. Sie geleben von bleerern vnd frücheen 
; derbäumen die ſie auch zerzerrẽ ſo weiche mie 
jhrem ruͤſſel reichen moͤgend. Sie halten ſich 
A| gerninden dickenwälden/ vnd haben luſt im 
kot zůligẽ wie die chwein Es feind auch treff⸗ 
N li vil Pſittich in Bifem land/onnd feind in 
SION Özeyerley weiß geſtaltet. Ettlich feind aͤſch⸗ 
farb/ ettlich geun/onderelihblaw, Masi ſt 
I nen feindimiand/Barn ſte thůn groſſen (da 
SI Ser den gefäysenfrüchten. Sie babend ei \ 
| n ©6566 ig bkluůge 
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Adcccclxxij Das feßpe buͤch. 
klůge natur mit jrem niſten / das die ſchlangen jnen nit kommen über jre jungen. 
Sie auſſer woͤlen jnen hohe baͤum / vnd hencken jre neſter an die lange vnd dünne 










| aͤſt/ auff die ſich die ſchlangen nit doͤrffen wagen Das neſt machen fie mit groſſer 


TIER ſubtiligkeit / rũd vñ ein loch darin/ dardurch 
vi SL fie auß vnd ein ſchlieffen / vnd alfo feind fie ſi⸗ 









cher vor den ſchlangen. 
Nit ferr von dem künigreich Senege iſt das 





Caput uiri- 
ie I lich vil golds gefunden. Doch ehe man dohin 
Jkompt /můß man ſchiffen für ein gruͤn gebirg 
| das die Spanier neñen Caput viride / das iſt⸗ 
Adie gruͤn lendung. Dañ es iſt ein wũder luſtig 
ort/ voll gruͤner baum, dieüber jar jre grüne 
gezierd mit verlieren. Darbey werden gefun⸗ 
| denzweyerley voͤlcker/ eins heißt Barbazenẽ 
| das ander Serreten. Sie ſeind gar ſchwartz⸗ 
vnd ſeind keinem künig vnderworffen / ſeind 
I fleeicbar vnd grimmig leüt / brauchen bogen 
vnd vergiffte pfeyl. Do ſeind erslich infeln/ 
I darin findeman Schnecken die feind fo groß⸗ 

<< TISSEUTNT das jre ſcalen möchte gewaltige ſchilt geben⸗ 

die beufk darmit zůdeckẽ. Sie feind zů eſſen gleich wie weiß kalbfleiſch. Das künig⸗ 
reich Gambre hat den namen von einem ſchiffreichen walfer/ das Gambra heißt/ 

künigreich vnd iſt diſer kuünig vndworffen dem künig von Melli/den man nent den groſſen 

Bei. Reyfer der Nebeern. Das landuolck zeücht vil reyß/ eſſen hund / gan nackend⸗ 
I halten Mahomets geſatz / vnnd ettlich betten abgoͤtter an. Sie haben vil wilder 

» Delffanten/die ſchieſſen ſie in den welden / vnd gath jn vil arbeit darauff biß ſie 
einengefellen, Sie muͤſſen lauffen von einem baum zů dem andern, vnd etwan 

von einem auff den andern ſpringẽ / vñ all mal ein pfeil nach dem thier ſchieſſen⸗ 

aber auff dem weiton feld möchten ſie diſem thier nichts thůn / es moͤcht jhm kein 

menſchentrinnen. Es hat ein Helffant meh: fleiſch an feinem leib dann fünff och 

ſen / doch iſt es ein hart vnnd rauch eſſen vmb ſein fleiſch. Er hatt zwen trefllich 

zeen über die andern zeen / die werden ſo lang das man ii diſem land zaunſtecken 

darauß macht. Es ſchreibt Plinius das ſollich zen in dem alten Delffanten zů 
zeitenzwölfffpannenlangwerden. Diferhier findt man fie vnd fürin Africa⸗ 

biß man kompt von dem künigreich Bambze ʒů dem ſpitʒ Africe / das man heißt 

Caput bone ſpei/das iſt / ein troſtliche ſchiff lendung / zwiſchen diſer ſchifflendũg 

vd dem kunigreich Melli werden vil ſeltzamer voͤlcker gefunden / die doch nie al 

le bekañt ſeind / dañ es ſeind etlich fo grimmig / das man weder mit guͤte noch mit 
rauhe mit jnen handlen kan / aber etlich die da wonen im Pſittich land⸗ habenfie‘ 
anfencklichen do man zů jnen kom̃en iſt / nemlich anno Chriſti tauſent fünff hun⸗ 

dert oder vmb die ſelbige zeit / bald geben. Sie ghan in jrem lano ganz nackentd⸗ 

Vnd machen brot auß einer wurtzeln die nennen fie Ignane / ſie ſeind auch nit 271 
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ſchwartz / ſchaͤmẽ ſich nit das fie gar nackend ghan / ſie durch ſtechen den vnðn laͤff⸗ 


tzen / vnd ſetzen edel geſtein in die loͤcher / jre heüſer ſeind von holtz gemacht / vnd 
gedeckt mit bletter vnd aͤſten / vnd vnderſetzt mit vil hoͤltzenen ſcůlen. Im hauß 
feind keine vnderſcheidne gemach / als kamern / kuchen / ſtuben vnd der Sleichen/ 


funder fichenchen ettliche tuͤcher von baumwullen gemacht / weit geweben / das 
| man 


€ 
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L£A künigreich Gambre / vnd darinnen wirt treff⸗ 
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Don Iem land Africa. Mccedrrig 
man dadurch ſehẽ mag wie durch ein fiſchgarn / in das 
hauß / vnd machen damit allerley gemach/ vnd bran⸗ 
chen das auß geſpañen netz für ein gewand. Sichaben 
in jrem land gar wunder hübſch vñ ſeltzame vögel/bes 
ſunder Pfittich / die ſeind fo groß als die huͤner hie zů 
land / beſprengt mit mancherley farben. Sie machen 
auß jren federn huͤt vnd baret die fie auffſetzen⸗/machẽ 
brot auß der wurtzeln igname genat. Weiter finde mã 
gar ſeltzame vnd mancherley fiſch an diſem ort im moͤ⸗ 
re / vnd beſunder wirt da ein art gefunden die ſeind fo 
did als ein mittelmaͤſſig faß / rond vn foläg als zwey 
faͤſſer/ haben ein langen ſchwantz / vnd iſt der kopff for 
miert wie ein ſchweinkopff/ſte haben aber keine zeen⸗ 

haben klein augen / vnd oren eins arms land, So man 
aber fürbaß von diſem land fart / kompt man endtlichen zum letſten ſpitz Africe/ 
das man neñt Caput bone fpei/das iſt / die troͤſtlich ſchifflaͤndung / vñ da facht an 
das erdtrich wið zů keren gegẽ Mitnacht / vñ iſt allenthalbẽ mit vilen voͤlckern be⸗ 
ſetzt / vnd mit mancherley thierẽ geziert. Da iſt auch ein goldreiche jnſel die man Za 
phalam neñt / von dañen ma gold mit ſchiffen hinweg fuͤrt. Diſe jnſel hat ein beſun 
dern künig / wiewol er in einer andern jnſel ſein ſitz hat / die Choloa geneñũt wirt / vñ 
ſunſt vil andere jnſeln jm vnderworffen ſeind / nemlich Achiloa/ Monzobinge/on 
Der gleiche die alle mit menſchẽ erfült ſeind. An dig künigreich ſtoßt das kůnigreich 
Melinda / in dem ſich die einwoner gebrauchẽ der Arabiſchẽ geſchrifft vñ ſprachen. 


on Briefier Johann / der doch 
eigenclich heiße Preco Johann /eclich aber 


heiſſen jn Pretioſum Iohannem. 










neñt Prieſter Johañ / iſt aber cin jrthum̃ in dem 
enam̃en/ dañ er iſt kein prieſter ſunder ein Eünig/ 

Vvnd ſtoßt ſein herꝛſchafft an eim ort an des Sch 
dans von Egypten kunigreich / vnd an eim ost an des kü⸗ 
nigs von Melinde land. Gegẽ der ſoñen vndergang ſtoßt 
ſein reich an der Nigriten oder Moren land, Vnd dieweil 
ich hie fein eich erlange hab in meiner Coſmographey/ wil 
| — ich anzeigen was kurtzlich außgangen iſt von ſeinem regi⸗ 
ment / breüchen ynd geiſtlich keit. Er bat vor kurtzen jaren/nemlich im jar Chriſtt 
1724.beranßin Pozeugalia etlich gelerte maͤñer gefi chickt / die haben etwas die Dos 
engaliſch ſprach begriffen / vñ vil vonjrerreligion angezeigt. Sie haben auch das 
Eunangelium Chꝛiſti/ vnd leren das / aber fie vermiſchen es / ja ver dunckeln es mic 
dem alten geſatz / vnd ſtecken in vilen vnd groſſen jrthumben / wie du hoͤren wirft, 
Sie haben ein Patriarchen / als den oberſten prelaten in der geiſtlichkeir / den nen 

nen fie Abuma. Sein fürnembſt ampt iſt / das er ander pfaffen ordner. Der pfruͤn⸗ 





gr Jeweit võ dem Eünigreich Melinde ligt daskit „un, -,. 
oaynigreich Preto Johanns/ den man gemeinlich 


— — 


den vnd biſtumben nimpt er ſich nichts an/funder laßt den künig damit nach ſei⸗ 


‚Ir kunig wirt in jrer ſprach genene Johan Belul / das iſt / ð 
nem gefallen ym̃gehn Ir künig jrer ſp J N 
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| Don dem land Africa. Mecctlxxv 
vnd der Ißlaͤnder oder Nordwegier erleiden mag die Eelce feines Iands/alfo ung 
| einjeder geleben vonder fpciß feines erdtrichs/ die einem andern nit allein onz c⸗ 
ſchmack / ſander auch ſchaͤdlich am leib were. Welcher moͤcht hie zů land vroß bſa⸗ 
trincken wie die Tartern chůn/ oder hund fleiſch eſſen wie etlich inn Africachiin, 
Wie vil ſeind voͤlcker die nit willen was wein iſt / ja die nit ſuͤß waſſer haben zů trin 
den/die ſich behelffen mit dem waſſer ſo ſie an ffheben von dem thaw des himmels; 
rem wie vil ſeind voͤlcker auff der erden die von keinem korn wilfen zů ſagen / ſun 
serbzode machen auß wartzeln etlicher kreüter / oder auß gedoͤrten ſiſchen. Ond/, 
dieweil fie alſo gewont haben zit leben nach art jres lands /lebeis ſie eben ſo wol alav | 
wir nach art vnſers lands. Aber das kompt alles von Bors/deralledirg 
handlet vnd verſchaffet alle ding nach feinem gefallen / jm ſey 40 
lob vnd ehr in ewigkeit/ Amen; —— 


Hie ander ſich das Büß der Teitcſchen Cofmögraphei 
oder Welt beſchreibung / durch Sebaſtianum Munſterum profeſſorem der He⸗ 
braiſchen ſprachen in der Hohen ſchůlen zů Bafel/mic groſſer langwiriger arbeit a 
zůſammen gelefen und geklaubt auß den bewerten /glaubhaffticen vnd erfarnen ) 
| Cofmograpben vnnd Geſchichtſchreibern. Es bitt auch gemelter Sebaſtianus 
| Munſterus ein jedendem diß Buch für kompt zů lefen das er nit zů gach einwäls |. A 
le mit ſeinem vrtheil / vnd eins wegs ſein naß rümpff ab fürgeſchübnen Hiſtorien 
vnnd andern dingen / die bie innen gemeldet werden/ die verdammen als lächers 
lich / vnd den fablen gleichfoͤrmiger dann der warheit, Es werden hie fornen in . 
der Vorred die Authores benamſet / auß welcher dife ding gezogen vnd hicher ges f 
tragen feind, Werden ſie in der Latiniſchen fpiach für gůt geachtet zů leſen/ vrid | De, 
haben bey den Gelerten ein groß anfebens/warumb follen fieinn der Teütſchen 9 
ſprachen nit auch etwas gelten, Es wirt wenig inn diſem Bůch befchziben /dasnir 
vorhin auch zů Latin oder Ceütſch an tag kommen ivnd in mancher⸗ 
ley Buͤchern gefunden wirt. Aber was do zerſpreit vnd weit | u: 
| von einander zertheilet iſt/ wirt hie zů ſam men inn ” 
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| + elin kurtze ſumma on alles eigen gediche f 
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2 Berufe zů Baſel durch Henrichum 4 
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